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oowie  das  vorliegende  Buch  inhaltlich  nahe  verwandt 
ist  mit  Franz  Palacky's  ^Urkundlichen  Beiträgen  zur  Ge- 
schichte Böhmens  und  seiner  Nachbarländer  im  Zeitalter  Georgs 
von  Podiebrad  (1450-1471)^  Bd.  XX,  Abth.  II,  der  ,Fontes 
reram  Austriacarum',  so  hat  es  wie  jene  einen  doppelten 
Zweck:  für  meine  historischen  Arbeiten  aus  jener  Periode  die 
neu  gewonnenen  urkundlichen  Behelfe  beizubringen,  und  über- 
haupt die  Kenntniss  jener  drei  Jahrzehnte  österreichischer  Ge- 
schichte nach  Möglichkeit  zu  fördern. 

Anderseits  bin  ich  mir  aber  nur  zu  gut  bewusst,  dass 
die  nachfolgende  Sammlung  auch  zum  Mindesten  einen  Mangel 
mit  der  Palacky*8  gemeinsam  hat:  die  Unvollständigkeit,  ein 
Fehler,  den  aber  vielleicht  neben  meinen  amtlichen  Verhält- 
nissen die  BeschaflFenheit  und  die  Fundorte  der  Quellen  einiger- 
massen  entschuldigen  werden. 

Unstreitig   darf  man    die  grössere  Fülle    und  weite  Ver- 
streutheit  der  Quellen   als  die  Hauptursache  dafür  betrachten, 
dass  sich  die  Geschichtschreibuug  verhältnissmässig  später  als 
mit  den  früheren  Jahrhunderten    mit  der  Mitte  und  dem  Aus- 
fange des  fünfzehnten  Jahrhunderts  eingehender  zu  beschäftigen 
anfing.     Hier    macht   sich   eben    noch    weit    mehr    als    in    den 
vergangenen    Epochen    mit    der    Ausweitung    des    politischen 
Lebens    die  wachsende  Fülle  historischer  geschriebener  Denk- 
male  geltend    und    tritt    das    eigentlich    archivalische    Material 
derart  in  den  Vordergrund,  dass  es  der  Historiker,  ähnlich  wie 
bei  Forschungen    über   die  Neuzeit,   geradezu   in   erster  Reihe 
beachten  muss.    Während  die  grossen  Kirchenversammlungen, 
der   gewaltige   Kampf  um   Reform    in   Kirche    und   Staat   die 
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Völker  erregen,  den  Blick  Aller  auf  dieselben  hohen  Ziele 
hinwenden,  während  in  Angriff  und  Vertheidigung  allenthalben 
die  schlummernden  Kräfte  wachgerufen  werden,  spenden  die 
Universitäten  unablässig  neue  Keime  der  Bildung  und  er- 
wachsen ganze  Schulen  von  Männern,  in  denen  sich  juristisches 
Wissen  und  staatsmännisches  Talent  mit  Gewandtheit  in  den 
verschiedenen  Arten  mündlichen  und  schriftlichen  diplomati- 
schen Verkehrs  verbunden  finden;  es  häufen  sich  mit  dem 
regeren  Interesse  an  den  Begebenheiten  auch  in  weiterer 
Ferne  die  schriftlichen  Aufzeichnungen,  die  uns  nicht  selten 
in  mehr  oder  weniger  gut  gewähltem  Schmucke,  den  die  neu 
aufblühende  humanistische  Gelehrsamkeit  leiht,  entgegentreten. 
Fast  noch  grösseren  Einfluss  übt  der  Verfall  der  Rechts-, 
die  Entwicklung  der  politischen '  Verhältnisse  aus.  In  den 
Territorien  drausscn  im  Reiche,  geistlich  wie  weltlich, 
städtisch,  ständisch  wie  fürstlich,  waren  zahlreiche  politische 
Individualitäten  erstanden,  die  nun  überall  die  Merkzeichen 
ihres  Entstehens,  Wachsens  und  Strebens,  ihres  Kampfes  ums 
Dasein  zurücklassen.  Aehnlich  war  es  aber  auch  in  den 
österreichischen  Herzogthümern,  wo  die  ständische  Ent- 
wicklung besonders  weit  gediehen  war,  in  Böhmen  seit  dem 
grossen  Husitensturme,  dem  die  königslose  Zeit  folgte,  bei  den 
Communen  Mährens,  den  Städten  und  zalflreichen  Fürstlich- 
keiten des  vielgetheilten  Schlesiens.  Sie  Alle  hatten  ihre 
besondere  Interessensphäre,  ihre  eigene  Politik,  eben  darum 
aber  auch  ihre  diplomatischen  Berather  und  Räthc,  ihre 
Kanzlei.  So  reich  die  Zeit  bei  dem  üblen  Zustande  des 
öffentlichen  Rechtes  an  Streithändeln  und  Fehden  ist  mit  ihren 
,Stillständen',  ,Tagen'  und  ,Teidingen%  so  reich  und  noch 
reicher  ist  sie  an  oft  weit  aussehenden  Plänen  und  Entwürfen, 
die  freilich  zumeist  kläglich  missglücken  oder  geringfügigen 
Erfolg  haben,  oft  auch  nicht  einmal  über  das  Stadium  diplo- 
matischer Vorbereitung  hinaus  gedeihen.  Da  gibt  es  denn 
Fehde-  und  Sühnbriefe,  Beglaubigungs-  und  Gcleitschreiben, 
Gutachten  und  Entwürfe,  Instructionen  und  Berichte,  Proto- 
kolle und  Abschiede.  Ausserordentlich  viel  davon  mag  ver- 
loren sein;  aber  erhalten  ist  doch  auch  nicht  wenig. 
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Bei  solcher  Intensität  und  Wechselwirkung  des  öffent- 
lichen Lebens  war  die  weitere  Ausbildung  des  Nachrichten- 
iresens  die  natürliche  Folge ;  zwang  ja  noch  weit  mehr  als  die 
Wissb^ierde  das  eigene  Interesse,  über  die  Vorgänge  in  Nah 
und  Fem  unterrichtet  zu  sein.  Darum  die  Berichte  der 
Pfleger  und  Burggrafen  an  ihre  Herren,  die  Ausschreiben 
unter  den  befreundeten  Reichsstädten,  die  Mittheilungen  von 
Fürstenhof  zu  Fürstenhof.  Der  bestellte  Agent,  der  reisende 
Kaufmann,  der  wenig  schreibkundige  Krieger  geben  ihren 
Freunden,  hie  und  da  wohl  auch  dem  eigenen  Landesherm, 
Meldung;  der  fürstliche  Rath  schreibt  befreundeten  Nachbar- 
fursten  Neuigkeiten  vom  Hofe  seines  Herrn ;  die  ,meren',  ,hof- 
meren',  ,lantmeren',  ,newen  Zeitungen',  ,newigkeiten'  finden  in 
Briefen,  ,Zetteln'  und  Postscripten,  vor  Allem  auch  durch 
Hurensagen  weite  Verbreitung. 

Wie  beaehtenswerth  derartige  Schriftstücke  für  die  histori- 
sche Forschung  sind,  liegt  auf  der  Hand.  Freilich  geben  sie 
mitunter  blosse  Aeusserlichkeiten  oder  melden  unverbürgte  Ge- 
rüchte, hie  und  da  werden  wir  auch  auf  die  mündlichen  Mit- 
theilungen der  Oesandten  und  des  Boten  verwiesen,  die  auch 
wirklich  erfolgt  sein  werden,  bei  denen  wir  aber  das  Nach- 
sehen haben.  Aber  wir  empfangen  hier,  wie  in  den  vorge- 
nannten Stücken  der  verschiedenen  Kanzleien,  doch  auch  eine 
Menge  neuer  und  sicherer  Nachrichten,  die  das  urkundliche 
Hateriale  in  willkommener  Weise  ergänzen,  unerwartete  sach- 
liche Details,  Aufschlüsse  über  die  Sinnes-  und  Denkart  ver- 
schiedener Persönlichkeiten ,  die  nicht  selten  vieles  Interesse 
gewähren  und  die  geuauere  Kenntuiss  der  ganzen  Zeit  ermög- 
lichen. Doch  genug  davon  an  dieser  Stelle;  das  Gesagte  wird 
vielleicht  genügen,  um  darzuthuu,  wie  schwer  sich  bei  der- 
artigem Materiale,  das  auch  bei  weitem  den  Ilaupttheil  der 
nachfolgenden  Sammlung  bildet,  auch  nur  für  einen  kürzeren 
Zeitraum  eine  Vollständigkeit  erreichen  lässt,  dann,  dass  viel- 
leicht auch  meine  Arbeit  nicht  vergeblich  gethan  sein  werde. 
Die  Fundorte  betreflfend,  so  wurden  dieselben  bereits  an 
anderer  Stelle  (A.  Bachmann,  , Böhmen  und  seine  Nachbar- 
länder nntor -Georg  von  Podiebrad  und  de»  Königs  Bewerbung 
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um  die  deutsche  Krone',  Einl.  p.  V — VII)  theilweise  genannt. 
Hier  müssen  noch  angeführt  werden  das  k.  Staatsarchiv  zu 
Breslau  ( —  der  hier  deponirte  und  der  k.  Stadt  Neumarkt  in 
Preussisch-Schlesien  gehörige  , Codex  Noviforensis'  wurde  mit 
freundlicher  Bereitwilligkeit  zur  Benützung  nach  Prag  über- 
sendet — )  und  das  k.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden.  Auch 
der  angenehmen  Pflicht,  Jenen  zu  danken,  die  die  Arbeit 
freundlichst  förderten,  wurde  bereits  am  gleichen  Orte  genügt. 
Hier  bleibt  noch  übrig,  dem  Director  des  k.  Staatsarchives  zu 
Breslau,  Herrn  Archivrath  Professor  Dr.  Colmar  Grünhagen, 
dem  wohllöblichen  Magistrate  der  k.  Stadt  Neumarkt,  den  Herren 
Archivaren  Dr.  Bosse  und  Dr.  H.  Ermisch  in  Dresden^ 
den  aufrichtigsten  Dank  zu  sagen.  Herr  Hofrath  Professor 
Dr.  v.  Höfler  und  Landesarchivar  Professor  Dr.  Gindely 
haben  auch  in  letzter  Zeit  nicht  aufgehört,  mich  bei  der 
Arbeit  in  jeder  Weise  zu  fördern;  Herr  Archivrath  Dr.  Burk- 
hardt  in  Weimar  hat  den  Herausgeber  durch  die  Besorgung 
der  Gollationirung  einer  grösseren  Anzahl  Stücke  aus  dem  ihm 
unterstehenden  Archive  noch  besonders  verpflichtet. 

Naturgemäss  vertheilt  sich  einmal  der  Stoff  sehr  ungleich 
auf  die  einzelnen  Jahre  und  dann  ist  der  Werth  der  einzelnen 
Stücke  ein  sehr  verschiedener.  So  beanspruchen  z.  B.  die  zu 
Anfang  gebrachten  Meldungen  doch  nur  geringeres  Interesse. 
Aus  den  folgenden  Nummern  erhellt  der  Ursprung,  Verlauf  und 
Abschluss  der  Breslauer  Bisch ofsfehde,  die  auch  an  den  Kaiser 
gebracht  wird,  und  die  genaue  Geschichte  des  Zuges  Wilhelms 
von  Sachsen  mit  den  Böhmen  nach  Westphalen,  dessen  Folgen, 
der  Streit  des  Herzogs  mit  den  Söldnerführern,  sich  bis  1462 
aus  den  nachfolgenden  Documenten  erkennen  lassen.  Nun 
folgen  unter  Andern  neue  Nachrichten  über  die  Kriegsjahre 
1450  und  1452,  die  in  Böhmen  Podiebrad  zur  Herrschaft 
bringen,  die  langwierige  böhmisch-sächsische  Grenzfehde  mit 
ihren  mehrfachen  Verhandlungen  und  Sühnversuchen,  daneben 
auch  Mittheilungen  aus  dem  Reiche  und  nicht  minder  die  Vor- 
gänge in  Oesterreich.  Wohl  noch  mehr  Werth  wird  man  den 
zahlreichen  für  die  Geschichte  der  Jahre  1457 — 1459  gebrachten 
bisher  unbekannten  Nachrichten  beimessen.    Da  zunächst  eine 
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Meldung   aus   Prag  über   König   Ladislawg   letzte   Lebenstage 

and  Tod^  die  in  bemerkenswerther  Weise  die  Erzählung  Enea 

Silvio's   bestätigt   und   für   die   Frage   über   die   Todesart   des 

Königs  von  wesentlichem  Werthe  ist,    weiter  die  Berichte  der 

Egerer  Rathsgesandten  über  die  Vorgänge  in  Prag  vor  Podie- 

brads  Wahl  und  Krönung,    die  Zugeständnisse  des  Königs  an 

die  katholische  Partei   bei   seiner   Erhebung,    die   Nachrichten 

über   die   Pläne   und  Bemühungen  Wilhelms  von  Sachsen   um 

Böhmen,  die  Bruchstücke  aus  den  Instructionen  für  die  Egerer 

Verhandlungen  u.  s.  w.    Kaum  weniger  reichhaltig  und  wichtig 

wird  man  die  Nachrichten  aus  den  ersten  Kampfesjahren  1466 

und  1467  finden,  sodann,  um  nur  noch  das  Eine  zu  erwähnen, 

die  Meldungen   aus   König  Georgs   letzten   Lebenstagen  1471, 

die,  abgesehen  von  dem  sonstigen  Interesse,  das  sie  gewähren, 

geeignet  sind,    die  bisher  geglaubte  Ursache  des  Todes  König 

Georgs  als  sehr  unwahrscheinlich  hinzustellen,  u.  s.  w.  Manches 

gewinnt   erst  Licht   und   Bedeutung   im   Zusammenhange    mit 

den  von  F.  Palacky  1.  c.    und   H.  Markgraf  in  der  ,Politi- 

ftchen   Correspondenz    von    Breslau'    (Bd.   VIII     und   IX   der 

,Scriptores  rerum  Silesiacarum')  herausgegebenen  Actenstücken. 

Nur  zu  oft  freilich  musste  ich  mich  da  und  anderswo  begnügen, 

die  Nachlese  zu  bringen. 

Was  die  Form  betrifft,  so  wurde  die  Interputiction  nach 
dem  Sinne  völlig  frei  gegeben  und  allein  der  Eigenname  gross 
geschrieben.  An  der  ursprünglich  beabsichtigten  Purgirung 
der  gebrachten  Nummern  von  den  doppelten  Buchstaben  u.  s.  w. 
hinderte  mich  schliesslich  ein  vielleicht  zu  weit  gehendes 
sprachliches  Bedenken:  ich  hielt  es  nämlich  für  angezeigt, 
die  aus  den  fränkischen,  bairischen,  schlosischen  Dialekten,  aus 
Nürnberg,  Würzburg,  Eger  und  den  anderen  Theilen  Böhmens, 
aus  Baiern,  Oesterreich,  Mähreu,  Schlesien,  der  Mark,  den 
1-Ausitzen,  Meissen  und  Thüringen  stammenden  Schriftstücke, 
die  zudem  einer  für  die  Entwicklung  der  deutschen  Sprache 
i()  wichtigen  Zeitperiode  augehören,  unverändert  wiederzu- 
geben. Hoffentlich  wird  man  den  etwa  mit  den  doppelten  n, 
t,  f  u.  8.  w.,  den  cz,  zc,  tz,  gk  angerichteten  Schaden  nicht 
zu  hoch  anschlagen. 


Dass  ich  von  oinigen  bereits  bei  Müller,  ^Reichstags- 
theatrum  unter  Friedrich  V/  gedruckten  Berichten  einen  cor- 
recten  Wiederabdruck  gab  und  auch  wenige  bei  Riedel, 
,Cod.  Diplom.  Brand.'  weit  verstreute  Briefe  aufnahm,  wird 
man  mir  kaum  zum  Vorwurfe  machen.  Nr.  188  ist  in  der 
Form,  wie  sie  J.  Chmel,  .Materialien',  Bd.  11,  S.  258,  zum 
Jahre  1461  gibt  ( —  sie  gehört  in  den  August  1458  — ),  nicht 
zu  verwerthen.  In  die  Regestenform  wurde  eine  Anzahl 
minder  wichtiger  Stücke  gebracht,  verwandtes  Materiale 
erscheint  in  Anmerkungen  namhaft  gemacht,  einzelne  Dialekt- 
formen und  Namensschreibungen,  natürlich  nur  für  den  weniger 
Kundigen,  erklärt.  Weitere  Unterstützung  soll  dem  Arbeiten- 
den das  beigefügte  Personen-  und  Ortsregister  gewähren. 

Vielfache  Mühe  boten  die  vielen  updatirten  Stücke;  im 
Allgemeinen  ist  es  gelungen,  nicht  blos  das  Jahr  und  Monat, 
sondern  annähernd  auch  die  Woche  oder  selbst  den  Tag  zu 
bestimmen,  doch  lasse  ich  gern  bei  einigen  Nummern  Zweifel 
gelten.  Es  möge  dabei  die  Bemerkung  gestattet  sein,  dass  die 
Erwägung,  durch  die  Einreihung  undatirter  Actenstücke  Andern, 
die  sich  weniger  lange  mit  der  Geschichte  dieser  Zeit  beschäf- 
tigt haben,  nützen  zu  können,  mich  wesentlich  ermuthigte,  mit 
der  Veröfifentlichung  der  nachfolgenden  Documente  hervor- 
zutreten. 

Prag,  im  März  1879. 

Adolph  Bachmann. 
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1. 

1440,   Februar  4   (Nürnberg). 

Utt'  Simthcrgi'r  nach  Augaburg. 

(Nürnberger  MiAsiy-Buch  XIV,  foL  116.) 

Liebe   freunde!     Vns   ist   auf  dise   zeit   des  durchlewch- 

tigen  Fürsten    vnsers   gnedigen  Herren  herczogen  Fridrich  von 

Sachsen    brief  geantwurtt  worden,   darynnen   vns   sein  durch- 

lewchtigkeit   sehreibt  vnd   verkündt,    daz   ander  vnser  gnedig 

herrcD,   die  kurfurston,    vnd  sein  hochgeborne  gnade  die  wale 

eines  Römischen   kunigs   auf  vnser   frawen    tag   Purificationis 

oelifttiiei^angen  (2.  Februar)  vollbracht  vnd  den  durchlewchtigen 

fürsten  vnd  herren  hern  Fridrich,  herczogen  zu  Osterreich  etc., 

vnseni  gnedigen  herren,  zu  Römischem  kunig,  zukunftigem  keyser 

erwelet  vnd  gekorn  haben,  als  ewr  Weisheit  an  der  yngeslossen 

Abschrift   desselben   briefs   eygenlicher   vernemen    wirdt.     Das 

haben  wir  ewer  fürsichtikeit   nicht  verhalten,    sunder   in  guter 

frowntsohaft  vnd  zu  frewden  bey  vnserm  gegenwertigen  diener 

■  miuTcziehen  verkünden  wollen,  denn  wo  wir  ewer  ersamkeit  etc. 

Datum    feria  V*   post  Purificationis  Mariae  virginis   hora  IUI* 

p««?t  meridiem. 

Werde,  Weissenburg,  Nördlingen,  Vlme 
cuilibet  similiter  mutatis  mutandis. 


1440,  Mftrz  15  (Nürnberg). 

Oif    Xürnbrrgfr    an   dif    Königin    Klit<ahvth. 

(Nürnberger  Mi«8iv-Bucli  XIV,  fol.  160.) 

Fr:»wen  Elizabeth  küniginn  zu  Hungern,  Dalniatien,  Croatien  etc., 

h*-rt;zr»triii    zu    Osterreich,    zu   Steyr    etc.    vnd    niargfjjrefinn    zu 

Merhern,  vnserr  gnedigisten  frawen. 

Gnedigiste  frawe!   Als  vns  ewr  küniglich  grossmechtikeit 

\  «.Tschriben  vnd  verkündt  hat  die  gnade  des  allniechtigen  gots, 

\  .^nt-..    AMh.  IL  Hü.  XLII.  1 


damit  ir  ewer  beswangerten  frucht  seliclich  empunden  vnd 
mit  einem  wolgeschicktem  jungen  fürsten  begäbet  seyt  etc., 
haben  wir  zu  sundern  grossen  gnaden  vernommen  vnd  seyn 
auch  mit  sundern  frewden  dardurch  erfrewt  worden,  hoffende 
genczlich,  daz  vnser  herrgot  dauon  gelobt,  die  gancz  eristen- 
heit  vnd  land  vnd  lewte  dauon  getröstet  werden  sulle.  Wir 
danken  auch  des  ewerer  küniglichen  durchleuchtikeit  vnter- 
teniclich  vnd  mit  ganczem  floiss,  denn  wo  wir  ewern  künig- 
lichen gnaden  dienst  vnd  wolgefallen  etc.  Scriptum  feria  iii* 
post  dominicam  Judica. 

3. 

1440,  August  13  (Nürnberg). 

Die  Niiinthn-yer  an  Ilemi  Mdnharil  v</ii  Ni'uIiatUf. 

(Nilmberger  Mi«fliv-Buch  XIV,  fol.  221.) 

Den  edeln  wolgeborncn  herren  hern  Meynharden  herren  zum 
Newenhawse    vnd    den    andern    vnsern    herren    vnd    obersten 

hawbtlewten  vnd  stathaltern  der  crone  zu  Beheim. 

Wolgebomen,  gnedigen  herren!  Der  allerdurchlewchtigist 
fürst  vnd  heiTe  herr  Albrecht,  Römischer,  zu  Vngem  vnd  zu 
Beheim  etc.  kunig,  vnser  gnedigister  herre,  loblicher  gedecht- 
nuss,  hat  sich  in  seinem  leben  von  der  lehenschaft  vnd  lehen- 
gütern  wegen,  so  denn  vnsere  burger  vnd  die  vnsern  von  der 
wirdigen  crone  zu  Beheim  haben,  gar  gnediclichen  beweiset, 
als  wir  des  brief  haben.  Also  haben  vns  dieselben  vnsere 
burger  vnd  die  vnsern  fürbracht,  als  sie  sich  nach  abgank 
desselben  vnsers  gnedigisten  herren  des  kunigs  von  söllicher 
lehenschaft  vnd  irer  lehengüter  wegen  gern  erkennen  vnd 
empfahen  wellen,  so  enwissen  aber  sie  noch  nicht  eygenschaft, 
von  wem  oder  wie  sie  das  tun  suUen.  Vnd  darumb,  so  bitten 
wir  ewr  gnade  mit  allem  fleiss,  ir  wellet  von  ewern  gnaden 
denselben  vnsern  burger  vnd  den  vnsern  günsticlich  darynnen 
vorseyn,  helffen  vnd  bestellen,  daz  in  sölliche  empfahung  der- 
selben irer  lehen  gnediclich  vnd  vnschedlich  ansteen  beleihe, 
vncz  sie  vernemen  vnd  gewar  werden  mugen,  von  wem  sie 
sölliche  ire  lehen  empfahen  sullen  vnd  mugen,  damit  sie  des 
denn  bewart  mugen  seyn.  Sollichs  sie  alsdenn  gern  vnd  fürder- 
lich  tun  wellen.  Vnd  well  sich  ewr  gnade  vmb  vnserr  willigen 
dienst   willen    so    gnediclich    darynnen  beweisen,   als  etc.,    das 


wellen  etc.  Vnd  wir  bitten  darumb  ewr  gnedig  verschriben 
antwurt  wider  bey  disem  botten.  Datum  ut  supra  fsabbato 
p()st  JjaureDtii]. 

Prag  der  grössern  stat  siniiliter  mutatis  mutaodis. 


4. 

1440,  November  3  (Nürnberg). 

Div.  Nürnberger  nach  Ulm. 

(Numborger  Missiv-Buch  XIV,  fol.  26ö.) 

Lieben  frewndo!  Als  ir  vns  etc.  verschriben  vnd  ver- 
küDdet  habt  etc.  vnd  ob  der  kuniglich  tag  auf  Andree  schierist 
l30.  November)  bey  vns  nicht  füi^ieng  oder  erlengert  wurde, 
denselben  vnsem  gnedigisten  herren,  den  Römischen  künig,  wo 
er  denn  were,  darumb  zu  besuchen,  in  lengern  notdürfftigen 
Worten  etc.  das  wir  zu  sunderer  frewntschaft  vernomen  haben, 
diukende  des  ewer  Weisheit  mit  allem  fleiss:  Also  welle  ewr 
enamkeit  gütlich  vernemen,  daz  des  genanten  vnsers  gnedigisten 
herren  des  Römischen  kunigs  reitenden  botten  einr  am  vordem 
taia;  cylend  zu  vns  komen  ist  vnd  gesagt  hat,  wie  er  in  vii  tagen 
Von  seiner  küniglichen  gnaden  auszgeritcn  vnd  zu  vnsern  gne- 
di^n  herren,  den  kurfürsten,  eylend  zu  reiten  mit  briefen  vnd 
muntlicher  botschafft  gefertigt  were,  vnd  bis  zu  vns  yr  gerwbte  * 
pferd  entlehent  hatt,  desgleichen  er  vns  auf  einen  offen  brief 
auch  vmb  ein  gerwbt  pferd  bat,  daz  wir  im  denn  auch  gelihen 
kaben.  Der  sagt  do  etlichen  vnsern  ratsfrewnden,  iin  were 
befolhen,  vnsern  gnedigen  herrn,  den  kurfürsten,  zu  sagen,  sein 
kuniglich  majestat  were  von  des  künigreichs  zu  Vngern,  des 
kunic:«  von  Polan ,  vnscrr  gnedigen  fniwen  künig  Albrecht 
löblicher  gedechtnuss  witibcn  vnd  auch  von  anderr  seinr  gnaden 
vnd  auch  seinr  vettern  anstossenden  land  vnd  lewte  wider- 
wertikeit  wegen  so  merklich  vnd  vast  yeczunt  beladen,  das  er 
iof  Andree  schierist  zu  dem  gesetzten  tag  in  vnser  stat  ye 
nicht  getrawet  zu  komen. 


'  irerwhtp  —  frrniht(V). 


5. 

1441  (?),  Ootober  26  (Nachod). 

Johann  Kolda  von  Zampach  an  einen  sMesischen  Herzog. 

(Codex  Novifor.  fol.  3öla— b.) 

Illustris  princeps  et  domine  domine  omniplene  fauorose! 
Paratum  obsequium  cum  affectu  omnis  boni.  Ecce  quasi  ymber 
super  herbam  ac  quasi  stille  super  gramina  descendentes 
non  minus  melliflua  famina  vestrarum  literarum  michi  nuper 
transmissarum  in  hoc  temporum  turbine  meutern  meam  vario 
turbacionum  genere  perturbatam  insperate  redunarunt.  Cum 
licet  vel  saltem  paucis  meritis  meis  prevolantibus  toto  cordis 
ex  fundo  vestram  clemenciam  sincere  cognosco  et  fide  credo 
nimirum  dolere  de  dampnis  non  modicis  michi  meisque 
pauperculis  agricolis  per  quosdam  Theutunos  hostes  meos,  puto 
Wratislavienses,  Swidniczenses,  Jawrienses  et  ceterorura  duca- 
tuum,  dira  immanitate  neronisantibus  (sie)  quamquam  preter 
iusticiam  illatis,  pro  qua  quidem  compassione  et  sincero  dolore, 
necnon  de  vestris  laboribus,  quos  pro  concordia  reducenda  inter 
me  ex  una  et  dictos  aduersarios  meos  parte  ex  altera  affec- 
tuose  cum  impensis  grandibus  cupitis  subire,  sufficientibus  gra- 
ciarum  accionibus,  eciam  si  äuat  ut  ros  eloquium  meum,  minime 
valeo  respondere,  nisi  quia  singularium  mearum  virium  pro 
posse  ei^a  vestram  clemenciam  temporibus  affuturis  omni  bono 
intendo  remereri  et  effectionaliter  deo  dante  promerebor.  Verum- 
tamen  de  optato  prioris  operis  onere  per  vestram  caritatem  sub- 
eundo  innotestatur  cura  in  omnibus,  de  quibus  v.  c.  audaciam 
interponendi  presumpsit.  Super  disposicione,  arbitrio,  praxi 
et  conclusione  totaliter  condescendissem,  cum  de  vobis,  illustris 
princeps,  iiduciam  in  eunctis  moi*talibus  gero  singulariorem : 
sed  ecce  onus  vestrum  pergratum  laboris  humeris  est  imposi- 
tum,  cura  pervenerunt  nos  preces  multorum  proborum  hominum 
eciam  domini  Opetcz  de  Czirna,  qui  equiparatis  vestris  affecti- 
bus  votis  et  peticionibus  me  in  similia  que  preoptastis  induxit, 
ut  ego  t^um  meis  coadiutoribus  treugas  pacis  subiremus  cum 
pretactis  hostibus  nostris  saltem  ad  curriculum  trium  eb- 
domadarum  continue  elapsarum.  In  quarum  decursu  pretacti 
nostri  aduersarii  proprios  oratores  seu  consiliarios  meam  ad 
domum  debent   et  sponderunt  translegare,    qui  raecum  ac  meis 
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cum  adiutoribus  super  omnibus  gwerris,  diä»euäiouibus  et  diffe- 

reocijs  inter  me  meosque  coadiutores  ex  una  et  ipsorum  parte 

ex  altera  exortis   et   diutine  continuatis   deliberare,    practicare 

et  concludere  nee  non  pacis  viam,  nedum  michi  verum  cunctis 

morUlibuB  optatum,  reducere  et  stabilirc,  literas  insuper  super 

treogas  pacis   prenominatas   inibi    roborare,    sigillare  et  nobis 

offerre.    Ego   igitur   absque   omni   contradiccione   in  id  ipsum 

icqnieui   et  formam   harum    treugarum  habendarum  conferi  et 

iuD  Ulis  ipsam  destinaui.    In  omnibus  siquidem  propono  agere, 

qoe  meam  famam^  fidem  non  offendant  et  honorem,   ne  in  ullo 

generali    commodo    pauperum    utriusque    partis    proprio    volle 

ridear    deviare    eure,    si    habite,    tente     fuerunt    et    iirmate. 

Fimiliarem   meum  aliquem  ad  v.  c.  volo  transmittere,    qui  de 

omni  materia  pretacta  et  de  tempore  oratorum  seu  ambasiato- 

mm  ad   nos   conueniendi   vestram   c.   debeat   plenius   erudire. 

£t  Bi  viarum  diserimina  et  impensarum  grauamina  vobis,  illu- 

»tris  prineeps,  non  obstarent,   personam   vestram   radio  sereni- 

tatis  illustratam,  quam  tamen  solicitare  ad  hoc  factum  omnino 

enibesco  et  formido^  libentissime  viderem  adesse.    Nihilominus 

dementia  vestra  dignetur  aliquem  proprium  familiärem  ad  me 

tempore   deminando   admittere,    qui    oculariter    informatus    de 

promptitudine  mea  meorumque  adiutorum  ad  publicum  bonum 

et  utile  nullatenus  defectuosa  vestram  clementiam  et  bonitatem 

valeat  cercius   informarc.     Quod    si   nulla  iusticia  ncc  equitas 

1  prefatis  hostibus  nobis  poterit  impendi  et  exhiberi,    ex   tunc 

vestram  flagito  clemenciam  precibus  quibus  sufHcio  amplioribuS; 

dignemini  michi  astare  in  prcnominatos  hostes  meos  lidefragos 

et  proprii  honoris  continuos  violatores    vestro    consilio,   auxilio 

et  iuuamine,    nedum   gracia   mei    meorumque   adiutorum   reue- 

rencia  et   aniicorum   verum    pocius    domini   regis   nostri  Polo- 

Die  etc.,     cujus    vos    familiaris    ostis    et    seruitor    bcncplaciti 

optinendiy  et  alios  barones  rcgni  prescripti  ad  simile  faciendum 

•'t  admonere    et    inducere    dignemini.      Datum    Nachod    feria 

qointa  proxima  post  festum  XI  millia  virginum. 

Johannes  Colda  de  Zampach 
residens  in  Nachoyde. 


6. 

1442  (?),  Mai  7  (Nachod). 

Johann  Coldn  von  Nafhod  an  einen  schlesischen   Fürsten, 

(Codex  Novifor.  fol.  352  a.) 

Quia  liquet  inclite  clemcncie  vestre  de  inimicicijs,  gwenis 
et  dissensionibuB  inter  me  ex  una  et  ducatus  Wratislaviensem 
et  Swidniczensem  etc.  parte  ex  altera  ex  certis  natis  et  sub- 
orsis  causis,  et  quomodo  ego  strenuo  conamine  volui  in  vestre 
clemencie  contentare  edicto,  satisque  habere  quidquid  in  pre- 
misBis  iuBtiim  et  equum  cognoueritis :  nunc  vero  iterum  dicti 
hostes  mei  mecum  treugas  pacis  habere  postularunt.  Ego  autem 
nedum  illas  verum  quidem  finalem  concordiam  et  omnibus 
causis  inimicicie  sese  contingentibus  me  velle  amplecti,  teuere 
et  seruare  in  edicto  illustrium  principum  et  dominorum  Bol- 
konis  et  Bernhardi  fratrum  de  Opoleya  ducum  etc.,  dominorum 
sibi  sincere  fauorandorum,  beneuole  et  gratanter  optuli,  provt 
et  de  quanto  prelibati  ducos  inter  me  et  illos  aduersarios  edi- 
cerent  ac  simulac  velint  facere  ac  conclusioni  ipsorum  sub- 
esse.  Prefati  vero  hostes  mei  non  obstante  ista  mea  nedum 
citra  verum  vltra  metas  iusticie  et  equitatis  submissione, 
iterum  populum  sibi  contra  me  colligere  bonaque  mea  nondum 
ignis  voragine  concremata  ad  cinerem  et  fauillam  nituntur 
redigere.  Vnde  vestre  inclite  clemencie  omnigene  supplicando 
supplico,  quatenus  dignomini  vos  rursus  intromittere  literis 
vestris,  sepedictos  aduersarios  meos  visitantes,  ut  hanc  iustam 
meam  oblacionem  acceptabilem  habeant  et  acceptent.  Quod  si 
rennuerint  facere,  extunc  vestre  gracie  contestor,  nullam  me 
poBse  consequi  equitatcm  ab  ipsis  nee  aliquam  stabilem  con- 
cordiam ymmo  nee  ullam  pacis  sufTerenciam,  quam  non  viola- 
rent,  paribus  cordis  ex  affectibus  rogitando,  dignetur  michi 
vestra  clemencia  in  prefatos  consilium  prestare  auxilium  et  pro 
posse  iuuamen,  cum  me  stare  sciatis  secundum  tamquam  vos- 
met  ipsos  serenissimi  principis  et  domini  Wladislai  Polonie  etc. 
regis,  domini  utriusque  nostrum  graciosissimi  [in  parte],  et 
super  predictis  me  litera  vestra  vniversali  quantocius  poteritis 
informare,  tum  propter  imminenciam  periculi  ad  ianuam  ad- 
stantem,  cum  praecipue,  quia  de  vestra  serenitate  fiduciam  spei 
pro  cunctis   gero  singularem.    Vestre  quoque  clemenciae  bene- 


ticencias  mihi  illataa  ac  iDferendas,  quamdiu  vita  fuerit;  com  es 
▼olo  derseruire  et  actualiter  remereri,  quociescuuque  fuero  per 
708  reqaisitas.  De  domini  vos  nostri  regis  graciosissimi  salute, 
soccessibus  et  statu  quidquid  certi  sciveritis  recencium  noui- 
tatom  mihi  dignemini  significare.  Datum  Nachoyd  feria  IP 
diebiu  RogacioDum.  < 

Johannes  Colda  de  Zampach  etc.  miles. 


1448,  April  8  (Wiener  Neustadt). 

KaUfT  Friedrich   an   einen  Ihütekannten . 

(Codex  Novifor.  fol.  345  a— b.) 

Fridericus,  dei  gratia  Romanoruni  rex  semper  augustus^ 
ac  Austrie,  Stirie,  Karinthie  etc.  dux. 

Hagniiice   sincere    dilecte!    Pridem  ambasiatores  venera- 

bilium  Dyonisii,   archiepiscopi  Strigoniensis,   Ladislai   episcopi 

Nitriensis   et   aliorum    prelatorum,    comitum,    baronum,    capita- 

oeoram,  militum,   nobilium  et  ciuitatum  incliti  regni  Hungarie 

ad  nostram  regiam  celsitudinem  transmissi  nos  magnopere  ex- 

hortati  sunt,  ut  oidem  regno  tam  intestinis  disscnsionibus  quam 

belliß  externis    nimis    afflicto   ac    ruinam    minanti    subsidio    et 

prcsidio  adesso  curareraus,    ut   nostro    interuentu   celerius   con- 

stituerctur  pacatum,  provideremusque,  no  patruelis  noster  caris- 

simuB  rex  Ladislaus  paterna  ejusdem  regni  frustraretur  succes- 

sione,   cum    et   tutelam   predicti   patruelis    nostri   gercromus  et 

Dobis  ex  dcbito  Romano  regio  dignitatis  incumberet,   orphanos 

et  pupilios  in  iuribus  et  iusticia  oorum  confouere  ac  uniuersa- 

liter  ad  omnium  regnorum  christianitatis  pacem  concordiamquo 

intendere.    Nos  ipsius  regni,  quod  singulare  scutum  Christiane 

religionis  existit,    ex   cuiusque   ampliori  dilaceracione  toti  fere 

^hriatianitati    irrocuperabilia    dampna    atquo    pericula    possent 

imminere,   si  oidem   taliter  anxiato  in  tempore  non  prebcretur 

succorsus   calamitatibus,    condolentes    illius  incomoda,    dissidia, 

populi  strages    et   alias   contencionum   miserias,   absquo  dolore 

Cfirdis  ingenti  audire  non  potuerimus.     Nunquam  igitur  nostra 

<^Dsilia  inhumane  deficient,  nunquam  opportuna  remedia  cclip- 

^  UoTolUtiodig  ^druckt  bei  Baro,  Delic.  jur.  Siles.  p.  423. 


sante  caritatis  fomite  et  omissa  iusticie  linea  delitescent ;  dignum 
quippe  et  necessarium  esse  conspicimus,  ut  ruinis  hujusmodi 
regalis  cura  nostre  provisionis  occurrat  et  collapsa  repararet, 
vastata  restauret  et  seruata  iustieie  norma  apta  presidia  pro 
ipsius  regni  restaurationc  producat,  sedantes,  quantum  ex  alto 
permittitur,  contentionum  in  eo  dudum  proch  dolor  cxortanun 
turbinom,  et  auferentes  omnium  illius  provineie  reparationis 
sufTragiorum  dolendam  et  lugendam  tempcstatem,  ac  prcfatum 
patruelem  nostrum  et  quemlibet  alium  in  sua  iusticia  con- 
stituentes.  Quod  ut  facilius  atque  celerius  fieri  possit,  visum 
est  nobis  majore  fieri  accomodum  (sie),  quod  tu  et  alii  prefati 
comites,  barones,  nobiles  et  ceteri  notabiles  predieti  regui  in- 
cole  in  aliquo  certo  loco  Statute  pro  tempore  nobiscuni  con- 
veniatis,  qucmadmodum  grauitas  atque  necessitas  exposcit, 
tractaturi  et  consulturi,  qualiter  eidem  regno  et  eius  inhabita- 
toribus  oportunius  valeat  prouideri.  Idcirco  ea  qua  possumus 
instancia  hortamur  accm*aciusque  rogamus,  quatenus  in  proximo 
instanti  feste  Ascensionis  domini  (30.  Mai)  in  loeo  ciuitatis 
Pozoniensis  propinquo  constituatis ,  ad  quem  nostri  etiam 
nuntii  comode  valeant  pcrvenire.  Nam  et  alios  similiter  ai'chi- 
episcopos,  episcopos^  prelatos,  comites,  barones,  nobiles,  ciuita- 
tenses  et  ineolas  ipsius  regni  in  candem  diem  illuc  vel  alium 
loeum  dicte  eiuitati  vicinum  duximus  evocandos.  Ad  quod 
tibi  una  cum  familia,  equis^  rebus  et  bonis  tuis  singulis  ad 
huiusmodi  locum  veniendi,  ibi  staudi,  morandi,  indeque  rece- 
dendi  et  ad  propria  redeundi  sine  nostro  et  nostrorum  im- 
pedimento  nostrum  securum  et  saluum  tenore  presentium  pre- 
bemus  conductum.  Nos  vero  in  die  predieta  Ascensionis 
domini  in  ciuitate  nostra  Haymbergensi  constituemus,  ad  quam 
nonnullos  electores  sacri  llomani  imperii  et  alios  principes  ac 
quosdam  de  regno  Bohemic  nee  non  de  Slesie  nostrisque  Austrie, 
Stirie,  Korinthie  et  Carniole  ducatibus  cpiscopos,  prclatos,  co- 
mites;  barones  et  prestantes  vires  duximus  inuitandos.  Et  bI 
fortasse  ex  ineuitabili  impcdimentO;  quod  absit,  Haymburgam 
personaliter  accedere  non  possemus^  ex  tunc  solempnes  amba- 
siatores  sufficienti  mandato  fulcitos  transmittemus  ad  tractan- 
dum  et  consolendum  de  pace  et  comodis  dicti  regni  Hungarie 
ac,  quomodo  predictus  rex  Ladislaus,  patruelis  noster,  et  qui- 
libot  alius  in  iure  sibi  competenti  posset  conseruari,  utique 
regnum   ipsum   nitori   pristino   et   optate   öoncordie   restitutum 
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000  solum  ab  infidelibus  tueri^  sed  [et]  ^  ipsis  fidei  Iiostibus 
et  christiani  noininis  inimici[8]  terrori  et  forinidini  esse  valeat 
(sie).  Ad  quod  Studium  nostrum  et  curas  prestabimus  efficaces. 
Preterea  apud  fratrem  nostrum  carissimum  regem  Polonie 
tempore  medio  preces  nostras  intcrponemus ,  ut  predictum 
regnom  in  amenitate  pacis  quantocius  eonstitui  valeat  ut  optamus 
[coostituat].  Datum  in  Nova  ciuitate  octavo  die  mensis  Aprilis 
anno  domini  MCCCCxliii*^,  regni  vero  nostri  anno  tercio.^ 


8. 

1443,  September  16  (Dolsko). 

Biarhof  Amlrfas   von   Potten  an   pfnen   Unhekanvteu. 

(Copie  des  Codex  Novifor.  fol.  348a.) 

Heri  recepimus  literam  vestram,  qua  uobis  declaratiö^ 
cooucDtionem  dominorum  Romanorum  videlicet  et  nostri  Hun- 
girie  et  Polonie  regum  sereuissimorum  pro  feste  sancti  Michaelis 
(Sept.  29)  proximo  in  ciuitate  Wieneusi  esse  celebrandam,  uti 
vobis  validus  et  generosus  Caspar,  sororius  vester  significare 
nirauit.  Verum  quia  volentcs  cerciorari,  si  de  ipsa  conuencione 
aliquid  hie  esset  relacionis,  requiritis  vobis  significare:  Corte 
irrata  esset  vniucrso  orbi  ipsa  conucncio,  duinmodo  simul  lau- 
dabilem  sortiretur  eflfectum ;  de  qua,  si  quid  erit  hie  notare, 
ad  statim  vestre  signiHcabimus  absque  mora  dileccioni,  quoniam 
dietenus  nuncium  nostrum  de  Hungaria  prestolamur,  per  quem 
personaliter  serenitati  vestre,  regio  maiestati  recommiti  com- 
misimus  (sie).  Consultura  tum  videretur  uobis,  ut  nedum  pro 
übt  conuencione,  sed  sepius  ibi  nuncios  vestros  haberetis. 
Datum  in  Dolsko,  feria  secunda  post  Exaltacionis  sancte  crucis 
anno  etc.  xliii®. 

Andreas  episcopus  Poznaniensis. 

'  Mac.  ab. 

-  V(^L  J.  Chmel,  Matorialicu  zur  österrcicliisclion  Geachichtc  I,  *J.  Abth. 
Vr.  XXIV,  S.  111;  Regeston  I,  Nr.  1478-  U79,  S.  149.  E.  Birk,  Rt- 
ffMcii  ZU  Lichiiowsky,  Geschichte  des  Hauses  Hahsburg  VI,  Nr.  610— 
ßll,  S.  LXX. 
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9. 

1443,  December  26  (Neustadt). 

Sophie f   Königin  von  Polen,  an  den  Erzbisehof  von  Gnese.n. 

(Gopie  im  Codex  Novifor.  fol.  343  a~b.) 

Sophia  dei  gracia  regina  Polonie. 

Reuerende  in  Christo  pater  et  domine  sincere  nobis  di- 
lecte!  Harum  nouitatum^  que  nobis  de  sanitate  serenissimi 
domini  regis  et  serenitatis  sue  prosperis  successibus  affluxerunt, 
et  de  eo^  quod  serenitas  sua  Turcos  Christiane  religionis  ini- 
micos  in  dextera  dei  prostrauit^  mittimus  vestre  rcverendissime 
paternitati  copiam  regie  maiestatis  littero  de  vcrbo  ad  verbum 
describentes:  ^  ^Wladislaus,  dei  gratia  Hungarie,  Polonie  etc.  rex. 
Prelatis  et  baronibus  in  regno  Polonie  ubiuis  existentibus  gra- 
ciam  regiam  et  omne  bonum.^  Deus;  cui  post  nebulas  mesticie 
consolacionis  inbar  (imber)  correctis  infundere  proprium  est, 
submovit  illud  itineris  nostri,  quod  in  regnum  Turcie  nobiB 
domino  duce  ^  proficiscentibuB  obstaculum  erat.  Nam  harum  serie 
ad  vestram  proferimus  noticiam,  quod  nobis  tercia  die  feste 
beati  Luce  ewangeliste  (18.  October)  nunc  preteriti  congressum 
cum  valida  potencia  Turcio  *  gentis  cum  bassa  Tranhibek  ^  et  Cae- 
bek^  contra  nos  congregata  facientibus  et  cum  eisdem  diucios 
dimicantibus,  placuit  deo  altissimo  quasi  hora  prandii  conflictus 
ejusdem  prope  ciuitatcm  Zophia  commissus.  Idem  Turci  saluis 
nostris  hominibus  in  unum  prostrati  recedcrunt,  ubi  prefatoe 
Tranhibek  et  Czebek  palatinos  detinentes  captiuos  habemas. 
Agite  igitur  domino  grates  et  facito  ficri  proccssiones,  ut  do- 
minus deus  det  nobis  prosperum  iter  ad  maiora,  capta  tarnen 
preda  magna  et  exercitu  nostro  victualibus  habunde  referto. 
Procedere  proposuimus  versus  ciuitatcm  Ärianopolim.^  Hie 
fuerunt  tres  capitanei  ( —  bassa,  id  est  viceimperator,  de  quo 
non  fuit  mencio  in  littera  domini  regis  etc.  putamus  — ),  quorum 


1  Des  Königs  Brief  ibid.  fol.  548  a— b. 

2  Fol.  548  der  vollständige  Titel  und  die  gewöhnliche  Formel  für  könig> 
liehe  Ausachreiben. 

3  Fol.  548:  dante. 

*  Ebend.  Thurconico. 
^  Burhamben. 
0  Csemben. 
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quidam  euasit,  alii  diio  capti  sunt.     Dicitur  fuisse  in  exercitu 
de  Turcis  quadraginta  milia  etc.  ^ 

Hortamur  igitur  vestram  patcrnitatem  reverendissimam, 
cuocdpotentom  velitis  cxorare  Status  spirituales  ad  id  per- 
agendum  suscitantes,  ut  deus  dignetur  omnipotens  daro  sereni- 
tati  Bue  Prosperitäten!  et  sanitatem  votiuam.  Datum  in  Castro 
Noue  Ciuitatis  ipsa  die  natiuitatis  Christi  anno  etc.  xliii®. 

Domina  regina 
per  so. 

Reuerendissimo  in  Christo  patri  et  domino  Vincentio  dei 
gmtia  arcfaicpiscopo  Gneznensi  et  primati^  sincere  nobis  dilecto. 

10. 
1444  (?). 

Dum    Bn-nhiuvr   Domrapitel  nu    Köiiiff   Fn'vdrivh. 

(Codex  Novifur.  fol.  38G:   Sequitur   muuita,   iuxta  quam  scriptum  fuit  Kouui- 
norum  rcgi  contra  Nicolaum  Gramis.) 

Allirdurchlawchtigister  furste,  allirgnadigster  lieber  herre  ! 
Wenne  der  vornemischo  Gcrsyck  Stosch  oflF  dem  Rabensteyne 
in  Mehrhern  gesessin  ewir  königlichen  gewalt  sicli  undirczewhit 
UDd  hot  uns  in  macht  ewir  königlichen  gnaden  geschrebin  und 
vorclagit   von    her  Niclas  Gramis    wegin,    etwan    probist    dcsir 
achtbaren  kirchen    zu  Breslaw,    umbe  sachin,    die  langist  hen- 
^esatczt   und   gescheyden    seyn    und  meynet  villeychte  die  ge- 
nante achtbare  kirche,  uns  und  unsir  armen  undirsessin  dovon 
lu  feden  und    zu   beschedigen,   als    wir    uns    des  teglichen  be- 
sorgen mussin:    Allirgnadigster  herre!     Is  ist  geschreben  vor- 
czeiten,  das  der  genante  her  Niclas  Gramis  in  macht  und  von 
wegen  des  heiligen  concilii    zu  Basela   das  gelt  der  gnaden  in 
dem   stiffte   alhie    zu   Breslaw   unde    auch    in    etlichen   andern 
ummeliginden  stifftin  ynnemen  sulde,  noch  deme  als  denne  em 
von    dem    genanten    concilio    befolin    was    mit    undirscheyde, 
oemlich  alzo:  worde  das  gelt  nicht  komen  zu  wedirbrengunge 
der  (Griechischen]  kirchen  zu  der  heiligen  Romischen  kirchen, 

■  Ih?»  Köui^  Brief  schliosst:  ,vcr8U8  ciuitatem  Ariaiiopolim,  que  est  caput 
Thnrc-ie.  Datum  die  et  loco  quibus  supra  anno  xliü*».*  Die  nachfolgon- 
dtu  Mtttheilungen  gehören  also  der  Königin  an  und  sind  den  Nach- 
richten dea  Königs  frei  entnommen. 


80  solde  der  herre  biscfaoff  des  stiflftes,  do  das  selbe  gelt  der 
gnaden  ingesammelt  were^  mit  willen  und  wissen  seyns  capitüs 
und  auch  der^  dy  denne  die  slossil  dorezu  gehabit  habin, 
wenden  unde  legin  an  solche  notze  der  kirchen,  als  sie  denne 
dirkennen  worden^  wo  es  am  notczlichsten  seyn  wurde  und 
nicht  andirs.  Nu  denne  solch  gelt  alhy  in  desim  stiffte  zu 
Breslaw  durch  den  genanten  her[n]  Niclas  Gramis  von  den 
gnaden  ingesammelt  zu  denie  obgenanten  notcze  der  kirchen 
nicht  komen  dorffte  und  billich  noch  gesatczter  ordenunge  des 
genanten  concilii  alhy  bleyben  sulde^  hatte  der  vorgenante  her 
Niclas  Graniis  ane  wissen  und  willen  des  hern  bischoffs  zu  der 
selben  czeyt  des  stifftis  zu  Breslaw  und  auch  derer,  denen 
dy  slossil  noch  ordnunge  des  offgenanten  concilii  befolin  woran, 
mit  eigener  torst  und  gewalt  dasselbige  gelt  der  gnaden  aws 
den  kästen  und  wo  is  yugelegit  was,  genomen,  kawffleuthen 
offgewen  und  unczem  liehen  gesuch  awsgelegin  und  an  seyn  er 
notczt  gewant  noch  seyne  eigen  mutwillen.  Yndes  wart  dem 
hern  bisschoffe  zu  derselbin  czeyt  czu  Breslaw  von  dem  heiligen 
Romischen  stule  befolen,  solchs  geldis  von  dem  vorgenanten 
hern  Niclas  Gramis  rechenunge  zu  nemen,  das  gelt  von  em  zu 
entphoen  und  dobey  zu  thun  meehticlichen,  was  dobey  billich 
zu  thun  were,  als  das  die  bullen  dorobir  darliehen  awswcisen 
in  irem  lawte  von  solcher  rechenunge  wegen,  dovon  alhy  vil 
zu  lang  zu  schreybcn  wer.  Domete  der  egenante  her  Niclas 
Gramis  nicht  vorfaren  mochte,  hatte  der  genante  bisschoff  den 
selben  hern  Niclas  Gramis  in  eyn  gefengknis  genomen  und 
hilt  en  dorynne  etliche  czeyt  und  wolde  mit  cm  rechtes  ge- 
pflogin  habin,  wenne  seyne  gancze  undirrichtunge .  hatte,  das 
her  mit  dem  gelde  und  rechenunge  wolde  entronnen  seyn  und 
sich  von  danne  gefugit  haben.  Aws  dem  seibin  gefengknisse 
brach  sich  derselbe  her  Niclas  Gramis  und  quam  zu  den  wol- 
tuchtigen  Opicz  und  Hayn  von  Czime,  gebrudern,  und  gab  en 
beyden  alle  dy  Sachen  und  forderunge,  die  em  zusten  muchten 
von  sulchen  geschreben  Sachen  und  behilt  em  dorynne  nichts 
von  solchir  gebe.  Umme  des  genanten  hern  Niclas  Gi*amis 
wegen  worden  die  genanten  bruder  von  Czirne  des  vorgenanten 
hern  bisschoffs,  der  kirchen  und  unsir  entsagten  fynde  und 
gpriffen  die  kirche  an  mit  morde,  rawbe,  nome  und  brande  zu 
unvorwintlichen  schaden,  also  das  der  edil  herre  Haschick  von 
Waldinsteyn  sich  der  sachen  undimam  von  wegin  der  krönen 
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tu  Beinen  mit  den  Swidniczern  und  entsatczte  dy  Sachen  mit 
beyder  teyle  wille  zu  ewigen  vorrichtunge,  das  wir  mit  red- 
lichen briven  und  kuntschaff  dorobir  wol  awffnemen  mögen. 
Und  wenne  dy  Sachen^  dorumbe  itczunt  der  genante  Girziek 
Stosch  sieh  annympt,  ganz  entsatczt  und  gescheyden  seyn,  so 
betin  wir  ewir  königliche  gnade  mit  demutigin  fleysse,  das 
ewir  königliche  gnade  dem  genanten  Oirzicken  schreibin  und 
befelin  geruche,  das  her  solche  vorrichte  und  entscheydene  sache 
nicht  vomewe  und  sich  auch  nicht  umbe  den  genanten  hern 
NicUs  Gramis  mit  fede  kegen  der  kirchen  anneme,  sundir 
[hette]  der  Gramis  ichtis  zu  uns  Sachen,  das  her  die  mit 
rechte  treibe,  als  her  uns  kegin  Basil  vor  das  concilium  ge- 
aog;en  bot,  do  wellin  wir  den  rechten  fulgen  und  nicht  awsgeen. 
Und  ewir  königliche  gnade  welle  alse  ein  advocatus  der  heiligen 
kirchen  alhy  zu  Breslaw  gnadiclichen  vorsurgen,  das  se  umbe 
solcher  Sachen  willen  von  dem  genanten  Girziek  Stoschen 
nicht  Yorgeweldiget  werde,  als  wir  des  gancz  hoffin  zu  ewern 
gnaden.  Das  wellen  wir  stetiglichken  ewern  königlichen 
gnaden  undirtheniglichen  vordienen  etc.     Finis  hujus  mandati. 

Dem  Herausgeber  gütigst  mitgetheilt  vom  Archivar  Dr.  Ermisch  in 
Dresden. 

ücbcr  den  Domprobst  Nicolans  Gramis,  den  vom  Baseler  Concil  be- 
ftellten  Collector  nnd  Nantius  der  Concilskammer,  vgl.  weiter  Dr.  ITago 
£nDisch,  Hittel-  und  Niederschlesicn  während  der  königslosen  Zeit  1440  bis 
1452,  Zeitschr.  des  Vereins  für  Gesch.  und  Alterth.  Schlesiens,  XIII.  Bd., 
I.  Heft,  S.  32  ff.,  wo  auch  auf  weitere  Stücke  des  Codex  Novifor.  verwiesen 
lÄ.     Ifan  sehe  noch  Klose,  Documentirte  Gesch.  von  Breslau  II.  2.  83  ff. 


11. 

1445,  October(?)  (Breslau). 

Da«   Capitrl  von   Bretf/au   an   dif   Büryvrsvlutft  von   Netttsf. 

'Codex  Novifor.  fol.  378:    Sequitur  responsio  capituli  facta  Niasensibns  occa- 
sionc  gwerranim  etc.) 

Woituchtige  besundern  lieben !  Als  ir  uns  nach  vil  andern 
Worten  hartlich  schreibet  von  der  lande  [und]  stete  gebrechen 
zu  gedenken  etc.:  ir  wisset,  das  wir  das  bas  hier  geton  habin 
und  ans  unsir  eigene  guter  angegriffin  swerlichen  haben,  die 
«loäsir  und    seidener   an    alle    ewir   holffe    besurgit    haben   und 
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wir  der  kirchen  guter  nicht  genossen  haben  und  auch  teglich 
nicht  genissen,  wenne  alzo  vil,  alse  der  vorwesir  der  genossin  hat; 
un4  was  wir  em  dorobir  aus  unsern  bewtiln  geholffin  habin^ 
das  ist  em  wol  wissentlich.  Und  als  ir  furbas  schreibit,  be- 
gernde  rot  und  holflFe  zu  thun,  wenne  ir  werit  den  fynden  zu 
8 wach,  ap  man  sich  der  fynde  welle  schuczzen  und  weren, 
dorczu  wellit  ihr  holffin  nach  allem  ewern  vermögen,  alzo  das 
man  euch  alzo  vil  tun  weide  etc.:  unsir  meynunge  ist,  das  ir 
uns  eigantlichen  bedewtit  die  holflFe,  wy  hoch  ewer  holffe  mag 
gesein  mit  eyner  czal  lewthe  unde  pferde  und  wie  langit  (sie) 
ir  die  hulflTe  getrawit  zuthun,  zo  wellen  wir  euch  auch  unsir 
gutdunken  entpieten,  und  wy  wol  wir  der  kirchen  land  nicht 
genissen,  so  wellen  wir  ydach  unsir  eigin  gutir  also  angreiffin 
und  wellen  euch  eyne  czal  lewthe  den  landen  zu  gute  halden. 
Adir  das  ir  uns  itczunt  meynt  zudrangen,  das  man  das  euch 
tun  solde,  das  wir  euch  nicht  bekennen;  und  hoffin  nochdem, 
als  sich  die  kriege  in  dem  lande  angehabin  habin  und  die 
were  in  dem  lande  ist,  das  wir  des  von  rechtis  wegin  euch 
das  nicht  vorpflicht  sein,  is  wer  denne,  das  ir  solche  aws- 
suchunge  hettit,  di  do  bessir  wer,  wenne  wir  haben.  Ydach 
als  was  wir  ken  euch  tun  sollin,  das  do  gleich  und  recht  ist, 
das  sey  wir  willick  und  des  gleichin  begern  wir  auch  von  euch. 
Auch  berurit  ir,  wie  das  ir  hem,  landen  und  stetin 
schreibin  wellit.  Mogelich  het  ir  das  bey  euch  bchalden,  wenne 
uns  noter  wer  zuclagcn  wenne  euch.  Idach  ist  is  nicht  czeit, 
sundir  das  wer  unsir  rat,  das  man  solche  schirmsiege  undir- 
wegen  lisse  und  eyn  teil  von  dem  andern  keyn  fortil  suchin 
und  segen  an  der  kirchen  armut,  vorterbnus  und  ungemach 
und  begerit  das,  das  man  muchte  gewesen  und  geenden,  und 
holffit  raten,  wenne  an  uns  nichts  sal  abegeen,  was  wir  ver- 
mögen, wy  wol  wir,  alse  wir  meynen,  nicht  hochir  verpflicht 
weren,  wenne  das  wir  das  haws  sterckten,  was  wir  der  lande 
genossen,  so  wollen  wir  dach  obir  das  uns  angreiffin.  Das 
tut  euch  und  antpitit  ee  bessir  ewer  meynung,  wie  hoch  ir  euch 
angreiffin  wullit,  das  das  eynen  namen  habe;  so  wellin  wir 
ouch  nemlichin  schreiben  unsir  hulflTe.  Wenne  betten  wir  eynen 
hem  der  lande  dach  nicht  me  geton,  wenne  was  ir  em  ritet 
mit  landen  und  steten  und  werit  em  vorpflicht  zuhelffin  noch 
ewerm  vermögen,  und  wenne  her  euch  tete  desgleichen,  zu 
hiebe   her   mogelich   dobey.     Sunder   wollit   ir  von  dem  lande 
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lolciid  holffe  und  dinst  bestellen^  als  hibcr  geschreben  ist  und 

nicht  bedewten  und  namhaftig  machen  ewer  macht,  doruff  man 

lidi  mochte  verlossen,   zo    besurgen  wir  uns,  das  das  an  euch 

torde  abegeen  und  wir  alleyne   swerlich  den  fynden  mochten 

vidersteen,  wenne  jo  an  uns  nichts  abgeen  sal,    und  wir  dor- 

loch  nemlich  wellin   schreiben   unsir    holffe  und  wy  hoch  die 

iejn  zal.     Dorummo   lossit  is   an   euch   nicht  gebrechen  und 

knrcscssit  euch  selbir,  wenne  die  czeit  korcz  ist  und  sintemmale 

Amb  eyne  landwere  zu  thun  ist.     So   wer  is  möglich,   das  alle 

forti]   sliffin,    alzolange  bas  das  got  frede  gebe;  zo  wellin  wir 

keo  euch  tun,   was   wir  möglich  tun  sullen,   und  wellen   nicht 

mirsgehin  hem  und  frunde  dirkentnisse  und  undirweisunge. 

Capetil  der  kirchen  zu  Breslaw  etc. 
Mitf^thcilt  von  Dr.  TT.  Ermisch  in  Dresden. 


lÖ. 

1445,  Ootober  20   (Brenlau). 

Das   lireshmer  Capifv/  au  die  Hchlesische  Liga. 

■  Codex  Novifor.  fol.  361a:    litera  ligo  circa  roaRflumpcionem  domini  Conradi 
epiÄCopi  Wratifilavicnflis  porrccta  etc.) 

Edelin  etc.  Is  ist  landkundick  euch  wissentlich  und 
awBzofuren  mit  briefin  und  scgiln,  wie  der  erwirdige  in  got 
vatir  herczog  Conrad,  bisschoff,  seyner  etwan  kirchin  und 
seynen  undirtan  vorgestanden  bot,  unde  do  her  der  vorgenanten 
kirchen  nicht  mochte  noch  getraute  vorzusteen,  do  bot  her  mit 
wolbedochtem  mute  seyner  frunde  und  durch  grosse  bete,  die 
her  uns  und  lande  und  steten  der  kirchin  angclegit  hat,  be- 
g«rite  seyne  gnade,  das  man  em  eyne  jorrenthe  welle  bestellin 
imd  seyne  eigin  schulde  welle  benemen.  Do  bot  man  ange- 
tehin  seyne  fleisige  bete  und  begcr  und  hot  die  jorrenthe  und 
schoide,  die  en  gegebin  wurde,  obir  sich  genomen  yn  eynor 
andirtcheit,  nemlich  alzo,  das  seyne  gnade  gancz  der  kirchen 
■lit  allen  gehorsam,  gutern  und  gerichten  uns  abetretin  sulle, 
snd  wurden  wir  eynen  hern  holin  von  Prewssen  adir  andirswo, 
«o  «M>lle  die  jorrenthe  eynen  Vorgang  habin  in  eyner  czal,  dy 
do  benant  ist,  alzo  das  seyne  gnade  vor  dem  bobist  gancz 
wilde    abetrethin    und    die    sache    vordirn    durch    sich  und  alle 
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seyne  frunde,  alzo  her  sich  vorbunden  hat.    Das  habin  wir  aim 
em  begert,    das   seyne  gnade   schreiben   solle,    das   ist  er  uns* 
awsgegangen  und  hot  vor  euch  und  andirswo  lossin  sagin  und 
sprechen,  her  stunde  nicht  dem  bischtum  und  het  her  is  nicht 
geton,  her  woldis  noch  tun.    Doruff  hat  her  uns  land  und  stet» 
geistlich  und  wertlich  muntlich  und  brifflich  ledig  gesagt  und 
von    aller   gehorsam   entponden,    unde  hot  unsir  gelt  genomen 
das  gancze  jor  und  wir  habin  seyne  personiliche  schulde  etcz- 
lichc   beczalit.     Dorynne   hat   her   hynder   uns   an   den   bobist 
lassin  brengin,  wie  seyne  gnade  dorczu  wer  betwungin  vnd  het 
nicht  freyen  willin  zu  thun  gehat,    unde  wo  her  nicht  bischoff 
hiebe,   so   wer   is   den   landen   eyn  grosser  schade,  wenne  her 
wer  eyn  gelarter  man  und  in  allin  seynen  geschefftin  der  allir 
clugiste  und  hette  alle  togunt,  die  eyn  bisschoff  sal  habin.  Off 
solche  seyne  vorgebunge  hot  der  bisschoff  begirt,   das  man  en 
wedir  solde  uffnemen.    Lieben  hern!    Wir  habin  em  alle  wege 
seyne  jorrenthe  beczalit  und  seyn  em  nichts  schuldig  und  mag 
uns  auch   nicht   mit   rechte   gemanen,    no   her   uns  nicht  helt, 
sunder  her  hot  uns  mit  seynen  eyden,    schrifften  und  schonen 
werten    zu   grossem    schaden    brecht   und    meynet    furbas    die 
kirche   gruntlich    zu  vorterben,    wenne   her   ir   nicht  gerothen 
kan,    und    greiffit  die  kirche  an  mit  nome  und  abgedinge,    die 
en  dirnerit  hat  und  von  der  [er]  furbas  lebin  solde,    und  ficht 
wedir  den  ström.    Lieben  hern !    Wir  habin  alleczeit  vor  euch 
und   andern    fursten    und    rethe   geboten  vorzukomen   und  uns 
mit  em  lossin  dirkennen ;   das  geet  seyne  gnade  uns  aws  und 
beschedigit  uns  wedir  die  gebot  des  bobist.    Noch  sey  wir  des 
bittende  vor   euch   zukomen   noch  clage  und  antwort,   adir  zu 
voraus,  sint  die  Sachen  geistlich  seint,  vor  den  bobist;  man  her 
en  [und]   uns   noch  solchir  handelunge,    die  czwischen  uns  ge- 
sehen sind  und  noch  beider  teile  anbrengunge.  Wirt  der  bobist 
irkennen,    das    wir   en   sollin   offnemen,    wir   wellin    gehorsam 
seyn,    sundir   her   sage    uns,    wie    her   die  kirche  regiren  wirt 
und  beschirmen   und  wo    von  her  lebin  und  die  slossir  haldin 
wH    und    seyne    schulde    beczalen    und   uns    schadlos    halden. 
Dorumme,    lieben  hern,    wir  beten  euch,    das   ir   en  anhalden 
wellit,  das  her  alle  fede  abetete   und    nemo  off  eyn  gerawmen 
tag,   undir   dem    man    sich  mit  landen  und  stetin   beroten  und 
geeynen  mochte,  was  den  landen  zu  thun  wer.    Wenne   seyne 
gnade  wil  is,  das  wir  en  hindir  mannen  und  stete  der  kirchin 
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soldeo  uffnemen,  das  ist  uns  nicht  zu  thun  und  kunnen  das 
nicht  verantworten.  Liebin  hern!  gedenkit  an  got  und  lot 
die  kirche  nicht  vorterben  ane  sachin,  die  her  leidir  groslich 
Torterbit  hot  und  uns  nicht  wedir  recht  dringen,  das  wir.icht 
wvdin  genoth  holffe  zu  suchen,  doraws  den  landen  villeichte 
licht  vil  gutis  mochte  komen.  Wir  bitten  die  recht,  dobey 
gerachit  uns  zu  behaldin.  Auch  senden  wir  euch  eyne  abe- 
lehrifft  seyner  globdin,  doraws  ir  mogit  vorstehin,  ap  seyne 
pade  dorcBU  betwungen  ist  und  ap  her  uns  schadlos  sal 
hiMin.  Und  begern  ewer  gutlich  antwort.  Gegebin  zu  Breslaw 
in  der  mitwochen  vor  der  eylfftawsend  jungfrawen  tag. 


13. 

1446,  November  12  (Neisse). 

lireslaner   Capitel  etc.   an  den  römischen  König. 

Codex  Norifor.  fol.  371:    Litera  ad   regem  Romanoram    pro    parte   capituli, 
vasallorum,  civitatum  ecclesie  Wratislaviensis.) 

AUirdurchlawchtigster  etc.     Is  hot  sich  gegebin,    das  der 

ernwirdige    in    got    vater    und    herre    herre   Conrad,    bisschofF 

etwan  zu  Breslaw,  zu   herczen  nemende  die  gruntliche  vorter- 

buD^  der  seibin  kirchiu  unibe  seyner  personlichen  schulde  in 

ejner  summan  zain  IX  M.  gülden  ungerische  ane  vorsatzunge 

der  Beibin   kirchin  guttcru   als   XXXVI  M.  gülden,    umbe   der 

beczalunge    wille    hot    her    sich    land    unde    lewthe    und    alle 

der  kirchin  undirtenigin  bey  ungehorteu  penen,    fohungen  und 

nenien  der  personen    geistlich  und  wertlich   vorbrifFt,    vorsigilt 

und  vorschrebin  hatte  (sicj,  das  her  in  keyner  weise  von  armut 

unde  seyner   aldirs   wille   getrawte   zu  enden.     Hirumme  wol- 

bedochte  mit  rate  der  seyneu,  also  brudern,  fettern  und  frunde, 

mit  fleisiger    und    hitcziger   beger   langeczeit,   und  wolbedacht 

mit  dem  ersamen   capitil    der  kirchin   zu  Breslaw,    allir   man- 

»chafft,   Blosser,    stete,  eygener  gehorsamer   und    undirtheniger, 

der  vorgenanten    kirchen    sich  voreynet    und  endlich  beslossin 

bat,   das    sie   die  summa    der  vorgenanten   seyner  personlichen 

schulden  IX  M.  gülden  ungr.  obir  sich  nemen  und  vor  en  be- 

czalen    und    vor    eynen    nuczlichen    herrn    zuwedirbrengin    der 

vorsatczten    kirchen    gtitter    zu    der   vorbenanten    summe    also 

^oat«^.  Abth.  II.  Bd.  XLII.  2 
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XXXVI  M.  gülden  zu  trachten  und  zu  dencken.  Ouff  das 
hat  angeschin  das  ersame  vorgenante  capetil  mit  allen  der 
kirchin  undirthenigin  seyne  fleisige  bethunge  und  hitczege  be- 
gerunge  und  habin  solche  seine  anbrengunge  und  beger  mit 
off  wolbedachtem  rathe  der  kirchin  land  und  lewthe  zu  gatd 
oufgenomen  und  en  besurget  mit  eyner  jorrenthe  als  mit  M 
gülden  ungr.,  die  das  capitel,  manschafft,  lande  und  stete  obir 
sich  genomen  und  eygene  guter  dovor  vorschreben  habin; 
wenne  leyder  das  bischtum  bei  seinen  geczeiten  also  abekomea 
ist,  das  is  C  gülden  ungr.  jarlicher  renthe  nicht  getragen 
mochte;  das  her  alles  frolich,  williclich  und  mit  grossir  dang^ 
samkeit  hat  ouffgenomen  und  globit  mit  brieffin^  segiln  und 
mit  eygener  band  vorschreibunge,  auch  vor  offinbarn  schreibenii 
gezewgin  und  seinen  rethen  mit  geswornem  eyde,  das  allis  zu 
haldin  und  unvorbrochen  nochzukomen,  des  auch  allis  zu 
sicherheyt  slossir,  stete  und  alle  undirthenige  der  kirchen 
gemeynlich  und  sundirlich  geistlich  und  wertlich  nymandis 
awsgenomen  mundlich  mit  band  und  briffen  ledig  und  los 
gelossin,  von  seynem  gehorsam  entpunden  hat  und  mit  allen 
gerichten  geistlich  und  wertlich  an  das  vorgenante  capitel 
hat  geweisit,  auch  alle  der  kirchin  slossir  und  stete  unde  un- 
dirthenigin geistlich  und  wertlich  noch  seiner  befelunge  deme 
vorschrebin  capitel  bis  off  eyn  zukunfftigen  bisschoff  geholdit 
habin  keginwerticlich  mit  mund  und  hand  als  ihren  naturlichen 
herrin  und  undirgebin,  auch  deme  vorgenanten  capitel  seyne 
beide  segil  gros  unde  kleyn,  der  her  in  der  czeit  seynes  regi- 
mends  als  eyn  bisschoff  gebruchit  hat,  hadt  geantwor[t]  mit 
vorwill unge,  das  das  offt  genante  capetil  vorwesir  kysen  und 
offnemen  solde,  die  alle  gerichte  und  regirunge,  als  her  is  ge- 
habit  hatte,  bis  zu  eym  zukunfftigen  bisschoff  mechticlichen 
haben  sulden,  die  euch  das  capetil  mit  seyme  willin  gegebin 
hat  und  von  der  czeit  seyner  abetretunge  me  wenne  eyn  jor 
den  seibin  vorwesern  seyne  brive  geschrebin  und  voryeet  hat, 
von  allen  geschefftin  von  den  seibin  vorwesern  die  bestetigunge 
hat  nemen  lossin  und  die  gancze  Slezia  alle  die  selbe  czeit 
vor  iren  bisschoff  nicht  gehaldin  hat,  sunder  eynes  zukunfftigen 
gebeythit,  der  do  landen  und  lewthen  mechte  gerothin,  euch 
allen  den  vorgeschr.  artickiln  nochzukomen  unwedirrufflich 
schaffer  und  procuratores  bey  gesworne  eyde  vor  offinbare 
Schreibern    und    offinbaren   schrifften  mit    seyme    anhangenden 
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Kfil  gesatcz  hat,  vor  dem  heiligen  vater  dem  bobist  zu  ende 
breogen.  Allirgnadigster  lieber  hirre !  Umbe  solcher  beredunge 
«ille  hot  daB  ersamen  capitil  mit  allen  der  kirchen  undir- 
theoigin  land,  stete  und  lewthe  sich  seiner  personlichen  schul- 
den andirwunden  in  der  vorgenanten  summa  zani  IX  M.  gülden 
u^.  mit  den  vorsatczten  der  kirchen  guttir,  und  doran  eyne 
ramme  als  VII  M.  gülden  mit  leyen,  vorsatczunge  unde  vor- 
p&nduDge  ir  eygenen  guter  vorgenuget  und  beczalit.  Und  so 
er  ejn  solches  gemerckit  hat,  hat  her  heymlich  awsgerichtet 
leynen  bottin  genant  Henrich  Roraw,  anbrengende  an  den 
keiligeo  vater  bobist  £ugenius,  wie  er  zu  der  abetretunge  von 
etlichen  finden  des  Romischen  stulis  sey  benotiget  und  betwun- 
jen,  unde  andir  stucke  noch  innehaldunge  der  bobistlichen 
bullin,  der  wir  ewir  k.  gnaden  eyne  copia  meteschicken,  das 
«ich  andirs  irfindet.  Hirumme  der  selbige  heilige  vatir,  der 
bohist,  uns  gebotin  hat,  en  vor  unsern  bisschoff  weder  uflfczu- 
ttemen  und  zu  haldin,  dorczu  er  uns  auch  land,  stete  zu  brengen 
BUt  fede,  nome  unde  drewunge  angehabin  hat  zu  twingen  unde 
Kjne  frunde,  nemliche  etliche  Fürstin  der  Slezien,  undir  den 
Til  guter  der  genanten  kirchen  legin,  hat  vorsatczet.  So  denne 
ewir  königliche  gnade  eyn  foyt  und  beschirmer  ist  allir  kirchen 
unde  des  allirdurchlewchtigstcn  Fürsten  etc.  hern  Ladislaen, 
konigis  zu  Bohemen  etc.,  unsirs  gnädigsten  hern,  vorwesir,  und 
die  selbe  kirche,  die  vor  joren  das  guldynne  bischtum  genant 
»»s  und  itzunt  durch  seynes  vorsewmlichen  regimends  alzo 
^o&lich  uedirkomen  ist,  das  iczunt  nicht  wol  bleyeru  genant 
nag  werden :  betin  wir  ewir  allirdurchlewchtigste  königliche 
^de  demuticlichen  mit  flcisigem  gebete,  dem  obgeuanteu 
hern  Conrad,  bisschoff,  ernstlich  zu  schreiben  und  befcleu,  das 
er  mit  allen  seinen  helffern  alle  fede  und  gcwalt  abethu  und 
dorczu  den  hochgebornen  Fürsten ,  herczog  Heyurichen  zu 
Grossinglogaw,  herczog  Conrad  dem  aldeu  und  dem  jungen 
hern  zu  Olsen,  seyn  brudern  und  Fettern,  und  den  hawptlewten, 
ratmannen  und  gemeyne  der  Furstinthumer  Breslaw  und  »Sweid- 
nicz  und  dem  ganczen  bunde  derselbin  lande,  das  sie  en  dorczu 
»nhalden,  das  er  die  egenante  vortorbene  kirche  nicht  grunt- 
lich  vorterbe  und  ap  er  was  rechtis  zu  der  sei  bin  kirchin  adir 
zu  uns  meynet  zu  habin,  das  er  das  durch  recht  Fordere  vor 
dem  heiligen  vatir  Eugeniu,  dem  bobist,  an  den  wir  appelliret 
and  uns  beruFfin  haben,  doran  wir  uns  alle  czeit  wellin  lossin 
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genügen.  Und  ab  er  eyn  solchis  nicht  offnemen  wolde,  dais 
die  vorgenanten  hern  fursten,  hawptlewthe,  stete  unde  der 
ganeze  bundt  wedir  gunst^  forderunge  noch  holffe  tun  wollin, 
dorumme  wir  tegelich  vor  ewer  königliche  gnaden  betin  wellin, 
das  got  der  höchste  konig,  der  heilige  sinte  Johannis,  der  me- 
genanten  kirchc  hawpthirre,  ewir  k.  g.  vor  obil  unde  schadin 
geruchin  zu  behutten  etc.  Ouch  scndin  wir  ewir  k.  g.  seyner 
vorschreibunge  abeschrifft  hirynne  verslossin,  die  geruche  ewir 
k.  g.  lossin  obirlesin  etc.  Geben  zur  Neisse  am  freitage  noch 
Martini  anno  XLV*<>. 

Mitgetheilt  von  Dr.  H.  Ermiscli  in  Dresden. 

14. 

1446,  December  (?). 

DieJtfiben  <in   die   Liga.  ' 

(Codex  Novifor.  fol.  H62:  Litera  missa  lige  de  differencia  episcopi  et  capitali 
post  ejus  contumacionem.) 

Fruntlicher  dinst  irbitunge  mit  fleisigem  gebete  zuvor. 
Edlen  etc.  Als  ir  vil  die  czweytracht  czwischen  unsirm  gna- 
digen hern,  dem  bisschoffe,  und  uns  gewant  wol  vorstandin 
habit,  hatte  der  hochgebornc  furste  herczog  Heynrich  von 
Glogaw,  imsir  gnadigir  lieber  herre,  mit  sampt  dem  weisen 
rathe  zu  Breslaw  sich  gemuhit  und  eynen  gutlichin  tag  gelegit 
alher  ken  Breslaw.  Doseibist  off  dem  gutlichin  tage  noch 
manchirley  handelunge  unsir  vorgenanter  herre,  der  bisschoff, 
begernde  was,  das  wir  unde  mannen  und  stete  des  bischtums 
seyne  gnade  zu  eyme  herrn  und  bisschoffe  wedir  uffnemen  und 
seynen  gnaden  gehorsam  tun  sollen  uff  die  bulle  von  unserm 
heiligen  vater,  dem  bobiste,  em  vorlehin.  Uff  das  was  unsir 
und  manne  und  stete  antwort  also:  seyne  gnade  solde  wege 
vorsetczen,  wo  von  her  seynen  hoff  und  czerunge  und  auch 
die  slossir  gehaldin  mochte  beqwemelichen,  und  das  seyne 
gnade  die  schulde,    die   man  noch  von  seynen  wegen  pflichtig 

^  Ueber  diese  Liga,  zu  der  a.  a.  die  Städte  Breslau,  Schweidnitz  und 
Liegnitz  sicher  gehörten,  vgl.  man  Dr.  H.  Ermisch  in  der  Zeitscbr.  für 
Qesch.  n.  Alterth.  Schlesiens,  XIII.  Bd.,  1.  Heft,  S.  50.  Ermisch*  Ver- 
mnthung,  dass  auch  Bischof  Conrad  ihr  angehört  hatte,  wird  durch 
obiges  Schreiben  nur  bestätigt. 
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jstj  obir  sich  zu  beczalen^  Nvedir  neme  und  wedirstate  uns  und 

naonen  und  steten,  was  wir  unde  sie  vor  seyne  gnade  beczalit 

Bod  awsgerichtet  haben,    mit   andirn  artickeln ;    wir  weidin  en 

oibemen  und  an  uns  solde  nichtis  gebrechin.    Das  sluck  seyne 

piade  abe   und    schid    sich   mit   uns  ane  ende.     Dirseder  ^  ist 

der  hoebgeborne   furste   herczog  Conrad  der  Weisse  raitsampt 

deme  yorbenänten  erbern  rothe  zu  Breslaw  mit  uns  in  gespreche 

komen  und  habin  eynen  andirn  gutlichen  tag  gelegit  alher  ken 

Breslaw  uff  sandc  Thonmstag  (21.  December)  bis  dinstag  nest- 

körnende.    Betin  wir  euch  mit  allem  fleisse,  sint  ewir  erber  bund 

uff  frede  und  gemach  und  wedir  alle  die,   die  wedir  recht  mit 

matwillen  krigen  und  die  lande  beschedigen  wellin,   gegründet 

ist,  der  (sie)  ir  der  ewern  czwene  alher  uff  den  seibin  genanten 

tag  von  euch  schicken  wellit  in  macht  und  in  namen  des  bundis, 

ZQ  sehin    und    zu   horin    unsir    volbitunge   in   den    sachin  und 

oogirn  hem,    den  bisschoff,  anczuhaldin,    das   seyne  gnade  von 

QQB  und  von  mannen  und  steten  solche  beqweme  irbitunge,  als 

rie  denne  horin  werdin,  nicht  awssloe,  wenne  an  uns  sal  nicht 

ab^ehin,   was   do   gotlich   redlichin   unde   der  vornunft  enlich 

ist  in  disen  Sachen.     Und   ap  seyne  gnade  sich  mit  uns  nicht 

scheiden  weide  lossin  uff  dem  genannten  tage,    des    wir   nicht 

boffin,  und  weide  uns  mit  krigen  angreiffin,  als  vorgeschrebin 

ist,  80  bete  wir  euch,    so    wir   fleisigste  raogin,    sint   das  unsir 

gTiter,   wo    die    denne   gelegin    sint,    in    weichbild    mit    ewerm 

leyden  gleich  andern  guttern  do  umbe  legende,    das  ir  seynen 

paden  von  rechtis  und  ewres  bundis  wegen  wellit  lossin  sagin, 

das  seyne  gnade    fede    und  krige  kegen  uns  und  mannen  und 

steten  des   bischtums    abethu    und    dem    rechtin    fulge  zu  dem 

bobiste,  von  danne  seyne  bullin  awskomen  sint,  doher  wir  uns 

auch  mit  rechte  beruffin  habin,    alse  bilHch  und  recht  ist  und 

geisdiche   lewthe    angehorit.     Und    ap    seyne    gnade    das    allis 

abe»lahin  wurde,    des    wir   zu   gote  nicht  hoffin,    und  weide  jo 

kri^n  mit  der  kirchin,  dovon  her  seyne  narunge  habin  sal,  so 

beten  wir  euch  dinstlich,    das    ir    uns    vor   seynen  gnadin  und 

seynen   helffern    und    unsir  guter  und  unsir  habe  und  gesinde 

in  allem    land    und    steten    ewres    bundis    mit    ewerm    sichern 

j;leiihe   in  ewerm  offin  briffe  tVuntlichen  vorsurgin    wellit,    das 

*ir  UU8  vor  seyme  czorne  unsir  leibe  und  guter  sicher  anthaldin 

^  Der-iider  =-  derseit,  seitdem,  dial.  wie  im  bair.  «dasidei^ 
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UDd  bergin  mogin,  bis  das  sich  seyne  gnade  zum  rechtin  l 
denkin  wurde.  Ouch  habin  wir  seynen  gnaden  angebotc 
das  seyne  gnade  mit  sampt  uns  eynen  gemeynen  richter  8etC2 
weide,  der  geistlicher  gerichte  waldin  solde,  den  sachin 
ende,  ufF  das  nicht  ergerunge,  stosse  und  czweytracht  wur 
undir  dem  fulke,  das  der  geistlichen  gerichte  dorffende  ist  u 
wellin  seynen  gnadin  abir  eyn  solchs  bitende  sein  nw  uff  d( 
tage  und  betin  euch  mit  allem  fleisse,  ap  wir  mit  seyn 
gnaden  nicht  antsatczt  wurdin,  und  her  eyn  solichs  auch  nie 
uffnemen  weide,  das  ir  uns  fruntlich  gönnen  wellit  in  eyn 
stad  ewers  bundis,  die  uns  gelegin  und  beqweme  were,  c 
geistlichen  gerichte  zu  legin  und  zu  waldin,  uff  das  die  lew 
die  der  gerichte  dorffinde  sein,  nicht  vorkorczit  wordin 
iren  sachin.  Und  hoffin,  das  ir  uns  solcher  czemlicher  b< 
nicht  vorsagin  werdit,  das  wellin  wir  mit  gebete  und  wom< 
wir  mogin,  umb  euch  williclichen  vordienen.  Und  beten  ( 
ewir  gutliche  vorschrebene  antwort  bey  desim  czeiger. 


15. 

1446,  December  9  (Wien). 

König   Friedrich   an  Herzog  Heinrich  vmi    Gronsglogau  etc. 

(Codex  Novifor.  fol.  381:  Fridericus  Romanorain  rex  committit  cansam  ii 
episcopnm  Wrat.  et  ejus  capitulum  ante  reaBSumpciouem.) 

Wir  Friedrich  etc.   entpieten   den   hochgebornen  Hinr 
zu  Grossinglogaw  und  Conradin   dem   aldin   und   dem  junj 
herczogin  in  Slezien,  hern  zur  Olsen,  unsir  gnad  und  allis  g 
Vns   haben    die    ersamen   techand,    vorwesir,    mannschaft 
lande,   stete   Neisse,    Grotkaw,   Patczkaw,  Weidenaw   etc. 
meren  (sie)    stifftis  Breslaw   zu  irkennen   gegeben,  wie  der 
wirdige   Conrad,    bisschoff  etc.,    ewir   bruder   und   vettir, 
kirchen  doselbist  umbe   merclicher   Ursache  wegin   abegetrc 
sey  und  dorumme   zu   eyner  volstreckung    des  abetretens  z 
Romischen  stul  umbe  gunst  sein  anwalt  gesant,  aber  densel 
vor  volbrengunge   seiner  gewalts   vordecrafft   (sie)   und    do 
etliche   bobistliche   rotbriffe   und   bullen  en  wedir  uffczunei 
irlangt  und  den  stifft,  auch  lande  und  stete  dorczu  czu  bren 
mit  fede,   nom  und  drounge  angehaldin  und  sie  zu  twingin 
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manch  UDbellich  weg  mit  seinen  helffern  em  vorgenomen  habit, 
iu  wir  cir  czweifil  nicht  kan  horin.  Und  noch  deme  wir  von 
des  stiffito  wegin  als  eyn  höchster  und  obirster  foit  und  schirmer 
demutiglich  sullin  sein  angerufft  worden  und  uns  von  kunig- 
liehen  wirden  geborit  zu  bedencken  sulche  misselunge  imd 
kanffdg  schaden  der  kirchen  zu  vorkomen^  so  begern  wir  unde 
befelii  euch  von  Romischer  königlicher  macht,  das  ir  an  unser 
itadt  and  in  unserm  namen  den  vorgenanten  ewern  bruder 
and  fetter,  auch  die  andern  parthien  tag  iierer  euch  vordert, 
sie  verhört  und  fleis  tut  gutlich  zu  vornemen,  mocht  das  abir 
nicht  gesejn,  als  denne  doruff  seyt,  domete  der  stifft,  sein  land, 
stete  und  lewte  wedir  recht  nicht  gedrungen,  sundir  bey  recht 
gehalden  werden,  domethe  vorterbunge  und  grossir  schade 
unde  Unfug  der  kirchen  gemeidin  und  noch  czimlichen  dingen 
bewarft  werde.  Doran  tut  ir  ganz  unser  ernstliche  meynunge 
und  wolgefallen  und  wollen  das  gnadiclich  ken  euch  irkennen. 
Wir  haben  auch  dem  vorgenanten  wirdigen  hem  Conrad, 
ewerm  bruder  und  fetter,  mit  unsem  briffen  zugeschreben  und 
befolin,  solich  sein  fede  abezuthun  und  der  vorhorunge  gut- 
licheit  und  andern  als  hirynne  begriffen  ist,  nochczukomen. 
Dornach  ir  euch  wol  mogit  richten.  Gebin  zu  Wien  noch 
Crists  geburt  virczenhundirt  jar  und  in  funff  und  firczigistin 
jam  am  dornstage  unsir  lieben  frawen  tag  concepcionis,  unsirs 
reichs  im  sechsten  jore.  ' 

Ad  mandatum  domini  regis. 

Mitgetheilt  von  Dr.  H.  Ennisch  iu  Dresden. 


16. 

Corrritponilvnzvu   in   Auffvhgenheit  (Irn    liraxlauer   limihofsHtreiU'^. 

1.  1444,  December  (?).  Heinrich  von  Glogau  an  Papst 
Eugen  IV. :  Die  Breslauer  Kirche,  einst  reich  begütert,  sei 
non  durch  feindliche  Einfalle  und  innere  Kämpfe  derart  herab- 
gekommen,  dass  sie  nicht  einmal  die  eigenen  Bedürfnisse  zu 
bestreiten  vermöge.  Darum  habe  sein  Oheim,  Bischof  Conrad, 
ob  seines  hohen  Alters  und  körperlicher  Gebrechlichkeit  ausser 

'  Ist,   wie  die  Mundart  zeigt,   Uebersetzung-   des  oflfenbar  lateinischen  Ori- 
gismlfl. 
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Stande,    dem  Uebel  kräftig  zu  steuern,    beschlossen,    freiwillig 
von    seinem    Amte     zurückzutreten.      Bittet,     die    AbdicatioD 
gütigst  zu  gestatten  und  auch  sonst  zur  Ordnung  des  Breslauer 
Eirchenwesens  mitzuwirken. 
(Codex  Novifor.  fol.  327  a.) 

2.  1444,  December  (?).  Die  Landstände  des  Breslauer 
Bisthums(?)  an  den  Papst:  Bitten  aus  denselben  Gründen, 
die  Abdication  Bischof  Conrads  zu  genehmigen,  und  fügen 
hinzu,  dass  vor  Allem  die  grosse  Schuldenlast  den  Bischof 
dazu  drängte,  die  nun,  sowie  die  Auszahlung  einer  Jahresrente, 
das  Capitel  übernommen  habe. 

(Codex  Novifor.  fol.  282  a.) 

3.  1445.  Conrad  von  Oels  (?)  an  Papst  Eugen  IV.: 
Mit  Rücksicht  auf  sein  eigenes  Gebiet,  innerhalb  dessen  die 
Güter  der  Kirche  von  Breslau  gelegen  seien,  mit  Rücksicht 
auf  ganz  Schlesien  und  das  Königreich  Böhmen,  dessen  her- 
vorragendes Glied  der  Bischof  von  Breslau  sei,  müsse  man 
darauf  sehen,  dass  ein  tauglicher  Mann  die  Breslauer  Kirche 
regiere.  Dazu  eigne  sich  in  Folge  seiner  ausgezeichneten  Ge- 
lehrsamkeit und  seiner  hohen  Abkunft  Niemand  besser  als  der 
bisherige  Bischof  Conrad.  Er  habe  nun  zwar  wegen  der  üblen 
materiellen  Lage  des  Bisthums  und  überdrüssig  des  steten 
Drängens  des  Capitels  und  der  Prälaten  seiner  Kirche  sein 
Amt  niedergelegt;  da  eine  solche  Abdankung  aber  nicht  gelte 
ohne  Einwilligung  des  Papstes,  so  bittet  der  Herzog  diesen, 
die  Abdankung  zu  verwerfen. 

(Codex  Novifor.  fol.  329  a.) 

4.  1446,  September  28  (Freistadt).  Herzog  Heinrich  von 
Glogau  an  das  Capitel  von  Glogau:  Papst  Eugen  habe  den 
Bischof  Conrad  durch  eine  besondere  Bulle  im  Besitze  seines 
bischöflichen  Amtes  neu  bestätigt  und  ihm  (Heinrich)  zugleich 
befohlen,  dem  Bischöfe  gegen  Alle,  die  ihn  an  der  Ausübung 
seines  Amtes  hindern  wollten,  beizustehen:  verlangt,  dass  das 
Capitel  dem  genannten  Bischöfe  als  seinem  rechtmässigen  Ober- 
hirten treu  und  gehorsam  sei. 

(Codex  Novifor.  fol.  374a.) 

5.  1446,  October  13.  Herzog  Wladislaw  von  Teschen 
antwortet  der  Herzogin  von  Liegnitz  auf  ihre  Klage,  dass 
seine  Leute  auf  ihrem  Gebiete  sich  Raub  erlaubt  hätten,  dass 
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iies  aaf  seinen  Befehl   an    dem  Domprobate  von  Breslau   ge- 
«ckehen  sei,  den  wie  die  anderen  Widersacher  Bisehof  Conrads 
er  aaf  Geheiss  des  Papstes  befehde. 
(Codex  Novifor.  fol.  375  a.) 

6.  1445,  November  2  (Breslau).  Der  Rath  von  Breslau 
beschwert  sich  bei  dem  Capitel,  dass  es  trotz  des  durch  ihn 
iwischen  Bischof  Conrad  und  dem  Capitel  vereinbarten  Friedens- 
sUodes  die  Feindseligkeiten  fortsetze.  Fordert  es  auf,  sich 
bis  Elisabeth  (19.  November)  zu  rechtfertigen;  so  lange  hätte 
er  dessen  Boten  freies  Geleite  erwirkt. 

(Codex  Novifor.  fol.  38ö.) 

7.  1445,  November  (Neisse).  Antwort  auf  das  vorher- 
gebende  Schreiben.  Das  Capitel  erkläi*t,  es  sei  wie  auch  der 
Bischof  auf  den  Stillstand  eingegangen  mit  Vorbehalt  seiner 
Rechte,  die  es  nun  auch  während  dessen  geübt;  nicht  der 
Bischof,  sondern  sie  hätten  Grund,  sich  zu  beklagen;  doch 
dtnken  sie  der  Stadt  für  die  Mühe,  die  sie  sich  mit  dem  Ge- 
leite gegeben.  Da  der  Bischof  seine  Eide  nicht  gehalten, 
wollten  sie  auch  seinem  Geleite  nicht  vertrauen.  Wohl  seien 
sie  zum  Ausgleiche  bereit,  der  richtige  Ort  dafür  aber  sei 
Neisse,  wohin  Jedermann  sicher  unter  ihrem  Geleite  werde 
kommen  können  etc. 

(Codex  Novifor.  fol.  'Mlin.) 

8.  1445,  November  (Neisse).  Das  Capitel  an  Herzog 
HeiDrich  von  Glogau :  Der  Rath  von  Breslau  habe  einen  Still- 
stand bis  vierzehn  Tage  nach  Elisabeth  in  ihrem  Handel  mit 
dem  Bischöfe  erwirkt.  Der  Rath  und  sie,  die  Domherren, 
bitten  den  Herzog,  sich  um  Festsetzung  von  Zeit  und  Ort  für 
di*»  Beilegung  des  Streites  bemühen  zu  wollen. 

fCodex  Novifor.  fol.  384.) 

9.  1445,  November  12  (Freistadt).  Antwort  des  Herzogs. 
Spricht  seine  Bereitwilligkeit  aus,  und  da  auch  Bischof  Conrad 
dcD  Frieden  wünscht,  so  bestimmt  er  den  Andreastag  und  die 
Stadt  Lüben  für  die  Beredung. 

(Codex  Novifor.   fol.  370  a.; 

Statt  des  Lübcncr  Tagos  wird  dann  eine  Hcreduup:  zu  Breslau  in 
AuMicht  genommen. 

10.  1445,  November  16  (Breslau).  Der  liath  von  Breslau 
theilt  dem  Capitel    mit,   dasa    Bischof   Conrad   auf  Anbringen 
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Herzog  Heinrichs  vod  Glogau  in  die  Abhaltung  eines  Friedens--^ 
tages   bis   Luciae   (13.  December)   gewilligt,    der  nun  zu  Bar — 
bara  (4.  December)   oder  Nicolai   (6.  December)   vielleicht  in 
Breslau   stattfinden    solle.     Rathen,    die   Gelegenheit    zur  Bei- 
legung des  Streites  nicht  von  sich  zu  weisen. 
(Codex  Novifor.  fol.  377  a.) 

Das  Capitel  gibt  schon  am  nächsten  Tage  (17.  November) 
seine  Zustimmung  (Codex  Novifor.  fol.  383)  und  sendet  einen 
ähnlich  lautenden  Brief  auch  an  Herzog  Heinrich  von  Glogau 
(Codex  Novifor.  fol.  377  a). 

11.  1445,  November  28  (Neisse).  Das  Capitel  tadelt  den 
Breslauer  Archidiacon,  weil  er  die  in  Breslau  anwesenden 
Domherren  zu  einer  Sitzung  unter  seiner  Leitung  berufen  hatte. 
Ersuchen,  sich  in  Hinkunft  derlei  unbesonnener  und  eigen- 
mächtiger Schritte  zu  enthalten. 

(Codex  Novifor.  fol.  356  a.) 

Der  Archidiacon  antwortet  (11.  December)  mit  vieler 
Gereiztheit  ^den  Domherren  in  Neisse^  die  sich  für  das  Bres- 
lauer Capitel  ausgebend 

(Codex  Novifor.  fol.  356  a.) 

12.  1446,  Januar  14  (Neisse?).  Prälaten  und  Domherren 
der  Breslauer  Kirche  geloben,  an  der  von  Herzog  Conrad  dem 
Weissen  zu  Oels  und  den  Rathmannen  zu  Breslau  in  ihrer 
Streitsache  mit  Bischof  Conrad  getroflFenen  Vereinbarung  fest- 
zuhalten. 

(Codex  Novifor.  fol.  381a.) 

Der  Vertrag  vom  4.  Januar  1446  im  Codex  Novifor.  fol.  379  a  und  bei 
Klose  II.  2.  76. 

13.  1446  (Neisse?).  Das  Breslauer  Domcapitel  an  Papst 
Eugen  IV. :  Die  Hoffnungen,  die  es  auf  den  wiedereingesetzten 
Bischof  Conrad  gesetzt,  hätten  sich  nicht  erfüllt.  Der  Bischof 
fahre  fort,  Kirchengüter  an  Laien  zu  veräussern,  bestrebe  sich, 
seine  Schulden  dem  Capitel  aufzubürden  etc.  Bitten,  den 
Bischof  zur  Einhaltung  des  geschlossenen  Vertrages  zu  er- 
mahnen. 

(Cod.  Novifor.  fol.  328;  vgl.  auch  fol.  327.)» 


»  Man  sehe  noch  H.  Ermisch,  Mittel-  und  Niederschlesien  während  der 
köuiglosen  Zeit  1440 — 1450,  Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Alterth.  Schlesiens, 
XIII.  Bd.,  2.  Heft,  8.  307  ff. 
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17. 

1446,  Januar  5  (Breslau). 

Smintnr  ariiculi  inter  epiAcopum   et  capitulum  (Wratislaviense)  ante  eins 
mumpchnem    voluntate   parcium    coiiscripta  per    Conradum    Pritczäwicz. 

(Codex  Novifor.  fol.  379  b— 380  b.) 

Im  namen  gotis  amen.  Am  dinstage  nach  Circumcisionis 
domini  anno  eiusdem  millesimo  xL  sexto  zu  Breslaw.  Wir 
Conrad  der  Weisse,  herczug  in  Slezien  zur  Olsen,  Wärtern- 
berg  etc.,  vnd  wir  hynochgeschrebin  Heyncze  Dompnick, 
bawptman,  Concze  Eisenreich,  Caspar  Vngerathen,  Diprand 
Reibniez  und  Bernhard  Skal,  burger  zu  Breslaw,  gebetene 
fininde  vnd  sunlewte  durch  den  ernwirdigen  in  got  vater  hern 
Conrad  bisschoff  zu  Breslaw  an  eyme  vnd  den  ersamen  hern 
vnd  meistern  Petro  Nowag  probiste,  Francisco  Woitsdorff  sco- 
lastico,  Nicias  Tempilfelt  cantori,  Johanni  Cron,  Georgio  Otte- 
wicEjod  Johanni  Snechwicz,  thumherrn  der  kirchen  zu  Breslaw, 
im  andern  teilen  bekennen  offintlich  in  desir  czedil,  das  wir 
ii  czwischen  den  genanten  teilen  vnd  mit  irem  willen  also 
beredt  und  betedingit  haben,  das  die  vorgenanten  herrn  aws 
dem  capitel  am  achten  tage  des  obirsten  tages  dem  genanten 
berm  Conraden,  bisschoff,  in  geistlichen  Sachen  nach  lawte 
bobistlicher  bulle,  die  seynen  gnaden  bobist  Eugenius  gesant 
hat;  gehorsam  tun  sullen,  vnd  sullen  dorczu  besenden  den 
manne  vnd  stad  Neisse,  Grotkaw,  Paczke  vnd  ander,  dy  dor- 
ciu  gehören  geistliche  vnd  wertliche.  Also  wellen  wir  auch 
obgenanten  sunlewte  den  selben  mannen  vnd  stetin  der  kirchen 
schreiben  und  betin,  das  sy  auch  alher  komen  wellen  off 
dy  genante  czeit,  nemlich  am  achten  tage  der  heiligen  dreyen 
konigen  neskomen  vmb  der  lande  bestes  wille,  vnd  das  denne 
der  gehorsam  eyntrech ticlichen  geton  wurde  herrn  Conrade, 
bi«Bchoffe,  als  obgemelt  ist.  Wurden  denne  die  egenanten 
manne  vnd  stete  der  kirchen  vnd  andir,  die  dorczu  gehören, 
ouch  gehorsam  tun,  adir  nicht  tun,  gleichwol  sal  der  probist 
mit  den  genanten  andern  hern  aws  dem  capitel  den  gehorsam 
tun  also  vorgeschreben  steet.  Vnd  wenn  der  gehorsam  geschit, 
»0  Bullen  alle  vnwillen,  czorne  vnd  fede  an  beiden  teilen 
ganczlich  abegetan  werden,  vnd  beide  genanten  teile  mitsampt 
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den  genanten  hern,  die  dem  hern  bisschoff  beistendig  vnd  ge- 
horsam sein  gewest,  eintrechticlichen  sullen  enander  getrew- 
lichen  raten,  wy  äy  schulden  beczalin  vnde  der  kirchen  slossir 
haldin  sal  vnd  wy  man  euch  alle  geistliche  vnd  wertliche 
sachin  vornemen  vnd  awsrichten  zal.  Vnd  ap  sich  die  ge- 
nanten teile  selbis  dorynne  nicht  mochtin  geeynen,  is  sey  an 
eyme  adir  mehe  stucken,  so  haben  beide  teile  vns  sunlewten 
gancz  macht  gegebin,  das  wir  doryn  zuroden  haben;  vnd  was 
wir  doryn  reden,  vnd  vnser  gutduncken  sagin  wurden,  das 
haben  beide  teile  gjobit  vnstrefflich  zuhaldin  an  alle  betrig- 
lichkeit  vnd  böses  geferde,  vnd  wenne  der  probist  mit  den 
genanten  hern  den  gehorsam  also  vor  berurt  ist  getan  hat,  so 
sullen  czwuschen  beiden  teilen  alle  vn willen,  wy  dy  entstandin 
^  seint,  ganz  hengelegit  sein  vnd  eyn  teyl  dem  andern  vnde  auch 
dy  genanten  herrn  aws  dem  eapetil  nemlich  der  probist,  sco- 
lasticus,  cantor  vnd  die  andir  vorgenanten  den  andern  herrn, 
die  denne  dem  hern  bisschofFe  begestanden  haben  vnde  gehor- 
sam sein  wurden,  der  Sachen  adir  andir  sachen,  dy  doraws 
ontsteen  mochten  adir  weren  entstanden,  in  arge  nicht  gedenken 
noch  vorwerfFen  in  keyner  weise.  Desgleichen  ouch  herwedir 
die  hern,  die  dem  hern  bisschofe  beisten  vnd  gehorsam  sein, 
sullen  dem  probiste  vnd  den  andern  obgenanten  hern  nichtis 
in  arge  vor  werf fin  noch  gedencken.  Auch  ap  irkeyne  briue 
gwemen  von  Rome  adir  von  Basiln  von  bederteile  wegen  in 
den  Sachen,  dy  sullen  gancz  tot  vnd  machtlos  sein;  vnde  eyn 
teil  ir  nicht  gebrawchen  sol  wedir  das  andir  in  keyner  weyse. 
Vnd  von  der  vorsessin  pensio  vnd  renthe  wegin,  die  der  herre 
probist  mit  andern  prelatin  vnd  thumhern  des  capitels,  alse  der 
herre  bisschofiF  spricht,  vorsessin  haben,  der  em  denne  der 
probist  vnd  die  andern  vorgenanten  herrn  nicht  beczalit  haben, 
vnd  auch  von  der  pfand  wegin,  dy  ym,  alse  seyne  gnade 
spricht,  das  capitel  noch  der  abetretunge  des  bischtumes  solden 
gelost  haben:  das  seynt  beide  teile  mcchtiglichen  bey  vns  ob- 
genanten sunlewten  bieben,  vnschedlich  des  hern  probistes  vnd 
der  andern  obgenanten  hern  brifflicher  vnd  muntlicher  schuld 
vnd  kegenantwort ,  des  gleich  ouch  vnschedlich  des  hern 
bisschoffs  wissenschafft;  vnd  was  wir  dorynne  dirkennen,  das 
mögen  wir  awssprechen  vnd  vnsir  gutduncken  sagen,  vnd  wir 
also  dorynne  gesprochen  betten,  sullen  wir  gancz  vnstrefflich 
seyn   vnde   sal  von  beiden   teilen  gelialden  werden.     Ouch  ist 
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is  bered,  wenne  der  gehorsam  geschit,  so  sullin  alle  briue  vnd 
nemlich  der  abetretuDge  vnd  die  reuerse  vnd  der  briff  obir  die 
pensio  vnd  alle  andir  briue  vnd  czediln,    dy  denne  czwuschen 
den  g:enanten  teilen  gemacht  vnde  geschrebin  sind,  ane  vffczog 
off  das  rothaws  zu  Breslaw  in  vnser  genanten  sunlewte  macht 
nedirlegin  vnd  geben  werden.  Vnd  do  sullin  wir  doryn  reden, 
twsprechen  vnd    vnser  gutduncken  sagen  wurden  (sie),    dorin 
sullen  wir  vnuordacht  vnd  vnstrefflich  sein  von  beiden  teilen, 
md  ymand  vngehorsam   sein  weider   dem  hern  bisschoffe  vnd 
der  kirchen  zu  schaden,  her  sey  geistlich  adir  wertlich  nymanden 
tWBgenomen.    Dorczu  sal  der  probist  mit  den  obgenanten  hern 
Tod  auch   mit   den   prelaten    vnd   thumhern  des  capitils  noch 
Jlim  vermögen  mit   fleisse   getrewlichen  raten  vnd  beystendig 
sein,  das  dy  zu  gehorsam   brecht  wurden  dem  hern  bisschoffe 
vnd  der  kirchen   zu   gute;    euch   sal   der   hirre   bisschoff  alle 
sachin  vnd  briue,  dy  das  capitel  noch  seyner  abetretunge  geton 
vnd  awBgegeben    haben,    bestetigen    vnd   halden    vnd  zu  allen 
deo  obgeschrebin    sacheu^    stucken  vnd   artickiln,    dy   zu   ent- 
»cheyden,   awszusprechen  vnde    vnsir   gutgeduncken    zu   sagen 
«wischen  den  genanten  teilen,  alse  vor  gemeld  ist,  mögen  wir 
obgenanten    sunlewthe    zu   vns   nemen   zu  rate  zu  hulffe  geist- 
liche vnd  wertliche    lewte,    welche    vns  dunckit,    vnd  was  die- 
selben  vns    raten    vnd  mit  vns    doryn    reden,   sprechen  vnd  ir 
gutduncken    sagen    werdtn,    sollin    sie    vngestrofft   vnd    vnuor- 
docht  sein.    8olchir  vorsclirebene  bercdunge  sint  czwu  czedilu 
ffemacht  gleichs  lawtis  mit  vnserni  herczug  Conrads  des  weissen 
obgenant  vnd  der  stad  Breslaw  ingesegil  vorsegilt,  vnd  das  dy 
Sache  alzo,  also  abgeschrebin  stet,  getrewlich  vnde  vngeferlichen 
gehaldin  sullen  werdin,    sal  vns  der  genant  herre  bisschoff  an 
»evnem  teile  vnd  die  obgenanten  herrn  aws  dem  capitel,  herre 
Nowag  probist  mit  den  andern  obgenanten  vnd  auch  die  andern 
hern,   dy   yn    das   capitel    gehorin,    irc    briue  vnd    segil  geben 
noch  innehaldunge  desir  czedil.     Aller  obgesclii ebenen  Sachen, 
artikil,  puncten  vnd  werten,  dy  dorynne  geschrebin  vnd  gesatczt 
»ein  adir    andir   czweifils  der  doraws  bekomen  mochte,    haben 
beide   teile    vns    sunlewte  n    obgenant    sulche    macht  vnd  crafft 
gegebin,    das  wir  dy  awszulegen,    zu  iutorpretiren  vnd  zu  lew- 
tern  haben,  doran  wir  auch  wollen  vnd  sullen  vnstrefflich  vnd 
vnuordocht  seyn  von  beiden  teilen. 
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18. 
1447,  Februar  14  (Freiburg). 

Herzog  WüJielm  von  ScLcJisen  an  Peter  von  Stemberg. 
(K.  Sachs.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  I.  Bl.  361.) 

Wilhelm   von   gots   gnaden   herzog  zu  Sachsen,    landgraue    in 
Doringen  vnd  marcgraf  zu  Missen. 

Vnser  etc.  Uwer  schrift  vns  ytzund  gethan  haben  wir 
verstanden  und  senden  uch  hierbij  die  schadelosbriue,  vmb  die 
ir  schribt;  ab  die  icht  anders  bilden  dann  die,  die  wir  uch 
nechst  gesand  haben,  doran  wullet  uch  nicht  irren,  wann  wir 
hatten  die  begri£funge,  die  vns  Jobst  am  nechsten  Hess,  ytzund 
by  vns  nicht  vnd  wullen  das,  so  die  uwem  by  vns  komen,  nach 
notdorfft  verändern,  bitende  gar  gutlich,  ir  wullet  vns  ye  die 
lute  gein  Eger  schicken,  vff  die  zyd,  als  ir  uns  ytzund  ge- 
schriben  habt,  die  wir  da  wullen  v£fnemen  vnd  furder  in  vnser 
slos  vnd  stete  brengen  lassen,  wullet  vns  auch  die  andern  lute 
als  ir  wisset  dornach  schicken,  so  aller  erst  ir  könnet,  vns  des 
ein  namhafftig  zyd,  wannen  vns  die  gewys  werden  mögen, 
dornach  wir  vns  zu  richten  haben,  zuschreiben,  vnd  den  boten 
mit  wiesebriuen  vnd  anders  eigentlich  vnd  notdorffticlich  zu 
vns  fertigen,  das  ym  die  briue  nicht  genomen  werden,  wannen 
vns  und  vch  als  ir  wol  prüfet  gross  macht  doran  gelegen  ist. 
Wir  bedorffen  wol  eins  endelichen  diners,  der  dutschs  vnd 
behemisch  kan,  vff  den  wir  glauben  gesetzen  vnd  yn  zu  ge- 
zyten  in  werbender  botschafift  zu  uch  vnd  andern  herren  vnd 
guten  luten  gein  Bohemen  verschicken  mögen,  dorzu  vns  Jobst, 
uwer  diener,  wol  fuglich  were,  dem  wir  dorumb  geschriben 
haben  vnser  diener  zu  werden  vnd  mit  uwem  ersten  hofeluten 
by  vns  zukomen  vch  mit  besunderm  flisse  bitende,  ir  wullet  ym 
des  gönnen  by  vns  zukomen,  uch  das  nicht  swere  sin  lassen 
vnd  vns  des  nicht  versagen,  als  wir  uch  gleuben.  Das  wullen 
wir  in  gud  gern  verschulden.  Geben  zu  Friburg  vff  montag 
vor  Valentini  anno  etc.  xlvii"**.  * 


^  Am  selben  Tage  wendet  sich  übrigens  Herzog  Wilhelm  an  Jobst  von 
fiinsiedel  selbst  mit  dem  Erbieten,  ihn  anter  den  Bedingtmgen,  die  Jobst 
mit   Apel  Vitxthum    besprochen,    in    seine    Dienste    nehmen    zu    wollen. 
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19. 

1447,  Februar  14  (Freiburg). 

Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  an  Peter  von  Stemherg. 

(Ebendort  Bl.  362.) 

\fllhelm  von   gots  gnaden   herzog   zu   Sachsen,   landgraue   in 
Doringen  vnd  marcgraf  zu  Missen. 

Voser  etc.  Als  ir  vns  ytzund  geschriben  habt,  sollich 
Qwer  Bchrift  haben  wir  wol  verstanden  und  biten  uch  mit 
fliise,  das  ir  damit  nicht  sumen  vnd  vns  die  lute  schicken 
wollet  iomassen  ir  schribt,  wanne  vns  gross  macht  doran  ge- 
legoi  ist  Das  wuUen  wir  in  gud  gern  verschulden.  Geben  zu 
Friburg  vff  montag  vor  Valentini  anno  etc.  xlvii"®.  ^ 

20. 
1447,  Februar  (Weimar?). 
^Brodhrief*^  filr  die  böhmischen  Söldner. 
(Copu  im  6.  S.  Ges.  Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8b,  Nr.  24.) 

Wir  Wilhelm,  von  gots  gnaden  herczog  zu  Sachsen,  be- 
kennen uffintlich  mit  dicsum  brivc  vor  alle  den,  dy  yn  sehin 
»der  hören  lesen,  nach  sollicher  eynunge  vnd  beteydigunge 
gesehen  mit  dem  behmschen  herren,  ritterschafFt  vnd  erbirgen 
luten  hernach  geschribin,  nemlich  a,  b,  c  etc.,  gereden  vnd 
?lübin  wir  mit  krafft  dits  briues  vnd  bie  vnnsern  furstenlichen 
»wen  wortten,  yn  diese  nottorft  vnd  spise  vnden  geschribin 
lugebin,  nemlichen  iglicliin  tag  czwey  leiblin  brots  vflF  einen 
Personen  vnd  darczu  hier  vnd  auch  fleisch  vnd  fastilspise,  waz 
sich  iglichen  tag  geburet,  inmassen  man  yn  daz  bissher  ge- 
gebin  hat,  wann  man  daz  vssgerichten  vnd  gehabin  mag;  vnd 
wurde  sache,   daz  wir  yn  dasselbe   broth  vnd  hier,  in  massen 

(Elxendaselbst  Bl.  300.)  Weiteres  int  in  der  Sache  bisher  uicht  bekannt; 
sicher  blieb  aber  Jobst  nicht  lange  in  Herzog  Wilhclmn  Diensten.  Vgl. 
F.  Kürschner,  .Tobst  von  Einsiedel  und  seine  Correspondenz  mit  der 
Stadt  Eger,  im  39.  Bd.  des  Arch.  f.  österr.  Gesch.,  S.  2  des  Separat- 
abdruckes. 
'  7:>oll  heissen  ,yff  montag  Valentini*. 
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das  vorgeschriben  stet,  einen  tag  nicht  ussrichten,  so  sullen  vnd 
wullen  wir  yn  zeustund  dez  andern  tags  ye  vf  einen  personen 
vier  derselbin  brod  gebin  an  alles  verczihin  vnd  verlengen,  vnd 
daz  ander  bessern;  vnd  ab  wir  daz  nach  den  czweyen  tagen 
also  nicht  teten,  inmassen  vorgeschriben  stet,  darnach  von 
stund  nach  yrer  vermanunge  sullen  und  wullen  wir  vns  des 
morgens,  das  wirt  der  dritte  tag,  ab  wir  anders  dez  mit  irem 
willen  nicht  lengern  schub  gehabin  mogiu,  mit  yn  und  vnnserm 
here  vflFbrechin,  vmbkeren,  heym  czihin  vnd  sie  vff  solichem 
czuge  mit  vns  wider  heym  mit  ussrichtunge  versorgen  nach 
lute  der  schadebriue,  die  sie  von  vns  habin.  Sollichs  alles 
geredin  vnd  versprechin  wir  den  obgenanten  Behmschen 
herrn,  ritterschaft  vnd  erbergin  luten  bie  vnsem  furstenlichin 
waren  wortten  genczlich  zu  halden,  czuvolfuren  vnd  in  wercken 
czu  erfüllen  vnverbrochinlich  vnd  on  alles  geverde.  Daruff 
habin  vns  die  gnannten  Behmschen  hern  vnd  erbarge  lute 
widerumb  geredt  vnd  globt,  vns  gehorsam  zu  sein  vnd  ge- 
truwelich  zu  helfin,  von  vns  auch  nicht  vfF  zcubrechin,  wir 
sint  dann  vor  von  vnserm  herren  vnd  frunde  von  Collen  vss- 
gerichtet  vnd  vergnüget  an  geverden.     Czu  vrkvnden. 


21. 

1447,  Februar  (Weimar?). 

Sr/i(i(Uoftbrn'f  für  die   höhmhchen   Söldner. ' 

(Copia  im  G.  S.  Geh.  Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8b,  Nr.  24). 

Wir  Wilhelm  von  gots  gnaden  herczug  zcu  Sachsen,  lant- 
graue  in  Doringen  vnd  marcgraue  zu  Missen  bekennen  vffint- 
lichin  mit  diesem  briue  für  vns,  vnnser  erbin,  erbnemen  vnd 
nachkommen  vnd  thun  kunt  allermenniglichin,  daz  wir  den 
edeln  wolgebornen  erbarn  vnd  vestin  a,  b,  c,  d  etc.  .  .  vnd 
wer  diesen  brieflf  mit  irem  guten  wissen  vnd  willen  innehad, 
ussgenommen  den  kunig  von  Böhmen,  diese  hernach  geschribin 
vnnser  slos  vnd  stete  mit  namen  Wyda,  '^  Arnsshoug,  ^  Nu  wen - 
stat,  Ranyss,  ^  Pessnigk,  ^  Tryptis  ^  vnd  Vhma  ^  mit  allen 
dorfFern,    gerichten,  rechten,  herlichkeiten,  wirden,  nuczen  vnd 


1  Vergl.  Nr.  23,  S.  41. 

2  Weida.       ^  Arnshaug.         *  Ranis.       ^  Pösiieck.       6  Triptis.        "^  Aiima. 
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anders   mit   allen  yren  zugehorungen  für  solliehe  scheden,    so 
sie  in  Tnserra  dinste,  daran  sie  iczund  bie  vns  sein^  genommen 
habin,  vnd  furder,  alsolange  sie  bie  vns  blibin,  vnd  biss  vnser 
dinst  nssgehit,    nemen    werdin,    wie    dann    ehr   sie   von    vns 
scbeidin,    die  ihenen,    die   yn   den    schadeloss    briuen   benant 
sin,  darumb  erkennen  werdin,   ingesaezt,  verpfändet  vnd  ver- 
scbribin  habin^   inseezin^  verpfänden   vnd  versehribin  yn  gein- 
wertiglich    in    krafft     dits    briven.      Doch    geredin    vnd    ver- 
sprechin  wir   bie  vnsem  furstenlichin  waren   wortten  vnd  mit 
diesem  briue    für  vns,    vnser   erbin   vnd   erbnemen,    daz   wir 
yn  solliche  sam  schedin,  waz   der  sein  wirdet,  vff  d,  e,  f  etc. 
(E^atlichin  ussrichten  vnd  beczalen  sallen  vnd  wullen  in  der  stat 
vk  Eger.   Was  wir  yn  des  ehir,  dann  sie  von  vns  vss  vnserm 
dinst  scheiden,  mit  bereitem  gelde  ader  mit  pferden  nicht  be- 
culen  vnd  vergnügen  werdin,   vnd  ab  dez  nicht  geschee  vnd 
wir  an  sollicher  beczalunge  vflF  die  gnanten  zcijt  sumig  wurden, 
so  sullen  sie   die    selben   slos,    stete  vnd   ampt  mit  allen  yren 
renten,  czinsen,  galten,  gefeilen,  nuczungen  vnd  zugehorungen, 
in  roassen   vorgeschribin   stet,    von    eym  idcrman  vngehindert 
dafar  innhabin,  genisson  vnd  gebruchin  biss  so  lange,  das  sie 
sollicher  sum  scheden  gancz  vnd  gar  von  vns  ussgerichtet  vnd 
beczalt  werdin.    Wann  sie  dann  sollichcr  sum  scheden  von  vns 
jcancz  vnd  gar  vssgericht  vnd  beczalt  sind,  die  beczalunge  wir 
♦iarnach   thun    mogin,    welche  zcijt  wir  alsdann  wullen,    sullen 
sie  vns  der  gnanten  vnser  slos   vnd  stete   lediglichen    abtrctin 
vnd  die  vns    alsdann   in   vnsem   gewalt    antwurten    ane   alles 
verczihen  an  geuerde.    Wer  es  abir,  das  die  obgnanten  herren 
vnd  ^ten    lute   yres   geldes    benotiget   wurden   vnd  daz  habin 
wiJten   nach    der   obgnanten   ersten    tageczijt,    daruff  wir  der 
beczalaoge   sumig   worden  wern,    welchs  jares   ader  welchczijt 
ym  jare   das    were,    das   sulden    sie    vns   an   yreni  vffin  brive 
«inen  manden   zuvoran    verkundigen.     So    sulden    vnd    weiten 
wir  yn  sollich   gelt   der    scheden,    waz    dez   uff  die  czijt  noch 
vnbeczalt    wer,    zu    stunt    ussgehinde    dez    manden    vff   einen 
oemlichin    tag,    der    vns  von   yn  ernant  wurde,   zcu  Eger  uss- 
richten vnd    beczalen,   vnd   damit  vnser   slos  vnd   stete  vorge- 
D^nnt  von  yn  entledigen,  in  massen  vorgeschribin  stet.  Wurden 
▼ir  aber  an  sollicher  beczalung  sumig  vnd  teten  die  nicht,  in 
niassen    iczunt   genirt   ist,   so    betten  die   genanten    herm   vnd 
R^ten   lute    macht   vnd   gewalt^    Hie    obgesch rieben  vnser  sloss 

FoBti^ii.  Abtb.ll.  Bd.  XLII.  3 


34 

vnd  stete  eym  ader  mer  andern  für  solliche  sum  gelts  der 
scheden,  als  wii*  yn  noch  schuldig  wem  vnd  sie  daruff  betten, 
zu  verseczen  vnd  zu  verpfenden  in  allermasse,  als  sie  die 
hetten  inngehabt.  Denselbin  sulden  vnd  weiten  wir  alsdann 
briue  und  sigill  nach  notdorfft  darüber  geben,  vnd  sie  sich 
auch  mit  yrem  reuersbrive  wider  gein  vns  verschriben,  vns 
vnnser  widerlosunge  zu  gestaten  vnd  nach  gethaner  beczalunge 
vnser  slos  vnd  stete  lediglichin  abczutretin  vnd  zuuolgin  lassen, 
inmassen  von  yn  obin  geschribin  stet,  an  alles  geverde.  In 
dieser  verpfendunge  süssen  wir  uss  vnser  wyltpan,  die  wir  für 
vns  selbst  vnd  vnnser  erbin  habin  vnd  behalden  wullen  an  ge- 
uerde.  Vnd  was  manlehnguter  in  den  vorgnanten  ampten 
ligende  vnd  darczu  gehörende  verlediget  wurden,  die  selten  bie 
denselben  slossen  und  ampten  vnuerlihen  blibin  vnd  dauon 
nicht  geczogin  noch  verliben  werdin  in  keinerley  wiese.  Wir 
sullen  vnd  wullen  auch  die  obgnanten  slos  vnd  stete  vnd 
alle  yr  ynwoner,  als  lange  die  gnanten  herren  vnd  guten  lute 
die  innhabin,  hanthabin,  schuczen  vnd  verteydingen  glich  andern 
vnsern  landen  vnd  luten.  So  sullen.  vns  die  gnanten  herm 
vnd  guten  lute  mit  den  obgnanten  slosen  vnd  steten  getrewe- 
liehen  raten  vnd  behulffin  sein  gein  eym  yderman,  wo  sie 
vnnser  zu  eren  vnd  zu  recht  mechtig  sint;  sie  sullen  auch  sust 
von  yr  selbst  wegin  von  den  gnanten  slossen  vnd  steten  ny- 
mands  vehden,  krigen  noch  beschädigen,  ader  nymands  davon 
fehden,  kriegen  noch  beschedigen  lassen,  vffdas  deshalbin  die 
vnnsem  nicht  beschediget  werdin,  sundern  sie  sullen  die  ge- 
nantenn  slosse,  stete  vnd  die  vnsern  darinn  gehörende  getruwe- 
lichin  schuczen,  vorteidingen  vnd  sie  bie  allen  frijheiten, 
wirden  vnd  eren  bliben  lassen,  als  sie  biss  an  diese  czijt  bie 
vns  gewest  vnd  herkommen  sein  an  alles  geuerde.  Vnd  wer 
es,  das  den  obgenanten  Böhmischen  herm,  ritterschafften  vnd 
genantn  luten  ader  inheldern  diess  brives  der  vorgenanten 
slos,  stete  vnd  ampt  eins  oder  mer  von  den  Tuczschen  ange- 
wonnen wurde,  do  god  vor  sey,  so  sullen  vnd  wullen  wir  yn 
getruwelichin  vnd  mit  ganczer  macht  geraten  vnd  behulffen 
sein,  yn  sollich  verlorn  sloss,  stete  und  ampte  wider  in  iren 
gewalt  zu  schicken.  Ab  wir  aber  des  nicht  gethun  konten, 
das  sollte  yn  an  yrer  sum  schadegelds  vnschedelich  sein,  dann 
wir  selten  vnd  wollten  yn  sollich  schadegelt  gutlichin  uss- 
richten   vnd   beczalen   an   alle  Widerrede,   intrag,  argelist  vnd 
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geverde.     Sollichs   alles   wie    obgeschriben    stet,    gereden    vnd 

▼enprechin    wir    den    obgnanten    Behmischen    herren,    ritter- 

schaften  vnd  guten  luten  bie  vnsem  furstenlichen  waren  Worten 

g«iiczlichin  zcu  halden  vnd  zuuolfuren  vnd  in  wereken  zu  er- 

fbllen  vnverbruchinlichin  vnd  on  alles  geuerde.    Daruff  habin 

T1I8  die  gnanten  Behmischen  herren  vnd  erbirgelute  widerumb 

geredt  vnd  globt,  vns  an  vnserm  dinste  gehorsam  zu  sein,  vnd 

getmwelichin  zu  helfiin,  von  vns  auch  nicht  vffzubrechin,  wir 

sind  dann  vor  von  vnserm  herren  vnd  frunde  von  Collen  vss- 

gerichtet  vnd  vergnüget.    Doch  sullen  wir  yn  auch  halden,  waz 

wir  yn  säst  verschribin  habin  an  geverde.     Vyd  die  genanten 

Behmischen    herren,    ritterschaft   vnd    erbirgelute    habin    unss 

dieser  vnser  verschribunge   widerumb   iren  versigilten  revers- 

briffe  gegebin.     Czu  vrkunden  etc. 


22. 
1447,  Ende  Mai  (Weimar?). 
Ordnung  dts   Zugv»   gegen   Soent. 
Cüpit  im  0.  S.  Geh.  Archive  zn  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  23,  fol.  93.) 

Item  diss  ist  die  ordenunge    vnd    beslissunge    in  diesem  czuge 
ni}DS8  gnedigen  herrn  herczog  Wilhelms  von  Sachsen  etc.,  wie 
man  sich  darinn  halden  und  czihen  sol. 

Czum  ersten  sol  njmands  vorczihen,  wann  man  uffbricht, 
alleine  die,  die  zcu  dem  marschalge  von  Behemen  vnd  Ducz- 
when  geschickt  sin  worden.  Wer  aber  darüber  vor  den  mar- 
sohalg  czuge,  den  sullen  sie  von  den  pferden  setzen  vnd  die 
nicht  wider  gebin,  er  lose  sie  dann  für  czchn  groschen.  Vnd 
^er  sich  des  wehret,  der  sal  an  lieb  vnd  an  gud  gestrafft 
werdin.     Dawider  sal  sieh  nymand  seczen. 

Auch  ist  geordent  vnd  verwillet  durcli  myns  herrn  gnade 
^nd  aioe  houbtlute,  wann  man  uffbriclit,  das  kein  gereisiger 
fiirder  czihen  sal,  dann  in  das  nehste  feit  daby,  da  man  sich 
l*t;en  wirdit;  da  sullen  sie  so  lange  halden,  biss  daz  die  wagin 
in  ire  czil  vnd  regierung  komen. 

Auch  sullen  myns  herrn  gnaden  wagin  in  eym  teyl  gehen 
Wandern,  vnd  die  Behem Ischen  wagin  uff  der  andern  sijten, 
^d  sollen  vnderwieset  werdin,  welch  wagin  nacli  dem  andern 

3* 
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gehen  sulle  u£f  beidenteilen,  daz  sal  bestehen  vnd  wehren  d&zM 
czug  gancz  vss,  vnd  welch  wagin  ussruckt  anders  dann  in  be- 
uolen  wer,  der  sol  gestrafft  werdin  ane  alle  gnade. 

Item  das  rynnerbaner,  das  da  geschickt  vnd  bestalt  wirdet 
nach  rad  der  houbtlute,  [die]  myns  faerren  gnade  darüber  gegebin 
had,  das  sal  zcu  nehst  für  den  wagin  gehen,  vnd  dafür  ny- 
mand  ussrucken  uss  andern  hauffen  vnd  geschicken. 

Item  die  andern  gereisigen  sullen  nebin  den  wi^n  vnd 
hinder  den  wagin  in  iren  geschicken  czihen,  die  darzu  ge- 
schickt sein. 

Item  nachtreber  sullen  in  einer  zal  geschickt  werdin  vnd 
daz  in  guter  acht  habin. 

Auch  had  myns  herrn  gnade  geboten,  ab  man  ymands 
funde  vflf  der  leger  stad,  da  man  sich  liegen  sulle,  sal  myns 
herren  gnade  marschalg  vnd  die,  die  im  zeugeschickt,  die- 
selbigen  vahen  vnd  in  myns  herren  gnade  hant  antwurten. 

Auch  had  myns  herrn  gnade  geboten,  daz  nymand  kirchen, 
festen  noch  stete  stürmen  sal  noch  notigen  on  geheiss  myns 
herren  vnd  siner  houbtlute. 

Es  sol  auch  nymaud  nebin  ussreiten  ane  wissen  der 
houbtlute.  Thud  aber  daz  darüber  imand  vnd  enpfehnt  schaden, 
sollichen  schaden  wil  myns  herrn  gnade  nicht  beczalen. 

Item  es  sal  auch  nymand  mit  dem  andern  czweyloufft, 
ufFstoss  geschicke  habin  noch  thun.  Wer  abir  jmands,  der  gein 
dem  andern  gebruch  hette,  der  sal  es  an  die  houbtlute  brengin, 
vnd  nichts  anders  darczu  thun.  Dem  sal  wandeis  gnug  ge- 
sehen. Czuckt  aber  darüber  imands  swert  ader  messer,  dem 
sal  man  die  band  durchstechen ;  wundt  er  den  andern,  so  sol 
man  im  die  band  abhawen.  Schiebt  einer  den  andern  tod,  so 
sal  man  im  den  koph  abehouwen. 

Item  myns  herren  gnade  gehütet  Sicherung  vnd  frihung 
zu  halden  alle  den,  die  dem  beer  zufuren,  tribin  ader  tragen, 
daz  die  nemlich  sullen  sicher  sein  vngehindert  für  aller- 
meniglich. 

Auch  sal  nymand  an  dem  uffbruche  sine  buden  anstecken, 
auch  sust  nichts  anczunden  nach  bornen  an  geheiss  myns  herren. 
Thud  aber  daz  ymand  darüber,  den  wil  myn  herre  wider  mit 
füre  straffen  lassen. 
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23. 

1447,  August. 

JXm  tiwi  [die]  gehrerhin,    die  wir  Wilhelm  von  gots  gnatlen  herczog  zeu 
SvkifH  etc.  seczt'n   vud  habin    zcu  den  roUme.iHlern,    die  vnder  Sanct  Ge- 
hülffenberge  wider  vnsern  willen  von  vns  geczogin  sind/ 

iCopU  im  G.  8.  Geh.  Archive  zu  Weimar,  lieg.  A,  fol.  8b,  Nr.  25,  fol.  99.) 

ZcuDi  ersten,  als  sie  vff  dinstag  in  den  phingstheiligen 
tagen  in  das  futter  gein  Bercka  quamen,  rijten  sie  vff  mit- 
wochin  dornaeh  zcu  vns  gein  Wymar,  vnd  machten  sich  vast 
»wer  vns  furder  zcu  folgin,  wie  wol  sie  vns  vormals  zugesagt 
hatten  vns  zu  folgen,  wo  wir  mit  vnnser  selbs  personen  hin 
csihen  wurden.  Vnd  als  sie  dez  nicht  thun  wolten,  haben  sie 
vns  gedrungen,  daz  wir  swerliche  teidinge  mit  yn  trefiin 
mästen,  damit  wir  sie  vffbrachten  vns  furder  zu  folgen;  vnd 
dannoch,  als  wir  vns  erhabin  hatten  czuczihin,  blibin  ir  etlich 
hinder  vns,  in  meynungc  widervmb  zukeren,  mit  den  da  die 
rnnsern,  die  wir  hinder  vns  lissen,  sunderlich  tey dinge  habin 
mnaten,  daz  sie  dy  vffbiachten  vns  nachczufolgin.  Vnd  sie 
haben  in  dem  allen  der  schadelossbriue  vnd  der  wortte  vns 
zcugesagt  missebrucht  vnd  das  nicht  gehalden,  daz  vns  alles 
^•08  hinderniss,  schaden  vnd  beswerunge  vnscrs  czvgos  gefügt 
^nd  bracht  hat. 

Item,  als  wir  uff  dornstag  da[nach  z]cu  yn  in  daz  feit  bie 
Stuwfert  *  komen  sint,  habin  sie  abir  and[erun]ge  vbir  yr  zusage 
^v'm  vns  angefangen  in  meynung  [wider  vmjb  zu  keren,  vnd  vns 

dadurch  gedrungen,  solten  wir  sie  uff  [bringen], vns 

turdcr  zu  folgin,  daz  wir  yn  alda  gros  gelt  vnd  gel[dc8  w]ert 
2:ebin  müsten,  dez  wir  yn  nach  lute  der  schadlossbrive  nicht 
pflichtig  waren.  Dannoch  sint  etliche  uss  yren  rotten  hinder 
sich  heim  geczogcn  an  vnser  wissen  vnd  willen,  vnd  habin 
vDserm  oberniarschalge  ein  swarcz  pferd  genommen  vnd  mit 
hkh  wegk  gefurd,  das  alles  vns  abir  vnsers  czugs  merglich 
hicÄtuer,  irre  vnd  hindersam  gemacht  hat  vns  zu  grossem 
f^'haden. 

Item  als  wir  mit  yn  uff  fritag  in  das  feit  bie  Körnte 
quamen,  sagten  wir  yn,  wir  wurden  nu  unnsser  land  rumen  vnd 

'  SUaifurth. 
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fremde  land  ruren,  darumb  wer  vnser  begerunge,  sie  selten 
sich  vnder  yn  eins  houbtmannes  vereinen,  so  weiten  wir  vnder 
den  vnnsern  auch  houbtlute  seczen,  vff  das  furder  vnser  czog 
in  ordenunge  gehalden  wurde.  Als  habin  sie  sich  selbs  keines 
houbtmannes  mogin  vereinen,  sundern  vns  heimgegebin,  einen 
houbtmann  vnder  yn  zu  seczen.  Da  habin  wir  den  von  Stern- 
bei^  yn  czu  einem  houbtmann  gegebin  dannoch  mit  irem  rate; 
demselbin  houptman  habin  in  vnser  geinwertickeit  alle  rott- 
meister  globt  gehorsam  zcu  sin.  So  habin  darnach  der  hoabt- 
man  vnd  alle  rottmeister  sunderlich  ern  Apeln  Vicztumb, 
vnnserm  rad,  an  vnser  band  mit  hande  vnd  munde  globt  vnd 
zeugesagt  vns  furder  zufolgin,  wohin  wir  mit  vnnser  selbs  per- 
sonen  czihin  wurden.  Dann  er  Peter  von  Sternberg  nam  uss, 
ab  sinem  vater  was  gewurre,  das  er  dann  mit  einer  czal  lute 
mucht  heymryten.  So  nam  er  Gindrzich  von  Colowrath  uss, 
ab  ern  Hansen  von  Colowrath,  sinem  vettern,  waz  gebreche, 
daz  er  dann  auch  mit  einer  czal  lut  mocht  heym  ryten.  Sust 
nam  der  andern  keiner  nichts  uss.  Vnd  wart  alspalde  ein 
ordenunge  gemacht,  vnd  von  vnnsern  wegin  vssgeruffen,  daz 
nymant  vorhin  ader  binden  nach  uss  der  ordenunge  czihin, 
nach  zu  den  sijten  ussslaen,  sundern  ein  jderman,  als  sich  ge- 
hurt, hinder  vnser  houbtbannyr  bliben  solte.  Wer  abir  dez 
nicht  bilde  und  darüber  schaden  empfinge,  des  wolten  wir 
nicht  bezcalen.  Darnach  zcustunt,  als  wir  furdan  czugin, 
wurdin  etlich  die  rottemeister  vnd  die  iren  vns  vnd  deme 
houbtman  vngehorsam  vnd  blibin  nicht  in  der  waginburgk, 
dann  sie  lagen  [sun]derlich  in  dorflfern,  sturmeten  kirchofe, 
namen  daruss  mon[stranzen],   kelche,  messebucher  vnd  messe- 

gewant  vnd   was   darinn   waz,    daz   vns  gross ose 

geschrey  vnd  vil  hindernis  vnd  Schadens  an  vnserm igt 

vnd  bracht  hat,  als  sie  selbs  wol  wissin,  wer  daz  am 

angefangen  habe.  Vnd  nemlich  so  sind  deshalbin  vnser  [ojheimen 
marcgraven  Hannsen  vnd  marcgrafen  Aibrechts  von  Branden- 
burg diener,  die  sie  vns  geliehin  hatten,  vnder  den  Glichin  von 
vns  heimgeryten  vnd  habin  gesprochin,  sie  mogin  bie  sollicher 
vnordenunge  vnd  vngehorsam  nicht  lenger  geczihin,  das  vns 
abir  vast  abfalles,  hoens,  Schadens  vnd  böser  geruchts  ge- 
macht had. 

Item  irer  ein  teils  habin  vns  auch  vil  vnser  eigin  wagin 
vjid  pferde  mit  spise  vnd  ander  notdorfft,  die  sie  vns  zufuren 
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Bolten,  genomen,  darumb  wir  mer  wann  eins  durch  die  vnsem 
treflnich   mit  yn   habin   red  in  lassen,    vns  die  wider  zu  gebin. 
Du  hat  vns  nicht   mogin  widerfaren  nach  behelffin,   dann  sie 
habin  dieselbin  vnser  wagin  vnd  pferde  mit  gewalt  vnd  wider 
vüsem  willen   den   zeug  uss   behaldin   biss   wider  heym   vnd 
wolten  vns  darczu  dringen,  daz  wir  in  solt  vff  dieselbin  vnser 
eigin  wagin  vnd   pferde,   die  sie  vns  vorbilden,   geben  selten. 
Item  ak  wir  furdan  quamen  gein  Lutharst  jhensid  Eym- 
begk,  da  wir  zwo  nacht  stille   lagin,    czugen  etlich   der  rotte- 
meister  mit   den    yren    vnserm    geborn    frunde    vnd    oheimen 
herciogin  Wilhelmen   von  Brunszwig   für   ein   sin   stat  genant 
Aldendorff  durch  yren  mutwillen  vnd  wider  allen  vnsem  vnd 
yrt  hoabtmans  willen  vnd  danck,  vnd  sturmeten  darczu.  Wer 
dirui  schuldig  ist,   daz  wissen  sie  vnder  sich   selbs  wol,   dar- 
über sie  grossen  hoen  vnd  schaden  vns  zu  merglicher  smaheit 
empfingen,  daz  sie  dann  villicht  in  fordrung  wider  vns  habin. 
Vnd  als  sie   vns   damit  vnser  ore  vnd  glympfs  sere  rampten, 
oaebdem  wir  vnser  ohemen  vnd  die  iren  gesichert  hatten,  daz 
wir  darumb    ernstlich    nach    vnser    notdorfft   mit   yn    redten, 
wurden  sie  deshalbin,  als  wir  von  dem  lager  furd  czihin  weiten, 
•toisig,  daz   sie   vns   nicht   volgin,   sundern   widerumb    czihin 
wolten,  in    meynunge   vns    aber  vff  hoern  solt  vnd  ander  be- 
swerunge,    der   wir    yn    nach    lute    der    schadelossbrive    nicht 
pflichtig   waren,   zu   dringen.    Vnd  hüben  ligende  biss  vff  den 
von  äternberg,    der  mit  ettlichen  rottemeistern  mit  vns  czoch. 
Als  wolten    wir   doch  vnsers  czugs  nicht   lassen,    vnd  ruckten 
furdan.     Aber    wir    lissen    [herrn]    Apeln    Viczthumb,    vnsem 

nth,  bie  yn,  der  mit  yn e,  wiewol  swerlich,  das  sie  vns 

nachfolgten ;  dess  [andern  tag]s  luden  wir  die  rottemeister  alle  zu 

g««te;  die  g vnd  globten  vns  da,  abir  zu  volgen,  wo 

wir  personlich  [hinczi]hin  wurden. 

Item  darnach  sind  wir  etlich  vast  tage  geczogin,  biss  daz 
wir  für  die  Lippe  komen  sint.  Vnder  dez  habin  sie  allewege 
tig  by  tage  an  vnderlass  nuwe  teidinge  mit  vns  angefangen 
vnd  furgenomen  vnd  vns  yo  vnd  ye  mer  wullen  dringen  vnd 
notigen  über  yr  vor  zugesagten  wort  vnd  über  die  schadeloss- 
brive vnd  sich  in  keinen  dingen  bestendig  lassen  vinden. 
Durch  Bollich  yr  vnbestendikeit  vnd  tegelich  nuwe  uffruckunge 
»int  wir  alles  vnnsers  furnemens,  damit  wir  grossen  nucz  meinten 
zcu  schaffen,  ganz  irre  gemacht  vnd  bebindert;    wir,  nach  diq 
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vnsern  ader  yr  houbtman  Iiabin  auch  sovil  mit  yn  nicht  können 
reden,  nach  sie  vermogin,  das  sie  die  obgerurten  ordenunge 
gehalden  betten,  dann  sie  sint  czwo,  drie,  vier  ader  funff  myle 
vor  vnser  banyr  hin,  zcu  syten  uss  ader  binden  nach,  geryten 
vnd  gegangen  vnd  haben  allumb  alle  stiffte,  closter,  kirchin 
vnd  clusen  tag  bie  tage  an  underlass  gestürmet,  mit  mon- 
strancien,  kelchen  vnd  aller  kirchen  czirunge  vnd  notdorfft 
beraubt  vnd  mit  dem  allen  vns  gein  ydermenlich  gevneret, 
gelestei't  vnd  gröblich  verlumunt  vnd  daz  alles  gethan  wider 
vnnser  selbs  redin  vnd  verbietunge  vnd  vnser  houblute,  vnd 
sich  daran  alles  nicht  gekart  habin.  Vnd  als  wir  gar  keinen 
bestand  ader  gehorsam  an  yn  erfunden,  habin  wir  mit  keinem 
vnserm  guten  furnemen,  damit  wir  gros  ero  vnd  nutz  weiten 
bejaget  habin,  thorren  volfuren,  sundem  daz  alles  abslahin 
musten,  vnd  also  vnsern  zug  vnnuczlich  vnd  vnfruchtbar  be- 
wenden. Sie  vnd  die  yren  haben  auch  in  sollicher  vnordnunge 
vnd  vngehorsam  den  meisten  vnd  grosten  schaden  empfangin, 
dem  houbtmann  vnd  yn  selbs  wissentlich,  wann  sie  die  war- 
heit  sagin  wullen,  sollichs  Schadens  wir  yn,  als  wir  hoffen, 
nicht  pflichtig  sin. 

Vnd  als  wir  für  die  Lippe  komen  waren  vnd  vierzehen- 
tage  davor  lagen,  quamcn  vns  [vil]  botschaft  von  richsteten 
vnd  andern  vmb  mancherley  handil,  d[arau8  un]s  vnd  yn  gros 
ere  vnd  nucz  orschinen  vnd  erstanden  wer,  betten  [sich  die]  rott- 
meister,  die  das  berurt,  gein  vns  gehorsam  vnd  will[ig  gezeigt] 
vnd  bewieset,  inmassen  sie  vns  globt  vnd  zugesagt  haben 
[nicht  etwa]  eins  sundern  manchmal,  vnd  billich  betten  gethan. 
So  [erhüben]  sie  alle  tage  nuwe  teidinge  gein  vns,  erlissen  vns 
der  seiden  [ein]cn  tag,  dadui*ch  sie  vns  gancz  irre  machten, 
daz  wir  sollichen  handel  von  richsteten  vnd  anders,  dorauss 
vns  vil  ere  vnd  nuczs  entstanden  .wer,  daz  wir  sie  desterbaz 
betten  können  vssrichten,  ganncz  absiahen  vnd  auch  vnser  an- 
siege,  wez  wir  gein  vnnsern  übenden  meinten  zcu  beginnen, 
vnderwegen  lassen  musten,  dadurch  vnser  fihende,  als  sie  daz 
erfuren,  sere  gesterckt  vnd  geherczt  wordin.  Vnd  die  wiele 
sie  also  alle  tage  nuwe  teidinge  gein  vns  uffruckten  und  vns 
vnder  äugen  bilden,  von  vns  hinder  sich  heim  czu  czihin,  da 
wir  alswiet  in  der  fihende  lande  waren,  vff  das  wir  dann  vnser 
kostliche  verne  reise  nicht  gern  vnnuczlich  meinten  abczugehin 
lassen,    so   drungen   sie  vns    dadurch,    das  wir  yn  versprechin 
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musteiiy  wann  yn  von  vnserm  hern  vnd  f runde  von  Collen  mit 

brote  vnd  hier   nicht   vssriclitunge   gesche,    daz   wir  dann  mit 

yn  vffbrechin  wolten.     Doch  geredten  sie  vns,  sich  nicht  von 

TOB  zu  scheiden,  sundern  vns  vorczuhelffin,  das  vns  von  vnserm 

herren  vnd   fninde   von  Collen    ussrichtunge   geschee,    was   er 

sieh  gein  vns  vorschrieben  vnd  globt  bette.  Vnd  als  lange  wir 

vor  der  Lippe   lagin,    frageten   wir   sie    tegelich,    ob    sie   icht 

truweten  zcu   der   stat  vnd   zu   vnsern    fihcnden    zugedencke. 

DeB  trösten  sie  vns  vnderwielen  wol,  vnd  konden  doch  keinen 

^runt  von  yn  erfaren.     Dann   sie  wartten  alleczeit  yres  spiles, 

dftduTGh  sie  vnser  Sachen  vnd  furuemens  gein  vnsorn  fihenden 

desto  mynner  achten. 

Vnd  als  ¥^ir  für  Soyst  quamen,  zcustund  des  andern  tages 
fingen  sy  abir  nuwe  teidinge  mit  vns  an  vnd  drungen  vns 
damit  t^;elich  an  vnderlass  vnd  blibin  vflF  keinen  wege,  wie 
wir  den  mit  yn  beslissen  mochten,  sundem  sie  vernuwetin  daz 
tag  bie  tage  daz  sie  ye  von  vns  vffbrechin  vnd  wegk  czihin 
weiten.  Nu  quamen  zcu  vns  dahin  für  Soyst  vnser  oheim 
herc»^  Wilhelm  von  Brunszwig  vnd  darnach  vnser  oheim 
^ae  Johans  von  der  Hoya,  der  iglicher  von  mechtiger  fursten- 
thamb,  richstet  vnd  ander  wegin  Sachen  an  vns  brachten  vnd 
mit  vns  verhandilten,  daruss  vns,  auch  den  rottmeistern  vnd 
der  cronen  zcu  Böhmen  trefflich  vnd  mercklich  gros  ere,  uucz 
vnd  frumen  bekommen  solt,  einsteils  yn  selbs  wol  wissintlich. 
Sollichen  nucz,  ere  vnd  frumen   wir  vns  [nicht]  gern  entgohiu 

Hessen,  so    konnten    wir   doch   die    rottmeister  nu 

dingen  gestillen  ader  keinerley  mit  yn  vff  guten  bcstant  .  . . 
• . .  engen.    Dann  als  wir  sahen,  daz  dez  nicht  anders  sin  wo 

vns  dann    sollich   ere  vnd    nucz,    als  vns  morglich 

angetragen nicht  entginge,    so  ubirquamen  wir  mit  yn, 

daz  wir  yn  etlich  [merg]klich  vnser  slos  vnd  stete  damit  zcu 
zcweyonmalen,  als  uil  ader  mer  zuverpfenden  gnüg  gevvest  wer, 
insetzen  weiten,  doch  daz  sie  vns  gewiszheit  tetin,  so  wir  yn 
in  jaresfrist  yr  gelt  gebin,  daz  sie  vns  dann  die  wider  inant- 
wurten  vnd  der  abtretin  selten.  Darüber  dann  ettlich  bc- 
griffunge  gemacht  worden  vnd  wart  von  beiden  syten  ver- 
^illet,  daz  wir  von  vns  vnd  sie  von  yn  etliche  darczu  gebin 
5«>lten,  dieselbin  verschribunge,  vvez  darinn  beidcrsit  gebruch 
wer,  zcu  rechtfertigen  vnd  zuvolenden.  Diesselbin  begriffunge 
wir  hierby   geinwertiglich    zu   lesin   begern,    vnd  uff  daz  man 
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höre,  daz  wir  yn  dez  alles  keinen  verczog  machin  wolten.  So 
erbotin  wir  vnns,  wir  wolten  zcustund  dadann  mit  den  yren 
hinder  vns  schicken  vnd  in  die  slos  vnd  stete  in  antwurten 
lassen;  als  wurden  die  vnder  sich  selbs  darinn  stossigk  vod 
wüsten  nicht,  wem  sie  darüber  vertruwen  wolten.  Vnd  als 
sollich  yr  irtumb  vnd  hindernis  tegelich  waz  vnd  kein  ende 
habin  wolt,  daz  wart  alumb  lutbroch  vnd  offinbar  vnnsem 
vihenden  vnd  idermann,  also  das  die  von  Soyst  gütlicher  tei- 
dunge,  der  sie  begert  hatten,  die  vnserm  herrn  vnd  f runde  von 
Collen  vnd  vns  erlich  vnd  nüczlich  gewest  weren,  ganz  ab- 
fihlen,  botschafft,  die  von  richsteten  vnd  anders  gefertigt  vff 
dem  wege  waren  zcu  vns  zcu  ryten  vnd»  sich  mit  vns  zuuer- 
tragin,  daruss  vns  gros  gelt  vnd  gud  komen  wer,  karten 
widerumb,  vnd  die  wege,  die  vnser  oheimen  von  Brunszwig 
vnd  von  der  Hoya  mit  vns  verhandilt  vnd  beslossen  hatten, 
gingen  auch  alles  dinges  abe  vnd  zurucke,  nicht  anders  dann 
durch  verhindernis  vnd  irtumb  derselbin  rottmeister,  als  vor- 
gerurt  ist.  Daruss  meniglich  mercken  mag,  daz  sie  vns  wan- 
deis billicher  pflichtig  weren,  dann  wir  yn  pflichtig  sin  mogin 
enichen  schaden  zu  legin. 

Item  als  es  sich  fugete,  das  das  closter  vor  Soyst  er- 
lauffen  vnd  gewonnen  wart,  darinn  die  Böhmen  für  das  erst, 
als  lange  es  yn  uff  einmal  geburet,  lagin  vnd  darinn  wachten, 
schickten  wir  die  vnsern  darin  vnd  lissen  sie  entledigen.  Vnd 
als  die  vnsern  auch  darinn  [quamenj  in  gewacht  vnd  das  closter 

erhalden   hatten,    als    lauge    b Behemen    geburen 

solte   wider   darinn   zu   liegen,    dez   wolten    [sie  nicht  gethun], 

wiewol   wir   zu   yn   in   yrem    heer   rythen,    so  auch tin, 

vnd   sie   gar  gutlich  bathen   vnd  ersuchten,  es ns  nicht 

beholffin  vnd  selten  wir  vns  dez  closters  mit  g[rossen]  verterp- 
lichen  hoen,  schänden  vnd  schaden  nicht  vssern,  wir  musten 
vns  personlich  in  das  closter  fugen  vnd  drije  nacht  selbs 
darinn  liegen  vnd  wachen  in  grosser  ebinthure  vnd  swerheit 
So  lagen  die  vnsern  vor  vnd  nach  darinn  als  vil,  das  wir  vnd 
die  vnsern  daz  aneinander  sechs  tag  vnd  nacht  bewachin  vnd 
bewaren  musten,  daz  vns  vnd  den  vnsern  vil  zcu  swere,  vn- 
menschlich  vnd  vnmogelich  waz.  Vnd  wir  konten  bynnen  dez 
der  Böhmen  keinen  zcu  vns  brengen,  sundern  etliche  quamen 
zcu  geczijten  zu  vns;  vnd  lissen  also  vns  vnd  die  vnsern  die 
czijt   in   swerer  hertikeit    gar    verturblichin    ebinthurlich    vnd 
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yerlaBBeu  stecken,  darvon  vns  gemeinlich  von  den  Thutzschen 
grosser  abfall,  vngehorsam  vnd  widerstant  begegnit,  die  da 
sprachin,  wir  gebin  den  Behmen  solt  vnd  yn  nicht,  vnd  tetin 
den  allewege  forteil  vor  yn,  vnd  sie  müsten  den  Behmen  yren 
solt  verdienen  vnd  für  sie  wachen,  daz  vns  hoenlich  vnd  sme- 
lich  waz,  vnd  mocht  vns  zu  vnverwintlichen  schaden  kernen 
sein,  daz  alles  wissintlich  ist  yrem  houbtman,  dem  von  Stern- 
berg, vnd  andern  mer. 

Vnd  als  die  rottemeister  allewoge  in  irem  irtumb  vnd 
tegelicfaem  teidingen  vnd  uffrucken  gein  vns  bestunden,  wann 
wir  dann  fliss  taten,  daz  wir  sie  mit  ussrichtunge  yrs  soldes 
ader  wez  yn  bruch  waz  stilleten,  das  bestunt  nicht  lenger 
dann  einen  tag  ader  czwen,  darnach  waz  es  mit  yn  als  nuwe 
ak  vor,  vnd  werete  also  bissolange,  biss  daz  sie  yn  furnamen 
zcu  stürmen  zu  der  stat  Soyst  zcu  thunde  vnd  brachten  das 
an  vns.  Als  wolten  wir  ader  die  vnsern  des  nicht  czagin  sin, 
vnd  gingen  auch  zcu  stürm,  als  es  vor  geordent  wart.  Wie  es 
mit  dem  stürm  zugestanden  hat,  daz  ist  uffinbare.  Doch  dancken 
wir  dem  almcchtigen  god  vnd  siner  gnaden,  daz  sichs  so  ab- 
schijt,  nachdem  als  an  ym  selbs  bard  waz. 

Vnd  als  der  stürm  geschach,  baten  wir  sie  mit  vns  in 
die  margk  zcuczihin,  da  wir  hofften  grossen  nucz  zcu  enden. 
Dez  mochten  wir  an  yn  nicht  gehabin.    So  halte  vor  dez  vnnser 

herre  vnd    frund    von    Collen    den    grauen    von   Sey[n] 

[geschickt  xl"  gülden  von  einer  saczunge  zcu  brengen,  da[mit 
. .  wir]  yr  manigfeldigen  anligunge  vnd  teidinge  meinten  zcu 
•berichten.  Der  grave]  von  Seyn  hatte  vns  geschribin,  daz  er 
mit  sollichem  [gelde  .  .]    vnderwegin    wer    vnde  wolte  bie  vier 

tagen  komen.     I in    vier   tagen    solten   vns  auch    sust 

X*  gülden  gewiss  [werden].  So  hatten  wir  die  vnsern  vss- 
geschickt  stat  vnd  czol  zu  Bonne  inczunemen,  daran  wir  für 
vnsir  solt,  scheden  vnd  koste  pfands  gnug  gehabt  hettin.  Das 
uffinbarten  wir  alles  den  rottmeislern  vnd  baten  sie,  so  wir 
allerflelichst  mochten,  daz  sie  mit  vns  jhenhalb  die  stat  Soyst 
wihen  vnd  vollent  die  vier  tage  mit  vns  harren  weiten,  ab  sie 
anders  nicht  furder  wulden  mit  vns  zihen  in  die  margk,  als 
daz  den  houbtluten  wol  wissintlich  ist  vnd  andern  mer,  bynnen 
dez  quenie  der  von  Seyn  mit  den  xl°*  gülden,  vns  wurden 
auch  die  x"  gülden  vnd  vns  wurde  bynnen  des  stat  vnd  czol 
zcu  Bonne  ingeantwurt,  vnd  vnser  herre  vnd  frund  von  Collen 
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wulde  vns  die  czijt  alda  biers,  brots  vnd  ussrichtuoge  gnug 
bestellen.     Daz  alles  kont  vns  von  yn  keins  behelffin. 

Wir  vermaneten  sie  auch,  wie  sie  vns  zugesagt  hettin, 
von  vns  nicht  zu  scheiden,  wir  weren  dann  von  vnserm  heim 
vnd  frundo  von  Collen  ussgerichtet.  Sie  karten  sich  aber  keins 
daran,  dann  sie  stackten  yr  fannen  vff  vnd  weiten  von  danne, 
als  sie  taten.  Vnd  als  wir  sie  durch  keinen  wegk  erinnern 
ader  vermogin  konten,  das  sie  lenger  blibin  weiten,  musten 
wir  mit  truriem  mute  in  grossen  Jammer  vnd  mit  vnverwunt- 
lichem  schaden  von  dannen  czihin  vnd  wart  vns  dadurch  die 
Sache  alle  yrenthalbin  wendig. 

Diser   hienach   volgender  artikel  sol  nit  gelesen  werden. 

Item  als  wir  nach  irem  willen  mit  yn  vor  Soyst '  vff- 
brechen  mussten,  zvge  vnser  herre  vnd  frunt  von  Colne  mit 
vns;  vnd  als  wir  in  das  erste  nachtlager  von  Soyst  kamen, 
gestatten  sie  den  iren,  das  sie  vnserm  herrn  vnd  frundo  von 
Kolne  in  seine  geczelt  vnd  buden  liess[en  dringen?]  pferde 
vnd  spise  namen,  sich  auch  so  erczeigten,  [das  wir]  besorgten, 
vnser  herre  vnd  frunt  von  Colne  seins  leybs  [nicht  sich]er 
were,  vnd  musten  im  die  vnsern  zuschicken  vnd  in  die  nacht 
behüten  vnd  da  des  morgens  hin  wegk  geleiten  lassen,  das 
vns  grossen  vnrat  und  schaden  deshalb,  das  der  gnant  von 
Colne  merckte,  das  wir  ir  nit  mechtig  waren,  gein  im 
bracht  hat. 

Vnd  als  wir widerumb   musten   czihen,   waz   vns 

angetragen,    daz   wir   vns nach   an  eym  ende  weiten 

bewant  habe,  daruss  vns,  yn  vnd  der  cronen  zcu  Böhmen 
merglich  ere  vnd  nucz  wer  entstanden,  vnd  begerten  von  yn 
mit  vns  zu  czihen,  so  weiten  wir  sie  alspalde  durch  einen  ortt 
füren,  daz  sie  sicher  heym  zcu  lande  quemen,  daz  sie  vns 
dann  nicht  verfolgin  weide;  vnd  sagten  yn  auch,  vns  weren 
brive  vnd  botschaft  komen,  als  wir  yn  die  vffinbarten,  daz 
man  vns  vermeint  vnsers  heimczugs  durch  vnser  lande  zcu 
behindern :  als  weiten  sie  mit  vns  nicht  czihen,  dadurch  vnser 
furgenommen  reise,  die  wir  noch  gemeint  hatten  zcu  thunde, 
wendig  wart  vnd  abging.  Vnd  sie  czugen  wider  vnnsem  willen 
vnd  dangk   in    fremder  artt   vnder  sanct   Gehulffenbei^e   von 


^  Andere  Fassuug:    wider   hinder  vns   czihin  musten  vnd  quamen  in  daz 
erst  nacbtlag^or  von  Soyst  u.  s.  w. 
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TüSy   ehr   dann    wir   vnser   land  rurten,   das  vns  vnd  den,  dio 

bie  vnB  bliben^  zcu  gedrengnisse  ader  anderm  vnverwvntlichem 

lehaden  mockt  komen  sin,  wo  vns  got  des  nicht  behütet  bette, 

dmiBB  zu  verstehin  ist,  wie  billich  sie  das  getan  habin,  so  als 

tie  keinen  gebruch  essens  ader  trinkens,  nach  kein  ander  nod 

dircxa  twang,   sondern   daz  durch  iren  eigen  mutwillen  taten. 

Vnd  ob  sy   sich  in  einichen  obgerurten  stucken  meinten 

fcobeheUfin,    daruff  daz   yn   von   vns   nicht   solt   gehaldin  sin 

worden   mit   vssrichtunge  yrs  soldes  ader  brots  vnd  biers,    so 

ist  zu  mercken,   das   sie   daz   vnmogelich    vffrucken,   vnd  dez 

keben  glimpf  ader  fugk  habin,   dann  wir  habin  yn  mergliche 

nmmen  yres  soldes  vssgerichtet,  wann  sie  dez  bedorfften,  vnd 

wollen  yn,  wo  wir  sie  nicht  betten  mogin  beczalen,  vnser  slos 

vnd  stete  ingesaczt  habe,  daran  sie  habinde  gewest  wem,    als 

obgenirt  ist,    daz   sie  mutwilliglich  verslagin  habin.     So  habin 

sie  gro88  an  vnserm    zeuge  erworbln,    als  dez  alle  tage  schyn- 

Uch  vff  dem    spylc  zu    sehin   ist  gewest,    da  gemeine  lute  zu 

fanffzig  ader  sechzig  gülden,  vnd  geringe  buben  vnd  dfabantcn 

icu  X  ader  xv  gülden    in    die    schancz  gehalden,   vnd  daz  tag 

bie  tage  gemeinlich   also  getriebin  habin.     So  lissen  wir  tege- 

lich  das  Böhmische    beer   czum    ersten    gnuglich    spisen,   vnd 

darnach  erst    die  Duczschen.     Doran   haben   sich  die  Behmen 

nicht  lassen   gnugen.     Sie    haben    sich    zu    manchem    maln  zu 

hauff  geworffin,  vns  vnnser  eigin  wagin,  pferde  vnd  spise  vnd 

auch  vnsers  herrn  vnd  frunds  von  Collen  vnd  der  sinen  wagin, 

pferde  vnd  spise  mit  gewalt  genomen,  die  armenlute  e[rschla]gin, 

wagin  vnd    pferde    behalden,    daz    er  zu  oflftnialln  geclagt  hat 

namen   sie   also,    daz   ein   gancz   beer  gebruchin  solt, 

vnd  ma it,  das  vnser  beer  die  Duczschen  den  grose- 

?ten  man  [gel    lit]ten.     Abir    sie    habin   oft   brod   vnd    spise  in 

vnnsser  h [wie]  kuntlich  ist,  vnd  haben  in  dem  czuge 

sollichin   mangcl    [gcliden]:    sie   haben    sich    dez    hungers    wol 

mogin  vffhalden,    uss  dem zu  prüfen  stet,    daz  sie  sich 

lüttere  nicht  damit  beholffin  mogin.  Vnd  vff  daz  man  gruntlich 
^emercken  vnd  verstehin  möge,  wie  gar  vnmogelich  vns  das 
•ille«  obgeschrieben  von  den  rottmeistern  gesehen  ist,  so  sind 
diese  hernachgenanten,  nemlich  her  Wilhelm  von  Ilburgk,  her 
^jetrzich  (Bßdfich)  von  Janowicz,  her  Gindrzich  von  Colowrath, 
Der  Ihan  Czalta,  her  Ihan  Sadla  etc.  vnser  verspruchin  diener 
gewest  vff  ein  jar,  sie  habin  auch  vnser  verschribunge  gehabt 
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vflF  yr  jargelt,  vnd  als  sie  mit  vns  vor  der  Lippe  lagin, 
manten  sie  vns  darumb  als  hertlich,  daz  wir  yn  die  helffie  yrs 
iargeldes,  wiewol  yn  die  noch  bie  vns  nicht  erscbinen  waz^ 
habin  müssen  vssrichten  vnd  gebin,  nemlich  dem  von  Ilbnrg 
i®  gülden,  her  Gedrzich  von  Janowicz  iy  *  gülden,  her  Gindrzich 
von  Colowrath  ii^  gülden,  her  Ihan  Czalta  i^  gülden  vnd  herrn 
Ihane  Sadla  i*^  gülden,  vnd  wiewol  sie  vnnser  diener  gewest  sind 
vnd  vnser  jargelt  von  vns  vfFgenommen  habin,  sint  sie  doch 
die  gewest,  die  vns  sollichin  vorgeschribin  irtumb ,  intrag, 
hindersal  vnd  widerwertikeit  gefuget,  getribin  vnd  zubracht 
habin,  zcu  vnserm  grossen  vnde  vnverwuntlichem  schaden,  so 
als  sie  vns  vnd  yn  selbs  vil  eins  andern  pflichtig  gewest 
weren.  2 

In  einem  besonderen  Beibriefe  wendet  sich  Herzog  Wilhelm  vor  Allem 
gegen  Herrn  Heinrich  von  Colowrat,  den  er  als  Rädelsführer  beim  Sturm  auf 
Altendorf,  wie  bei  den  Weitemngen  vor  Soest,  dem  voreiligen  Abzage  von 
dieser  Stadt,  der  Trennung  beider  Heeresabtheilungen  u.  s.  w.  bezeichnet 
Der  Schlnss  des  leidenschaftlichen  Schriftstückes  lautet: 

Er  Gindrzich  hadd  vns  auch  in  demselben  uffbruche  vor 
sand  GehulfFenberge  ettlich  die  vnnsern  ermort,  einteils  gefangen 
vnd  mit  sich  wegk  gefürd.  Er  macht  auch  daselbst  vnder 
sand  Gehulffenberge  ein  geschrey  vnder  andern  Behemen  vnd 
sprach,  wir  vnd  die  vnsern  wulden  sie  morden,  des  wir  noch 
die  vnnsern  nye  synn  ader  mut  gewvnnen  hatten,  vnd  in  der 
warheyt  also  nicht  was.  Vnd  er  meynd  also  die  Behemen  zcu 
reissen  vnd  zcu  bewegen,  das  sie  vns  vnd  die  vnsern  morden, 
slahen  vnd  fahen  selten ;  also  waren  doch  die  andern  Behemen 
so  frum  vnd  wulden  ym  siner  bossheid  vnd  argen  willens 
nicht  folgen,  das  alles  kuntlich  vnd  war  ist. 

Ebendort  fol.  51. 

24. 

1447,  August  15  (Pürgles). 

Herr  Aleach  von   Stemhcrg  an  seinen   Sohn   Peter. 

(Copia  im  G.  S.  Geh.  Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  23,  fol.  81.) 

Ich  lass  dich  wissen,  Peter,  lieber  sone,  als  die  Beheim 
wider  komen  sein,  die  sich  in  dem  feld  von  euch  abgeschiden 

«  ij«  =  1V2^ 

'  An  den  gekennzeichneten  Stellen  ist  die  Vorlage,  offenbar  eine  Gesandt- 
schaftsinstruction,  durchlöchert. 
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«ein,  dieselben  mein  herrn  herzog  Wilhelm  mit  manichfeltigen 
Worten  bereden,  das  er  yn  kains  gehalden  hab,  was  er  in  ver- 
lehriben  ader  gerett,  vnd  auch  die  ayd  vnd  red,  die  er  in  oflFt 
muntUcben  zugesagt  hat;  doruch  soliche  sein  glübd  vnd  nicht 
hsktaDg  vmb  sold  vnd  vmb  andern  notdurfft,  haben  sie  müssen 
lumgem  vnd  not  lange  zceit  leiden,  das  die  lewt  hungers 
kalben  gestorben  sein,  vnd  dorumb  haben  sie  müssen  auff- 
prechen  vnd  haymcziehen.  Sein  gnad  hab  auch  nicht  wollen 
vmb  ire  schaden  billich  noch  auff  kein  end  mit  in  treffen.  Sie 
sagen  auch  mer,  als  sich  der  aide  herr  mit  den  von  Erfurt 
vnd  mit  den  andern  an  feld  wider  sie  gesampt  hett  vnd  woren 
Bahent  bey  sie  geruckt,  do  haben  sie  mit  werentter  band  vor 
ne  müssen  cziehen  biss  so  lang,  vncz  sie  von  in  gelossen 
haben.  Dornach  haben  die  von  Erfurt  vnd  des  alden  herrn 
rett  mit  in  geret  vnd  in  gesagtt,  wie  herczog  Wilhelm  vor  in 
die  von  Erfurt  vnd  ander  vil  lewt  besant  hat,  vnd  auf  sie  ge- 
kacxt,  das  sie  sie  nicht  Hessen  wider  haym  cziehen,  vnd  hab 
io  gieachriben,  wie  sie  verhungerte  lewt  sein,  gewunt  vnd  ir 
vil  kein  wer  haben.  Och  haben  sie  aldo  einen  ritter  gesehen 
vnder  dem  Dewczschen  beer,  den  sie  vor  bey  herzog  Wilhelm 
aaff  sein  hoff  gesehen  haben,  der  den  auch  ain  haubtman  auff 
seiner  slozzer  einem  gewest,  als  sie  hinein  geczogen  sein. 
Auch  haben  herzog  Wilhelms  rett  vnd  amptlewt  bey  Weinper 
vDd  bey  andern  sein  slossen  nicht  wellen  gunnen  zu  ruen,  vnd 
wo  sie  sie  hingehayssen  haben,  do  haben  sie  müssen  hyn 
cziehen.  Vnd  haben  in  versprochen  notturft  zu  geben,  der  sie 
dann  keinen  haben  lassen  füren  ader  verkauffen,  vnd  wen  sie 
zu  seinen  stetten  vmb  notdorfft  gesant  haben,  den  haben  sie 
pferd,  gelt  nemen  lassen  vnd  nacket  ausscziehcn  vnd  etliche 
derroorden.  Auch  haben  seine  diener  vnd  die  sein  in  nach- 
gevolt  biss  her  noche  gen  Kunigswart,  vnd  haben  in  etliche 
lewt  gewunt  vnd  ermordt,  pferd  vnd  harnasch  genommen,  — 
vnd  vil  ander  rede  mer,  die  sie  mir  gesagt  haben,  die  alle  zu 
Isngk  zu  schriben  weren.  Das  ich  denn  alles  gar  vngern  vnd 
Dait  grossem  härm  von  sein  gnaden  gehört  hab,  vnd  auch  vmb 
deiner  willen,  als  ich  den  noch  sollichor  red  der  lewt  vernym, 
da  selbst  vememen  magst,  wie  durch  solliche  sach  herczog 
Wilhelm  von  diesem  land  vnd  anderswo  zu  schaden  komen 
njocht,  vnd  du  auch  on  auffstoss  vnd  vngunst  nicht  bleiben 
mogst   von    vil    lewtten,    es   wer   den,    das    das  sein  gnad  mit 
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glimpff  vnderstund  y  ee  y  pesser.  Vnd  mein  Rat  ist,  das  du 
mit  seiner  gnaden  redest  vnd  yn  doran  weisest,  das  er  sieh 
mit  euch  gutlichen  geschid,  die  bey  im  blieben  sein,  vnd  euch 
alle  vmb  alle  sach  gutlichen  aussricht,  das  ir  in  vrab  nichtz 
zu  manen  het,  sunder  im  zu  dancken  vnd  guts  nochsagen, 
auff  das,  das  man  den,  die  von  sein  gnaden  geczogen  sein, 
hie  ym  land  dester  mynner  glauben  kondt,  was  sie  von  sein 
gnaden  reden,  vnd  ob  ymand  vnder  den  vber  dich  wolt  die 
lewt  raiczen,  durch  solliche  ewer  guts  nochsagen  mocht  der- 
selbe über  sich  selber  die  lewt  raiczen  vnd  nicht  über  dich, 
das  man  im  zusagen  wurd,  er  hett  selbst  die  lewt  dorumb 
bracht  noch  seiner  anweisung,  sindtmal  sie  nicht  gehart  betten, 
als  ir  gehart  habt,  das  in  nicht  so  gutlichen  ausrichtung  ge- 
scheen  ist,  alz  euch  gescheen  sey.  Vnd  sein  gnad  mocht  do- 
durch  verantwort  sein  in  solcher  nochrede,  die  sie  im  noch 
gethan  haben.  Auch  bin  ich  vnderricht,  das  dieselben  alle  von 
Runiswart  vmb  ir  scheden  sein  gnad  besandt  haben  vnd  noch 
besenden  wellen,  vnd  dorumb  alle  zusammen  komen  schullen 
als  auflf  hewt  vnser  lieben  frawen  tag  Assumpcionis  ken  Prag 
vnd  meinen  alle  ire  frund  vnd  wen  sie  vermugen  anzuruffen, 
das  sie  sein  gnad  auch  von  iren  wegen  schriben  vnd  haben 
mir  das  auch  angemut  vnd  mich  sere  darumb  gepeten.  Vnd 
darumb  rat  sein  gnaden,  das  er  sich  dorinne  nicht  hart  finden 
lass  sunder  gelimppflich,  vnd  sich  ken  in  gelimppflich  erbiete 
noch  seiner  verschribung,  vnd  aller  handelunge  auflf  den  von 
Rozenberg,  auf  herrn  Hazen,  aufF  herm  Hannsen  von  Colewrat, 
ader  auflf  mich,  ader  auflf  herrn  Girzik  von  Podiebrad,  auss 
den  allen  auflf  ein  oder  auflf  wievU  sein  gnad  de  weht,  vnd 
schick  dorczu  seine  rett  nicht  auss  euch  Beheim,  sunder  auss 
den  Dewtschen  vnd  sunderlichen  herrn  Apel  Viczthum  vnd 
andere,  wen  sie  mugeu  wol  auf  Petschaw  sicher  komen.  Vnd 
wirt  sein  gnad  irgent  ein  potschaft  darumb  thun  ader  schriben, 
rat  im  vnd  weis  in  darauflf,  das  er  die  Beheim,  die  von  im 
geriten  sein,  nicht  sehend  oder  lestert,  sunder  sich  in  seiner 
potschaft  vnd  schrift  glimpflich  derpiet;  weren  sie  blyeben, 
alz  die  andern,  er  wolt  sie  als  gutlichen  von  im  gericht  haben 
alz  wol  alz  die  andern,  vnd  wolle  in  noch  gern  thun,  was  er  in 
pflichtig  vnd  billich  thun  sol  noch  lawt  irer  schadloz  brieflf 
noch  derkentnuss  der  obgeschrieben  herrn,  eins  ader  mer.  Vnd 
wird  sich  sein  gnad  also  glimpflich  erbieten,  vnd  sich  darinne 
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bflb'ch  vnd  gütlichen  halden,  sie  werden  ims  nicht  mugen  aus- 
iUben;  wirt  er  sich  aber  dorinn  wollen  halden  wildigklich  vnd 
iD  ernster   weiss^    ader    wirt    sie    in    seiner    potschafft    wellen 
letterD,  so  wirt  ein  frund  auff  den  andern  argens  nicht  wellen 
gkaben,   vnd   sie   werden    das   wellen   verantworten   vnd  von 
iren  fninden  vnd  auch,  wy  in  wirt  gesagt,  das  sein  gnad  sie  ver- 
fort  hat  vmb    ir   hab   vnd   gut   vnd   zu  grossen  schad  bracht 
vnd  vil  hungers   gesterbt,   alzo   als   er   in   nicht  notdurfft  ge- 
geben hat  noch  lawt  seiner  brieff,  vnd   hat  domach  geschickt, 
das  men  sie  derslahen  scholld,  vnd  lester  sie  nu  dorumb,   das 
er  in  des  wollt  aussgen,  wes  er  in  pflichtig  ist   vnd  des  er  in 
geredt  vnd  gelobt   hat,    vnd   sein    brieff  des  haben.    Vnd  do- 
dnrch  mocht  er  sie  vnd  ire  frund  vnd  ander  Beheim  mer  sere 
auff  sich   derwecken,    vnd  an  zweiffel,    alz   ich    nu   vernomen 
hab,  das   er    in   Beheim   auss   vil    frundcn    mocht    ym    feynd 
machen,    vnd    mocht  ym  dadurch  vil  ai^es  zuziehen,    das  der 
allmechtig  got  weiss,  das  ich  das  sein  gnaden  nicht  gund  vnd 
auch  nicht   gern    sehe.     Auch    ist   dir   selbs   nottorfft,    das  du 
enutlichen    mit   sein   gnaden   redest,    das   er   dir   aussrichtung 
tho  vmb   dein  dinst   vnd  scheden  vnd  auch  der,    die  auf  dein 
wort  vnd   brieff  geczogen   sein.    Wenn  wo  das  nicht  geschee, 
so  verstee   dus    selbs   wol,    das   mir  vnd    dir  das  ein  verterb- 
licher,   vnverwindlicher    schad    wer    etc.     Das    haben    mir    die 
Beheim  auch  gesagt:  do  sie  komen  sein  dieseyt  Sleicz,  do  ist 
in  in  komen  der  von  Glauchen,  die  von  Gera,  der  von  Plawen 
swißö  irem    here    vnd    haben    mit    in    geredt   mancherlay    rede. 
Vnd  do  sie  vernomen  haben,  das  sie  von  sein  gnaden  an  cnd 
geschiden  sein,   do  haben  sie  mit  in  gar  gutlichen  geredt,  wie 
«ie»  vor  in  haben,  in  wellicher  weiss  sie  das  ir  von  mein  herrn 
brengen  wellen ;  vnd  haben  in  gesagt,  das  sie  das  von  nymand 
anders  haben,  das  sie  nicht  aussgericht  sein  worden,  den  durch 
heim  Apel  Vicztum.  Vnd  haben  gesprochen:  Wurd  vnser  alter 
herr  mit    herrn    Apel    zu    krieg    komen    vnd    sein   gnad    auch 
Beheim   darzu    begern    wurd,    wolt    ir  euch  an  im   rechen  vnd 
wolt  vnserm  herrn  vmb  sein  gelt  auff  in  helffen?  Vnd  auf  das 
leczte  haben  sie  gesprochen :  Wir  wissen  wul,  das  ir  euch  last 
beduncken,    das  herczog  Wilhehn  herrn  Apel  nicht  wellt  ver- 
U»8en;   so    seyt   ir   yczund    in    seiner   gnad  dinst  gewest,    vnd 
fluiynnt  villeicht  wider  in  nicht  zu  thun.    So  schollt  ir  vorwar 
wuwen,  wer  sich  von  herrn  Apel  wegen  einlegt,  den  wirt  vnser 

F«nUa.  Abu.  l\.  Bd.  XLII.  4 
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herr  alz  wol  vor  ein  feindt  haben  alz  herr  Äpel.  Nu  magsttt 
wol  versten,  wo  sieh  die  red  hynkert,  das  die  berichtong 
zwischen  iren  gnaden  gar  hart  gehalden  wirt;  vnd  dorumb 
wer  sein  gnad  wol  zu  thun,  das  er  die  Beheim  zu  fninde  be- 
hilt;  denn  du  solt  in  warhayt  wissen^  alz  die  Beheim  willig 
auff  zu  sein  gewest  kegen  euch  zu  ziehen  zu  hilff,  also  be- 
sorg ich,  das  sie  als  willig  sein  oder  werden,  diesen  ir  gerech- 
tigkeit  zu  helffen,  vnd  ich  wil  glauben,  wen  der  aide  herzog 
verstet,  das  der  junge  die  Beheim  nicht  zu  frunde  hat,  das  im 
der  aide  die  berichtigung  nicht  helt,  vnd  wen  er  der  Beheim 
begert,  das  im  den  das  grosste  teyl  zu  hulff  czeucht  vber  den 
jungen,  vnd  dodurch  magstu  versten,  das  das  herzog  Wilhelm 
ebigs  verterbnuss  wer.  Datum  zu  Purgles  sabbato  post  Lau- 
rentii  anno  etc.  xl  septimo. 

Alesch  herre 
zu  Stembergk. 

25. 
1447,  August  15(P)  (Koburp:?). 
Ifer^off  Wilhelm  von  Sacht<en  an  die  Söldner. 
(Concept  im  G.  S.  Ges.- Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  23,  fol.  84.) 

Wilhelm  etc. 

Vnser  gunstlich  grus  zuuor.  Edeln  etc.  Uwer  schriflFt 
vns  yczund  gethan  habin  wir  vf  dutsch  machen  lassen,  die  ge- 
lesen vnd  verstanden.  Ab  anders  das  dutschs  nach  innhalt 
des  behomischen  zutrifft,  so  habt  ir  mancherley  darinn  gesaczt 
vnd  berurt,  des  uch  billich  kein  not  wer,  wann  das  alles 
anders  ergangen  ist,  wissentlich  uch  selbs  vnd  auch  den  herren 
vnd  guten  luten,  die  vnsse[r]n  zug  uss  by  vns  bliben  vnd  mit 
vns,  alsferre  des  not  gewest  ist,  geczogen  sind.  Wie  nu  dem, 
so  sind  yczund  vnser  rete,  die  von  den  sachen  wissen,  von 
vns  heimgeryten,  etlich  zyd  nach  dieser  vergangen  vnruhe  by 
yren  eigen  geschefften  zu  sin,  als  yn  nod  ist.  Auch  sullen  wir 
kurczlich  mit  vnserm  lieben  bruder  vnd  den,  die  das  mit  ym 
beruret,  einen  trefflichen  tag,  davon  ir  auch  vor  verstanden 
habt,  zu  Molhusen  leisten,  vor  des  wir  in  grossen  vnmussen 
sin  müssen,  deshalben  wir  uch  yczund  vff  sollich  uwer  schri£Ft 
nicht  vollkomen  antwurt  gethun  können.    Dann  zu  stund  nach 
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dem  tage,  so  wir  vnser  rete  by  eynander  habin  werden,  wollen 
wir  uch  doruff  ein  volkomen  antwort  nach  notdoifft  by  vnser 
eygen  botschaffl:  thun  vnd  bidten  uch,  ir  wullet  vns  doruber 
mit  schrifften  noch  mit  wortten  nicht  verungelirapphen,  wann 
uch  de»  kein  nod  tut;  das  wullen  wir  vmb  uch  gern  verschulden. 


26. 
1447,  Aii^UBt  28. 

hie   Anführer  der  Sct/dfruppm  au    HcrzfHf   Wilht'hn. 
iCöpii  ioi  G.  S.  Ge«.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,   fol.  8b,  Nr.  23,    fol.  89.) 

Irlachtiger  furste  vnd  herre!  Wir  entpieten  noch  ewrn 
gnaden  vosern  dinst  zuuor.  Wir  haben  in  vnsern  vordem 
briuen  uwern  gnadin  geschrieben,  wie  in  grossen  noten,  die 
wir  in  uwerm  dinste  vber  die  gewonheit  gehabt  vnd  geliden 
luJ)in,  vnd  vns  euwer  briue  noch  gelobe  bey  truwen  vnd  eren, 
3ie  ir  vns  bey  gesworn  eide  gelobt  habt,  nichts  nucz  gewest 
»ind;  wir  sind  verlassen  von  uwern  gnaden  vnder  vnsern 
binden,  die  wir  von  uwern  gnaden  wegin  gewonn  habin,  vnd 
«nd  bliben  also  die  weisen  in  grosser  vnsicherung  vnser  hals 
vnd  initCT,  daruss  vns  dann  gott  halff.  Vnd  haben  gewart  zu 
Egra  bis  an  dritten  tag,  als  dann  wir  da  entrichtet  selten 
Kurdin  sin,  vnd  weiten  doch  gerne  vnserntalben  uwer  gnade 
^Tid  hulde  behaldin.  Habin  wir  begert,  ab  ir  uch  nu  bass  an 
uwrm  gelubde  bedacht  bettet,  vnd  wolt  vns  vnsern  solt  vnd 
scLeden,  der  wir  truwlich  vnd  hertlich  mit  uwern  grossen  eren 
^nd  rachunge  uwer  viende  verdint  habin,  vns  ein  end  diirwnib 
machin.  Wir  habin  auch  noch  biss  vff  die  zit  uwern  gnaden 
tk'ht  vbel  nachredin  wollin  noch  schriben,  wiewol  vns  gross 
unrecht  gescheen  sind,  vnd  haben  fast  von  uwir  eigen  anstet 
^er  hulffe  schedin  geliden  vnd  habin  von  uwern  gnaden  vfF 
vnsern  briue  einer  genczlichen  antwort  gewarttit.  Aber  uss 
«w»frn  briuen  versteen  wir,  als  dann  in  fremden  landen  nicht 
steticklich  mit  vns  vmbgangen  sint,  als  wolt  ir  vns  vff  uwer 
vn^'ewissen  rede  halten,  des  wir  doch  mit  i»;ots  vnd  vnser 
^nind  hulffe  zu  einem  sulchin  nicht  kunen  meinen.  Dorumb, 
sJ«  dann  berurt,  das  gute  lute  dorumb  wissen:  Ir  soll  erfaren, 
^  ir  mer   dorumb   wissen    sollet;     vnd    seind    ir    vns    keins 
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glichs  dorumb  wolt,  das  wir  dann  hertiglich  verdint  vnd  ver- 
loren habin  von  iiwern  wegen,  vnd  ueh  vnnsern  dinst  vnd 
uwer  glubde  gering  weget,  wir  wollen  reden  vnd  schriben  hie 
vnd  in  andern  landen  dem  Römischen  konige,  Fürsten,  graven, 
herrn,  richsteten  vnd  allen  andern  fromen  luten,  was  vns  von 
ueh  gescheen  ist  vnd  noch  geschieht,  vnd  wie  wir  bosslich 
mit  uwern  briuen,  glubde  vnd  eide  vil  vnnsser  frunde  vmb 
die  helse  vnd  wir  vmb  vnsern  dinst  vnd  habe  sind  verfurd 
vnd  verleitet,  vnd  wuUen  daruff  gedencken  mit  gots  hulffe  vnd 
rate  vnsser  frunde,  das  in  andern  landen  yn  wissentlich  sei 
sin,  das  vns  der  vngerechtigkeit  leit  ist,  wann  wir  noch  von 
des  wegen  riten  vnd  zeren  vnd  anders  darvff  legen  vnd  mogin 
von  uwern  gnadin  nach  kein  ende  nicht  gehaben.  Vnd  wollin 
des  auch,  ab  got  will,  keinen  schaden  habin.  Geben  am  mon- 
tag  an  Sanct  Augustinstag  anni  etc.  xlvii. 

Ginderzich  von  Colowrat,  hem  zum 
Libenstein,  Ditrich  von  Janowicz, 
Wilhelm  von  Ilburg,  Albrecht  von 
Colowrat,  Niclas  von  Gutenstein, 
Zawisse  von  Clinstein,  Ihan  Calta 
von  Steinberg,  Ihan  von  Chostelcze 
vnd  ander  alle,  die  das  berurt. 

Den  irluchten  fursten  vnd  herrn  herrn  Wilhelm  herczog 
zu  Sachsen,  etc. 

Ein  ziemlich  gleichlautendes,  nur  noch  umfangreicheres  Schreiben 
richteten  dieselben  Söldnerführer  am  suntagc  Sixti  (6.  August)  aus  ihrem 
Feldlager  bei  Eger  an  den  Herzog  (Copia),  worauf  die  Herren  Peter  von 
Stemberg  und  Friedrich  von  Donin,  auf  deren  Spruch  die  Söldner  ihre  An- 
sprüche gesetzt  hatten,  sich  am  15.  August  gleichfalls  für  diese  an  den 
Herzog  wenden  (Copia)  und  ihr  Rechtsgutachten  ddo.  12.  August  einsenden 
(Original;  alle  drei  Stücke  ebenda). 

27. 

1447,  September  27  (Weimar). 

Herzog  Wilhelm   an  die  höhnn'Aclim   Söldner. 

(Copia  im  G.  S.  Ges.-Arch.  zu  Weimar,   Reg.  A,   fol.  8b,  Nr.  23,   fol.  lila.) 

Wilhelm  von  gotes  gnaden  etc. 

Vnnsern  grus  zuvor.  Edeln  etc.  Als  Ir  vns  vor  vnd 
iczund  aber  vf  behmisch  in  briefen,  die  wir  haben  dewtschen 
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It&sen^  ob  sie  anders  recht  gedeutschet  sind,  wann  wir  nicht 
behmisch  versteen,  geschriben  habt  vnder  andern  vil  groben 
wortten,  der  uch  gen  vns  kein  not  tete,  berurende,  wie  grosse 
not  ir  in  vnserm  dinste  vber  die  gewonheit  sullet  gehabt  vnd 
^liden  haben^  vnd  vch  vnser  briefe  noch  gelobde  by  trewen 
vnd  eren,  dy  wir  euch  by  geswornen  eyden  gelobt  suUen  habe^ 
nicht»  nacze  gewest,  vnd  ir  sullet  von  vns  vnder  ewer  feyende, 
die  ir  von  vnser  wegin  gewunnen  habt,  verlassen  vnd  bliben 
sein  als  die  weysen  in  vnsicherunge  etc.^  vnd  seczet  furder  in 
ewer  schrifften  vil  smehlicher  wort,  der  ir  vns  billicher  uerhubet 
vnd  massig  ginget  nach  gelegenheit  vnd  gründe  der  Sachen: 
Dann  wir  haben  uch  keynerley  gelobt  noch  gesworen  vnd  uch 
vnser  verschreibunge  vnd  zusagen  vfrichtig  vnd  redelichen  ge- 
Halden,  als  vil  vns  des  möglich  gewest  ist  zu  thunde.  Aber  ir 
liabt  vns  nicht  gehalden,  als  ir  billich  getan  bettet,  nachdem 
ir  ach  zu  vns  in  vnsern  dinst  hattet  getan  vns  gehorsam  vnd 
willig  zu  sein  vnd  zu  folgen,  dorumb  wir  euch  vnsern  sold 
gaben,  für  schaden  stunden  vnd  mit  vssrichtunge  nach  vnserm 
besten  vermögen  vorsorgten,  auch  ewern  ein  teils  jargeld  ge- 
geben haben,  die  vns  furder  mer  verbunden  waren,  wann  die 
andern.  Das  vns  alles  nicht  gehelfFen  noch  kein  gehorsam 
oder  wille,  des  wir  vns  vf  vch  verlassen  vnd  doruf  vnser  reyse 
angeslagen  hatten,  von  uch  erschinen  mochte,  dann  wir  wordden 
vnsers  zuges,  dadurch  wir  vnzweiflich,  wo  ir  vns  willig  vnd 
gehorsam  gewest  werct,  als  uch  geburt  hette,  euch  vnd  vns 
mercklich  gross  ere  vnd  nucz  woltten  erlanget  vnd  erworben 
habe,  durch  euch  irre  gemacht  vnd  darzu  gedrungen,  das  wir 
alle  tage  mit  euch  teidingen  vnd  tegelich  uwers  ufbruchs  in 
s<'rgen  siezen  musten,  dovon  sin  ewershalben  alles  vnsers  fur- 
nemen  in  vngewyn  begab,  vnd  als  vnser  grosse  kosteliche  reyse 
vnd  swere  muwe  alles  dinges  vnnucze  vnd  vnfruchtbar  wart. 
Ir  habt  auch  von  Soest  nicht  wollen  mit  vns  furdt  zihen,  da 
^ir  wolten  sloss  vnd  stette  one  gross  abenthewr  ingenommen 
habe,  dadurch  vns  vmb  vnsern  zuck  ussrichtungc  vnd  vernigunge 
g'^scheen  were,  darmite  wir  uch  furder  hetten  mugen  ussrichten 
"ne  vnsern  schaden,  des  aber  nicht  gcschoen  ist,  ewernthalben 
behindert.  Vnd  sindt  also  durch  ewern  vngehorsam,  widderwillen 
ind  irruuge  dorczu  genotiget,  das  wir  vnsern  zuck  haben  müssen 
besliessen  ane  ende,  mit  hoen,  smahen,  on  nucz  vnd  mit  unserm 
VDuerwintlichen  schaden.     So  seyt  ir   ufs   leczt  widder  vnsern 
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willen  hoemutiglichen  vnd  mutwiiliglich  in  fremden  landen^  eer 
dann  wir  vnser  lande  gerüret  haben,  von  vns  geczogen  vnd 
uch  vnderstanden,  durch  die  landt  vnd  orti,  als  ir  herein  komen 
wäret,  widder  hinauss  zu  ziehen,  wie  wol  ir  von  vns  oflFter  mit 
brieffen  vnd  auch  muntlich  vnderweiset  wäret,  das  man  darmite 
umbging,  vns  vnd  uch  des  heimczvges  an  den  enden  zu  hindern, 
vnd  so  ir,  als  wir  uch  zugesagt  hatten,  durch  einen  andern  ort 
sicher  heim  zu  brengen,  als  wir  auch  den  andern  herrn  vnd 
guten  luten,  die  euch  nicht  folgen  wolten  vnd  bie  vns  blieben, 
getan  haben,  dorumb  ir  vns,  nochdem  ir  uch,  als  obengerurt 
ist,  zu  vns  zu  dinste  getan  hattit,  vnd  uch  auch  selbst  in  den 
dingen  allen  vil  eins  andern  schuldig  gewest  weret,  doruf  vns 
clagens  von  uch  vil  noter  tete,  dann  uch  von  vns.  Vnd  wir 
meinen  auch^  dieweile  ir  uch  obgerurtermass  gen  vns  gehalden 
habet,  so  weren  wir  uch  billich  furder  nichts  pflichtig.  Idoeh 
so  wollen  wir  vns  dorinnen  selbst  nicht  rechtuertigen,  sundern 
des  mit  euch  zu  einem  gutlichen  tage  kome,  oder  mit  vnser 
vollen  gewalt  schicken  für  die  edeln  wolgeboren  herrn  Älschen 
herrn  zu  Sternberg  und  herrn  Jörgen  von  Chunstat,  genant  von 
Bodiebrat,  vnser  lieben  besunder  frunde,  gein  Eger  vnd  uer- 
suchen  lassen,  vns  darumb  mit  uch  nach  beider  teil  furbrcngen 
zu  entrichten  in  gutlichkeit  mit  wissen,  oder  ob  des  nicht  sein 
wollte, '  vns  dann  dieselben  mit  uch  lassen  vereynen  eines 
gleichen  billichen  verrichten,  darauf  vnser  eyn  teil  gein  dem 
andern  gebe  vnd  neme  oder  neme  vnd  gebe,  wie  sich  das  durch 
recht  geburen  wirddet,  wes  wir  eynander  pflichtig  wurdden.  Wir 
haben  auch  gereit  den  innczunt  genanten  von  Sternberg  vnd 
von  Bodiebrat  geschrieben  vnd  gebeten,  das  sie  vns  vnd  uch, 
als  ferren  vnd  ir  sie  auch  dorumb  bittend  werdet,  einen  gut- 
lichen tag  für  sich  gen  Eger  zu  bescheiden  vnd  sich  der  Sachen 
anzunemen,  inraassen  vorgeschrieben  stet,  vnd  begern  mit  vleis, 
das  ir  vns  darüber  vnraoglicher  wege  vorhebet  vnd  erlasset, 
als  ir  ye  billich  tut,  wann  wir  nicht  vngerecht  gen  uch  sein 
wollen.  Vnd  so  ir  furder  schreiben  werddet,  wollet  vns  uf 
deutsch  schreiben,  dann  wir  nicht  behmisch  verstehen  vnd  ny- 
mant  bey  vns  haben,  der  vns  das  gedewtschen  können,  vnd  ob 
ewer  schriffte  anders  gehalden  hetten,  dann  wir  uch  die  vor- 
antwurtte,  das  wer  des  schult,  das  vns  die  vnrecht  gedewtschet 

*  Die  beiden  vorhergehendeu  Zeileu   sind   in  der  Handschrift  zweimal  ge- 
schrieben. 
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wem.    Gebin  zu  Wymar  uf  mitwochen  Cosme  vnd   Damyany 
anno  domini  etc.   xl  septimo. 

28. 

1449,  Mai  13  (Nüruberg.). 

Die  Nürnberger  an  die  Egerer. 

(Nürnb.  Archiv,  Missiv-Buch  XX,  fol.  34.) 

Lieben  freunde!  Vns  langt  an^  wie  in  dem  lande  zu 
Beheim  merckliche  gewerbe  vnd  samnunge  seyn  vnd  villeicht 
vor  in  haben  zu  raisen.  Darumb  wir  ewr  Weisheit  als  vnser 
pit  freand  mit  sunderm  fleyss  bitten,  ir  wellet  vns,  souil  ewer 
enamkeit  dauon  wissenlich  vnd  gebürlich  sey,  bey  disem  botten 
in  guter  gefaaym  vnd  frewntschaft  schreiben,  vnd  ob  ir  hienach 
in  söllichen  Sachen  icht  treffenlichs  vernemet,  ir  wellet  vns 
das  bey  ewrselbs  botten  auch  also  gutwilliclich  vnd  furderlich 
whreiben,  solliche  bottenlone  wellen  wir  gern  betzalen.  Vnd 
wellet  ewch  vmb  vnsern  willen  so  günsticlich  darynnen  be- 
weisen, als  etc.  Das  wellen  etc.  Datum  feria  VI**  post  Ascen- 
uonis  domini. 

Hern  Mathes   von  Lazan,    c^enant   Slick, )    .    .,., 

,  ^  T-.  j         TML  similiter  muta- 

burggraten  zu  iiiger  vnd  zu  Jl-lbogen.   \    .  ,. 

Hern  Johannsen,  abbt  zu  Waltsachsen,     j 

29. 
1449,  Juli  (?). 

Ein    f^nhekanntcr  an   Ericdrich    vffit    Sofhsnt. 
fOrig.  im  Dresd.  kön.  Haupt-Staatsarch.,  Böhm.  Sach.  I,  Bl.  52.) 

Qnediger  here!  Mir  czweifFelt  nicht,  euwer  gnade  habe 
^'»I  vorstanden  den  tag,  der  uff  sein  Jacuffztage  (25.  Juli) 
<^u  der  Ygile  sal  sein.  Hat  sich  her  Jersick  bcwirben  vmbe 
ffunffczen  hundert  phert  mit  ym  uff  den  tag  czu  reiten  vnde 
roejnt,  drer  ader  vir  tage  noch  sein  Jacuffztage  czu  der  Ygile 
inczureiten.  Vnd  had  ess  hinder  ym  alzo  vorlassen  mit  dem 
Bircken  czum  Lammberge  vnd  mit  dem  von  der  Dawbe,  das 
l»er  in  von  dem  tage  tausent  pherde  czu  schicken  wil,  vnd  wirt 
tinder  ym  also  vorlassen,  das  sy  dorczu  ffunfczen  hundert  ader 
czwey  tausent  trabanten  haben  werden  vnd  meynen  domite  in 
^uwer  gnade  lant  czu  suchen.    Vnd  ir  anslack  stet  alzo:  kunnen 
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sy  dy  Elbe  vmbe  dy  czeit  ^eflforten,  so  wollen  sy  hy  herauss 
vor  dy  Gotleube  vnd  vor  mich  vnd  wollen  dy  trabanten  alhy 
vor  dem^l^gebirge  lasszen  vnd  wollen  mit  den  reisigen  cz wuschen 
Pirne  vnd  Dressen  henab  rynnen,  so  weit  sy  mögen  vnd  meynen 
denne  wider  heruff  czu  nemen  vnd  czu  bornnen  vnd  obir  nacht 
uflF  dem  gebirge  czu  bleiben.  Iss  aber,  das  sy  nicht  trauwen  ober 
dy  Elbe  czu  komen,  so  meynen  sy  vor  den  Stolpen  herauss 
czu  suchen  vnd  dy  trabanten  vmbe  den  Stolpen  meynen  czu 
lassen  vnd  mit  den  reisigen  von  Radeberg  ober  vnd  kein  dem 
Hainewert  so  vorderst  sy  kunnen  czu  rinnen  vnd  wider  do 
herauss  her  czu  nemen  vnd  czu  bornen  vnd  obir  nacht  czu 
Stocknau  czu  bleiben.  Vnd  ich  meyne,  was  sich  machen  wirt, 
das  das  wirt  sein  vmbe  sein  Donatztag  (7.  August)  eyn  tag, 
czwene  der  vor  ader  der  noch.  Gnediger  here!  Were  meyn 
gutduncken,  das  euwer  gnade  dy  euwern  mit  schriflFten  ynnerte, 
das  sy  uflF  sulch  czeit  in  gereitschafft  sessen  vnd  wenne  in 
euwer  gnade  in  des  ander  schrifft  ader  gebot  thete,  das  sy 
denne  von  stunt  bey  tage  ader  nacht  uffwem,  vnd  das  uwer 
gnade  auch  her  Caspar  Rechenberg  schribe,  das  der  auch 
kuntschafft  von  ym  bestelte,  wenn  sich  her  Jersick  weit  vmbe 
leute  bewerben  muss,  noch  deme  das  dy  andern  Behemischen 
heren  alle  stark  czu  dem  tage  reiten  werden.  Ich  habe  auch 
Ticze  Hartisch  alzo  gevertigt,  das  her  mit  czu  dem  tage  reiten 
wirt  kein  der  Ygile,  vnd  wenn  sich  dy  hoffelute  von  dannen 
derheben  werden,  so  wirt  her  mit  der  botschafft  vorher  kommen 
werde  (sie).  * 

30. 

1449  oder  Beginn  1450. 

,  Wie    der    von  Plawen    in   seiner  krankhelt   den  Behmen  einen  rate    geben 

had,  sicJi  zu  den  margyrauen  von  Brandenhury  wider  die  kern  von  Sajcttsen 

etc.  zu  slahen  etc.' 

(Orig.  im  kgl.  Sachs.  Haupt-Staatsarch.  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  Kaps.  1,  fol.365.) 

Libin  Herren!  Ir  habit  wol  vernomen  dy  vorlegwnge,  dy 
myner   herren  von  Brandenburg   rette   gethan  habin,    dezglich 


*  Das  Datum  mit  Rücksicht  auf  den  erwähnten  Iglauer  Landtag  (7.  August  ff. 
1449).  Vergl.  Palacky,  Gesch.  Böhmens  IV,  I.  S.  219—220  u.  Anm.  186. 
Als  Schreiber  des  Briefes  erscheint  nach  den  darin  enthaltenen  örtlicheu 
Ausführungen  einer  der  kurfürstl.  Pfleger  an  der  böhm.  Grenze  westlich 
der  Eiblinie  (der  von  Altenberg?). 


i 
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inet  voB  Sachsen  rette.    Nv  merket  ir  alle  wol^    daz  daz  allez 

von  den  von  Sachsen  nicht  anderz  ist,  denne  rede,  der  sy  uch 

genuck  geben,  vnd  keyn  werg;  so  ist  der  lute  gewonheit,  daz 

i;  reden,  waz  sy  woln,  ane  warheit,  so  haben  ir  herren  alle  ir 

X^gb  keynem  manne  ny  keyn  breuff  gehalden,  dezglich  mir  euch. 

Dinunb  wollet  eynez  sulchen  nicht  glouben,  vnd  shet  an  myner 

Herren  von  Brandinburg   ffolgit  gebot  vnd   der  von   Sachsen 

tlechte  rede,  dy  keyn  grund  hat,  vnd  wollet  uch  dorynne  vor- 

MTgen,  dywile  dy  zeit  vorhanden  ist. 

Siet  an,  daz  uch  got  sulch  heil  von  heymmel  herabe  ge- 

ichickt  hat,  daz  sulche  mechtige  herren,  alz  dy  von  Brandinburg, 

•ich  zcu  uch   ffugen  wollen  vnd  von  uch  nomermer  geseczen 

wcdir  lip  noch   gud,   laut  noch   lute,  daz  uwern   ffetern  ny  so 

eben  komen  ist,    dy  selben  von  Brandinburg  euch  keyner  ffrede 

Boch  richtunge  uffnemen  wollen,  der  kröne  vonBheraen  sy  denne 

Jle  ir  Und  vnd  sloz  von  den  von  Sachsen  wedir  worden.  Vnd 

wo  ir  daz  vorslaet,   so   komet  ir  ewilchin   zcu  sulcher  Sachen 

Domenner,  nemelich  dy wyle  Beyern,  Swaben,  Ffranken,  Shestete, 

dy  Marck  vnd  Lusicz  vnd  alle  werlt  wedir  sy  syn,   daz  sy  ny- 

mande  haben,  denne  sich  selber,  an  allen  trost  vnd  hulffe.  Vnd  wo 

ir  dorynoe  svmen  werdet,  so  weisset,  daz  dy  herren  zu  beiden 

sejten  so   flFel   ffrunde    haben,     dy    den   kreig    vngerne    shen, 

daz  sy  sy  ane  czwiffel  vorrichtin.     So  mochte  wol  komen,    dy 

herren  shen  is  ouch  gerne  noch  gelegenheit  ir  sache  zcu  beiden 

«yten.    Beslosset  ir  abir  iczund  mit  den  von  Brandinburg  vnd 

thed  en  hulffe,    so   het  ir  sulche  mechtige   herren  zcu  ffer,    dy 

sich  nicht  richten   torften  ane  uch  so   lange,   biz  uch  vnd  der 

kröne  genunck  geschege  umbe  uwer  sloz. 

Thud  ir  abir  daz  nicht,  daz  sy  sich  vor  richten,  so  komet 
ir  zcu  sulcher  hulffe  nomermer,  sunder  ir  mochted  mer  vorleyrnj 
vnd   syt  yn  dechtig,  daz  ich  uch  daz  gesait  habe. 


31. 

1450,  Februar  20  (Eger). 

Der  liath  von   Eger  an  Jim  gel    Tonn. 

(Cop.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Vnsern  etc.  Lieber  Thoss!    Als  ir  vns  von   der  geschieht 
wegen,    am  suutag  vergangen  sich  verlauffen,  geschriben  habt. 
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haben  wir  vernomen.  Also  mugt  ir  vnd  ein  iglicher  erber  bider] 
man  wol  versten  vnd  erkennen:  Nachdem  der  herre  Rewss  vn< 
die  andern  mit  im  in  gutlicher  handlang  mit  dem  hem  voi 
Swanberg  allhie  bey  vns  gewest  sind,  vnd  der  here  Rewss  auci 
mit  andern  mit  im  reittende,  dorczu  der  herr  von  Stember| 
beidenthalb  vnsers  richters  vnd  vnser  geleit  gehabt,  wir  in  aucI 
vf  ir  bete  ettlich  vnsere  diener  gelihen  vnd  zugeschickt  haben, 
das  vnsern  pfleger  vnd  vns,  vnser  eren  vnd  glympf  swerlich 
gereuth  vnd  vngutlich  beschoen  ist,  zu  dem  vnd  sie  an  in  selbs 
vergesslich  vnd  zu  kurcz  gefaren  vnd  getan  haben,  dann  wie 
dem  so  dann  ir  vnd  ander,  wy  sy,  in  das  velt  komen  seit  vnd 
also  durch  euch  vnd  andere  sie  vns  entwannt  sind,  glauben  wir 
euch  wol  vnd  bitten  euch  darob  zu  sein  mit  sampt  den  andern, 
damit  sulche  habe  wider  vnd  sulcher  vnpillich  handel  verfugt 
vnd  notturffticlich  gebessert  werde.  Das  wollen  wir  etc.  Geben 
an  Freitag  vor  cathedra  sli  Petri. 

Der  rat  zu  Eger. 
Dem    erbern    festen    Jungein    Tossen,     vnnserm    gutem 
freunde. 

1450,  Februar  25  (Krumau). 

llrich   von    liosvnhn'y  an   dir   Egcnr. 

(Orig-.  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Unsere  etc.  Als  ir  yeczo  unserm  sun  Heinrichen  bei  ewerm 
boten  geschriben  habt,  haben  wir  vernomen  und  dancken  ewch 
solhs  guts  willens  mit  besunderm  guten  vleisse.  Wir  wissen 
ewch  auch  yeczo  kein  hofmer  nicht  zu  schreiben,  denn  das 
wir  auf  den  suntag  Laetare  in  der  vasten  (15.  März)  zu  Pilsen 
sein  werden  mit  unsern  puntgnosen  und  mit  vil  andern  fromen 
lewten.  Bitten  wir  euch,  das  ir  von  ewern  wegen  ettwen  der 
ewern  auch  auf  denselbigen  tag  schicken  wellet,  mit  den  wir 
vollikleiche  gereden  mochten  von  sach  wegen,  davon  nicht  zu 
schreiben  ist.  Sunder  bitten  wir  euch,  uns  bei  disen  ewern  boten 
zu  schreiben  auf  KJingergk,  '  wann  es  uns  auf  den  schirsten 
montag  doselbst  und  dornach  in  acht  tagen  findet,  ob  unsei 
gnediger  herre  herczog  Fridrich  von  Sachsen  ein  frid  hab  mit 

'  Klingenberg  am  Zusammenflüsse  der  Wotawa  und  Moldau. 
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dem  jungen^  seinem  bruder,  und  wie  lang,  wann  man  uns  alhie 
saget,  der  krieg  sei  zwischen  in  offen.  Das  wollen  wir  umb  euch 
gerne  verdienen,  auch  dem  poten  das  potenlon  gerne  ausrichten 
IftBflen.  Wir  haben  auch  ewerm  boten  zerung  geben  lassen, 
nachdem  und  er  berawbt  ist  worden.  Geben  zu  Crumbnaw  am 
imtticheD  nach  Invocavit  anno  etc.  1^. 

V4rich  von  Rosenbergk. 

33. 

1450,  März  1  (Königswart). 

Hiuko   KruHchtna  von  Schwumhcrc/  an   die   Egerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrons.) 

Mein  dinst  etc.  Als  gestern  Paul  Rudisch  vnd  ewer  haupt- 
man  Spameck  mit  mir  geret  haben  von  des  hern  von  Rosemberg 
wegen  etc.,  also  lasz  ich  euch  wissen,  das  mir  von  ym  hewt 
frue  bothschaft  komen  ist,  wie  er  als  morgen  vber  acht  tag 
iwl  zcasammen  komen  mit  dem  herrn  Alsen  von  Stermberg 
icum  Glingbergk  etc.,  vnd  als  hewt  vber  virczen  tag  sol  komen 
der  her  von  Rosemberg  gen  Pilsen,  das  ist  nämlich  auff  den 
»ontag  Letaro  (15.  März),  vnd  mir  schreibt,  das  ich  auflF  den 
lag  auch  komen  sol  vnd  vnser  frewnt  ader,  die  vnserr  seit  sein, 
i^ol  besenden,  das  sy  auch  dor  kommen.  Auch  schreibt  mir, 
das  er  den  hochgeboren  Fürsten,  herrn  herrn  Fridreichen  von 
Achsen,  besendet  hat,  das  sein  gnad  darczu  scyn  rette  auch 
auff  den  benanten  tag  solt  schicken.  Auch  hat  [er]  den  herrn 
^^bynkü  Huoz  (=  Hase)  besendet,  den  Jakubko,  •  Smyrzicky 
vnd  mer  ander  frumo  lewtc,  das  sy  auch  dar  gein  Pilsen  aufF 
den  benanten  tag  solten  komen.  Darnach  wist,  euch  zcu  richten 
vnd  das  ir  auss  den  ewern  zcu  mir  schicket  zcu  derselben 
wit,  das  sy  mit  mir  dar  rythen  auff  den  benanten  tag.  Datum 
in  CunsBwart  dominica  Reminiscere  annorum  domini  etc.  1""^ 
Hinko  Crussina  herre  zcu  Sswamberg, 
hautpman  des  Egcrlanndes. 

Denn  ersamen  vnd  weissen  purgermayster  vnd  dem  ratte 
zni  Eger,  mein  besundern  <^uten  frwent  vnd  nachparn. 

P.  S.  Auch  dor  herr  von  Rosemberg  hat  mir  geschriben, 
»ie  er  vnterricht   ist,    das    der  jung   herczog  von  Mcisscn  solt 

'  Jukabko  \»i  Jakaubek  von  Wfesovcc. 
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ein  tag  haben  mit  dem  margrafF  Johannes  von  Brandenbui^  ii 
der  stat  zcu  euch;  wist  ir  yehts  dafon  ader  wert  ir  ichts  wissen 
das  let  mich  wissen,  das  ich  ym  das  zcu  wissen  teet. 


34. 

1450,  März  10  (Klingenburg). 

Ulrich  von  Rostnberg  an  die  Egerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Vnsern  etc.  Als  ir  vns  yeczo  geschriben  habet,  haben  wier 
vernomen  vnd  dancken  ewch  mit  besunderm  gueten  vleisse. 
Vnd  wenn  ir  von  eweren  wegen  nach  inhalt  ewers  briffs  aul 
den  tag  gen  Pilsen  schickhen  werdet,  wellen  wier  aus  vil 
Sachen  in  mundlichen  reden,  dafan  nicht  wol  zu  schreiben  ist 
Vnd  wo  wier  euch  in  allen  sachen  zu  liebe  werden  mochten, 
das  teten  wier  gerne  als  vnsern  gueten  frunden.  Auch  haben 
wier  dem  poten  das  potenlon  beczalet.  Geben  ze  Klingbergl; 
am   eritag   nach    dem   suntag  Oculi  mei  anno  domini   etc.  1"®. 

Virich  von  Rosenbergk. 

Den  ersamen  weisen  burgermaister,  rate  der  stat  Egerj 
vns  sunder  gueten  fruenden. 

35. 

1450,  März  13  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  nach   Pilsen. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XX,  fol.  340.) 

Lieben  frunde!  Ewern  brief  am  eritag  nach  Reminiscerc 
(3.  März)  nechstuergangen  gegeben  haben  wir  mit  seiner  inn 
halt  wol  vernomen  vnd  dannken  ewer  ersamkeit  sollich  lieb 
trew  vnd  fruntschaft,  damit  ir  zu  vns  geneigt  seit,  mit  allen 
fleisse  in  begirden,  sollichs  in  gleichen  vnd  merern  Sachen  vml 
euch  zu  verdienen.  Vnd  tun  ewer  liebe  zu  wissen,  das  wi: 
vnser  erber  potschaft  bei  etlichen  tagen  hinein  gen  Behm  ge 
uertigt  haben,  vnd  versehen  vns,  das  die  kürtzlich  bey  eucl 
sein  werde;  die  wollet  euch  gütlich  lassen  beuolhen  sein  vn( 
er  in  beuolhen  sachen  ratsam  vnd  furderlich  erscheynen,  ali 
wir  des  nicht  zweifeis,   sundern   ganntzen   getrawen   zu   eucl 
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»etien.  Auch  hat  sich  atn  mitwochen  itzunt  nechstuergangen 
be^ben^  das  marggraf  Albrecht  von  Brandenburg  vnd  die  vnsern 
mit  einander  streyts  begunnen  haben,  da  vns  dann  got  mit  sein 
gnaden  sig  vnd  Überwindung  geben  hat,  inmassen  ewer  weis- 
beit  in  diser  eingeslossen  abschrifte  wol  vememen  wirdet;  wollten 
wir  sollichs  derselben  ewer  Weisheit  nicht  verhalten,  sunder  im 
pe8ten  zu  wissen  tun,  wann  wamit  etc.  Datum  ut  supra  (feria 
VI»  post  Oculi). 

36. 

1460,  März  17  (Pilsen). 

Beridit  der  Egerer  Abgesandten  über  den  Pilsner   Tag. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Vosern  etc.  Wir  thun  euch  czu  wissen,  daz  wir  erst  an 
nesten  montag  sein  gen  Pilsen  komen,  vnd  sint  alz  hewt  czu 
herrn  von  Rosenberg  gangen  myt  vnser  hern  von  Sbanberg. 
Da  hub  der  herr  von  Swanberg  an  mit  den  von  Rossenberg  czu 
reden  als  von  den  tag,  der  czu  Eger  gehalten  soll  werden. 
Do  antwort  der  herr  von  Rossenberg,  er  wollt  gern  dorein  raten, 
er  West  nichcz  gucz  darczu  czu  raten;  vnd  wir  vorsten,  daz  ir 
nicht  glinpfen  dovon  habt  aufF  der  seyten,  get  der  tag  vor  sich. 
Dann  wy  den  allen,  so  haben  wir  mit  vnsern  herrn  von  Sban- 
l*rg  abermole  geret,  der  meyt,  daz  ir  ewer  sach  wolt  in  acht 
habt  ^sic),  vnd  kunt  ir  dez  tags  ye  nicht  vortragen  gesein,  daz 
i«  mit  eyner  anczal  einlast,  domit  ir  euch  wol  versorgen  mugt. 
Auch  ist  dez  herrn  von  Sbanberg  meynung,  daz  ir  daz  lant 
warent  vnd  daz  [vieh]  hin  eyn  treypt,  wann  er  pesorgt,  wan 
ir  nicht  einlast,  so  mochten  sy  euch  grossen  schaden  thun. 
Auch  lieben  herrn  ist  noch  nymant  von  herrn  hy,  dan  der  von 
Rossenberg  vnd  sein  sun  vnd  der  von  [Swanberg?]  vnd  herr 
Hans  Kolbrant  *  vnd  der  Czalta^  vnd  dez  von  Sassen  ret,  nem- 
'ich  der  jung  von  Gera,  her  Hylprat  von  Eynsydel  vnd  eyner 
^*0D  Milticz,  vnd  herr  Nveolay,^^  her  Qynderssich  Kolbrat,  her 
"'oryan.*     Der  andern  wart  man  all  tag.    Auch    schryben  wir 

'  Han«  von  Kolowrath. 

^  Job.  Czalta  von  Steinberg  auf  Kabenstein. 

'  NicoUüs  Schlick  (?). 

*  Buriau  von  Guttenstein. 
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euch  gern  gute  mer,  wir  können  euch  nichcz  gucz  schreyben, 
dann  wir  derfaren,  noch  auch  sei  wir  nicht  in  willen  lang  czu 
hären,  dann  ez  vorlawfF  sich  noch  anders.  Darnoch  mugt  ir 
euch  wol  richten.  Geben  an  ertrag  vmb  grewmelczeit  ^  noch 
Letare  yn  L  jar. 

Ot  von  Spameck; 
Pawl  Rudusch. 
Dem  erbern  vnd  weyssen  purgermeister  vnd  rat  der  stat 
Eger,  vnsern  lieben  herrn  dd. 

37. 
1450,  April  22  (Nürnberg), 
Die  Nünibf^rger  den  Herren  der  Podiehrad' sehen  ParUi. 
(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XX,  fol.  379.) 
Magnificis  et  gcnerosis  dominis,  dominis  Georio  de  Kunstat, 
domino  in  Podebrad,  gubernatori,  Alssoni  de  Sternberk,  Sten- 
koni  de  Sternberg,  supremo  burgrauio  Pragensi,  Johanni  de 
Cunstat,  Johanni  de  Kisenburg,  capitaneo  districtus  Czasla- 
uiensis;  Nicoiao  de  Lippa,  domino  in  Lipnitz,  Johanni  de  Sutitz, 
Sdenko[ni]  de  Postopitz,  districtuum  Gurimensis  et  Crudimensis 
capitaneis;  ceterisque  baronibus,  militibus  terrigenis  simulqne 
Pragensi  alijsque  ciuitatibus  regni  Boemie  vnionis  eiusdem. 
Magniüci,  generosi,  nobiles  et  strenui  domini  et  fautores  caris- 
simi!  Post  optatos  ad  vota  successus.  Intumescentibus  dissen- 
sionum  procellis,  quae  non  sine  generali  dispendio  imperii 
harumque  terrarum  jactura  manifesta  inter  illustrem  principem 
dominum  Albertum  raarchionem  Brandenburgensem  etc.  suosque 
complices  et  fautores  ex  una  ac  nos  et  nonnullas  ciuitates  im- 
perii partibus  ex  altera  praeter  culpara  nostram  sub  discrimi- 
nosa  fluctuant  tempestate,  nonnulli  sacri  imperii  principes  sub 
spe  concordie  amicabilis  plures  dietas  duxerunt  instituendas. 
Ad  quarum  dietarum  singulas  nuntios  nostros  ydoneos  veluti 
pacis  zelatores  elegimus  transmittendos,  ut  auditis  in  diebus 
ipsis  causarum  meritis  iusticia  nostra  clarior  refulgeret.  In 
quibus  dum  illusis  omnibus  responsionibus  nostris  quantacumque 
ratione  clarescentibus  nulla  pacis  media  per  principes  ipsos 
inueniri  potuissent,  nisi  quod  ipsi  domino  marchioni  pro  extin- 
guendo    furoris    sui    incendio    magnam    summam    pecuniarum 


1  =  beim  Abend-  oder  Morgengrauen. 


dare  deberemus.   Ad  quam  erogandam  dum  minime  teneri  vide- 

remur,  obtulimus  nos,  ut  gwerrarum  turbacio  de  medio  tollere tur 

et  pacis  fouerentur  solatia  super  singuHs  querelis  per  predictum 

dMDinum  marchionem  productis,   de  stando  juri  coram  serenis- 

ümo  principe  et  domino  domino  Friderico  Romanorum  rege  etc., 

domino  nostro  gratiosissirao,  cujus  sacrae  majestati  nedum  ipse 

dominus  marchio  tamquam  princeps  imperii  verum  eciam  ciuitas 

loitra  sicut  preclarum  membrum  oiusdem  sacramento  iidelitatis 

et  sabjectioois    astricti    reuerenter  obedire  tenemur,   recepturi 

conm  serenitate  regia  secundum  merita  causarum  ipsarum,  quod 

iotticie  et  cquitatis  dictaret  auctoritas.   Quod  quia  idem  dominus 

ntrchio  tunc  amplecti  dedignatus  extitit,  parati  eramus  nos  sub- 

mittere  declarationi   reuerendissimorum   patrum   et  dominorum 

Anthonii    Bambergensis ,    Gotfridi    Herbipolensis,    Petri  Augu- 

iteDsis  et  Jofaannis  Eystettensis  episcoporum  nee  non  illustrium 

principum  et  dominorum,  domini  Ludwici  comitis  Palatini,  tunc 

ittbiUDanis  agente  (sie),  et  presentium,  et  domini  Heinrici  ducis 

Biiurie  absentis  videlicet,  an  ipse  dominus  marchio  oblationem 

oostram  tarn  debitam  tamque  condignam  coram  majestate  regia 

Telat  domiDO  et  judice  suo  imediato  et  naturali  amplecti  deberet, 

ttt  ti  ad  ulteriora  expedicionum  genera  nos  oflferre  teneremur, 

qiod  ipse  iterato  acceptare  recusauit,  in  eroganda  sibi  pecunia 

^Qmtaxat  persistendo,    enioliens  nos  per  gwerrarum  discrimina 

ip«i  imperio   subripere  et  suae,   quod  absit,   subicere   potestati. 

Q^«d    dum     ad     audientiam     regle     celsitudinis     peruenisset, 

^ra  majestas    volens    huiusniodi   dissidiis   remedio    opportuno 

pruuidere,  eidem  marchioni  auctoritate  regia  dedit  in  mandatis, 

De  contra  nos  quitquam    de   facto   atteniptare   pracsumeret,    set 

'lifferencias   huiusmodi    via   iuris   pocius   quam  armorum    coram 

serenitate  sua,  prout  equitati  congrueret,  terminari  deberet.    Set 

•^em  dominus  marchio  contemptis  mandatis  huiusmodi  re^alibus 

^^  domini  sui  naturalis,   quibus   tarnen  ut  premittitur  omni  ho- 

Dore  et  reuerentia  intendere  et  obtomperare  tenotur,   nos   aiisu 

^emerario  diffidauit,  nobia  contra  deum  et  iustitiain  irrecupora- 

Wia  inferens   dispendia   dampnornm.    Quaro   tuntis   iniuriis  hi- 

<'»^Mti  pro    nostra    iusticia  defendenda    et   iniuria    propulsanda 

dijnmm  duximus,   ut  dampna  dampnis  compensarontur,   eadem 

!*JW  relacionc  respondere.     Ceterum    amiracione   ducimur  vehe- 

oenti,  quo  spiritu  ducti  domini  principes  magnificencijs  vestris, 

Qu  de  literis  vestris   resultat,    querelas   effectibus    tarn   vacuas 
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offerere  (sie!)  curaruDt,  videlicet  quod  nos  propulsatis  omnibia 
iuris  et  iusticie  limitibus  serenitates  eorum  suopte  dampnift 
inuoluemus  incomodisque  personarum  atque  rerum^  cum  domi- 
nationibus  vestris  et  alijs  regni  Bohemie  maioribus  ex  literis 
nostris  sub  dato  ferie  quarte  penthecostes  proxirae  preterite 
transmissis  contrarium  elucescat  atque  per  totum  imperiam 
darum  sit  et  manifestum,  quod  nos  in  singulis  dictis  inter  ipsom 
dominum  marchionem  et  nos  habitis  ad  omnem  viam  equitatis 
et  iusticie  exhibuerimus  et  hodie  exhibemus,  quemadmodum 
eciam  oratores  nostri  in  dieta  regali,  que  in  presenciamm  inter 
ipsum  dominum  marchionem  et  nos  in  Monaco  celebratur,  se 
pro  nobis  constanter  exhibituros  faabent  in  commissis.  Porro 
cum  regnum  Bohemie  sacro  imperio  tanta  sit  sinceritate  con- 
iunctum,  quod  ipsius  regnicole  quoslibet  imperii  fideles  omni 
debent  prosequi  integritate  fauoris^  et  ciuitas  nostra  immediale 
ab  ipso  imperio  dependent  (sie);  dominationes  vestras  petimos 
et  rogamuS;  quatenus  contemplacione  Romane  regie  celsitudinia 
predicto  domino  marchioni  nuUam  vellitis  contra  nos  assisten- 
ciam;  consilium  aut  auxilium  impertiri,  set  ad  decus  et  gloriam 
ipsius  sacri  imperii  iusticiam  nostram  fauorabiliter  habere  com- 
mendatam.  In  quo  regie  majestati  dignam  impenditis  compl»> 
centiam,  nobisque  gratiam  singularem,  fidelibus  seruitijs  pro* 
merendam.    Datum  feria  quarta  ante  Georii  martyris. 

Am  selben  Tage  wenden  sich  die  Nürnberger  an  die  Bürgerschaft 
Prags,  theilen  mit,  dass  ihnen  Georg  Ton  Podiebrad  um  des  Markgrafen  willen 
abgesagt  habe,  obwohl  es  in  aller  Welt  bekannt  sei,  dass  ihnen  schwer  Un-. 
recht  geschehe,  übersenden  eine  Copie  des  an  Georg  und  seine  Bündner 
gerichteten  (obigen)  Schreibens  und  bitten  bei  der  alten  Freundschaft,  die 
zwischen   beiden   Städten   herrsche,   dem   Markgrafen   keine  Hilfe  zu  leisten. 


38. 

1450,  Mai  18  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an    Georg  von   Podiebrad  etc. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Mlssiv-Buch  XX,  fol.  399.) 

Herrn  Girzicken  von  Constat,  Herren  zum  Podiebrad^ 
gubemator  vnd  regirer  seines  pundes,  hern  Sdencko,  herren 
zu  Sternbei^,  obersten  burggrauen  zu  Prag^  hern  Jan  Zagimats, 
herren  von  Constat,  Jan  von  Raschinaw  rittere,  haubtman  Zasch- 
lawers  kreiss  vnd  allen  andern  herrn,  rittern,  knechten;  launtleuten 
vnd  stetten   irer  vereynung  vnd  puutnuss  etc.  Edeln  etc.    Als 


i\h 


lir  miteampt  ewern  punl^enossen  voser  veyndc  worden  aeyt  von 

egen  des  hoc^hi^eborneii  fürsten  hern  Albrechts  inarggrauen  zu 

Bdenbur^   etc.  berürndf^t    nacbdHiu   vnd    ir   vns  vormals  ge- 

btjo  habt  durch  verkilndung  vnd  vnder Weisung  willen  gleichs 

nd  rechtens  zu   pflegen  vnd  zu  sein  vrab   aolliche  schuld  vnd 

»che,   die    der   vorgeuant   fürst  Albrecht   zu  vn&  vnd  den 

fern  habe,  daruf  euch  nit  antwurt  worden  sej,  damit  ir  ver- 

das  wir  das  in  cignera  willen  vnd  hochmiit  gelassen  haben 

Mil   vns    ewer   schrifte  vnaclitlich    gewesen    sej   etc.,   wie  das 

brieue,  den  wirwol  vernommen  habeuj  in  lenngern  Worten 

liffend  ist:  des  tun  wir  euch  zu  wissen,  das  wir  euch  zu 

idinde  bey  dem  potteo,  der  vns    desmals  ewern  brieue  gefüget^ 

ridc^mnib  redlich  vnd  trefFenlicb  geantwurt  haben  mit  erclerung 

ifer  volkummen    rechtlichen    erpietung,    inmassen    ir    in    ab- 

brifte    desselben    briefs    liir    iniic    verflossen  eigentlicher  ver- 

emen    mugt   etc*     Vnd  wann    nu   nicht  allein  ir,  sunder  auch 

eßicUch  vei'sten  mag,   nachdem  vnd   der  vorgenant  marggraf 

Jbrecht  als  ein  fürste  vnd  wir  als  ein  merklich  reichstiit   dem 

^rdurchluchtigisten    filrsten,    vnBcrra  gnedigisten  herren  dem 

t^hen    kung  etc,  vnd   dem   heiligen  reicbe   gevvaundt  vnd 

üchtet    sein,    für   des    kunigliche    majctitat   als  seinen  vnd 

öwrn  rechten  natürlichen   herren  vnd  ordenlichen  richter  wir 

zu    recht  vnd    pilHchen    ausstrag    auf  allen  vnd    toglichen 

all  weg  erpotten  haben  vnd  nach  erpieten,   der  sich  auch 

nmr  zu   recht    gern  echtigt   vnd   rocht    fiir    vns    gepoten    hat, 

»eynen  wir,  das  vns  unpillicb  eigner will^  hochinut  oder  ejnich 

ii/tT  vngepürlichkeit  da  rinne  zugezogen,  sunder  dabey  clerlich 

»eniierkt  md  verstannden  werden  sull,  das  wir  vns  lob  lieh  er, 

[fv^lieher  vnd  wolgepürlicher    ding   damit   geflissen    haben  vnd 

lim  euch    wol    zimlich    gewesen    werc*   sollich    veintschaft  vnd 

liW^,  m  ir  vns  sogar  vnuerscbulter  ding  geüin  habt,    zu  vor- 

IftiejHeu.    Dai*ninb  wir  eucli  mit  fleisae  pitten  vnd  ersuchon,  ir 

Iwoll^t  Bollich  veintschaft  gütlich  abtun  vnd  vne  vad   den  vnsern 

liftint  Argen  warten^   vnsern  vcirgenanten  gnedigen  herren,  den 

I  Komiscbeo  kunig,  die  gerechtikeit  vnd  vnser  vnschulde  darinne 

iDj^^chen.     Als  etc,     Datum  feria  II"  post  Exaudi,* 


*  Am  KefW'it  Tilge»  wenden  sich  die  Nümbcrgür  an  ^Wlllielm  Scheiickon 
foto  Oi^ycra,  pflef^er  vsiim  lliltpoUiitem*  mit  der  Bitte,  für  die  UßberBeudung' 
drr  Briefp  an  Podirbrnd  ^orge  xn  trngfen,  da  ihrr?  Roten  nicht  wohl  Ri'ihmi^u 
ta  errdcimn  verinöchk»«.  (Ebdt.), 

!»of*«^  Atfllt    II.  M    XIM.  6 
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39. 

1450,  Mai  18  (Bamberg). 

Pfalzfp'of  Otto  vtr.   an   Kurfürst   Friedrich  von   Sachnen. 

(Köii.  liaupt-Stautsnrchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  II.  BI.  15.) 

Vnnser  etc.  Vns  zweiffeit  niclit,  ewer  lieb  wissen  wol  die 
sweren  krieg  vnd  anseeze^  die  von  vnsern  feinden  gegen  vns 
furgenomen  werden,  dardurch  wir  gedrenget  sein,  ewer  lieb 
und  andern  unsern  frunden  vnd  puntgenossen  vmb  hulff  vnd 
beystand  zu  besuchen  vnd  alle  die,  czu  den  wir  getrawen  vnd 
hofnung  haben  in  vnser  hulff  zu  bringen.  Also  haben  wir  an- 
gesehen die  alten  erbpuntnuss  vnd  guten  getrawen,  den  wir  zu 
der  crone  zu  Beheim  haben,  vnd  vns  an  ein  bequeme  ßtat  zu 
herrn  Girziken  dem  gubernator  vnd  seinem  punte  gefuget  vnd 
souil  fleis  bey  ine  getan,  dardurch  sie  vnderrichtet  sein  worden 
sulchs  gewalt  vnd  drancksals,  der  vns  an  vnserm  vetterlichen 
erbe  vnd  regalia  von  vnsern  feinden  widerfaren  vnd  nach  leib 
vnd  gute  gestalt  ist,  das  sie  mitsampt  vns  zu  hertzen  genomen, 
als  die  gerechttigkeit  vnser  sache .  das  wol  erfordert  hat,  da- 
rumb  sie  vnser  helffor  wider  die  von  Nurmberg,  vnser  feindt, 
worden  vnd  sich  des  fruntlich  mit  vns  vereynet  vnd  verpunden 
haben.  Nun  langet  vns  an,  wie  ewer  lieb  dieselben  vnser 
helffer  vermeyn  zu  bekriegen  villeicht  in  vnwissenheit  des,  als 
vorgeschriben  stet,  wie  sie  vns  gewant  sein.  Darauff  wir  ewer 
lieb  fruntlich  bitten,  die  obgemelten  vnser  helffer  vnbekrigt  zu 
lassen  vnd  in  keynerley  gewaltsam  zuczucziehen,  als  ir  vns 
des  fruntschaft  aynung  vnd  verpuntnuss  halb  wol  pflichtig  seit, 
das  wollen  wir  zusampt  der  billichkeit  fruntlich  vmb  ewer  lieb 
verdienen.  Dann  wo  des  nicht  geschehe,  des  wir  euch  nicht 
getrawen,  nach  dem  ir  vns  gewant  seit,  verstet  ir  wol,  das  wir 
vnd  vnnser  helffer  eren  vnd  glimpfes  halben  nicht  vbrig  gesein 
mochten,  sie  als  vnser  helffer  nach  allem  vnserm  vermugen  zu 
hanthaben  vnd  beystant  zu  tun,  des  wir  doch  in  unczweiffelich 
hoffnung  sein,  ewer  lieb  werde  ansehen  den  langen  vertzuge  der 
hulff  halb  vns  von  uch  gescheen,  vnd  werde  sich  nicht  fleissen 
vns  vnser  helffer  zu  irren,  vnd  vns  zu  anderm  zudringen.  Vnd 
begern  darauff  ewer  furdcrlich  vorschribne  antwoit.  Datum 
Bamberg    am    montag   nach    dem  suntag  Exaudi  anno  etc.  1"®. 
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Von  gotz  gnaden  Otto  pfalcz^raf  bei  Rein  vnd  herezog  in 
Bayern,  Wilhelm  herezog  zu  Sachssen,  lantgraf  in  Doringen 
Twi  marggrafF  zu  Meissen,  Fridrich  des  heiligen  Romischen 
richs  ertzkammerer,  Johanns  vns  Albreeht  gebrudern,  marg- 
prafen  zu  Brandburg  vnd  burggrafen  zu  Nurmberg. 

Dem  hochgebornen  iiirsten  vnserm  lieben  oheim^  bruder 
Tnd  swager  herrn  Fridrichen  hertzogen  zu  Sachsen  etc.,  lant- 
grauen  in  Doringen  vnd  marggrafen  zu  Meyssen. 


40. 

1460,  Mai  21  (Königswart?). 

H.   Kruschina  von   Schwamherg  an  die.  Egerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  EgreoR.) 

Hein  dinst  etc.  Als  ir  mir  schreibt  von  des  kriges  vnd 
widerwertikeit  wegen,  so  sich  den  in  vnserm  lannde  erhaben 
lut  etc.,  thu  ich  euch  wissen,  das  ich  von  keynerlay  beredung 
aJer  berichtung  nichts  weiss,  sunder  die  hern  vnd  mein  frewent, 
der  her  von  Rosemberg,  der  herr  Oldrzich  ^  von  Newhauss  vnd 
aodem  mer  herschafft  vnsser  partay,  das  die  gar  starck  auff 
<les  Zmrzliks  gutern  ligen.  Vnd  her  Jan,  mein  veter,  mit  vnser 
nacht,  gotes  sei  gedangkt,  der  hat  als  gestern  in  der  nacht 
dem  Chlewczen  sein  vesten  mit  schturmcn  angewunnen,  ynn 
Jtlbr  XVI  gefangen,  das  hauss  aussgeprant  vnd  zcubrochen 
^nd  mit  derselben  macht  czeit  fürbass  als  hewt  zcu  dem  herrn 
vun  Rosemberg,  vnd  ich  dem  nit  anders  verstee,  das  der  czug 
^••rbass  dahin  auff  herrn  Gyrziko  gect.  Dorummb  lieben  frewent 
^nd  nachparen,  es  wer  wol  pillich  gewest,  das  ir  euch  auch 
darczu  gefuget  het  vnd  vns  zcu  hilff  geczugen,  als  ich  den 
ftrrer  euch  das  enboten  hab  vnd  yr  yee  vnd  yee  die  seit 
gewesen,  die  vns  der  heiligen  kirchen  beystanden  seit,  wen  ir 
öu  mSgt  wol  versteen,  da  got  vor  sey,  das  vns  vbel  ging,  das 
^^  euch  auch  nicht  lisen  mit  fried  siezen.  Datum  quinta  feria 
'ö  octaua  Ascensionis  Cristi  anno  etc.  L®. 

Hinko  Crussina  herre  zw  Sswannberg, 
hautpnian  des  Eg(^rlanndes. 

Denn  ersamen  vnd  weisen  purgermoister  vnd  dem  rette 
icu  Eger,  mein  besundern  guten  freunten,  nachparen. 

'  OMrzich  -=  Ulrich. 
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41. 
1450,  Mai  26  (Leipzig). 
Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  an  Pfalzgraf  Otto  etc. 
(Conc.  im  K.  sächg.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,»  Böhm.  Sach.  IL  Bl.  2 

Vnser  etc.  Uwer  schrifft  an  vns  geschickt  gehaldende,  d 
der  Girzick  vnd  sin  pundt  uwer  helffer  wider  die  von  Nurei 
berg,  uwer  feind;  wurden  vnd  sich  des  früntlich  mit  m 
voreynt  vnd  verbunden  haben,  fiirder  berurende,  wie  an  u« 
lange,  das  wir  dieselben  uwere  helffere  vormeynen  zcu  bekrige 
bittende,  die  obgemelten  uwer  belfere  vnbekriget  zcu  lasse 
danne  wo  das  nicht  geschee,  sollen  wir  wol  vorsteen,  das 
vnd  uwer  helffere  eren  vnd  glimpffs  halben  nicht  oberig  gea 
mochtet,  sie  als  uwer  helffere  noch  allem  uwerm  vennog 
zcu  handhaben  vnd  biestandt  zcu  thun  ete.:  Haben  wir  alles  w 
vernomen  vnd  fugen  uwern  lieben  gutlich  zcu  wissen,  das  v 
der  Girzick  mit  sinen  helffern  vnerfordert  alles  rechten  nw 
vnsern  slos  vnd  stat  Brux,  vns  die  bey  nacht  abeczuerstyge 
gestanden,  auch  vns  vnd  die  vnsern  angegriffen  vnd  grossli 
beschedigt  hat,  des  wir  vor  ym  gancz  vnbesoi^t  sind  gewee 
danne  dornoch  sind  vns  sine  vehdesbrieue  zcukomen  vnd  er  i 
vnser  fihend  worden.  Also  sind  wir  mit  not  dorczu  gednmge 
das  wir  vns  wider  yn  vnd  sine  helffere  zcur  wehre  hab 
müssen  stellen,  zcu  gote  dem  almechtigen,  uch  allen,  au 
andern  vnssern  herren  frunden  vnd  den  vnsern  hoffende,  v 
sollich  siner  ansetze  vnd  mutwillens  zcu  erwehren,  vnd  don 
dieselben  uwer  lieben  alle  vnd  igliche  besündern  mit  gancze 
flisse  vffs  fruntlichst  bittende,  ir  wollet  sollich  swere  anset 
vnd  gedrengnusse,  domit  vns  also  angesagt  ist  wurden  vi 
noch  wirdet,  zcu  herczen  nemen,  uch  die  mitsampt  vns  lass 
leid  sin  und  doruff  dem  Girzick  noch  sinen  helffern,  vnse 
fyenden,  wider  vns  keyne  zculegunge,  furdernusz  noch  gur 
thun  wider  mit  handhaben  ader  bystand  durch  uch  selbs  ad 
ymands  die  uwern,  sundern  vns  mit  hulffe  vnd  bystand  ^ 
neyget  vnd  willig  sin,  domit  wir  vns  sollicher  grossen  sin 
gewalt  vnd  vnrechts  uffgehalden,  den  widerstehen  vnd  yn  z 
karunge  vnd  wandel  brengen  mögen,  als  wir  auch  meynen, 
sollet  vns  des  vnd  ander  fruntschafft  noch  aller  gelegenhe 
der  ir  vns  zcugetan  vnd  gewant  siet,  meher  schuldig  sin,  au 
lieber    vnd    billicher   thun,    danne    dem    Girzick    ader   yman 


iJen^  der  wider  vns  were.  SolÜcher  vnd  aller  andern  frimt- 
llickn  zcuneygung,  hnlfT  und  rata  an  tieli  zcn  befinden  wir  vns 
ne  zcu    uch   nlhm  vnd   uwer  iglicben  Ijeauiidem  also  vnge- 

iriuelt  vorsehea  vnd  viub  dieselben  uwer  lieben  mit  willen 
llOe  cjsijt  g^erne  vurdinen  wollen.    Geben  zcii  Lipezk  am  montagc 

I  den  ptiagstb eiligen  tagen  anno  doniini  etc.    qninquagesimo.  * 


42. 

1450,  Mai  27  (Eokit^an). 

i?iM?  f8tr(tkontlz4tr''  rien  Kgerern. 

(Ori^.  in  Arch.  civ.  Egrrens.) 

Vnserti  etc.  Als  ir  vormals  wol  verstanden  habt,  das  lajder 
rnsercm  lande  najiich  g^rosser  ezwitraelil  vnd  vngoade  auf- 
anden  ist  durch  ettlich  herren  zu  Behejm,  das  virir  ye  hoffin, 
ch  daa  leyde  sey  als  dye.   dy  vuser  eron  guts  geren  sehen, 
bofi'en  an  czweytiL   Vnd  hiss  ew  wissen,  das  der  Girzik 
anderu  seioeii  helfferu  zu  felde  stark  liegen  vnd  ein  slosa 
Costelecz   gewannen  haben  vnd    tur  den  andern  liegen, 
Busatyewes  vnd  yn  maynuug  sein,  vnser  seiten  zu  drin- 
vnd  zu  verderben,  das  vns  denn  layd  ist  vnd  wir  auch  zu 
j(ec2ogen  sein  vud  in  maynung,  mit  gots  hilff  yn  raaynung 
jlo  tw  werben  mit  ewer  viul  ander  bider  lewt  hiltfe,  wann  ir 
je  vnd  ye  vnser   eron   zu  Bebe  im    gern    gedient  liabt  vnd 
B,   das  ir   das   noch   gerne   thut  vnd    bitten  ew   besunder 
friiüde^    das   ir  vns  solt  baystand  vnd  hiliF  thun   vnd  zu 
c^ioben    nach   ewr  veriiiugung  alliye  her  gen  Rokyezau 
4m  erst,  da»  ir  kunnt;  das  wellen  wir  vnib  ew  verdienen  vnd 
^j   das  AD    czukunftigen   vnserm    herrn  von    ew    daneken. 
iff  begereo  wir   ewre  versebriliene    aiitwort  widervmb  zu 
u.  Cieben  zum  Kokyczan   am   mitticben   nach  Vrbani  aouo 

Henrich  von  Rosenberk,  Virich  von  Newn- 
bauss,  Jan  von  Newnhawase,  Jan  von 
Swaraherk,  Wilcm  von  Roben/^  Jan  von 
Lobkowicz,  Heinrich  von  Sobieticz  vnd 
purgermaister,  ricliter  vnd  rethe  der  stete 
Newnpilsen  vnd  peh mischen  Bud weiss» 

'  ^w»rt  »of  Nr,  m. 
'tan. 
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43. 

1450,  Mai  31  (Zerbst). 

Kvrßirst  Friedrich  von   Sassen  au  die  von   Löbav. 

(Orig.  im  K.  Sachs.  Haupt-Staats^irch.   zu  Dreaden,   Böhm.  Sach.  Tl.   Bl.  24.) 

Friderich  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Sachsen,  des  heyligen 
Romischen  richs  erczmarschalk,  lantgraf  in  Doringen  vnd  marc- 
graff  zu  Missen. 
Vnsern  grus  etc.  Uch  ist,  als  wir  nicht  zwiueln  wo] 
wissentlich,  wie  der  hochgeborne  furste  herre  Friderich,  vnsei 
vater  seliger,  vnd  wir  dem  heyligen  cristenglouben  zcu  erhebunge 
vns  langeczijt  gegin  eczlichen  des  landes  zcu  Behem  haben  must 
seczen  vnd  durch  bystandt  vnser  muter,  der  heyligen  Komischen 
kirchen,  haben  wir  bey  wilen  getan  obir  vermögen,  sind  auck 
an  vnsern  landen  vnd,  das  vns  clegelicher  ist,  au  vnsern  ge- 
truwen  mannen  vnd  vndirsaszen  dadurch  groszlich  beschedigl 
wurden,  vnd  hatten  gehofft,  es  solde  nu  soiich  ordenunge  im 
lande  zcu  Böhmen  wurden  sin,  dodurch  got  der  almechtige  globet 
der  cristen  gloube  vnd  dy  Römisch  kirche  erhaben  wnirden 
Als  ist  vns  warhaffticlich  furkomen,  das  Girzick  von  Podiebrad 
sich  regierunge  des  konigreichs  zcu  Beheim  vndirsteht  widei 
konigk  Laszlan,  vnsern  swager,  uwern  rechten  vnd  naturlichec 
erbherren,  sich  ane  alle  beuelhunge  vermeszlich  gubernatoi 
nennet,  dafür  als  wir  hoffen  ir  yn  nicht  haldet  ader  vfgenomei 
habt  vnd  vermeynet  dij  fromen  cristen,  die  es  mit  dem  vorge- 
nanten uwern  erbherren  vnd  noch  ordenunge  der  heyliger 
Romischen  kirchen  halden,  zcu  notigen  vnd  zcu  bedrangen 
Haben  wir  angesehen  den  almechtigen  got,  zcu  dem  wir  ic 
allen  vnd  doch  sunderlich  in  den  Sachen  vnzwiuelichen  tros 
vnd  hoffnunge  haben,  die  heylige  Romische  kirche,  konigl 
Laszlan,  vnsern  swager,  uwern  erbherren  vnd  vns  der  fromei 
cristenlichen  syten  bestendig  zcu  getan  vnd  getruweten  mit  got« 
hulffe,  dem  vorgenanten  Girzick  vnd  sinem  mutwillen  zcu  wider 
stehen.  Ist  an  vns  komen  die  schrifft,  der  copien  wir  ucl 
hirynn  verslossen  senden,  die  vns  sere  befremdet  vnd  obirmaszc 
verwundert,  das  auch  vnser  liber  bruder,  der  dann  ein  jungei 
fürst  ist,  zcu  sulchem  getzogen  vnd  angewieset  wirdet,  ist  vni 
in  swerem  mute  gantz  pynlich.  Ab  wir  nu  durch  dieselbei 
gehindert  wurden,  wie  das  quem,  das  wir  doch  nicht  getruwen 
das    wir   nicht   also   fry   vnd  volkomen,    wir   gerne   teten,    zci 
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Bolchen  Sachen  getun  konden,  begern  wir  von  uch  mit  gütlichem 
disz  bittende,  ir  wollet  obgerurte  Sachen  vnd  sunderlich  uwern 
erbherren  ansehen,  ym,  vns  vnd  der  cristlichen  guten  seyten 
iffl  laode  zcu  Behem  wider  den  Glrzick  byestehen,  in  mylder 
bcirachtunge,  wie  sich  uwer  eidern  vnd  ir  in  dem  cristen  glouben 
vnd  gein  uwern  erbherren,  konigen  zcu  Behem,  gehalden  haben. 
Was  uch  auch  von  intzihunge  fremder  herscheffte  entstehen 
miichte,  das  wirdet  uch  got  merglich  belonen,  uwer  erbherre 
kimigk  Laszlau  gein  uch  gnediglich  erkennen;  so  wollen  wirs 
illeciijt  gerne  verschulden,  begernde  hiruflF  uwer  beschriben 
lotwort  Geben  zcu  Czerbist  am  sontage  Trinitatis  anno  domi 
etc.  quinquagesimo. 

Den  gestrengen  ersamen  vnd  wiesen  ritterschaft,  burger- 
neister,  ratmannen  vnde  gemeynen  der  landes  vnd  stat  Lobow, 
vosern  besundern  liebenn. 

Völlig  gleichlautende  Briefe  von  demselben  Datum  an  die  Striegauer, 
ßiQimer,  Lühener,  Zittuuer,  Gorlitzer,  Lövvenberger,  Schweidnitzer,  Jauerer, 
LiqrniUer,  Hreslauer,  Kauienzer,  Bunzlaner.  (Ehendurt.) 

1450,  Juni  2.  Regest.  Die  verbündeten  Fürsten  wiederliolen 
sra  2.  Juni  ihre  Aufforderung  an  den  Kurfürsten  Friedrich  von 
Sachsen,  ihnen  gegen  die  Nürnberger  beizustehen  und  sich  aller 
Feindseligkeiten  gegen  die  Böhmen  zu  enthalten. 

vElHiudort,  Bl.  47,  (>ri^^) 

1450,  Juni  8.  Regest.  Jvurfürst  Friedrich  weist  die  Auf- 
K.rderung  der  Fürtjiten  ans  den  frühereu  (gründen  zurück.  Um 
fli»;  Sache  beizulegen,  hätten  er  und  Fr.  von  Brandenburg  die 
Fürsten  zu  PHngsten  in  Z(M*b.st  zu  eintiin  'i'ai»e  tuwartet  und 
nun  (lif  Abhaltung  eines  neuen  zu  Mariii  Heiinsucliung  in  Nürn- 
Iktij  vereinbart,  wozu  er  auffordert. 

(Ebiudc.rt,  lil.  48,  Orijr.) 


44. 

1450,  September  (Kiulen). 

Eilt    Unht'knniilvr   nii   d/r    Etincr. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egnie.) 

Lieben  heren!  Ich   laz  euch   wiszen,  daz  ich   pin    vor  dem 
^•'t  .^uNNebt  und   pey  dem    purgermuister,    dy   myr   haben    zuge- 


72 

sagt,  dy  haben  ir  kuntschaft  dorvber  gehabt,  daz  sie  ligen  bei 
Doxa  myt  dem  here  vnd  scharmüelcn  vnd  hrczen  alle  tag  vor" 
Pruegze  etc.  Auch  ist  der  Jakuka  *  an  mytboch  auch  zu  den» 
her  ist  kumen  myt  sein  folk  vnd  ist  feynt  worden  des  alten 
herrn  von  Saxen,  der  alt  vnd  der  jung  Jacuka  myteinander. 
Ich  thu  euch  zu  wiszen,  also  alz  ich  pin  von  euch  aussge- 
Schicht,  also  so  wist,  daz  etleiche  rede  get  zum  Kadan  vnd 
auch  andere  enden,  daz  man  redt,  wie  sie  willen  haben  eya. 
weyl  vber  walt,  eyn  weil  hinauf  gen  Eger  in  daz  lant;  besunder 
so  ist  ez  in  zweyvel,  vil  leicht  kan  der  von  Eylwurck^  vn4 
andren  seyne  guner  vnd  herren.  Wenn  daz  herr  gar  zu  saitt 
kumpt,  so  ist  zu  besorgen,  si  würden  zihen  gen  Eger  vndl 
darnach,  wa  si  hin  gedencken.  Darumb  so  habt  euch  in  warung- 
alzo  lang,  pis  ich  selber  kan  kumen,  alz  ir  myr  den  empfolheo 
habt.    Geben  zu  Kadan. 

45. 
1450,  September  9. 

Ein    Unhekannter  meldet  Neuigkeiten. 
(Copie  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Edler  lieber  herre  und  guter  freundt!  Ich  thue  euch  wisseo, 
das  am   nechsten    sunabent   er  Burjan,    Czalta,    der  jung  von 
Sternberg,    der    von  Ilburgk   sich   bey   einer   halben  meile  von 
Brüx  gelegert  haben  und  sein  nicht  vasst  stark.    Und  man  sag^ 
das  in  die  von  Brux  soldeu  etczliche  abgefangen  und  geschlagen 
haben,  ich  weis  aber  nach  eigentlich  nicht,  wij  fil,  wenn  hewt 
ist  mir  nu  zwir  botschaft  kumen,  das  er  Jakubko  reitende  boten' 
ausssendet    uberal   zu  den    sein,    das   sij   alle   biss  morgen  a^f 
sein    suUen    und  dij    stett   Sacz,    Laun    und    Slan    sullen   auch 
morgen  aussrucken,    und   das  er  Gyrzik    und   sij    biss   morgen 
und  biss  mitwoch  alle  etwo  bei  Brüx    zusamen   kumen   sulle^ 
nicht  weiss  ich,  was  sij  vort  begynnen  werden,    wann  was  i^*^ 
erfahre,    das  wil   ich    ewch    nicht   versweigen.     Auch   thun  i^** 
ewch  wissen,    das  mir   nechste   gesaget    wurd,    wie   sich  mo^^ 
gnediger    herr    von    Sachsen    mit    seim    bruder    und    dem   vO^ 
Brandeburg  gancz   sohlen   vorricht  und  versünt  sein,    vnd  ic^" 


1  Ist  offenbar  Jakob  oder  Jakaubek  von  Wfesovoc. 
'  Eylwurck  =  Ilburg. 
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bb  sindt  '  kein  aigentliche  botschaft  darvon  nicht^kunen  er- 
inj.  Bht  ich  ewch,  ab  ir  darvon  ichts  wisset,  ader  wie  es 
sein  goaden  iczunt  zusteet,  das  ir  mir  das  wollet  zu  ^wissen 
tluo,  und  was  ir  susst  nower  mer  wisst.  Das  wil  ich  umb 
ewch  gern  verdinen.  Datum  f.  II  in  vigilia  Nativitatis  beatae 
Miriae  virginis.  - 

46. 

1450,  September  10  (Nürnberg). 

Ihr    liath   von  Nürnberg  an  HeiTn   M.    ScfUick. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  85.) 

Hern  Mathes  von  Lazan,  genant  81ick,  herr  zur  Weissenkirchen, 
burgraue  zum  Elenbogen. 

Edeler  etc.  Wiewol  die  hochgeboren  fürsten,  vnser  gnedig 
berren  von  Sachssen  etc.,  als  wir  vernemen  irer  zwitracht  vnd 
geprechen  gütlich  mit  einander  vertragen  vnd  vereynt  sein 
oulIeD,  sein  doch  lantmer  dabey,  wie  die  Behm  dem  jungen 
Wren  stark  zu  ziehen  vnd  villeicht  etwas  anders  vorhannden 
kaben  etc.  Darumb  wir  ewer  edelkeit  mit  fleis  pitten,  ir  wollet 
^8  gelegenheit  sollichor  richtung  vnd  auch  wa  die  Behem  mit 
ifeni  zeuge  vermeynen  aufzukern,  souil  euch  das  fugsam  sey, 
10  Kuter  gehaym  vnd  frundschaft  bey  disem  gegenwertigen 
^Tisenii  potten  gutlich  versclireibeu  vnd  zu  wissen  tun,  alls  etc. 
I)atum  feria  quinta  post  Nativitiitis  Marie  virginis. 

Desgleichen  deu  von  Eger  luutat.  mutand. 

1450,  September  16.  Regest.  Die  Nürnberger  danken  den 
Egerern  tiir  die  gegebenen  Nachrichten  und  bitten  um  weitere; 
iuijleich  versprechen  sie,  deren  Ansuchen  um  Ueberlassung 
•^»nes  Bücht>enmeisterö,  ,wiewol  wir*,  sagen  sie,  ,des  nach  ge- 
'♦-•genheit  der  leufte  selbs  wol  notdürftig  wern  vnd  vns  auch 
lü  disen  kriegen  vnd  sterben  andere  vnser  buchsenmeister  vaat 
Jibjrangen  sein^,  zu  willfahren. 

(ElMjiidort  fol.  i>;j.) 

'  vSeither. 

•  Dar!  Schreiben    war  wahrscheinlich   an  Herrn  Matth.  Schlick    in  Elbogen 
ijcrichtet,  der  es  dann  abächriftiich  nach  Eger  mittheiltc. 
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47. 

1450,  September  18  (Nürnberg). 

Die.  Nürnherger  an  die  könii/lichtn    Gesandten. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Bueh  XXI,  fol.  95.) 

Hern  Hannsen  von  Noytperg  vnd  hern  Vlrichen  Riederer,  vuser 
gnedigen  herrn  des  Ro.  kungs  ambaziaten. 

Edeler,  hochgelerter !  Lieben  herren!  Als  ir  vns  geschribe 
habt  von  der  berichte  wegen,  so  zwischen  den  durchl.  vn 
hochgebornen  fürsten  vnsern  gnedigen  herren  von  Sachsse 
geschehen  sein  sol,  begernde  euch  gelegenheit  derselbe  berichl 
zu  erkennen  zu  geben  etc.:  Also  wollet  gutlich  vernemen,  ds 
wir  alls  gestern  von  vnseriu  gnedigen  herren  herczog  Fridriche 
von  öachssen,  auch  dem  von  Plawen  vnd  ettliehen  andern  vnser 
guten  gunnern  schrift  entpfaniigen  haben.  Wir  vernemen  ab( 
ausz  denselben  Schriften  von  keinem  bcricht  nit,  denn  ds 
etwas  von  einem  gütlichen  tage  geredt  sein  sull,  den  sie  m 
einander  halten  selten,  souer  die  Behm  nit  vber  wald  ziehei 
Nu  sein  gemein  rede,  das  die  Behm  nu  vber  wald  auf  de 
genanten  vnsern  gnedigen  herrn  hertzog  Fridrich  geruckt  sei 
sollen,  also  das  wir  nit  gewissen  künden,  ob  icht  ausz  sollichei 
tag  wirdet,  denn  das  wir  wol  hören,  das  sie  bederseit  noc 
gegen  einander  zu  velde  ligeii.  Wir  vernemen  auch  nit,  da 
vnser  herre  margraf  Albrecht  zu  (.)nols])ach  oder  herauss  z 
lanude  komen  sey.  Darnach  sich  ewer  edel  vnd  achtperkeit  n 
wol  weysz  zu  richten.  Denn  wamit  etc.  Datum  feria  VP  pot 
Exaltationis  s.  crucis. 

48. 

1450,  September  19  (bei  BluDkenhaiu). 

Dem  Auszuge,  den  Palacky,  Urkundl.  Beil.  Kr.  12,  Ö.  U 
von  diesem  Briefe  Herzog  Wilhelms  an  Georg  von  Podiebra 
bringt,  ist  nocli  hinzuzufügen,  dass  der  Herzog  neuerdings  bitte 
mit  seinem  Bruder  sich  nicht  einseitig  zu  vertragen  und  dat 
selbe  verheisst.  Die  Adresse  lautet:  Den  edeln,  wolgebornei 
erenfesten,  gestrengen,  ersamen  vnd  weisen  herrn  Girzik  vo 
Kunstad,    herren  zcumc  Bodiebrad,    gubernator,  hern  Zdeuck 


Iwmsn  ssii  Sternberg,  obirsten  burcgrauen  zu  Pra^e,  hern  Petern 

hciTrn  zcu  Sternberg*,  hern  Jhiin  vou  Kunstad,  hero  Giudi'jsiuheü 

hm  Platz,    hern  Burjao  vou  Gutenatayu,    Herren    zciuiio  Bray- 

I  wutoyö,  hern  Fridrichen  burcgrauen  von  Donyn,  herren  zume 

Wütetey«,  berrn  WilheUix  voo  Ilburgy  Herrn  Zdencko  von  Pcmlii- 

Ipitz,  Ixewptmann  deü  Cbrudinier  krayss,  vnd  allen  andern  borren 

ikwptltivvtcn,  rittern,  kneehton  vnd  den  stüten  getneynltehen  yres 

huöd»  zcu    Beheimen,    vnnsenj    lieben    besundernü    IVundenn, 

'  hfviaüchen,  getrewenn  vnd  besundern  liebann. 


1450.  September  28  (bei  Nebru), 
Ufr20if    fl^ilhrlnt  voti  Sachsen  nn    Geor*/   ttm    l*<t*iii'hr(ut. 
p  im  kgl.  Haupt-8taatsan:hiv  zu  Drcaden,  Böhm.  Saoli.  Küji.-.tl  I,  BK  :itjl.) 

[ffilhebn   von    gots    gnaden    herzog   zu   SacbHen,    landi^rane    in 

Doringen  vnd  marcgraf  zu  Meiosen. 

Vnser  etc.  Wir  habin   vor  von  viieero  retben  bü  «ich  vnd 

tiftdem  uwern    frunden    gewest  vnd   sider    usz   uwejn  öcliribeii 

[wer  fruülUch  vnd  gutwillige  erbiitunge,  das  ir  vns  uwörn  für- 

[ftöoineü  zuck  meinet  zu  willen,  nucze  vnd  i^^uto  zu  bL'wendcn, 

I  *«l  verstanden,  deö  wir   ueli   vnd  uwern    frunden  gar  fruntlich 

[iioeketi,  das  auch   wider umbe,  wanne  vnd  \vu  sichs  geburit,  zu- 

HiünliüfjD    uicbt    iäparen   wullen.     Wir  verniercken    auch    doruöz 

U«ei  hegerunge,  vus    mit  vnbürxn   here    bii    uch    zu    fugen  etc. 

All  thun  wir  ucb  wiöäen,  das  wir  kurezlieb  vor  sloase  vnd  stat 

BUckenhayn,    grauen    Ernsten    vnd    grauen    Ludewigen    von 

I  Glichen,   die  vns   ^^  iderseczig  waren,    zustehende,    gelegen  vnd 

<!«  mit  bucbsen   vud  gezuge  genötigt  habio,    als  ferre  das  sieb 

I  pwe  Ludewig  vns  niit  den  sloszen   vnd  atat  Blanckenhayn  vnd 

"         II  wider  allernieDiclieh  zu  helffen   vnd    die   voair   vffin 

III  ergeben,  versehriben,  gtobt  vnd  gosworen,  vns  auch 

^  die  vosern,   die  vbs  vnd   in   dicöelben  slos  vnd  stat  abge- 

;^n  waren,    on  entgeltnujs    ledig  vud  los  gegeben  had*     Als 

»i  wir  gestern  soutag   für  slus  vnd  stad  Nebra,    die  vnB  mit 

P  ntfei^a  vnlruwen  entfremdet  vnd  an  vnsers  bruders  band  koraen 

n,  geruckt  vnd    habin  zu  stund  desselben    tags,  als   palde 

^•^^  ^m  niderge^ilugen  batteu^  zu  der  stad  ^-edaebt  vnd  die  durch 

^V>U  bulffc  mit  Sturm  vud  hortikt.rid  gewonnen.     Vnd  babin  vns 
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hud  für  das  slos,  daruff  vns  der  burger  eynteils  entlauflfen  sind, 
gelagert  in  hoffenunge,  das  ap  got  wil  auch  zu  gewynnen.  Nu 
babin  die  von  Nueraburg  gar  gröblich  vnd  sere  wider  vns  vnd 
vnser  lande  getan,  die  wir  gar  gerne  straflFen  weiten;  dorumbe 
biitden  wir  uch  gar  gutlich  mit  ganczem  flisse,  das  ir  mit  sampt 
uwern  frunden  uch  so  erst  ir  moget  für  Nuemburg,  dahin  ir 
von  Aldenburg  funflf  myle  habt^  fugen  vnd  vns  verstehen  lassen 
wullet,  uflf  welch  ziid  das  gescheen  möge,  vns  mit  vnsern  Sachen 
darnach  wissen  zu  richten.  So  wuUen  wir  mit  vnserm  here  bii 
uch  in  das  feld  für  Nuenburg  komen,  buchsen,  leyttern,  brech- 
eysen  vnd  andern  gezug  mit  vns  brengen  vnd  hoffen  die  von 
Nuemburg  mit  gots  vnd  uwer  hulffe  zu  straffen.  Vnd  wullen 
mit  vnsern  steten  bestallen,  uch  vnd  uwer  frunde  alsdanne  mil 
brod,  win,  byer  vnd  ander  notdorfft  zu  feylem  kauffe  zu  ver- 
sorgen, dauon  ir  in  uwer  schrifft  beruret.  Da  danne  habt  ii 
uwern  zuck,  inmassen  ir  furgenomen  habt,  einen  weck  als  den 
andern  zu  volenden;  dorumbe  wullet  uch  das  nicht  lassen  swer 
sin  vnd  vns  des  nicht  versagen,  als  wir  uch  gleuben.  Das 
wullen  wir  vmbe  uch  vnd  uwer  frunde,  wo  sichs  ymmer  ge- 
buren  mag,  williclich  vnd  gern  verdinen.  Als  ir  danne  begert. 
vnser  rete  bii  uch  zu  schicken,  thun  wir  uch  wissen,  das  wu 
vnser  rete  vnsicherheit  halben,  vff  dieszmal  an  das  ende  nichl 
truwen  zu  schicken,  als  ir  selbs  wol  prüfet;  wir  tetin  das  susI 
gern.  Gebin  im  felde  vor  Nebra  vff  montag  Wenczeslay  annc 
etc.  L™^' 

[Dem]  edeln  wolgebornen  hern  von  Kunstad,  herren  zu  [Bo- 
diebrad],  gubernator  zu  Behmcn,  f vnsern  li]eben  besundern 
frunde. 

Die  crgäiizteu  Worte  standen  jedenfalls  auf  dem  zum  Verschlusse  die- 
nenden, verlorenen  Pergamentstreifen. 


50. 

1460,  September  29  (Voitsberg). 

Paul  van    Wcissback  an  den  Rath  von  Eger. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein  etc.    So  ir  mir  geschriben  habt,  uch  lasen  zu  wisen 
wo  dy  Behem  iczunt  ligen  und  was  sie  vor  banden  haben,  unc 


»  Man  vergl.  Palackj^'s  Regest:  Urkundl.  Beiträge  Nr.  12,  S.  12. 
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«Qcii  WO  mein  gnediger  herre  von  Sachsen  iczunt  sey  etc.,  habe 
ich  verstanden.  Also  wisset,  daz  der  Girsigk  mit  den  seinen 
Doch  als  gestern  zu  der  AI  den  Mitwede  ^  gelegen  ist  vnd  gestern 
io  dem  lande  doselbist  sere  gebrand  hat;  und  wo  er  sich  hyn 
wenden  wirdet,  kann  ich  noch  nicht  gewissen.  Auch  wisset, 
daz  Qieyn  gnediger  herre,  so  ich  nicht  anders  weysz,  mit  seinem 
hofe  noch  zu  Mysen  leyt,  und  habe  noch  vordere  botschaft 
nssen.  Was  mer  dy  trefflicher  brengen  wirdet,  daz  wil  ich  uch 
bey  eygen  boten  lassen  wissen.  Und  womit  ich  etc.  Geben  under 
mejnero  ingesygel  am  dinstag  Michaelis  anno  domini  etc. 
quioquagesimo. 

Pauwel  von  Weyspach,  amptmann  zu 
Voitsperg. 

51. 

1460,  October  8  (Nürnberg). 

Die.   Niimberger  imch  Strassburg, 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Misfliv-Bnch  XXI,  fol.  115.) 

Lieben  freunde  etc.  Cetula.  Auch  tun  wir  ewer  liebe  zu 
^ssen,  das  die  Behem  vf  den  alten  herren  von  Sachssen,  der  doch 
?ar  ein  kristenlich  fürst  ist,  gezogen  sein,  in  vnd  sein  lannd  vnd 
Inte  s:röszlich  verderben,  wüsten  vnd  beschedigen,  vnd  sein  in 
Zweifel,  was  ausz  sollichen  Sachen  wachzen  mag  oder  vber 
Wen  das  alles  zugericht  sey,  denn  das  darusz  wol  zu  betrachten 
^  das  alle  des  heiligen  reichs  stett  ir  suchen  dester  pass  war 
Df-men  sullen;  das  wollet  also  von  vns  im  pesten  vermerken. 
Datum  vt  in  litcra  (feria  v*  ante  Dyonisii). 

Den  etc.  von  Straszburg. 


1450,  October  8  (Nürnberg). 
}fr/iiunff   (tvk    Kürnln'i'fi    über   fh'r   FvhiJr    in    S^fchsen. 
fNiinihorg^tT  Stadtarrliiv,  Missiv-Huoli  XXI,  fol    11').) 

Lieben  freunde!  Wir  haben  zu  danck  entphangen  vnd  wol 
^'^rnomon  ewern  brieue  gelegenlieit  des  frembden  volks,  so 
Jtzuiit  im  Elses   ligen    sol,   begreiffend,    begernde  sollichs    vmb 

'  Alt-Mittweida 
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ewer  liebe  mit  willen  zu  verdienen  etc.  Vnd  tun  euch  dabey 
zu  wissen^  das  die  Behme  noch  im  lannde  zu  Meissen  vf  dem 
alten  herren  von  Sachssen  mit  gewalte  ligen,  vast  heren,  wüsten 
vnd  prennen.  Wie  sich  nu  dieselben  ding  hinfur  machen  vnd 
begeben  werden,  das  künden  wir  noch  nit  gewissen,  dann  der 
almechtig  got  geruch  dise  swynde,  sorguellig  vnd  swere  leuft 
durch  sein  gut  zum  pesten  zu  keren.  Denn  wamit  etc.  Datum 
vt  supra. 

Dieselbe  Nachricht  nach  ,Win8zheiin^ 


52. 

1460,  October  8  (Elbogen). 

Mafthlaa    SvJdick   an   die    Euerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Ich  lasz  euch  wissen,  daz  mir  an  der  mitt- 
woch  vergangen  (7.  October),  als  ich  von  Egerr  aussrayt,  auff 
dem  wege  ein  reitender  pot  qwam  ausz  meins  gnedigen  hern 
herczogen  Fridrichs  hoff  von  eynem  meym  s wager  vnd  gutem 
frund,  der  mir  vnder  andern  werten  geschriben  hat  die  wort 
hernach  lautende,  vnd  verneme  nit  anders,  dann  das  der 
Girzik  mit  den  Behmen  für  Eger  czilien  vnd  yn  ein  vnwillen 
beweisen  werden.  Si  ligen,  die  Behem,  yczunt  bei  Pegawe. 
Auch  wist,  daz  mein  gnediger  herr  aufgeboten  hat  vnd  maynt 
die  Behem  mit  der  hulff  gots  zu  bcstreyten.  Got  wolle  sein 
gnaden  vnd  seinen  vndertanen  geluk  geben  etc.  Der  obge- 
nanten  wort  vnd  meynung  hab  ich  euch  nit  verhalden  wollen. 
Geben  am  donerstag  nach  Francisci  anno  domini  etc.  quin- 
quagesimo. 

Mathes  von  Lazan,  genant  Sligk, 
herr  zur  Weiskirchen,  burggraf  zum  Elbogen. 

Den  erbern,  namhafften  vnd  weisen  burgermeister  vnd 
rat  der  statt  zu  Eger,  mein  hern  vnd  guten  frunden. 
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53. 

1450,  October  12  (Zwickau). 

Df-r  liath  von  Zwickau  an  den  van  Egcr. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Vnserin  etc.  Nachdem  vnd  ir  vns  geschribin  vnd  ge- 
keten  habt,  czu  schreibin  von  den  laufFten,  wy  sich  dy  iczunt 
begeben  mit  den  Behem  vnd  beiden  vnsern  gnedigen  herren  etc., 
ilso  kundigen  wir  uwir  Weisheit,  daz  dy  Behem  lenger  denn 
teilt  tage  var  Pigaw  sint  gelegen,  dy  da  dy  stad  mit  8turm 
bertiklich  genotigit,  dy  seibin  von  Pigaw  sich  irwert  haben. 
Ist  czu  ankörnen  der  junge  lierro  von  Sachsen  mit  acht  hun- 
dirt  plierden  vnd  vier  schogk  wagnen,  vnd  sint  von  Pigaw 
abgeczogin  vnd  wenden  sich  uf  Creicz  vnd  dy  Elstir  hinauf. 
So  hat  vnsir  gnediger  herre  von  Sachsen,  der  aide,  eyn  feit 
gemacht  vnd  bey  Kempnicz  gesammet,  des  wir  vns  mit  dem 
here  als  huthe  nahint  bey  vns  vorsehin,  der  sich  czu  den 
Behem  nehint  vnd  sich  mit  yn  meynt  czu  slahin  vnd  uss 
»)nen  landen  czu  treiben.  Got  geh  ym  mit  den  synen  glugk- 
selikeit  vnd  sigung  synir  feynde.  Wurden  wir  icht  nuwis  ir- 
faren,  wollen  wir  uch  auch  wissen  lassen  geben.  Vndir  vnserm 
f^ret  am  montag  nach  Dionisy  anno  domini  etc.  L'"°. 

Der  rath  czu  Czwigkaw. 

P.  S.  Einlage:  Auch  sint  wir  warhaftiklich  bericht,  wy 
<i^r  junge  Russe  mit  synen  heifern  den  feynden,  so  sy  daz 
mr  gen  Pigaw  haben  wult  speissen,  angewunnen  hat  XXIIII 
^agen  mit  speise,  doczu  mehir  d(?nn  hundirt  gefangen  vnd 
'^•zliche  irsla^in,  dy  wagne  vnd  gefangen  er  vf  Nuwmburg 
J»'i»r  Czeicz  czubracht  hat. 

54. 
1450,  October  17  (Feld  bei  Gora\ 

IJiins  nni  <Uv  Kat/rr  nn  dir  Kfft'nr. 
(Or'ifr.   in   Arch.  riv.   Kirrons.) 

Mein  etr.      Ich  tue    euch    zcn    wissen,    rhis  ich  vernim   in 
••iner  freheim,    wie    die    herrn    zcu  Pehmen    mit  iren  here   iren 
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zeuge  dureh   ewr  lande  thun  in  heimwärts  thuen  werden    v: 

eczliche   vnterr   in    sein,    di   vilieicht    mein,    sprach    zcu   eu 

haben,    darczu   vast  geneigt  sein  zcu  ewern  verterbnuss  ewr 

jegent  mit  grosserr  beschedigung  vnd  prants.    Nue  weisse  i 

wol,  was  euch  an  ewern  lendlein  leit  vnd  vast  ewerr  vnd  d 

ewren  narunge  ist,  rate  ich  euch  mit  ganczen  truwen,  das  ^ 

vns   also   ewrer  jegent   nehnen   würden,    das   ir  nicht  list  vi 

schreibt    herrn    Girziken    vnd    den    herren    von    Sternwerg 

nachdem  ir  zcu  der  cron  gehöret,  vnd  gebt  euch  in  fuge  vi 

sehet   ein    gepfirlich   gelt   nicht   an   vnd   schicket  ymantcz  d 

ewern  darczu,    da   mecht   vilieicht  vnd  durch  ymantcz  furbe 

wege   furgenomen   vnd   ander   sach   dapei  gefunden,    das  em 

gar  zcu  grossen  nucäs  kome,  wenn  mir  vnd  andern  lewten  m 

ewr  jegent  verterbnuss  nicht  Heb  were.     So  habt  ir  vnter  d< 

here  offen  feint,   als  ir  wol  wisset;   vnd  was   ich  etc.     Datu 

im  here  vor  Geraw   am  sonabent  nach  Galli  unter  mein  ing 

sidl  anno  etc.  1°. 

Hanns  von  der  Kager. 

Dem    ersamen   vnd   weissen   burgermeister   vnd  rath  d 
stat  zcu  Eger,  mein  besundem  guten  frewnden. 


55. 

1460,  November  1  (PetRchan). 

Peter  von  Stemhcrg  an  die.   Egerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Vnsern  dinst  etc. 

Lieben  frewnde !  Als  ir  vns  geschriben  habt  von  sulch< 
name  wegen  vnd  geschieht  an  den  ewern  gescheen,  die  hei 
Girzik  vnd  andern  das  geschenk  hinein  in  das  here  gef 
haben  etc.,  haben  wir  vernomen.  Nu  ist  Jobst  widerkomen  \ 
vns  ist  auch  ein  pferde  den  vnsern  genomen  worden,  ir  j 
rethe,  bereit  [gelt,  kleiderr  vnd  ander  sach  vnd  gaben  c 
ewren  vnd  vnsern  knechten  allen  tage  eins  teils,  sust  lauf 
lissen,  allein  si  Jobsten  wegk  fürten  vnd  weiten  in  erm 
haben  darvmb,  das  er  si  kennet.  Also  weiss  er  wol,  di  < 
getan  haben,  aberr  sie  haben  in  mit  glubde  verpunden,  das 
nichts    sagen    wil,   ydoch   so    ist   vnserrs    diners    knecht    eil 
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dapei  gebest,  den  si  für  den  Iren  gehabt  haben,  der  hat  si 
erkeonet.  vnd  haben  gereit  mit  fleiss  darvmb  geschriben  herrn 
Girziken  vnd  im  das  kunth  gethan  di  geschieht  an  euch  vnd 
ao  den  vnsern  gescheen,  vnd  hoffen  wir,  sol  das  widerr  wer- 
den, was  euch  vnd  vns  gescheen  vnd  genomen  ist  worden, 
vnd  wellen  vnsern  ganczen  fleiss  darin  von  ewern  vnd  vnsern 
wegen  [nicht]  sparen.  Datum  Petzaw  in  die  omnium  sanc- 
tonun  annorum  etc.  1^. 

Peterr  herre  zcu 
Stemwerg^k. 

Eingelegt:  Auch  dunckt  vns  gut  sein,  das  ir  herrn 
Giraiken  auch  von  stundan  darvmb  geschriben  hett  vnd  in 
geklagt  di  geschieht  vnd  was  den  ewern  als  genomen  ist 
worden,  vnd  (las  er  wol  vernomen  habe  von  vns,  wer  di  sein, 
di  das  getan  haben.     Datum  ut  supra. 

Den  ersamen  vnd  weisen  burgermeister  vnd  rath  der 
»Ut  zcu  Eger,  vnsern  guten  frewnden. 


56. 

1450,  October  22  (Nürnberg). 

/>/*•  yüruht'njt'r  luirh  Augsburg. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.    142.) 

Augsburg. 

Lieben  frunde!    Vns   sein   meincherley   schrifte  kommen, 

*ie  die  Behmischen    herren    mit  margraf  Albrecht  vnd  seiner 

Partie  verpünden     nit    allein    im    lannde    zu    Meissen    mit   hilf 

^^i  beistand  hertzog  Wilhelm  von  Sachsen  dem  eitern  herren 

'^on  Sachsen,    seinem   bruder,    vnüberwuntliche    scheden  getan, 

sunder  auch  itzunt  zu  letschte  die  stat  Gera  gtiwünnen,  die  zu 

^»nd  auszgepranndt  vnd  vyl  guter  leüte  von  grauen,    herren, 

nttern  vnd  knechten  gefangen,    auch    sust  ein  raerckliche  zale 

lente   erslagen     vnd    treffenliche     habe     an     pranntschatzung, 

t>chatzungen  vnd  anderm   gewunnen  haben  etc.     Vnd  wann  nü 

z»  besorgen  vnd  auch  enczweifenlich  ist,  das  die  sacho   gegen 

v'Ds  statten  furgenomen  noch  kein  ennde  habe,  wollten  wir  ewer 

tursichtikeit  sollichs  vnuerkündt  nit  lassen,  vf  das  ir  euch  vnd 

e'fer  »tat  desterpass  in  Warnung  habt,  die  mit  koste,  zeug  vnd 

FuBt««.  Abth.  n.  Bd.  XLII.  6 
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aller  notdurft  versorgt  vnd  bewart,    künftigen  vnrat   damit 
vermeyden,  denn  wamit  etc. 

Datum  feria  V*  post  vndecim  milium  virginum. 

Vlm,     Weissenburg,    Windszheim,     Rottenburg,     Dinkt 
spuhel,  Nordlingen,  Werde  ut  supra. 

57. 

1450,    October  25   (im  Felde  bei  Saaz). 

Georg  von   Podiebrad  etc.   den  van  Ege.r. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egprens.) 

Bürgermeister  etc.  Als  ir  vns  vnd  anderen  herrn  lai 
lewten  vnd  steten  geschriben  habt,  haben  wir  Vernomen. 
sulchen  ewern  schriflFten  ir  vns  erinnerungen  thut,  wie  ir  z 
der  cron  gen  Pehmen  gehöret,  vnd  vormannt  vns  dadurch  i 
herrn  vnd  in  woner  der  cron  durch  ewr  lande  an  schaden  z 
zeihen  etc.  Nu  wist  ir  wol,  was  vns  vnd  allen  inwonern  d 
landes,  der  cron  von  euch  vnd  ewr  stat  vnnvorschult  gesche 
ist,  des  wir  euch  nicht  zcugetrawet  hetten,  vnd  gar  ke 
glawben  zcu  euch  gehabt,  das  ir  vns  allen  in  der  cron  € 
sulche  schände  vnd  gespott  den  lewten  ymantz  zcu  gut  v: 
vns  vnd  der  cron  zcu  smacheit  vnd  uns  in  di  weit  der  la 
zcu  erschellung  einer  vntrew  damit  in  rufe  zcu  prengen,  d 
von  vns  ab  got  wil  nye  anders,  denn  was  auffrichtig  n 
eren  vns  zcu  thun  gebest  ist,  darinnen  als  from  piderb  her 
vnd  lewt  erfunden  sein  worden,  vnd  solt  vns  vnd  der  cro 
was  ir  zcu  eren  vnd  nucz  komen  mocht,  peistande  vnd  hu 
tun,  nachdem  ir  ir  vorpunden  vnd  pflichtig  seit,  so  tett  ir  v 
darin  krenken  vnd  wolt  der  cron  ere  vnd  pests  durch  v 
furgenomen  mit  eweren  hineinlassen  in  ewr  stat  gerne  z» 
rutt  vnd  ein  abslage  gemacht  haben,  des  vns  dunckt,  das 
vnpillichen  selbs  euch  auch  zcu  schaden  gethun  habt,  vi 
begern  darvmb  von  euch,  das  ir  vns  darvmb  fug  vnd  wand 
thut  an  sewmnuss.  Geschieht  aberr  des  nicht,  so  wist,  das 
vns  vnd  allen  guten  lewten  leidt  sein  sol,  di  in  der  cron  alh 
gesamment  sein.  Vnd  was  euch  also  durch  vnd  an  vns  vi 
vnserren  dinerr  vnd  vnseren  here  darvmb  schaden  gesche 
wie  sich  nu  der  schaden  machte,  darvmb  wollen  wir  mit  sam 
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8€ren  dineren  vnd  deo  ganczen  here  von  eren  wegen  euch 
ch  allen  den  eweren  nichts  pflichtig  sein  nach  schuldig, 
itum  im  felde  vnterr  vnserren  ingesidl  (sie)  am  suntag  nach 
verioi  pei  Satcz  annorum  etc.  1**. 

Girzik  von  Cunstat,  herr  zcum  Podiebrad, 
gubernator,  Zdenko  herr  zcu  Sternwergk, 
oberster  burgrawe  zcu  Prag,  Peterr  herr 
zcu  Sternwergk,  Gindrzich  von  der  Daw- 
ben,  herr  zcur  Leippen,  Jan  Zaygimacz 
her  von  Cunstat,  Buriann  von  Gutenstein, 
Gintrzich  von  Janowicz  [auf]  Chlumycze, 
Jiessko  von  Bozkowicz,  Wilhelm  von  II- 
burgk,  Jan  von  Postupicz,  hewptman  des 
Chrudimer  kreiss,  Jan  Pardus  von  Wrat- 
kuow,  Jan  von  Wrziessowecz,  ritter,  Jan 
Czalta  von  Steinperge  zcu  Raben  stein, 
Jan  Malowecz  von  Paczow,  Waczlaw 
Czarda  von  Petrowicz  vnd  alle  andere 
hern,  lantlewt  vnd  stet  der  cron  zcu 
Pehmen,  ydczund  pey  einander  gesampt 
in  felde  ligent. 

Den  ersamen    burgermeisterr,    rath    vnd  der  ganczen  ge- 
yne  der  stat  zcu  Egerr. 

58. 

1460,  October  26  (^Ecmnat). 

lMu(i(/raf  Leopold   von    Lt'uc/ittnbrry   <(ii   die    Egt-n^r. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

pold   von    gots    gnaden    lantgraue    zum    Leuthenberg    etc., 
viczthum  zu  Amberg. 

Vnsr  etc.  Vns  tust  (sie)  allerlay  an,  wie  das  die  Peheim, 
'ZU  Meisen  gelegen  sein,  sich  richten  gegen  vnsers  gne- 
I  hern  pfalczgrauen  etc.  laut.  Pitten  wir  euch  von  vnsers 
gen  herren  etc.  vnd  auch  von  vnsru  wegen,  was  ir 
Qen  wist  ader  newer  mer  erfurt,  vnd  wo  sie  sich  hin- 
D,  das  wollet  vns  pey  diesem  poten  aigenlich  wissen 
.  Vnd  ob  ir  hinfur  kainerlay  erfuret,  das  lasset  vns  pey 
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eur   selbs  potschaflft  wissen,    das   soll    vnsr  gnediger  her, 
pfalczgraue,   auch  gnediglieh  gein    euch    erkennen,    vnd  w( 
das  pottenlon  gern  aussnchten.    Wir  wollen   auch  sulchs 
sunderlich    gern    euch    vnd    den    euren    verschulden.      Di 
Kemnat  am  montag  vor  Simony  et  Jude  anno  L"**. 

Den    ersamen  weisen    ratt   der  stat  zw  Eger,    vnsern 
sunder  lieben. 


59. 

1450,  October  30  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  Albrecht  Tauchersdorffer. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Bnch  XXI,  fol.   136.) 

Albrechten  Tauchersdorffer,  vnserm  diener. 

Lieber  Albrecht !  Wir  vernemen,  wie  die  Behni  mit  irea» 
her  vnd  zeuge  vf  Waltsachsen  vnd  Bernaw  zuziehen  sullea^ 
dauon  wir  dann  nit  eigenschaft  wissen  mügen.  Darumb  wiC 
begem,  ir  sollet  vns  bey  disem  gegeuwertigen  vnserm  potte»- 
zu  wissen  tun,  wa  dieselben  Behm  zu  disen  zeiten  mit  irent 
her  vnd  zeuge  ligen,  oder  an  wellich  ennde  sie  sich  weniide» 
vnd  keren.  Vnd  was  ir  auch  hinfür  in  disen  vnd  andern  sachea. 
vns  notdürftig  ze  wissen  erfart,  dariuiie  wollet  kein  pottenlo»- 
nit  sparn,  sunder  vns  das  zu  iglicher  zeite  furderlich  ver- 
künden ;  das  ist  vns  von  euch  zu  sunderra  dannk  vnd  wolg«— 
fallen.  Datum  ut  supra  (feria  sexta  post  Symonis  et  Judo 
apostolorum). 

60. 

1460,  November  4  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  nach  Ulm. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  14*2.) 

Lieben  fründe!  Nachdem  vnd  wir  ewrer  liebe  nech»*' 
mals  geschriben  haben  gelegenheit  der  kriegsleufte  im  lanndo 
zu  Meissen  vnd  auch  die  geschichte  zu  Gera  ergangen  etc^ 
tun  wir  derselben  ewer  liebe  zu  wissen,  das  des  allerd.  fui*8ten, 
vnsers  gnedigesten  herren  des  Rom.  kungs  etc.,  rete  zu  versönung 
derselben    kriege    von    sein    künglichen    gnaden    auszgeuertigt 
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itniot  zu  VD8  her  komen  sein,  die  vns  danne  zuerkennen  geben 
kbeo,  wie  vnd  weilichermas  dieselben  kriege  in  fride  vntz 
ifl/ Vrbani  (25.  Mai)  schierst  angestellet  sein,  vnd  datzwischen  zu 
pitlichen  tagen  gen  Bamberg  komen  sulIen,  alls  das  ewer  fürs, 
in  abichrift  der  genanten  berichtung  basz  vernemmen  mag. 
Vod  wann  wir  vns  ye  versehen^  als  sieh  das  auch  zu  zeiten 
in  Worten  vnd  fürnemen  gutermas  eüget,  das  vf  künftigen 
nmer  etwas  wider  die  stete  gedacht  werde,  dunckt  vns  gut 
vnd  geraten  sein,  das  sich  ein  igliche  stat  vnser  veraynung 
mit  kost,  zeuge  vnd  andrer  notdurft  ordenlich  vnd  wol  ver- 
lebe, darauss  nit  allein  der  stotte  scheinberlicher  nutz  vnd 
frome  fleuszt^  sunder  auch,  so  man  vns  geschickt  erkennet, 
kriegB  vnd  vnpillichs  dester  pasz  vertragen  werden.  Sollich 
wollet  also  im  pesten  vermerken,  wann  wamit  etc.  Datum  ut 
>Qpra  (feria  iiii*  post  Omnium  sanctorum). 


61. 

1450,  November  20  (Nürnberg). 

Die.  Niimherger   an  Dr.   Heinrich  Ijeuhing. 

fNümberper  Stadtarchiv,  Missiv-Biich  XXI,  fol.  152.) 

Hern  Heinrichen    Lewbing,    lerer   beder   rechten,    prothonota- 
ri«*n  etc.  vnd  pfarrer  zu  saunt  Sebalt,  vnserm  sunderm  herren 
vnd  gunner. 

Hc.  etc.  etc.  Item  desgleichen,  ob  vns  ymands  von  der 
Bheni  wegen  vnderstund  zu  verclagen,  oder  sein  saclic  damit 
z'J  JCÜmpffen,  ist  wol  offenbar  vnd  wissentlich,  das  der  von 
^^anherg  vnd  der  von  Risemberg,  die  wir  zu  schirmung  vnser 
-•••rtchtikeit  in  vnser  hilff  gezogen  hab(in,  all  weg  gut  cristen 
iT'.'fft'sen  vnd  noch  sein,  dem  ßtiil  zu  Konie  vnd  dem  heiligen 
nicho  jrt'borsani  vnd  vnderworlfcn,  vnd  das  der  ander  teyl, 
aus  her  Jersigk  mit  sein  anhengen  mit  vnser  widerpartliie 
veijHinden,  der  kirchen  widci wertig  vnd  vngc^horsam  sein,  das 
ahor  (»wer  wirden  nach  vnserm  pesten  wol  waisz  an  notdürf- 
tigen ennden  furczukern.     Datum  vi^  post  Elizabeth. 

1460,  November  26.     Die  Nürnberger  nach  Eger:    Man 
meldi'  ihnen,    dass   die    ihren  Mitbürgern    an  mehreren  Orten 


.Sf-rwfrr^  3an^  Mcfl  iirr  ,:»ni.*Är  Tiitt  A,rr  ▼urkaoft  würd 
«^  cniir«^  ti«*  -uirir  zTÄiumn:  ^irr.  ^  ^^^  dennoch  <i 
?*il.    ...    -r^wjiztm  ae.  rs  mnbrr  mdn  mdar  xa  ^«statten 


Cid.   AiÄL   ST.   E^BBBL. 

>ri»    -»1«.     Xuiii.    -irnäni  imi  ^««oöi  libin  herrn    lasz  w 

*^ii*h  v>!4in,  lad  ul*  -»r*!»*  reii*»  :uu£*H;iii^  [^^  ^on  Jobsti 
irt^^r*  vtr^  7  .tL  .'?c.ira>»r2:  iciniLber.  wj  imser  alter  hen 
/  vrt  -*,*>»-:-, '.-,rr  !a  i».i£oJier  iMGLbi%Tiiiir.  ji«*  beere  Girzick  uu 
^iK^\f^.  .i»*r -n  .Ta:;  ula  z^tka  x-^?>ca,  oicbs  sein  woU  und  vast  i 
iA^;^*.^.i  jr^a  iiw  4^7-  lad  Lu  tu*  t:isc  zeradn,  mit  herrn  6ii 
/ax^.a  Ia7  .a  ri  r-^iüa.  ia*  wir  '£ena«x'b  nicht  getan  habii 
y/i^^fv  v*->  Trlr  ir.  mefimn^.  in  aifeserm  herm  von  Rosmberk  zi 
rj^  \!i^.  z-.ffi  ^r?:!'!  aa  seinen  genaöln  lernen,  so  niaist  wii 
m  -' jf*.ft.  4^  ^a-i  in  meiern  machen  ^enaczea  mocht.  Und  so  wii 
.AA  '//^r,f,^  %<^ju  Tfir  f.^rier  in  maynonz.  zu  herm  Girziken  zu 
y/'^;ft  .fj'i  ''>;in  ^-rna»:  D'Xra  zi  pitiin  aat  das  demütis^t,  so  wir 
tU'kf/*u  k.(.z  ii^^itin,  da*  wir  zu  der  kn.^r.e  jjehoria  und  uns  al* 
/^tt  yi',\rf'M\ftu  iH'i  veiticlich  dabev  gehaiden  haben  und  durck 
A'/itf.uou  fku^'T  (\\n?,i  willin,  die  wir  alzeit  durch  ains  gemaio 
no/-/  mA  \f*',*,ÜT%  willin  der  kn^ne  zu  erin  getan  habin,  in  groM 
wftf'Au'h  /»y^fiuld  und  vorderpnusse  komen  sein,  das  noch  zo. 
)fhUH4'hi*'U  und  wriÄ  »o  genedig  sein,  und  sollich  tausent  guldea 
^,rlÄÄ<ifl,  da»  wir  nicht  damit  in  tietfer  schuld  und  vorterbnusa 
//Ät!o  d'fffrifi,  wann  uns  die  swerlich  auszurichten  sein  dzB 
'^/;ll'  ri  wir  urrif;  .wn  trenad  williclich  vordinen  und  des  seinea 
iff.UiifWu  riir  <in  /iikunftinj^  herrn  danck  sagin.  Und  ab  uu« 
iiM  Ati'wrhc  i^lyiripriicho  |>ete  nicht  heltin  wii  und  abgeslagio 
wiit^  ntf  M<;y  wir  in  niainung  tbrder  mit  herrn  Girziken  ^^ 
nM\tu'.  i\i'UfAv.^('\'  \\tivr\  So  daz  nu  nicht  sein  wil^  so  wei*** 
iiiiwnr  |^«'nad  unl,  daz  die  sach  zu  Wiltstein  so  abgerett  wo^* 
dun  i«'.f,  d/iM  Molirlicr  iinwille  mit  auwern  genadin  und  mit  ^ 
unHnni  imwmn  rnundnn,  imsern  geneding  herrn  und  all  ew'^' 
Hc'illjfi    ul»g''I«*^i,    gcriclit   und    gesunt    sein    sull.    So  vernem^ 
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wir,  du  unser  herre,  herre  Alsch  von  Sternberg,  noch  umb 
wiche  sach  gen  uns  in  grossin  Unwillen  sej.  Solden  wir  denn 
solich  gelt  ausgebin  und  den  Unwillen  auf  uns  bebaldin,  so 
yerstund  sein  gnad  wol,  das  uns  ungutlich  geschee.  Hirumb 
wir  sein  gnad  betin  mit  dem  genanten  Herrn  von  Sternberg 
zu  redio,  das  die  sach  also,  in  massin  und  das  berett  ist/  ein 
peleibin  hab;  alles  daz  denn  von  unsern  hcrrn  und  freunden 
Reinen  genadin  gerett  und  zugesagit  worden  wer,  daz  sol  auf 
sollich  zeit  erberlich  gehalden  werdin.  Hierumb  wollet  uns 
auch  ächreibin,  was  auwer  gutduncken  dorinnen  ist,  uns  dar- 
nach wissin  zu  richten.  Und  die  mainung  ist  nach  datum  und 
vorslissuDg  des  briefs  erst  an  uns  kommen  etc.  ^ 


63. 
Ende  1460  (s.  d). 
DU  von   PodieJbrad  in   Sachsen  verübten  Beschädigungen. 
(K.  sichs.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  I.  Bl.  270  ff.) 

Zcu  vermerken :  Als  er  Girzick  usz  dem  lande  zcu  Missen 
ober  wald  mit  sinen  hclffern  geczogen  ist,  haben  sie  am  usz- 
^zage  vnder  wegen  den  raarckt  Richenbach  gepucht  vnd  da- 
At  schaden  getan,  gewirdert  uff  zwcchundert  nuwc  schock 
Mibzeoer  groschen,  vnd  die  glocken  daselbst  mit  weg  gefurt, 
e'eslajtren  vflF  hundert  schogk  groschen. 

Item  haben  sie  auch  das  stetlyn  Uwerbach  orn  Fridriche 
^•>ü  Donyn  zcusteende  uszgepueht,  ym  eczliche  die  sinen  darynn 
•^rmordt  vnd  dorynn  schaden  getan,  geweidet  uff  vierhundert 
«fhock  nuwer  groschen. 

Item  sie  haben  zcu  der  zcijt  den  marckt  Adorff  auch  usz- 
««•pucht  vnd  doiynnen  vnsern  gnedigen  herren  vnd  die  sinen 
beschedigt,    das   da  louffet  vnd   gewerdert   ist  vff  zweehiindert 

'  Zettel  y.n  dorn  vprlorcuen  Briefe,  in  dem  offenbar  eine  Egerer  R^ithB- 
^eMindt/ichnft  über  den  Erfolg  ihrer  Schritte  Nachricht  gibt.  Es  handelt 
»ich  iim  die  Austragung  der  Spannung  /wischen  Eger  und  der  Podie- 
^rad'Hchcn  Partei,  über  di«  bereits  in  Wildstein  (im  Ejrerlande,  nahe  der 
v«nglländischen  Grenze)  ein  Ausgleich  erzielt  worden  war.  Man  vergl. 
Kürschner,  Jobst  von  Einsiedel  und  «eine  Correspondenz  mit  der  Stadt 
Ke^r,  im  \XXIX.  Bd.  des  Archivs  für  Kunde  österr.  Gesch.,  8.  5  und 
S.  U     lü. 


schock  groschen  vnd  zwene  erbar  hofe,  geslagen  an  vier  hundei*^ 
schock  groschen. 

Es  had  auch  der  genante  er  Girzick  mit  sinen  helSetCß- 
Günthern  von  Bünaw  zcu  Elsterberg  die  noch  geschriben  drf 
dorffere  abgebrand  ader  abebernen  laszen: 

Zcum  ersten  das  dorff  Limpach^  vnd  dorynne  mit  brande 
vnd  anderm  schaden  getan,  gewerdert  uflF  dry hundert  vnd  driszig 
schock  groschen. 

Item  die  glocken  daselbst  weg  gefurt,  gewirdert  uff  vierczig 
schock  gr. 

Item  das  dorf  Pfaffengrüne  auch  uszgebrand  vnd  dorynn 
schaden  getan,  angeslagen  uff  dryhundert  vnd  zwenczig  schock 
groschen,  die  glocken  vnd  kirchengerethe,  angeslagen  uff  sibenczig 
schock  groschen. 

Item  das  dorf  Herlsgrüne  auch  uszgebrand,  vnd  doran 
schaden  getan,  gewerdert  uff  zcweehundert  vierczig  schock 
groschen. 

Item  die  glocken,  gewerdert  uff  funffczig  schock. 

Item  der  von  Sternberg  hat  vnsern  gnedigen  herren  voa 
Sachsen  in  dem  gerichte  zu  Olsznicz  auch  laszen  beschedigeim 
durch  Jörgen  von  Glyn,  sollich  schade  angeslagen  ist  uff  dry-^ 
czehen  schock  groschen. 

Item  Ulriche  Albrechts  Sacks  knechte  eyn  pferd  genomen, 
dorczu  panczer,  ysenhut,  bereit  geld  etc.,  gewirdert  vff  sechsvnd- 
czwenczig  schock  groschen. 

Item  das  man  den  anlasz  von  dem  Girsick  vnd  siner 
syeten  nicht  hat  gehalden,  domit  das  sie  den  reisigen  gefangen 
uff  ire  eyde  nicht  allen  tag  gegeben  haben,  sundern  eczliche 
geschaczt,  eyn  teil  in  der  herberge  gehalden,  eczliche  in  die 
thorme  gesaczt,  wervyl  kürczer  danne  zcu  sende  Urbanstag  be-  • 
taget,  deshalben  sie  vor  aczung  vnd  sust  haben  müssen  geben, 
gewirdert  uff  dryhundert  vnd  vierczig  gülden. 

Item  dorczu  eczliche  ermordt,  arme  vnd  hende  abgehauwen, 
mit  namen  Hafergaste,  gesehen  durch  des  alden  Jacubken  mannen 
vnd  diener,  genant  die  buffen,  vnd  die  buwer  zcu  Bursan 
(sie)  den  vnd  ander  vorwandelt  vnd  gebessert  nach  fride- 
bruchs  rechte. 

Item  er  Niclas  Birke  ist  gerant  für  Brux,  daselbst  eczliche 
pferde  genomen,  dorczu  ym  gehulffen  haben  des  alden  Jacubken 
diener  vnd  auch  des  Czerdo,    gewirdet  uff  achczig  schock  gr. 
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Item  dieselbe  rotte  hat  genomen  uff  der  strasze  zcu  Brux 
CMpara  von  Sayda  XVI  pferde,  wagen  vnd  was  doruff  was  mit 
weg  gefürif  die  lute  dabey  gefangen  vnd  geschaezt,  den  schaden 
alleo  geachtet  uff  hundert  vnd  sibenezig  schock  groschen. 

Item  die  kirchen  zcu  Landwuste,  zcu  Marchnye  vnd 
ArDBgrünnc  gepucht  vnd  die  glocken  weg  gefurt,  gewirdert  uff 
leweehundert  vnd  sibenezig  schock  groschen. 

Item  ist  eyn  knecht  zcu  yn  geschickt  in  das  beer,  dem 
genomen  wart  eyn  pferd  geachtet  uff  XVI  seh.  gr. 

Item  haben  sie  Hansen  von  Machwig  ein  hoff  gepucht  in 
der  pflege  zcu  Olsznitz  vnd  doruff  genomen  hundert  vnd  achczig 
schock  wert. 

Item  Jörgen  Siegler  eyn  hoff  angebornen,  den  gebucht 
nid  doruff  genomen  zcweehundert  schock  wert. 

Item  haben  sie  dem  edeln  von  Heinriche  Russen  von 
PUuwen  dem  jungem  in  sinem  lande  in  funff  dorfforn  genomen 
pferde,  geld,  plündern,  cleyder,  die  lute  auch  dorüber  geslagen 
TDd  gemordet,  den  schaden  gewirdert  vff  vierhundert  vnd  X  seh. 
?ro«chen. 

Item  in  der  pflege  zcu  Mylan  kirchen  erbrochen,  hofe 
gewonnen  vnd  dorusz  genomen  an  kelchen,  messegewände, 
?When,  plündern  vnd  pferden  weg  gefurt  gewirdert  uff  filnff- 
k'indert  XXVI  schock  groschen. 

Item  er  Girzick  hat  den  gefangen  vff  Petri  vnd  Pauli 
nicht  tag  gegeben,  als  das  zcu  Eger  veranlast  ist,  das  sal  er 
verwandeln  nach  fridebruchs  rechte  ane  alle  entschuldigung, 
<iy  wylc  doch  der  fridebriff  luter  ynnheldet,  das  man  vir  tag 
geben  solde.  Dieselben  gefangen  einteils  gestorben,  hertlich  in 
Ptricke  vnd  thorine  gesaczt,  darvnder  sie  zcu  swererer  zcerung 
kommen  sint. 

Item  Andresz  von  Kouffungen,  der  eyn  Girzicken  diener 
ist,  hat  dem  Smaliken  lute  gelihen,  do  er  für  Brux  vnd  das 
vihe  genomen  hat,  domit  danne  der  fride  auch  verbrochen  ist, 
dai«  vns  auch  verwandelt  sal  werden   noch    fridebruchs  rechte. 

Item  Waczla  Czarda  liad  Francz  Pnlku,  dem  hauptmann 
z"  Brux,  in  disem  fridde  sine  lute  in  dem  mittelgebirge  dorczu 
gedrungen,  das  sie  ym  han  sollen  erbhuldung  tun  ane  recht  vnd 
vnerkant,  vnd  hat  sie  noch  ynne;  mcynt  vnsor  herre,  es  solle 
in  dem  fride  nicht  gesehen  sein  vnd  solle  dy  lute  der  huldung 
laÄs  sagen  vnd  das  verwandeln,  als  fridebruchs  recht  ist. 


Item  Johannes  Luhi  vnd  Friezk  sin  bruder  sint  von  Belite 
vszgeritten  vnd  sint  zu  Brüx  für  der  stat  mitte  gewest  mit 
sechs  pferden,  do  der  Smalick  den  von  Brux  genomen  hat 

Item  der  Dorlick  vom  Sebnicz,  des  Jaeubken  man,  ist  aioh 
für  Brux  bey  der  name  mitte  gewest  vnd  ist  noch  vf  dem 
Isenberge. 

Item  do  der  Smalicke  für  Brux  hat  genomen,  haben  dy 
von  Lun  als  balde  acht  pferde  doby  gehat,  das  alles  inn  dem 
friden  gescheen,  bie  zcu  Eger  beteydingt  ist. 

Solde  man  aber  schuldigen  von  vnsers  gnedigen  herren 
wegen,  so  ist  das  die  erste  schuld: 

Item,  das  der  Girzick  vnserm  herren  Brux  hat  woUeo 
abe  erstygen  ane  redelich  bewarung. 

Item,  das  der  von  Stemberg  auch  noch  der  stat  Brux 
gestanden  hat  auch  ane  bewarung  durch  den  Habrancken,  der 
dorumb  gericht  ist  wurden  vnd  doruff  gestorben. 


64. 

1451,  Februar  10  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  Nivlas  Muffel  vnd   Georg  Derrer. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  221.) 

Niclasen  Muffel  vnd  Joi^en  Derrer. 

etc.    etc.    etc.    Item.     Wir    haben    ausz    ewern    nechste^ 
schrifften  wol  vermerkt,  wie  die  Behmischen  herren  ir  treffenO" 
liehe  potschafft  bey  unserm  herrn  dem  künig  etc.  gehabt  habeif* 
in  Sachen  vnsern  gnedigen  hern  kunig  Laszia  vnd  die  eron  z^ 
Behm   antreffennde,    vnd    das   sein   küiiiglich   gnade   denselben 
Behmischen  hern  ein  nemlichen  tage  vff  Gregori  (12.  März)  schierst 
gen  der  Newenstat  beschiden  habe  etc.    Vnd  wann  im  nü  der 
von  Sternberg  von   der   vogelgreden  wegen   vnwillen    gen  vns 
furgenomen  hat,  euch  wol  wissentlich :  wiewol  wir  im  darumb 
recht  vnd  pillichen  ausztrag  für  den  genanten  vnsern  gnedigisten 
hern  den  Rom.  kon.  gar  statlich  erpoten  haben,    auch  derselb 
vnser  gned.  herre   der  kunig  dem  genanten  von  Sternberg  ge- 
Bchriben,  recht  für  vns  gepoten  vnd  sich  auch  vnser  zu  rechte 
gemcchtigt   hat,    wir   auch    zuletscht    dem   von    Sternberg   die 
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rc^lgreden  zu  hawsz  vnd  hofe  geschickt  haben,  das  vns  dann 
liJe«  yntzher  nit  furgetragen  hat  etc.,  vnd  nü,  so  wir  vnderricht 
mn,  lantherren,  ritterschafFt  vnd  lanntschafft  des  kunigreichs 
la  Bebm  beslossen  haben,  das  sie  die  strasz  frey  vnd  sicher 
baben  wollen,  also  das  der  kauffraan  daz  lannd  zu  Behm  siecher 
beiQchen  müg,  auch  vnnser  eidern  vnd  die  iren  vor  lanngen 
jaren  dasselb  kunigreich  zu  Behm  besucht,  desgleichen  ir  kauff- 
leot  herwiderumb  auch  getan  handt,  sunder  auch  die  kunig  zu 
Behm  mercklich  gnade  vnd  gute  zuuersicht  zu  vnser  stat  ge- 
tragen vnd  die  vor  andern  des  reichs  stetten  gnedigclich  gc- 
meynt  haben:  Darumb  ist  vnser  ernstlich  meynung,  das  ir 
maern  mergenanten  gnedigen  hern,  den  Romischen  kunig,  pitt 
vnd  anlanget,  ob  die  potschafft  von  Behm  also  gen  hof  kome 
ni  villeicht  der  von  Sternberg  der  einer  sein  würde,  das  in  dann 
sein  kuniglich  gnade  daran  gerüche  zu  weisen,  sollicher  vnuer- 
Bchulten  vn willen  gen  vns  vnd  den  vnsern  gutlich  abzustellen^  vnd 
ob  das  sein  gnade  nit  erraichen  möcht,  recht  für  vns,  für  sein 
kuniglich  majestat  ze  pieten  etc.,  wer  aber,  das  der  von  Stem- 
kerg  zu  sollicher  potschafft  nit  geordent  würde,  das  dann  des- 
gleichen sein  kuniglich  gnade  mit  den  andern  hern  von  Behm 
dartzu  geuertigt  bestellen  wolt  sollen,  furdter  mit  dem  von 
5*ternberg  zu  reden  vnd  auszzutrageu,  damit  den  vnsern  die 
strasz  gen  Behm  hieoben  geoffent  vnd  das  kunigreiche  nach 
»Item  herkomen  mit  irer  hab  vnd  kauffmanschafft  siecher  be- 
suchen möchten,  als  ir  das  nach  dem  pesten  wol  wist  furzu- 
keren.  Datum  sub  sigillo  Georij  Gewder  magistri  ciuium  feria 
<|uarta  Seolastice  virginis  anno  etc.  li^ 


H5. 
1451,  Februar  19  (Niinibtig). 
''<"  Xiirnhtrf/fr   Inüinnrvii    ihrr   tun   hiiscrlichrn  Hofe   a'cihnuU'n  Gesandten. 
(Nürnberper  Stiidtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  '1'1\.) 

Niclasen  Muffel  vnd  Jörgen  Derrer. 

Lieben  frunde!  Wir  vernemen,  wie  der  hochgeborn  fürst, 
vnser  gnedigcr  herre,  her  Ludwig  pfaltzgraf  bey  Reyne  vnd 
hertzog  in  Nidorn  vnd  Obern  Beyrn,  in  meynung  sej,  sich  in 
kurtz  zu  dem  allerd.  fürsten,  vnserm   gnedigisten  herren,  dem 
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Romischen  kung,  zu  fugen  etc.  Vnd  wann  nu,  so  wir  vns  ver — 
sehen,  derselb  vnser  gnedigister  herre,  der  Rom.  kung,  durcLM. 
Fürsten  vnd  herren  schriftlich  vnd  auch  muntlich  ersucht  vnd 
angelangt  wirdet,  vnserm  Widersacher  zu  gut  irrung,  eintrage 
Schub  oder  verlenngung  in  vnsern  Sachen  zu  Verheugen,  damit; 
wir  den  austrag  sollicher  vnser  Sachen  dester  mynder  erraichten. 
mochten  etc.:  darumb  wollet  der  ding  dester  pass  wamemeoL 
vnd  das  peste  darinne  furkern,  damit  sollich  verhindrung  ni* 
stat  gewynne,  als  wir  des  ewers  fleis  halber  nit  zweifeis  nemen  - 

Item  als  auch,  so  wir  ausz  ew^ern  vordem  schrifFten  vnder— 
richtet  sein,  ein  nemlicher  tage  vf  Gregorij  (12.  März)  schierst  votm 
den  Böhmischen  lanntherren  vor  vnserm  genanten  gnedigistecm. 
herrn,  dem  Rom.  kung  etc.,  gehalten  werden  sol  etc.,  hat  vns  de^m' 
edel  her  Burjan  vom  Guttenstein  von  des  von  Sternberg  wegeir« 
geschriben  vnd  wir  im  widerumb  daruf  geantwurt,  inmassen  imr 
in  abschriften  seins  vnd  vnsers  brieue  hirinne  verslossen  pas^ 
vernemen  mügt.  Darinne  wollet  fleisse  tun,  ob  villeicht  di^ 
Sache  in  sollicher  verhorung  durch  vnser  warhaftig  vnschuld^ 
vnd  ewer  redlich  verantwurten  nicht  abgeen  wollt,  das  ir  danK3 
die  Sache  für  vnsern  gnedigisten  herrn,  den  Rom.  kung,  zu  ausz — 
trag  pietet,  alls  euch  des  die  genant  abschrifte  an  hern  BurjaKS 
laute[n]t  vnderweisung  gibt  vnd  wir  auch  vormals  durch  vnse:** 
sunder  schrift  vnd  werbende  pottschaft  merermalen  getan  haben«. 
Mocht  aber  die  sache  in  der  gutlicheit  abgeen,  das  wer  vnß 
gar  wol  gemeynt,  des  habt  also  macht. 

Auch  wollen  wir  euch  in  kurtz  ymauds  der  vnsern  zu- 
fügen, euch  der  Sachen  eigentlich  zu  vnderrichten. 

Auch  wollet  vns  den  Behmischen  herren,  ob  der  tage 
also  furgannk  mit  in  gewünne,  empfelhen  vnd  in  furhallten, 
das  wir  der  cron  zu  Behm  vnd  in  allen  ye  gerne  lieb  vnd 
dienste  tun  weiten,  inmassen  danne  vnsern  eidern  alweg  getan 
haben  vnd  mit  derselben  cron  alweg  fruntlich  herkomen  sein. 

Item.  Es  ist  auch  bey  etlichen  tagen  ein  gerüchte  vnd 
geschrey  bey  vnd  vmb  vns  entstannden,  wie  vnser  herre  marg- 
graf  Albrecht  sein  stett  vnd  slosz  mit  wachte  vnd  dergleichen 
vast  fiirsehe  vnd  die  sein  vast  warne,  der  dann  etliche  vast 
flühen  sollen  etc.,  vnd  wissen  doch  nit,  was  grunds  oder  mey- 
nung  das  haben  suU,  wann  wir  im  ye  kein  vrsache  dartzu 
geben ,  auch  vngerne  geben  wollten ,  8under  allerliebst  der 
Sachen  rechtlichen    ausztrag  entphahen,    inmassen  die  zu  recht 
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gesetzt  18t,  denn  wir  versehen  vns,  das  sollichs  geschreye 
(kruf  furgenomen  sey,  ob  man  vus  damit  ausz  dem  rechtlichen 
ansztrag  in  andere  wege  fürn  mocht,  das  vns  doch  nit  ge- 
nejmt  ist 

Item  wir  haben  lennger  dann  in  xiiii  tagen  kein  schrift 
von  euch  gehabt  vnd  besorgen,  das  vilieicht  ewer  potten  einer 
mocht  nydergelegen  oder  vn  der  wegen  krank  worden  sein. 
Daromb  wollet  kein  pottenlon  sparn,  sunder  vns  gelegenheit 
Tiuer  Sachen  oft  schreiben;  das  ist  vns  von  euch  zu  sunderm 
(Unk  vnd  wolgeuallen.  Datum  sub  sigillo  Georij  Gewder 
magistri  ciuium  feria  VI.  post  Valentinj. 


66. 

1451,  Februar  22  (Nürnberg). 

1)14'.   Nürnberger  nach    Wiiidsheim. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  228.) 

Windsheim. 

Lieben  frunde!  Ewern  brief  vns  itzunt  zugesandt  etliche 
wimung  begreiffende  etc.  haben  wir  zu  dannk  entphangen  vnd 
wol  vernommen  etc.  Nu  sein  woi  gleicherweis  rede  bey  vns 
eotjjtannden,  wie  vnser  herre  marggraf  Albrecht  sein  sloss  vnd 
stette  bestelle  vnd  mit  wachte  vnd  andern  dingen  in  Warnung 
neme  vnd  künden  doch  nit  grundes  vermerken,  was  die  meynung 
darinne  sey,  denn  das  gemeyn  gerüchte  vf  dem  lannde  daruf 
lauten  sull,  wie  wir  den  krieg  wider  vermeynen  antzuheben, 
des  wir  je  noch  nit  bedacht  noch  in  willen  sein  etc.  Wir  ver- 
femen auch,  wie  die  Behm  itzunt  in  mercklichen  sampnungen 
vnd  gewerben  sien  in  meynung,  vnser  gnedig  herren  den  pfaltz- 
^raf  vnd  herzog  Otten  von  Beyrn,  der  veynde  sie  dann,  als 
^ir  vermerken,  sein  sullen,  zu  überziehen ;  das  es  aber  zu  disen 
z«;itttn  vber  den  stift  zu  Wirtzpurg  geen  werde,  des  sein  wir 
nit  in  getraweu.  Des  gleichen  mit  den  von  Werde,  wann  sich 
vnser  gnediger  herre  licirzog  Ludwig  von  Beyrn  etc.  an  diser 
Dtclisiuergangen  mitwochen  zu  8cherdingen  erhaben  hat  zu 
vneeriü  gnedigisten  herren,  dem  Rom.  kung  etc.,  ze  ziehen  vnd 
iiöiüe  leben  zu  entphahen,  also  das  wir  der  von  W^erde  zu 
<liBen  Zeiten  nit  besorgen,  denn  wamit  etc.  Datum  ut  supra 
ifwa  die  Cathedra  Petri). 
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1451,  März  3.  Regest  Die  Nürnberger  an  Herrn  Ulrich  von. 
Rosenberg :  Herr  Alesch  von  Sternberg  habe  sich  gegen  Herrn 
Burian  von  Gutenstein,  seinen  Schwager  in  ihrer  Sache  vor 
ihm,  Ulrich  von  Rosenberg,  zu  Recht  erboten.  Die  Verhandlang- 
solle  zu  Wiener-Neustadt  am  Hofe  des  röm.  Königs  stattfinden. 
Bitten  ihn,  den  Heinrich  Leminger,  den  sie  gegenwärtig  an  ihn 
senden,  freundlich  aufzunehmen  und  in  seinen  Sachen  zu  fördern. 

(Ebendort  fol.  237.) 

67. 
1461,  März  15. 

Nürnberg  verlangt  von   Kger  Nachricht. 
(Nürnberger  Stadtarchiv,  MisHiv-Buch  XXI,  fol.  244.) 

Eger. 

Lieben  frunde!  Wir  vernemen,  wie  in  kürtze  etliche  vnser 
herren  die  fursten  .  .  auch  etliche  lanntherren  der  krön  zu 
Behm  ein  mercklichen  tage  bey  euch  zu  E^er  halten  sullen  etc. 
Bitten  wir  ewer  liben  mit  fruntlichem  fleis,  ir  wollet  vns  ge- 
legenheit  der  Sachen,  so  auf  demselben  tage  bej  euch  furgenomen 
vnd  gehanndelt  werden,  souil  euch  dauon  wissentlich  vnd  fug- 
sam sein  wirdet,  zu  besunder  lieb  vnd  fruntschaft  bey  disem 
vnserm  potten  verkünden  vnd  zu  wissen  tun  wollet  (sie),  alls 
etc.     Datum  feria  II*  post  dominicam  Invocavit. 


Ü8. 

1451,  Mai  15   (Elbogen). 

Hans    Tonherger  an   Herrn   Mathen   Schlick. 

(Orig.  im  kön.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  I,  Bl.  314.) 

Wolgeborner  etc.  Ewer  genod  geruch  czu  wissen,  das 
Wenisch  CoUrad  *  mit  sinen  andern  an  der  mitwoch  vorgangen 
den  von  Eger  ein  grossen  merklichen  schaden  mit  name  vnd 
prand  ym  kreiss  gethan  hat,  als  euch  dan,  dy  henauss  reiften, 
werden  wol  vnderrichten.    Vnd  der  Raussensteiner  kam  gestern 

*  Ist  Benegch  von  Kolowrath 
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iÄer  gen  Elbogen  vnd  der  hat  dem  Meinel  gesagt,  wy  sulcher 
ttiuul  von  Petters  ^  wegen  besehen  sey  vnd  das  das  gerust  des 
Pette«  sey  vnd  wy  der  Petter  ein  sun  hab,  den  hab  er  gemacht 
mer  meid,  der  lig  in  der  wigen.  Der  sei  feind  worden,  so 
«ein  dy  andern  al  sein  helffer;  vnd  wy  dy  von  der  Plan  vnd 
der  Toppel  -  mit  auff  in  das  feit  komen  sein  vnd  haben  aiifF 
dy  von  Eger  nicht  wolt  vorreitten,  sundem  sich  von  den  in 
feld  geschiden  vnd  sein  doch  geritten  vnd  geczogen  auff  dem 
ilten  hern  von  Plawen,  nemlich  in  ein  dorff,  genant  dy  Meyrs- 
gnin,  aldo  genomen  pei  1 V2  seh.  kw,  vnd  dorin  gebrand.  Vnd 
dy  lewft  sein  wunderlich  vnd  lassen  sich  wunderlich  an.  So 
iit  komen  Warnung  vnd  komt  vns  altag,  das  sy  alher  yn  kreis 
loch  wollen;  vnd  mir  hat  der  Meinel  gesagt,  wy  ir  yn  meynung 
»eyd,  czu  hern  Wenisch  czu  schicken  ader  euch  mit  dem  be- 
retten  des  abschides  halben  als  ir  wist ;  wer  sulch  gar  gut,  das 
es  besehe,  so  e«  gesein  mocht,  ye  er^  ye  pesser.  Dan  wir 
kben  vernomen,  es  solt  eer  vber  dissen  kreiss  gesehen  sein, 
din  vber  dy  von  Eger ;  dan  die  potschaft,  dy  besehen  ist  als 
ewer  genod  weiss,  hat  es  gewent.  Vnd  so  dasselbe  ew  ein 
^png  hat,  mocht  eer  was  besehen  dan  vor  vnd  man  west 
nicht,  wy  dy  sach  czuging  vnd  mocht  vornemen,  es  wer  auff 
«Ddern  vorrot  besehen.  Dorvmb  so  wolt  doryn  das  pehste 
pruffen.  Auch  hat  der  Petter  den  Meinel  gestern  besant,  yin 
lan  piiten,  das  er  sich  hewt  alhy  czura  Elbogen  finden  lass;  so 
Wolle  er  czu  ym  komen  vnd  in  etlicher  sach  erynern,  das  er 
ym  nicht  geschreiben  noch  enpitten  kun.  Also  mein  wir,  es 
*ty  auch  die  sach,  ob  er  was  verstanden  hat,  das  vns  schaden 
czu^i^efugt  solt  werden,  wen  er  hat  es  an  czweiffel  vorstanden, 
wen  er  ist  mit  ym  feit  gewest.  Wir  voraten  auch,  das  Feyer 
vnd  Lawrer  als  mit  ist  gewest.  Wir  vorsten  auch,  das  von 
der  Miss  *  [vnd]  Glotaw  "'  vnd  auss  denselben  kreiss  auff  dem 
Pflii^«  gewest  sein  vnd  yn  XVII  dorffer  ausgebrant  und  ein 
icri'sse  nam  gethan.     Vnd  hern  Wenisch  czu  besondern  seit  ye 

.Petter*   ist   nach   aUeiu   Hi-rr   Petei;  von    Stonibcrg  auf   Potscliaii ;    s.   n 

'^r.  1«,  19,  24. 
•  Jopi>el'  ^   die  Stadt  Tepl. 
'  'r  -=  eher. 
'  Will«  .-    Stadt  Mies. 
■  (il"taw  —  die  Stadt  Klattau. 

Pdng  viin  KaheDstein. 
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auff  gedacht;  so  fern  es  gesein  kan.  Auch  wurd  ewer  gern 
schickeu  in  Hoff,  so  seit  auf  des  Petters  sach  gedacht,  vorge 
der  nicht     Geben  am   freitag   nach   vnssers   hern   auffahrtta 

Hans  Tonberger 

Dem  wolgeborn  edeln  hern  hern  Mathes,  hern  czum  Weisse: 
kirchen  etc.,  mein  genodigen  hern. 

69. 

1461,  Mai  21  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an   Herrn   M.   Scftlick. 

(Nürnberger  Stadtarchiv,  Missiv-Buch  XXI,  fol.  291.) 

Herrn  Matheus  von  Lazan,  herrn  zur  Weissenkirchen,  zu  Eg 
vnd  £lenbogen  burgrauen  etc. 

Edeler  etc.  Wir  vernemen,  wie  die  lantschaft  zu  Behei 
nemlich  her  Jorsicken  des  gubernators  parthien,  mit  gezei 
vnd  ander  notdurft  bereyt,  wegig  vnd  auf  sein.  Bitten  wir  ew« 
edelkeit  mit  fleiss,  vns  bey  disem  vnsern  potten  zu  verkundige: 
souil  euch  das  fugsam  sey,  wa  die  mit  sollicher  ir  macht  ve; 
meynen  aufzukern,  vnd  ob  ir  hienach  icht  erfürt,  vns  notdurfü 
zu  wissen,  das  ir  vns  das  auch  nit  verhalten,  sunder  vf  vnse 
koste  gutlich  zuschreiben  wollet,  vns  darnach  wissen  zu  richten 
als  wir  ewer  edelkeit  wol  getan  vnd  mit  willen  gerne  verdienei 
wollen.     Datum  ut  supra    (feria  VI*  ante  dominicam  Cantate) 


70. 

1451,  Mai  26  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  dem   römiiicheu    Könige. 

(Ebendort  fol.  299.) 

Herrn  Fridrichen,  Kömischen  kunig. 

Alierdurchleuchtigister  fürst  etc.  Gnedigister  herre!  A 
vns  ewer  küniclich  maiestat  von  solicher  irrung,  so  diesel 
ewer  maiestat  als  von  vormundschafft  wegen  des  durchleucl 
tigisten  fiirsten  vnsers  gnedigisten  herrn  kunig  Lasslaws  vn 
die   hochgeboren    fiirsten    vnsere    gnedige   herrn  herrn  Hanse 
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ni  heim  Heinrichen  hertzof^en  zu  Lobin  irenhalben  zu  den 
iuoden  vnd  stetten  Legnitz  vnd  Geltperg  vermainen  zu  haben, 
{escbriben  vnd  etlieh  ausz  vns  zu  dem  tag  der  sach  halben 
laf  montag  nach  Viti  (21.  Juni)  schirst  gein  Preszlaw  verrawmt 
n  schicken  begert  hat  etc.,  solichen  brief  wir  in  diemutikeit 
empfangen  vnd  mit  seiner  innhalt  wol  vernomen  haben.  Vnd 
ewer  groszmechtikeit,  auch  dem  vorgenanten  vnserm  gnedigi- 
rten  herrn  kunig  l^asslaw  zu  eren  vnd  wolgeuallen  wellen  wir 
d»  willig  sein  vnd  vnser  botschaft  von  stundan  dartzu  ordi- 
oieren  vnd  vertigen,  sich  auff  denselben  gesetzten  tag  also 
pein  Preszlawe  zu  fugen,  denn  wir  vns  als  diemutig  vnder- 
tinen  gehorsamlich  empfelhen  ewren  kuniclichen  gnaden,  die 
der  dlmechtig  got  in  lanckwerender  gesuntheit  fristen  vnd  be- 
waren  well  zu  trost  dem  heiligen  Reiche.  Scriptum  feria  IUI. 
po8t  dominicara  Cantate. 

71. 
1451,  Ende  (s.  d.). 

Otto  von  Sparneck,  Hauptmann  zu  Eger,  an  den  Rath 
von  Eger  über  seine  Verhandlungen  am  sächsischen  und  bran- 
denburgischen Hofe  in  der  Streitsache  mit  Herrn  Reuss  und 
den  Delnitzern  etc. 

P.  S.  Auch  lieben  herren  laz  ich  euch  wissen,  daz  der 
t»k  mit  mein  herrn  von  Sachsen  vnd  mein  herrn  von  Bran- 
tor|j  abgct ,  der  zu  Jen  '  schul  -  gehalten  woren ;  vnd  get 
durch  dy  vrsach  ab,  daz  der  Romisch  künik  gen  Rom  reiten 
'il  vnd  kayser  werten  vnd  fordert  mein  herrn  von  Sachsen 
vnd  ander  herrn  zu  im,  dadurch  er  nicht  für  sich  get.  Nu 
kabt  euch  mit  dez  Revsen  sach  darnach  zu  richten  etc. 

(Orig^.  im  Egeror  Stadtarcliiv.) 

'  Jen  =  .Jena. 

*  «'•hnl,   »cliol   dial.   für   soll,    hier  für  sollte.     IVbor    doii  Strcitliandel  der 

Sudt  Eger  mit  den  Delnitzern  finden  «ich   im  Copij'le  I  für  Wtl      1468 

«hlreiche  SchriftHtücke. 


r^ütev  AMh    II    B.I.  XLII. 


98 


72. 

1462,  Apnl  20  (Eger). 

D*T  Rath  von  Eger  an  AUscJt  von   Stemberg. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Unser  etc.    Als  uns  ewer  gnade  von  der  bereittung  wegen, 
die    mit   unsern   herrn    den   fursten,    auch  mit    ewern   gDadea 
und  andern  ewern  freunden  alhie  bei  uns  soll  gehalten  wordes 
sein,   geschriben    und   deshalben    absage   gethan   hat,    das  wir 
vernommen.    Ader  doch  sulcher   ewer  schrift    und  absage  um 
zu  euch  nicht  versehen,    noch   sulchs,    ab  got    wil,    umb  euch 
nicht  verdint  haben,    dann   wir  uns  in  sulchen  Sachen  der  be^ 
reittung  willig  haben  lassen  finden.   Und  als  das  durch  JobsteBi 
ewers  suns  diener,  an  uns  komen  ist,  vnsern  herrn  den  furste^ 
auch  euch  und  andern  ewern  freunden  herberg  geben  und  be* 
stellet    hotten    auf    sulch   anzal,     und    wir  Jobsten    zusagteii 
auch    unsern    herrn    den   fursten   zuschrieben ,    und    sulch  fiv- 
nemen   mit   anczal   der   lewt  einczulassen,   in  gut  und  in  das 
besten   getan:    Wann  ab    ir   auch  mit  ewern  freunden  in  eini* 
cherlei   besorgnuss   zu   uns  abe  und  zukommen  gewesen  wer^" 
so    ist   herrn  Peter   ewern    sun    und    andern  den  seinen  so  v8 
wol  zu   verstcen  und  zu  erkennen  geben  worden,  das  wir  eudi 
unter    awgen  auf  ein  meil  oder  zwu  weiten  entkegen  geschickt 
haben  hundert  oder  zweihundert  schützen,    und    die  aus  unse^ 
stat  so  verren  mit  euch  wider  zu  zihen,  und  nach  dem  beste« 
zu    versorgen  aber   gelihen  haben,    also  daz  wir  getrawen,  u«i 
dorynn  und  domit  gen  ewern  gnaden    und  ewern  freunden  ni* 
unpilHch   gehalden    noch  beweist  haben.     Und  hoflFen  zu  euohj 
das  ir  uns  ewern  guten  willen,  so  ir  ye  und  ye  zu  uns  habeB^ 
gewesen    seid,    furder    also    beweisen  und  befinden,    und  suld 
absage   gen    uns    abthun    und    fallen  lassen    geruchet,    und  uO^ 
in    den    Sachen    in    keinen    argen    nit    zu  vermerken,    von   uD« 
wissende,  wo  wir  etc. ;  und  bitten  des  doruf  ewer  gunstig  ant- 
wort.     Geben  am  donncrstag  nach  Quasimodogeniti. 

Der  rat  zu  Eger. 

Dem  edlen  etc.  herrn  Alschon  herrn  zu  Sternberg  etc. 

Der  Zufammonh.ang  ist  offenbnr  folgender:  Stemberg  und  die  anderen 
auf  Georg   von   Podiebrad    eifersiiehtigen    Herren    snrlien    Anscbliiss    an   di« 


99 

kttUAm  Furiten  auf  eüiem  Tage  zu  Eger,  bessüglich  dessen  Abhaltung  die 
iurch  die  Vorgange  de«  Jabres  1450  belehrte  Büro:er«chaft  Schwierigkeiten 
olebt  Die  Folge  ist  Stembergs  Absagebrief.  Man  vergl.  übrigens  noch 
■  Vorhergehenden    die    Meldung   Thonbergers    an    Herrn   Matthias   Schlick 

flfr.68). 


73. 

1452,  Juni  13  (Eger). 

IHe  Stadt  Eger  bekennt  s/eh  zum   Prager   Georgilandtage.. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Wir  burgermeißter,  rat  und  ganz  gemein  der  stat  Eger 
bekeDoen  mit  dem  brif  allen  leuten,  das  wir  uns  bekant  haben 
ud  nit  maeht  des  brifs  bekennen  uns  in  dem  und  allen  den 
terdigen,  verwillung  und  Ordnung  und  voreynung,  auf  welch  die 
bemi,  ritter,  mann  und  stete  des  kunigreichs  zu  Behem  geredt 
luben,  sich  allzumal  und  eintrech ticlich  hüben,  aufgezogen  den 
voigebomen  herm  herrn  Girzyken  von  Cunstat  und  Podiebrad, 
ud  geweit  haben  für  ein  mechtigen  gubernator  des  kunig- 
reichs auf  der  sampung  gemeinclichen  in  der  alten  stat  zu 
Pnge,  gehalten  zu  sand  Jurgentag  (24.  April)  yczunt  newlich 
^oi^ngen;  und  dasselbig  geraden  [wir]  und  wollen  aufdrucken 
iliQinal  und  halten  und  drucken  das  allemeinclich,  also  und 
in  dem  verpuntnuss,  beredung,  als  dieselben  brif  und  haubt- 
^erschreibung  so  gehangt  derselben  herrn,  mann  und  stete 
^esticlich  versigelt,  und  zu  halten  die  sach  gemacht  bei  euch 
genclich  und  glewblich  halden  (sie).  Auf  Sicherung  und  vestung 
des  unser  statsigl  auf  den  brif  gedruckt  mit  unserm  guten 
willen,  der  geben  ist  und  geschriben  am  dinstag  vor  Viti 
*nno  etc.  lii'^*^. 

74. 

1452,  Juli  14  (Eger). 

Der   Hath   von    Egor  an    Georg   von    Podiehrad. 

(Cop.  Arrh.  civ.  Egiae.) 

Vnser  etc.  Ewer  schreiben,  vns  am  nechsten  getan,  mit- 
wropt  einer  zugesandten  abschrift  haben  wir  vernomen.  Vnd 
^an  wir  die  sein,  die  sich  in  alle  dem  das  der  cron  vnd  lands 
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zu  Böhmen  nucz,    ere    vnd    bestes    ist,  vngerd   anders  dann 
aufrichtikeit  halden  wolden,  vnd  als  auch,    als   wir  vernem« 
ein  gemeintag   durch    das   ganz   kunigrich  vnd  alle  dy,  die 
der  crone  gehören,  gehalten  sol  werden,  so  wir  dann  auch 
sulchen  tag  vnd  sampung  verbotet   vnd  besendet  werden,  v< 
meynen  wir  vnser  botschaft   darzu   zu  schicken  vnd  vns  na 
sulchen  handel,  so  alsdann  auf  sulchen  tag  eintrechticlich  fv 
genomen    wirdet,    dorynn    finden    lassen    vnd   tun,    als  uil  v 
geburlieh  vnd  zu  verantburten  wird,    also  das  an  vns,  ab  g« 
wil,    kein  pillichkeit   abgeen   sol.    Vnd   biten   ewer    gnad,   dj 
gutlich    vnd    in    keinen    arge    von    uns    vermercken    nach  au 
nemen.      Qeben     am     Freitag    vor    Dimissionem    apostolorui 
anno  etc.  In. 

Der  rate  zu  Eger. 

75. 
1462,  Anfang  August. 

Ein    Unfjekannter  an  einen  Elhogner  (?). 
(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein  etc.    Ich  hab  an  ewer  potschaft  verstanden,  wie 
Warnung  habet,  das  her  Girzik  itzundt  hinauf  in  das  land  p< 
euch  zihen   wolde.    Wer   euch  solich   Warnung  getan  hat,    d 
weiss  je   nit   von   den   Sachen,  wann  wir  gemeiniglichen  alV 
pey  uns  nit  anders  wissen,  dann  das  herro  Girzik  doheym 
Melnigk  ist.   Vnd  hat  vor  etzlicher  zeit  meyn  herrn  vnd  ant 
puntgenossen  besant,  das  sie  sich  sollen  schicken  vnd  berayt  se 
in  sterckst  sie   mögen,    wenn   er  yn  nu  meher  potschaft  thi 
das  sie  dann  mit  ym  zu  feldc  aussrucken  wolden  wider  sulcl 
die  wider    ein  gemeynen  nuz  diz   landes  eigen williclichen  se 
wollen.    Auf  ein  sulchs  schicket  sich  meyn  herre  mit  allen  d 
seynen    vnd   auch    alle  ander  puntgenossen  zu  herfart.    We: 
herre  Girzik  in  potschaft  thut,  so  werden  wir  ausrucken, 
weiss  aber  noch  nymantz,  wohin  ader  auf  wen  es  gehen  wird 

Gunstiger   lieber   frunt!     Hie  moget  ir  merken,  was  c 
weisse  ist,  vnd  ich  pitt  euch  dise  zedel  hern  Mathes,  *  meine 
lieben  herrn  zu  weisen,    das  sich  sein   gnad  wisse  darnach 
richten. 


*  Matthias  Sc-hlicU  auf  Elbogen. 
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Item  ich  hab  verstandeD^  das  auss  sulchen  tagen  vnd 
toTdingen,  so  zu  liegensspurgk  (18. — 26.  Juni)  begriflFen  sint, 
liclitis  wirdet  vnd  die  Sachen  lawten  zu  Proge  vil  anders,  dann 
ne  zu  Kegensspurgk  gelawt  haben. 

Item  ich  hab  vernomen,  wie  das  die  herren,  herre  Alsch,  ^ 
hm  Zdenkon  von  Sternbergk,  herre  Hasse,  herre  Smirzicky 
vod  ander,  die  herrn  Oirziken  zu  eynem  rathe  zugegeben 
siot^  zu  Proge  pey  herrn  Girziken  sein  gewesen  vud  haben  im 
oodi  aassweisungk  Irer  verschreybungk  zu  redlichen  wegen 
genthen,  das  ditz  ere  vnd  pests  mocht  sein.  Er  wil  aber 
irem  rate  nit  folgen  vnd  ich  verstee,  das  sich  vil  herrn,  die 
gtr  wül  tref lieh  sint,  mit  im  in  der  verschreybungk  ires  pundes 
gar  ser  bekumern,  darumb  wann  sie  mercken,  das  herre  Girzik 
ms  dem  wege  wil  vnd  steet  darnoch,  das  er  ditz  land  vnder 
sich  prechte  als  herre  Hwnyad  Janusch  das  land  zu  Vngern 
vnder  sich  pracht  hat. 

Item  als  der  herre  von  Kosenbergk  zu  Pylsen  (Ende 
Juni  1452)  begeret  hat,  das  herre  Girzik  noch  ein  bereytung 
machen  vnd  ym  mit  den  seyn  verhorung  gönnen  wolde,  das 
wil  herre  Girzik  auch  nit  thun,  vnd  das  ist  auch  ein  zaychon, 
dto  herre  Girzik  sein  eigenwillen  haben  will. 

Item  ich  verneme,  das  herre  Girzik  die  herfart  in  eyner 
^heym  anslecht  auf  die  von  Saz,  ader  die  meynung  ist,  das 
er  euch  vnd  die  von  Eger  zu  seynem  gehorsam  pringen  wolle, 
das  euch  dann  in  solcher  masse  nit  ist  zu  thüne,  es  sey  dann, 
das  er  sich  mit  dem  von  Rosenberg  vor  vereyne. 

Item  meyn  herre  vnd  ander  herren  können  ym  noch 
lawteü  irer  versclireibung  des  aussruckens  in  das  feldt  nit 
Versagen,  so  können  sie  auch  itzund  anders  nit  zusamenkomen, 
das  sie  etwas  mochten  rathes  werden.  Darumb  verneme  ich, 
Wenn  sie  zusamenkomen  in  das  feit,  das  sie  mit  herrn  Gir- 
ziken reden  werden,  was  not  wirdet,  vnd  werden  ym  zu  eynem 
»ulehen  nit  helfen,  darzu  sie  ym  nit  helfen  suldeu,  besutidern 
was  wider  got  vnd  wider  ir  ere  were,  vnd  was  nit  ein  ge- 
nieynen  nuz  were  diz  landes.     Darnach  wisst  euch  zu  richten. 

'  Ale«rlj  VOD  Steril berg. 
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76. 

1452,  August  4  (Eger). 

Dtr  Rath  von  Eger  nadi   Redwitz. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Vnsern  etc.     Nachdem  ir  mugt  vcrnomen  haben,  daz  wir 

vf  gestern  Borssengrün  die  vesten  haben  berennen  vnd  belegen 

lassen  mit  einer  anzal  Volkes  vnd  etlichen  gezewge,  die  dann 

mit   schiessen    vnd   andern   zu   der    vesten    arbeyten    vnd    auf 

heint  beynacht '  angehaben  haben,  ist  vnscr  meynung  vnd  be- 

geren  an  euch  mit  ernstem  flcisz  bitend,  daz  ir  vns  fünfzehen 

guter  schuczen  vnd  gesellen  schicken  wollet,  daz  die  auf  heint 

oder  morgen  zeytlich  bey  vns  sein  vnd  sich  furder,  so  sie  zu 

vns  komen,    nach  vnser  anwoisung  halten  vnd  gehorsam  sein; 

vnd  wollet   damit  nit  sawmen    noch    doryn  verzyhen,    tun  wir 

vns   des   zu    euch   ganz    verlassen.     Doran    tut   ir   vns  wol  zu 

dank.     Geben   am   freitag  nach  ad  vincula  Petri,    anno   dom"^ 

etc.  LIP«. 

Der  rate  zu  Eger. 

1462,  August  8  (Melnik).  Schreiben  Georgs  von  Podie- 
brad  an  den  Rath  von  Eger  betreffs  der  Feindseligkeiten 
zwischen  diesem  und  dem  Herrn  von  Plauen  mit  dem  Be- 
gehren, es  solle  der  Stadtrath  dem  Herrn  Calta,  Burggrafen 
auf  Rabenstein,  der  eben  als  Gesandter  ,von  des  ganzen  landß 
wegen'  bei  dem  Kaiser  weile,  den  zugefügten  Schaden  wieder 
ersetzen. 

77. 

1452,  September  4  (Eger;. 

Df'c   Egnrr  ff  ehe  n   Knchra-ht   über  die   Belaffernnri    Tabora. 

(Conc.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Vnser  etc.  Als  vns  von  wegen  herrn  Gii'ziken  »eins 
handeis  vnd  ander  lewft  wegen,  wann  wir  dauon  verstoen  vnd 
hören,  uch  wissen  lassen,  geschriben  habt,  das  haben  wir  ver- 
nomen.     Also   haben  wir  gehört  vnd  wissen  nit  anders,    dann 

*  dial.  i=  beinahe. 
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las  herr  Girzyk  mit   andern  vor  der    stat  Tabor   lige  in  mey- 

lUDg,  dy  angehaben.    Wie  ader  den bleiben  wirt,    oder 

WAS  er  verrer  für  im  liat  oder  wer  im  widersezig  sei  oder 
licht,  wissen  wir  nit.  Dann  wir  haben  in  etlichen  vergangen 
;ageu  ein  botschaft  in  ein  stat  getan  vmb  erfarung  sulcher 
*ach  vnd  gelegenheit  halben;  was  vns  nu  durch  dy  oder  sust 
zu  wissen  werdet,  wollen  wir  uch,  so  verne  das  notdurft  vnd 
geburlich  ist,  nit  vorhalden  vnsers  gnedigen  Iierrn  gnaden  zu 
gefallen  vnd  uch  zu  libc  etc.  Datum  am  montag  nach  Egidii, 
Anno  etc.  LII^*».  • 

78. 

1462,  September  7  (Schwamberg). 

Bohuslav    von  Schwamberg  an   dk   Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein   dinst   etc.     Lass    euch   wissen^    nach    dem   als   ich 

gestero  von  Konigsswarth   gen  Schwannperg   komp^    da  koiup 

mir  alzuhanth    von    mein    lieben  herren    vnd  vater  ein  raysige 

botichaft,   vnd  er  hat  mir  zuenpoten,  wie  sich  die  von  Thabor 

mit  herren  Gyrziken   nu   ganzlich    betaydict    haben.    Vnd    zu 

guter  mass    hör    wir,    dass    die    von   Picsk  -    desgleich    gethun 

laben  vnd    wie    er   nu    ferrer   gezogen    ist    auf   die    guter  des 

berren  Popels  gen  Hluboka,  -^   vnd  da  auf  der  guter  ligen  vnd 

auch  dem  herren  von  Rosemberg  schaden  thun,  vnd  ferrer  als 

*ir  huren,  das  wir  ye  auch  taglich  worden  •  sein,  wen  er  sich 

Dil  zu  vns   erkegnet    hat.     Darumb,    Heben    frcwnt,    ich    bitte 

^'uli,  ir  wolt  vns  den  eweru  püschenmaister  leihen,    der  vor  '' 

l>*y  vns  gewest    ist,    wen    wir    sein    notlich  yczuut  gen  Grun- 

["•rj^'k   schicken    bedürfen.     Ich    hoff,    ir  thut  iczunt   in  vnsser 

Dotdurft  vnd  schickt    vns    den  alzuhant  gen  Koni;^SöWarth,    als 

•'■'i  des  ganzen    getrawen    hab.     Datuin    Schwannberg    quinta 

t'-riii  in  vigilia  Nativitatis  Mariae  virginis  tinuo  etc.  hv\ 

Hohuslav  von  8chwannberg, 
lierro  zu  Kouigswarth. 

f>«r  Atlre-iisat   i.st  wahrm-hcinlich    ein  I*fl(?^ei-   dus  Hächsischeii  Kurfürsten. 
■  Pi«tk. 

'  P"I>el  Loltkowitz  auf  Fraucuberfr. 
*  =  in  Vcrhaiidlu!!^  ^a-treten  seien.  Verj;:!.  die  f(djifende  Nummer. 

djal.  -:.  vordem. 
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79. 
1452,  September. 

Zdeuko  vmi   Siembcrg  an  einen  Unbekannten. 
(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein  dinst  etc.    Und   als    dir   nit  verswigen   ist,  wy  d 

wir  der  rajse    zu   des    kaisers   gnad  und  zu  den  osterreichei 

sehen  herren  waren  awsgeriten^  vnd  so  wir  zu  dem  Newnha^ 

qwamen,    do    ward    uns   zu  wissen  von   kunig  Ladislaben^    v 

der  dem  von  Czyle  awsgeben  wer,  als  ich  des  irs  awsssprucl 

hir  dir  ein  abschrift  sende,  und  westen  nit,  was  wir  tun  solde 

und  riten  in  das  here  und  vernemen,  wy  das  verderbnuss  de 

von  Budweis    und   dem    herrn   von  Rosemberg   geschee.     Uu 

da   zwischen   herrn  Girziken    und   dem    herrn   von  Rosembei 

haben  wir  uns  gemuht    und,   got  sej  es  gedankt,    sie  beteidif 

und  verrichtet  also,    daz    auf  sant    Gallentag    zu  Prag  ein  g( 

meine  sampnung  berufet  und  gehalden  sol  werden ;  und  da  sc 

sein  der  herre  von  Rosemberg,  und  auf  sand  Lucastag  (18.  0< 

tober)    sol    er   sein    insigel    zu   unser    beredung    zuhengen   uu 

her  Gindersich, '    sein    sun,    auch    und    die    von  Budweis,   ui 

dorzu   sol    er   auch    sein    Seiten    besenden,    das    sie    desglieb< 

thun,    und    weliche    des    nit   tun    wolden,    so  sol  er  in  des  i 

hilflich   sein.     Die   von   Sacz    und    auch    die    von    Lawn    si: 

yczund    zu  Piesk    gewest,    und    der    herre  Girzik  hat  sich  o 

dem  here    daseibist   hingekert   und   da  haben  sie  mit  einand 

getagt.     Ader  ich  hab  es  dafür,    das    kein    beredung  zwiscU 

in  nit  sei,  wann  sie   wider   heym   auf  Beueschaw  geriten  sei 

Und  sindtemal  hier  du  ein  guten  willen  zu  in  hast,  so  geru' 

dorzu  zu  thun,    das  da    landt   unverderbt    da    zwischen   in    : 

gutem  ende  gebracht  werde. '^ 

Zdeuek  z  Sternberka. 


'  Gindersich  =  Heinrich. 

2  Dör  Brief  ist,  wie  auch  die  Unterschrift  zeigt,  die  gleichzeitige  Uebe 
Setzung  des  czechischen  Originals;  der  Adressat  ist  mit  Wahrscheiulit 
keit  Herr  Kruschinu  vom  Schwamberg.  Vergl.  Nr.  85. 
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1452,  September. 

NeuJirichUn   über  dm    Krief/. 
(Cop.  Areh,  civ,  Egrae.) 

Hochp^iorncr  fürst  etc.    Gnedifjer  lierre!  Uf  ewer  gnaden 

Jerung  seliick  ich  cwern  furstenliclieii  gnaden  zu  wolgcviiUen 

abschrift    und   verschrei bung-    der    eyiiung',    so  licrr  Uirzik 

andern    herrn  etc.  sich    untciTcdet   habeo,    ala    ewer  ^nad 

wmI    vcrüerueD    wird  et     Auch    von    herro  Girziktiii    wegen 

nyiö  ich  in   mein   lierrn,    dy  taneo   ir  boten  am   suntag  vor- 

ym  here  gehabt  haben,  dann  der  sagt,  wy  hcrr  Girzik 

p  dem  here  nahen  bej  Lawn  li^-;   und  als  icli  höre,  so  siiUe 

herr    von   Flawen    und    hcrr  Apel  V^icztliiim    bei    in    sein, 

Terstee  nit  von  grosser  macht,  dy  &ie  haben,  und  dy  rede 

'  t^i,  wy  die  Haczer  vnd  Lriwner  Bpreuhen,  das  sie  von  keinem 

iileru  herru   wissen,    dann  von  unacnn  gnudigen   lierrn  kunig 

|lj|ialalieii.    Wie  ader  dus  bleiben    und  ende  neuicn  wirt,    kau 

VA  uicht  gewissen.  ' 

ftl. 
1452,  September. 

Ntwhrtrhtnt    ührr   ditMibiti    Ert^i*jnii4fn\ 
(Ori|r.    Ariih,  civ.  Egriena.) 

t/ilcr,  wujgeborneri  gnädiger  lierr  elc.  Als  mir  ewr 
\puA  Hchrcib,  ich  soll  zu  Kodan"^  forschung  haben  ueeh  newen 
Äwti:  ulsQ  küud  ich  am  donerstag  niuhts  erfarn,  suuder  der 
«igrer  8|>rach,  ich  sohl  aU  geatern  aklo  pleyben^  so  wurd  ge- 
•i*lich  potsehuft  kuHiuii,  Das  ich  dan  also  getan  wold  heben, 
T  wul  ich  selbßt  suust  dincn  was,  bü  w<dd  ich  mich  der 
ersvegen  hoben.  Also  genodiger  herre,  do  kam  zu 
f  ku'r  Nickulay»  ^  diner  einer,  geuaut  Sigmund,  vom  herrn 
'^•icken,  der  wagt  den  Kogrer  heymlieh,  das  man  als  gestern 


'^ftibüü  Jobstü  vuti  Eiii*ie(lel(?}  an  <lfn   Kiirfdri^tüii  vnü  Sachsen  (?). 

^  IttnUii  =  Kadeii. 

^  tit  nach  AUetfi  Herr  Nicolaus  Schlick. 
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ader   hewt   Socz   gewißlich    vorrenen    wurd.     Do    ich    das  also 
vornam,  do  wolt  ich  nicht  lenger  pleiben  ^  dan,  gnodiger  herre^ 
e  ich  cpaas  ^  und  mich  angetet,  ^   do    floch   man  von  den  land 
vost   zu    der   stat   vnd  man  sagt,    Sacz  war    berant;    ader  vor 
war  3  kan  ich  das  nicht  gewisen.    Vnd  Kagrer  hat  mir  gesagt, 
wy    sich   der   herre   von  Rosenwergk  vnd  der  von  Swanbergk 
vnd  Pilszen  vnd  der  ganz  kreis  aldo  umb  mit  hern  Gursickei 
beteidigt   hat.     Gnodiger   her!    Es   get  auch  die  red  offenlicL 
so   er   nur   dy    von  Sacz   vnd  Lawn    betwyng  ader 
wirt,  so  wol  er  herauf  auf  ewr  genod  vnd  dy  von  Eger  zil 
Herre,    sust  hör  ich  nichts;    dan  ich  wor  selbs  gern  zu  eweE||i 
genaden  hin  auf  geritten,  so  hat  mir  mein  pferd  dy  peyn  y^^ 
slagen,    das  es  nyndert  kommen  kan.     (Der   übrige  Theil  d« 
Briefes  weggeschnitten.) 

Der  Brief  ist  höchst  wahrscheinlich  von  einem  Diener  des  Herrn  MtttMl|     - 
Schlick  auf  Elbogen,  der  auf  Kundschaft  ausgeschickt  war,  an  diesen  seiiMf 
Herrn  geschrieben  und  von  Elbogen  nach  Eger  mitgetheilt. 


82. 
1452,  September  19. 

Nachrichten  über  die   Vorfjänye   in    Siidhöhmeii. 
(OrijT.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Eur  gnad  geruch  zu  wissen,  das  herr  Girzic-fc- 
yczund  vor  Fraunburgk  für  meins  herrn  bruder  mit  sein  ho^ 
gelegen  ist.  Und  mein  herr  hat  sein  botschaft  da  gehabt,  u**^ 
die  ist  hewt  kumen  und  saget,  das  mein  herr  von  Rossenberg*^ 
herr  Crussin  und  der  ganz  Pilsner  krais  und  auch  meins  h©**^* 
bruder  und  andern  herrn  und  stete  doselbist  hinder  die  eytt^***5 
gegangen  sind  und  irc  insigel  mit  zu  der  vorschreibung  ^^ 
hengen,  und  es  sei  auf  das  gescheen,  das  sie  ganz  in  meya**^*'' 
sein,  die  sach  in  kurzem  ein  ende  gewinne,  das  es  and*^ 
werde  und  mer  sinnes  denn  sie  darauf  haben,  darumb  sie  3^^^ 
nicht  haben  wollen  lassen  verderben.  Und  saget,  das  nu  hym*^*^ 
im  land  nymandes   mer  aus  sulchcr  verschreibung  aussen    ^^3 


'  =  zu  PaÄS,  d.  i.  zu  Ende,  fortig. 
2  =  angekleidet  seil,  reisefertig  war. 
'  für   wahr  ist  dial.  =  genau,  sicher. 
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ven  neur  die  swu  stet  Lawn  und  Sacz ;  und  saget,  das  herr  Girzik 
mit  dem   here  heynt  lige  pei  eim  stetlein,   genant  Czwienkow 
«lid  das  ist  ein  halbe  mcil  genhalben  '  Krakowecz  und   werde 
fei  zwen  tagen  für  Sacz  rucken,  und  rede  die  lautet,  das  sich 
Ot  EWU  stet  auch  nicht  werden   lassen  verderben  und  werden 
«idi  in  die  einung  gen.    Denn  ist  versehenlichen,    das   es   zu 
ftude  an  euch  gelangen  wirdet,  darumb  geruch  eur  gnad  ge- 
denken auf  sulchen   syn,   darauf  andre    herrn   und   gute   leute 
mit  eiogangen  sind,    was  euch  zu  thwn  sej,    das  eur  gnad  mit 
4ei  herrn   auch    mochtet   unverderbet   weleiben.    Wenn   mein 
kvr  hat  sorge,  das  in  icht  noch  vorderbnuss  mit  ewern  grossen 
lehaden  thun  werdet,   das  er  und  ich  besunder  ewern  gnaden 
gar  ODgern  gonden,   dornach    wiss   sich   eur  gnad   zu   richten. 
Eriar  ich  icht  mer,  ich  wil  eur  gnad  an  potschafift  nicht  lassen. 
Dalam  feria  iii.  ante  Mathei  apostoli  meo  sigillo.'^ 

Niklas  Weitler. 

83. 

1452,  September  19  (Perglas  bei  Königsberg). 

Alesch  von  Sternberg  an  M.   Schlick. 

(Copia  Arcb.  civ.  Egreus.) 

Ungern  etc.    Als  euch  vor  unvcrporgen  ist,  wy  her  Girzik 

fflit  andern  herrn  der  voreynung  gezogen  ist  auf  die  von  Tabor, 

*'ich  auf  ander  stete,    die  sich  ge widert  haben  anzuhengen  ire 

'wigel  von  wegen  eins  gemein  nutz  willen  des  kunigreichs  zu 

Behem,  auch  der  von  Rosemberg  sich  der  vereynung  gewidert 

iett  mit  ettlichen  steten :  Nu  hat  sieh  der  von  Rosemberg  mit 

TD  verynt,  als  ir  in  der  abschrift,  wie  uns  herr  Zdenko,  unser 

netter,  schreibt,  vernemen  wert.    Darumb,  lieber  freundt,  sindte- 

nuls  der  von  Rosemberg  mit  seinen  anhange,    wiewol    er  und 

sie  hertlieh  verderbet  sein  worden,  sein  insigel  anzuhengen  hat 

g«lob,  und  des  zu  einer  gemein  saumpnung  gen  Prag  uf  sand 

Gallentag   (16.  October)    zu    kommen,    darumb    wisst,    ab    sich 

w  here  hinauf  gen  euch  warts   keren  wirt,    das   ir  euch   wist 

Tor  schaden  und  verderbnuss  bewaren    mit  Elbogen  imd  Eger 

'  g*?nhalbeu  dial.   =  jenseits. 

•  abreiben  eines  Lobkowitz'ßchen  Dicnstmaunea  (vergl.  Nr.  78)  an  Matthias 
'*!^hlick  auf  Elbogen. 
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kreiss,   wenn   die   eynung  den   glauben   nichts   anlanget,    denn 
den  gemein  nuz  des  lands,  sunder  auch  zu  dem  verwillct,  wai 
der  von  Rosemberg  mit  anderm    sein  anhange  auf  der  gemeis. 
sampnung  tun  werd,  desglich  weit  ir  auch  gern  thun.    Und  toi  J 
das  den  von  Eger  desglich  zu  wissen,  und  ist  getrewlich  meiiil 
rate,   das  ir  dem  also  tut   und    die  von  Eger,    wenn  ir  ye 
der  cron  gehört,  daz  ir  weitter  nit  vermerkt  würdt,  ir  tet  odtf  1 
list  es  villeicht  in  ein  andern  vorrate.    Und  es  ist  besser,  ir  gel  j 
des  neben  dem  von  Kösemberg  und  sein  anhange  on  verderb«| 
uuss  eyn,  dann  mit  verderbnuss;  wann  der  von  Rosemberg  weij 
der   beteidigung  nit   eingangen,   trot  es  den  glauben   an 
wer  wider  sein   freyheit  oder  ein  kunig  zu  Behem;    und 
euch  nit  verderben  und  gedenckt,  das  ir  bei  der  cron  bleib 
must.    Desglich   mugt   ir   den   von  Eger  zu  wissen  thun; 
slahet  die  sampnung  nit  aws  und  des  eingangs  neben  den  v«iP 
Rosemberg.  Datum  uuter  unserm  insigel  zu  Purglens  am  dinsti 
nach  Lamperti  anno  etc.  lii^**. 

Alöch  herre  zu  Sternberg. 

84.  I? 

1452,  September  20  (Elbogen).  ^ 

M.    Schlick  an  dk'   Egenr.  ^ 
(Orig.   Arcli.  civ.  Kgrens.) 

Mein  freuntlichen   dinst  etc.    Ich  schick    euch    hirin  veP^  ;^ 
slossen  ein  abschrift  eins  bricfs,    der  mir  heut  zugeschickt  \S$9   I 
darin  ir  wol  vernemen  werdet,  wie  sich  der  herr  von  RoseDberiH^  ,;^ 
und  der  herr  von  Swanberg  und  auch  die  von  Pilsen  und  ^^;  J 
lantschaft  daseibist  ycz  mit  herrn  Girziken  vereinet   und  auJj^  ~^ 
mit  anhangen    haben,    das    mich    doch  gar   vremde  nymt,  ubÄJI 
doch  villeicht  durch   des  pesten  willen  geschieht.    Darumb  icfcf  « 
euch   pit,    was   mir    und    den   von  Elbogen   und   der  lantschiflr 
daseibist  das  peste  darin  für  zw  nemen   sei,    und    bit  des  ettif' 
beschriben  anburt  pej  disem  meinem  potcn.  Gehen  zum  Elbog«*'' 
am  mitwoch  an  sand  Matheusabent  anno  domini  etc.  In. 

Mathes  Sligk  etc. 
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85. 
1452,  September  (?). 

Friedensciitwurf, 
(Copia  Arch.  civ.  Egrae.) 

üin  we^  gelegt   durch   herm  Jan  zwischen   den   herrn  unden 
geschriben  zu  frid  und  entlich  beredung.^ 

Item  zu  ersten,  das  ein  cristenlicher  fried  sey  zwischen 
en  edeln  herrn  herrn  Girziken  von  Cunstat  und  von  Podiebrad, 
&rrn  Hinken  Crussina  von  Swanberg  mit  der  gewonheit,  was 
e  selber  angeet,  das  alle  dingk  zwischen  in  selber  weg  sein ; 
od  8ol  sie  zusammebringen  bei  dem  freund  herrn  Crussina 
od  auch  herrn  Girziken,  bey  herrn  Sdencko  auf  dem  haws 
1  sand  Wenczlab :  mocht  den  herr  Crussina  persönlich  da  nit 
sin,  80  sol  er  an  seiner  stat  schicken  seinen  sun  herrn  Bohu- 
l&ben  mit  ganzer  macht  zu  dem  fride,  das  er  ein  kreftiger 
ride  von  seins  vaters  wegen  zu  tun,  und  desgleich  wider  zu 
lemeD,  als  ab  herr  Crussina  selbst  persönlich  da  wer;  auch 
fas  da  antret  die  freund  oder  diner  von  beiden  Seiten,  herrn 
Jirziken  und  herrn  Crussina  oder  der  von  Präge,  darumb  sullen 
ie  bleiben  auf  freunten,  umb  welch  sie  sich  des  verwillen  von 
)eiden  seilen  auf  zwcen  oder  vir;  und  wer  dann  sach,  das  sich 
Heselben  freunt  auf  ein  ent  für  ein  man  nit  mochten  bereden, 
»der  sich  umb  ichte  teylen,  so  sol  herrc  Sdenko  von  Stcrnber^, 
^errn  Girziken  freundt,  und  herre  Bohuslab,  ein  sun  herrn 
Vussina,  die  sullen  ein  mittel  zwischen  in  finden  zu  einer 
ntüchen  entschcidung. 

Auch  sol  herr  Girzik  und  herr  Crussina  ader  herr  Bohuslab 
'idlen  zu  Präge  auf  dem  haws  sein,  wenn  in  des  herre  Jan 
•OD  Colobrat  und  von  Bezdru2icz  tzil  und  tag  neuen  wirt,  und 
lorch  io,  herre  Jan,  frid  und  beredung  entlieh  nemen  nach  der 
»bgeschriben  meinung. 

Fürbas  auch  das  ist  sach,  das  herr  Crussina  die  von  Pilsen 
ind  die  von  Eger  in  dein  frid  wolt  haben  neben  in,  als  sich 
Im  oben  schreibt,  und  sie  auch  daryn  neben  herrn  Crussina 
bleiben  weiten,  das  sie  weren  neben  in  also  eingenommen;  wer 
»der  sach,  daz  sie  nit  neben  herrn  Crussina  doryn  steen  weiten, 
^  gee  der  frid  und  aynung  zwischen  den  herrn  iczunt  ge- 
•cliriben  neben  der  abgeschriben  schrift  für  sich. 
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Und  auch  furbas  mer  Herr  Girzik  sol  herrn  Crussina  oder 
Herrn  Bohuslaben,  seinen  sun,  sicher  geleiten,  welcher  aws  in 
zu  dem  frid  und  der  beredung  reyt,    daz  er  sol  sicher  kommen 
und  wider  davon  reyten  mit  den  allen,  die  mit  im  komen,  un- 
versert   der   person   und   der   habe,   und   das   sulch   geleit  snl 
herrn  Crussina  ader  herrn  Bohuslaben  geben  gancz  sicher  und 
unbesorglich  nach  gewonheit  rechten   unter  seinem  sigel,  vnid 
des  zu  geczewknusz  [nemen?]  herrn  Alschen  von  Sternberg  und 
herrn  Sdenko  von  Sternberg  und  Herrn  Gindersich  [von  Platz?] 
und  Berka  von  der  Duben;  und  das  geleit  sol  eingelegt  werden 
zu  herrn  Jan  auf  Bezdruzicz  den  andern  suntag  in  der  vasteiiy 
entlich   das   nu   diselben    dingk    mit   herrn   Jan    von    Colobrat 
neben '  der   abgeschriben    beredung  zu  stat  .  .  .  (das  folgende 
unleserlich). 

86. 

1462,  September  23  (Bamberg). 

J.  von  Brandenburg  nach   Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrao.) 

Johanns  von  gots  gnaden  marggraf  zu  Brandbui^  und  burggraf 

zu  Nüremberg.  W     ^ 

Vnsern    etc.    Als   ir   vns   izunt   geschriben   abschrift  der 
feyndsbrief   der   grafen  von  Sundershusen  vnd  von  Lutenberg 
etc.,  vnd  auch  des  von  Hohenstein  etc.  mitgesant  habt  etc.,  auph 
ettlich  Schrift   von  Osterrich  vnd  Beheira,    han  wir   alles  ver- 
lesen vnd  wol  vernomen  vnd  den  obengenanten  dreyen  grafen 
darauf  nach  vnsenn  gutdüncken  geschriben,    des  wir   uch  ab- 
schrift hirinn  verslossen  schicken,    die  wollet  in    senden.    Vnd 
ob  vns  antwort    darauf  wirdet,    muget   ir   aufprechen   vnd  vns 
fürder  senden.   Wir  veryten  auch  izunt  zu  vnserm  oheim  hersog 
Wilhelm  von  Sachsen,    gen    dem  wir   ewer    sachen   nicht  ver- 
gessen wollen.    Vnser  oheim  herzog  Fridrich  von  Sachsen  liat 
vns  iczunt  auf  vnser  nechsten  schrift  geantwort,  den  brief  wir 
uch  hirin  verslossen  schicken,    uch  nach  dem  allen  zu  richten. 
Vnd  was  ir  newer   zeytung   furder  erfaret,    wollet  vns  wissen 
lassen,   danckend  uch  auch  der  zeytung  iczunt  vns  gesant  mit 
flis.    Vnd  was  wir  etc.    Datum  Bamberg  am   samstag  nach  sant 
Matheij  tag,  anno  etc.  LII^. 

Dem  ersamen  weysen  vns  besunder  lieben  burgermeistern 
vnd  rate  zu  Eger. 
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87. 

14ß2,  September  23  (PelAcbau?). 

Alench  von  Sitmberg  an  M.   Schlick  (f). 

(Copia  Arch.  civ.  Egrens.) 

ÜDBern  etc.  Als  ir  uns  geschrieben  habt  von  herrn  Girsicken 
wegen  etc.  pitt  uns^  euch  zu  raten,  nachdem  als  ir  unser  ver* 
.  cynoDg  vor  nicht  gehört  habt,  und  das  ir  vermeynt,  solche 
epimg  sey  wider  konig  Lasslawen,  domit  ir  umb  ewer  sloss 
koBeti  auch  wider  den  glauben,  darzu  ir  solt  gedrungen  werden, 
wir  ewer  insigel  anhyngt:  herre,  ir  habt  es  vor  auch  gehört 
ud  gesagt  ist  worden,  das  es  nicht  wider  den  glauben  ist, 
^m  wir  und  ir  sein;  und  wolden  so  ungeme  als  ir  mit 
andern  berm,  die  auch  in  der  verpintnuss  sein,  wider  den 
gliwben  sein,  das  glawbet  furwar.  Wer  kan  dem  gethun,  so 
■IB  nicht  glawben  wil,  und  es  fugen  alle  sache  nicht  an  den 
weg  zu  legen;  und  were  es  gemeiniglichen  der  cron  nicht  ere 
md  nutz  gewest,  wir  alle  betten  solche  eynunge  nit  erdacht 
Boeh  dareingegangen.  Und  als  ir  schreibt,  es  sei  wider  konig 
UaeUwen,  ir  habt  nu  wol  vernommen,  und  ist  euch  geschrieben 
worden,  wie  die  Österreicher,  Ungern,  auch  der  von  Rosenberg 
geejrnt  sein  mit  dem  kayser  von  konig  I^sslaws  wegen,  und 
dwein  tag  sein  sol  zu  Wien  auf  sant  Martinstage  (11.  November) 
•chiretkunftig,  dohin  die  herrn  auss  Ungern,  auss  Pohemen, 
M8fl  Herberen  komen  sollen,  auch  herzog  Albrecht,  herzog 
Ludewig  auss  Paiern  und  marcgrafe  Albrecht  von  Brandenburg. 
Und  izunt  yra  herr  ist  des  Eyczingers  vctter  mit  andern  zweyen 
von  Osterreich  gewest  und  haben  uns  j^epeten,  auf  denselben 
tag  gen  Wien  zu  komen  und  von  konig  Lasslas  wegen  mit 
Wi8  fumemen  alles  das,  das  von  seiner  gnaden  das  pest  sey, 
niit  uns  zu  vereynen.  Auch  ir  wist  wol,  das  die  von  Rosenberg 
roit  den  Ungern  und  Österreichern  in  voreynunge  und  vor- 
*chreibnu8se  sein  von  konig  Lasslas  wegen,  und  sie  nu  itzunt 
»öf  der  sameminge  zu  Proge  auf  sant  Gallentag  (10.  October) 
M-'Uerstkunftig  ire  insigel  anhengen  sollen  und  werden.  Und 
»ere  es  wider  konig  Lasslawen  ader  wider  den  glawben  und 
*ein  freyheyt,  mögt  ir  wol  mercken,  wolt  ir  euch  anders  noch 
der  Vernunft  richten,  er  were  in  die  sach  nit  gegangen.  Darumb, 
herre,  g^ben  wir  euch  die  sach  wol  zu  versteen:  gedunckt  ye. 
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das  ir   zu    der  cron  gehört    auch  und   den  von  Eger,   weit   ir 
anders  an  ir  recht  thun,  und  durch  des  gemeyn  nucz  der  cron 
und  des  pesten  willen    lasst   die  kreise  nit  verterben,  wann  ir 
euch  je  unmogelichen  dowider  setzet,  auf  das,  das  euch  nicht 
zukunftiglichen    darumb,    das   ir   den   kreyss    hett   lassen   ver- 
terben, von  der  cron  pests  wegen  zu  arg  von  eym  konige,  ab 
got  wil,  kurzlich  mocht  verderbet  werden.   Im   hat  das  gancze 
landt  von  herrn,   rittern,    knechten   und   steten  darzu  verwillt^ 
aussgenomen   die   von   Sacz   und   Lawn,    die   zwo   stete;   darin 
sein  lewthe,    die   noch   an   got   nit  glawben,    das  ir  selbst  wol 
wist,    die   wir   darzu    pringen   wollen   mit  gots  hylfe.    Welt  ir 
euch  dann  darauss  [nit]  alleyne  setzen  mit  den  von  E^er,  das 
den  ir  pests  auch  were.    Und   die   zwo  stete  itzund  genant  in 
taydige  geen  und  taydigen.    Darumb  ist  getreulichen  unser  rat^ 
das  ir  und  die  von  Eger  kurczlichen  darein  geet,  und  schreibt 
uns  das  ye  eher  ye  pesser,  das  ir  ewer  insigel  auch  anhengen 
wolt,    das  ir  nicht  verderbet  werdet.    Denn   ir  hört  in  unsenn 
schreyben  wol,  das  wir  euch  freuntlichen  guts  gönnen,  als  wir 
euch  des  vor  auch  pej  unserm  eygen   poten  geschriben  haben, 
und  ye  getrewlichen  leyt  were,    das    euch    und  den   von  Eger 
verderbnusse  gescheen   solde.    Und   hett  ir   ader   gewönnet  ir 
mit  ymantz  ym  lande  zu  schicken,    dy  zu   euch  ader  ir  zu  in 
zusprechen  betten,  so  gedunckt,  das  euch  herre  Girsick  alleyne 
nit  vrteylen   wirt,    sunder   eylfe  ader  zwölfe  neben  yn.   Herre! 
des    gleichen    tut   ye   den   von  Eger  zu  wissen,    und   schicken 
euch  hin  unser  eynung  eyn    abschrift;    darnach   ir   euch  mugt 
richten,    wie    wol    wir    meinen,    ir   habt   sie   vor   auch  gehabt. 
Ewer  antworth  endelichen.    Datum  am  sonnobent  noch 


Alsch  herre  zu  Steruberg. 


88. 
1452,  October. 

Die  Egerer  an  Afesch  von   Sternherg.  • 
(Ex  Arch.  civ.  E^ens.  Concept.) 

Unser  etc.  Ewr  schreiben,  dem  edlen  herrn  Mathesen, 
unsern  pfleger,  gethan,  das  er  dann  auf  ewer  begem  und 
meynung  an  uns  bracht  und  sulch  schrift  hören  lassen  hat,  die 
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wir  vernommen,  und  doryn  ewr  gunst  und  guten  willen  zu  uns 
tngend  eigentlich  gemerckt  haben,  des  ewern  gnaden  mit  allen 
fleiBS  dancken  und  das,    wo  wir  mugen,    umb  ewr  gnaden  mit 
allen  williclich  verdienen  wollen.     Und  wann  wir  uch  als  die, 
dj  der  eron  ere  und    bestes   gern  hören  und  erfaren,    und  als 
dy,  ij  sich  neben  und  gen  der  crone  alzit  in  aufrichtikeit  und 
seit  abgangs   unsers   allergnedigsten    herrn    keisers   seliger  ge- 
dechtnuBS  ny  parteyisch  gehalden   nach  gemacht,  auch  von  der 
croo  ny  dringen  lassen  wollen,    haben  deshalben  vil  und  man- 
eherley  geliden  und  teglichs  thun,  und  dadurch  in  merklichen 
sdttden  und  schuld   gefallen.     Und  dieweil  sich  nu,    dann  die 
uch  der   cron  vast   allenthalb    zu   fried   und   eynikeit  zewcht, 
das  wir   dan   gern  hören,    und   nu  uf  sand  Gallentag  (IG.  Oc- 
tober)  schirst   komend  ein    gemein  sampung  zu  Prag  gehalten 
werden  sol,    sein  wir  geneigt,    so  wir  auch  darzu  gefodert  und 
benift  werden,  die  unsem  darzu  zu  bestellen,    da  man  uns  als 
iinUj  ab  got  wil,  in  aller  gcburlichkeit  und  aufrichtikeit  finden 
ood  hören    sei,    und  bitten  ewr  gnad  uns  uf  sulchs,  ab  ir  icht 
weiter  furnemen  oder  rede  von  uns    hören   wurdet,   zu  verant- 
worten und  auf  sulchs  furzuschutzen,  wo  sich  das  geburt,  domit 
wir  bey  der  cron  enthalden  und  davon  nit  gedrungen  werden, 
noser  wesen  und  bestendikeit,  domit  wir  uns  bisher  haben  lassen 
finden   und    on    zweifei   furder  tun  wollen,  einsehend,    und  als 
w*er  gunstiger  herr,  zu  dem  wir  vor  andern   furderlich  Zuver- 
sicht und  getrawen  alles  guten  halten,  euch  gunstlich  beweisen, 
^  wir   auch    des   an    uch   nit  zweifeln.     Das  wollen  wir  umb 
'J^r  gnad    williclich  verdinon;    dann    on   zweifl    an    uns    nicht 
I     wfunden  noch  von  uns  erhört  werden  sol  anders,  dann  das  wir 
I     UU8  alB  biderbleit   und   als  uns  mit  ern    zu    thun  ist   gen    der 
I     cron  halten    und    in  aller   geburlikeit   finden  wollen.     Und  wo 
^r  auch  in   allen  Sachen    der  cron  ere  und    bestes    betrachten 
^^  getun  mechten,  teten  wir  gern. 

89. 
1462,  Ootober  25. 

Ulrich   Sack  von  Miildtn-f  den   Egerern, 
(Orig.  Arch.  civ.  Eg^cns.) 

Mein  etc.  Ich  bite  uch  wissen,  das  ich  bey  bey  den  mynen 
^nedigen    hern  von  Sachsen    am    sontiig,    moiitag  vnd  dienstag 

^"■tf^.  AMh.  II.  Bd    XLU.  8 
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zu   Czicz  *   gewesen   bin,    die   alda   etlieh   saehen    irer   gnaden 
lannde   vnd    lewte^    als    nemlich    von    rauncz   vnd   anders  an- 
langende, mit  einander  gehandelt  vnd  geratschlagt  haben.   Wann 
auch   mein    gnediger   herre   kunig  Laszlaw   mym    hem   herzog 
Wilhelm  geschriben  hat,  sich  bej  in  vf  den  tag  gein  Wien  zu 
fugen,  das  sich  der  benant  myn  gnediger  herre  vf  bethe  seiner 
gnaden  bruders,  auch  beider  irer  gnaden  rete  also  zu  tun  ver- 
willet  hat,  vnd  fir  kurzlich  zu  erheben  vermeynt.    Dorumb  bin 
ich  euch  sulchs  als  im  besten  schribende  von  deswegen,  ab  ir 
eynicherlei  Sachen,    als  ich    mich  ettlichermas  beduncken  lass, 
mit  sein   gnaden  zu   handeln    hetto,    das  sulchs  vf  dem  tag  za 
Wyen  vor  myn  allergnedigsten    herrn  vnd    kunig,    myns   hera 
swager,  entlicher  vnd  treflicher  dann  susten  vszutragen  vnd  la 
beslissen  wer,  das,  als  ich  hoffet,   vor   myns    heren   gnad,  uch 
vnd   die    uwern  sein  solde,    dan  waz  ich  euch  in  sulchen  oder 
andern  saehen  zu  dienen  wüst,  tue  ich  etc.  Geben  am  raitbochen 
vor  Simonis  et  Judae  anno  domini  etc.  1  secundo. 

Ulrich  Sack,  ritter  zu  Mälendorff. 


90. 

1453,  Februar  24  (Wien). 

Jörg  von   livhenhurg  an   H.    Friedrich  von   SucJtsen. 

(Orig.  im  K.  S.  Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  II.  Bl.  67.) 

Irluchter  hochgeborner  fürst,  gnediger  herre! 

Min  etc.  Als  uwer  gnade  grafen  Ernsten,  dem  von  Gera, 
dem  Reussen  vnd  mir  geschriben  hat  von  dem  tag  zu  Prag 
die  Böhmen  antreffend,  daz  sy  sich  veraint  haben  wider  uwer 
gnade  vnd  uwer  gnaden  bruder  zu  obircziehen  etc. :  Bin  ich  in 
glauben,  das  sy  in  willen  haben,  uwer  gnade  vnd  uwer  gnaden 
bruder  zu  obircziehen.  Die  Behmischen  herren  haben  einen 
Osterrichischen  herren  geladen,  der  zu  Wienn  mit  in  geessen 
hat.  Ob  dem  tisch  sind  sy  zu  rede  worden,  das  sy  gantz  in 
meynung  sein,  uwer  gnade  und  uwer  gnaden  bruder  zu  obir- 
cziehen vnd  er  Apel  hat  sine  palmen  vast  zugeschlossen. 
Darumm  ist  nutz  vnd  not,  das  sich  uwer  beider  gnade  mit 
uwern  herren  vnd  frunden  bewabet  (sie)  vnd  besprechet,  damit 

1  Zeitz. 
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widerstand  getun  mog^.  Es  were  auch  ein  grosse  notturft,  das 
wer  gnade  spise  vnd  trank  nicht  so  lichtlich  Hesse  hingeen, 
oodem  uwer  kästen  vnd  keller  sullen  [gefüllt  sein],  so  möcht 
wer  gnad  desterbass  einem  solichen  zuge  widerstehin,  dann 
riDD  uwer  gnaden  vil  leut  hettet  vnd  nicht  coste  fnd  Ver- 
legung in  zu  tun  habt,  so  ist  alle  arbeit  verlorn.  Hilft  mir  gote, 
das  ich  nur  wider  gewandern  vnd  gehen  mocht,  so  wolt  ich  kein 
noe  noch  flissc  nicht  sparen,  sunder  getruwelichen  erbeiten,  das 
Bin  j^edigister  herre  kunig  Lassla  herrn  Jorsigk  vnd  den 
fiehmen  gebiete  vnd  schreibe,  das  sy  nichts  vnfruntlichs  wider 
awer  gnade  vnd  uwer  gnaden  bruder  biss  zu  sinor  kuniglichen 
eaaden  kronung  zu  Behmen  furnemcn.  Vff  demselben  tag  sind 
wol  weg  zu  finden,  das  uwer  gnaden  hiefur  mit  den  Behmen 
krieges  vertragen  werdet.  Uwer  gnade  berurt  auch,  wie  ir 
rede  mit  mir  gehabt  habt  von  geldes  wegen  von  etzlichen 
forsteii  vszzugewinnen.  Hette  mich  uwer  gnade  by  ziten  lassen 
nrten,  so  wolt  ich  mit  der  gotes  hilff  die  Lutzemburgischen  sach 
^nd  darczu  die  sechzigtusent  gülden  vff  Lignitz  zu  der  dar- 
l^nng  zu  gutem  ende  bracht  liaben  vnd  auch  mit  minem 
^rren  herczog  Ludwigen  vnd  herczog  Albrechten  von  Beym 
»ol  weg  funden  haben,  die  da  nutz  weren  gewest.  Doch  so 
▼il  ich  mich  vff  dem  heimweg  zu  beiden  minen  gnedigen  herren 
T»»n  B'vrn  fugen  vnd  trawlich  versuchen,  ab  ich  noch  ettwas 
w  we^pn  mochte  bringen.  Uwer  gnade  hat  uwer  gnaden 
bruder  zwon  briff  geschriben,  die  hab  ich  sinen  gnaden  by 
jiDen  viiren  b<»ten  nachgcschikt,  die  sechslumdort  gülden  sind 
^i  Xuremberg  beliben.  Nu  versieh  ich  mich,  das  die  funf- 
kondcrt  uwer  gnaden  bruder  worden  sien,  vnd  die  hundert 
«»er  j^naden  retten.  Die  briofc^  von  er  Wilhelmen  von  Slatten 
*chick  ich  uwer  gnaden  vcrslossen,  ab  icht  darin  furczunemen 
^<^re.  das  sieh  uwer  gnade  darnach  desterbass  wisto  zu  richten. 
Ich  hab  Jacoben,  den  boten,  vffgehaldcn,  das  ich  uwern  gnaden 
»isse  eigentlich  czu  schriben,  wie  sich  mins  gnedigen  herren 
kunig  Luslaes  sachen  zu  Prospurg  irgcben  haben  mit  den 
Hungern  vnd  auch  vmb  den  vnwillen  zwuschen  minem  aller- 
?ö«:dii^?ten  herren  dem  Komischen  keiser  vnd  kunig  Lasslaw. 
Alfo  haben  die  Vngern  am  anfang  sich  hart  gosatzt,  kunig  Lassla 
buHunpj  zu  tun;  doch  ist  am  letzsten  zwuschen  in  begriffen, 
i^  kunig  Lasslaw  in  hat  müssen  sweren,  sy  by  iren  rechten 
™  altem  herkomen  lassen  beliben,  vnd  daruff  haben  im  herren, 
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mannen  vnd  stett  huldung  getan.  Vnd  der  Hwnyad  Janusd 
blibet  noch  ein  czale  jar  gubernator.  Derselb  gubemator  b$A 
noch  wider  ein  gutlich  teyding  zwuschen  mynem  gnedigisteo 
herren  dem  keiser  vnd  kunig  Lasslaw  angefangen  vnd  einei 
gutlichen  tag  gen  SwadorfF  gemacht,  da  sy  uff  teile  hingeschickt 
vnd  von  Swadorff  den  tag  gen  Baden  geczogen,  da  sy  acht  tag 
bieenander  gelegen  sind.  Vnd  von  des  kaisers  wegen  sind  da 
gewest  der  Vngnad,  Zebinger,  Sawrer  vnd  meister  Vlrich  Redrer, 
von  kunig  Lasslaws  wegen  der  bischoff  von  Waradin,  der 
bischoff  von  Passaw,  der  von  Cili,  der  gubernator,  ^  der  gross- 
graff,2  vnd  haben  by  tusent  pferden  do  gehabt.  Vnd  der  tag* 
ist  von  Baden  her  gen  Wienn  geczogen  vnd  sind  alhie  zu 
Wienn  ane  ennde  abgeschieden.  Warmitte  ich  uwem  fürst- 
lichen gnaden  zu  willen  vnd  dinst  werden  kan,  bin  ich  alczit 
gantz  willig.  Geben  zu  Wienn  an  Sant  Mathistag  apostoli, 
anno  etc.  Im®. 

Jörg  von  Bebenburg; 

ritter. 

91. 

1463,  März  18  (Wien). 

König  iMrdUlaw  an  die  Kgerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Lasslaw  von  gots  gnaden  zu  Hunger  etc.  kunig  etc. 

Erber  etc.  Als  ir  vns  bei  vnserm  getrewn  Otten  voa 
Sparnegk  zu  emboten  habt,  wie  sich  der  edel,  vnser  Über  ge- 
trewr,  Jursigk  von  Constat  vnd  Bodybrad  mit  sampt  andern 
vnsern  lanntherren  zu  Behem  besame,  vnd  versechlich  ist,  er 
mocht  ew  aber  anmuten,  den  puntbrief  irer  verainigung,  der 
ee,  wenn  die  aynigung  durch  die  machtpoten  des  ganczen  kunig- 
reichs  zu  Behem  am  jungisten  hie  zu  Wien  mit  vns  beschehen, 
furgenomen  ist,  mit  ewrm  sigl  zu  besigeln,  vnd  zu  in  in  den 
punt  ze  treten,  schikchen  wir  zu  demselben  Jursigken  vnd  den 
zwelfen,  so  mit  im  in  regierung  sten,  zwey  vnserr  ret,  den  wir 
empholhen  haben,  die  vnd  ander  sachen  ze  underkomen  vnd  an 
sy  ze  werben ;    wurdt  ir  aber  verre   darurab  angesucht,  daz  ir 

1  Johannes  Hiiniady. 

2  Ladislaos  Gara. 
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VM  das  als  daiiD  für  sich  wissen  lasset^  so  wellen  wir  ew  gen 

Aem  benanten  von  Constat  darinn  aber  wol   fursehen  vnd  be- 

vsrn  nach  notdurften.   Greben  zu  Wienn  an  dem  suntag  Judica 

11  der  vasten,   anno   doroini    etc.   liii%   vnserr  kronung  vnsers 

nichs  des  hungrischen  etc.  im  drewczehenden  jai*e. 

Commissio  domini  regis 
in  consilio. 

Dem  erbem  weisen,  vnsern    getrewn  lieben^  dem  burger- 
Biister,  richter  vnd  rat  zu  Eger. 


92. 

1463,  Aprtl  (Eger). 

Di*"   Efjerer  au   einem    unbekannten. 

(Couc.  Arch.  civ.  Egrens.) 

etc.  etc.  Umb  newe  mere,  als  ir  schreibt,  wissen  noch 
iioren  wir  nit,  davon  zu  schreiben  sei,  dann  man  sagt  uns 
virfaafdclich,  das  unser  allergnedigistcr  herr  der  kaiser,  auch 
iiDser  gnedigister  her  kunig  Ladislab  mit  einander  geeint  und 
Vürtragen  sein,  und  das  ir  sach  zwischen  iren  gnaden  wol  und 
fr'untlich  gen  einander  sein,  das  wir  dann  gern  hören.  Umb 
icr  »ampnung  zu  Prag  versten  wir  anders  nit,  dann  das  dy 
virzehn  tag  nach  sand  Jürgens  tag  (24.  April)  furgauk  hab 
^i  für  sich  gee,  dahin  wir  auch  die  unsern  vermeynen  schicken, 
ies  herm  von  Plawen  und  ander  sach  halben;  was  ader  uf 
talchen  tag  durch  die  sampnung  gehandelt  und  iurgenommen 
»irdet,  wissen  wir  nit.  Es  sagt  uns  auch  einer  der  unser,  der 
^  nochten  von  Prag  kernen  ist,  das  herr  Girzik,  herr  Hase, 
krr  ZdeDko  von  Sternberg  uf  montag  negst  vergangen  zu  Prag 
*w8geriten  sein  mit  sampt  etlichen  unnsers  guedlgen  herrn  kunigs 
Wen  alda  gewest,  und  sullen  reiten  zu  unsern  herrn  von  Cili 
gtn  Snoyme  *  oder  Ygla;^  man  sagt  auch,  das  unser  gnediger 
n«rr  kunig  gewisslich  uf  sand  Johanstag  (24,  Juni),  ader  davor 
za  Prag  sein  sulle.  Es  ist  auch  dy  rede,  wy  zwisch(m  unsern 
zn'idiiwn  herrn  von  Sachsen  und  herrn  Oirziken  ein  frid  werden 


•  IgUu. 


118 

sulle.  Dann  so  wir  in  dem  oder  andern  icht  gruntlichs  er& 
davon  zu  schreiben  uns  geburlich  ist,  wollen  wir  euch  des 
schrift  oder  einer  botschaft  nit  lasseu.  Wann  was  wir  euch 
sulchen  und  andern  uns  geburlich  zu  lib  und  dinste  ge' 
mochten,  darin  weren  wir  willig. 


93. 
1453,  April  24. 

M.   S<ick  von  Mühldorf  an  die  Egcrer. 
(Orig.  Arch.  civ.  Egreiis.) 

Mein  etc.  In  diesen  nehsten  acht  tagen  vergangen  han 
beider  nieyner  gnedigen  hern  von  Sachsen  höfe  zu  dreienn 
must  besuchen y  dadurch  ich  pferd  zu  tode  geriten  vnd  verd 
hab.  Zum  ersten  bin  ich  gewest  bic  niym  jungen  herm 
Coburg;  alsbalde  hat  micli  seiu  turstenlich  gnad  mit  ettli< 
werbunge  an  myn  herrn,  seiner  gnaden  bruder,  geuertigt; 
han  ich  zu  Oldenburg,  Rochlicz  gesucht  und  erst  zu  Kemp 
funden,  vnd  sulch  sach  mit  seinen  gnaden  geredt.  Und 
hett  auch  insunderheit  selbs  dreierley  sach  mit  sein  furstenlic 
gnaden  zu  schicken,  doran  mir  gros  gelegen  ist;  der  mocht 
seiner  vnmuss  vnd  geschick  halben  nach  notturft  nicht  ver 
werden,  sundern  sein  gnad  sagt  mir,  wie  in  herr  Niclas  1 
kawicz  mit  seinen  heifern  vberfallen,  ein  stetigen  *  vnd  i 
gnant  Sletein,  '^  ingenomen  hett  vnd  warde  ^  mich  vf  su 
wissende  eylende  wider  zu  mynen  jungen  herrn,  siner  gns 
bruder,  zu  reiten,  den  ich  am  sunabend  nahen  bie  Wyma 
dem  velde  betrate.  Und  gab  sein  gnaden  myns  herrn,  s 
bruders,  meynung  da  zu  versteen,  der  in  als  durch  mich  bit 
und  ersuchend  waz,  im  hulf,  rate,  volg  vnd  beistand  in  sok 
sinen  anligenden  Sachen  zu  beweisen.  Also  sagte  myn  j 
herre,  das  er  wedir  leib  noch  gut  von  sinen  bruder  nicht 
meynte  zu  seczen,  wiewol  er  mit  den  Behmen  nach  in  vn 
redung  wer,  so  zu  Wimsidel  gescheen  ist;  glichwol  wer  ira 
bruder  so    gewant,  in  nicht  zu  hissen,    dann    so  er  das  ziu 

>  Städtlein. 
^  Slcttcii. 
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aochte^  villeicht  deszglich  an  in^  sin  lande  vnd  lute  hinach 
locli  belangen.  Vf  sulcbs  hat  mir  sin  gnad  gestern  geschriben, 
ib  ir  io  seiner  gnaden  brif  wol  hören  werdet,  —  bit  uch  mir 
den  alsbalde  wider  zu  senden,  —  vnd  siiUet  warhaftiglich  wissen, 
di2  sich  die  obgnannten  beide  myne  gnedigc  hern  verre  vnd 
weite  vmb  hülfe  vnd  folge  gein  geistlichen  vnd  werntlichen 
fursteo  zusampt  allen  iren  landen  vnd  lüten  berufen  haben, 
als  nemlichen  gein  Bayern,  Francken,  an  die  marggrauen  in 
die  Marck,  Brawnswig  vnd  Meidburg »  vnd  andern  enden,  wo 
io  des  not  gewest  ist,  deszhalben  ein  grosse  sampung  und  tzug 
furgeDomen  ist  worden.  So  der  furgang  gewynnet,  ist  zu  be- 
BorgeD,  ee  vnd  sie  allenthalb  zusamenstosscn,  ir  und  die  uwern 
des  Orts  vwers  lands  mochtet  villicht  von  ein  teils  auch  berurt 
vnd  beschedigt  werden,  als  ir  das  selbs  zu  bruffen  habt,  das 
mir  ye  nicht  lieb  wer.  Vnd  mogit  on  zweifei  glauben,  wo  ich 
das  sulchermas  erfüre,  von  wem  das  gescheen  oder  zugehin 
Bolde,  ich  wolde  des  vnuerbotschaft  nicht  lassen,  so  dann  auch 
getruwlichen  helfen  zu  prüfen,  damit  ir  vnd  die  uwern  dester 
scbadeDs  mocht  vertragen  vnd  vbrig  bleiben.  Dorumb  auch, 
Üben  herre  vnd  frunde,  bit  ich  uch  mit  ganz  fruntlichen  flisz, 
ab  ir  icht  wüstet  ader  erfaren  hett,  was  furnemung  ader  handil 
iczd  die  Bohemen  verbanden  haben,  mir  das  zuschreiben;  das 
wil  ich  in  sulchen  ader  andern  geburenden  Sachen  vmb  uch 
vnd  die  uwern  wilHclich  vernemen.  Ich  danck  uch  auch  üwer 
nuwern  mere,  so  ir  mir  nehst  geschriben  habt  vnd  bit  des  aber 
üwer  fruntlicli  bcschriben  antburt.  Geben  am  dinstag  nach 
Jubilate,  anno  etc.  liii. 

Math.  Sack, 
ritter  zu  Möldorff. 

94. 
1453,  Mai  3  (Wien). 
Jnt'tj   von    Jh'henhurff   nn   K.    Friedrich    von    Surhsfit . 
^»'i^r.  im  k^'l.  säch.  Hanpt-St;uit»arcliiv  zu  Drosdeu,  Böhm.  S.ich.   II.  Hl.  08.) 

Irluchter  etc.  Mein  etc.  Gnediger  herre!  Er  Jorge  Dechsner 
nat  mich  vndirrichtet,  wie  er  die  Sachen  zwuschen  uwern  gna- 
<lt^fl,  dem  Jorsigken  vnd  den  Behmen  vflF  ein  gantze  richtigung 

■  M«;rdeburg. 
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beteydingt  hab.  Nu  sie  das  mit  der  Slaitten  darin  gefallen^  dannit 
sich  soliche  richtigung  deszhalben  gestoszen  hab.  Nu  ist  myn 
herre  von  Cili  vnd  der  Jorsigk  zu  Znaym  byenander  gewest 
vnd  haben  raines  gnedigen  herrn  kunig  Lasslawes  diener  einen 
zu  uwern  gnaden  hinder  sich  geschickt;  hette  nu  uwer  gnad 
Sletten  wider  gewunnen,  so  sollet  ir  das  dannoch  setzen  in 
mines  gnedigen  herren  kunig  Lasslaws  bände,  betten  es  dann 
die  Behem  noch  ynnen,  so  soltten  sy  deszglichen  auch  tun,  vnd 
herr  Hase  sal  das  ynnemen  zu  getrawer  bände  bisz  zu  auas- 
trag  der  sache,  vnd  darauff  sal  uwer  gnad  uwer  rete  schickea 
gen  Prag,  so  tröst  min  herre  von  Cili  vnd  die  andern  rete  alle, 
das  ye  die  sach  z wuschen  uwern  gnaden  vnd  den  Behmett 
gfitlich  sal  vereynet,  ader  aber  zu  rechtlichem  ausztrag  gebracht 
werden.  Nu  musz  uwer  gnade  vnd  uwer  rete  wegen  vnd  eygent- 
lieh  bedenken,  ab  uch  die  obirgebung  der  Slaitten  bisz  su 
ausztragung  det  sache  ader  der  krieg  nutzer  sye.  Den  biiff 
vmb  die  darlegung  vff  Lignitz  hab  ich  von  dem  keiser  herauszt- 
bracht  in  der  forme,  als  vnser  herre  der  keiser  den  am  ersten 
verwilligt  hat;  were  uwir  gnaden  schrifft  ehir  komen,  so  hett 
ich  den  briff  darnach  vszbracht.  Vmb  die  richtigung  zwusch^ 
vnserm  gnedigisten  herrn  dem  keiser  vnd  kunige  Lasslawen, 
die  da  sollte  vff  sant  Jorgentag  (24.  April)  zugesagt  w^orden 
sin,  hat  sich  verlanget  bisz  auff  sant  Jolmnnestag  Baptiste 
(24.  Juni).  So  ist  die  eynigung  zwuschen  vnserm  gnedigen 
herren  kunig  Lasslawen  vnd  den  Böhmen  vff  heut  dinstag 
Philippi  vnd  Jakobi  (1.  Mai)  alhie  zu  Wienn  gantz  beslossen 
worden  vnd  frewde  mit  allen  gloggen  geleütet.  Vmb  die  dar- 
legung Lignitz  antreffende  wirdet  uch  Nicolaus  wol  vndir- 
richten,  wie  es  ein  gestalt  dorinn  hat,  wann  Nicolaus  vnd  ich 
haben  das  noch  nicht  angehebt  zu  arbeiten,  das  vns  dann  ge- 
trewlich  geratten  ist  worden,  vnd  hoffen,  ob  got  wil,^  gar  in  kurtz 
ein  abschid  hie  zu  machen.  Auch  betten  wir  es  vor  dem  tag 
zu  Znaym  anngefangen,  so  ryete  vns  der  von  Cili,  wir  soltten 
es  lassen  angestehin,  bisz  er  wider  von  dem  tag  qweme.  War- 
mitt  ich  uwern  gnaden  dienen  sal,  bin  ich  willig.  Geben  zu 
Wienn  in  des  heiligen  crutz  tag  Inventionis,  anno  etc.  liii^ 

Jorge  von  Bebenburg, 
ritter. 
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95. 

1468,  Juli  6  (Altenburg). 

Friedrich  rtm  Sachsen  ruft  zii  den    Waffen. 

(Copia  Arch.  civ.  Egrens.) 

Friderich  von  gots  gnaden  herzog  zu  Sachssen  etc.,  lant- 
p»f  io  Doringen  vnde  marcgraf  zu  MisBon.  Lieber  getruwer! 
Vns  kommt  für  durch  vnser  guten  günner  warhaftiglich,  wie 
er  Gimck  mit  sinen  belfern  sich  besampne  vnde  wil  umb  sant 
)hr;garetentag  (13.  Juli)  Brux  berynnen  vnde  furder  vber 
wald  zyhen,  vns  vnser  lande  beschedigen,  des  wir  vns  mit  der 
Ulf  gots,  vnser  hern  vnd  frunde  wollen  ufhalden.  Begern  wir 
TOD  Qch,  das  ir  im  reisigem  geczüge  vnd  starke  waynen  ^  mit 
ootdorfftigen  wehren,  so  sterckst  ir  werden  könnet,  in  massen 
ach  vormals  uch  geschreben  ist,  in  eigener  person,  so  wir  uch 
loderweit  schriben  werden,  bie  vns  ins  feit  volget,  auch  usz 
Qvero  vndersaszen  den  dritten  man,  die  redelichsten  mit  arm- 
iHTOsten,  isenhuthen  vnd  paseysen  wol  vssgericht,  mit  vch  brengt, 
mit  in  bie  vns  im  felde  vf  uwer  eigen  koste  vnd  zerunge  vier 
Wochen  zu  beharren,  als  vns  das  also  zu  thun  vnser  prelaten, 
grauen,  herren,  ritter,  manne  vnde  stete  der  merer  teil  zuge- 
sagt haben,  dasz  in  kcyne  wisze  verhaWet  noch  ussen  blibct; 
daran  tut  ir  vns  wol  zu  dancke.  Geben  zu  Aldenburg  am  fritage 
B'xh  Petri  et  Pauli  anno  etc.  1  tercio. 

Den  Vlriche  Sack,  ritter,  vnserm  liben  getruwen. 


1463,  Juli  17  (Altensorau). 

'fMrhriff  iHtftiM    luru    von   Suchten    cru    (wirurl:    (/e.ychen    hi^fs    vff  Qunsi- 
mtHloffnff'fi  (luuo    LI  IT'/ 

^'■"9^  im  kpl.  Haupt-Staatsarcliiv  zu  Dresden,   Höhm.  Such.  VI,    fol.  lG7a.) 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  herczog  zcu  Sachsen,  des 
Kvligenn  Komischeu  richs  erczmarschalg,  lantgraue  in  Doringen 
^öde  marcgraf  zcu  Missen  bekennen  an  disem  offin  briue  für 
^'tn  lutenn,    das   wir   vor  vns,    alle   vnser    vnd   vnsers  liben 
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bruders  lande,  diener,  vndirthanen  vnd  die  vns  zu  ursprech^ 
sten,  mit  gutem  wolbedachtem  mute  in  eiuen  rechten  criste^ 
liehen  vnuerbrochen  fride  von  datura  dis  briffs  biss  vff  d^ 
sontag  als  man  in  der  heyligen  kirchen  zu  latin  singet  Quas] 
modogeniti  vnd  denselben  tag  gancz  vss  biss  zu  vndirgang  de 
sonnen  mit  dem  edeln  ern  Girzick  von  Cunstad  vnd  von  Podiebrai 
Verweser  des  kunigrichs  zcu  Behmen,  vnd  mit  allen  inwonen 
der  cron  zcu  Behmen  ingetreten  sint  vnd  in  crafft  diss  brifl 
intreten  mit  sulchem  vndirscheide  vnd  in  solchir  mase,  al 
vf  dem  tage  zcu  Toplicz  im  vergangen  beteidingt  wurden  is 
ziemlich  das  zcwischen  vns  vff  eym,  vnd  dem  obgnanten  berr 
Girzicken,  andern  herrn  vnd  frunden  der  cron  zcu  Behmei 
vnd  sinen  helffern  vf  den  andern  teil  ussgegeben  wurden  sii 
teidingslute,  die  edeln  vnd  gestrengen  er  Zwineck  von  Hasen 
bürg,  er  Jacof  von  Wrzessowicz,  er  Heinrich  herre  zcu  Ger 
vnd  er  Heinrich  von  Bunaw,  ritter,  vnd  alsdanne  zu  Toplic 
eine  vorrede  beteidingt  ist  wurden,  sullen  wir  vns  mit  solch( 
vorrede  halden,  inmassen  das  doselbst  zu  Toplicz  durch  vnse 
beider  teile  teidingslute  bcreth,  zeugesagt  vnd  globt  ist  wurdei 
vnd  sulch  vorrede  ern  Girzicken  die  vier  wochen  nicht  vfsagei 
es  sey  denne  sach,  das  die  obgnanten  teidingslute  somptlicb  de 
Sachen  sich  zcwischen  vns  vssern  weiden  vnd  vns  nicht  entscheide 
konden,  so  danne,  ab  vns  nicht  synlich  were,  in  sulchem  frid 
lenger  zcu  steen,  nochdem  als  sie  sich  also  der  Sachen  geussei 
haben,  so  mögen  wir  danne  sulch  obgnaute  vorrede  demselben  er 
Girzicken  vfsagen,  zcu  wissen  tun  mit  vnserm  offen  briue  vd 
vnserm  eigen  insigel  die  vier  wochen  gein  Toplicz,  vnd  glicl 
wol  dy  vier  wochen  nach  datum  desselben  vfsagungsbriffs  vn 
den  leczten  tag  biss  zcu  vndirgange  der  sonnen  sollen  wir  un 
globen  in  einem  rechten  vnuerbrochenlichen  fride  sten,  auc 
wollen  wir  mit  disem  briue  nymand  zu  vihande  gemacht  habei 
der  zcuuor  nicht  vihant  were.  Vnd  das  alles  globen  wir  b: 
vnsern  fürstlichen  wirden  vnd  truweu  recht  vnd  vnucrbrochenlic 
zu  halden,  alle  böse  argelist  hirynne  vssgeslossen.  Des  zcu  eine 
bestetigung  haben  wir  vnser  eigen  insigel  an  disen  briff  lasse 
hengen.  Datum  et  actum  Aldensora  tercia  postDiuisionis  Apostt 
lorum  anno  etc,    L  tercio. ' 


*  Ebeudort  fül.  lG7b  Podiebrad's  Reversbrief  mit  der  Bestiinmuiig,  den  Ai 
sagcbrief  cventuoU  binnen  vier  Wochen  nach  Brüx  zu  senden. 
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97. 

1453,  August  8  (Nürnberg). 

Dtt  JSlirnhvrger  an   ihre  Abgesmidttn  am  kaiserlichen   Hofe. 

(Nüniberger  Mitsiv-Buch  XXIV,  fol.  11.) 

Meister  Mertein  Mayr,  licenciaten  und  Jörgen  Derrer 
vnserm  etc.  etc. 

Auch  lieben  freunde,  so  sind  vnsers  g^nedigisten  herm 
küoig  Laszlaws  rete  hie  zu  Nürenberg  gewesen^  den  wir  dann 
Dich  vnsorm  vermügen  zücht  vnd  ero  crbotten,  sunder  in  in 
Iren  Werbungen,  die  sie  in  kraft  einer  credentzen  von  eins 
lehens  wegen  an  vns  getan  haben,  willig  erschynen  sind.  Die- 
selben rete  haben  vns  in  den  Sachen  hertzog  Albrecht  von 
Ptyern  antreffend  ein  lurdrung  an  den  vorgenanten  vnsern 
gnedigißten  herren  kunig  Laszlawen  geben,  als  ir  dann  an  der 
eiogeälosseu  abschrift  verneuien  werdet,  denselben  beslossen 
brief  wir  euch  auch  hiemit  schicken,  den  wellet  also  bey  einem 
botten  hinschicken  vnd  vberantwurten  lassen. 

Datum  öub  sigillo  Georij  Gewder,  magistri  ciiiium,  feria 
quaria  ante  Laureniii,  hora  vespenina. 


98. 

1553,  November  24  fPrag). 

Könif/    Ltiff/s/ai''  für   ffiv    liri'nler   von    Niuhanft. 

(Cop.  In  liibliotli.  capit.  Metropol.  Prag.) 

Ladislaiiö  dei  j^^ratia  Hungariae,  Bohemiao  etc.  rex  etc. 
Notum  faciinus  tenore  praosentiuni  universis,  quod  attentis 
Melibus  servitiis  majeötati  nostrac  nostrisque  praedeccssoribus 
per  nobiles  quondain  Menhardum,  Ulricum  et  Johannem  de 
^ova  Domo  exhibitis  volontesque  heredes  ac  successores 
^Jniodem  ad  ulteiiora  celsitudini  nostrae  exhibenda  servitia 
aniinare  non  per  errorem  aut  improvide,  scd  animo  deliberato 
sanoque  fidelium  nostrorum  accedcnte  consilio  omne  jus,  quod 
ß'^bid  in  boniö  et  dominus  dictorum  nobilium  de  Nova  Domo 
coiopetit,  sive  hujiismodi  bona  sint  civitates,  opida,  villae,  curiac 
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seu  quaecunque  aliae  hereditates  cum  censibus,  reditibus,  ^ris, 
pratis;  pascuis  ac  aliis  pertiDentiis  universis^  quae  per  mortem 
quondam  Vlrici  de  Nova  Domo  ad  dos  tanquam  regem  Bohe- 
miae  sunt  quomodolibet  devoluta  ac  ctiam  in  bonis  Zelatawa 
cum  Omnibus  juribus  et  pertinentiis,  quocunque  nomine  cen- 
seantur,  quae  per  obitum  olim  Elizabeth  de  Nova  Domo  ad 
nos  velut  marchionen  Moraviae  devoluta  existunt,  nobilibus 
Hermano  et  Henrico  fratribus,  orphanis  quondam  Johannis  de 
Nova  Domo,  fidelibus  nostris  dilectis,  dedimus  et  contulimus 
damUsque  vigore  praesentium  gratiosius  et  donamus  mandantes 
judici  ceterisque  curiae  nostrae  regalis  in  Bohemia  officialibus 
nee  non  capitaneo  marchionatus  nostri  Moraviae^  quatenus 
dictis  Hermano  et  Henrico  super  dictis  bonis  literam  procla- 
mationis  dare  et  servato  juris  ordinc;  si  eadem  bona  ad  nos 
devoluta  repererint,  ex  tunc  possessionem  eorundem  tradere 
non  ommittant  salvis  tamen  seraper  juribus  alienis  praesentium 
sub  appensione  sigilli  nostri  regalis  testimonio  literarum. 
Datum  Pragae  die  vicesima  quarta  mensis  Novembris  anno 
domini  1453  regnorum  nostrorum  anno  Hungariae  etc.  14., 
Bohemiae  vero  primo. 

Praesens  litera  intabulata  est  de  mandato  Serenissimi 
principis  et  domini  domini  Vladislai  dei  gratia  Bohemiae 
regis  etc.  Puotha  de  Brzinberg  '  et  de  Sswihow  supremo  judice 
regni  Bohemiae  de  dominis  refiferente  anno  domini  1499  fer. 
IL  post  Innocentem  (30.  Juli). 


99. 
1454,  Januar. 

Instruction  der   Gesandten   H.     \V.}<   rou    S<u-hs(n. 
(Concept  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Rejr.  B,  fol.  318,  Nr.  6.) 

Durchluchtigster  vnd   groszmechtigster   konig  vnd   herre,    gne- 
digster  lieber  herre! 

Vnsers  gnedigen  herrn  herzog  Wilhelms  von  Sachsen, 
uwer  gnaden  swagers,  prälaten,  graven,  herrn,  ritterschaft  vnd 
stete  enpiten  uwern    königlichen   gnaden  yre  vnderthenige  vnd 

^  Piimda  —  Frauenborg  bei  Tachau. 
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willige  (linste  vnd  haben  vns  zu  denselben  uwern  gnaden  ge- 
ichickt  vnd  gefertigt,  etliche  werbunge  von  yren  wegen  munt- 
lieli  an  awer  gnaden  zu  brengen.  Als  bitten  wir  uwer  gnade 
dematigheh,  sollich  vnser  werbunge  gnediclich  von  vns  zu  hören 
?nd  vfzunemen;  die  euch  im  besten  zu  verstehen  vnd  zu  ver- 
nercken. 

Onedigster  herre!  Vnser  gnediger  herre,  uwer  swager,  had 
sin  praelaten,  grauen,  herren,  ritterscbaft  vnd  stete  für  sich 
rerbotet  vnd  sie  boren  lassen  ein  schrifft,  die  er  uwer  konig- 
licben  gnaden  gethan  vnd  sich  darin  erboten  habe,  abe  er  in 
ejnchen  Sachen  für  uwer  gnade  vngnediclich  bracht  wer  worden 
dorch  sein  abgonner,  das  ir  dann  des  vngehort  siner  antwort 
licht  gleuben,  sundern  yn  zu  ^ntwurt  komen  lassen  vnd  sin 
mschüld  verhören  wuUet.  Wes  er  sich  dann  nicht  vfrichticlich 
Tnd  mit  der  warheid  verantwurten  konde,  des  wulde  er  ent- 
gdden,  vnd  had  daby  mit  denselben  sinen  praelatcn,  grauen, 
kerreo,  ritterschaften  vnd  steten  gcredt,  sie  sullen  siner  raechtig 
uo,  das  er  wuUe  zu  uwern  gnaden  gein  Präge  riten,  wann  ym 
durch  uwer  gnaden  bescheiden  vnd  er  mit  sinen  herren  vnd 
frunden,  die  er  mit  ym  brenge,  mit  sicherunge  versorget  werde ; 
wu  jn  dann  uwer  gnade  zu  schuldigen  habe,  es  treffe  an  sie 
ere,  Hb  oder  gut,  oder  was  das  gesin  möge,  so  wulle  er  uwern 
puden  dorzu  antwurten,  vnd  wes  er  sich  nicht  verantwurten 
mo^  vfrichtig  vnd  mit  der  warheid,  des  wulle  er  entgelden, 
^d  wulle  uwer  gnaden  thun,  was  er  uch  pflichtig  sey,  dabye 
je  nwer  gnade  erkennen  sulle,  das  er  sich  gein  uwer  gnade 
yt  vngern  anders  halden  wulde,  dann  ym  wol  zu  zympt  vnd 
?el)urt.  Vnser  gnediger  herre  hedte  auch  gemeind,  uwer  gnade 
^erym  als  gnedig  vnd  gutig  gewest,  ab  er  durch  ymands  vn- 
rtdelich  für  uch  bracht  wer,  in  welcherlcy  wiese  das  gesin  mochte, 
'^  ir  yn  des  billich  hedtit  zu  reden  gesetczt  vnd  sin  antwort 
wliort,  eer  ir  yn  in  verdacht  genomen  hedtit  vngehort  siner 
^twurt.  Wy  dem  allen,  so  biten  die  prelaten,  graven,  herren, 
'^rschaft  vnd  stete  uwer  königliche  gnade,  das  ir  sollichen 
?ebot  vffnemen  vnd  der  gnugig  sin  wullet  von  vnserm  gnedigen 
«erren,  vnd  ym  darüber  kein  verkurzunge  thun;  das  wullen 
^r  mit  sampt  vnserm  gnedigen  herren  vmb  uwer  königlich 
pÄde  gern  verdinen. 

Ab  nu  an  uch  gelangen  wurde,  wie  wir  vnser  wib  halden 
sulden,  in  welcherley  wiese  das  wer,  das  verantwurtet  also: 
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Das  vnser  herre  vnd  s wager,  der  konig,  vns  bescheide 
vier  oder  sechs  wochen  ziuior,  das  wir  vnser  herren  vnd 
frunde  dorzii  brengen  können  vnd  vns  treflflich  gleyt  gein 
Brux  zuschicke,  vns  da  vfzunemen  gein  Präge  zu  ym  vnd  widei 
gein  Brüx  zu  brengen  vnd  vns  zu  antwurt  komen  lasse:  zwifel 
ir  nicht,  sin  gnade  werde  do  vnser  vnschuld  so  warhafticlid 
hören,  das  er  ein  gefallen  darinn  haben  vnd  furbasz  den  vn 
warhafFtigen  furbrengen  desto  mynner  gleuben  werde. 

Ab  er  nu  das  absluge  vnd  vormeynte,  mit  syn  furgenomei 
zvge  zu  volfuren,  oder  wie  das  dargegeben  wurde,  daru 
redt  also: 

Gnedigster  herre!  Uwer  gnade  ist  in  uwern  jungen  tagei 
als  ein  gekrönter  konig  glückseliglich  zu  reigirunge  dies» 
konigreichs  vnd  ander  uwer  konigreiche  vnd  lande  komen,  dei 
ist  vnser  gnediger  herre,  auch  sin  bruder  vnd  yrer  beider  herrei 
vnd  frunde  grosz  erfrauwet  worden  in  hoflfenunge,  sie  wurdei 
alle  an  uwern  gnaden  trost,  hulflfe,  rat,  gnade  vnd  selikeyc 
finden,  angesehen,  wie  sie  uwenj  gnaden  von  fruntschaft  vnc 
langes  herkomens  wegen  gewand  vnd  zugethan  sind;  vnd  zu 
voran  vnsser  gnediger  herre  hedte  allermynnest  getruwet,  daf 
uwer  gnade  als  lichtlich  vnredelichs  furbrengens  von  ym  ge- 
hören oder  gleuben  solt,  vngehort  siner  antwort;  vnd  wo  uwei 
gnade  daby  bestünde,  das  wir  nicht  hoffen,  das  wer  ein  er 
schrecklichs  allen  cristlichen  fursten,  dann  wurde  man  an  uwerr 
gnaden  innen,  das  ir  also  im  anfange  uwer  reigirunge  uwert 
liplichen  swager  vff  vnwarhaflftig  furbrengen  vngehort  sinei 
antwort  in  verdacht  haben,  yn  nicht  zu  antwurt  komen  lassen 
sundern  yn  darüber  mit  uberzihen  notigen,  yn  vnd  die  siner 
verterben  vnd  also  vergiszunge  cristlichs  blutes  vnd  verstorungc 
vil  kirchen  vnd  gotesdinstes  ein  vrsachcr  werden  wolltet,  gancs 
an  alle  nod.  Das  wer  allen  cristlichen  fursten  vnd  allermeniglicl 
swer  von  uwern  gnaden  zu  wissen,  vnd  wer  nicht  nod,  das  ir 
uwer  macht  gein  uwern  frundcn,  die  uch  mit  yrem  vermögen 
zu  dienen  willig  sind,  erschinen  lisset,  dann  man  weiss  sust, 
das  uwer  gnade  ein  groszmechtiger  konig  ist.  Aber  angesehen, 
das  uwer  eidern  vnd  vorfaren  seligen  die  huser  zu  Sachsen, 
Missen  vnd  Doringen  langczyd  her  gross  geliebt,  yn  gnade  vnd 
gunst  bewiest  vnd  widerumb  grossen  dinst  vnd  willen  von  yn 
enpfangen,  sich  also  als  cristenliche  konige  vnd  fursten  ge- 
halden   vnd    die    cristenheid    nicht   gedruckt,    sunderu  gemeret 
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htben,  so  zwiuelt  vns  nicht,  uwer  königlich  gnade  werde  den- 
lelbeo  uwer  eidern,  vorfaren  vnd  vaters  seliger  gedecbtnus 
lobelichcn  fussstapfcn  nachfolgen,  vnsers  gncdigen  herrn,  uwers 
fwagers,  antwurt  hören,  yn  vnverschultcr  Sachen  vnd  vngehort 
Mer  antwurt  nicht  drucken  noch  verweldigen,  sundern  sin 
voschuld  vfnemen,  yn  vnd  sin  willige  dinste  uwern  gnaden  mer 
liebiD  lassen  dann  sin  vnwarhafftigen  furbrenger,  vnd  uch  mit 
gnade  vnd  gunst  gein  ym  erzeigen  als  sin  gnediger  herre  vnd 
8Wig«r,  zu  dem  er  sich  aller  gnaden  vnd  guts  versihet.« 

Wurde  gefraget  vmb  ustrag,  das  verantwurt:  Wann  sin 
gnade  vns  zu  reden  gesaczt  vnd  vnser  antwurt  geantwurt  habe, 
Hj  dann  vstrages  nod,  des  werden  wir  wol  mit  ym  vertragen. 

Item  wurde  er  die  gebot  vffnemen  vnd  gcdencken,  er 
wolt  vnser  gemaheln  auch  zu  sich  bescheiden  etc.,  des  ver- 
antwurtet:  Des  thu  yczund  nicht  nod,  bissolange  das  er  vnser 
aotwurt  gehört  habe.  Sey  es  dann  nod,  so  werden  wir  vns 
vol  dorinn  halden,  wie  billich  sey.  Vnd  fliesset  uch  ye,  das 
abziulaen,  angesehen,  was  nuczes  oder  vnuuczes  vns  das  brengen 
mochte,  nachdem  wir  uch  nechst  gesagt  haben,  was  mau  sust 
binder  VDS  geschriben  had;  was  wolt  dann  gescheen,  wann  man 
den  Dachdruck  hedte,  als  ir  das  selbs  abgenemen  könnet. 


100. 

1454,  Januar  14  (J'rag). 

König  Ladiahiw  an  dk  Kge.re.r. 

(Orig.  Arcli.  civ.  Egrae.) 

Wir  Lasslaw  etc.  (jntbieten  vnsorn  lieben  getrewen,  dem 
"örgermaister  und  rat  unser  stat  zu  Eger,  unser  gnad  und 
^^w  ^{,  Als  ir  in  manicherlei  vergangen  kriegen  und  ander 
^'J^'giindcr  Sachen  wegen  durch  nutz  und  bestest  willen  jerlich 
»chutzgeld  habet  gegeben,  emphelhen  wir  euch  ernstlich  und 
teilen,  dasz  ir  hinfur  nymand  Versprechung  tut  und  auch 
*ä'n  8chutzg(^lt  gebet,  nemlich  marggr^f  Hansen  und  den  von 
'"^»anlierg,  wan  wir  euch  selbs  schützen  und  beschirmen  \Yellen, 
^«  «ich  gepurt.  Daran  tut  ir  unser  ernstliche  maynung. 
('t'ben    zu    Prag    an    montag    vor    sand    Anthoni    tag,    anno 
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domini  etc.  LIIII,  unserer  reich  des  Hungrischen  etc.  im  viei^- 
tzehenden,  des  Behemischen  im  erstn  jarn.  ^ 

Ad  mandatum  do"*  regis 
Procopius  a  Rabenstein  m.  p.  canc* 

101. 

1464,  Januar  17  (Eckersberg). 

Anna  von  Sachsen  an  König  iMdislaw. 

(Corrig.  Reinschr.  im  G.  S.  Ges.- Archive  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  6.) 

Min  inniges  gebet  vnd  swesterlicher  libe  in  ganczin 
truwin  vnde  was  ich  allczit  gutis  vormag  zcuvoran.  Durch- 
luch tigister  etc.,  liebster  herre  vnd  bruder!  Als  uwer  gnade 
mir  by  myns  lieben  herren  und  gemaheln  reten,  die  by  uch 
zu  Präge  gewest  sind,  uwer  gesuntheid  vnd  wesen  vnd  wol- 
mogen  entboten  hat,  das  habe  ich  von  gründe  myns  herzens 
begirlich  vnd  gern  gehört,  bin  des  muglich  sere  erfrauwet, 
vnd  ye  glücklicher  vnd  bass  es  uwem  gnaden  zustünde,  ye 
lieber  ich  das  alleczid  hören  vnd  vernemen  wolt,  als  das  natur- 
lich vnd  billich  ist.  Vnd  fuge  uwern  gnaden  zu  wissin,  das 
ich  von  gnadin  des  almechtigen  gots  gesund  vnde  wolmogende 
ben,  mir  ouch  vnd  allen  sachin  richtig  vnde  wol  zcustehit, 
das  ich  uwern  gnaden  als  mym  liebsten  herrn  vnde  bruder 
widerumb  zcu  verkünden  nicht  habe  mogin  vorhalten.  Liebster 
herre  vnde  bruder!  Nu  ist  mich  wol  angelangt,  das  uwern 
gnaden  vorbracht  sey,  wie  ich  von  mym  libin  herren  vnde  ge- 
mahlen, herczogin  Wilhelm  von  Sachsen  etc.,  anders  dann  ge- 
burlich  vnde  recht  sulle  gehalden  werden;  so  suUe  ouch  von 
siner  liebe  gewehret  adder  gehindert  werden,  das  uwir  schriffte 
adder  botschafte,  die  uwir  gnade  zu  mir  bestelle  ader  vss- 
schicke,  für  mich  nicht  möge  kommen  noch  gelangen,  dar- 
umbe  uwir  gnade  gein  em  vilHcht  verduncken  haben  möge, 
das  ich  gar  vngerne  vorneme,  nachdem  mynem  lieben  herrn 
vnd  gemaheln  daran  ganz  zu  kurcz  vnde  vngutlich  geschyt, 
das   sich    in    warheyt  auch   nicht   anders    erfinden  mag,    dann 

^  Von  Schwamberg  za  anterscheiden  ist  als  ,Hauptmanu  von  Eger*  Otto 
von  Spameck  (vergl.  Nr.  71).  Eine  Erneuerung  des  DienstverhSltnisses 
im  Jahre  1467  lehnt  die  Stadt  aber  aucli  da  mh  (Egerer  Stadtarchiv). 
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das  ich  von  siner  liebe  erelich  vnde  redelich  werde  gehalden, 
das  ich  syner  libe   zeu    dancken    schuldig;   ben  vnde  nicht  vol 
dingken  mag.     So  habe  ich  vnde  dy  niynen,   die  by  mir  syn, 
keineriejge  schrifFt  adder  botschaft,  die  von  uwern  gnaden  zcii 
mir  gesehieket  weren,    nye  vornomen ;    dann   so  der  einich  an 
fliicli  gesehigkt  wern,  so  solt  uwer  gnade  ane  zwivil  sein,  das 
sich  inyn  libir  herre  vnde  gemahel  darinne  wol  geburlich  wüste 
zcu  halden.  Wol  mag  das  wiewol  mid  vnwarheyd  anders  uss- 
^breitet   werden    durch    dy  Viczthum  vnde  yren  anhang,    die 
tajütu   lieben    herrn    vnde   gemahlen    mid   sinem  bruder  vnde 
der  beyJer   landen  zcu  groszem  schaden,  krygen,  iresal,  vffrure 
vnde  vurterbin  bracht,  vnde  mich  ouch  myns  liebgedinges,  das 
mir  durch    mynen    libin    herrn    vnde    gemahlen    vfF   Koburg 
vnde  an  dem  ort  landes  zcu  Francken  vormacht  was,  entsaczt 
vnde  gehindert  hatten.  Vnd  irem  bösen  furnemen,    darinne  sie 
vngetruwelich,  als  laudkundig  ist,  gein  mym  lieben  herren  vnde 
gemahlen  gewest   sind,   were   das    durch  god  den   almechtigen 
vnde  denselbigen   mynen    liebin   herren    vnde    gemahlen  nicht 
vndiratanden  vnd  abegewand,  yn  ouch  dess  vnnuczeu  beredens 
vnde  furbrengens  adder  anders  ubils  keyns  zcu  vil  ist,   davon 
ich  uwir  guade  mid    demutigin    fliesse    fruntlich  vnde  gutlich 
hitti*,  das    uwir    gnade    sollichs    vnnuczin    beredens    vnde    fur- 
brengens   hiiifur    nicht   geruche    zu  glouben,    sundern  den  fur- 
brengirn   darinne    dessdo    mynner  gestehen,    vnde    uch  so  gut- 
willi}7  vnde   gnediglich    dabie    bewiesen    vnde    erezeygen,    als 
»fiyn  lieber    herre    vnde    gemahel    vnde    ich    des    zcu    uwern 
gnaden  eyn    vngeczweivelts    genczlichs    vorhofFen    tragen,    das 
'>«ch  alleczit,  wo  wir  mögen,    williglich  vnde   gerne  vordienen 
*ollin   vmbe    uwir    gnade,     die    der  almechtige   god   gesunth, 
'^gelebinde    vnde    mid    glücklichim    gutem    wolzcustehen    zcu 
bingeo  geziten  geruche  zcu  frysten  vnde  zcu  enthalden.     Gebin 
icuin  Egkirsperge  am  donerstage  Anthonii  anno  etc.  1'""  quarto 
vndfcr  mym  ingesigil. 

Von  gots  gnadin  Anna  von  Hungern, 
Behmen  etc.  geborn,  von  Osterrich  etc., 
herczogynn  zcu  Sachsin,  lantgraffynn  in 
Doringenvnde  margraffynn  zcuMiessen  etc. 

Kiu  Kegef^t  dieses  Briefes  bei  Palafky,    IJrkumH.  Heiträge    zur  Gesch. 
B-'hratn!.  145U-1471,  Nr.  Ö2,  8.  7.S.     Man  vergl.  ebeud.  Nr.  51»,  S.  70. 

FvLt««.  AUh.  n.  Bd.  ILU.  9 


130 


102. 

1464,  Februar  18  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an   König  lAidislav. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXTV.) 

Domino  Ladislao  regi  Vngarie,  Bohemie  etc. 

Durchluchtigister,  grosmechtigister  fürst  und  herre!  Vns 
willig  vndertenige  dienst  sein  ewern  kuniglichen  gnaden  n 
diemütigein  fleis  zu  allen  Zeiten  gehorsam  und  bereit.  A 
ewer  kunglich  gnade  vns  nechstmals  geschriben  vnd  auch  d 
edel  herr  Conrad  herre  zu  Ileydeck  von  ewrer  kunglich 
maiestat  wegen  geworben  hat,  begernde  euch  den  hochgelert 
hern  Gregorium  Heymburg,  lerer  beder  rechten,  vnsern  juriste 
zu  dem  tage  gen  Meintz  vf  den  suntag  Inuocauit  (10.  Mär 
daselbsthin  bestymet  ze  leihen :  sollich  ewrer  kunglichen  gnad< 
schreiben  vnd  auch  der  vorgenant  von  Ileideck  Werbung  v 
als  danne  mit  ersamer  diemütikeit  entphangen  vnd  wol  ve 
nomen  haben  etc.  Vnd  wann  nu  derselb  vnser  Jurist  syd 
derselben  zeite  in  menigueltigen  vnsern  gescheften  ausser  lannc 
gewesen  ist,  darvmb  sich  vnser  antwurt  ewer  künglicher  gro 
mechtikeit  getun  seins  abwesens  halben  vntzher  verweylt  vi 
vertzogen  liat,  so  er  aber  nu  anheim  kumen  ist,  haben  wir  i 
ewern  kunglichen  gnaden  zu  wolgeuallen  beuolhen,  sich  mi 
sampt  andern  ewer  kunglichen  maiestat  reten  zu  solliche 
Sachen  geordent  zu  dem  gemelten  tage  zu  fügen,  in  willig,  ra 
sam  vnd  beistenndig  ze  sein  vnd  das  peste  darynne  helfTe 
prüfen.  Wann  wamit  wir  ewer  kunglichen  maiestat,  die  d« 
alraechtig  got  in  geluckseligem  wesen  frölich  wolmugend  vn 
gesundt  lanng  zeit  geruch  ze  fristen,  dienstlich  erscheinen  vn 
zu  geuallen  kumen  mochten,  des  etc.  * 

Datum  ut  supra  (feria  ii  post  Valentin!). 


»  Vergl.  unten  Nr.  105  und  109. 
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103. 
1464,   April  27  (Naumburg). 
Dk  Herzoge  wm  Sachsen  besMieiuen  über  die  Vertheidigung  gegen  Birnen. 
(Orif.-Conc.  im  k.  Hanpt-Staatnarcliiv  zu  Dresden,  Böhm.  8ach  TU,  Bl.  92.) 

Nota  besloBsen  zu  Nuemburg. 

Ab  die  Behemen  an  zweycn  heren  wurden  herin  zihen, 
dis  man  danne  zu  stund  alle  klein  stetchin  an  den  orttem,  die 
man  nicht  truwet  zu  behalden  vnd  alle  dorffer  rümen,  die  habe 
in  die  vesten  stete  schicken,  alle  backofen  in  denselben  stet- 
diin  vnd  dorffem  zuslaen,  die  mülysen  abthun  vnd  die  steyn 
ftbwerffen  sal,  dadurch  die  vihende  nicht  zu  malen  ader  zu 
backen  bekomen  konten. 

Item  ab  sichs  begebe,  das  man  die  vihende  nicht  be- 
striten  kont,  das  man  danne  in  iglichem  lande  ein  heer  an  ein 
veste  stad  slahe,  dauon  man  andere  slos  vnd  stete  bemannen 
Tnd  bestellen  möge. 

Item  zu  stunt  alumbe  in  allen  steten  vnd  pflegen  her- 
schanwunge  zu  thunde,  vnd  welche  nicht  rüstig  sind,  das  man 
sich  die  zu  rüsten  heisse. 

Item  wanne  die  Behemen  vfgebieten,  das  man  danne 
We  inne  auch  vfgebiete. 

Zu  reden 

mit  vnserm  herren  von  Magdburg  vmbe 
M  pferd; 

herzog    Wilhelm    von    Brunswig    vnd 
sinen  soneu  vmbe  M  pferd; 

herzog    Heinrich    von  Brunswig  vmbe 
VI^  pferd; 

bischof  von  Ilalberstad  vmbe  M  pferd; 

bischoue  von  Hildensheim  vmbe  M pferd. 

Nota:  Er  Ihane  von  Slinitz  sal  vf  fritag  vor  (Jantate  zu 
Wissense  sin. 

Item  mit  vnserm  swager  von  Hessen  zu  reden  vmbe 
M  pferd. 

Item  sich  zu  vertragen  mit  den  zweyen  marcgrauen  in 
der  marck  vmbe  hulflF. 

9» 


den     fiirsten     vf 
svnt^'ig  Cantate 
zu     nacht    geyn 
Wernigerode  be- 
scheiden. 
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Item  zu  gedencken  vmbe  wagenfurer  vnd  die  mit  dei 
Wagenburg  können. 

Item  ein  iglicher  fürst  zu  gedencken  vmbe  sin  houbtluUs, 
alsuil  nod  ist. 

(In  dorso  von  anderer  Hand): 

Vf  sunabend  für  Jubilate  (11.  Mai)  sal  myn  herre  herezog* 
Fr.  sine  rete  geyn  Meissen  .schyken  vnde  ouch  myn  herre 
herezog  Wilhelm  geyn  den  bischof  von  Magd,  reten,  do  abe- 
zcureden  die  gebrechen  zcwuschen  myn  herren  herezog  Fr. 
vnde  dem  bischof  zu  Magd,  ergeben.  Den  tag  sal  myn  lierre 
von  Meissen  verramen,  wirdet  der  tag  nicht  furgang  haben,  so 
sal  myn  herre  von  Meissen  den  uf  alleteil  abeschribeu.  Actum 
Nuemburg  sabbato  post  Marci  ewangeliste  anno  etc.  LIIII. 

Abschidt  von  Nuemburg  feria  sexta  post  Marci  vmbe 
bistellung  des  krigis  widder  die  Behemen. 


104. 
1454,  Hai  1  (Prag). 

König  Ladislav  an   H.    Tjudwiy  von   Baiern. 
(Coj)ia  im  O.   S.  Ges.-Arcliive  zu  Weimar,  Jieg.  B,  fol.  .'JlW,  Nr.  7.) 

Lasslav  etc.  Hochgeborner  furste!  Lieber  vetter!  Als 
ir  vns  yczund  geschriben  habt  von  des  tags  wegen,  der 
czwischen  vns  vnd  dem  hochgebornen  fursten  herezog  Fridericheu 
von  Sachsen,  vnsers  liben  swagers,  zcu  Regenspurg  sol  ge- 
hallten werden,  vnd  vns  bittend,  denselben  tag  vff  den  sumbst- 
tagnoch  dem  heiligen  auffarttag  schirstkommenden  zcu  besuchen : 
Wie  wol  vns  vnd  der  cron  zcu  Behem  sollich  lengrung  grossen 
schaden  bringt,  ydoch  uch  zcu  sundern  wolgefallen  wollen  wir 
den  tag  nicht  absiahen,  vnd  wollen  vnser  rate  auff  den  be- 
nannten tilg  dorschicken  vnd  den  tage  mit  im  besuchen.  Auch 
ir  an  vns  begert,  sollichen  fride,  der  yczund  zcu  sandt  .Jorgen- 
tag  (24.  April)  czwischen  vnser  cron  zcw  Behem  vnd  vnsers 
egenanten  swagers  vssgegangen  ist,  auff  eyn  redeliche  zceyt 
hinfur  zcu  verlengern  :  also  [uch  zcuj  wolgeuallen,  so  sein  wir 
willig,  den  frid  zu  lenngern  [zcwuschen  vnser]  cron  zcu  Behem 
vnd  des  egenanten  vnsers  swagers  auff  sand  Johannstag  (24.  Juni) 
zu  sounewenden  schiristkunfftigen    in    aller   sollicher  mass,  als 
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er  vor§:e8taDden  ist,  das  mag  im  dann  uwer  übe  wol  verkünden 
Tsd  zcusagen.  Auch  als  vwcr  liebe  meldet  herczog  Wilhelmen 
TOD  Sachsen,  vnsern  swagcr,  so  wissen  wir  vns  mit  im  in 
keyDcm  vowillen  ader  krieg,  sunder  in  lieb  vnd  in  gut.  Geben 
2CU  Praj^  an  mittichen  nach  sand  Marxcntag,  vnser  reich 
des  HuDgrischen  etc.  im  xiiii  vnd  des  Behemischen  im 
ersten  jarcn. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Procopius  de  Rabenstain,  cancellarius. 

Dem  hochgeborn  fursten  Ludwig,  pfallnczgravon  bey  Rein, 
berczog  in  Nydern  vnd  Obern  Bayern,  vnscrm  lieben  vettern. 


105. 

1464,  Mai  7  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  Dr.  Gregor  Uehnhurg. 

(Nürnberger  Misaiv-Biich  XXIV,  fol.  183.) 

Herrn  Gregor  Heymburg,  doctor  beder  rechten. 

Wirdiger,  hochgelerter,  bcsunder  lieber  herrc!  Als  ir 
O'clistojalö  von  uns  gcschiden  seit  von  der  lehen  wegen,  so 
^tilich  vnscr  bürgere  von  der  cron  zu  Bchni  erkennen,  gen 
^em  durchluchtigisten  fursten,  vnsern  gnedigisten  herren  kunigk 
Lasla  etc.,  cwcrn  getrewen  fleis  fürczukern,  damit  sein  küng- 
W  gnade  dem  edeln  hern  Conratcn  herren  zu  Ileydeck  oder 
^inem  andern  vns  gesessen  beuolhen  hette,  vnsern  bürgeren 
iiesf'lbcn  lehen  an  seiner  künglichen  gnaden  stat  zu  leihen: 
Ako  schicken  wir  ewer  wirden  derselben  vnscr  burger  namen 
^ßd  was  ir  iglichcr  lehen  von  der  genanten  cron  zu  lehen  er- 
l^ennet,  mit  sunderm  fleis  pittende,  ir  wollet  euch  vmb  vnsern 
willen  der  mv  nit  verdriessen  lassen,  sundern  durch  ewern 
?ttrewe  ernste  vnd  fleisse  das  peste  prüfen,  das  sollich  be- 
ifelhnus,  so  vorbegriffen  ist,  also  geschee,  als  ir  das  nach  dem 
wmlichstcn  wol  wisst  zu  tun;  das  stet  vns  mit  willen  vmb 
t*er  H irden  zu  verdienen.  Datum  ut  supra  (fcria  II.  post  Phi- 
'ippi  et  Jacobi). 
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106. 

1454,  Mai  7  (Prag). 

Schutsi^erfrafj    zuusclipii   K.   L(uhWaw    und    den  Marhf.   von   Brandenburg. 

(Cop.  Arcli.  (!iv.  Epfrae.) 

Von  Gott  gnaden  wir  Johanns  und  Albrecht,  ^ebruder, 
marggrafen  zu  Brandenburg  und  burggrafen  zu  Nuremberg 
bekennen  und  thun  kunt  oflenlicli  mit  dem  brive  allen  den, 
die  ihn  sehen,  hören  oder  lessen,  wann  sich  der  durchleuehtigist 
und  hochgoborn  fürst  her  Lasslav,  zu  Hungern,  zu  Behem^ 
Dalmacieu,  Croacien  etc.  kunig,  herzog  zu  Osterreich  und 
marggrafe  zu  Jlerlicrrn,  unser  gnediger  lierr  und  oheim,  für 
sich,  sein  erben  und  naclikommen,  kunige  zu  Beheim,  ewiglich 
bey  seinen  wirden  und  trauen  an  aydes  stat  vcrschriben  und 
verpundüu  hat,  das  sie  uns  und  unsern  erben  mit  aller  irer 
macht  beigestendig  und  bcholffen  sein  sollen  und  wollen  wider 
allermeniglich,  die  uns  an  unsere  erben,  pfänden,  gutern,  herr- 
schaften,  wildpanen,  geleyten,  zollen,  landgerichten  und  herrlig- 
keiten,  die  wir  ytzunt  innenhaben  oder  fürbas  mer  gekaufen 
oder  zu  Satzung,  pfände  oder  ainerley  weisz  erkriegten,  hindern, 
beschedigen  oder  uns  derselben  in  aynicherley  weisz  entweren 
wolten,  als  in  dem  brief,  den  wir  doruraben  von  seinen  gnaden 
haben,  —  begriffen  ist.  Dann  so  verschreiben  und  vcrpinden 
w^ir  uns  widerumb  mit  wolbedachten  mut  und  rechter  wissen 
bey  unsern  fürstlichen  ehren  und  trauen  an  aydesstat  in  craft 
ditz  briefs  für  uns  und  unser  erben  und  nachkommen,  das  wir 
dem  obgenannten  vnserm  gnädigen  hern  konig  Laszlav,  seinen 
erben  und  nachkomen,  kunigen  zu  Beheim,  mit  ganzen  steten 
treuen  beygestendig  und  beholfen  sein  sollen  und  wollen  mit 
all  unser  macht  wider  allermeniclich,  die  sie  an  irer  erben, 
pfänden,  gutern,  herschaften,  wildpanen,  gelayten,  zollen  und 
herligkeiten,  die  sein  genad  ytz  und  nue  hat  oder  fürbasz  mer 
gekauffen  oder  zu  Satzung,  pfände  oder  sunst  ainicherlay  weiss 
erkriegte,  hindern,  entweren  oder  beschedigen  wollte,  nymant 
ausszeneinen,  oue  das  heilige  reich  und  seine  verwanten  Rö- 
mische kayser  und  kunige,  es  were  dann,  das  sie  ine  an  iren 
gutern,  erben,  pfänden^  herschaften  und  herligkeiten  gewalt 
thun  w^ollten,  so  sollen  und  wollen  wir  wider  solchen  gewalt 
beholfen  sein  on  <j;^everde  in  der  masz,  als  darvor  und  hernach 
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kgriffen  ist  und  bey  namen  sollen  und  wollen  wir  ine  der- 
lelbei)  hilf  verpunden  und  pflichtig  sein  albegen,  biesz  das  alle 
dieselbeD  pfant  mit  berayten  gelt  oder  sunst  mit  iren  guten 
willea  von  ine  bracht  und  geledigt  werden,  vnd  auch  sunst, 
ils  oft  sie  zu  schirmung  ires  erbes,  guts  und  herschaften  des 
bedürfen.  Wir  sollen  und  wollen  auch  in  derselben  hilf  bereyt 
lein  nach  der  zeit,  und  wir  oder  unsere  amptleut  des  ermant 
werden,  inwendig  *  vier  gantzer  wochen  unverzugenlich  on 
»lies  geverde.  Were  aber,  das  der  hilf  not  wurde,  so  sollen 
wir  auch  darzu  desz  ee  und  schirer  mit  unser  macht  berayt 
sein  on  gcuerde.  Und  des  zu  warem  urkund  haben  wir  marg- 
graf  Albrecht  obgenannt  unser  insigl  für  uns  und  den  ge- 
nannten unsern  bruder  marggraf  Johansen  an  disen  brief  thun 
kengkeo,  der  geben  ist  zu  Prag  am  dinstag  nach  dem  suntag 
Misericordia  domini  nach  Christi  unsers  hern  geburt  vierzehen- 
humlert  und  in  dem  vier  und  fünfzigsten  jareu. 


107. 
1454,  Mai  17  (Weissensee). 
Jlerzofj  WÜhefm   von   Sachsen   an  seinen   Bruder. 
'K.  Sachs.   Haupt-.Staatsarchiv  zu  Dresden,    Böhm.  Sach.  III.  Bl.  97.) 

Bruderliche  liebe  etc.  Uwer  sehriflfte  vns  iczunt  gethan 
^u  erst  von  fertigunge  dez  von  Czili  diener  habin  wir  ver- 
Jtandf  n  vnd  gefellct  vns  also  wol.  Vnd  als  ir  vns  gesant  habt 
^bschrifft  uwer  rechtpot  an  die  furstcn  geschribin  vnd  antwurt 
^^  daruff  worden,  begernde,  daruss  begriflfunge  zcu  machen 
Wen  etc.:  wil  vns  beduncken,  diewil  der  fride  uflgenomen 
%  das  danne  nicht  nod  sey  vfF  die  schriflft  zcu  gehin,  sundern 
«Million  ßie  von  uwern  vnd  vnsern  wegin  bitten,  ab  vfF  dem 
^  nicht  richtunge  erschiene,  daz  sie  vns  danne  beiden 
Wflfen,  den  Böhmen  zu  widerstehin  vnd  uwer  liebe  abscheit 
^om  ta^  gnüglich  zcu  erkennen  gebin.  8o  danno  uwer  liebe 
l^^^nirt,  daz  wir  vnnser  rete,  die  mit  vfT  den  tag  gein  Regens- 
porg  riiten  sullen ,  niitsampt  den  briuen  zcu  den  uwern 
*<^^hicken  etc.,    bitten    wir   uwer   liebe  vns  vngesumpt  bie  tage 

'  inoerhalh. 


vnd    nacht   ilende   gein  Rossla  zcu  schriben,    wanne  sich  uwem* 
rcte  erhebin,    welchen  wegk   sie  vssriiten  vnd  wo  die  vnnserii. 
zcu   yn    stossen    sullcn.     So  haben  wir  bestalt,    daz  uwer  briflT 
da  zcu  Rossla    durch  ern  Bernhart  von  Cochperg,  vnsern  rad, 
vffgebrochin  vnd   den  vnnsern,    die    riiten    sullcn,    zugeschickt 
wirt,  sich  also  wissen  zcu  erhebin  vnd  mit  den  briucn  zcu  den 
uwern  an  die  ende,  als  ir  ernennen  werdet,  zcu  fugen.    Sunder- 
lich uwer  schriben  vnib  Ilerman  Silberboren,  wie  der  vns  beide 
gröblich  berede  etc.,  habin  wir  verstanden.    Als  hat  uwer  liebe 
zcu  mercken,  hettet   ir  vns  vormals  vnsers  furgebens  gefolget 
vnd  zcu  ym  gedacht,  dez  er  wirdig  gewest  were,  nachdem  die 
da  waren,  die  bewiesen  konnten,  daz  er  mit  der  müntz  vnrccht 
vmbgegangen  hatte,    vnd  sich    erboten   mit    im   zcu    setzen  vff 
gruntlich   erlernunge,    so    were   uch    vnd   vns    dez  iczunt  kein 
nod  von  im  gewest.    Wie  dem,  'so  weiss    uwer  liebe,    wie    die 
rode  gegjingen  sin,    dez    wir  nicht  wissen ;    darumb  ist  vnnser 
gutdüncken,    daz    uwer   liebe    die  schrifft  nach  uwer  meinunge 
begriflfen  lasse  vnd  vns  die  begrifFunge  zcuschicke;   wissen  wir 
danne  waz  darinne  zu  bessern,  daz  wollen  wir  thün.     So  danne 
uwer  liebe  meynt,  wir  sullen  es  vmb  die  eynunge  mit  vnsern 
herren    vnd    fründe   von  Wurczpurg    anstehin    lassen    biss   zcu 
eym    tage,    da  die  eynunge    gancz    zcu  vernuwen   furgenonien 
werde  etc. :   Lieber  bruder !    Wir  sind  dez  nehst  lutter  mit  im 
abgescheiden,    daz    wir    eynander   der    eynunge    durch    reuers- 
briue  ingehin  vnd  halden  sullen  als  er  daz  clerlich  zcuschribet; 
daz  fugt   vns  nicht  zu  verandern.     Auch    ist    vns  nach  gestalt 
der  iczigen  leuflfte    verczog  nicht  fugsam,    sundern   am  notsten 
zcu    wissen,    daz    wir    siner  hulflfe    sicher  sin.     Darumb  bitten 
wir    uwer   liebe,    ir  wullet   vns    ein  clare    gleubliche  abschrifft 
der  eynunge  vngesumpt   schicken,   daruflf  wir  die  reuers  gein- 
einander  gefertigen  mögen.    Als  vns  auch  uwer  liebe  in  czweyen 
briuen    den    fride    mit  den  Behmen  biss   vff  Johannis  Baptiste 
(24.  Juni)  verkündiget  vnd  abschrifft  konig  Lasslaws  briues,  an 
vnnsern    swager    hertzog  Ludwige    goschriben,    vnd    dosselbin 
vnnsers  swagers  schrifft  uch   gethan    daruff  lutende  mit  gesant 
hat,  das  hören  wir  gerne,  vnd  vns  ist  sollicher  fridc  lieb.  Got 
gebe,  daz  sollicher  kurtzer  fride  uwer  liebe  vnd  vns  nicht  czu 
vnstaten  kome.  Vwer  liebe  hat  auch  uss  konig  Lasslaws  schrifft 
in  dem  als  er  vns  vermeldet  zcu  mercken,  ab  ir  vnserthalbin 
krigen  müsset,  nach  dem  man  vns  vor  uch  dargegebin  hat,  ir 
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bequemet  wol  richtunge,  teten  wir  etc.   Wie   dem  so  sal  uwer 
liebe,  ab  es  dorczu  komet,  an  vns  nicht  czwiueln,  inniassen  wir 
ower  liebe  zugesagt  habin,    desglichin  vns  widerurab  an  uwer 
liebe  nicht  czwiuclt.     Als    vns   auch  uwer  liebe  schribet  vmb 
den  Ton  Orlamünde :    dem    wullen   wir   uworn  brifF  zeusenden, 
im  dabie  schribcn  vnd  uwer  liebe  wider  wissen  lassen,    ob  er 
dez  also   bie   vns   blibcn    will.     So  vns   danne  uwer  liebe  go- 
Bchribin  hat,  grauen  Ernst  von  Glichen  zu  vermögen,  gein  Re- 
geospnrg  zu  riiten  etc. :    solt  er  hüte  zcu  vns  komen  vnd  mit 
Tüs  gein  Wernigerode  geriiten  sin,  daz  hat  er  vns  abgeschriben 
VTsachin  halben,  als  uwer  Hebe    in    sym    heringeslossen    briue 
verneraen  wirt,    dauon  wir   nicht  gewissen  können,    ob   er  ge- 
riiten möge.  Wie  dem,  so  wullen  wir  im  uwer  schrifft  zusenden 
vnd  dabie    schriben  nach  notdorflft.     Lieber  bruder!    Die  von 
Erffurd,  Molhusen  vnd  Northusen  hatten  yre  frunde  am  nehst- 
vergangen    sontage    bie   vns  zcu  Wymar  vnd    Hessen  vns  ant- 
wurt  von  der  hulfFe  wegin  sagenn ;    der  weiten  wir    nicht  VflF- 
nemen  anders  denne  schrifflich  vmb  dez  willen,  daz  wir  nicht 
ZV  langk  ader  zu  kurtz   verstehin  mochten,  vnd  habin  yn  als- 
palde  vil  ingeredt  vnd  mit  wortten,  der  nicht  aller  zcu  schriben 
Dod  ist,  vnder  gehalden,    uwer   liebe    vnd    vns  scy  nod,  lutter 
»ntwurt  von  yn  zcu  haben  vnd  nicht  mit  verdackten  wortten  etc. 
Olichwol  hat  vns  kein  ander  antwurt  von  yn  können  werden, 
'i^ne  als  uwer  liebe  hierinne  finden  vnd  vcrnemet  (sie)  wirdet, 
^t^ti  darnach    wissen  zcu  richten.    Vnd  womit  wir  etc.     Gebin 
zcu Wi!*sense  vflf  iritag  nach  Jubilate  anno  domini  etc.  LIIIP^ 
Wilhelm  von  gots  gnaden  hertzog  zcu  Sachsen, 
lantgraue  in  Doringen  vnd  marcgraue  zcu  Missen. 

Dem  hochgebornen  tursten  hern  Friedrichen  herzogen  zu 
^acben,  lantgrauen  in  Doringen  vnd  marcgrauen  zu  Miessen, 
^■QÄerni  lieben  bruder. 

108. 
1454,  Mai  23  (Rochlitz\ 
/>/''    //.    ro»    Sarhsrn    hcf/ifiithff/cn   ihre    liäihr. 
'^'üuc.  in  k.  Ilaui.t-Stnatwircliiv  zu  Dresden,  Höhm.  Sach.  III,  Bl.  98.) 

Von  gots  gnaden,  wir  Fridrich,  des  heyligen  Romischen 
^'ths  crczmarschalg,    vnd    Wilhelm    gebruder,    herzogen    zu 
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Sachsen  etc.,  bekennen  vnde  tun  kunt  offintlich  mit  disem 
briue  gein  allermeniglich :  Nochdem  durch  die  hochgebornen 
furßten  vnsere  Heben  sweher,  son,  ohemen  vnd  swager,  hern 
Albrechten  vnd  heren  Ludwigen  pfalczgrauen  bey  Reyn,  her- 
czogen  in  Beyern,  und  zcwischen  dem  durchluchtigsten  fui-sten 
vnd  heren  heren  Lasslauwen  zcu  Hungern,  Behmen,  Dalmacien, 
Croacien  etc.  kunige,  herczogen  zcu  Osterrich  vnd  marcgrauen 
zcu  Merern,  vnserm  Üben  heren  vnd  swager,  vnde  vns  ein 
gutlicher  vnuerbundener  tag  vff  sonabent  nach  vnsers  hern 
Vffarts  tag  (1.  Juni)  schirsten  an  der  hcrberge  zu  sin  gein 
Reinspurg  gemacht  ist,  den  durch  viiser  rete  zu  besenden,  das 
wir  darum be  disc  geinwertigen  vnser  rete  heimlichen  vnde 
lieben  getruwen,  die  edeln  wirdigen  vnd  gestrengen  ern  Ernsten 
grauen  von  Glichen,  heren  zu  Blanckinhain,  vnd  ern  Curden 
zcu  Pappenheim,  des  heyligcn  Römischen  richs  erbmarschalg, 
vnser  beider  hoffemeister  ern  Ditrichcn  von  Buckcustorff, 
doctor  beider  rechten,  Ordinarien  zu  Lipczk,  ern  Jürgen  von 
Bebemburg,  ern  Jan  von  Slinitz  ritter  vnd  Otten  Spigel  von 
vns  zu  sulchem  tage  gefertigt  vnde  gemechtigt  haben,  fertigen 
vnd  mechtigen  sie  dorczu  also  geinwertiglich  mit  crafft  diss 
briffs,  in  vnsern  Sachen  vf  dem  tage  die  gutlichkeit  ader  das 
recht  furczunemen,  zu  handeln,  zu  thune  vnd  zu  lassen  nicht 
mynner  crafft  vnd  macht  zu  haben,  danne  inmassen  vnd  als 
wir  da  personlich  vnde  geinwertig  weren.  Zcu  vrkunde  mit 
vnserm  herczogen  Fridrichs  zcuruckc  vffgcdruckteu  iusigil  ver- 
sigelt, des  wir  herczog  Wilhelm  hierczu  mitte  gebruchen. 
Geben  zu  Rochlicz  am  dornstage  nach  Cantiite  anno  domini 
M*»  CCCC*>  L  quarto.  « 

100. 

1454,  Juni  6   (Kt'j^c'nsburi:). 

Bericht   Kurt«    von    Pdjqnnh'ini    ftu    WilJirhii    von    Sachsrn. 

(Orig.  im  O.   S.  rios.-Aiehivf»  /u  Wfinuir,  Kofr.  H.  fol.   'Jis,   Nr.   7.) 

Irluchter  etc.  Gnediger,  lieber  herre!  Am  Sonnabend  nach 
Exaudi  (1.  Junij  bin  ich  mitsampt  mynes  alden  hcrren  reten, 
nemlich   ern  Jörgen   von  Bebinburg,    ern  Ihannen    von  Slinicz, 


'  Vergl.  Palacky,  IJrkimdl.  Beitr.  Nr.  60,  S.  si. 
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rittern,  doctor  BockstorfF,  Ordinarien  zu  Liepczk,  vnd  Otten 
Spigeln  gein  Rcginspurg  kommen,  dohin  vns  dann  myn  herre 
graue  Ernst  von  Glichen  vf  den  sonntag  Exaudi  (2.  Juni) 
nochgefolget  had.  Myn  herre  herczog  Ludwig  ist  erst  vf  den 
montag  zu  nacht  dohin  komen,  [nachdem]  .  .  J  myn  herre  von 
Burgundien  bie  ym  zcu  Landisshut  gewest  ist,  dem  dann  [von 

sein  gnaden] [k()]8tlich  vnd  gros  ern  bewieset  had,    des 

ab  man  meynt  gar  by  [lebzeiten]  .  .  .  .  n  andern  zu  bewiesen 
nicht  mer  gehöret  sey,  vnd  von  den  behemischen,  die  [den] 
. . .  .  en  .  [genanjnten  montag  komen,  sind  hie  myn  herre  von 
Pwsaw,  der  von  Clena,  doctor  Jorge  Heimburge,  der  von  des 
konigs  wegin  das  wort  führet,  er  Apel  Viczthumbe  vnd  sust  ein 
junger  ritter.  Vnd  ehr  myn  herre  von  Bayern  komen  ist,  sind 
sincr  gnaden  vnd  ouch  mynes  herrn  lierczogs  Albrechts  reten 
zö  myns  alden  herren,  uwers  bruders,  reten  vnd  zu  mir  komen 
verbinde,  das  myn  herre  von  Beyern  den  von  Burgundien  von 
Landsßhut  bies  gein  Ingelstat  geleit  vnd  selbs  mit  ym  riete, 
der  dann  vf  den  montag  obingenant  komen  solle,  bietende, 
dorinnen  keinen  vordriess  zu  haben;  vnd  jiemlich,  so  sagten 
mynes  herren  herczogs  Albrochts  rete,  sie  wern  geschickt  von 
irem  herren  mit  vnd  ob  den  Sachen  zu  sin,  vnd  was  sie  in 
d^n  dingen  gutes  tindcn  inechten,  domit  d(;r  grame  zwischen 
im  koiiige  vnd  beiden  uwern  gnaden  abgetragen  mocht  werden, 
dorinnon  solt  sie  muhe  zu  liabin  keins  vordricssen,  vnd  wern 
fe  willig.  Doruff  sagten  wir  in,  wir  wern  von  uwern  bruder 
^nd  lieh  zu  dem  tage  gefertiget  vnd  wolten  der  vnmuss  halben, 
'^''rinnen  myn  herre  von  Beiern  mit  dem  von  Burgundj  wer, 
Wn  vordrieszen  habin,  sundern  der  dinge  wartten,  so  des  sin 
^nado  wol  in  nuissen  wurde.  Wir  danckten  auch  mynes  herren 
nTcznnr  Albrechts  reten  irer  fruntlichen  erbietunge,  das  wir 
'länn  uwf-rn  gnaden  von  in  sagen  wolten,  vngezwiuelt,  uwer 
.Tiadf  mit  sampt  uwern  bruder  wurde  das  gein  myn  herre 
h«T(7<»gen  Albrechten  vonlinen  vnd  gein  in  in  allem  gut  er- 
Ji'nnen.  Vnd  vf  den  dinstag  sind  mynes  alden  herrn  rete,  als 
^■""^  das  am  montag  zu  nacht  durch  herczog  Ludwigen  rete 
^"»'kündet  wartt,  vff  das  rathuse  gangen,  vnd  myn  herre  herczog 
Ladwjir  hat   da  in  ireinwertickeit  vnser  aller  vnd  vnsers  wider- 

HiT  uini   an   den    na<'lit"<ilrrpii(len    srekcnnzcichnf^ten  Stellen    ist  das  Ori- 
t'inal  dnrelilochert. 
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tails  durch  ern  Jörgen  Aeymer,  ritter,  sinem  rate  reden  lassen : 
Sin  gnade  habe  einen  gutlichen  tag  her  gein  Keginspurg  ge- 
macht alz  ein  frundt  vf  beidenteiln  vnd  begerett  in  ynserm 
furbringen  bescheidenlich  zu  reden,  vnd  was  er  in  den  Sachen 
vliess  gethun  mocht,  domit  solcher  grame  raocht  zufurt  werden, 
dorinn  solt  in  muhe  vnd  arbeit  nicht  vortilhen.  DaruflF  trat 
fuer  doctor  Jorge  vnd  dancket  von  des  koniges  vnd  der  andern 
geschickten  wegen  siner  fürstlichen  gnaden  vnd  williger  er- 
byttunge,  das  dann  der  von  Clena  vnd  die  andern  dem  konige 
von  sinen  gnaden  sagen  selten,  vnd  bäte  daruff,  das  man  sine 
wortt  von  des  koniges  wegin  offinbarlich  hören  woltt,  mil 
andern  mer  sinen  zirlichen  werten  villicht  vflF  die  meynunge, 
uwer  gnaden  bruder  vnd  uch  nachrede  zu  machen  gein  den 
vmbstehenden  luten,  das  man  ir  Sachen  dest  hoher  achten 
solde.  Vnd  nach  sinem  vssreden  trat  fuer  er  Jörg  von  Bebin- 
burg  vnd  danckt  auch  von  uwors  bruder  vnd  uwern  wegin 
myn  herrn  von  Beyern  siner  fruntlichen  vnd  willigen  erbytunge, 
das  dann  beide  uwer  gnaden  vmb  sin  gnade  widerumbe  ver- 
dienen solten,  vnd  bat  euch  daruflf,  sine  wortt  vnd  antwori 
offintlich  zu  hören,  dann  er  nicht  czwiuelt,  der  vmbstehinde 
solt  vss  siner  antwort  von  beder  uwer  gnaden  wegin  vnder- 
wiest  werden,  das  dem  konig  von  sinen  vnd  der  cronen  wegin 
solcher  ansprach  billich  kein  not  wer.  Also  Hess  myn  herrc 
von  Beiern  vns  von  bcidenteilen  den  Aeymer  obingenanten 
sagen,  das  sin  gnade  bedunckt  vorfenglichcn  sin,  das  iclichei 
teil  sin  sache  allein  anbrecht,  vmb  des  willen,  das  ein  teil  den 
andern  in  sinen  furbringenden  wortten  nicht  [gjeferen  *  dorft 
Es  solt  euch  zu  den  Sachen  dienen,  das  man  ehr  dann  sunsl 
dauon  kommen  soltt,  dorinnen  wir  siner  gnaden  von  bciden- 
teilen gehorsam  gewcst.  Vnd  sind  also  vssgetrcten.  Vnd  doctoi 
Jorge  hat  sin  anclage  allein  vor  mym  herreu  herzog  Ludwigen, 
euch  vor  mynes  herrn  herczog  Albrechts  vnd  sinen  reten  von 
der  stete  vnd  sloss  wegin  gethan  vnd  den  latinischen  briefl 
mit  einem  dutzschen  brifF  glichcrwysc,  als  zu  Lawn  gescheen 
ist,  lesen  lassen,  vnd  daruff  sine  forderunge  gesaczt,  uwern 
bruder  zu  vnderwysen,  dem  konig  vnd  der  cronen  des  abzu- 
treten. Vwers  bruders,  myns  gnedigen  herren,  rete  sind  furge- 
heischt   vnd   also    durch  Courten   von  Friberg  rede  vnd  wert. 


1  Mscr.:  .  .  eferen  =  gefShrden? 
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wie  die  von  doctor  Jörgen  gelut  habin,  vnderwiset.  DarufF  er 
Jurg  von  Bebinburg  sin  antwort  saczt,  wie  uwer  gnade  mit 
iampt  grafen  Ernsten  von  Glichen,  auch  ym  vnd  andern  myns 
ildeo  herren  rete  den  konig  zu  Wihen  vmb  etlich  eynung  er- 
sucht, der  uch  dann  ein  antwort  zu  gebin  gein  Präge  zu 
ichiekeo  beschiden  hett,  wie  nu  derselbin  antwort  zu  Präge 
^wartett,  vnd  nach  des  kouigs  forderunge  ein  gutliclier  vn- 
verbundener  tag  gein  Lawn  gemacht  wartt  mit  verhandelung 
aller  Sachen  vnd  teydingen  von  uwern  gnaden  vnd  den  reten 
vom  anfange,  mittel  vnd  ende  ergangen.  Sagett  er  Jörg  alles 
gar  mit  hübschen  wortten.  Er  Hess  ouch  daruf  sechs  brief 
lesen,  nemlich  zwei  konig  Johannsen  seligen,  dry  konig  Karls 
VDd  einen  konig  Sigmunds  seligen,  die  dann,  als  ich  versteen 
bnn,  von  den  Beyern  vast  hohe  gewogen  wurden,  vnd  am 
besliess  sioer  wort  bat  er  Jörg  myn  herrn  herzog  Ludwigen, 
die  Behemen  von  des  konigs  wegin  zu  vnderwysen,  mynen 
Jden  hen*u  vnd  uwer  gnade  der  spruch  zu  erlassen,  angesehin 

eynung ,    dorinnen    uwer  beider  eidern  bissher 

mit  eynander  gesessen  haben,  auch  willige  dinste,  die  beide 
uwer  gnade  sinem  vater  konig  Albrechten  seliger  gedechtnus 
oft  schinbarlich  gethan  haben  vnd  noch  zu  thunde  geneygt 
weret.  Ob  ir  aber  der  ansprach  nicht  mocht  erlassen  pliben, 
»'j  bjt  er  das  von  myus  ulden  herren  vnd  uwern  wegin  vf  die 
Pursten,  inuiossen  das  vor  uff'  dem  tage  zu  Lawn  durch  ern 
•lyi^en  auch  gesaczt  vnd  irzund  ouch  gelosen  wart.  Darutf 
^'Dd  nach  vnser  aller  himssgehin  wvrden  die  Behemen  ge- 
littischt  vnd  in  solch  ern  Jörgen  antwort  erczalt.  Daruf  doctor 
•'^n^  wider  redt  in  allernivs,  als  die  wort  vor  zu  Lawn  gelutt 
haben:  vnd  ist  noch  ir  meynung,  das  ir  brif  by  chreften  sin 
*'illen  vnd  siecht  gemuttet,  in  der  stete  vnd  sloss  abzutreten. 
^^  ist  also  wid(*r  an  myns  alden  herrn  rete  gelanget  mit 
♦l^n  wortten,  das  man  mym  herrn  herczog  Ludwigen  wyse  vnd 
v'jge  furgebe,  wie  sie  duncke,  das  die  sach  vf  fruntlich  eynung 
»Hjge  bracht  werden.  Daruif  siigt  er  Jorge,  das  uwer  gnade 
liabe  vormals  solchen  hohen  vliess  die  gutlikeit  furzunemen  zu 
*^^u  getan,  des  eym  fursten  gein  dem  Girzicken  billich  zu  vol 
if^'Wfst  äye.  Dorumb  er  oder  wir  andern  nicht  gewissen 
Kennen  noch  wege  furczegebin,  wie  die  gutlickeit  furzunemen 
^^':  vnd  diewil  sie  also  darufT  liegen,  zunemen  vnd  der  brifF, 
J't  do  uffrichtig    sind    vnd    billich  in    gehalden    wurden,    nicht 
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mechtig  achten  wollen,    so  bit  er  sin  gnade  vnd  ouch  die  an- 
dern rete,  dorobe  zu  sin,  zu  raten  vnd  zu  helffin,    domit  myn 
aide  herre  gein  den  Behemen   vf  sin  gethane  geböte  möge  by 
recht  pliben ;  das  sullen  bede  uwer  gnade  vmb  sin  gnade  vor- 
dinen.     Darauff  Hess  sin  gnade    sagen,    er   wolt   die   ergangen 
rede  vnd  handei  mitsampt  den  reten  bewegin  vnd  hat  vns  also 
vff  die  mitwochen  frue  wider  vff  das  rathuse  beschieden.    Do- 
hin  wir  also   komen   sind.   Vnd  Curdt   von  Friburg  hat  ange- 
fangen zu  reden,  wie  das  myn  herre  herzog  Ludwig  rede  vnd 
handei,  von    bedenteiln    vor    im    gehandelt,    mitsampt    herzog 
Albrecht  vnd  sinen  reten  gnuglich  beweget  habe,   vnd  was  er 
als  ein  frundt   zu    bedenteiln    in    den   Sachen  muhe  vnd  arbeit 
thun  vnd  habin  [möge],    des  suUe  yn  nicht  verdriessen;    dann 
er  meynt,  er  sie   der  im  zu  folgen,  der  [hal]b  recht  gein  beiden 
uwern  gnaden  habe.  Vnd  begert  doruff  in  zu  boren  lassen  den 
abschiedt   vnd   handei   zu  Lawn  von  uwern  gnaden  gehabt,  vf 
das  er  desterbas    in    die  Sachen  komen   mocht.     Doruf  sagt  er 
Jorge,    ,sin    gnade   dorft   nicht   furnemen,    das    er   gein  beiden 
uwern   gnaden   halb   recht   habe,    sundern    sein  gnade  solle  in 
den  Sachen  gar  vnd  alles  dings  recht  haben  furzuwenden,  was 
bede   uwer   gnade    im   in    der   gute   oder  im  rechten  vorfolgen 
mögen;'    vnd   haben   also    den    abschiett  vnd  handei  zu  Lawn 
den    canczler   lesen    lassen    vnd    von    im    abgeschieden.     Sine 
gnade    ist    myns    alden    herrn    reten    in    die   stuben,    dorin   sie 
gewieszt  worden,   mit  sampt  einsteils    siner  rote  nachgegangen 
vnd   durch  Courten    von  Friberg    reden    lassen  vnter   anderm: 
jNachdem  myne  herre  herzog  Ludwig  bede  rede  von  vns  vnd 
den    Behemen   verstanden  vnd  vorhort  habe,  vnd  wie  wol  die 
Behemen  vast  daruf  liegen,  sie  sullen  ir  ansprach  recht  haben, 
so  habe  doch  myn  herre  von  Beyern  sovil  in  briuen  vnd  reden 
von  vns  allen  gehört,  das  myn  alder  herre  doran,  wo  das  zcu 
rechten  queme,    nicht  viel  verliessen  mocht,    das  aber  in  war- 
heyt  von  in,  den  Behemen,  was  sie  des  von  vns  allen  gehöret 
haben,    keins   geoffinbaret    sie;    sie    weiten    ouch   das   ungerne 
thun,    dann   myn   herre   von  Beyern    wol  wöst,    das   vns    allen 
das   wenig   fugs    brecht.      Aber   man    mocht   wol   vssgesinnen, 
gewonnen  sloss   vnd   entfurt   frawen  wurden   im  rechten  wider 
heym   geteilt.    Vnd    had   daruff  eyn  mutung  getan,    ob  es  icht 
ein   wegk  wer,    das   myn    aide   herre    die    drie    sloss  Honstein 
vnd  Senftenberg  vmb  gelt,   in  massen  er  die  zu  sich  gekouft, 
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md  Hawgersswerde,  nachdem  er  das  mit  dem  swert  gewonnen 
ha^  voD  im  komen  Hess  vnd  zu  lösen  gebe,  vnd  das  man  dann 
darnach  daruff  synnc,  wie  man  die  andern  sache  vf  das  recht 
bringen  möge.  Daruff  hat  er  Jorge  mjm  herren  von  Beyern 
wider  erczalt  vnd  angefangen,  durch  welch  wyse  vnd  durch 
weg  rraachen  myn  alder  herre  die  drye  sloss,  doran  dann  sinen 
gnaden  nicht  geringe  mocht  ligen,  zu  sich  bracht  habe,  vnd 
domit  angehangen  die  vorschriebung  konig  Sigmundes,  dy  luter 
innhalde,  das  er  für  sich  vnd  sin  erbin,  konig  zu  Bohemen, 
kein  forderung  oder  ansprach  thun  noch  setzen  suUen,  sie 
habin  dann  zuvoran  myhen  herren  von  Sachsen  Ixxxx™  gülden 
für  etlich  sloss  in  der  Vogtlant  wider  gegeben  vnd  vssgerichtet, 
desshalben  sin  gnade  mitsampt  den  reten  wol  zu  bewegen  habe, 
das  in  solchs  als  vmb  die  drye  sloss  zu  begebin  nicht  fuge; 
sie  konden  [au]ch  des  gein  beden  uwern  gnaden  landen  vnd 
hiten  nicht  vorantworten,  mit  andern  langen  Worten  darzu 
dienende.  Vnd  baten  doruf  sin  gnade  darin  nich  zu  verdencken, 
dann  das  von  in  zu  verwillen  vnd  zuzufügen  kein  gestalt  habe, 
wndem  das  sin  gnade  mitsampt  den  reden  doruff  gedencke, 
beden  uwern  gnaden  beholffen  zu  sin ;  dieweil  so  geringe  macht 
do  wer  von  konig  Lasslawes  wegin,  so  wer  versehinlich,  wann 
sie  bede  uwer  gnaden  briff  vnd  vrkunde  vernemen,  sie  wurden 
<ias  wollen  anbringen,  damit  sie  lernten,  was  griindes  ir  hettent, 
^nd  weren  nymer  hinder  das  recht  zu  bringen ;  vnd  so  sich 
^r  nu  die  gutlickeit  in  den  dingen  nicht  finden  wolt,  das 
<ioch  von  myn  alden  herrn  siner  gethanen  geböte  eins  vfge- 
Q^mmen  wurde,  dann  die  sloss  oder  geht  vmb  fride  hirusszu- 
?ßbiD,  vnd  das  man  nicht  wiszen  solt,  wie,  vff  wen  oder 
*f>niflf  der  usstrag  hiruach  gemacht  werden  solt,  wer  beden 
3wern  gnaden  ein  zagheyt  vnd  ouch  nicht  zu  raten.  Daruff 
?ing  myn  herre  von  Beyern  von  dannen  vnd  liesz  vns  allen 
aurch  Court  von  Friburg,  sinen  rate,  widersagen,  wir  erkenten 
*'Des  herrn  von  Beyern  gethanen  vliess  in  den  dingen  wol, 
^  wir  vns  vff  heynt  bedencken  und  im  bass  dann  vor  offin- 
wrtten,  wie  oder  vff  welche  wege  dy  fruntschafft  vnd  gutlic- 
keit furzunemen  stunde,  das  er  dann  an  jhenem  teil  ouch  also 
?e»oDnen  hett.  Dorinn  wolt  er,  dadurch  rlie  dinge  zu  richtigung 
?öemen,  sinen  vliess  thun,  vnd  das  wir  vf  morne,  dornstag, 
'^»der  by  in  vf  das  rathuse  kommen  selten. 


144 

Gnediger  herre!  In  den  dingen  ist  nichts  mer  gehandelt 
worden,  dann  als  uwer  gnade  liirinnen  findet,  vnd  wiewol  sich 
wenig  darnach  zu  richten  ist,  dieweil  dann  also  ein  ledirte 
botschaft,  die  mir  vf  gestern  mitwochen  zu  mittage  ein  schrift 
von  uwern  gnaden,  die  ich  wol  verstanden  habe,  geantwurt 
hat,  ist  komen,  habe  ich  uwern  gnaden  des  begebin  handeis 
nicht  mögen  vorhalden,  vnd  wil  ouch  hinfurd  nach  uwer  be- 
gerunge  in  den  dingen  desda  besser  achtung  haben,  vnd  was 
ich  zusampt  dem  handel  gemercken  mag,  uch  des  on  botschaft 
nicht  lassen.  Dann  womit  ich  uwern  fürstlichen  gnaden  zu 
willen  vnd  dinst  sein  sol,  des  bin  ich  gehorsam.  Geben  vnter 
mym  insigel  vf  donrstag  vor  pfingsten,  anno  etc.  liiii. 

Courd  von  Bappeuheim,  des  heiligen  R.  reichs 
erbmarschalg  etc.,  hofmeister. 

Dem  etc.  Wilhelmen,  herzogen  zcu  Sachsen  etc. 


110. 

1454,  Juni  (Kost). 

A'.   Friedrich  von   SacJisen  an   seine   Eäthe  in   Reyenshury. 

(Conc.  im  k.  Ilanpl-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  III,  Ibl.  99.) 

Liben  getruwen !  Wir  begern  uch  wissen,  das  k.  L.  geyn 
TopHcz  am  sunaband  noch  vnsers  herren  Uffartstag  (1.  Juni) 
mitd  VP  pferden  sich  gefuget  had.  So  ist  in  der  Gerzigk 
vnde  der  Incziger,  also  die  sehrifte  vns  zu  gesand  besagen, 
mitd  VIP  pferden  nach  gefolget.  Haben  wir  vns  personlich 
geyn  Dresden  gefuget  vnde  mitd  reisigem  geczug  uss  vnsern 
fürsteutumb  so  stergkst  wir  mugen  besammet,  ouch  Brux,  vnser 
slos  vnde  stad,  vnde  Resinburg  nach  notdorft  bistalt  vnde  be- 
mannet. Was  aber  der  konig  mitd  den  Behemen  furhaben, 
können  wir  eigentlich  nicht  gewissen,  denne  wir  werden  uf 
Koste  gedrungen  vnde  müssen  dorczu  anders  inehir  wartende 
sien.  Also  sich  an  vnsers  herren  Uffartstag  begeben  had,  do 
sind  etliche  des  von  Blangkensteyns  dineru;  als  ir  in  desir 
ingeslossen  zcedel  uernemen  werdit,  in  vnser  land  gedrabt  vnde 
haben  Hannsen  Keseling  in  der  Ilonsteynschen  pflege  abbir- 
mals  im  fridden  sine  pferde  genomen,  des  wir  vnbesorgt  ge- 
west    sien,    noch    deme    vnser    über    sou    herczog    Ludwig    vns 
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cjneo  fridden  mitd  k.  L.  vnde  der  cron  zcu  Behemen  biss  uf 
Joiiaimis  Baptiste  (24.  Juni)  zcugeschriben  had ;  wie  vns  der 
ngehalden  wirdit,  uerstehit  ir  uss  desyn  Schriften  wol.  WoUit 
Im  $n  vosern  son  berczog^  Lud.  vnde  andere  vnsir  frunde^  wu 
ir  irkeDnet,  das  is  eyn  notdorft  sie,  brengen^  das  dorumbe 
geschriben  vnde  karung  getan  werde.  Wir  schriben  euch  dem 
edeln  grafen  Ernste  von  Glichen  vnde  ern  Jürgen  von  Bem- 
karg  insunderheit  von  der  Burgundischen  Sachen,  ab  an  sie 
derhalben  ichts  gelangen  werde,  dhewile  der  herczog  von  Bur- 
gond  personlich  zu  Reginspurg  ist.  WoIIit  in  das  beste  dorinne 
ni  andern  vnsern  sachen,  die  an  uch  gelangen  werden,  helffen 
foiwenden  vnde  thun,  also  wir  des  eyn  gancz  guts  getruwen 
tca  uch  haben.  Das  kumpt  vns  von  uch  zu  gutem  dangke. 
Gegeben  (s,  d,). 

Auch  Über  doctor  wollit  vnuergessen  sien  vnde  bie  dem 
Cardinal  von  Cusa  etc.  uch  bearbeiten  von  wegen  vnsers 
gelde«  zu  Friberg(?),  in  massen  die  uerczeichenunge  uch  ge* 
geben  besagen,  was  ir  dorinne  schaffet,  vns  das  zu  irkennen 
geben,  das  wir  vns  darnach  haben  zu  richten.  * 


111. 
1454,  Juni  27  (Rosla). 
Herzog  Wilhelm  von   Sachsen  an  seinen  Bruder. 
'S^l  im  k.  slichs.  HÄupt-StAatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  ITI,  Bl.  100.) 

Bruderliche  libe  etc.  Als  vwer  liebe,  des  vns  nicht  zcwi- 
Wt,  von  vwern  reten  vflf  dem  nehst  gehalten  tage  zu  Regens- 
porg  gehabt  wol  mag  vnderrichtet  sein,  das  doctor  Gregor 
Heimburg  vff  demselben  tage  vff  der  Behemen  syten  von 
könig  Laszlaws  wegen  an  dem  wortte  wider  vwer  liebe  vnd 
^  gestanden  vnd  gewest  ist,  darinne  wir  myssf allen  enpfangen 
^öd  wol  besonnen  haben,  was  vns  beyden  der  doctor  an  dem 
«de  Schadens  ad  er  vnrats  fugen  mocht,  wie  er  also  doran  ge- 
«wen  vnd  des  nicht  abge weist  wurde,  vnd  das  zu  vndirstehin 
*kbalde   den  von  Nurenberg  geschriben  bcgernde,  einen  treff- 

'  Die  Zeit  nach  den  im  Briefe  selbAt  euthaltenen  AngabeD. 
Föntet.  Abtb.  II.  Bd.  XLII.  10 
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lichin  yres  rata,  dem  sie  vertruwten,  bie  vns  gein  Ihene  zu 
schicken n :  Doruff  ist  der  Jobst  Theczel,  yrer  namhaiftigen 
rats  frunde  eyner,  vff  gestern  mittewuchen  bie  vns  gein  Ihene 
komen,  mit  dem  wir  uss  den  sachin  notdorffticlich  geret  vnd 
den  anfang  gesaczt  haben  vff  die  meynunge: 

Wie  vnnser  eidern,  vettern  und  vorfarn  seliger  gedecht- 
nuss,  auch  vwer  liebe  vnd  wir  mit  der  stat  Nürenberg  in 
gutem  eintrech tigern  wesen,  herkomen  sie  vnd  die  yren  mit 
yrem  gute  handel  vnd  kouffmanschafft  in  vnser  beyder  landen 
zu-,  in-  vnd  durchgelassen,  darczu  auch  allecziid  geeret,  gefur- 
dert,  geschuczt,  gehanthabt  vnd  verteidingt  worden,  desglichen 
vwer  libe  vnd  wir  noch  allecziid  geneygt  vnd  willig  weren  yn 
vnd  den  yren,  noohdem  sie  die  lande  pflegen  zcu  buwen, 
gunst,  gnade,  willen  vnd  furderung  zcu  beczeigen.  Vnd  vns 
zcwiuelt  nicht,  soll  das  durch  ymands  vff  yrer  syten  mit  erg- 
licher abkerunge  vermischet  vnd  zu  vnwesen  bracht  werden, 
das  yn  solchs  zu  keinem  gefallen  sin  seit  durch  die  vrsache, 
das  doctor  Gregor  Heymburg,  yr  iuriste,  nehst  vff  dem  tage 
zcu  Kegenspui^g  von  konig  Lasslauws  wegen  vff  der  Behemen 
syten  an  dem  wortte  gestanden  sie  vnd  habe  das  in  dem 
handel  wider  vwer  liebe  vnd  vns  gethan,  des  wir  beyde  in 
keyner  vermutunge  doch  gewest,  nachdem  er  yn  gewand  vnd 
sie  siner  als  des  yren  wol  mechtig  weren ;  wir  hetten  vns  auch 
des  nach  vorgerurtem  wesen  vnd  herkomen  zu  yn  nicht  ver- 
sehen, ym  des  zu  gestaten.  Vff  das  nu  soUichs  von  vwer  liebe 
vnd  vns  nicht  zu  vnwillen  vffgenomen  vnd  vermerckt  werden 
dorffte,  so  hetten  wir  vns  furgenomen,  yn  das  zu  erkennen  zu 
geben,  begernde  vnd  bittinde,  denselben  doctor  von  den 
Behemen  vff  vnnser  syten  zu  brengen  ader,  ab  des  nicht  sin 
wolt,  das  er  danne  des  beidersyd  mussig  ginge  vnd  iglicher 
zcuseher  were;  haben  auch  alsbalde  mit  angehangen  den 
handel  vff  dem  tage  zu  Lawn  ergangen,  auch  vwer  rechtige 
both  dasei bs  vnd  vff  dem  tage  nechst  zcu  Regenspurg  zusampt 
trefflichen  erlichen  verschreibungen  do  furgelegt,  vnd  mit 
andern  vast  langen  hübischen  reden  vnd  wortten,  als  uil  wir 
der  zu  den  sachin  nuczbar  dienende  gehaben  vnd  finden 
mochten,  der  aller  zu  schreiben  nicht  nod  ist,  dadurch  wir  sie 
bewegen  mochten,  yrem  doctori  des  dester  mynner  zu  gunnen. 
Daruff  hat  er  vns  von  ym  selbs  geantwertet  vnd  erczalt,  wie 
konig   Laszlaw    vormals    den    rat    zu    Nürenberg    vmb    eynen 
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Ireffb'clien  yres  rats^  sinen  reihen  zu  dem  tage  gein  Mencze 
cmschin  demselben  konige  vnd  dem  herczogen  von  Burgundien 
dabin  berumpt  zuzuschicken ^  beschriben  vnd  gebeten  habe; 
de^;liclun  sei  durch  den  herczogen  von  Burgundien  auch  an 
JD  ^soDoen.  Als  haben  sie  von  yn  als  die  ihenen,  die  solli- 
ehen  konigen,  iursten  vnd  yedermann  gerne  willefarten,  iglichen 
tejl  eioen  zugeordent,  nemlich  doctor  Gregorien  Heymburg 
10  des  koniges  syten  vnd  der  obgenante  Jobst  Teczel  sey 
0  herczogen  von  Burgundien  zugefugt.  Was  nu  durch  die 
beyde  gein  grauen  Ernst  von  Glichen  vnd  ern  Jürgen  von 
Bebemburg,  von  vwer  liebe  vflF  den  tag  gen  Mencz  geschickt, 
btodels  in  den  dingen  gesehen  sie,  des  sind  vwer  liebe 
Tud  wir  durch  grauen  Ernst  vnd  ern  Jürgen  wol  vnder- 
richtet  worden;  das  aber  doctor  Gregor  dorvnder  an  der 
BAemen  worte  wider  vwer  liebe  vnd  vns  komen  vnd  gewest 
»ey,  verstehen  wir  wol,  das  es  den  von  Nuremberg  zu 
kejnem  gefallen  vnd  auch  ane  yren  willen  vnd  bewust  ge- 
leiten ist 

Vnd  nach  vil  reden  vnd  Widerreden  von  vns  vnd  dem 
olgeaanten  Teczel  gein  eynander  verlutet,  sind  wir  ane  zwiuel, 
doctor  Gregor  sulle  durch  sin  flissigen  vnd  anbrengen,  das  er 
Mch  solchen  vnsern  gethanen  reden  an  den  rat  thun  wirdet, 
▼on  der  Behemen  syten  gemant  vnd  yni  des  stehins  wider 
▼▼er  liebe  vnd  vns  furder  nicht  gestatet  werden.  Sie  werden 
oDch  die  yren  vom  rate  kurczlich  bie  vwer  liebe  vnd  vns 
•chicken,  sich  des  gein  vns  beiden  furder  zu  entschuldigen 
nid  zu  verantwerten.  Derselbe  Jobst  Teczel  had  vns  auch 
^  erkennen  geben,  das  marcgraf  Albrecht  von  Brandemburg 
^m  herczogenn  von  Burgundigen  gein  Stuckarten,  da  er  ist, 
geryten  sey,  als  der  lumund  gehe,  vmb  eynunge  vnd  vertracht 
"'it  ym  zu  machen,  da  durch  vns  beduncken  wil  der  tag  zum 
Bofe,  diewile  marcgraf  Albrecht  nicht  inhemisch  ist,  keinen 
fuTj^ng  haben  werde.  Was  nu  darinne  furder  zu  thunde 
*der  furzunemen  sey,  das  wirdet  vwer  libe  mit  vwern  rethen 
*ol  nach  notdorfft  vnd  vffs  beste  bewegen,  danne  wir 
l^ben  sulchs  alles  vwer  liebe  zu  verbottschafften  nicht  mögen 
Terhalden,  die  vorgemeltcn  rede  von  doctor  Gregors  wegen 
löter  im  besten  gethan,  vwer  liebe  fruntlich  bittende,  das  auch 
ako  in  gut  von  vns  zu  versteh  in  vnd  vffzunemen,  als  wir 
des  nicht   anders    meynen.     Danne  womit   w^r  vwer  liebe  etc. 

10* 
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Gebin   zu   Rosla   am    donrstage   nach   Johannis  Baptiste   anno 
domini  etc.  LIIIIK 

Wilhelm  von  gots  gnadenn  herczog  zu  Sachssen, 
lanndgraue  in  Doringen  vnd  marcgraue  zu  Miesgen. 

Dem  hochgebomnen  fursten  hern  Fridrichen  herczogen 
zcu  Sachssen,  des  heyligen  Römischen  reichs  erczmarschalge, 
landgrauen  in  Doringen  vnd  marcggrauen  zcu  Miessen,  vnserm 
liebenn  bruder.  ^ 

112. 

1454,  Juli  20  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  Konig  Ladishw. 

(Nürnberger  Missiv-Bnch  XXIV,  fol.  235.) 

Hern  Laslaw  zu  Vngern  vnd  zu  Behm  etc.  kung  etc. 

Durchluchtigister  fürst  etc.  Vnser  etc.  Der  hochgeborn 
fürst  vnser  gnedige  herre  von  Burgund  etc.  hat  vns  vf  gestern 
sambstag  zugesant  ein  offen  brieue  mit  seiner  gnaden  anhan- 
genden sigel  besigelt,  das  gutlichsten  zwischen  ewer  künglichen 
maiestat  vnd  sein  gnaden  abgeredt  vnd  beslossen  innhaltend, 
vnd  vns  dabey  geschriben,  denselben  offen  brieue  innzuhaben 
vnd  zu  bewaren  solanng^  vntz  dieselb  ewer  künglich  maiestat 
den  von  vns  gerucht  zu  vordem,  so  das  die  abschriffte  der- 
selben beder  briefe  hirinnen  verslossen  ewer  künglichen  gnade 
clerlich  vnderscheiden.  Sollichs  wir  also  denselben  ewem 
gnaden  diemüticlich  verkünden  vns  vnderteniclich  erpiende, 
wem  ewer  künglich  grosmechtikeit  beuilhet,  sollichen  offen 
brieue  anstat  vnd  in  namen  ewer  gnaden  zu  überantworten  vnd 
vns  das  dabey  schreibt,  das  wir  des,  als  pillich  ist,  willig  sein 
vnd  bereyt,  vns  vnd  die  vnsern  mit  vndertenigen  diensten  die- 
müticlich beuelhend  ewer  künglichen  durchluchtikeit,  die  der 
almechtig  got  in  geluckseligem  wesen  frist,  wolmugend  vnd 
gesunde  geruch  zu  bewarn  zu  lang  wernden  Zeiten  zu  trost 
ewern  reichen  vnd  fürstenthumen.  Datum  dominica  ante  Marie 
Magdalene. 

Ibidem:  Nos  proconsules  et  consules  imperialis  ciuitatis 
Nurimbergensis  recognoscimus  publice  per  presentes,  nos  harum 


Re^st  bei  Palacky,  Urkundl.  Beitr.  Nr.  73,  S.  84. 
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Ate  li'terarum  hora  penultima  diei  ipsius  recepisse  literas 
ftienteB  lUastrissimi  principis  et  domini  domini  ducis  Bur- 
gndie  etc.,  domini  nostri  gratiosissimi,  treugas  pacis  inter 
Nreniflsimam  principem  et  dominum  dominum  Ladislaum, 
Hugarie  et  Bohemie  regem  etc.,  dominum  nostrum  gratiosissi- 
miD,  et  ipsum  dominum  nostrum  gratiosissimum  ducem  Bur- 
gondie  etc.  firmatas  in  se  continentes,  acturi  cum  literis  ipsis, 
proat  idem  dominus  noster  dux  etc.  per  alias  literas  suas  nobis 
doxit  injangendum. 

Datum  XX.  mensis  Julii,  anno  domini  milesimo  quadrin- 
gentesimo  quinquagesimo  quarto  nostri  sub  appensione  secreti. 

(Sequitur  ibidem  responsio  ad  Burgundie  ducem  de  litteris 
receptis  continentibus  treugas  pacis  inter  ipsum  et  Lauslaum  etc. 
regem.    Datum  XXI.  mensis  Julii.) 


113. 

1464,  August  21  (Frag). 

K.  Ladislaw  an  die  Egerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Lisslaw  von  gots  gnaden  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig  etc. 

Ersamen  weisen  lieben  getrewen.  Wir  fugen  euch  zu 
^Men,  daz  wir  vns  auf  den  nechskunftigen  montag  nach  vnser 
heben  frawentag  Natiuitatis  vmb  merklicher  vrsach  vnd  brechen 
^»er  kunigreich  Behem  antreffende  mit  vnsern  herren  vnd 
Iwintleuten  der  cron  zu  Behem  zu  feld  slahen  wellen.  Darumb 
w  begern  wir  von  euch  mit  allem  vleys  vnd  gepieten  euch 
ernstlich,  daz  ir  euch  nach  ewrm  besten  vermugen  auf  das 
*^rki8t  als  ir  mugt  zu  rosse  vnd  zu  fusse  wol  gerust  mit 
«fnasch,  mit  wegen,  puchsen  vnd  allem  andern  getzeug,  der 
^  wlhem  gehoeret,  auf  den  egenanten  tag  zurichtet,  vnd 
^enn  wir  euch  das  zum  andernmal  verkünden,  gancz  bereyt 
*«yt,  mit  vns  in  das  feld  zu  rukhen,  darnach  gerichttet,  ein 
^yt  darinn  beharren.  Daran  tut  ir  vnsern  willen  vnd  wellen 
^  gnediclich  gen  euch  erkennen.  Geben  zu  Prag  an  mitti- 
clieo  vor  sand  Bertholomestag  des  heiligen  tzwelfpoten  vnserr 
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reich  des  hungrischen  etc.  im  funfczehenden^  des  behemischeo 
im  ersten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  domino 
Qeorgio  gubernatore  referente. 

Den    ersamen   weisen   dem   burgermeister,   rat    vnd    der 
ganczen  gemeyn  vnser  stat  £ger;  vnseren  lieben  getrewen. 


114. 

1454,  August  22  (Frag). 

K.   Ladlslaw  an  die   TJiiirmger. 

(Orig.  im  k.  sächs.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  III,  BI.  101.) 

Ladislaus  dei  gracia  Hungarie,  Bohemie  etc.  rex, 
dux  Austrie  marchioque  Morauie  etc. 

Sincere  dilecti!  Scripta  vestra  nostre  niaiestati  nuper 
transmissa  sane  intelleximus,  in  quibus  petitis,  ut  aliquos  nostros 
ad  associandum  vestros  oratores  ad  nos  missos  usque  ad  opidum 
Pontem  transmittamus.  Qui,  ut  votis  vestris  morem  geramus, 
contenti  sumus,  nostros  inittere,  quos  prefati  vestri  oratores 
super  eadem  die  ut  scribitis  ibidem  ad  cos  associandos  paratos 
reperient.  Datum  Präge  proxima  feria  quinta  ante  festum 
beati  Bartholomei  apostoli  regnorura  nostrorum  anno  Ilungarie 
etc.  quinto  dccimo,  Bohemie  vero  primo. 

Ad  mandatum  domini  regis  doni"^  Procopio 
de  Rabenstein  canccilario  referente. 

Venerabiiibus  spccialibus  et  nobilibus  prelatis,  comitibus, 
baronibus  ac  ceteris  incolis  in  Thuringia,  nobis  sincere  dilectis. 

115. 

1454,  August  28  (Weimar). 

Wilhelm   von  Sachsen  an  König   Ladisl-aw. 

(Ebendort  Bl.  102,  Conc.) 

Durchluchtigster  vnd  grossmechtigster  konig  etc.  Ich 
hadte  kurtzlich  myn  prelaten,  grauen,  herren,  ritterschaflfte  vnd 
stete  myner  lande   bii   mich  verbotet  vnd  Hess  sie  hören  myn 
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idiriiRe  vnd  erbietunge  an  uwer  gnade  getan.  Als  hadten 
lie  besloBsen^  sie  wollen  doruf  ein  treflich  werbende  botschafft 
n  Qwem  gnaden  gefertigt  haben,  vnd  lissen  uwern  gnaden 
lekriben  bitende,  sie  mit  gleyt  zu  Brüx  vfzunemen  lassen  etc., 
das  yn  uwer  gnade  yzunt  zugeschriben  had.  Als  habe  ich  sie 
awer  gnadig  zuschriben  vnd  vfnemen  myner  erbietunge  boren 
lissen,  doruf  wullen  sie  yre  botschafft  nuzumal  nicht  volrieten, 
nndem  das  anstehen  lassen,  biss  das  ich  selbs  zu  uwern  gnaden 
riete,  dorzu  ich  mich  ytzunt  geschickt  habe.  Dorumbe  yn  uwer 
gBide  das  gleyt  zu  diesem  mal  nicht  zuschicken  darff;  danne 
ich  danck  des  uwern  gnaden  von  myner  vnd  yrer  wegen  mit 
demutigem  flisse  vnd  wil  etc.  Datum  Wymar  quarta  Augu- 
«tini  anno  etc.  LIIII*®. 

Wilhelm, 

116. 
1454,  September  12  (Wiener-Neustadt). 
Kaiser  Friedrich  an  Kurfürst  Friedrich   von  Sachsen. 
(Ori|  im  k.  sücbfl.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  III,  Bl.  102  c.) 

Friderich  von  gots  gnaden  Romischer  kayser,   zu  allen  tzciten 
mcrer  des  reichs,  hertzog  ze  Osterreich  vnd  ze  Öteir  etc. 

Hochgeborner  lieber  swager  vnd  kurfurst!  Vns  laugt  an, 
*ie  durch  vnsern  lieben  vettern  kunig  Lasslawen  vnd  die 
Behemischen  etwas  merklich  krieg  vnd  intzug  gen  dir  vnd 
kleinen  lannden  furgenomen  werden.  Es  hat  auch  yetz  der- 
*«lb  vnser  vetter  kunig  Lasslaw  ettlicher  seiner  ret  vnd  boten 
^  vns  gehabt,  die  ains  tails  sein  vnd  der  Beheniischen  ge- 
'ifflphs  halben  vor  vns  melldung  getan  haben.  Nun  ist  es  ye 
*B  dem,  wo  oder  von  wem  dir  icht  schaden  oder  vnpilleichs 
'^gefügt  wurde,  daz  wir  das  nicht  gern  hörten,  vnd  begern  an 
'»ßin  lieb  mit  fleiss,  daz  du  vns  in  geschrifft  bey  den  poten 
'J<ler  durch  dein  gehaim  potschafft  gelegenheit  solher  Sachen, 
^od  ob  wir  icht  yemand  der  vnsern  darinnen  zu  tedingen 
•chicken  vnd  die  in  gut  zubringen  fleis  tun  selten,  wissen 
'•weat  Dann  womit  wir  etc.  Geben  zu  der  Newnstat  an 
phiiitztag    vor      des     heiligen    chreutztag     Exaltaciouis     anno 
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domini  etc.  Lllll*«  vnserB  reichs  im  funfczehenden  vnd  vnsers 
kaysertumbs  im  dritten  iar. 

Commissio  domini 
imperatoris  propria. 

Dem  hochgebornen^Fridreichen  hertzogen  ze  Sachsen, 
des  heiligen  Roemischen  reichs  ertzmarschalhen,  lantgrauen  in 
Duringen  vnd  marggrauen  ze  Meissen,  vnserm  lieben  swager 
vnd  kurfursten. 

Praesent.  Friberg  feria  quarta  post  Remigii  anno  domini 
etc.  Llin*«  (2.  October). 

117. 

1464,  September  16  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  König  Ladialaw. 

(Nürnberger  Missiy-Buch  XXV,  fol.  11.) 

Eünig  Laszlaw. 

Gnedigister  herre!  Als  etlich  vnser  burger  mit  namen 
herr  Erhart  Haller,  herr  Frantz  Rummel,  rittere,  vnd  desselben 
herrn  Franntzen  brüder  sun,  Niclas  Muffel,  Andresz  Volkmer 
vnd  sein  brüder,  auch  Balthasar  Pömer  etwas  stuck  vnd  gutern 
haben,  die  sie  von  der  cron  des  wirdigen  kunigreichs  zu  Be- 
heimen  vnd  ewer  küniclichen  groszraechtikeit  zu  lehen  be- 
kennen, vnd  nu  die  auch  zu  emphahen  vnd  als  gehorsamen 
zu  erscheynen  ye  gern  willig  weren :  vnd  wann  aber  derselben 
vnser  burger  yetz  ettlich  mit  vnseren  anligenden  geschefften 
eins  tails  ausser  lands  nicht  anheimen  vnd  etlich  mit  swacheit 
irs  leibs  vnd  iren  selbs  mercklichen  Sachen  vmbgeben  vnd  be- 
laden sind,  deshalben  sie  sölichs  biszher  nit  getun  noch  zu 
ewern  küniclichen  gnaden  kumen  haben  mugen^  vnd  so  nu  den 
vnsern  solliche  irrung  noch  vor  äugen  liegen,  so  bitten  wir 
ewer  küniclich  maiestat  mit  gar  dierautigem  fleisse,  dieselb 
ewer  maiestat  geruch  von  angeborner  gut  den  gemelten  vnsern 
burgern  die  zeit  emphahung  sölicher  irer  lehen  als  auff  ein 
jar  gnediciich  zu  erstrecken  vnd  zu  erlengen,  ir  obgemelt 
redlich  vrsach  vnd  anligend  hier  innen  angesehen,  in  dem  sich 
auch   ewer   groszmechtikeit   vmb   vnser   willigen  dienst  willen 


153 

10  milticiich  geruch  zu  beweisen^  in  masz  dann  ewer  durch- 
kuchtikeit  vorvordern  vnd  eitern  loblicher  gedechtnusz  solichen 
\  aich  gnediclich  getan  haben,  als  wir  dann  der  vnd  aller  gnaden 
^  nnder  hoffnung  vnd  zuuersicht  zu  ewern  küniclichen  gnaden 
Itaben,  die  der  almechtig  got  in  lankwernder  gesuntheit  gelück- 
leBclich  fristen  vnd  bewaren  welle.  Vnd  bitten  des  ewer  gnedig 
verschriben  antw^urt.  Datum  feria  secunda  post  Exaltationis 
lancte  crucis. 

118. 
1454,  September  16  (Nürnberg). 

Der  Rath  von  Nürnberg  ersucht  Herrn  Prokop  von  Raben- 
itein,  Kanzler  des  Königs  Ladislaw  von  Böhmen^  ihre  Bitte 
in  den  König,  es  möchte  den  betreffenden  Nürnbergern  die 
Frist  fiir  Einpfangung  ihrer  böhmischen  Lehen  auf  ein  Jahr 
erstreckt  werden,  zu  unterstützen. 

(^fimber^r  MiMiv-Buch  XXV,  fol.  11.) 

1464,  September  16  (Nürnberg). 

Dasselbe  Ersuchen  stellen  die  Nürnberger  an  den  ,wir- 
dij^n  vnd  hochgelerten  herrn  Petern  Knorren,  doctor  etc.  vnd 
piarrer  zu  sant  Laurentz  zu  Nürmberg  etc.',  der  im  Begriffe 
wt,  sieh  zu  König  Ladislaw  zu  begeben. 

Kbendort  fol.   12.) 

1464,  September  24  (Nürnberg). 

Die    Xifriiherffrr    an    Dr.    Peter    Knorr. 

(Nflmberjrer  Missiv-Buch  XXV,  fol.  19.) 

Herrn  Peter  Knorren,  doctor  etc. 

Wirdiger  vnd  hochgelerter  lieber  herre !   Wir  haben  ewer 
^inlikeit  nechstmal  von  etlicher  vnser  burger  wegen,  die  etwas 
feien  von  der  crone  zu  Beheini  tragen,  geschriben  vnd  dabey 
einen  fürderbrief  an  herrn  Procopius  vom  Rabenstain,  cantzler 
etc.,  lautend    mitgeschickt.    Vnd  wenn  aber  derselb  herr  Pro- 
copius yetz    in    der    legacion   mit    andere    vnsers    gnedigisten 
iierro  künig   Laszlaws   etc.    treffenlichen    raten    in    vnser    stat 
tomen  ist,  furter  auf  den  tag  gein  Franckfurt  zu  ziehen,  desz- 
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halben  ir  im  sölichen  sein  brief  nit  antwurten  mugt,  haben  wir 
mit  im  selbs  hie  ausz  den  Sachen  reden  lassen ;  der  nü  söUch 
der  vnseren  begerong  nicht  vnpillicht;  sunder  darinn  gut  hoff- 
nung  vnd  trost  gibt  mit  vermeldung;  daz  solichs  durch  vnsen 
herm  kunigs  eitern  vormals  auch  beschehen  sey,  vnd  den 
vnsern  daruff  verrer  vnderweisung  geben,  wie  der  gemelt  vnser 
gnedigister  herre  künig  Laszlaw  anzulangen  stee,  seinen  ge- 
melten  ambasiatores  oder  im  allain  zu  schreiben  vnd  zu  beuelhen, 
den  vnsern  söliche  lehenstuck,  der  doch  nit  viel  ist,  an  irem 
widerzug  an  stat  seiner  gnaden  hie  bey  vns  zu  leyhen  vnd 
von  denselben  vnsern  pflichtung  darüber  einzunemen ;  ob  das 
aber  ye  nicht  fürgang  nemen  wölt,  daz  man  dann  der  sach 
vmb  aufslag  auflf  zway  jare  arbeit  hett,  stund  er  in  guter  ho£F- 
nung,  sölichs  zu  erlangen.  Vnd  wann  er  nu  auch  besorgt,  daz 
die  Beheimen  solich  sach  mit  ir  notdurflft  so  gnüglichen  nicht 
bedencken  oder  die  vielleicht  höher,  denn  sie  an  ir  selbs  ist, 
anziehen  möchten,  vnd  dardurch  solich  bete  absiahen,  darumb 
von  vnsern  wegen  vnd  im  besten  so  schreibt  er  vnserm  vor- 
genanten herrn  künig  Laszlaw,  auch  herr  Jörsicken  gelegen- 
heit  der  Sachen,  doch  in  herr  Jörsicken  schrifft  die  sache 
verrer  berürnde  vnd  in  bittend  ist,  daran  zu  sein,  daz  den  ge- 
melten  ambasiatores  geschriben  vnd  den  vnsern  sölliche  lehen 
hie  zu  leihen  beuolhen  werd,  wellich  desselben  cantzlers  brief 
wir  euch  hiemit  zuschicken,  die  fürter  nach  ir  gepürlicheit  zu 
überantwurten,  ewer  wirdikeit  mit  sunderm  fleisse  bittende,  ob 
ir  dieselben  sach  bissher  nicht  angebracht,  daz  ir  dann  ewer 
Werbung  vnd  arbeit  aufF  die  obgeschriben  meynung  gesetzt 
vnd  geryden  bettet,  mit  dem  die  vnsern  mercklicher  groszer 
wagknusz  vnd  beschwernusz  vberhaben,  wa  die  ding  anders 
also  erlangt  würden,  als  ir  dann  solichs  nach  dem  besten  fügen 
basz  wist  zu  handeln,  dann  wir  euch  geschriben  noch  vnder- 
richten  mügen.  Hierinn  sich  auch  ewer  wirdikeit  so  gutwillig 
ertzaigen  wolle,  als  wir  dann  des  sundern  guten  getrawen  zu 
euch  haben.  Das  stett  vns  vmb  ewer  wirdikeit  mit  willigem 
fleiss  zu  uerdienen.  Datum  feria  III  post  Mauricii  et  socio- 
rum  ejus. 

Cetula.  Vnd  wellet  vns  des  ewer  verschriben  antwurt  in 
kurtz  wider  lassen,  wann  die  vnsern  vermainen,  nachdem  der 
auszgang  des  jars  als  bey  III  woehen  schierst  erscheint,  in 
notdurft  wesen. 
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119. 
1464,  October  3  (Freiberg). 
Friedrich  von  Sachsen  an  den  Kaiser. 
(CoBc.  im  k.  Haupt-Staatsarchiv  zn  Dresden,   Böhm.  Sach.  III,  fol.  102  e.) 

Gnedigister  hen*e!  Alss  vwere  keiserliche  gnade  mir 
lehribity  vwere  grossmechtikeit  habe  gelanget,  wie  das  dorch 
deo  irluchten  fursten,  vweren  vetteren,  herrn  Laslaw  zcu  Be- 
koen  etc.  konig,  vnde  die  Behemischen  etwas  merglichs  kriegs 
Tnde  inzcug  geyn  mir  vnde  meynen  landen  furgenomen  worden, 
wie  oueh  yecz  derselbe  vwer  vetter  etliche  sine  rete  vnde 
boten  bie  vwern  keyserlichen  gnaden  gehabt,  die  eyns  teils 
lep  vnde  der  Behemischen  gelimpfs  halben  für  vwern  gnaden 
neldong  getan  haben,  vnde  furder  in  vwern  keiserlichen  briue 
iinet  beraren,  ab  vwere  gnade  icht  ymands  der  vwern  dorinnen 
KU  tedingen  schigken  vnde  in  gut  zcu  brengen  vlies  tun 
lolte,  das  vwere  keiserliche  gnade  zcu  wissen  lassen,  also  das 
üe  selbe  vwer  gnaden  schrift  meldet,  habe  ich  wol  verstanden. 
Gnedigister  herre!  Kriege  vnde  inzcüge,  die  mir,  myn  landen 
Tnde  luten  zeugefugt  werden,  gescheen  nicht  dorch  des  ir- 
lachten  fursten  herren  Laslaw  konigis  etc.,  vwer  gnaden  vettern, 
KUfichobe  vnde  uerhengnisse,  so  ich  gemeynt  bin,  sundern 
dorch  etliche  Behemischen  myne  abegunner  vnder  sinem  schyne. 
Menneciichen  ist  vnuerborgen,  wie  ich  sinem  vater  seliger  in 
der  cron  zcu  Behemen  in  eygener  person  mitd  bewegung 
DJyner  lande  vnde  lute  getrulich  in  merglicher  ebenthüre  ge- 
dienet habe,  wie  er  mir,  ich  ouch  im,  fruntschaft  vnde  ewiger 
erklichir  uerschribung  halben  gewant  vnde  getan  bin,  obir  das 
Tnde  anders  allis  glichliche  rechtliche  geböte,  die  ich*  dorch 
njyne  rete  für  in  dorgelegt  vnde  brengen  habe  lassen,  das  mir 
allis  eyn  vrsache  gibt,  das  er  nicht  sundern  die  Behemischen 
Iren  inutwillen  mitd  mir  meynen  zcu  triben,  aiss  ich  des  allis 
Twere  keyserliche  gnade  ern  Hildebranden  von  Eynsiddel,  ritter, 
^yn  obirmarschalck,  vnde  Haussen  Metzsch,  myn  rete,  nehist- 
^  noch  myner  notdorft  gnugsamiich  habe  lassen  vnder- 
"chten.  Vnd  hoffe,  vwere  keyserliche  gnade  habe  mich  geyn 
des  irluchten  fursten  konig  Laslaw  etc.  reten  vnde  boten,  die 
^  nehisten   bie   uwern   gnaden   gewest  sind  vnde  sinen  vnde 
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der  Behemischen  gelimpf  irezalt  haben,  vnuerantwert  nicht 
gelassen.  Ich  setcz  es  ouch  uf  keynen  zcweifel,  nochdeme  der 
hochgeborne  furste,  myn  über  bruder,  hertzog  Wilhelm  etc. 
mitd  andern  mynen  herren  f runden  vnde  reten  yczund  zcu 
Prag  ist,  vnde  gutlichen  handel  von  mynen  vnde  sinen  wegen 
deD  VDwillen  mitd  konig  Laslaw  abzcutragen  vnde  biezcu- 
thune  furgenomen  had,  irgebe  sichs  denne,  das  er  ane  ende 
abeschyde  vnde  glichliche  vnde  rechtliche  geböte,  die  er  dor- 
legen  wirdit,  uerachtet  vnde  uerslagen  worden,  vnde  die  Behe- 
mischen vnder  dem  schyne  des  irluchten  forsten  konig  Laslaw 
etc.  mich  meynten  zu  bekrigen  dorch  iren  mutwillen  vnde  zu 
uergeweltigen,  vwere  keiserliche  gnade  wirdit  mich  alse  vwem 
willigen  gehorsamen  ane  hilf,  rat,  schütz  vnde  beistand  nicht 
lassen.  Wolte  ouch  vwere  keiserliche  gnade,  ab  myn  liber 
bruder  mitd  andern  myn  herren  frunden  vnde  reten  vom  tage 
zcu  Präge  an  ende  schyden,  wie  berurt  ist,  sich  vnderstehen 
zcu  tedingen  dorch  die  vwern,  das  sulchir  swerer  irsal  vnde 
anderer  ufrur,  die  doruss  komen  mochten,  uerfasset  vnde  in 
gut  bracht  worden^  in  deme  adder  andern  sal  vwere  gnade  zcu 
gliche  vnde  rechte  myn  gancz  fulmechtig  sien  vnde  wil  vwem 
gnaden  dorinne  gancz  sien  gefolgig,  die  selbe  vwere  keyser- 
liche  gnade  gancz  demuticlich  bittende,  die  geruche  mir  so 
gnedig  zcu  syne  vnde  dese  myne  schrift  zcu  herczen  nemen, 
vnde  wolte  die  gutlich  uerstehen  vnde  mich  gnedeclich  in 
vwern  schütz,  schirm  vpde  uerteding  halden,  mich  die  Behe- 
mischen nicht  uergewaltigen  für  vnrechten  noch  bekrigen 
lassen,  also  ich  des  ein  vngezcwiuelts  guts  getruwen  zcu 
vwern  gnaden  habe.  Das  wil  ich  vmbe  die  selbe  vwere  keyser- 
liche  gnade,  die  got  zcu  langen  zcyten  in  gutem  gesunde  wol 
mugende  enthalde,  vnderteniclich  vnde  gerne  furdinen,  bittende 
uwer  gnaden  antwert.  Gegeben  zcu  Friberg  am  dornstag  nach 
Remigii  anno  domini  etc.  Ulli.  ' 

J  Antwort  auf  Nr.  116. 
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1454,  October  15  (Nürnberg). 

Die  Xüniherger  an   WUlielm  von   Sachsen. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXV,  fol.  34.) 

Hertzog  Wilhelmen  von  Sachssen. 

Darchluchtiger  fürst  etc.  Gnediger  herre!  Wir  haben 
efflpfaoDgen  vnd  woluernomen  ewer  durchluchtikeit  briefe,  am 
enten  innhaltend  die  richtung,  so  zwischen  dem  durcbleuchtigi- 
ika  (arsten  vnserm  gnedigisten  herren  herrn  Lasziawen  zu 
Vagem  vnd  zu  Behem  etc.  kunig  vnd  seiner  cron  zu  Behem 
in  einem,  vnd  dem  durchleuchtigen  fursten  vnd  herren  herrn 
Friderichen  hertzogen  zu  Sachssen  etc.,  ewerm  bruder,  auch 
VDserm  gnedigen  herren,  an  dem  andern  beslossen  vnd  auffge- 
■omen  sey,  welicher  richtung  wir  ser  vnd  hoch  erfrawet  sein 
u  hoflhung,  das  solich  richtung  nicht  allein  der  cron  zu 
Behem,  sunder  auch  ewern  furstenthumen  vnd  gemeinen  lann- 
ien  vnd  lewten  mit  der  hilff  gots  merklichen  nutz  vnd  fromen 
Wn  vnd  bringen  sulte.  Denn  als  ewer  fürstlich  gnade  schreibt 
^on  doctor  Gregorien  ^  vnd  des  licentiaten  ^  wegen,  euch  der 
eben  zu  leihen  etc.,  des  gerüch  dieselb  ewer  gnad  gütlich  zu 
Qernemen,  das  doctor  Gregorj  vorgenant  in  ettlichen  Zeiten  bej 
^8  nit  anheim  gewesen,  sunder,  so  wir  bericht  sein,  zu  Frank- 
^  auff  dem  tag  ist,  v illeicht  daselbst  in  der  cron  zu  Behem 
^d  den  Burgundischen  sachen  bekümmert.  Jedoch  ewern 
pjaden  zu  gefallen  wollen  wir  im  ewer  schrifft  zufügen  vnd, 
•ouil  an  vns  ist,  fleiss  gen  im  fiirkern,  ewer  durchleuchtikeit 
*i  willfarn,  dieweile  er  vns  gewanndt  vnd  vnser  diener  ist. 
I^nn  von  des  licenciateu  wegen  etc.,  hat  vns  der  vorgenant 
^*«r  gnediger  herr  von  Sachssen  auch  vmb  in  geschriben,  im 
^«D  zu  leihen  etc.,  aufF  das  wir  nu  sein  gnaden  geantwurt 
D»ben,  wie  vns  nit  allein  solich  merklich  sache  vns  vnd  vnser 
commun  in  sunderheit,  sunder  auch  ein  rechtlicher  tag  im 
^serlichen  hofe,  gemein  reichsstette  vnd  vns  semptlich  hoch 
*Dtreflfend,  mit  ettlichen  grauen  vnd  herren  in  kurtz  zu  hanndeln. 


'  Gregor  Ileimborg. 

^  Der  Licenciat  int  wahrscbeiulich  Martin  Mair. 
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zu  halten  vnd  zu  leisten  vor  äugen  ligen,  dartzu  vnd  bey  wir 
desselben  liceutiaten  in  keinen  weg  geraten  noch  embem 
mugen,  angesehen^  das  er  die  selben  sache  im  kayserlichen 
hofe  gen  den  selben  grauen  vnd  herren  vormals  auflf  sich  ge- 
nomen  vnd  die  gehanndelt  hat,  auch  die  geweit  auff  in  gesetzt 
sein,  darümb  wir  denselben  sein  noch  ewern  gnaden,  wie  wol 
wir  des  gern  tetten,  zu  disera  male  sein  halben  nit  zu  willen 
werden  mugen^  diemüticlich  bittende,  vns  hierinne  gütlich  ent- 
schuldigt ze  haben  vnd  vns  das  nit  anders  denn  gnediklich  ze 
mercken,  vnser  selbs  anligend  nottdurfft  hierinne  gütlich  an- 
gesehen. Das  stett  vns  vmb  ewer  durchleuchtikeit  mit  gutem 
willen  zu  verdienen. 

Datum  III*  ante  Galli  anno  ejusdem  liiiiK 


121. 

1454,  October  19  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  ihre  Gesandten  in  Frankfurt. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXV,  fol.  37.) 

Niclasen  Muflfel  vnd  Jörgen  Derrer. 

Lieben  freund!     Der  durchleuchtigist  fürst    vnser  gnedi — 
gister  herre  künig  Laszlaw  etc.  hat  vns  geschriben  von  wegei»- 
doctor  Gregorium  Heiraburg,    im    den    mitsampt   anndern   seii^ 
reten,    so    ietzunt    zu  Frannkfurt  sein,    furderlich  ze  schicken^ 
wann    er   des    zu   dem  tag  gen  Preszlaw  zwischen  sein  künig^ — 
liehen  gnaden  vnd  dem  hochgebornen  fursten  hertzog  Friderictat 
von  Sachssen  etc.,    auch    vnserm  gnedigen  herren,  daselbsthini- 
bestimpt  nottdurfftig  sey  etc.     Nu  versehen  wir  vns,    euch  set 
wol  wissenntlich,    als   derselb  doctor  auff  dem  tag  zu  Regens- 
purg   die  Behemischen    sache  wider  die  herschafft  zu  Sachsen 
hanndelt;    das    solichs    von    derselben  herrschafft  ser  geanedet 
warde,    darumb    wir    dann    vnser   bottschafft   zu  beden  fursten 
von  Sachsen    verttigten,    vns  des   zu  uerantwurten,    wann    dei* 
doctor  solichs  wider  vnsern  willen  vnd  gefallen  getan  hat,  dar- 
durch  alszdann  derselben  fursten  misseuallen  der  Sachen  halben 
gutlich  abgestellet  warde  etc.     Denn   nachdem  vnd  vnser  gne- 
diger   herre    hertzog  Wilhalm    von  Sachssen  vns  vmb   den  ge- 
melten   doctor    auch   geschriben  vnd   gebetten  hat,    im    den  in 
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htr  Apel  Vitztums  sachen  ze  leihen^  darauff  gegi-ündt^  im  sein 

wotit  wider  den  selben  Vitztum   ze  sprechen^    oder  ob  er  des 

lit  tun  wolt,    sich  auch  wider  in  auff  des  Vitztumbs  selten  nit 

K  slahen,   so  ir  das  in  der  abschrifft  desselben  vnsers  herren 

Too  Sachssen    briefe    euch    nechst    zugesanndt    viol    vermerkt 

U>t,  vnd  wir  nu  darrauff  euch  beden  vnd  dem  genanten  doctor 

ptchriben  haben,    das  es  vnsers  gefallens  sei,    so   vnser  herre 

101  Sachssen  vorgenanter  nicht  vngcbürlichs  bcgcr,  das  er  im 

(knn  willfarn   wolle,    so   ir   des    in    der   andern    vnser  schriflFt 

Qgendicher  bericht  seit:  Und  wann  vns  nu  vnser  vorgenanter 

Wre  künig    Laszlaw,    so    vorgemelt    ist,    auch    also    vmb    in 

icbeibt,  sein  wir  ettlichermass  bekumbert  vnd  besorgen,   auff 

wdichen   teile   er   sich   legt,    das    wir   an    dem    anndern   teile 

merklichen  vnwillen  erreichen.     Darumb   so  wollet  im  die  ab- 

icbrifft  vnsers  genanten  herren  kunig  Laszlas  brieffs  furhalten 

^  in  bitten,  die  ding  also  furtzunemen  vnd  darinne  solicher- 

nu8  ze  hanndeln,  damit  vnser  nit  allein  geschonet,  sunder  am 

nindsten  vermerkt  werden,  als  er  das  nach  gestalt  der  Sachen 

wol  weisz   zu  tun.     Datum    sigillo  Vlman   Hegnein,    magistri 

QQium,  sabato  post  Luce  ewangeliste. 


122. 
1455,   Januar  (Brcslaii). 
Protoko/larMwr   lieruhf   ähf-r  tUv   IJn's/auer  Verhandlungen. 
%•  im  k.  Haupt-Staatearchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  VI,  fol.  149— 162  b.) 

Gebot  zu  Bresslaw. 

In  manchfeldigem  handel,  die  sich  hie  vff  desem  tage  zcu 

wesllaw  zcwischen  dem  hochgebornen  furstin  vnde  hernn  her 

'ridrichin  herczogin  zcu  Sachsin  etc.  eins,  vnde  den  Bemischin 

■errn  des  andern  teils  verloffen,  begebin  vnde  gemacht  haben, 

*ewyle  nemlich  der  anlas  zcu  Präge  begriffen  ab  vnde  tot  ist 

^  doruss    nicht   mer   werden    mochte,    haben    der    herschafft 

^OD  Sachsin,  Doringen  vnde  Missen    sentbotin  unde  anewalten 

iiuuichfeldige   gliche    billiche  rechtliche  gebot  getan  zcu  einem 

rechtlichen  ustrage  dienende  vmbe  alle  das,  das  die  herrn  von 

Behemen   anstad   vnde   von    wegen    des    durchluchsten    furstin 

rode  herrn    herrn   Lasslaw   zcu  Behmen  etc.    kunigs,   als   des 
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rechten  vngezcwiuelten  konigs,  berrn  vnde  regire[r]8  des  konig- 
richs  zeu  BehmeD^  zcu  vnserm  gnedigen  herrn  von  Sachsin  zcu 
sprechen  hetten  vnde  dessglichen  widerumbe. 

Zcum  erstin  babin  die  sendebotben  vnsers  berrn  von 
Sächsin  irer,  aller  gnaden  vorgehalten  einen  ewigen,  lebinden, 
vntetlichen  anlas,  eine  ewige  vorschribnis  vnde  eine  ewige 
eynunge,  die  do  gemacht  vnde  ussgangen  ist  zcwischin  vnsers 
genedigen  herrn  kunig  Lasslaw  anbern  keyser  Sigmund  vnde 
dornoch  durch  kunig  Albrecht,  Römischen  konig,  vnsers  berrn 
kunig  Lasslaw  berrn  vnde  vater,  die  da  alle  vnzwiuicliche 
konige  zu  Bebmen  gewesen  sin,  eins,  vnd  der  herschafft  von 
Sachsin,  Doringen  vnde  Missen  des  andern  teils,  der  do  Iwet 
uf  sie  alle,  ere  erben  vnde  nochkomen,  der  do  auch  von  beyden 
teile  nu  ewiglich  zcu  halden  versprochen,  geret  vnde  globt  vnde 
czu  den  heyligen  gesworn  ist,  dorynne  auch  clerlicb  vnde  lobe- 
lich  vermelt,  ab  ein  teil  zcu  dem  andern  Spruche  vnde  forde- 
runge  bette  vnde  es  des  nicht  erlassen  wolde,  wie  sulcbs  alles 
in  der  fruntschafft  ader  im  rechten  gerichtet,  gescheiden  vnde 
volent  werden  solde,  dorynne  auch  gemelt  ist  das,  das  sie 
doruber  ewiglich  vnde  nymmermer  zcu  vnwillen  ader  zcu  vint- 
schafft  komen  selten,  alsdanne  sulcbs  alles  sulch  eynunge,  die 
die  sendebothin  hie  gemelt  babin  wollen,  vil  volliglicber 
ynnbelt. 

Vnde  doruff  haben  sich  die  sendeboten  anstat  des  gnanten 
vnssers  gnedigen  herrn  von  Sachsin  erbotin,  das  sieb  sine 
gnade  sulcher  eynunge  halten  seit,  vnde  wo  vnser  herre  kunig 
Lasslaw  als  ein  haupt  vnde  regerer  der  cron  zu  Bebmen  vnsern 
herrn  von  Sachsin  spruche  vnde  forderunge  nicht  erlassin  wolt, 
so  solt  derselbe  vnnser  herre  von  Sachsia  vnserm  berrn  kunig 
Lasslaw  des  rechten  in  keinen  weg  für  sin,  sunder  recht  geben, 
recht  nemen,  nemen  vnde  gebin  alles  noch  lute  der  eynunge, 
vnde  babin  sich  iczunt  mer  erboten,  diewile  die  widerpartie 
sich  getröstet  hat  eins  dinges,  den  sie  einen  anlas  nennen,  der 
do  luter  abe  vnd  ein  todis  ding  ist,  vnde  die  sendebotben  vnsers 
herrn  von  Sächsin  sich  getrostenn  eins  ewigen  anlas,  einer 
ewigen  eynunge  vnde  eyner  ewigen  vorschrebnis,  die  do  von 
beder  partien  wegen  globt  vnd  zcu  den  heyligen  gesworn  ist, 
die  sie  auch  bede  teil  zcu  halden  schuldig  sint,  dieweile  ein 
stain  (sie)  vorhanden  vnde  in  leben  ist:  so  babin  sie  als  sende- 
boten ir  aller  gnaden  wollen  erkennen    lassen,  welchem  vnder 
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dem,  das  do  ab  vnde  tot  ist,  vnd  dem,  das  do  lebit  vnstetlich 
TDd  ewig  ist,  von  rechts  wegin  bitlicher  nochgegangen  vnd  ge- 
ydin  sulde  werdin  vnde  was  irer  aller  gnaden  ader  das  merer 
teil  zcu  rechte  dorumbe  erkennen ;  das  wollen  sie  als  sende- 
boten  ufnemen  vnd  nicht  wegern. 

Mer  haben  sich  vnsers  herrn  von  Sachsin  sendeboten  er- 
boten, doch  vnuergriffen  an  sulcher  eynunge,  die  von  beiden 
Partien  mit  globden  vnde  eyden  so  hoch  bestelt  ist,  ab  vnde 
vo  ein  sulch  ustrag  sinen  kuniglichen  gnaden  nicht  geuallcn 
wolt,  80  suUe  vnser  herro  von  Sachsen  zcu  rechte  furkoinen, 
recht  geben,  recht  nemen,  nemen  vnde  gebin,  nemlich  in  den 
ttchin,  die  die  geistlichkeit  berurt,  uff  vnsern  allerheyligisten 
^r  den  bobist  vnde  die  heylige  Romische  kirche  vnde  wo 
dii  sach  wertlichkeit  berui-t  uff  vnsern  allergnedigestin  herrn 
Jen  Komischen  kyser,  die  do  beder  partyen  geordent  herrn 
Tide  ritther  (sie),  die  banne  vnd  getwang  obir  sie  haben. 

Item  wo  das  abir  vnserm  herrn  kunig  Lasslaw  nicht  ebin 
'^ere,  off  die  hochuerdigisten  in  got  vater  vnde  die  durchluch- 
tigen  hochgebornen  fursten  vnde  herrn  vnser  gnedige  herrn 
<lie  knrfurstin,  angesehen,  das  vnser  her  kunig  I^asslaw  als  ein 
könig  zcu  Böhmen  vnd  vnser  herre  herczog  Fridrich  zcu 
Swhsen  beide  kurfursten  sint,  ader  etliche  von  yn; 

Item  ader  uff  vnsern  allergenedigistcn  heiTU  den  keser 
^nde  die  kurfursten. 

Item  wo  aber  ein  sulchs  vnsern  herrn  kunig  Lasslaw 
nicht  eben  sein  wolt,  habin  sich  die  sendeboten  aber  ferrer 
erboten,  das  vnser  herre  von  Sachsin  yn  vnd  der  cron  des 
J^hten  sin  sulle  aber  als  uor  uff  die  hochgebornen  furstin  herrn 
Ladwigin  in  Nydern  vnde  Obern  vnde  herrn  Albrechten,  beden 
p&Jczgraue  bie  Rein,  in  Beyern  herczogin,  ader  uf  ir  iglichen 
bttundern  mit  einem  glichen  zcusacze. 

Item  aber  uff  den  genanten  vnsern  genedigisten  herrn 
den  kejser  vnde  vnsern  genedigin  herrn  marcgrauen  Albrecht 
^on  Brandemburg  als  einen  mit  einem  glichen  zcusacze. 

Item  aber  uff  vnsern  gnedigen  herrn  herczog  Ludwig 
^00  Beyern  vnde  herczog  Albrecht  von  Ostirrich  als  einen  mit 
einem  glichen  zcusacze. 

Item  ader  uff  vnssern  gnedigen  herrn  herczog  Albrecht 
^on  Beyern  vnde  marcgrauen  Johansen  von  Brandemborg  als 
einen  mit  einem  glichen  zcusacze. 

F»it«i.  Abth.  U.  Bd.  XLII.  11 
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Item  ad  er  uff  vnser  gnedigen  bem  kera  ABti^eör  sio)^ 
biscliouen  zcu  Bamberg  vnde  hem  Ladv^ea  batermaen  zeu 
Hessen  als  einem  mit  einem  glichen  zensacse. 

Item  ader  off  vnsem  herrn  her  Fridricii  pCilcenuien  bie 
Kein  vnde  herrn  Gotfriden  biscouen  zea  Wlrcxponr  ab  einen 
mit  einem  glichen  zcusacze. 

Item  die  sendbotin  haben  auch  irer  aller  gnaden  in  erkennen 
gegeben,  mochtin  sie  es  nach  guther,  billicher.  ordenlicher  vnd 
rechtlicher  gebieten  zu  dem  allem,  solten  irer  aller  gnaden  irer 
von    wogen   vnsers    gnedigcn    hern    von  Sachsen    mechrig  sin. 

Item  die  sendoboten  habin  sich  mer  erbotin.  ab  alle  vnd 
igliclio  iurgemelte  redliche  gebot  nicht  ufgenomen  wurdin.  anslat 
vnHfTH  gnodigen  herrn  zu  rechtlichem  usstrage  za  komen«  reckt 
c/u  gcibin  uff  dy  cleynen  rete  der  stite  Regenbnrg,  Xurem- 
b»»rg,  AugHpurg  vnde  Vlm  ader  irer  iegliche  besonder. 

lt(Mn  üb  das  alles  vnserm  herrn  kunig  Laslaw  ader  der 
iMon  jucMi  Hf^hmen  nicht  gefiele  noch  ingeen  weit,  so  habin 
Hirh  dy  Mcndeboten  anstat  vnsers  herrn  von  Sachsen  erbothin 
tlt'H  nu*.htin,  recht  zcu  gebin  vnde  zcu  nemen,  zcu  nemen  vnde 
»CM»  g«ibin  vnuerdinglich  uff  dy  hernoch  gemeltin  farstin,  nem- 
lirh  uff  vnsern  gnedigen  hern  herczog  Albrecht  vnde  herczog 
Lodwig  von  Beyern,  marcgreuen  Fridrichen  vnde  marcgreuen 
AlbnM'ht  v(»n  Brandemburg  vnde  hern  Ludwigen  lantgreuen 
tvw  llrHHon,  sie  alle  funffe  ader  drey  uss  yn,  angesehen,  das 
k<MMt»rlirh«»  vnde  geystliche  recht  ein  geuallen  dorynne  habin, 
duH  grwilk(»rte  richter  in  vngerader  czal  geordent  werden  ader 
olV  irt^r  iglioh  bcsundern  mit  einem  glichen  zcusacze. 

Itt«m  vnde  dorumbe,  das  die  wederpartie  sulchs  alles  ver- 
erbt««! hat,  haben  sich  die  anwalten  vnsers  herrn  von  Sachsen 
iMlMitin  vnde  nemlich  ganczen  vnd  vollen  gewalt  gebin  dem 
t»biiigt'nu»ltrn  vnsserm  herrn  kunig  Lasslaw,  wiewol  dy  sache 
i«in  \M,  vnd  den  durchluchtigen  hochgebornen  fursten  vnde 
liorrn  \\vr\\  Fridrichen  marcgreuen  zcu  Brandenburg  vnde  burc- 
gnMUMi  ozu  Nuremberg,  herrn  Ludwig  pfalczgreuen  bei  Kein, 
h(«n*/.og(Mi  in  Nidorn  vnde  Obern  Beyern,  herrn  Albrechten  auch 
niargrouon  zcu  Brandemburg  vnd  burgieuen  zu  Nuremberg  vnd 
dm  liorluuM-digen  ingotuater  hern  Ulrichen  bischouen  zcu  Passaw, 
wit»\v<»l  dorselb  vnnser  herre  von  Passaw  vnsers  herrn  kunigs 
I.uhhIiiws  canczeler,  rat  vnde  dyner  ist,  einen  glichin,  billichin, 
ordi»nlichen  vnd  rechtlichen  usstrag,  der  do  eim  teyl  als  gleich 
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ae  als  dem  andern,  domit  eyn  teyl  von  dem  andern  inocht  be- 
bmeD,  was  recht  were,  zcu  schepfen,  zcu  ordenn  vnde  zcu  setcziu; 
rode  wie  sie  alle  adder  das  meerteyl  sulchen  usstrag  schepfen, 
ordenn  vnde  setczin  wurden,  dem  solt  gancz  vnd  gar  von  vnsserm 
genedigin  herrn  von  Sachsin  nochgegangen,  volend  vnde  volczogen 
werden;  das  auch  sulchs  auch  geschee,  solt  vnde  wolt  vnser  herre 
TOD  Sachsin  versichirn,  versorgin,  verpennen  etc.,  wie  vnde  womit 
dy  forstin  erkennen  wurden,  alzo  das  dessglechen  die  wederpartie 
t^dasnu  von  derselbin  wederpartien  vorachtet  vnd  vorslagin  ist. 

Item  wanne  nu  die  wederpartien  etwan  auch  vnde  nem- 
lidi  die  obingemelten  gebot  zcu  rechtlichem  vsstrage  dienende 
▼erachtet  vnde  vorslagin  hot,  vnde  gewalt  habin,  das  vnser 
g«iiediger  herre  konig  Lasslaw  yn  den  sachin  ein  richter  sin 
•olt,  wiewol  dy  sach  seyn  eygin  ist  haben  des  von  Sachsen 
Bendebothin,  rete  vnde  botschafft  sulchs  nochgegebin  vnde  an 
•Ud  vnd  von  wegen  desselbin  vnsers  herrn  von  Sachsen  eyn 
^t  getan  zcu  rechtlichen  usstrage  uff  die  meynunge,  als  her- 
ooch  geschrebin  stet,  vnde  sunderlich  sich  bewegin  lossin,  das 
die  herrn  von  Behmen  vnsers  (sie)  gnedigen  herrn  konig  Lasslaw 
^  Yosem  herrn  den  bisschoff  von  Passaw  zcu  mitrichter 
miu  weiten,  das  vnser  genediger  herre  von  Sachsin  zcu  recht 
wmen  wolle  uf  den  merguanten  vnsern  herrn  konig  Lasslaw 
^nd  dye  durchluchten  hochgebornen  furstin  hern  Fridrichen 
D^greuen  zcu  Brandemburg  vnd  burgrauen  czu  Nuremberg, 
lern  Ludwigen  pfalczgrauen  bey  Rein,  herczogin  in  Nedern 
^ßd  Obern  Beyern,  hern  Albrechten  auch  margrauen  zcu 
ßrandemburg  vnd  burgrauen  czu  Nuremberg  vnd  den  hochuer- 
<%en  in  gut  uater  herrn  Ulrichen  bischotf  czu  Passaw,  uff  sie 
*lle  funffe  recht  zcu  gebin,  recht  czu  nonien,  recht  nemen 
^Bde  geben,  wie  recht  ist,  vmbe  alle  das,  das  eyne  partie  czu 
^r  andern  czu  sprechin  het,  nemlicli  dy  Bemischen  hern  an- 
•^t  vnde  von  wegen  kunig  Lasslaws  czu  den  herrn  von  Sachsin 
nid  dessglichen  wederumb,  vnde  habin  anheym  gegebin  dem 
^iogemelten  kunige  vnd  furstin  zceit,  zcil  vnde  stat  dorczu 
■otdorfftig  itczund  ader  hernoch  alle  erera  willen  vnd  wolge- 
ualleo,  vnde  was  durch  sie  alle  ader  durch  das  merer  teil 
darch  irer  rechtlich  spruch  erkant  wirdet,  das  suUen  vnd  wollen 
OQ  rnsem  herrn  von  Sachsin  wol  vnnde  we  tun  lassen. 

Item  wanne  nu    die  Bemischen    herrn  auch  sulchs  gewe- 
igert hau  vnde  gemeint,   vnssern  herrn  von  Sächsin  des  wider- 

11* 
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rechten  nicht  zcu  sin,  das  man  hie  nennet  , widerschult  ad 
reconuencionem',  vncz  solange  das  vnser  herre  von  Sächsin 
yn  uff  ere  Spruche,  clage  vnd  furderung  gancz  aussgericht  vnd 
die  Sache  gancz  volend  vnde  volzogen  were,  alsdanne  vnde 
nicht  ere  weiten  sie  vnsern  herm  des  wederrechtin  sin :  Doruff 
nu  die  botschafft  vnsers  herrn  von  Sachsin  geret  hat,  das  sulchs 
ein  vnbillicher  vnde  vnfernelicher  weg  vnde  auch  weder  natur 
des  wederrechten  sey,  angesehen,  das  noch  ordenung  vnd  ge- 
setcztem  recht  eins,  nemlich  das  recht  vnde  wederrecht,  bey 
neben  vnde  mit  dem  andern  zcu  geen  vnde  mit  eynem  recht- 
spruch  vnde  orteil  geent  vnd  beslossin  werdin  sol.  Ydoch 
habin  dy  gnanten  botschafft  sulchs  gesatczt  czu  erkentniss 
obingenanten  kunigs  vnde  furstin  vnd  zcu  irem  rechtlichem 
Spruch.  Also  wurden  sie  adder  das  merer  teil  vnder  en  in 
recht  irkennen,  ab  vnser  herre  von  Sachsin  das  weder  recht 
habin  sult,  das  is  dobie  hiebe;  wurden  si  aber  in  rechte  ir- 
kennen, das  her  das  wederrecht  nicht  haben  solt,  das  er  dar- 
von  stunde.  Aber  die  herrn  von  Behmen  haben  sulchs  nicht 
wollen  setczin  czu  irkentniss  noch  czu  eren  rechtlichem  spruch. 
Item  noch  deme  vnde  dy  herrn  von  Behmen  off  ern  ge- 
boten bestanden  sin  vnde  habin  sich  nicht  wollen  dovon  durch 
keynerley  orsach  willen  wissin  lassin,  habin  des  von  Sachsin 
anwalten  vnd  sendeboten  vf  die  obingemelten  konig  vnde  furstin 
eyn  gebot  getan  off  dy  meynunge,  wille  vnde  gefallen  sey,  das 
sie  der  herrn  von  Behmen  gebot,  auch  die  gebot  alle,  dy  an- 
stat  vnser  gnedigen  herrn  von  Sachsin  gesehen  sin,  vor  sich 
nemen,  die  gen  enander  messen  noch  aller  notturft  vnde  yn 
rechte  erkennen,  welch  gebot  vnder  den,  dye  die  wederpartie 
getan  hat,  vnde  vnder  den,  die  von  vnsers  herrn  von  Sachsin 
wegin  gebotin  sin,  die  glichstin,  die  billichsten,  ordenlichsten 
vnde  dy  rechtlichsten  sin,  ein  teyl  als  glich  als  dem  andern, 
vnde  was  sie  ader  das  merer  teyl  dorumbe  alzo  in  rechte  vnde 
durch  iren  rechtlichin  spruch  erkennen  vnde  erlutern ;  das  do 
dy  glichsten,  die  billichsten,  ordenlichsten  vnde  dy  rechtlich- 
sten gebot  sin,  domit  cn  teil  von  dem  anden\  alzo  vil  mag 
bekomen,  als  recht  ist,  das  sulle  vnser  herre  von  Sachsen  in- 
geen,  ufnemen,  vollenden  vnd  volfuren,  nemlich  dorinne  habin 
sich  dy  sentboten  des  von  Sächsin  so  hoch  erboten,  das  den 
herrn  von  Behmen  nicht  not  wurde  ichts  vnfruntlichs  in  der 
tat  ader  mit  gewalt,  domit  lant  vnd  lute  vorterbet  vnde  crist- 
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liclis  vol^s  blut  vnschuldyglicli  vorgussen  werde.  Aber  die 
beirn  von  Behmen  haben  sich  eins  sulchen  nicht  begeben  noch 
ii  rechte  erkennen  lossin  wollen,  das  doch  fremde  ist  etc.  Vnd 
doroff  rügt  itczunt  dy  sache. 

Item  noch  sulchem  irgangen  handeln  hot  margraue  Al- 
brecht von  Brandemburg  den  sendeboten  vnsers  herrn  von 
Sächsin  erczalt  vmb  das  widerrecht  von  der  Behmen  wegen: 
•ie  meinten,  selten  sie  in  ein  wederrecht  gehen,  so  woro  yn 
Bot  zcu  wissen  die  stuck  vnd  sprach,  als  vnser  herre  von 
Sicbin  zcu  yn  vermeinten  zu  haben ;  wanne  sie  die  vornemen, 
tolden  sie  sich  bedenckin  vnde  alsdanne  verrer  antwurten. 

Alls  faabin  die  sendeboten  vnsers  herrn  von  Sachsen  die 
itack  vnd  spruch  in  einer  czedeln  vorczeichent  geantwort 
vnierm  gnadigen  herrn  den  drj'cn  Fürsten  margrauen  Fridrichin 
m  Brandimburg,  herczogin  Ludwigen  von  Beyern  vnde  mar- 
piaen  Albrecht  von  Brandemburg,  alsdanne  sulchs  die  Behmi- 
ichen  herrn  gemutet  vnde  gefordert  habin.  Nu  hot  vnser 
pediger  herre  margraue  Fridrich  in  beywesen  der  rete  vnsers 
kerrn  berczogen  Ludwigen  vnd  sins  bruders  dy  czedil  off  hut 
BKthewoch  nach  octavas  Epiphanio  domini  (15.  Januar) 
*edervmme  gebin  vnd  gemelt,  das  dy  Behmen  dy  ccdel  nicht 
Iäd  wollen  offnemen,  sie  sei  czu  genieyne,  vnde  gancz  vorachtet. 

Doruff  habin  dy  rethe  geantwert  vruler  andern  Worten, 
vi  si  den  fursten  vorgenanten  allin  funffen  vollen  gewalt  ge- 
!?tbin  hetten,  eynen  glichin,  billichen,  rechtlichen  ausstrag  czu 
örrten,  czu  setczin  vnde  czu  scliepphen  etc.  Als  hetten  sie  vollen 
fiffewalt,  nemen  sie  ichts  for,  das  do  nicht  billich  vnde  recht 
*er,  czu  mynnern,  czu  merern  vnde  czu  bessern  etc.  Nochdem 
<lis  es  eym  teil  als  glich  wem  als  dem  andern  dorynne,  so 
«umie  die  sache  luter  czu  (3n,  vnde  dos  mer;  mochten  sies  nycht 
^^  eynen  andern  guttlichin  tage  bringen,  so  können  sie  nicht 
«üertr;  so  er  sie  danne  von  hynne  schidcn,  so  das  besser  wer; 
^nd  bewerten  als  ucrre  der  gebot  vnd  des  handeis  vrkunde. 

Also  rugitten  die  ding  biss  uff  sante  Antlionientag  (17.  Ja- 
^^r-:  da  schigkte  nach  vns  vnser  herre  margraffe  Friderich 
^'jn  Brandenburg  vnd  sagitte  vns,  wie  er  vnd  die  fursten  ge- 
«Aeii  hetten  vmbe  einen  andern  gutlichen  tag;  des  hetten  sie 
w  den  Behmen  nicht  mögen  irlangen,  danne  die  Behmen  hetten 
^der  anderm  geret,  sie  weiten  is  gutlichin  lassin  ansteen  biss 
öff  pfingisten   nehistkunfftig   (25.  Mai);    vndirdes   mochte   man 
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ferrer  erbeitteii;  damitte  die  sache  zcu  gute  qweme.  Vnd  18 
wart  an  vnss  nicht  begert  daruff  zcu  antwerten.  Vnd  also 
reyt  vnser  herre  margraffe  Friderich  von  hynnen  keyn  Pnissen. 
Nach  zcitigim  rate,  den  wir  von  beyder  vnser  gnedigin  herrn 
von  Sachssen  wegin  vndirnander  hatten,  wurden  wir  zcu  rate, 
zcu  vnserm  gnedigin  herrn  herczog  Ludewig  von  Beyern  zcu 
gehin  angesehen,  dasz  vnser  beyde  hern  mit  hilflfe  vnd  rat 
vngescheiden  sin,  vnd  antwerten  sinen  gnaden  vff  die  meynunge : 
Wiewol  die  Behemischen  hern  vormalss  vintschafft  kein 
vnser  herschafft  vorgenomen  hetten,  die  were  zcu  Präge  grunt- 
lich  abgeret  vnd  abegethan,  vnd  also  were  itczund  keine  veyde, 
so  were  euch  vnser  herre  konig  Laslaw  vnser  herschaflFt  vint 
nye  wurden ;  wir  getruwetten  ouch,  er  sulte  vnser  herschafft 
vint  nymmer  werden,  sundir  im  am  glich  vnd  an  recht  nugen 
lassen,  noch  dem  vnde  dass  recht  sinen  gnaden  hoch  irbotten 
were  noch  inhalt  der  gebot,  die  wir  von  vnser  herschafft  wegin 
manchfeldiclich  gethan  hetten.  Vnd  darvmbe  so  dorfft  is  keinis 
gutlichins  stenss,  alss  ab  eyne  fehde  vorhanden  gewest  were 
vnd  wanne  das  gutlich  steen  vss  were,  das  alsdanne  eine  vint- 
schafft vude  fehde  widerumbe  czwischin  yn  sein  sult^  des  kein 
not  were,  angesehen,  dass  vnser  herschafft  gantcz  darczu  ge- 
neyget  gewest  vnde  nach  ist,  nicht  alleine  biss  uff  pfingisten 
sundern  alleczeit  alle  Übe,  fruntschafft  vnd  dinstbarkeyt  vnserm 
hern  konig  Lasslaw  zcu  irczeigin  vnd  alliss  das  zcu  thun,  daß 
sinen  gnaden  crc,  Hb  vnd  dinst  were,  vnd  wir  hofften,  sine 
gnaden  neme  das  also  von  vnser  herschafft  gutlich  uff  vnd 
liss  is  dabye  bliben  vnd  im  an  rechte  genügen,  wo  das  were, 
das  sine  gnade  vnser  herschafft  anderss  spruch  nicht  irlassen 
wolt,  nachdeme  wirsch  irbotten  haben. 


123. 

1455,  März  11  (Nürnberg). 

Dk  Nürnberger  an  ihre  Abgesandten. 

(Nürnberger  Missiv-Bueh  XXV,  fol.  123.) 

Niclasen  Muffel  vnd  Hannsen  Birkheimer,  vnsern  etc. 

etc.  etc.  Item  von  der  schulde  wegen,  so  vns  der  durch- 
luchti^ist    fürst   vnser    gnedigister    herre    kunigk    Laszla    etc. 
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lehuldig  beleibt,  nemlich  Xlh  gülden  reinisch  etc.^  wollet  mit 
lulff  des  von  Eberstorf  vnd  Polnheim  fleisse  thun,  das  sollich 
gelt  auszgericht  vnd  bezalt  werde,  wann  es  nu  schierst  ein 
fiDDti  jar  vber  die  verschriben  frist  der  bezalung  vergangen 
bt  etc.  etc.  Datum  feria  III.  post  Dominicam  Oculi  sub 
dgillo  Pauli  Grunther,  magistri  ciuium,  anno  etc. 


124. 

1455,  April  5  (Wiener-Neustadt). 

Berit'ht  der  HächHinchen   Räihe. 

(Orig.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  0.) 

Irluchter  hochgeborner  fiirst  etc.  Gnediger  herre!  Als 
ttwer  gnade  vns  geschickt  hat  vmb  die  frijet  zcwischen  uwern 
gnaden  sone  vnd  marcgrauen  Albrechts  tochter,  sulche  friet 
Bt  g&ncz  zcu  ende  beslossen  bis  uff  das  volczijhen  der  briue 
doniber.  Gnediger  herre!  Vmb  den  handel  die  Turcken  an- 
treffinde  ist  nach  nichts  beslossen.  Gnediger  herre !  Zcwischen 
vnserm  gnedigsten  herrn  dem  keyser,  den  Osterrichcrn  vnd 
den  Hungern  hat  sich  her  Girzick  teydinge  vndirfangen,  aber 
sich  hat  nach  nichts  enthafftigs  dorynn  begebin,  sundern  es 
stet  noch  in  hangenden  teidingen.  Auch  gnediger  herre  ist 
der  gubernator  von  Hungarn  uff  dem  wege  gewest  gein  Wyn. 
Also  liaben  ym  der  graue  von  Czili  vnd  er  Girzick  antgegin 
geritten,  yn  zcu  holen  vnd  zcu  gleiten  vnd  zcu  kunig  Lasslau  wen 
nein  Wyen  zcu  brengen.  Hat  sichs  irgebin,  das  der  gubernator 
*ider  hinder  sich  gein  Hungern  geritten  ist ;  der  von  Czili  vnd 
tr  Girzick  sint  auch  widorumb  gein  Wyen  zcu  kunig  Lasslaw 
göntten.  Also  ist  sulch  komen  des  gubernators  uf  dismal 
Wendig  wurden;  was  sich  doruss  irgebin  wirdet,  können  wir 
Dicht  j^e wissen. 

Auch  ist  zcwischen  uwern  gnaden  vnd  den  Böhmen  nach 
nichts  geteidingt.  Gnediger  herre!  Es  sullen  auch  der  von 
(^nli  vnd  der  Yczinger  uff  nesten  montag  einen  tag  zcu  Wyen 
'^t  einander  halden;  was  sich  uff  demselben  tage  begeben 
*irdet,  können  wir  nicht  gewissen.  Vnd  womit  wir  uwern 
gnaden  zcu  willen  vnd  dinste  sin  sulden,  tetin  wir  alzcyt  gerne. 
Geschriben    zcur    Nuwestat    am     sonnabent    in    der    heyligen 
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ostirwochen  vDdir  mynem,  Hilbrants  vom  Einsidel^  ritters^  inn- 
sygel,  anno  domini  etc.  1  quinto. 

Hilbrant  vom  Einsidel,  ritter, 
vnde  Hanns  Meczsch  etc. 

Dem  irluchten  hochgebornen  fursten  vnd  Herrn  Herrn 
FridericHen  Herczog  zu  Sachsen,  des  Heyligen  RomiscHen  ricHs 
erczmarscHalg,  lantgrauen  in  Doringen  vnd  marcgrauen  zcu 
Missen,  vnserm  gnedigen  lieben  Hern. 

AucH,  gnediger  Herre,  Hat  vnser  allirgnedigster  Herre  der 
keiser  die  fruntscHafft  beteidingt  vnde  sin  insigel  an  die  briue 
Hengen  lasen,  als  dann  uwer  gnade  wol  vernemen  wirdet. 
Gnediger  Herre!  Wir  wissen  uwern  gnaden  iczunt  sust  nicHts 
zu  scHriben,  sundern  botscHafft  ist  komen,  das  vnser  vater  der 
babst  tot  sey ;  vnd  aucH  so  sey  Herczog  Sigmund  an  der  EczscH 
tot,  ist  die  rede  alHir  zur  Nuwestat.     Datum  ut  s. 


125. 

1455,  April  14  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  üire  AhgesancUc^i   in   Wien. 

(Nüruberger  Missiv-Bucli  XXV,  ful.  145.) 

N.  MuflFeln,  Hannsen  BircHeimer. 

etc.  etc.  etc.  AucH  lieben  frunde  Haben  vns  die  edeln 
Her  HeinricH  Herre  zu  Plawen  vnd  burgraf  zu  Meyssen  vnd 
Her  Jacob  von  Witzessiwitz  *  von  der  Strassen  wegen  in  BeHm 
gen  Prag  vnd  wider  Herausz  gescHriben,  so  ir  des  in  abscHriften 
ir  brieue  Hirinne  versHissen  eigentlicHer  vnderricHtet  werdet; 
zu  dem  so  vndersten  sicH  aucH  der  von  Swanberg,  der  von 
Risenberg  vnd  her  Burdian  -  desgleichen  iglicher,  den  kauf- 
man  vf  sein  strasz  vud  nieynbug  ze  pringen  etc.  Vnd  wenn  es 
nu  den  vnsern  zu  vyl  wagklicH  vnd  zu  besorgklicH  were,  selten 
sie  auf  sunderheit  der  Strassen  genot  werden,  —  wann  w^ellicHs 
Herren  Strassen  sie  pawteu,  so  wollt  der  ander  darein  greiflfen, 
darundter    denn    die    vnsern  verkürzt    wurden  vnd  zu  schaden 


1  Jakob  (Jakaubek)  von  Wfesovec. 

2  Buri&n  von  Outtenstein. 
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kofflen  etc. :  Darunib  wollet  fleisse  tun  bej  vnserm  gnedigisten 
lerren  kungk  Lasla  etc.  durch  fürdrung  vnser  guten  frunde 
Tnd  gunner^  ob  ir  ein  froiheit  von  sein  kunglichen  gnaden  er- 
werben mochty  das  sie  die  Strassen  von  Nurmberg  gen  Prag 
Tod  wider  da  dannen^  welliche  sie  wollen,  on  hindernus  pawen 
Tod  gesuchen  mügen.  etc.  etc.  Datum  feria  secunda  post 
Qouimodogeniti  sub  sigillo  Karoli  Holtzschuher,  magistri  ciuium. 


126. 
1465,  Mai  19  (Wiencr-Xeuatadt). 
Die  üiicImiAvhon  Ovnamltvn   an  Iln'Zftg  Wilhelm. 
(Orig.  im  k.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Üresden,  Böhm.  Sach.  IV,  Bl.  1.) 

Durchluchtiger  etc.  Wie  alle  Sachen  euwern  gnaden  her- 
Echafft  berurend  einen  stand  gehabt  haben,  haben  wir  euwern 
gnaden  formals  alles,  so  viil  wir  gewust  haben,  zugeschrieben. 
Danne  vor  etlichen  zceiten,  da  nach  die  Böhmen  hey  gewest 
win,  hat  vnser  herre  der  keiser  mit  ine  lassen  reden,  das  sie 
^  mit  allen  Sachen  gutlichen  gein  der  herschafft  Sachsen, 
Meissen  vnd  Doriugen  hilten;  eyn  geraume  zceit  vnter  des,  so 
V'Jt  sfiD  gnade  tage  setczcn  vnd  darubir  sein,  damit  die  Sachen 
antwider  gutlich  adir  rechtlich  hingelegt  wurden,  damit  es  nicht 
fl'j't  wurde,  den  wegk  der  tat  furczunemen.  Sie  antwurteten, 
«e  Wülten  das  an  iren  hern  prengen  vnd  des  seine  maiestat 
^yne  antwurt  wissen  lassen ;  darnach  schiden  sie  von  hynnen. 
»nd  wanne  nu  die  Behmischen  hern  mit  solicher  antwurt  lang 
^erczo^en,  wurden  wir  pittend  die  keiserlich  maiestat,  das  er 
ä«in  trefflich  hotschufft  gein  Wyenn  schickete  vnd  die  antwurt 
Waussprechte.  Seine  maiestat  was  des  willig,  abir  es  hatt 
^ift  zceit  eyne  solche  gestalt,  das  seine  maiestat  gein  Wienn 
Dymands  von  seinen  treffenliclien  reten  sicher  prengen  mocht. 
l^mmbe  so  schickete  er  hin  den  bebistlichen  legaten  also 
^Dterweiöet,  damit  die  antwurt  herausspraclit  wurde.  Nach 
<^^*iviil  tagen,  so  ist  eyne  berednuss  furgenommen  in  aller- 
ö»Wä,  als  disse  ingeslossen  cedel  innenheltet ;  wir  weiten  solichs 
Dicht  absiahen,  danne  wo  wir  das  teten,  besorgten  wir,  wir 
'Ufeten  den  kreig  anheim.  Vnd  wanne  wir  nu  auch  wol  ver- 
steiien,  das  die  Böhmen  in  willen  sein,  vmbe  sent  Bartholomeus- 
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tag  (24.  Augast)  euwer  gnaden  land  vnd  leute  zu  vberczihen, 
darumbe  so  arbeiten  wir  den  andern  wegk,  damit  alle  sach 
in  das  hangend  recht  komen^  damit  die  partien  furgeladen, 
damit  auch  durch  beqwemlich  weise  vnd  wege  den  partien  ge- 
poten  werde,  vor  dem  ausstrag  des  rechtens  dheinerle  fiantschafft 
nach  vnwillen  gein  ennander  furczunemen  vnd  das  solichs  ge- 
pot  geschee  durch  den  keiser  vnd  durch  kunig  Lasla.  Vnd  es 
sein  die  Böhmen  von  den  Ostirreichern  nicht  in  guten  willen 
wider  heimgeczogen ;  me  wollen  wir  arbeiten,  nachdem  vnd 
vnser  herre  der  keiser  den  pischoflf  von  Senis  ^  in  kurcz  gein 
Kome  wirt  schicken,  das  solichs  gein  dem  babist  auch  gear- 
beitet werde,  angesehen,  das  der  legat  gerett  had,  ,solt  es  der 
babist  gewust  haben,  er  hett  ime  darumbe  eyn  sunderlich 
empfelhnis  gethan  ader  hett  eynen  eygen  legaten  geschicket'. 
Vnd  es  sol  euwer  gnade  wissen,  das  es  sich  darumbe  so  lang 
verczogen  hat,  wir  haben  alles  eyn  auifmercken  gehabt  auff 
die  richtunge  zcwisschen  dem  keiser,  kunig  I.assla  vnd  den 
Österreichern;  wanne  als  er  Hildebrand  von  Eynsedeln  wol 
weiss,  so  was  die  meynung,  das  eyns  ane  das  ander  nicht  seit 
gerichtet  ab  werden.  Aber  disse  drey  vergangen  tag  sein  zu 
Paden  gewest  vnd  nach  marcgrafF  Albrecht,  der  hofmaister, 
der  pisschofF  von  Gurgk,  er  Hans  Vugnad,  der  camermeister, 
vnd  etlich  mee  von  des  keysers,  vnd  der  von  Cilii  vnd  die 
geheimesten  von  Osterreich  von  konig  Lasla  wegen;  vnd  man 
vermutet  sich,  die  sach  solle  gerichtet  werden.  Darinne  nu 
ewer  gnaden  in  den  dingen,  als  euwer  gnad  wol  weiss,  nicht 
sol  vergessen  werden  als  wir  hoffen,  vnd  so  palt  wir  mit  den 
priefen  geuertigt  sein,  so  wollen  wir  vns  auf  den  weg  enheim 
machen  vnd  doran  sein,  damit  euwer  gnad  vnd  euwer  gnaden 
prüder,  wie  es  vmbe  alle  sachen  eyne  gestalt  wirt  haben, 
vnterrichtet  werden;  alsdanne  moget  ir  verrer  handeln,  nach- 
dem vnd  ir  zu  rat  werdent.    Geben  zur  Nuwenstat  am  montag 

nach  Ascensionis  domini  LV*'. 

Jurg  von  Bebinburg,  ritte r, 
vnd  Henreich  Leubing  etc. 

Gnediger  herre!  Euwer  gnade  tue  so  wol  vnd  schicke 
dissen  andern  prieff  palt  vnserm  herczog  Fridrich,  dem  wir 
auch  geschrieben  haben,  was  vns  beduncket  ime  not  zu  schreiben. 

»  Enea  ISilvio  de'  Piccolomiui. 
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127. 
1465,  Juni  12  (Wiener-Neustadt). 
Die  sächsischeil  Gf^andten  an   ihre  Herren. 
(Ori^.  im  k.  sächs.  Haapt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  IV,  Bl.  12.) 

Durchlenchtigen  etc.  Alsuil  vud  vns  in  dieser  vnnser  bot- 
schafft  pegegent  hatt  vnd  ziigestossen,  das  auch  Schreibens  wirdig 
gewesen  ist^  das  alles  haben  >vir  ewern  gnaden  peden  nach 
aller  notturfft  furmals  zu  wissen  getan^  vnd  wir  sein  in  gutten 
getrawen;  aller  vnser  briefe  sollen  ped  ewern  gnaden  wol  zu- 
komen  sein.  Vnd  wie  wol  wir  manicherley  vleiss  gehabt  haben, 
dimit  wir  ewer  peder  sach  hetten  mögen  zu  guetter  bericht 
bren^n,  yedoch  so  haben  wir  kainen  gutten  grund  nye  mögen 
fndeD,  des  sich  zu  halltten  wer.  Wir  haben  auch  ein  aufsehen 
gehabt,  ob  dy  irrung  zwuschen  vnnserm  gnedigisten  herren 
dem  Römischen  keiser  vnd  kunig  Lasla  sich  hetten  wollen  zu 
gnt  schicken ;  aber  wir  können  noch  nicht  gewar  werden,  was 
«usgangs  die  ding  gewynnen.  Dann  es  ist  noch  waglich  da- 
nunb,  vnd  es  stet  vnserm  herren  kunig  I.asla  manicherlay  zu 
in  seiner  jugent,  dadurch  sich  die  laufF  ye  wilder  vnd  wilder 
nachen.  Von  des  wegen,  so  haben  wir  vns  gelegt  auf  den 
Schriften  weg,  nemlicheu  wie  danon  zu  Dresden  vnd  zu  Frei- 
hergk  geratslagt  vnd  vns  des 'ein  vertzeichnuss  vbergeben  ist 
in  sunderheit,  domit  die  Sachen  vnd  die  gebrechen  allenthalben 
u»  ein  hangendes  recht  gesetzt  vnd  zu  rechtlichem  ausstrag 
komen  wurden  durch  dy  vrsach,  daz  cwer  widerparthey  von 
der  gwalt  vnd  der  tott  mit  rechtlichem  furnemen  getzwungen 
^d,  also  das  derselben  ewer  widerparthey  nicht  nott  sei 
oder  werd,  ewer  peder  gnad  lannd  vnd  lewt  mit  vbertzugen 
^d  vdntschaflft  zu  peswern,  sunder  wolt  man  ye  spruch  vnd 
vordrung  haben  oder  sust  ander  vrsach  furtziehen,  daz  dy  thur 
des  rechtens  yederman  geofFent  wer  vnd  daz  kein  teil  sprechen 
njocht,  es  mocht  von  dem  andern  nicht  recht  peckumen,  vnd 
^mb  so  must  es  zu  der  gwallt  vnd  zu  der  tott  (tat?) 
peiffen,  auch  durch  der  vrsach  willen,  ob  ewer  widerteil  zu 
dem  gwallt  greiflen  wurd,  das  alsdann  ewer  peder  gnaden  dester 
forderlicher  ewer  herren  vnd  frunt  vmb  hilf,  peistand  vnd  ratt 
anraeffen    vnd  pewegen  mochten,    dye  auch  zu  der  hilf  dester 
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genaigter  wurden,  in  dem  so  sy  verstunden,  das  dy  thur  des 
rechtens  geoffent  wer  vnd  man  ewern  gnaden  in  hangundem 
recht  peschedigen  vnd  vergwaltigen  wolt.  Item  vnd  durch  die 
vrsach,  ob  das  wer,  da  gott  vor  sey,  daz  man  zu  der  gwallt 
greiffen  vnd  damit  ewer  gnaden  pesweren  wolt  wider  das  recht, 
80  hetten  ewer  gnad  destmer  vrsach,  solichen  schaden  an  kunig 
Lasla  zu  eruordern  vnd  an  seinen  kunigreichen  vnd  landen. 
Item  solt  es  ymer  mee  dar-  in  der  vngunst  steen  vnd  nicht 
zum  rechten  kumen,  so  mochten  ewer  peder  gnad  desto  swer- 
licher  eynbrengen,  ermanen  vnd  eruordern  von  kunig  Lasla 
oder  den  seinen  die  darlegung  auf  Legnitz,  das  heyrat  gutt 
vnd  auch  sust,  was  man  ewern  gnaden  schuldig  ist.  Vnd  sun- 
derlich  so  gewynnen  ewer  gnaden  zu  dem  allen  desto rmee  ge- 
limpfs  vnd  fug,  angesehen,  daz  vnnser  herre  der  Romisch 
keiser  vnnser  herrn  kunig  Lasla  guttlich  gebetten  hatt,  daz 
der  genant  kunig  Lasla  zu  dem,  das  dy  sach  durch  vnsern 
gnedigen  herren  hertzog  Ludwig  von  Beyern  zu  tegen  guttlich 
gericht  werd  oder  zu  rechtlichem  ausstrag  chum,  seinen  willen 
geben  vnd  es  im  wolgeuallen  lassen  wolle,  in  massen  dy  copi 
des  keiserlichen  briefs  an  kunig  Lasla  gesant  hirien  Verstössen 
verrer  inheldet.  Item  auch  darumb  selten  ewer  gnaden  in 
solicher  vngedult  also  sitzen  vnd  sich  eins  redlichen  rechtlichen 
wegs  nit  hallten  vnd  ymer  mee  des  packenslags  wartten  sein, 
domitt  werden  ewer  gnaden  an  gelt  vnd  gut  aussgeschoppft 
vnd  an  vil  gutten  Sachen  geirrt,  dadurch  ewer  gnaden  land 
vnd  lewt  in  gut  Ordnung  gesetzt  mögen  werden.  Wie  wir  nw 
die  Sachen  furgenomen  haben,  damit  sy  aintwcder  guttlich  ge- 
richtett  oder  in  das  hangund  recht  werden  kumen,  das  werden 
ewer  peder  gnad  wol  versteen  auss  den  keisserlichen  briefen, 
dy  wir  ewern  gnaden  mit  discm  gegenwurtigen  reytunden 
keiserlichen  potten  cylendem  zugcscliicket.  Darumb  solten  wir 
dy  pay  vns  gelialltten  haben  so  lang,  das  wir  selber  kumen 
weren,  so  wer  zu  besorgen  gewest,  es  mocht  etwas  domit  ge- 
sawmet  worden  sein,  angesehen,  das  wir  es  alspald  nicht  hetten 
mögen  erreitten,  als  das  ein  reytunder  pot  wol  getun  kan,  vnd 
auch  darumb,  ob  wir  an  dem  heynireitten  gehindert  wurden, 
das  soliche  hindernuss  ewern  gnaden  nicht  zu  vnstatten  quem 
in  solichen  grossen  Sachen. 

Item  auch  darumb,  das  ewer  peder  gnaden  soliche  vnser 
vertigung,     keiserlichen   commission    ladung,    gebotsprief  wol 


n  vnd  Betracht  vnd  zu  ratt  werden  mugen,  was  ir 
tra  oder  lassen  wollet;  dann  ob  ir  euch  soll  eher  brief  aller 
öder  ein  teil  gebrauchen  wollet  oder  nicht,  das  alles  stett  noch 

rn  ewem  gnaden.  Vnd  es  sein  nenilich  solich  brieflf: 
Zum  ersten  die  commission  vnd  empheihnuss  vnsem  herren 
kertzog  Ludwig  von  Beyern  pescheen,  dorinnen  er  an  statt 
TDogers  herren  des  Komischen  keisers  zwuschen  euch,  gnediger 
kerre,  bertzog  Fridrich  vnd  den  Behemischen  herrn  gewallt 
1  katt,  tag  zu  machen,  pede  teil  dartzu  zu  uordern  vnd  doruber 
n  sein,  domit  die  sach  guttlich  gerichtet  werde,  alsdann  solichs 
die  commission  mit  mee  werten  innehelt. 

Item  zum  andern  mal  ein  ander  commission  vnd  pephelch- 
DQ88  dem  benanten  hertzog  Ludwig  bescheen,  damit  dy  sach 
zwiucben  euch,  gnediger  herr  hertzog  Wilhelm,  vnd  den  Vitz- 
tomeo  vnd  ettlichen  anndern  ewcrn  Widersachern  gutlich  ge- 
richt  werden. 

Item  es  ist  vnnser  herr  der  Romisch  keyser  zu  dem,  das 
wlich  sach  also  furgenommen  werden  durch  vnnsern  herren 
kertzog  Ludwigen,  genaiget  gewest  vnd  noch  darumb,  das  er 
in  der  berednuss,  die  vnser  herre  von  Trier  etc.  zu  Wienn 
f[etan  hat  von  der  tege  wegen  zu  Brugcks  vnd  zu  Luna  auf 
den  nechsten  sand  Lorentzstag,  nichts  geuallens  gehabt  hatt 
durch  des  willen,  das  an  den  endten  kain  beqwemlicher  mittler 
«ein  wurd,  vnd  durch  ander  mee  vrsach  willen.  So  hab  wir 
»Qch  selber  zu  solichem  tag  kain  trost,  wir  versehen  vns  auch, 
das  die  Böhmen  an  dem  ortt  mit  gwallt  teding  woltten  etc. 

Item  zum  dritten  mal  schicken  wir  ewern  gnaden  ein  ge- 
slossen  versigelten  sendtbrieff  an  den  gubernator  zu  Böhmen 
^d  dy  andern  von  vnserm  herren  den  Romischen  keyser  ge- 
*«kriben,  dorinn  der  gubernator  gepetten  wirt,  sich  guttlichen 
gfgen  ewer  gnaden  ze  halltten,  als  das  ein  abschrifFt  hierinn 
^trslossen  verrer  innhelt. 

Item  zum  vierden  mal  finden  ewer  gnaden  ein  versigelte 
Wung  zum  rechten  an  den  gubernator  vnd  andern  Behmi- 
«hen  herren. 

Item  zum  funfFten  mal  finden  ewer  gnaden  ein  versigelte 
Wung  an  euch,  gnediger  herr  hertzog  Fridreich,  zum  rechten ; 
^nd  es  sullen  ewer  peder  gnad  wissen,  das  vnser  herr  der 
Komisch  keiser  soliche  ladung  auf  solich  form  als  von  ambts 
^ejen   hat    lassen   aussgeen    darumb,    das    ein    sach    mit    der 
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andern  berechtet  werde,  recht  vnd  widerrecht  mit  einander  zu 
geen,  das  sust  nicht  hett  kunn  noch  mögen  gesein,  wo  soliche 
ladung  von  ewer  ains  anchlag  oder  anbringen  aussganngen 
weren^  dann  in  »olichen  weg  hettet  ir  euch  müssen  lassen 
rechtuertigen  vnd  hettet  nicht  mögen  dessmals  kummen  zum 
widerrechten  an  new  ladung. 

Item  zum  sechsten  mal  finden  ewer  gnaden  ein  commis- 
sion  und  pephelnuss  an  den  abt  zu  sand  Hemrani  zu  Regens- 
purg  auf  die  meynung,  ob  es  durch  hertzog  Ludwig  nicht 
guttlich  ge rieht  wurd,  so  sol  der  genant  abbt  der  sein,  der  dy 
citacion  vnd  ladung  peden  teihi  vbergeben  wirdet,  also  das 
dyselbig  commission  mit  mee  werten  innhelt. 

Item  zum  sibenden  mal  finden  ewer  gnad  ein  ladung  an 
die  Vitztum  von  der  entsetzung  wegen  und  auch,  ab  ir,  gnädiger 
herre  hertzog  Wilhelm,  von  den  Vitztum  eins  widerrechten 
bedorfftett,  als  das  dy  ladung  verrer  innhelt. 

Item  zum  achten  mal  finden  ewer  gnaden  ein  besygelte 
ladung  an  den  von  Ilehurg,  Jon  Czalta  vnd  ander  Böhmen, 
die  do  vermaynen,  das  ir,  gnediger  herr  hertzog  Wilhelm,  in 
schuldig  sein  sollet;  ir  findet  auch,  das  euch  das  widerrecht 
pehalten  ist  zu  in,  alsdann  solich  ewern  gnaden  notturfFt  wol 
vordert  von  wort  vnd  schrifFt  wegen  wider  ewer  gnad  bescheen. 

Item  ewern  gnaden  finden  in  yeglicher  ladung  ein  in- 
hibition  vnd  gepott,  daz  kein  teil  gegen  dem  andern  in  vn- 
guet  nichts  handeln  sol;  das  hat  den  grundt,  welichs  teil 
solichs  vberfur  vnd  das  gebott  nicht  hielt,  derselbig  teil  hett 
sein  Spruch  vnd  recht  verloren  nach  Ordnung  der  rechten  vnd 
des  reichs  recht. 

Item  zum  newndem  mal  finden  ewer  gnaden  ludung  an 
vnsern  herren  von  Chollen  von  ewer,  gnediger  herre  hertzog 
Wilhelm,  schuld  wegen,  der  mach  sieh  ewer  gnad  geprauchen, 
ob  ewern  gnad  wil. 

Gnedigen  herren !  Das  sein  die  ding,  die  wir  all  hir  zum 
letzten  erarbait  haben,  dorinu  auch  vnnser  herr  der  keiser  gar 
willig  gewesen  ist  vnd  gern  ein  lieh  all  sein  nitt,  vnd  wie  wol 
wir  mit  getrawen  vleiss  vns  manigerlay  geflissen  vnd  gesucht 
haben,  domit  ewer  gnad  saeh  auf  ander  weg  betten  mögen  zu 
gutt  kumen,  mochten  wir  doch  des  zu  disser  zeit  nicht  pessers 
finden,  vnd  nemlich  do  man  negst  getagt  hatt  zu  Baden,  hat 
der    von    Cily    vnserm    herren    margraü'  Albrecht    vnd    ettlich 
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uder  des  keisers  reit  vertröstet  eins  guttliehen  stände  zwey 
itf  zwuschen  ewcrn  gnaden  vnd  der  cronen  zu  Behmen.  Nu 
liabeo  wir  so  weit  gevlissiget,  doniit  vnser  herr  der  Römisch 
keiser  des  von  kunig  Lasla  ein  gantzs  zusagen  gewunn^  des 
DiD  sich  gehalitten  mucht.  Vnd  als  nw  solichs  der  keiser  mit 
potten  vnd  schriffton  gearbait  hatt,  hat  es  sich  begeben,  das 
unig  I^sla  sein  botschaft't  doher  geschickt  hatt ;  dieselbig  hat 
ruerin  herrn  dem  keiser  auff  solichs  vnder  andern  lassen  ant- 
vortten,  ,er  hab  sein  gubcrnator  geschriben,  er  besorge,  das 
loss  dem  tag  zu  Lawn  nichts  werd  darumb,  daz  an  den  endten 
kiio  beqwemlichcr  mittler  sey,  vnd  sein  gcuallen  wer,  das  der 
^bernator  vnd  dy  andern  hertzog  Ludweig  von  Bayin  pitten 
Bolten,  sich  der  sachen  zu  uerfahen,  die  guttlich  zu  richten 
uder  rechtlicher  ausstrag  zu  ueraynigen.  Er  sey  auch  genaiget, 
danimb  ein  zwayieriger  iVid  gehalten  wurde,  sunderlich  darumb, 
in  der  tzug  wider  die  tui^ken  furderlicher  zugieng*.  Vnd  hat 
ilai  also  von  dem  gubcrnator  begeret,  als  dann  solichs  vnser 
kfcrr  niargraf  Albrecht  mit  andern  keiserlichen  retten  vnd  der 
vitzcancler  von  Osterreich  mir,  Heinrich,  ertzelt  haben;  aber 
ktioen  trost  mocht  wir  gehaben,  ab  das  peschech  oder  nicht. 
So  besorgen  wir  auch,  der  hetzer  sey  so  vil  pey  dem  guber- 
lULtor,  daz  sy  es  zu  einem  solichen  nicht  kumen  lassen;  vnd 
(Urumb  SU  haben  wir  vns  geuertiget  mit  den  vorgemelten 
^^u:  denn  vns  ist  glaublich,  daz  der  gubcrnator  vmb  kunig 
li«la  willen  tue  vnd  lasz,  was  ym  eben  ist.  Wir  sein  auch 
5werlich  vnd  lang  hye  gelegen,  angesehen,  daz  die  vertigung 
kye  laugksam  ist,  vnd  wir  mit  zerung  nicht  versorgt  gewest, 
döghalben  wir  schuldig  sein  worden  vnd  auch  in  dy  cantzley 
<:twts  leides  haben  müssen  geben,  das  wir  allis  getan  haben 
>n  guten  vertrawen,  ewer  gnaden  werden  vns  des  gnediclich 
|«?neuieu. 

Item  werden  nw  ewern  gnaden  dye  ding  geuallen,  als 
'ir  des  hoA'en,  angesehen,  das  dortheym  für  dy  gwalt  für  das 
l^st  sfdieber  weg  getracht  waid,  so  ist  vnnser  meynung  auf 
*^ern  gnaden  verpessern,  das  ir  vnuersawmlich  eyne  redliche 
^trbeude  potschafft  zu  vuserm  gnedigem  herren  hertzog  Lud- 
"»g<^^n  obgenant  schicket  mit  credentz  briefen  vnd  darüber 
^}X  domit  der  genant  vnser  lierre  hertzog  Ludwig  ewer  Wider- 
sacher versteen  lass  die  emphelhnuss  im  ]»escheen  von  der 
kei«^rlichen  maiestatt,    das   auch  tag  an  gelegen  endten  peden 
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teyln  verkündet  vnd  das  pede  teil  dartzu  geuordert  werden 
nach  dem  allerpestem  nach  innhalt  der  commission,  weliche 
commission  dieselbig  ewer  gnaden  botschafFt  dassmals  hertzog 
Ludwig  vbergeben  sol  vnd  muss;  aber  die  ladung  mag  man 
wol  pehalltten  pisz  zu  dem  tag  der  guttlichait.  Nur  das  die 
verckundigung  des  guttlichen  tags  peden  teiln  zeittlich  pe- 
scheen;  das  wirt  dartzu  dynnen,  das  der  tag  zu  Lawn  mit  mer 
Fügsamkeit  vnd  gelimpf  abgieng,  so  ferr  cwern  gnaden  der  tag 
an  dem  endt  nicht  eben  sein  wolt;  vnd  das  stell  wir  ganntz 
zu  ewern  gnaden.  Wir  wollen  auch  an  dem  heymreytten  vns 
zu  vnserm  herren  hertzog  Ludwig  fugen  vnd  seiner  gnaden 
aller  sach  vnderrichten.  Vnd  gnediger  herr  hertzog  Wilhelm! 
Vnnser  guttduncken  ist,  daz  ir  dy  brieff  alle  miteinander  wol 
besecht  vnd  petrachtett,  die  abschreiben  lasset  vnd  dy  copien 
pehaldet  vnd  doran  seyt,  das  disse  vnnser  schrifft  zu  sampt 
den  keiserlichen  brieflTen  vnnserm  herren  hertzog  Friderich 
auch  werden,  sich  darnach  ze  richten.  Vnd  vns  wil  peduncken, 
das  nütz  sey,  wie  ir  ped  zusamen  komen  mochtet,  euch  gar 
wol  zu  vnderreden,  das  ir  das  palt  tetet  vnd  daz  ir  auch  disen 
gegenwurtigen  reytendem  potten  pey  euch  pehaldet,  domit  dy 
keiserlichen  brieff  an  den  endten,  da  es  nott  wert,  durch  in 
vbei^eben  vnd  geantwurtt  wurden. 

Gnediger  herre  hertzog  Wilhelm !  Ich,  Henrich,  habe  mit 
den  doctorn  des  keisers  gehandelt  ewer  sach  die  Vitztum  be- 
rurend,  nemlichen  am  mitwochen  nechstuergangen.  Do  bot  mir 
vnder  ander  werten  maister  Härtung  Cappell,  des  Komischen 
keisers  procurator  fiscalis  mich  lassen  hören  sein  gwallt,  den 
er  hatt  wider  alle  die,  die  in  des  reichs  acht  sein,  vnd  ver- 
trost  mich  den  tag,  wer  er  der  sach  vnterweist,  wy  es  dy 
Vitztum  verhandelt  betten,  so  wolt  er  den  tag  für  das  gericht 
getretten  sein  vnd  ein  ladung  wider  dy  Vitztum  erlangt  haben 
auf  ein  endtlichen  tag  furtzukomen,  zu  sehen  vnd  zu  hören, 
endtlich  erchlert  ze  werden,  in  des  heiligen  reichs  acht  ge- 
uallen  zu  sein ;  vnd  wolt  das  von  ampts  wegen  getan  haben, 
hett  er  des  ganntz  vnterweysung  gehabt.  Er  wil  auch  das 
noch  tun,  wann  solichs  ewer  gnad  an  in  begerrt  vnd  im  vnter- 
weisung  schickt,  als  sich  dy  sach  verlauffen  hatt;  darauf  hab 
ewer  gnad  ein  pedencken  vnd  pet rächte  gar  eben,  ob  euch 
beqwemlichen  sey,  das  sich  ewer  gnad  im  rechten  von  in  er- 
ledigen oder  in   gelt   in  der   guttlichait   heraussgeb,  vnd   ewer 
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päd  mag  sich  guts  rata  gebrauchen  an  den  gelertten,  die  ewer 
giad  wol  mag  haben. 

Item  als  wir  gemelt  haben  in  eynem  artikel  von  der 
immg  wegen  zcwiaachen  ynaerm  hem  dem  keiser  vnd  kunig 
Lisla^  als  aollen  als  na  aoff  auntag  schierst  vnser  herre  marc- 
gnff  Albrecht  vnd  des  keiaers  rete  gein  Wienn  za  kunig 
'  Laala  reiten,  vnd  wir  verstehen,  das  die  Sachen  nicht  mögen 
allenthalben  gerichtet  werden,  es  gehe  danne  auch  in  die  rich- 
I  lüg  hercxog  Sigmunds  von  Osterreich  sach,  der  auch  iczt  zu 
^  Wienn  ist.  So  iat  der  von  Cilii  iczt  ettlich  tage  zu  Rabe  in 
Hongam  geweat  vnd  ist  nach  do,  vnd  es  soll  auch  geteidingt 
«erden  zcwuachen  kunig  Lasla  vnd  dem  gubemator  zu  Hun- 
gern; aber  was  darauss  werden  wirt,  das  können  wir  nicht 
gewiaaen.  Vnd  wir  sein  iczt  auff  dem  weg  des  heimreitens. 
Wir  haben  dissem  poten  gegeben  Uli  rh.  gülden  zu  zerung 
Tnd  das  er  von  uwem  gnaden  gnediclich  gehalten  werde,  das 
gqNirt  sich.  Geben  in  der  Nuwenstat  am  dornstag  octava 
Corporia  Christi  LV**. 

Jurg  von  Bebemburg,  ritter, 
vnd  Heinreich  Leubing  prothonotarius. 

Den  durchluchtigen  hochgepornen  Fürsten  vnd  herrn 
hesnen  Friderich,  des  heiligen  Romischen  reiche  erczmarschalgk, 
▼od  hem  Wilhelm  geprudem,  pcden  herczogen  zu  Sachsen, 
lamtgrauen  in  Doringen  vnd  marcgraffen  zu  Meissen,  vnsern 
gnedigen  lieben  herren. 

Praes.:  Zceucz  per  ducem  Wilh.  dominica  Petri  et  Pauli 
^>08tolorum  anno  etc.  L  quinto. 

Nota  (von  anderer  Hand): 

Myn  gnedigen  herren  sullcn  ire  rete  uf  suntag  nach 
Vdalrici  bei  enander  zu  Cuborg  zusampenkommen  lassen, 
(vder  zu  herczog  Ludwig  mitd  der  keiserlichen  commissio 
m  lyten. 

Zu  arbeiten  bie  herczog  Ludwig,  das  er  den  tag  geyn 
Knrenberg  setze. 


FtittB.  AMk.  n.  B4.  ILn.  12 
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128. 

1455,  Juli  (Wien). 

Fürstengesandte  an  ihren  Herrn. 

(Originalzettel  im  k.  Haupt-Staat«Ärchive  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  IV,  BI.  20.) 

Vmbe  den  tag  zu  Laun  vnde  Brux  zcu  warten 

uf  Laurencii  etc. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  alhie  zu  Wyenn  durch  vnsem 
herren  den  erczbischofen  von  Tryer,  des  bebstlichen  legaten 
vnd  der  czweier  herczogen  von  Beyrn  rete  bedeydingt  ist 
czwischen  vnserm  herren  kunig  Lasslawen  vnd  der  cron  vnd 
inwoner  der  cron  zu  Behem  auf  einen,  vnd  dem  herczogen 
von  Sachssen  am  andern  teyl,  daz  al  spruch,  vordrung  vnd 
czwitracht  ruen  vnd  ansteen  sullen  hije  czwischen  vnd  Bartho- 
lomestag  (24.  August)  schirist  künftigen.  Vnd  auf  sandt  Lau- 
renczentag  (10.  August)  sol  vnser  herre  der  kunig  seyn  reet 
gen  Lawn  scliicken  vnd  der  von  Sachssen  sein  ret  gen  Brux, 
sich  zu  uertragen,  zu  einander  zu  kumen  vnd  zu  uersuchen,  ob 
sy  dy  sach  guthlich  verainen  mochten.  M6cht  es  dan  ye  nit 
geschehen,  so  mögen  sy  furbaser  von  friden  vnd  ander  not- 
durft  reden,  doch  mit  willen  vnd  wissen  payder  partheyen.  Es 
sullen  auch  vff  den  selben  tag  die  Sachen  Fridrichen  von 
Donyn,  Apeln  Vicztum  vnd  sin  brudern  vnd  Jan  Czalta  von 
seiner  geldtschuldt  wegen  vnd  ander,  dy  spruch  haben  von 
geltschuldt  wegen  zu  herczog  Wilhelm  von  Sachsen  furge- 
nomen  werden.  Auch  sullen  dye  gefangen  auff  bayden  par- 
theyen teg  haben.  ^ 

129. 

1455,  Septenaber  15(?)  (Rieaenburg). 

Bericht  dtT  sächsischen   Räthe  an   ihre  Herren. 

(Orig.  im  k.  Haupt-Staatsarchive  zn  Dresden,   Böhm.  Sach.  IV,  fol.  40.) 

Vnsem  etc.  Wir  fugen  uwern  gnadin  zcu  wisin,  das  wir 
yn  nechten  am  abscheyde  yn  vorbilden  eyn  gebot,  dadurch  wir 

*  Vergl.   die   Meldung   Podiebrads   an    den   Kaiser   vom  27.  Juli    1455   bei 
Palacky,  Urkundl.  Beitr.  Nr.  81»  S.  89. 
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loejntenf  die  crone  vnd    uwir    gnade    irer    saclien    sulden    zcu 

de  Thd  usstra^e  kunien    vf  aulche  liit,  alst»  das  vnssir  here, 

dff  konnjj^  fire    vss    der   k rönnen    zcu  Beheuien    siilde  kysinj 

wdde   uwir   gnade    vire    vss   uwern   gnudeii    landen   kysin; 

ECU  boten  wü*,  zcusampt  den  sich  ton  uwir  sachen  yn  frunt- 

baft  wisen    adir   das    recht  vf  vnssern  hern  herczogen  Lude- 

en,  vf  den    bischof  von  Passa^  vf  vnsseni   hern  marggraen 

bmcht  von  Brandenburg.    Vor    dy    aehte  vss  beyden  landen 

djr   dry    fureten   sulde    vnssir    her    der    konnyg    alle   syne 

pruche  vnd  gerech tykeyt  legen,    desglichcn  uwir  gnade  auch^ 

das  dy  dry  fursten  met  «ampt  den  achten    adir    der  merer 

fl  yn  recht  sprechen,  daran  sulde  sich  uwir  gnade  lasen  ge- 

|en,    wer    is»    da»    sys    yn    der    fruntschaft    schyden.    Sulch 

iwir  gebot  brachten  sy  an  den  Jubirnatur.     Alsn  ist  hwte  ire 

twirt  gowest,    der  jubiroatur    habe  dy  dyng  vorstanden  vnd 

lirrmerke^    das  wir  sy   vnsair   gebot  vf  vorczog  vorgeben,  den 

woUyn  irer  Bachen  eyn  ende  habin,    sulch    sy  om   nicht  vf- 

mummen;    wüsten    wir    icht    andirs,    das    wirs  on  wulden  vor- 

kldeo.     Man    wir   vns   besprochen  vnd  ban   on  abir  geantvvirt 

4j    das   sy   sullyn   m^^rken   vnd  vori^tchin,    das  uwir  gnade 

de  icbtis  wolt  ynne  haben,    darzcu  ir  nicht  gereehtykeyt 

t;  81   erböte    sich    uwir  gnade    vnd  wir  von  uwir  gnaden 

Iq^o  nach  eyn  gebot,  das  endo  vnd   nsstrag  muste  gewynncu 

Cwir   gnade    erböte  sicli  vf  %'iis8orn  genedigen  hern  ber- 

Wilholm,  uw^ern  gnaden  brudir,  vnd   das  is  myn  herre 

konnig  vnd  dy  kröne    zcu  Bbemen    seczten    vf   den  jubir- 

tt«r,  so   sulde    vnser   herre  Wilhelm    vnssern    gnedigen  hern 

mischt  haben  yn  svne  oder  niet  recbt,  das  da  der  jubir- 

desglichen  oiich  dy  macht  vom   konnyge  vnd  der  krönen 

*.     Daruf   han  sy  sieh  bcsprochea    vnd  hau  vns  wedir  ge- 

lirt,   dy  gebot  luten   wol,  adir  du  «y  vorczog  ynne,  wen  der 

IJlUrBatnr    vnd    vnssir   herre  Wilhelm  wurden  der  recht  gebot 

eynfurdem ;    w^olde    on    uwir   gnade    etliche    slos    vnd 

hkUs  da  vor  in  seczen  zcu  gy sei,  so  vvolden  sys  an  den  jubir* 

brengen.    Daruf  han  wir  in  geantwirt,  vnsa  verwundere^ 

ik  VHS   eyu  siilchs   vorseczen,    das    uwir  gnade   on    keyn 

bidrr  »lad  abetrete  abir  yn  antwii^t  er,  den  es  durch  recht 

rtirdo,   vnd  es  were  den  jubirnatur  honlicl»  vnd  vnssern 

henrasogen  Wilhelm,   das  sy  mer  vcrtruwen  daruf  betten, 

Lff  ny  beyde.     Daruf  besprachen    sy  sieb  abir  vnd  fragtin 
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vns,  ab  wir  on  wolden  zcusagen,  das  vnssir  genediger  herre 
herczoge  Wilhelm  yn  vir  oder  fvnf  tagen  sich  wolde  fugen  by 
den  gubirnatur  abir  walt;  wolde  er  das  thun,  so  hoften  sy, 
wen  der  jubirnatur  vnd  vnssir  genediger  herre  herczoge  Wil- 
helm zcusamen  qwemen,  sy  wurden  sich  villichte  der  Sachen 
uerer  vndirreden,  den  wir  nach  biss  hyher  han  kvnst  gethun. 
Darvf  antwirten  wir,  dywille  wir  dy  sachin  nach  nicht  hetten 
vf  eynnen  grvnt  beret,  wurvf  dy  Sachen  sulden  bestehin, 
furchten  wir,  uwir  gnate  rete  nicht  abir  walt,  den  man  lyse 
vns  die  Sachen  uerer  vnf  vf  bessim  grvnt  fussin  vnd  vf  ge- 
rvme  czit,  so  hoftin  wir,  uwir  gnade  sulde  sich  an  gelegeliche 
stete  zcu  den  jubirnatur  fugen  etc.  Daruf  wurt  vns  von  on 
keyne  antwirt,  sundern  wir  schyden  vns  ane  furdirer  vndir- 
redunge.  Also  ryten  sy  kein  Brux,  also  rete  er  Matis  Slick 
met  vns,  er  wolde  versuchen  vnd  lernen  nach  hynt  an  den 
jubirnatur,  ab  er  wolte  dy  dyng  also  vfnemen  adir  eynnen 
gervmen  frede  wolde  lydin  vnd  was  er  also  erlernte,  wolde  er 
vns  nach  hynt  adir  morne  frue  lasin  wisin;  wolde  der  jubir- 
[natur]  das  leczt  gebot  also  yngehen  adir  eynen  gervmen  frede 
lyden,  so  sulden  wir  morne  frue  wedir  zcusamenkomen  vnd 
das  beslyssen  vnd  sulden  morne  den  frede  nah  halden  czwuschen 
Brux  vnd  Resinburg.  Haben  wir  om  gesagt  den  frede,  er- 
lange er  dy  dyng  vnd  schrybe  is  vns  nach  heynt  zcu.  Ergeben 
sich  den  dy  Sachen  nicht,  so  wollyn  wir  morne  zcu  uwem 
gnadin  rytin.  Datum  zcu  Resinburg  in  der  firdin  stundin 
nach  metage. 

Jorge  von  Bebinberg, 
Hanss  von  Malticz. 

Zettel. 

Ouch  gnediger  herre  herczoge  Wilhelm  were  uwem 
gnaden  synlich,  vf  sulche  meynunge  heryn  zcu  ry[ten],  mit 
dem  jubirnatur  kvndet  wytir  vndirredin,  daz  dy  dyng  zcu 
ende  vnd  vsstrage  qwemen,  das  läse  [uwir  gnade]  illinde  wedir 
wisin,  das  vns  ye  der  böte  vmbe  metag  qweme. 
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130. 
1455,  Ootober  9  (Grimma). 
K.  Friedrich  von  SacJisen  an  Georg  von  Podiebrad. 
(Cop.  in  k.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach  IV,  Bl.  56.) 

An  ern  Girzick. 

Edeler  lieber  besunder!  Wiewol  ein  beredtniss  eins  gut- 
liekeD  Standes  zcwischen  der  cron  zu  Behmen,  uch  vnd  vns 
gochen  ist,  hettin  wir  wol  gemeint,  sulcher  anstaut  solte  uwer 
Tsd  der  uwern  halben  ane  brache  gehalten  sin  wurden ;  danne 
lidit  gesehen  ist,  inmassen  ir  •  uss  den  fridebruehen  in  diser 
ingeslossen  zcedeln  wol  vernemen  werdet.  Als  wulten  wir 
licht  lasen,  sundern  uch  des  erynnern  in  getruwen,  ir  werdet 
ttch  dorynne  erczeigen,  als  billich  vnd  geburlich  ist ;  vnd  be- 
gern  des  uwere  antwert.  Gobin  zu  Grymme  am  dornstage  nach 
Fraocisei  anno  etc.  L  quinto. 

(Von  anderer  Hand  zugeschrieben :  am  donerstag  Dionysii.) 

131. 
1465,  October  18  (Grimma). 
K.   Friedrich  von   Sachsen  an  König  Ladishto. 
(Cooc.  im  k.  Haupt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  »Sach.  III,  Bl.  67.) 

»nterweisung  an  kunig  Lasla  von  herczog  Friedrich  von  Sachsen 
'"^egen  vf  doctor  Joh.  Lochener  etc.,  am  sunabend  Luce  cwan- 
geliste  uss  Grymme  geryten. 

Man  sal  vnserm  hern  kunig  Lasla  sagen  vnser  vnder- 
^nig  willig  dienst,  angeschen,  das  wir  gerne  tuen  wollen,  wo 
*Jr  können  vnd  mögen,  was  seinen  gnaden  ere,  liep  vnd 
^•ienst  ißt. 

Item  auff  das  schreiben  seiner  kuniglicher  gnaden  vns 
Ween,  die  vnsern  imc  zu  eren  zuzuschicken  mit  ime  gein 
"Ungarn  zu  reisen  nach  innehält  seiner  k.  gnaden  prieffen: 
*al  man  seinen  gnaden  irczelen,  das  ir  doctor  der  seyt,  der 
flarczu  von  vns  also  zu  seinen  gnaden  gevertigt  seit  vnd  das 
ir  111  empfelhnisse    habt,    euch   also    pey   seinen    k.  gnaden    zu 
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enthalten,  euch  nach  seinen  gnaden  zu  richten  vnd  zu  willen 
zu  sein,  womit  ir  könnet  vnd  moget  von  vnser  wegen. 

Item  das  wir  euch  nit  er  haben  mögen  schicken,  das  ist 
bescheen  durch  diese  nachgemelte  vrsach :  des  ersten  darumbe, 
wiewol  wir  alle  zceit  der  sein,  der  da  gar  vngerne  sich  anders 
gein  seiner  cronen  zu  Behmen  halten  wolt,  danne  gepurlich 
vnd  pillich  were,  so  hat  vns  doch  vncz  auff  dissen  tag  so  hart 
gehalten  der  gubernator  zu  Behmen,  das  wir  vns  alle  tage 
haben  müssen  gewaltigs  vbirczihens  versehen  aus  der  cronen 
zu  Behmen,  vnd  wiewol  wir  in  gutem  willen  weren  gewest, 
etwas  vast  treffenlicher  als  eynen  vnser  grafen  oder  herren  zu 
schicken,  darczu  togenlich,  so  ist  vns  doch  ye  die  sach  so  an- 
ligend  gewest  vnd  so  hart  gein  vns  furgenommen  wurden,  das 
wir  in  eyner  notwere  haben  muszen  sitczen,  deshalben  wir  der 
vnsern  nicht  geraten  konten  zu  schicken,  als  wir  danne  gerne 
getan  hetten.  Nu  angesehen,  das  wir  nach  heut  pey  tag  vns 
solichs  gewaltigs  vbirfalles  müssen  versehen,  weiten  wir  nicht 
lenger  verczihen,  sundern  wir  weiten  zu  ime  euch,  doctor, 
schicken,  auff  das  das  vnser  guter  wille  vnd  meynunge  zu 
seinen  gnaden  ye  solt  irkant  werden;  vnd  ir  sollet  euch  ir- 
pieten,  inmassen  vorgemelt  ist. 

Item  wurdet  ir  irfragt,  wie  es  iczt  stunde :  auff  das  sollet 
ir  seinen  gnaden  vnd  seinen  trefflichen  reten  sagen,  wo  das 
stat  hat  vnd  fuglich  ist:  Seine  maiestat  habe  wol  furstanden 
die  hohen  treffenlichen  gepot  zu  Pressla  vnd  anderswo  auff 
tagen  besehen.  Denselben  gcpoten  sein  wir  nachgefaren  vnd 
wir  zcweifeln  nicht,  seiner  gnaden  sey  wol  indenck,  wie 
sich  vnser  herre  der  Römische  keiser  in  den  Sachen  gemuwet, 
vnd  nemlichen  an  seiner  keiserlichen  gnaden  stat  eynen  keiser- 
lichen  commissarium,  herczog  Ludwig  von  Peyern,  geseczt  hat 
nach  innehält  der  prieff  darumbe  aussgangen.  Vnd  als  nu  her- 
czog Ludwig  sich  der  sach  angenommen,  peden  teylen  das 
verkündet,  tag  vnd  zceit  zu  gutlichen  handel  geseczt  hat,  nem- 
lichen gein  Nuremberg  auf  der  heiligen  dreyer  kunige  tag 
(6.  Januar),  als  nu  solichs  dem  gubernator  durch  herczog 
Ludwig  zceitlichen  zugeschriben  ist,  hat  der  gubernator  ge- 
antwert,  er  wolle  ime  darauff  ein  antwert  tuen  auff  Michahelis 
(29.  September)  iczund  vergangen.  Abir  wir  haben  lauter 
vnserm  sun  herczog  Ludwig  zugeschriben  vnd  ime  des  gut- 
lichen tages  als  eynem  keiserlichen  commissario  verfolgt,  vnd 
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lis  wir  oa  also  gesessen  sein  vnd  des  gewartet;  ist  die  stat 
n  fimx  auBsgeprant.  Darnach  hat  vns  der  gubernator  eyne 
beiraruog  getan  nach  innehält  seins  priefs  vnd  hat  darnach 
HB  der  stat  Pnixs  entsetzt  vnd  entwant  vnuersehenlicher  dinge. 
Die  vosem  sein  mit  ime  darumbe  an  ettliche  ende  in  Behmen 
n  tagen  geritten,  da  sich  manicherley  in  werten  begeben  hat, 
Tsd  es  ist  zu  eynem  furwort  kernen,  das  die  ding  rügen  selten 
liercsen  tage  vnd  darnach,  wen  es  nicht  lenger  gelüste,  der 
lolt  es  dem  andern  verkundigen.  Also  sitczen  wir  in  eyner 
lotweher  vnd  warten  alle  tage  des  gewaltigen  vberczogs  vnd 
iberfalles.  Aber  ye  haben  wir  eyn  getruwen  zu  vnserm  hern 
konig  Lasla,  er  habe  darinne  kein  gefallen  vnd  werde  das 
ako  Yorkomen,  damit  wir  destpas  mogn  getuen,  was  seinen 
gniden  ere,  liep  vnd  dienst  sey. 

Item  credentias  primo  ad  regem. 

Item  an  den  von  Cylii. 

Item  an  den  von  Walsee. 

Item  an  den  er  Rudiger  von  Starkenberg  (sie). 

Item  an  den  von  Schauwenpurg. 

Item  an  den  pissch.  zu  Passaw. 


132. 

1456,  März  8  (Nürnberg). 

Die  Xürnherger  an   Kf'mhj    LnfJislnirs   Statthalter  in  Oef^terreich. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXV,  fol.   101.) 

Deni  hochwirdigen  fürsten  vnd  herrn  herrn  Ulrichen  bischof 
2u  Passaw  vnd  den  edeln  vnd  wolgeboren  herrn  herrn  Wolf- 
f*ögen  vnd  herrn  Reynprechten  herren  zu  Waltsee  vnd  andern 
Mosers  gnedigisten  herrn  kunig  Laszlaw's  etc.  Statthaltern  vnd 
^entesern  im  land  zu  Österreich  vnd  ob  der  Edsz,  samptlichen 
vnd  ir  yedeni  in  sunderheit,  vnseren  gnedigen  herren. 

Hochwirdiger  fürste  vnd  edeln  wolgebornen  herren  etc. 
•>ochdem  vnd  etliche  vnser  bürgere  vnd  kaufleute  mit  namen 
Contz  Pintter,  Virich  Mayer  vnd  sein  sun,  Ruprecht  Rem  vnd 
'  ontz  Höfer  kurtzlich,  als  die  des  durchleuchtigisten  fürsten 
^Dsers  gnedigisten  herrn  kunig  Laszlaws  etc.  lannde  besucht 
'^ben,  an    irem    herhaimziehen    in    seiner   gnaden    lannHe  von 
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des  edeln  herrn  Heinrichen  von  Liechtenstains  diener  vni 
helflfern  gefangen,  gein  Steyreck  gefiirt,  das  ir  mercklich  ge- 
nomen,  vnd  daselbst  in  gefengknusz  herticlich  gehalten  vnd 
swerlich  geschetztt  worden  sind,  vber  daz  wir  vnd  die  vnsem 
des  von  demselben  von  Liechtenstain  vnd  den  seinen  doch 
alles  dings  vnbesorgt  sein  gewesen :  Vnd  wiewol  darnach  durch 
den  gemelten  vnsern  gnedigisten  herrn  künig  Laszlaw  vns^ 
ratsbotschaft,  deszhalben  zu  sein  küniciichen  gnaden  gesant, 
gnedige  zusagung  bescheen  ist,  dieselben  die  vnsern  gunstlich 
vnd  on  entgeltnusz  ledig  zu  schaflfen,  sind  doch  die  vnsem 
vber  sölichs  herticlich  gehalten  vnd  geschatztt,  deszhalben  sich 
etlich  der  gemelten  vnser  burger  von  iren  vnd  der  andern  aller 
wegen  zu  ewern  gnaden  zu  fugen  vermainen,  der  ding  munt- 
lieh  vnd  eygentlicher  erclerung  zu  tun.  Darumb  wir  ewer 
fürstlich  vnd  wolgeborne  gnade  mit  dienstlichen  fleis  bitten, 
ir  wellet  nach  beuelhnusz  vnsers  gnedigisten  herrn  kunig  Lasz- 
laws  vmb  vnser  willigen  dienste  willen  gnediclich  darob  sein, 
schaflTen  vnd  bestellen,  damit  die  gemelten  vnser  burger  irer 
Schätzung,  auch  ir  pürgen  dafür  gesätztt  irer  burgschafft  on 
entgeltnusz  ledig  getzelt  vnd  gesagt,  vnd  in  ir  genomen  habe 
gütlich  wider  gegeben  oder  nach  zym liehen  dingen  bekert 
werde,  die  obberürten  gnedige  zusagung  auch  der  vnsern  vn- 
besorgnusz  von  dem  benanten  von  Liechtenstain  zusampt  die 
pillichen  hierinnen  günstlich  angesehen  vnd  euch  von  ange- 
borner  gute  vnd  gnade  hierinnen  so  milticlich  zu  beweisen,  als 
wir  des  vnd  ^lles  guten  sunder  hoffnung  vnd  gantz  zuuersicht 
zu  ewern  gnaden  haben.  Daz  stett  vns  vmb  ewer  fürstlich 
vnd  wolgeborne  gnade  mit  allem  fleis  williclich  zu  uerdienen. 
Datum  feria  secunda  post  dominicam  Letare. 


133. 

1456,  April  24  (Nürnberg). 

Die.   yUrnherger  an    ßisrhof  J.   von    Eichstädt. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXV,  fol.  127.) 

Hern  Johann  bischof  zu  Eystet. 

Gnediger  herre!    Wir  haben  enphanngen  vnd    mit    seiner 
innhalt  wol  vernomen  ewer  fürstlich  gnaden  schreiben  vns  von 
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wegen  der  durchleuchtigen  fursten  voser  gnedigen  herren  von 
Sscbssen  zugesandt,  denselben  ewern  gnaden  zu  wissen  tunde, 
iu  der  durchl.  furste  vnser  gnediger  herre  herczog  Fridrich 
m  Sftchssen  etc.  vns  in  kurtzen  vergangen  tagen  durch  sein 
treffenlich  werbende  potschaft  ersucht  hat,  im  wider  die  Behm 
IM  vnd  beystand  zu  tun,  derselben  seiner  potschaft  wir  als- 
dum  zu  antwurt  geben  haben:  Nachdem  der  durchluchtigist 
iiint  vnser  gnedigister  herre  kungk  Laslaw  von  seines  kungk- 
reichs  wegen  zu  Behm  vnd  vnser  gnedige  herre  von  Sachssen 
Ton  irs  furstenthums  wegen  zu  Sachsen  des  heiligen  reichs 
knrfarsten  sein  vnd  wir  auch  als  ein  arme  reichstat  on  mittel 
n  dem  heiligen  reiche  gehören,  gepür  sich  nit,  vns  auf  einchen 
tiyle  zu  legen  oder  parthilich  erkennen  ze  lassen,  sunder  vns 
ib  des  reichs  vndertanen  in  bekomlichen  mittel  vnuerdechtlich 
n  halten,  vnd  versten  auch  nit,  das  vns  nochmals  anders 
darinne  zu  handeln  gepur,  mit  dienstlichen  äeis  pittende,  ewer 
fiindich  hoehwirden  geruch  sollich  vnser  antwurt  in  gnaden 
n  merken  vnd  zum  pesten  zu  keren,  wann  wamit  etc.  Datum 
nbbato  ante  dominicam  Cantate. 


134. 

1456  (?). 

ET.   Wilhelm   von   Sachsan  schretl/l  eine  Steuer  aus. 

(Conc.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  7.) 

Wilhelm  etc. 

Lieber  getruwer !  Es  ist  sere  vffinbare,  wie  in  gar  swerem 
^d  hegsigem  furnemen  die  croue  zu  Behenien  etwe  fast  czyd 
"6r  gein  vnszerm  lieben  bruder,  vns  vnd  vnser  beider  landen 
gestanden  vnd  noch  hüte  tags  ist,  vns  zu  vorterben  vnd  vfs 
»rochst  zu  leidigen,  das  dann  sinen  vrsprung  vnzwiuelich  mag 
"Äben  U88  dem,  das  vor  cziten  in  den  loufFten  der  ketzerie  vnser 
widern  seligen  als  kristliche  fursten  yren  höchsten  flis  zu 
de  leb,  gud,  land  vnd  lutc  niclit  haben  gespart  vnd  yre 
niildiclich  vergossen  der  cristenheid  vnd  dem  heiligen 
en  zu  gute  vnd  dem  heiligen  Komischen  riebe  zu  eren. 
Bücher  vnser  eidern  seligen  auch  vnsers  lieben  bruders  ge- 
taner fliss    in    etlichen    in    der    cronen    zu  Bohemen    herczen 
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noch  nicht  verloschen  ist,  als  man  merckt,  sundern  trachte 
an  vnderlasS)  wie  sie  sich  mit  dem  ergsten  wider  an  vns  ge 
rechen  mochten.  Als  haben  wir  vns  personlich  vormals  zi 
vnserm  gnedigen  herren  vnd  swager  konig  Lasslaen  geii 
Wyen,  darnach  mit  vast  vnsern  herren,  frunden  vnd  vnder 
thanen  sere  kostlich  gein  Präge  gefuget,  auch  etliche  vast  tage 
zu  Lawn  vnd  anderswo  sere  obenturlich  besucht  vnd  sidei 
des  die  vnsern  zu  mermalen  an  seinen  gnaden  zu  Presla,  ancl) 
zu  Ofen  vnd  leczst  zu  Wyen  gehabt,  alles  in  hoffenunge  yI 
vil  getaner  vfrichtiger  erbietunge  durch  sin  gnade,  grantliche 
richtunge  oder  trost,  doruff  vnser  lieber  bruder  vnd  wir  vni 
verlassen  mochten,  gein  den  Behemen  zu  erlangen;  das  bad 
bis  anher  nicht  wullcn  sin.  Als  werden  vnszer  lieber  brader 
vnd  wir  von  tagen  zu  tagen  ye  vnd  ye  mer  trefflich  gewamet, 
wir  mögen  vns  genczlich  dornach  richten,  die  Behemen  meynen 
vns  zu  ubirzihen.  Diewile  dann  alle  vnser  grosse  muwe,  getane 
erbietunge  vnd  gutlich  ersuchunge  durch  vns  personlich  vnd 
auch  durch  die  vnsern  obgcrurtermasse  raanigfeldiglich  gescheen, 
vnsern  lieben  bruder  vnd  vns  nicht  furgetragen  noch  behelffett 
mag,  so  wuUen  vnser  bruder  vnd  wir  vns  mit  hulffe  vnd  by- 
stande  des  allmechtigen  gots,  der  gotlichen  gerechtikeit,  doruf 
wir  vns  allezyd  voUiclich  erbieten,  auch  vnser  herren  vnd 
f runde,  mit  den  wir  verbrudert  vnd  in  eynunge  sind,  vnd  vnser 
getruwen  vndertanen  trostlich  in  wehre  setzen,  vngezwivelt, 
der  almechtig  got  werde  vns  sin  gnade  vnd  hilffliche  handzn 
stercke  der  gerechtikeid  wider  sollig  hessig,  homutig  vnd  vn- 
rechtlich  furnemen  der  Behemen  barmherziglich  mitzuteilen 
nicht  versagen.  Vnd  uf  das  nu  vnsser  bruder  vnd  wir  sollichen 
widerstand  desto  fruchtbarlicher  vollbrengen,  vnsern  herm, 
frunden  vnd  vnderthanen,  die  vns  helffen  werden,  mit  kost, 
futter  vnd  aller  nottorft  erhalden  mögen,  vnser  lande  vortorb- 
nus  vnd  verwüsten  zu  verweren :  so  sind  wir  beide  eyns  worden, 
durch  vnser  iglichs  lande  ein  stuer  vnd  hilffe  zu  nemen,  wie* 
wol  wir  dann,  als  got  weiss,  ubil  dorzu  geneygt  sind  vnd  deSj 
wane  wir  das  sust  mit  icht  truweten  usszurichten,  die  unssen 
lieber  vertragen  weiten,  angesehen,  das  sie  vns  in  kurzer 
jaren  mit  etlicher  stuer  geholffen,  vns  auch  in  herfarten  vn( 
andern  ergangen  hertikeiten  getruwelich  bygestanden  haben 
So  ist  doch  kuntlich,  das  wir  mit  blossen  henden  zu  vnser 
landen  kommen,  darinn  die  meisten  vnd  die  nuczlichsten  sta 
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fod  iarrente,  die  ouch  noch  ussen  stehen,  verpfendt  gewest, 
fod  wir  darnach  durch  verfurunge  vns  vngetruwen  Vorsteher^ 
die  ms  in  ynser  jugend  mit  voller  regirunge  in  yren  henden 
bdten,  mit  hefftigen,  grossen  landkriegen  befallen,  auch  zu 
koftlichen  zcogen  vnd  herferten  uss  den  landen,  als  für  Sost 
Tsd  anders  bracht  sind,  die  vns  mit  solde  vnd  scheden  den 
Behemen,  auch  andern  vsslendischen  vnd  den  vnsern  vsszu- 
richten  so  vil  gestanden  haben,  das  wir  mit  den  vor  gegeben 
Kaem  nicht  erlangen  mögen,  sunder  dorzu  mer  vnser  rente 
Tid  Ducze  besweren  han  müssen.  So  haben  vns  sider  des 
VMcr  gethane  reise  gein  Wyen,  Nuenstad,  Präge  vnd  Lawn, 
Mcb  vnser  schickunge  gein  Prcsla,  Ofen,  Wyen  vnd  anders, 
ab  obgemeldt  ist,  vnd  sunderlich  vnser  mannigfeldig  manunge 
vmb  vnser  ehegeld,  des  vns  noch  nye  keyn  pfennig  zu  vnsern 
kuiden  hat  mögen  ussgerichtet  werden,  merclich  gross  geld 
pstaDden,  uss  dem  allen  zu  mercken  ist,  was  wir  vber  vnser 
brttlich  haldunge,  die  wir  als  menniglich  weiss,  vfs  retlichst 
VAd  geringst  anslaen,  bissher  nicht  achtbarlichen  haben  or- 
ttberigen  mögen.  Nu  ist  ye  in  den  dingen  zu  bedencken,  wie 
Terturblich  vnd  obenthurlich  das  wer,  selten  wir  vnd  vnser 
We  mit  überzogen  der  Behemen  befallen  vnd  genötigt  werden 
VBgescheschickt,  vnd  hetten  vnser  herren  frunde  vnd  vnder- 
Aanen,  die  vns  helffen  solten  mit  kostunge  vnd  wes  nod  wer 
nicht  usözuhalden,  das  dadurch  wir  vnd  vnser  lande  durch  die 
Behemen  on  widerstand  zu  gründe  verterbt  vnd  verhöret 
Verden  mochten.  So  ist  doch  besser  vnd  lobelicher,  die  vnsern 
Mffen  vns  mit  einer  Steuer,  dadurch  wir  vns  tröstlich  zu  wehir 
gesetzen,  die  auch  vols trecken  vnd  damit  vnser  lande  vnd 
lute  vnverderbt  erhalden  mögen,  als  wir,  ab  got  wil,  hoffen  zu 
Aonde,  dann  das  wir  die  vnsern  der  stuer  verschoneten  vnd 
ue^en  sie  mit  denselben,  das  sie  vns  geben  solten,  vnd  sust 
Diit  allem  dem  yren  gruntlich  vnd  vnwiderbrenglich  verterben. 
Dorumb  vnder  zweyen  argen  das  mynnest  zu  erwelen  vnd  in 
*^em  andern  fursacze,  dann  zu  fruchtbarlichem  widerstände 
^d  wehre  der  Behemen,  daby  mit  gots  hilff  vnser  getruwer 
Jiw  vnsern  landen  vnd  luten  zu  gud  erschinen  sal,  so  haben 
^r  vns  uf  obgerurten  handel  mit  vnserm  lieben  bruder  getan 
d*rin  gesaczt,  im  naraen  gots  ein  stuer  als  nemlich  den  zehenden 
pfennig  von  vnsern  landen  zu  ncmen,  ut*  das  wir  nicht  bloö 
vfld  ungeschickt   betreten    werden,    dorunib    ernstlich    von  dir 
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begerendO;  das  du  zu  stund  uf  alle  vnger  vnd  vnser  closter 
ynd  mannen  armenlute  in  vnd  vmb  die  pflege  sollich  stuer 
des  zehenden  pfennigs  von  yrem  erbe  vnd  gute,  ab  das  vor 
zehin  jaren  auch  gescheen  ist,  zu  geben,  als  sich  geburt,  uf« 
seczest  vnd  inbrengest,  also  das  die  vor  fastnacht  schierst* 
kommende  gewislich  gefalle,  vnd  mit  yn  redest,  das  sie  dorza 
nicht  swer  sind  vnd  nich  für  sich  setzen  vor  gegeben  stuer 
gehabte  hertikeid,  beswerunge  der  muncz,  reformirunge,  misse* 
wachs  wyns  oder  fruchte,  oder  keynerley  andern  behelff,  son- 
dern dorzu  gutwillig  sind  vnd  ansehen  obgemeldte  der  Bohemen 
harte  ansecze,  notigunge  vnd  vrsache,  dadurch  wir  sollich  stuer 
von  notwegen  zu  nemen  bewegt  werden,  vf  das  wir  vns  er- 
wehren, sie  vnd  andere  die  vnsern  land  vnd  lute  vnverterbet 
behalden  mögen;  dann  selten  wir  sie  der  stuer  verheben,  vns 
blosz  vnd  vngoschickt  betreten  lassen,  dadurch  wir  vnd  sie  sa 
gründe  verterbt  oder  vertriben  werden  mochten,  mögen  sie 
prüfen,  das  wir  dadurch  vns  selbs  vnd  ym  vbil  vorgestanden 
hedten.  Das  alles  angesehen  vnd  das  ye  besser  ist  ein  geringer 
schade  dann  ein  gancz  verterben  zu  liden,  so  thu  daby  dinen 
grossten  flis  noch  nottorft,  dadurch  wir  dinethalben  nit  lassheid 
erfunden  oder  gesumpt  werden.  Das  ist  vnser  ernstlich  mey- 
nunge  vnd  wullen  des  gein  den  vnsern,  die  darzu  willig  sind 
vnd  dorin  obgerurte  notdorfft  bedencken,  hinfurd  in  gnaden 
vnd  gut  zu  erkennen  nicht  vergessen.     Geben.  ^ 


135. 
1466,  Sonuner  (?). 

Georg  von  Podichrad  an  den  königlichen  Kanzler. 
(Cop.  Arcli.  civ.  Eprrae.) 

Mein  dinst  etc.  Dy  burger  von  Eger  haben  mich  vnder- 
richt,  daz  sie  für  meinen  gnedigisten  herren  konig  gefordert 
sein  vnd  in  ein  tag  von  sein  königlichen  gnaden  gelegt  ist 
worden,  daz  sie  für  sein  gnad  komen  sulln  von  der  Delniczer 


*  Das  oben  ang-eführte  Datum  nach  der  im   Ausschreiben   enthaltenen  An- 
gabe über  die  bisherigen  erfolglosen  Friedensversuche. 
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«eil  wegen,  •  vnd  wann  sein  königlich  gnade  so  ferren  nit 
gtriten  wer  vnd  zeit  gehaben,  daz  sie  sulchen  tag,  dadurch 
lie  8teen  vnd  antburten  sullen,  erlangen  mochten.  Also  sagen 
«e  als  dann  getrewe,  gehorsame  vnd  vndertenige  seiner  könig- 
lichen gnade,  daz  sie  zu  sulchen  tag  kumen  wollen,  ader  sie 
yden  mir  für  ir  grosz  vnvermugen  vnd  schult,  darinn  sie 
lem,  vnd  auch,  wen  sein  königlich  gnad  in  so  ferren  tagen 
legt,  daz  sie  durch  ir  zerung  vnd  darlegung  verrer  vnd  tiefer 
m  schult  komen  mochten.  Vnd  darumb  so  piten  sie  sein  konig- 
Ikh  gnade,  nach  dem  sein  gnad  vnd  sie  ir  selbs  recht  in 
irem  land  haben  vnd  sein  gnad  alda  ein  pfleger,  herren  Ma- 
ftesen  Sligk,  hat  vnd  so  dann  dy  ynwaner  derselben  gegend 
in  Spruche  angelangt  werden  nach  awssweisung  irer  freyheit, 
lie  vor  dem  genanten  irem  pfleger  vnd  gegend  ader  in  der 
cron  zu  Behmen  vnd  nyndert  meher  antburten  vnd  steen  vnd 
denelben  Sachen  ganz  entschyden  werden  sullen.  Vnd  synde- 
ml,  ab  got  wil,  sein  königlich  gnade  schir  in  meynung  ist,  gen 
Behmen  zu  komen,  mocht  daz  vnz  auf  dieselbe  zeit  gelassen 
werden  vnd  sunderlich  darumb,  daz  sie  meynen  des  gefreyet 
tein  vnd  ir  freiheit  vnd  rechtens  geniessen  vnd  gebrauchen 
wollen.  So  hat  sein  königlich  gnade  kein  Behemischen  rete 
nit  bey  im ;  vnd  wer  sach,  daz  sie  yndert  anderswo  dann  zu 
Behmen  ader  in  irer  gegend  gericht  ader  erkant  vnd  mit 
wrung  beswert,  so  mochten  sie  vnd  ir  in  einem  sulchen  ver- 
merkt werden,  also  daz  sie  sich  vber  ir  freyheit  in  andere 
^ht  ^eben  solten;  vnd  haben  mich  gebeten  vmb  ein  vorbete 
2Q  tun  an  sein  königlich  gnade  vnd  gen  euch.  Darumb  so 
s?lÄub  ich  euch  wol  als  meinem  guten  frunde,  daz  ir  von  mein 
^d  iren  wegen  euch  gen  in  fruntlich  erzeigen  vnd  halten 
tollet,  wann  sie  gut  leut  sein. 

Girzick  von  Cunstat  etc. 

Copia     (in    tergo)     herrn    Girzicken    schreiben    an    den 

Canzler. 

^  Beiöglich  der  Delnitzer  verfiel.  V.  Prökl,  Kger  iind  das  EgerUnd,  2.  Aufl., 
1877,  II,  61  ff.,  a.  a.  O. 
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136. 

1456,  August  13  (Nürnberg). 

Die  Küniherger  nach   Nihrdlinyen   etc. 

(Nürnberger  Miasiv-Bucli  XXV,  fol.   196.) 

Nördlingen,    Rotenburg,   Dinkelspühel,    Windsheim,    Weissen- 
burg  vnd  Bopfingen  cuilibet  ut  infra. 

Lieben  frunde!   Wann  ewer   liebe  angeborne  cristenliche 
wirdigkeit  bewegt,  begirlich  ze  hören  newe  mer  vnd  zeitung  dem 
heiligen   cristenlichen   gelauben    tröstlich    vnd   gemeinem   nutz 
dienend,   tun  wir   derselb  ewer  liebe  zu  wissen,   das  vns  wäre 
Schrift   vnd   potschaft   zukumen   ist,    als   der    türkisch    keyser 
slosz  vnd  stat  Kriechischweissenburg  mit  grosser  macht  belagert, 
auch  die  stat  sturmmessig  geschossen   vnd  die  sein   mit  einer 
grossen    zal   vf  mitwochen    vor    sanct    Marien    Magdalenentag 
nechsuergangen  (20.  Juli)  darein  kummen  vnd  alls  wir  bericht  sein 
mit  XIII  panem  vf  dem  markt   gehalten  haben,    hat    der   edel 
Hunat  Johann,  gubernator  zu  Vngeren,    nachdem  er   das  slow 
ob  der  gemelten  stat  gelegen  dennoch  innhet,  sich  mit  denselben 
bekumert,  sie  kecklich  angriffen,  mit  in  hertlich  vnd  strennglich 
gestritten,   also  das  er  sie  in  einer  mercklich  zal  erslagen  vnd 
die  andern  ausz  der  stat  flüchtig  gemacht  hat.    Also  des  andern 
tags   am   pfintztag  hat   der  Türck  new   gerut  volk  zum  stürm 
geschickt,  die  denn  die  stat  widerumb  gewunnen,  mit  den  sich 
aber  der  genant  gubernator  in  dem  [naraenj  gottes  streytes  vnder- 
stund  vnd  behielt  abermals  mit  hilf  des  almechtigen   den  sieg. 
Des  freitags  darnach  vnderstund  sich  der  Türck  aber  mit  frischem 
gerutem   volk   streytes,   der   denn   wert   vom    morgen   vntz  zn 
Vesper.     Bey  dem  allem  der  selig  vater  Capistran  gewesen  ist 
vnd   gott  vnsern   hern  stetlich  mit  grosser  andacht  vmb  gnad 
vnd  hilf  angeruft  hat,    also  das  got  durch  sein  gut  vnd  barm- 
hertzigkeit  seinem  armen  cristenlichen  volk  aber  den  sig  seligclich 
geben  hat,  vf  das  sich  nu  der  Türck  mit  seinem  vbrigen  volk 
in  flucht  gäbe,  an  wellicher  flucht  vnd  auch  an  den  vorgemelten 
stürmen  vnd  streyten  ir  ob  hundert  tausenden  erslagen  on  die, 
die   in    den  wassern    an   der   flucht  erslagen    sein,    vnd   dartza 
XII   grosser   buchssen,    der   igliche   an    der   lenng    xxxii    spann 
vnd    an    der  weyt    siben  spann  haben  suUen,   an    ander    stein- 
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vrasz-  vnd  hanntpuchssen  on  zal  mitsampt  allem  andern  zeug, 

wegen,   cost  vnd    speis   verloren    hat.     Auf  soUichs    nu    vnser 

ll&ediger  herr  kung  Laszla  zustund,  alls  im  dise  mer  zukumen 

«ein,  hat   offenlich  zu  Wyen  sold  auszruffen  lassen,   lut  damit 

IQ  bestellen  vnd  die  furdter  hinab  zu  dem  gubernator  ze  schicken, 

Tnd  aber  mit  hilf  des  almechtigen  das  peste  wider  den  veynde 

der  cristenheit   furzunemen.     Sollichs  wir  ewer   liebe  nit   ver- 

Uden,  sunder  zu  sundern  frewden  zu  wissen  tun  wollten,  gott 

vnserm  herrn  diemuticlich   zu  danncken  vnd  diser  gnaden  lob 

vnd  er  ze  sagen.     Datum  feria  vi*  post  Laurentii. 


137. 

1456,  August  25  (Nürnberg). 

Die.  Niimheryvr  an   Köniq  Lmh'slaw. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXVI,  fol.  204.) 

Laslawen  zu  Vngern  vnd  zu  Behem  kung  etc. 

Duchluchtigister  fürst,  gnedigister  herri  Als  vns  ewer 
hnglich  gnade  von  der  Türkischen  Sachen  wegen  geschriben 
[  K  begernde,  dieselben  ewer  gnade  in  den  gemelten  sachen 
"ut  hilff  vnd  beistannd  nit  zu  verlassen  etc.,  wie  das  denn 
^er  kunglichen  maiestat  brief,  die  wir  diemuticlich  entpfangen 
^  wol  vernomen  haben,  innhaltend  ist  etc.,  des  hat  nu  der 
*lfflechtig  got  dise  gegen  die  vnsern  durch  einsprechen  des 
neiligen  geistes  in  sundern  begirden  bewegt,  d^s  sie  sich  mit 
^»•er  hilflf  vnd  fürdrung  got  vnsenn  herren,  seiner  hochgelobten 
Bittter  vnser  frawen  zu  lob  vnd  ewern  kunglichen  gnaden  zu 
«ren  vnd  wolgeuallen  zu  widerstand  des  obgemelten  vnsers 
Wli^n  cristenlichen  gelaubens  veynde  diemuticlich  ergeben 
W>eD,  sich  williclich  erpietend,  vmb  eren  vnd  rettung  willen 
desselben  vnsers  heiligen  gelaubens  als  frum  cristen  die  zeit 
^  vermugens  ir  leib  vnd  leben  dartzustrecken  vnd  ir  plut 
w  ucrgiessen.  Dieselb  die  vnsern  wir  ewern  kunglichen  gnaden 
present)Tn  vnd  zuschicken  mit  dienstlichen  fleis  flehend  vnd 
piltend,  ewer  kunglich  majestat  geruch  die  milticlich  vfzu- 
D«nmen,  in  gnediclich  vortzusein  vnd  die  ftirdter  ewern  haubt- 
löten  ze  beuelhen,  vnser  willige  dienst  vnd  ir  merckliche  notdurft 
^i^rinne  angesehen.     Der  almechtig   got  geruch  ewer  kunglich 
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maiestat  gelückseliclich^  frisch,  frölich  vnd  gesundt  gnediciich 
ze  fristen  vnd  ze  bewaren  ze  trost  der  heiligen  eristenheit,  vns 
vnd  die  vnsern  ewern  kunglichen  gnaden  diemuticlich  beuelhend. 
Datum  feria  ini.  post  Bartholomaei. 


138. 

1466,  Octobop  9  (Nürnberg). 

Die  Nimiherger  an  ilire  Befehhhaher. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXVI,  fol.  236.) 

Heinrichen  von  Melters  vnd 
Otten  Herdegen  haubtleuten. 

Lieben  frunde !  Wir  haben  ewer  schreiben  zu  Wyen  an  sant 
Matheustag  nechstuergangen  (21.  September)  gegeben  mit  seiner 
innhalt  wol  vernoraen.  Vnd  als  ir  am  ersten  berurt,  wie  ir  vf 
vnser  nechst  schreiben  in  sollicher  Ordnung,  so  ir  von  vns  in 
beuelhnus  habt  vnd  abgeschiden  seit,  ze  beleiben  gantzen  fleis 
tut,  auch  dabej  berürt,  wie  ir  noch  nymands  in  ewer  bruder- 
Schaft  genomen  noch  einzenemen  zugesagt,  sunder  jdermaD, 
die  sollichs  an  euch  gesynnen,  mit  gelimpfigen  werten  bisz  vf 
vnser  schreiben  abgeleynt  habt  etc.:  An  sollichen  stucken  beden 
wir  ein  gut  genauen  haben  etc.,  vnd  dunckt  vns  nochmals 
geraten  sein,  das  ir  also  in  ewer  Ordnung  vnd  bruderschaft 
beleibt  mit  andern  vnuermengt,  menicherley  vrsach  darinne 
angesehen,  auclj  zu  vermeiden  irrung,  die  auss  sollicher  vnder- 
mischung  flieszen  möcht.  Denn  als  ir  in  beslieszung  desselben 
ewers  Schreibens  meldt,  wir  ir  euch  vf  denselben  sant  Matheus- 
tag erhebt  zu  vnserm  gnedigisten  herrn  kung  Lasla  zu  ziehen  etc., 
nachdem  denn  sein  kunglich  gnade,  so  söllich  ewer  schreiben 
zu  erkennen  gibt,  ewer  ser  begernde  ist,  sein  wir  in  getrawen, 
sein  kunglich  gnade  werd  sich  mit  sunder  gut  vnd  miltikeit  zu 
euch  neigen  vnd  euch  Vorländern  gnediclich  meynen  vnd  gütlich 
versehen,  ewer  Ordnung  vnd  gute  Schickung  für  äugen  genommen. 
Auch  haben  wir  euch  nechstmals  in  vQserm  brief  am  montag  vor 
Michaelis  (26.  September)  gegeben  aber  V  <t(  ^  bey  Conrad 
Pawmgartner,  anwalt  zu  Wyen,  vberschaffet;  versehen  wir  vns, 
derselb  vnser  brief  sey  euch  vor  ewern  abscheiden  zu  Wyen 
dennoch  mit  geantwurt  worden.     Die  wollet  zu  ewer   notdurft 
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tUaelbst  nemen  vnd  das  peste,  so  sich  das  g:epui%  damit  prüfen 
▼nd  euch  also  schicken  vnd  hallten,  damit  ir  in  eynigkeit  be- 
lobt vnd  auszkumen  mugt,  so  wir  vns  des  sunder  zweifeis  zu 
euch  verlassen.     Das   kumpt    vns   von  euch  zu  sundem  dank 
Tüd  wolgefallen.  Vnd  laszt  vns  ye  zu  zeiten  bey  vergeben  pot- 
ichaft  wissen,  wie  es  vmb  euch  gestallt  sey;  es  wer  denn,  das 
ein  sach  so  treflFenlich  wer,  vns  gepurlich  zu  wissen,    so  wollet 
darinn  kein  pottenlon  sparen.     Datum  ut  supra  (sabbato  Dyo- 
üiiii)  sub  sigillo  Vlman  Heguein,  magistri  ciuium. 


139. 

1466,  December  26  (Prag). 

Georg  von  Podirbrad  nach  Kger. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Oirzik  von  Constat  etc.  Den  etc.  burgermeister  vnd  rate 
fe  «tat  Eger,  vnnseren  besundern  guten  freunden,  vnnsern 
fienst  etc.  Als  ir  vns  geschriben  vnd  des  hochwirdigen  fursten 
Tid  herren  herren  Johannsen,  des  bischoffs  von  Wirtzburg 
krieff  mitgesant  habt,  anlangende  dy,  die  vnnsern  allergnedig- 
iteo  herren  den  konig,  der  wirdigcn  cron  zu  Böhmen  vnd  vns 
>l«  seioer  gnaden  gubernator  abgesaget  haben,  haben  wir  ver- 
Bomen.  Vnd  nachdem  die  genanten  vmb  sulch  aide  verhaldne 
^^wache  tursticlich  vnnsern  allergnedigstcn  herren  kunig,  die 
^ig  crone  dorinn  verachtet  vnd  gering  gewegen  haben  mit 
p088er  drohe,  als  mit  mord  vnd  brant,  bedunckt  vns  mitsampt 
^nsem  herren  kunigs  reten,  mit  in  nit  zu  teydingen  ader  zu 
tiRen,  auch  ir  mit  in  nit  tagen  nach  teydingon  sullet,  dann 
*Bein,  kan  dem  ewm  sein  genommen  habe  vnd  auch  die 
«batzung  queit  vnd  ledig  gelassen  werden,  ^  auch  sulch  ver- 
öden brief  in  vnnsers  gnedigstcn  herrn  des  kunigs  ader  vnnser 
««  seiner  gnaden  gubernators  hande  vnd  macht  geantwurt  vnd 
we  vehde  abgeton  werden;  das  sehen  wir  gerne  vnd  wer 
^D8er  wille  vnd  gutduncken  wol.  Kan  ader  das  nit  gesein, 
w  müssen   wir   das   got    den  almechtigen  walten  lassen  bis  zu 

•  Kolb   LfOrhner,    Bürjifor   zn    Epfcr,    i«t  von   ITaiiR   LiohtcnBtoiii,    dem  Va- 
tallcn  des   BiBchoffl  Joliann  Ton  WUrzhurg,    Bchwcr  geschädigt  wonlon. 
FoBttt.  Abth.  II.  Bd.  XLII.  13 
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seiner  zeit,  das  villeicht  sie  vnd  andere  mit  in,  die  vnnserm 
herm  kunig  vnd  vns  das  zuschieben ^  auch  eines  andern  b^ 
•dacht  vnd  nach  fride  villeicht;  so  vaste  als  wir  yczund  tan^ 
steen  werden.  Geben  zu  Brage  am  suntag  Stephan!  protho- 
martyrers  anno  domini  etc.  sexto. 


140. 

1457,  Januar  27  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  Frau  Katharina  von   Cilly. 

(Nürnberger  Miasiv-Buch  XXVII,  fol.  36.) 

Frawen  Katherin  des  von  Czili  verlassen  gemahel  etc. 

Hochgeborne  furstin  etc.  Ewr  frunlich  schreiben  die  er- 
schreckenlichen vnlöblichen  tat  vnd  geschieht  an  dem  hoch- 
gebom  fürsten,  weilant  ewern  gemahel  loblicher  gedechtnusz, 
vnserm  gneidigen  herrn  herm  Virich  grauen  zu  Czili  etc.  inn- 
faaltend  haben  wir  mit  betrübtem  gemüte  vnd  ganczem  mit- 
leyden  entpfangen  vnd  woll  vernomen.  Vnd  ewr  fürstlich  gnade 
sol  vnd  möge  vns  woU  getrawen,  das  vns  solche  geschichte 
mit  trewen  wider  vnd  leit  ist,  vnd  wolten  mit  ganczen  begirden, 
das  es  seiner  personn  glücklicher  zugestanden  vnd  nit  allein 
sein  gut  furnemen,  sunder  auch  aller  ander,  die  vmb  cristen- 
lichs  glawbens,  wirden  vnd  eren  willen  auszkumen  sein,  der 
ganczen  cristenheit  fruchtperlicher  vnd  trostlicher  erschynen 
were.  Denne  nach  ewr  gnade  begern  haben  wir  vnser  hewpt- 
lüte  auch  durch  vns  dem  heyligen  cristen  glawben  zu  gut 
auszgesandt  für  vns  beschickt  grünt,  seiner  fürstenlichen  gneiden 
furnemens  des  zugs  halben,  souil  inn  dauon  wissentlichen,  zu 
erlernen,  die  vns  danne  zu  erkennen  geben,  wie  als  sie  hinabe 
in  das  landt  zu  vnserm  gneidigen  herrn  herrn  I^szla  etc.,  zu 
Vngeren  vnd  zu  Beheym  konig  etc.,  (Jer  cristenheit  zu  trost 
kumen,  sey  der  genant  vnser  gnediger  herr  graue  zu  Czili 
seylige  bey  seinen  königlichen  gneiden  zugegen  gewest  vnd 
ir  zukünfft  vast  erfrewet,  sie  gütlichen  aufgenomen,  in  auch 
guten  willen  vnd  gunstige  fürderung  beweist  habe,  des  wir 
seinen  gneiden  mit  ganczer  begirde  dangbar  sein.  Vnd  so  vil 
sie  mit  seinen  gneiden  handellung  gehabt,  haben  sie  nit  anders 
vermerckt,  dann  das  seiner  fürstenlichen  gnaden  gancze  begirde 
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nd  lawter  gut  meynung  gewesen  sey,  zu  dem  gemelten  cristen- 
icben  züge  got  vnd  seiner  cristenlichen  kirchen  zu  lob;  wirden 
tnd  eren    sein    leibe   vnd   leben    darzustrecken   vnd  alles  sein 
vennugen  dorinnen  nit  ze  sparen  vnd  dieselben  die  vnseren  der 
cristenheit  zu  gut  dortzu  zu  gebrawchen.  Vnd  als  nü  solche  ge- 
bucht an   seinem   gnaden   begangen    ist,    sein  sie  mit  gutem 
wiDen,  lawb    vnd    wissen    vnsern  gneidigen  herrn  Johann  car- 
ÜQ&l  Sancti  Angeli,   vnsers   heiligen    vaters    des  babst  legaten 
ctc,  vnd   herrn  I^aszla   zu  Vngern  vnd   ze  Beheym  konig  ob- 
pnaont  wieder  heyme  getzogen,    ewr  gnade   mit  sünderm  de- 
Bütigem  fliss  bitendc;  solchz  von  vns  im  besten-  zu  uermercken, 
vanne    womit    etc.      Datum    feria    quinta    post    Conuersionis 
MDcti  Pauli. 


141. 
1467,  März  10  (Grimma). 
Kurförst  Friedrich  v(m   Sachsen  instruirt  seine  Gesandten. 
(CoBc  im  k.  Hanpt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  IV,  Bl.  109.) 

Verczeichnunge    des     handeis    gein    Wine    vff    sontag     Oeuli 
'30.  März)    ern    Jan   von    Slinicz,    ern  Nickeln  von  Schonberg 
^e  Hansen  Meczsch   mitgegeben,    1457    am    dornstage    nach 
Inuocavit  (10.  März). 

Zcnm  ersten  er  Girzick  hat  die  stat  Bnix  ingenommen 
^r  verschribunge,  die  myn  herre  von  kunigk  Sigmunde, 
wrnoch  Romischen  keyser,  doruber  gehat  hat. 

Item  das  slos  Brux  abgedrungen  in  eynem  friden  vnde 
ptlichen  sten,  den  kunig  Lasla  gemacht  vnde  besigelte  briue 
f   ioruber  gegeben  hat. 

Item  dornach  vorczubrengen  die  fridebruche  durch  die 
«kmen  im  friden  vnde  gutlichen  steen  gesehen,  die  ir  in 
•chriffi  habt. 

Wirdet  man  guten  grünt  finden  zcu  gutlichem  ader 
fwhtlichem  usstrage,  so  sullen  die  Sachen  furgenomen  werdenn, 
•0  kimach  volget : 

An  dem  rechten  sal  man  ansehn  die  rechtbote  zcu  Bres- 
w  dargelegt  vnde  uf  andern  tagen. 

1,3* 
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Wurde  man  die  gutlichkeit  furnemen  vnde  grünt  empfin«- 
denn,  das  die  sachenn  in  der  gutlichkeit  selten  entricht  werdeni^ 
was  disse  senndeboten  sullen  macht  haben  dorynne  zcu  thann, 
der  macht  sullen    sie   nicht   gebruchenn,   sie  sehn  danne,   dtt 
besliss  domitte  geschenn  mochte. 

Zcum  ersten  als  ein  stucke  were,  das  alle  slos,  die  ü» 
Behmen  ansprechen,  ein  herczog  zu  Sachsen  zcu  lehn  von 
dem  kunige  zcu  Behmen  empfinge  als  ein  marcgraue  seil 
Missen,  ab  man  sulchs  wurde  masse  finden,  das  mitte  inge- 
czogenn  werde,  das  ein  herczog  zcu  Sachsen  bey  friheit  blibe^ 
ab  ein  kunig  zcu  Behmen  zcuspruche  zcu  ym  ader  den  sineft 
gewunne,  dorczu  solte  ym  geantwurt  werden  vff  duczschw 
erden  vnde  sie  da  furwenden  vnde  schuldigen,  als  einea 
duczschen  Fürsten  vnde  manne. 

Ab  der  wege  keiner  Vorgang  wolt  haben  zcu  handeln 
uss  einem  friden,  auch  zcu  suchenn  die  gunner  vnsers  hemn 
vnder  den  Österreichern,  Behmen,  Vngern  vnde  Mehrern,  frunt- 
schaft  vnde  kuntschafft  an  yn  zu  erlangen. 

Ab  das  aber  nicht  Vorgang  haben  wurde,  denne  an  vnsem 
hem  den  keiser  zcu  komen,  das  seine  gnad  die  sache  zcu 
rechte  ader  gutlichem  anstände  ader  langen  friden  bey  dem 
Girzicken  zcu  brengen  arbeite. 

Item  das  vnser  herre  der  keiser  vnsere  herrn  vnde  den 
Eyczinger  in  verstentniss  brenge. 

Item  ab  der  keiser  vnde  kunigk  Lasslaw  in  verrichtunge 
wurden  komen  vnde  ferrer  in  verschribunge  vnde  verstentniss 
gehn,  vnderlang  das  vnser  bnider  vnde  wir  auch  mitte  inge- 
czogen  werdenn,  auch  arbeiten,  das  dy  sechs  stucke  in  der 
zcedeln  vermercket,  also  dy  zeugesaget  sint,  mitte  werden  ver- 
schribenn. 

142. 

1467,  März  13  (Prag?). 

Gcleif^hrief. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Wir  Girzik  von  Cunstat,  herre  zum  Podiebrad,  guber- 
nator  des  wirdigen  kunigreichs  vnd  der  cron  zu  Pehmen,  be- 
kennen, das  wir  des  hochgebornen  fursten  vnd  herren  Johannsen 
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Viicboaeli   sa  Wlrczpurks   vnd    herczogen  zu  Franken   reihen 
Tid  dieneren  vnd  neben  in  Cunradten  von  Bebenburck,  Hann- 
en von  Lichtensteyn   vnd  anderen  iren  helffern,    die  der  wir- 
'  figen  cron  zu  Pehmen  vnd  vnser  feynt  worden  seyn,  den  allen 
t  Tsd  eyn  yeczlichen   zu   sunderheyt   eyn   frey   gut  sicher  gleit 
>■  gegeben  haben  vnd  geben,  in  daz  als  eyn  gubernator  in  krafft 
:  Tid  macht   dicz   brieffs   von   ein  vncz  auff  zehen  pferde,  von 
i  CMhen  vncz  auff  dreyssyk   vnd  auf  so  vil  personen  ader  dar- 
nter  auff  den  tag,  der  zu  £ger  auff  sent  Jorgentag  (24.  April) 
Mhiratkunfftig  nach  beteydigung   des  genanten  herreU;  des  by- 
MJMaen  von  Wirczpurgs,    sein   sol,    sicher  komen  mugen,  vnd 
loDen  daselbst  vngeuerlich  sicher   zu  sein  vnd  da  dann  wider 
adier  vncz  an  ir  gewar  zu  komen,    des  wir  in  allen  vnd  eyn 
jeczlichen  besunder   als   eyn    gubernator    vorsprechen,    daz  in 
nlch  gleit  sol  getrewlich,  aufrichtiklich  vnd  vnuorprochenlich, 
lue  geferd  darinn  aufgelassen,    gehalden  werden.     Des  zu  vr- 
hnd  vnd  uierer  sicherheyt  haben  wir  vnser  ingesigl  mit  willen 
nd  wissen  auffdrucken   lassen   auff  diesen  brieue,    der  geben 
irt  am  suntag  Reminiscere  in  der  vasten  anno  etc.  Ivu. 


143. 

1457,  Juni  14  (Egcr). 

Die.   Efjertr  an  den  Burggrafen  von  liabenstcin. 

(Cop.  im  £{^ercr  Stadtarchiv.) 

Burgermeister  vnd  rate  der  stat  Egor  dem  burggraf .... 
»uf  Rabensteine  etc.  Vns  haben  ettlich  unnser  mitburger  fur- 
kracht,  wie  sie  yczund  in  der  vergangen  woclien  an  irem 
»^sozuge  von  Prag  heraus,  als  sie  gen  Kisch  '  vf  ewrs  herren^ 
P»tCT  komen,  durch  Ilanusen  von  Malicz  vfgehalden  vnd  doch 
l^iss  auf  ein  zeit  betegt  vnd  awsgeben  worden  sind  von  Spruch 
•<^f?en,  so  Ilanusch  zu  vns  vermeynt  [zu]  haben.  Also  bedunckt 
^Ds,  das  Ilanuscli  sulch  aufhaldcn  an  den  vnnsern  vnpillich 
vöd  wider  loblich  saczung  vnd  ordeuuug  des  lands  vnd  wider 

'  <-'hie§rh,    Stüdtcheu  au   der  alten  Prag-Egerer  Strasse,    eine  Meile  nord- 

wwtlich  von  Rabenstein. 
*  Joh&an  Calta  von  Steinberg  (Kameuahora)  auf  Kabensteiu,  einer  der  in- 

■im^ten  Frtunde  des  Gtibcrnntor5. 
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sunderliche  vnnser  freyfaait  thu  vnd  zu  tun  vnderstee^  wann 
wir  im  doch  rechtens  vmb  sein  spruch  gern  vnd  willig  aeim 
wollen  vnd  gern  gewest  weren  an  den  enden  ^  da  wir  du 
billich  tun,  so  wir  im  das  dann  zu  merermalen  zugeschribet 
auch  zuemboten,  vnd  ym  das  ny  geweigert  noch  verslagea 
haben.  Vnd  wann  wir  nu  ewrm  herren  oder  sunderlich  vnnseim 
herren  gubernator  von  den  Sachen  gerne  geschriben  hetten,  lO 
vernemen  wir,  das  sie  zu  diesen  zeiten  nit  in  nehe,  noch  vil* 
leicht  vff  dem  tag  zu  Znoym  ^  sein :  davon  in  abwesen  ewen 
herren,  nach  dem  vnd  Kysch  euch  gewannt  vnd  gein  Rabea* 
stein  gehörend  ist,  biten  wir  uch  fruntlich,  das  ir  wollet  darob 
sein,  damit  die  vnnser  sulcher  vf  haldung  ledig  gesaget  werden, 
ader,  ab  das  ye  nit  were,  das  sie  doch  lenger  bis  auf  gerawme 
zeit,  das  wir  ewern  herren  adir  vnnsern  herren  gubernator 
erlangen  mugen,  betegt  werden,  vnd  euch  dorynn  beweysen, 
so  wir  des  guten  getrawen  zu  uch  haben,  domit  wir  vemr 
muhe  vnd  zerung  vertragen  bleyben  mugen,  die  pillichkeit 
vnd  vnser  bete  dorynn  angesehen.  Das  wollen  wir  vmb  euch 
fruntlich  verdinen,  vnd  biten  des  vwr  beschribne  antwnrt» 
Geben  am  dinstag  nach  Anthonii  anno  etc.  LVII*<»  (sie). 


144. 

1457,  Juli  21  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  nach   Rothenburg  etc. 

(Nürnberger  Missiv-IJuch  XXVII,  fol.  142.) 

Rotenburg  (Dinckelspühl,  Windsheim,  Weissenburg). 

Lieben  frund!  Der  durchluchtig  fürst  etc.  Lasla,  zu  Vngern 
vnd  zu  Behm  etc.  kung,  hat  vns  der  zwitracht  halben  zwischen 
dem  allerdurchluchtigisten  fursten  vnserm  allergnedigisten  herreöf 
dem  Römischen  keyser  etc.,  vnd  sein  gnaden  erschinen  geschribeiif 
inmassen  euch  dise  eingelegt  schrift  zu  erkennen  gibt.  Vnd 
wann  wir  nu  vernemen,    das   der  genant  vnser  allergnedigisten 

^  Zu  dem  tage  von  Znaym  vergl.  Jobst  von  Eiusiedel  und  seine  Corresponr 
denz  mit  der  Stadt  Eger,  Nr.  2,  S.  157  (Arcbiv  f.  Kunde  österr.  Gesch., 
Bd.  XXXIX)  und  ein  Schreiben  Burians  von  Gutenstein  im  Egerer 
Stadtarchiv  (Orig.). 
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htsm  der  Römisch  keyser  etc.,   des  heiligen  reichs  statte  etc. 
mb  hilf  vnd  beystand  derselben  sachen  halben  anlangen  werde, 
md  die  leufte  ser  swind,  arg  vnd  vngetrewe  sein  vnd  sich  auch, 
dttfvol  zu  besorgen  ist,  ye  mer  vnd  mer  einryssen  mügen,  haben 
vir  im  aller  pesten  ein  fruntlichen  tage  vf  pfintztag  nach  sannt 
Jtoobstag  (28.  Juli)  schierst  zu  nacht  in  ewer  stat  zu  sein  ver- 
nvmpt  vnd  furgenomen  vnd  ewer  vnd  vnser  gut  frunde  von 
Diakäspühel,  Windsheim  vnd  Weissenburg,   ir  treffenlich  rats- 
famde  als  denn  zu  euch  in  ewer  stat  zu  vertigen,  auch  beschri- 
hm  vnd  gepeten.   Vnd  nachdem  vormals  zwischen  euch,  den  von 
Diikelspühl,  Windsheim,  Weissenburg  vnd  vns  von  eins  gutlichen 
iwtrsgs  wegen  rede  gewesen  sein,   bitten  wir  ewer  lieb,  ewer 
ntifrund  als  denn  auch   dartzu   zu  bescheiden,   vns   einer  ein- 
treditigen  antwurt,   ob  vns  sollich  keyserlich  schrift  indes  zu- 
gefügt wurde,  zu  vereynen,  vnd  vns  auch   der  gemelten  swere 
kuft  ?Dd  des  Vertrags   halben   nach   notdurft   mit  einander  zu 
Tiderreden.     Das   wollet  also,   nachdem  wir   das  ytel  gut  fur- 
Mffleii,  im  pesten  vermerken  etc.,  vnd  ewer  potschafft  als  dan 
Hielbsthin   vertigen;   wann  wamit  etc.     Datum  ut  supra  (feria 
V.  ante  Marie  Magdalcne). 


145. 
1457,  August  e  (Wien). 
Die   Witlu'  Frivdrivhs  von   Sachsen  an  diesen. 
(Ahftchr.  im  G.  8.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,   Rep.  B,   fol.  318,  Nr.  10.) 

Hochgeborner  etc.  Vwern  liirstlichen  gnaden  tun  wir 
M  wissen,  wie  er  Girzick,  der  gubcrnator  zu  Böhmen,  mit  dem 
Vzinger  vnd  andern  niehir  mit  cyneni  trefflichen  reysigen 
getzuge  am  dinstage  nestuergangen  in  eine  stat,  gen  syt  *  der 
Thuna  (Iry  mylen  von  Wyen  gelegen,  ist  komen.  Alss  hat 
^ser  gnedigster  herre  kunig  Lasslaw  an  ym  gesonnen  vnd 
l^ret,  sich  alher  gein  Wyne  bey  syne  kunigliche  gnade  zu 
hgen;  gyne  gnade  wolt  yn  mit  uottürftigem  gleite  gnüglich 
venorgen.  Das  dann  er  Girzick  in  keynewiese  hat  tun,  noch 
»idi  tlher  fugen  wollen,  sundern,  gnediger  herre,  am  mitwochen 
■••taergangen   ist   er   Girzick   mit  sinen   herren   vnd  frunden 

'  f^  f  jt  =  jenseitfl. 
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für  die  vsser  brücke  der  Thuna  alhie  zu  Wyne  komen;  dol 
hat  sich  vnser  gnediger  herrC;  der  kunig,  bey  yn  müssen  füg 
Als  sind  alda  von  beyden  sijten  geczelt  vfgeslagen  wnrd 
vnd  es  ist  durch  vnsern  herrn  den  kunig  an  ern  Girzick  abemi 
gesonnen^  sich  alher  gein  Wine  zu  fugen,  das  er  danne  zu  tha 
alles  gewegert  had;  vnd  da  das  nicht  had  wollen  sien,  hab 
beide  teile  lange  czyt  mit  einander  gehandelt,  aber  vff  n 
wiese;  können  wir  eigentlich  noch  nicht  gewissen.  Am  dornst 
darnach  ist  vnser  herre,  der  konig,  abermals  bey  ern  Girzick 
an  die  obingemelte  stat  für  die  brücke  gerytten,  da  dann  gliche 
wiese  eine  lange  verhandelunge  durch  sie  gescheen;  was  ab 
sollich  verhandelunge  gewest,  ist  vns  auch  noch  verborge 
Dann,  gnediger  herre,  vf  gestern  fritag  hat  vnser  herre  d 
kimig  sine  rete  abermals  bey  ern  Girzicken  für  der  brück« 
gehabt. 

Doruff  had  sein  königliche  gnade  sine  frunde  die  fursti 
vnd  der  fursten  botschaft  alhie  zu  Wine  für  sich  vflF  hute 
Sonnabend,  fru  gewordert,  vnd  yn  erczelen  lassen,  wie  er  Girw 
sinen  gnaden  furgehaldcn  vnd  gebeten  habe,  sich  in  siner  gnadi 
konigreich  gein  Belmicn  zu  fugen,  von  merglichen  notsach< 
wegen,  so  iczund  darinne  vorhanden  stünden;  dann  wie  sL 
gnade  also  nicht  qworac ,  so  were  zu  besorgen ,  das  siiK 
gnaden  in  dem  gemeltcn  kunigr eiche  zu  Behmen  grosser  vnr 
entsteen  möchte.  Seine  kunigliche  gnade  sölt  sich  gein  Closte 
Numburg  fügen,  so  wollt  er  von  Carnumburg,  die  beide  ge 
einander  über  ligcnd  vnd  mit  der  Tuna  gescheiden  sind,  b< 
sine  gnade  komen  vnd  mit  sinen  gnaden  furder  vss  dem  na( 
notturft  handeln.  Vnd  sine  kunigliche  gnade  hat  an  denselbi 
sin  frunden  den  fursten  vnd  an  der  fursten  rete  begert,  ym 
ein  solchs  zu  raten.  Als,  gnediger  herre,  ist  der  fursten  vi 
der  fursten  rete  rat  vnd  meynunge  gewest  vnd  erczalt,  d 
sich  vnser  gnediger  herre,  der  konig,  gein  Closter-Numbur 
eine  myle  von  Wyne  gelegen,  fügte  vnd  alda  von  ern  Girzick» 
eigentlich  verneme,  was  doch  die  merglichen  notsachen  were 
seiner  gnaden  kunigreich  zu  Behmen  belangende,  vnd  da 
für  allen  dingen  ein  gross  vfsehen  hette.  In  den  Sachen  z wisch 
vnserm  allergnedigisteu  herrn,  dem  römischen  keyser,  vnd  sin 
kuniglichen  gnaden,  das  die  irrethum  zwischen  iren  gnad 
ye  zuuor  ge  rieht  vnd  hingelegt  mochten  werden,  ehir  si 
gnade  gein  Behmen  ersehene,  wann  sinen  kuniglichen  gnad' 
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Mchdem  die  sachen  czwischen  yn  beiden  teiln  gewant  vnd  ge- 
lkalt sindy  gross  doran  gelegen  were. 

Gnediger  herre !  Also  1  jt  er  Girzick  noch  zu  Carenumburg 
▼■d  wir  wissen  uwern  gnaden  vflf  diszmal  nicht  mehir  nuwes 
n  yerkondigen.  So  sind  auch  vnsers  gnedigen  herrn  herczog 
Ludwigs  von  Beyern  rete  von  vnserm  herrn  dem  keyser  noch 
lieht  kernen;  wann  sie  aber  komen,  was  wir  dann  in  dem  vnd 
ttderm  furder  erfaren,  wollen  wir  uwern  gnaden  bey  ylender 
botichafft  nicht  verswigen,  vnd  uwern  furstenlichen  gnaden  er- 
Ueten  wir  vns  alleczyt  zu  geboten.  Geben  zu  Wyne  am  sonn- 
ibend  nach  Petri,  anno  etc.  LVII°^. 

Caspar,  von  gotes  gnaden  bischoff  zu  Missen, 
Hilbrant  vom  Eynsidel,  obermarschalg, 
Jan  von  Slinitz,  ritter  vnd 
Hans  Meczschs. 

Dem  hochgebornen  etc.  Friderichen  herczogen  zu  Sach- 
ten etc. 

Cedula. 

Aach  gnediger  herre!  Es  sind  die  hungerischen  rete  in 
den  reten  mit  einander  nicht  eynig.  Die  Osterrichen  rete  sind 
weh  in  dem  reten  mit  eynander  nich  eynig,  vnd  die  alle  vss 
beiden  konigreiche  vnd  lande  raten  vnserm  herrn  dem  kunige, 
nicht  sich  gein  Behmen  zu  fugen.  Aber  die  behmiachen  herrn, 
nemlich  der  von  Sternberg,  der  Czalta  vnd  der  behmische 
kwcder  sehen  gerne  vnd  raten  sinen  gnaden,  sich  gein  Behmen 
n  fugen.  Über  es  sind  widerumb  vast  Behmischer  herren,  die 
sinen  g;naden  das  nicht  raten  noch  gerne  sehen.  Es  sind  auch 
Jle  drie  rete,  vss  Hungern,  vss  Behmen  vnd  vss  Osterrich, 
dlhie  in  den  reten  mit  einander  nicht  eynig.  Was  sich  aber 
dirußs  wil  begeben,  wissen  wir  nicht.    Datum  ut  supra. 

Cedula  2». 

Gnediger  herre!  Aller  handel,  der  zwischen  dem  konige 
^d  dem  Girsicken  die  czwene  tage,  mitwoch  vnd  dornstag, 
feBchen,  ist  alleine  durch  den  kunig  in  abwesen  aller  siner 
^  ergangen.  Wir  haben  auch  uwer  gnaden  sach  an  vnsern 
Jöedi^n  herrn  herczog  Ludwige  von  Beyern  vnd  ander  rete, 
M  den  wir  vertruwen  haben,  bracht;  die  wollen  sollich  sache 
flach  aller  notturft  anbrengen  vnd  handeln,  wann  das  die  zeyt 


202 

fordert.    So  wollen  wir  auch  darinn  obiral  hinfurder  zu  flissi^« 
nicht  sparen.    Datum  ut  supra. 


146. 

1457,  October  3  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an   ihre   GeüawUcn  in  Wien. 

(Nürnberger  Missiv-Biich  XXVII,  foL  184.) 

Jobsten  Tetzel  vnd  Niclasen  Grosz,  vnsern  ratsfrunden. 

Lieben  frunde!  Ewern  brieue  zu  Wyen  am  montag  nach 
Mathei  (26.  September)  gegeben  haben  wir  mit  seiner  innhalt  wol 
vernomen.  Vnd  nachdem  ir  vndter  anderm  nemlich  berürt,  wie 
ir  in  meynung  geweszt  seit,  das  ir  ein  abschrift  der  freyheit  vber 
das  lannd  Osterreich  zu  Wyen  solt  funden  haben  von  kungk 
Laslwa  (sie)  ausgangen,  der  ir  denn  also  nit  vynndt  etc.:  Also 
haben  wir  vntz  her  von  denselben  vnserm  gnedigisten  herra 
kungk  Laslaw  keinerley  freyheit  in  sein  reichen  vnd  fursten- 
thumen  anspracht  noch  erworben,  sunder  Jörgen  Derrer  seligen 
beuolhen,  die  zu  erwerben  vnd  auszepringen,  vnd  des  copie, 
wie  die  luten  sollten,  nachgesannt,  die  ir  denn  alle,  nemlich 
im  lateinisch  vf  Vngern  vnd  die  andern  zwu  als  gen  Behm 
vnd  OsteiTeich  in  tutsch,  vnd  dabey  drew  vidimus  der  vor 
erworben  freyheit  zu  Vngern,  B ehern  vnd  Osterreich  zugefug:t, 
die  ir  denn  alle  bey  einem  hanndel  brieuen,  vidimus  vnd 
Schriften  vinden  suUt  etc.  Ydoch  im  pesten  schicken  wir  euch 
ein  copie  vber  Osterreich  lautend  ausz  kung  Albrecht  seligen 
freyheit  gezogen  hirinne  verslossen,  euch  darnach  ze  richten. 
Vnd  wann  wir  nu  weder  in  der  losungsstuben  noch  in  vnsei 
canczley  kein  vertzaichnus  noch  register  haben,  was  vnd  wieuü 
der  genant  Jörg  selig  schrift,  brieue  vnd  vidimus  mit  im  gefur^ 
hat,  sunder  ein  zettel,  daran  die  stuck  derselben  schrifft  it 
vnser  kantzley  vertzeichnet  wurden,  auch  mit  im  genomel 
hat,  vnd  auch,  was  sust  freyheit  vnd  priuilegien  zu  Wyei 
ligend  gewesen  sein,  begern  wir,  das  ir  vns  des  alles  eil 
vertzaichnus,  so  furderlichst  ir  mugt,  zuschickt,  vns  damacl 
ze  richten.  Vnd  geet  ewern  dingen  furdter  nach,  inmassen  i 
geuertigt  seit;  das  kumpt  vns  von  euch  zu  sunderm  dannck  vrn 
wolgeuallen.     Datum   ut  supra  (feria  secunda  post  Michaelis 
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147. 

1467,  October  4  (Eger). 

Die  Egerer  an   ülrwh  Sack(f). 

(Orig.  Arch.  civ.  Eg^enB.) 

UnBer  etc.  Lieber  Herr  Ulrich !  Nachdem  wir  unser  schrift 
aod  boten  bey  uch  gehabt  haben^  unser  bestes  zu  brufen^  das 
ir  dann  getan  habt  gegen  unsern  guedigen  herrn  hertzog  Wilhelm, 
des  dancken  wir  uch  mit  allen  vleis  freuntlich  und  wollen  das 
Dmb  uch  in  sulchen  und  andern  widerumb  verdinen.  Wir  wollen 
iQch  sulche  brief  von  unsern  allergnedigstcn  herrn  kunig,  als- 
pild  wir  yczund  zu  seinen  kunigllchen  gnaden  werden  schicken, 
bringen  und  unsern  gnedigen  herrn  hertzog  Wilhelm  furder 
luwhicken.  Lieber  herre!  Als  ir  schreibt  von  unserm  gnedigsten 
herrn  dem  kunig,  also  lassen  wir  uch  warhafticHch  wissen, 
<li8  sein  kunigliche  gnad  an  den  nechsten  donnerstag  ver- 
gingen umb  mitten  tag  mechticiich  zu  Prag  eingezogen  ist.  In 
lut  herre  Girzik,  der  gubernator,  und  die  Prager  erlichen  ein- 
gefurt  als  iren  herren.  Auch  als  ir  berurt,  wie  das  Prag,  Satz, 
Uwn  und  Slan  und  der  gubernator  etliche  slos  suUn  besetzt 
luJ>eo,  das  mügt  ir  furbar  glaubon,  das  das  nit  ist.  Auch  als 
ir  berurt,  ab  uns  nit  kundig  sey,  wen  man  schick  nach  unser 
»Ucrgnedigsten  frawen  der  kunigin,  saget  man  uns,  es  sol  zihn 
der  bischof  von  Bardeyn  aus  Ungern  und  ettlich  Ungerisch 
Wrn  und  aus  dem  Osterland  [der]  bischof  von  Passaw  und  zwen 
von  Eintzing,  aus  dem  kunigreich  zu  Behem  herr  Konypisky  * 
von  Sternberg  und  der  marschalk  und  Girzikcn  swager  aus 
Merhern  und  cttlich  Behmisch  herren,  die  do  namhaft  sind. 
Man  saget  auch,  das  die  in  einem  kurtz  sullen  gefertiget  werden. 
Und  was  wir  uch  in  dem  und  andern  zu  willen  und  dinst 
werden  mochten,  teten  wir  gerne.  Geben  am  dinstag  Francisci 
etc.  LVlpo.'i 

Burger  und  rat  der  stat  Eger. 

'  Zdeuko  von  Sternberj^  auf  Konopisiht. 

^  Der  Adressat  int  an  dem  im  Hriefo  gebrauchten  Vornanieu  uml  nach  dem 
Inhalte  des  Briefes  ziemlich  sicher  zu  erkenncu. 
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148. 
1467,  Ende  NoTomber. 

Bericht  über  König  Ladislaws  letzte  Lebenetage  und   Tod. 
(K.  allg.  ReichBarchiy  in  München,  Neuburger  Copialb.  XXVI,  fol.  31.) 

,Anno  domini  etc.  LVII  vermerkt  dy  hernach  geschriben  stuck/ 

Item  am  suntag  nach  Allerheiligen  tag  ist  mein  gnädiger 
herr  konig  Laszlaus  dii  selbigen  zeit  frissch  vnd  gesund  gewest 
vnd  hat  mit  seinen  landen  gehandelt  nach  notturiften.  Item 
darnach  vber  ganzer  acht  tag  am  montag,  als  sein  gnad  wollt 
sslaffen  gen^  in  der  selbigen  nacht  ist  sein  gnad  dii  krankheit 
an  komen  vnd  am  eritag  ist  sein  gnad  nach  auff  einem  sessel 
gewesen  vnd  hat  mess  gehört  vnd  sein  gnade  tröstet  sich  wol, 
wie  seiner  gnaden  nicht  gewur.  Vnd  darnach  an  dem  eri- 
tagen  zu  nacht  ist  seinen  gnaden  ein  zeichen  auflfgeschossea 
an  dem  rechten  fuss  in  der  schoss  vnd  auff  den  selbigen  mit- 
tichen  hat  sein  gnade  zu  im  gerufft  hern  Girziken  und  hat  im 
gedankt,  dasz  er  sein  treuer  diener  gewest  ist  vnd  dass  er 
das  land  zu  Behem  in  fried  vnd  gemach  behalden  hat  vnd  da» 
sein  gnad  im  nach  getrew  vnd  pitt,  das  er  darzu  hulflflich  vnd 
ratsam  sey,  das  das  land  vnd  andre  zugehernde  lande  in  friden 
vnd  gemache  behalden  wurden  vnd  das  armen  vnd  reichen 
gleich  vnd  recht  widerffare  vnd  das  er  auff  vnsers  hern  des 
konigs  gewissn  nicht  lass.  Darzu  hat  her  Girzik  geredt: 
Ewern  gnaden  gewirt  ob  gott  willen  nicht,  ewer  gnade 
wirt  selbs  regircn.  Darzu  antwert  sein  gnad:  Ich  bleib  nicW 
lembtig  vnd  auff  das  gctrewen  wir  dir,  du  wellest  dii  sacl 
handeln,  als  wir  dir  gcfolhen  haben.  Darzu  hat  her  GirziB 
geantwort:  Genediger  her!  Ich  wils  gerne  thun.  Darzu  antworl 
konig  Lasslaw:  Versprichstu  vns  solchs  zu  thun,  so  gib  va< 
darauff  dein  hant!  Das  hat  her  Girzik  gethan,  solchs  zu  halden 
als  oben  geschriben  stet,  vnd  also  ist  sein  gnad  den  selbigeo 
mittichen  in  der  XXIII.  stund  verschieden.  Der  almechtig  gof 
sey  seiner  gnade  sele  gnedig. 

Item  nach  selbem  geschicke  hat  herr  Girzik  zu  im  ge 
beten  die  herrn,  dii  diselbigen  zeit  dabey  waren  vnd  hat  s; 
gebeten:  ,Da8  der  almechtig  got  von  vnser  sunden  wegen  auf 
vns  solchs  verhenget  hat,    das  vns  allen  vnser  gnedigster  her 
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könig  Lasslaw  mit  tode  abgangcD  ist,  bitt  ich  ewch  alle,  lieben 
kerrn,  das  ir  auf  die  schirsten  kotemer  *  alhir  zu  Prag  seit  vnd 
darzn  ratten  vnd  helffen  wollet,  das  das  land  VDd  ander  land 
io  fride  vnd  gemach  behalden  werden  vnd  arm  vnd  reich  bey 
«einer  gerechtigkeit'.  Haben  sich  dii  herm  gewiligt,  sii  wellen 
du  gerne  thun  vnd  wellent  auff  die  obgemelte  zeit  dohin  komen. 
Dem  Herauspreber  j?ütip:8t  mitgetheilt  von  Prof.  v.  Höfler. 

149. 

1467,  December  14  (Eger). 

Die  Egerer  an  die  von  Wunsiedel. 

(Euerer  Stadtarchir,  Copialb.  I,  fol  26  b.) 

Burgermeister  etc.  Vnnsern  etc.  Wir  hören  sagen,  wie 
vniiÄer  gnediger  herre  marggraf  Albrecht  vf  morgen,  donerstag, 
ZQ  ach  gein  Wunsidel  komen  sulle,  vnd  wissen  ader  doch  des 
kein  eigenschafft  nit.  Vnd  wann  vns  ader  nit  zweyffelt,  euch 
Milchs  vnuerborgen  sey,  dauon  wir  euch  fruntlich  biten,  ir 
Tollet  vns  des  eigenschafft  schrifftlich  bei  dem  boten  wissen 
Useen,  ab  sein  gnade  vff  morgen  ader  wenn  vnd  welchen  tag 
suBt  bey  euch  sein  sulle,  vns  dornach  zu  richten.  Das  wollen 
Tir  fruntlich  vmb  uch  verdinen.  Datum  ut  supra  (am  mitboch 
Mch  Lucie). 

150. 

1457,  December  29  (Würzburg). 

Bischof  Johann   von  Würzlmry  an  Georg  von  Podiehrad. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Johannes,  von  gotes  gnaden  bischoue  zcu  Wirczpurg  vnd 
kerczoge  zcu  Franken,  vnnsereu  etc.  Als  ir  vns  geschriben 
^kt  von  czweyer  purger  wegen  von  Tzneym,  die  Hans  von 
Licht<*n8tein  gefangen  solt  haben,  vnd  berurte,  wie  der  aller- 
dorchleuchtigistc  furste  herre  Lasslawe  konig  etc.  mildes  ge- 
<»echtnu88  vns  vormaln  von  derselben  gefangen  wegen  auch 
^Igegchriben  haben  mit  merer  innehält  ewers  briefs,  han  wir 
^ernomen.  Vnd  die  gemelten  vnsers  herrn  Lasslawss  briue  sind 
^  vns  nicht  gehinget;  nach  dann  vf  ewer  schreiben  haben  wir 

'  Qnatember. 


206 

mercklichen  fleiss  vnd  vorschunge  nach  den  dingen  gehabt  vnd 
erlernet,    das   Conrad   von    Bewenburg   vnd   der  genannt  von 
Lichtenstein  die  gefangen   nicht  zu  vnserm   stifte,   sundem  in 
anderen   furstentumen    ligende  band,   vnd    doch  gleichwole  so 
vil  in  treffenlicher  arbeit  gein  in  erlangt,  das  si  hie  czwischea 
hie  vnd  ostern  schirste  vf  einen  gesicherten  tag  gen  Eger  kernen 
vnd   doselbst  recht   nemcn  wollen,   wie   dann   die   erbeynunge 
zwissen  der  hochwirdigen  crone  zcu  Behem  vnd  vns  das  innen- 
heldet.    Vnd  so  ferrer  ir  das  eingeen  wollet  vnd  vns  das  zca- 
schreibet;   wollen  sie  die  gefangen  die   genannt   czeit  vnd  auf 
einen  czimlichen  bestalt  betagen  vnd   die   czeite   einen   friden 
vnd  gutlichen  anstat  leiden,    dovon    wir  euch  mit  fleiss  witen, 
ir  wollet  das  solchermassen  annemen.   Wollen  wir  auf  den  ge- 
saczten    tag   vnsere   rete   gerne    dobey   schicken    vnd    den  in 
beuelhe  geben,  iren  ganczen  fleisz  in  der   gutlikeite   ader  cso 
rechten  furczukeren.     Dann  alles  das  wir  der  crone  zcu  Behem 
vnd  allen  iren  vndertanen   euch  auch  in  sunderheiten  gedinen, 
fruntschafft  vnd  guten  willen  erczcugen  mochten,  zusampte  dem, 
wes  wir  von  eynunge  wegen  pflichtig  weren,   dorinn   sollet  ir 
vns   willig   finden,   wollen    auch    daran   an  vns  nicht  gebruch 
sein   lassen.     Geben   zcu  Wirczpurg   am   donerstag  nach  sand 
Thomas,  des  heyligen  czwerfpotentag,  anno  d°*  etc.  lx\qi"®. 

Auch  noch  solichen  vnsers  gnedigisten  herrn  kunig  Laslaw 
seligen  abganck  erbieten  wir  vns,  ob  der  crone  zcu  Behem  vnd 
euch  einicherlei  widerwertikeiten  zcustunde  oder  zcusteen  wurde, 
so  vil  dann  an  vnserem  vermögen  gelegen  were  vnd  an  vns 
wurde  langen,    das  ir  vns  willig  finden  sullet.    Dat.  ut  supra. 


151. 

1458,  Januar  23  (Würzburg). 

Johann  von    Würzburg  an    Georg  v(m   Podiel/rad. 

(Cop.  Archiv,  civ.  Ec^rae.) 

Dem  wolgebornen  Girziken  von  Cunstat,  herrn  zum  Podiebrad, 
des   kunigreichs  zu  Pehem  gubernator,   unserm  lieben  frunde. 

Johannes  von  gotes  gnaden  byschoue  zu  Wirzpurg  und 
herzog  zu  Franken.  Unseren  etc.  Als  ir  uns  wider  geschryben 
habt  von  zweier  gefanngen  wegen  von  Znoym,  die  Hanns  vom 
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Liebtenstein  bey  kl  oster  Ebrach  sol  gefangen  haben,  und  wie 
ir  ejns  frieden  und  gutlichs  tags  vorfolgen  wolte,  als  daz  ewer 
brxae  mit  mere  Worten  inneheldet,  haben  wir  vernomen.  Und 
liateo  euch  wissen^  das  Conrad  von  Bebenburg  der  sachen  ejn 
forderer  ist,  und  sint  die  gefangen  aus  unserem  closter  Ebrach 
«der  dabey  nicht  gefangen  worden.  Aber  doch,  so  haben  wir 
10  tU  fleiss  getan,  den  yezgenannten  von  Beben  bürg  zu  uns  be- 
tefaickt  und  ernstlich  mit  im  geredt,  daz  er  uns  zugesagt  hat, 
det  fryden  zu  vorfolgen  nach  laute  des  fridbriefs,  den  wir  euch 
Uemit  schicken.  Und  nachdem  ir  selbs  gemeldet  habt,  das  ir 
die  genannten  ewere  feinde  nach  geburlikeit  und  notdurft  zu 
dem  tage  mit  Sicherheit  versorgen  wollet,  also  bitten  wir  euch 
mit  fleyss,  daz  ir  dieselben  ewern  feinde  und  wen  sie  mit  ine 
ZQ  solchem  tage  bringen,  auch  unsere  rete,  die  wir  auf  den 
tige  schicken  werden,  mit  gleyte  und  sicherheyte  versorgen 
und  uns  des  eweren  offen  brive  zeitlichen  zuschicken  wollet, 
daz  si  friede  und  gleite  haben  zu  dem  tage,  darauf,  als  lange 
der  wert,  und  wider  davon  biss  an  ire  sichere  ge warsame  und 
m  dergleichen  von  den  von  Eger  auch  einen  briwe  schicken. 
So  wollen  wir  unseren  rethen  befelhen,  auf  gute  mittel  zu  reden 
and  allen  fleiss  zu  thun ;  und  wollet  es  mit  solchen  gleitsbrieven 
Dicht  sewmen.  Daran  vorlassen  wir  uns  genzlich  und  wollen 
das  frewntlich  vorschulden.  Geben  zu  Wirzpurg  am  montag 
nach  Vincentii  martyris,   annorum  etc.  Iviii. 

Item  copia  des  frydbriefs. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  byschovve  zu  Wirzpurg 
und  Herzoge  zu  Franken.  Von  solcher  vehde  und  feyntschaft 
wegen,  als  der  veste  Conrad  von  Bobenburg  des  wirdigen 
kunigreichs  und  der  cron  zu  Pehmen  mit  etlichen  seynen 
heiteren,  nemlieh  Hanns  vom  Lichtcnsteyn  und  anderen,  feynt 
worden  ist,  bekennen  wir  offenlich  mit  disem  brive  gein  aller- 
nienniglic'hen,  das  wir  zwischen  den  genanten  partheyen,  nem- 
lieh den  wolgebornen  herren  Girzik  von  Cunstat,  herrn  zum 
Podiebrad,  gubernator,  den  herren,  rittern,  knechten,  steten  und 
undertanen  des  genannten  kunigreichs  uf  eyn  und  dem  genanten 
Conraden  von  Bebenburg  auf  die  andern  seyten  und  zu  beyden 
selten  allen  den  iren  belferen,  helfershelfern  und  die  darunter 
verwant  sind  eynen  frieden  und  gutlich  steen  beredt  und  be- 
teydingt  haben,  der  auf  heute  datum  ditz  briefs  angeen,  weren 
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und  besteen  sol  bisz  auf  den  nesten  suntage  nach  den  pfingst — 
heyligen  tagen  schirste  und  denselben  tag  über  und  über  bis^ 
zu  untergank  der  sunnen.  Und  suUen  auch  die  gefangen  von- 
Znoym  bisz  auf  den  genanten  suntag  auf  vorsorknus  todt  oder" 
lebendig  wider  zu  stellen  betagt  werden  und  die  genannteit 
partheyen  suUen  komen  zu  einem  gutlichen  unvorbunden  tag* 
ken  I^er  auf  Sant  Jorgentag  schirstkunftig,  darzu  wir  dann 
unsere  treffenliche  rete  auch  schicken  wullen,  zu  versuchen,  die 
partheyen  gutlich  zu  vortragen  ader  rechtlichs  austrage  zu  vor- 
eynen.  Und  haben  uns  sulchs  fryden  und  gutlichen  tags  also 
zu  vorfolgen  der  genannt  gubemator  für  sich  und  das  genannt 
kunigreich  zu  Pehmen  zugeschrieben  und  Conrad  von  Bebenbarg 
obgenanter  für  sich  und  seine  heifern  glenglich  zugesagt.  Des 
also  zu  warem  vrkunde  haben  wir  iglichen  teyle  solchs  fryden 
einen  brive  under  unserem  zurucke  aufgedruckten  ingesiegel 
gegeben.  Am  montag  nach  Vinzentii  martiris  nach  Kristi 
unsers  herren  gepurt  virzehenhundert  und  im  acht  und  fünf- 
zigisten  jaren. 

152. 

1468,  Januar  29  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an    Georg  von   Podkhrad. 

(Nürnberger  Miesiv-Buch  XXVII,  fol.  242.) 

Hern  Jorsicken  von  Chunstat,  gubemator  etc. 

Gnediger  Herre!  Wir  haben  itzund  vnser  ratspotsehaft 
gehabt  bey  dem  hochgebomen  fursten,  vnserm  gnedigen  herm 
margraf  Albrecht  von  Branndenburg  etc.,  der  denn  dieselb 
vnser  potschaft  bericht  hat,  wie  des  durchluchtigisten  fiirsten, 
vnsers  gnedigisten  herren  kungk  Laslaws  loblicher  gedechtnus, 
potschaft  widerumb  ausz  Frannckreich  gen  Pfortzheim  des 
hochgeborn  fursten,  vnsers  gnedigen  herrn  von  Branndenburg 
etc.,  sein  werden.  Sollichs  wir  ewern  gnaden  zu  sundern  frewden 
verkünden,  wan  wir  nit  zweifeln,  dieselb  ewer  gnade  sey  ir 
Zukunft  ser  begirlich.  Wir  hetten  auch  soUichs,  wa  das  ee  an 
uns  gelangt  het,  ewere  gnaden  nit  verhalden,  sundern  on 
uertziehen  zu  wissen  getan,  wann  womit  etc.  Datum  dominica 
post  Conuersionis  Pauli. 
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153. 

1468,  Februar  2  (£gcr). 

Die   Egerer  an    Ulrich    Sack. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  29  a.) 

Herrn  Ulrich  Sagk. 

Burgermeister  etc.  Lieber  her  Ulrich  etc.  Ewer  schreiben 
nif  getan  der  schrifiFt  halben,  so  an  vnnsers  gnaden  herrn 
lemog  Wilhehns  gnad  gelangt  sol  sein,  haben  wir  vernomen. 
Tnd  fugen  uch  dorauff  in  warhait  wissen,  das  wir  sulch  sach 
dnrch  vnnser  trefflich  botschaft  mit  vnsers  gnedigsten  herrn 
knnigB  gnad  seligs  gedechtnuss  zu  handeln  vnd  zu  reden  bestalt 
ketten.  Vnd  indem  vnd  unnser  botschaft  zu  Prag  was,  vnd  ee 
ron  den  Sachen  gehandelt  ward,  starb  vnsers  gnedigen  hem 
konigs  gnade,  des  gnad  der  almechtig  got  durch  sein  milde 
Tod  gnintlose  barmherczigkait  gnedig  sey.  Des  wollet  vns  also 
gen  vnsers  gnedigen  hem  herczog  Wilhelms  gnaden,  als  ir  wisset, 
Terantburten  vnd  vnser,  wo  ir  icht  von  vns  höret,  zu  besten 
gedencken,  als  wir  des  an  uch  nit  zweyfifeln ;  dann  wo  wir  vnsers 
predigen  hem  herczog  Wilhelms  gnaden  zu  wolgeuallen  vnd 
beheglichen]  willen  werden  vnd  kummen  mögen,  dorinn  sein 
wir  gaucz  geneigt  vnd  willig.     Geben  in  die  Purificationis. 


154. 
1458,  Februar  6  (Onolzbach). 
Otto  von  Spanieck  berichtet  nach   Egcr. 
(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Mein  etc.  Ich  fuge  euch  zu  wissen,  das  die  herrn  von 
Behmen  gen  Onoltzbach  kernen  sein  und  heute  suntag  do  ligen 
wid  rahen.  Und  wollen  auf  E^er  tzihen,  welche  strasz  sie 
aber  zihen  werden,  für  Nurenberg  ader  Bamberg,  weisz  ich 
nicht;  ader  wann  sie  sich  neben  werden,  so  wil  ich  euch  ein 
knecht  vor  ein  tag  ader  zwen  schicken ;  wer  euch  dann  gemeint, 
ein  meyl  ader  weytter  gegen  in  zu  reiten,  deucht  mich  gute, 
iis  ir  ein   pferd    ader  entzig    bestellet   und   rüstig  wert,  wann 

Pontes.  Abth    II.  BJ.  XLII.  14 
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sy  suste  nyrgend  wollen,  dann  auff  Eger.  Ich  hett  euch  gen 
auss  dem  handel  etwass  geschrieben,  so  wil  der  bot  ejlem 
hinwegk;  das  ich  euch  nicht  darauss  geschriben  kann.  Wani 
mir  ader  gott  zu  euch  hilfft,  will  ich  euch  wol  unterrichten: 
und  bestellet  mit  herberichen  und  allen  Sachen  ordelichen 
Darnach  habt  euch  zu  richten.  Geben  zu  Onoltzpach  am  bqh- 
tag  ness  nach  vnser  lieben  frawen  tag  Purificationis  anno 
etc.  LVIII. 

Ott  von  SpamecL 

Den  etc.  burgermeister  und  ratt  der  stat  Eger,  meinen 
lieben  herrn. 

Zettel. 

Lieben  herrn!  Ich  hett  euch  gern  geschriben,  auf  welcheft 
tag  sie  in  meinung  wem,  dohin  zu  kommen.  So  kann  ich  es 
nicht  gethun,  wann  ich  weiss  nicht,  welchen  wegk  sie  mein  herr^ 
der  marggrave,  füren  wirt.  Füren  sie  auff  Nuremberg,  so  zugcn 
sie  von  Onoltzpach  in  funff  tagen  gen  Eger,  es  wer  dann  eadbi 
das  sie  ein  tag  zu  Nuremberg  stille  ligen ;  ziehen  sie  ader  den 
andern  wegk,  so  ist  es  lenger. 

Und  der  marschalk  schickt  zu  euch  ein  knecht,  der  hatt 
ettlich  briff,  gehören  gen  Präge;  dem  solt  ir  ein  boten  furdw- 
liehen  gewynnen  auff  sein  gelt  und  hinschicken  vnd  nicht 
sewmcn.   So  sein  das  die  herrn,  die  gen  Eger  kommen  werden: 

Item  der  von  Sternberg  hot  LXX  pferd; 

item  der  marschalk  XXXV  pferd; 

item  der  von  Michelsberg  XXXIIII  pferd; 

item  der  Tirtzko  XXXIIII  pferd; 

item  her  Oswald  Eyczinger  XXX  pferd  vnd  des  kunig« 
rett  auss  Franckreich  XXII  pferd;  und  herr  Ott  von  Sparneck 
kumpt  auch  mit  seinem  hawffen.  * 


'  Die  uDgarischen  und  österreichischeu  Mitglieder  der  Gesandtschaft  scheiniÄ 
sich  zu  Ansbach  (?)  von  ihren  böhmischen  Genossen  getrennt  zu  haben. 
Vergl.  Nr.  152.  Nach  den  Schlussworten  des  Zettels  möchte  dieser  nicht 
zu  Spameck^s  Briefe,  sondern  zu  einem  anderen  desselben  Datums  g^ 
hören;  s.  aber  Nr.  165. 
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155. 

1458,  Februar  6  (Nürnberg). 

OUo  von  Spameck  dem  Egerer  BatJie. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Mein  etc.  Ich  las  euch  wissen,  das  die  herm  von  Behem 

aoff  heute  montag  gen  Nurenberg  komen  vnd   den  dinstag  do 

Muuren   und   auf  mitwochen  wider  antziehen;   und   die  erste 

licht  ligende   zu  Greffenberg,    den   andern   tag  zu  Beyerewt, 

(fen  dritten  zu  Wonsigel,   den  virden  gen  Eger.     Nu  habe  ich 

euch  vorgeschrieben  auff  mein  beduncken,    euch   mit   etlichen 

pferden   rüstig  gegen  in   fugen   und   entpfaen,    wann   sich   die 

kenn  und  stat  vast  hoch  gegen  in  erboten  haben  mit  schenken 

fid  dinstlich  beweyst  etc.,  das  ich  euch  dann  wol  unterrichten 

wüf  80  ich  zu  euch  kome.  Vnd  habe  euch  die  summ  der  herrn 

mieichent  geschickt,  wie   starck   sie   sein,   aussgenomen   den 

Kolbraty  [der]  zu  vns  komen  ist  zu  Nurenberg.    Nu  schick  ich 

eieh  die   noch  einmal  verzeichent,   euch   dester  pass  darnach 

it  richten  und  iglichen  nach  der  hohung  sein  herberich  gebenn. 

Zun   ersten  dem  von  Sternberg   zu  dem  Endres,   do  ist  ir  alt 

Wberich;    den    marschalk    zu    dem    Michel    Beyer,    den    von 

IGchelsberg   zu   dem   Thomas  Jungherr,    den  Tirczko  zu   dem 

Bachelberger,  herrn  Oszwalt  Eyczinger  zu  Bachman,  des  kunigs 

rett  von  Franckreich  zu  Brunner,  den  Kolbrant  wider  zu  Strobel. 

Doch  macht   es  als   selber  nach  ewern  gutbeduncken  vnd  auff 

4»8  ordelichste,    das    kein  irung  sey,    wann  sie   komen.     Auch 

lein  ich,    das  meins    gnedigen   herrn  marggrafen   dyner   auch 

»it  1  ader  Ix  pferden  dohin   kommen,    ob    die   do  pliben,    das 

OMi  sie    dann  auch   mit    herberichen  versorgett.     Und  so  mir 

got  gen  Wonsigel   hilfft,    so    wil    ich    euch   bey  mein  eygenen 

becht  botschaft   thun.     Geben   zu  Nürnberg  am  montag  nest 

ftirificacionis  sanctae  Mariae  anno  etc.  LVIII. 

Ott  von  Sparneck. 

Den    etc.  burgermeister  und    rat    der   stat  Eger,   meinen 
Beben  herm. 

(Ein  beigelegter  Zettel  wiederholt  genau  die  Angaben  vom  5.  Februar 
*d  f3gt  nur  den  Kolowrat  hinzu  ,mit  XVIII  pferden*.) 

14* 
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1468,  Februar  15. 

Die  Nürnberger  bitten  die  Egerer  ihnen  mitzutheilen,  ol 
^die  Landtafel ^;  die  ,zu  Prag  gewonlich  zu  den  Goldfiista 
gehalden  wirdet'^  vielleicht  im  laufenden  Jahre  wegen  bc 
sonderer  Obligenheiten  der  Landherren  nicht  abgehalten  werde 

(Misaiv-Buch  XXVU,  fol.  249.) 


156. 

1458,  Februar  28  (Prag). 

Kum  von  Reitenbach  an  den  Rath  von  Biger. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Meinen  etc.  Ich  lasse  euch  wissen^  daz  am  nesten  monta( 
dy  herrn  und  dy  stete  des  konigreichs  zu  Behem  gewest  sein 
auf  dem  rathaus  und  habn  der  botschaft  von  Frangreich  nid 
verhört.  Sy  haben  auch  der  herzogen  rete  von  Saxen  nid 
woln  verhorren,  biss  sy  komen  wern  keyn  Präge,  und  dl 
Doss  solle  sy  nemen  zu  Kysenberk  und  solle  sy  beleiten  kd 
Präge;  dan  etliche  herrn  und  dy  lantleuthe  und  dy  stete  g« 
meintliche,  dy  habn  gwilt  eyn  Behem  yrer  seyten,  und  habe 
von  stunde  an  an  dem  nechsten  montage  geschickt  den  Tyrcd 
und  den  Kosstka  und  den  camerer  und  den  burgermeister  v€ 
Präge  czu  den  herrn  aufF  unsrer  seyten,  haben  yne  lazn  sagei 
daz  sy  keinen  andern  konig  haben  wollen,  dann  einen  Beben 
dorczu  ine  dan  dy  herrn  geantwort  haben,  sy  sollen  es  lasse 
ansten  piss  auff  den  nesten  mitwoch,  so  wollen  sy  der  croi 
nucz  und  ere  bedencken.  Do  gingen  dy  hin  widder  und  sagente 
yne  lawther  czu,  wurde  yne  nicht  mit  mitwochen  ein  antwoi 
so  wollen  sy  eynen  Behemissen  konigk  bestimmen,  und  kas 
nicht  anders  vorsten,  dan  das  herr  Gyrzik  konik  wirt,  wi 
ich  keinen  herrn  gehört  habe  auff  unsser  seyten,  der  widd« 
yne  reden  tar,  dan  seine  macht  kegen  yne  czu  grosse  ist,  ni 
hab  sorge,  welen  sy  ein  Behemissen  hern  czu  konige,  di 
nichcz  guttes  darauss  komme.  Auch  hat  er  mich  heisa« 
harren,  und  ich  kann  anders  nicht  vorsten,  daz  her  Qyr«i 
konig  wirt.  Dornach  wist  euch  czu  richten.  Auch  wiUe  m 
mich  heym  fugen,  daz  erst  ich  kann.    Gegeben  unter  meyne 
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virts  Meyer  iDgesigel   am    nächsten    ertage  nach   dem   sontage 
Bemioiflcere. 

Kuncz  Reytenbach; 
heybtman  czu  Eger. 

Den  etc.  burgermeister  und  dem  rat  der  stat  czu  Eger  etc. 


157. 

1468,  März  1  (Eger). 

Die  Egcrcr  an  Martin  Furtsch. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  33  a.) 

An  Mertein  Furtschen. 

Burgermeister  etc.  Lieber  er  haubtman!  Als  ir  vns  von 
Dl  kunigs  wegen,  der  zu  Behem  sulle  vflFgeborffen  vnd  er- 
det sein,  geschrieben  habt,  haben  wir  vernomen.  Also  fugen 
ir  uch  wissen,  das  vns  von  solchen  sachen  vnbewust  ist  vnd 
»reo  gantz  nichts  dauon,  vnd  sein  auch  wol  meynung,  das 
bts  doran  sey,  nachdem  vnd  wir  ettlich  der  vnsern  d[r]ynne 
id  derbalben  kein  botschafft  von  in  gehabt  haben.  Doch  kome 
nfur  sulcher  sach  halben  icht  an  vns,  dauon  zu  schreiben 
ttnde,  solde  uch  nit  verhalden  werden,  dann  wo  wir  etc. 
itum  ut  supra  (mitwoch  nach  Reminiscere). 

P.  S.  Vff  die  obgeschrieben  meynung  haben  geantbort 
.  Junckher  vnd  P.  Ru dusch  Nikein  von  Wcytern. 


158. 

1468,  März  3  (Eger). 

Geleitsbrief  der  Egerer. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  34  a,  b.) 

Wir  burgermeister  und  rate  der  stat  Eger  etc.  Als  durch 
ai  hochwirdigen  fursten  vnd  hern  hern  Johanen,  bischouen  zu 
irtzpurg,  zwischen  dem  wolgebornen  herrn  herrn  Girziken 
a  Constat,  hern  zu  Bodiebrat,  gubernator,  vnd  den  andern 
m,  rittern  vnd  knechten,  steten  vnd  vndertanen  des  genanten 
oigreichs    der   cron   zu  Behmen  vff  eynem  vnd   den  erbern 
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vesten  Cunraten  von  Bebenberg,  Hansen  vom  Lichtenstein  vn« 
andern  der  cron  veynden  vff  dem  andern  tail  ein  fride  vm 
gutlich  steen;  vnd  in  dem  gutlichen  steen  ein  tag  vf  suu 
Jorgentag  bey  vns  zu  Eger  zu  besuchen  bestymmet  vnd  be 
teydigt;  dorauf  vnsers  hern  bischoffs  obgenanten  begernCi  aacl 
vnsers  hern  gubernators  beuelhen  an  vns  gelanget  ist,  dieselbe! 
parteyen  Cunraten  von  Bebenberg,  Hansen  vom  LichtcDstei 
vnd  wen  sie  mit  in  zu  sulchera  tag  bringen,  auch  vnsers  her 
bischofs  von  Wirtzpurg  rete,  die  sein  gnad  zu  dem  tag  schicke 
werde,  mit  glait  vnd  sicherhait  versorgen,  das  sie  gleit  habe 
zu  dem  tag,  dorauf,  als  lang  der  weret,  vnd  wider  dauon  bii 
an  ir  sicher  gewarsam  etc.:  Bekennen  wir  offenlich  an  disei 
brif,  das  wir  vf  sulch  obgerurt  begerne  vnd  beuelhen  vn« 
obgenanten  hern,  des  bischofs  vnd  gubernators,  den  obgemelte 
Cunraten  von  Bebenberg,  Hanss  vom  Lichtenstein  vnd  wen  c 
mit  in  bringen,  auch  sunderlich  vnsers  hern  von  Wirtzpoi 
rete,  zu  sulchen  tag,  dorauf,  als  lang  der  weret,  vnd  wid< 
davon  biss  an  ir  sicher  gewarsam,  es  werde  bericht  ader  n 
bericht,  gegeben  haben  vnd  geben  wissentlich  vnd  mit  gute 
willen  gegenwerticlich  in  crafft  vnd  macht  diez  briefs  vnn 
sicher  vnd  frey  gut  gleit  von  zehen  pferden  biss  vff  dreissi 
vnd  souil  personen  mitsampt  ir  aller  habe  vnd  gerete  für  7i 
vnd  alle  die  vnnsern  vnd  alle,  die  durch  vnsern  willen  tu 
vnd  lassen  wollen,  am  abe-  vnd  zuziehen  ader,  so  sie  in  vnnsc 
stat  komen  vnd  sein  werden,  dorinn  gleit  zu  haben  vnd  d( 
zu  gebrauchen  vor  aller  meniclich,  das  wir  in  also  getrewlic 
vnd  vnverbrochennlich  verwillen  zu  halden  on  arck  vnd  o 
geuerde.  Des  zu  bekentnusse  vnd  warer  vrkund  haben  w 
vnser  stat  secret  vf  disen  brif  drucken  lassen,  der  geben  i 
am  freitag  nach  Keminiscerc  anno  etc.  Iviii.  ^ 


1  Vergl.    mein  Buch,    Böhmen  und  seine  Nachbarländer  anter   Georg  vc 
Podiebrad,  S.  10  a.  a.  O. 
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159. 

1466,  März  7  (Egcr). 

Die  Egcrcr  den  Kiimhergcnu 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  35  a.) 

Den  von  Nuremberg. 

Bui^germeister  etc.  Vnser  etc.  Wiewol  allorley  sag  vnd 
nde  in  kurczen  zoiten  an  vns  komon  und  gelanget  ist  eins 
kiuigs  halben  zu  Behem,  als  euch  auch^  als  vcrsehlich  ist,  wol 
nag  furkomen  sein,  so  haben  wir  ader  doch  nicht  grunds  noch 
qgeaschafft  gehabt^  biss  vff  nechten^  ist  Cunrat  Kaitenpach; 
TDser  diencr  vnd  haubtman,  komen  von  Prag,  der  sagt  vns 
wiriiaflfticlich,  das  der  gubernator  her  Girzick  durch  die  hern, 
ritterachafft  vnd  stete  der  cron  zu  Behem  eyntrechticlich  in 
eiseii  kunig  vffgenomen  vnd  erweit  sey  vnd  das  er  kurczlich 
lach  Ostern  gekrönt  werden  sulle.  Des  haben  wir  cwer  frunt- 
idufi  nit  wollen  vcrhalden,  dann  wo  wir  etc.  Datum  ut  supra 
[im  dinstag  nach  Oculi  anno  etc.  Ivui]. 

160. 

1458,  März  12/13  (Prag). 

Otto  von  Spar  neck  den  Egercm. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Lieben  herrn!  Ich  las  ewer  weiszheit  wissen,  das  ich  vor 
etlichen  tagen  gefertiget  gewesen  bin  zu  reytten  und  wolt 
orlab  von  dem  kunig  genomcn  haben.  Als  sprach  er,  ich  solt 
pleiben  und  nicht  hinwegk  reytten,  er  hyoss  mich  dann.  Als 
'^  er  auf  suntag  zu  nacht  noch  mir  geschickt  vnd  hot  mir 
l^volhen  zu  reytten  mit  hern  diterich  von  Klumo  und  Hensel 
'^'olfei  zu  den  slesischen  fursten  imd  gen  Preslawe  und  zu  den 
*^8  itetten,  do  habe  ich  sundcrlich  credentz  an.  Als  sagt 
ich  zu  seinen  gnaden,  ich  hett  nicht  lawbe  von  euch.  Als 
wtwurt  er  mir,  er  woU  euch  darumb  schreiben.  WoU  hirumb 
fieben  herrn,  ist  mein  meynung,  das  ir  euch,  dieweyl  ich  aussen 

'  oechten  und  uachten  dialekt.  fdr  ^vergangeuc  Nacht'. 
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bin,    yn  stille  heldet  so  lang,   biss  mir  gott  zu  euch  hillfft,   so 
wil  ich   euch  vil  sache  unterrichten.    Auch,   lieben   herm,   idi  % 
schrybe   euch  gern  vil  mer,   so   weiss   ich   also  nicht,    das  sa  I- 
schreiben   sey,   dann    mein   her  kunig  solt  sich  gegen  uns  auf  l^ 
unser   seyten   des   glawbens   verschriben   habe   von   alter   he^  ( 
kommen  pleyben  lassen,  das  sich  zustossen  hott  uud  nicht  ge-  ^ 
scheen   ist,   doch   in   gut   besten   biss   auf  die  kronung.     Auch  t 
mein  herr  der  kunig  in  grossen  hendeln,  darauss  ich  euch  nicht 
geschriben  kann,    dann  so  ich  zu  euch  kome,   so  wil  ich  eaoh 
der  und  ander  sache  unterrichten,   wasz  mir  darinnen  wissenn 
ist.    Auch    so   hat   man   euch   ein   grossen  briff  mit  vil  sigeln 
geschickt,  dorin  ich  meine  vil  meynung  ir  versteen  solt,  wann 
ich  nicht  gewisst  habe,    das  man   euch    solchen  briff  schicken 
wolt,  wiss  auf  den  tag,  do  er  aussgangen  ist.   Des  briffs  gleichea 
hott  man  allen  stetten   geschickt  gen  Merhern,   in   die  Schies- 
singen, die  zu  der  cron  gehören.   Als  werde  ich  ye  erfaren  die 
hendel  der  land,  wye  sie  sich  halden  wollen,   das  ich  uch  dan 
sagen  wil,    so   mir  gott  zu  euch  heym  hilfft,    darnach    ir   euch 
denn  auch  dester  bass  richten  magt.     Darumb   reyt  ich  dester 
williger.    Hirumb,  lieben  herrn,  bite  ich  euch  fruntlich,  mir  das 
auch  nicht  in  orck  zu  versteen,  wann  es  weiss  got  wol,  das  ich    : 
nicht  weiss,    das  mir  darumb  wirt;    wenn    hett   ich   mich   vast 
gewert  vnd  die  sache  alle  auf  euch  geschoben,    so   forcht   ich, 
ich  zuge  euch    ein   unglimpff  zu,   der   euch    in    andern    Sachen 
schaden  mocht.    Liben  herrn!  Ich  bit  euch  uch  fruntlichen,  ob 
mein  Käthen  '  gelts  bedorffen  wirde,  das  ir  is  dann  geben  wolt, 
das  sie  mer  habern  und  ander  nottorfft  in  das  hawss  kauff. 

Ott  von  Sparneck. 

161. 

1458,  März  13  (Prag). 

König   Georg  an  die.  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Jörg  von   gots   gnaden  kunig  zu  Behem,   margraf  zu  Merhern, 

hei-tzog  zu  etc. 

Besunder    Üben    getrewen!    Als    ir   Otten    von    Sparneck, 
unsern  lieben  getrewen,  ewern  haubtman,  bei  uns  in  ewer  bot- 


Katharina. 


217 

K&aA  gehabt  hat,   also   haben  wir  in  in  ewer  botschafft  aus- 

gericht  und  euch  gerawm   tag  zu  ewern  Sachen   furczubringen 

gelegt,  das  ir  bei  vnscr  kronung  sein  sullet,  da  weiten  wir  den 

Ton  Plawen,   unsem  lieben  getrewen,   und  ewch   gen   einander 

nrhoren  und  vleis  dabei  haben,  ab  wir  euch  gerichten  mugen. 

Abo  haben  wir  den  benanten  Otten,  ewern  haubtman,  zu  unsem 

aercklichen   Sachen   auch   zu   schicken  genutzt  neben   andern 

iMem  des  rats;   so  hat  er  nit  reitten  wollen,   wir  betten  unns 

fam  ewer  vor  gemechtigt,  also  haben  wir  uns  ewer  gemechtiget 

ud  in  in  unser  notturfft  awsgeschickt.     DaVon  begem  wir  an 

eoeli  kein  verdrissen  dorynn  nit  zu   haben,   das  wellen  wir  in 

farnffdgen  tzoiten  etc.    Geben  zu  Prag  am  montag  nach  Oregorii 

smo  etc.  Ivin. 

Commissio  domini  regis. 

162. 
1468,  März  22  (Licgnitz). 
Bericht  der   Gesandten    Wilhelms  von  Sachsen. 
(Orig.  im  G.  S.  Ges.-Archivo  zu  Weimar,  Reg.  B,   pag.  318,  Nr.  IIa.) 


Durchluch t ige r  etc.  Gnediger  lieber  herre!    Am  nechsten 

Bontage  nach  mittage  sind  wir  von  Buntzel  her  gein  Legenicz 

komen  vnd  haben  vns  zu  stundt  nach  essens  vndirstanden  ge- 

tniwelich    zu    flissigen,    damit   wir    mochten   verhöret  werden. 

Abir  die  fursten  quamen  vast  spete,  nemlich  vnnser  herre  der 

kiwhoff  von  Bressla,  die  stad  adir  die  vom  rate  daselbs   glich 

»ffl  abinde,  als  sich  der  tag  gein  der  nacht  begynnet  zu  scheiden, 

^eiglichen  vnnser  herre  herzog  Balthasar   vom  Sagan,   herczog 

Conrad  der  Wisse  vnd  ander  von  steten  vnd  landschafft;  sundern 

^Juwer  herre  herczog  Heinrich  von  Fryenstad,  der  was  alsbalde 

'Äch  vns  inkommen,    zu  dem  wir  vns  zu  stund,    als  er  geszen 

wtte,  fugten  vnd  taten  vnser  werbunge  vff  den    credencz,    in- 

*öt8zen  uwer  gnade  vns  beuolhen  vnd  verczeichind  gebin  had. 

?    w  hat  sich  gar  williglich  erboten.     Vnd   den  abind,    wie  wol 

^r  zu  den  andern  fursten  nicht  komen  mochten,  bestalten  wir 

«loch  zn  yn,    bittende,    vns  vff  den  dinstag  fru  bie  sich  zu  be- 

Kbeiden   nach  yrem   gefallen,    wann    wir   sie   den   abend  nach 

jrem  essen  vnd   gethanein   reyssen,    nachdem  vnser  herre  von 

itreasla  vff  denselben    montag   eyns  rytens    biss  daher  geryten 
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hatte,  nicht  vbirlauffen,  sundcrn  VDgeniuhet  ruhen  lassen  weiten. 
Abir  uf  den  dinstag  fru  haben  wir  vns  zu  vnserm  herm  von 
Bressla  gefugt  vnd  durch  sin  gnade  vff  vnsern  credencz  vnd 
ettlichen  andern  getruwelich  vnd  vfs  beste  vermanet  vnd  an- 
gehalten,  das  wir  mochten  zcijtlich  furkomen  vnd  gnediglich 
verhöret  werden.  Wir  waren  auch  in  willen,  vns  zu  den  andern 
fursten  allvmb  zu  fugen  vnd  desglichen  auch  gein  yn  zu 
arbeiten.  Da  wart  vns  geraten,  wir  solten  es  damitt  anstehin 
lassen,  dann  es  wer  vorhanden,  das  man  vns  kurczlich  verhören 
wolt;  darnach  wei's  mit  vnserm  ersuchen  der  fursten  bequemet 
vnd  mynner  vordechtig  dann  dauor.  Des  haben  wir  vns  ge- 
halten. Vndir  des  sind  die  fursten  vnd  besampnete  lanndschaffl 
in  das  closter  zum  heiligen  crutze  zusampne  komen,  eyn  cle^ne 
czijd  bie  eynander  gewest  vnd  vns  darnach  bottschaft  gethan 
vnd  gefordert,  für  sie  zu  kommen  vnd  vnser  anbrengen  zu 
thunde.  Als  sind  wir  in  der  funffczehinden  stunde  nach  dem 
ganczen  horley,  das  ist  drie  stunde  vor  mittage,  in  das  clostei 
vor  die  sampnunge  gangenn  vnd  haben  da  vnnser  anbrengenn 
mit  genügsamer,  williger  vnd  geneygter  verhorunge  vfs  beste 
vnd  gar  ordenlich  gethan.  DarufiF  ist  vns  zcu  antwurtt  worden, 
das  sie  ubir  den  Sachen  zu  siezen  nach  essens  wider  zusampne 
komen,  die  nottorftiglich  verhandiln,  vns  auch,  so  sie  des  eyns 
werden,  wider  für  sich  heischen  vnd  komen  lassen  wullen. 
Als  sind  sie  nach  mittage  zusampne  kommen  vnd  den  tag  ganci 
vss  ober  den  sachen  gesessen,  dadurch  wir  abir  der  fursten 
nicht  gehaben  mochten  zu  besuchen;  sundern  am  abinde,  als 
sie  von  eynander  schieden,  haben  wir  von  vns  zu  yrer  ein« 
teils  geschickt  vnd  vmb  vnnser  verhorunge  vlissig  lassen  werben, 
vns  auch  zu  den  andern,  wo  das  gesin  mocht,  gefugt,  vnd  alsc 
nechtend  vnd  hud  mittwochen  die  fursten  alle  besucht  vnd 
nicht  anders,  dann  gutwillige  erbietunge,  erfunden  an  den  alleU] 
als  vil  der  hie  gewest  sind.  Dann  yrer  ist  nicht  mer  hie  ge- 
west, wann  der  bischof  von  Bressla,  herczog  Heinrich  von 
Fryenstad,  herczog  Balthasar  von  Sagen,  herczog  Wlodko. 
kerczog  Conrad  der  Wysse  vnd  herczog  Hanns  von  Sagen, 
darczu  die  von  der  ritterschaft  vnd  steten.  In  dieser  gegenal 
(sie)  vnd  mitnamen  haben  die  von  Bressla  gar  trefflich  hie 
gehabt  die  merglichsten  vnd  namhafftigsten  yres  rats,  die  sich 
als  wir  nicht  anders  erkennen  können,  mit  geneygtem  willen 
erczeiget  haben  vnd  furder  zu   thunde  erbieten.    Vndir  des  ist 
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dnrch  des  vffgeworffen   konigs  zu  Beheimen  bottschafft  an  die 

^renampnange  bestalt,  sie  zu  gleyten  vnd  yrer  werbunge  auch 

n  Terfaoren.    Das  ist  auch  also  gescheon,  vnd  sie  sind  mit  xxiiu 

pferden  herkommen  vnd  haben  in  irem  anbrengen  die  fursten 

fttd  ander  zu   des  vfgeruckten    konigs   cronunge   gebeten,   die 

adtage  nach  Sanct  Jurgentage   schierst  gescheen   sulle.    Vnd 

Uten  in    den  dingen   mancherley  vss  vnnser  gethanen   wer- 

knge  angeczogen,    in  meynunge,  uwer  gnade  damitt   geringe 

deyne  zu  machen,  ader  smaheid  vnder  dem  folcke  zuzumessen ; 

Bemiich  er  Gindrzich  von  Qlonncz   (sie),   der   houbtmann   von 

Eger,  Spamecker,  vnd  der  houbtman  von  Glacz  sind  geschickt 

pwesi   Sollich  yrer  anzeihen  ist  yn  genugsam,  vnd  als  yderman 

meynet,  wol    verantwortet  vnd   durch  sie  von  gnaden  des  all- 

fflechtigen  gots  wenig  glimpfs   behalten,   sundern   sind  zuleczt 

durch  den  Schintfessil  beschryet:  Krelc!  Krele!  etc.  Der  Sparn- 

eder  had   das   wort   getan.     So   ist  vns   nicht   ander  antwort 

worden  von  der  versampnunge,  dann  das  die  fursten  am  Nyder- 

knde  nicht  haben  mögen  herkommen,   sundern   sind   in   eyner 

nnderlichen  sampnunge  gewest  zu  Glogen  mitsampt  der  rittei"- 

•chaft  vnd  steten  darvmb  ligende,  vnd  haben  nicht  alle  mögen 

Ue  eynander  gesin,   noch   zusampne   komen  kurczehalben  der 

cojd.  Darumb  können  sie  auch  nicht  volkomen  antwurt  gegebenn, 

wndern   sie   haben   oynen  andern  tag  gesaczt,  xiiii  tage  nach 

wtera,  gein  Bresla,  dahin  die  nydem  fursten  mitsampt  yn  vnd 

der  ganczen  lan tschaft  zusampne  komen  vnd  da  eyner  ganczen 

Wliesslichen  antwurt  eyns  werden,    vnd   die   thun   wuUen,    es 

kome  ader  blibe  ussen,   wer   da   wulle,   das   solle   daran  nicht 

^Q,   bittende,   das    uwer   gnade   auch    alsdann   darczu   wulle 

•chickcD,  wann  den  Beheimen  sey  auch  desglichen  vnd  dieselbe 

wtwurt  worden,  vnd  sey  versehenlich,    sie  werden  auch  dahin 

komen  etc. 

Gnediger  herre!  Wir  betten  uwcrn  gnaden  davon  gar 
Sfe  vnd  vil  zu  schriben  gehabt,  so  kont  es  nicht  gescheen 
gebrechen  halben  zcijd  vnd  muessen  vnszers  vflFbruches,  sundern 
die  behemische  botschaft  rytet  von  hynnen  gein  Bressla.  Als 
ttt  VHS  von  uwer  gnaden  gunnern  sere  geraten,  das  wir  auch 
^on  uwer  gnade  wegin  dahin  schickten  vnd  ^dagegin  reden, 
^h  die  gerechtickeid  in  die  gemeinde  vnd  andern  zuslag, 
^  daselbs  gros  ist,  brengen  Hessen,  des  wer  gros  notdorft. 
Dum  die  Beheimen  dorstet  sere  nach  Bressla  vnd  Bresla  ist  hie 
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das  hercze.  Wohin  die  geneigt  werden,  dahin  werden  sich  bede 
forsten  vnd  ander  keren  vnd  halten.  Den  geschickten  voa 
Bressla  hat  auch  das,  als  wir  mit  yn  ettwas  davon  gehandelt 
haben,  wolgefallen  vnd  haben  sich  nach  vnser  begerunge  er- 
boten, die  wir  schicken  wurden,  mit  gleite  vnd  aller  sicherheid 
wol  zu  versorgen.  Daruff  haben  wir  dem  thumprobst  alsuil 
angelegen,  das  er  sich  darin  gegeben  vnd  hud  mit  bischoue 
vnd  stad  von  Bressla  erhaben  had,  dahin  zu  ziehen,  vnd  mit- 
sampt  Hansen  Brunen,  da  ander  uwer  hernach  schickunge  zu 
dem  obgemeldten  tage  nach  ostern  zu  harren  vnd  bynnen  des 
vTff  credencien  yn  mittgegeben  mit  werbunge  an  rath,  ge- 
meynde  vnd  ydeiTnann  ganczen  vlis  zu  thunde,  den  er  vnge- 
czwiuelt  thun  wirdt. 

Gnediger  herre!  Nu  ist  in  vnserm  anbrengen  verlutet, 
wie  uwer  gnade  mit  verbruderunge  der  marcgrauen  von  Bran- 
demburg  vnd  anders  gemechtigt  vnd  von  gots  gnaden  geschickt 
sey,  was  yn  von  uwern  gnaden  zusage  gescheen,  die  mögen 
wol  volbracht  werden  etc.  Darumb  uff  uwer  gnaden  verbesse- 
runge,  wiewol  uwer  gnade  sust  mit  vnmuessen  beladen  ist  des 
tagshalben  zu  Bamberg  nach  ostern  zu  besuchen  vnd  sich  in 
der  osterwochen  darczu  zu  erheben,  das  uwer  gnaden  vor  allen 
Sachen  gedencke,  vnsern  alden  herrn,  vnsern  herrn  von  Magde- 
burg, die  marcgraven  von  Brandemburg  zuuoran,  die  in  der 
marcke,  vnd  auch  marcgrauen  Albrecht,  ab  es  gesin  kan,  die 
herren  von  Hessen  zu  bitten,  iglichen  umb  eynen  ader  zcwene 
ader  mer  treffliche  yrer  rethe  nach  yrem  gefallen  uwern 
gnaden  zu  lihen  vnd  zu  schicken  vff  zcijd  vnd  an  stete,  als 
uwer  gnade  wol  nach  iglichs  fursten  geleginheid  erkennen 
wirt,  zusampne  zu  kommen  vnd  den  tag  gein  Bressla  zu  er- 
langen etc. 

So  erhebin  wir  vns  hud  mit  vnserm  herrn  herczog  Balthasam 
von  hynn  zu  ryten  vnd  wuUen  vns,  ab  got  wil,  zu  uwern  gnaden 
fugen,  so  allererst  wir  ymmer  mögen.  Dann  wir  sind  trefflich 
gewarnet  vnd  nachdem  die  Beheimen  im  lande  sein^  vns  auch 
an  vnserm  herryten,  als  wir  gewarnet  sind,  zugeschickt  hatten, 
vns  anzugriffen,  daran  sie  allayn  vnsern  herrn  herczog  Hansen 
von  Sagen  geschuhet  haben,  der  mit  vns  von  Bunczel  her 
reyt.  So  muessen  wir  ettwas  vmbsweiffe  an  dem  hinryten 
thun.  Alsdann  zu  vnser  zukunfft  sal  uwer  gnade  alles  er- 
gangen   handeis    vnd    zustehens   von    vns    wol    gnügsara    vnd 
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dgeotlich  vnderrichtet  werden^  vnd  uwer  gnade  lasse  vns  vnder 
iwgen  yerstehen,  wo  wir  uwer  gnaden  finden  werden.  Ylende 
gMchriben  am  mittwoehen  zunacht  nach  Judica  anno  etc.  Ivm. 

Von  uwer  gnaden  reten  etc. 
Dem  etc.  herrn  Wilhelmen,  herczogen  zu  Sachsen  etc. 

Dise  sein  dy  obirsten  in  Slesien: 
Herczog  Bolko,  herr  zu  Oppeln,  Obirsten  Glogaw. 
Herczog  Conrad,  herr  zur  Olssen,  Kozil  etc.,  der  Swarcz 

gMDt 

Herczog  Niclas,  herre  zu  Oppehi,  Brege  etc. 

Herczogen  Wenczlaw  vnd  Przimke,  gebruder,  herren  zu 
Tetchen  etc. 

Herczogen  Przimke  vnd  Johann,  gebruder,  herren  zum 
Toit  Awsifi-iczen  etc. 

Herczog  Hanns,  herre  zu  Troppow  vnd  Gretz  etc. 

Der  junge  herre  herczog  zu  Rattibor  vnd  Jegerdorflf. 

Dise  sein  die  niderlendische  fursten  in  Slezien: 

Herczog  Heinrich,  herre  zu  Grossen  Glogaw,  Crosszen  etc. 

Herczog  Balthasar,  herre  zum  Sagen  etc. 

Herczog  Vlotko,   herre   zcu  Grossenglogow  vnd  Teschen. 

Herczog  Conrad,  der  Weisse  genannt,  herre  zur  Olssen 
^de  Wartenberg  etc. 

Herczog  Hans,  herre  zum  Sagen  vnd  Prebuss. 

Herczog  Friderich,  herre  zu  Legenicz,  Goltperk,  Haynaw, 
Olow,  Nymptsch  etc.  ^ 

1G3. 
1468,  April  1  (Egcr). 

Die  Egvrer  an   König  Georg. 
(Efrerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  39  b.) 

Kunig  Jörgen. 

Bargermeister  vnd  rate  der  stat  Eger  etc.  Gnedigster 
'efe!  Als  vns  ewer  kuniglich  gnade  eins  tags  halben,  den 
eft/ich  kurfursten    vnd   andern    fursten  vif  freitag  nach  Quasi- 

^  Gedr.  bei  Müller,  Reichstagsthcatrum  unter  Friedrich  V.,  p.  72G  ff. 
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modogeniti  (14.  April)  zu  Nuremberg  haben  sullen,  geschriben 
hat;  begerend;  ab  vns  dauon  icht  wissend  sey,  ewern  gnaden 
das  zu  wissen  tun^  ader  ab  vns  dauon  vnwissende  were,  das 
wir  mit  fleis  dornach  forschung  haben  vnd,  so  wir  sulehs  er- 
faren^  ewer  gnaden  das  vnverzogenlich  wissen  lassen  etc.: 
Gnedigster  here!  Vns  ist  dauon  vnbewusst  vnd  haben  noch 
bisher  dauon  nit  gehört  noch  vernomen,  aber  vf  ewer  gnaden 
begeren  wollen  mit  fleis  dornach  forschung  haben  vnd  ab  wir 
icht  erfareu;  wollen  wir  ewern  gnaden  nit  verhalden,  sundem 
vnverzogenlich  zu  wissen  geben.  Dann  wo  wir  etc.  Datum  ut 
supra  (am  heil.  Osterabend  anno  etc.  LVIII<>). 

164. 

1458,  April  1  (Egor). 

Die  Egerer  an  Jobst  von  Kinsiedel. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  40  b.) 

Her  Jobst  von  [Einsiedel]. 

Burgermeister  etc.  Vnnser  etc.  Freuntlicher  lieber  bruder 
vnd  besunder  guter  frund!  Ewer  schreiben,  so  ir  vns  getan, 
vnd  dorinn  ettlich  sach  vnsern  gnedigsten  hern  kunig  anlan- 
gend zu  erkennen  geben  habt,  haben  wir  zumal  gerne  gehört 
vnd  vernomen  vnd  dancken  uch  des  mit  ganczem  fleys  vnd 
versehen  vns  on  zweyfFel,  das  es  allenthalb  gute  vnd  durch 
Schickung  gots  alle  Sachen  zum  besten  gewant  werden.  Wir 
wollen  vns,  als  ir  nit  zweyffeln  sullet,  gen  vnsers  gnedigsten 
hern  kunigs  gnad  anders  nit  halden  vnd  finden  lassen,  dann 
als  fromen  lewten  gebürt  vnd  als  vnser  eidern  vnd  wir  ye 
vnd  ye  getan  haben.  Wir  wollen  auch  in  den  Sachen,  so  vns 
sein  gnad  beuolhen  hat,  fleis  nit  sparen  vnd  so  pald  wir  icht 
erfaren,  seiner  gnaden  das  von  stundan  zu  wissen  tun ;  vnd  ab 
sich  hinfur  von  eynicherley  Sachen  vnd  lewflfte  icht  begibt, 
dauon  zu  schreiben  stet,  biten  wir  uch  vns  des  nit  zu  verhalden, 
so  wir  vns  des  gancz  zu  uch  versehen.  Wollen  wir  umb  uch 
williclich  verdinen.     Datum  am  Oster  abend.  * 


1  Dass  die  Kgerer  trotzdem  in  ihrer  Haltung  dem  Könige  gegenüber  un* 
sicher  waren,  «eigt  ein  weiter  folgender  Brief  desselben  Copialbnches  vom 
22.  April  (,die  Egerer  an  den  Stadtrath  von  Tirschau'),  in  dem  von  ,hern 
Girziken  die  zeit  gnbernator*  die  Rede  ist. 
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165. 

1458,  April  9  (Ansbach). 

Markgraf  Albrecht  an  Kurfürst  Friedricft. 

(Orig.  im  Berliner  Geh.  Staatsarchiv.) 

Auch  lieber  bruder  lassen  wir  ewer  liebe  im  besten  wissen 

im  grossen   gehajm^    das  die   von  Lübeck  ir  treffenntlich  bot- 

sdiaflPl  gehabt  haben  bey  dem  newen  erweiten  zu  Beheym  von 

ir  vnd  der  anndem  Henüsischen  stete  wegen.  Vnd  haben  sich  be- 

rümt  ettlicher  Merckischer  stete^  das  sie  der  macht  haben^  das 

sie  sich  mitsampt  ine  vnd  andern  Henyschen  steten  verpindten 

wollen  zu  der  krön,  als  verrn  sie  der  new  erweit  wil  aufnemen. 

Doch  so  ist  an  vns  gelanngt,  der  koenig  wolle  das  thun^  vnd  die 

von  Lübeck  sind  wider  hinder  sich,    das   bey  irn  freunden  zu 

bearbeiten  vnd  zu  wegen  ze  bringen,  vnd  haben  zu  worzaichen 

geacbennckt  dem  newen  konig  zween  gülden  koppiF  vnd  in  yeden 

koppff  tausent  gülden.  Vnd  ein  guter  freund  vnnser  herschafft 

uss  Beheym   hat  vns   das  zuemboten,  vnd  auch  dabey  zu  er- 

kcanen   geben   von   der   ansprach   wegen,    die   die   herrn  von 

Sachsen    vnd  die  krön  auch  von  der  krön  zu  einander  haben. 

Wdten   wir   dorinnen  arbeiten,    es    würde    vns  vergönnt;    vns 

würde  auch  vergönnt  eyuung  zu  machen,  kuii;z  oder  lang,  mit 

Sachsen,  Branndburg,  Hessen  vud,  wen  sie  zu  in  zügen,  mit  der 

kroD.    Vnd   wo   wir   vns   des  verfahen  wolten  zu  arbeiten,    so 

würde  der  new  erweit  sein  zusagen    wanndeln   vnd    wurde  es 

pimtz  absiahen  vnd  würde  sich  zu  vns  thun ;  damit  sessens  ir 

Tüd  wir,    auch  die  herrn  von  Sachsen,  in  fried  aller  ansprach 

Üben.    Vnd  umb  die  ansprach,    so  der  jung  her  von  Sachsen 

Bi  der   krön    hat,    die   würde  die  zeit  ruen;    vnd  wer  pesser, 

ienn  die  mit  krieg   vndersteen    zu   erfordern.    Wir   wollen  im 

▼errer  nachforschen,    vnd   werden    wir   die    sach  also  erfinden, 

•ö  wollen  wir  es  an  die  hern  von  Sachsen  vnd  an  ewer  liebe 

Wingen.     Darum  deucht  vns  gut  sein,    das   ir   erforschung  in 

Jer  8ach  hett  der  puntnüsshalben  der  Ilenysch.  stete,  was  wars 

«Hier  gelogens    dorinnen   were.     Und    biten    ewr   liebe,    diesen 

Irief,  so  bass  ir  den  verlesen  habt,  auch  zu  verreyssen.  Datum 

Osoltzpach  am  sonntag  Quasimodogeniti  anno  etc.  LVIII. 

Albrecht  marggraf  zu  Branndburg  etc. 
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Aussen:  den  brief  sol  nymand  uf brechen  vnd  lesen  dann 
vnser  bnider  marggraf  Friderich  selbst. 


166. 
1458,  April  13. 

Bericht  des  Gesandten  Herzog    Wilhelms, 
(Orig.  im  G.  S.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  IIa.) 

Durchluchtiger  etc.  Gnediger  lieber  beere!  Als  wir 
vnnsers  geferts  nechtend  gein  Zoer  quamen,  bestalten  wir  dan- 
noch  denselben  abind  vnnser  botschafft  furdan  zu  vnserm  herm 
herczog  Balthasarn  vom  Sagan  mit  eyner  schrifft  innhaltende, 
das  wir  ettlich  werbunge  von  uwer  gnade  wegen  an  yn  zu 
thunde  vnd  darumb  furhetten,  vnsern  weg  dahin  vff  Sagan  zu 
ym  zustehin  lassen,  bittende,  sich  inheimisch  lassen  zu  finden 
etc.  mit  ander  notdorfftiger  vnd  geburlicher  berurunge.  Damff 
wir  hud  donrstag  zcytiich  zu  sinen  gnaden  zum  Sagan  komen 
sind  vor  sine  burgk  gerijten,  daruss  er  vns  mit  den  sinen  ubir 
die  brücken  entgegen  gangen  ist,  vns  enpfangen  vnd  ange- 
nommen had  mit  ym  in  die  burgk  zu  gehin,  anders  wolt  er 
kein  verhorunge  thun,  noch  von  vns  vffnemen.  Sind  wir  also 
mit  ym  vff  die  burgk  in  eynen  sael  gegangen  vnd  haben  in- 
biewesen  ettlicher  der  sinen,  die  er  dabie  zcoch,  vff  uwer 
gnaden  credenz,  vns  an  yn  gegeben,  vnser  werbunge  nach 
vnserm  besten  vermvgen  vfs  vlissigst  gethan  vnd  anbracht. 
Had  sin  gnade  nach  danckbarlicher  vffnemunge  vnser  wer- 
bunge vns  vlissig  angelegen,  ubirnacht  bie  ym  zu  bliben,  des 
wir  vns,  so  best  wir  mochten,  glimpflich  entslagen  haben  vnser 
pferde  halben,  die  abgerijten  vnd  mühde  sind,  wir  auch  daruffe 
des  hin  vnd  herwiderwegö  noch  vil  zu  rijten  betten,  dadurch 
wir  die  tagereyse  seczen  musten,  das  wir  die  erlangen  vnd 
hinkomen  mochten,  mit  ander  erbietunge  vnd  geburlicher  danck- 
sagunge.  Wir  haben  auch  am  leczsten  nach  uwer  gnaden  be- 
uelhunge  an  vnserm  herrn  herczog  Balthasarn  befragt  vnder 
andern  glimpflichen  wortten,  ab  icht  guter  wege  vorhanden 
wem,  die  ym  fugten  vns  zu  erkennen  zu  geben,  das  wir  uwera 
gnaden  furd  verkünden  mochten,  uwern  gnaden  zu  sunderlichem 
willen  vnd  wolgefallen  etc.     Daruff  ist  sin  antwurt  gewest,  er 


me  von  kejnem  handel;   der   sider  dem  tage  von  Liegenicz 
k  lioem   biewesen   adir   dauon   er   gewissen  konne^    gescheen 
Wff  sondern  nach  abscheide  des  tags  zu  Liegenicz  sulle  aller 
ksdel  vnd   besliess   vff  dem   iczigen   landtage   zu  Bresla  er- 
gdiio:   was   er   als    dann  mit  andern  fursten^  herrn  vnd  land- 
lehaften,  die  dahin  kommen  werden,  guts  darczu  gethun  möge, 
des  %ej   er  gancz   willig.     Hiemit  haben  wir  vnsern  abscheid 
TOD  jrm  genommen^   vnd  wiewol    er   in  willen  was,    sich  sines 
ijtens  zo    dem   tage  gein  Bressla  erst  vff  den  nechsten  sonn- 
ibeod  zu    erheben  vnd  in  zcweyen  tagen  hicnzuryten,  wart  er 
doch  nach  vnser  ersuchunge,  vff  uwer  gnaden  bevelhnis  an  ym 
gHcheen,  kurczs  rates,  vnd  so  wir  diese  nacht  hier  zur  Sprotte, 
lewT  my len  wegs  hie  diessyd  Sagan  gelegin,  daher  wir  yczund 
laeh  mittage   kommen  sein,   bliben  weiten,   so  wolt  er  sich  vf 
BoigeD,  frietag,  erheben,  zcur  Oelss^  zcwo  myle  von  hynn  furdan 
lipode,   zu   uns  stossen  vnd  mit   vns  furdanryten,    damit  wir 
deiterbas   vnch   sicherlichst   hinkomen  mögen.     Had  vns  auch 
(jBen  siner    diener    hernach   geschickt,    vns  vf  morgen    zcur 
Odss  zu   füren,   des   wir  vns   also  halten  vnd   vns  sin  gnade 
iudaiüiin  nach  sinem  gefallen    füren  lassen.     Sust  had  er  vns 
ndir  andern   reden  verlutet,    er  verstehe   nicht  anders,    dann 
iu  die  Sachen  noch  wol  stehen,  vnd  hoffe,  sie  sollen,  ab  got  wil, 
gv  gut  werden.     Desglichen   wart   vns  am  nechsten  dinstage 
n  nacht  zu  Cottbus,   als  wir  darkommen,   durch  vnsers  herrn 
Bircgrauen  Fridriches  von  Branndburg  houbtman,  der  sich  zu 
»M  in   vnser   herbirge    fugte,    in  sunderheid  zu  vorstehen  ge- 
geben,  die    Sachen  werden,    als    er   verstehe,    vff  uwer   gnade 
rijten  gar   gud,    dann   herczog  Heinrich    von    Fryenstad,    des 
iic8e  8tad  Sprotte,    da   wir  hiend    bliben,    ist,    hett  ym  vndir 
Widern  Sachen  warhafftiglich    vnd  ingeheym  durch  eyn  schrifft 
w  erkennen  geben,  das  die  fursten,  rytterschafft  vnd  stete  ge- 
twynlich  vnd  den  mererteil  eyns  sind,  uwer  gnade  uffzunemen, 
küldunge   zu    thunde   vnd   sich    an  uwer  gnade  zu  halden  biss 
^  QBStrag,    des  uwer    gnade   für  vnsern  heiligsten  vater  dem 
W>8t  adir  dem  keyser  wartten  vnd  erkennen  lassen  sulle,   ab 
jBiands  neher  vnd  billicher  dann  uwer  gnade  zu  diesen  landen 
Serben  möge  etc. 

Abir  von  vnserm  herrn  herzog  Balthasar  haben  wir  dauon 
■ichts  vernomen,  dann  alsuil  obgerurt  sin  antwurt  in  ir  had. 
So  Wolt  vns  nicht  fugen,  forrer  erforschunge  adir  handel  dauon 

Poitf«.  Abth.  11.  Bd.  XUI.  lö 
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zu  haben;  sundern   wir   zcwiueln  nicht,    so  sin  gnade  morgend  ; 
zu  vns  komen    vnd   mit  vns  zeihen  wirdet,  sulle  vns  von  sinen 
gnaden  wol  furder,    dann    hud  in  vnserm  ylen  had  mögen  ge- 
scheen,  zu  verstehin  vnd  entblosset  werden,  das  uwem  gnaden 
vnd   was    vns    furder   begegind    auch  vnverhalden   bliben  soL 
So  ist  hud  an  vnserm  herryten  vom  Sagan  eyn  gut  geselle  zo 
vns,  graven  Sigemunden,  kommen,  dem  wir  haben  müssen  ver- 
sprechen, yn  nicht  zu  melden,  vnd  had  vns  warhafftig  gesagt 
herczog  Wlodko   sey    kurczlich   nach   dem   tage   zu  Liegenicf 
mit  einem  siner  diener  vneyns   worden,   also    das  derselbe  sin 
diener  sich  von  ym  gewand  vnd  zcum  Girzicken  gethan  habe; 
sey    auch    nu   widerumb    zu   herczog   Wlodken    komen    durdi 
ettlichen  handil,  zwuschin  demselben  herczog  Wlodken  vnd  dem 
Girzicken  getriben,   alsuil,    das  herzog  Wlodko  wirdet  vff  den 
tag  gein  Bressla  nicht  komen.    Ab  er  nu  mit  gelde  durch  dca 
Girzick  ubirwegen  wirdet,  adir  was  die  wiese  darinn  ist,  kont 
derselbe    nicht    gewissen.     Abir    er    meynd,    es    sey    wol  ai 
mercken   vnd   habe   an   ym   kein  gut  bedutunge,    darnoch  wir 
furder  vlissige  erfarunge  haben  wuUen.   Vns  ist  auch  von  dem 
gesellen  mer  geoffenbaret,  vns  werde   vflf  dem  tage  zu  Bresalft 
zu  antwurt,    das    sie    uwer   gnade   vor    eynen    schuczherrn  yff- 
nemen  wullen  biss   zcwuschen  uwern  gnaden  vnd  andern,  die 
auch  gerechtickeit  an  diesen  landen  vermeynen  zu  haben,  vsa- 
getragen  werde,  wer  die  billich   vnd   mit   recht  erben  vnd  be- 
halden  sulle  etc. 

So  haben  wir  vom  houbtmann   zu  Cottbus   vnd  auch  hie 
zcur  Sprotte  von  vnserm  wirthe,    der,  als  wir  uss  sinen  reden 
vermercken,    bie    herzog  Heinrichen   von  Frienstad  wol  doran 
ist   vnd   villicht   sin   rath    sein    mag,    vernomen,    das  derselbe 
herzog  Heinrich  sere  kräng  sey,  vnd  bekummer  yn  sin  kräng* 
heid  nicht  als   gros,    als   das   er  den  tag  zu  Bressla  versumeB      | 
sulle;    yedoch    so   ym  icht  lichterunge  siner  krangkeid  wurde, 
so  wolt  er  sich  ehir  vff  einem  wagen  vnd  wie  er  mocht  dahin 
füren  lassen.     Dann    er   ist   gar  geneygig,    als  ydermann  sagt, 
vff  uwer  gnaden  syten,    vnd  besynnet  wol,    wie  ettlich  forsten 
vnd  andere  böse  sind.     Darumb   meinte   er  als  der  eldste  wol 
nucze  bie    den  Sachen  zu  sin.    Wir  hoffen  auch,    gott  der  all- 
mechtige  werde  ym  noch   alsuil  krafft  verlihen,    das  er  nuczu- 
mal  zu  dem  tage  kome.     So  meynd  der  wyrth,    es   müsse  mit 
den  Sachen    nicht  gesumpt  werden,    dann  wie   sich  die  icht  in 
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czng  begeben  wurden,  so  wurde  der  Qirzick  vlis  thun,  irer 
sr  mit  gelde  zu  ubirwegin,  das  yn  nicht  beswert  vsszugebin. 
»  sein  irer  ettliche  arni;  dadurch  die  lenge  eyn  zutrennunge 
tt  forsten,  ritterschaft  vnd  stete  gescheen  mocht,  die  nicht 
ftd  wer,  als  wol  zu  mercken  ist. 

So  ist  auch  hie  vnd  am  wege  von  Sagan  daher  warhafiFtig 
leiagt,   der  Girzick   sey   hie   in   der   Slesia   im  hindern  lande 
;eii  Polenwarts  in  eyner  stad  adir  eym  marckt,  genant  Lands- 
«ty  die  yn  ingelassen  had,  vnd  werde  villicht  da,  diewile  der 
lg  zu  Bressla  wehret,  beharren.   Er  wirt  auch  den  von  Stern- 
Wfjg  Ton  sich  uff  den  tag  gein  Bressla  schicken  mit  lui^  pferden, 
ik  tjn  gemeyn  rede  sey.     Nicht   weiss  man,   ab   yn   die  von 
ireasla  inlassen   werden,   dann   der  Oirzick   hatte    dahin   gein 
iresila  bestalt  vnd   eyn  merglich  teil  fleischs  bie  yn  kewffen 
MMD,  vnd  alsbalde  die  von  Bressla  das  vcrnamen,    schickten 
M  darczu  vnd  lieszen  den  fleischkewffern  das  fleischs  nemen 
vid  yn  ir   beczalt   ader    ussgegeben   geld    wider    geben.     Sie 
betten  auch   wol   das  geld   zusampt   dem   fleisch  behalten,    so 
Ikiben  sie   sin    anspreche   vnd    fodrunge    damit  adir   mit    eym 
KiDichen    geringen    vff    sich    nicht    geladen    mögen,     sundern 
»einen  villicht,  das  ym,  in  dem  das  ergangen  ist,    yres  guten 
^en  sust  gnug  zu  verstehin    worden    sey.    Vnd    diewile    der 
Girzick  hie  im  lande  vnd  diessyd    waldes    ist,    so  müssen  wir 
^Merg  rytens    desterbas  in  acht    haben.     Vns  ist  auch  hie  im 
iMdmansweise   ankörnen,    der   konig   von   Polan    werde    einen 
Whüff  mit  andern  den  sinen  trefflich  vff  den  tag  gein  Bressla 
«kickcD,    vnd    sulle    gereyt   dasin,    vnd   sey    sin   bethc,    den 
keczerischen    schalck    vnd    bosewicht,    den    Girzick,    nicht    zu 
konige  vffzunemen;    abir   in  welch  andern  wiese,    das  können 
^r  U88  den  flugkmeren  nicht  verstehen,    sundern  werden  das, 
*kgotwil,  was  doran  sin  wil,  selbs  eigintlich  vernemen,  so  sal 
^  auch  uwern  gnaden  vnverborgen  bliben. 

Sust  vernemen  wir  nu  czumal  nichts  mer,  das  uwern 
JMden  zu  schriben  sey,  sundern  was  wir  furder  erlernen 
"w>gen,  vnd  wie  es  vns  begegen  wirdet,  das  sal  uwern  gnaden 
lie  nechster  bottschafft  vnd  soerst  das  gesin  kan  nicht  ver- 
ludteo  werden.  Dann  womit  wir  uwern  gnaden  zu  dienen 
nid  zu  wolgefallen  gesin  mochten,  des  weren  wir  allczijd,  als 
büb'ch   ist,    gancz    willig.     Ylende    geschriben    vnder    vnserm 

15* 
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graven    Heinrichs   insigel    vff  donrstag  zu    nacht  nach   Quasi- 
modogeniti  anno  domini  etc.  Iviii. 

Von  uwer  gnadenn  rethen  etc.  vnd 
dienern. 

Auch  gnediger  herre!  So  wirdet  von  allen  uwem  frondeo     ,j 
vnd  andern,    die  uch  guts  gunnen,    ernstlich  vnd  in  gar  guter     ; 
meynunge   getruwelich  geraten,    das  uwer  gnade  yeden  tag  zo     S 
Bressla    trefflich    besende    mit    zuschickunge    der    obgemelten     jj 
fursten   rethe    adir   mer,    als   das    uwer   gnade    selbs    wol  be-     | 
dencken   kan;    dann  wiewol   die  zcijd   kurcz   ist  vnd    wir  die     3 
gern    erlengt  gesehen    hetten,    so   had   das   des   gesaczten  tags     • 
der    cronunge   halben   nicht  lenger   mögen  verczogen    werden.     \ 
Dann   yn   ist    des    gros  notdorfft,   vor   der   cronunge   eyns  zn     ^ 
werden,    was   yn  wider   die  gethanen    wale   vnd  auch  die  cro- 
nunge zu  thunde  vnd  furzunemen  sey,  dadurch  sie  nicht  erylet 
ader  ubirgangen  werden.   Darumb  hat  darynne  keyn  erlenguoge 
mögen    gescheen    ader    glimpffet    ferrer   darnach   zu   arbeiten. 
Darumb   haben  wir  uwem   gnaden  zuuor   diese   bottschafft  ge- 
fertigt,  das  uwer   gnade   bynnen   des  die  bestellunge  vmb  der 
fiirsten    rethe  an   die    ferern  zu   thunde  habe  nach  uwerm  ge- 
fallen, vnd  were  sere  nucz  vnd  gud,  das  uwer  gnaden  von  marc- 
graven  Albrecht  von  Brandenburg   ettlich    trefflich  siner  rethe 
verbotschafften    vnd  mitt  vf  den   tag   brengen  mocht  redlicher 
vrsachen    halben,    der  wir  nuczumal  nicht    haben  können  voll- 
schriben,    sundern   zu  vnser   zukunfft  sal  uwer   gnade    das  mit 
anderm    wol  zu  verstehen  werden.     So    had    uwer    gnade    von 
schickunge   gots    des  allmcchtigen    ere,    glimpff  vnd  zufall  von 
allem    folcke    gemeynlich,    bede    mit  Worten  vnd    werken,    das 
wir  hoffen  zu  dem  allmechtigen  gote,   der  das  gefugt  had,  das 
die   Sachen  vff  dem    tage    zu  Bressla,    so  ir   den    obgemeldter- 
masse    mit    zuschickunge    der    fursten    rete    treflich    besenden 
werdet,  ob  got  wil,    zu  eynem  guten  seligen  ende  komen   vnd 
uwer   gnaden  vff  demselben    tage  ein    frolich  antwurt   gefallen 
sulle.     Sust   redlicher   zcitunge  wissen  wir   nicht  anders,    dann 
das  der  Yczinger  durch  herczog  Albrechten  von  Osterrich  sulle 
gefangen    sin    warhafftiglich,    als   vns   das   gesagt   ist.     Datum 
ut  supra. 

So  sind  der  fursten  rethe  einteils  zu  vns  kommen,  nemlich 
im  closter  zum  Dobirluge  von  vnsers  gnedigen  herrn  herzcog 
Fridrich,  uwer  gnaden  brudcr,  wegin  er  Meinel  von  Erttmanna- 
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twff  vnd    er   Ootze   vom  Ende,    vnd   von  vnsers   herrn  marc- 

ffiitn    Albreehts    von    Branndburjj;   wegin    moister    Wilhelm, 

•pi  chorherre   zu  Anspach,  vnd    er  Conrad   von  Eybe,   ritter. 

80  fanden  wir  zu  Cottbus  neben  vnser  herbirge  doctor  Wylkyn, 

dBSdal  vnsers  Herrn  von  Magdeburg,  vnd  ern  Bussen  von  der 

Miolenbui^y   ritter,    von  demselben  vnserm  herrn  von  Magde- 

kig  zu  vns  geschickt.    Aber  marcgrauen  Fridrichs  von  Brand- 

krg  des  eidern  rethe  werden,  als  wir  meynen,  zcur  Liegenicz 

idir  zu  Bressla  zu  vns   komen,    wann  vnnser   keynem  ist  von 

nrem  gnaden  ichts  davon   gesagt.     So  haben  wir  vmb  marc- 

|nTen  Fridrichs  des  iungen  rath,    der  gestern  gein  Belcz  solt 

kMDen  sein,  durch  vnser  bottschafft  bestalt,  zu  vns  gein  Cottbus 

idir  Sagan  zu  kommen,   dahin  yn   er  Jhan   von   Slynicz,    der 

aptanann  zu  Belcz,  vflf  uwer  gnaden  schriflft,  die  wu*  ym  ge- 

Mfidt  haben,  gleyten  solt;  so  haben  wir  auch  mit  vnserm  herrn 

krtxog  Balthasarn  vom  Sagan  bestalt,  das  er  in  sym  abwesen 

tarch  die  sinen  furdan  bracht  wirdet.  Abir  er  had  von  Belcz, 

di  er  gestern,   mittwocheu,  zu  nacht  gewest  ist,  wol   drio  vnd 

Kwenzig  myle  gein  Sagan  vnd  furd  XIX  ader  XX  gein  Bresla, 

iadurch  er  villicht  kawm  oder  gar  langsam  dahin  komen  wirdet, 

die  wile  der  tag  wehret.     Datum  ut  supra.  * 

Postscript  etc. 

167. 
1458,  c.  April. 

Kf'n  dmtscher  Fürat  an  Papst   Calixt   ILI. 
(G.  Ö.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Keg.  A,  fol.  4,  2;  gleichzeit.  Cop.) 

Com  humili  ac  debita  obodientia  devota  S.  V.  pedum   oscula 
prae  (sie). 

Beatissime  pater!  S.  V.  notum  fore  arbitror,  quomodo 
pridem  temporibus  novissimis  clare  memorie  inclito  quondam 
^«lao,  Hungarie  et  Bohemie  rege,  certis  suis  tociusque  chri- 
•titne  fidei  necessitatibus  exigentibus  in  regno  suo  Hungarie 
orca  opidum  Krigischwissmburg  constituto,  generosus  dominus 
Cdalricus,  comes  de  Czili,  ipsius  quondam  domini  regis  fautor 
üdeJis  et  specialis  amicus    per  quendam  Ladislaum  Hunyad  in 

'  Vergl.  Müller,  ReichsUgstheat.  unter  Friedrich  V.,  I.  S.  729  ff. 
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conspectu   ipsius  domini   regia   non   sine   gravi   majestatis  sne . 
lesione   miserabiliter   et  injuriose   fuit    occisus.      Qui    quidem 
Ladislaus  Hunyad   hac   sua  malicia   non  saciatus  etiam  cootni 
personam  ipsius   quondam  regis   insurgere   et   ipsum    sua  cali- 
ditate  vita  privare  conatus  est^  quod  et  ad  effectum  perduxisse^ 
nisi   sua  maiestas   divina  disposicione  id  experta  interfectoreffl 
ipsum    unacum    fratre    suo    Mathiasko    comprehensos    carcer» 
mancipasset.     Et    cum    malefactor   supradictus   iuxta   demeritii 
sua  capitalem  sentenciam  suadente  justicia   suscepisset  rebus- 
que  fuisset  exemptus  humanis^  fraterque  ipsius  Mathiasko  prae- 
dictus    carcerali    detentus    custodia    [esset],    tandem    praefatos 
quondam  inclitus  rex  Ladislaus  calliditatibus  multimodis  caioB- 
dam  Qirzici,  gubernatoris  regni  Bohemie,  de  finibus  patrimonn   3 
sui  in  Austria  ad  Bohemiam,  praeseiiim   civitatem  Pragensemi   ;< 
deductus  fuit,  et  quam  flebilem,    lamentabilem   et   miserabilem    '~I 
a  rebus   humanis  occasum  ibidem  rex  ipse  suscepit,   cum  fere    A 
universo    sit    orbi    notissimum,   S.    praecipue   V.   arbitror  non     ' 
latere.     Paulo   namque  post   ejus   occasum  praefatus   OirzicoB,     -. 
ipsius    quondam    familiaris    et    in    Bohemia    gubemator,    homo 
scismaticus   et   fidei   reprobate,    praefatum   Mathiasko    carcere, 
quo   tenebatur  liberatum  filie  sue  matrimonio  copulavit,   atqae 
in  regem  Hungarie  de  facto  dumtaxat  erigi  fecit  et  procuravit. 
Insuper   et  non   longe   post  praefati    quondam  incliti  regis  La- 
dislai  necem  miserabilem  quorundam  Bohemie  hominum  super    . 
futuri    regis    electione,    quae    tarnen    eo  casu   locum    nullatenus 
habere  poterat,  circa  dominicam,    qua  in  ecclesia  dei  Rerainis- 
cere    novissime    cantabatur,    in    civitate    Pragensi    habitus    est 
conventus,    ad  quem  cum  reverendus  pater   dominus  Heinricus 
Leubing,  legum  doctor,  in  dccretis  licentiatus  et  apostolice  se- 
dis   prothonotarius,    generosus    dominus  Sigismundus    comes    et 
dominus  in  Glichen,    nobilis  Burckardus  pincerna,    dominus  in 
Tutemberg  et  venerabilis  Cristianus  Hugon,  canonicus  ecciesie 
Numburgensis,  illustris  principis  domini  Wilhehni  ducis  Saxonie, 
landgrauii   Thuringie    et    marchionis   Miessenensis,    domini    et 
amici   mei    precipui,    consiliarii    et   tideles  oratoresque  ad    eam 
rem  specialiter  missi,  serenissime  domine  Anne  regine,  prefati 
quondam   incliti    regis   Ladislai   ex  utraque   parente    sororis   et 
prefati  domini  Wilhelmi  ducis  conthoralis,    cui  dictum  regnum 
Bohemie  nedum  virtute  privilegiorum,  verum  etiam  antiquarum 
laudabilium  consuetudinis  et  observancie  ipsius  regni  hereditario 
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jure  delatum  est,  jus  propositum  accessissent;   eosdemque  ibi- 

fan  congregatoB    cum  ea  qua   poterant  instancia  requisissent, 

M  in  prejudicium  dicte  domine  Anne;  dicti  domini  ducis  Wil- 

kdmi  conthoralis,  et  juris  sui,  cui^  ut  prefertur,  reghum  ipsum 

am  suis  pertinentiis  et  juribus  universis    per  mortem   prefati 

quondam   incliti   regis   Ladislai,   fratris   sui,    delatum   est,   per 

eketionem  aut   alias  quovis  modo   quiequid   attemptare   presu- 

nerent,   maxime   quia  ea  in  rebus   humanis    superstite   electio 

ngit  alterius  locum  nullatenus  habere  poterat,  quae  per  privi- 

kgia  ipsius  regni  eo   dumtaxat   casu  et   non  alias  indulta  est, 

eun  de  semine  vel  stirpe  regali  masculus  vel  femina  nemo  in 

knMDis  superesset,  quapropter  jus,  quod  prefate  domine  Anne 

npne,  dicti  domini  Wilhelmi  ducis  conthoralis,  jam  quaesitum 

cnt,  per  electionem    praetensam  vel  alias  auferri  nun   poterat 

lec  debebat.    Verumptamen    dum    prefati   oratores   responsum 

fttper  propositis  suis,    quod  eis  promissum  fuorat,    expectarent, 

retpondebatur   eis   facto.     Nam    paulo   post  audienciam,   quam 

kabebant,  hi  qui,   ut  prefertur,   conveuerant,   et  noc  episcopos, 

frelatos,  duces,  principes  et  alios  nobiles  regni  secum  habebant, 

ymmo  bis  et  numero  pluribus  et  merito  et  auctoritate  pociori- 

biu  absentibus  et   irrequisitis,    cornu    erectum    pronunciantes 

regem    novum    proclamabant    Girzicum    prefatum,    olim    dicti 

qnondam    incliti    regis    Ladislai    famulum,    hominem   scisraatice 

wcte  protectorem  praecipuum  et  regis  honore  penitus  indignum. 

Progrediebantur  electores  cum  electo  ad  ccclesiam,   in  qua  Jo- 

linneß  Rokzani  dominatur,  ,Te  Deum  laudamus*  psallebant.  Floc 

preconio   hi,  qui  secte  Hussitarum  sacriiicant,    letabantur;    alii, 

qui  Romane  ecclesie  conformes  sunt,  profusis  lacrimis  novitatem 

Imuic  execrabantur,    que    omnia   et    singula  praemissa  S.  V.  et 

Cflilibet  certissimum  prestant  iudicium,  quibus  conatibus  quam- 

^tte  lamentabiliter   et    miserc   prefatus    quondam    inclitus    rex 

Udislaus  orbatus  est  vita  presente.    Verum,    pater   beatissime, 

non  ignoratur   sententia  dampnacionis,  qua  'S.  V.  predecessores 

^  ecclesia  dei  rebelies,  scismaticos  et  Hussitas,  Bohemice  gentis 

homines,  dudum  dimerserat,  nee  ignotum  est,  quam  sevis  damp- 

Ais  hoc  genus  hominum  innumeras  ecclesias,  monasteria,  sacra 

loca  et  fideles  christicolas  ad  multos  annos  conturbavit,  estque 

ootissimum,  quam  sepenumero  Romani  imperii  exercitus  gentem 

lanc  execrabilem    cum    sua  impia   secta   extinguere  et   saltem 

ad  lidera    sancte  Romane   ecclesie   reducere   temptauerint,    sed 
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dei  permissione  non  valebant;   cardinales  etiam^    episcopi^  pre- 
lati  et  ceteri  apostolice  sedis  legati  et  oratores  pro  illius  gentis 
reductione  sepenumero  destinati,   quam    sepe   vel   non   admissi 
aut  spreti/  vel  b!  admissi,    turpiter   tarnen  et   sine   fructu  sunt 
regressi.     Grassatur  itaque  major   pars   gentis   illius  Bohemice 
in  pertinacia  sua,   in   rebellione   contra   ecclesiam,   in    fide  in- 
super   erronea   et   maeulata^    ubi  nunc   magistro   fraudium,  Jo- 
hanni  Rogzani,  capitaneus  junctus  est.     Iste  videlicet  Girzicns 
praedictus,   secte   illius   dampnate   dominus   et  protector^   quod 
et   ore  suo   fateri  non   veretur,   per  oratores  suos,    quos   misit 
et  cottidie  mittit  ad  principes  ecclesiasticos  et  seculares,    nobi- 
leS;  proceres  et  communitates  in  ducatu  Slesie^    qui  se  fidei  et 
unitati   sancte   Romane   ecclesie   conformant   et    illam   firmiter 
profitentur,   hos  siquidem    idem  Girzicus   eciara  minis  inpositis 
requirere   non  metuit^   ut  sibi  consenciant   et   pretensam   suam 
electionem  homagio  confirment.     Sed  spreta  est  per  eos  requi- 
sicio  sua;  eo  quod  illius  dampnate  fidei  capitis  jugum  sustinere 
recusant.     Plurimorum  tamen  fidelium  non  parum  cottidie  tur- 
batur  precordia^   dum  ea  regione,   ubi  est  multitudo  ducum  et 
principum  ad  regnum  Bohemie  spectantium,  oratores  per  dictum 
Girzicum  cottidie  missi,   gloriantur  se  S.  V.  habere  propiciam, 
et    quod    de  suo   pretenso    rege    factum   est    ratum   habituram, 
quod  tamen  nedum  mihi  sed   et  cunctis   principibus  et   populo 
christiano  incredibile  penitus  existit,    attento    precipue,    quibus 
conatibus   prefatus   quondam    inclitus   rex   Ladislaus    tractatus, 
quibusvis  modis  cum  eo  versatus  existit,  quanta  quoque  provi- 
dencia  prefata  Hussitarum  secta  cum  sua  maculata  fide  dudum 
a    predecessoribns    S.    V.    et    ab    ecclesia    dei    existit    abjecta 
atque  dampnata.    Quapropter,  pater  beatissime,  ne  prefati  ma- 
gistri    fraudium    importunis   precibus    atque    non   veris,    ymmo 
dolosis  Suggestion ibus  S.  V.  possint  illudere  et  fortassis  literas 
pro   perverse  sue    intencionis  corroboratione  reportare,    ideirco 
ad  S.  V.  pedes  recurrens  prefati   quondam  domini  incliti  regis 
Ladislai    flebilem    occasum     omnesque    et    singulas    Bohemice 
gentis   factiones   predictas   tamquam    humilis   et   devotus   filius 
S.  V.  notificandas  decrevr,   obsecrans  per  misericordie  dei  vis- 
cera,  quatenus  e.  S.  V.  tamquam    katholice   fidei  summus  pro- 
tector  atque  justicie  zelator  precipuus,  rem  hanc  grandem  ante 
mentis    oculos    et   in   visceribus    cordis    gerere   atque   intra    se 
ponderare  dignetur,  quantam  fides  orthodoxa  Romaneque  sedis 
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HKtoritas   jacturam   susciperet,    quanta   quoque   bella,    quante 

rtnges,  qaanta  insuper  ineffabilia  mala  inde  proventura  forent^ 

B  facto   tarn   improbo  per  sodem  apostolicam    quoviBmodo  da- 

ntnr  aasensoB.  Unde,  pater  beatissime;  si  quid  horum  pro  parte 

Ceti  Girzici  secteque  sue  dampnate  ad  S.  V.  deductum  forsan 

fcwt  vel   deduci  contingeret  in   futurum,    dignetur  S.  V.  falla- 

abu  eorum  suggestionibus  non  moveri  nee  admittere  aut  con- 

eedere,  quae  in  dicti  domini  Wilhelmi  ducis  et  sue  conthoralis 

JHÜcieque  sue  prejudicium  vergere  possint,  nee  facto  tarn  per- 

udofto  perverseque  hujus  gentis  intencioni  prestare  consensura, 

PfBü  ymmo   in  rebus   tarn  arduis   oportune  ut   prefertur  provi- 

iat  seque  gratiosam  exhibere,    in  quo  deo  omnipotenti  atque 

dmtiane   religioni  obsequium  faciet,  scandala  infinita  amputa- 

Utmeqae  cum  omnibus   dominis  et   amicis  meis  ad  quaecum- 

qoe  e.  S.  V.  beneplacita  sibi  efficacius  obligabit,  quam  conser- 

nre  dignetur  omnipotens  felieiter  et  longevo  regimini  ecclesie 

we  saocte.    Datum. » 

168. 
1458,  April. 

Kill  Eeii'hsfih'st  an  den   Kaiser. 
(G.  S.  Ges.-Acliiv  zu  Weimar,  Copic.) 

Allerdurchluchtigstcr    vnd    groszmechtigster    koyscr    etc. 

GDedigster   lieber    herre!    Der    hochgeborn    fürst,    myn    lieber 

okeym,  her  Wilhelm  herzog  zu  Sachsen,  lantgraue  in  Doringen 

^  m&rcgrave  zu  Miessen,  hat  mich  vndirrichtet,  das  er  uwer 

«iserlichen    maiestad    die    gotliche    gerechtigkeit    der    durch- 

Wtigen    furstinn    frauwen     Annan,    gebornen    konigynn    zu 

B^Dgam,  Behemen,  Dahnacien,  Croacien,  herczogynn  zu  Oster- 

^  etc.,    siner  gemaheln,    vnd   ym    von   yren    wegin    vnd   an 

Jrer  8tad  als  yrem  rechten  naturlichen  vnd  cristlichen  gerhaben 

^i  Vormunden  von  tode  weylend  des  durchluchtigsten  fursten 

li^nD  Laszlaen  zu  Ilungarn,  Behemen,  Dahnacien,  Croacien  etc. 

koDJgs,  herczogen  zu  Osterreich,    marcgraven  zu  Merhern  etc., 

der  genannten    frauwen    Annan    liplichen    bruders    seligs    ge- 

dechtniss,    an    den    konigreichen    zu    Hungarn,    Behemen    etc., 

'  Der  Verfasser    dürfte    uach  Allem  Markgraf  Albreclit    von    Brandenburg 
gewesen  sein.  Vergl.  die  folgende  Nummer. 
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dem  huse  zu  Osterriche  vnd  andern  sinen  gelassen  farstej 
thumen  vnd  landen  als  nechsten  vnd  rechten  erben  vfferstorbi 
vnd  angefallen^  kurczlich  durch  ettlich  sin  trefflichen  geschickte 
rethe  muntlich  furbrengen  vnd  erinnern  habe  lassen,  dematij 
lieh  anruffende  vnd  bittende ,  die  hungarischen  krönen,  di 
uwer  gnade  innen  habe,  an  nymandts  anders,  dann  an  di 
genannten  frauwen  Annan,  sin  gemaheln,  vnd  yn  von  yrei 
wegen  zukommen  lassen,  yn  beyden  auch  gnedige  holffe 
furdrunge  vnd  willen  zu  erzeigen,  damit  sie  beyde  soUich  yr 
gütliche  anerstorben  gerechtigkeid  an  den  genannten  konig 
reichen  zu  Hungarn,  Behemen  etc.,  dem  huse  zu  Osterrich  vn» 
andern  des  genannten  konig  Laszlaes,  clarer  gedechtnis,  gc 
laszen  furstenthumben  vnd  laimden  erlangen  mochten.  DariL 
sey  ym  von  uwer  keiserlichen  maiesstad  bie  denselbin  sine 
geschickten  rethen  nicht  usztreglicher  antwurt  worden,  der  e 
sich  endlich  möge  gehalden.  Abir  er  verstehe  dabie  wol,  Ab 
der  Mathiask,  der  sich  wider  loblich  herkomen  vnd  frihei 
des  konigreichs  zu  Hungern  hat  ufwerffen  lassen,  listige  arbo 
vnd  fliesz  gein  uwern  gnaden  furzukeren  nicht  spare,  zu  ei 
langen  die  Hungarischen  crouen.  So  sey,  als  er  nicht  czwive 
uwer  keyserlichen  maiestad  unverborgen,  wie  sich  binnen  de 
als  er  vorgemeldte  sin  rethe  bie  uwern  gnaden  gehabt  habe 
her  Girszig  von  Kunstad,  der  vor  des  genanten  konig  Laszla^ 
loblicher  gedechtniss  diener  und  gubernator  gewest  vnd  eyi 
irrigen,  vnreynen  glaubens  sey,  durch  ein  vermessene,  verechi 
vnd  verkerliche  wale  für  konig  zu  Behemen  habe  ufruckc 
lassen  über  loblich  alt  herkomen,  friheit,  gewonheit  vnd  ve 
schriebungen,  in  Vorsätze  vnd  meinunge,  die  genanten  frauw« 
Annan,  sin  gemaheln,  vnd  yn  von  yren  wegin  yrer  gotlichc 
.  anerstorben   gerechtigkeit   zu  entsetzen  vnd    zu  enterben.    1^ 


^  Zu  der  einzig  bisher  bekannten  sächsischen  Gesandtschaft  vor  G«o^i 
Wahl  (Anfang  December  1457  unter  H.  Lcubings  Führung,  UrknD< 
Beitr.  Nr.  120,  S.  116,  117)  muss  man  demnach  noch  eine  zweite  En< 
Februar  bis  Anfang  März  1458  annehmen.  Man  vergl.  Urknndl.  Beil 
Nr.  136,  8.  129.  Ueber  die  Unterstützung,  die  Herzog  Wilhelm  b 
seinem  Bruder  und  den  brandenburgischen  Markgrafen  fand,  verg 
Urkundl.  Beitr.  Nr.  121,  123,  143,  145,  158,  161,  166.  Palacky,  Gese 
Böhm.  IV,  2.  S.  34,  35.  Der  wesentlich  gleichlautende  Brief  Mark 
Johanns,  aber  ohne  genaues  Datum  und  inmitten  fremden  Material« 
bei  Stockheim,  Urkunden  etc.,  S.  79. 
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•cy  ym  glaublich,  derselb  vfgeruckte  werde  auch  nicht  sumen 

la  arbeiteo,   dadurch  er  bie  uwern  gnaden  willen  bestetigunge 

oder  Sterke   zu    behertunge   des    konigreichs   erlangen   mocht, 

Tüd  myn  ohem   had   mich  gepeten,    für  yn  vnd    sin  geraaheln 

in  uwer  gnade  zu  schrieben. 

Wann  mir  nur  nicht  zwivelt,  uwer  k.  maiestad  werde  zu 
solchem  vngotlichem,  vnbillichem  vnd  swerem  furnemen,  so 
mit  beiden  den  genanten  konigreichen  geschieht,  allermynnest 
geneygt  sin,  sundern  gnediglich  ansehin,  das  die  genanten 
ezwene  personen  von  geburd,  herkommen  vnd  aller  geleginheid 
königlicher  ere  vnd  wirde  vnempfenglich  sind,  nemlich  auch 
ker  Girzick  von  des  vnreynen  vnd  innigen  glauben  wegin, 
dorinne  er  erwachsen,  bisz  vff  diesen  heutigen  tag  beherttet 
Tnd  der  heiligen  Romischen  kirchen  nicht  glichformig  ist, 
dorusz,  wo  die  personen  so  lichtfertig  in  die  achtparen  konig- 
reiche  komen  selten,  in  zukunft  dem  heiligen  riebe  vnd  allen 
crirtlichen  landen  merklicher  vnradt  entstehin  mocht:  darumb 
bitt  ich  mit  demutigem  flicsze,  uwer  k.  maiestad  wuUe  als  ein 
licbhaber  vnd  beschirmer  der  rechten  die  hungarischen  cronen 
in  den  Mathiask  oder  sust  an  nymandt  anders  dem  genanten 
mynem  oheymen  vnd  sin  er  gemaheln  zu  schaden  durch  keynerley 
bewegnus  komen  lassen  an  rechtlich  erkentniss,  auch  dem  uf- 
gemekten  Girzick  zu  Behemen  keynerley  zugebin,  zustahen 
oder  vergönnen,  des  er  zu  sym  vngotlichem,  vnbillichem,  ver- 
kerlicliem  vnd  verechtlichem  furnemen  in  beherttunge  des 
konigrichs  zu  Behemen  mit  sym  anhange,  zu  letzunge  myns 
oheymen  vnd  siner  gemaheln  gerechtikeid  gebruchen  oder  sich 
ptrosten  mocht,  sundern  uch  gein  den  genanten  mynen  oheym 
^d  giner  gemaheln,  als  den  rechten  und  nechsten  erbelingen, 
zu  erfolj^ung  yrer  gotlichen  anerstorbon  gerechtikeid  an  den 
genanten  konigrichen  zu  Ilungarn,  Behemen  etc.,  dem  huse  zu 
Ostem'ch  vnd  andern  des  genanten  konig  Laszlaes  seligen 
[gedechtnis]  gelassen  furstenthumen  vnd  landen  so  gnediglich, 
forderlich  vnd  mit  geneygtem  willen  erzeigen  vnd  bewiesen, 
<JAdurch  sie  beide  uwer  gnaden  genoszen  befinden  (sie),  an- 
l^esehin  myn  demutig  bete  zusampt  obgerurtem  gestalt  vnd  der 
billichkeid,  nach  dem  myns  oheymen  gemahel  uwern  gnaden 
von  naher  sypeschaft  wegin  zugethan  vnd  myn  oheym  als  ein 
gehorsamer  fürst  vnd  mercklich  glyd  des  richs  uwern  gnaden 
als  Romischen  keyser  gewandt  ist.     Das  bin  ich  schuldig  vnd 
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willig  mit  sampt  domsclbin  mynem  oheymen  vnd  vnscr  beider 
herren  und  frunden  vmb  uwer  k.  maiestad  vDdcrthoDiglich  vnd 
gern  zu  verdienen.  * 

169. 

1458,  Mai  2  (Prag). 

Kaspar  Jvngherr  und  Paul  Hudvatch   nach   Ega-. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Unser  etc.    Ewr   schreiben   uns   gethan  den  Hertlen  von 
der  Plan,   die   von  Tachaw    und   auch  das  gelt  zu  Cadan  an- 
treffend,   haben    wir   alles    vernommen,    und    senden    euch   dei» 
Ruduschen  antburt,   die    er   auf  des  Steffan  Wegers  schreibeix 
tut,    dornach  wir  uns  nicht  gerichten  können;   doch  so  woUei» 
wir  dorauf  gedencken  an  dem  hinawstzihen,  ab  wir  czu  im  be- 
stellen ader  selbs  zu  im  gefugen  mugen.  Umb  die  von  Tachaur" 
wollen  wir  auch  des  besten  ynne   gedencken,    und   auch    nach 
underweisung  her  Ulrichs,  den  Hertl  anrurend,  unsern  fleis  in 
denselben  Sachen  thun.    Sunder,  lieben  herrn,  wist,  das  wir  am 
sunabend  umb  mittag  her  gen  Prag  kommen  sein,  wie  wol  wir 
noch  zeit  genuk  gehabt  hettcn,  dann  die  cronung  ist  am  suntag 
nit  gescheen,  gebrechen  hafft  der  bischof,  wann  die  noch  nicht 
sein  komen.     Ader  Hans  Steinpach   ist  am  suntag  komen  von 
Ungern,  der  sagt,  das  zwen  bischof  komen,  der  von  Rawe  und 
der  von  Racze,    und    her  Niclas  Waydowa   mit   in    und   haben 
mcr  wenn  VI"^  pferd,  und  man  ist  ir  warttend  auf  morgen  ader 
donnerstag.    So  ist  der  bischof  von  Olomuntz  vor  alhie,  er  ist 
ader  noch  nit  brister,  und  ist  zu  besorgen,  das  nu  die  cronung 
vor  suntags  nicht  beschee.    Auch  wist,    das   die   herren    unser 
seitten    auf  gestern   in    des    von  Rosemberg   hof  bei   einander 
gewest  sein  und  haben  geschickt  an  unsern  herren  kunig  umb 
die  beschreibung  der  artickl,  als  ir  wist,  in  die  zu  volcziehen; 
wie  ader  das  bleiben  wirt,  wissen  wir  noch  nit.    Es  ist  vil  und 
mancherlei  rede  alhie,  davon  uns  aber  nit  zu  schreiben  geburt, 
sunder  so  uns  got  anheim  hilfft,  euch  des  und  aller  sachen  wol 
underrichten    wollen.    Wir  sein   zwie   bei  unsern  herren  kunig 
gewest   und   auch   bey  dem    canczler   und  versteen  nit  anders, 
dann  das  wir  einen  gnedigen  herrn  haben   und   ym  zu  grossen 
danck  hie  sein.    Wir  betten,    so  sich   die  sach  also  verzewcht, 

^  Der  Absender  ist  nach  Allem  Albrecht  von  Brandenburg. 
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uns  gern  geringert  und  etlich  anheim  geschickt,  so  ist  uns  das 

▼iderraten,  als  ir  von  uns  vernemen  wert,  und  müssen  also  der 

cronung,   ab  die  furganck  haben  wirt,    erharren,    wie  wol  uns, 

iu  got  weiss,  zeit  und  weil  langk  ist  und  lieber  anheim  weren, 

md  besorgen  auch,  so  die  cronung  gleich  geschyt,  das  wir  und 

ander,  den  her  beschiden  ist,  nit  verhört  noch  ausgericht  werden. 

Doch  wollen  wir  uns,   unbearbeit  dorynn  nit  lassen.    Es  sein 

die  herren,  ritterschafft  und  stete  und  auch  die  geistlikeit  vast 

ilhie.  Got  fuge  und  schick  es  alles  zum  besten.    Ytzud   nicht 

mer,  dann  wir  wollen  uns,  als  ir  nit  zweifeln  durfft,   alle  sach 

getrewlich  und  mit  fleis  lassen  bovolhen  sein.    Geben  zu  Prag 

im  dinstag  Sigismundi  anno  etc.  Ivm. 

Caspar  Junckher  und  Pauls  Rudusch. 

Dem  etc.  burgerraeister  und  rate  der  stat  Eger  etc. 


170. 

1468,  Anfang  Mai  (Prag). 

VerzeichniMs  der  RdiglomartikeL 

(CopiA  im  G.  S.  Ges.-Arcliive  zn  Weimar,  Rej^.  C.  pag.  97.) 

Allerersten  begeren  wir  vnd  biten  ewcr  konigl.  gnad,  das 
*^er  gnad  vns  alle  vnd  das  land  vnd  die  beheniischen  cronen 
^d  andre  land  vnd  herscliaften  zu  derselben  crone  gehörende 
fjernch  in  der  Ordnung  vnd  ordenyrung  der  Romischen  kirchen 
l^^halden,  als  sich  das  kunigrich  vnd  dy  land  dorczu  gehörende 
von  alters  her  gehalden  haben,  dorumb  sie  des  haben  grosse 
^Aohung  vnd  wirdigkcit,  als  ist  die  crone  vnd  erczpisthumb, 
^Dd  andre  gnad,  frcyheyt,  begnadung  vnd  lobsanikcit  über 
Mder  kunigreich  erworben,  auf  das,  das  vns  sulche  freyheit, 
«^nadung  vnd  wirdigkeit  vnd  grosser  begnadung  nicht  alleine 
von  den  heiligen  vetern  den  bebsten,  sundern  auch  von  loblichen 
^'sern,  konigen  vnd  fursten  zu  dancknemigk  wcren,  mit  ewer 
kuoigklichen  gnade  niuchten  in  derselben  ordenung  behalden, 
in  den  keyser,  kunigen  vnd  fursten  vnd  aller  cristenhait  ge- 
kiodliabt,  beschuozt  werden  in  allen  zukunftigen  zeyten. 

Item  wir  begeren  von  ewcrn  königlichen  gnaden,  ewer 
/mad  geruch  vns  alle,  herren,  rittorschaft,  lanntschaft,  lewt  vnd 
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stete,  allerley  gemeyne  lewte,  geistlich  vnd  werntlich  innwoner 
des  landes  vnd  der  crone  vnd  der  zugehorenden  lannden,  dy 
da  got  den  herren  genommen  haben,  nemen  vnd  nemen  werden 
vnder  einer  gestalt,  in  dem  vnd  in  sulcher  ordenung  vnd 
ordenyrung  zu  behalden,  das  wir  vnd  alle  andre  lewt  beyderley 
gesiechte  in  der  ordenunge  der  heyligen  sacrament  nach  der 
heiligen  Romischen  vnd  Pragischen  kirchen  anweisung  vnd 
gewonheit  an  hindernuss  behalden  wurden. 

Item  das  vns  vnd  allen  geistlichen  personen  der  genanten 
vnser  seyten  in  sulcher  vnsser  ordenung  vnd  gelaüben  von 
keynem  menschen,  welcherley  stannts,  erhohung  adir  wirdigkdt 
er  were,  der  vndir  zweier  gestalt  got  den  herm  empfehet, 
kein  vberlast,  berung,  vorspottung,  lesterung  adir  smehuog 
nicht  widerfaren  sol,  weder  oflFenlich  noch  heymlich,  weder  an 
der  predig,  in  dem  gesang,  noch  mit  andern  werten,  dadurch 
wir,  die  crone  vnd  die  Romisch  kirchen  geschendet  adir  ge- 
lestert  wurden. 

Item  wir  begerenauch,  das  diebriester,  die  do  got  den  herreö 
vnder  zcwayrley  gestalt  geben,  nicht  suUen  gewalt  haben,  das 
sie  vns  durften  schennden  in  keynerley  weise,  adir  viwer 
priester  vernichten  vnd  hindern;  were  adir  sach,  das  sich 
ettlich  awsschussen,  das  in  das  durch  ewer  gnad  nicht  zuge- 
geben noch  gestat  wurde. 

Item  das  die  Ordnung  vnd  die  schigkung,  die  beslissuag, 
awssaczung,  die  erhebung,  hohung  vnd  freyhait  des  erczpistumba 
vnd  der  Pregischen  kirchen  vnd  andre  kirchen,  dy  do  thumb 
vnd  coUegia  sind,  der  closter  vnd  orden,  desgleichen  ander 
kirchen  iglicher  ordenung  bey  den  rechten,  freyhaiten  vnd  An- 
weisung des  geistlichen  gemeinen  rechtens,  stiflFtung  vnd  czierung, 
nach  deme  vnd  sie  begabt,  begnadt  vnd  awsgesaczt  sein  von 
dem  heiligen  vetern,  den  bebsten,  der  Romischen  kirchen  vnd 
von  den  erczpischoven  der  Pregischen  kirchen,  vnd  von  keyssern, 
kunigen  vnd  fursten  loblicher  gedechtnuss  in  gancz  craft  von 
ewern  kuniglichen  gnaden  gehalden  vnd  dobey  in  Verwandlung 
gehanthabt  vnd  geschuczt  wurden,  sunder  der  vorschreibung 
sulcher  guter  vmb  schuld,  an  scliaden  vnd  erger ung. 

Item  das  die  amptleut  des  erczpistumbs  vnd  der  Pregischen 
kirchen,  als  yczund  der  techant  vnd  administrator  des  stolet 
derselben  kirchen  vnd  erczbistumbes  in  iren  rechten,  ordenungen, 
Stiftungen,    freiheiten,    desglichen   auch  Ire  vnd  ir  vnderthenig 
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iriester  bey  der  Pregischen  kirchen  vnd  anderswo  in  landen, 
Acten y  mergkten,  gemeynden,  auf  den  slossern  vnd  in  den 
iorffern,  vnd  wo  sie  anders  wo  sind,  als  auf  vnd  einen  iglichen 
gebort,  in  iren  dingen  vnd  gerichten  vnd  in  zugehörende  bey 
ier  iczgenanten  awfsaczung  des  gemeinen  geistlichen  rechtens 
b  vnd  andern  werutlichen  pcrsonen  behalden  vnd  von  ewern 
gniden  vnverrugkt  geschuczt  werden  sullen. 

Item  das  alle  andre  priester,  prelaten,  probste,  abte, 
ineister,  geordente,  prior,  gardian,  welcherley  ordens  sie  weren, 
ille  amptlewte,  techant,  erczpriester,  pfarrer,  caplane,  vnd  alle 
geiitliche  persone  vnser  ordenung  in  irer  ordenung  vnd  rechten, 
de^;leichen  bei  irer  stifftung  der  heiligen  veter,  als  sie  in  dem 
geistljchen  rechten  gestifft  sein  vnd  gesaczt,  bei  irer  Stiftung, 
begnadung  vnd  frayhaiten  gehalden  werden  on  ergrung  vnd 
Torvandelung  vnd  an  alle  widerwertikeit. 

Vnd  das  begeren  wir  in  der  sunderheit,  das  die  personen, 
&  der  behend  vnd  eingefurt  sein  durch  kunig  Lasslawen  loblichei" 
ffdtchtnus,  an  welche  ende  vnd  stete  das  were,  aiiss  sulchen  enden 
«d  titten  sullen  sie  nicht  geweist  werden  au  merckliche  sach 
▼od  beweisung,  vnd  an  der  amptlewt  des  erczbistunibes  er- 
kenntnuss  weder  von  den  gedrungen  noch  entwert. 

Iiem  zu  den  widerwertikeyten  vnd  den  geistlichen  pfronden 
'»icj,  es  were  zu  den  brobsteycn,  techneyen  ader  zu  capella- 
Deyen  bey  der  Pragischen  kirchen,  ader  in  ander  kirchen,  die 
'lö  thunie  heibsen,  adir  zu  pfarr kirchen  vnd  caplaneyen,  adir 
welcherley  geistliche  arapte  das  weren,  dy  do  von  seinen  gnaden 
*D  lehen  gingen  adir  seiner  willung  zustunden  vnd  zu  aller 
Orden  der  wirdigkeit  geordennte  aufnemung  thune,  das  kein 
^iia  person,  die  do  vnder  zcwayerlay  gestalt  geben  adir  geben 
wurden,  dohin  auf  sulche  wirdigkait  vnd  pfrunde  vnd  an  die 
ktet  von  seinen  gnaden  nicht  gesaczt  wurden,  nur  derselben 
ordenung,  die  do  von  rechtens  wegen  vnd  nach  Schickung  der 
S^i^tlichen  recht  dahine  gesaczt  sullen  werden,  als  sie  dahin 
g«8aczt  sein  biss  auf  diese  zeit,  vnd  sunderlich,  das  die  pfafFen, 
die  voder  zweyerley  gestalt  geben,  in  denselben  kirchen,  als 
^t  in  der  Pragischen  kirchen  vnd  desgleichen  in  andern 
iia-hen,  da  das  nicht  geschieht,  nicht  sullen  in  sulcher  weise 
reichen,  weder  an  den  steten  von  eines  pessern  wegen  nicht 
Ferguchen,  das  icht  zcwitracht  wurden. 
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Item  kein  herre,  edelmann,  stat  adir  statlewt,  als  in  das 
leben  der  kirchen  adir  ander  geistlichen  pfrondt  zusteet  von 
rechtens  wegen^  das  dieselben  nicht  schallen  von  keinem  herreo 
adir  edelmann  adir  von  steten,  die  do  czwayerley  gestalt  sein, 
sullen  gedrungen  adir  genottet  werden,  sundern  von  ewern 
gnaden  geschuczt  vnd  geschirmet. 

Item  in  den  Präge  steten,  auch  andern  steten,  gemejnden 
vnd  in  den  ganczen  lande  dy  gemeyn  lewte,  welches  sie  Standes, 
handtwergker  adir  handelung  vnd  wo  sie  inwoner  weren,  das 
[sie]  frey  in  irer  handelung  weren,  vnd  der  sach  halben,  das  sie 
got  den  herrn  vnder  eyner  gestalt  empfahen,    von  iren  .bandet 
vnd  kaufe   der  bewsern  vnd   irer   narung,   habe,    gerechtigkett 
in  zupurende,    noch   von   im   bantwergk   gedrungen    noch   ge' 
trieben,  auss  der  gemeyne  geweiset,  getwungen  noch  geschendet, 
geteylet    vnd    wyder    die   andern   genydert   nicht   sullen   sein; 
sundern    bey  der   gerechtigkeit,    ordenung,    freiheyten  vnd  g©- 
wonbeyten  von    alter  herkommen    sullen   sie  behalden  werdeH; 
80  und  sie  in  andern  ordenung  der  stet,  bantwergk  vnd  czecB, 
gemeynd,   des   gleichen   in    der   mitleydung   der  andern  thuen, 
des  sich  nit  widdern. 

Item  das  dieselbigen  lewt  freylich,  an  hindernuss  zu  den 
kirchen  vnd  klostern,  zu  der  mess,  piedingen  vnd  andern  gottes- 
dinsten  müchten  geen  vnd  die  Sakrament,  bosunderdie  emphahung 
got  den  herrn  vnder  einer  gestalt,  noch  der  Romischen  kirchen 
ordenung  in  denselben  kirchen  vnd  clostern,  wo  also  gewonhait 
ist,  zu  thune,  desgleichen  auch  den  krangken  lewten,  bedürftigen 
vnd  begercnde,  wo  das  werc,  das  in  das  sacrament  von  dar- 
zue  geschickten  priestern  an  alle  hindernuss  also  noch  irer  begir 
gegeben  wurde,  auch  dieselben  lewten,  dij  den  monichen,  die 
do  geschickt  sein  von  der  muter,  der  heiligen  kirchen,  auch 
ander  sacrament  reichen  mugen  vnd  sullen  von  vrlawb  der 
amptlewte  des  crczpistumbs  vnd  Pregi sehen  kirchen,  peichten 
wolden,  nicht  gehindert  werden,  auch  die  leichlege,  begrebnuss 
bey  iren  pfarren  ader  wo  sie  dy  anderswo  erweiten,  sol  in  der 
sach  halben  nicht  gewert  werden. 

Item  das  die  tawf  denselben  lewten,  als  wol  die  yczund 
sein  ader  hinnach  werden,  in  iren  pfarrkircheu  nicht  vorsagt 
wurden,  daran  sie  nicht  gehindert  sullen  seine,  wo  sie  ire 
kinder  erweiten  zu  tauffen,  vnd  sullen  nicht  gcnott  werden,  das 
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iw  kinder  gott  den  herm  vnder  zwayerlay  gestalt  nemen  nach 

der  tawff. 

Item  von  der  zyrbait  des  kunigrichs,  die  doctores,  majster, 
ktcclaur,  Studenten  vnd  iczHch  lewt,  die  do  vormeynten  in  den 
freyen  kunsten  lere  vnd  ander  lernung,  das  sie  der  sach  halben, 
du  sie  sein  adir  wolden  vns  zugeneigt  sein  vnd  der  emphahung 

•  got  des  herren  vnder  einer  gestalt,  sullen  nicht  gedrungen 
Verden,  weder  kein  dranklsal  sol  in  widerfaren;  auch  die  do 
her  TOD  andern  landen  vnd  hohen  schuUen  komen  vnd  kumen 
wdden,  das  in  das  nicht  gewerhet  werde,  also  das  sie  irer 
ordenong  vnd  geschickung  genissen  muchten,  als  sich  gepuret 
Tid  symlich  ist  noch  der  erhebung  vnd  Stiftung  der  heiligen 
Teter,  keyser,  kunig  von  alten  herkomen  etc. 

Isti  sunt  articuli,  quos  barones  et  alii  nobiles  terrae  Bohe- 
ttiae  regi  obtulerunt  ad  confirmandum,  de  bohemico  in  teuto- 
licom  quantum  fieri  potuit  translati.  ^ 


171. 

1458,  Mai  11  (Meisson). 

SchreiJjen   Friedrichs  von   Sachsen  an  seinen  Bf^uder. 

(Orig.  im  6.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  22  a,  Nr.  55.) 

Lieber  bruder!  Ir  habt  verstanden  uss  schrifFten,  wie  das 
ier  gubernator  zcu  Behmen  am  nestuergangen  sontag  (8.  Mai) 
pkront  sei.  Nu  haben  die  rede  vor  vnd  nach  der  kronung 
geluth,  wenn  er  gekrönt  wurde,  so  wulle  er  ein  feit  bey  Präge 
BAchen.  Das  geschit,  als  zcu  besorgen  ist,  ufF  das,  das  er  alle 
«ie,  dy  in  der  crone  siezen  adcr  an  die  crone  stossen,  die  do 
nicht  grosse  macht  habin,  vermeint  von  stunt  zu  dringen,  das 
we  an  yn  houpten  müssen.  Wenn  er  die  an  sie  bracht  hat,  so 

^  voranstehendeiii  Schriftstücke  glaube  ich  mit  Recht  die  von  der 
katholischen  Partei  in  dem  Rosenbergischen  Hause  vereinbarten  Artikel 
«rkenneo  «u  müssen,  über  die  man  bereits  bei  Podiebrads  Wahl  über- 
*"»gekommen  war  (man  vergl.  in  vorhergeh.  Nr.  169)  und  die  dann 
neuerdings  vor  der  Krönung  dem  Könige  zur  Bestätigung  vorgelegt 
*^en.  Man  s.  den  vorhergeh.  Brief  der  Egerer  Abgesandten  an  den 
o^trath  V.  2.  Mai;  dazu  mein  Buch:  , Böhmen  und  seine  Nachbarländer 
etc.'  s,  3_4  ,^  jj  Q  „j^^  Cochlaeus,  Historiae  Hussitarum  liber  XII, 
IH'  415. 
*"•■»•«.  AMh    H.  Bd    XLII.  16 
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vermeint  er  vilHcht  furder  an  die  Slesschen  fursten  vnd  stete 
ader  an  ander  Fürstentum  zu  der  eron  gehorinde  zu  griffen,  die 
zu  notigen  vnd  zcu  der  eron  zeu  brengen,  als  vns  das  tegelich 
furkompt. 

Item  wir  haben  von  vnsern  reten  uff  gestern,  dinstag,  ve^ 
standen,  die  mit  uwern  reten  zcu  Bresslaw  gewest  sint,  du 
sich  die  fursten,  mannen  vnd  stete  in  der  Slezie  erboten  haben,  , 
sey  es  uwer  liebe,  vnsern  swegem  vnd  ohemen  von  Brandem- 
burg  vnd  vns  zu  willen  vnd  wolgeuallen,  so  wullen  sie  sich 
alle  gerne  zcu  vns  seczen  vnd  wurden  die  Böhmen  uff  vns  ' 
zeihen,  so  weiten  sie  vns  helffen.  Wurden  aber  die  Behmen 
vff  sie  zeihen,  das  wir  yn  alsdann  auch  helffen  selten.  Vnd 
sie  hofften,  wenn  sulchs  gesche,  wir  alle  selten  vns  der  Behmen 
gar  wol  vffhalden  vnd  erwehren. 

Item  wir  habin  sulchs,  als  wir  am  nestenn  zcu  Pegaw 
bey  uwer  liebe  waren,  nicht  gewust;  dann  hettin  wir  das  gewist, 
wir  weiden  das  ewer  liebe  nicht  verhalden,  sundern  mit  uch 
rede  vnd  handel  doruss  gehat  haben. 

Vnnser  rete  habin  vns  vnderricht,  sulchs  an  uch  vnd  vns 
zu  brengen,  were  vns  das  synlich,  so  vermeinten  die  Sleschen 
fursten  des  noch  mit  vns  inczugehen.  Were  vnser  gutduncken, 
das  man  sulchs  von  stunt  arbeiten  vnde  verhandeln  mochte, 
dann  wo  man  das  verbilde,  so  mochte  der  gubernator  an  sie 
seczen  mit  liebe  oder  mit  hertikeit,  sie  an  sich  zcu  bringen. 
Vnd  wie  nu  der  gubernator  sie  also  an  sich  brechte,  das  were 
grosslich  wider  vns  alle  vnd  vnser  aller  lande  vnde  lute,  vnd 
wenn  wir  alle  vnser  syten  sie  by  vns  betten,  zcwivelten  wir 
nicht,  wir  weiten  vns  der  Behmen  gar  wol  uffhalden. 

Item  vns  ist  uf  hüten  schrifft  zcukomen,  wie  das  der  von 
Plauwen  das  Gresslin  beseczt  habe,  auch  allen  den  sinen  ge- 
boten, sich  zcu  einem  czoge  zcu  schicken,  vnd  sinem  houptmanne 
geschriben,  Plauwen  zu  befesten,  zu  graben  vnd  holcz  zcu- 
füren  lassen. 

Item  in  derselben  schrift  ist  vns  auch  zu  wissen  wurden, 
das  der  bischof  zcu  Wurczpurg  vff  sent  Jürgen  tag  (24.  April) 
zcu  Eger  sinen  canczler  vnd  ander  sine  rete  gein  des  Girzicken 
diener  vff  einem  tage  gehabt  vnd  sullen  sich  alda  verbunden 
haben,  sich  gein  vns  uffzcuhalden. 
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Item  der  von  Plauwen  hat  sich  auch  vmb  grossenn  reisigen 
pang  beworben,  in  meinunge,  den  an  den  ort  gein  vnsern 
haden  zcu  legen  vnd  vnser  lande  domit  zcu  beschedigen: 

Bitten  wir  uwer  liebe  fruntlich,  ir  wuUit  uch  vnd  vns 
iorin  raten,  nachdem  das  vns  beiden  belanget,  ab  wir  dofur 
pdencken  wollen,  ader  ein  sulchs  von  jm  warten,  vnd  wollit 
TM  des  uwer  meynung  vnd  wolgeuallen  by  dem  edeln  ern 
Hehirichen  Reussen  von  Plauwen  zcu  erkennen  geben,  vns 
vinen  dornach  zcu  halden;  das  wollen  wir  vmb  uwer  libe 
fvne  verdinenn. 

Aach,  lieber  bruder,  als  wir  am  nestin  zu  Pegaw  von  uwer 
Bebe  des  tags  halben,  der  zu  Lipczk  dy  erbhuldung  antreffende 
loh  besucht  wurden  sein,  gescheiden  sint,  weis  uwer  liebe  wol 
iru  sich  vnser  liben  ohmen  von  Hessen  halbin  dorynne  begebin 
kt,  deshalben  snlcher  tag  zu  Lipczk  erstreckt  muss  werden, 
fa  also  eine  begriffung  an  vnsern  liben  swager  marcgrafenn 
Fridrich  von  Brandemburg  zufertigen  lassen,  sulchen  tag  zu 
cntrecken  etc.  Bitten  wir  uwer  liebe  fruntlich,  ir  wuUit  vns 
wich  begriffung  y  er  y  besser  zeusenden,  vff  das  wir  vnserm 
(Vager  obingenant  eine  schrifft  in  cziten  dornach  gefertigen 
^  zeugesenden  mugen,  vff  das  er  nichts  vergebens  ryten  durffe; 
Im  verdinen  wir  gerne. 

Auch,  liber  bruder,  luibin  wir  vns  furgenomen,  luter  im 
kttten  die  nuwen  sechs  schildechten  groschen  zcu  slahen  lassen, 
iorinne  die  marck  besten  an  sechs  loten  vnd  einem  quentin 
faies  Silbers,  desshalben  zcu  uennerken  ist,  das  der  slegeschatz 
*ol  erhöhet  mag  werden.  Vnd  wollen  sulch  erhohunge  des 
■  "legschaczs  vf  pfingsten  schirstcn  lassen  angehen  vnd  den  seczen 
rf  funffczehn  ader  sechczehn  groschen,  so  höchst  wir  den  by 
^en  munczmeistern  gefinden  können;  dann  uwer  liebe  weisz 
»ol.  daz  der  kouffman  vyl  mer  angesehen  hat  die  czal  der 
Ottwen  groschen,  dann  die  gute,  dy  darynne  gesteckt  hat. 
I^sgleichen  wulle  uwer  libe  in  uwer  muncze  zcu  Gota  auch 
Wellenn,  sich  mit  dem  slegescliacze  auch  also  zcuhaldenn, 
rf  das  wir  vnser  Sachen  eins  sint.  Das  wullen  wir  vmb  uwer 
Bebe  gerne  verdinen. 


16* 
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172. 

1458,  Mai  12  (Meiflaen). 

Friedrich  von  Sachsen  an  seinen  Bruder, 

(G.  Gea.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  22,  Nr.  55.) 

Bruderliche  etc.  Hochgeborner  furste,  lieber  bruder!  üwer 
schrifft  mitsampt  der  begriffen  Werbung  vns  iczunt  zcugeschkil  ^ 
haben  wir  wol  vernomen.  Vnd  sint  sollicher  Werbung  mit  uwtf 
liebe  wol  eyns,  dann  wir  wissen  dorin  nichts  zcu  rnymien^ 
noch  zcu  mehren ;  sundern  vmb  das  schicken  zcu  vnsem  liebei 
ohemen  von  Hessen  vnd  sie  zcu  bitten  lassen,  vff  mootag: 
Trinitatis  (30.  Mai)  zcu  eym  tage  gein  Numburg  zcu  komen  ete,  j 
als  das  yn  derselben  Werbung  bestymet  ist,  wil  vns  bedunckei^ 
das  es  kurcz  halben  der  zcyt  also  nich  gesyn  noch  zcugektt 
möge,  dann  ihr  habt  wol  zu  mercken,  ehir  uwer  liebe  vnd  wir 
vnser  rete  zcu  vnser  lieben  swager,  s weger  vnd  ohemen,  dtfi 
marcgraven  zcu  Brandenburg  etc.,  vnd  darnach  zcu  vnsea 
ohemen  von  Hessen  geschicken,  das  es  eczwas  zcyt  bedarC 
So  ist  vns  vwer  brief  erst  vff  gestern  zcukomen.  Also  sifld 
wir  mit  vnsern  reten  doruff  eyn  wurden  vnd  gemeynt,  das  ei 
bequeme  sie  vff  alle  syten,  sollichen  tag  gein  Numburg  «ca 
legen  vff  sentc  Johannis  tag  Sonnabenden  gnant  Baptiita 
(24.  Juni)  schirsten,  vnd  wollen  uff  den  heiligen  pfingistij 
(22.  Mai)  eynen  der  vnsern  zcu  Wittenberg  vnd  den  ändert 
zcu  Coburgk  haben  mit  credenczien  vnd  derselben  Werbung« 
gefertiget,  zcu  vnsern  lieben  swager,  swehern  vnd  ohemen  VOB 
Brandenburg  vnd  darnach  vf  sontag  nach  Corporis  CriÄ 
(5.  Juni)  zcu  vnsern  ohemen  von  Hessen  zcu  ryton,  bittend© 
mit  besunderm  ganczen  vlisse,  uwer  liebe  wolle  des  schicken» 
uwer  rete  bie  die  vnsern  gein  Wittenberg  vnd  Coburgk,  diT' 
nach  zcu  vnsern  ohemen  von  Hessen  mit  sollicher  werbunp 
vnd  des  tages  vff  Johannis  Baptiste  zcu  Numburg,  als  obgerurt 
ist,  mit  vns  eyns  sein,  als  wir  vns  des  zcu  uch  vorsehen,  vns 
des  auch  also  halden  vnd  doran  lassen  wollen.  Das  stet  vns 
vmb  uwer  liebe  mit  willen  fruntlich  zuuerdynen.  Geben  Ml 
Missen  am  frytag  nach  Ascensionis  domini  anno  etc.  1  octavo 
Friderich  von  gots  gnaden  herzog  r 
Sachsen  etc.  kurfurst,  lantgraue  in  De 
ringen  vnd  marcgraue  zcu  Missen. 
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Dem  etc.  Wilhelm    herzogen    zcu   Sachsen   etc.,    vnserm 
[  Beben  bruder.  < 

(Eingelegter  Zettel.) 

Als  auch  uwer  liebe  in  eym  andern  briue  berurt  vmb 
«derang  der  schrift  an  vnsern  heiligsten  vater  den  babst  etc., 
kben  wir  dieselbe  schrifft  noch  der  anderung  fertigen  vnd  die 
ivern  boten  antwortten  lassen,  die  an  uwer  liebe  zcu  brengen, 
4iin  wüsten  wir  in  eym  grossem  uwer  liebe  zcu  willefarn, 
«eren  wir  auch  willig.     Datum  ut  supra.  ^ 

Als  auch  ym  virden  artickel  der  Werbung  vns  zcugesant 
lernrt  wurdet,  das  vnser  ohemen  von  Hessen  denselben  tag 
alfeschriben  haben,  als  das  uss  der  copien  hiebie  zcu  uor- 
Mmen  sie,  wissen  wir  nicht,  was  copie  uwer  liebe  meynt, 
Utende,  ir  wollet  solliche  copie  uwern  reten  mitgeben,  die 
vmm  reten,  die  wir  zu  Wittenberg  vnd  Coburgk,  als  obgerurt 
Uf  haben  werden,  zcu  offenbaren,  domit  die  Werbung  eyn- 
Uli^iehen  doruff  gehen  möge;  wollen  wir  auch  gerne  Ver- 
den.   Datum  ut  supra.  ^ 

Aach,  lieber  bruder,  haben  wir  Hansen  Meczsch  geordent 
vff  den  pfingistag  gein  Coburgk  zcu  komen  vnd  gefertiget  mit 
cndenczbriuen  vnd  der  Werbung  bie  uwern  reten  zcu  vnsern 
lieben  sweher  vnd  ohem  marcgraf  Albrecht  vnd  marcgraf  Jo- 
bnnsen  zcu  ryeten,  aber  vff  dem  widerwege  sal  er  sich  wider 
Ke  vns  fugen,  vns,  was  ernlangit  sie,  zcu  vnderrichten ;  sunder 
er  Jhan  von  Slinicz  sol  mit  uwern  reten,  so  sie  von  vnsern 
lieben  swagem  vnd  ohem  marcgraf  Friderich  dem  eidern  vnd 
nuu^af  Friderich  dem  jungern  von  Brandemburg  gefertigt 
werden,  mit  iren  reten  zcu  vnsern  lieben  ohemen  von  Hessen 
rieten,  die  Werbung  also  mit  der  andern  fursten  reten  anczu- 
brengen,  dann  wir  meinen,  es  sie  nicht  not,  das  er  Jhan  vnd 
Hiöns  Meczsch  sie  beide  von  vnsern  wegen  zcu  vnsern  ohemen 
na  Hessen  ryten  solden.  Doran  wolle  sich  uwer  liebe  nicht 
irren.    Datum  ut  supra. 

'  Herzoge  Wilhelms  am  11.  eingetroffener  Brief  ist  loidcr  verloren. 
'  VergL  P*Ucky,  ürkundl.  Beiträge,  Nr.   1Ö3,  S.  148. 

*  Kan  siehe  dazu  die  vorhergehende  Nummer   und  J.  G.  Droysen,   Gesch. 
i  prcusB.  Politik,  2.  Aufl.,  U.   1,  8.   130. 
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173. 

1468,  Mai  15  (Prag). 

König   Georg  meldet  den  Zwittauem  seine  Krönung. 

(Orig.  im  Geh.  Staatearchive  in  Berlin.) 

Georgias   dei  gratia  Bohemie   rex,   Morauie   marchio;    LuceoQ 
burgensis  et  Slesie  dux  ac  Lusatie  marchio  etc. 

Providi  fideles  dilecti!  Concordem  elecüoDem  nostrai 
dei  favente  coronatio  paciiica  secuta  est,  que  seruato  mor 
majorum  regumque  antecessorum  nostrorum  septima  die  pre 
sentis  mensis  feliciter  peracta  fuit,  quam  ad  noticiam  vestrao 
iam  devenisse  arbitramur.  Querimus  vos  et  hortamuT;  ot 
obedientiam  nobis  prebere  et  alia,  ad  que  nobis  uti  reg 
Bohemie  obligati  estis,  uti  tenemini  et  de  jure  debetis,  adiiu> 
dum  facere  uon  omittatis.  Datum  Frage  quinta  decima  dk 
mensis  maii  regni  Nostri  anno  primo. 

Ad  mandatum 
domini  regis. 

Providis  magistris  civium  consulibus  ac  communitatibil« 
civitatis  Cuyttav  ceterarumque  civitatum  marchionatus  nostri 
Lusacie^  iidelibus  nostris  dilectis. 


174. 

1458,  Mai  16   (Gotha). 

Herzog    Wilhelm    von   Sachftni    an   seinen  Bruders. 

(G.  S.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  22  a,  Nr.  55.) 

Bruderliche  liebe  etc.  Hochgeborner  fürst,  lieber  bnid^ 
Als  uwer  liebe  vns  vf  die  begriffin  werbunge  uch  nest  geschi^ 
wider  geschriben  had,  wie  ir  der  wol  mit  vns  eyns  seid,  sund^ 
auch  das  schicken  zu  vnsern  oheymen  von  Hessen  des  ta^ 
halben  vf  Trinitatis  (28.  Mai)  zu  Numburg  wulle  uch  bemerck^ 
dass  das  durch  kurcze  der  zid  nit  gesin  möge,  nach  dem  cJ 
schicken  ander  vnser  freunde  der  furstem  zeid  bedorflFe  et^ 
Lieber  bruder!  Desglichen  had  vns  oueh  beducht,  aber  vf  i 
wir  uwern    willen    erfulleten  vf  den    handel    vnd    abschied    S 
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I   ^V^^  gescheen,    so   haben    wir  uwer  liebe  soUich  begriffunge 
lageschickt,  die  nach  uworn  gefallen  zu  meren  ader  zu  mynncrn^ 
fo  dy  schickunge   doruflf  liedte  furgang  gewunuen.    Aber  wir 
liigen  uwer   liebe   wissen,    das   vnser   lieber   sweher   maregraf 
Albrecht  vns  nechst   geschriben  hadte,    das  wir  am  nechstuer- 
gSDgeD   Sonnabende   vor  Exaudi  (13.  Mai)  zeu  ym  zu  Coburg 
lolteii  gewest  sin;   das  musten  wir  seiner  liebe  abschriben  des 
kodtags   halben,    den   wir   in  vnsern   anligendcn  Sachen  vnser 
angestorben  gerechtikeit  halben,  als  uwer  liebe  weiss,  uf  gestern 
lue  zu  Gota  gehalten  haben,  yrs  rates  zu  gebrauchen.    In  der- 
lelbeo  vnser   schrift   berurten    wir   siner   liebe  vnder   anderm, 
dtf  uwer  liebe  vnd  wir  die  vnsern  mit  werbunge  in  kurcz  by 
nner  liebe  haben  wolten,  antreffende  einen  tag  zcu  Nuemburg 
▼f  Trinitatis    (28.  Mai)  etc.    Doruf  hat   vns   sin  liebe  yczund 
wider  geschrieben,  das  er  mit  etlichen  sinen  frunden  eyns  felt- 
nges  wider  etliche   rauber   personlich  zu  thunde  uberkomcn 
•ey,*  der  ym  nicht   zu   andern    fuge,    dadurch    er   des  tags  vf 
Trinitatis  nicht  gewartten  könne,  sundern  had  vns  umb  IP  pferd 
reyBigs  gezugs  zu  sollichem  feltzuge  vnd  den  gemeldten  tag  zu 
Kuemburg  bisz  vf  sontag  nach  Jacobi  (30.  Juli),  so  wolde  er  selbs 
(Uhin  kouien,  zu  erstrecken  gebeten,    vnd  das  wir  ym  zu  ver- 
liehen geben  wolten,  ab  die  huldunge  der  bruderschaft  dismul 
furgang  haben,  oder  biss  zu  dem  erstreckten  tage  bestehen  solt, 
wlichen  reisigen  gezugk  zu  lihen,  auch  den  tag  also  zu  erstrecken. 
Haben  wir  ym  zugeschriben  vnd  doby  die  huldunge  der  bruder- 
whaft  abgeslagen   bis  zu  dein  tage  zu  Nuemburg,  also  das  von 
^  fursteu  allen  vnser  oheymen  von  Hessen  zu  solHchem  tage 
M  kuuien    zitlich    gnug    bynuen    des  beschriben  vnd  gefordert 
werden.    Doruss  had  uwer  liebe  zumercken,  das  des  schickens 
w  vnserm    sweher   mit   der   begriffen  werbunge    oder   auch  zu 
^»erm  swager  marcgrafen  Friderich  vnd  des  tags  zcu  Lipczk 
rfdi«mal  furgang   zu    haben  lassen  kein  not  ist,    sundern    mit 
dem  allen    bestehen    muss    biss  zu  dem  tage  zu  Nuemburg  uf 
wntag  nach  Jacobi  (30.  Juli),  alda  zu  beslissen,  wes  vmb  erb- 
«Tnungc,  bruderschaft  vnd  huldunge  etc.  nod  ist.    Vnd  bitden 
ower  hebe  gar  fruntlich,   ir  wullet  vnserm  swager  marcgraven 
Friderichen  widerbieten  vnd  doran  sein,  das  von  ym  vnd  uwer 

'  UtT  Zug:  war  gepeii  das  .Schlots  Widdern    jjrerichtet.     Verjjl.  a.  a.  i).  im 
Nachfoljrfiideii  Nr.   181,   IM.J,   isO. 
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liebe  vnser  oheymen  von  Hessen  beschriben  vnd  zu  vorgerurten 
tage  gefordert  werden  in  notdorfftiger  forme,  die  uwer  liebe 
wol  zu  seczen  weiss.  So  soll  des  gleichen  von  vnserm  lieben  i 
sweher  vnd  vns  auch  gescheen,  vf  das  dornach  nicht  leng«r  'j 
verzogen  werde  zu  uolzihen,  wes  der  erbeynunge  vnd  bruderschaflfc  j 
halben  not  ist.  Das  wollen  wir  etc.  Geben  zu  Gota  uf  dinstag 
nach  Exaudi  anno  etc.    Iviii. 

Wir   dancken   auch  uwer   liebe   fruntlich  der  schrift  vnt 
an  vnsern  heiligsten  vater  den  babst  verändert  by  vnserm  boten   i 
geschickt,  wiewol  vns  die  noch  nicht  von  ym  worden  ist.  i. 

Vfuwer  berürunge  von  der  copien  in  der  werbunge  ver- 
meldet, wulle  uwer  liebe  wissen,  das  wir  damit  gemeynt  haben  ; 
copien  vnser  oheymen  von  Hessen  schrift,  darinn  sie  vns  vf: 
vnsers  oheymen  marcgraf  Hannsen  schreiben  den  tag  zu  Slu-  •  j 
singen  abgeschrieben,  also  wir  auch  zu  Pegaw  uwer  liebe  «l.,j 
verstehen  gegeben  haben.  Vnd  wo  die  schickunge  der  reto  j 
furgang  genomen  hedte,  so  wolten  wir  yn  dieselben  copien  mit»  | 
gegeben  haben.  v 

Vwer  liebe  berurt  auch,  wann  Hanns  Meczsch  zu  Coburg   ' 
sin  sulle,   furdan  zu   ryten.     Des   thut   nu   kein   nod,    sundem  1 
blibt  anstehende  vflF  obgerurt  anderunge.    Auch,  lieber  bruder,    \ 
had  der  Russe '  vf  uwer  credencz  ein  werbeczedeln  an  vns  bracht, 
am  ersten  innhaldende,  uwer  liebe  habe  uss  schrifFten  verstanden, 
das  der  gubernator  zu  Behemen  vf  sontag  lucunditatis  (7.  Mai) 
gecronet   sey,    vnd  were    die  rede  vor  vnd  nach  der  cronunge 
gegangen  haben,    er  wulle  ein  feld  machen  by  Präge  vf  etlich 
furnemen  etc.    Sollichs  haben  wir  vor  auch  verstanden.    Wurde 
sichs  nu  also  begeben,  so  wer  ye  ein  notturft,  dawider  zu  ge- 
dencken,  damit  wir  nicht  beide  vngeschickt  funden  vnd  vber- 
snellet  werden    mochten,    angesehen,    in   welchem   furnemen  er 
alleczid  gein  vns   beiden  vnd  vnsern  landen  gestanden  ist,  als 
wir   das   am   nechsten   uwer   liebe    auch    eigentlich   geschriben 
haben;  vnd  halden  vns  dorin  uwers  gefallens. 

Als  dann  uwer  liebe  seczt,  ir  habt  von  uwern  reten  mit 
den  vnsern  zu  Presla  gewest  verstanden,  dy  fursten,  rytter- 
Schaft  vnd  stete  der  Slesie  sullen  sich  erboten  habe  zu  vnsern 
swager  vnd  oheymen  zu  Brandenburg  vnd  vns  beiden,  ob  vns 
gefeilig  sei,  zu  setzen  etc.:   Lieber  Bruder!  des  haben  wir  von 


*  Heinrich  Reuss  von  Plauen. 
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dsD  msern  zu  Presla  gewest  so  clare  nicht  verstanden,  das  von 
jBJuid  merclichs  ader  von  den,  die  dorinn  zu  achten  weren, 
Im  ichts  an  sie  gelangt  sey,  sie  hedten  vns  des  sust  nicht 
fvliilden.  Dann  were  das  an  vnser  rete  vnd  von  den  furdan 
M  TDB  eynicherwiese  verfenglich  gelangt,  daruff  wir  hedten 
getrawet  zu  fuszen,  sol  uwer  liebe  an  zcwivel  sin,  wir  weiten 
dimit  alslange  nicht  gespart  ader  gesumpt  habe^  das  furd  zu 
brengen  vnd  zu  arbeiten  nach  notdorfft,  angesehen,  das  das 
TM  beiden  gar  trostlich  wer.  Wie  dem,  so  haben  vns  die 
TBsern  uf  dem  itztgehalten  landtage  eynmutiglich  geraten,  ab 
kpmen  des  usstrags  der  Girzick  die  Slesie  notigen  wolt  vnd 
m  der  Slesie  hulffe  an  vns  gemutet  wurde,  das  wir  die  thun, 
Tid  doch  das  also  verfaszen  sullen,  das  vns  widervmb  hulffe 
gttche,  ab  vns  des  nod  wurde.  Dem  mejnen  wir  also  zu 
feigen,  vnd  wullen  glichwol  durch  vnser  botschafft,  die  wir 
knrcxlich  in  der  Slesie  haben  werden,  an  den  prelaten,  fursten, 
BiDDen  vnd  stete  synnunge  thun  vnd  arbeiten  lassen,  ab  wir 
Inilff  vmb  hulffe  erlangen  vnd  das  vfs  fruchtbarlichst  brengen 
■open;  vnd  vnser  gutduncken  ist  bitende,  das  uwer  liebe  durch 
niern  swager  marcgraven  Friderichen  vnd  von  uwer  selbs 
vegen  desglichen  auch  flissige  zu  arbeiten,  damit  des  zu  tagen 
kome,  daby  wir  allczid  die  vnsern  schicken,  das  furder  nach 
«Her  notdorft  zu  bereden  vnd  versorgnus  zu  verfassen,  das  man 
iich  von  allen  teilen  wisse  zu  halden.  Zwiveln  wir  nicht,  es 
wBc  vns  allen  gar  statlich  werden,  vnd  wo  wir  nicht  dauon 
BM  vnser  rete  anbrengen  icht  grunds  verstanden  hedten,  so 
wollen  wir  zu  Pegaw  vnuerhalden  mit  uwer  liebe  doruss  ge- 
Iwttidelt  habe.  Wir  hatten  auch  den  vnsern  vormals  gein  der 
Legeniez  geschickt  bevolen,  anzubrengen,  das  wir  gein  yn  ryten 
^d  vns  mit  yn  vertragen  weiten,  das  wir  vns  vf  sie,  vnd  sie 
»ich  vff  vns,  verlassen  mochten.  Vns  ist  aber  nicht  begegnet, 
iomf  sich  zu  lassen  wer. 

So  dann  uwer  liebe  verrer  vermeldet,  wie  der  von  Plauwen 
QW  Gresslin  bestalt  habe,  sich  vmb  reisigen  gezug  bewerbe 
^4  holcz  gein  Plauwen  füre,  das  auch  mit  graben  etc.  yo- 
■^en  lasse,  vnd  bitet  vns  auch,  vnser  meynunge  vnd  wolge- 
Wlen  doruf  zu  erkennen  zu  geben  etc.:  Nachdem  vns  ein  ge- 
l^heit  vnd  wesen  dorumb  verborgen  vnd  uwer  liebe  wol' 
kttndig  ist,  zwivelt  vns  nicht,  uwer  liebe  vnd  uwer  rete  sind 
iD  sollich  hoer  vernunfft,  das  ir  uch  dorin  wol  wisst  zuschicken 


nach  gestalten  Sachen.  Vnd  ab  ir  vermeynter  (sie)  zu  Plauweii 
zu  gedencken,  so  mustet  ir  bedencken,  ab  ir  die  nachfolge  zu 
uolstrecken  habt;  dann  alspalde  irs  damit  anfahet,  so  mogat 
ir  ach  mit  allen  dingen  dornach  wissen  zu  schicken,  das  die 
Sache  damit  angefangen  sey  zum  kriege;  vnd  ab  uch  das  yczüad 
nach  aller  sachen  gelegenheid  verfenglich  gesin  möge,  das  alles 
seczen  wir  zu  uwer  liebe  eigenem  bewegung. 

Item  vmb  des  bischofs  von  Wirczpurg  rete  bey  des 
Qirzicks  dienern  zu  Eger  gewest,  haben  wir  vor  auch  ver- 
standen; vnd  wiewol  sie  schimpflich  abgescheiden  sind  — 
Kein,  Mencz  vnd  Trier  yre  botschaft  auch  da  gehabt  selten 
haben,  des  aber  nicht  gescheen  ist  — ,  so  ist  doch  ein  ander 
tag  auf  Trinitatis  dahin  gein  Eger  verampt.  Ab  das  furgang 
haben  wirde,  darvon  können  wir  uwer  liebe  yczund  eigentlichs 
nicht  geschrieben. 

Item  vmb  die  erstreckunge  des  tages  zu  Lipczk  der  erb- 
huldunge  halben  had  uwer  liebe  hieuor  die  meynunge  vnd  ge- 
legenheid verstanden,  dorin  ir  uch  wol  wist  zuschicken,  des 
vns  nicht  zwivelt. 

Item  vmb  die  schildechten  groschen  die  gemischte  marck 
zu  slaen  vf  6  lod  vnd  1  quentin  etc.  haben  wir  uwer  meynuDg® 
verstanden.  Vnd  wie  wol  sich  der  kaufma[nj  vor  geringerunge  der 
muncz  vast  gefrauwet  vnd  dadurch  den  landen  sere  abgeczogö^^^ 
had,  jedoch  dieweile  das  nicht  anders  sin  wil,  so  wullen  wir  vn* 
des   auch  also  halden   vnd  das  nach  vnserm  besten  furnem60- 

Mym  alden  herren  geschriben  vmb  huldunge  der  landö 
Doringen,  Missen,  Doringen  (sie)  etc.,  vmb  muncz  vnd  matt'' 
cherley.  (Aufschrift  des  Kanzleibeamten  Kf.  Friedrichs.) 


175. 

1458,  Mai  27  (Eger). 

Die    E(ferer  nn    Käu  ff/    (irorr/. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  12 b,  43a.) 

Vnseren  heren  kunig. 

Burgermeister  etc.    Durchluchtiger,    hochmechtiger  kunig 
etc.    Als    vns   ewer    kuniglich   gnad   mitsampt   den    landleuten 
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▼BBSsers  kraiss  gesohriben  vnd  an  vds  begert  vnd  gefodort 
kif  ewern  gnaden  gehorsame  zu  tun  vnd  auch  anders,  was  wir 
ewera  gnaden  als  einen  Behmischen  kunig  von  rechtes  wegen 
flichtig  sein,  haben  wir  demuticlich  empfangen  vnd  vfgenomen 
md  auch  wol  vernommen.  Vnd  das  wir  nu  ewern  kuniglichen 
gniden  bey  ewer  gnaden  boten  nicht  geantburt  haben,  das 
laben  wir  gelassen  vnd  gethan  vf  die  meynung,  das  wir  vnnser 
ttibs  botschafft  bey  ewer  gnaden  bestellen  wolden.  Als  wir 
nch  getan  vnd  die  von  vns  gefertiget  betten  vnd  bis  gein 
Qbogen  kernen  was,  do  ward  derselben  vnnser  botschafft  gesagt 
Tiid  zawissen,  wie  ewer  gnad  nit  zu  Prag,  sundein  gen  Merhern 
priten  were,  >  deshalben  die  widerkart  vnd  nicht  volzogen  hat, 
iaaon  wir  ewer  kuniglich  maiestat  demuticlich  biten,  vns  des 
Hieb  Tngnediclich  nach  in  keinem  argen  vermercken.  Dann  wir 
wollen,  so  wir  kurczlichst  mugen,  vnnser  botschafft  bey  ewer 
pide,  so  ir  zu  Prag  sein  wert,  bestellen  vnd  vns  gen  ewern 
königlichen  gnaden  vnd  der  cron  ab  got  wil  anders  nicht  halden 
noch  finden  lassen,  dann  als  biderbleuten  gebürt.  Wir  wollen 
ttch  in  des  sulch  ewer  gnaden  schrifft  an  die  lantleute  brengen 
Tüd  kernen  lassen,  die  sich  villeicht  auch  gen  ewern  gnaden 
Mch  geburlikait  halden  vnd  iinden  werden.  ^  Geben  am  sun- 
«bent  nach  Urbani  anno  etc.  lvii<*. 


17G. 

1458,  Mai  29  (Elbogcnr). 

^f.   Srhfk'k  an    Kaspar  Juukhpr  in   Kifcr. 

(Oripf.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Lieber  swager!  Mir  ist  mein  pot  hewt  von  Prag 
komen,  dabei  mir  herr  Niclas,  mein  bruder,  geschriben  hat,  ^ie 
^  mir  bei  dem  Strawssen,  der  von  Sawnschein  knecht,  allerlei 
le^-ff  geschriben  habe  etc.  Nu  ist  der  Strawsz  nicht  komen, 
ond  nieyn,  er  halt  sich  bei  den  von  Sternberg  auf,  das  ich  also 

•  Von  eioem   Zujje   König   Georgs   nach   Mühren   im    Mai    l-iöH   ist    sonst 
°wbU  bekannt. 

'•t  nenerdin^s  für  die  geth eilte  8timmung  in  Eger  nnd  im  Egerlande 
l*zeichnend.  Man  vergl.  ,liöhmon  nnd  seine  Nachbarländer  etc.*  S.  8 
nad  oben  Nr.  104. 


nicht   weisS;   was   er   bey  im  news'  geschriben  hat.    Doch  t- 
melt  er  in  der   schrifft  bei   mein   poten^   das    er   nicht  and< 
verstec;  dann  das  sich  die  stett  in  Merhem  all  mit  mein  hei 
konig  verainen,  ^  dann  umb  Iglawe  verstund  ich  ee  noch  nielit^ 
wie   es   dai*umb   bestund^    dann    es   wer  noch   kein   nam  nooh 
nicht  gescheen  im  land  zu  Merhern.    So  ist  auch  die  red,  dAS 
nicht  vil  folks  zur  Iglawe  sey,   dann   unsern   herrn  den  konig' 
hab  er  noch  zu  Prag  gefunden;  und  der  konig  werd  sich  morgen, 
dinstags,  zu  Prag  erheben  und  gen  Snoym  zihen,  und  ist  aizcli 
zu  hoffen,   das  es  on  krieg  gericht  werde,    nachdem   yn  mein 
herr  der  konig  zu  erkennen  gegeben  habe.    Das  hab  ich  euch 
nicht  verhalden  wollen,  als  ich  euch  am  nechsten  zugesagt  hab€^ 
und  gefeilt  mir  noch  pass,  ir  seyt  nu  nicht  verrieten,  wann  if 
kombt  wol  zu   zitten,    dann   ein  schrift  tett  ich,   als  wir  dann 
auch  mit  einander  redten.  [Damit]  seyt  got  befollen.  Gegeben  am 
montag  nach  Trinitatis  anno  Ivm^^ 

Mathes  Sligk. 

177. 

1459,  Juni  13  (Prag). 

Konig  Georg  an  Herzog  Friedrich  von  Sachsen. 

(G.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  319b,  Nr.  1—10.) 

Jörg  von  gots  gnaden  kunig  etc.  Hochgeborne'r  fürst,  i 
lieber  sweher!  Als  vns  ewer  lieb  geschrieben  hat  von  der 
zweier  mannen  zu  Freiberg  wegen,  wie  daz  in  der  hochgebom 
vnser  fürst  vnd  ohem  herezog  Wlodko  ir  hab  genomen  had  etc., 
haben  wir  vernomen.  Vnd  haben  demselben  herezog  Wlodko 
geschrieben,  den  genanten  von  Freiberg  ire  genomen  hab  vn- 
uel*ruckt,  souil  ir  ist,  widerkeren  vnd  antwurten  lassen  sol, 
wann  wir  daran  kein  gevallen  haben,  daz  sulchs  gescheen  ist 
Geben  zu  Prag  am  dinstag  vor  Viti,  vnsers  richs  im  andern  jare. 

Commissio  propria  domini  regis. 

Dem  etc.  herrn  Fridrichen,  herzogen  zu  Sachsen  etc. 

^  Junkher  gehörte  also  der  in  Nr.  175  erwähnten  Egerer  Gesandtflcbaft  an. 
2  Vergl.  Kürschner,  Jobst  von  Einsiedel  und  «eine  Correspondenz  mit  Eger, 
Nr.  VI,  S.  19—20  (Separatabdruck). 
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178. 

1459,  Juni  13  (£gcr). 

Die  Egerer  an  König  Georg. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  99  b— 100a.) 

Dem  kunig. 

Burgermeister  etc.  Durchluchtiger  vnd  grosmechtiger 
innig  etc.  Gnedigster  herre!  Nochdem  ewer  königlich  gnad 
inen  ewer  gnaden  verbuntnuss  brief  den  hochwirdigen  fursten 
eiTD  Johanen  bischouen  zu  Wirtzpurg  anlangend  yns  ge- 
inen  vnd  beuolhen  bat,  den  ynnzuhaben,  bis  vns  derselb  von 
firtzpurg  desgleichen  seinen  brief  ewei-n  gnaden  zusteend  zu- 
iickt,  im  dann  derselben  ewer  gnaden  brief  vnd  ewern 
lUkden  den  seinen  zu  vbersenden:  Also,  gnedigster  herre, 
t  vns  vf  hewt  derselb  des  herren  von  Wirtzburg  brief  ge- 
itburt,  den  wir  gegen  den  ewer  gnaden  brief  vbersehen  vnd 
»en  hören  haben,  vnd  also  in  demselben  des  von  Wirtzpurg 
rief  gemerckt  ettlich  woi*t,  die  awssen  gelassene  vnd  ettlich 
firendert  sind,  dorumb  vnd  deshalben  wir  desselben  briefs  nit 
iben  wolt  aufnemen,  auch  denselben  ewer  gnaden  brief  vns 
äuolhen  nit  wolt  awsgeben.  Dorumb  der  böte  des  von  Wirtz- 
t"^  selbs  mit  demselben  brief  zu  ewern  gnaden  kummet, 
örauf  auch  wir  ewern  kuniglichen  gnaden  ewer  gnaden  brief 
M  eingelegt  bei  diesem  vnnsern  diener  schicken;  die  mag 
»er  gnad  gen  eynander  verhören  lassen,  was  dann  des  hern 
OD  Wirtzburg  brief  mynner  vnd  anders  heldet,  wirt  ewer 
Bad  wol  vememen.  Auch  so  wirt  ewer  gnad  des  vnnser 
lener  dieser  gegenwertig,  alsuil  wir  des  gemerckt  haben,  munt- 
ich  vnderrichten  vnd  beweysen,  nach  dem  mag  sich  ewer 
wniglich  gnad  zurichten  haben  ;  vnd  biten  ewer  kuniglich  gnad, 
na  das  gnediclich  vnd  in  keinem  argen  zuvermercken,  dann 
»orinn  etc.     Datum  ut  supra  [am  Set.  Antoniitag]. ' 

Ewern  kuniglichen  gnaden  gehorsame 

vnd  vndurtenig  bui^germeister  vnd  rat 

der  stat  Eger. 

'  Bezieht    Bich    auf   die    während    de«    Tajifes   zu    Epfer    orneuorte    Einung 
zwischen  Böhmen  und  Würzburg.   Vergi.  a.  A.  Nr.  200,  S.  278. 
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179. 

1458.  Juni  17  (Eger). 

Der  Egerer  an  du  Nürnberger. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  60  b— 51a.) 

Den  von  Nuremberg. 

Burgermeister  etc.  Vnnser  etc.  Ewer  schreiben  von  e 
lieber  lewfft,  gewerb  vnd  sampnung  wegen,  so  sich  ytzu 
erewgen,  vnd  doch  nicht  versteen  kunnet,  in  was  meynu 
die  furgenomen  sein,  bitende,  was  wir  newikait  vmb  vnd  b 
vnd  der  landtleufft  vernomen  haben,  uch,  souil  vnd  vns  gebi 
lieh  sey,  der  zu  uerkunden,  haben  wir  vernomen.  Vnd  wie? 
wir  von  solchen  geworben  vnd  sampnungen  auch  sagen  bor 
vnd  nemlich,  wie  das  vnsere  gnedigen  hern  marggrauen 
disen  nechsten  montag  awszihen  sullen,  so  wissen  wir  ad 
nicht,  wohin  der  czug  geen  vnd  sein  sol,  ader  was  domit  ( 
meynt  sey,  vnd  haben  auch  des  bisher  nit  erfaren  mug« 
Doch  uf  gestern  haben  ettlich  vnser  gnedigen  herren  mar 
grauen  amptlute  vnd  die  iron  den  abbt  von  Waltsassen  Im 
dreien  oder  vieren  derffern  gepucht  vnd  viehe(?),  pferd  vi 
anders  genomen ;  ader  durch  was  vrsach,  wissen  wir  nicht  l 
hören  wir  von  Bchem  auch  nit  sunderlichs  ader  news,  dam 
zu  schreybcn  sey,  anders,  dann  das  vnnser  herre  der  kim 
zu  Znoyme  sein  sol  vnd  mit  etlichen  Merhrerschen  steten  vi 
andern  in  teydigen  steen  sulle.  *  Was  wir  ader  in  sulche 
vnd  andern  von  newikaiten  hinfur  erfaren,  dauon  vns  i 
schreiben  geburlich  ist,  sol  uch  unuerhalden  bleiben ;  dann  « 
wir  etc.  Geben  am  sunabend  post  Viti  anno  domini  et 
MCCCCLVIII. 


*  Vergl.  F.  Kürschner,    Jobst  von  Einsiodel  und  seine  Correspondeni  b 
der  Stadt  Eger,  Nr.  VI,  S.  10-20. 
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180. 
1468,  Juni  26  (Tauberbischofsheim). 
Bnicht  der  sächsich-brandenburgüchen  Räthe. 
(Ori^.  im  k.  sichs.  Hanpt-Staatsarchiv  zu  Dresden,  Böhm.  Sach.  IV.  Bl.  117.) 

Antwort,  die  vnser  harre  von  Mencz  hat  lassen  thun  uflF  Wer- 
bung von  vnser  gnedigen  herren  von  Sachsen  vnd  Brandem- 
\mg  wegen  an  yn  zeu  BischoflFsheym  an  der  Tuber  bracht 
«ff  sontag  noch  Johannis  Baptiste  (25.  Juni)  anno  domini  etc. 
L  octavo. 

Zcum  ersten   hat   er    gedanckt   vnsern   gnedigen    herren 

o%enant  der  erbietung  ir  willigen  früntiichen  dienste  etc.,  als 

&  in  meher  geborlichen  worten  an  yn  bracht  wart. 

I        Domoch    hat    er    geantwort ,    wie    ym    der    bischoff   zcu 

*1  Wircipurg    geschriben     vnd    zcwemal    sine    rete    bie    vnsern 

M  Icrren  von  Mencz   gehabt   habe   von  sulcher  buntnisse  wegen 

■itdem  Qirssig;   aber  er  habe  eijn  gross  missefallen  vnd  vn- 

viDen  dorynne   gehabt  vnd  sunderlich  in  dem,    das  er  ym  als 

«ym  konige    zcu  Behem    geschriben    habe,  vnd    sye   in  herten 

»orten  mit  sinen  reten  dorumb  gewest. 

Item  vnser  herre  von  Mencz  heldet  auch  den  Girzick 
^or  ein  man,  der  keyn  cristum  (sie)  ist,  er  habe  ym  auch  noch 
Dicht  geschriben  vnd  solte  er  ym  scbriben,  so  wolte  er  ym 
Joch  nicht  als  cym  konige  schriben. 

Item  ym  sie  bie  kunig  Lasslaws  zciiten  zcu  zcwenmaln 
tfrffliche  botschafft  von  den  Böhmen  gesehen  von  wegen  einer 
«ynung  von  sinen  vorfarn,  erczbischofen  zcu  Mencz,  auch 
l>i«cliofen  zcu  Wirczburg,  mit  der  cron  zcu  Behem  gemacht 
^d  yngegangen,  das  er  die  auch  so  halden  wolde.  Habe  er 
domff  geantwert,  er  möge  des  niclit  getbun,  angesehen  die 
'iWen  leuffte,  die  daczumal  in  düczschen  landen  waren  vnd 
J^och  sin,  vnd  hob  sich  der  noch  bissher  also  uffgehalten ;  solde 
^f  DU  mit  dissem  vneristlichen  menschen  doryn  gehen,  des  sye 
^r  nicht  gemeynt,  er  wolte  des  auch  nicht  thun. 

Item  das  gut  were,  das  die  kurfursten  dorumb  zcusampne 
<)iienien,  der  er  nu  vmb  der  wilden  louffte  willen  zcusammen 
^'i  komen  nicht  verboten  konde  etc. 
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Item  vnaer  herre  von  Mencz  hat  auch  gesagt,  das  r^ 
gaDCz  leid  were,  wes  Tnsem  beiden  herren  von  Sachsen  ^^^4 
Brandenburg  schadins  ader  widerwertikeit  von  dem  Girzl^^ 
widerfare,  vnd  wolle  vnserm  gnedigen  herren  helffen  vnd  i\^^ 
bie  yn  halden,  als  er  des  bontnisse  vnd  ejnong  halben  de^ 
korfursten  yn  gewant  schuldig  zn  ton  sey  etc.  < 


181. 

1458,  Juni  27  (Egor). 

Die  Egerer  an  Burian  von  Gvtten^tein. 

(Egerer  SUidUrchiT,  Copialb.  I,  foL  54  a.) 

Hern  Burian. 

Bni^ermeister  etc.   Vnnser  etc.    Wolgebomer  lieber  herrel  | 
AU  ir  vns  von  sampnung  mar^raf  Albrechts  vnd  ander  fursten  | 
vnd  herren    wegen  geschriben  habt,    das  haben  wir  vemomeit  ^ 
Vnd  lassen  ewer  gnaden  wissen,    das  die  vom  Hof  vnd  ander  i 
stete^  ouch  ritter  vnd   knecht   vnd  lantleut  marggraf  Albrecht  i: 
herumb   gelegen   vnd   gesessen   als   gestern    achttag  (19.  Juni) 
awsgezogen  vnd  hinaus  gen  Franken  komen  sein;  vnd  er  ligt 
noch,  als  man  vns  sagt  vnd  vf  neehten  botschafft  komen  ist,  bey 
Hochstet,   das  vf  zwu    [meilen?]    von  Bamberg   sein   sol,    vnd 
besammet  sich.  Vnd  die  rede  geet,   er  sulle  vnd  wolle  für  ein 
slos  genant  Wydern.    So  geet  dobey  die  rede,  wie  der  pfallencs- 
graue  auch  in  grosser  sampnung  sey  vnd  meyn,  das  zu  weren. 
Ab  nu  das   also  ader   was  enders  ir  furnemen  dorynn  ist,   das 
können  wir  warhaffticlich  nit  gewissen;  dann  sulchs  haben  wir 
euch    nit  wold   furhalten,    vnd    ab   der  sachen  icht  anders  vnd 
treffiicliers   an    vns  langet,    das  zuschreiben  notturft  were,    sol 
euch    von    vns  vnuerhalden  bleiben,  dann  wo  wir  etc.     Geben 
am  dienstag  nach  Johannis  et  Pauli  anno  etc.  LVIII.  ^ 


'  Verpl.  das  RegeBt  bei  Palacky,  Urkuudl.  Beitr.,  Nr.  161,  S.  155. 
2  lieber  Albreclits  Zug  gegen  Widdern  handelt  am  ansführlicbstcn  H.  Klnck- 
höhn,  Ludwig  der  Reiche  (Nördlingen   I8C0),  8.  83  ff. 
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182. 

1468,  JuU  9  (Olmütz?). 

Jungl  Tos8  an  die  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Mein  etc.    Ich  fuge  uch  zu  wissen,  das  es  unserm  aller- 
pediguteo  herm  dem  kunig  nach  allen   seinen  willen  tichtig 
ud  wo!  get    Und  hot  die  Merhenischen  stet  alle  eingenomen, 
all  ir  dann  vor  wol  verstanden  habt  etc.,  und  sein  kunigliche 
gude  iBt  iczt  zu  Olmuncze.    Do  sollen  die  Siesnischen  fursten 
sof  morgen,  montag,  nach  datum  dicz  briefs  zu  ym  in  die  ge- 
ttonten  stat  komen  und  do  zwischen  unserm  gnedigsten  herm 
hnig  und   den  von  Bresslawe  und  andern  Siesnischen  steten 
tejrdingen,  und  hojQT,  das  die  Slesie  geruhett  in  unsers  gnedigen 
ktfrn  kunigs   hand   komen   solle.    Auch   haben   die  Sechsstett 
MB  kuniglichen  gnaden  zugeschriben,   jm  untertenig  zu  sein. 
Audi  lass  ich  ewer  weissheit  wissen,  wie  unser  allergnedigster 
kerr  der  keysser  zu  Wien  abgeschieden  hat.  [Als]  sein  key sserlich 
gaade  wollen  von  Wien  reytten,    so  hot  er  seinen  bruder  her- 
logen  Albrechten  newn  taussend  gülden  müssen  geben.    Do  er 
Bu  von  Wien  komen  ist,  do  hat  sein  kcysserliche*gnade  unserm 
gnedigsten   herrn    kunig   geschrieben,    er  solle  gedencken,    wie 
tt  gedenck,  das  der  Eytzinger  ledig  werde;  desselben  gleichen 
wolle  er  auch  thun.    Dorauff  ist  unser  gnediger  herr  der  kunig 
Wtsog  Albrechts   veint  worden  und  des  landes  zu  Osterreich 
^d  hat   der   Eyczingor   schlosz    besatzt   und    ander    stet   und 
•cUoez  mer   auflf  der  Thunawe,    und   leste   die  von  Wien  an- 
griffen.   Auch  ist  der  von  Lichtenstein  und  ander  herm  mehr 
*Mers  gnedigsten  herrn  des  kunigs  diener  worden.    Auch  hot 
wraoge  Albrecht  den  von  Wien  ein   grossen  hohemute  gethan 
^i  hot  in  die  thor  aufgehawen,    do  hat    er  die   solner   bezalt 
«nd  hot  die  lossen   reitten.    Das    ist  warhaftiglichen   also    und 
»«te  herr  Mathes  solchen  brief  auch  hören,  und  wass  ich  suste 
fiewir  mer  erfar,  wil  ich  euch  auch  zu  wissen  thun.    Geben  unter 
^^^  insigel  am  sontag  nach  sand  Kylyans  tag  anno  etc.  Iviu. 

Jungling  Tosse. 

Den  etc.  burgermeister  und  rat  der  stat  £ger  etc. 

F«iUi.  Abtb.  II.  Bd.  IUI.  17 
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183. 

1458,  JuU  9  (Egcr). 

Die  Eyerer  (le)i  Saazinm. 

(Euerer  StiidtÄrchiv,  Copialb.  I,  fol.  bin.) 

Den  von  Sacz. 

Burgermeister  etc.  Vnnser  etc.  Ewer  schreiben  vns  getan 
von  sampnung  wegen  ettlicher  fursten^  dauon  ueh  teglichsfiff- 
komc;  wie  die  starck  zu  veld  ligen  vnd  willen  haben  in  dn 
Pilssner  ader  ewern  krais  zu  ziheu;  vnd  bitt,  was  vns  daooi 
wissend  sey,  uch  das  wissen  lassen,  haben  wir  vernomen.  AlfO» 
gunstigen  lieben  frunde,  fugen  wir  uch  wissen,  das  der  hocb- 
geborne  fürst  vnd  herre  marggraf  Albrecht  von  Brandbui^  ä 
felde  gezogen  ist  mit  den  seinen  vnd  ettlichen  andern,  das  bef 
virzehen  tagen  ist,  vnd  hat  ein  slos  vnd  stetlein  awsgebraot^ 
genant  Wydern;  gen  demselben  marggraf  Albrecht,  als  mia 
aussagt,  sich  die  hochgeboren  fursten  der  pfalczgrafF  vom  Reia 
vnd  herczog  Ludwig  von  Landshut  auch  sammen  vnd  gesammet 
haben.  So  ist  marggraf  Albrocht  gen  Onolspach  geruckt  ni 
hat  hinter  sich  bestellet,  des  in  seinen  landen  die  hilfft  aber 
vf  vnd  zu  im  zihen  vnd  vf  morgen  im  veld  sein  suUen.  VnJ 
als  wir  hörenj  so  vermeynen  die  fursten  zu  eynander  zu  ziehen 
vnd  vnter  eynander  zu  streiten;  wie  ader  das  bleiben  vnd 
vnterteydigt  wirt  ader  nit,  können  wir  nit  gewissen.  Das  «c 
ader  willen  haben,  in  ewern  ader  Pilssner  kreis  zu  ziehen,  dauon 
hören  wir  nit  vnd  achten  auch  wol,  das  das  ir  fumemen  nil 
sey.  Auch  so  wir  sulchs  ader  anders  der  cron  schedlichs  er- 
füren, wolden  wir  vns  geburlich  dorinn  finden  vnd  da«  ort 
verhalden,  dann  wo  wir  uch  sunderlich  etc.  Geben  am  suntag 
noch  Udalrici  anno  dorn"'  millesimo  quadringentesirao  quinqut- 
gesimo  octavo. 

184. 

1458,  Juli  21  ((ilatz). 

Kmii/f    (icnnf  an   tif'r    Kfjvrvr. 

(Orip.  im  Epr'To.r  Stadtnn'luvr.) 

Lieben  gctraw(3n!  Wir  Iuib(;n  vernomen,  wie  die  fürstefl 
in  dowczen  lannden  vnd  pczlich  piscliof  mit  kriog  an  eynand^i 
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iomen  sein  vnd  kegen  eynander  czu  felde  ligen,  auch  wie  das 
lie  oa  alle  mitemander  schallen  vorricht  sein.  War  euch  nue 
vmb  solch  sach  was  bewust^  was  ir  hanndl  ken  einander  wer, 
nd  was  bericht  sie  miteinander  betten^  vnd  wie  die  ir  hanndlung 
ende  genomen  hett,  vnd  nachdem  euch  margra£f  Albrecht  nahent 
gesessen  ist,  ab  der  nue  daheym  wer  oder  nicht,  vnd  was  ir 
niten  news  hortet;  das  im  reich  Dewczen  lanndes  vorhannden 
wer,  das  alles  vns  pey  diesen  poten  vns  vnuerczogentlichen 
Volt  wissen  lassen.  Vns  was  ir  darnach  erfiirt  neuikeit  auch 
neht  darin  sewmnuss  haben,  das  alles  kernet  vns  von  euch 
lea  wolgefallen  vnd  zcu  dannk.  Datum  zcu  Glocz  vnter  vnsers 
iMmlichen  secret   in  vigilia  sancte  Magdalene  anno  etc.   Iviii. 

Ad  mandatum  dom"^  regis 
proprium. 

Den  etc.  burgermeister  vnd  rat  der  stat  Eger. 


185. 
1458,  JuÜ. 

Kill    UnhckannhT  an   einen  Eyerer  (f). 
(Orig.  im  Euerer  Stadtarchive.) 

Gnediger  herre!  Geruch  ewer  gnad  wissen,  daz  meyn 
kerre  der  konig  zcu  Prag  ist,  vnnd  dy  herren,  rittorschaflft  vnnd 
rtete  reytten  gemeynclich  zcu  seyn  gnaden  meyn  hern,  vnnd 
wndere  reyttn  morgen  awss,  zcu  uersuchen,  ab  sie  yczund 
fochten  der  raysse  loss  sein. 

Item  lanndtmanssweise  lauttet  es,  daz  dy  rayse  gen  Oster- 
^ych  sein  sulle,  da  meyn  herre,  als  man  saget,  wol  aufF  drey- 
^wsennd  pferd  gereysiger  gelassen  hat,  vnd  da  grossen  krieg 
fären. 

Item  herr  Türczko  vnd  herr  Kostka  dy  liegen  mit  here 
^^'f  Yglau,  vnd  die  rede  geet,  dy  awss  der  stat  sullen  in  ein 
^ÄTtte  abgeslngen  haben.  Es  lanttct  auch,  wie  meyn  herre  der 
koni|f  denselben  zweyen  sulle  zcu  gegeben  haben,  daz  sie  dy 
*glaw  in  seibist  gewynnen  solden. 

Auch  saget  man,  wie  der  von  Yglaw  rede  sein  sulle, 
^6re  meyn  herre  der  konig  zcu  ihn  komen,  sie  wolden  gen 
*^*o  gnaden  gethan  haben  als  gen  irem  hcrn ;  so  sie  aber  seine 

17* 
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gnade  80  leichtferticlich  an  anndere  lannde  vergibt,  ehe  dann 
sie  den  vnndertenig  wolden  werden,  sie  wolden  ehe  alle  sterben« 

Daz  gerucht  für  war  wissen,  daz  dy  fursten,  geistlich  vnd 
wertlichen,  herrn,  ritterschafft  vnd  stete  awss  der  Slesien  in 
daz  lannde  gen  Behem  in  alle  kreyss  geschriben  haben  in 
sulcher  form,  wie  sie  vernemen,  daz  man  von  in  rede,  als  ab 
sie  sich  der  cron  zu  Behem  wolden  wider  wertig  machen  etCi 
wo  man  ir  also  gedenncket,  daz  man  in  doran  vnrecht  ihn, 
wann  sie  sich  albeg  gen  der  cron  recht  gehalden  haben  vnnd 
noch  recht  halden  wollen;  sunder  es  gelannge  manigfeldige 
treffennliche  schrifft  an  sie  von  den  Fürsten  von  Osterreich 
auch  von  herczog  Wilhelmen  von  Sachsen,  wie  die  meynen 
gerechtigkeit  darczu  zcu  haben  vnnd  begem  in  vorbete,  daz  man 
[nicht]  zcugk  awss  dem  lannde  auff  sie  thun,  sunder  sie  geruht 
lassen  wolle,  biss  daz  zcu  rechtem  awstrag  komen  wurde. 
[Wenn]  man  sie  aber  ye  vber  daz  neten  wollen,  so  musten 
sie  gedenncken,  was  sie  in  selbs  schuldig  weren. 

Item  ytzund  waiss  ich  nicht  meher,  sunder  wann  meyn 
herr  von  Prag  widerkommet,  werde  ich  ichtes  warhafftiger 
treffennlicher  mere  erfaren;  die  bleyben  ewern  gnaden  vn- 
uerborgen. 

Auch  bite  ich,  ewer  gnad  halde,  als  ir  wol  künnet,  disz 
schrifft,  daz  keynen  vngelimpff  bringe  etc.  * 


186. 

1458,  Juli  29  (Eger). 

Die  Ega'cr  an  König   Georg. 

(fegerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  60  b,  61a.) 

Vnsern  herren  kunig. 

Durchluchtiger  hochmechtiger  kunig  etc.  Gnedigster  herre! 
Als  vns  ewer  kuniglich  gnad  von  krieg  wegen  der  fursten  in 
dutschen  landen,  wie  die  zu  veld  gen  eynander  gelegen  vnd 
nu  verriebt  sullen  sein,  geschriben  hat,  begerend,  was  vns 
sulcher  sach  vnd  handeis  wissend,  vnd  wo  marggraf  Albrecht 
ytzund  sey,  ewer  kuniglich  gnad  das  wissen  lassen  etc.,  haben 

1  Vergl.  a.  a.  O.  F.  Kürschner,  ,Job8t  v.  Einsicdel  und  seine   Corrcspon- 
deDZ  mit  der  Stadt  Eger',  Arch.  f.  ö.  Gesch.,  39.  Bd.,  Nr.  VI. 


wir   alles   vemomroen.    Vnd   fugen    doraiif  ewern   kmiigliehen 

goadeo  wissen^    das  (!er  obg-enant  hochg^ebornc  fürst   inarggraf 

Aibrecht  vnd  mit  ira   der   voo  Wirttemberg  vnd  ander  ir  an- 

bäDg  €in  velt  gehabt  haben  als  man  sagt  vf  sechs  vnd  zwanzig 

tiiL»ent  man,  vnd  haben  einen  wolt  vberzihen^  genant  Horneck; 

der  hat  gerawmetein  slos  vnd  atetlein,  das  hat  marggrafA  ihre  cht 

avsgebrant.    Also  haben  der  pfallenczgraff  vnd  herczog  Ludwig 

Lmach  eio  velt  gemacht  als  die  sage  ist  wider  marggraif  Albrechten 

rtttd  Miaen  anhang;  ader  die  sach  ist  zwischen  in  betaidingt  vnd 

liibgerett^  also  das  sie  von  baidentailn  zurieten  vnd  von  eiruinder 

[ii  vnd  hören  nit  anders,  denn  das  marggraf  Albrecht  zn  Onola- 

ch  sey,    wie  ader  vnd  in  welichermass  die  beteydigung  vnd 

ie  zwischen  in  bescheen   vnd    beschlossen    ist,    haben    wir 

'  liifher  nit  mugen  erfaren.    So  haben  wir  auch  vf  hewt  gehört, 

irie  die  herm  von  Sachssen   auch   ir  vfgebote  sein;    wie   ader 

worauf  ader   ab  das  sey,    das   kvnnen    wir  auch  nit  gewissen, 

'  Doch  was  wir  hinfur  sulcher  vnd  ander  Sachen  ewern  gnaden 

[©otturft  znwißsen  erfaren,   sol   ewern   gnaden   von   vns   vnuer- 

lialdeD  bleiben   vnd  wollen  anch  ewer  gnad  des  one  botschafft 

ölt  lassen;  dann  wo  wir  etc.    Geben  am  sunabend  noch  Jaeobi 

etc*  Iviu* 

187. 
1458,  Ende  Juli. 

tirrtrid   läörr  tUr    Vn*ha tuilitngen  dfir   siiehsim'hen  Itälltr    niä  dan  KatMer  etc. 
{Cnd.  Moimc.  Nr.  504,  foL  408.) 

Rumores  varios  ab  hiis,  qiii  dietim  hinc  atque  illinc  perva- 

paitOTf  exceptnro»  vos  arbitror.    Nihil  enim  certi  vobis  afferre 

LliabeOy  nisi  quod  oratores  Wilhelm i  duck  Saxoniae,  dominus  vide- 

jflicet   Conrad  US   raarscalcus    de    Pappenhaim    et    doctor   Petrus 

r,   paulo  ante  advenerunt,   qiii,    et  secreto   percepi,    iuxta 

smiasionem  sibi  factam  coram  domino  imperatore  primo  pro- 

^poiQenmt,  ut  dominus  imperator  et  dux  Albertus  duci  Saxoniae 

'Unquam  successori  regia  Ladislai  felicis  recordationis  ex  parte 

Eoae  in  regnis  Ungariae  et  Boemiae  adiutorium  et  con- 

contra  praetensnm  Boemiae  regem  praestarc  velint,   et 

coronam  et    regnnm    illud    manu    forti    subjugare    speret; 

iotem  deoique  sibi  et  nxori  ejus  asaignatam  et  nondum  solutam 

[petiil.    Hinc  est,  qnod  dominus  imperator  fratrem  suum  ducem 

,  Albertiiro  ad  se  vocavit,  qui  in  die  s.  Jaeobi  (25.  Juli)  in  Novam 
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Civitatem  venit  et  hujusmodi  propositionem  audiens  desiderio 
ducis  Wilhelm]  inclinatus  erat  acquiescere,  domino  imperatoii 
difficilem  so  reddit  et  forte  etiam  consentiret^  si  dux  Wilhelmoft 
obtenta  victoria  sibi  coronam  et  regniim  tradere  et  pro  eo 
bellare  vellet^  quod  fieri  nemo  sanae  mentis  credere  potent.  El 
revera  nunc  idem  Boemus  utrumque  infestatur^  terra  et  ducatOB 
Austriae  ab  eo  irrecuperabile  dampnum  patiuntur.  Ilinc  est, 
quod  dux  Albertus  plurimum  affeetaret  intentioni  ducis  Wilhelmi 
acquiescere,  ut  hereticus  iste  utrimque  fatigatus  ducatui  Austriae 
minus  nocerc,  quin  ymo  ab  latere  ipse  dampnificari  et  magis 
contundi  posset,  imperator  vero  se  cum  isto  heretico  intelligens 
(ut  fama  fert)  eum  supprimi  forte  non  vellet,  sed  ducatum 
Austriae  per  eum  potius  humiliari  et  tandem  finale  refugiom 
apud  eum  quaerere  necesse  haberet.  Et  ut  multa  paucis  con* 
cludam  et  manus  calamo  et  vox  faucibus  deficerent^  priusquam 
et  machinationes  sinistras^  fraudes  et  deceptiones  hie  currentes 
verbis  et  scriptis  perstringere  possem.  Hiis  igitur  paucis  finem 
verbis  impono^  alia  vestrae  prudentiae  ymaginanda  et  ex  aliki 
audienda  relinquo  atque  ex  me  cum  simul  erimus  clarius  audi- 
tura.  Demum  affectum  meum.  Dominus  Ulricus  Arczat  (sie)  ex 
me  plurimum  salvere  et  ad  vota  sua  me  sibi  serviturum  offerre 
velitis  gratiosa.  ^ 

Valentinus  E.  in  exilio  positus  supplex  vos  orat,  ut  ope- 
ram  dare  velitis^  quatenus  libertatem  personalem  adipiscatur. 
(Sine  dato.) 

Mitgetbeilt  vou  Prof.  v.  liöfler. 


188. 
1458,  JuU/AugU8t.2 

Kaiser  Frlcdiirh  antwortet  den    Oesteireivhern. 
(Aus  dem  Manuscr.  Nr.  7  [Supplem.]  des  k.  k.  Hausarchives  iu  Wien.) 

Auff  die  Werbung  herrn  Jörgen  von  Ekhaiiizaw  und  Qam- 
rethen  Fronawer  von   ettlicher   ret   und   lanntlewt  wegen   von 


*  Vergl.   A.   Bachmann,    Ein  Jahr    böhmischer  Geschichte,    S.    126   (162); 

Böhmen  und  seine  Nachbarländer   etc.,   S.  4;    6.  Voigt,   Enea  Silvio  de 

Piccolomini  IU,  S.  435,  Nr.  1. 
2  Bereits  gedruckt,  aber  unter  falschem  Datum  und  derart  fehlerhaft,  dass 

der  Text  unverständlich  wird,  bei  Cbmel,  Materialien  zur  österr.  Gesch.  II, 
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L  g.  «mb  hilff  getaa  gegen  den  BehemiBchen  vnd  irer 
Ufe-  snesngen  etc. 

«ntwnrtt  sein  k.  g.:  Es  sei  lanntkundig,  daz  sein  gnad 
krieg  und  sutsug  gannoz  kain  schuld  hab  vnd  seiner 
UkI  sind.  Sein  k.  g.  hab  auch,  ee  der  zeit  die  absag 
gnaden  braeder,  herczog  Albrechten,  herczog  Sigmunden 
▼ettenii  der  lanntscbafft  vnd  den  von  Wienn  beschehen 
IPiy  «oh  erboten,  trewen  vleis  ze  tun,  solh  krieg  und  zuczug 
tt.mdersteoD,  darinn  aber  sein  gnad  nicht  volg  gehabt  hab« 
1|i0  dem  allen,  so  geschiecht  doch  seiner  k«  g«  und  den  seinen 
mntwil  and  mer  schaden,  dann  yemant  anndem,  des 
■ein  gnad  vnd  die  seinen  nach  gelegenhait  aller  sachen 
selten  vertragen  sein.  Vnd  darumb,  so  verwilligt  sich 
gnad  vnd  erbewt  sich  mit  rat^  hilff  und  beistand  seiner 
reu  lanntsohafft,  seiner  regierung  des  lanndes  vnnder  der 
sa  den  Sachen  ze  tun  nach  allem  vermugen,  vnd  wil  darinn 
sparen,  sunder  zu  notdurfft  der  weer  vnd  widerstannds 
iunf  geen  lassen,  was  das  lant  allenthalben  ertragen  vnd  ge- 
hsfaen  mag,  trewlich  vnd  vngeuerlich.  Sein  gnad  ist  auch  willig, 
fadnlich  sein  pot  vnd  ausschreiben  ze  tun,  daz  yedermann 
pittft  zu  der  weer,  vnd  in  veld  nach  seiner  vermugen,  wer 
w  allter  vnd  jugent  mag,  aufsey  vnd  zuziech,  auch  hilff  suchen 
IM  dem  reich  von  fursten,  frcwndten  vnd  steten,  des  gleichs 
von  sondern  seinen  crblanndon  als  getrewer  fui*st  und  herr, 
dem  Bchimph  vnd  sebad  von  sein  und  seiner  land  wegen  hoch 
la  herczen  geet,  vnd  erpewtt  sich  zu  dem  allen  nach  rat  seiner 
getrewen  ret  vnd  lanntleut  nach  dem  pessten  furzenemen  vnd 
nbaimdeln,  daz  für  lannt  vnd  leut  sein  mag.  Sein  k.  g.  tuet 
auch  ytz  sein  potschaft  zu  dem,  der  dann  der  wal  im  kung- 
reich gepraucht/  vnd  zu  anndern  Behemischen  herrn  in  ir  veld, 

8.  258 — 25'J.  Das  Datum  nach  den  Fchdcbriofcn  Stephan  Eizingers  vom 
3.  Juli  1458  (Chmel,  Material,  zur  österr.  Gesch.  II,  S.  157  —  159)  und 
König  Georgs  vom  2.  Juli  (Palacky,  Urkundl.  Beiträge,  S.  157).  Man  vergl. 
sodem  F.  Kürschner^  Jobst  von  Eiusiedel  und  seine  Correspondenz  mit 
der  Stadt  Eger,  Nr.  VH  (Archiv  f.  Kunde  österr.  Gesch.,  XXXIX  Bd.), 
Palacky,  Urkundl.  Beiträge,  S.  158-159,  meine  Abhdl.  Ein  Jahr  böh- 
Hiiseber  Geschichte,  S.  Hoff.  (Separatabd.  aus  dem  Arch.  f.  österr.  Gesch., 
UV.  Bd.). 
*  Ist  natürlich  Georg  von  Podiebrad.  Die  Annahme,  dass  der  Kaiser  im  ge- 
beimeii  Einverständnisse  mit  Georg  gewesen,  ist  dadurch  wie  durch  das  ganze 
Schriftstück  neuerdings  widerleg^.  Vergl.  Ein  Jahr  böhm.  Gesch.,  S.  124ff.> 
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in  fursacz  vnd  maynung,  vlcisz  ze  haben,  die  Sachen  in  annd 
vnd  pesser  stennd  ze  bringen  zu  befridung  seiner  k.  g.  n 
seiner  lannt  vnd  leut,  darinn  dann  auch  sein  k.  g.  irs  getreu 
rats  geprauchen  vnd  phlegen  wil,  also  daz  ye  in  all  weg  ai 
seiner  k.  g.  aller  pillikait  nicht  abgangs  sein  sol.  Vnd  b^ 
sein  gnad;  daz  sy  auch  vleis  haben  vnd  seiner  gnaden  bmedei 
herczog  Albrechten,  anligen,  daz  der  mit  macht,  als  vorstet,  mi 
den  in  seiner  regirung  ob  der  Enns  aufsei  vnd  zuzieh,  vn 
sunst  durch  annder  sein  lannd  vnd  frewndt  helfP  vnd  rat  nao 
seinem  vermugen,  weer  vnd  widerstannd  ze  tun,  als  er  dao 
im  selbs  nemlich  als  abgesagter  veint,  auch  seinen  k.  g.  vo 
lannden  vnd  lewten  des  schuldig  ist  nach  lautt  irer  verayi 
nigung  vnd  herkomen  aller  Sachen,  als  in  dann  darumb  yl 
personlich  sein  k.  g.  angelanngt  vnd  des  bruederlich  ermont  bs 
Item  daz  auch  herczog  Sigmund,  seiner  gnaden  vett« 
von  seins  drittails  wegen  der  nucz,  auch  von  anndem  seme 
lannden  nach  allem  vermugen  trostlich  helfP  vnd  rat,  die  ww 
und  widerstand  loblich  zu  uolbringen,  als  er  im  dann  nemUfi 
als  abgesagter  veint  nach  beredten  vnd  herkomen  Sachen  de 
selbs,  vnd  sein  k.  g.,  auch  lanndten  vnd  leuten  ze  tun  schnUi 
ist.  Vnd  sein  k.  g.  hofft  vnd  getrawt,  sy  vnd  annder  lanndei 
werden  sich  auch  angreffen  vnd  nach  ewerm  (sie)  vermöge 
helffen  vnd  raten,  wann  ye  sein  k.  g.  in  allen  notdurfften  vo 
in  nicht  seczen,  noch  in  frömbdikait  ze  machen  in  ainig  we 
ursach  geben,  sunder  sich  gen  in,  auch  lannden  vnd  leate 
trostlich,  gnediclich  vnd  aufrichticlich  als  getrewer  vnd  gnedigc 
fürst  vnd  herr  beweisen  vnd  halten  wil.  Vnd  seinen  gnade 
zweiuelt  nicht,  sy  werden  sich  wider  umb  [gegen]  sein  k.  j 
halten  als  getrew  vnd  gehorsam  vnd  tun,  als  sy  des  seiner  k.  g 
in  selbs,  irm  stand,  herkomen,  auch  lannden  vnd  leuten  de 
schuldig  sein ;  daran  tun  sy  seinen  gnaden  geuallen.  Sein  k.  { 
betracht  auch,  daz  bei  verganngen  zeiten  mit  irer  hilff  widc 
die  Behemisch  zuczug  menigermal  beschehen  aus  dem  lann 
Osterreich,  loblich  weer  vnd  widerstand  geschehen  sind,  di 
ab  got  wil  noch  hewt  wol  zu  beschehen  sein,  wo  annders  in  ain 
kait,  trew  vnd  lieb  die  furgenomen  vnd  getriben  wirdet. 


ansserdem  mein  Buch,  Böhmen  und  seine  Nachbarländer  unter  Oeo 
von  Podiebrad,  S.  2  ff.,  und  H.  v.  Zeissberg,  Der  österreichische  Bi 
folgestreit  etc.  1467—1458,  S.  153  (Archiv  f.  österr.  Gesch.  LVm.  W 
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189. 

1468,  October  9  (Rakonitz). 

Paul  Rudusch  an  die  Egerer, 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Mein  etc.  Lieben  herrn!  Am  suntag  peygegent  mir  ein 
pot  pej  Pachay  vnd  saget,  wie  her  Nickel  Slick  scholl  er 
ihgeo  sein  pej  Wjnn  auff  der  pruck,  des  ich  fast  erschrack. 
Abo  ist  mir  hewt  frw  pey  Rakonic  pegegent  das  peklein  ^  von 
MflDttjn;^  der  reyt  auss  den  hyr^  vnd  sagt,  das  er  nicht  tot 
ley,  sundem  gefangen;  es  sey  auch  peteydt,  das  er  vnd  sein 
Inb  alz  ledig  werden  schol.  Dofur  haben  der  keysser  vnd 
hercK^  Albrecht  geret  Er  sagt  auch,  das  die  sach  zwischen 
[dem]  keysser,  herczog  Albrecht  vnd  Sigmund  gericht  sey  vnd 
dem  kunig,  vnd  haben  dieYgela^  wellen  mit  eynzyhen.  Aber 
der  konig  hat  es  nicht  wellen  thun  vnd  hab  sie  ausgeseczt,  vnd 
9fj  alz  morgen  acht  [tag]  auff  geprochen  vnd  zih  gen  dy  Ygla 
■it  dem  hyr.  Er  sag,  daz  der  Erhart  hewt  acht  tag  mit  herrn 
Jobst^  vor  dem  kunig  sey  gewest  vnd  der  Jobst  hab  in  eyn 
pryflF  gelesen  vor  den  herrn  in  gegenwertyg  des  Erhartz  vnd 
der  kunig  hab  eyn  gefallen  daran  gehabt.  Er  sag  auch,  daz 
man  hem  Ulrich  Eyzinger  als  morgen  gen  Czeym*^  anbortten 
scholl.  Das  hab  ich  euch  nicht  wellen  vorhalten.  Ich  wil 
noch  hewte  gen  [Präge?]  reyten  vnd  wil  mich  wyder  heym 
fodem,  daz  erst  ich  kann.    Geben  an  montag  frw  czu  Rackonics 

vor  sant  Galli  tag  etc.  ^ 

Paul  Rudusch. 

'  Backerlein,  dial. 

^  Manetin,  37)  Meilen  nördlich  von  Pilsen. 
'  =  Heer. 
«  IgUu. 

^  Jobst  von  Einsiedel. 
'  Znaim? 

"  Der  Vertrag,  ddo.  2.  October  1458,  von  dorn  die  Rede  ist,  bei  J.  Chmel, 
Miterialien  zur  österr.  Gesch.  II,  S.  161  —  162. 
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190. 

1468,  November  11  (Egor). 

Die  Eyei'iT  an   Knniff   öpory. 

(Egercr  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  77  b.) 

Ewern    kuniglichen    gnaden    gehorsame    vndertenige    burger 
meißter,  rat  vnd  gemeine  der  stat  Eger.  Durchluchtiger,  hod 
mechtiger  kunig  etc. 

Ewer  kuniglich  gnaden  schreiben  vnd  irmanung,  de 
huldung  halben  an  vns  gelangt,  haben  wir  mit  aller  demutikai 
als  sich  das  geburt  vnd  wol  billich  ist,  entpfangen  vnd  v^ 
nomen.  Vnd  fugen  dorof  ewern  kuniglichen  gnaden  wioiei 
das  wir  als  die,  die  an  allen  vnsern  gnedigisten  herren  kunigc 
zu  Behmen,  ewer  gnaden  vorfodern,  ir  trew  vnd  pflicht  allei 
vnuerruckt  vnd  stete  gehalden  vnd  darumb  vil  erlideu  habe; 
vns  gen  ewern  gnaden  in  gehorsame  auch  also  halden  [vn 
befinden  lassen,  vnd  vf  sulchen  gesaczton  vnd  bestymtea  ti 
sand  Andresen  (30.  November)  tun  wollen,  als  wir  gen  vn»ei 
gnedigsten  hcrrn  billich  vnd  geburlich  tun  suUen.  Vnd  als  vi 
ewer  kuniglich  gnad  dobey  zuschreiben  vnd  sich  verwillen  if 
vns  vnnser  freihaid,  gnad,  privilegij  vnd  gute  gewonhait  zttb 
stetigen  vnd  vns  bei  gemeynen  cristenlichen  glawben  vnd  g( 
horsam  der  heiligen  Komischen  kircheu  behalden  vnd  hanthabe 
als  ein  cristenlicher  kunig  etc.,  des  danken  wir  ewern  kunigliohe 
gnaden  mit  aller  demutikait,  vnd  haben  noch  tragen  auch  de 
vnd  aller  gnaden  guten  zu  ewern  gnaden  keinen  zweyfel,  vn 
sein  vns  ewern  kuniglichen  gnaden  gancz  beuelhende  als  ew€ 
gnaden  getrew  vndertenig;  wo  wir  ewern  kuniglichen  gnade 
als  vnserm  gnedigsten  herren  zu  beheglichen  willen  vnd  wo] 
geuallen  werden  vnd  komen  mugen,  dorjnn  sey[n]  wir  ganc 
willig  vnd  mit  allen  willen  bereit.  Geben  am  sunabend  Martii 
anno  etc.  LVIII.  * 


*  Dos  Königs   Mahnschreiben    scheint   verloren    zu    sein.    Vergl.   fibrigoi 
Böhmen  und  seine  Nachbarländer  etc.,  S.  14—15. 
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191. 

1458,  December  7  (Egcr). 

FtinUcht  ErkUirunff  der  Egerer  bezüglich  Schonberga. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  81b— 82  a.) 

Wir  burgermeister  vnd  rat  der  etat  Eger.  Als  wir  von 
en  erbern  vesten  Jungel  Tossen  gebeten  vnd  angelangt  sein 
nb  ein  kuntschafft  vnnser  Wissenschaft  des  Schonpergs  ^  halben^ 
nunb  dann  auch  in  sunderhait  vnser  gnedigster  herre  der 
\uf  mit  ettlichen  der  vnnsern,  die  wir  in  botschafft  bey  seinen 
iden  geschickt  haben,  gorett  vnd  eins  sulchen  begert  hat: 
)rauf  bekennen  wir  offenlich  vnd  vor  allermeniclich  in  disen 
serm  offen  brief,  das  wir  nit  anders  wissen,  dann  das  der 
honperg  mit  aller  seiner  zugehorung  zu  dem  lande  vnd  stat 
ler  mitsambt  dem  halsgericht,  lantrechten  vnd  lantstewer 
borend  vnd  neben  vnd  mit  vns  an  die  cron  zu  Behem  komen 
,  als  sich  das  aws  einer  verschreibung,  die  des  egenant 
Dgel  Tossen  eldem  neben  vnd  mit  andern  lantleuten  in  hui- 
Dg,  was  [sie]  gen  dem  allerdurchluchtigisten  fursten,  vnsern 
edigsten  herreh  kayser  Karl  milds  gedechtnus,  getan  haben, 
il  findet,  den  brief  wir  gesehen  vnd  hören  lesen  vnd  des 
ch  ein  abschrifft  haben  vnd  anders  nit  enwissen,  dann  das 
Tselb  versigelte  haubtbrief,  des  datum  heldet  XIIP  vnd  im 
Vin.  jar,  vf  dem  Karlstein  ligend  sey,  vf  den  wir  das  stellen 
m1  bleiben  lassen.  So  haben  wir  in  einer  kuniglichen  maiestat, 
ö8  TOD  dem  allerdurchluchtigisten  fursten,  vnsern  gnedigsten 
ttrnkunigWenczlaben  seligen  gedechtnus,  geben,  einen  artikel 
Trter  andern  Sachen  dauon  berürend,  der  also  lawt  vnd  ynn- 
wldet:  ,Ouch  seczen  vnd  wollen  wir  vnder  kuniglicher  mochte, 
Itt  die  vesten  Kiensperg,'^   Neitpei-g,  "^  I^ibenstein,    Newhaws,^ 

'  Sdionbcrg,  ßtiuUchen  im  äassersten  Südosten  dos  sächsischen  Voip^tlandes, 
1'  I  Meilen  nördlich  von  Eper,  war  in  sächsische  IJände  gekommen  und 
»urde  jetzt,  als  König  Georg  die  Ansprüche  der  Krone  Böhmens  auf 
die  an  Sachsen  verlorenen  Städte  und  Schlösser  zur  Geltung  zu  bringen 
P^hte,  Ton  Jungel  Toss  beansprucht.  Es  gehört  auch  geographisch 
^inhaiM  zum  Egerlande. 

^  Heote  Alt-Kinsberg,   «/j  Meile  östlich  von  Eger. 

'  Heute  Neuberjr  bei  Asch. 
"  ?»b  zwei  Festen  dieses  Namens,  eine  westlich  von  Eger  (vgl.  Prökl, 
^«  und  das  Egorland,  2.  Aufl.,  S.  51  a.  a.  O.),   die   andere  nahe  bei 
Schönberg. 


268 

Seberg,  Schonperg  vnd  Wiltstein  vnd  alle  andern  guter,  di^ 
von  alders  dorezu  gehört  haben,  mit  allen  rechten  vnd  la&t- 
reehten  vnd  mitnamen,  mit  dem  halsgericht  vnd  mit  der  Itufr' 
hülff,  stewer  vnd  dinsten  zu  der  stat  zu  Eger  gehören  snlki- 
in  allermassen,  als  sie  von  alders  dorezu  gehört  haben,  als  ii 
das  vor  zeiten  von  vnnsern  vorfarn  verschriben  vnd  recht  g^ 
west  ist',  des  briefs  datum  heldet  XIII®  vnd  ym  LXXXXVlUf 
jare.  Das  nu  das  also  vnd  oben  beruret  ward  vnd  vns  andttf 
nit  wissend  ist,  das  sprechen  wir  bey  vnnserm  rechten  wäret 
trewen,  vnd  geben  des  zubekentnuss  disen  brief  mit  vnnsem 
vffgedrucktem  secret  versigelt  am  donerstag  vnnser  lifilMV 
frawen  abend  Concepcionis  anno  ut  supra  [etc.  LVIII]. 

192. 

1458,  December  12  (Nürnberg). 
Dk  Nürnberger  an  die  von  Hall. 

(Nürnberger  Missiv-Buch,  XXVIII,  fol.  137.) 

Hall. 

Lieben  frunde!  Auf  ewer  fruntlich  schreiben,  vns  der 
Böhmischen  lehen  halben  zugefugt,  thun  wir  ewer  lieben  tti 
wissen,  das  wir  vnsers  communs  halben  von  der  cron  zu  Behem 
kein  lehen  haben,  wol  sein  etlich  vnser  burger  von  derselben 
cron  belehnet,  die  denn  in  rat  vynnden,  wie  wol  noch  gul 
weyl  zu  auszgang  des  jars  sey,  als  der  itzig  kung  zu  Behia 
erweit  ist,  sey  doch  gut,  das  sie  solliche  ire  lehen  furderlidi 
entphahen,  zu  uermeiden,  das  die  nit  andern  gelihen  werdeni 
vnd  versten  nit  anders,  denn  das  sie  sollich  rate  volgen,  aieb 
zu  sein  gnaden  fugen  werden,  ire  lehen  also  zu  entphabeo 
oder  lennger  frist  zu  erwerben.  Darnach  sich  ewer  liebe  wol 
richten  mag,  denn  womit  etc.     Datum  feria  tercia  ante  Lucie- 

193. 

1459,  Februar  14  (Wunsiedel). 
jAheschtet  vom  tage  zcu    Wunzedü/ 

(Vergl.  Pal.  Urk.  Beitr.  Nr.  178,  S.  173—174.     Der  vorletzte  Punkt  [8.17*; 
hat  vollständig  zu  lauten:) 

Item  zu  werben  an  den  erweiten  von  Beheimen  dess- 
gleichen  an  die  herrn  von  Sachsen  vnd  Branndburg :  Nachdem 
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[fnnmiiait  sey,  so  sich  einer  eynem  tayl  widerwertig  mache, 
'■m  kaue  er  su  dem  andern,  der  neme  in  auff,  wolt  meinea 
.  ped^gen  herm  als  ein  teydingssmann  gut  beduncken  vnd  bitt 
^B^  des  nicht  zu  gescheenn  vnd  das  kein  tayl  nymander  wider 
;  im  andern  auffneme,  domit  kein  newe  irrung  zwischen  den 
f  jHtheyenn  entstee,  dann  man  an  den  alten  gnung  zu  richten 
Ihif  das  wurde  auch  wol  zu  richtigung  dynen;  auch  das  man 
s^of  dem  tag  von  beyden  taylen  nicht  alle  heder  in  die  haubt- 
imk  anziehe  vnd  einflecht,  angesehen,  das  es  lanng  die  rich- 
^.Ipag  verhindert  hat;  dann  so  sie  auff  beide  seitenn  verriebt 
'  «ttden,  so  haben  sie  wol  macht  vnder  einander,  grosser  vnd 
:  imger  sach  zu  uergleichenn  vnd  siecht  zu  machenn,  dann  die 
'  kdersach  sind. 

(Dresd.  Btaats-ArchiT,  Böhm.  Sach.  lY,  BL  118.) 


194. 
1469,  Februar  20  (Kottbus). 
Herzog    Wilhelm  von  Sachsen  an  die  Lausitzer, 
(Coaeept  im  G.  S.  Ge8.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  C,  pag.  318,  Nr.  IIa.) 

\  Wilhelm  etc. 

!  Vnser  etc.   Als  wir   uch  nechst  geschriben  vnd  erfordert 

U)6n,  die  uwem  zu  diesem  tage  daher  gein  Cottbus  verampt 
a  Tns,  auch  vnsem  herren  vnd  frunden,  den  Fürsten,  vnd  an- 
;   im  des  bunds  in   der  Slcsicn,    die  auch  darczu  quemen,   als 
I   oe  dann   komen   sind,   zu  schicken,   allda  von  der  gottlichen, 
[   vblichen,  angefallen  gerechtickoid,  vns  mitsampt  vnd  von  wegin 
\   ^Mer  gemaheln  als  yren  rechten  natürlichen  gemechtigten  ger- 
k^b  Ynd  formunden  nach  abgange  vnnszers  lieben  herren  vnd 
i^&gers  konig  Lasslaws  gutes  seligen  gedechtniss  anerstorben, 
'^er  zu   uerhandeln    etc.,     darufF  vns    nicht    ander   antwurt 
^OD  ach  worden,   sundern  allayn  durch  vnusern  bothen  zuent- 
böten ist,    vns   uwer   antwort    bie   uwer    eygen   bottschaflFt   zu 
4iu»de:    Glichwol  sind  die  uwern,  von  uch  vnd  andern  uwern 
frunden  nssgefertigt,  bie  vns  hie  erschienen,  das  wir  zcu  sunder- 
"diem  dancknemen,    willen  vnd  wolgefallen   in   allem  gut  zu- 
rteonen  vffgenommen,   vnd   denselben  uwern  geschickten  die 
P^emelten   vnnser  gemaheln  vnd  vnnser  von   yren  wegin  an- 
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gestorben  gotliche  clare  gerechtickeid,  inraassen  die  vomafa 
durch  vnnser  geschickten  rethe  vnd  senndboten  lawter  yndyal 
komlich  gnugsam  dargelegt  ist,  abirmals  besliesslich  furgehahBi 
vnd  gesonnen,  vns  nach  sollicher  vnnser  gottlichen  gerechtikri 
von  wegen  vnnser  gemaheln  vor  eynen  rechten  erbin  zu  erkennai 
als  wir  meynen,  das  nach  keyserlichen  vnd  königlichen  vfl 
schribungen,  gotlichen,  geistlichen,  wertlichen  vnd  allen  naJBm 
liehen  gesaczten  friheiten,  ordenungen  vnd  loblichen  vnt« 
ruckten  alten  herkomen,  auch  wie  die  lande  vor  durch  frewlk 
gesiechte  beerbt  sind,  vnd  nach  gethanen  huldungen  vnd  pflicbtB 
billich  vnd  recht  vnd  so  lawter  vnd  dar  were,  das  es  nid 
ferrer  luterunge  adir  erclerunge  bedorffte,  mit  ander  notdoifk 
ger  erinnerunge:  Darinne  vnd  nach  sollicher  vnser  ersuchoil 
nach  gehabtem  bedencken  vns  nicht  anders  zu  antwurt  hl 
mögen  gedyen,  dann  ir  nach  sie  von  vnsern  wegin  haben  sie 
nicht  vermutet,  das  über  uwer  antwort,  vns  vormals  vf  obp 
rurd  der  vnsern  anbrengen  gescheen,  sollich  vnser  fordnmg 
an  sie  gelangen  wurde.  Hetten  sie  sich  abir  des  versehen,  i 
mochten  sie  auch  yrer  fertigunge  daruff  von  uch  ingenomme 
haben,  doch  mit  dem  anhange  vnder  anderm,  das  ir  uch  i 
den  dingen  halten  wullet  als  fromen  cristlichen  luten  zu  seltt 
ere  vnd  rechte  zustehit  vnd  geburt;  des  haben  wir  ein  ganci 
getruwen  vnd  vngeczwifelt  zcuversicht.  Vnd  noch  andern  ei 
gangen  reden  sind  wir  an  yn  mutende  gewest,  des  hinder  sie 
an  uch  vnd  ander  yre  frunde  zu  brengen,  vnd  vns  des  ey 
richtig  antwurt  von  uch  zuerlangen,  des  sie  sich  swer  gemach 
vnd  das  nicht  anders,  dann  mit  vnnser  versigilten  schrifft,  a 
wir  yn  die  gebin  wurden,  zu  thunde  haben  wuUen  vflfnemei 
Wann  vns  nu  nach  der  obgemelten  lawtem,  claren,  gotliche 
gerechtickeit  uwer  vorgethane  vnd  auch  yrer  iczig  antwurt  nU 
obgcrurter  vnd  aller  gruntlichen  vnd  volkomen  geleginheid  J 
nicht  gnugsam  beduncken  wil,  dadurch  zusampt  andern  merf 
liehen  vrsachen  bewegt,  so  haben  wir  dise  vnser  erinnerao{ 
an  uch  mittgegebin,  erinnern  uch  auch  hiemit,  begemde  m 
besundern  ganczen  vlisse  abirmals  alsuor,  so  wir  furdirst  vb 
höchst  mögen,  das  ir  uch  zu  der  obgemelten  vnnser  gemahd 
vnd  vnser  claren  gotlichen  angestorben  gerechtickeit  neyge; 
der  biestendig  sein  vnd  darinne  so  vffrichtig  vnd  redlich  halb 
wullet,  nachdem  ir  schuldig  vnd  pflichtig  seyt  vnd  uch  a 
fromen  cristenluten  zustehit  vnd  geburit,  wir  vns  auch  zu  w 
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meii  alleD  nwern  schuldigen  pflichten  vnd  herkommen  obge- 
nrtermasBe  genczlich  vnd  vngezwivelt  verhofl^en,  damitt  die- 
■Ibe  gotlicbe  gerechtikeit  keyne  vnderdmckunge  liden  ader 
digen  dorffe,  angesehen,  wie  ir  sollicher  gerechtigkcit  halben 
gBWUid  seyt,  was  doran  gelegen  ist,  vnd  furder  daruss  ent- 
ipiessen  ader  kommen  mochte.  Vnd  wann  wir  das  also  ent- 
ifiaden,  so  sullet  ir  ane  zwiuel  sein,  das  wir  vns  mitsampt 
nusem  herm  vnd  frunden  mit  hulffe  vnd  biestande,  ab  uch 
iu  durch  vnbilliche  anfechtunge  zu  vndirdruckunge  der  ge- 
iMhtickeid  not  sein  wurde,  widerumb  bie  uch  uffgericht  vnd 
Mehdem  vns  als  eym  fromen  cristlichen  Fürsten  zustehit  vnd 
gebnrit,  halten  vnd  bewiesen  wullen.  das  auch  zusampt  der 
lifflichkeit  vnd  ubir  uwer  eygen  ero  vnd  pflicht  in  allem  guten, 
nA  wo  sichs  immer  geburt,  zubeschulden  vnd  zu  erkennen, 
TBvergessen  sein,  begemde  hieruflF  uwir  richtig  beschriben  ant- 
vortt.  Gebin  zu  Cottbus  am  dinstage  nach  dem  sonntage 
BeminiBcere  in  der  heiligen  fasten  anno  domini  etc.  1  nono. 

Den  gestrengen  etc.  landtmann,  burgermeistern  vnd  rath- 
■tnn  der  lande  vnd  steten  Budissen,  Gorlicz,  Zittaw,  Luban, 
Löbaw  vnd  Camencz,  vnsem  besundero  lieben. 


195. 
1459,  März. 
Iwiiruction  HfTZOf/    W/lhrlms  von   Sachsni  für  srine  liäthe. 
fConrept  im  G.  Gea.-Archive  zn  Weimar,  Reg.  C,  pag.  318,  Nr.  IIa.) 

Item  als  vnscr  bruder  had  beczcichend  gegeben  von  sinen 
i^ten,  mit  vns  zu  dem  tage  gein  Eger  zu  schicken,  ern  Jürgen 
▼on  Bebemburg,  em  Hannsen  von  Malticz,  Ott  Spigeln  vnd 
wn  Jhan  von  Slynicz:  ist  vnscr  meynimge,  das  der  marschalg, 
w  Hildebrand,  ader  der  hofmeister  yr  einer  mit  vns  rytcn, 
nachdem  sie  vnsers    bruders   Sachen  am  meisten  wissen. 

Item  von  der  landschaft  den  abt  von  Buch  vnd  ander  von 
4ct  landschaft  mitzuschicken:  sol  man  vnsern  herrn  von  Missen 
wittschickeu  vmb  des  willen,  das  er  auch  Sachen  zu  handeln 
"*t?  'lie  yn  angehen,  darvmb  man  yn  mitt  haben  muss. 

Item  als  vnser  bruder  hat  lassen  setz<^n  vmb  die  lehin, 
*urd  es  »icli  beg<»ben,    was  dann    wir   mit   den    sinen   in    rate 
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fundeii;  in  dem  suUen  wir  siner  in  aller  billichkeid  macbi 
haben :  In  dem  finden  wir  nicht  volle  gewalt^  ader  das  bruder-' 
lieh  ist,  das  wir  nieht  ein  furder  wissen  sullen  haben  ane  di» 
sinen,  vnd  vnser  bruder  wulle  vns  lawter  sagen,  ab  er  dift 
lehin  selbs  enpfahen  wil,  ader  siner  sone  eynen  die  enp&htt 
lassen,  ader  uflF  recht  zu  seczen  vnd  vff  wen.  Wiewol  wir  V6f- 
stehn  in  der  czediln,  das  vnser  bruder  seczet  vmb  die  Ye^ 
pfandten  slos  vnd  gewvnnen  mit  in  die  lehin  zu  brengen,  Avofk 
wen  das  gescheen  sol  etc. 

Item  uff  was  richtunge  zu  ewickeid  vnser  bruder  gehii 
wil  vnd  das  befestent  sol  werden,  das  wulle  er  vns  grunüidi 
lassen  verstehen. 

Item.  Ab  vnser  bruder  dem  gubernator  eyn  slos  ad« 
zwey  geh  in  wulle,  vnd  die  andern  slos  in  lehin  nemen,  ab  sidi 
das  also  zcu  richtunge  mocht  finden,  was  vnsers  bruders  wille 
darinne  ist. 

Item  vmb  Brux,  abs  der  gubernetor  bie  der  losunge  nicht 
wolt  bliben  lassen,  was  vnsers  bruders  wille  ader  meynong» 
darinne  sey. 

Vnd  abs  sich  zu  richtunge  begeben  wolde,  das  Brux  gar 
vnverdinglich  vnd  darczu  etlich  mer  slos  vnser  bruder  uba>- 
geben  wolt,  adir  ab  das  nicht  wolt  sein,  ab  dann  vnnser  bruder 
die  andern  slos  vnd  stete  in  lehin  nemen  wolt,  was  darinne 
sines  gefallens  sey.  Item  ab  vnser  bruder  ettlich  slos  über- 
geben wulle,  das  es  ufi*  ettlich  zcal  jar  gefridt  wurde. 

Item  ab  man  das  übergeben  der  slosse  mit  gelde  abg©- 
wenden  mochte,  was  vnszers  bruders  gefallen  darynn  sey. 

Item  die  Sachen  zu  rechte  vff*  vns  zu  nemen,  ist  va« 
nicht  fuglich  vnd  truwen  vns  darinu  nicht  zu  ver waren,  nachdeici 
wir  siner  liebe  gewand  sind. 

Item  vmb  die  zcerunge,  die  thud  vnser  bruder  billich  halt 
nach  aller  gelegenheid  vnd  gestalt  der  Sachen. 

Item  vmb  verrechtunge  der  lehin,  das  die  gesehen  vn^ä 
beteidingt  wurde  vff  eynen  person,  das  es  nicht  wyter  go* 
czogen  wurde. 

Item  wo  vnsers  bruders  rete  vnd  wir  zusampne  kome^ 
sullen.  1 


1  Datum  und  Zugehörigkeit  des  Stückes  nach  dem  Inhalte,    der  aof  dE 
Zeit  zwischen  dem  Wunsiedler  und  Egerer  Frühjahrstage  1469  hinwei»' 
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196. 
1459,  März  26  (Eger). 

Die  Egerer  melden  nach  Nürnberg,  dass  Jobst  von  Ein- 
■edel,  Secretär  des  Königs  George  soeben  (25.  und  26.  März, 
Ortersonntag  und  Ostermontag),  mit  einem  Beglaubigungs- 
Mhreiben  des  Königs  versehen,  in  ihrer  Stadt  weile,  und  unter 
tidem  auch  die  Nachricht  überbracht  habe,  dass  König  Georg 
am  Barmherzigkeitssonntage  (10.  April)  nach  Eger  kommen 
werde,  um  hier  mit  einigen  Fürsten  zusammenzutreffen.  Er 
habe  im  Namen  des  Königs  ersucht,  für  Herbergen  und  sonstigen 
Bedarf  Sorge  zu  tragen. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  93.) 


1469,  März  26  (Eger). 

Die  Euerer  an  einen  Herrn  Hans  Markhauser:  Bestellen 
bei  ihm  mit  Hinweis  auf  die  bevorstehende  Ankunft  des  Königs 
»d  mehrerer  Fürsten  in  ihrer  Stadt  drei  Fuder  Wein. 

(Egrerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  93.) 


197. 

1469,  April  (Eger). 

If ruchstück  eines  Berichtes  über  den  Egerer   Ta^. 

{Orij(.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  9,  17.) 

Herzog  Wilhelms  sach. 

Item   von   herczog    Wilhelms    wegen    die    schuldiger  an- 
treffend sol  man  kernen  für  meinen  herrn  konig  vnd  marggrave 
Albrechten,  zeyt  vnd  zil  dorinn  zu  seczen,  auf  die  sie  herczog 
Wilhelm  beczalen  vnd  in  darumb  ein  redlich  benugen  thun  sol. 
Item  von  herr  Zaltes  wegen  pewt  herczog  Wilhelm  auflf 
den  konig  vnd  marggrave  Albrechten  recht  zu  nemen  vnd  zu 
geben.  Ist  beder  herren  meynung,  wenn  herr  Zalta  Sprech,  er 
habe  die  Scheltwort   in    einem    zorn  vnd   in   eynbringung  seins 
Sdts  gerett,  vnd  nicht  in  der  meynung,  das  er  sein  muter  oder 
»•»i»t.  Abth.  II.  na.  XLii.  18 
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in  gescholten  wolt  haben,  vnd  wenn  er  im  sein  gelt  gebe,  so 
wisse  er  von  seiner  muter  nicht  anders,  dann  als  von  einer 
fromen  furstin,  vnd  er  wisse  auch  von  im  nicht  anders,  dann 
als  von  einem  fromen  Fürsten  zu  sagen,  so  sol  es  mit  herro 
Zalta  gehalten  werden  als  mit  den  andern  schuldigem. 

Item  von  herzog  Wilhelms  ansprach  wegen. 

Item  von  des  heyrats  wegen. 

Item  von  Luczelburg  wegen.  Nachdem  in  der  herczog  von 
Burgundien  aussgestossen  hat,  ist  er  bewegt  worden,  das  er 
dem  konig  von  Frannckreich  sein  Schuldbrief  hat  übergeben, 
das  zu  erfordern,  ob  er  möcht  gerochen  werden. 

Item  von  des  sloss  wegen  Saluelt.  als  der  konig  mejnt^ 
es  gee  von  im  zu  lehen,  vnd  herczog  Wilhelm  meynt,  es  gee 
von  eym  keyser  vnd  dem  reich  zu  lehen :  Ist  marggraue  Albrechts 
als  eins  mittlers  meynung,  das  beder  furbringen  gehört  werde. 
£rfinde  sich  dann,  das  es  von  dem  reich  zu  lehen  gee,  das 
man  es  von  dem  reich  zu  lehen  nemo;  wurde  sich  aber  er- 
finden, das  es  von  der  cron  zu  Beheym  zu  lehen  ging,  das 
man  es  dann  von  der  krön  zu  lehen  neme. 

Item  von  Spamberg  und  Blanckenberg  wegen,  als  der 
konig  meynt,  es  sey  aigenthum  vnd  gehöre  zu  der  cron  vnd 
aber  herczog  Wilhelm  maynt,  es  sey  pfant:  So  der  mittler 
beider  gcrechtickeit  hört,  getrawt  er  sie  wol  gutlich  darumb 
zu  vertragen. 

Item  von  der  Viczthum  wegen  erpeut  sich  herczog  Wilhelm 
zu  recht  als  ein  fürst  des  reichs  für  den  Komischen  keyser. 
Ist  des  konigs  vnd  marggraven  meynung,  so  herczog  Wilhelm 
herkome,  in  den  Sachen  sich  weitter  zu  arbeitten,  sie  gutlich 
mit  einander  zu  richten.  * 

198. 

1459,  April  26  (Eger). 

Wilhelm  von  Sachsen  verzichtet  auf  Böhmen. 

(Copia  im  G.  S.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Reg^.  A,  fol.  6  b,  Nr.  ö,  25.) 

Wir  Wilhelm  von  gotes  gnaden  hertzog  tzu  Sachsenn, 
lantgraue  in  Doringen  vnd  marggraue  ztu  Meissen. 

1  Datum  und  Zugehörigkeit  des  Stückes  nach  dem  Inhalte,  der  auf  die 
Vorverhandlungen  hinweist,  die  Markgraf  Albrecht  in  der  sKchsischen 
Angelegenheit  mit  König  Georg  führte. 
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Als   wir    mit    sampt    vrid    von    wcgin    der    hüchgebornen 

[  fiffgtyue  fraueo  Annan,   geboren  von  Osterich  etc.,  hertzogyne 

licn  Sachsen,    Untgrafyne   in    Doringen    vnd   marcgrafjne   ztu 

IMissen,  vnser  lieben  gemaheln,  nacli  abgange  vnsers  lierren  vnd 

wngii%  konig Laßlawsj  yres  echten  elichin  liplichin  bniders  seiiger 

declitDUss,  von  erVjschafft  vnd  gerochtikcnt  wegin  anspräche  vnd 

brdeninge  an  der  cron  zu  Behemen^    auch    der  Slesie  vnd  an 

der  marekgraueschafft  zcu  Merhern,  vnd  was  zur  cronen  gehörit, 

«habt  haben:  Sollicho  vnser  Spruche  vnd  forderiing  habio  wir 

iurch  den   hochgebomen    fursten,    vnsern    lieben    swager,    hern 

Jbrechten     marcgrauen    zu   Brandburg     vnd    burggrauen    zcu 

oreBberg,  iczunt  mit  dem  durchluchtigen  fursten n  hern  Jürgen 

kontge   zcu   Behemen,    \Ti8eren    lieben    hern    vnd    sweher,    zcu 

pt  allen    andern   irrsaln  vnd    gebreehn,    den    hochgebornön 

▼nsem    lieben    bruder,    herczog    Friederiche    vnd   vns 

tlich  bernrende,    gutlich  vnd  frantlich  vertragen   sind  nach 

otder  richtiguDsbriue,  dorumb  auszgegangen,  das  wir  vff  solch 

«richtung  vor  vns  vnd  die  genant  vnser  liebe   geinahel  frawe 

1^  der  wir  vns  hirinne  als  ir  rechter  ehelicher  girhab  vnd 

rTonoundt  gemechtigt   habn,    dem   obgenannten   vnserni   herrn 

Tftd  sweher,    hern  Jörgen    könige    zcu  Behomen^    seynen  erbin 

Tad  naehkomen^  königen  zcü  Behemen,  vnd  der  cronen  hiemit 

derlich  apgetretin  sind  aller  vnser  anspräche,  Forderung  vnd 

chtikeit,    ob    wir   die    von  vnsern    genanten  gemaheln  oder 

wegin  obgeschriebener  masse  an  der  cronen  zcu  Behemen, 

»4ch  der  Slesie  oder  an  der  marggra geschafft  zcu  Merhern,  vnd 

,  'ri«  zcn  der  crone  gebörit,  bissher  gehabt  betten  oder  gehaben 

lioocht^.    also   das  wir  alle  vnser  erbin,    erbnemcn    vnd   nach- 

|k(mi€fn    liinfur   keynerlei    fordcrung    oder    ansprach    derhalben 

lnjinenner  gethun  sullen  nach  wollen,  treten  auch  der  gemelten 

[tuser  gerechtikeit  also  abe  vnd  vertzihen  vns  der  von  vnsern 

[tihI  der  genanten  vnser  geraahel  wegin  geinwerticiich  in  vnd 

kraft  diess  brieffs,  czn  vrkunde  mit  vnserm  hir  angehangen 

[tliigil  für   ms  vnd  vnser   erben   wissentlich  veraigelt.     Gebin 

[wö  Ejer  am  mitwoch  in  sanet  MarcuSj   des    heiligen   evange- 

i  üflen,   tag   nach  Christi  vnsers   hern    geburd   viertzehn  hundert 

fnd  darnach  im  nun  (neun)  vnde  iunff'tzigafen  jar.  ^ 


der    weiteren  Vertriige    von  ^ger    vergL   Böhmen    und    seine 

18» 
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199. 

1469,  April/Mai  (?)  (Eger?). 

ÄU8  den   Unterhandlimgen  mit  den  Söldnern. 

(Copia  im  G.  S.  Ges.- Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  24.) 

Er  Jhan  Zcalta  had  erczalt  vf  myns  gnedigen  herrn  dai 
legunge,  durch  ern  Hansen  von  Slatheym  gescheen,  warom 
die  scheden  suUen  betawrt  werden  vnd  meynd;  er  sey  der  Im 
tawrunge  nicht  pflichtig,  vnd  yn  sulle  die  beteydunge  des  70 
Sternberg  vnd  des  von  Donyn  darczu  nicht  binden,  dann  i 
sey  hernach  durch  herrn  Alscho  von  Sternberg  vnd  den  kom| 
des  mals  gubernator,  eyn  ander  beteydunge  gescheen  ▼■ 
darinn  nichts  vermeldet  von  der  betawrunge  der  selben  betq 
dünge,  vnd  auch  siner  schadelosbriwe  er  sich  gehalten  habt 
Ym  sey  aber  keynerley  ussrichtunge  gescheen,  wiewol  er  y\ 
manunge  nach  der  berechnunge  zu  Bressla,  auch  vor  vnd  nod 
gethan  habe.  Es  sey  auch  nicht  gewonheid  vnd  nye  mer  gl 
höret,  das  die  herren  vnd  ritterschaft  in  der  cronen  czu  Beheima 
die  den  Fürsten  zu  dinsten  ryten,  eynicherley  beturunge  thii 
ader  gethan  haben,  sundern  welchem  fursten  sie  zu  dini 
komen,  der  möge  wissen,  wie  er  sie  vffneme  vnd  yr  pferd 
vnd  gerethe  vor  anslahen;  des  habe  er  auch  gesonnen,  ym  s 
thunde,  es  sey  abir  nicht  gescheen.  Vnd  getrawet,  ym  suD 
vff  die  berechnunge  ane  bethurunge  inmassen  vnd  nach  l»i 
des  alten  von  Sternbergs  vnd  des  konigs,  desmals  gubematon 
beteydunge  billich  vssrichtunge  gescheen  mitsampt  den  schedei 
die  er  des  verczugs  halben  enpfangen  habe  etc. 

Dagegen  ist  myns  herrn  meynunge :  So  der  Czalta  vflf  de 
alten  von  Sternberg  vnd  des  konigs,  desmals  gubemators,  b€ 
teidunge  stehe  vnd  vermeyne,  so  die  hernach  vnd  nach  Herr 
Peters  von  Sternberg  vnd  des  von  Donyn  vssspruche  vnd  ei 
kenntniss  der  bethurunge  halben  gescheen  sey,  das  er  dadarc 
der  bethurunge  nicht  thun  dorflFe  etc.,  so  sey  in  des  konigs  vn 
des  alten  von  Sternberg  spruche  die  bethurunge  nicht  abgc 
sprechen  adir  gemeldet,  das  die  nicht  gescheen  sulle,  sunder 
es  sey  wol  zu  merken,  das  sie  das,  was  vor  erkand  sey,  die 
wile  sie  das  nicht  widersprochen  haben,  bliben  laszen,  als  si 
es  vor  gesprochen  gewest  ist.   Darzu  so  haben  ander,  die  sine 
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ff  giuden  die  reyse  voUiglich  vssgedienet  haben,  die  bethurunge 
■  getlian,  so  sey  der  Czalta  ane  sinen  willen  vnd  geheisse  auch 
g  m  der  vihende  lande  vnd  ym  zu  schaden  vss  dem  felde  ge- 
oogeo,  dadurch  wol  zu  mercken  sei,  ab  er  der  bethurunge  suUe 
lertragen  sein,  diewile  die  durch  die  andern  gescheen  vnd  in 
der  leczsten  beteydinge  nicht  abgesprochen  ist.  Dorumb  ge- 
Irovet  er,  solle  aller  geleginheid  billicher  dann  eyn  ander  thun, 
lod  der  auch  mynner  dann  eyn  ander  vertragen  sein. 

Er  Ditherich  von  Janowicz  had  verzalt:  Als  die  andern 
WL  myns  herm  gnaden  vss  dem  felde  haben  wullen  zeihen,  sey 
ff  desmals  siner  gnade  diener  vnd  versoldter  man  gewest  vf 
XVIpferd,  vnd  habe  an  sinen  gnaden  gesvnnen,  sey  es  sinen 
piden  zu  willen,  so  wulle  er  die  sinen  heymzcihcn  lassen, 
nd  mit  den  XVI  pferden,  daruff  ym  der  soldt  als  eym 
&06r  verschrieben  sey,  bie  sinen  gnaden  bliben  etc.  Als 
Übe  sin  gnade  sich  czomlich  gestalt  vnd  so  er  erkante, 
iu  sinen  gnaden  das  vndencklich  wer,  sey  er  mit  den 
adem  vbs  dem  felde  geczogen.  Er  sagt  auch,  die  rethe,  die 
n  der  rechnunge  zuhören  vnd  vffzunemen  geschickt  weren, 
i  VMten  woll,  das  er  sine  scheden  gar  glimpflich  angeslagen 
kette,  vnd  wolten  des  gein  sinen  gnaden  sunderlich  anczihen, 
neh  sunderlich  doran  sein,  das  er  vor  andern  vssgerichtet 
Verden  seit,  des  er  sich  also  an  dieselben  rethe  zeuge. 

Dagegin  sagt  myns  herrn  gnade^  ym  sey  vmb  sollichs 
nichts  bewost,  das  er  an  sinen  gnaden  gesonnen  habe,  bic  ym 
im  felde  zu  bliben.  Auch  ab  das  wer,  so  sey  das  wol  zu 
DWrcken,  so  die  sinen  mit  den  andern  uss  dem  felde  hcym 
geczogen  wem,  was  er  dann  mit  XVI  pferden  sinen  gnaden 
ßocht  nucz  gewest  sein,  vnd  so  er  diener  sey  gewest,  sey  er 
iester  vnbillicher  uss  dem  felde  wider  siner  gnaden  willen 
g«tiogen,  vnd  ist  zu  erkennen  vmb  die  bethurunge  vflF  den 
konig  vnd  mai^grauen  Albrechten  gestalt. 

Er  Gindrzich  von  Colowrath  had  erczalt  vnd  lesen  lassen 
•yoen  brief  siner  berechnung  vnd  verschriben  schuld  vnd 
•dieden,  die  ym  also  bissher  verczogen  vnd  vnbeczalt  bliben 
^i;  glichwol  habe  er  myns  herrn  gnade  nicht  vngeburlich 
■iogeii  gemanen,  dann  er  sey  myns  herrn  mann  vnd  diener 
gewest  vnd  mit  gunst  vnd  laube  vss  dem  felde  geczogen.  Vnd 
W  herfurgezogen  sin  verschribunge  des  mangelds  von  vi  jaren, 
iglichs  jars  iiii^  gülden. 
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Daruff  myns  herre  gnade  had  reden  lassen,  er  meyne  ym 
des  jargelds  nicht  pflichtig  zu  sin,  nachdem  er  Gindrzich  des 
nicht  verdienet  habe;  so  vmb  die  scheden,  das  stehe  zosampt 
dem  andern  zu  erkenntniss  vf  den  konig  vnd  marggraven 
Albrechten. 

Er  Jessko  von  Boszkewicz  had  erczalt,  er  sey  aller  siner 
schulde,  soldes  vnd  scheden  von  myns  herm  gnaden  ganci 
ussgerichtet  vnd  vergnügt,  bis  uff  xnu  tage.  Glichwol  habe  er 
sin  quitancien  übergeben  vff  zusage  Bartholomes  von  Bibra 
vnd  ander  myns  gnedigen  herrn  rete,  das  ym  die  xnu  tage 
solds  vnd  schaden  auch  gutlich  ussgerichtet  werden,  vnd  das 
vbergeben  der  quitancien  darczu  vngeverlich  sin  solt,  vnd  bath 
darumb  auch  ussrichtunge,  wann  er  nicht  zwivelt,  die  rete 
wern  ym  der  zusage  bekentlich,  so  wers  auch  sust  wol  wissintlich 
zu  machend 

200. 

1469,  Mai  7  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  geben  den  Frankfurtern  Nachrichten. 

(Nürnberger  Miasiv-Buch  XXVIII,  foL  203.) 

Frannckfurt. 

Lieben  frunde!  Ewer  schreiben  vns  itzunt  zugesandt,  zwen 
abschide  fürstlicher  tege,  der  einer  zu  Eger  geleistet  vnd  der 
ander  itzunt  zu  Mergentheim  in  vbung  vor  äugen  ist,  antreffend, 
haben  wir  mit  seiner  innhalt  wol  vernomen.  Vnd  von  des 
eraten  tags  wegen  zu  Eger  gehalten  tun  wir  ewer  liebe,  nach- 
dem wir  bericht  sein,  furdter  zu  wissen,  das  die  erblich  einvng 
vnd  verpuntnus,  zu  Zeiten  zwischen  der  cron  zu  Behm  vnd  der 
Pfalz  verschriben,  daselbst  zu  Eger  vernewet,  des  gleichen 
zwischen  derselben  cron  vnd  dem  stift  zu  Wirtzpurg  gescheen 
ist,  mitsampt  andern  in  gewandten  etc.  Dabey  nu  auch  ab- 
geredt  sein  sol  von  der  zwitracht  vnd  geprechen  wegen,  zwi- 
schen der  gemelten  cron  vnd  den  fursten  von  Sachssen  etlicher 
stett  und  slosz  halben  zu  derselben  cron  gehornde  erschinen 
etc.,  das  dieselben  fursten  dieselben  stett  und  slosz  von  einem 

*  Das  Datum  ist  unsicher;  doch  gehören  die  protokollarisch  wiederge- 
gebenen Verhandlungen  wenn  nicht  auf  den  Egerer  Tag,  so  sicher  in 
die  nächstfolgende  Zeit. 


j^lichen  kung  zu  Behem  zu  lehen  erkenuen  vnd  entphahen,  damit 

deon  dieselb  vordrung  vnd  zwitracht  gaiiDtz   vfgehoben   sein 

idlf  md   daruf  sein   beslossen   zwu   heyrat^    also    das    vnsers 

goed^en  herrn  hertzog  Fridrichen  von  Sachsen^  kurfurste,  sim 

Irtc,  hertzog  Albrecht  genannt^    vnsers    gnedigcn    herren,    des 

kangs  zu  Behm,   tochter   etc.,   vnd   dessolben  vnaers   gnedigen 

^lifirreni    des   kuugs,    sun    hertzog  Wilhelms   von    Sachssen  etc. 

hier  nemeiiy  vnd  des  vf  S.  Mertinstag  schierst  zu  Eger  bey- 

thun  vnd  hochzeit  haben  sullen.    Denn  von  der  zwitracht 

^räpiif  zwischen   vnser  gnedigen  her  reo  des    pfaJltzgrafen  etc., 

hertzogen  Ludwigen  von  Beyern  vnd  ir  parthie,  vnd  der 

von    Branndenburg   etc.   vnd   ir   mitparthie    erschinen, 

denn   itzunt   der  gemelt  vnser  kerre  dm*  pfaUzgraf  etcj 

vnser  hefren  hertzog  Ludwig  vnd  der  larmfgraf  von  Hessen 

in  imser  stat  gewesen  sein  vnd  hertzog  Ludwig  nachmals  hie 

lit:  $0  ist  die  widerparthie,  so  wir  vermeinen,  zu  Mergenthciin. 

IW«  sich  nu  die  widerparthie  bey  vns  beslosson  hat  oder  sich 

Iffifi  ander    zu    Mergentheim    mit    einander    vertragen    wirdet, 

[kioden  wir  oit  eigenschafft  gewiasen;  was  wir  aber  darinne  vf 

de  selten  erföm,  sol  ewcr  liebe  vnucrhalten  beleihen;   wann 

"tömit  otc^     Datum  feria  secunda  poßt  dominicam  Esaudi, 
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1459,  Juni  1  (Mantuu). 

Piap^i  PiuM   II,   an  den  Kurfürsten  I'''rkdrkh   von   S(tvlis&t. 

(Orig.  im  G.  S*  Ge».-Archjv  zu  Weimar,  Rüg".  A,  foL  loa.) 

Pius  papa  IL 

Dilecte  Eli!  Salutem  et  apostolicam  benedietionem.  lam 
dnce  altisBimo  ad  civitatem  Mantuanam  pervenimus,  ad  quam^ 
ciUD  aniea  per  litteras  nostras  in  kalendiä  Junii  dietae  tenendae 
tuisa  venturos  promtsissemus^  quinto  ante  hunc  tenninum  die 
fenonaliter  afluimus.  Venimua  autem  nyn  sine  magnis  personae 
DOBtrarum  ineomniodis^  si  quidem  etas  nostra  jaui  in> 
svesoeoB  quielem  desiderat  et  Patrimonium  ecclesiae  pontiiicis 
ratia  destitutum  manifestis  periculis  quotidie  subjacet. 
Dnia  haac  tarnen  pro  deo  magni  facienda  non  duximus,  seien- 
fidelium    populortini    salutem  et  causam    sacrosanctae   fidei 
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catholicae  anteferendam  esse  eunctis  laboribus  atque  perioi 
Sperabamus  praesentiam  tuam,  vel  si  id  non  posses,  oratc 
saltem  tuae  nobilitatis  hie  invenisse;  inventi  a  nobis  non  sxmi, 
dolemus,  fuisse  nos  primos,  qui  ad  opus  aeque  omnibos  f 
suis  viribus  debitum,  huc  convenerimus.  Hortamur  itaque 
domino  et  toto  affcctu  nostro  nobilitatem  tuam  requirimus, 
cogitans,  quid  a  te  omnipotens  deus  hoc  tempore  querat,  qa 
Salus  communis  omnium  postulet,  quid  denique  conveniat  debi 
tuo,  velis  per  te  ipsum  (quod  in  primis  optamu»)  vel  per  or 
tores  antedictos,  vires  praestantes  et  tantae  solemnitati  idone( 
celeriter  convenire,  nee  pati,  ut  in  communi  principum  chris^ 
norum  conventu  praesidente  vicario  Christi  vox  tua  altissii 
desit.  Sunt  enim  (si  proposito  nostro  adjutores  non  deeri 
quam  plurima  ad  felicem  persecutionem  parata,  nunc  praeserti 
cum  Peloponessus  ferme  tota^  quae  Morea  dicitur^  ab  impieti 
Turcorum  rebellans  ad  christianam  devotionem  redierit,  et  f 
votis  opem  ex  his  locis  expectet.  Est  autem  is  locus  tan^ 
ad  omnia  bene  gerenda  terra  marique  oportunitatis,  ut  nc 
Orientalis  regio  majorem  facultatem  tuendi  nostros  et  vi 
Turcorum  conterendi  possit  praestare.  Qui  certe  in  antiqu 
servitutem  et  cladem  redire  necesse  habebit,  nisi  matura  8i 
ventio  adsit  nobis,  quando  principes  antedictos  vel  eorum  o 
tores  hie  non  invenimus.  Expectare  ad  huc  eorundem  advent 
ad  aliquod  tempus  decrevimus ;  si  venient,  tota  mente  ad  cc 
plendum  opus  inceptum  intendemus;  si  minus,  cum  per  i 
ferro  tantam  molem  non  valeamus,  excusata  erit  ut  confidin 
deo  et  hominibus  necessitas  nostra,  videndumque  erit  princlpil 
ipsis,  quorum  ope  stare  christianam  rem  publicam  deeet, 
redemptori  suo  et  sibi  cum  sempiterna  ignominia  et  cl 
eorum,  qui  quotidle  dant  sanguinem  suum  pro  fide,  defui 
appareant.  Ceterum,  quia  intelligimus,  vulgatum  istic  esse 
nescio  quem  oratorem,  carissimum  in  Christo  filium  nostr 
Carolum  Francorum  regem  illustrem  neque  venturum  esse 
ipsam  dietam,  neque  oratores  suos  missurum,  nobilitati  t 
significamus,  responsum  esse  nobis  per  nuntios  nostros,  quofi 
serenitatem  suam  transmisimus,  ipsum  pro  defensione  religic 
christianae  paratum  esse  debitum  suum  implere,  et  progenitoi 
suorum  exempla  fideli  animo  imitari,  ncc  non  ad  praeseni 
dietam  oratores  suos  solenniter  mittere.  Quos  expectamas 
dies  et  venturos  confidimus,  non  dubitantcs,  suam  sublimitat 


ocot  nobis  asseveranter  ostendit^  omnibus,  quae  statum  ecclesiae 

ü  fidei  conservationem  concemant,  viriliter  affuturum.   Datum 

Jlbfitoae  sab  anulo   piscatoris   die   primo   Junii   Mcccc  1  ymi. 

■^1  Ibotificatiu  noBtri  anno  primo. 

^^J  Ja.  Lucen. 

Dilecto  filio  nobili  viro  Friderico  duci.     Saxoniae. 

202. 

1459  (?). 

Forderungen  der  böhmischen  Söldner. 

(Conc.  im  Berliner  geh,  Staatsarchive.) 

Item  zum  ersten^  das  vns  sein  gnade  gebe  vff  das  virtil 
jtf  4reinische  gülden^  ab  der  crigk  also  lange  werte,  so  wollen 
«v  leinen  gnaden  darvme  dinen  euch  mit  vorgange  der  be- 
nrtoi  Artikel  in  der  zettiln. 

Item:  Ab  vnsers  hern  konigs  gnade  vns  beschicken  werde, 
Jm  wir  alda  czihen  mögen  vnschedlich  vnsern  eren. 

Item:  Ab  vns  mehr  lewte  zu  hilfe  quemen,  also  wir 
dm  teglichn  hoffen,  das  in  auch  volkomelich  alsuliche  artikel 
pkilden  werdin,  also  vns,  von  seinen  gnaden. 

Item:  Spejse,  wo  wir  in  sein  gnod  stete  oder  slosser,  lande 
M  werden,  das  wir  das  von  seinen  gnaden  besorget  werdn, 
<iMWeile  wir  in  sein  gnaden  dinste  sein. 

Item:  Ab  sich  sein  gnad  einigete  mit  dem  hertzogen,  das 
▼u  sein  gnade  in  keyner  weyst  bawssen  der  berichtunge  lasse, 
nnder  mit  vnsern  vnd  mit  deme,  was  wir  in  sein  gnad  lande 
iiikrigen. 

Item:  Ab  ymand  wolde  stete  oder  slosser  vorkoufen,  die 
Vir  in  sein  gnod  land  hetten  gewonnen  von  vnsern  finden,  das 
«r  dM  frey  sey  mit  sein  gnaden  wille. 

Item:  Wenn  das  firtil  jar  ausgee,  das  vns  sein  gnade  vff 
w  toder  firtil  jar  gebe  IUI  gülden,   wer  dorumb  dinen  wil.  i 

^  hier  an  sich  gleichgiltige  Datum  nach  den  politischen  Verhältnissen ; 
««her  ift  nur,  dass  das  Stück  überhaupt  in  die  Zeit  König  Georgs  gehört. 
"*  ▼on  einem  Herzoge  als  Gegner  die  Rede  ist,  so  handelt  es  sich  wohl 
^  ^ie  Kriegsrüstung  M.  Albrechts  gegen  Ludwig  von  Landshut  im 
*^""®e'  1459. 
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203. 

1459,  Juli  26  (Mantua). 

Pius  IL  an  Kurßirsi  Friedrich  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  S*  Ges.-Arcbiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  15a.) 

Pius  papa  11. 

Dilecte  fili!  Salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
poterant  aures  nostrae  letius  quicquam  audire,  quam  p 
inter  principes  communitatesque  Alamaniae  compositam 
nam  ut  omittamus^  quod  nationiB  Caritas  antiqua  nos  ten( 
dolor  erat,  ad  tantum  bellum  erumpi.  Videbamus  nati 
omnem  propositi  nostri  penitus  impeditam,  et  unde  ab 
prima  nobis  spes  erat,  inde  primam  desperationem  oriri.  A( 
itaque  omnipotent!  Deo  gratias,  qui  nos  est  consolatus,  a( 
et  tibi,  quem  non  dubitamus  concordiam  libenter  esse  ampl 
et  adjumentum  etiam  dedisse,  ut  ceteri  amplecterentor, 
tamurque  et  requirimus,  ut  quem  cunque  ad  illius  incremc 
et  perpetuitatem  vides  spectare,  pari  animo  prosequaris,  a 
turus  ex  hoc  domesticae  consolationis  fructus  in  diem  grat 
Anonia  vero,  sicut  nobilitas  tua  intellexisse  iam  debuit,  op{ 
Zendren  in  Rascia  constitutum,  insignis  custodiae  locus,  i 
iil  potestatem  Turcorum  devenit,  ejusque  amissione  non  i 
quam  ex  Constantinopoli  creditur  clades  accepta,  quonii 
maioribus  quam  unquam  copiis  ad  nostram  ruinam  eo 
accelerare  notissimum  est,  neque  res  ipsa  dilationes  et  proc 
nationes  ultra  requirit.  Iterum  atque  iterum  eandem  n 
tatem  tuam  precamur,  ut,  cum  nunc  impedimentum  domesi 
nullum  supersit,  ad  nos  quam  primum  personaliter  venire 
differas  neque  patiaris,  vocem  tuam  in  hoc  sacro  con' 
Christiane  deficere.  Nos  enim  cum  desiderio  te  expectam 
frui  tua  praesentia  cupimus,  quan  (sie)  ad  omnia  benegei 
profuturam  non  dubitamus.  Ad  hoc  autem,  si  reqv 
nostra  et  honor  proprius  nobilitatem  tuam  parum  acc< 
accedat  saltem  tot  fidelium  pietas,  qui  quotidie  in  servil 
ducuntur,  vel  sub  gladio  lacrimabiliter  pereunt.  Non  est 
fecto  talis,  qui  te  adhortatur,  neque  causa  etiam  talic 
boneste  ab  bis  excusare  te  possis.    Datum  Mantuae  sub  \ 
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]»9catori8  die  XXV.  Jalii  MCCCC  LIX«.     Pontificatuß   nostri 
iBoo  primo. 

Ja.  Lucon  . .  . 

Dilecto  filio,  nobili  viro,  Friderico  duci  Saxoniae,  electori 
imperii. 

204. 

1459,  Juli  30  (Mantua). 

Piu6  IL  an  Friedridi  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  S.  Ges.- Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  loa.) 

Pius  papa  II. 

Dilecte  fili^  vir  nobilis!  Salutem  et  apostolicam  bene- 
dietionem.  Dilecü  filii,  proconsules  et  consules  oppidi  Hallensis 
Magdebai^nsis  dioc.  ad  nostram  requisitiouem  satisfocerunt 
ttmene  de  pecuniis  sanctae  cruciatae  penes  eos  per  dilectum 
iBom  Harinam  de  Freg^no,  dietarum  pecuniarum  coUectorem^ 
tkpodtiB,  quam  rem  excellentiae  tuae  duximus  Bignificandam, 
üiUoram  reverentiam  et  obedientiam  approbes  atque  merito 
flolkadesy  et  ne  eos  in  posterum  super  illis  quovis  modo  per 
ii  Tel  alios  inpetere  vel  molestare  permittas.  Ceterum  cum 
kJQimodi  pecuniae  pro  belle  contra  Turcos  in  tarn  pium 
tteromque  opus  veniant  convertendae  ^  tuam  praefatam  ex- 
dientiam  requirimur  et  quantum  possumus  in  domino  exor- 
timar,  ut  alias  omnes  pecunias  sanctae  cruciatae  penes  te  vel 
qaoivig  alios  in  tuo  dominio  constitutos  quomodolibet  depo- 
ntas  ?el  existentes  ad  apostolicam  cameram  vel  dilectum  filium 
Conradum  Paumgertener,  mercatorem  Norenbergensem,  deposi- 
Mom  nostrum  ad  hoc  specialiter  deputatum,  per  tutum  modum 
dettinari  et  persolvi  quam  propere  facias,  mandes  et  procures 
ob  eaiQ,  qaam  erga  nos  sanctamque  scdem  apostolicam  novimus 
te  temper  gerere  devotionem  et  reverentiam.  Aliquin  nobis 
^scestitas  iniponeretur  providendi,  quod  omnes  pecuniae  prae- 
•Jictae  recuperentur  et  in  destinatos  usus  debite  convertan- 
^*  Mantuae  sub  anulo  piscatoris  die  trigesima  mensis  Julii 
Äcccclvuii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Dilecto  filio,  nobili  virO;  Frederico  duci  Saxoniae, 
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205. 

1459,  Juli  31  (Brunn). 

König  Georg  schwort  dem  Kaiser  in  Brürni, 

(Müncliener  köni^rl.  Univers.-Biblioth.,  Cod.  lat.  16225,  foL  7.) 

Das  iuramentura  des  ketzerss  Jorsicken  zu  Pehain,  so  er  kaj 
Fridrichen,   als  er  zu  Prünn  zu  konig  gekrönt,  gesworen  h 
stet  hernach  geschriben. 

Ich  Jörg  etc.  gelob  und  swer,  das  ich  uw  furbas 
diser  stund  getrew  sein  sol  vnd  wil  ew  allerdurchleuchtigii 
fursten  vnd  herrn  herrn  Fridrichen,  Romischen  kajser,  zu  a 
zeytten  merer  des  reichs,  meinem  gnedigen  herrn  ^  für 
menschen.  Auch  sol  vnd  wil  ich  nymmermer  wissentlich 
dem  rate  sein,  da  ichts  gehanndlt  ader  furgenomen  wirdet  wi 
ewer  person,  ere,  wirde  oder  stannde,  nach  darein  verwilli( 
nach  gehelen  in  einich  weyse,  sunder  sol  vnd  wil  ich  ewer 
nutz  vnd  frumen  betrachten  vnd  furdern  nach  allen  mey 
vermugen,  vnd  ob  ich  yndert  empfind  oder  verstünde, 
ichts  gehandelt  oder  furgenomen  wurde  wider  ewer  person 
kayserlich  maiestat,  dorynn  an  uertziehen  gewomnen  vnd  « 
alles  das  thun  sol  vnd  wil,  das  sich  von  ainen  konig  zu  Bei 
und  marggrafen  zu  Merhern,  curfursten  vnd  getrewen  \A 
man  ewer  kayserlichen  gnaden  vnd  des  heiligen  reichs  ze  tl 
gepuret  von  recht  oder  gewonhait,  alles  getreulich  an  argl 
vnd  vngeuarlich,  als  mir  got  hellfe  vnd  das  heilig  ewangelia 

206. 

1459,  September  20  (Jaucr). 

Peter  KdiUinetz  an  die  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Mein  dinst  etc.    Als  ir  mir  yeczundt  geschriben  habt ' 
vnserm  allergnedigsten  lieben   herren  dem   kunige  etc.,  sol 

^  Daas  König  Georg  daneben  noch  Verpflichtungen  in  religiöser  Hiu 
einging,  steht  ausser  Zweifel.  Vergl.  den  Bericht  des  Bischofs 
TorcelU,  Urkundl.  Beitr.  Nr.  31Ö,  S.  325—328;  M.  Jordan,  Das  Kc 
thum  Georgs  von  Podiebrad  S.  390 ;  mein  Buch,  ,Böhmen  und  seine  N 
barlfinder  U58— UGl»,  8.  105,  291. 
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Ifwer  Bcbrtibeo  ist  an  seine  koiugliclie  gnad  durch  mich  komen^ 

Tod  fteine  k.  g.  ist  desselben   guten    und  getrewen  willeD  gros 

danknend  von  euch  als  von  seinen  getrawen  lieben.    Vnd  ak  ir 

föÄ  mir  begert  zu  wissen,    wie  es  cawischen  seinen  k-  g,  vnd 

Slesiern  stet,  warhaffticlieh   tu  ich  euch  zu  wissen,  das  alle 

nd  y etlicher  herczog  in  der  Slesia  vnd  auch  die  herczogin  zu 

icz  mit  irem  aun  gehuldet  haben  als  irem  gnedig^n  herren 

ikd  konig  zu  Behmen,  auch  besunder  alle  furstentumb  mit  iren 

fcten  vnd  weichbilden,  als  Sweiuicz,  JawT  etc.  mit  iren  andern 

ehorungen,  mannen  vnd  manschafften  leiplich  vff  dem  heiligen 

'  «rm^lium  gesworen  haben  vnd  gar  williglich  vnd  gehorsam- 

sich  ken  seiner  k.  g.  beweist  haben,  halden  sich  vnd  be- 

tmn^   sunder   allein    die    stat  Breslaw  ausgenomen,    die  sich 

Qw  Uli  dich  wider  seine  gnad,  wider  got,    ere  vnd  recht  ge- 

hat    in    widerwertikeit   gegen    denselben    sein    königliche 

auch  nu  mit  ernst  sich  widerseczt  bat,  vnd  sy  angegriffen 

von  den  gnaden  gotes  sy  nu  fast   drenget  vnd  in  schaden 

vnd  ettliche  inn  obgefangen  vnd  ettlich  pferd  genomen  hat 

lla  tein  k.  g.  schaden.     \^nd  sust  auch    gcet  es  vnserm  gnedi- 

*n  herrn  dem  konig  in  allen  sacben  von  den  gn[aden]  gotes 

rwoL    Dieselben  von  Breslaw  haben  ire  potschaflft  bey  dem 

;  von  Polan  gehabt,  das  er  [sich  irer]  woU  annemen.    Das 

Iw  er  nit  wollen  tun,  vnd  sein  uu  genczlich  verlassen  von  im, 

»wissen   [sy]   nicht,   wo  sy  sich  hin  werffen  sollen,  vnd  sein 

vnter  einander    in    groscr    czwit rächt,    vnd    die   grossere 

jptrtliey  ist  vnserm  herrn  dem  konig  ser  zugenaigt.   So  schreibet 

lyetmnt  inn  vnser  heiliger  vater  der  p[apst]  ain  brieflf,  des  ich 

Weh  hiemit  ain   abschrifft  schicke,   daraus  ir  werdet  versteen, 

l'ii  die  may[nuDg]  ist*     Mit  demselben   brieff  reit  der  bischoff 

iton  Breslaw  zu  inn  gen  Breslaw,  das  ich  hoff,    er  wird  sy  in 

[im  andern  weg  bringen,  wann  sy  yeczund    gewest   sind*     Wo 

ober  das    nit   tetcn  vnd   ain    [sulchjs  verslaben  wurden,    so 

ffe  ich  zu  got  deio  ahnechtigeu,  das  vnser  herr  der  konig  sy 

der  korcz   zu   ainem    entliehe«    ende    hrengen  wirt    vnd   sy 

raffen,   als  sich  geburt.     Wann  die    herzog  alle  vnd  die 

\iüm  der  Slesia  vnd   die  aus  den  Sechs   steten  all  mit- 

oder  sind  nu  ire  abgesagte  und  woren  vnd  wollen  mit  all 

macht  daran  tun  vnd  helöen,    das    sy  auch   zu   gehorsam- 

fcit  ^bmcbt  wurden  etc. 
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Lieben  Herren  vnd  frewndt!    Als  ir  auch  in  e#ern  bri^^ 
begert  zu  wissen  von  dem  tag,    der  auff  Martini   zu  euch  g9^ 
halden  sol  werden  etc. :  wisset,  lieben  frunt,  das  derselb  tag  vflT 
dieselbe  czeit  ob  got  wil  vorsieh  geen  sol  vnd  wirt    Doromb^ 
so  wollet  euch  daran  nach  der  nottdorfft  schicken  vnd  zurichte|i;i'^ 
nach  dem  pesten  vnd,  ob  ymands  ichts  wurd  anders  furbring«!/: 
ir  wollt  im  nicht  glawben.     So  schicke  ich  euch  auch  ain  Jb* 
schrifft,  wie  vnser  heiliger  vater  der  pabst  vnserm  herm  dem 
konig  yeczunt  auch  geschriben  hat,   den   ir  auch  wol  versteh 
vnd  vernemen  werdet,  wie   sich   die   sach  vnd  andere  sachra 
haben.    Geben  zum  Jawr  am  donerstag  vor  Mathei  evangelisto 
anno  etc.  LIX**.     Womit  ich  euch  zu   lieb  vnd  willen  werdei 
mochty  das  pin  ich  willig.  ^ 

Petrus  Kdulnicz,  hofmaister 
vnsers  herren  des  konigs  zu  Behein. 

(Dan  Original  an  den  ergänzten  SteUen  durchlöchert) 


207. 
1469,  September  29  (Eger). 

Schreiben  der  Egerer  an  König  Georgs  Hofmeister  Peter 
Kdulinec:  Sie  danken  ihm  für  die  gemachten  Mittheilunget 
und  hoffen,  dass  des  Königs  Zerwürfnisse  mit  den  Breslaaern 
zu  günstigem  Ende  kommen  werden.  Herzog  Wilhelm  von 
Sachsen  habe  bereits  um  Anweisung  von  Herbergen  für  den 
kommenden  Fürstentag  ersucht.  Da  aber  der  König  selbst 
zugegen  sein  werde,  so  zieme  es  ihnen  nicht,  die  Herbergen 
zuzuweisen.  Sie  würden  daher  des  Herzogs  Brief  an  den 
König  senden  mit  der  Bitte,  bezüglich  der  Unterbringung  der 
fremden  Fürsten  seine  Entscheidung  zu  treffen. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  116.) 

1  Mit  dieser  Darstellung  aus  dem  Lager  des  Königs  vergl.  man  die  fi^ 
Zählung  P.  Eschenloer's  (Histor.  Wratislaw.  in  den  Scriptor.  rer.  SUeM 
Vn.  Bd.,  8.  46  ff.),  wo  sich  auch  die  päpstlichen  Briefe  an  die  Breskuitf 
und  an  König  Georg  finden.  Man  siehe  dazu  noch  Scriptor.  rer.  Silea.} 
VIII.  Bd.  (Polit.  Corresp.  Breslau«  etc.  1454-1463),  8.  83. 
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208. 

1469,  Oetober  20  (Prag). 

httbihts  ptr  reverrndisitimum  tn  ChriM(/  jHttrcm  domimtm  Jt^roiiimumj 

m    <.V«f/rfi*fw,   oraforem   sanwtüfdmi   domini  iiostrS  Pü  IL   cum 

ftgati  dtt  hiterv,  forani  tterenisfitimo  prijwipe  dommo  Gntrffhy   rvyp 

€(ü,f  in  audkjitia  publica  bar&num,   müitum  et  procerum  uMorum. 

(Ex  mi.  cÄpit  Prag.  G  XX,  foL  472  f.) 

Inter  cetera  munera,  quae  majestati  tuae  omnipotens  con- 
lit,  serenissime  rex,  non  ultimo  locandum  cen Benins,  quod  in 
sre^ae  novaeqoe  tuae  dignitatia  cxordio  sanetissimnm  patrem 
am  Piiim  IL  pontificem  maxinmmy  Christi  vicarium  iu  terris 
Petri  apoBtoli  succeBsorem  esse  coDtigit.  Nam  cum  incredi- 
quidam,  supra  quam  Immaniim  ait  cocritare,  in  eo  zeluö  et 
in  Christi  et  religionis  ejus  nomine  ferveat,  pariterque 
aetate  et  dignitate  suae  sanctitatis  creverit;  in  hiis  potis- 
Binn  laborat«  vigilat  et  nutritur,  quae  ad  extinquenda  Scan- 
ia ad  pacem  et  christianonim  concordiani,  ad  defensionem 
1  mcrementum  ortliodoxae  fidei  christiauae  et  ad  inimicorum 
dlii  crucis  internieionem  refieeti  dirigive  omni  e^  parte  poBsint. 
Quae  qnidem  pro  tua  sapientia  clare  et  satis  intellige@^  quando 
p»iii6ci8  ejasdetn  cogitationes  et  animum  in  regnum,  in  per- 
ftnitm,  in  genus  tuum  intelliges;  talia  quippe  Bunt,  ut  cum 
beta  non  immerito  dici  possit:  Erunt  ut  complaceant,  oriB 
iei  meditatio^  scilieet  cordiö  suac  sanctitatis  in  conspectu  tuo. 
quia  majestati  tuae  grata  pariter  et  digna  füre  non  dubi- 
■09,  oeteris  omissia  aggredi  suademiir, 

Vix  aßsiimptus  ad  sunimi  apostolatus  apicem  pontifex 
hqs  de  christianae  religionis  ac  fidei  periculia  coepit  illico 
Videbat  etenim,  Tureos,  trueulentisBimos  christiani 
tthis  hostes,  trajecto  Hellc&ponto  opulentisBimas  quam  plures 
fto  provincias  subegisse,  nobilissima  dominia  et  regna  in 
ritntem  turpissimam  redegisse,  Constantinopultm^  secundam 
ni  imperii  sodem,  vi  captam  spoliaase,  hurrenda  quoqne 
'  feediftsiiDa  in  templa,  in  sanctorum  reliquias,  in  virgines,  io 
<iie>,  to  pueroBj  in  reltgiosos^  in  aancütiioiiiales  immanlssime 
n>iiiiiii«ia^  nee  adhuc  satiari,  quin  imo  niagiB  in  dies  christia- 
*mmi  sitire  ßanguinem  et  nonien  hoc  nostrum  Christi  sanguine 
»CfnciB  patibulo  conBecratiim  continuia  afficere  jacturia  et  radi- 
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cituB  conari  pervertere.  Statuit,  ex  quo  dici  vere  poteral 
^Omnes  declinaverunt  simul  et  inutiles  facti  sunt^,  animam  pro 
priam  pro  sibi  commissis  ovibus  ponendo ;  e  vestigio  christiAiio 
reges  et  principes  ad  Mantuam  statuta  die  pro  conventu  cdi 
brando  et  concilio  ineundo  vocavit.  Is  personaliter  Christi  no8t 
salvatoris  exemplo,  qui  prius  coepit  facere  quam  docerey  nc 
satis  valido  corpore,  senio  confectus,  urbe  et  propria  sede  r 
licta,  Patrimonium  beati  Petri  deseruit,  reditus  temporales  ( 
curiae  absentiam  pro  majori  parte  amisit,  impensas  major 
solito  nee  mediocres  pro  statuta  peregrinatione  suae  sanctital 
adauxit,  mense  ianuario  urgente  hyeme  per  ventos,  pluvii 
nives  perque  lucosas  planities  et  montes  asporos  et  varia  viarn 
et  periculosa  discrimina  iter  arripuit,  et  tum  eques,  tum  lectu 
vectus  in  dictam  diem  Mantuae  (sie)  pervenit.  Ubi  cum  nn 
vel  paucissimi  admodum  advenissent,  eos  omnes  aliquante 
temporis  exspectare  iterum  et  iterum  nuntiis,  oratoribus,  litei 
requirere  et  ad  tam  singulare  gravissimum  et  necessarium  op 
quemque  hortari  et  concitare  decrevit  in  dies,  prout  altisfliii 
placuit.  Principes  aut  eorum  oratores  pleno  instructi  accessenti 
adeo,  ut  recessus  nostri  tempore  omnis  fere  Italia  et  Ultramoi 
tanorum  major  pars  et  potior  affuerit.  Qui  vero  locorum  dist« 
tia  vel  legitimis  causis  praepediti,  —  pauci  quidem  erant  - 
non  venerant,  nuntiis  aut  literis  venire  personaliter  aut  bre^ 
mittere  pollicentur.  Conventum  habuit  pluries  pontifex  summo 
cum  principibus,  oratoribus  et  praelatis  omnibus  et  potissiiB 
XXVI**  die  mensis  Septembris,  cum  quibus  de  christianis  peri 
culis  tractavit,  et  ea  die  elegantissime  non  minus  quam  gravii 
sime  et  devotissime  peroravit,  adeo,  ut  pauci  essent,  qui  n(N 
provocarentur  ad  lacrymas,  et  ut  deo  placuit,  scrutatis  omniiu 
votis  communium  consensu  bellum  Turcis  indictum  est  lA 
cum  tuae  serenitatis  locus  vacaret,  nemoque  inter  tot  regö 
principes  et  praelatos  sive  eorum  oratores  et  nuntios  tuae  majc 
statis  nomine  responderet,  pontifex  maximus  tuam  celsitudindl 
ut  decuit  regni  novitatibus  excusavit  affirmans,  non  multopoi 
tuae  serenitatis  oratores  affuturos.  Et  sie  honori  et  dignitft 
tuae  majestaüs  pro  loci  et  temporis  conditione  non  defbi 
Causa  qualis  et  quanta  sit,  in  quem  locum  S.  D.  N.  dei  aiBaen 
gratia  sua  opera,  suo  consilio,  sua  sollicitudine  usque  ad  nostm 
inde  discessum  deduxit,  satis  patet.  Quae  ob  haec  agen^ 
sunt,    quae    tuae   majestati   referre  sua  nobis  demandavit,  d^ 
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ipiMter  smUt   Alterum  ut  contra  Turcos  exeraplo  praede- 
imoi  tuoruui,    Bobemiae    regum,    pro   Um  digna  et  memo- 
OLum  aruui  sumas»    altenim,    ut   regnum  tuiim   in  pacera 
,   quo  ad  arma   capienda   cumitiodior   et    curis  iiiteBtinis 
fitilntus  [et]  über  exifitae.    Quae  cum  talia  sint,  ut  etiam 
maiestas  tua  per  se  araplecti  et  quiierere  summa  opo 
^       \ii    deheat,    brevi   quo   magiß    poterimua  persolvemuß, 
Quitique  potissimum  —  non  omittamus  cetera  fuodamenta 
N)nfiicieranda  duximus,  quae  serenitatem  tuam  ad  arma  cnntra 
xm  aggfödienda  corapellunt    Te  namquc  cogit  bonor  dei  et 
i  nostrae    tuitio,    concitat  gratitudinis   exhibStio,    urget  ipsa 
necessitas,    invitant    tui    naniinie    et    familiae   decua   et 
ria,    detnutu    tui    Status    solidatiuni    condueit;    cogitur    eniui 
ique  hotiori  dei    ai  fidei    tuitiuni    assistere^    qut    et    chnstia- 
est  et  10   chriötiano   nomioe  gloriatiir   et  vivit.    Cum  enini 
oribue    cuneti    naturaliter    debfiant    sitque    nobis    altissirnua 
ir  et  universalis  dominus  et  bunoruiii  uninium  et  ipsius  vitae 
itofi  qaid  «^st,  quod  pro  eius  honore  et  fidei  gloria  christia- 
«vitare  quis  debeat,  aut  quae  inini  poricula  formidabit,  sive 
iria  onera  expa^'escüt,  cum  pro  deo  nostro,  a  quo  sumus,  ia 
iviviinuay  cuiua  subsistimus  gratia,  pro  ejus  bonore  et  gloria, 
miatra    pro    fiile,   in    qua    fönte  baptismatis    renati    sumus, 
lalvari  omni  studio  inniti  debemus,    nobis  pugnandum    est? 
cum    ita    sint,    quod    praeclarius    opus^    quod    siogularius 
lotis,   quod   aceepiius   et   oppoHunius   sacritidum  isto  offerro 
Qostro  ieremtas  tua  potest?  cujus  quidem^  iuxta  prophcticum, 
iw  erh  ipae  deus,  et  bolocaustura   tuum  pingue  tiet.    Tibi 
D  favabit  omnipotens  et  secundum  cor  tuum  tribuet  et  omne 
-llium  confirmabit,    Accedit  et  gratitudinis  cxhibitio; 
,     :i::u  (|ui8que  boHUS,  ct  si  privatus  homo  sit^  parvi  etiam 
eficii  ab  humili  persona  coUati  condignus  rependere  gratias, 
ioD©  carere  et  ab  homine    reccdere,    vitio    ingratitudinia 
lotctur^  quae  attestante  scriptura  pietatis  exsiccat  fontem, 
iOil  cmn  it&  eit,   nihil   est  a  tua  maiestate  praetermittendura, 
iiniu   et  pro    susceptis   muneribus   gratus   bis   deo    et   pro 
inaervatione  et  christiano  nomine  acerrimus  propuguator 
qui  non  privatus,  minimus,   sed,   ut  rex,    maxiraus  uon 
aut  eonimunia  benetieia,    sed  ingentia  et  aingularia,   non 
ili  ot  quocurique,    sed    a    deo   optimo    et   ejusdem  Jesu 
filio  cumulatissime  suscepisti.   Te  eniui  ereavit  hominem 
'««tu.  Alitli.  U.  BJ    lUL  19 
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ad  aui  imagmem  ex  ül&ro  utique  genere^  sapientia,  prudeotS 
et  pluribus  optimis  et  noo  %niJ^aribus  praeditum  paiidbus;  intö 
maxitiioB  te  constitiüt  et  ab  liominibus  pretio  ot  existiiriatio«! 
nun  io  ultinns  haben  voluit,  validam  et  robustani  concS 
corporis  babitiidinem,  höiioreö,  bona  plurinia  et  qiiae  ad  ottB 
et  decorcm  iiediim  privati  bominiä^  8ed  etiani  maximi  daml] 
pertinent,  habunde  tuae  serenitati  donavit,  et  tandera  non  avÜ 
aut  paterDO  hercditario  iure,  sed  sua  dementia  et  bonitatc  Ben 
nitatem  toam  in  regem  provexit,  et  talia  profecto  regui,  ö 
pauca  meritü  aequaii  posse  censenius.  Sed  quia  mortalia  et  o 
duca  commemoranius,  nonne  inajora  nobis  hiis  contulit?  Capti 
euim,  coiispectus,  spretus,  verberibus  et  flagellis  attritiis,  in  cnw 
ara  suspeusus  pro  tua  majöstate  iiiori  vobiit,  ut  saltiaret,  \ 
aeternus  fieres,  ut  perpetua  gloria  et  continua  dei  visiooe  frniri 
Quae  cum  mente  volviraus,  tanti  ponderis  dona  sunt»  quod  m 
propheta  dicere  non  ab  re  possis:  ^Quid  retribuara  domino  pi 
omnibuS;  quae  retribuit  mihi?'  Retribueres  tarnen  noo  medii 
criter,  si  conti'a  sui  nomiois  bostos  arma  caperes  et  ut  c«to 
domiui  et  Chrisliani  reges  faciunt,  rem  istam  dei  pro  regQ^ 
Status  tui  viribus  et  conditione  adiuveris*  f 

Et  ut  ad  reliquas  partes  descendamus,  urget  majestatem  tnsi 
non  postergenda  neceasitas.  Nam  ut  in  narratione  tetigimui 
Turcus  potonti&simas  et  clarissinias  Europae  provintias  et  regnj 
cepity  ad  Danubium  uaque  pervenit^  Hungari»  vicinissimus  ^ 
Ipsi  soli  viribus  et  ex  sua  facultate  pariter  et  aliorum  Cbrist» 
nomm  iura  tuentur.  Diu  eat^  quod  bellis  afficientur  assidnil 
attriti  sunt,  debil  itati^  hominibus  et  aere  exhausti.  Et  ubi  Ikn 
anno  altissimus  miraculo  quodam  Turcum^  qui  pontentissiiuiö 
contra  Hungariam  properabat,  revocasset,  omnium  iudicio,  qn 
eiusmodi  rerum  gnari  sunty  de  regno  illo  actum  extitiaiei 
Quo  Bublato,  quae  de  regnis  et  ceteria  dominus  illi  finitißüi 
ratio  haberi  possit,  tuae  majestati»  iudicium  sit,  cum  ad  Po 
loniani  et  cetera«  partes  iatas  liber  et  apertissimus  aditus  pÄt«i* 
Credat  tua  majestas,  rex  serenissime,  non  esse  sani  nee  tu* 
consilii,  eonchristianis  nustris  opem  non  afferre,  nee  de  dorö' 
propria  non  dubitare,  cum  ardcrent  vieltii  parietes,  et  cum  d«> 
aliena  mala  et  pencula  cautos  reddunt,  Quod  si  resittemt« 
flungaros  irapüsfiinius  Tiircus  taoi  invicto  aggreditur  anim* 
quid  in  ecter<m  vietis  illLs,  aVüs  praeterttis,  aliis  terga  dantibti 
ipsum  facturum  crcdimus,  cum  vires,  gcntes,  statum,  redditus 
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adauxit,  fortiorem  quoque  ex  insolentia  victoriae  induerit 
anm?  Nod  sunt  haec  a  sapitjntibus  asperoaiida;  propinquiora 
ipericiiloslora  sunt,  quam  plerique  existimeot.  Clamat  Hun- 
opeoi  imploratf  raucae  iactae  sunt  fauces  ejus,  quum  tri- 
itio  proxima  est,  et  non  est,  qui  adiuvet.  Circumdederunt 
eam  canes  rabidi  et  coaeilium  loalignaotium  obsidet  eam. 
B,  rex  aerenissime,  ue  eloogaveris  auxUiuiu  tuuin^  ad  de- 
sianem  cotomunem  aspice«  Cetemm,  ut  brevi^  prout  promisi- 
proaequamur^  provocant  tuaiii  sereuitatem  tui  nominis  et 
decu)^  et  gtoria*  Nonne  decet  lioc  ad  itiaximam  tuae 
kjettatis  amplitudinein,  »i  totus  orbis  intelli^et^  te  pro  dei 
Daipotentis  gloria  et  christianorum  defensione,  pro  facidtate, 
I  .viribuBy  pro  jure  regni  tui  execrabiles  hosteB  cruciB  affecisse? 
quippe^  quia  deo  ussistente  populuin  humilem  saluum 
et  oeuloa  Buperboruiu  humiliabis.  Nihil  enim  eBt,  quod 
sua  hoc  regiuin  coeütus  tuae  majestati  collatutn  aut  regnum 
uroare  et  in  saecula  aetatesque  aeternis  efferre  laudibuö 
poesiti  quam  praeclarissimum  hoc  raemorabile  et  miicum 
icinns,  quod  temporibus  nostris  aceidit  et  tua  »ubaidia,  tuam 
eDtiam,  tuatn  dexteram  expetit.  llabes  enini  a  naturu,  quod 
et  fortuna^  quod  poBsis^  regnum  videlicet  validissiraum  et 
entiasimum,  tuo  obsequentisflimum  iinperio^  gentem  robustissi- 
^m^  beilo  invictam,  intrepidam,  armis  peritam  exercitatamque, 
de  persona  tuae  majestatis,  de  inconcusao  eiugdem  animo^  de 
f*i  miHtariß  peritia,  de  magnanim  rerum  experientia,  de  fortuna 
(optima  et  prospera,  quae  per  rnaximum  inesse  imperatori  necesae 
%  de  ceteris  vero  eonditiunibus  opportunis,  quae  suas  laudeB 
pne  se  ferunt,  nil  penitus  dicomus,  cum  et  cognita  sint,  et 
■^örÄio  Darrare  minus  praelatem  deceat  divinis  ministeriis  dedi- 
to,  ne,  81  etiam  vera  dixerimus^  assentari  nos  blandirique  Bere- 
item tuam  aliqui  suspicentur.  Quantum  igitur^  si,  ut  debes, 
feceris,  regni  et  atatus  tui  eonsolationi  eonducet,  brevi  pro 

et  lUtimae  partis  loco  videbimus. 
Majestas  tua  nova  quaeque,  firniis  nondum  basibuB  solidata, 
et  nutricia  esse  non  ignoratj  eaque  mutari  facilius  posße, 
majora  sunt  et   praeter  rerum  et  consuetudinis  ordinem 
Bque  accidunt.  Regiam  digDitatem  istam  et  regnum  ipsum 
Btatum  omnem    dei  dementia  sapientiae   ac  prudentiae  tuae 
■Ion  hereditario  ut  assolet  iure,  fsed]  recenter  et  noviter  accessisse 
des,     Certo   sciinus,    varia  biue  muUo»  Bensisge  animoqua 
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et  mente  volviSBe,  nee  omnibtis  parem  esse  aenteotiam;  um  1 
latet  subditoruni  et  vulgi  naturam  iiintantem  et  plerujnque  iK 
varum  esse  rerum  cupidani:  clare  intelligis,  qui  popidoa  < 
gentos  nosti  et  maxiiiiarum  reruni  summani  tuae  creditam  ^uplei 
tiat3  moderasti.  Quibiis  sie  stantibus  fiapiontis  pariter  ac  prudeat 
principis  erit,  ea  adhiliere  remedia,  qiiae  Status  hujusmo 
tirniitati  et  radicitati  condiicant^  quae  ab  illo  potissime  erpetem 
sunt^  a  quo  et  omne  bonum  procedit,  et  regnum  hoc  saa  d 
raentia  tuae  maiestati  concessum  firmari  stabilinqne  Dusqua 
poteritj  nisi  in  suae  bonitatis  spe  radicitus  quieacatj  qui  ita 
prophetam:  nisi  custodierit  ciuitatem^  frustra  vigUat,  qui  c 
stodit  eani.  Dextera  domini  exaltabit  te,  ipse  qui  dedit  etia 
stabilibit  regnum  tuum  hoc  tibi  tuisquo  |conce8SUin],  si  serenit 
tiia  cor  et  mentem  ad  eum  cum  ape  pariter  diriges  (sie) 
times,  quia  eodem  proplieta  testante  ,ocidi  domini  super  tiroent 
eum  et  in  iisj  qui  sperant  super  misericordia  ejus'.  Dirig 
quippe  et  apud  de  um  et  homines  statui  tuo  consules,  si  re 
istam  christianam,  quae  dei  est,  amplecteria,  si  ei  faveriB, 
vere  astiteris.  Sic  cnim  timetur,  sie  laudatur,  sie  hortati 
altissimus,  sie  in  eo  spcratur,  sie  süitus,  regna  et  imperia  8ol 
dantur  et  crescunt,  Nescimus  profecto,  quod  tuae  aetati  ac« 
dere  potuisset  potestque,  quod  aut  deo  §^ratias  et  plaeabiKi 
offerre,  aut  singularius  clariusque  nientis  tuae  serenitatis  UBi 
monium  orbi  afFcrre  valeas,  aut  Status  tui  sit  solidius  fundamentuii 
quam  si  prn  zeln  et  tuittone  fidclium  Christi  eanguine  redenif 
torum  contra  immaniseimos  commuues  hostes^  Turcos,  bellur 
gcsseris,  nee  altissimo  pro  re  sua  regni  hujus  et  poteDtift 
exstiteris,  quod  tuae  excellentiae  pro  magno  munere  liberalite 
clemcntissime  concesserit.  Quibus  pro  prima  orationis  nostiH 
parte  quo  commodius  valuimue  adductis,  tcmpnris  angustiaetmö 
destia  tuae  serenitatis  ac  praestanti&simorum  baronum  et  müitrt 
iocommoditate  forte  praemoniti  ad  pacem  regno  conciliandam 
quam  aecundae  parti  orationis  servavimus,  attingemus,  quae«^ 
breviore  examine  indiget,  quo  utilitati  regoi  et  christiano  ne 
gotio  amplectendo  per  se  conducere  apertius  clariusque  videtür 
Quare  statuimns,  nihiJ  de  bominum  commoditate  et  utilitatil)» 
dicere,  quae  talia  sunt,  quibus  creseunt,  subsistunt,  fovcntü 
Status  et  regna  quaecumque,  multiplicantur,  augentur  civitatc* 
terrae  sub  dulci  paeis  nomine^  ditantur  populi  et  sub  taJi  ^ 
bernari    principe   gloriantur    et   gaudent,     Praetcribimus  ctig 
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fBifi  padfi  CQUiraria  BUnt  et  qutii  bcUimi  afferat  mcouimoda 
I  iii0»uj(ira,  quod  cmii  in  dies  mala  plurima  et  destructiaueB 
Uirraruni  et  ^etitium,  et  per  se  pariuut  (sie)  et  faeilc 
cujitur.  Silere  duxinnis  ratioiiea  et  causas,  quibus  suadori 
noleDtibus  aut  iiiiplicatis  hello  priocipibua  assolet,  cum 
itas  et  pacem  diligat  et  pro  pace  pngnet  et  vigilet 
..i^ue^  &atius  esse  tranquillo  et  quietu,  quam  diuiso  et 
proesse.  Dicemus  quoque,  quae  nobis  in  hae  parte 
im  tuae  maiestatis  et  temporiB  coudieiotic  per  quod  ofHeii 
itri  munero  (sie)  declarari  hortarique  videtur  et  convcMit 
lotcllexit  saiictisaimus  dominus  noster  urgentes  discordias 
serenitatem  tuam  et  Wratislawienses  augeri  magis  in  dies, 
ehri&tianos  armiä  contendi^  quao  ad  ioipiiäsimoB 
itnuiics  hostes  nustroa^  vertere  omni  studio  deberemus, 
foria  aeque  et  domi  gerere  satis  duruoi  e&se  intclligit^ 
i  eo  forte  dtiriua  tuae  aereoitati,  quo  es  in  regno  iato  reeentiua 
dtQtus.  Componendas  fore  perturbationos  has  pro  praesen- 
et  futuris  forte  Bedandis  scandalis,  pro  variis^  quae  in 
)  accidunti  cogitationibua  et  maebinationibus  reprimendis^  pro 
liadiB  Dovis,  quae  posseot  suboriri  iosidÜB^  ueeessanam  omnino 
iiocomodam  esse  duxit  quietem^  regni  unionem  ejus  et  paeem, 
imajora  dignioraque  tua  maieatate  aggredienda  aiutj  maximta 
et  necesaariani  judicavit.  Et  ne  tua  nmiestas  hiis  forte 
lionibas  perturbata  ad  rem  dei  uiiivergalem  itiinus  faveat, 
oporteaty  et  a  tarn  operoso  tamque  praecipuo  operc  non 
ak,  consulit^  liortatur,  iuötat  sauetitas  eua,  ne  pro  maiestatis 
con&ueta  roodeatia  et  moderatione  deliciat,  quo  magis  j>ax 
•I  traoquilitas  subBequatiir.  Wratislawicnses  tui  sunt,  ciuitas 
fotana  admoduui  et  inter  ceteras  Germaniae  clara  et  insignis 
ar,  mcmbrum  regni  praecipiuim  est,  populus  christianissimus 
d«i  ac  fidei  celator  existit,  qui  si  inconaulte,  tatnen  non 
forte  mtontione  moventur*  Üi  errore  ducitur,  sufferre  de- 
cum  apoßtolü  inapicieuteB,  cum  simuB  ipsi  sapientes: 
vintiit  earitaa,  quae  beiLigna  eat^  patiena  est^  nee  quaerit, 
iua  BUDt*  Sapientis  esae  audiuLuius,  non  semper  volle 
Ai  iura  propria  vendicare,  nou  omnia  semper  vclle,  quae 
P<*wiBms,  neque  posse  quae  vclimus,  nori  unieo  tantum  passu 
*vi&imiAtea  aaccndimus^  per  gradus  paasim  atta»  subinius  scalas; 
AMper  continuoque  viribus  ageudaiu  est,  nee  gcruntur 
»per  magna  viribus  ac  potentia,  sed  eonBilio.    Ratione  atque 
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Bententia  innitendiim  est  serenitati  tuae,  ut^  quomodocumquc  I 
pacem  ineas  et  tale  tamqiie  praecipaum  regui  membrum 
tegrum  solidumque  potius,  quam  demolitura  et  in  parte  aliqw 
diminutum  recuperea.  Quod  ut  facias,  regni  teraporisque  con- 
ditioneB  et  tuam  in  regno  rocontiam  consideres  et  metiiirif 
oportet.  Credat  nobis  serenitas  tiia,  credat,  postquam  eos 
reconciliaveriß,  beneficentia  et  liberalitate  vioces,  quos 
iactura  et  dampno  quam  niaximo  regni  nee  forte  sine  pericuB 
plurimid  aut  non  vinceres  gladio^  aut  desolatos^  iamque  ad  nibilum 
redactoB  acquireres,  A  naiitiß  exempla  smneuda  sunt^  qui 
agitati  mariB  terapestate  plemmque  etiam  sententia  malum 
trimcant  et  bonorum  parteni  in  mare  niittunt,  ut  quod  reliqüom 
est,  una  cum  navi  et  hominum  sahite  sei-vetur,  quam  sedaüi 
fluctihus  nacta  temporis  opportun itate  in  portum  redigunt,  r&- 
formaotj  aptant  et  quam  forte  cum  bonis  et  hominibuß  paritcr 
amisissent,  si  integrae  conservationi  vacasaentj  uon  parcentei 
luediocri  iacturae,  quod  maiorie  fuiaaent  incommodi  debitore«. 
NoB  pro  iniuncto  nobis  ab  apostolica  sede  mandato  vigiW 
biraus  diu  noctuque  nee  periculis  nee  laboribus  nee  viaruÄl 
diacrimini  aut  temporiB  asperitati  parcere  pollicemur  Bemelqtti 
ac  plurieB,  prout  expedierit,  ire  ad  Wratislawiam  non  re 
bimuB,  dummodo  quieti  regni  et  maostati  tuae  satisfacere 
dei  et  apostolicae  sedis  honore  pro  virili  nostro  poesimuB 
Haecque  breviter  secundo   loco  orationia  noBtrae  dicere  libuii 
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209. 

1458,  October  23  (Eger). 

Die   Bfferer  an   Uvrifuj  Aihrechl  von   Sachsen, 

(Egerer  StAdtÄrchiv,  CopUlb.  I,  fol.   118.) 

Herczog  Albrecht  von  Sachsen* 

Burgermeister  etc<  Hochgeborner  fürst  etc.  Gnediger  herr* 
Wir  fugen  ewern  fu raten li eben  gnoden  wissen ^  das  viios^ 
guedigater  herre  der  kunig  Hanneen  Stampach,  seinen  camerei 
mit  ettlicher  beuelhung  zu  vus  geschickt  auf  einen  glaubsbrti 
von  seinen  gnoden  an  vns  haltend,  [der]  vnter  andern  viii^| 
zeit  vnd  furgehalden  hat  einen  hof,  den  sein  kuniglieh  pi 
hat  lassen  awsruflen  noch  jnnhalt  der   eingeslossen 
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m  begereod,  ewem  gnaden  solche  zetel  vnd  rosmas,   gerüst 
wl  ipennas  forder   vnuerzogenlich  zuzuschicken;   dorinn  wir 
4mi  aeioer  gnaden  gebot  vnd  gehaisz,  als  wol  pillich  ist^  gern 
gewest  sein.  Vnd  schicken  ewern  gnaden  sulch  zeteln 
masB  hiemit  gegenwarts,   domit   sich   ewer  gnad,   als   vns 
BweTfelty  fui-der  wol  wirt  wissen  zu  halden.    Dann  worinn 
etc.    Geben  am  montag  nach  Undecim  millia  virginum  anno 
rit.  nono. 

210. 

1459,  Ootober  31  (Eger). 

Die  Euerer  an  den  Kurförsten  Friedrich  von  Sachsen. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  119.) 

Herczog  Fridrich. 

Bürgermeister  etc.  Durchluchtiger  hochgeborner  fürst  etc. 
Snediger  herre!  Als  vns  ewer  furstenlich  gnad  ytzund  am 
wlisten  geschrieben  hat^  wie  ewern  gnaden  durch  die  ewern 
kj  yns  geschickt  zu  erkennen  geben  sey,  das  wir  die  herberg, 
imjnn  ewer  gnaden  ritter  vnd  man  am  nechsten  gelegen  sein, 
vsnndert  vnd  sie  an  andere  ende  eingeweist  sullen  haben,  do 
firinger  lewt  kawm  herbergen  solden,  ewern  gnaden  villeicht 
U  imacheity  des  sich  ewer  gnad  zu  vns  nit  versehen  hab, 
iwgerend  den  ewem  nochmals  bequeme  herberg  nahe  vnd  bey 
4tt  ewer  gnaden  zugeben  vnd  sie  domit  versorgen,  haben  wir 
▼eniomen.  Also,  gnediger  herre,  ist  vns  sulch  ewer  gnaden 
»clirifft  vnd  vermerckung  ettwas  kumerlich  vnd  erschrecklich 
^d  auch  meynen  den,  die  vns  so  fürbracht,  nit  not  getan  haben, 
•och  dem  vnd  die  ewer  gnaden  vnd  auch  die  ewer  gnaden 
Wiers  herczog  Wilhelms,  vnnsers  gnedigen  herren,  von  ewer 
kiiden  gnaden  wegen  durch  beuelhen  vnd  gehaisz  vnnsers 
pedigen  herren  kunigs  mit  herberg  der  halben  stat  vnd  zwaier 
▼ontete  also  beweist  vnd  versehen,  doran  sie  von  baider  ewer 
pttden  wegen  benügt  vnd  des  eyns  sind  vnd  auch  sich  verrer 
•kker  herberg  vnderstanden  haben,  ewer  baider  mitkommend 
feiten,  grauen,  herren,  rittern  vnd  knechten  die  zu  beweisen 
•och  iren  bedüncken  vnd  sie  wissen  vnd  als  versehlich  ist  von 
•^or  baider  gnaden  wegen  in  beuelhung  haben,  so  das  wir 
«•  iiit  zutun  haben,    als   das    ewer   gnad   durch  dieselben  die 
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eworn  vnd  nein  lieh  durch  Cimradj  «wer  gnaden  diener^  atttf 
verncnieü  mag,  der  vor  vns  aich  beaiigig  sidcher  herberg  g€ 
sagt  hat.  Vod  wolteu  viis  ye  gar  vngcrn  in  aulcheo  Qoei 
andern  vormcreklich  gen  ewern  giiadou  halden  vnd  bewoM 
vnd  als  nü  des  an  vna  were  vnd  zutun  betten  ader  geffl 
mochten  eynem  yden,  der  wol  beweist  mocht  werden;  ad< 
noch  gelegenhait  vnd  der  menge  vnnser  herren  der  furstö 
grauen,  herren,  ritter  vnd  kneebt,  so  auf  den  tag  herkom« 
fiullen,  bat  ewer  gnad  selbs  zu  veraten,  wie  das  dorumb  gewatii 
vnd  gelegen  ist,  Vnd  hirumb  wir  ew^er  furstenlichen  gm 
demuticlich  biten,  vns  in  doDselben  nicht  zu  uermercken,  mt 
keiris  vnbillicben  von  vns  glauben  anders,  dann  was  wir 
sulehen  etc.  Geben  anci  dlnntag  vor  Omnium  ganctorum  am 
etc.  nono. 


211. 

1459,  Kovember  23  (Eger). 

Die  E^crtT  naeh  Bvgaisbnrtf, 

(Egerer  Stadtarchiv.  Copiulb.  J,  fol  119  b,  120ä,) 

Den  von  Regenapurg. 

Bürgermeister  etc.  Vnser  willig  fruntlich  dinat  etc.  Ew 
schreiben  vns  getan  des  iages  halben,  von  vunserm  gnedigsto 
herren  kunig  vnd  andern  vnnsern  goedigen  lierren  den  {uitt 
vnd  ettlicher  fu raten  rete  alliie  bey  vns  gehalden^  haben  ^ 
vernomen.  Vnd  wann  wir  nicht  wissen  anders,  dann  das  veds 
gnedigater  herr  kuuig  seiner  gnaden  toebter  vnnserni  gnedig' 
herren  berczug  iVlbrccbten  von  iSacbssen  vber  antburt,  der  si 
mit  ir  zum  sacrament  der  heiligen  ee  vertrewten  lassen  vi 
dornach  noch  gewonhait  vnd  ordenung  der  heiligen  kirch 
bey  vns  elich  beygelegt,  der  aueh  dyselben  sein  vertrewtc  ^ 
mahel,  vnnsers  gnedigon  herren  kunigs  tochtcr,  mit  im  we 
vnd  anhaim  gefuret  hat.  So  hat  vnnser  guediger  lierre  herc» 
Wilhelm  sein  tochter  vnnsers  gnedigen  herren  kunigs  sun,  i 
ader  nit  gegenwarts  gewesen  ist,  auch  vber  antburt  vnnsoi 
gnedigaten  herren  kunig,  der  im  anstat  aeins  suns  dieselb 
fnrstynn  auch  vertrewten  vnd  auch  für  der  gen  Prag  geschic 
vnd  füren  bissen  hat.  Vnd  was  ader  vnnser  gnedigster  hi 
kunig»  andere  vnsere  gncdige  herre  dij  fursten  vnd  der  fürst 
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m  nk  nai  vnd  awsserhalb  den  sachen  vnd  freuntschafften  ge- 
i  ImMt  ader  farfaant  gehabt  ader  haben,  ist  vns  verporgen  vnd 
[  nbewosty  nnd  haben  ewem  boten  destleinger  aufgohalden,  vf 
iu  das  wir  icht  was  hetten  hören  vnd  erlernen  mügen,  euch 
n  schreiben.  Dieweil  wir  ader  nichts  haben  erfaren  mügen, 
Umi  wir  in  nicht  lennger  wold  aufhalden  vf  meyung,  ab  wir 
loeii  binftr  icht  erfÜren,  euch  das,  souil  vns  gebürlich  wirdet, 
kj  ynnser  selbs  boten  zu  schreiben  vnd  des  in  guter  fruntschafft 
■I  in  uerhalden,  dann  wo  wir  etc.  Geben  am  donerstag  noch 
SBnbeth  anno  domini  etc.  L  nono. 


212. 

1459,  December  17  (Mantua). 

P.  Piu9  IL  o»  dtn  Kurfürsten  Friedrieh  van  Sachsen. 

(Cop.  im  G.  S.  Ge«.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  15.) 

Pius  papa  II. 

Dilecte  fili!  Salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Re- 
htione  dilecti  filii  Johannis  Lochner,  utriusque  doctoris,  cubi- 
QiUrii  et  familiaris  nostri  et  tui  consiliarii,  percepimus  tuam 
uimi  promptitudinem  et  sinceritatem  et  queniadmodum,  prout 
«itholicum  principem  deeet,  te  sponte  offers,  in  omnibus  velle 
■undatis  nostris  et  ecclesiae  libere  obsequi  et  obtemperare  et 
Bttxime  circa  exactionem  pecuniarum  occasione  expeditionis  in 
Tiirco8  impositarum  per  dilcctum  filium  Marinum  de  Fregeno,  in 
too  dominid  et  nonnullis  partibus  Germaniae  collectorem  et 
niBctiam  nostrum,  pro  nostro  arbitrio  acquiescere  proponis  et, 
Ücet  dictum  Marinum  medietatem  pecuniarum  huiusmodi  tibi 
pomisisse  asseras,  id  totum  voluntati  nostrae  remittis.  Pro  his 
i^Qe  tuo  nomine  prompto  animo  oblatis  generositatem  tuam 
c^ttmendamus;  verum  cum  consideramus  tuum  ardentissimum 
«•Iwn  erga  tuicioncm  christianae  religionis,  et  quod  saepe  pro 
Me  eatholica  contra  Bohemos  decertans  gravissima  pcricula  et 
^^Barum  onera  subiisti,  quaravis  de  dictis  pecuniis  nihil 
P^^ttt  tibi  debeatur,  ut  eo  vehementius  ad  defensionem  fidei 
^  iostmni  ac  apostolicae  sedis  honorem  tractandum  inflameris, 
^  praefatus  Marinus  talem  promissionem  fecisse  constiterit,  volu- 
*w  et  ita  decernimus,  ut  juxta  promissa  omnium  et  singularum 
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pecuniarum  in  tuo  dominio  hactenus  ex  causa  huiusmodi  9'^ 
actarum  medietas  tibi  cedat,  prout  et  nos  praefatam  medietateJ 
pecuniarum  huiusmodi,  si  ut  praemittitur  promissa  exstiterit,  cl 
nostra  liberalitate  tuae  nobilitati  graciose  donamus  et  ita  scri 
bimus  eidem  Marino,  ut  nostram  voluntatem  circa  hoc  observel 
Ceterum,  quia  tuus  fervor  plurimum  oportunus  est,  veUs  pra» 
fato  Marino  tarn  circa  exactionem  pecuniarum  quam  in  aliii 
Omnibus,  in  quibus  tuam  operam  exposcet,  ita  assistere  e 
favere,  ut  commissionibus  sibi  factis  ad  votum  expeditis  oela 
riter  ad  nos  redire  valeat,  et  pares  vices  pro  gratitudine  im 
pensa  rependere  studeas,  in  quo  nos  ad  tua  et  tuorum  commodi 
et  honores  iam  diu  affectos  tuis  laudabilibus  opibus  propemdora 
efficies  et  praestabilis  des  in  primis  gratissimum  obsequiofl 
fidei  tuae  in  tanta  necessitate  constitutae  succurrendo,  eritqni 
tuae  animae  salutare  et  nomini  tuo  gloriosum.  Datum  Mantiuu 
sub  anulo  piscatoris  die  XVII.  decembris  MCCCCL Villi,  poft 
tificatus  nostri  anno  secundo. 

Marcellas. 

Dilecto  filio  nobili  viro  Friderico  duci  Saxoniae,  sacri 
romani  imperii  electori. 

213. 

1460,  Januar  2  (Nürnberg). 

Dit  Nürnberger  an  die  Egerer. 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXIX,  fol.  71.) 

Eger. 

Lieben  frunde !  Etlicher  vrsachen  halben  weiten  wir  gern« 
bericht  werden,  wa  der  allerdurchleuchtigiste  fürst,  vnser  go^ 
digister  herre,  der  kung  zu  Behm  etc.  zu  treffen  were,  vnd 
nemlich,  ob  sein  kunglich  gnade  zu  Prag  sey  vnd  etlich  seyte 
daselbst  verharren  werde,  oder  ob  dieselb  sein  gnade  g* 
Merhern  oder  in  die  Slesie  geruchkt  sey  vnd  villeicht  aud* 
daselbst  auch  etlich  zeite  beleiben  werde.  Was  nu  ewer  liebe 
dauon  ze  wissen  sey,  bitten  wir  dieselb  ewer  liebe,  ir  wott© 
vns  das  in  guter  fruntschaft  bey  disem  vnserm  potten  vet 
schriben  wissen  lassen.  Das  stet  vns  etc.  Datum  feria  im  poi 
Circumcisionis  domini. 
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214. 

1460»  Januar  21  (Trag). 

PriUttUntion  ein€4   OapÜeldechantm   in   Karlstein. 

(Cop.  Macr.  arch.  capH.  Prag,  ü,  lU,  p.  3) 

Noö 

Wcnceslaus  de  Crumlow,  decretorum  doctor,  sanctisBimi  domini 
Dmtri  capellaous  sacrique  palatli  apustolici  catmarum  aiiditor^ 
decanus  et  administrator  ccclesiae  et  archiepiscopatuB  Pra- 
(smii  per  sedem  apostolicam  deputatus,  notum  facimus  uni- 
TewiB,  qiiod  vacante  decanatu  in  capella  regali  in  Carlsteyn 
Pngeusis  dioecesis  per  mortem  seil  occasioneni  mortis  honora- 
biliÄ  domini  Wenceslai^  ultimi  et  iminediati  rectoris,  cujus 
pnesentatiOj  jus  patronatus  ad  serenifisimum  principem^  regem 
Bohemiae  dinoscitiir  pertinere,  ad  quem  serenißsiiinis  prlnceps 
el  dominus^  dominus  Georgius  rex  nobis  honorabilem  dominum 
Aadream  Leonie  de  Ponte,  virum  idoneum  et  discretum,  literarum 
«ieirtia,  vita  et  moribus  merito  commendandumj  io  aetate  le- 
|itima  constitutum,  in  spiritualibus  et  temporalibus  plurimum 
drcumspectum  praesentavit  Nob  vero  juxta  dictum  apostoli 
mini  cito  manum  imponere  ducentes  et  juiis  ordinera  obser- 
^'M<'-  volentes  de  ejusdera  praeßentatione  in  praefata  capella 
rtgtli  in  Carisstein  per  certum  executorem  cridara  sive  pro- 
cUmÄtionem  praesente  multitudine  populi  solemoiter  fieri  fe- 
tiflu«,  diem  certum  omnibus,  qui  se  hujusmodi  praesentatloni 
vdpenonae  praesentatae  opponere  voluerint  pro  termino  perem* 
torie  fitatuentes.  Quo  termino  adveniente  et  ipso  domino  Andrea 
cuö  crida  debita  et  exocuta,  exihibita  et  producta  coraparente 
rt  contmnacia  omnium  et  eingulorum,  quoriim  interest  vel 
iilereflse  poterat  quomodolibet,  non  comparentium  nee  quicquam 
oontra  ipgam  praesentationem  et  ipsum  praesentatum  dicentium 
Mlrisata^  idem  dominus  Andreas  iuxta  terminum  et  exigeotiam 
pctivit,  ad  regiae  majestatis  praesentationem  se  nostra  auctori- 
Ut€  ordinaria  instituere  et,  ut  ad  alia  certa  habet  munera^ 
Ätmlro  ex  officio  procedere  dignaremur,  Noa  vero  ejusdem 
petitionibus  taraquam  justis,  rationabiinjus  et  juri  consonis  an- 
tiiujntes  litera  cridae  debita  exequuta  visa,  nulloque  impedi- 
aento  canonieo  seu  legitimo  oppositore  obstante,  a  praeuominato 
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doniino  Andrea  recoptis  juraineütis  debitis  et  coosuetis  et  %u\^»^ 
lariter  de  observandis  statutis  ot  consuütiidiuibus  praedictae  c* 
pellae  rogalis  in  Karlsstcin  nee  non  aervatis  scrvaudis,  qvi» 
de  jure  et  consuetudinc  erant  servanda  ^  eundem  ad  dictui] 
decanatum  instituimus  et  confirroavimua*  Cimi  et  adminiBtratio 
nem  apintualium  et  temporalium  ejusdem  decaoatus  eiden 
couimittimua,  ip&uiii  de  eodem  decanatu  iü%'estieütes  et  realitö 
auctoritate  ordinaria  ex  jure  praesentationis  providentes  d 
eodeni^  eundamque  ad  ejusdem  decanatus  possessionem  corpo 
ralem  et  realem,  ümniumque  juriuin  et  pertinentiarum  ipaiffl 
quantiim  in  nobia  est^  inducimns  per  praesentes^  sibiquo^fl 
Omnibus  obedientiani  et  reverentiam  debitis,  qui  suis  praecepti 
et  mandatis  tenentur  obedire,  mandamus  exhiberi  sine  conttt 
dictioue ,  stalliioi  in  choru ,  vocem  in  capitulo  habendum^ 
tenendum  deeernimus^  injungeutes  nihitominus  univerBis  et  m 
gulis,  quorum  interest  vel  interesse  potcrit,  quomodolibet  i 
futurum,  et  praecipue  dicti  decanatus  reddituariia,  cenßitiß  c 
colonia  ad  dictum  decanatum  pertinentibua,  ut  jam  dicto  doraiii 
Andreae,  dccauo  praedictae  capellae  regiae,  de  universi»  o 
sing-ulis  Solution! bu3  censuunij  proventuum  et  reddituum  jure  0 
consvetudine  debitis  et  debendis  integre  respondeant  et  respoO' 
dere  faciant  snb  poena  ecclesiastieae  censurae.  In  quonifli 
omnium  ädern  ot  testimunium  praemissorum  praesentes  nostn« 
sive  praesens  itistrumeutum  publicum,  conlirmati€»nera  et  iasü- 
tutionem  in  se  continentos  seu  continena,  per  notarinm  nostruiB 
infrascriptum  scribi  et  publieari  fecimiis  sigillique  vicÄriatß« 
archiepiscopatua  Pragensis,  quo  nostro  pro  adunnistratoris  üffi- 
cio  utimur,  jussimus  praeseutia  commuDiri.  Datum  in  cmtio 
Pragensi  anno  domini  MCCCCLX,  indictione  VIII,  XXI'  die 
mensis  januarii,  hora  tertia  vel  quasi,  pontiticatus  sanctissiuu 
in  Cbristo  patris  et  domini  nostri  Pii,  divina  Providentia  pÄpaß 
secundi,  anno  secundo^  praeaontibua  ibidem  venerabilibuß  ^ 
diacretis  viris  et  domiois  magistro  Valentino ,  rectore  acolw 
caatri  Prägens is,  Weneeslao  de  Plana,  Francisco  de  PlzniB 
vicariiö  et  altaristia  ecclesiae  Prageusis,  Johanne  de  Chüdowliö 
notario  auctoritate  apostolica  publice  Pragenais  diocesis,  et  quaJ 
pluribus  Hde  dignis  testibua  et  ad  ]>raeuii8sa  vocatis  specialiM 
et  rogatis«  ■ 

Ego  Burianus  natfis  Benedict!  de  TynhorSsovviensi,  cleri3 
Pratensis,    auctoritate  iniperiali    notarius    publicus,    quia  pc 
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iM  nsns  praesentatioDem  [et]  confirmationem  (sie)  omnibusque  et 
i  mgah  ana  cum  praenominatis  testibus  praesens  interfui;  eaque 
omnia  et  singola  sie  fieri  vidi  et  audivi^  signoque  et  nomine 
ineis  solitb  ac  consuetis  consignari  manu  propria  scripsi,  rogatus 
et  reqaisitus  in  fidem  et  testimonium .  omnium  et  singulorum 
praemissoram. 

215. 

1460,  Februar  16  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  König  Georg. 

(Nfiniberger  MinsiT-Bnch  XXIX,  fol.  96.) 

Dea  dnrchleuchtigisten  forsten  vnd  herrn  herm  Jörgen,  kung 
n  Beheim   vnd   marggraue   zu  Merhem,   vnserm   gnedigisten 

herren. 

Durchleuchtigister  ftirste,  gnedigister  herre!  Vnnser  etc. 
Kqunecht  Haller,  vnnser  ratsfründe,  hat  vns  zu  erkennen  geben, 
vie  er  ettlich  sein  gepom  fründe  im  seinem  hanndel  in  ewer 
baglichen  maiestat  kungreich  zu  Beheim  ligend  gehabt  habe, 
£e  denn  an  iren  pfentwertten  swartz  müntze,  zu  denselben 
iritten  geng,  gebe  vnd  lewftig,  von  ewers  kungreichs  inwonem 
pnomen  haben.  Vnd  als  nu  ewer  kunglich  grosmechtikeit 
wlBch  müntze  furdter  zu  nemen  verpoten  habe,  sein  dieselben 
Min  freunde  in  meynung  gewesen,  dieselb  muntz,  wiewol  sie 
ia  ewer  gemelt  kungreich  nit  pracht,  sunder,  so  vor  gemelt, 
^OD  den  inwonem  daselbst  enphangen  haben,  wider  darauss 
tt  füren.  Des  sein  sie  von  ettlichen  ewer  kunglich  durch- 
knchtikeit  amptleuten  zu  fenncknus  genomen,  darumb  wir  ewer 
Iranglich  grosmechtikeit  in  dinstlicher  vndertenigkeit  demüttig- 
üch  pitten,  dieselb  ewer  grosmechtikeit  gerüch  ausz  angeborner 
gut  vnd  miltikeit,  des  gemelten  vnnsers  ratsfrunds  frunde  solicher 
▼enncknuss  mitsamt  ir  genomen  habe  gnedicHch  ledig  ze  schaffen, 
ff  vngeaerlickeit  vnd  auch  vnsere  willige  dienst  darinn  gütlich 
•ngesehen.  Das  stet  vns  vmb  ewer  kunglich  maiestat,  die  der 
•unechtig  got  in  geluckseligem  wesen  frisch  vnd  gesundt  lang 
"^itt  le  frischen  vnd  ze  sparen  gcruch,  williglich  zu  ucrdienen. 
l^atwn  dominica  post  Valentini. 

Ewer  ku.  gnaden  willige  vndertenige 
burgor  vnd  rate  zu  Nurenberg. 
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21  a 

1460,  April  4  (Eger). 

Dii'  Eijertr  ak   Pmd  vofi  Strriperk, 

(Euerer  Stadtardüv,  Copialk  1,  foL  131b— 132«,) 

Paulaen  von  8treiperck. 

Bürgfermeiater  etc,    Vneer  freuDÜich  dinst  zuuor.    L 
er   pfleger!     Von   sulchs  vn willens  vnd   krigs  wegen,   so 

als  wir  hoi'ciij  erewgent  vnd  begibt  zwischen  den  hochge| 
fiiraten  vesern  gnedigen  hern  dem  pfalezgrauen  vnd  m 
Albrechten  etc.,  das  vns  dann  mit  gantzem  trewen  leyt 
dea  nit  gern  vernemen:  vnd  so  dano,  als  ir  zu  guter 
wissen  mugt,  etlich  vnsers  gnedigisten  hern  kwnigs  arW 
zu  dem  gericht,  stat  vnd  lande  [Eger]  gehörende,  dy  vn 
ptieger  vnd  vns  von  seiner  kwniglichen  gnaden  wegen  äi 
sprechen  8teen  vnd  mit  clastewer  vnd  andern  vbel  vnd 
mit  vns  lejden,  mit  den  vneers  hern  margraff  Albrecht) 
mengt  vnd  suste  etlich  dorffer  vnd  guter  denselben  g4 
vnd  nahend  gesessen  sindj  sunderlieli  vmb  Redwicz,  vnd^ 
lieh  dacz  dorf  Mcwselsdorif,  daz  Niclasen  Plechsmids  zu  ü 
iat,  der  vns  auch  gewant  ist  vnd  zu  uersprechen  stet:  ^ 
wir  euch  freuntlich,  zu  dem  vnd  wir  des  an  euch  nit  zw« 
so  vnd  ir  zu  Waldeck  vnd  Keninat  ein  haubtraan  seyt,  <| 
euch,  ab  ir  icht  zu  schicken  gewönt,  gen  denselben  vi 
hern  kwnigs,  dij  vnaerm  hern  pfleger  vnd  vns  von  seiner  gl| 
wegen  z ästend  vnd  zu  dcra  gericht,  stat  vnd  land  gehorei 
vbel  vnd  gut  mit  vns  leiden,  so  halden  vnd  auch  besi 
wollet,  domit  dijselben  vnsers  hern  kwnigs  arm  lewt  gfll 
vnd  vnbeleidigt  bleiben  vnd  siezen,  vnd  dorjnn  thim,  aU 
des  vnd  alles  guten  besundern  getrawen  zu  euch  haben 
wollen  wir  freuntlich  gern  vernemen  vnd  dacz  vor  vnsei 
digisten  hern  kwnigs  gnaden  dancksagen;  vnd  bitten  des 
gütlich  beschriben  an  t  wort,  Geben  am  frei  tag  vor  Pal 
anno  LX.  * 


^  Wie    ssttlilreiclie   Briefsrhafteii    dcsiselbon    Copial lim." lies    (foL   132 
woiiien^    iBt  es   trotssdem   atur  Bf^tjchäJigung^  und   GefaDgenuahme  1 
Unt^rrlianen  in  MeiÄeladorf  und  ii^dwitü  gpkt>mmen,  wobei  die 
Pfleger  l>eliaupteteti^  jene  seieu  Markgraf  Allireuhta  Leute.    Da 


ms 


217. 

1460,  Mai  12  (Nürnberg). 

Niölag  Muffel  an  Hatis   Schüler, 

(Nürnberger  BiisslT-Bucb  XXIX,  fol  147.) 

Dem  ei*fi&men  HanDsen  Schüler,  meiDeai  guten  frund! 

Lieber  Hanns!     Ewer    schreiben,  mir  itzunt  ztiletscht  ge- 

ÜäDj  bab  ich  meinen  frundeii  des  rats  furgehalten.    Der  meinung 

ulr  das  nit  not  sei,  euch  iibei'  ewer  vorder  vertiguog  einicherlay 

i^er  VDderrichtimg  ze  thun  etc,    denn  soujl,    das    der  durch- 

leachtig  bochgebome  fürst,  vnnser  gnädiger  herre,  hertzog  Lud- 

t^  etc.  durch  sein  schrift  vnd  werbende  potschaft  mein  frunde 

hb  mts  angelangt  vnd  ersucht  hatt,  sein  gnaden  in  den  sachen 

f  J<»r  irrung,    zwischen   dem  durchleuchtigiaten  Fürsten,    vnnserra 

medigen    Hern    kung  zu  Behem  etc.,    vnd   vns    erschinen,   gut- 

lÜcher  lege  zu  ueruolgen»  das  wir  sein  gnaden  mit  fugen  nit  wol 

^aben  mugen  ableynen,  doch  also»  nachdem  sein  forstlich  gnade 

n  diser  zeit  mit  swereu   kriegen  vnd  mercklicheu  sachen  be- 

bdfin,    80    »ei    dise  vnnsern    Sachen    der  halben  yetzunt  nit  wol 

oder  fruchtperlich  zu  handeln.    Wann  aber  sein  gnade  solicher 

krie^  zu  ruen  käme,  wollen  im  mein  frunde  gutlicher   lege  zu 

iierfolgea    willig   sein,    das  denn  dieselb    sein    gnade   zudannck 

infg^DomeD  hat.    Solichs  mein  frunde  euch  im  pesten  nit  ver- 

yten  wolten,  euch  darnach  wissen  ze  riehen.  Datum  feria  II* 

pont  domin  icam  Cantate. 

Niclas  Muffel  zu  Nuremberg. 


218. 

1460,  Mai  20  (Nürnberg). 

Kafktichten  cm  cfk   EfftTer  über  den    Krity  in   DridsrhlaniL 

(Orig.  Areb.  eiv.  Egrens.) 

Mein   pflichtig   etc.   Lieben    herrn!    Wisset,    das    ich   mit 
■Mapt  den  andern  von  den  gnaden  gotes  gar  glücklich  her  als 

die  Egerer  euergUt- li  der  Ibron  aiiiicbtuüii  iiuil  Bclbst  Röiiig^  Georg  xar 
Interrentioa  vermog^eijf  so  britigpoo  sie  scblie^^licb  BtretCperg  dalitOp  dasa 
er  iii  die  Beilejir^ing  der  Sacb©  durch  ©inen  UnterhändleT  willigt 
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auf  gestern,  den  monta^j  komen  sein,  ^^nd  liahen  den  wege  b'^ 
her  ken  NurDbcrg^  vast  auf  dreissig  meyl,  müssen  reiter».  Kj 
nein  lieh  kcn  Payrn^  Bamberg,  Newenstat  an  der  Etsch  (Aiach 
vnd  als  g^eetern  ken  Swabach,  da  funden  wir  vnsern  herrn  herao| 
Wilhelms  here  gelegert,  dnrinne  wir  mit  sampt  den  von  Nun 
berg  aufl  zwu  stunde  hüten  vnd  daz  gar  wol  beschawten*  Di 
sage  g^ing  vnd  man  vberslagen  hett,  das  er  allein  in  seine 
here  bett  auf  XII**  wegen  auf  II'*'  pferd,  [on  dy],  die  dy  m 
müßten  mit  sampt  den  fürsten  auf  den  wart  vnd  am  scharmü«i 
ken  der  andern  parthey  warn,  als  sich  diu  here  legerten.  Itei 
vnd  man  seheczt  die  anzal  allen  seines  folkes  auf  X^  man. 

Item  so  sluge  mein  her  der  margrafF  sein  here  dapey  anc 
insunderheit  aucli  vast  gross. 

Item  die  sag  get,  das  er  alles  zeuges  auf  IIII™  pferde  vn 
wol  hinvber  haben  sul. 

Item  yoi  kome  ein  rüstiger  zewg  von  hofleuten  in  vnse 
kenwertikeit  von  den  herrn  von  Wirttemberg;  die  an  cz&l  achti 
vnd  auf  VP  pferde*  dorunter  worn  vil  mit  korbisaer  gar  w< 
gerüstet 

Item  die  sag  geet,  daz  im  mein  herr  margrafi"  Frideric 
ausz  der  margk  auf  III  Va^  pferde  geschickt  hab.  Itera  raein  alda 
herr  von  Sachsen  auf  IlII*^  pferd,  item  auf  VHP  Sweyzer  g^ 
rüstig  auch  in  vnser  kenwertikeit. 

Item  vnd  man  meynt,  da«  er  allez  folkes  rast  hab  «u 
dreissig  taiisent  man  etc. 

Item  so  saget  man  auch,  daz  meines  herrn  herzog  Ludwig« 
here  noch  mugenter  sey,  auch  vast  rüstig;  vnd  liegen  auf  eil 
deine  meyl  wegs  von  einander,  vnd  nach  vil  leut  versteci 
können  sie  niclit  langes  gelegen  nottorft  halben  pey  einaado 
gehaben.  Wirtt  die  sach  durch  die  botschafft  vnsers  gnedigifit« 
herrn  konigs  nicht  vnter komen,  so  geet  die  sage,  daz  es  i 
kurzen  tagen  zu  streit  oder  slabn  komen  werde,  wan  mnX 
sich  nach  verneinen  auf  yeder  seitten  vast  doczu  sterket  vi 
schicket.  ■ 

Item  der  bischof  von  Wirczpurgk  ist  auch  veint  wow 
meinen  herrn  margralfen;  so  geet  sust  auch  mancherley  re^ 
dauon  ich  noch  nicht  grundos  geschreiben  kan,  dann  erfar  i 
ichtes  treflliches,  ich  will  daz  ewcr  wciasheit  vniierswigen  ni<- 
halden»     Datum  am  dinstiig  vor  A^scensionis  anno  etc.  1k. 

S«  IL- 
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Zettel: 

Aach,  lieben  herm,  nachdem  vnd  ich  disen  meinen  brif 
smesdiribeii  hett,  santt  ich  vnd  hurczlich  von  ettlicher  er- 
;  inag  wegen  den  Tecz  Nickel  in  das  her  zu  herrn  Jobsten, 
■  ie  gelegenhait  aich  Tecz  Nickel  auch  wol  erczeln  wirtt.  Dann 
fie  ng  vnd  gemein  rede  geett,  das  auf  heutt  der  bischoff  von 
lynbeig  auch  vnsers  herrn  mai^graffen  veint  werden  sulle  etc. 
Dum  die  here  ligent  so  nahent  pey  einander,  das  sie  sich  mit 
|l|Neii  aneynander  erreichen,  als  man  alhie  in  Numberg  auf 
4v  Testen  alle  schiess  vnd  reuche  der  pugssen  auch  wol  syhet; 
10  lein  die  Behmischen  herrn  auch  nu  in  die  her  komen.  ^ 


219. 

1460.  Juni  3  (Prag). 

König   Georg  an  die  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Lieben  getrewen!  Wir  schicken  vnsem  reiten  (sie)  boten, 
ödger  diss  briefs;  der  wirt  euch  antworten  eclich  briefe,  die 
diD  ynnsem  retten  lawten,  die  yeczund  zwischen  den  fursten 
teidingen.  Begem  wir  an  euch,  die  selben  brieff  von  stundan 
kri  ewern  boten  vnsem  retten  zu  schicken^  vnd  di  antwurt,  dy 
Ton  VDsern  retten  komen  wirdet,  an  vercziehen  vns  bei  vnserm 
boten  schicket.  Geben  zu  Präge  am  dinstag  in  pfingstheiligen- 
^en  vnsers  reichs  im  dritten  jaren. 


220. 

1460,  Juni  7  (Eger). 

Die  Egerer  den   Gesandten  König   Georgs. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I.) 

Ettlichen  Behemischen  herren. 

Bargermeister  etc.  Den  edeln  wolgeborn  hern  hern  Ginder- 
«chen  von  Strassen,  hern  Ginderzichen  von  Michelsperg,  hern 

^r  Schreiber  ist  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  der  gute  Frennd  der  Egerer 
^ttbias  Schlick. 
'«Mei.  Abth.  II.  Bd.  XLIL  20 


Jhan  von  Hasenburg  vnd  hörn  Jhan  von  Rabenstein, 
vnßei-s  gnedigisten  Iiern  kunigs  etc.,  vnseru  gunstigen  m 
hero,  Wolgeboren  edeln  lieben  hern!  Vusev  gar  willig 
ewern  gnaden  alczeit  bereit.  Gunstigen  lieben  hern!  Der  < 
leuchtig  bochmcchtig  fiirste,  vnser  gnedigister  her  kunij 
vns  bey  etlichen  tagen  einen  brieff  ewern  gnaden  zu 
zugeschickt,  dorauf  wir  als  gehorBani  die[nerj  seiner 
denselben  seiner  gnade q  brieff  euch  von  stundan  bey 
vnser  boten  zubestellet  haben,  in  meynung,  euch  zu  Nurea 
domit  zu  treffen.  Ader  als  der  böte  gon  Payrewt  komc 
ist  ijm  wäre  gesagt,  wie  ir  auf  dem  wege  des  heymczug 
nit  zu  Nuremberg  seyt,  vnd  vns  gesagt,  das  ir  auf  hei 
Tochaw  ligen  sullet,  dorauf  er  wider  vmb  kart  ist  ve 
den  selben  vnsers  gnedigiaten  herrn  brieff  wider  zu  bracl 
den  wir  ewern  gnaden  hiemit  schicken;  vnd  des  nit  ba 
wollen  verhalden,  wann  wo  wur  vnsers  gnedigisten  hern  km 
gnaden  in  sulchen  etc.  Datum  am  sunabent  vor  Trinit 
anno  etc.  LX,  * 

221. 

1460,  Juni  10. 

Kötug  Georg  an  Herzog   Friedrich  fxm  Sachsen. 

(Orig.  im  Euerer  Stadtarchiv.) 


Jörg  von  gots  gnaden  konig  zu  Bohemen  und  marc 
zu  Merheru  etc.  Hoclxgoborner  furatOj  Über  sweher!  V 
vernemen,  wie  ewer  liebe  eyn  auffgebot  gethan  habe^  M 
hochgebornen  fursten,  unserm  Heben  sweher  und  swager,  mi 
graven  Albrechten  von  Brandenburg  etc.  vUleichte  zu  1 
zu  czihen.  Werdden  wir  bericht,  wie  ir  ewern  weg  M 
unser  lanth  Eger  nemen  und  dorynn  eyn  leger  haben  w0l 
Nu  muget  ir  selbst  wol  erkennen,  wu  das  geschee,  de 
doch  nicht  meynen^  das  dy  unsern  sulches  zcuges  und 
halben  grossen  schaden  enpfliaen  wurdden,  Douon 
wir   an   ewer  liebe  in  fruntlichen  vleias,    die  wolle  sulck 


^  Der  Brief  wurde  iLach  Tachau  gesendel,  wohin  aUo  um  jene 
Oeaaudteii    auf    Ihrer   Hückreiae    bereite    gel&tigt    aelti   moesteiL 
Böhmen  tmd  seine  Nachbarländer  etc.  S.  199  S, 


t 
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im  iko  were,  abwenden  und  durch  das  benante  unser  lant 
nenlien  yermeydeny  auch  den  unsem  keynen  schaden  fugen, 
nenlieD,  noch  tun  lassen,  angesehen,  wes  wir  an  eynander 
(ewaiit  seyn;  doran  beweist  uns  ewer  liebe  gar  dangneme 
fiuitichafft  und  gut  geuallen,  gen  derselben  ewer  liebe  in 
^hem  oder  andenn,  so  sichs  immer  heyschet,  fruntlich  zu 
kscholden.  Geben  zu  Präge  am  dinstag  noch  dem  sonntag 
IriiiiUtis,  unBers  reichs  im  dritten  jaren. 

Commissio  propria  domini  regis. 

Dem  hochgebomen  fürsten  herrn  Fridrichen  herczog  zu 
Sichsen,  des  heiligen  Komischen  reichs  erczmarschalk  und  kur- 
fimte,  lantgraven  in  Doringen  und  marcgraven  zu  Meyssn, 
lieben  sweher. 


222. 

1460.  Juni  13  (Eger). 

Die  Egerer  an  Heinrich  von  Plauen. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I.) 

Dem  von  Plawen. 

Burgermeister  etc.  Dem  edeln  etc.  Heinrichen,  burgraffen 
w  Heissen,  hem  zu  Plawen,  vnsern  gnedigen  hern  etc.  Vnser 
*il%  dinst  ewem  gnaden  alczeit  bereyt.  Gnediger  berre !  Es 
Ittgt  an  vns,  wy  ewer  gnad  in  willen  sey,  dem  hocbgeborn 
ftwten,  vnserm  gnedigen  hern  margraff  Albrecht,  etwas  volkes 
w  foren,  geraysig  vnd  zu  fussen  vnd  mit  wagen,  vnd  vieleicht 
iirch  vnser  lendlein  zu  cziehen,  als  man  vns  sagt.  Wer  dem 
•Iw,  BD  biten  wir  ewer  gnad,  das  ir  mit  den  ewern  vnd  dy 
if  fiuren[d]  seyt,  dacz  so  bestellen  vnd  darob  sein  wollet,  domit 
iy  vosem  an  iren  getreid  vnd  andern  sulchs  zugs  vnschadhaft 
▼od  vnbeleydigt  bleiben  vnd  dorjnn  gunstlich  beweisen,  so  wir 
dw  gantzen  getrawen  vnd  zuuersicht  zu  ewern  gnaden  haben. 
Wollen  wir  vmb  ewer  gnad  williglich  gern  verdinen.  Datum 
^  freitag  noch  gotes  Leichnamstag,  anno  etc.  LX. 


•20* 


1460,  Juni  14  (Königswartb). 

Hanrich   von   Plauefi  an  dk  Egcrer. 

(Ong,  im  Egerer  Stadtardily.) 

Vnnsern  etc»  Als  ir  vns  vnsers  ziigs  halben  geschrieben 
hahij  haben  wir  verstannden.  Vnd  sein  also  vnserm  gnedigen 
lierren  margraÖ'  Albrceliten  zu  diost  zu  tzthia  in  willeü,  wisseii 
aber  noch  njt,  taif  welcIiiQ  art  wir  von  seiner  g^naden  reteii 
vnd  dienern  aussgetiirt  werden.  Geben  zu  Kunigsward  am 
Sonnabend  nach  Corpus  Christi  anno  etc.  Ix^"*. 

Heinrich  burggfrnue 
zu  Meiosen  vnd  herr  zu  Piauwe 


224. 
1460,  September  ISL 

Hans  MmiJini/l  an    Wtlhdm  von  Sachttcn, 
(Urifir.  im  G,  S.  Gps,*Archiv  äu  Weimar,  Re^.  A,  foL  0,  Nr.  20,) 

Minen  etc.  Durcfiluchter  etc*  Nochdem  mir  uwere  gnade 
eynen  brieff,  dein  konige  zu  Belimen  von  nwer  gnade  wegen^ 
zu  senden,  geantwurt  vnd  enpfolen  had,  vernam  ich,  es  seid» 
eyn  gross  tag  zu  Präge  sien^  dorzu  alle  herrn,  ritter,  knechte^ 
stete  vnd  landachat't  koinen  solden  otc.  Dadmxh  vnd  vff  da» 
solche  uwer  gnaden  botachafft  desselben  tages  halben,  vnd 
ouch  das  ich  den  handel  do  erlernen  vnd  den  uwern  gnad* 
geachriben  mochte,  erhnb  ich  mich  mit  sulchem  brieflfe  selb 
Als  ich  ins  land  zu  Behmen  quam,  wart  mir  gesaget^  d 
sulch  tag  biss  vff  diase  nehsto  wichfasto  nocli  crucis  erlenget 
vnd  der  konig  vff  dassmal  nicht  zu  Proge  were;  schickte  ich 
myn  knecbt  mit  uwer  gnaden  brief  gcin  Proge  vnd  schreib 
ern  Jobste  dorbey,  yn  flissig  bittendcj  aulche  uwere  gnaden 
botsehafft,  wy  nod  sien  wurde,  zu  fertigen  helffen,  vnd  schicke 
uwern  fürstlichen  gnaden  hie  die  antwurt  des  konigis,  die 
uwere  gnade  wol  vernemen  wirdet,  vnd  ist  so  lange  durch 
abewescn  des  konigs  verhalden.    Gnediger  herre!    Uff  solchen 


I 
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iig  geiu  Proge  werden  komen  herczog  Lodwig  vnd  herczog 
flioiis,  I  dy  bereyt  herberge  vnd  notdurfft  doruff  haben  be- 
itollen  lassen.  Ouch  als  ich  meyne  werden  vff  sulchem  tage 
&ite  Bien^  der  tag  die  beczalunge  belanget,  ap  uwere  gnade 
der  becsalonge  halben  icht  raths  dorbei  wüste  zu  bestellen. 
Tmb  das  silber,  vor  das  golt  mir  von  uwern  gnaden  geantwort, 
fad  das  gelt,  das  ich  uwern  gnaden  schuldig  bin,  habe  ich 
nrera  gnaden  ussgericht,  nemlichen  Hl^  marg  vnd  vmb  zu- 
dtenn  bestalt,  also  das  uwere  gnade  das  gelt  davor  bynnen 
uki  tagen  bey  mir  zu  -finden  vngesewmet  sien  sol,  dornach 
■dl  awre  gnaden  wisse  zcu  richten ;  vnd  womit  ich  uwern 
piden  zu  dinste  vnd  willen  gesien  kan,  bin  ich  vndirtenic- 
Bdi  willig.  Gegeben  vnder  mynem  petschaft  am  fritago  noch 
Hativitatis  Mariae  anno  domini  etc.  Ix®. 

Hans  Monhoyt,  uwer  gnaden  vndir- 
teniger  zu  Friberg. 

Dem  etc.  hern  Wilhelm  herzogen  zu  Sachsen  etc. 


225. 

1460,  October  13  (Prag). 

König   Georg  an  IL   WUhelrn  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  8.  Gea.-Archiv  zu  Weimar,  Eeg.  A,  fol.  9,  Nr.  20.) 

Joi^e  von  gots  gnaden  kunig  etc.  Hochgebornor  furste, 
ßcber  sweher !  Als  vns  ewer  liebe  zu  meren  malen  ewer  schul- 
diger halben  geschrieben  had,  das  alles  han  wir  verstanden, 
▼»d  haben  ewern  boten  bissher  enthalten  von  des  wegen  das 
^  teils  derselben  ewir  schuldiger  erst  bey  vns  in  unserm 
k^iglichem  hoff  komen  sein,  mit  den  wir  auffs  ernstliche  ge- 
rett  vnd  so  vil  von  yn  erlanget  haben,  dass  sie  den  reynischen 
püden  an  golde  für  achtvndzwenczig,  wie  wol  yn  der  für 
▼icr  vnd  zwenczig  freiburger  groschen  verschriben  ist,  nemen 
tollen,  vnd  haben  ferer  von  yn  nichts  erlangen  können,  noch- 
dwtt  sich  ewer  müncz  geender t  hat.  Darumb  ist  vnser  gut- 
Wuncken,  das  ewer  liebe  auf  golt  bedocht  were,  in  massen 
^  euch  durch  die   ewern  für  auch  zuenpoten  haben,   vnd  so 

Herjog  Johann  von  Baiem-München. 


meyst  ir  des  g-ehaben  miielitot^  von  hewte  niontag  datum  vW 
vierczehen  tag,  das  ist  nemlich  der  niontag  nest  vor  Simonis  € 
Judae  (27,  October)  in  vnser  stad  gein  Eger  gCBchigket  hette,  a 
wollen  wir  den  gestrengen  Jobeten  von  Eynsidei,  ritter,  vnset 
secretarien  viid  lieben  gotrewen,  mit  den  jhenen,  die  ewer  sehn 
diger  dohin  gen  Eger  mit  irer  macht  vüd  quitaacien  fertige 
werden,  schigken^  ob  siehs  In  iehte  stoBsen  wurde^  das  er  al 
dann  dorinncn  eyn  mitler  seyn  sal.  Dann  betten  wir  Ti 
gnts  in  den  dingen  gereden  vnd  getbiin  miigen,  des  solt  vi 
keynei'ley  muhe  vorvilet  haben.  Wir  sehigkon  euch  auch  vüsei 
gleytsbriefF,  vnd  lassen  euch  wissen,  das  vnser  gleyte  za  Ol 
niez  nicht  angebet,  sunder  der  bochgehornen  fursten^  vnsi 
lieben  sweher,  herzog  Friderichs  von  Sachsen  vnd  marcgrai 
Albrecbts  von  Brandenburg  etc.,  durch  derselben  gleite  d 
ewern  mitsampt  dem  gelde  wol  sichfer]  gen  Eger  braclit  weinlei 
wnrde  aber  des  notturft  fordern,  so  haben  vvir  vnsenn  pfleg« 
burgermeister  vnd  rathe  doselbst  zu  Eger  schreiben  lassen,  di 
sie  etliche  die  iren  den  ewern  vorgeiiant  dohin  gen  Olsnii 
vnder  awgen  acMgken,  auch  die  ewern  mit  dem  gelde  in  w 
stad  in  gleyte  haben  vnd  haldcnj  vnd  worinnen  wir  etc.  Gebt 
zu  Prag  am  montag  vor  Calixti,  vnsers  reichs  im  dritten  jare 

Commissio  domini  regia 
per  commissionem 


Dem  etc.  herrn  Wilhelmen  herezogen  zu  Sachsen  e 


J 


226. 
1460,  October  13  (Fran;). 


f  König   Gem^g    m  Bthmen   gddtt    hert&og    WUhtlm»   ra(/#    gdfoi 
mitgefmichte  gelde  vf  den  tagk  gen  Eger  tmd   ire  per»of¥m   au  hetsaÜi^ 
Her  Behmnij    m  mit  in  dctn  suyr   vor  Lippe   vnd  Sost    dem   bit 
Cd  tu  2u  gut  gewessen  etc.* 


(G.  S,  0«fl,'Arohiv  au  Weimar,  R^g,  A,  foL  9»  Nr.  tO.) 


*Mit^ 


Wir  Jörg,  von  gots  gnaden  kunig  etc.  etc.,  bekennen  vßC 
tun  kund  mit  dem  brieue  allermeniciich :  Als  der  liochgoboriK 
furstc  herre  Wilhelm  hertzog  zu  Sachsen,  margraue  (sie)  il 
Doringen  vnd  margraue  zu  Meissen^  vnser  lieber  swehcr,  ep 
summe  geldes  in  vnser  stad  gein  Eger  wirddet  scbigken,  als^ 
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Ueo  wir  demselben  gelde,  wuran  das  ist;  vnd  allen  den;  die 
u  Fod  abe  reyten  werdden,  ir  aller  leib  vnd  gut  vnser  konig- 
Uf  treneiy  nngeaerlichs;  strack,  sicher  gleite  für  verbietungC; 
fconmer;  hindemass  mit  gerichte  oder  on  gerichtC;  oder  wie 
Im  qaeme,  vngeuerlich  in  der  benanten  vnser  Stadt  zu  seyne 
nd  Widder  ron  dane  an  ir  gewarsam  gegeben;  vnd  geben  yn 
im  gelde  das  wissentlich  in  craft  ditz  brieues,  dorumb  wir 
iMrm  pfleger,  bui^ermeister  vnd  rathe  zu  Eger  vnd  sust 
dtt  andern  vnsem  vnderthanen  ernstlich  beuelhen  vnd  vestic- 
U  gebieten,  dasz  sie  desz  obgemelten  vnsers  lieben  swehers 
pkvnd  die  sejnen  mit  allen  iren  leiben  vnd  gutem;  alss  vor- 
gnehriben  ist,  sulchs  vnsers  gleits  vnd  sicherunge  fry  ge- 
Inachen  vnd  genissen  lassen;  dowider  mit  keynerley  thun 
ritt  von  ymandes  anders  verbeugen  zu  thune,  als  lieb  eynem 
if^en  sey,  vnser  swere  vngnade  zu  vermeiden.  Mit  vrkunde 
fa  briues  versigelt  mit  vnserm  königlichen  zurucke  aufge- 
Incktem  insigel.  Geben  zu  Präge  am  montag  vor  Calixti 
■odi  gots  geburt  viertzehn  hundert  vnd  dornach  in  den  sech- 
tapten,  vnsers  reichs  im  dritten  jaren. 

Commissio  domini  regis 
per  commissionom. 

227. 

1460,  October  19  (Weimar). 

Wilhelm  von  Sachsen  an  Johst  von  Euisiedd. 

(Cop.  im  G.  8.  Oes -Archiv  zu  Weimar,  Reg.  8,  fol.  8  b,  Nr.  24.) 

Wilhelm. 

Geatrenger,  besundern  lieber!  Als  ir  wisset,  wie  vnser 
gnediger  herre  vnd  sweher,  der  konig  zu  BehemeU;  vns  yczund 
wider  geschribeu;  das  sin  gnade  an  vnsin  schuldigern  erlangt 
W,  von  vns  mit  rinischen  goldo  vnd  jeden  gülden  für  XXVUI 
Stichen  bezalt  zu  nemoU;  dorumb  siner  gnadon  gutbeduncken 
^1  das  wir  sollich  gold  vf  montag  vor  Symonis  et  Judo  zu 
Eger  haben;  bezalunge  zu  thundo,  daby  ir  mit  vnser  schuldiger 
ptchickten  von  siner  gnade  wegen  als  mitteler  sin  sullet  etc.; 
■öt  furder  gnediger  borurunge,  doruss  wir  vermercken,  das  ir 
>?  nnen  gnaden  in  den  dingen  vns  zu  gud  uch  vast  bemuhet 
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habtj  das  wir  willige  aind,  goin  iich  in  gud  zu  bedencken^ 
durch  ir  uwer  miiwo  nicht  vmb  sust  tut:  Also  scliribei 
sinen  gnaden  wider  nach  laut  hirin  gesloasener  copien,  di 
ir  vrsachen  vernempt,  wie  wir  vns  vf  lange  vssenbliben 
wider  botschafft  vns  mit  vßsleguDge  goldes  für  silber  vff  gnn 
gerichtet  haben,  der  wir  nu  in  so  kurczer  zjd  nicht  wid 
golde  truweu  zu  brengen,  sunder  bytden  sin  gnade^  die 
der  bezalunge  durch  die  schuldiger  vf  drie  wochen  nach 
tini,  das  wirt  vf  dinstag  nach  Andre  (2.  December)  geduld 
uer fugen,  alsdann  wir  die  bezaluuge  an  allen  beholf  thun  ^ 
vnd  hegern  von  uch  in  gutlichem  flisse,  ir  wuUet  das  beste 
prüfen  vnd  guten  fliss  ankeren,  damit  vnsser  gnediger 
vnd  Bweher  vns  solich  frißt  vnd  beyte  erlange,  vnd  uch 
furderlich  bewiesen,  als  ir  wol  könnet  vnd  vns  doran 
zwivelt,  angesehen  vorgemelte  merclich  vrsache,  dadurchi 
dorft  das  fordert  vnd  wir  des  nach  geatalter  Sachen  nich 
gethun  mugen;  seid  vns  in  allem  guten  gein  uch  nicht 
gessen.  Gebin  zu  Wymar  vf  sontag  nach  Luce  evanga 
anno  ete,  lx°^ 

Dem  gestrenge  D  ern  Jgbsteu  von  Eynsiede!^  ritter, 
tarien  etc.,  vnserni  bcsundern  lieben. 


228. 
1460,  October  10  (Weimar). 
//.    Wt/helm    von    Sa^haen    an    Knni^   GeOTff, 
(Coiic.  im  ö,  S*  Gos.- Archive  zu  Weimar,  Reg,  A,  fol.  8l>,  Nr 

etc.  etc.  Als  vwer  gnade  mir  iczund  vff  meyn  Bch| 
die  schuldiger  berurende,  wider  geantwurt  had,  m ergliche 
cnisten  fliss  gehabt,  vnd  souil  von  jn  erlangt,  das  si 
rinischen  gülden  an  golde  vor  xxvtii  groscheu  nemcn  ¥ 
darumb  aey  uwer  gnaden  gutbeduncken,  das  ich  vff  gel 
dacht  wer»  so  meist  ich  das  gehaben  mocht,  von  dato 
gnaden  schrifft  vber  virczehintag,  das  wer  nemlich  vff  n 
nechst  vor  Symonis  et  Jude^  in  uwer  gnaden  Stadt  gein 
geschickt  hette,  so  wold  uwer  gnade  den  gestrengen  era  J< 
vom  Eyneidel,  ritter,  uwern  secretarien  vnd  getruen,  mi 
ihenen,    die  myn  schuldiger  dahin   gein  Eger  mit  yrer 
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d  qaitancien  fertigen  werden ^  schicken,  ob  sichs  in  ichte 
ssen  wurde,  das  er  alsdann  dorinne  eyn  mittler  sein  sal,  vnd 
t  awer  gnade  vil  mer  guts  in  den  dingen  gereten  vnd 
lon  mögen,  des  solt  uch  keynerley  mühe  vervilet  haben, 
cket  vns  auch  uwern  gleitsbrieff,  vnd  habt  den  von  Eger 
ihriben,  das  geld  in  gleite  zu  halden  etc.,  ferrer  uwer  gnaden 
mmge:  habe  ich  vernomen.  Bin  solichs  hohes  merglichs 
;  uwern  gnaden  grosslich  danckende,  den  ich  darinne  er- 
le,  auch  willig  wider  zuverdienen,  vnd  lasze  uwer  gnade 
en,  das  mir  solich  uwer  gnaden  schrifft  vff  hud,  sonntag, 
tbend  behendet  ist,  vnd  als  morgend  über  achttage,  das  ist 
lieh  der  montag  vor  Symonis  et  Jude,  beczalunge  thun 
4  die  mir  dann  zcu  kurcz  ist  der  vrsachen  halben,  das  ich 
r  bottschaft  ehir  warttende  gewest  bin,  mich  doch  darnach 
ßhtet.  So  uwer  gnade  an  mynen  schuldigen  golt  zu  nemen 
t  erlangen  mocht,  das  ich  dann  mit  groschen  bereyt  der 
»Junge  wer,  darczu  ich  golds  zu  silber  kauffe,  groschen  zu 
en,  g^eben  habe,  vnd  die  in  sollicher  zcyd  nicht  wider  zu 
e  brengen,  als  uwer  gnade  das  selbs  verstehen  kan^  sundem 
wil  die  beczalunge  mit  golde  nach  uwer  gnade  iczigen 
ifft,  nemlich  eynen  gülden  vor  xxviii  nuver  groschen,  thun 
ünstag  nach  Andrere  schirst,  das  sich  doch  nach  der  ver- 
iben  tagczid  nicht  mere  dann  drie  wochen  erlengt,  zu  Eger, 
Uermasse,  als  iczt  vflF  ewern  gesaczten  tag  gescheen  solt 
,  ane  lenger  vercziehen,  auch  keynerley  behilff  myner  ver- 
ibunge  ader  bürgen,  iczt  vff  Martini  betagt,  darinne  für- 
en ader  furgenomen  worden  sal,  das  ich  uwern  gnaden 
lit  zuschribe  an  geuerde.  Vnd  bitt  uwer  gnade,  mich  hier- 
nicht  anders,  dann  wie  obgerurt  ist,  vermercken,  vnd  gein 
en  schuldigern  sollich  beyte  in  geduld  zu  uerfugen,  auch 
wUich  zeyd  mit  uwer  gnaden  gleitsbricffe  vnd  schriben  an 
^on  Eger  inmassen  als  izcund  zu  uersorgen  vnd  zu  schicken, 
'  wann  ich  des  an  uwern  gnaden  ehir  mute,  uwer  gnade 
le  sich  hirinne  so  gutwilHglich  bewiesen,  als  ich  mich  des 
ezcwivelt  verhoffe,  das  sted  mir  etc.  Geben  zu  Wymar  vff 
tttag  Luce  uwangelistae  anno  etc.  Ix®. 

Wilhelmus. 
An  den  konig  zu  Behem. 
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229. 

1460,  Ootober  27  (Prag). 

Konig  Georg  an  Herzog  Wühelm. 

(G.  S.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  A,  foL  8,  Nr.  24.) 

Jörg  von  gots  gnaden  knnig  etc.  etc.  Hochgebomer  {wnU 
lieber  sweher!  Als  vns  ewer  liebe  widder  geschriben  had,  wi 
der  [tag?],  die  beczalunge  ewrn  schuldigern  zuthune,  zu  kurcza«j 
deshalben  das  ir  vnser  botschaft  eher  wartende  gewesen  seit,  vni 
das  gelt  nu  zu  silberkauffe,  groschen  zu  slahen,  gegeben  habd 
die  ir  binnen  sulcher  zceit  nit  wider  zu  golde  nach  vnser  loci 
gethanen  schrift  brengen  könnet,  vnd  begert  euch  die  zcalüBgi 
gen  ewern  schuldigern  biss  auf  dinstag  noch  Andreae  schin 
in  gedult  zu  uerfugen,  so  wollet  ir  sulche  beczalunge  mit  goU 
ye  eyn  gülden  vor  achtvndzcwenczig  groschen  denselben  ewefl 
schuldigern  in  vnser  stad  zu  Eger  thun,  wie  dann  ewer  brid 
mit  meher  werten  dauon  besaget :  han  wir  uemomen.  Vnd  ai 
czweyvel  ewir  liebe  had  in  vnserm  nechsten  schreiben  die  n 
Sache,  wu  durch  vnser  botschaft  enthalden  ist,  woluerstandoi 
aber  wir  haben  nicht  gemeynt,  das  ewir  liebe  wurde  aa£ni| 
der  beczalung  getan,  nachdem  wir  eWer  schuldiger  doraol 
vertrost  haben.  Nu  wie  darumb,  so  wollen  wir  sulchs  noch  eud 
zu  willen  auflF  vns  nemen,  vnd  begem  an  ewer  liebe  in  vleiM 
die  wolle  furder  keynen  aufslag  noch  vorlengerunge  der  ege 
melten  zcalunge,  sundern  die  vnuerzcugenlich  auff  den  vor 
genanten  dynstag  thun,  vnd  vns  für  anreden  der  vnsem  de» 
halben  verseheen,  vnd  euch  vor  schaden  verhüten;  doran  bewd« 
vns  ewir  liebe  fruntlich  dangnemikeit.  Wir  schicken  euch  aud 
vnsern  gleitsbrieflf  aber  hirbej,  vnd  wann  ewir  liebe  für  da 
zceit  obgemelt,  an  die  von  Eger  zu  schreiben,  vns  ansynnei 
wirdet,  wollen  wir  das  in  aller  masse,  als  yczund  getan,  thun 
lassen,  denn  was  wir  etc.  Geben  zu  Präge  am  Montag  voi 
Simonis  et  Jude  apostolorum  vnsers  reichs  im  dritten  iare. 

Commissio  propria  domini  regis. 

Dem  hochgebornen  fursten  herrn  Wilhelmen  herczogco 
zu  Sachsen  etc. 
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230. 

1460,  November  14  (Nürnberg). 

Dit  Nürnberger  an  ihren  Gesandten  (in  Prag). 

(Nürnberger  Missiv-Buch  XXIX,  foL  245.) 

Hannsen  Schüler^  vnserm  diener. 

Lieber  HanDs!  Auf  dein  schreiben  nechst  her  Paulus  Haller 
id  Ludwigen  Pfintzing,  vnsern  ratsfrunden^  zugesandt ,  die 
kdiiiDg  in  der  behmischen  cantziey  vber  die  abredung  der- 
ben Sachen  halben  durch  den  durchluchtigen  fursteU;  vnsern 
sdigen  herren  hertzog  Ludwig  etc.  gescheen,  antreffend  etc., 
»eo  wir  sein  fürstlich  gnade  ersucht.  Dieselb  sein  gnade  nu 
Leontlich  ist^  das  die  sach  in  der  gemelten  cantziey  nit 
rdter  noch  hoher  denn  vf  funftzig  gülden  für  die  brief  suU 
{eoomen  vnd  angezogen  werden,  als  auch  sein  durchluch- 
Eoit  itzunt  vnserm  gnedigisten  herm  .  .  kung  zu  Behni;  auch 
1  Domer,  seinem  cantzler,  darumb  schreibet,  dieselben  brieue 
dir  hiemit  vbersenden,  begernde,  in  vberantwurtung  sollicher 
if  empsfiigen  fleis  furtzekern,  das  es  nochmals  bey  abgeredten 
pn  beleihe;  vnd  ob  dir  einicherley  eintrege  darinne  be- 
Wi  wurden,  so  nym  das  den  vorgenanten  Domer  zehilff  vnd 
Btewr.  Auch  nachdem  die  vorgenanten  vnser  ratsfrunde  dir 
ein  sume,  nemlich  hundert  gülden,  gewallt  geben  haben,  die 
h  damit  abzefassen :  wa  das  aber  in  guten  nit  sein  wollt,  so 
i  es  noch  an  funftzig  gülden  darüber  ze  geben  nit  geprechen, 
iBser  cost  vnd  zerung  vnd  merern  vnrat  zu  uermeyden,  also 
i  die  summ  vber  anderhalbhimdert  gülden  nit  treffe;  vnd 
It  dich  also  darinne,  das  es  nit  anders  verstannden  noch 
nerckt  werde,  denn  das  du  dich  der  summ  vber  die  funftzig 
iden  gemcchtigt  habst.  Es  wer  auch  wol  vnser  geuallen,  das 
i  brief  bederseit  vndter  gleichen  data  gesetzt  wurden ;  wa 
B  aber  nit  sein  wollt,  so  lasz  es  daran  auch  nit  geprechen; 
d  ob  dir  einicherley  irrung  darinne  erschinen,  so  lasz  vns 
*  alles  pottenlons  vnuerspart  furdorlich  wissen,  das  kumpt 
18  von  dir  zu  gutem  geuallen.  Datum  ut  supra  (feria  VI* 
>«t  Martini). 

Cetula:  Wenn  die  sache  also  zu  ennde  kumpt,  so  pisz 
<j8i88en,  das  Kuprcchten  Haller  die  sein  ledig  gelassen  vnd 
Wü  gelt  widcrgcben  werde. 


4^.     ^>i>^n^^  a;4:v  nusca^  AiffiTK  sofittoiix:  lomi 


UM», 


S    tiSBr  - 


A>¥/  ^i^  Käa^  4^  f^tai/itnui«  t:^.  W^&ss    5x  ia^  Ober- 

*0*ffU^,u  4i^r  Vj^^^i  »J^  J*iUU?n  dem  Adel£ri«L  •die'w^tS  er  der 
fhmf  UVf  f'(tf  ]^7X  mA  in  Zakanft  solches  mterssi^  oad  ika 
M^^'r^i^M^th  ^^  'U'Jihu  von  Weiden  »ein  Recht  za  suchen. 
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232. 

14.60,  Deoember  19  (Eger). 

Dit  Egerer  an  König   Georg, 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  K9.) 

Dem  kunig. 

>archleachtigiBter  vnd  grosmechtigister  kunig!  Ewern  etc. 
g;i8ter  herre!  Als  vns  ewer  kunigiich  gnad  geschriben 
erkundigt  hat  einen  tag;  den  ewer  gnad  den  hocbgebom 
Q  vnd  heim  herrn  Ludwigen  hertzogen  in  Nidern  ynd 
I  Baiern  vnd  herrn  Albrechten  marggrauen  zu  Brandburg 
Qser  lieben  frawen  tag  lichtmess  schirst  komend  alher  gen 
berampt  vnd  andern  Fürsten  dorzu  zu  komen  bestymmet 
an  vuß  begerendc;  zu  bestellen  vnd  darob  sein,  das  die 
)r  bei  vns  mit  staUung  zugefertigt  werden,  vns  auch  mit 
,  habem  vnd  andern  notturften  versehen  etc.,  haben  wir 
»men.  Vnd  wann  wir  ewem  kuniglichen  gnaden  als  ewer 
sn  getrewe  vndertenig  in  sulcher  beuelhen  vnd  meynung 
gnaden  gern  gehorsam  sein  vnd  allen  vnsern  fieis  dorynn 
Q,  thun  vnd  bestellen,  auch  deshalben  kurtzlich  vnser  bot- 
ft  bei  ewem  gnaden  haben  wollen,  mit  ewem  gnaden 
tlich  dauon  verrer  zu  handeln,  vnd  wo  wir  etc.  Datum  am 
tag  in  der  goltuasten  nach  Lucie  anno  domini  etc.  LX. 


233. 

1460,  December  23  (Berlin). 

Friedrich  von  Brandenburg  an  die  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Fridrich  vonn  gots  gnadenn 
mar^raue  zcu  Brandburg,  kurfürst. 

Vnsernn  gimstlichenn  grus  zcuvoran.  Ersamenn  etc.  Vnnser 
**f  herre  vnd  swager,  der  konig  zu  Behmen,  hat  vnns  ytzund 
'o^nn,  vff  vnnser  liebenn  frawen  tag  lichtmesse  schirst- 
^Oieude  bei  sein  libe  zcu  £^er  zcu  sein,  das  wir  seiner  liebe 
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zcugeschribenn  habenn  vnd  dem  also  thun  wollen.  Bitteo 
wir  vch  mit  allem  fleys,  das  ir  vnns  vor  vnnser  person  d< 
Prunners  haws,  da  wir  vor  eym  jar  lagen,  vnd  vor  annder  d 
vnnsern  vff  drey  hundert  pferde  herberg  bestellet,  vnnd  y,  in 
die  vnnsernn  bey  vnns  in  der  stat  bleibenn,  wann  sie  vor  eyx 
jar  vss  der  stat  herbergenn  mustenn,  das  vnns  dann  gar  vn 
bequeme  was.  Tut  dabey  ewemn  bestenn  fleys,  als  wir  vm 
zu  ueh  versehen,  das  wollen  wir  gemn  vmb  ueh  verschuldeoa 
Datum  Kölnn  an  der  Sprew  am  dinstag  nach  Thomae  apostoi 
anno  domini  etc.  Ix.  i| 

Den  ersamenn  weisenn,  vnnsernn  libenn  besundem,  boiga^ 
meistern  vnnd  ratmanen  der  stat  Eger.  '] 


234. 

1461,  Januar  7  (Olmütz). 

Borüa  von  MarUnic  cm  die  Egerer.  4 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.)  i 

'•i 

Mein  dinst  etc.  Des  kunigss  gnad  und  unser  gnedigv 
herr  hat  mich  gehaissen,  ewch  zu  schreiben  und  wissen  lassea,^ 
das  ich  czu  haint  vnseumlich  pei  euch  zu  sein,  nu  czu  bo^ 
sehen  und  czu  ordnen  dy  dinck  sunderlich,  was  die  herböf 
antrift,  das  euch  nun  unverporgen  ist  von  der  zukunft  vaA 
bereitung  seiner  gnaden.  Dorrumm,  libenn  freund,  sein  getai 
hat  gehaissen  und  ich  pegerd  des,  das.ir  in  dy  weil  aufmeia 
kumen  nymet  herberg  gebt,  auch  nymat  kayne  selber  nemea 
last,  das  wissende,  das  ich  mit  meinen  kumen  nit  säumen  wii, 
und  sunderlich  so  bit  ich  ewch  dorrum,  das  ir  lat  an  czachnen, 
wo  was  gesten  mag,  und  auch  die  namhafczten  herbei^  all,  so 
ir  allermaist  ist,  so  ich  dan  kum  sein  kuniglichen  gnaden  csa 
eren  und  ewch  mit  ewern  rat  moch  dy  taylen,  also  das  g«- 
purlich  wurd.  Geben  zu  Olmuncz  den  nagsten  mitboch  nock 
der  heiling  drei  kunig  tag. 

Borzita  von  Martynycz,  marschalk  in  dem  hof 
des  pechmischen  kunigs  etc. 

Den  weysen  und  fursichtigen  herrn  purgamaister,  ratt  dtf 
ganczen  gemain  der  statt  czu  Eger,  mein  lieben  freunden. 
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235. 

1461«  Januar  19  (Eremsier). 

Jobit  von  Einsiedel  an  die  Egerer. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Mein   willig  dinst.     &bern  etc.     Ewr  schreiben  mir  ge- 

han,  mein   hochgeboren  fursten   vnd  andere  seine  frewnt  etc. 

bemrende,  habe  ich  vernomen  vnd  sulchs  an  vnseren  aller- 

inedigiBten   herm   dem  konig  pracht.    Wie  wol   ich  furmals 

von  solchen  herwergen  wegen   sorgfeldig   giwest   pin,    ewem 

l^ppffs  darin   angesehen,   als  ich  euch  das  pey  dem  Erhart 

auch  gescbriben  hab,    also  ist  der  marschalk   nue  pei  euch, 

dem  die  sach  alle  befolhen  ist,   wie   [man]  mit  den  herwergen 

-  Uden   sol,    auch    das    ir   vor    dem    pruckthore    ein    stallung 

■iclien  solt,   damit  ir  der  fare  im  twinger  sicher  seit,   als  ir 

du  in  mein  brief  vernomen  habt.  Vnd  wist,  das  wh*  mit  dem 

konig  von  Vngem  gericht  werden  vnd  komen  moegen  zcusamen 

IB  meins    herm    statt    Uli   meil   wegs    von   Olomucz   genant 

Irancizir.  Datum  vnter  mein  ingesigl  am  montag  nach  Anthonii. 

Jobst  vom  Eynsidl, 
ritter  etc. 

Den  erbern  weissen  burgermeister  und  rath  der  stat 
Eger,  mein  etc. 

236. 
1461,  April. 

Instruction  der  Gesandten  H.  Wilhelms  von  Sachsen. 
(Cop.  im  G.  S.  Ges.-Archiy  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  1.) 

Nota:  Diese  nachgeschrieben  werbunge  sullet  ir  thun  an 
tBMrn  sweher  marcgraf  Albrecht  vnd  uch  susten  keinerley 
iMsen  weither  vberreden  zu  geczewgen,  dann  diese  bevelhunge 
umheldett. 

Von  erst  zu  sagen:  Gnediger  herre!  Vnser  gnediger  herre 
[  Wczog  Wilhelm  enbewt  uwem  gnaden  sin  fruntschafft  vnd 
^  vnd  ist  begirdig,  uwer  gesuntheit  vnd  wol  zustant  uwers 
v^ns  zu  vernemen,  als  von  sinem  lieben  sweher.     Damach 
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zu  sagen:  Vnser  gnediger  herre  hat  vns  bey  uwer  gnaden  g 
schickt,  mit  uch  uf  den  tag  vor  vnsern  gnedigen  heim  d( 
konig  gein  Präge  zu  reiten,  vnd  bietet  uwer  gnade,  sold 
schicken  vnser  personen  von  siner  gnaden  zu  gefallen  sei 
lassen,  dann  sin  gnade  wer  wol  gemeynt  gewest,  ansichtiger  s 
schicken,  so  hat  sein  gnade  des  yczunder  nicht  gethun  mog« 
ander  siner  treffinlichen  Sachen  halben ;  das  wil  sin  gnade  omi 
uwer  gnade  willig  sei[n]  zu  verdienen. 

Und  ab  er  uch  nu  wolt  fragen,  wie  ir  geschickt  wereB 
in  den  sacken  vor  dem  konige  zcu  geczewgen  vnd  ym  bye  ii 
steen,  sullet  ir  antwurten  also:  Gnediger  herre!  Vns  ist  nicU 
befolhen  vmb  kein  gezewgniss,  sundem  ir  muget  villicht  etlicb 
synnung,  rede  vnd  schrieft  an  sin  gnade  gethan  haben,  VM 
am  jüngsten  durch  ern  Steffan,  uwern  caplan,  werbin  lasseiy 
sinen  geschickten  inzugebin,  vf  dem  itzigen  tage  etlicher  nxb 
gedechtig  zu  sein,  daruff  dann  uwer  gnade  siner  gnade  wiDei 
vnd  meynunge,  als  vns  nicht  zwivelt,  durch  schrieft  vnd  redü 
wol  verstanden,  wie  sich  die  begebin  haben;  dann  wir  m 
aldoe,  uwern  gnaden  den  tag  heftin  zu  leisten  nach  vnsen 
besten  verstentniss ;  kondten  vnd  westen  wir  uwern  gnadfli 
ichts  zu  rathen,  das  gut  wer,  davon  uch  vil  gutes  entspriesMi 
möcht,   doran   teten  wir  vnserm   gnedigen   herrn  ein  gefalle». 

Dabei  lasst  es  plieben,  vnd  gebt  uch  in  keius  zu  redeOf 
das  diszs  oder  jenes  von  mir  sulle  beredt  sein,  dann  es  w 
ein  richtigung,  die  wieset  innen,  was  er  vnd  herczog  Ludwig 
vor  den  konig  vor  teydinget  sey,  dabei  lasst  es  plieben. 

Wol  möget  ir  als  von  uch  selbs  doran  hengen  also: 
Gnediger  herre!  Ob  wir  ichtes  von  vnserm  gnedigen  herrea 
in  befelhung  betten,  des  doch  nicht  ist,  wie  wolt  nu  sine* 
gnaden  geburen,  zu  geczewgen  vflF  ein  parth  an  des  andern  »»• 
stellen?  Desglichen  an  erinnerunge  vnd  forder ung  des  konij^ 
als  eins  scheidsrichter  in  der  Sachen?  Wir  getrauwen  aber,  wiM^ 
das  von  allen  teillen  wer  gesonnen  worden,  wer  dann  icW* 
beredt  oder  vorwillet  von  den  teyllen,  sin  gnade  wurde  »»* 
wol  dorinn  halden,  als  einem  fromen  fürsten  geburet. 

Wurde  aber  unser  sweher  vorhalden,  uch  zu  fragen,  wic 
ir  geschickt  weret,  so  sollet  ir  ym  uwer  fertigung  offinbaren  *** 
Präge  noch  lut  der  verzeichnisz. 
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Weither  laszt  uch  nicht  leyten  oder  insprechen,  wir  solten 
beredt  habin,  dann  so  es  an  das  ende  kompt;   so  wirt  sich 
A  finden,  was  geredt  ist. 

Wurde  er  uch  ansinnen,  das  ir  uch  mechtigen  sullet^  in 
er  Sachen  vor  dem  konige  vff  sin  sinnen  zu  reden,  vnd  er  wollt 
iehs  mit  uch  mechtigen,  vnd  uch  des  gein  vns  verantwurten, 
lann  wir  hetten  im  das  zugesagt  oder  durch  sin  botschaft  an 
ms  erlangetty  vnd  vnser  beider  wesen  stunde  zwischen  vns  in 
HB,  das  der  ander  wol  macht  hett  etc.  oder  derglichen :  so 
nllt  ir  uch  durch  keinen  wegk  überreden  lassen,  ichtes  zu 
Hgen  vor  dem  konige  oder  susten,  wie  es  vmb  sin  slosz  wider- 
■gebin  oder  vmb  der  sinen  gute  oder  anders,  wie  das  namen 
gdiaben  mecht,  gestallt  sei,  zu  oder  abe,  dann  slechts  daruff 
beitehen  vnd  sagen  also: 

Qnediger  herre!  Wir  geben  zu  keinem  vnsern  willen, 
du  sich  uwer  gnade  ichts  mechtigen  sulle;  wir  habin  auch  des 
■  keiner  befelhe  von  vnserm  gnedigen  herren,  dann  als  ir 
gdioret  habt.  Oetrawen  auch,  ir  verdenkt  vns  nicht,  das  wir 
vmn  gnedigen  herren  geböte  vnd  geheyss  als  sendpoten 
wlgeo. 

Ab  auch  uch  vorgehalden  wurde  von  vnsers  bruders 
oipfelhunge  oder  sinen  reten,  ir  sullet  uch  der  obirgeschrieben 
«ynnunge  von  dem  marcgi-afen  halden,  das  lasst  uch  nicht  be- 
wepn,  sundern  geht  dem  nach,  als  ir  obgemeldet  findet. 

Lr  sullet  mit  vnsers  bruder  reten  eins  werden  uwers  er- 
Khinen  bei  den  marcgrafen  zu  dem  tage,  doch  das  damit  vss 
▼Dserm  gesaczten  vorzeichniss,  vch  zu  halden,  nicht  gangen 
werde. 

Item  wollt  ie  der  marcgrafe  vch  hartt  anstrengen  vf  die 
fcrige  meynung  zu  sagen  etc.,  so  mocht  ir  von  vch  selbs  dar- 
pbin,  aber  nicht,  das  irs  von  vns  in  befelhung  bettet,  also: 
Qnediger  herre!  Vns  beduncket  solch  hartt  anziehen  nicht  not 
^  Bachen  gezewgniss  zu  fordern,  vrsachin  halben,  das  vnser 
pediger  herre  ein  entscheider  uwer  gebrechin  in  der  fihint- 
•chaft  gewest  ist  als  ein  widerparte.  Gescheo  nu  gezewgniss 
*^  von  vnserm  gnedigen  herren  vngewillet  jener  parthie,  so 
•tode  ir  verwillen  nicht  da.  Würde  sich  dann  hirnach  finden, 
^  uwern  gnaden  not  tett  eincherley  gezewgniss  vf  vnsern 
pedigen  herren,  sluge  uwer  widerteil  alle  durch  den  wegk, 
^^r  gnediger  herre  hett  sich  von  nuwens  parth  gemacht  mit 

foBie«.  Abth.  IL  Bd.  XLII.  Ü>1 
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zewgon  an  voi'willon  iiUL-h  mit  j^ehickeu  seiner  vviderpart,  durw 
si  das  zu  liedeu  nicht  schuldig  wer  etc.,  vnd  wann  es  zu  vnseij 
rate  sollt  gestanden  habe^  so  wer  in  ynserm  rate  nicht  gewfl 
vnsern  giiedigcn  herrüü  iczunt  zcu  belestigen  mit  dem  schick 
des  tages,  uü"  das  uwer  wuder  partie  keinen  abslag  thun  mec 
doch  nicht  hie  zu  venneickeD,  das  vvirs  reden  in   dem  seh« 
das  vnser   gnediger   herre   nbrig   sein   sollt   des   schickens 
uwer  gnade,  sundern  zu  offenen  der  bcsorgniss  vf  zukunft, 
bitten  uwer  gnade^  vnsern  vnk  und  igen  rate    im    besten  vff 
nemen. 

Iv  moget  dem  niarcgrafeu  auch  vorluilden  also:  Gnedig«f 
herre!     Vnser   gnedtger    herr    hat  vns   befolhen    an  den   kou 
zu  wer  bin  vnd  zu  bitten,    dy  sachen  vf  siner  guaden  stehiii 
zu  ende  lauffcn  lassen,  das  er  uwern  gnaden  zu  verkünden  nid 
hat  wollen  v^orhalden. 

Doch   ab   er  ueh  wollt    wiesen,    anders   oder    mer   aoi 
bringen,  sullel  ir  nidit  thun,   sundern  nch  vnser  vorzeichne 
Werbung  halden. 

Wurdet  ir  von  vnserm  herrn    vnd    »weher,    dem    fconig 
gefraget,  wie  die  ding  vff  in  vorteidinget  wern,  so  sullet  ir 
das  allein  zu  erkennen   gebiu  vnd   sagen  also:    Gnediger  h^ 
vud    konig!     In    der  verriebt   von    der   slojfs  wegen    ist  nie 
anders  vorlawtt,   daß   das  uwer  gnade  dorumbe  zwischen  lic 
mese  erkenoen  vnd  sprechen  sol. 

Wenn  ir  gein  Pragü  kompt,    so    sullet   ir  werbin  an  ii 
konig  vff  uwer  erodencz,  als  hirnach  folgett: 

Durchluchtiger  vnd  grossmechtiger  konig,  gnedigsterher 
Vnser  gnediger  herre,    herzog  Wilhelm,    enbewt    uwern   koaij 
liehen   gnaden    sin    willige    dinst;   gesimtheit    vnd    wol   zusti 
uwer   gnaden  verneme  er  allozit   gerne   als  von   siiieni  Heb 
herrn  vnd  sweher. 

Darnach  also:  Durchlewchtiger  konig,  gnedigster  her 
Nachdem  vnser  gnediger  herre  am  jüngsten  etliche  Sachen  ' 
dor  verriebt  zwisclien  den  lioehgebuniüu  furaten,  herzog  Lud wigeT 
von  Baiern  vnd  marcgraf  Albrechten  von  Brandburg,  uf  uwer 
königliche  gnade  geteidiuget  hat,  in  der  gut  zu  enlscheideo, 
bitt  vnser  gnedigor  herr  uwer  königliche  gnade,  dieselbin  &ache& 
noch  dem  fruntlichsten  vnd  besten  zu  entschichtigeu,  al&dana 
uwer  durcliluchtickeit  wol  kan,  doiujt  sie  zu  entschafft  koment 
vnd  sie  bode  desto  fruntliclier    pliben  mögen,   anzusehin,   sollt  j 
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*llicllt  güflcheen  vnd  in  iiMVurc  plibcn,  was  vbels  vnd  vtir- 
i  0  davon  entstehen  mocht;  das  wil  sin  ^'nade  umb  uwer 
(irliche  gnade  willig'  sin  zu  vordien on» 

Vnser  gxiediger  herr  hat  vns  aui:h  bie  vnseni  heim  iiiarc- 
^fiftn  Albrecht  geschickt,  so  sin  gnade  das  ejnuog  vnd  frunt- 
thsdi  halben  vorwannt  ist,  dannoch  nicht  dester  mjnder  kondt 
gnude  ichts  furder  in  den  sachen  thiin,  doniit  sie  in  liebe 
l  frun tschaft  pliben^  das  tei  sin  gnade  nach  Binem  besten 
^«nnogen  gerne, 

Nota.  Vnsers  swagers  herzog  Ludwigs  reten  zu  sagen  also: 
jdieo  frundc!    Vnser  giiodiger  herr  hat  vns  durch  bete  willen 
ftfB  horren  roarcgraven  Albrechts  mit  sineu  gnaden  zu  riten 
fertigt«   nachdem    sin   gnade   in    des    e)T]ung  vnd  fruntechaft 
CD  vorwant  ist^    dann  wer  vnser  gnediger  herr  von  herzog 
img   gebeten,    im   die    sinen    zu    lihcnj    sin   gnade  hett  das 
ch  gethan,  doch  nicht  destermynder  west  vnser  gnediger  herr 
in  den  dingen  zu  thun,    domit    sie    ir  beidenteile   in   Übe 
fruDtschaft  pliben,  das  tet  sin  gaade  on  zwivel  noch  siBern 
iten  vermögen  gerne. 

Vnd  ob   ir  von  vnserm  sweher   zu   andern   Sachen  woltot 

lögen  werden,    dann    allein   zum  tage  gein  Präge  zu  rjten, 

«j  sollet  Ir  nicht  sein.     Wollt  ucb    auch  vnser  sweher  icht 

ben  an  vns  zu  bringen,    des    sullet   ir   nicht  vdoemen^    er 

ach  dami  daa  schriftlichen.  ^ 

Bevelunge  den  retten  gein  Präge  mitgegeben, 


237. 

1461  (?),  Juli  (?). 

jCctltl  tu   a'ttem  UrUjt\   Ntiuiykciten  fnümlttnd. 

(OrJg.  im  O.  S.  Ge».* Archiv  zu  Weimar,  Rejf    A,  foL  17a.) 

Auch  gnädigen    herrn»    so   hat   herzöge  Ludwige    die  von 
ISoriurg  vmb  lewt  gepeten.    iJy  schicken  sein  gnaden  sibenzigk 
kein  der  Weiden.    So  hör  wir  auch,  daz  sich  der  ficztom 


'Ihi  DatiiRi    (Anfttttg  April)  ttacli    lien  VerJmnd Innren   »a   Pnig,   die   auf 
OiM|^  anberaumt  wnnlcn  v%'»riMi, 

2l» 
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zw  Ainburg^  auch   same,   vnd   wollen   den   Böhmen    nicht  g% 
trawen,  dy  yczundt  auf  den  peinen  sein. 

Item  die  rede  gett  auch,  daz  der  von  Sternburg  anf  da 
keysser  weseczung  gemacht  hat  bey  Milck,  des  klosters,  and 
den  theber^^  den  der  Fronawer  for  gezeitten  weseczt  hett,  rm 
ander  ort  mer,  vnd  sein  feint  worden  des  keissers. 


238. 

1461,  September  4  (Eger). 

Die  Egerer  an  König   Georg. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  Iö9b— 160a.) 

Dem  kunig. 

Burgermeister  etc.    Durchleuchtigster  vnd  hochmechtigsta 
kunig  etc.     Ewer   kuniglich  gnaden    schreiben   vnd   fumenui 
gen  dem  hochgebom   fursten  vnd   herren  marcgraf  Albrechli 
an    vns    gelangt,    mitsampt    verrer   vnd    weiter    ewer   gnadfl 
meynung  vnd  beuelhen,  als  derselben  ewer  gnaden  brief 
dinickt,  haben  wir  demuticlich  au%enomen  vnd  zu  guter 
verstanden,   vnd   dancken  ewer  kuniglichen  gnaden  als  vnsflH 
gnedigsten  herren  sulch  ewer  gnaden  furhaldung  vnd  schreibei 
mit^aller  demutikeit.  Vnd  wy wol  wir  lieb,  eynikeit  vnd  gutlikeiL 
zwischen  ewern  kuniglichen  gnaden  vnd  der  loblichen  cron  vbI 
demselben  fursten  margraffen  Albrechten  gehabt^  [gern]  geselMI 
betten,   ydoch,    so   sich   dy  sach  also  begibt  vnd  begeben  hi^j 
so    wollen   wir   vns    nach    ewer   gnaden    geböte ,    geheyss  vni  \ 
meynung   dorinn    vnd    sust   allenthalb    halden   als   gen  vnsen  ] 
gnedigsten  herrn,  also  das  ewer  kuniglich  gnad  vns  ab  got  wil 
nit  finden  nach  von  vns  erfaren  sol  anders  dann  ab  von  ew«r 
gnaden  getrewen  vndertenigen,    dy  sich   von   ewer  gnaden  ^ 
got  wil  mit  leib  nach  gut  nit  setzen   nach   setzen  wollen,  vos 


^  Als  Vicedom  zu  Amberg  erscheint  in  jenen  Jahren  Hans  von  Eglofiiitoii»" 
Manr  vergl.  von  Stockheim,  Urkunden  und  Beilagen  zur  Geschidifc* 
Albrecht  IV.  von  Baiem,  p.  114—116. 

'  theber  =  tabor  =  Lager.  Wird  sich  auf  das  Kirch encastell  SchweinI»'** 
beziehen,  von  dem  aus  6.  Fronauer  im  J.  1460  den  Kaiser  und  die  Lio^ 
Schaft  befehdete.  Man  vergl.  Th.  Ebendorfer  bei  Pez,  Scriptores  ^* 
Austriac.  II,  col.  899  ff. 
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eh  SU  e^rern  kuniglichen  gnaden  gancz  versehen^  vns  dorinn 
ch  nottorft  gnediclich  mit  beylegung  zu  uersorgen^  als  sich 
eh  nottorft  heischen  wirt,  des  wir  dann  keinen  zweifei  habeti, 
ft  VHS  ewer  kuniglich  gnad  dorinn  nit  nachlassen^  sunder  vns 
ch  geburlikeit  versehen  werd.  Datum  am  freytag  nach  Egidi 
no  etc.  LXI. 


239. 

1461,  September  8  (Eger). 

DU  Euerer  an  Konig  Georgs  Hofmeister  Kdulinec. 

(Euerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  160a.) 

Herrn  Kdulinecz,  hofmeister. 

Bürgermeister  etc.  Vnser  etc.  Edler  besunderlicher  herre ! 
Haehdem  vnd  ir  ach  zu  disen  Zeiten  mit  hereszuge  zu  dem 
iMichgeboren  fursten  vnd  herren  herczog  Ludwigen  vnd  andern 
,  fcnten  von  geschicks  vnd  beuelhen  vnscrs  gnedigsten  herrn 
\.  kniigB  wegen  gefugt  habt,  das  ir  nu  wol  vnd  fridlich  an  sulch 
t  «de  kommen  wert,  das  harten  wir  gem.  Vnd  wann  wir  nu 
\  idchs  vnd  auch  ander  gelegenheit  halben,  wy  sich  dy  Sachen 
iwischen  den  fursten  begeben  vnd  anlassen  vnd  wy  das  gewant 
kt,  disen  genwertigen  vnsirn  boten  zu  uch  schicken  mit  allem 
leiB  gutlich  bitend,  ir  wollet  vns  bey  im,  wy  es  euch  hinaws 
gangen  hat,  auch  ander  lewflFt  vnd  gelegenheit,  wy  das  zwischen 
den  herren  allenthalb  sey  vnd  stee,  wissen  lassen,  vns  auch 
daniach  haben  zu  richten,  vnd  vns  sulch  vnser  ersuchen  vnd 
ichreiben  gutlich  vermercken  vnd  dorinn  gfunstlich  beweisen, 
10  wir  besundem  getrawen  vnd  zuuersicht  zu  uch  haben. 
Du  wollen  wir  etc.  Datum  am  dinstag  Nativitatis  Mariae 
umo  etc.  LXI. 

1461,  September  17  (Eger). 

Die  Egerer  wiederholen  ihre  Bitte  an  des  Königs  Haupt- 
leutc  Kdulinec  und  Herrn  Leben  (Leo  von  Rosenthal),  ihnen 
vom  Gange  der  Ereignisse  fortlaufend  Nachricht  zu  geben, 

(Egerer  SUdtorchiv,  Copialb.  1,  fol.  160b.) 
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240. 
1461,  September  12  (Plassenburg). 
Sebastian  von  Scckendorff  an  Kurßirst  Friedrich  von  Brandenburg. 
(Orig.  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin.) 

Irleuchter  etc.  Ewern  etc.  Gnediger  herre!  Vns  sind 
treffenntlich  vnd  ernstlich  Warnung  furkomen,  das  die  Beheim 
herauss  komen  vnd  gereyt  ^  zu  Amberg  ligen,  vnd  vnnsm 
gnedigen  hern  inn  seiner  gnaden  landt  auiff  dem  gepirg  zuziehen 
zu  willen  sein  vnd  vnterfahen  wollenn.  Vnd  wiewol  vns  ain 
treffenlich  auch  eygentlich  durch  ewer  genaden  kuchenmeister 
auch  den  barbir  zugesagt  ist  auff  sampstag  schirst  inn  vnnsers 
gnedigen  hern  lande  zu  sein,  des  wir  auch  in  hoher  hoffhung 
wartend  vnd  beging  sind ;  wann  aber  vns  die  Beheim  so  nahen 
kumen  vnd  besorgen,  wir  übereylt  werden  mochten,  hierumb, 
gnediger  here,  ewer  furstenliche  genade  mit  aller  vntertenig- 
keit  bittend,  ewem  genaden  sich  dest  bass  furdern  vnd  slawnen  ' 
lassen  wolle,  auff  das  wir  ine  mit  der  hilff  gottes,  auch  ewer 
genaden  vnd  der  vnnsers  gnedigen  hern,  ^  trostlichen*  widerstant 
thun  mögen.  Auch,  gnediger  herre,  hat  vns  vnnser  gnediger 
her  auf  heut  etlich  abschrifft  zugesant  vnd  eygentlich  beuoUen, 
die  ewern  genaden  furterlich  vnter  äugen  zu  schickenn,  des  wir 
also  zu  thun  willig  sind  vnd  die  ewern  genaden  hierinn  verslossen 
mitsenden,  dieselbe  ewer  [genade]  geruch  solich  vnnser  schreiben 
im  aller  besten  vnd  nicht  in  vngnaden  zu  uermercken,  sun- 
der etc.  Das  wollen  wir  etc.  Datum  Plassenberg  am  samps- 
tag noch  Natiuitat.  Marie  anno  etc.  LXI. 

Sebastian  von  Seckendorff,  haussvogt,  vnd 
andir  meins  gnedigen  hern  stathalter  zu  Plassenburg. 

Zettel. 

Auch  gnediger  here  bitten  wir  ewer  furstenlich  genade 
vnterteniglich,  allen  vleis  ankeren  geen  vnnserm  gnedigen  hern 
hertzogen  Friderichen  von  Sachsen,  vnd  ine  von  vnnsers  gne- 
digen hern  wegen  ersuchen  vnd  bitten,  ime  hilff  vnd  beystant 
zu  thun  wider  die  zwon  bischoue,  dann  wir  nich  vermerckenn 


^  gereyt  =  bereits. 

2  slawnen  =  beschleunigen. 

3  Ist  Markgraf  Albrecht. 


327 

befinden,  das  vnnsers  gnedigen  faern  schreyben,  erinanen, 
1  vnnsre  schreyben  von  seiner  genaden  wegen  verfenncklich 

anneme  (sie)  sein  wolle.  Gnediger  horre!  Wolt  es  ewern 
den  gefallen  vnd  gutboduncken  sein,  wer  vns  gar  wol  ge- 
rat, das  ewr  genade  IUP  oder  Y^  pferd  vorhere  geschickt 
:,  vnnsers  gnedigen  hern  feinden  zu  einem  erschreckenn 
l   vns  zu  trost.  ^ 

Dem  etc.  hern  Friedrichen    dem  Eltern,    marggrafen  etc. 


241. 

1461,  September  19  (Egcr). 

Dit  Egerer  an  den  König. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  IGla.) 

Dem  kunig. 

Durchluchtigster  vnd  hochmechtigster  kunig!   Ewern  etc. 
fiwer  kuniglichen  gnaden  schreiben,  vns  in  zwayen  ewer  gnaden 
Wifen  getan,  mitsampt  vbersendung  ettlicher  ewer  gnaden  brif, 
dy  fiurder   von   ewer  gnaden    wegen   zubestellen   an   dy  ende, 
dohyn  dy   gehören,    haben   wir   demuticlich   aufgenomen   vnd 
dorjnn   ewer   gnaden    beuelhen    vnd    meynung   wol   vernomen. 
Vnd  wollen    vns    dorjnn   gancz  fleissen  vnd  nit  sparen,    sulch 
«wer  goaden  beuelhen  getrewlich  zubestollen  vnd  ausczurichten, 
Bwhdem  das  ewer  gnaden  meynung  ist,    sundern   von  stundan 
b€y  tag  vnd  nacht  wissen  lassen ;    wann  was  wir  ewer  kunig- 
lichen maiestat    in    sulchen    etc.     Datum    am   sunabend   nach 
Lamperti  anno  etc.  LXI. 

Auch,   gnedigster   herre,    nachdem   dieser   vnser   brif  ge- 
»chreben  vnd  versigelt  was,    kam   einer   vnser   böte,    der  sagt 
VD8,  wy  er  auf  nechten  zu  abend  zu  Slewicz  ^  in  der  stat,    dy 
des  hern  von  Gera   ist,   gewesen    sey,    da   sein    margraf  Frid- 
richs  reitter  komen  vnd  haben  bestalt  herberg  auf  XY^^  pferd, 
damit  margraf  Fridrich  kommen  sulle  vnd  mit  im  ein  herczog 
von  Brawnsweig  vnd  ein  bischof.   Dy  sullen  auf  nechten,  frey- 
tag zu  nacht,  zu  Slewicz  gelegen  sein  vnd  auf  heint  zum  Hof 


*  Vergl.  dazu  die  nacli folgende  Nummer. 
-  =  Sclileiz. 


lig^eii  ;  aber  von  keinem  fuszvolk  hüren  wir  nit.  Doch  so  haben 
wir  den  Rayteopach  vor  dem  bestaU,  zu  erfaren  vnd  zu  besehen, 
wy  starck  er  komeii.  Was  wir  nu  dorjnn  erfaren,  sol  ewero 
gnaden  vnuerhaldcii  bleiben  vnd  wollen  ewer  gaad  das  voa 
stundan  wissen  lassen.     Datum  ut  supra* 


242. 

1461,  September  20  (Eger)* 

Dm  Egtrer  an  Markgraf  F\rkdriek  von  Brany^anbu/rg, 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialh.  I,  fol   t6lb-l62a.) 

Margraf  Fridrichen. 

Bürgermeister  etc.   Durchleachtiger  etc.   Gnediger  herre 
Nachdem    wir   auf   anbrengen    Cunraten    Rejtenpachs,    vnscrs 
haubtmans^  vns  von  ewer  gnaden  wegen  getan»  Paulsen  RuduBcIi, 
vnsern    ratagenossen,    mitBampt   dem    genanten    Reitenpaeb    zu 
vnsern  gnedigateu  lierrn  kunig    mit  benuglicher  beiielhiing  ge- 
sebiekt,  als  ewer  gnad  a-ws  RaitenpacliB  scbrifft  mag  verDuniun 
baben :    Gnediger  bero !    Sein  dieselben  Ay  vnsern  auf  neclitea 
%\i  obend    wider   komen^    von  den  wir  vnterricht  sein,   das 
sulcb   vnser    beuelhen    notturftiglich    anbracht   vnd    rede 
vnsers  gnedigsten  herrn  kunigs  gnaden  gehabt  haben.  Also  il 
in    beslisslich   von   seinen    kunigliehen    gnaden   geantwort, 
vnsers  berrn  von  Sachsen,    herczog  Friedrichs,   rete   auch  vi 
ßulcher   sacL    wegen    in    Werbung  bey    seinen    gnaden    wer« 
denselben  weit  sein  gnad  seiner  gnaden  antwort  vnd  meynui 
zu  uersteen  geben,  so  das  sie  verrer  antwort  nit  wartten  dai 
Das  also  ir  abschid  gewesen  ist*    Nu  in  dem,  als  dyselbe  vas 
botschafft  auf  nechten  komen  ist,  ist  vns  ein  schrifft  von  vnsem 
gnedigen  berrn    margraf  Alb  recht,    ewer  gnaden  bruder,  zuge- 
schickt vnd  beb  endet,    dorinn    sein    fürs  ton  lieh  gnad  vnter  an- 
dern auch  ettlich  begerung  an  vns  tut  vnd  getan  bat.  Nu  sein«^ 
gnaden  zu  wolgeuallen  vnd  als  dy,   die  rly  sach  gern  gut  vud 
fruntlich    seben,    haben     wir    Patilsen    Kudusch    von    stund&ß 
widorumb  mit  derselben  vnsers  herrn  margraf  Albrecht  schritt^ 
zu  vnserm  gnedigBten  herrn  kunig  geschickt,  aber  mit  notturf' 
tiger  vnd  benuglicher  beuelhung.  Vnd  was  wir  etc.  Datum 
dinstag  Michaeli  anno  ete.  LXL 
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243. 

1461,  October  2  (Eger). 

Dit  Egertr  an  Faul  linduäck, 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  ful.  Itilb— 162ä.) 

Paulsen  Rudusch. 

Biirgermeister  etc.    Lieber  Pauls !    Eß  kiimpt  an  vns  lant- 

ianiinreis,    wie   herczog   Fridrich    von   Sachsen    aufboten    vnd 

erewge '   sein   sulle,    so    vnser   herr   kunig  ader  seiner  gnaden 

v&  lieraws   zihe^    das   alsdann    sein   guad   den    margi*afen  zu 

kBff  zuczihe,   des   wir  ader   kein   warheit   noch   keinen  grünt 

tiawD,   wiewol   wir   dannoch    nit   gelassen   vnd  bestalt  haben^ 

erfarung  und  erlernung  zu  haben^  wie  das  dorumb  gowant 

•ey.    HirUDib   ist   vnser   meynung,    das   du   dynne^   auch  for- 

ichttüg  darnach  habest,  ab  du  iehts  dauon  erlernen  vnd  erfaren 

lochst  vndj    wie   die   lewft  mit   dem    zuge  herawa  vnd  in  die 

:k   der  Sechs   stete    vnd    sust  alle  sach  gewant  sein,    soiiil 

k  vrisseod  vnd  zu  schreiben  geburlich  ist,  vns  schreibst  vnd 

in   lassest,    vns    darnach    haben    zu    richten.     Daran  tustu 

meynuog   vnd    gut    gefallen.     Dann   wors,    das    herczog 

Fridrich  also  in  aufgeboten  wer  und  auf  sein  wolt,   so  wer  zu 

besorgen,  so  wir  auHSZUgen,    das  wir  icht  die  weil  in  den  ruck 

«0  VBsern  gutern  vnd  lewten  beschedigt  vnd  vber fallen  mochten 

werden;    dauon    wollest,   ab  das  not  ist,   red  mit  vnsers  herrn 

kojiigs  gnaden    dauon    haben    vnd    das   vnd  anders  alles  nach 

dem  besten  handeln  ]  wuUen  wir  gen  dir  gern  erkennen.  Datum 

&ID  frejtag  nach  Michaeli  anno  etc.  LXI. 


1401,  October  12  (Eger). 


I 

|V        Di«  Egerer   senden   an  König  Georg   zwei  Briefe,    einen 
de«  Hofmeisters  Kdulincc  aus  dem  königlichen  Heere  und  den 
Un  bekannten. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  1,  fol.  li;3a.) 

'  enrwge  ^  reg^e. 

^  friüBef»!  tu  Pm^i  wo  djiTDalH  P*  Rudusch  n\s  Geaandter  der  Sttidt  wcille. 
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1461,  October  18  (Egcr). 

Schreiben  der  Egerer  an  Leo  von  Rosenthal  und  Edi 
lineCy  des  Königs  Heerführer:  Sie  hätten  erfahren,  dass  si 
mit  dem  Heere  und  den  verbündeten  Fürsten  wieder  herein 
wärts  (gegen  Böhmen)  zögen;  bitten,  ihnen  darüber  und  übe; 
sonstige  neue  Ereignisse  Auskunft  zu  geben. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  lG3a— b.) 

244. 

1461,  October  14  (Prag). 

Könuj  Georg  an  deii  Kaiser. 

(Cop.  im  Geh.  Staatsarchiv  io  Berlin.) 

Wir  Jörge  von  gots  gnaden  kunig  etc.  etc.  Vnser 
frewnntschaft  vnd  dienst  bevor.  Allerdurchleuchtigister  lieb« 
herr  vnd  swager!  Wir  haben  auf  hewt  ainen  brief,  von  ewei 
durleuchtikait  ausgangen,  enphangen,  in  dem  ir  vns  schreibet 
vnd  zu  erst  antziehet,  wie  ew  marggraue  Albrecht  von  Brann- 
demburg  durch  sein  potschafft  vnd  schrifft  bericht  habe  dei 
absage,  die  wir  im  zugesanndt  vnd  vnsers  fürnemens,  das  wii 
darauf  getan  haben.  Auf  das  tun  wir  ewr  durleuchttikhait  2« 
wissen,  das  wir  vns  gen  denselben  marggrauen,  nicht  ewi 
kaiserliche  gewaltsame  vnd  oberkhait  zuwider,  sunder  allain  zo 
hannthabung  vnser  vnd  vnsers  kunigkhreichs  vnd  kröne  freihait, 
gerechtikhait  vnd  loblich  herkomen,  darein  vns  dann  derselb 
marggraue  freuentlich,  vnd  vber  das  er  vns  nach  laut  dei 
aynigung,  zwischen  vns  vnd  im  gemacht,  annders  schuldig,  ver 
phlicht  vnd  verschreiben  gewest  ist,  getragen  hat,  vns  gen  '^ 
bewaret  haben,  als  dann  vnser  offen  bewarungsbrief,  im  zugesand^j 
aufweiset.  Vnd  wir  auch  solichs  ewerr  durleuchtikhait  vormals 
durch  ewr  vnd  vnser  rete  aigentlich  bericht  haben,  in  zuuer- 
sicht,  nachdem  ir  als  Römischer  kaiser  vnd  wir  als  obristei 
weltlicher  kurfurst  von  des  heiligen  reichs  wegen  vnd  auch 
sunst  an  einannder  gewont  seinn  vnd  ir  vns  auch  die  obgemeltei 
vnsre  vnd  vnsrer  kröne  vnd  kunigkhreichs  freihait,  gerechtikbto 
vnd  loblich  herkomen  contirmiret,  ernewet  vnd  bestettet  habel 
ir    werdet   an    solichen    des   marggrauen   vnpillichen   furneme 
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in   grossen   missuallen   haben.     Dann    als  ir   furter  schreibet^ 

Ja  ir  wieder  den  hochgeboren  fursten,  vnsern  lieben  sweher, 

leraog  Ludweigen  von  Bayern  ewr  haubtleut  gesatzt  vnd  ewr 

vnd  des  reichs   banyer  ausgeen    lassen  habet^    hat  vns  derselb 

tiuer  sweher   dauon   geschriben^    sein  vnschuld  verantwurten^ 

Tiid  dabey  gesatzt,  wie  er  sich  zu  recht  gen  ew  erpoten  habe, 

iIb  wir  vernemen,   ir   wol   vernomen   habet.     Dann   wie  dem 

,  lOen,  die  weil  ir  ewr  rete  nach  Galli  in  kürtz  zu  vns  schickhen 

werdet,  als  ir  vns  dann,  bey  vnserm  secretarien  vnd  lieben  ge- 

trewn  Jobsten  von  Eynsideln  yetz  zu  empoten  habet,  so  wellen 

lir  vnser  maynung  auf  das  obgemelt  ewr  schreiben  alsdenne 

denselben   ewrn   reten   voUiklichen   zu   erkennen   geben.     Das 

wellen  wir  ew  als  der,  der  zu  frid  vnd  eynikhait  geneigt  ist  vnd 

ttch  ye  geren   ewrs   willen   nach   zimblikhait  fleissen   weiten, 

b  gut  nicht  verhalten.   Geben  zu  Prag  am  mittwoch  vor  sand 

Chdlen  tag  vnsers  reichs  im  vierten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  m.  p. 
Dem  etc.  Fridreichen,  RomischTen  kayser  etc.  etc. 


245. 

1461,  December  7  (Prag). 

FrifdcHshn'i'f  zwischen   Kön/tj   Georg  und  Marl'(/i'af  Albrecht. 

(Orig.  im  k.  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin.) 

Wir  Hans  von  Rorbach  vnd  Hans  Mulfelder,  des  aller- 
Jttrchleuchtigsten  fursten  vud  herrn  herrn  Friderichs,  Römischen 
keyser  etc.  etc.,  vnsers  allergnedigsten  herrn  rette  vnd  macht- 
DOtten,  bekennen  vnd  thun  kund  offinlich  mit  disem  briue:  Als 
'witracht  vnd  kriege  zwischen  dem  durclileuchtigsten  fursten 
Vöd  herrn  herrn  Jörgen  kunig  zu  Beheraen  etc.  eins,  vnd  dem 
nochgeborn  fursten  vnd  herrn  herrn  Albrechten  marcgraueu 
^^  Brandenburg  vnd  buregrauen  zu  Nuremberg  des  anderen 
teils,  VDBern  gnedigsten  vnd  gnedigen  herrn  entstanden  seiud, 
also  had  sein  kuniglich  gnad  auff  vnser  vleissig  ersuchen  vnd 
*^tte,  die  wir  an  ine  von  wegen  des  genanten  vnsers  aller- 
JDödigsten  hern,  des  keysers,  getan  haben,  vns  gen  dem  ge- 
nanten vnsern  herrn  marcgrauen  Albrechten  einer  berednusg 
^d  teydung  veruolget,  in  massen  hernach  stet; 
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Zuerst,    das   alle   kriege    vnd   vehde   zwisclien    ine,    ir 

helffern,  helffers  helffern  vnd  allen  den,  die  darunter  gewant  sek 
hingeleget,    aufgeh ebet  vnd  abgetiiu  sein  solle.     Es  solle  auc 
alle  todsiege,    raub  vnd  brand,    die  sich  zu  denselben  krieg 
uerlawffen  und  begeben  han,   auch    aufgebebt  vnd   absein 
kein    teyl   hinfur   zu  den)    andern  darumb  forderunge  vnd 
spräche  habn. 

Denn  von  der  forderunge  vnd  anspräche  wegn^  die 
genante  vnaer  gnedigster  here  der  kunig  zu  unser n  her 
maregraucn  Aibrechtn  zu  habe  bemeynt,  der  ist  sein  kanlj*! 
lieh  gnade  auff"  die  obgemeltn  vnaer  ersuchn  vnd  bette, 
wir  an  dieselbe  seine  kuniglich  gnade  von  wegn  vnsers  ftlle^1 
gnedigstn  herrn  des  keysers  getan  haben  vnd  auch  auff  deaj 
sundern  vertrawen,  den  er  zu  der  keiscrlichn  majestat  haVl 
bei  dem  obgenanten  vnsern  aÜergnedigstn  hern  dem  Romi- 
schen keyicr  in  der  fruntschafft  blibeo,  in  zuuersicht,  seittj 
keiserlich  maiestat  werdde  seine  kunigliclie  wirde  vnd  die  wi^J 
dige  crone  zu  Beheraen  in  den  dingn  notturftiglich  uersorge&j 
Vnd  auff  das  sol  ein  gutlicher  tag  auff  sant  Dorothea  Uij| 
i^6.  Februar)  schirstn  zu  Znayni  gchalttn  werdn  in  hoffoungc^ ! 
die  Bachen  doselbst  gutlich  hinzulegen.  Des  zu  verkünde  haiil 
wir  yedem  teyl  eynen  brieffe  dieser  vnser  bethaydiguoge  ia 
gleicher  lawte  mit  vnsern  anhangendn  petschaftn,  gebrechen  j 
halb  vnser  iusiegel  versiegelt.  Gebn  zu  Prag  am  montag  Dockl 
sanct  Niclaatag  noch  Christe  gepurt  vi6i*zehnhundert  vnd  dor* 
noch  in  den  einundsechzigsten  jaren. 


246, 

1401,  Decenaber  8  (Prag). 

Dk  kakerUditn  RWtht  an  Albrtckt  mn  Brandenburg. 

lOrig".  im  Geh.  Staatsarcliiv  tm  Berlin.) 

Melden»    dass  der  Kaiser  die  Vermittlung  in  dem  Strei** 

des  Markgrafen   mit  König  Georg   übernommen    und   sie    de*" 
wegen  zu  dem  BöhmenkuDige  gesandt  habe.     Sie  überschick^** 
nun  des  Königs  Brief,  in  dem  dieser  verwilligt  und  annim*^^ 
was    sie    ,von    kaiserlicher    raaicstat   vnd  ewern  gnaden  weg^ 
getan    habend     Sie     setzen    hinzu:     ,AtB    von    der    zwit"«^*^  " 
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md  spenn  wegen^  so  sich  halten  zwischen  ewrer  fürstlichen 
ptdn  vnd  des  hochgeborn  forsten  herzog  Ludwigen  von 
Piini  vnd  phalczgraue  bey  Rein  vnd  ewr  baider  gnaden  frewndt, 
Uffar  vnd  die  der  sachen  gebont  sind,  sie  sein  geistlich  oder 
wdtlicli|  haben  wir  auch  nach  bephelhnuss  seiner  kaiserlichen 
gttdn  wegen  gehandelt  vnd  ewr  gpoaden  gemechtigt  in  lawterm 
frewtlichen  wolgetrawn  vnd  des  pesten  willen,  nachdem  sein 
kauerlich  gnad  sich  aller  gehorsam  vnd  frewtschaft  zw  ewrn 
initlicim  gnaden  vnczweifflich  trost  vnd  versieht,  als  dann 
ewr  gnad  in  kunigs  briff  vememen  werdet.  Vnd  darauff,  gne- 
diger  her,  in  namen  vnd  an  statt  vnsers  allergenedigisten  herrn, 
dei  Romischen  kaiser  etc.,  haben  wir  mit  disem  brief  vns  pit- 
md  machtpoten  seiner  kaiserlichen  gnaden  gäntzlichen  auff 
iDen  krieg,  raub,  mord  vnd  prant  dar  vnder  beschehen  vnd 
ngaogen,  zwischen  vnsers  gnedigisten  hern  des  kunigs  von 
Pehem  vnd  ewr  fürstlichen  gnaden  [gemechtigt]  vnd  solchs 
inflienemen  vnd  ze  tun  vnd  zw  veruolgen  vnser  gnedigister  herr 
der  kanig  zw  Pehem  vns  zw  gesagt  hat.  Dann  von  der  krieg, 
■ord,  raub  vnd  prant  zwischen  ewr  gnaden  vnd  des  berurten 
Wcsog  Ludwig  vnd  ewr  pard  gnaden  frewnd  vnd  helffer,  was 
Im  vncz  her  gescheghen  vnd  auff  paiden  seittn  getan  vnd  noch 
ivisschen  hie  vnd  sand  Thomas  tag  nagst  kunfftig  vnd  den 
lelbs  tag  gancz  vnz  zu  den  sun  vndergang  gephlegen  vnd  getan 
werdet  haben,  [haben]  wir  auch  auff  ganczlichs  aufghebt  vnd 
Adann  ab  sein  schol  nach  begreiffung  des  egemelts  brieff  vn- 
Reuerlich'.  Sie  fordern  nun  den  Markgrafen  auf,  die  getroffenen 
'ereinbarungen    gutzuheissen    vnd    versichern    ihn  ihrer  guten 


Qeben  zu  Prag  am  eritag  vnser  frawen    der  Enphahung 
im  ains  vnd  sechzigisten  jaren. 

Hanns  von  Rorbach,  Hanns  Muluelder. 

247. 
1461,  December. 

Notizen   über  die  Fehde  in  Deutschland, 
(^>.  in  G.  8.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  3,  Nr.  3,  Vol.  III,  fol.  67.) 

Nota :  Sibindzehin  fursten  mit  dem  konig  von  Behem  sind 
ttyneggnedigen  herrn  marcgraf  Albrecht  fihint  gewest;  der  kenne 
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er  zehiD;  vnd  der  andern  nicht.  Mit  denselbin  zebin  sey  er 
verriebt  biss  uf  zwen ;  das  sein  herzog  Ludwig  vnd  der  bischof 
von  Würezpurg. 

Nota:  Der  bischof  von  Bamberg  ist  verrichtet,  das  it 
beder  lande  vnd  lute  nicht  wider  einander  tun  sollen,  sunden 
in  ewiger  verpuntnis  pliben,  dorin  von  dem  marcgrafen  u»- 
gezogen  sein  der  bapst,  kaiser  vnd  sin  bruderschaft,  von  dem 
von  Bamberg  usgeczogen  auch  der  babst,  kaiser  vnd  die 
eynung  mit  den  herrn  von  Sachsen;  dorvmb  sein  sie  vff  gester% 
dornstag,  der  marcgraf  zu  Beyerstorff  vnd  der  bischof  n 
Forchheim  pliben,  die  iren  zcusampne  geschicket,  furder 
zu  besliessen  vnd  das  zu  uersiegeln.  Ob  nu  das  für  sidi 
gehe  oder  nicht,  das  wurt  uwer  gnade  an  botschaft  nicht 
gelassen. 

Nota :  Der  bischove  von  Wurczpurg  was  vor  dem  schicken 
ern  Otten  vom  Lichtensteins  auch  verrichtet;  aber  alspalde 
der  friede  quam,  schreib  er  die  richtigung  abe  vnd  wil  bej 
dem  von  Beyern  plieben. 

Nota :  Er  Michel  von  Sawnssheim  had  geschriben,  so  had 
der  Hawsener  muntlich  botschaft  bracht,  die  stat  Wurtzpurg 
erbiet  sich,  werde  der  bischof  nicht  friede  halden,  wann  dann 
uwer  gnade  vnd  der  marcgraf  vor  die  stat  zihen  vnd  dri  tage 
davor  pliben,  so  wollen  sie  an  uch  bede  slahen.  Das  sey  im 
vor  allem  auch  angetragen,  vnd  uwer  gnaden  nye  gewenet 
worden  dann  iczt,  vnd  hat  das  gar  in  grosser  gehaym  ge- 
offinbart. 

Nota.  Herzog  Ludwig  hat  uf  diesen  nechsten  sontag  dem 
pfalczgrafen,  herzog  Otten,  den  bischouen  [von]  Würzpurg  vnd 
Bamberg  gein  Nurmberg  beschieden.  Das  haben  der  pfalcx- 
graf,  herzog  Ott  vnd  [der]  von  Bamberg  abgeschrieben.  Ob 
aber  der  von  Würezpurg  dohin  kompt,  des  wisse  man  nicht 
vnd  man  sehe  gern,  das  der  marcgraue  auch  dohin  quem. 
Aber  er  wil  nicht  vnd  slehts  domit  abe,  wann  im  vom  kaiser 
in  befelhe  gebin  werde  zu  tagen,  so  wisse  er  sich  dorinn  wol 
zu  halden.  Vf  das  stuck  wart  mir  zu  Bamberg  gesagt:  Di® 
bischof  von  Bamberg  vnd  von  Wurczpurg  quemen  zusampoc 
vnd  wurden  nach  der  sage  ern  Albrecht  von  Gich  vnd  des 
cammermeisters  mit  einander  gein  Nurmberg  ryten,  vnd  hattet 
sich  auch  mit  eynander  vertragen,  das  der  von  Wurczpurg  der 


;^35 


I  st»l  Bamberg    iren    win    —    des    sann  '    ein  niereliclier  xule  vf 
iclijVffüD  zu  Swinfurt   vnd   zu  llnsfurt  gewest  sol  sein,  —  ab- 
Igehio  vnd  füren  lesst.    Was  aber  dt^r  warhayt  doraü  ist,    mag* 
licli  mcht  gewissen. 

Nota.    Herzog  Ludwig  hat  dem  niaregraueu  geschrieben, 

LT  den  friede    halden  wolle,   oder   nicht     Darnf  hat  er  ge- 

ituTirt,    er    sey    ein    hauptmann    des    kaisers;    von  deswegen 

Eiiode  zuzusagen  habe  er  kein  macht;    aber  ainenthalbcD^  dem 

nig  EU  eren,  wolde    er   für  sich  friede  halden.     Dar  uff  habe 

ron  Beyern  wider  geachriben,  so  er  dann  den  tViede  liden 

te^  da»  er  dann  nichts  gein    im  gedencke,    er  schreib»  im 

puui  vor.     Das   hat   der    marcgrave    also    zugeschrieben    etc. 

™  T»ie  der  friede  nicht  vff  gute  meynung  furgenommeo  aey, 

dann  das  man  die  riebstet  von  im  dringen  wolle;  aber 

i  ley  versehin,    er  habe   derselben  stetcj    der  dann  zwue  vnd 

hirmg  «eioi  vebdsbrief;  hett  er  aber  der  nicht  gehabt,  so  wer 

|iiciil  80  lichtfertig  in  den  fride  gangen. 

Nota.     Der    krieg    mit    herczog    I^udwigen    als    von    des 

wogen  geet  wider  an,  vnd  der  marcgrave  wil  in  dieser 

twAeii  ein  eigen  bofwerg  habin,  ctlieh  kuxve  zu  holen.    Aber 

Itoä  dinstages  vber   ach  tage    wil  er  mitsarupt  den  steten  obge- 

frort  vber    die    Thiinaw    ruekL-n    mit    einer    macht     vf   herzog 

I  Lndirigen. 

Nota:  Den  tag  zu  Znawm  wirt  er  nicht  personlich  he- 
icbuD,  sundern  ern  Heinrich  von  Aufaess  dabin  schicken; 
glichen  der  keiser  auch  schicken  wirt,  vrsachlieh  den  tag 
dH  frieden  habe  ir  keiner  verwillet;  vnd  verseht  sich  tege- 
m  »iner  kaiserlichen  schrieft,  wea  er  sich  hinfur  halden 
Und  im  ist  geschrieben,  wie  der  Rorbacher  gefangen, 
ainbe  er  hab  nicht  macht  gehabt,  frieden,  sundern  allein 
ch  handel  furzuneuicn. 

Nota.     Die    riebtigung    zwischen    dem    kouig   von  Behem 
ftd  dem    marcgraven    ist  gemacht   durch  den  Rorbacher  vnd 
ifcUder*    Derinn  stet,  auch  als  in  den  andern  friedsbrieven, 
die   vehde    vnd    vnwillen   vfgehebt  etc.     Aber  der  keyser 
daiiQoch    die    ding    vf  dem   tag  zu  Znawm  gutlieb  handel, 
alft   ich    verstunt,    so   sey    dobey  abgeredt,  das  der  konig 
krieg   uss    wider  den    marcgraven    nicht   tun  widde.     Ich 


ip). 
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habs  aber  in  der  copien  desselbin  friedbrieaes  nicht  ^lesei 
nach  glichwol  hat  der  marcgraf  daruf  protestiret. 

Nota.  Der  keiser  hat  auch  dem  marcgraven  alle  gut 
die  die  richstete  einem  Romischen  konig  reichen  sullen,  toi 
eym  jar  versessen  vnd  hewr  fellig,  darzu  auch  alle  jaden,  m 
camerschriber,  gebin,  das  meynt  er  zubringen  vf  XXX"  golde^ 
vnd  aber  ein  ziet  mit  zu  kriegen. 

Nota.  So  hat  er  dem  bischof  von  Wurczporg  ang»' 
Wonnen  zwey  tausent  gülden  wert,  das  im  noch  folgett;  wl 
dann  der  bischof  je  nicht  friede  haben,  so  muss  er  je  m 
nuwe  fehde  anheben  vnd  der  II"  fl.  wert  enperen. 

Nota.  Er  meynt  auch,  wann  uwer  gnade  mit  graf  Joigfli 
vnd  graf  Ticz  Truchsesz  reden  Hess,  den  bischof  zu  mixt» 
wiesen,  sich  zu  richten  lassen,  es  geschee.  Aber  nur  das  ii* 
gebildet  anzubringen,  das  schreib  ich  nicht;  dann  er  sagt  dai^ 
bej,  als  im  der  bischoue  vor  sin  slosz  gezogen  wer,  vnd  do  «r 
geschickt  wurde,  dye  zu  rechen,  do  slugen  zu  im  vil  d« 
bisch offs   ritterschaft ;    dorumb   halt  ich  das  vor  fligende  wort 

Nota.  Er  schick  [den]  von  Schawmburg  vnd  ein  gelertrf 
person.  Des  von  Eisstets  diner  waren  auch  zu  Beiersdorf; 
was  aber  ir  thun  ist  gewest,  des  en  weiss  ich  nicht.  * 


248. 

1462,  Januar  18  (Brüx). 

yDas  auffgericht  friedstandsz  zwischen  konig  Geargen  in  Behem  wid  fMf 
graff  Friederichen    zu  Brandenburgk    ilirer  kriegshandln  vnd  vhedc  haßt» 
durch  hertzog  Wilhelm  vnd  Albrechten  zu  Sachssen^  geuettem,  zu  Brvx  b^ 
teidingt  anno   1462/ 

(G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  5.) 

Frede   briue   ztwischen   dem   konige   von  Behemen  vnd  maro- 
grawn  Friderichen  dry  wochin  vff  tzu  sagen. 

Wir  von  gots  gnaden  Wilhelm  vnd  Albrecht,  geuettemj 
hertzogen  zcu  Sachsen,  landgrauen  in  Doringen  vnd  marcgnw^ 
zcu  Missen  bekennen  offintlich  an  disem  briue  vnd  thun  kun^ 


1  Daa  Datnm  nach  den  im  Inhalte  des  vorliegenden  Stückes  gekenni»^ 
neten  Verhältnissen;  ist  ein  Bericht  aus  der  Umgebnng  Markgrt^  ^ 
brechts  an  einen  der  sächsischen  Herzoge  (H.  Wilhelm?). 
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lermeniglichen  vmb  solch  vehde,  spenne,  zcwytracht  vnd  vn- 
illeDy  so  zcwuscfaen  dem  durchluchtigsten  Fürsten  vnd  Herren 
■em  Jörgen  konige  zeu  Befaemen  vnd  marcgrauen  zcu  Her- 
lern,  hertzogen  in  Slesien  vnd  marcgrauen  zcu  Lusicz^  vnnserm 
pedigen  lieben  herren  vnd  sweher  vnd  siner  gnade  vnder- 
tbinen,  helffem  vnd  helffers  helffem  an  einem,  vnd  dem  hoch- 
gebomen  fursten  hem  Friderichen;  marcgraucn  zcu  Branden- 
kig,  ertzkammerer,  kurfursten  etc.  vnd  burggrauen  zcu  Nurem- 
kr;,  ynserm  lieben  swager,  sinen  landen,  luten,  vnderthanen, 
yffem  vnd  helffers  helffem  am  andern  teil  vfferstanden  sind, 
diB  wir  vns  als  die,  den  solchs  nicht  lieb  ist,  darunter  flissig- 
Uk  gemühet,  zcwnschin  beyden  vorgenanten  teilen  vnd  beyder- 
9ji  yren  landen,  luten,  vnderthanen,  helffern  vnd  helffers 
Uffem  einen  vffrichtigen  cristenlichin  friden  mit  eyner  voiTcde 
Wteydingty  des  sy  vns  hls  yren  frunden  tzu  eren  vnd  willen 
fervolget  vnd  tzu  halden  tzugesagt  habin,  inmassen  hirnach 
Tolgete: 

Nemlich   das   derselbe   fride   vod  vofrede  vff  hüte  datum 

luniach  geschriben  intreten  von  beyden  vorgenanton  teilen  vnd 

b^derseydt    allen    yren    landen,    luten,    vnderthanen,    helffern 

Tnd  helfers  helffern  vffrichtig  vnd  vnuerrückt  gehalden  werden 

»1  byss  zcu  ussgeen  der  neclist  volgenden  drier  wochin  nach 

der  vfsagunge  hirnach  gemeldet,    also    ab    vnd   w^ann  dem  ob- 

genannten    vnserm  goedigen  herren  vnd    sweher,    dem  konige, 

»ynnlich  wurde,  solchen  fride  vnd  voirede  gein  dem  genanten 

^nsernn  swager  von  Brandemburg  nicht  lenger  tzu  lyden,  das 

ttl  vnd    mag    sin    gnade    durch    zwene    erber   der   sinen    mit 

•einem  vorsigelten  vffen  briue  dem  vorgenanten  vnnserm  swager 

^on  Brandenburg  gein  Berlin    vfsagen    lassen.     Dessglichin  ab 

^d  Bo  vnnserm  swager   von  Brandemburg    sollichin  fride  vnd 

vorrede  nicht  lenger  zcu  dulden  gemeynt  würde,  das  salte  vnd 

möchte    er    dem    obgedachten    vnnserm    gnedigen    herrn    vnd 

«weher,  dem  konige  zcu  Behemen,  durch  zwcn  erber  der  sinen 

BUt  sinem    vffin  vorsigelten   briue   gein  Präge  lassen  vffsagen. 

Von  welchem    teil    dann    die    vfsagunge   geschiht,    so    sal    der 

fride  vnd  vorrede  von  dem    seibin    tage,   so    der  briue  der  vf- 

•igonge   vberantwurt   wirt,    biss   fürt   vber   dry   gantz    wochin 

▼ad   den   letzsten   tag   allen    byss   tzu   vndergange  der  sonnen 

weren    vnd    besteen    vnuerrückt    vnd    an    alles    geuerde.     Die 

lelbin  zcwene  erber,  durch  die  solch  vfsagunge  des  friden  vnd 

Font««!.  AMb.  II.  Bd.  XLII.  22 
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vorrede  geacbicht,  vun  welehein  teil  das  ist,  sollen  vor  dei 
andern  teile  vnd  allen  den  sinen  an  vnd  in  dy  vorgemelte 
stete  der  vfsagunge  vnd  wyder  von  dannen  byss  an  yre  ge 
warsam  fryke,  gut,  vngeiierlicli,  sicher  geleytt  habin.  Hinrf 
fluUn  beyderscyt  alle  gefangen,  die  vor  betagt  sind^  so  sie 
sich  instellen,  zustnnt  alspalde,  nemlich  erbar  vnd  reysige  vi 
glubde,  bürgere  vnd  gebuvern  vff  bürgen  für  der  betagt  werdfl% 
vnnd  sich  dann  zcu  vszgange  der  diyer  woehen  nach  vfsaguni« 
des  friden  vnnd  vorrede  wider  stellen  an  die  ende,  da  man  ffli 
betauen  wirt*  Aueli  alle  dingknnss,  sehatzunge,  brantschatzuiig^ 
atzunge  vnd  vngenallen,  gelt  vngegebin  vnd  vngenant  blibeß 
die  vorgemelt  zcyt  biss  vff  vszgange  des  fride  vnnd  voiTöde 
gantz  vss  on  alle  geuerde.  Wir  habin  auch  birbie  betey dingt» 
was  der  prelaten^  manschafft,  stete  vnd  inwoner  der  marcgmff- 
schafft  tzn  Ijusitz  sich  vor  diesem  friden  vnd  vorrede  an  dea 
obgenanten  vnnsern  gnedigen  herren  vnd  awehr,  den  konig  «cw 
Behmen,  gebalten  habin  vnd  itzund  halden,  das  die  bynoen 
zcijd  des  friden  vnd  vorrede  von  sinen  gnaden  nicht  gedniogeii 
wurden,  sundern  sich  mitsampt  sinen  gnaden  sollichs  friden 
vnd  vorrede  halden  sollenn  byss  zu  vssgange  der  dryer  wuchin 
noch  getbaner  vfsagunge,  wie  vorgemelt  ist.  Deszglichin,  WM 
sich  der  prelaten,  inanschafftj  stete  vnd  inwoner  der  marcgraff- 
schafft  tzu  Lnssitz  vor  diesem  freden  vnd  vorrede  an  vnnsern 
swager  von  Brandemburg  obgenant  gehalden  haben  vnd  itzui 
halden,  die  sullen  auch  bynnen  zcijd  des  fredes  vnd  vorredö 
von  ym  nicht  gedrungen  werden,  sundern  sich  mitsampt  ym 
sollichs  frieden  vnd  vorrede  halden  byss  tzu  vszgange  der  drier 
wochin  nach  vorgerurter  getbaner  vfsagunge  vnd  sal  doruber 
bynnen  derselben  zcijd  von  beyden  teilen  nicht  wyter  gegriffen 
werden  vugeuerlicbin.  Was  auch  in  dem  friden  vor  datoin 
dits  briues  an  den  von  Topperg^,  vnnsers  oheim  hertzog  Heia- 
richs  von  Grossen  Glogauwe  ai*men  loten,  ader  sust  zcwaftclw» 
beydenteilen  vnd  den  yren  vbergriffungc  ader  verruckbg« 
gesehen  ist,  das  sal  vff  sant  Dorotheentag  (6.  Februar)  aecW 
kunfftig  zcu  Senfftenberg  des  hochgebornen  fursten  vunsert 
lieben  bruders  vnd  vaters  bertzogen  Fride  richs  zcu  Saebscö 
vnd  vnnsern  hertzogen  Wilhelms  reten,  die  wir  alsdann  i^ 
habin  wollen,  mit  gnuglicher  vnderweiaunge  durch  die  W 
schedigten  furbracht  vnd  nach  derselbin  vnnser  rete  gutlicliem 
erkentniss    beydcrsijd    w^ydergekait  ader  gnuglich  vssgericbtet 
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[irenfcfl  yngeweygert   vnd    vngeuerde»     Dieser    bcrednusz    zcu 

ekentnis«  habio  wir   obgenanter   hertzog^  Wilhelm    vDnser  in- 

(m  VQ8  vnd   den    genanten    vnnsern  Heben  vettern  her- 

Älbrechten^  des  wir  derselbe  hertzog  Albrecht  mitsampt 

«erra  liebeu  vetternn  hertzogen  Wilhelm  nutzunial  gebrech- 

UBz  halbin  VTinsers  insigels  hirtzii  gebruchin,  an  zcwen  dieser 

rieff  in    glichem    liitte    hengcD    vnd    iglichem    teil    der   einen 

€fg:ebin  lassen. 

So  bekennen   wir  von   gotes  gnaden  Jörg  konig  zcu  Be- 

cn,  marcgraue  zcu  Merhern  etc.  vnd  Friderich  marcgraue 

Brandenburg,  kurturet  etc.,   das  sollich  fride  vnd  vorrede, 

Ben  obgeschriben,    mit   vnnser   beyder   guten    willen    vnd 

en  vertey dingt  worden  ist^  vnd  vorsprechin  das  alles  nach 

dieser    berednuss    für    vns    vnd    beydersyt    vnnser    cron, 

nde,  late.  inwoner,  vnderthanen,   helffer  vnd  helfTers  helffere 

ffrichtig   zcu    halden    vnd    zcuvolfuren   an    alles   geuerde    mit 

frknnde    dieses    briues,     daran    wir    vnnser    beyder    insigele 

lintlich  habin  thun  henncken.     Gebin   zcu  Brux  vff  sontag 

üthomj  Confessoris  nach  Christi  vnnsers  herren  geburt  tusend 

kundert   vmd   darnach    im  zcwey  vnd   seelitzigsten,  vnnsers, 

Uot^u  konigs  zcu  Behem^  richs  im  virden  jare. 


249. 
1462,  März  20  (Köln   au   der  Spree). 
K.  Fritdrivh  von  JirmitJeahury  an    K,    Fi'iedrich  von   Sachsen, 
|(C^.  in  G.  8.  Gca^-Archiv  xu  Weimar.  Reg.  C,  foL  3,  Nr,  3,  vol.  III,  foL  31.) 

Vnnser  friintlich    dinst  vnd    was  wir  liebs  vnd  g^ts  ver- 

[»ögen  alleczyt    zuuoran*     Hochgeborner    luröt,    lieber  sweger! 

lAli  vns  uwer  Hebe  iczund  geschriben  had  vnd  uch  vmb  einen 

[^  ^ID    Brux    bie    dem    konige    bearbeit,    danken    wir    uwer 

IJiebe  uwrer    muhe   vlissiglich,    wullen   vnaer   rote  gerne  darzu 

CQ,  wenn  vns  der  von  uch  verkündet  wirt,  Vnd  als  uwer 

begertj  uch  vnser  meyuung  zu  entdcgkcn,  uf  was  gründe 

haodel  solt  furgenomen  werden  etc. :    thun    wir   uwer  Heb 

gaJiche  zu  wissen,  das  vnser  meynung  anders  nicht  istj  dann 

1i  der  konig  halde  aller  erst  vnser  tzweyer  eynung  vnd  bunt- 

**&,  deaglich  wir  ym  widerumb  halden  wullen;    ab  aber  icht 
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bruchs  daran  were,  das  las  er  tzu  recht  komen  an  den  sie 
do  man  ßolehs  richten  sal.  Sundern  vmb  das  lant  zcu  Lq 
meynt  wir  wol,  wenn  er  vns  recht  mitfarn  wolt;  das  nicht 
wer^  dorumb  zu  teydungen,  dann  er  had  vns  dyselbs  gnng  \ 
schriben  vnd  ist  vnser  meynung  auch,  das  er  vns  diesell 
sein  eigen  briue  halde,  als  wir  hoffen  des  pflichtig  aey,  i 
'  das  wol  clerlich  ussweisen.  Wil  er  das  landt  haben,  so  gebe 
vns  vnser  geld  an  eyner  summa;  was  wir  ym  dann  wider  d 
treten  suUen  nach  lut  des  reuerss,  den  wir  ym  mit  allen  vn« 
brudern  vorsigelt  haben,  da  wullen  wir  vns  nicht  wyder  setü 
Werenn  wir  ym  auch  doruber  icht  was  mehir  pflichtig,  i 
wullen  wir  ym  auch  thun,  souil  durch  recht  erkant  wirt,  du 
sal  uwer  liebe  vnd  uwer  bruder  vnser  gantz  mechtig  i 
Das  man  vns  aber  das  lant  nemen  solt  vnd  hindennoch  i 
vns  darumb  teidingen,  das  duncket  vns  nicht  recht,  vnd  hoff 
es  billiche  nymant,  vnd  getruwen,  uwer  liebe  wirt  das  be 
vor  des  furnemen  lassen,  das  wullen  wir  vmb  uwer  liebe  al 
tzijt  fruntlich  gerne  vordienenn.  Dann  uss  dieser  siner  iif 
vorschribung  dencken  wir  nicht  zcu  gehn;  solt  er  vns  < 
briue  nicht  haldten,  die  er  vns  nicht  vil  lenger  dann  vor  eyi 
jare  geben  had,  was  solt  er  vns  dann  ander  vorschribs 
haldten?  er  thu  vns  newrt  kein  vnrecht,  dann  recht  sal  v 
gegen  ym  wol  vnd  wee  thun.  Datum  Cöln  an  der  Sprew  i 
Sonnabende  nach  Reminiscere  anno  etc.  Ix  secundo. 

Friderich  von  gots  gnaden 
markgraue  zu  Brandemburg  etc. 

An   hertzog  Friderich    zcu  Sachsen    geschriben   ut  supi 


250. 

1462,  März  25  (Prag). 

König  Georg  an  die  Hci'zoge  von  Sachsen. 

(Cop.  im  G.  S.  Ges.- Archiv  zu  Weimar,  Reg.  0,  fol.  97,  Nr.  5.) 

Jörg  von  gots  gnaden  konig  etc.  etc.  Hochgebor 
fursten,  lieben  schweher !  Als  ir  vns  itzund  geschriben  vtkd 
beten  habt,  das  wir  uch  so  fruntlich  werden  vnd  auch  * 
gerawmen  tag,  tzwischen  hir  vnd  ostern  gein  Brux  ztu  v^äi 
zuschriben   vnd   vnser    treflich    rete    darschicken    wolda^i] 
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^wollet  ir  die  euwero  auch  dar  fertigen,  mit  iiiehir  innhalt  eiiwers 
hrhlBf  tan  wir  vernomcii*  Vnd  fugen  uch  wissen,  das  der 
hodigeborn  fürst  herre  Friderich  mar<?^raff  zn  Brandemburg, 
knrfttrat  etc.  in  dem  cristenlichn  fride,  tzwisclien  vns  vnd  jm 
Jorch  vch,  hertzog  Wilhelm  etc.  vnd  dem  hochgeborn  fursten 
TDierm  JiebeD  »one  hertzog  Albrechten  von  Sachsen  etc.,  am 
igten  zu  Brux  beredt,  tzwen  vnser  burger  von  Fjnckaw  ge- 
atzt. Er  ist  auch  vnsers  mannes  vnd  vnderthans  Hansen 
iwö  veint  worden  vnd  auszgetzogenn  für  sien  slosz  Frede- 
das  von  vns  vnd  vnser  cron  zcu  Behem  zu  leliio  ruret,  in 
QQng,  zu  notigen  vnd  den  vnsern  dauon  zu  dringen,  da- 
VHS,  als  ir  selbs  wol  erkennen  kounet,  auch  zu  gedencken 
nret,  Nu  wie  denn  so  wollen  wir  vff  iiwcr  begerung  vnd 
Ynser  trefflichen  rete  gein  Brux  vff  den  heiligen  palm- 
(28.  März)  zu  den  ewern  fertigen  vnd  worinn  wir  uch  etc. 
SU  Präge  am  dornstag  vor  Letare  vnsers  reichs  im 
den  jare. 

Ad  mandatuni  domini 
regis  in  consilio. 

Dem   hochgebornen  fursten  herren  Friderichen,    des   hei- 
Roniischen    reichs    ertzmarschalk ,    kurfurste    vnd  herren 
ehn  geprudern,  hertzogen  zu  Sachsen,   landgrauen  in  Do- 
^n  vnd  marcgrauen  zu  Missen,  vnsern  Heben  swehern. 


251. 
1462,  April  25  (Prag). 
Kihug  Georg  ttüligt  in  die  nachsuche  Vermittlung. 
(Orig,  im  G.  S.  Geü.-Ärchiv  eu  Weimar»  Reg.  C,  foL  97^  Nr.  6.) 

Jurge   von    gotes   gnaden  konig  etc*  etc.     Hochgebornen 

»D,  lieben  swehir!    Nachdem  vns  ewer  lieben  vor  ettlichen 

en   tagen    schrifftlichen    zuempnten    haben    von    solcher 

vnd  irrung   wegen,    so    zc wischen    vns    vnd    den    hoch- 

fiirsten    herrn    Fridrichen    niarggraven    zu    Brandburg 

raven  zu  Nurinberg,  kiirfnrst  etc.,  furgewandt  werden, 

gütlichen  abzunemen  vnd  zu  stillen  wir   vnsere  rete, 

Seichen   ir  die   ewern    in   vnser  atat  Brux  sich  samentlich 

ibfm  schicken  solten,  alssdann  wollen  dieselben  ewer  rete 
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flissiglich  darob  sein^  domit  solche  zwitrecht  hingel^  möc 
werden  etc.^  so  dann  ewer  lieben  gutwillige  meynung  in  schril 
mit  meer  wörtten  innhelt:  dem  nu  vnd  euch  wol  kunth  bqrda 
seyt  vnser  auch  ewem  halben  nachkomen  ist.  Vnd  ewer  rol 
den  vnsern  furgehalten  haben^  das  wir  darnach  von  denseÜMi 
ynsem  reten  zu  guter  mas  vnterricht  worden  sein,  das  in 
vmb  vordrimg  vnd  spruch,  die  wir  vnd  der  benant  mai^^mi 
Fridrich  gein  einander  haben,  vns,  vnser  konigreich,  fürst» 
thum,  lande  vnd  vnderthan  antreffende  dreyer  stück  epd 
verwilligen  vnd  eingen  geruchtten :  Eins,  das  wir  in  das  W 
schriben  gelt  geben  s[ullen];  des  andern,  das  wir  beydertsfl 
mit  gleichem  zusatze  rete  gekoren  wurden,  so  dann  zwisdul 
vnser  vormals  pflicht  vnd  eynung  beslossen  vnd  gemacht  i^ 
solche  furgenomene  vordrung  vnd  anspruch  zu  entscheidfli; 
zum  dritten,  das  wir  vmb  die  sache  auf  einen  vnverdechtUclifli 
fursten,  vns  gutlichen  zu  entrichten,  keren  selten.  Also  foga 
wir  euch  zu  wissen,  wiewol  wir  alzeit  zu  fried,  friedsamkeyl 
vnd  vnser,  auch  ander  allermeniglich  eynigkeid  genaigt  sind 
dadurch  spenn,  irrung  vnd  trübsal,  so  ferr  vns  gepürrt,  hil 
gelegt  möcht  werden,  vnd  das  mit  begirlichem  vleiss  betrachtes 
vnd  in  sunderheit,  so  wir  dem  obgenanten  marggrave  Frid 
riehen  nach  gepurlichem  der  spru^h  halben,  so  er  zu  vnsen 
herrschafften  noch  vermeynt  zu  haben,  genugsamlichen  mit  dea 
das  wir  die  summa  geldes  vberantwurten  wolten  vnd  hinder 
gelegt  hetten,  willen  beweyst  haben  vnd  an  vns  aller  freunt 
lieber  berichtung,  in  dem  kein  abgangk  gewesen  ist,  noch  sid 
anders  erfinden  mag,  sunder  an  im  gebruch  vnd  abstelluni 
der  eintrechtikeit  erfunden  wirt,  dadurch  wir  billichen  beweg 
worden  sindt,  nachdem  vns  gleichs  nit  hat  mugen  gedeyen 
vnsere  herrschaft,  lande,  stete  vnd  leutte  zu  hanthaben,  »^ 
vns  wider  zu  bringen,  als  wir  mit  recht  vnd  auch  gewaltsame 
hant  gethan  haben,  vnd  in  der  mass  noch  billichen  zu  ta 
were:  Wil  nun  der  mergenant  marggrave  Friedrich  darube 
eynicherley  vordrung,  anklage  oder  zuspruche  der  vorbenanto 
oder  ander  Sachen  halben  zu  vnd  wider  vns  treiben  oder  flu 
nemen  vnd  vns  der  ye  nit  vertragen,  so  wollen  wir  vnd  ii 
vnsere  wolbetrachte  meynung  als  in  antwurt  tretende  der  tr 
faltigen  furhaltung,  so  oben  begriffen  vnd  zu  Brux  von  ewei 
reten  den  vnsern  furgehalten  vnd  an  vns  begert  ist,  ev^' 
lieben  zu  gevallen  eyne  annemen  vnd  der  eyngeen,  nenalicH^ 
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die  zu  hanthabang  forderer  vnser  eyniguog  gt&tlicher  vnd 

^lieber  dienen  mag^  auch  dass  dester  kürzer  ausstrag  den 

lltcbeii  gegeben  werde,  das  von  beder  purtbey  entschieder  ge- 

eo  werden  nach  innhalt  der  puntniiss  vnd  eyimng,  so  zwi- 

en  TU«  vnd  dem  genannten  marggrave  Fridrichen  aufgenuinenj 

nacht  vnd  versigclt  ist  zu  Eger  am  mittwochen    nach  sandt 

Rurigen,  des  heiligen  merterers,  tag,  nach  Chriati  vnaers  herrn 

part  vierzehenhundert  vnd  dornach  in  dem  ncvvn  vnd  fiinff- 

^sten  jarn  gescheen  vnd  aussgangen.     DorauflF  vnd  solchem 

«hzakonunen    wir   von   sandt  Gothartatag   echierstkemmende 

(5.  Mai)  vber  vier  Wochen  vnser  rete  drey  gein  Bessko  schicken 

iroUen,  do  entgegen  der  genant   mar^^ave  Fridrich  auch  der 

luoen  in  gleicher  zall  senden  mag.    Also  zweifel  wir  nicht,  ewer 

versteen  wol,  das  wir  vns  der  dag  vnd  ansprach,  so  der 

obgemelt  marggrave  Fridrich  gein  vns  anbringt^  nach  bilHchen 

(liogen   biBsbere    vnd    hinfure    lialten,     Hiervm    haben    wir  gut 

pienr&wen   zu   ewern    lieben,    ir   w^erdent   euch   in   den  Sachen 

W)  halten^    domit    vnser   glimpf  vnd  gerechtikeit  nit  zurwck 

fpwurflfen    werde,    euch    ir   ewers    beystandts    marggi-ave  Frid- 

liichen,   als  pillich  ist,    vertragen    pleybet.     Vod    wollen    ewer 

llieken   solchs   vnser   schreiben    im    pestcn  vnd  nit  anders  ver- 

Ii9en;   das   steet   vns  mit  guttwiiliger  freitntschafift  alzeit  gein 

[ettch  zubeschulden.      Geben    zu    Prag    am    suntag    nach    sant 

J<3rg€D  tag,  vnsers  reich  im  vierden  jarc* 

Commissio  domini  regis  in  consilio. 

Dem    hochgebornen    fursten     herrn    Fridrichen    etc,    vnd 
(«rro  Wilhiilm,  gebrudern,  herzogen  zu  Sachsen  etc 

Praesent.    f.    quarta     post     doniinicam    Quasi  modogeniti 
(Ä.  April)   dorn-  Friderico,  duci  Saxoniae. 


252^ 
1402»  April  28  (Prag). 
König  Georg  an  H.  Willidm  von  Sachsen, 
{(Mg.  im  G.  S,  G€fl.-Archiv  zu  Weimar,  Reg,  C,  foL  07,  Nr.  2.) 

Jörg  von    gotes   geuaden    konig   etc.  etc.     Hochgeborner 
^%  Heber  s  weher !   Vns  haben  vnser  rethe,  die  am  nee  listen 
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bi  dem  gehalten  tage  zu  Brüx  gewessen  sein^  erczelet,  wie 
desmals  ewer  rethe  an  sie  begert  han,  vns  von  ewern  wegen 
zu  bithen^  das  wir  vnsern  vleiss  nochmals  gen  den  rotten- 
meistern^  den  ewer  liebe  bezalunge  auff  pfingst  heiligen  tag 
(24.  Mai)  schirst  zu  thune  verschreiben  ist,  anzukeren  vnd 
euch  der  lenger  Frist  von  in  zuerlangen  geruchten.  Dia  han 
dieselben  vnser  rethe  alszo  gnuglich  an  vns  bracht  vnd  wir 
haben  dorauff  mit  ettlichen  denselben  rottemeistern,  die  iczund 
in  vnserm  königlichen  hoffe  gewessen  sein,  vnverspart  vnsers 
guthen  vleiss  rede  gehabet,  vnd  betten  euch  noch  ewer  bege- 
runge  gerne  lannger  frist  der  bezalunge  erlanget.  So  han  wir 
des  von  in  nicht  erreichen  mugen,  nachdem  sie,  als  wir  von 
in  vernemen,  ire  Schuldner  auf  solich  obgerurte  zeyt  zu  be- 
czalen  auch  vertrost  han.  Dornach  mag  sich  ewer  lieb  richteB 
vnd  vor  schaden  wissen  zu  hwtten ;  denn  worinn  wir  etc.,  das 
tun  wir  gerne.  Qeben  zu  Prag  am  montag  nach  dem  sonntag 
Quasimodogeniti,   vnsers  reichs  im  vierden  [jare]. 

Ad  relacionem  Jodoci  de  Ejnsiedel, 

secretarii.  j 

Dem  hochgebornen  fursten  herrn  Wilhelmen  herzogen  M 
Sachsen  etc. 

253. 

1462  (P),  Mai  1  (Prag). 

König  Georg  an  die  Herzoge  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Jörg  von   gotes   genaden   kunig  etc.  etc.     Hochgebornen 
fursten,  lieben  sweher!     Als  vns  ewer  lieb  itz  geschriben  vnd 
ewern  retten,  so  ir  in  willen  seyt  zu  vns  zu  schicken,  ein  g©-' 
leit  begert  habt  etc.,  haben  wir  vernumen.    Solch  vnser  gelef  * 
schicken    wir    ewern    lieben    retten    hiemit,    vnd    haben    aucH 
vnserm  hauptman  zu  Brüx  geschriben,    so    des  dieselben  ewe^ 
rete  an  in  begem  wurden,  das  er  die  in  vnser  geleyt  annemeO 
vnd   zu  vns  in   vnsern  königlichen    hove  füren    vnd   beleythet» 
sol,    wann  worin  wir  etc.     Geben  zu  Prag  am  suntag  Philippi 
vnd  Jacobi  vnsers  reichs  im  funfFten  jare. 

Ex  mandato  domini  regis. 
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Dem  hochgebomen  fursten  herrn  Friedrich^  des  Romischen 
rachfl  ercsmarschalk  y  kurfurst;  vnd  Wilhelmen  herzogen  zu 
StchieDy  lantgraf  in  Doringen  vnd  marggrafen  zu  Meissen  etc. 

254. 

1462,  Mai  18  (Rosel  bei  Wuusiedel). 

Leo  vow  Rosenthcd  an  die  Eyerer. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein  dinst.  Weysen  lieben  freunt!  Alss  jr  mir  entpoten 
^t  pey  ewern  hauptman  Ott  von  Sparneck,  vnd  vnser  ant- 
fort  pey  jm  darauf  geton,  darnach  aber  enpoten  pey  einem 
fntaten  (sie)  poten,  der  auch  vor  ^  mit  dem  von  Sparneck  pey 
OH  gebest  ist,  dem  dan  nicht  nachtgangen  ^  ist,  auch  darin 
wemrt  den  Ratenpach,  der  darauf  auch  nyclit  zu  vnss  kumen 
>t:  daz  vnss  gar  frembt  dunk,  und  wyr  yn  doch  unser  ganze 
Dmoiig  gesazt  haben,  vnd  wyr  wesargen,  ^  daz  der  pot  nycht 
ijder  gelegen  sey,  und  wir  doch  heut  den  tag  von  euern 
tegen  hye  zu  Rosel  verzogen  haben  myt  dem  her,  vnd  wegern 
tt  euch  noch,  daz  ir  morgen  fru  vnverzogenlich  pey  unss  in 
nnserm  her  seyt  pey  der  stat  Wonsydel  in  aller  masz,  als  mit 
dem  von  Sparneck  verlassen,  und  auch  mit  dem  Wilhelm, 
meynem  diener.  Geben  in  dem  kuniklichen  her  vor  Rosel 
ua  erj'tag  nach  Sufya  im  1462  (sie)  jare. 

Leb  von  Rosental,  oberster 
hauptman  dez  kunygklichen  herss. 

Dem  etc,  purgermeister  und  rat  der  stat  Eger  etc. 

255. 

1462,  Mai  19  (Wunsiedcl). 

Leo  von  Hoscnthcd  an  zwei  Eyiri'cr  Bürger. 

(Orig.  in  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein  dinst.  Lieben  freunt !  Ich  pit  euch  alss  von  der  wegn, 
dy  dy  puxn  vnd  ander  ding  von  Prag  pracht  habn,  daz  jr  dy 

'  vor  dial.  ^=  vorhin,  soeben. 

•  nacbtgaQgeii  =^  nachgogangen. 

•  wefiargen  =  besorgen. 


wolt  auf  der  herberg  lossn ;  waz  sj  verzert  haben,  wan  eacksL 
got  zu  myr  hilft,  so  wil  ich  euch  daz  ausrych  ^  ader  wem  jnBb 
Schaft,  da  wil  ich  euch  selber  für  seyn.  Gebn  im  kunyklicIucM. 
her  pey  Wonsydel  am  mytwoch  noch  Sofia  im  1462  jar.* 

Leb  von  Rosental,  obryster 
hauptmann  dez  kunyk liehen  hera. 

Den   erbern   weysn   Jörg   Smydel   vnd    Kaspar  Junkher-  ^ 
meynen  gutn  freuntn. 

256. 
1462,  Mai  24  (Prag). 

Geleitsbrief  König  Geoi^  für  die  Räthe  Herzog  Wilheln^  3B 
von  Sachsen,  die  das  Geld  zur  Bezahlung  der  1447  unter  dei::^! 
Herzoge  nach  Westphalen  gekommenen  Söldner  nach  Eg^  ^^ 
überbringen  sollen.  Wesentlich  gleichlautend  mit  Nr.  253. 

(G.  S.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  Bl.  8  b,  Nr.  25.) 


257. 

1462,  Juli  2  (Prag). 

Geleitsbrief  König  Georgs  von  Böhmen. 

(Orig.  im  G.  S.  Ge8.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8  b,  Nr.  25.) 

Des  konige  in  Behem  geleit  auf  den  tag  zue  Brux. 

• 

Wir  Jorge  von  gottes  gnaden  konig  etc.  etc.  bekennen 
vnd  tun  kunth  offenlich  mit  diesem  brief,  daz  wir  des  hoch- 
geborn  fursten  hern  Wilhelms  herczog  zu  Sachssen  etc.  etc., 
vnsers  lieben  swehers,  gelde  vnde  allen  den,  die  sein  lieb  do- 
bie  vnde  mite  zu  vnser  stat  Brux  schicken  vnde  fertigen 
wirdet,  in  vnd  awssen  derselben  vnser  stat,  als  ferre  wir  das 
zuthun  han,  vnser  koniglichs  sichers  geleyte  vnd  sunderlich  vor- 
kommer  vnd  Hinderung  gegeben  haben  vnd  geben  in  kraflft 
diecz  brieffs  ongeuerde.  Dorumb  gebieten  wir  vnnserm  hawpt- 
man,  burgermeister   vnd   rate   daselbst  zu  Brux  vnde  gemein- 

'  ausrichten  =  bezahlen,  ausgleichen. 

2  Vergl.  Palacky,  Urkundl.  Beitr.  Nr.  279,  S.  271. 
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^chen  allen  andern  vnnsern  vnde  vnsers  konigreichs  vnder- 
Übinen  vnd  getruwen  ernstlich  vnd  wollen^  daz  sie  das  vor- 
pnirte  gelt  vnd  alle  die  dobej;  wie  vorsteet,  geschicket  werden, 
\ne  diesem  vnnszerm  geleite  genczlich  vngeirret  bleiben  lassen 
Tsd  sie  dowider  nicht  beschweren  noch  des  ymands  andern 
la  thim  gestaten  in  keynerweisz,  als  lieb  einem  jeden  sey, 
Timser  schwere  vngnade  zu  uormeyden.  Zu  Urkunde  vorsigelt 
fldt  ynnserm  königlichen  zu  rwck  aufgedrucktem  insigel  vnd 
geben  zu  Präge  am  fritag  nach  sandt  Peters  vnd  Paulus,  des 
leyligen  zwelfpotten,  tag  anno  domini  etc.  Ix  secundo,  vnnsers 
reichs  im  funfften  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis. 


258. 

1462,  JuU  14  (Gotha). 

H.  Wilhelm  von  So/distn  an  seinen  Seiretär  NeiÜtard  Coder. 

(Orig.  im  G.  8.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  A,  fol.  8b,  Nr,  26.) 

Wilhelm  von  gots  gnaden  herczog  zu  Sachsen  etc. 

Liber  getruwer  vnd  heimlicher!  Dyn  schriben  von  des 
gelds  wegiu;  iczundt  zu  schicken  zu  der  bezalunge  der  sorgk- 
feldikeit  halben,  habin  wir  verstanden.  Vnd  getruwen  ye  nicht, 
iw  der  Vitzthum  sobalde  solle  erfarn,  an  welch  ende  vnd 
vff  was  zcidt  wir  vnnser  geldt,  auch  bie  weme  vnd  wie  starck 
ichicken  weiten.  Dann  ye  meher  man  sich  ongen  (sie)  lesst, 
^  du  dich  domit  füren  sullest,  mucht  ehr  domach  getracht 
werden  dann  susten.  Dann  du  bist  vor  offt  gein  Frieberg  in 
^naem  geschefften  gefam,  desglich  du  iczyunder  auch.  Vnd 
Itts  den  lutt  gehin,  wir  schicken  dich  vnd  Dittrichen  Qanss 
in  des  bergkwercks  Sachen  gein  Frieberg,  rechnunge  zu  horenn. 
So  hat  es  keyn  not,  du  wullest  dann  berümet  sin,  dich  mit 
plde  zu  füren.  Darczu  so  wirt  dyn  weck  stehin  vflF  Rochlicz 
^d  Hitweide,  das  das  mittel  der  strasze  im  lannde  ist.  Wil 
dir  dann  furder  not  beduncken,  so  besuche  igliche  Stadt  adir 
Maptmaun  vmb  ein  schuczen  ader  drei,  dir  den  wegk  zu 
feigen;  yn  doch  nicht  zu  vffinbaren,  das  du  gelt  fürest,  auch 
besuchen  in  den  herbergen    domitt   vmbzugehen,   darin    vliss 
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tust.  Daran  geschijt  vns  zu  geuallen.  Gebin  zu  Gotha  vff 
mitwochen  nach  Margaretho;  anno  domini  etc.  Ixii^^ 

Wullest  Lutolffs  von  Obernitz  boten  diesen  andern  briff 
antwurten  vnd  ym  darzu  das  botnlon,  souil  das  macht,  gebm 
ynd  wieder  louffen  laszen.  Der  böte  von  Coburg  bedarff  nicht 
antwurt. 

Wir  haben  auch  mit  dem  voite  von  Arnstett  gereth  von 
des  gefangen  wegen.  Der  hat  den  loss  gebin  eher  vnnsem 
redenn  mit  ym;  dich  darnach  haben  zu  richten. 

Nitharden  Coder,  vnserm  camermeister  heimlichen  vnd 
lieben  getruwen. 

259. 

1462,  Juli  23  (P]gcr). 

Die  Egerer  an  Leo  von  lioscnüial. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  178  a,  b.) 

Hern  Leben. 

Burgermeister  etc.  Vnnser  willig  dinst  ewern  gnaden 
beuor.  Wolgeborner  vnd  edler  lieber  herre!  Ewer  schreiben 
vnd  dorauf  Wolfhart  Steinpachs  Werbung  von  ewern  wegen 
an  vns  getan,  so  er  vns  benuglieh  furgelialden  vnd  verzelt 
hat,  haben  wir  vernomen.  Vnd  wann  wir  sulch  Werbung  ewer 
meynung  furbas  an  vnser  gemein  bracht  vnd  mit  in  dorausz 
rede  vnd  handel  gehabt  vnd  die  Sachen  noch  gelegenheit  vnd 
den  lewfften,  als  das  allenthalb  gewant  ist,  gewogen  vnd  in 
betracht  so  furgeuomen  haben,  das  wir  gemeynt  sein,  zuuoraws 
vnsern  gnedisten  hern  kunig,  vns,  vnser  stat  vnd  land  nit 
nuczers  noch  beqwemers  sein,  dann  das  wir  vnser  lewt  hy 
heym  bey  einander  behalden  vnd  vns  mit  den  gen  vnsern 
veinden  widerseczen  vnd  gen  den  orttern,  dan  wir  teglichs 
vberczugs  vnd  angrieffs  wartten  müssen,  als  von  den  von 
Wunsidel,  Tirstein  vnd  Arczperg,  vnser  gegenbere  haben  vnd 
bestellen  mochten;  vnd  ist  versehlich  so  pald,  so  pald  sie  ge- 
war  vnd  innen  werden,  das  wir  dy  vnsern  also  von  vns 
schickten  vnd  mit  den  entplosten,  so  wurd  dester  ce  durch  sie 
in  vns  vnd  die  vnsern  gegriffen,  vnd  mochten  das  zu  merk- 
lichen schaden  komcn  vnd  vns  des  so  furderlich  nit  als  sust 
erweren  als  ir  versteen  mugt;  das  doch  nit  von  vns  zu  uersteen 


349 

«h  fdr  einen  ganczen  abslag;  sundern  das  selbs  mit  den  andern 
Vkem  in  betracht  zu  nemen  vnd  das  zu  wegen,  was  dorinn  das 
Wie  vnd  zu  tun  sein,  ab  wir  des  dann  ynit  vertragen  mochten 
län,  vns  das  wider  versten  lassen.  Können  uch  dann  dorinn 
n  ewem  fumemen  hundert  icht  geguten  vnd  gefordern,  domit 
wollen  wir  uch  ettlich  tag  gern  zu  willen  werden,  vnd  biten 
ewer  gnad  des  gutlich  vnd  nit  in  arck  von  vns  zu  uermercken, 
dum  was  wir  furderung  vnd  guts  in  allen  den,  das  vnsers 
pedigsten  hem  kunigs,  uwer  vnd  vnser  aller  nucz,  bestes  vnd 
fromen  wer,  getun  mochten,  teten  wir  mit  ganczen  genügten 
willen  gerne.  Datum  am  freytag  nach  Marie  Magdalene 
Inno  etc.  LXII*<». 

260. 

1462,  August  19  (Prag). 

K.  Georg  von  Böhmen  an  H.  Wilhelm  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  S.  Ge8.-An!hiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  foL  97,  Nr.  2.) 

Jörg  von  gots  genaden  kunig  etc.  etc.  Hochgebomer 
fcnt,  lieber  sweher !  Vns  zweifelt  nicht,  euch  sey  vnverborgen, 
wie  wir  vnser  trefenliche  botschaft  von  vnser  cron,  kunigreichs, 
Ittt,  lewt  vnd  pestes  wegen  zu  vnserm  heiligen  vater,  dem 
kibst,  gefertigt  vnd  gesandt  haben.  Dieselbe  vnser  botschaft 
^^  ir  Zukunft  die  vffonlich  zuverhoren  haben  wir  einen 
Bunhaftigen  tag  alhcre  gein  Präge  vif  sand  Laurenzicntag 
(10.  August)  nestvergangen  bestymmet  vnd  gemeiniglichen  die 
^T«em  darczu  berufft.  Vnd  nach  solher  vnser  botschaft  wider- 
tunen  hat  vnser  heiliger  vater,  der  babst,  eynen  botten  vnd 
<ioctor,  genant  Fantin,  der  dann  von  langer  zeit  vnser  ver- 
pondner  gelobter  vnd  gesworner  procurator  gewesen  vnd  noch 
H  zu  uns  gesandt,  den  wir  denn  in  der  bebstlichen  botschaft 
^entliehen  vor  allermeniglich  noch  aller  notturft  frey  vnd  mit 
ptten  willen  seiner  rede  gestat  vnd  verhört  haben.  Sein  wir 
▼on  demselben  vnserm  procurator,  wiewol  er  vnser  maiestat, 
wt  vnzimlichen  mit  smehungc  seiner  vngepurlichen  wortt  an- 
ptogen  worden,  vns  vnd  vnser  cron  zu  vnwillen,  aufrure  vnd 
«ttruttung  der  eynung,  die  durch  vnser  vorfaren  loblicher  ge- 
«echtnuaz  begrieflfen  vnd  gemacht  sein,  vnd  wir  in  guttem 
frieden  vncz  vff  diese  zeit  herbracht,   gehalden  vnd  beschirmt 
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haben,  furgenomen,  das  vns  dann  von  im  zu  dulden  fast  \n 
leydiich  gewest  ist.  Ydach  so  haben  wir  ym  als  ein  liebhabei 
des  fridens  vnd  der  eynikeit  vnserm  heiligen  vater,  den  h&hst, 
der  heilichen  römischen  kirchen,  vns  vnd  vnser  cron  zu  eren, 
mit  vnsern  prelaten,  hem,  ritter,  knechten  vnd  stetten  nicht 
desto  minner  verhörchet,  vnd  do  wir  ergernuss  vnd  böses,  das 
auss  solchem  hett  fliessen  vnd  kumen  mugen,  verstunden,  sein 
wir  gemeiniglichen  mit  den  vnsern  obgemelten  doran  bliben, 
das  eynikeyt,  fried  vnd  gemach  in  vnser  cron,  kunigreich  vnd 
landen  neben  vnd  nach  der  eynung  beliebe  vnd  das  dorinn 
nicht  zuruttung  vnd  aufrure  entstunden.  Vnd  auch  nachdea 
der  genant  Fantin,  vnser  gelobter  vnd  geswomer  procurator, 
als  eben  gemelt  ist,  seinen  pflicht  vnd  eyde  vergessen  vnd 
sich  gein  vns  heymlich  vnd  oflfenlich  mit  Schriften  vnd  andern 
handelungen  wieder  vns  vnd  die  vnsern  also  gehalden  hat, 
dadurch  er  vngetrewlich  erfunden  ist,  haben  wir  in  des  andeni 
tages  für  vns  vnd  vnser  rete  gefordert  vnd  solich  sein  miBS- 
handelung  furgehalden  vnd  im  in  wercken  klerlichen  sein  vn- 
getrew  tat  geweyst,  vnd  sein  dodurch  bewegt  worden,  das  wir 
den  zu  vnsern  banden  nemen  haben  lassen,  nicht  zu  schmehan; 
oder  widerwertikeit  vnserm  heiligen  vater,  dem  babst,  oder  der 
heiligen  Komischen  kirchen,  sunder  durch  seine  grobe  hande- 
lung  vnd  zu  Vermeidung  krieg,  mortt,  prandt  vnd  blutver- 
giesens,  die  sich  daraus  betten  mugen  begeben,  des  wir  dann 
gott  dem  almechtigen,  vns  vnd  vnser  krön,  landen  vnd  lewten 
zu  vntersteen  schuldig  vnd  pflichtig  sein.  Das  haben  wir  ewer 
lieb  vnverkundet  nit  wollen  lassen  in  fruntlichem  vleiss  bittende, 
ob  solchs  an  euch  gelanget  hett  oder  noch  gelangen  wurdte, 
das  ir  des  nicht  anders  dann  wie  obgcmelt  ist,  gelauben  vnd 
euch  in  den  Sachen  vns  vnd  vnser  cron  eren  vnd  bestes  be- 
rurend  also  halten  wollet,  als  wir  vns  dann  des  vnd  alles  guten 
vnzweivelich  zu  ewer  liebe  versehen.  Das  wollen  wir  umb 
dieselbe  ewer  liebe  gerne  fruntlich  beschulden.  Geben  zu  Prag 
am  donerstag  noch  vnser  lieben  frawentag  Wurczweich  (sie),' 
vnser  reichs  im  funfften  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis. 

Dem  hochgebornen    fursten    herrn   Wilhelmen    herczoge 
zu  Sachsen  etc. 

1  Mariae  Wnrzel weihe  (15.  August). 


351 


26L 

1462»  August  20  (Prag). 

Kmiig  Georg  an  die  Siadl  Egttr. 

(Orig.  im  Egerer  Sta^ltnrehiv.) 

Ißt  im  WesenÜicheD    gleiclilaiiteud    mit  des  Königs  Brief 
I Herzog  Wilhelm  von  Sacliseo.    Doch  setzt  der  König  hinzu: 
Dann  als  wir  euch  vorraals  zugesagt  und  vertrost  haben, 
wir  euch    bei    der   gewonheit  vnd  ordenung  der  heyligen 
nischen    kirchen    beleiben    lassen    wollen,    von  der  nicht  zu 
IdriDfen  noch  des  ymands  zu  tun  gestatten,  sunder  gentzlichen 
euch    dobei    zu   hanthaben    vmd  behalten,    so  zweifelt 
auch   nicht,    ir    werdent   widerumb    euch    gegen    vns    vnd 
'  croD   ab  getreu  vndcrdan  bewejsen.     Geben  zu  Prag   am 
nach    UDBser    lieben    frauen    tag   Assumptionis,    unsers 

im  fiinfften  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis. 

Den    ergamen    lieben    getreuen    burgermeister    und    rate 
lEger. 

262. 

1462,  Söptember  4  (Nürnberg). 

Die  Numberg4^r  nach  Aufphurtj. 

(Nflmberper  Miasiv-Bucli  XXX,  fol  7—8.) 

Augspurg, 

Ueben  frunde !  Der  durchluchtig  farst  vnd  herre  her 
kwig  zu  Behm  etc.,  auch  der  hochgeborn  fürst  her 
Bciei  burgraf  zu  Meydburg,  vnser  gnedige  herren,  haben  vna 
^n  üwem  wegen  geachriben,  inmasöen  euch  disc  eingelegt 
^-Wl  zu  erkennen  geben,  das  wir  denn  ewer  fursiclitikeit 
itjerkundt  nit  lassen  wollten,  vnd  auf  ewer  geuallen  wer  vub 
^  gemeynt,  das  wir  des  hanndels  ewch  gen  dem  von  Meyd- 
Wg  benirnde  in  Schriften  vn  der  weist  wurden,  sich  darnach 
•i»en  zu    richten.     Deun    wamit   etc<     Datum    feria  VI,  post 

Item  zwo  credentz,  eine  an  herru  Jörgen  kung  zu  Bebeim, 
t*  Inder  an  herrn  Micheln  burggrafe  zu  Maidburg  auf  Johann 
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Feuchten  in  sachen  den  genanten  von  Maidbarg  vnd  Hein 
riehen  Erelbach,  sein  diener,  an  einem,  vnd  die  forsichtigei 
ersamen  vnd  weisen  burgermeistern  und  rate  der  stat  Ang» 
purg  am  andern  taile  gen  einander  antreffend.  Datum  Qt 
supra  (sabbato  post  Egidii). 


1462,  September  7  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger  an  den  Burggrafen  von  Maidburg  oadj 
König  Georg  von  Böhmen:  Sie  hätten  ihre  Briefe  in  (brj 
Streitsache  des  Burggrafen  mit  den  Augsburgem  erhalten  oil! 
würden  zu  ihnen  eine  eigene  Botschaft  abfertigen.  | 

(Nürnberger  Miasiv-Bnch  XXX,  fol.  8.) 


263. 
1462,  November  (?)• 

Verhandlungen  K.  Georgs  mit  Albrecht  von  Oesterreich. 
(Geh.  Hausarchiv  in  Wien,  C'od.  Austr.-Germ.  Nr.  7,  fol.  38.) 

Herczog  Albrecht  in  dem  veld  vor  Wienn. 

Ir  habt  verstanden  die  antwort  vnsers  gnedigsten  herres 
ertzherzog  Albrechts  der  gutlichen  teding  halb  zwischen  vnserm 
herrn  dem  kayser  an  aim,  vnd  seiner  gnaden  am  andern  taylei 
am  nächsten  ew  getan. 

Nw    seit   ir   warlich    glauben,    daz    vnser   gnediger  herre 
ertzhertzog    Albrecht   die   antwort    uit    darumb  getan  hat,  dtf 
sein  gnad  vnserm  herren,    dem    kunig,    mit   diesen    Sachen  B»  : 
vertraw.     Denn    vnser  gnediger  herr    ertzhertzog  Albrecht  W  ! 
nie  kain  zwaifl    an  seinen  herrn    vnd  bruder,    dem    kunig  vott 
Behem,  gehabt  vnd  hat  auch  noch  kain  zweiul,  sein  kunigklid^ 
gnad  behelff  im  noch  dez,  daz  vnser  herr  sich  verfangen  hat^ 
vnd    solt   vnsern  herren    nit   dafür   haben,    so   vnser   herr,  d^ 


1  Geht  offenbar  auf  Georgs  Verpflichtung  (18.  und  20.  Februar  1461),  dr»^ 
Erzherzoge  zum  Besitze  dos  Landes  Oesterreich  unter  der  Enns  lu  v^ 
helfen.  Kurz,  Oesterreich  unter  Friedrich  IV.,  IL,  Beil.  24—26,  S.  2  ^ 
bis  220.  Vergl.  mein  Buch,  Böhmen  und  seine  Nachbarländer  1458—14^ 
S.  279. 
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lig  von  Befaeim  vnserm  gnedigen  Herren  ertzherzog  Al- 
«hten  der  Sachen  gutlichen  behelffen  wolt,  daz  sein  gnad 
I  lieber  gutlich,  dann  mit  hertzugen,  streyten  oder  andern 
i^leichen  ernstlichen  Sachen  furnemen  wolt. 

Aber  dadurch  ir  versteen  mugt^  daz  vnser  gnediger  herre, 
T  ertzhertzog,  das  getreulichen  main^  so  lat  sein  gnad  lautter 
Lt  ew  reden:  Es  ist  an  dem,  daz  es  ^ericht  mus  werden,  so 
sdfl  sein  gnad  nyembt,  zu  dein  sein  gnad  mer  vertrawens 
aby  dann  zu  seinem  herren  vnd  bruder,  dem  kunig  von  Be- 
ifiim;  vnd  gibt  er  ew  dabey  zu  uersteeu;  das  sein  gnad  ander 
lein  freund,  als  uil  sein  gnad  der  hat  mugen  aufbringen,  ge- 
worben hat,  1  die  zu  seinen  gnaden  also  komen  werden  vnd 
lieh  gen  denselben  verphlicht,  kaynerlay  tayding,  furwort, 
richtong  oder  friden  zu  halten  oder  aufzunemen  on  iren  sun- 
iem  gunst,  wissen  vnd  willen,  dabey  ir  mich  wol  versteet, 
lu  unser  gnediger  herre  ertzhertzog  Albrecht  ernhalben  ew 
n  disen  tzeiten  nit  weyter  geantworten  kan  noch  mag. 

Aber  so  seiner  gnaden  freund,  der  fursten,  haubtleut  vnd 
it  zu  seinen  gnaden  komen,  die  mochten  auch  gewallt  von 
ren  herren  haben,  mit  den  wil  vnser  hcrr,  der  ertzhertzog,  red 
*ben  vnd  verrer  ew  antwort  geben,  vnd  getrawt  darauf  vnser 
uedigster  herre  ertzhertzog  Albrecht  ew,  als  den  reten  seins 
lerren  vnd  bruders  des  kunigs,  5r  wolt  darin n  seiner  gnaden 
T  vnd  glimph  bedencken.  '^ 

264. 
1462,  November  18  (Egcr). 

Die  Egerer  an  die  böhmischen  Gesandten  Johann  von 
3*ben*  (Rabenstein),  Peter  Kdulincc  und  Apel  Vitztum:  fragen, 
wie  es  mit  dem  eben  stattfindenden  Tage  von  Regensburg 
»tehe,  ob  die  Fürsten  und  Fürstengesandtschaften  noch  da 
•«ien,  ob  etwas  und  was  in  Regensburg  beschlossen  worden  sei.^ 
(Euerer  Stadtarchir,  Copialb.  I,  fol.  193a.) 

'  Ueber  diese  Büudner  Chmol,  Regesten  II,  Nr.  3949—3950;  Diplomatarium 
Hikiburgense  (II.  Bd.  der  Fontes  rcrum  Aust.,  2.  Abth.),  S.  122,  Nr.  14. 

•  I>M  Datum  nach  PalacUy,  Gesch.  Böhmens  IV.  2.  S.  262,  und  UrkundL 
B«>tr.  Nr.  288  n.  290,  S.  282—285,  sowie  mit  Rücksicht  auf  die  bertlhrte 
Zwage  des  Königs  vom  18.  Februar  1461. 

Voö  diesen  Regensburger  Verhandlungen   zeugt   sonst  nur  noch  die  Kr- 
'^ng  der  päpstlichen  Vermittler,  de»  Cardinais  von  Augsburg  und  des 
^'•«tei.  Abtfc.II.  Bd.  IUI.  23 


«^ 


MOL  Vavember  18  (Eger). 

rW  JLcsrfT  ^c^xs£geii  ach  bei  den  Rittern  Hans  üb 
J«.j<s£;r  >^i£iiM:a  ur  Kf«%sber^^  nach  dem  Befinden  Koni 
^^:4jivt^^  ttc  mc  :«aii9L  Haerv  dem  Kaiser  zu  Hilfe  gezogen  se 


Suctsr^*  Albrechten. 

:fext5jt»f*»x*«^r  -*«:,  r3#<ä«;«korBer  forste  vnd  herre!  Nock 
v»i<!N»^i5'>A  *^iutnt*  :;«.'  "-*tu.  ir57  wtii  Tnsers  gnedigsten  hem 
i:k«itii;5^  ^tMa$9«i  4&fis  >iiit:x^^asir  MBer  gnaden  mit  ewem  gnadei 
^^^vQ«.i*»  i>  «^^^  xtip:.^  nittfiuEigUDg  SU  Nuremberg  in  frid 
,m^^^:«i*Jk^K  ^^au.  ^o^^t^ankc  :sh«£  ia  hoffinmg  vnd  zuuersicht 
4>^ytc4«fr  >fc*\:üv  ^nu.  -»^nTsn^jis..  irai  evem  forstenlichen  gnadei 
\«t$««!  >atiIiK  iw>«^  >{*vr 

<^  ;fr$ava^a  ^d  lfeir<^^::^Bw,  bei  der  bevorstehendet 
.Vjt<ÄCC*cüaiiriC  ivc  F  .-^jx-.'imc^a»  £ä?  »iae  und  Eger'sche  Unter 
^jujucctt  Jn3  ^LJ*4a^i^•^  Ki;:t^'.\  ^bsiÄa:  siitauhelfen  und  nun  ina 
Ha3^-.^v   x:i»i   ^K^a^j^^^^a   VicSw-firv    die   alte  Art   und  Weise 


Ori^irAl^fttv:  urt  G.  S.  Grrs^-JiT'caiT  sa  W,itautr,  Reg.  C,  foL  242.) 

Gnedisrister    henrv!     AU    ich  aar  ewer  gnaden  schreibe] 
mer  rete  herab  m  schivkeD.    b^v  der  K.  Mt.  «gewesen  bin  vn 


L^Z^teii  Rudolph  tv-«!!  R&d«5heLai  T»>ai  II.  Dev^Nnber  14^  \te\  Lüni 
OxL  dipl.  Genn^  T.  I.  p.  4>>.  w^ä^Ib  G.  V. i^  Eaea  SU^k»  III.  S.  29 
die  VeriiAndJimfeii  riel  lo  jpit  a£c<*ptzt.  Ver^.  »x*h  Pkiackr.  Gesc 
Böhmett»  IV.  2,  S.  27^ 


ar»5 


im  fiülcbß  gesagt  han,  vod  dobey  erpoten  hau,  ob  sein  K.  gnad 

?or  Eiikunft  derselben    rete    icht    fmn einen  wolte,    dorin  walte 

'ich  mit&ampt    meinem    herrn   graf   VI  riehen    vnd    herr   Veiten 

[700  Reehperg  nach  ewer  gnaden  bevelhe  handeln,  dorinn  sein 

\k  gnad  gut   geuallen    hette;    auf  solchs   ist  bisher  gar  nichts 

Qomen  noch  gehandelt.    DaDn  auf  necbten  bat  der  keyser 

iBicli  vns  dreyen  geschickt  vnd  vnder  andern  gesagt,  er  wolle 

a^  das  ewer  gnaden  vnd  zugewaoten  rete  bald  komen,  vnd 

er   bisher    nicht    furgenomen    habe,    habe    er  dorumb  ver- 

in    hofnung,    die    rete    solten   komen,    so  sie  aber  noch 

komen   weren,   das  wir   daon  raten  weiten^  wie  man  zu 

cUngen  gryffo,     Han    wir    sein    gnaden    gesagt,    wir  betten 

iitjniy    ewer   gnadeti    rete  wercn  vor  lang  komen»    aber  wie 

umb»    nach    dem   sein    k.   gnad    ewer   gnaden  njeynung  auf 

Qgen  tagen  vnd  handluog,    auch    aiiss  Prag   vnd  dornach 

Onolc2pach  mit  Schriften  lauter  vernomen  habe,  demnach 

OD   sein  k.  g.    icht    furnemen    oder  bandeln  wolle,    sein  wir 

ferrcr  zu  den  dingen   muntlieh  vnderrichtung    zu  thun, 

durch  an  ewern  gnaden  kein  aewnien  oder  brucb  eröcheyne. 

ini  solchs  hat  vns  sein  k.  g.  gesagt,    er  wolle    hinter  vns  nit 

dein    oder    besliessen,    sich    auch    von    ewern    gnaden  nicht 

lidLKiden    vnd   ferrer   zu    den   dingen    gryffen    vnd   vns  dorczu 

IWruffeu,    Also  sein  wir  abgeschiden  zu  dem  selben  male.   Die 

IBAemiscben  rete  haben  verdrioss  vnd  gehen  niit  grossem  vleifi 

lioÄuf,  vmb  das  sie  gern  ein  andern  üig  für  den  konig  machten^ 

illso  das  der  keyser,    der    konig,    ewer    gnad,    herczog  Ludwig 

[tod  herzog   Albreeht    persoDlich    zusammen    [kämen] ;    es    wil 

liber  noch  dem  keyser  und  des  babst  botscbaft  nicht  eingeen. 

jDi«  Bambergischen,  Veyt   von    Scbawmburg    vnd    der    camer- 

liÄeiiter  sind    am    mitw neben    (27*    April)    her    zur   Newenstat 

lwBieD>    Des  babsts  legat,  der  gein  Numiberg  komen  sol,  '  hat 

bbrief  her  zur  Newenstat  geschickt  ewer  gnaden  Sendboten, 

ich  ewern  gnaden  hiemit  schicke. 

Item    die    sach   zu  Hungern    mit    dem   keyser   steet   wol, 

*l»  das  der  keyser  als  eyn  vater   ist    konig    zu  Hungern  vnd 

fe  Mathias    ist   konig  alss  sein  sune,    vnd    der   keyser   behelt 

•l<Ä»  vüd  stete,  die  er  danu  innhat,  zum  konigkreich  gehörende, 

[^  Wirt  dem  Mathias  die  Vngeri sehen  kröne  gebeo,  in  domit 


n 


^DoBMnsco  de  Tnn-tfiy. 
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zu  krönen.  So  gibt  im  der  Mathias  achczig  tausent  vngeriscl 
gülden  also  par,  vnd  verschreibt  mitsampt  dem  ganczen  komg 
reich;  nymer  wider  den  keyser  zu  thun  vnd  dem  keyser  saiB 
lebtag  wider  allermeniglich  zu  helffen,  vnd  ob  er  on  sone  ab- 
gingy  so  sol  das  konigkreich  lediglich  dem  keyser  bleibeo. 
Solchs  alles  wurdet  man  ycz  zu  Odemburg  voltziehen  YDd 
besliessen  vnd  der  legat  von  des  keysers  wegen  hat  zum  babil 
vmb  die  confirmation  geschickt.  ^ 

Item  der  Turck  ligt  mit  grosser  macht  vor  Kriechischei. 
Weissenburg,  vnd  auf  sontag  schirst  werden  die  Hungern  eil 
anslag  im  konigreich  machen  vnd  wil  der  konig  personlich  ai 
den  Turcken  von  stundan  cziehen. 

Item  das  des  pfalczgrafen  bruder  zu  Coln  erweit  ist;  iit 
dem  keyser  gancz  wider  vnd  mocht  wol  ein  gruntlich  vaf>- 
derben  desselben  stiffts  werden. 

Item  die  Wynisch  sach  steet  noch  in  irm  stand  ye  lei^ 
ye  böser  vnd  ist  der  brobst  zu  Presburg  zu  Wien  in  weibfr 
cleidern  gefangen  worden.  Ich  furcht,  es  werd  im  swer^  umA 
dem  Holczer  den  anslag  gemacht  hat. 

Es  ist  auch  den  beyrischen  reten  die  weyl  gar  lang,  vad . 
verstee  nicht  anders,  sie  wem  gern  gericht.     Es   ist  noch  ny» 
mant   von    des   püalczgrafen    vnd    meins  herrn  von  WurczpuiJ 
wegen    hie.      Datum    am    froitag    nach    Misericordia    domini 
anno  etc.  Ixiii*'»^ 

SteflFanus  Schewch. 

267. 

1464,  März  7  (Breslau). 

i)i<',  Brvslaucr  au  M.   Alhrcvht  von  Bramleiibun/. 

(Orig.  im  k.  Geh.  JSUiatsarchiv  zu  Berlin.) 

Vnsere  etc.  Irlawchter  hochgeborner  furste,  gnediger 
herre!  Wir  zweifln  nicht,  eweru  gnaden  ist  offenbar  vnaer 
endender  standt,  dorein  wir  noch  etwenn  des  durchleuchtigisten 
fursten  vnd  hern  hern  Laslawes,  koniges  zu  Behem  etc.  seligo* 
gedechtnis,    vnsirs    allirgnedigisten    herrn    clagelichen,  vnuor* 

^  Die  Verträge  bei  Theiner,  Monimi.  histor.  s.  Hung.  illust.  tora.  II,  Nr.  3Ä 
u.  568.  Des  sonst  unbekannten  Wiener-Neustädter  Tages  erwähnt  neb^i 
her  Palacky,  Gesch.  Böhmens  IV.  2,  S.  286,  mit  unrichtigem  Datimi- 
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t^hea  tode  ^esntsst  sei»,  vaib  liebe  willen  cristcl icher  audacht 

rod  gehorsams  vnd  der,  die  der  heiligen  Romischen  kirchen  g^e- 

meynenvnd  pflichtigen  jg^chorsam  vorsasten^  auch  Dicht  voderten ig 

tm  wellen  ap  got  wil  ewiglich,  dazue  wir  vil  gewalts»  vn recht 

lud  not  habn  raissea  leidea  bis  in  voser  sweres  vorterbois  vnd 

,  liehen  dulden,  vnd   nach    gelegenheit  der   Sachen    nyndcrt 

ler  zcuäucht  haben  »ulden,    denn    zu  der   heiligen  criate- 

I  Romischin  kirchin,    vnser  muter,    vnd  zu   vtiserm   allir- 

bciligisten    vater,    dem    bobiste,  vnd    der   kristilichen  maiestat^ 

dcD  wir  vns    obir  vngeborliche    irraantioge    awg  der  crone 

Bchm,    dorzu    wir   gehören    vnd  von  der  wir,    also  vil  an 

ist,  rngeßcheiden  sein  meynen,  manchfeldiglichen  vorclaget 

zcu   irkentenisse   erboten    haben    als    vflf   gehorliuhe    vnd 

ge  obirste  richtere  der  ganzen  cristenlieit.     Dar  uff  auch 

allerheil  igest  vater,    der  bobist,  vil  schriffte^    lewteruoge 

Tid  gtibote,  aue  zwei  fei  ewero    gnaden  vnuorburgen,  getan  vnd 

?w  in    seiner    heilikeit    vnd    des     heiligen    bobistlichcn    stuls 

iciocz  vnd  schirme  bann herczigl ich  vffgenomen    hat,    das   vns 

»wer  eren  vnd    seien    selikeit   halben  andlrs  nicht  fügt^    denn 

Duck  seiner  heilikeit  irkentenisse  vns  zu  halflen.     Vnd  wiewol 

tiwre  ttieynung  ouch  anders  nichten  ist,  so  suchet  man  dach 

Tteef  ere  vnd  glyrapfen  ruinet  (sie),  vnd  dauon  vns  entsetczon 

vadcristelicbe  berrn  vnd  folke  wider  vns  zu  uorhetczia*  Meynet 

%  als  man  [anj   vns   keyne  vffrichtige  sache  finden  vnd  [weil 

•im]  aa  vnsern  gutern    ferrer    nicht    vil    Schadens   thun  mag. 

Dm  wir  ewern  gnaden  vnd  aller  werlde  clage liehen  clagen  vnd 

J'n  irkennco  gebin,  das  der  hoiiptman  zu  Glaoz,  in  Slezien  ge- 

h%  den  man  mit  billicben  namcn  Wolfl*  oonnctj  in  gefenge- 

ii^*-^  doflelbiste   gehabt    hat  eynen  edeln   banyrherren,    Hannos 

M  Wesenburg,  vnd  eynen  erbarn    knecht^  Hanns  Czirne    go- 

^V  die  er  durch  grawj^anie  vnd  vnmen schliche  marter  vff  vns 

«t  loiscn  peynigen    vnd    frogen,    das    der  genante  banyrherre 

Wurch  hot  müssen  bekennen,  als  er  in  ouch  mit  glöbden,  in 

tedir  m  freyen,  angeredt  boty  vf  vns  vnerliche  sache  zu  siigen, 

*öiilichea^  das  der  hoch  wird  igistc  herre  herre  Jeronimusj   erz- 

■WioflF  zu  Creta,    des  heiligen    bobistlichcn    stuls  legatus,  vnd 

^  im  sulden  globde  vnd    goben    getan  haben,    seinen  herren, 

sich  konig    zu  Behm    nennet^    vnd    etliche    der  seynen  mit 

zu  löten.    Also  ist  is  gescheen  am  nechstvorgaugen  frei- 

[C,  das  der  genant  Wolff   anc    zweifei   aw^s  befclunge  seines 
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konigeS;   des   wir   en  nicht  vorwissen  wellen,  vil  edele,   ritter- 
schafft;   mannschafft  vnd    erbere  bürgere   dieser    lande  Slezien 
dorczu  mit  sunderlichen  vfsacz  zcu  vnser   smocheyt  vnd  vor- 
hetczunge    berufet    hatte,    solches    betwungenes    bekentenine 
zcu  uorhoren  von  dem  genanten  herrn  von  Wesenbarg.    Der : 
denn  in   solcher   merglicher   sammenunge    sulch    bekentenine  | 
wedirruffen  vnd  wedirsprochen  hat  vnd  öffentlichen   getczeigeC| 
die  grosse  martir  an  seinem  leibe  vorbrant,  das  seine  innente 
glieder  gesehen  seyn,  domit  er  betwungen  ist,  vnrecht  zcu  be* 
kennen.  Vnd  an  demselben  tag  dorinne  vor  gerichte  verortoä; 
vnd  vmb    solche  misetat  beschreyen   vnd   gefiertilt  ist  wordei^ 
wie  wol  er  doch  stetiglich  wedirruffet  vnd  doruff  gestorben  ii^ 
das  er  vns  vnd  andern,  die  er  besagt  hatte,   an  sulcher  ange* 
tragener   czichte   vnrecht   getan   habe   vnd   wer   durch  martir 
darczu  betwungen.     Dorinne  auch  der  genante  Hanns  CzinM^ 
den  er  also  besagt  hatte  vnd  denselben  tag  auch  sulde  geledeft 
haben,  nicht  wart  verorteilt.  Vnd  obir  solche  wedirruffunge  vnd 
sterben  hot  vns  der  Wolff  durch  den  böttil  öffentlichen  loesei  ] 
beschreien  vnd  wedir   got,    ere  vnd   recht   als  böse  lewte  v»" 
kindigen,  das  vns  billichen  zu  hertczen  geen  sal  etc. 

Sie  bitten  nun,   diesen  Bericht  als  den  wahren  anzusehei 
und  Anschuldigungen  gegen  sie  nicht  zu  glauben. 

Dem  etc.  hern  Albrechtn,  marggraffe  zu  Brandoburg  etc.  etc. 

2G8. 

1464,  Juni  17  (Ansbach). 

M.   Albrecht  an   König   Georg. 

(Conc.  im  k.  bair.  AUg.  Reichsarchiv  zn  München.) 

Gnediger  her  sweher  vnd  swager!  Wir  schicken  euclm 
hiemit  abschrift  des  briefs,  wie  vnnser  herr  vnd  swager  voa 
Mentz  den  hinter  vns  gelegt  hat,  die  erbeynigung  antreffend  $ 
vnd  so  vns  ewer  königlichen  wird  brief  dagegen  zukompty 
wollen  wir  iglichen  an  das  vnd  dahin  er  gehört,  vberantwurteiE 
lassen,  dann  womit  wir  ewr  durchleuchtikeit  dienst  vnd  wol-* 
gefallen  zu  thun  vermugen,  sind  wir  genug  genaigt.  Datum 
Onoldspach  am  suntag  nach  Viti  anno  domini  LXIIII. 

[An  den]  konig  von  Beham. 

Dem  Herausg-cbor  giitig^st  mitgotheilt  von  Prof.  v.  Höfler. 
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269. 

1464,  Juni  25  (Voigtsberg). 

Johann  Klebersattel  an  K.  JunkJier  in  Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrao.) 

Mein  etc.   Besundern  gunstiger  freund !    Euwer  mir  izunt 

i.  ngefugete  schrift  der  straze   halben   han  ich  verstanden  und 

dy  von  stunt  unverhalden  an  mynen  gncdigen  hern  von  Sachzen 

idtDgen   lassen.     Thun   ich   euch   wissen,    das   myn   gnediger 

We  herzog  Albrecht   von  Sachzen  auf  freitag   schirstkunftig 

Wj  mynem   gnedigsten   hern    dem   konige   zu  Frag  sein  wirt. 

Were  myn  gutduncken,  das  ir  alsdannen  mit  den  euwern  mit- 

Hmpt  euwir  botschaft,   die  ir   dohin    schigken  werdit,  schaffin 

i;  Tod  bestellin,  das  ein  soUichs  an  myn  gnedigsten  herrn  konig 

fnrbracht    vnd    nach    noturft    angetragin    werde,    dadurch    die 

itrasze  uf  diesem  orthe   mit  befredigung   versorgt  unde  sicher 

gehalden  werde.     Und  was  ich  etc.     Gebin  am  montage  nach 

Baptistae  anno  domini  Ix  quarto. 

Jhann  Clebersattelln, 
amptman  zu  Voitesperg. 

Dem  erbern  wolverstendigen  Casparn  Junckern,  mynem 
gunstigen  forderer. 

270. 

1464,  November  23  (VVürzburg). 

BUchof  Johann  von  Wilrzhury  den  Egerern. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Johanns  von   gotes  gnaden   bischove  zu  Wurtzpurg  und  her- 
czoge  zu  Francken. 

Unsern  etc.  Es  sind  ettlicho  Behemische  herrn,  nem- 
liehen  Heinrich,  burggrave  zu  Meyssen  und  herre  zu  Plawen, 
Bohuslawe  herre  zu  Swanberg,  Dobrohosst  vom  Ramsperg,  > 
icrre    zu    Tcyntz'^    und    Burian    von    Guttenstein,    herre    zu 

*  RoDsperg. 

*  Blsvhof tcinitz. 
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Preyttenstein,  unser  feind  worden  von  eins  edelmans  wegen^ 
genant  Cuncz  von  Aufses.  Den  haben  wir  geschrieben  onl 
sie  des  handeis  bericht,  wie  der  ein  gestalt  hat,  als  wir  encb 
des  abschrieft  hiemit  senden,  in  vleis  begernde,  ir  wollet  die 
unverdriesslich  hören  und  uns,  wue  die  Sachen  in  ander  ge* 
stalt  an  euch  gelanget  hette  oder  langen  wurde,  dorauf  ve^ 
antwort  zu  haben  und  verantworten,  und  den  ewem,  welicher 
[ir]  mechtig  weret,  nicht  gestattön,  über  solchs  unsers  volligs  er- ' 
bieten  uf  uns  zu  dienen,  uns  oder  die  unsern  zu  beschedigeii ; 
und  hirinnen  thun,  als  wir  sunder  getrawens  zu  euch  haben, 
wir  in  der  gleichen  und  grossem  Sachen  fruntlich  umb  euA 
beschulden  wollen.  Datum  Wurtzpurg  am  freitage  nach  Eli- 
zabeth anno  etc.  Ixim. 

271. 
1464,  November  26  (Elbogen). 

Mathias  Schlick  an  Georg  Junkher,  Stadtschreiber  in 
Eger:  Meldet  unter  Anderm,  dass  König  Georg  sich  augen- 
blicklich zu  Kuttenberg  befinde,  nach  seiner  Meinung  aber  in 
Kürze  nach  Saaz  kommen  werde. 

(Orig.  in  Arch.  civ,  Egrens.) 


272. 

1464,  December  9  (Prag). 

ScJireiljen   König   Georgs  an  den    Würzhurger  Bischof. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Jörg  von  gottes  gnaden  kunig  etc.  etc.  Hochwirdiger  fürst, 
lieber  frund!  Ewer  schreiben,  uns  itz  gethan,  anlangend  Cuntzen 
vor  Aufsess  und  ettlich  unser  undertan  etc.,  haben  wir  ver- 
nomen,  und  dem  edlen  Bohuslaven  von  Swanberg,  unserm  lieben 
getreuen,  solich  schreiben  furgehalden,  nachdem  in  das  berurt, 
und  in  und  ander  sein  mitgewandt,  so  sich  umb  Cuntzen  ob- 
genannt  anuQmen,  doran  geweist,  ir  vehde  gen  euch  abzutun 
und  an  ewern  erpieten,  so  soUichs  uf  uns  laut,  ein  benugen 
zu  haben.  Ist  uns  der  genannt  von  Swanberg  in  dem  gehorSÄö 
erschienen    und  hat  uns  zugesagt  von  stund,  den  von  Aufseflt 
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beßenden  und  zu  erfaren,  aU  er  der  sacheu  bej  uns  zn 
»trag  beleiben  wolle.  Und  doniF  euch  zu  lieb  und  ewenn 
Si  zu  nutz,  so  wollen  wir  uns  mit  solicber  saehe  beladen 
die  nach  laut  eworm  erbieten  auf  uns  nemen:  und  benennen 
I  deshalben  einen  tag  für  uns  auf  niitteuast  echirBt  gen 
If  da  wir  alsdann  in  willen  seinj  euch  und  den  genannten 
AufBeez  von  solicher  ewer  irnrng-  we;]jen  zu  verhören  und 
;  furzukevn,  ab  wir  die  hinlegen  niochteo.  Wer  dann  Cuntz 
eint,  solicher  seiner  spruch  halben  nit  bej  uns  zu  besten, 
uns  der  von  Swanberg  von  sein  und  ander  seins  teils  wegen 
{dsagt,  sich  des  von  Aufsesz  zu  entslahen.  Und  begern  wir 
euch,  ir  wollet  den  unsern^  so  euch  als  helfer  des  von  Auf- 
vehde  ziigeschriben  haben ^  ir  vehdbriefe  von  stnnd  hinder 
rate  zu  Eger  schicken,  da  sie  die  dann  fnrter  nemeu 
Jen,  damit  ir  genugsam  lieh  versichert  soit^  das  si  ir  vint- 
ft  gein  euch  wissentlich  abgetan  haben*  Denn  warin n  wir 
I  und  ewerni  stifft  nutz  und  fruntschaft  bewisen  mochten, 
tetten  wir  gern.  €4eben  zu  Prag  aia  montag  nach  unser 
frawen  tag  Conceptionis  unsers  reichs  im  sibenden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia. 


273. 

1464,  Deeember  28  (Würzburf^). 

hmchof  Johann   von   Würzhnrr/  an   dif:   Effcrer. 

(Orig.  Arcjb,  riv,  Eg^reu«.) 


DU  gottes  gnaden  bischoue  zu  Wirtzpurg  und  herzöge 
zu  Franken. 

Ußsern  etc,  Ersamen  weisen  besundcrn  lieben!  Der  durch- 
ig  grosznoechtig  furste  und  herre  berr  Jörg  konig  zu 
im  etc.,  unser  gnediger  herre,  bat  uns  ge^cbribeo  nach  laut 
lohalt  dieser  eingesh:)Bsen  absehrift,  und  als  sein  königlich 
itat  zuletzt  seins  briefs  meldet,    das  wir  der  seinen  vehd- 

5,    «o  sie  uns  Cuntzen  von  Aufsess  halb  zugesant   haben, 

each^  den  rate,  schicken  soüen  etc. :  denn  also  nach  senden 

Bach  die  hieniit,  in  fleiss  begernde,  ir  wollet  die  anneraen, 

seiner   königlichen    gnaden    furter    zu    wissen    tun,    und 

der    miibe    nicht    lassen    bevilbeu,     Pas    wulleo    wir   etc. 
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Geben  zu  Wirtzburg  unter  unserm  secret  am   donnerstag  Baut 
Johannstage  evangelisten  anno  etc.  LXV*«>  (sie). 


274. 

1465,  Januar  6  (Eger). 

Die  Egerer  an  König  Georg. 

(Egeror  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  230  a— b.) 

Burgermeister  etc.  Vnnserm  hern  kunig  etc.  Vns  hat  der 
hochwirdig  furste  vnd  herre,  herr  Johanns,  bischoff  zu  Wina- 
purg  vnd  herczog  zu  Franncken,  geschriben  vnd  ein  copiy 
ewer  kuniglichen  maiestat  gescliriflfte,  so  im  dieselb  ewer  kunig- 
liehe  maiestat  der  vehdebrief  von  ettlichen  den  ewern  gen  im, 
Cunczen  von  Aufses  halben,  ausgangen  mit  einuerslossen,  dobej 
auch  dieselben  vehdebriue  verpetschat,  vflF  hewt,  der  heyligOB 
drey  kunig  tag,  zugeschicket,  desselben  seiner  gnaden  briefr 
abeschrifft  mitsamb  der  copieen  vns  zugefüget  ewern  kun^ 
liehen  gnaden  wir  hierinn  beslossen  mit  schicken.  Vnd  wiewol 
wir  von  ewer  k.  maiestat  der  vorgerurten  vehdsbriue  halben 
nicht  sunderlich  beuelnus  gehabt  han,  haben  wir  doch  dy  zum 
besten  vnd  nach  innhald  der  copien  ewer  kuniglichen  gnaden 
briefs  egenant  emphangen  vnd  angenomen,  vnd  wie  ewer  kun^- 
lichen  gnaden  maiestat,  die  got  der  almechtig  zu  langen  ^e^ 
hoflFten  zeiten  zu  sparen  geruch,  furder  domit  zu  handeln  mit  vm 
schafft,  des  sind  wir  in  aller  vnderthenikait  zu  thun  willig  vnd 
gehorsam.     Geben  am  sontag  Trium  Regum  anno  etc.  Ixv®. 

275. 

1465,  Januar  8  (Prag). 

König   Georg  an  die  Egt^rcr. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Ersamen  lieben  getrewen!  Vnns  ist  augelangt,  wiemanicher- 
ley  placken  vnd  rawben  vf  vnnsern  straszen  bey  euch  geschehen 
vnd  der  kaufman,  auch  ander  leut  zu  handeln  vnd  wandeln  falt 
vnsicher  sint,  domit  solch  vnnser  Strassen  geödet  werden,  dort* 
wir  kein  geuallen  haben.    Also  begern  wir  in  vleiss,  wo  ir  solch 
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limcken  vnd  rauben  auch  derselben  strassrauber  erfuret  vnd 
nnen  würdet,  das  ir  denselben  von  stund  vf  das  femest,  so 
bis  gesein  mag,  vnd  biss  an  die  stat,  nachylet  vnd  nicht  ab- 
aaset^  vnd  ob  ir  derselben  strassrauber  ein  oder  mer  ankemet, 
len  oder  dieselben  zu  vnnsern  banden  zu  gefencknus  annemen, 
md  vns  solhs  von  stund  verkünden,  vnns  haben  dornach  zu 
ricbteii.  Das  wollen  wir  etc.  vnd  ist  vnnser  ernstlich  meynung. 
Gteben  zu.  Prag  am  dinstag  nach  der  heiligen  Dreier  Konig  tag, 
vnnsers  reichs  im  achten  jare. 

Ad  mandatum 
domini  regis. 

276. 

1465—1466. 

,  Vermerckt  die  vnderichttgung,  was  die  rcte  tynd  boUtcfiaft,  so  vmer  gnediye 
kau,  die  kurfursten,  mit  nameii  a,  b,  r,  d  zu  unserm  heiligen  vater,  dem 
\th$tj  in  deti  »achen,  zwischen  seiner  heyligkcit  vnd  unserm  hern,  dem  konig 
SU  Behemen,  hangende,  anbringen  und  toerben  sollen/ 

(Entw.  im  k.  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin.) 

Des  ersten  sollen  die  rete  fiirbringen,  das  vnser  gnedige 
Wo,  die  kurfursten,  gnügsamlich  bericht  sein,  das  sein  heilig- 
keit  mit  hoher  vernunflft  begabt,  zum  frid  vnd  aynigkeit  ge- 
Mygt  vnd  auch  gutwillig  sey,  einen  yeden  cristenmenschen 
väterlich  zu  uerhern  vnd  gnediglich  zu  uertigen. 

Domoch  sollen  die  rete  sagen,  das  vnser  hern,  die  kur- 
hrsten  vnd  Fürsten,  sie  vff  das  seiner  heyligkeit  gesant  vnd  in 
bcuolhen  haben,  ettlich  sach  in  cristenlicher  guter  maynung 
&Q  sein  heyligkeit  zu  bringen  vnd  ine  mit  aller  vndertenigkeit 
demütiglich  zu  biten,  das  er  sie  vetterlich  vnd  gnediglich 
verhorn,  die  sach  irs  tayls  in  guter  cristenlicher  maynung  von 
in  versteen  vnd  vermercken  geruche,  dann  sie  es  nicht  anders, 
^n  der  cristenheit  zu  gut  vnd  sein  heyligkeit  vnd  dem  stul 
^  Rome  zu  lobe,  ere  vnd  gehorsam  thun  vnd  furnemen. 

Dornoch  sollen  dieselbig  rete  vnd  botschafFt  vff  das  seiner 

keyligkeit  fiirbringen:  Vnnser  gnedige  hern,  die  kurfursten  vnd 

Arsten,  sind  bericht  worden,  das  sein  heyligkeit  ettlich  process 

wider  vnsern  hern,   den  kouig,    furgenonien  vnd  dorinn  ettlich 

nchier  vnd  commissarios  vff  des  fiscals  bogcrcn  begeben,   vnd 
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denselben  beuolhen  hab,  wider  den  konig  auch  zu  procediren, 
in  maynung,  ire  process  zu  vollziehen. 

Zum  vierden  das  der  konig  dogegen  auszgeschriben  vnd 
sich  erbotten  habe,  zu  halten  vnd  zu  thun,  -was  im  als  eine 
cristenlichen  könig  gebüre. 

Vnd  nach  dem  nu  auss  solchenn  Sachen,  wo  die  zu  gutem 
nicht  pracht,   grosz   plutuergi essen  vnd   irrung    nicht    allein  m 
der  kröne    zu  Beheim,   simdern   auch   im    heyligen  Romischea 
reich  vnd  zuuoran  in  den  anstossenden  fiirstenthum  vnd  landen, 
vmb  das  konigreich  Behcimen  gelegen,   wachsen  vnd   entsteea 
möchten,    so  sey  vnnsern  gnedigen  hern,    den    kurfursten  vnd 
fiirsten,  obengemelt,    als  cristenlichen  fiirsten  vnd   gehorsamen 
vnd  vndertenigen  sonen  vnnsers   heiligen  vaters  vnd  des  stob 
zu  Rome   sulch    sach  getrewlich    wider  vnd  layt,    vnd  was  sie  ] 
dorinn  gedienen  vnd  geraten    möchten,    dadurch    die   sach  vff  . 
loblich  wege  verfugt  vnd  on  plutuergiessen  vnd  Verwüstung  der 
land  zu  gutem  pracht  würden,  das  weren  sie  als  frum  cristenlidi 
kurfursten  vnd  fiirsten  gantz  willig  vnd  bereyt,  erbieten  sich  auch 
getrewlich  dorinn  zu  helflfen  vnd  zu  raten  vnd  also  dorinnen  «tt 
haltten,  dodurch  sein  hcyligkeit  vermerckt,  das  sie  die  sach,  als 
ine  dann  wol  gebürt,  erberlich,  gantz  getreulich  vnd  gut  raaynen, 
mit  vndertenigem  demutigem  vleys  bittend,  das  sein  h.  solch  ir    | 
erbietung  veterlich  vnd  gnediglich  anneme,  in  gut  vnd  cristen- 
liche  maynung  verraereke,   vnd  also  in  die  sach  sehe  vnd  die 
betrachte,  als  vnnsern  hern  dann  nicht  zweifelt,  sein  heyligkeit 
nach  zeitigem  rate   vnd  sein    hoen  Vernunft   und    weysheit  wol 
wisse  zu   betrachten,   dodurch  die  ding  zu  (sie)  plutuergiessen. 
hingelegt   vnd    der   konig   vnd    all   inwoner  vnd    vndertan  d&x" 
kröne   vnd   des   konigreichs    sein    heyligkeit  vnd   dem  stul  tx^ 
Rome,    auch    der  cristenheit   vnd   andern    cristenlichen   sacha:*» 
dinstlich    vnd    vnderteniglich    erscheinen    vnd  komen  möchter^-- 
Das  erbieten  sich  die  genanten  vnnser  hern,  die  kurfursten  vm  ^ 
fürsten,  der  massen  vnd  in  aller  demütigkeit  gein  seiner  heylij 
keit  zu  uerdicnen,  dadurch  er  verstund,  das  sie  sich  als  cristei 
lieh  sone  vnd  vndertan  seiner  heyligkeit  gantz  williglich  haltt^s=^^ 
und  bewisen  würden. 

Item  vf  solch  gemayn  anbringen    sol  man  sich  enthaltt^^^ 
vnd  vermerken,  was  der  babst  dorinn  erzelen  lassen  werde. 

Würde   dann  sein    heyligkeit   lassen  sagen,    die   ketzer^i^ 
des  sacraments  dem  layschen  volck  vnder  beyden  gestaltten     "^ 
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lottoffrt  der  seien  heyl  zu  geben  wer  in  dem  heyligen  concilio, 

iach  Bunst  verbotten,  der  konig  hett  auch  in  zeit  seiner  kr'mung 

^tlohi  vnd  gesworen,  sich  nach  Ordnung  vnd  gewonheit  der  Römischen 

ktrcAen  zu  haltten  vnd  all  ketzerei  in  seinen  landen  vnd  gebieten 

OMm  zu  rewtenj  auch  des  einen  briue,  vnder  seiner  mayestat  insigiU 

vw2   mit  seiner  hant  verschriben,   seinem   vorfarn   hobst  Pio   zu- 

fe§ant,  ^    vnd  dnreh   sein    orator   und   botschafft  zu   Rome   ein 

wtrlich  offentlieh   obedienz  vnd    gehorsam  demselben  babst  vnd 

dem  8tul  zu  Rome  gethan,  '^  und  dornach  dorüber  vnd  dawider 

offenlich  zu  Prag  vff  einem    landtag    bekant  vnd  gesagt^^  das 

er  in  der  bekönnt  (sie)  *   des  sacramcnts  vnder  bayder  gestalt 

pbom,  bissher  erzogen  were  vnd  auch  sterben  wolt,  gUmbende, 

i»M  ZU    der  sele   hayl  not  ond  geboten  were,  es  also  zu  nemen, 

nd  dorumb   so   betten  seine   vorfarn   vnd    dornach   er   ettlich 

[  frocess   wider   den    konig   lassen  ausgeen    vnd    er    dorinn    die 

,  eemissarii  vnd  richter^  als  ine  vorsteet^  auf  seins  iiscals  begern 

>  gegeben   und  in    die  sach    rechtlich    zu   entschaiden   beuolhen, 

leuhalb   so  ferren  '"*  das    die  rechten  vnd  pillicheu    wege,    das 

der  konig  seine   ayd    vnd    sei   genug   thet   vnd    sich   mit  den 

werken  helt  vnd  bewayst   als  einen  cristenlichcn  menschen  zu 

itand,  und  so  er  das  also  nach  Ordnung  vnd  form  der  gesätze 

de«  rechten  tet,    so  ferren  vffrur  vnd  plutuergiessen    vermitten 

vnd  die  irrung  hingelegt  vnd  verfasset :    Dagegen  ist  von   der 

kurfürsten  vnd  fürsten  wegen  zu  reden:  Sie  erkennen  wol,  das 

dlteinem  cristenmenschen  gepirt,    sich  in  den  Sakramenten  der 


'  Dm  Schreibeu  des  Köuif^s  int  verloron.  Man  verpfl.  übrigens  Si-riptor.  rer. 
ßÜM.  VlII.  Nr.  10  und  mein  Buch:  Höhnicn  und  seine  Naehbarländer 
etc.  8.  77. 

'  Die  Obedieuz  leistete  Procop  von  liabenstein  am  20.  März  1462,  aber 
finr  für  die  Katholiken  unbedinprt;  die  erste  Obedienzleistung  des  Königs 
wurde  durch  Johannes  von  Kabenstein  (Formel  vom  *J.  März  1450)  zu 
Siena  geleistet  und  fand  im  gehi'imen  vor  Pius  II.  und  den  anwesenden 
^»rdinÄlen  statt.  Böhmen  und  seine*  Nachbarländer  S.  78.  Voigt,  Enca 
^''▼io  III.  8.  440  ff.  H.  Markgraf  v.  1. 

Gemeint  ist  der  Landtag  Mitte  Mai  1401;  die  Aeusserung  Georgs,  erhalte 
^*ö  Genuas   des  ISacramentes  unter   beiden  Gestalten   für  nothwendig  für 
^  Seelenheil,   fiel   aber  auf   dem   lloftage   zu  Prag,    12.   August   1462. 
PtUcky,  Gesch.  I^öhm.  IV,  2.  S.  244. 
^  ßekenntniss? 

•W(;n   --    weren    schreibt    der    Copist,    der    nach  S.  360,    Anni.  1,    ein 
^^^  war. 
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cristenlichen  kirchen  anders  zu  haltten,  dann  wie  vnser  heyl)(^ 
veter,  die  bebst,  auch  die  heyligen  concilien  aufgesatzt  wi 
geordnet  haben;  sie  wissen  auch  wol,  des  nymant  mag  bebaltiei 
werden,  der  vnder  der  gehorsam  sein  heyligkeit  vnd  der 
Romischen  kirchen  nit  ist.  Vnd  darumb  so  lassen  sie  im 
handel  vnnsers  hern,  des  konigs,  dissmals  zu  seinem  werde  vff 
im  selbst  ruen  vnd  ist  ir  maynung,  in  dhainen  wegen  den  komg 
durch  solch  ir  furnemen  in  den  Sachen  zu  bestercken,  du 
wider  Ordnung,  gesatz  vnd  billich  gewohnheit  seiner  hqrligkaü 
vnd  der  Romischen  kirchen  were,  sundern  aliein  durch  wag 
guten  1  (sie)  vnd  getrewen  vleis  bey  sein  heyligkeit  zu  arbeytei^ 
dodurch  on  pluturgiessen,  anfrüte,  ^  Verwüstung  der  land  dii 
inwoner  vnd  angehorigen  des  konigreichs  mit  veterlicher  senA* 
mütigkeit  mochten  bewegt  vnd  in  aynigkeit  vnd  gehorsam  dar 
Romischen  kirchen  bracht  werden.  Vnd  was  vnnser  gned^ 
hern,  die  kurfuraten  und  fürsten  obgemelt,  als  den  cristw» 
liehen  hern  wol  gepürt,  seiner  heyligkeit  vnd  dem  stol  ii 
Rome  dorinnen  gedienen  konnten  vnd  möchten,  des  weren  M 
gantz  gehorsam,  willig  vnd  berait.  Vnd  vf  das  sollen  die  retoj 
vnd  botschafft,  als  deniütiglich  sie  können  vnd  mögen,  aeb; 
heyligkeit,  in  massen  hie  vorsteet,  abermals  ersuchen  vnd 
bitten,  vnd  ein  veterlich  vnd  gnedig  antwort  mit  vnderteni^ 
keit  erfordern  vnd  biten. 

Wurd  dann  sein  heyligkeit  doruber  reden  lassen,  di* . 
sach,  dorumb  sein  vorfarn,  babst  Pius,  vnd  auch  ^r  wider  | 
den  konig  procedirt  hettcn,  und  er  auch  nochmals  procediren 
lies,  weren  vormals  durch  sein  vorfarn,  die  heyligen  bebstj 
auch  durch  gemein  cristenlich  concilien  gelewtert  vnd  ent- 
scheiden vnd  dieselben,  die  alsdann  solcher  irrung  vrsacbtf 
vnd  anfacher  gewest,  die  wern  mitsampt  allen  vnd  iglichett 
irn  nachuolgern  vnd  gemaynschafftern  verurtelt  vnd  verdampf 
desshalb  so  gebort  sich  (nit)  mit  gesatz  vnd  Ordnung  dtf 
cristenheit,  das  man  in  den  Sachen,  den  glauben  berürend) 
vber  die  sach  new  verhörung  gebe  vnd  disputation  zulie» 
vnd  dieselben  sach  also  dornach  in  einen  zweifei  setzet,  die 
dann  vormals  geleutert  vnd  mit  urteyl  vnd  cristenlichen  ge^ 
Sätzen  entschaiden  vnd  erclert  weren ;  ob  aber  der  konig  doriö^ 


*  Uudeutsch  statt  ,guten  weg*. 
-  Unfriede? 
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»liciieriei  beswerung  zu  haben  vermayoct;  so  were  er  durch 
ebstlich  commissari  vnd  richter  zurecht  gefordert  vnd  ime  ein 
BDiAffl  seit  vnd  frist  gesatzt,  vfF  die  hett  er  im  recht  mögen 
Kleinen  vnd  die  oder  ander  sein  nottorfft  furbringen,  vnd 
18  sich  dann  also  in  recht  erfunden  hett^  dem  solt  er  noch- 
Bgen  vnd  gehorsam  gewest  sein^  so  er  aber  solchs  nit  gethon, 
ider  sich  aber  vngehorsamlich  vnd  widerwertig  gehaltten  vnd 
Kaigt  haby  so  sey  seiner  heyligkeit  nit  gemaynt,  die  sach 
lers  dann  nach  Ordnung  der  recht  gein  im  zu  üben  vnd  zu 
»machen : 

Dagegen  sollen  die  kurfiirsten  vnd  fürsten  rete  vnd  bot- 
lafit  fiirbringen  vnd  erzelen:   Ir   hern  wissen  wol^    das   sich 

gepürt    von    Sachen,    die    den    cristenglauben    berurn   vnd 

mals    entschayden  vnd  geurtcylt  sein,    dornach   nit  (sie)  zu 

pntiren  vnd  die  widerumb  in  zweifei  vnd   irrung  zu  setzen. 

sey  auch  ir  begerung  vnd  maynung  nit,  das  solchs  bescheen 

l,  sundern    allein,    das   die   weg   furgenomen  werden,   domit 

vnderthan  vnd  angehörigen  der  crone  in  aynigkeit  vnd 
lorsam  der  cristenlichen  kirchen  bracht  vnd  zwitracht  vnd 
»DD  on  plutuergiessung,  erstörung  vnd  Verwüstung  der  lande 
icht  werden;  vnd  sind  ettlich  hernach  gesatzt  vrsach,  die 
selben  kurfiirsten  vnd  fürsten  nit  vnbillich   dorzu  bewegen. 

Des  ei*8ten,  so  erkennen  sie  sicli  als  cristenlich  fürsten 
chs  seiner  heyligkeit  vnd  dem  stule  zu  Rome  pflichtig  sein. 

Zum  andern,  so  ist  die  crone  vnd  das  konigreich  zu 
heim  vnter  den  volliglichen  fürstenthümen  des  hayligen 
laischen  reichs  das  oberste  vnd  forderst,  das  sie  dann  als 
i  andern  kurfürsten  vnd  fürsten  nit  vnbillich  vntzertrennt 
d  vntzerstortt,  sundern  in  einigkeit  mit  seiner  heyligkeit  vnd 
r  Romischen  kirchen,  dorinn  dann  vnser  herr,  der  kayser,  [sie] 
8  kurfürsten  vnd  fürsten  dos  heyligen  raiclis  sind,  sehen  vnd 
osteD. 

Zum  dritten  so  ist  das  heylich  Komisch  reich  nach  in 
^r^Mgen  zeitten  von  andern  konigreichen  vnd  landen  offt  vnd 
»ä  fast  mercklich  angefochten  vnd  bekrigt  worden,  vnd  solchs 
weh  in  künftiger  zeit  mer  bescheen  mag.  Wo  nu  das  gemelt 
konigreich  vnd  kurfürstentumb  also  durch  krig  vewüstet  würde, 
^  heschee  dordurch  dem  heyligen  reich  ein  mercklich  abbruch 
^^  hekrengkung,  desshalb  es  hernachmals,  ob  das  zu  schulden 


368 

kome,  seinen  feinden  vnd  widerwertigen  destmynder  widöT 
stant  vnd  aufhalttung  thun  möchte. 

Zum  vierden  so  grentzen  vnd  stossen  die  obgerndtefl 
kurfürsten  vnd  Fürsten  mit  irn  landen^  herschaften  vnd  gebieten 
an  das  konigreich  vnd  die  land,  dorein  vnd  dorzu  gehörende^ 
vnd  sei  wol  zu  besorgen,  wo  sich  die  sach  also  zu  krieg  yti 
aufrure  begebe,  das  sie,  auch  ander  iiirstentumb  dorin  mochtei 
verwantt  vnd  mercklich  beschedigt  werden,  dodurch  dann  du 
heylich  Romisch  reich  abermals  mer  vnd  mer  in  abnemiui| 
kome  vnd  also  an  im  selbs  bckrenckt  vnd  beswecht  würd^ 
das  es  dem  Romischen  stule,  des  protector  vnd  schirmer  es  ist; 
destmynder  mocht  zu  hilff  vnd  rettung  komen. 

Zum  fünften  so  sey  vf  dem  tag  Martini  nechstverg&ngei 
zu  Nurmberg  (1466)  ein  mayuung  geratslagt  worden,  wie  mal 
ein  zug  wider  die  Turcken  thun  vnd  die  cristenheit  vnd  nen- 
lich  das  konigreich  Hungern  auf  haltten  vnd  bestercken  soll.  Ni 
mug  sein  heyligkeit  wol  versteen,  sol  man  an  die  Tarckn 
ziehen,  das  man  do  zwischen  gein  Beheim  mit  kri^  vnd  des 
ernst  nichts  vben  mag,  dann  wol  versehenlich  sey,  das  nymtfti 
gern  auss  seinem  land  auf  die  Turcken  ziehen  oder  volck  schickei 
werde,  der  von  seine  nachgepawrn  kriegs  wartten  muss.  Vnl 
dorumb,  vff  das  solch  cristenlich  vnd  gut  fumemung  gein  dei 
Turcken  nicht  verhindert  vnd  do  neben  die  sach  den  konig  be» 
ruren[d]  gleich  wol  zu  gutem  pracht  [werde],  so  bedeucht  & 
obgemelten  kurfürsten  vnd  fürsten  gut,  sein  heyligkeit  ei» 
nemlichen  tag  an  gelegen  ende  in  dem  heyligen  reich  benenne^ 
einen  legaten  mit  vollem  gewalt  dorvff  schicket,  auch  vnnseti 
hern  kcyscr  vnd  den  genanten  herrn  vnd  andern  personliek 
oder  durch  ir  treffenlich  vnd  volmechtig  botschaft  doselbst  Ä 
erscheinen  beschreibe  vnd  erforder,  vnd  das  der  konig  ixA 
personlich  dahin  kome  oder  sich  in  der  ne  helt,  doselbst,  vflA 
die  weil  solcher  tag  were,  enthielte  vnd  von  bayden  tayl«> 
ausz  dem  konigreich,  Merhern  ,  Slesien  vnd  Lusitzer  land« 
ettlich  der  treffenlichsten  vnd  namhaftigisten  personen  von  »del 
vnd  steten  mit  der  andern  vollen  gewalt  do  hette,  vnd  alsdÄD» 
durch  den  bebstlichen  legaten  mit  hilf  vnd  rate  des  kaysöf»» 
der  kurfürsten  vnd  fürsten  oder  irer  anweite  vnd  botschaft 
Wege  furneme  vnd  handelt,  dordurch  solch  zwitracht  hingeleg* 
vnd  die  sach  cristenlich  vnd  loblich  zu  gutem  vnd  fridlicke"* 
stand  vnd  wesen    bracht  wurde.     Wollt   sich   dann   der  kovig 
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ferion  erfinden  lassen  vnd  mit  den  wercken  beweysen,  in  massen 
rfiicli  in  seinen  briefen^  die  er  den  obgemeltten  vnnsern  hern, 
es  karfärsten  vnd  fiirsten,  zugesantt,  erbotten  hat,  so  neme 
e  sach  also  ein  cristenlich  fridlich  end  vnd  on  plutuergiessen 
id  krieg,  vnd  möcht  mit  sein  macht,  die  dann  gross  vnd  dem 
nigreich  Hungern  gelegen  ist,  der  eristenheit  wider  die  Tureken 
«tb'cher  und  furch tbarlicher  beystandt  vnd  hilff  bescheen. 

Vnd  domach,  so  hett  vnser  hey liger  vater  zwei  erlangt, 
i  [erst],*  so  hett  er  das  konigreich  vnd  die  angehörigen 
d  gantz  in  aynigkeit  vnd  sein  heyligkeit  vnd  des  stuls  zu 
me  gehorsam  vnd  obedientz  pracht,  dornach  so  hett  er  an 
D  end  mercklich  vnd  fruchtbarlich  hilflF  vnd  beystandt  wider 
Dürcken  erlangt  vnd  mocht  also  der  eristenheit  sach  durch 
lickang  des  almechtigen  gots  desbas  allenthalb  zu  gut  pracht 
rden.  Ob  aber  der  konig  vnd  die  seinen  vf  dem  obgemelten 
:  gotlicher  vnd  cristenlicher  wege  nit  verfolgen  woltten,  des 
A  nit  zu  uergessen  (sie)  ^  were,  so  würd  lauter  vnd  dar  von 
ermeniglich  vermerckt,  das  er  sein  selbs  ausschreiben  vnd 
lietennit  nochkomevnd  in  der  sache  nit  anders,  dann  geuerlich 
ttzng  dem  babst  vnd  der  eristenheit  zu  uerachtung  sucht 
d  gebraucht,  vnd  würden  also  all  cristenmenschen  dest  mer 
der  ine  vnd  zu  volziehung  der  bebstlichen  processe  bewegt, 
B  dann  abermals  zu  hanthabung  vnd  execution  sein  bebstlichen 
ocess  nottorfftig  vnd  nutz  were,  auch  vast  wol  dienen  möcht. 
id  dorumb  so  solch  verharrung  gantz  nichts  vf  ir  tregt,  das 
iner  heyligkeit  vnd  dem  cristenglauben  widerwertig  ist,  sunder 
f  eristenheit  zu  gut  in  all  wege  dinen  vnd  komen  mag,  so 
llen  die  botschafft  vnd  rete  sein  heyligkeit  vff  das  allerdemütigst 
id  vleissigst  biten,  das  er  den  Sachen  obgemeltter  mass  nach- 
»ne.  So  sein  sie  in  hoffnung,  got  der  almechtig  werd  die 
ng  zum  allerbesten  verfugen.  Ob  aber  die  sach  alsdann, 
8  vorsteet,  verfasset  wurde,  so  hat  doch  sein  hayligkeit  gantz 
«hts  dorann,  dann  allein  die  zeit  verlorn,  die  dorvff  gieng, 
le  dann  nit  lang  sunder  kurtz  were ;  vnd  hett  dann  sein  hey- 
jkeit  dorinn  beuor,  das  dem  konig  sein  clag,  als  er  schreibt, 
^  wol  in  nit  verhören,  benomen  vnd  sein  furneme  vnd  will 
weh  domit  geleütert  vnd  vermerckt    würde.     Wo   aber   solch 

I^h  einen  Tintenfleck  unloscrlich  gemacht. 

Ä^tt  ^.u  ncMchen*?. 

'•»*•».  Abth.  II.  Ba.  XLII.  24 


tagsatzung  vnd  verhorung  nit  bcschieht,   so  versteht  aein  hej- 
ligkeit   wol:    Nachdem   ettlich    gros   vnwill   vnd    zwitracht  in 
reich,   doran  dann  in  den  Sachen  vil  gelegen  ist,   desshalb  die 
bebstlich  processe  nit  so  wol  vnd  fruchtbarlich,  als  villeicht  dk 
nottorft  erfordert,   excquirt  vnd  volzogen  werden,    so   mochten 
dodurch  nicht  allein  die  widerwertigen  der  Romischen  kirchen 
in  irm   handel   bosterckct,   sunder   auch   die  gehorsam  in  vnd 
vmb   das   konigreich  vnd   die   land   dorzu  gehörend  gessessen, 
mercklich  bekrenckt,  betinibt  vnd  verletzt  werden. 

Vnd  solchs  alles  sollen  die  botschafft  biten  gnedigliek' 
vnd  veterlichen  von  iren  hern  zu  vermercken  vnd  in  auch  alsch 
antwort  doruff  zu  geben,  dodurch  sie  von  seiner  heyligkeift- 
vetterlichen  vnd  gnedigen  willen  vermerckenn.  * 


277. 

1466,  Januar  15  (Königsberg  in  Böhmen). 

ChrMtoph  von  SieinhavJi  an  einen    Unbekannten. 

(Orig.  Arcli.  civ.  Egrae.) 

Mein  gar  freundlichn  dinst  zuuor.  Liber  freund  vnd  ohem« 
Ich  laz  euch  wissen,  daz  hüte  etlicher  zuge  von  w^en 
knechtn  vnd  reytende  von  Konigswart  durch  Konigsperg 
sein  vnd  der  von  Peczau,'^  er  manschaft  auch  wartend  8ei% 
dy  noch  nicht,  er^  der  pot  weck  lif,  durch  woren.  Wo  ader 
wan  sy  enden  wollen,  weiss  ich  nicht.  Dan  ewr  potschaft,  so 
ir  mir  gestern  habet,  danck  ich  euch  von  meyn  vnd  meya 
bruder  wegen  ganz  fleyssig  vnd  sollet  ganz  glawben  haben,  wo 
ich  vnd  meyn  bruder  icht  vornemen,  daz  wir  uch  daz  gestrackel 
wolln  wissen  lassen,  dezgleich  mir  nicht  zweyfelt,  ir  auch  thut 
Auch  ligen  sie  zwischen  Konigsperk  vnd  Leybacz^  vur  eyner 

1  Vergl.  Palacky,  Geschichte  Bülimens  IV,  2,  8.  367.  H.  Markgraf,  JOm 
Kanzlei  des  Königs  Georg  von  Böhmen',  im  Neuen  Lansitzischen  Maga- 
zine, XL  VIT,  2,  S.  218  und  219.  Verfasser  des  voranstehenden  Ba^ 
Wurfes,  der  auch  thatsiichlicli  verwerthet  worden  zu  sein  seheint,  W 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  der  Rath  Herzog  Ludwigs  von  Baiem,  JHm, 
Martin  Mair. 

2  Petschau. 

3  =  ehe.  '' 
**  Heute  Loihitsrh  im  Egortlialo. 
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wckupfen  mit  hewe  vnd  warten   me  lute.     Datum  am  mitboch 
BMck  PauK  im  LXVI  jare. 

Christoff  von  Stenbach 
zw  Konigsperck. 

278. 
1466,  Februar  10  (Eger). 

Schreiben  der  Egerer  an  Herzog  Ernst  von  Sachsen: 
«ftitigen  den  Empfang  eines  Schreibens  des  Herzogs^  das  sich 
f  dessen  Händel  mit  dem  von  Plauen  bezieht  und  erklären, 
RS  sie  sich  in  dieser  Sache  an  den  König  gewendet  hätten; 
i  Bitte  des  Herzogs,  ihm  ihre  Büchsen  zuzusenden,  seien  sie 
sser  Stande  zu  erfüllen. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  254  a.) 


1466,  März  (P). 

Die  £]gerer  erklären  dem  Herzoge  Ernst  von  Sachsen, 
(  sie  seiner  Aufforderung,  dem  von  Plauen  abzusagen,  nicht 
prechen  könnten;  ihre  Stadt  sei  ohnehin  mit  Lasten  schwer 
-ückt  und  kaum  im  Stande,  ihren  Verpflichtungen  nach- 
immen;  zudem  grenze  ihr  Gebiet  an  das  Plauen^sche  und 
ite   im    Falle  einer  Fehdeansage  vielfachen  Schaden  leiden. 

(Ebendort  fol.  257  a— b.) 

279. 

1466,  April  2  (Königswarth). 

Heinrich  von  Platten  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Unaem  dienst,  gueten  freunde!  Wir  meynen,  es  sei  wol 
each  gelanget,  wie  sich  etlich  auss  der  manschaft  unser 
«chaft  Plawen  uns  widersatzten  und  zusammen  verbunden 
t  nichte  anders  willen,  dann  das  wir  sie  mit  gerichte  und 
ite  anzugen,  uns  widerkarung  zu  tunde,  das  sy  uns  mit 
sfaer  plackercy  und  rawberey  zu  schaden  hatten  bracht: 
rh     so   wurden   dersclbin   zwitracht   bericht   und    zu  rechten 

24* 
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veranlasst,  darüber  recht  gesprochen  vvanl,  des  wir  uds  bisbei 
gehalten  hiiheu  und  nach  hnltcn.  Aber  tjQscr  nianschart  hübet 
das  nicht  benügen,  nnd  über  anlas,  uiiverclagt,  unvtirg-efürdeii 
ßchrcyben  sy  uns  ire  leheo  abe  und  wider  gott,  recht  out 
pillickeyt  wurden  sy  unser  feynd^  und  im  versorget  alles  mf 
eynen  tag  teten  sy  uns  ein  unverwintlichen  schaden*  Döf^ 
wurden  wir  aber  durch  den  kunig  zu  Beheim  zntn  recbten  Te^ 
anlasst,  das  ward  vorzogen  ins  dritte  jar  und  kein  urteil  UMiSm 
recht  zwischen  uns  funden  noch  aussgesprochen.  Linder  d«»- 
hat  im  unser  allorh  eilig  ister  vater,  der  babst,  umb  merglicbflT 
ursach  willen  furgenuuinien,  denselben  konig  mit  gt^istlicber 
beswerung,  banne  und  oaehfolgenden  pen  zu  beladen,  und  allft| 
dy  do  undertan  widlen  sein  seiner  heilickeyt  und  den  Kanuscholl 
fltul,  auch  Vortrag  und  eynung,  durch  und  nnt  im  gesehen^  vaA 
aller  pfliclit  abe  zu  fordern,  und  des  seiner  heiligkeit  legateSf 
den  erwirdigsten  herr  Uudolfen,  bischoue  von  Lauantin,  voa 
seiner  heilickeit  wegen  zu  tun  de  geschickt  und  entfollen.  Voflf 
denselbin  seiner  heiligkeit  legaten  sind  wir  abgefordert,  als  ir 
in  dieser  ersten  latini sehen  copieu  vernemen,  und  aller  sacheo 
mit  der  manschaft  zu  etitsclieyden  vor  unser  lehn  mann,  alB 
auch  der  herschaft  alt  herkommen  und  ein  gemeyn  recht  iflti 
geweist,  als  ir  in  der  andern  latinischen  copien  vernemeö 
werdet*  Darzu  haben  wir  uns  erboten,  der  nmuscliaft  Sicher- 
heit und  gleiten  nach  all  ir  notdorft  zu  geben.  Das  habeil 
die  manschaft  mit  nichte  wolt  thun  und  sind  darumb  in  Jen 
li ochsten  bann  bracht,  und  wir  darumb  ir  feynd  wurden  und 
sie  auf  unsern  lehen  angegriffen.  Darauf  had  iin  hei-zog  Eroa* 
von  Sachsen  furgnomen ,  die  manschaft  wider  dy  heilig«!* 
Komischen  [kirchen]  und  uns  zu  schützen  und  band  haben  una 
irer  untre w  und  schal keyt  uberzuhelfen.  Des  haben  wir  no* 
gen  in  zu  erkennen  erboten  und  etlichen  fursten,  im^  seiooi* 
grafeUj  herrn  und  ritterschaft  und  steten  ziigeschribon  noch  i^ 
halt  diesen  deutschen  copien»  Über  das  alles  hat  der  selbig 
herzog  in  unser  herschaft  Plawen  ein  hehr  geslagen  und  2*«* 
kirchen,  Teym  und  Stanptsdorif ,  gewunnen  und  die  nDsert^ 
darauf  morden  und  das  ire  nemen  lassen  on  ursach^  unvorscbüilf 
unvorclagt,  un vorgefordert,  tind  erst  am  fünften  tag  hernach 
unser  feynd  worden  wider  got,  ere  und  recht  Und  had  üöy 
genommen  unser  Jiersclmft  Plaw^eu,  slos,  stat  und  land,  wider 
gott,    wider    ere    und  wider   recht    und  alles  wider  dy  hciligttn 
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iomischeii  kirchen,    darauf  der   cristenlich   glauben   gruntlich 

rtiBi    Und  njmpt  im  in  seinen  vehdsbriefe  und  sust  in  seinen 

idurieften    nicht   ander   Ursache;    dann    wj   dy   manschaft    ins 

handen  sten  und  wir  gelobt  sollen  haben  für  dem  konige^ 

den   mannen   eins  vorwiltcn    rechten   ausszustende,    als  er 

icht  sey,  und  des  aussfallen,  und  wy  er  sich  für  die  manne 

in  habe  etc.    Solch  sein  ursach  tragen  kein  bestendickeyt 

warhaftigen   gründe;   den   der  konig  had   dy   manschaft 

ny  abe   erfordert  und   zu  seinen   handen  nicht  weiter  be- 

UdeO;  denn  auf  sand  Wenzolstag  des  jars  in  vir  und  sechzigsten; 

in  wir  mit  seinen  anlas  bebeisen  können,  und  fodder  des  kein 

■ks  von  im  haben;   so  schreyben  das  dy  manschaft  in  ihren 

riurifieD;  das  sy  im  nichts  gewand,  damit  unnachgelasseU;  wy 

Pf  von   bebstlicher  gewald  abgefordert  sind.     So  ist  uns  auch 

les  Torwilten  rechten;   als  irs  nennet;   und  doch  nicht  ist;  das 

kmnach   newe;   ir   drey  anlanget;    ny   kein  furbeschit  gesehen 

loch  zakomen.    So  hat  auch  herzog  Ernst  für  die  manne  uns 

17  kein  erbietung  getan;  sundern  geschriben;  wie  er  der  manne 

ra  rechte    mechtig   sey;   aber  nicht  erboten;   das  er  des  zu  in 

pstaten  und  verhelfen  wolt.   Des  alles  wir  urkund  gnug  haben, 

dopey  zu   mergken   ist;   das   sich  so  mer  Ursachen  zu  warheit 

nad  bestendigen  gründe  keine  erfyndet  und  uns  also  das  unser 

wider  got,    ere  und   recht   nympt,    unverschult,    unverclag  und 

«voi^efordert,    zu  merglichen  vordriss,   schaden    und   smaheyt 

miBenn  allerheyligsten  vater,  den  babst;  der  heiligen  Romischen 

brchen  und  unS;  des  sich  billichen  alle  fursteU;  in  sunderheyt 

d;  im  freundschaft  halben  gewand  sind,   für  in    Schemen   und 

dirumb  in  straf  nemen  selten,   und  sunderlich;  zu  den  er  sich 

brrh&lben  genösset;  was  im  in  der  kwr  zu  vertrauen  wer,  der 

weder  got  nach  ere   betrachtet,  und  sich   pillicher    tiran    denn 

kurfurst  schreibt.     Und  sten  nicht  weiter,  denn  das  er  uns  zu 

rechte  wolt   furkommen  und  pillichen  und  zu  rechte  erkennen 

Ittsen,  ab   er   uns   das   unsre   alzo   in    der    mas   mit  eren  und 

wehte  zu   nemen    habe    oder   nicht,    und    in    welicher   mas   er 

^d  sein   bruder   herzog  Albrecht,    der   auch  in    der  mas  yczt 

'Uttcr  feind  wurden  ist,  mer  unsers  veterlichen  erbes  an  Voycz- 

'^wg,  Olsznitz,    Linden,    Pawsen    und    andern    innehalden  (?). 

"od  ruffen  euch  an  der  gerechtickeyt  zu  stewr,  uns  zu  unsern 

veterlichen  erb  und  darnach  zu  solchen  furkommen  auf  unsern 

Wigsten  vater,    den  babst,    und   an  seiner  heilickeit  stat   den 
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genannten  legalen^  ader  für  die  behemischen  herm^  dj  do 
neben  seiner  heilickeyt  bey  der  Romischen  kirchen,  adei 
unsre  gnedige  herrn,  dy  bischoue  zu  Magdbürg,  Wirca 
ader  Bamberg,  ader  auf  unser  gnedige  herrn  herrn  Fridri( 
kurfursteu;  und  herrn  Albrechten,  marggrafen  zu  Branden 
etc.  und  ire  grafen  und  herrn,  ader  zu  ir  eynen,  auf 
Wilhelm  herzogen  zu  Sachsen  etc.  und  sein  grafen  und  h 
am  Harze  und  in  Doringen,  ader  auf  herrn  Fridrichen, 
fursten,  herrn  Ludwigen,  herrn  Otten,  pfalzgrafen  bei  Rein 
herzogen  zu  Beyern  und  ir  edel,  rete  etc.  verholfen  zu  » 
und  euch  sulch  untrewlich  handel  von  den  genannten  fiu 
anfallen  ^  (sie)  lassen,  als  wir  den  getrawen  zu  euch  haben 
gerne  vordinen  wollen.  Geben  zu  Kunigswart  am  heiligen  a 
mitwoch  anno  etc.  Ixvi.^ 

Heinrich  burggrafe  zu  Meyss« 
und  herre  zu  Plawen. 

Den  etc.  burgermeister,   rate   und   gemeine   zu  Eger 


280. 

1466,  Mai  26  (Rom). 

Papst  Paulus  der  Stadt  Eger. 

(Cop.  Arcb.  civ.  Egrena.) 

Paulus  bischof,  ein  diner  der  diner  gothes,  den  H 
swnen,  rathesmanern  und  euch,  dem  volke  der  gemeyn 
Eger,  unsern  gruss  und  bebstliche  benedeyng.  Wir  haber 
nächsten  vorstanden  durch  warhaftige  sage  und  mere  eü: 
menschen,  dodurch  wir  gewisHchen  sinnen  vnderweisset  wai 
wie  dass  Gorg  von  Podiebrat,  der  des  durch! e wehsten  ki 
reichs  zu  Behem  ist  ein  besiczer,  der  do  seiner  bosshei 
nachuolger  in  willen  ist  zu  mern,  dass  gelawbig  und 
Remischen  kirchen  ein  inniges  volke  der  stadt  und  des  Pili 
kreyss  mit  seiner   herlickeit   turstig  ist,    das  zu  vnderdrw 

1  Für  .missefallenS 

^  Am  selben  Tage  wendet  sich  Heinrich  von  Plauen  auch  an  die  ,hochge 

rector,    doctoren,   meisternn   vnde  Studenten   der  vniuersiten  zcu  Li 

(Copie   im   k.   Haupt-Staatsarchiv    zu    Dresden,    Böhm.  Sach.  V,  Bl. 

darnach  fehler-  und  lückenhaft  bei  Jordan,    Das  Königthum  Georg 

Podiebrad,  S.  432  ff.) 


375 

nd  mit  mancherley  beynigung  ist  vorvolgen,  da  über  wir  von 
gesoczter  sorgfeldikeit  eyns  hwrtes  nicht   unbilliklichen  hawen 
tyn  erparmung,    sindtemales    dass    wir    von    soliches    unssers 
[.imptes  wegen   schuldig  sinen^    sorguelligklichen    aufmerkung, 
kiben  über  dem  gottlichen   volke^    domit  das  nicht  wer  zuen- 
.kenzet  (sie)   von   den    alsso    raissenden    tyrn.     Auch   schollen 
vir  in  ire  macht,  dadurch  sie  schädlich  sinen,  understen  nach 
..nMem  vormugen.    Und  darume  so  vormonen  wir  ewer  Innig- 
keit in  gothe   und   auch  gestrenlichen  vormonen;    das  ir  dem 
YMIgenanten  ketzer  wider  die  gelawbigen;  die  ßich  auss  seiner 
geliarssam  entwenten   und  sseiner   ungelawbigen    seckt    wider- 
itnben,    und    nemlichen    der   in    willen    ist,     sich    wider   die 
forgenanten  Pilssner   hortiglichen  widersetzen^   keynerley  bey- 
itaode  wollet  twen,    in   keynerley  weiss   wider  mit  rathe  noch 
■it  hilfe,    mit   gwnste,    mit   werten   oder   mit  wergken,    auch 
lUer  ewer   ewde  der  trew  ader  der  manschaft;    die   ir  im  vil- 
kicfat  getan  habet  an  irrung;  wenn  ir  disser  sach  halben  dem 
ODgelawbigen  menscheU;   der   sich  dem  kristenlichen  gelawben 
und  dem  Remischen    stul    ist   widersetzen,    in  keynerley  weiss 
werdet  geacht   zu  halten.     Ir   wollet    auch    nicht    laiden    von 
lodern  lewten,  im  beystande  zu   thwen,   alsso  vil  an  ewch  ist 
ander  wir   ewch   in   kraft   der   heiligen  geharsamkeit  hartik- 
liehen  gebitunde    heissen,    ir  wollet  ewch  liber  mit  den  vorge- 
melten  gelawbigen  voreynigen  in  widerstreben  dem  ketzer,  und 
I     wollet  achtung  haben,  die  zu  beschiczen  und  den  beholfen  sein 
i     nich  ganzen  vermugen,   dodurch    sie  von  im  nicht  werden  ge- 
Mgstet  Wenn  durch  soliche  beweisung  der  menschliche  gwtic- 
keit  und   ewrer   hwlfe,    die   ir   in   getan   habet  über  das  aller 
pe«te  lan,  das  ir  von  dem  höchsten  harrn  werdet,   so  wert  ir 
uns  und  auch  den  Remischen  stule  ewch  zu  allen  Sachen  ewch 
nuzberlichen  machen  beheglich  und  zu  weweissung  der  genad 
Weit  zu  allen  zeiten.     Datum  Romae    apud  sanctum  Marcum 
lono  incarnationis  dominicae  millesimo  quadringentesimo  sexa- 
gwimo  sexto,   septimo  kalendas  Junii,   pontificatus  nostri  anno 

»ecundo.  * 

Jo.  Baptista. 

Dilectis  filiis,  consulibus  ac  populo  communitatis  Egrensis. 

'  Gleichieitige  Uehersetzung    des    lateinischen  Originals,    die    offenbar    im 
Auftrage  «Ich  Stadtrathes  erfolgte. 
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1466,  Juni  (UroBlaii). 
Bm'ieht  der    HlU'h^U*)hm   lifith-    HhtT  tUc  VevhfiwUwiUftm  mit 

(Orig.  im  k,  Haupt-StÄatÄarcIiiv  zu  Drosdea,  Böhm,  SääIi.  V,  Bl  297  ff.)l 

Zeil  mercken  nach  der  erbietung  aller  vnnser  guedij 
heren  von  Sachesen  etc.  ist  dem  legateii  sino  worbung,  die 
von  vnsers  hüi^en  vaters,  des  babists,  wegen  vff  credenUbril 
an  vnser  gnedige  liern  vff  dy  drey  stiicko,  dy  Turcken  vii 
den  konig  von  Belrmen  des  vng^lobens  halben  antreffende  vn 
den  teydingk  zcwiscben  dem  dewtzscben  orden  zcu  Prewa 
vnd  dem  konige  zcu  Polin^  also  er  von  vnnsers  heyligen  vater» 
des  babists  wegen  tnn  soldo.  Wie  er  uff  die  stucke  sine  Wer- 
bung an  vnnser  gnedige  heren  gethan  hat,  auch  yren  gnaden 
brefe  vnd  bullen  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste,  hai 
geantwert  vnd  zcugesebickt,  ist  ym  erezalt  vnnd  daruff  ge- 
sagt, wie  vnnsere  gnedige  heren  solche  sine  vverbung,  auch  dj 
brefe  vnnd  bullen  von  vnsers  hiligen  vaters,  des  babistis,  wegea 
gehoraanilichen  vffgenomen  han  vnd  haben  sich  vorsehen,  iM 
von  vnserm  hiligen  vater,  dem  bahiste,  eyu  tag  solt  sein  ^ 
macht  vnnd  zcu  aulcheni  tage  dy  fursten  solden  sein  furböt 
wurden.  Darczu  sich  yre  gnarien  erbotten  betten,  auch  willig 
weren,  zcu  solchem  tage  zcu  komcn,  ader  yre  volmechtig  treff- 
liche potschafft  zcu  schicken.  Auch  so  sein  gnad  vnser  gnedige 
hern  vmbe  yre  retbe  in  den  handeln,  so  sein  gnade  zcwyachen 
dem  dewtzschen  orden  zcu  Prewssen  vnnd  dem  konig  von 
Pollen  solten  gehabt  haben,  gefurdert  hett,  weren  yre  gnaden 
auch  willig  gewost,  yra  die  zcu  hilff  zcu  schicken  vnnd  yre 
gnaden  betten  das  gerne  gesehen,  das  von  vnserm  hiligen  vater, 
dem  babiste,  vnnde  vnserm  hern,  dem  koyser,  eyn  solcher  g«- 
meyner  tag  furgenomen  wurden  wer.  Wanne  es  ane  zcwiftl 
were,  das  vil  gutis  dauon  hett  kernen  mögen  vnnd  zcu  sifler 
hilickeid  funiemen  dynen,  darczu  ire  gnaden  willig  geweai 
weren,  nach  alle  yrem  fiirniogen  zcu  dem  vnd  anderm  zcu  helffißn 
vnnd  zcu  rathen,  das  allir  cristenheit  zcu  tröste  vnd  zcu  gemßV- 
nem  nutz  im  reich  komen  were  vnd  gedynet  hette. 

Nudanne  solche  tage  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babisl, 
nicht  furgenomen   nocli  gehalten   sein,  als  sich  vnnser  gpedigg 
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fe^B  vermutten  vnnd  gerne  gesehen  hetten,  sundern  das  vnser 
«%ervater,  der  babist,  gein  deme  konige  beswerunge  furge- 
•omen  hat,  process  vnd  citacien  obir  yn  ussgehen  lassen  vnnd 
fe  vf  ynser  gnedigen  hern  hewptslosse  vnnd  hewptkirchen 
'*Q  Missen  lassen  anslahen,  das  vnsere  gnedige  hern  beduncket 
w$8  besunders  gein  yren  gnaden  vff  sich  trage,  also  vnd 
rnnbo;  das  das  in  andern  furstenthvmben  vnnd  landen  vmbe 

kröne  zcu  Böhmen  gelegen  nicht  ist  gescheen,  vnnde  yren 
iden  nicht  zcu  guten  willen  ador  fride  dynet  vnnd  des  yre 
iden  in  sorgen  sint,  das  sie  vnd  yre  lant  vnd  luthe  zcu 
terplichem  schaden  dadurch  komen  mochten,  also  vorzeiten 
bt  in  lang  vergangen  jaren  auch  gescheeU;  nachdem  als 
nbar  ist  wie  vnnser  gnedigen  heren  eidern  vnd  furfaren, 
t  lande  vnd  luthe  gross  beschedigung,  blutvergisseU;  mort 
i  anders  erlyden  haben  etc.:  — 

Vnnd  nu  yczundt  yne  zeit  bie  des  koniges  regirunge  in 
le  vnnde  guts  wesen  komen  vnnde  bissher  wolgestannden : 
neu  ist  vnser  heren  halben  nicht  lichtlich  komen,  also  das 
mbar  vnd  wissentlichen  ist,  sundern  do  vnnser  hiliger  vater, 
r  babisty  den  konig  vor  eynen  cristentlichen  konig  hilt  vnnd 
•er  gnedigster  herre,  der  keyser,  dem  konige  in  sinen  konig- 
Aen  vnd  furstenthvmben  nachzcog  vnd  ym  sine  lehen  vnnd 
galien  also  eyme  kurfursten  vnd  konige  zcu  Behmen  leygk 
md  sine  sone  zcu  furstenn  machte  vnnd  dy  kurfursten,  geist- 
A  vnd  werntlich,  yn  für  eynen  kurfursten  erkanten  vnnd  yn 
1  das  collegium  der  kurfursten  namen,  sie  vnd  ander  fursten, 
sittlich  vnd  werntlich,  des  richs  sich  zcu  ym  furbunden  vnd 
i  fruntschafFt  komen  waren,  er  auch  vil  hilff  vnnd  rath  widder 
öwr  hern  erlanget  hatte  siner  furderung  vnnd  zcuspruch 
ilkeo,  so  er  zcu  vnsern  gnedigen  heren  vmbe  sechczig  slos 
öd  stete  hadte,  das  vnsern  gnedigen  heren  gar  swer  was 
"»ttd  des  nicht  hilflf  noch  rath  hatten  ym  widderstant  zcu 
owie:  Also  solchs  vorhannden  was,  wart  vnsern  gnedigen 
«rn  von  yren  frunden  gerathen  vnnd  auch  von  yren  rethen 
^d  andern  yren  vnderthanen,  das  yre  gnaden  sich  auch  mit 
f^  fruntlichen  betedingen  vnnd  yrer  gnaden  lande  vnd  luthe 
^  fride  vnd  rüge  setzen  solden.  Vnnd  nachdem  vnser  gnedige 
"*wn  von  ydermanne  bloss  vnd  ane  hilff  vnd  rath  waren,  so 
»«Uten  yre  gnaden  das  tun,  des  sie  nicht  geneigett  waren, 
^mm  vre   notdurfft   was;    vnnd    das  yre  gnaden  durch  yre 
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frundt  mit  dem  konige  gütlich  gericht  vnd  betedingt  wurdei 
vnd  in  verschribung  vnd  eynunge  komen  waren  vnnd  vf  dfl 
die  richtunge;  verschribung,  eynunge  vnnd  der  frede  desterbat 
bestetigt  vnd  gehalden  wurde,  so  wart  eyne  fruntschafft  ^vai 
hayrat  zcwischen  dem  konige  vnd  vnsem  gnedigen  hern  U» 
tedingt;  alsdann  die  von  yrer  aller  gnaden  volfurt  wart  etc. 

Sintderczeit  hat  es  gar  in  gutem  fride  vnd  gutem  weaetf 
zcwischenn  dem  konige  vnd  vnsern  gnedigen  hern,  der  kroM 
zcu  Behmen  vnd  yrer  gnaden  landen  vnd  luthen  gestand« 
Sulchs  vnser  heren,  also  das  yren  gnaden  yren  landen  im 
luthen  grosz  potturfft  ist,  nachdem  yre  gnaden  yre  lande  ti 
luthe  das  an  luten,  an  gute  vnd  an  allen  stenden  allis  fis 
mogens  der  vorigen  sweren  krige,  so  sie  von  der  krön  tf 
Behmen  erleden,  noch  nicht  furwunden  haben,  nicht  gen 
verruckten,  so  es  mit  got,  gelimpf  vnde  eren  gesein  mock 
gerne  in  solchem  guten  wesen  behüten.  Dann  so  es  verrod 
vnd  verbrochen  werden  solde,  konden  vnsere  heren  wol  W 
stehen  vnd  ist  offinbar,  das  yre  gnaden  ire  lande  vnd  iodi 
dadurch  zcu  ewigem  verterplichem  schaden  komen  mocht« 
des  vnser  hern  in  ganczer  hoffnunge  sein,  das  es  vnsers  hilig« 
Vaters,  des  babistes,  meynunge  nicht  sey,  nachdem  der  Rom 
sehen  kirchen  vnd  allem  cristen  glawben  swechunge  doiW 
komen  mochte. 

Sodann  der  konig  in  yrem  furstenthvmbe  beswert  vnd 
gesmehit  wirt  vnd  sust  in  keynem  furstenthvmbe,  was  dooflä 
vnsern  hern,  yren  landen  vnd  luthen  von  deme  konig  vnd  dfl 
krön  entstehen  mocht,  so  is  zcu  vn willen  qwem,  als  es  durd 
solchs  lichtiglichen  vnd  wol  gescheen  mag,  dadurch  vnseii 
hern  ire  lande  vnd  luthe  zcu  grosser  muhe  vnd  verterplichea 
schaden  qwemen  ? 

Nachdem  vnser  heren  dem  konig  vnd  siner  macht  nick 
widderstant  gethun  kennen  vnd  lichtiglicher  mögen  beschedig 
werden  mit  obirczihung,  denne  furmals  ist  bescheen,  deshÄlbfli 
das  vnser  hern  vorcziten  in  der  cron  zcu  Behmen  eyn  meig 
lieh  slos  vnd  stat,  Brux,  vnd  aber  eyn  slos,  Resenburg,  hatten 
dauon  yre  gnaden  der  krön  zcu  Behmen  grossen  schaden  gö 
thun  vnd  herczöge  uss  der  krön  zcu  Behmen  in  irer  ffoä^ 
furstenthumbe  erweren  mochten,  die  danne  yre  gnaden  jc^ 
nicht  haben;  vnnd  zo  es  zcu  kriege  qweme,  so  musten  y^ 
gnaden    sich    wehren    in   yren    landen,    das  gar  ^wer  ist  vnn« 
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kerczoge  obil  erweren  konten,  naclideme  die  Behinen  das  g^e- 
Urgt  gein  vnser  hörn  landenn  gantz  ynne  haben^  also  farmals 
ofi  geecheen  ißt,  dy  weyl  yre  gnaden  die  slos  vnd  stat  zcu 
Bahmeii  innehatten.     Das  allis  nielit  angesehen,  so  haben  sich 

I  fDieiB  gnedigen  hern  noch  vnsers  hiligen  vaters,  des  babistes, 
bepr  gehalten,  aUo  das  billich  ist,    vnnd   dy  process,   citacien 

I  in  yren  furstenthvmben  vnd  hewptkirchen  vff  yrem  hewpt- 
iloftse  zcu  Missen  lassen  anslahenj  also  die  doselbet  noch  vor- 
finden angeslagen  stehen,  auch  vnsers  hiligen  vaters,  des 
bibistes,  be^em  vnwidderredelichen  verkundigen  lassen,  daruss 
TDseni  herüj  als  turgemelt  ist,    grosser  schade  vnd  beswerung 

I  tilgen  ader  komen  mocht*  Dann  wo  solcher  fryde  zcwischen 
&r  krön    zcu  Behnien    vnd    vnsern    hern,    yren    landen  vnnd 

1  hiben  gebrochen  wurde,  were  zcu  besorgen^  das  keyn  fride 
•der  richtigung  nymmer  gemacht  wurde,  der  zcwischen  dem 
konige  vnd  der  krön  vnd  vnsern  herenn  vnd  yren  landen 
Docht  gehalden  werden. 

Das  allia  lassen  vnser  heren  also  bliben  vnd  yre  gnaden 

|U>ea    in     dissen    Sachen    sich     bedacht    vnd     bewegen    vnd 

'  erkennen,  das  sie  is  billichen  tun,  das  sio  vor  dy  eristenheit 
Tod  den  cristentlichen  glawben  sollen  helffen  vnnd  rathen. 
Kachdem  vnaer  goediger  herre  herczog  Ernsts  von  den  gnaden 

I  p»tB  eyn  kurfurst  ist  vnnd  wie  wol  sein  gnad  eyn  iunger  herre 
irt  vnd  dafür  auch  angesehen  wirt»  so  ist  sein  gnad  doch  gantz 
beging  in  deme,  als  das  sincm  kurfurstlieliem  ampt  zcustet, 
tüiide  allen  andern  Sachen  zcu  thune,  also  eyme  fromen  cri- 
iUmliclien  fursten  zcustehit,  vnd  darin ne  sein  personn  vnd  alle 
«TU»  furrnogens  vnuorapart  willig  were.  Desglichen  vnd  nicht 
Biyimer  vnsere  hern  herczog  Wilhelm  vnd  herczog  Albrecht 
ilw  fursten  des  reichs  geneigt  vnd  willig  sein  vnd  haben  nicht 
parue  gesehen,  das  vnser  hiliger  vater  der  babist  solche  hartic- 
lüut  vnd  beswerung  gein  dem  konig  furgenomen  hat  vnnd  be- 
•or^en,  das  sein  heilickeyt,  wie  es  vmbc  den  konig  vnd  sine 
nwcht  vnnde  dyihenigen,  die  in  dem  vngeliorßam  der  kirchen 
•ier  vnglawben  sint,  gestalt  ist,  also  dar  vnderricht  sie  ader 
^sen  douon  habe,  also  das  in  den  Sachen  vnd  sin  er  hiliekeit 
furnemen  not  were; 

Vnnd  80  das  ist,  das  vnsere  hern  des  konigs  vnd  der 
«»enigen^  die  im  vnglawbin  sint,  auch  der  gantzen  krön  zcu 
Bebnett  macht,  gelegenheit  vnd  wesen  gar  %vol  wissen^  nachdem 


ire  gnaden  in  kriegen  auch  in  der  zeit,  so  yre  gnaden  rott  ywn 
g;ericljt  sint,  in    gutem  willen  vil  mit  ym  vnd  in  der  krön  zon 
Behraen  zcii  ächicken  gehabt  vnd   gehandelt   habenn,    dadurcl» 
yre  gnaden,   wie   fnrgemelt    stet,    wol    in    künde    komen   sitit: 
Darvmb  ist  yrer  gnaden  besorg,  das  der  vnglobe  durch  solcliß^ 
also  vnser  hilige  vater,  der  bahist,  furgenomen  hat,  nach  daroh 
keyne  gcwalt  abczutragen   sie,  vund  wie  rnsers  hiligcn  vate 
des  babistcs,  furnemen  nicht  gestreoglichen  eynen  guten  ussga. 
ader  ende  gewönne  vnd  das  es  zcn  eynem  fiirczog  qwero  aA 
siner   hilickeit   Qyj\    w^iddcrstant    begeginte,    so   were   is    ni(3lit 
mynner  denne  das,  die  in  dem  vngehürsam  vnd  vngloben  sijat, 
dardurch  getrost  vnd  gesterekt  wurden^  das  ye  gar  nicht  gut  vk:j4 
vnsern  herrn  eyn  getrewes  Icyt  werep^nd  stet  wol  czu  besorg^^Hj 
das  ia  darczukomen  mocht  durch  dy  ursaelien,  so  er  nach  s««i 
furnemen   ist.     Es   ist   nicht   zwifel    zcu  haben,   es  ist  in  al  I  ^ 
cristenheit   vnder   den    fursten    also   gestalt,   das  von   yn   alE^ö 
vnsers  hilige n  vaters,    des  babistes,    beger   erfüllet  werde,   a-M  ^ö 
das  sin  hilickoit  sie  alle  widder  den  kcinig  bewegt,  dos  sie  st  ^^ 
von  im  zeihen  aller  fVnntschjifft,  anch  widder  yn  mit  hertick  ^'^ 
sein,    Vnnd  st»  sein  hiliekeid  das  an  den  fursten  erlanget,  au.^* 
an  den,    dy    in    der  krön   zcu  Behmen  vnd  vmbe  dy  krön  sc^« 
Böhmen  gelogen  vnnd  dem  konig  mit  manscbafft  verwand   sio^i 
dieselben    seine    vnder  tan  en    mitsanipt    den    fursten    vnd    allcjn 
andern,  so  vnser  hiliger  vater  der  babiat  mit  aplass  vnd  ändert" 
darzcu  bewegen  mocht,  sich  des  vnderstunden,  den  konig  vfi^ 
die   mit  ym    im    vngehorsam    der    kirchen    ader  im  vnglawbcti 
sint,  zcu  nötigen,  mocht  von  yn  allen  wol  eyn  zcog  mit  herca^' 
krafft  vorgenomen  vnd   ober   sie    f urbrach t  werden.     Aber  d^ 
sie  darmit  vortriben  ader  der  vnglaube  doniit  gewendt  wurde i 
ist  zcu  besorgen,  das  es  nicht  ader  villicht  kawm  geschee,  desö* 
halben,    das  sie  gar  vil  vester  slos  vnd   stete   innehaben    vnii<l 
gar  eyn   grosse  macht   han,    als  is  in    den    forigen  geschichteH 
boy  keyser  Sigcmundtis  seligen  gecziten  wol  czu  merckenn  ist^ 
der  eyn  mechtrger  keyser  was,   vnnd   die  heren  in  der  k roneis 
zcu  Behmon  vnnd  etzliche   frome  stete  mit  sinen    keyserlichefi 
gnaden  waren  vnnd  vnser  hiliger  vater,  der  babist,  dy  zeit  mit 
apless    vnd    dem    krewze    kegin    den    vnglewbigen    vil    volcked 
bewegte,   der   keyser   die  kurfursten  vnd  ftirsten  des  richs  vflT' 
brachte,  die  mit  synen  keyserlichon  gnaden  ins  lant  zcu  Behtneri 
zcogen  vnd  da  mit  grosser  macht  gein  den  vnglewbigen  [stritten] 
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fud  oSlmals  vil  bluts  von  dem  kristenlichen  volcke  vergossen 
virt  vnnd  eyme  geringen  volcke  vnd  pofel  gcin  solcher  macht 
ICH  achten  nicht  widderstant  gethun  kontcn  vnnd  alle  lant  vmbe 
Ij  krön  zcu  Behmen  gelegen  darvon  obirzogen  vnd  beschedigt 
rorden  bis  an  die  sehe,  des  zcu  besorgen  stet,  die  macht  yczunder 
rouer  ist  denne  zu  der  zeit,  dyweil  der  konig  in  deme  vn- 
kwben  sein  sali.  So  denne  solchs  geschege,  mochte  ane  gross 
iotvergissen  vnd  beschedigung  kristenlicher  luthe  vnd  zcu- 
toroDge  gotis  dinsts  mit  nicht  ergehin;  vnd  zcuuoruss  wurden 
ie  in  der  krön  zcu  Behmen  sint  vnd  sich  nach  der  Romischen 
irchen  richten,  verhört  vnd  vorterbet  werden  von  den  un- 
lewbigen,  auch  von  den,  die  uss  andern  landen  in  dy  kröne  zcu 
lehmen  widder  dy  vnglewbigen  zeihen  wurden,  kawme  vnverhert 
»lyben,  nachdem  man  mit  grossen  herczögen  an  schaden  der 
inde  vnd  frunde  nicht  geczihen  kan.  Solchen  verterp  denn  dy 
athe,  [die]  in  der  krön  zcu  Böhmen  vnnd  vmbe  dy  krön  zcu 
Behmen  gelegen  vnd  dem  konig  verwandt  sint,  mustcn  wartende 
ittD,  also  das  in  keynwiss  ane  vfFrur  [gesin  mag],  so  anders 
rwer  hiliger  vater,  der  babist,  mit  sinem  furnemen  furfaren  wil, 
iu  dann  dy  luthe  nicht  gerne  schenn  vnd  sich  irer  narung 
ni  des  guten  frides  vnnd  der  recht  im  lande  vorcziehen  wurden, 
der  sie  vorcziten  gar  langeczit  entporen  han  vnd  haben  darben 
mossen,  vnnd  nu  eyn  gute  zeit  gewant  vnd  irkant  haben,  das 
«•  jrn  nutze  gewest  ist  vnd  gut  tut,  dadurch  sie  sich  auch  der 
piüicben  gebot  vnnd  bete,  so  er  gethan  hat  vnd  furder  tun 
BMg,  nicht  vom  konig  geben  mochten,  also  sie  auch  alle  ge- 
neynlich  vff  dem  tage  zcu  Präge  dem  konige  offintlichen  zcu- 
gesigt,  bie  ym  zcu  blibenn  vnnd  sich  in  keyneweiss  von  ym 
>ca  dringen  lassonn. 

Auch  haben  vnsere  heru  bewegen:  Also  dy  cristenheit 
groa  genötigt  wirt  von  den  Turcken  vnd  in  kurtzer  iarczal  der 
kristeoheit  gross  lande  vnd  luthe  abgedrungen,  darvon  man 
^y  grosste  were  vnd  widderstant  dem  Turcken  gethun  künde, 
•»  man  von  keynem  ende  uss  dem  konigreich  zcu  Hungern 
^nt  gethun  konde,  nemlich  uss  dem  konigreich  zcu  Wussen 
(Bosnien)  vnd  uss  der  gantzen  Serassie  (Serbien),  dy  der  Turcke 
S«waldiglichen  innehat  vnnd  uss  den  landen,  die  der  Turcke 
jewaldiglichen  ynneliat:  So  der  Turcke  das  furnympt  vnd  tun 
^1>  in  dreyen  tagen  in  des  keysers  erplant  mit  here  geczihen 
^  vnd   obir   dy  Saw  vnd  Thune,    da   sie    in    eynem    strame 


tiowst,  obcrgoschiffi^n  %^ik1  ios  laut  gein  Hungern  g^ecziticn, 
vüst-rii    hoinii    für    war   f^ascliriben    vnd    auch  dy  gemeyn 
in  alleün  landen  ist,    daa  der  Turcke  mit  grosser  macht  vf  i 
vnnde   zcu  Smederoel  obir   die  Thunaw  \Tid  Baw   schiffen 

So   das  were  viind    der  Turck  da  oberczoge,   so  hette  i 
darnach  keynen  widderstand  ader  irrung^  danne  eyn  klein  ea 
waaser,  die  Teysse  gnant,  darober  er  auch  schiffen  muss^  wi 
es  massig  vnd  tief  ist,  das  nians  nicht  geforten  kan,  vnnd 
der  Tnrck    mit   siner   macht   uss    der  Thune  wol    schiff 
ader  darinn  bringen,  damit  er  ober  komen  kan.     So  er 
darober  koiupt,   als  lichtiglich  gescheen  mag,   so  hat  er  fu 
keyne  hindenmg  widder  von    slossen  ader  steten,    von  gebh| 
ader   wasser,    sundern    gaütz    ebent    lant,    also    das    er    du 
konigreich   zcu   Hungern    Ins»   gantz    er  vff  gein  Merhern 
cziheti  mag,    es  vrere  deone,   das  der  almechtig  got  wolde, 
er  solde  bestritten  werden. 

Dy  weyl  solchs  vom  Turcken  verbanden  vnd  furgenofl 
wore,  ist  vnser  hören  giitdimcken^  das  am  aller  nutzten 
wil  dafür  zcu  gedoncken:  Nachdom  der  konig  von  Hu 
alleyne  deme  Turcken  widderstant  nicht  gethun  kai\,  solt  i 
der  konig  von  Hungern  vom  Turcken  obir  wunden  werden,  il«J 
zcu  besorgen  ist,  so  man  im  nicht  hilff  vnd  biestant  tete  vnnd 
dafür  niergüch  gein  dem  Toreken  gedechte,  das  is  wol  geaclieen 
mocht,  was  deone  der  kristenheit  daran  angewoonen  ader  ver- 
loren were  vnd  was  furder  aller  cristenheit  daruon  ent»tehea 
mochte,  kont  sciu  gnad  vnd  eym  itzl icher  wol  uerstehen  tod 
bedencken,  dyweyle  nu  solchs  vorhanden  ist,  das  doftur  not 
zu  gedenckeu  were  vnd  das  man  mit  macht  dar  zcu  thun  must«. 

Vnnd  xnmv  hiliger  vater,  der  babst^  siner  hilickeit  furnemöii 
gein  dem  konig  zcu  Behmen  auch  mit  hertickeit  volfuron  wolde, 
were  zcu  besorgen,  das  douon  gross  vffrur  vnd  blutvergiftseo  ift 
der  krön  zcu  Behmen  vnd  in  den  landen  zcur  Behmen  gehorendt 
wie  furgemclt»  komen  mocht  vmb  solcher  vffrur  willen  von  den 
Fürsten  vmbe  dy  krön  zcu  Behmen  gesessen,  nemlich  Beyerßi 
Sachasen  vnnd  Brandcrnburg  vnd  uss  den  landen  susl  vmb« 
die  kröne  gelegen,  als  Merhern  vnd  die  Slesie,  keyne  hilff  W'* 
volck©,  gelde  ader  kostung  widder  dy  Turckenn  gescbickt 
ader  getan  mocht  werden,  also  sust  von  den  landen  treflfliclicfl 
vnd  wol  geacheen  mocht,  so  is  ane  das  were,  nachdem  d| 
fnrsten   mit  yrco    landen    zcur   hilff  wolgelegen  siot,    vrsAchei** 
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Wfcco,  das  Bcu  der  zeit  eyn  iglicher  fürst  mit  geschickte  were 
tleo  vnd  mit  den  sincn  gedencken  muste^  das  er  sich  vnd 
le  Jandt  für  den  Behmen  für  beschedigung  verhüten  mocht; 
I  sie  nicht  in  yren  landen,  also  furmals  gescheen  vnd  offinbar 
von  yn  vorhert  vnd  vorterbt  wurden.  Wie  sich  nu  die 
hen  schicken  mochten;  das  vnseim  hiligen  vater,  dem  babste, 
i  den,  dy  dem  konige  mit  manschafft  gewant  sein,  auch 
I  den  forsten  ein  widdersatz  geschee,  also  das  man  siner 
d^eit  gebot  nicht  wolt  vffnemen,  sundern  des  konigs  gebot 
sr  hiiickeit  furhalten  vnd  sich  damit  behelffen. 

Adder  das  der  Turcken  sach  vnd  furnemen  ader  anders 
knnfftiglich  darinn  fallen  mochte,  domit  solch  furnemen  wie 
gemelt  nicht  eynen  furgang  hette  ader  rawm  gewynnen  mocht, 
I  denne  vnserm  hiligen  vater,  dem  babist,  smelich  vnd  aller 
itenheit  schedlich  were  vnnd  den  vnglewbigen  eynen  trost 
le  ynd  dadurch  gesterckt  wurden,  das  vnser  heren  gar  vn- 
■nc  sehen  vnd  yren  gnaden  eyn  getrawes  vnd  billiches  leyt 
re,  dy  weyl  es  nu  die  gestalt  hette,  das  die  sachen  alle 
1  betrachten  not  sein,  als  sein  gnad  dy  im  allerbesten  vnd 
M,  denne  wir  sie  sinen  gnaden  von  vnser  hern  wegen  er- 
elen  vnd  furgehalten  mögen,  betrachten  vnd  bedencken  kan, 
didem  sein  gnad  sust  alle  lewffte,  im  riebe  verbanden,  mehir 
rweis  vnde  bass  bckant  sein,  denne  eynem  andern,  auch  als 
in  gnad  die  zeit,  so  er  hie  zcu  ßresslaw  gelegen  ist,  sich 
»  koniges  vnd  der  ihenigen,  die  im  vnglawben  sint,  wesen 
m1  macht  vnd  alle  gelegenheit  des  vnd  anders  ane  zcwifel 
ol  erfurscht  vnd  erkundet  hat,  das  die  Sachen  mit  hartickeit 
teht  abzcutragen  sint  vnnd  sey  vorsehcnlich,  sein  gnad  habe 
ol  vnnd  trefflichen  vff  wiese  vnd  wege  gedacht,  domit  die 
leben  gutlichen  abgetragen  ader  gemittelt  werden  mochten, 
ie  danne  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste,  vffczunemen  vnd 
»  wlyden  weron :  Vnd  hette  sein  gnad  nu  uff  icht  gedacht, 
»durch  die  Sachen  wie  furgemelt  gutlichen  mochten  abgetragen 
der  gemittelt  werden,  das  nicht  uflFrur  dauon  komen  dorffte  * 
tumI  wolde,  vns  die  von  vnser  heren  wegen  furhalten  vnd  ver- 
Wien  lassen,  darinne  vnser  gnedig  hern  handeln  solden,  wüsten 
^wol  allis,  das  ir  gnaden  darinne  tun  solden,  das  yren  gnaden 
'Oinlich  vnd  billichen  were,  domit  es  zcugute  bracht  wurde, 
*M  «ich  yre  gnaden  yrer  personen  vnd  der  yren  darinne  keyner 
■i^e  vnd   arbeyt   ader    darlegens    befelhen   Hessen    vnnd  das 


384 


J 


vnserm  hiligen  vater,  dem  babist,  zu  eren  vnd  der  cristenl 
zcu   trost  vnd  vmb   gemeynes   nutzes  willen   gar  willig  daisd 
sein  werden. 

Daruff  hat  der  legat  mit  den  andern  hern,  dj  er 
bie  ym  gehabt  hat,  zcu  besprechen  eyn  bedenken  genonm 
vnnd  vns  vff  den  andern  tag,  den  sonnabent,  widder  bescheyd^ 
vnd  vns  vff  vnser  Werbung  vil  vnd  mancherley  stucke 
gehalten,  dadurch  vnser  hiliger  vater^  der  babist;  bewegt 
widder  den  konig  zcu  Behmen:  Nemlichen,  das  er  zcu  viei 
siner  hilickeit  vorfaren  vnd  dem  Romischen  stule  geh( 
mit  eyden  vnd  furschribungen  vf  das  aller  höchste  gethan 
der  keyns  gehalden  hat  vnnd  das  siner  hilickeit  nicht  an< 
geburt,  was  den  hiligen  glawben  antrete,  souil  an  siner  hili( 
were  sich  mit  ernste  darvmbe  zcu  bewiesen  etc. 

Darvmbe  so  were  siner  hilickeit  keyne  gedult,  mittel  adduj 
gutlichen  handel  gemeynt,  darinne  zcu  erlyden,  vnd  nachdem  flfj 
vnsers  hiligen  vaters,  des  babistes,  meynunge  wüste,  auch  d^l 
er  siner  hilickeit  legat  were  vnd  nichts  anders  tun  torfte,  deBttj 
was  ym  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste,  entpfolhen  wen; 
vnd  ym  von  siner  hilickeit  noch  tegelichen  zcugeschriben  wordii^: 
deshalben  zo  konde  er  vns  hirinne  nichts  furgehalden,  das  SM 
gutlichem  handel  dynte. 

Sunder  unser  gnedigen  hern  hetten  zcwo  vniuersitetes 
vnder  yren  gnaden,  zcu  Erffurdt  vnd  zcu  IJpczk,  do  vil  ge- 
lartter  luthe  weren;  ap  ire  gnaden  mit  denselben  ichts  gerifc- 
slagt  vnnd  vf  wege  gedacht  hetten,  die  darzcu  dynten  ader 
nutze  vnd  gut  weren,  das  wir  ym  vnd  den  hern,  die  bey  in 
weren,  furhalden  weiden,  wo  er  denne  mit  den  heren  verstünde, 
das  es  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste,  zcu  erlyden  were,  flo 
wulde  er  furder  gerne  darczu  helffen  vnnd  rathen,  das  es  »a 
solchem  bracht  wurde,  das  do  nutz  vnd  gut  were.  Vnd  vnser 
heren  solten  furwar  wissen,  das  sie  mit  den  process  vnd  citaciea 
nicht  alleyne  furgenomen  weren,  sundern  es  were  eyn  gemeyne 
furnemen  gewest  vnd  nemlich  zcu  Keginspurg,  Bamberg  w 
andersswo  mehir  danne  in  vnser  hern  landen,  vnnd  solteft 
wissen,  das  vnser  hiliger  vater  der  babist  yre  gnaden  nick^ 
alleine  furgenomen  hette  ader  noch  furnemen  wurde  etc.  Vnnd 
so  seine  hilickeit  furder  widder  den  konig  procidiren  woW^ 
so  solt  es  nicht  in  yrer  gnaden  furstenthvmben  angehabfl*^ 
sundern    vor   am  Reyne,    zcu    Swaben,    Boyern    vnd  FrancfcöB 
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fiirgeiioineD  werden.  Daraff  haben  wir  sinen  gnaden  geantwert: 

"Wo  das  gesein  künde,  das  vnser  gnedige  hern  in  yren  landen 

des  gantz  frey  vnnd  obrig  gesein  mochten,  nachdem  yre  gnaden 

mit  dem   konige   gefrunt  seint  vnnd  als    die  Sachen  zcwischen 

ier  krönen    zcu  Böhmen  vnd  vnsern   hern  vnnd   yren    landen 

pstalt  ist,    were   yren   gnaden    vnd   yrer   gnaden   landen   vnd 

Idien  notturfft  woU  vnnd  auch  das  vnsere  heren  mit  denselben 

plartten  uss  den  vniuersitetten,  yren  geistlichen,   prelaten   ny 

kepen  trefflichen  rat   gehalten,    sunder  vnser  gnedige   heren 

krczog  Ernst  vnd  herczog  Albrecht  betten  wol  yrer  prelaten  vnd 

(dartten  rat  gehabt,  aber  darinne  nichts  kunnen  finden,  das  vnserm 

Uigen  vater,  dem  babste,  gefellichen  sein  mocht,  deshalben  von 

yren  gnaden  auch  yren  prelaten  vnd  gelertten  nichts  beslossen 

were,  sundern  vnsern  heren  bewegen  vnd  besorgen,    das    der 

TDglawbe  mit  hartlickeit  nicht  abzutragen  sey  vnnd  wol  gross 

Terstorung    gotesdinsts,    blutvergissen,    verherung    der    lande 

TDüd   aller    cristenheit    grosser    schade    daruss    entstehen    vnd 

komen  mochte.    Vnnde   dyweyle   es   mit   harttickeit,    wie   fur- 

pmelt,   vnd  vf  einen    tag  nicht   abczuttragen    sei    ader   möge 

[    gewendt   werden,   so   haben   vnsere   gnedige   heren    vf   eynen 
»eg  gedacht  vnd  das  yre  gnaden  sich  bedunken  lassen,  nachdem 

f  esleyder  mit  dem  vnglawben  langzcit  gewereth  vnd  damit  gross 
Tber  hant  genomen  hat  vnnd  die  macht  grosser  wurden,  danne 
in  kurtzen  vergangen  zciten  gewesen  ist,  vnd  es  wol  zcu  thune 
were,  das  man  solchen  tag  weg  furneme,  doniit  eyne  niergliche 
besserung  in  der  krön  zcu  Behnien  vnder  den  vnglewbigen 
entStunde,  douon  sich  der  vngehorsani  vnnd  vnglobe  zcur  zeit 
vnd  von  tage  zcu  tage  abe  thun  wurde.  Gesehege  das  dasselbe 
vnnd  das  vnser  hiliger  vater,  der  babist,  erkente,  das  es  sich 
zcu  besserunge  schickte  vnnd  der  vnglawbo  abeneme,  das  Hesse 
ym  vnser  hiliger  vater,  der  babst,  gefallen. 

Wo  sich  aber  keyne  besserung  fugte,  so  bette  vnser 
biliger  vater,  der  babst,  in  siuer  macht  das  zcu  thune,  das  sine 
bilickeit  yczundt  furgenomen  hat  vnnd  mocht  denne  zcu  der 
reit  statlicher  sein  anczuheben  auch  lichtiglicher  zcu  gehen  vnd 
mehir  frucht  bringen,  denne  es  zcu  disser  zeit  gethun  mochte, 
vnd  80  es  am  konige  mocht  funden  werden,  das  er  sich  in 
solchs  geben  wulte  vnnd  das  zcu  halten  verfugen,  Hessen  sich 
vnser  heren  beduncken,  das  es  wol  zcu  thune  were,  vnnde  haben 
auch  mit  etzlichen  geistlichen  vnd  gelertten  daruss  rede  gehabt, 
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dy  meynen,  das  es  gar  wol  zcu  thune  vvere,  vnnd  vnser  hiligei 
vater,  der  babst,  mocht  das  wol  czulassen^  so  sich  solche  hesaerung 
fugen  wolt. 

Doch  so  haben  das  vnsere  gnedige  heren  nicht  woHa 
anbringen  für  das  yre  gnaden  hartlich  daruff  stehen 
arbeytten  wolden,  sundern  sinen  gnaden  das  vor  allen 
zcu  erkennen  geben.  Wurde  sein  gnade  vorstehen^  das  es 
lieh  were  vnnd  vnser  hiliger  vater  der  babst  das  vffnemen 
erlyden  mochte,  so  wolten  yre  gnaden  noch  siner  vnderwi< 
auch  mit  siner  gnaden  hilff  vnd  rate  darinnc  furder  handdii 
Vnnd  vnser  hern  furnemen  wol,  das  die  Behmen  hartte  vf  iem 
compactat,  das  yn  furgecziten  gegeben  were,  stunden;  wie  im 
innehilde  ader  were,  wüsten  yre  gnaden  nicht,  dann  sie  hette 
das  nye  furnomen,  sich  darvmbe  auch  nye  bekommert  vnni 
Hessen  das  also  es  were  bliben. 

So  sint  das  dy  stucke,  daruff  yre  gnaden  gedacht  bettet) 
vnnd  meynten,  das  es  gar  wol  zcu  thune  were  vnnd  trefflioki 
besserung  douon  entstünde  vnd  mehir  danne  in  drissig  adtt 
vierczig  jaren  yn  gescheen  w^ere. 

Zcum  ersten,  das  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babsifl^ 
eyn  ertzbischoff  gein  Prag  gesatzt  wurde,  das  derselbe  alkr 
pristerschafft  vnd  geistlichkeit  rcgirtte,  das  demselben  bischoQfr 
von  dem  konige  die  macht  gelassen  vnd  ober  ym  gehalten 
wurde,  das  er  dy  goistlichkeyt  geregiren,  auch  das  sich  dj 
geistlichkeit  durchs  koniges  gebot  vnd  macht  noch  vnderwiesnng 
des  bisclioucs  nach  der  hiligen  Romischen  kirche  vnd  yrem 
byschoue  gehorsamlichen  rychten  vnd  hielden. 

Zcum  andern,  das  abgetan  wurde,  das  von  alden  personea 
nicht  tegelichen  vnd  so  vngeschickt,  ane  beichte  vnd  vnorden- 
liehen  das  sacrament  entpßngen,  also  leyder  bissher  eyne  lange 
czit  gescheen  vnnd  douon  offt  gross  ferlichkeit,  also  czu  besoi|;en 
stet,  komen  ist,  das  das  hinfurder  nicht  mehir  geschee,  sundern 
welch  mensch  geneiget  were  das  sacrament  zcu  entpfahen,  d«i 
solchs  in  geborlicher  zceit,  ordenlich  vnd  mit  rathe  sines  bicht- 
Vaters  vnd  anders  nicht  geschee. 

Zcum  dritten:  Also  die  vnglewbigen  hartiglichen  vf  dem 
legen,  das  man  den  iungen  kindern  das  sacrament  geben  aal, 
daruff  auch  grosse  ferlichkeit  stehit  vnnd  sie  doch  nicht  licht^^ 
liehen  douon  zcu  weysen  sein  etc.:  das  es  mit  denselben  alw 
gehalden  wurde,  das  man  es  den  kindern  versagen  vnnd  nictt 
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shen  solde  vnd  den  luthen  sagen  vnd  gutliche  zcimliche 
lerwiesung  geben,  das  es  nicht  sein  solde  vnd  sich  nicht 
ittrte  der  grossen  ferlichkeit  halben,  die  daruflf  stunde.  Were 
denne,  das  man  sie  douon  nicht  gewiesen  künde,  das  danne 
t  priesterschafft  sagten,  sie  torften  es  den  kindern  nicht 
WD,  es  were  denne,  das  es  vor  vnserm  hiligen  vater,  dem 
»te,  beswert  wurde,  das  es  sein  solde  vnnd  von  vnserm 
igen  vater,  dem  babiste,  vnnd  deme  stule  zcu  Rome  yn  er- 
rbet  vnd  wurde  zcugelassen. 

Zcum  virden,  das  vnser  hiliger  vater,  der  babist,  vf  solche 
»enuig  vnd  mergliche  Veränderung  eyne  gedult  für  sich 
ne  vnnd  durch  siner  hilickeit  macht  den  geordentten  vnd 
irieten  pristern  zculiesse,  das  sie  eynem  iglichen  das  sacrament 
:k  sinem  willen  reichten,  wer  das  begertte  in  zcweyerley 
rtalt  glich  als  wol  in  eynerley  gestalt,  vnd  so  das  is  zcur 
borlicher  zeit  vnd  ordenlichen  yderemann  nach  rate  sines 
jttvaters  gegeben  wurde  vnnd  nicht  ander  geschee  vnnd 
I  die  pristerschafft  das  volg  vnd  dy  gemeyn,  die  das  sacrament 
icweyerley  gestalt  zcu  nemen  pflegten,  alwege  so  wie  on 
i  reichten,  auch  in  der  bichte  vnnd  sust  vf  dem  predige- 
ile gutlichen  vnnd  nicht  vngeduldiglichen  ader  strefflichen 
iderweisten,  das  es  an  eyner  gestalt  glich  also  gnug  vnd  vol- 
»meo  were  also  beyderley  gestalt  vnnd  wur  vmbe  es  nutzer, 
äqwemer  vnd  besser  were  in  eynerley  gestalt,  danne  in 
weyerley  gestalt,  auch  das  nyniant  mit  gewalt  darzcu  ge- 
rungen solt  werden  in  zcweyerley  gestalt  das  sacrament  zcu 
itpfahen,  also  bissher  goscheen  ist.  So  es  danne  zcu  solchen 
Werne,  das  der  getwangk  abegethan  vnd  eyne  frome  prister- 
itfft  inss  laut  bracht  wurde,  dy  sich  in  allen  Sachen  noch 
rem  bischoue  vnd  der  hiligen  Romischen  kirchen  gehorsam- 
ch  richten,  so  were  lioflfonlich  vnnd  an  allen  zcwifel,  es  solde 
«h  lichtiglieher  vnnd  ehir  daune  mit  keynerley  gewaltsam 
keczuthun  vnd  zcu  wenden.  Wo  es  denne  nicht  geschee  vnd 
Ittvnnser  hiliger  vater,  der  babst,  crkente,  das  er  furder  darczu 
*»  muste,  das  stunde  alsdannc^  in  siner  hilickeit  macht  fur- 
Äunemen  vnd  zcu  thune,  wie  das  notturflft  sein  wurde,  vnnd 
■w^eht  denne  eyne  besser  zeit  darczu  sein  vnndc  mynner  ver- 
"rieruDg  darinnfallen,  desshalben  es  ehir  vnd  lichtiglieher 
^^  Biner  hilickeit  furnemen  gewent  wurde,  danne  yczunder 
P^cheen  mochte.     Vnd   das   weren    die    stucke,    darufF   vnser 

25* 
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gnedige  heren  gedacht  hetten;  so  die  vnserm  hiligeu  vat 
babiste,  zeu  erlyden  weren  vnnd  so  ir  gnaden  bey  dem 
daruff  arbeyten  solden,  domit  es  zcu  eyme  solchen 
wurde,  das  wolden  yre  gnaden  gctrewlichen  arbeyten  vn 

Vnnd  das  vnsere  gnedige  heren  vff  solche  meynui 
dacht  haben,  ist  nicht  alleinc  von  yren  gnaden  fui^e 
sunder  es  hat  sich  gefugit,  das  ich,  Hugolt  von  Slin: 
mittwochen  noch  Letare  nestvergangen  von  mynen  gi 
heren  herczogen  Wilhelme  geryten  vnd  gein  Numburg  ii 
herberge  komen  bin;  habe  ich  eynen  wirdigen  prister 
mit  dem  namen  Egidius,  der  sich  vor  eynen  commi 
vnsers  hiligen  vaters,  des  babstes,  vnnd  uwer  gnaden 
vnd  were  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babste,  vnnd 
gnaden  ussgeschickt  widder  den  konig  zcu  predigen,  alsc 
myner  gnedigen  heren  lande  zcu  Lipczk  vnnd  Turga 
merglichen  gethan,  auch  den  ablass,  der  vor  zcweyen 
gegeben  were,  domit  das  volg  widder  die  Turcken  zci 
were  bewogit  wurden,  zcu  bestetigen.  Mit  dem  were  ich, ! 
von  Slinitz  furgemelt,  zcurede  konien  vnd  noch  vil  red 
er  mit  mir  vnd  ich  mit  siner  wirdickeyt  des  konigs 
gethan,  hettc  ich  ym  dy  stucke  vnd  meyuunge  furgehalt 
erczalt  vnd  ferner  mit  ym  daruss  gereth.  Der  mir  gesage 
mit  grosser  begir,  so  meyne  hej-en  des  vom  konige 
grunth  hetten,  das  is  zcu  eynem  solchen  mocht  bracht  w 
wüste  er  wol,  das  vnuser  hiliger  vater,  der  babst,  ej 
benugen  daran  hette,  das  nicht  vf  eyns,  zcwey  ader  dre 
also  ich  tete,  zcugebe,  sundern  zcwenczig  ader  dreissig, 
fureynigte  sich  mit  mir,  das  er  bie  myne  gnedige  he 
den  osterabent  konicn  vnd  furder  darinne  arbeytten  woh 

Solchen  haudel  habe  ich  an  myne  gnedige  heren 
vnd  des  yre  gnaden  bericht,  die  danne  uss  der  vrsachei 
meynunge  furgenomen  vnd  dy  in  dem  allerbesten  sinen  § 
lassen  furbringen  vnnd  von  sinen  gnaden  zcufurnemc 
solchs  zcu  den  sachen  d^nen  wulte  ader  nicht,  vnnde  w 
sein  weite,  so  wolten  sich  yre  gnaden  noch  siner  gnad  ' 
wiesung  darinne  halden. 

Daruff  hat  sein   gnade  aber   geautwurt,    das    solch 
furhalden    vf  dy    stucke   gar   keynen  weg   hetten,    das  s: 
vnsern  hiligen  vater,  den  babst,  getragen  werden  solden, 
wo  das  geschege,  neme  sine  hilickeit  in  keyme  guten  vff 
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lere  heren  vnd  wir  vnd  alle  die  darinnc  handelten,  wurden 
rione  verschympfft  Danno  wir  mütten  gar  vil  mehir,  denne 
r  konig    vnd   dy  ym   vnglauben  sint   bethen^   darvmbe  das 

doch  nicht  mehir,  danne  alleyne  dy  kumpaetat  beten  zcu 
(tetigen^  vnnd  erczalte;  was  dy  vnsere  meynung  dy  conpaetat 
»treffe.  Vnd  so  vnser  hiliger  vater,  der  babist^  vmbe  dy 
npactat  nicht  gemeynt  were  gutlichen  handel  zcu  hören  ador 
tes  dorinne  zcu  thune,  so  were  das  vil  mynner  furczunemen 
id  künde  vns  darzcu  nichts  gerathen,  das  wirs  furder  ar- 
rttan.  Darczu  so  hette  er  auch  keynen  gewalt  mehir  ader 
ts  anders  zcu  thune^  denne  was  ym  von  vnserm  hiligen  vater, 
n  babiste,  befolhen  were  vnd  tegelichen  zcugeschriben  wurde, 

er'  in  der  ersten  antwert  auch  gereth  hette;  danne  was 
n  in  den  Sachen  furnemen  ader  arbeyten  wolte,  das  dorffte 
D  an  ym  nicht  suchen,  sundern  an  vnserm  hiligen  vater, 
D  babiste. 

Des  pristers  halben  hat  er  geantwert,  das  er  yn  geschickt 
te,  den  aplass,  der  vor  zcweyen  iaren  widder  die  Turcken 
i  der  gegeben,  darinn  eczliche  irrung  gefallen  were,  ap  sy 
I  eczlicher  vrsachen  halben  teylhaflftig  sein  solten,  zcu  recti- 
iren,  vnnd  ym  were  widder  den  konigk  nach  sust  nichts 
i  furkundigen  ader  zcu  predigen  befolhen,  vnnd  hette  er  deme 
abgegangen,  das  ym  were  befolhen  gewest  vnd  das,  das  ym 
ht  were  befolhen,  lassen  anstehen,  hette  er  nicht  zcwifell, 
wurde  seine  Verkündigung  nach  siner  gnaden  befohill  keynen 
rdriess  noch  missfallen  gethan,  sundern  cyn  iczlicher  das 
me  gehört  vnd  furnomen  haben.  Daruff  haben  wir  furder 
t  »inen  gnaden  geretli^  das  wir  nicht  gerne  hortten,  das 
•er  hiliger  vater,  der  babst,  in  den  Sachen  so  gestrenge  vnd 
rtte  sein  vnd  keyne  gutlichkeit  darinno  lyden  wolte.  So 
Te  es  nicht  myner,  die  Sachen  weren  swer  vnd  gross  vnd 
«r  cristenlieit  lege  vil  macht  daran  vnnd  were  darinnc  zcu 
»orgen,  also  furmals  offte  erczalt,  das  is  ane  gross  vfrur 
cht  zcugehen  wurde.  Darvmbe  so  were  gar  gut  gewest,  die 
eyle  vosers  hiligen  vaters,  des  babsts,  meynuuge  also  ist,  das 
fß  gemeyner  tilg  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste,  vnnd 
Dienn  heren,  dem  keyser,  furgenomen  vnnd  von  den  kurfursten 
^  fursten  des  richs  gemeinlichen  gehalten  were.  Nu  das 
^f  nicht  gescheen  ist,  so  Hessen  wir  vns  yn  beduncken, 
^<le  in  dissen  Sachen  von  vnserm  hiligen  vater,  dem  babiste, 
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ichts  trefflichs  vnd  entlichs  volfart  werden,  es  muste  mit  dl 
forsten  hilff  gescheen.  Sodanne  das  mit  der  fursten  hilff  gesdiaa 
muste,  nachdem  man  ir  obil  darzcu  entperen  konde,  so  di 
Sachen  anders  entlich  zcu  ende  bracht  werden  solden,  so  ww 
vor  allen  dingen  noth,  das  sich  vnser  hiliger  vater,  der  baM 
mit  den  fursten  gomeynlichen  furhin  vnderredt  hette  vnnd  fli 
yn  fureynigt,  vflF  das  sich  nicht  eyner  nach  dem  andern  Tinbi 
sehen  vnd  mit  dem  andern  behelffenn  ader  vff  yn  weysa 
dorffte,  yalso  was  der  ader  der  tun  wirt,  wil  ich  auch  tuij 
danne  es  ist  furmals  gewest,  da  auch  vnsere  biligen  veter,  (fr 
bebste,  vnd  Romischen  keysern  merglichen  in  den  Sachen  vw 
derglichen^  zo  yczunt  ftu'handen  sein,  zcu  thune  gehabt  habfli 

Wanne  sie  aber  ichts  trefflichs  haben  furgehabt  vnd  ta 
wollen,  so  haben  sie  des  tage  gemacht  vnnd  die  fursten  g» 
meynlichen  alwege  zcu  hoffe  vnd  darvf  furbot  vnnd  des  fw» 
nemens  sich  mit  yn  voreynigen  lassen.  Also  were  vniutf 
gnedigen  heren  meynunge  vnd  von  yrer  gnaden  wegen  vnW 
getrawer  radt,  so  vnser  hiliger  vater,  der  babst,  ye  gemqrA 
were,  den  Sachen  gein  dem  konig  mit  harttickeit  nach  Ttfh^ 
gehen,  das  sine  hilickeit  für  allen  dingen  ehir  danne  nü' 
hilickeit  ichts  weyters  vnd  mehirs  Widder  den  konig  fumene^ 
sich  mit  vnserm  hern,  dem  keyser,  fureynigte  vnd  nochnuli 
eyn  tag  von  siner  hilickeit  vnd  siner  keyserlichen  mayestat 
ins  reich  gemacht  wurde  vnnd  von  siner  hilickeit,  auch  v« 
vnserm  heren,  dem  keyser,  die  kurfursten  vnde  fursten  dei 
reichs  gemeynlichen  darczu  furbot  wurden,  vnd  das  sine  hilickeit 
sein  treffliche  botschafft  zcu  solchem  tage  schickte  vnnd  doselM 
vnser  herre,  der  keyser,  auch  sein  treffliche  volmechtige  bot' 
schafft  schickte,  vnnde  das  sine  hilickeit  danne  doselbst  vnseii 
heren,  des  keysers,  botschafft  vnd  den  kurfursten  vnd  fursten 
des  reichs  siner  hilickeit  meynunge  vnd  furncmen  zcu  erkennet 
geben  Hesse;  was  danne  siner  hilickeit  botschafft  mit  vnser» 
heren,  des  keysers,  botschafft,  den  kurfursten  vnd  fursten  de» 
reichs  eynig  wurden,  das  in  den  sachen  nutze  vnd  gut  ftP- 
czunemen  vnnd  zcu  thune  were,  das  gcschege  alsdanne  in  dem 
namen  gotis. 

Daruff  hat  vns  sine  gnade  geantwert,  das  ym  vnnscr 
furhalten  des  tags  halben  wolgefalle  vnd  zewifele  nicht,  vnser 
hiliger  vater,  der  babst,  lasse  es  zcu  eynem  solchen  gemeynen 
furstentage   auch    komen,    daruff  vereynunge    in    den    saclieo 
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■ä  einer  hilickeit  gemacht  wurde^  vnnd  das  der  tag  nicht  zcuer 

Tvhonuig  des  konig  gemacht  werden  vnd  sein  solt  adder  das 

^uon  gehandelt  wurde.     Daruff  haben    wir  gereth,   das  solch 

i  tflrdingniss   yff  eyn    tag  zcakoraen   zcu  hartte  were,   das  man 

jrkeyn  verdingniss   darinne    hette^    sundern   so    man   zcu   eyme 

fvlchen   tage   qweme^   was   man  denne  vf  demselben  tage  rats 

^  wurde,  es  were  vmbe  verhorung  ader  was  in  den  Sachen  nutze 

vai  gut  were  vnd  darzcu  dynette,   dem   mocht   vnser   hiliger 

nter,  der  babist,  denne  nachgeben,  vnnd  were  an  zcwifel,   es 

nste  dadurch  zcu  gute  komcn. 

Solchen  vnsern  rat  hat  sein  gnad  vfgenomen  vnd  wil  den 
nth,  auch  die  gute  meynunge  vnd  bewegunge,  so  wir  von 
TMer  heren  wegen  sinen  gnaden  furgehalten  haben,  vnserm 
Ui^  vater,  dem  babiste,  schriben  vnd  auch  siner  hilickeit 
wiche  vnnser  gnedigen  heren  betrachtung  in  den  Sachen,  die 
Bieht  kleyne  sint,  zcu  hertzen  nemen  vnnd  yren  rath  nicht 
Terelagenn,  vnd  was  er  darzcu  gedynen  möge,  das  es  zcu 
f  eyme  solchen  kome,  dadurch  furder  anders  guts  vnd  nutzbars 
■oge  betracht  vnd  furgenomen  vnnd  vffrur  vnnde  ander  be- 
tweroDge  mog^  furmyden  werden,  das  wolle  er  gar  willig 
•ein,  wanne  er  gar  nichts  zcu  vffrure  geneigt  sei.  ^ 
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1466,  Juli  13  (Grünberg). 

ZdeiJco  von   Stimbt-rf/  de.   an  <hn  llerwy    Wilhdm  von  Sachsen. 

(Cop.  im  G.  S.  Gcs.-Arcbiv  zu  Weimar,  Reg.,  fol.  320,  Nr.  21.) 

Durchluchter  etc.  Gunstiger  lieber  herre!  Wir  sind  vndir- 
wiest,  wie  uwer  fürstlichen  gnaden  Behemischer  kunig  sein 
piade  etlich  sach  von  vns  zcugeschriben  hat,  sunder  berurt 
wm  gnad,  das  wir  mit  willen  streit  vnd  zweytraeht  gegen 
•einen  gnaden  weiten  anheben.  In  sulchen  sachen  ap  got  wil 
win  wir  nye    erfunden    worden ;    auch    ist  vns   des   nicht   nod, 


*  Das  Datum  uach  den  durch  den  Bericht  gekonnzeichoeten  Verhältnissen ; 
ein  Bruchstück  mangelhaft  abgedruckt  bei  M.  Jordan,  1.  c.  S.  435  ff. 
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wann  allwege  vnser  vorfordern  vnd  wir  got  wil  auch  habin  vn 

bekumert   vnd    bekumern   vns    krestenlichs    guts    gerechtikdl 

Ordnung   vnd   frieheit   vnsser   in   der   Behemischen   crone.    S 

pitten  wir   uwer   fürstlich   gnade  als  ein  namhaftigs   glidt  d€ 

heiligen   reichs,    uwer   gnade   welle   vflF  vns   solich   sach  nicl 

glauben,    vnd   uwer   fürstlich   gnade  wolle   in   sollicben  sache 

vnser  lieber  herre  werden,  wenn  wir  hern,  wie  der  kunig  sei 

gnad   durch  vnnser   gerech tickeit,   die  wir  von   seinen  gnade 

fordert   habin,  das  wir   bey   bleiben  suUen,  uwer   gnad  hege 

zu   hilff,   be   welicher  gerechtickeit   vnser   vorfordem  vnd  w 

auch   beczalt   sein   von   seinen   gnaden   vorfordem,   Römische 

keysern  vnd  Behmischen  konigen,  vnsern  gnedigen  herren,  vni 

vf  sin  gnade,  als  wir  dann  alhie  uwern  fürstlichen  gnaden  al 

Schrift   zuschicken  vnser   frieheite,    be  welichen  wir  rechticlic 

beczalt  solden  werden.   Vnd  des  haben  wir  auf  seinen  gnade 

begert,  als  dann  vnsern  frieheiten  die  furd  quatember  vergangc 

vns   nichts  verpessert   ist,    wen    sein   gnad   gar   gmaitlich  rec 

vnd  vndir  der  seinen  gnaden  gmaiter  red  wir  khamen  vmb  a 

vnser  freyhait  etc.    So  bitten  wir  uwer  fürstlich  gnad,  ob  m 

gnad  vns  wolle  dringen,  das  uwer  fürstlich  gnad  wolle  vnnse 

gnediger   herre  werden  vnd   uwer  gnade   seinen   gnaden  nicl 

helffen  wert  gegin  vns  vnd  vnser  also  gross  gerechtickeit,  den 

uwer    fürstlich    gnad    wert    uw   dorin    habin    vnd    halten  al 

ein   guter  verhaltner   heiliger   Reichs   kristlicher  fürst,  vnd  al 

uwer   fürstlichen   gnaden  uwer   forfordern  sich   habin  gehaltei 

Auch  das  uwer  fürstlich  gnad  welle  wisen,  wen  vnnser  begemiu 

dritte   quatember  vergangen    ist,    so   in   den    zceiten  sein  gna 

gar   sere  sich  auf  vns  erzorndt   hat,    sein   gnad  welle  vns  vo 

vnnser  gerechtikeit   dringen;    vnd   aus   den    dritter    quatembe 

hat  er  zeugeschickt  ettlich  namhafftig   herrn  vnd  edelleut,  dl 

sie  mit  vns  ein  tag  zcu  Behemiss  Budw^aiss  hilten  vnd  was  wi 

da   miteinander   beredt   haben,   das   ist  vns   in  anders  uerker 

also   wir   bess    auflF  die  weil  vnd    zceit   mögen   nicht  ein  enc 

haben,  vnd  bey  den  frieheiten  vnd  der  gerechtickeit  von  seine 

gnaden   beczalt  werden.     Vnd  alhie  uwern   fürstlichen  gnade 

schicken  ein  lide  vnd  ander  sand  vil,  welche  in  dem  cristliche 

stand    mit   seinen   gnaden    habin,    von  vns    sie  singen  auf  sei 

königlich  gnaden  hofe  vnd  anderswo,  in  welchen  liden  berure; 

den  heiligen  vater  babst,    all   prälaten,   gancz    cristenheit,  vn 
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i  vnser  kiDder.     Ex  Viridi  Monte  die  et  festo  sancte  Mar- 
•ethe  Firpnis  annorum  etc.  Ixvi**. 

Zdeiuko    von    Sternbei'gk,    oberster    burcgrave    zu 

Pragh  etc., 
Jan  von  Hasenburg  vnd  Kosti,  obirster  richter  [des] 

konigshof  zu  Beheim, 
Virich  von  Hasnbui^  vnd  Kosti, 
Bohuslaw  von  Swamberg, 
Wilhelm  von  lUnburg, 

Diepolt  von  Herczenberg  (sie  f.  Riesenburg), 
Jaroslaw  von  Sternberg, 
Jan  von  Sternberg, 
Heinrich  von  Newhaus, 
Wilhelm  von  Herczenberg, 
Burjan  von  Gutstein  vnd  zu  Lieczen, 
Linhart  von  Gutstein  vnd  zu  Clenaw  vnd 
Dobrohost  von  Romspergk. 

Dem  durchlewchten  etc.  herrn  Wilhelme  herczogen  zu 
isen  etc.  khurfurst  etc. 

283. 
1466,  Juli  (?). 

iJcuUrhe    Ut'bcrscfzHDf/  eines  vtrafpiistischi'ii  Spottgedichtes. 
(Cop.  im  G.  S.  Go8.-Arcl»iv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  330,  Nr.  21.) 

Wellet  hören  mit  fliess  wegin,  wie  die  zu  Pilzen  vertennt,  ^ 
dich  vnd  weltlich,  dem  konig  sind  widerczam  ^  vnd  mit  den 
«n  sich  geeynigt  habin,  das  sie  wollen  die  warheit  uertilgen; 

habin  sie  gethan  mit  Juden  sich  gleichen[d]. 

Die  sein  mit  hellischem  vnd  tewfelischem  kresem  getauft. 
I  Christus  zceiget  sand  Johans  in  dem  ewigil,  das  am  meisten 
Sache  schulde  vnd  des  babstes  zu  allen  bösen  vrsachen, 
i  mit  demselbigen  sind  sie  gesegnet  von  dem  antekreste. 

Sie  wollen  die  warheit  uertreiben,    die  luge  erhebin,    die 

Belbs  geschaft  hat,  sand  Paulus  geschriben,  leichnam  geben 


^ideneBsig. 
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zu    essen,    das   plut   zu   trincken,   uertreiben   die    sunde,   eü 
guten  mernuss  vnd  bruderlich  liebschaft 

Sie  wollen  des  babsts  willen  erfüllen,  prelaten,  der  warhei 
gots  henger,  bruder  des  Eayphas,  sonen  des  Judas,  frewnta 
des  Pilaten,  diener  des  Herodes,  junger  des  tewfels. 

Ach  Plznar,  ir  uerreter  mit  ettlichen  herren,  was  habt  ei 
getan  den  pfaffen  oder  prelaten  zu  willen  auf  amker,  ^  erhab 
ess  vergessen,  den  glauben  verlaugent,  swernuss  getan,  in  hal 
habt  es  glogen. 

Es  seit  nicht  wirdig  gemelt  erblich  herren,  weder  ih 
Plznar  purger  genant,  oder^  lotr  vertamigt,^  arger  wenn  di 
henger,  es  werde  got  nicht  sawmen,  das  er  enck  werd  beczalhei 
mit  manchem  beheim. 

Nach  wir  der  horren  in  dem  berich  hören,  das  nicht  eil 
muter  werde,  wem  seins  sons  und  verden  gemartert  vnd  v€^ 
teilt,  sedlich  verrater  vnd  mit  kundern  erbass  ewiclich  bleibei. 

Erhab  dich  kunig  Jorig,  zu  frid  si  nicht  messen  hilf  ybI 
rot  der  clayne  hert  gots  mit  ritter  vnd  mit  herren,  nym  die 
stet  vnd  knappen  vnd  bawern,  geb  in  gnug  streits  vnd  njm 
in  ire  guter.  Das  lotrische  samen  auss  dem  lande  zu  Behea 
werde  vertreben,  über  das  mer  gejagt,  das  die  trewen  dein  dä  ; 
fride  wer  vnd  mit  dem  ewigil  sich  verrichten,  die  warheit  ereo, 
icz  vnd  ewiclich.'^ 

284. 

1466,  September  5  (Regensburg). 

Heinrich j  Bischof  von  Rcgenshury,   an  die  Egerer, 

(Orig.  Arcli.  civ.  Egrens.) 

Heinrich  von  gottes  gnaden  bischoue  zu  Regenspurg. 

Unsern  etc.    Ersame  etc.    Ewer  schreiben  uns  getan,  w-  j 
rürend  die  berüchtigung  der  new  uferstanden   ketzerei,  domit 
ir  und  gemeine  stat  Eger  unschuldiglich,  unersucht,  unerfordert 


1  es  und  er  dial,  =  ihr. 

2  =  Zureden,  Veranlassung. 

3  oder  dial.  =  aber. 
*  =  verdammte. 

^  Die  gleichzeitige  deutsche   (in  Böhmen,  Ej^^cr  [?])  gefertigte  Uebew«**"'» 
des  offenbar  böhmischen  Originales. 
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BBser  und  ander  ewer  selsorgcr  beiüchtiget  sein  sollet,  und  uns 
gebeten,  solcher  beruchtigung  nicht  zu  gelauben  etc.  mit  vil 
vollen  solcher  ewer  schrift,  haben  wir  vernomen.  Und  kunnen 
liniis  nicht  anders  vermercken  noch  nemen,  dann  das  ir  uns 
aotziehet  und  verdeehtlich  habet,  das  solch  beruchtigung  über 
weh  von  uns  ensprungen  sey,  nachdem  wir  ewer  ordenlicher 
and  oberster  selsorger  und  bischoue  sind,  und  ir  vermeinet, 
wir  euch  vor  solher  beruchtigung  pillich  ersucht,  gefordert  und 
^efisitirt  sollten  haben,  das  uns  zu  herzen  geet  und  nicht  un- 
pillich  befrembdet,  nachdem  landkundig  und  ganz  offenbar, 
las  8olh  new  ketzerey  vor  etlichen  jaren  unser  bischof liehen 
)rwellung  und  bestettigung  uferstanden,  und  umb  und  bey 
juch  zu  sein  lantbrecht  worden  ist;  aber  das  wir  ye  ver- 
iQinen,  gehört  oder  euch  schriftlich  oder  sust  zu  denselben 
Jessen  betten,  ist  nye  geschehn.  Es  kan  auch  solhs  von 
101  in  warheit  nyemand  furbringen.  Wol  ist  an  dem,  das  wir 
fe  und  ye  gehört  und  nicht  anders  vemummen  haben,  dann 
Itt  ir  und  ewer  vorfordern  zu  Eger  euch  nach  den  gepoten 
od  aussatzungen  der  heiligen  Kömischen  kirchen  gehorsam- 
lieh gehalten  und  darob  als  frum  kristcnleut  gross  gelitten 
lühet,  und  ganz  on  allen  zweiuel  sind,  hinfür  zu  ewigen  zeitten 
lergeleich  dem  heiligen  Römischen  stul  zu  eren,  cristenglauben 
ni  8terckung,  ewern  seien  zu  selikeit  an  euch  nymmer  erwün- 
len  oder  bruch  bringen  sol,  dessleich  halben  uns  einicher 
'Tßitimng  den  heiligen  kristengelauben  berurend  gein  euch  nit 
iot  hat  beduncket  oder  noch  duncket.  Sunder  haben  euch  als 
'Wer  bischoue  allzeit  angelangt  und  ersucht,  uns  wider  solh 
Hetzer  als  frum  kristenleut  hilf  lieh  und  retlich  zu  erscheinen ; 
löd  wo  ir  unser  schrift  recht  für  äugen  nemet,  auch  unser 
Verbende  potschaft  desshalben  an  euch  getan  besynnet,  mugt 
r  nicht  anders  erkennen.  Wol  haben  wir  an  euch  begert, 
^hdem  solh  ketzerei  umb  und  bey  euch  entsprungen  und 
^in  Bol,  ob  euch  derselben  ketzer  einer  oder  mere  bewust 
•uid  in  ewer  macht  weren,  uns  die  als  ewerm  obersten  bischoue 
'ö  antwurten  und  dorin  nach  pillikait  als  gehorsam  beweisen, 
^d  hettcn  ye  gemeint,  ir  hett  solh  ewer  aussschreiben  uns  zu- 
^erunglimpfen  wol  verhalten;  wann  was  wir  in  den  Sachen 
öisshere  gehandelt  haben,  hat  uns  unsers  ampts  halben  zu  tun 
ß«burt,  und  hoffen  solhs  gein  menigklich  in  aller  gepurlikeit 
^  verantwurten.    Und  begern  an  euch  aber  ernstlich,  euch  uf 
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das  höchst  ermanende^  ob  ir  einichen  oder  mer  bey  oder  umb 
euch  wonhaft   in   solhen   uncristenlichen  und   ketzerischen  ge- 
lauben  verdechtlich  habet,  uns  den  oder  die  als  ewerm  obentei 
und  ordenlichen  bischoue  on    ausstzug  zu  antwurten,   als  euA  ! 
dann  zu  tun  geburet   und   uns   und   euch   schuldig  seyt.    Du  ' 
ist  unser   meynung.     Datum  Regenspurg  am  freitag  vor  Nati- 
vitatis  Mariae^  anno  domini  etc.  LXVI. 


285. 

1466,  September  12  (Prag). 

König  Georg  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  8.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Jörg  von  gotes  genaden  kunigk  etc.    Hochgeborner  fürst 
vnd  lieber  sweher!     Wir  begern  vnd  pitten    ewer  lieb,    das  ir 
den    edeln   Henrichen    von   Gera,    vnsern    vnd    ewrn    rat   vnd 
lieben  getrewen,   her  gen  Prag   zu   vns   schicken   vnd   senden 
dester  ee  wollet,  wann  wir  ewer  liebe  ettliche  notdorft  bejim 
vnd    nicht   bey   einem   andern   zu    entpieten   haben,    vnd  soBt 
auch  mit  Schriften    vns    nit    fuget  zu  tun.     Datum  Pragae  da- 
minica    ante    Calixti^   annorum    domini    etc.    Ixvi   sub   secreto 
annuli  nostri. 

Ad  mandatum  domini  regis  proprium. 

Dem  hochgebornen  fursten  herrn  Wilhelmen  herzogen  M 
Sachsen,  lantgrafen  zu  Doringen  vnd  marggrafen  zu  Meichsen, 
vnserm  lieben  sweher. 

286. 

1466,  September  22  (Prag). 

König  Georg  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Jörg  von  gots  gnaden  kunig  zu  Beheim  etc. 

Ersamen  lieben  getrewen !  Es  ist  in  willen  der  boc^* 
geboren  fürst  her  Albrocht  marcgraue  von  Brandenburg  etc., 
unser  lieber   sweher  vnd   swager  sein  rete  vmb  sand  Michel* 
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*    tag  (29.  September)    schierst    zu    vds   zu    schicken.     Dorumb 

beeren  wir  an  euch,    so   dieselben    sein  reto  zu  euch  komen, 

dts  ir  sie  biss   zu   dem    edelen  Mathes  Slicken   etc.   gein  FX- 

kigen    sicher    gelaiten   lasset.     Demselben    Slicken    wir    auch 

fceaolhcD   haben,    sie   furtter  biss  zu  vns  mit  gelait  versorgen. 

Doran  tut  ir   vnser   wolgeuallen.     Geben    zu  Prag  am  montag 

Kauritii  vnsers  reichs  im  newnden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis. 

Dem   ersamen   burgermeister   vnd    rate  zu  Eger,    vnsern 
eben   getrewen. 

287. 

1466,  December  16  (Prag). 

Konig  Georg  an  den   Jfath  von  Eger. 

(Orijf.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Jörg  von  gotes  gnaden  kunig  zu  Beheini  etc. 

Ersamen  lieben  getrawen!  Kachdom  als  wir  yetz  den 
edelen  lieben  getrawen  Mathesen  Slick,  herre  zur  Weiszkirchen, 
beschickt  der  plackerey  halben,  die  sich  begeben  auf  vnser 
fttnszen  bei  euch,  wiewol  wir  ein  gutlich  ansteeu  aufgenomen 
kiben,  so  wissen  wir  doch  nit,  von  weme  das  geschiit,  haben 
wir  das  dem  benanten  Mathesen  Slick  beuolhen,  mit  sampt 
euch  dorausz  rede  zu  haben.  Hirumb  begeren  wir,  so  er  euch 
beschickt  vnd  ein  tage  bestymmet,  alsdann  wollit  daseibist  bey 
10  erscheinen  vud  ausz  den  Sachen  mit  sampt  im  handel 
kaben,  hulf  vnd  beystant  thun,  auch  euren  vleiss  furkeren, 
damit  nach  seiner  anweysung  vnd  cur  hilfe  solche  plackerey 
abgetan  vnd  vermyden  werde,  viid  das  der  kaufinan  auf  der 
straszen  sicher  zihen  möge.  Auch  was  euch  dorumb  anstoszend 
iat,  wollen  wir  vns  als  cur  gncdiger  herre  hirin  bcweysen, 
^anu  vns  mit  nichte  mehr  solche  plackerey  zu  leydeu  gemeint 
i«t.  Dem  also  vnd  nit  anders  tliun  wollit,  ist  vnser  ernstliche 
meynung.  Geben  zu  Präge  am  dienstag  nach  Lucie,  vnsers 
reichs  im  newnden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis. 


1466,  Deoember  29  (Eegcngburg). 

Der  Bischof  von  Begmsburg  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Heinrich  von  gottes  gnaden  bischoue  zu  Regenspurg. 

Unsem  etc.     Ersamen  etc.     Ewer  schreiben  uns  iecz   gre- 
than  zweier  stuck  halben,  die  heiligen  sacrament  der  tauf  und 
ee  berurende,   haben   wir  vernumen,    und  werden  durch  soJcfc 
ewer   schrift   bericht,   wie   unser   vicari   mit   euch  doraus  rede 
gehabt  habe,  wie  dieselben  bescheen  sind  euch  villeicht  unvef 
gessen.  Wie  dem  allem,  so  ist  bey  und  von  unsern  vorfordem 
herzog  Ruprechten  seliger  gedechtnuss  der  zweier  stuck  halbett 
ein  pott  in  unserm   pistumb   aussgangen  und  bescheen,    dabef 
wir  es  beleyben  lassen,   wann   uns    die  heiligen  gesatzten  and 
geschriben  recht  solhs  unterachten  und  gebieten,  die  dann  das 
clerlichen  innhalten.     Und  wo  ir  die  sach  recht  wegt  vnd  be- 
sinnet,   sind    vil   und   manigherley    redlich    ursach,    die    euch 
pillichen   dorzu   bewegen   sollten,    solhem   gepott  und  den  ge- 
schriben rechten  ungern  wider  zu  sein,  wann  solhs  allenthalben 
in    unserm    pistumb    angenumen    ist    und    loblichen    gehalden 
wirdet.     Solhs  wollet  von  uns  im  pesten  vermercken.     Datum 
Regenspurg    am    montag    sannd    Thomastag    von    Kandelbergi 
anno  etc.  Ixvii  (sie). 

Den  burgermeister  vnd  rate  der  stat  Eger. 


289. 
1467,  Februar  11  (Linz). 

Regest.  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  Gesandten 
König  Georgs  mit  Kaiser  Friedrich  und  den  ungarischen 
Räthen  in  Linz:  Die  Böhmen  bringen  die  Bescliwerden  ihres 
Königs  vor  und  erinnern  an  die  Dienste,  die  vordem  König 
Georg  dem  Kaiser  geleistet.    Der  Kaiser  weist  die  Beschwerden 
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zurück  und  erklärt,   dass   er  sich  dankbar  gezeigt  habe.     Die 
Ungarn  künden   ihre  offene  Parteinahme  für  den  Kaiser  an.  ^ 

(Cop.  im  G.  8.  Oe8.-Archiv  au  Weimar,  Reg.  C,  fol.  241  Nr.  Ib.) 

290. 

1467,  Februar  12  (Brcfllau). 

Rudolph    von  Lavant    an    FriedricJi   von  Brandenburg. 

(Orig.  im  Oeh.  Staatsarchiv  zu  Berlin.) 

etc.  etc. 

Auch  lieber  herre  vnd  frund,  wiewol  vns  nicht  zweifelt, 
ewer  durchleuchtigkeit  hab  verstanden,  das  vnser  heilig  vatter, 
der  babst,  den  Jersick,  der  sich  konig  zu  Behem  nennet,  mit 
Trteil  vnd  recht  als  einen  verharten  widereingefallen  ketzer 
ercleret  vnd  darumb  aller  wirdigkeit  entsetzt  vnd  vnwirdig 
erttnt  etc.  hat,  doch  vmb  des  willen,  das  ewer  durchleuchti- 
keit  desto  eygentlich  davon  vnderricht  werde,  so  schicken  wir 
irabschrifft  des  vrteils  hierinn  verslossen  etc. 

Der  Kurfürst  antwortet: 

Vnser  freundlich  dinst  zuuor!  Erwirdigster  in  got  be- 
sonder lieber  her  vnd  freundt!  Als  uns  ewer  liebe  geschriben 
and  auch  byligend  von  Rotenburg,  unserm  rat  vnd  liben  ge- 
trewen,  entboten  und  noch  fürder  fleys  in  unsern  Sachen  zu 
thun  vorgenomen  hat,  das  dancken  wir  ewer  liebe  fleissig  etc. 
Bittet  ihn  um  ein  Gleiches  auch  in  Hinkunft.  (Abschrift  auf 
einem  beiliegenden  Zettel.) 

291. 

1467,  Februar  13  (Egor?). 

Dir   Egerrrf?)   tJn'  fdlsclicu   Mvnze   vegen. 

(Conc.  Arch.  civ.  Ep;Tac.) 

Unser  etc.  Lieber  herre!  Ewer  schreiben,  uns  icz  von 
flacher  münz  wegen  etc.  getan,  han  wir  vcrnomen.    Nun  geet 

*  Ver^l.  J.   Pazout,    König   George   von   Böhmen    und    die  Concilfrage    im 
Jahre  1467  (Areh.  f.  ÖAterr.  Gesch.,  XL.  Bd.,  S.  323  ff.,  Beil.  Nr.  I). 
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in  unsers  gnedigen  hern  kunigs  [land]  und  unser  stat  mancli6 
ley  und  vil  münz  allenthalben  eins  hin  und  her  uf  unser  gu 
digen  herrn  von  Sachsen  und  ander  gepreg.  Ob  da  alle  ir 
wert  haben  oder  nit,  ader  wann  die  gelangen,  sey  wir 
wissent;  denn  was  wir  euch  sust  lieb  und  dinst  tun  mockt 
teten  wir  gern.  Datum  am  frei  tag  vor  Invocavit  anno  Ixvn 


292. 

1467,  März  11  (Eger). 

Die  Egerer  an  König  Georg. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  300  b.) 

Burgermeister  etc.  dem  konig  zu  Behem.  Durcblei 
tigster  etc.  Gnedigster  herr!  Wir  bringen  ewer  kuniglic 
maiestat  in  guter  gehaim  vnderteniclich  wissen,  das  vnns 
ratsfreunden  Caspar  Junckhern  vnd  dementen  Puchelper 
an  der  nechstvorgangen  freitag  zu  nacht  ein  brief,  do  k 
vnderschriflFt,  von  wem  der  lautend,  zukomen  ist,  den  sie  i 
hören  lassen  haben.  Vnd  von  furnemen  vnd  betrachtung  d 
besten  willen  haben  wir  vnd  sie  solche  schrifft  ewer  kuiii 
liehen  maiestat  als  getrew  vndertenige  nit  vorhalden,  noch  ici 
dorinn  on  ewer  gnaden  wissen  furnemen  wollen,  sunder  4 
zu  uerhoreu  ewer  kuniglichen  gnaden  liirynn  verslossen  send« 
vnd  biten  hirauf  ewer  kuniglich  grossmechtigkait  mit  vnuoi 
sparten  demutigen  vleis,  die  geruch  vns  wider  in  stiller  gebaii 
wie  in  den  Sachen  zu  halden  vnd  zu  tun  in  geschriflFt  bej  disc 
vnnsern  rejtenden  boten  wissen  lassen ,  wann  wir  vns  n 
anders  in  den  vnd  andern  vns  dergleich  anrurenden  sacbe 
mit  hoem  vleis  halden  wollen,  dann  noch  ewer  kunigliche 
gnaden  vnderweysung  vnd  als  getrew  vnd  gehorsame  leai 
pillich  tun  sollen,  vnd  dobey  ewer  gnad  hirjnn  vns,  das  wi 
ewer  kuniglich  maiestat  nit  mit  vnnser  raisigen  botschal 
besuchen  lassen  haben,  als  wir  dann  vnuerspart  mit  will« 
gerne  getan  betten  vnd  das  von  myner  vermerckung  vnd  ^e> 
dacht  willen  ym  besten,  nachdem  dieselb  geschrifft  innhdd 
das  wir  das  in  vnschadhafft  halden  sullen,  gelassen  vnd  voi 
myden  haben,  nit  in  vngnade,  sunder  was  wir  in  den  vn 
andern  ewer  kuniglichen  maiestat  zu  gemechlikait  vnd  annemc 
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W  itifao  vüd  gefallen  nach  dem  pillich  tun  mochten,  vermercken 
W  ütf  «olch  anbringen  in  gehaim  vns  zu  gut,  dodurch  wir  nit 
f  tu  red  geaaczt  mochten  werden,  halden  wolle,  als  wir  vns 
ihoA  des  zu  ewem  kuniglichen  gnaden  als  zu  vnnsern  aller- 
faedigsien  herm  vntzweyffenlich  versehen,  wollen  wir  etc. 
'erdinen.  G^ben  am  mitwoch  noch  Letare  anno  etc.  Ixvn^. 


293. 

1467,  März  16  (Prag). 

König  Georg  an  den  Rath  v<yi\  Kger. 

(Orig.  Archiv,  civ.  Egrae.) 

Brzamen  etc.   Ewer  schreiben  mitsampt  der  eingeslossen 

bachrift  solich  maynung  innhaltende,  als  dann  etlichen  ewrern 

iübnrgem  von  einem  vngenanten  oder  vnbekanten  zugesandt, 

inek  fnrgebracht  vnd  furter  vnns  zugefuget  ist,  haben  wir  wol 

temomen.  Vnd  nemen  solich  schreiben  von  euch  vnd  auch  die 

fakibrengong  von  den  genanten  ewrn  mitburgern,  vnsern  lieben 

getrewen,  gnediglichen  auf  vnd  sagen  auch  vnd   in   beyd,  des 

fmbrengens   vnd  zufuegens,    guten    danck,    nicht    zweifelnde, 

•olichs  alles  sey  von    in  vnd   euch   in  warer   lieb  vnd  rechter 

trew  angebracht   vnd   zugefuget.     Und   auf  das  erst  stuck   in 

wlcher  abschrift  vermeldet,  sollet  ir  für  war  wissen,  das  vnser 

lieber  swager  vnd  sweher  marggraf  Albrecht  vns  wedir  durch 

lieh  noch  yemand  anders  dorumb  nye  ersucht,    auch  nyemand 

BUt  vns  oder  den  vnsern    das  an  vns   gelangt    were,    der  sach 

Wbin  nye  rede   gehabt  hat,    sunder  vns  feit  in  vnser  gemuet 

▼ad  geet  vns  gar  glawblich  ein,  das  vnnser  widersetzigen  solichs 

▼Bd  anders    erdenken   vnd   ertichten  vnd   furter   auszpraitten, 

ob  sie  eynichen  vnglimf  vns   zugeziehen    oder  vnwillen   oder 

vg  willen   in  den   landsessen  des  kunigreichs  zu  Behem,  arm 

^d  reich,   eingepilden  mochten,   als  sy   dann   in   andern    iren 

fonemen    Inghaftig,    listiglich    vnd    emsziglich    versucht    vnd 

dontiglich  vnderstanden  haben.  Ober  nu  so  wir  das  nit  mugen 

▼eriteen,   ausz  welichem  gaist  vnd  willen  vnd  von  [wem]  disz 

•ebreiben   herkömbt,    begern    wir    von    euch,    das   ir  fleis  wolt 

•ben,  ob   ir  raochtend    erlernen  oder   vermercken,    von    wem 

wich  gchrift  herkome.    So  konten  wir  dester  basz   gedencken, 

'•»te^  Abth.  II.  Bd.   XLII.  26 
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was  es  lugen,  list  oder  aufsatz  in  im  trüge.  Sunder  aUo  tänkev 
wissen  wir  vns  nichts  darin  zu  uersehen,  daran  wir  vns  kassHl 
mochten.  Denn  als  vnser  swager  vnd  sweber  marggraf  Albredbcl 
darin  benennet   wirt   als   für   einen   vndertaydinger,   wisset  La 
wol,   das  wir   kain   kost  vnd  arbeyt  darin  gespart  baben,  voao 
vnserem   heil,  vater   dem  babst   verhorung  zu  erlangen   doreSi 
vnsere  eigene  vnd  fleiszige  pethe^  auch  des  Römischen  kaisen, 
ettlicher  konige,  kurfursten  vnd  anderer  fursten,  der  botschaf^ 
auch  yetzund  bei  seiner  heiligkait,  darunter  auch  vnsers  swager« 
marggraf  Albrechts  potschaft,   ist,    die   dann   all   mit    einaDder 
bitten  vnd  begeren  sollen,    das  wir  verhorung   haben  mochtei^ 
wir   vnser  warhait   vnd   vnschuld  auch   furbringen    vnd   sages 
mochten.  Vnd  darauff  hoffen  wir  vnser  regierung  also  zu  halte^ 
das   sy   dem    almcchtigen  got  loblich   vnd  wol   beheglich  sea 
solle,  vnd  getrawen  euch,  das  ir  fleis  tun  vnd  haben  werdet  ii 
allen  Sachen,  die  vns  crlich,  nutzlich  vnd  zu  gut  kernen  mochteB,  '< 
Das  wollen  wir  etc.  Geben  zu  Prag  am  suntag  Judica  in  der 
vasten    vnter    vnserem    heimlichen    riengs    secreten    annoran 
domini  etc.  LXVIP. 

Ad  mandatum  propriam 

domini  regis. 

294. 
1467,  März  21  (Weimar). 
Herzog    Wähelm  an  seinen  Vetter  Ernst. 
(Orig.  Conc.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  321,  Nr.  22.) 

Hochgeborner  fürst,  lieber  vetter!  Vns  ist  uf  gestern  von 
dem  durchluchtigsten  fursten,  vnserm  lieben  herren  vnd  sweher, 
dem  konige  zu  Behemen,  ein  schrift  zukomen,  darin  sin  durch- 
luchtikeid  an  vns  begert,  etlicher  bischove,  herren  vnd  stete 
in  siner  cronen,  an  einer  ingelegten  zedeln  verzeichend,  vmb 
siner  willen  fehend  zu  werden,  so  cwer  liebe  uss  copien  sollicher 
schrifft  hierin  eigentlicher  vernemen  wirdet.  Daruf  wir  aber 
siner  durchluchtikeid  yczt  nicht  geantwurtet,  sundern  sinem 
boten  sagen  haben  laszen,  die  by  vnsern  eigen  zu  thunde, 
bittende,  uwer  liebe  wulle  vns  zu  erkennen  geben,  ab  des- 
glichen  auch  an  uwer  liebe  gelangt,  vnd  was  daruf  uwer  liebe 
zu  antwnrt  gefallen  wer.     Dann  vns  notdorft  bedachte,  davon 
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nitejUÄDder  zu  handeln  vnd  zu  vnderredeiij  ancztischin  grosso 
gelegenheyd*  8iiit  wir  geneigt  vmb  uwer  liebe  czu  ver* 
D*    Geben  zu  Wymar  vf  soniiabünd  Aiinnnciatiunis  Mariae 

■r^ßia  gloriosissime  anno  ote.  Ixvil 

Wilhelm. 
Herzog  Ernsten* 

1467,   März  22  (Wt^imar). 

Wilkflm  vorn   Stirh^f^n  d^n  Heimzogt'  KmsL 

^(OHf.  Cooc.  im  G,  8.  Gea.-Archiv  zu  Weimar»  Re^.  C,  fol.  32t,  Nr.  22.) 

HMchgeborner  furstj  lieber  vetter!  Vnsist  uf  hiid,  Pabiianim^ 
Salneryd  ein  schrifft  von  uwer  liebe  ziikomen,  die  am  orsten 
lieh  heidet,  wie  ir  vns  etlicher  gebrechen  durch  uwer  sehriben 
lenneB  geben  vnd  vns  ^ebetcMi,  by  uch  sj^ein  Lipzk  zu 
ader  ir  by  vns  zu  kunuirij  rloiiif  ueh  noch  kein  antwort 
ms  worden  sey,  villeicht  au^g  merclichiir  j^oseheft  halben; 
h  das  der  bocligelioni  tiirBl  ben'  Fiidiicb  niareg'raf  zu 
idburg,  vnser  lieber  awa^er,  Balthazar  vui  SHwud,  Beinen 
1,  by  uch  in  werbunge  gehabt,  anbrennende  des  durch lucli- 
iten  herrn  Jörgen,  konigs  zu  Behemen,  vnsBrs  lieben  Herrn 
l  ßweherßf  ersuchen  vnd  vermaneii,  wider  der  herrn  zu  Be- 
öeo  EU  helffen  vnd  sine  vehedenbrief  zu  ubersenderij  das 
liebe  antw^urt  ufgeschriben  habe  by  siner  eigen  botßchafft 
thöüde,  vnd  was  uwer  liebe  ym  zu  wider  antwurt  gegeben 
h  deroach  sey  er  Jobst  von  Eynsidel,  vnaers  herrn  vnd 
liliers,  des  konigs^  secretariua  vnd  rad,  by  uwer  lieb  geschickt, 
lese  als  vnsern  s weger  rnaregrafen  Fridrich  geworben, 
etna  wyter  vf  aontag  Miserieordia  D<»niini  (12.  April)  by 
herrn  vnd  sweher,  dera  kooig,  vnd  marcgrafen  Albrecht 
Brux  zu  konien,  sollichB  uwer  liebe  verjaet  vnd  zugesagt 
i,  bittende,  ynsero  red  wolden  vnd  (.sie)  gefallen,  vf  obge- 
sache  zu  schriben  vnd  niocht  ea  gosein,  uf  niitwochen 
i&n  osterheiligcn  tagen  scln'rst,  an  die  ende  uwer  liebe  vns 
hrieben  vnd  gebeten  had,  kriujen  UKichteu,  hohe  uwer  liebe 
&^  wie  daß  uwer  brief  wyler  usBdruckt^  haben  wir  ver- 
m&  etc*  Vnd  [haben]  uwer  liebe  vf  gestern  gcßchrieben,  das 
hh  von  vnsern  herrn  vnd  s weher  durch  ßchrift  aji  vns  ge- 
vnd  zukonien  ist,  auch  antwurt  uf  uwer  liebe  schreiben 
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gethaii,  vnd  durch  wes  vrsach  wir  ehr  antwurt  zu  thunde 
hindert  worden  mm,  uvver  liobo  auch  einen  tag  uf  MiaericoB 
Doroini  gern  Wissen fcts  crnennety  in  gcstruwe,  uch  zukomen 
Nachdem  vgs  dann  wil  bedeucken,  die  Sachen  gross  vnd 
Hchtsß    herezön    sind,    haben    wir   vns    in    demselbigen  vns 
schreiben  erboten,    mit  uwer    liebe    davon  zu    handeln  vnd . 
reden  vnd  kein  antwurt  gegeben,  so  die  sache  usBlendisch  : 
Dieweile   dann    uwer   liebe  also  angestrengt  wirdet,   vnser  I 
Samen kunfft  vf  Misericordia  Domini  zu  seip  nicht  erliden 
wullen    wir  uwer  liebe  zu  gefallen  uf  dornstag  in  der  heili| 
osterwochen   (2.  April)   nechst   bj   uch    zu   halben  mittage 
Liezeu  erscheinen,  der  dinge  zu  vnderreden,  das  also  über  I 
nicht  zu  schriben  stet,  denn  gestalt  vnser  Sachen  nicht  wil  dald 
vns   zu    fernen    vnd  [ussen]    zu   harren.     So  uwer   lieb  uf 
kunfft    wol    von  vns  vnderrichtet  sol   werden,    vnd    womit 
uwer  liebe  fruntlich  gefallen  erzeigen  mögen,  sind  wir  geflia 
Geben  zu  Wymar  uf  auntag  Palmaruui  anno  etc.  Ixvu'^J 


296. 
1467,  März  14  (Breslau), 


Bischof  Rudolph  vun  Lavant  an  den  Kurfürsten  Friedri 
von   Brandenburg:    Bittet  ihn,  es  nicht  übel  zu  nehmen,   wai 
er  ihm  den  (nachfolgenden)  offenen  Brief  zusende;   er  sei 
Papstes  Capellan  und  Diener  und  noÜBse  ihm  auch  als  Biscl 


^  BezügHcIi  des  übrigen  diese  VerhAndliiDgen  xwischen  Bacbaen,  Butt 
btirg  lind  Bohiuen  behaüdehideti  Materiala  verg^L  man  Dr.  J,  Tii 
König  Georg'  von  Böhmen  and  die  Coiicilfrage  im  Jahro  H(»7, 
Qflterr.  GohcIi,  XL.  Bd.,  S.  323  ^  Beil.  11,  III,  IV,  V;  ferner  F.  ?aU 
Urkuiidl.  Beitr  Nr,  378,  8.  lU  und  3Ü*2,  S.  153-454,  Waa  Dr. 
unter  Beilage  V  l  c,  als  .Beacbluns  der  Her»ogo  von  Sachsen,  wm( 
dem  Könige  Georg  von  Böhmen  bezügneh  det  Tagea  iii  Brüx  nfld  ^ 
dfjrt  zu  lieRpreehoiiden  Ge^'eiisUtnde  znr  Antwort  geben  wollen'  hr^ 
ist  eigentlich  die  Instruetion  Herzog  WUhclm«  für  eine  GeaandL^chif^  •* 
König  Georg,  aus  der  sich  zwar  auch  die  Haltung  des  sächsiacben  Hi*w«* 
in  deaseo  Namen  Herzog  WiJhelm  hier  handelt,  ergibt,  die  aber  doch  b"' 
die  Ausflüchte  entbült,  unter  denen  airh  die  Herzoge  dem  Tage  von  ßr^ 
und  besonderen  Ahniacbungeu  mit  dem  Bcihmenkönige  eutxogeit.  Ö'* 
eigentliehoii  Gründe  enthalten  daf^egen  die  Bnrfe  des  Markgrafen  Alhn"** 
von  Braridenhurg;  s.  bes.  ebenda  Beil*  IV. 
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orcfaeü.     Qoit  aber  wisgo^    da8B  ilim  nie  wohl  {gewesen   eei^ 

er  Dinge  habe  vorliandeln  müsseD,  aus  denen  Krieg  ent- 

beo  möge.  Wäre  König  Georg  dem,  was  zeitlich  im  Sommer 

iRäthe  der  Herzöge  Ernst,  Albrecht  tind  Wilheloi  von  ♦Sachsen 

Ides  MarkgrafeD  Albrecht  bei  ihm  verhandelt^  nachgekommen^ 

wäre  man  auch  eicht  zu  seiner  Absetzung  geschritten.     Er 

j)    beklage  sich,   dass    man  ihn  habe  nicht  hören  wollen, 

»ei  irrig.     Es  sei  noth wendig  gewesen,  ihn  vorzuheischeü, 

dies  habe  der  Papst  auch  gethan^  damit  er  und  das  ganze 

Degium    der  Cardinäle   seine  Entschuldignngen    höre,   damit 

|Mge,   weshalb   er  seine  Versprechungen  nicht  gehalten  und 

Ketzerei    in    Böhmen   nicht   ausgerottet    habe.     Hätte    der 

nur    seine  Gesandten    geschickt  und  verspruchen,  seine 

en  in  Hinkunft  zu  erfüllen,  der  Papst  und  die  Cardinäle 

eo    mit   grosser  Freude  jdie  Ohren  aufgethan^    und   seinem 

ehren  willfahrt.     Stiitt   dessen  habe  er  einen  Tag  verlangt, 

'  dem  der  Kaiser,  die  Cardinäle,  Kurfürsten,  Fürsten,  Grafen, 

Llaten^  Herren  und  die  Doctoren  der  hohen  Schulen  zusammen 

nmen  und  seine  Sache  entscheiden    sollten.     Dem   habe  der 

.  Vater  nicht  entsprochen,   weil  er  gewußst,  wie  schwer  ein 

her  Tag  zusammenzubringen  wäre  und  weil  überdies  diese 

ehe  vor   den    päpstlichen    Stuhl    gehöre    und    die    gemeinen 

ncilien.  Des  Königs  Klage  sei  darum  unbillig  und  seine  Be- 

ftiptODgeD  seien  unwahr. 

(Orig,  im  Berl.  Geh.  Staataare bive;   der  Brief  in   der  Mitte   «erfreftsea 
Stttcke  verloren). 

297. 

1467,  März  24  (Breslau), 

[(^ftner  Bri^  des  Lcyatat  an  Kurfürst  Fi'itdrkh  von  Brmultnhurg, 

(Orig.  im  Berh  Geh.  Staatsarchive.) 

Der  Kurfürst  habe  erklärt,  er  wolle  sieh  in  der  buhraischen 
halten^  wie  im  als  christlichen  Fürsten  gezieme.  Darum 
Irt  der  Legat:  Also  haben  wir  bisher  sulche  sachen  lossen 
bis  wir  nu  verstanden  haben,  wie  derselbe  Girsik 
Hebe  losse  besuchen^  clagen  vud  aurüffen  vmb  hidtfe  vnd 
wider  vnd  obir  vnsirn  libcn  hern  vnd  frctmd,  den  hoch- 
ön  in  got  uater  vnd  hern  lieru  Jodocu,  bischofe  zu  Bresh)W, 
edeln    wolgebornen    hern  Zdcnku   von   Sternberg   etc.  vnd 
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andir  ir  buntgenossen^  wie  sie  als  seine  geschworne  vnd 
thanen  vnd  gehulte  im  widersessig  weren,  dorinne  her  y 
ewer  Übe  begernde  ist^  neben  im  denselben  bern  abzusag 
vnd  beistant  wider  sie  zu  thun  als  wider  die,  die  iren  Im 
ire  getraue,  hulde  vnd  pflieht  nicht  weiden  halden.  Tun  i 
ewer  durchleuchtikeit  wissen,  das  sulche  zwetrechte,  etB 
der  königreichs  Freiheit  vnd  gerecfatikeit  anlangend^  doria 
die  genanten  hern  mit  iren  frunden  die  zuuorhalden  sich  vi 
eynet  hatten,  vff  dem  nechsten  tage,  zum  Newenhaws  geh&lt( 
wol  weren  entslicht  vnd  entricht  worden,  sulten  auch  dieselb 
hern  etwas  vbersehen  haben:  sunder  vnsire  hiligster  vater,  i 
bobiste,  hat  dieselben  hern  vnd  andir  cristliche  des  genant 
königreichs  vndirtanen  durch  swere  peinliche  briffe  lossen  ( 
manen,  dem  Girsik  als  eynem  erclerten  keczer  abzutretc 
dobei  auch  das  ortil  lossen  erscheinen,  dodurch  her  aws  d 
gewalt  gotis  vnd  der  heiligen  Romischen  kirchen  auctorii 
als  ein  keczer  des  königreichs  vnd  allir  wirde  entsaczt  vi 
benomen  ist,  auch  .alle  vndirthanen,  fursten,  hern  vnd  and 
in  was  stants  die  sein,  besunderlich  von  allen  banden,  huldung« 
eyden  vnd  pflieht,  wie  sie  domit  in  gewant  gewest,  genczli 
empunden  sein.  Vnd  so  denne  nu  obir  sulch  ortil  keyn« 
cristen  bei  grossen  penen  vnd  vorlust  des  ewigen  leben  vi 
bey  dem  ewigen  verdumpnisso  nicht  geboret,  demselben  kei 
anczuhangen,  noch  bei  im  zu  steen,  noch  kein  handil  adir  g 
meinschaft  mit  im  zu  haben,  als  das  die  hilige  gotlichen  vi 
menschlichen  rechte  clerlich  vnd  mannigfeldiglich  zu  erkenm 
geben:  Haben  die  obgenanten  hern  bischofe  zu  Breslow,  d 
von  Sternberg  mit  andirn  iren  freunden  aws  pflieht  cristlicl 
gehorsams  nicht  mögen  sich  mit  dem  Girsik  vereynigen,  ad 
in  furter  besuchen,  sundern  der  hiligen  cristlichen  kirchen  vi 
vnsirm  hiligen  vater,  dem  bobiste,  beysteen  vnd  helfen,  es  ge 
wie  is  got  fügen  welle.  Sulchs  mögen  wir  ewer  durchluchtikc 
in  worheit  wol  sagen,  doruss  ewer  liebe  mag  versteen,  so  8 
im,  als  her  begeret,  hulflich  sein  sulde,  das  sie  geradezu  wid< 
den  hiligen  cristlichen  glouben  helfen  wurde,  das  do  von  da 
irlauchten  haus  Brandeburg  ferre  scy  vnd  ny  gehöret  ist,  noc 
nymmermer  ap  got  wil  zukünftig  vernomen  wirt.  Dorinne  ^ 
ewer  liebe  vnd  durcliluchtikeit  mit  allem  fleis  vfF  das  frundlich 
vnd  fleissigst,  so  wir  mugen,  bitten,  geruchet  keyne  aod 
Sache,    die    ewer   liebe   möchte    fürgegeben    sein   adir   werde 


407 

Avmne  die  hem  dem  keczer  nu   furter   widerig  sint^   anders 

10  den  hiligen  glawben  belangende  nicht  glauben.  —  Folgt 

Mchnuüs  das  Ersuchen,  den  Ketzern  in  keiner  Weise  Beistand 

leisten  vnd  die  hohen  Strafen  zu  bedenken,  die  auf  die  För- 

1  dsnmg  von  Ketzern  gesetzt   seien.     £r  mahne  den  Kurfürsten 

kiaft  päpstlicher  Vollmacht,  mit  der  er  für  diese  Dinge  ^gesetzt 

■kI  geordnet  sei^ 

298. 

1467,  April  3  (Haid). 

Bohoslav  von  Schwambei^  ersucht  den  Rath  von  Eger, 
aeinem  Diener  Kotzauer,  der  von  Böhmen  aus  nach  Deutschland 
eben  Ochsenhandel  betreibe,  um  seinetwillen  Hilfe  und  Geleite 
gewähren  zu  wollen. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

299. 
1467,  April  6. 

Heinrich  van  Atifses  an  Markgraf  Albrecht, 
(Cop.  im  k.  bair.  Allg.  Reicbsarchiv  zu  München.) 

Hochgeborner  furste! 

Caspar    Junkherr    vnd    Clemens    Buchelberger    zu    f^er 

biben  mir  geschriben  [vnd]  etlich  Werbung  an  euch  thun  lassen, 

•Is  ewer  gnad  in  dem  eingeslossen  brief  vnd  zettel  der  meynung 

■tch  salcher  Werbung  vernemen  wirdt;  mich  dobey  ersucht,  zu 

Yerfagen,  domit  das  in  geheim  gehalten  vnd  sie  nicht  vermerkt 

Verden.     Han    ich  ine  annder  antwort  nicht  geben,    dann  das 

\    ick  solchs  an  ewer   gnad    gelanngcn  lassen  wolle,  doch  in  der 

!    pttalt,  das  sie  dorjnn  vnvermerkt  vnd  wol  in  geheim  blaiben 

j    «Un.    Was  aber  sulch  Werbung  auff  ir  trag,  han  ich  nicht  er- 

[    lernen  mögen    dann   so  vil,  das    ich  wol   vermerk,   das   sulchs 

▼OD  den  herren  heryret;  das  wolt  ich  ewern  gnaden  vnentdeckt 

ucht  verhalten,    den  Sachen    nach  zu   gedenken  vnd  sich  dar- 

>ttli  zu  richten   haben.     Datum  am  montag  nach  Quasimodo- 

pöiti  anno  domini  etc.  liXVII. 

Heinrich  von  Aufses,  ritter  etc., 
haubtman  vff  dem  gebirge. 
Mitgetheilt  von  Professor  von  Höfler. 


300. 

14e7|  April  9  (Ansbach). 

M,   AlftrerJit  von  Brandenhimf  an  König  GfJiVff» 

(Orig.  Conc.  im  k.  bair,  Allgr.  Reichwircliiv  am  München.) 

Gnediger    her   sweher    vnd    swager!   Vnnserm    haubtiuM^ 
vff  dem  gebirg,  Heinrichen  vod  Aufses,  ritter,  ist  zukoraen  ©i^ 
brive,   von  wem^  wissen  wir  uichtj    noch  auch  er.    Wolten  ttiä^ 
ewer   kimiglicher    wird   glaiiblich    abschrift  ziizuschicken  nich* 
verhalten,    ewern    willen    dorynnen    zu   erkennen    mi  erbitting'- 
was  ewer  königlichen  liehe  gefalJens  zu  tun  oder  zu  lassen  miw 
das  last  vns  furderlich  wissen.    So  haben  wir  vnserm  haubtmat» 
vflf  dem  gebirg,  Heinrich  von  Aufses  obgenannt,  befolhen^  werd 
es  uch  gemeynt  sein,  das  er  von  vnnsern  wegen  ein  botschaffit 
fertig   zu    ewer   königlichen  wirde,    auch  zu  den  hern,  vnd  ao 
den    hern    am    ersten  zu  werben  am  hineinreiten    vnd   tage  zu 
uerfolgcn  gein  Eger,  auch  erstreckung  des  frideii  mit  erbietung, 
das  wir  vns  in  den  Sachen  arbeiten  woltcn   (sie),    so  ferre  vi]^^| 
es   an    ewer  königlichen    liebe   auch    erlangen    mögen,   vff  d^^ 
ewer    wirde    nicht    vermerckt    werde,    das    wirs   vor    an    euch 
bracht  haben,  vns,  was  sie  an  den  hern  erlangen,  auch  furder- 
lich zu  wissen  thun.  Wurde  es  jnn  verfolgt,  so  reiten  sie  selbs 
zu    euch    vnd    reden    den    tag   vnd    orstreckung  des  friden  ab. 
Wurde  es  jnn  nicht  verfolgt,  so  schreiben  sie  ewer  königlichen 
wirde    ader   können    sie   sicher  zu   euch  kommen,   so  kommea 
sie   gleich wol    selber   zu    euch.     Die   schrift   kumbt    nicht  von 
ewerm    teil    vrsprunglichj    Bunder,    als  weit   wirs    vermercken 
können,  von  jenem  teil  vnd  %vi8scn  doch  nicht  von  weme.  Vnd 
empfellien    vns    hiemit    c%ver    königlicher    wirde    als    vnnserm 
gnedigen  herrn  vnd  sweher»    Datum  Onoltzbach  am  doncrstng 
nach  Quaaimodogeniti  anno  etc.  LXVII. 

Zedula  (dann  durchstrichen) : 

Auch  schicken  wir  euch  hiemit  abschrift^  wie  wir  vnnserm 
aller^nedigsten  herrn,  dem  Romischen  kaiser,  in  kurz  vergangen 
tagen  geschriben  haben  vnd  wie  vns  sein  gnad  darauff  geant- 
wort  hat ;  wollen  wir  ewern  gnaden  zuzuschicken  auch  nicht 
verhalten. 
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'        Statt  dessen  schrieb  der  Markgraf  eigenhändig  hinzu: 

Wir  haben  •vnserm  gnedigsten  herrn,  dem  kayser,  gein 
Ijntz  geschriben ;  dorauf  hat  vnns  sein  kayserlich  gnad  geant- 
wurt,  als  ir  in  disen  eingesloszen  glauplichen  abschrift  ver- 
lemeD  werdt;  weiten  wir  ewern  gnaden  im  besten  zuzuschicken 
icht  verhalten,  dann  wo  wir  euch  kondten  gedienen,  theten 
ir  gerne. 

Mitgetheilt  von  Profesflor  v.  Höf  ler. 


301. 

1467,  April  10  (Weimar). 

Erklärung  H.    Wilhelms  von  Sachsen. 

(Conc  im  G.  8.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Hochgeborner  fürst  etc.  Als  uwer  liebe  vns  geschriben 
id  ingelegt  mitgeschickt  hat  copien  des  hochgebornen  fursten, 
Hers  lieben  swehers,  marcgrafen  Albrechts  von  Brandenburg 
btehribens  des  tags  uf  sontag  Misericordia  Domini  (12.  April) 
fldist  gein  Brux  furgenommen,  darinn  sin  liebe  vnder  andern 
laUet,  wie  gud  wer,  das  Sachsen  vnd  Brandburg  zusampne 
[wemen,  sich  der  dinge  mit  eynander  zu  vnderreden  etc.,  haben 
rir  von  uwer  liebe  fruntlich  verstanden,  auch  zu  danckbar- 
ichem  willen  vfgenommen,  vnd  uwer  liebe  in  jüngstem  vnserm 
diriben  hie  vor  zuerkennen  geben,  was  vns  von  abgange  ege- 
neldts  tags  angelangt  wer.  Vns  zwivelt  auch  nicht,  uwer  liebe 
ttbe  leczst  zu  Wissenfels  von  vns  vermerckt  vnser  gutbe- 
hrncken,  das  vnser  lieben  swager  vnd  sweher,  beide  marcgrafen 
von  Brandenburg,  uwer  liebe  vnd  wir  zusampne  komen  mochten, 
^on  den  dingen  notdorftiglich  zu  handeln;  demnach  wann 
•oUicha  furgenommen  wurdet  vnd  gestalt  yciger  vnser  Sachen 
«riiden  weiten,  sein  wir  auch  vnsers  teils  geneigt  das  zu 
▼olleisten.  Vnd  womit  wir  westen  uwer  liebe  fruntlich  gefallen 

w  beweisen,  findet  ir  vns  willig.    Geben  zu  Wymar  uf  fritag 

»ich  Quasimodogeniti  anno  etc.  Ixvii.  ' 

Wilhelm. 

Der  Hrief  ist  au  einen  der  Ncrt'en  H.  WiUielms,    wahrscheinlich   an  den 
^^ren,  Kurfdrsten  Ernnt  von  Saclisen,  gcriclitct. 
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302. 
1467,  April  10  (Prag). 
Konig  Georg  von  Böhmen  an  Markgraf  Albrecht  voti  Brandenbt 
(Orig.  im  k.  bair.  Allg.  Reichsarchiv  zu  München.) 

Jörg  von  gotes  gnaden  konig  an  m.  Albrecht. 

Hochgeborner  fürst,  lieber  sweher  und  swager! 

Wir  fugen  ewer  liebe  zu  wissen,  das  vnns  teglicl 
kumbt,  wie  vnnser  heyliger  vater  vns  mit  mancherley 
liehen  briefen  vnderstee  zu  besweren  vnd  zu  smehen,  besi 
auch  der  bischove  von  Lavant  in  der  Slesien  grossen 
furkere,  vnnser  vnderthane  gelobt  vnnd  gesworenen  vnn 
zu  wenden;  vnnd  absolvirt  sie  von  allen  jren  eren,  aydei 
gelübden  vnnd  aller  pflicht,  damit  sie  vnns  verwannt  seil 
durch  wir  genotiget  worden  sein,  auch  an  ratte  funden  1 
geistlicher  vnd  wemtlicher  personen,  gelerten  vnd  anderes 
nunftigen  lewten,  vnns  mit  appellirung  vnd  berueffung  da 
zu  setzen,  des  wir  verfolget  vnd  im  also  getan  haben 
innhalt  ditzs  offen  Instruments,  das  wir  ewer  liebe  l 
senden,  begerende  vnd  euch  ernnstlichen  ersuchend  bey 
der  trew,  so  wir  vnd  ir  ein  ander  gewant  sein,  das  i 
solher  appellation  adheriren  vnd  anhangen  vnd  der  selbe 
hesion  ein  offen  Instrument  oder  vnder  ewerm  insigel  g 
lieh  vrkunde  zusenden  wolt,  auch  vns,  vnnser  ere  vnd  ge 
an  allen  enden,  do  des  rede  an  euch  gelangt,  getrewl 
verantwurten  wollet,  als  ir  vnns  vnd  wir  euch  hinwider  pfli 
sein  vnd  wir  das  auch  gern  tun  wollen. 

Geben   zu  Präge   am  suntag  Jubilate,   vnnsers   reich 
neunden  jare.  * 

Ad  mandatum  domini  r^ 

An  etc.  M.  Albrecht. 
Mitgetheilt  von  Professor  v.  Höficr. 

^  Man  vergl.   über  diese  Appellation   und  deren  Verfasser  (Gregor  B 
bürg)  Palacky,  Gesch.  Böhmens  IV,  2,  S.  433  ff. 


411 


303 

1467,  April  22  (Frag). 

Koniff  Gt*org  der  ShuU  tuid  firm   fMiidt'  Efftr, 

(Ong,  Arch.  civ.  Egrae.) 

Ersamer  etc.    Wir  thun  euch  zu  wissen,  das  vns  hat  an- 

l|:elaDrt  wie  der  bischoue  v^jii  I^anant  sich  vnderstehe,   [euch]  mit 

[koiieu  Tod  dergleichen  sachen  zu  beschweren  etc.     Nw  habit 

fofder  vor   durch    mser   schreibeu  vnd  genugsamlich  erbie- 

tmgf  die  wir  daun  ein  male  durch  vns  vnd  vnser  freunde  gein 

heilfgeu  vater,  dem   babst,  getlian  Iiaben,  wol  veratanden, 

auch   i^ar  wol  wiesen  tlichen  vnd  offen  bare,    das  wir  euch 

ftnd  alle  vnser  vnd  vnsers  kunigreicha  vnderthan  vnd  getrewen 

Heben    in    seineio    wesen    vnd  in  vbung   des    heyligen    sacra- 

Uta  nach   Ordnung   vnd   aetzung   des   heil,  concilii  zu  Basel 

nediglich  vnd  getrewlichen  schützen  vnd  schirmen,  hanthaben 

hegen,  vnd  mit  namen  euch  in  der  gewonlichen  forme  der 

.  Rom.    kirchen,    als  cur   eitern  vnd    ir    aelbs    hei^ebracht 

btf   desgleichen    wir    auch    hie    zu  Präge,    als   ein   grosse  zal 

mfüi€n    ist,    vnd    vil    closfer    vnd    kirchen    in    dei'sdhen  form 

halfen,    die   wir    nicht  allein  öchutzen  vnd  schirmen,    son- 

von    hofe   speysen    vnd    von   vnser    kammern  notturftlieh 

wellen.    Vber    das    alles    der    heylig  vater  vnd  der  bischoue 

Lauant  vns  mit  feindlichen    sachen  besweren,    dadurch  wir 

l|eAOt  iTjd  bewegt   worden  sein,    nach    rathe  der  wirdigen  vnd 

BitlicheD,  auch  edeln  strengen   vnd    vesten  prelaten^    banner- 

tn.  ritter    vnd   knecht    vnsers    kunigreichs    zu    Beheira    ein 

tllacioD  vnd  berueffung  einzulegen,    die    wir    doch  also  ge- 

[letet  haben,  das  dem  heil,  vater  der  wege  vnuerslossen  bleibt, 

■«b  «ein  heyligkeit  vns  als  einen  gekrönten,  gesalbteUj  besitzen- 

|4Ba,  eioigen  beheraischen  kunig,   dem  nyeraand   in  seinem  be- 

•»I  [regt   üdir   sich   seines    titeis    vndirwindet   odir  annymbt, 

chtlichen     furnemen     vnd    als     einen    solchen     rechtfertigin 

»«Ide  an   den    enden^    da   wir   vnser  were,  wie  einen  cristen- 

I leben  kunige    gehurt,    auch    getun  vnd  zeugnisz  vnd  vrkunde 

üBTkliclier    trefflicher    pcrson ,     als     sich    zu   grossen    sachen 

i*M  2itn))t    vnd    geburt,     fiirbringen    vnd    darstellen    mochten, 

l'^lich  apellation  vnd  berueffung  wir  euch  hiemit  beyschicken, 
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euch  ernianen  vnd  ersuchen,  bei  solhir  trew  vnd  pflicht,  al^ 
vns  gewaDt  seit,  euch  derselben  mitsampt  vns  zu  halten  \/n 
eur  trew  vnd  ere  nicht  zu  verletzen,  als  ir  bissher  getrewlii 
getan  habt.  So  wollen  wir  euch  als  eur  gnediger  kunig  vn 
horre  in  vnserm  kuniglichen  fride,  schütz  vnd  schirm  htaai 
haben,  hegen  vnd  halten,  als  vnseren  eren  wol  geburt  vnd  ir 
des  notturftig  seit.  Begeren  dorauf  eur  beschribne  aufrich^ 
antwurt.  Gebin  zu  Prag  am  mitboch  nach  Jubilate,  vnsen 
reichs  im  neunden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia. 


304. 

1467,  April  21  (Königswart). 

Heinrich  von  Plauen  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Unsern  dinst,  ir  ersamen  weisen  guten  gunner.  Als  9 
uns  geschrieben  habt  von  des  Georg  Wagner  wegen,  den  ii 
gleiten  mitsampt  seiner  hab,  also  hat  derselbig  Georg  des 
keczern  harnusch  zugesikt  und  in  den  verkauft  über  eint 
merkliche  zusag,  dy  er  uns  doruber  gethan  hat,  und  des  nidkl 
gehalten.  Alse  fugt  uns  nicht,  der  kein  zu  fordern  noch  ge- 
leiten nach  auszweisung  des  bannes,  dy  den  keczern  fordrang 
und  beilegung  thun.  Denn  warinne  wir  euch  sust  in  andern 
pilligen  gepurlikeit  zu  willen  weren  selten,  teten  wir  gem. 
Datum  Königswart  f.  III  ante  festum  Georgii  annoruiB 
dom°*  Ixvii. 

305. 

1467,  April  27  (Prag). 

König   Georg  an  die  Stadt  Egcr. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Jörg  von  gottes  gnaden  kunig  zu  Beheim  etc. 

Ersamen  lieben  getrewen!  Vns  langet  an,  wie  vnß«'® 
wiedersetzigen,  vnd  besunder  Zdeniek  von  Sternberg  vnd  B^^^ 
vom  Guttenstein,  vndersteen^  in  die  lewte  zu  bilden,  als  ob  ^* 
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m  vordringen   wollten.     Fugen  wir  ucli  zu  wissin,    das  solchs 

m  lawtter  ertichte  sach  ist^   sunder   die  sach  also  in  wadieit 

m  solche  g^esialt  hat:  Ir  mogit  wol  wissen,  das  da»  kunigreieh 

von  Beheim    ein    gemein    gericht    hat,    die    knttaffeln   genant, 

dudurch  es  nach  allir  billicher  ordenungen  behemiacher  kunig, 

der  lantherren  vnd  ander  personcy  zu  dem  kunigreieh  gehörend, 

in  eintrochtikeit  gehalten  wirdet,  in  welichen  ordenungen  vnder 

vil  stucken  nnd  gesetzen    derselben    laottaffeln  vnd    der  recht 

de«  kunigreichs  clerlichen  geordnet  ist,  was  an  demselben  ge* 

licht  der  lanttafel   zu  recht  erkannt   vnd  von    den  sitzern  des 

heu   auszgesprochen    wirdet,    ob    sich    des   jemand    wider- 

itreu  wolde,  so  aolle  vnser  burggraue,  der  zu  denselben  zeiteu 

Prag  burggraue  ist»    dorzu  mit  der  macht    seins  ampts   tun 

id  berufen  vnd  besamuien  die  lantherren  vnd   die  macht  des 

kuaigreichs,  so  vil  des  not  sein  wurde,  zu  uolfurung  vnd   ein* 

bringiing   gesprochener   vrteil    vnd    was   an    dem    gericlit    der 

l&ndtafeln    gesatzt  vud    geordent    worden    ist,     Nu   hat  es  sich 

be^ben,  das  Burian  obgenant  an  dem  vorgenanten  gericht  der 

lanttafel  n    ettlicher   spruchc    vtid    sachen    ist    feil  ig  erkant  vnd 

Bpeilt  worden,    dorumb  dann  Zdenko  von  Stern werg,    die  zeit 

■fi&er  burggraue^    bey  seinem  ayde,    den   er   dorubir   geswuren 

Bitj  pflichtig  was,  in  obgcscbribener  masz  sich  dorinn  zu  halten 

P^d  zu  beweysen*  Der  des  nicht  getan,  aunder  dem  vngehorsamen 

Büriau   zu    seiner    w  idersetzuiig    gunst    vnd    willen  orzaigt   bat 

W  8«8t  auch    anders    vnpillicbe    vnd    vnzimliche    sach    wider 

Irin  ayd  vnd  trew  gegen  vos  furgenonien  bat,  da  du  ich  er  mehr 

Tnd  mehr  wider  die  lobliche  freyheil,  priuilegien  vud  das  recht 

fe  ktinigreichs  zu  Beheim  widersotzig  worden  ist.  Vcrsteet  ir 

*ol^  wo  gericht  vnd  vrteil  nicht  gehanthabt  werden,  das  daselbst 

Itein  fride  mag  geheget  werden,  vnd  eins  iglichio  kunigs   odir 

*uui  mynneren    forsten    höchster   hört    ist    begiing    des    frides^ 

pricht,  gerechtigkeit,  an  das  gemeiner  nutz  armer  vnd  reicher 

uit  gehanthabt  werden  mag.     Hirumb  begern  wir  an  euch  mit 

«ffliüichem  vleisz  bittende,  ob  die  genanten  Zdenku  vnd  Burian 

^iT  yemand  anders   dann,   wie   obgelawt   ißt,   in   euch   pilden 

t{Aim  durch  wort  odir  schrift,    ine    des  nit  zu  gelaubenj  vnd 

wodhen   euch   als  vnsern   liebin  getrewenj   vns   des   an   allen 

do  das   not  sein   werden  mochte,   des   also  zu  uerant- 

n;  drtran  tut  ir  vnser  genallen,  ST^^ß"  euch  gnediglich  zi» 
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erkennen.     Qebin   zu   Prag   am   montag   nach   sand  Jorge&ti 

vnsers  reichs  im  neunden  jare. 

Ad  mandatam 
domini  regia. 
Einlage:    Ersamen  lieben  getrawen.  Wir  begem  an  < 
ir  woilit   ganze  gemein,   geistlich  vnd  weltlich,   auch  die 
Schaft  zusamen  verpoten  vnd  solhe  vnsere  schrift  vnd  appe 
hören   lassen,   vnd   welche   das   aussschreiben  wollen,   yne 
statten,    dabey  vnd   gein  yne  vnser  pests  bruefen.     Doran 
ir  vns  zu  geuallen  gnediglich  erkennen. 


306. 
1467,  Mai  6  (Eger). 

Die  Egerer  antworten  dem  Könige  Georg  auf  sein  Ersuchea 
um  ihren  Büchsenmeister,  sie  hätten  diesen  nur  von  Vierteljahr 
zu  Vierteljahr  in  ihrem  Dienste,  könnten  ihm  also  auch  nicbi 
befehlen;  er  selbst  sei  aber  nicht  geneigt,  ins  Land  hinein  fl. 
gehen  und  überdies  einer  wunden  Hand  wegen  nicht  zn  fg^ 
brauchen.  I 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  304  b.) 

1467,  Mai  8  (Eger). 

Schreiben  der  Egerer  an  den  König:  Sie  hätten  seinft 
Appellation  gegen  die  kirchlichen  Censuren  empfangen  und 
wollten  sich  gegen  ihn  verhalten,  wie  es  ihnen  nach  dem  Bd- 
spiele  ihrer  Eltern  und  Vorfahren  zukäme. 

(Ebendort  fol.  304  b,  305  a.) 


307. 

1467,  Mai  27  (Eger). 

Die  Egerer  nach  Nünibery. 

(Egerer  Stadtarchiv,  Copialb.  I,  fol.  S06a.) 

Den  von  Nuremberg. 
Bürgermeister  etc.    Vnnser   willig  freuntlich  dinst  zuuor 
Erbern  etc.    Ewer  schreiben,  von  des  erewgten    kriegshandeL 
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jfl  ßcheiii   vns  itz  getan    etc,    ban    wir  verDumen.    Wir  fugen 

I  doraiif  ewer  lieb  wissen,  dns  vnnser  gnecligster  herre,  der  kuuig 

I  BeLeai,  vor  cttlichon  sloösen  der  hern  mit  herescrafl't  ligent 

\kif  nid  äy  hern  wider  seiner  gnaden  vnderthan  prennen  vnd  von 

iiliezieo]  tai]  widerumb.  Sust  ander  newikait  vernemen  wir  was 

uodfl  zu  disen  mal  nicht,  sunder  würd  ettw^as  an  vns  gestossen, 

liuoo  vns  zu  uerkundon  geburt,    sol  ewer  furneinen    weysUait 

luerhalden  bleyben,  denn  worin n  wir  derselben  ewer  weyshait 

lieb    dienatlichen    wUlon    tun    machten,    wero    wir    gancz 

g,  Datum  in  vigilia  Corporis  Christi  anuo  etc.  Ixvn. 


308. 
1467,  Mai  13. 

(Copfii  Ari'lu  filw  Ef^r<?tis.) 


Unser  willig  frcuntlich  dinst  zuvor.  Erbern  und  namhaften 
Innen  lieben  herren  und  hesunder  gunatigcn  freunde!  Ewer 
jiclireibea  ans  ic2  getan^  wie  euch  zu  versten  worden  sey,  wie 
liMrggraf  Albrecht  von  Brandenburg  und  die  Behmen  iglich 
Lteil  ein  gross  volk  beyeinander  haben  sollen,  mit  weitter  be* 
Dg  etc.  han  wir  vernommen.  Und  fugen  doranf  ewer 
wissen,  das  uns  von  Marggraf  Albrceht,  das  der  volk 
[^;eiDaQder  haben  sulle,  unkunt  und  vorporgen  ist;  sunder 
herre  der  kunig  von  Behmen  als  wir  bericht  sein,  sol 
I  We  vor  so  vil  slossen  seiner  widersetzigen  ligent  habcDy 
'  ftoduDg  wir  auch  noch  nit  wissen  mugen.  Denn  ivorin  wir 
lieb  in  allen  uns  geburendcn  Sachen  dinstlich  gefidlen 
\  mochten^  weren  wij-  gancz  willig.  Geben  am  mitwoch  vor 
iten  anno  Ixvn. ' 


'  Mfesiftt  sind  yermcitLUcili  die  Regensbnrger.  Von  Uliwtungcn  Markg^raf 
ilbreehU,  die  mit  den  Vorg-fuigcsn  in  Böhroen  im  ZuHammenlmiige  stünden, 
ist  ancli  Aonat  nichts  bekannt. 
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309. 

1467,  März  13  (Breslau). 

Ijegat  Rudolf  an  den  Administrator  Hif^rms. 

(Ex  orlgin.  archiv.  capit.  Prag,  fascic.  G,  II,  10.) 

RudolfuB    dei    gratia   episcopus   Lavantinus,   sacroflandi 
sedis  apostolicae  ad  Alamaniae  et  regni  Bohemiae  partes  legall 
misBus,  reverendo  patri  domino  Hilario,  administratori  neeat 
decano  ecclesiae  PragenBis,  salutem  et  nostris  hujusmodi 
nitionis  apostolicis   firmiter  obedire  mandatis.     Cum  jam 
de  certo  constet,  Georgiuin  de  Cunstat  et  Podiebrat  per 
Btorialem  sanctissimi  domini  nostri  domini  Pauli,  divina  proi 
dentia  papae  secundi,  sententiam  hereticum  declaratum  et  oi 
praecipue  regali  dignitate  privatum,  in  vim  sanctae  obedienl 
et  sub  excoromunicationis  poena  vobis  mandamus,  ut  in  o: 
et  canticis  divinis,  maxime  in  bona  feria  sexta  et  sabbato 
ipBum   ut   regem   in   Pragensi   et   aliis   ecclesiis,    ubi   cohibfll 
poteritis,  nequaquam  nominari  permittatis.    Suf&ciat  sibi, 
sub  generali  oratione,  quae  dicta  feria  Bexta  saneta  pro  herei 
et  scismaticis   sit,   pro   eo   oretur,   ut  deus  et  dominus  naski 
qui  neminem  vult  perire,  respiciat  animam  ejus  diabolica  fnuid 
deeeptam  et  eruat  eam  ab  erroribus  universis,  ut  omni  heretio 
pravitate  deposita  ad  sanctam  matrem,  ecclesiam  catholicamflN 
apostolicam,  veritatisque  suae  redeat  unitatem,    attento  etisM 
quod   ecclesia   dei,   cum   hujusmodi   orationes   feriae   sextae  m 
canticum  exultet  pro  consecratione  .  .  .  .^  edidisset,  pro  ductal: 
luminibus  ecclesiae,  papa  videlicet  et  imperatore,  orare  et  ülo* 
nominari  voluerit.    Datum  Wratislawiae  nostro  sub  sigillo  ani^ 
domini    millesimo    quadringentesimo    sexagesimo    septimo,  Ä; 
vero    tertia   decima  mensis  Martii,  pontificatus  praefati  domiai 
nostri  domini  papae  secundi  (sie)  anno  tertio. 

lo.  £wich,  notarius  de  mandato 
praefati  reverendissimi  p.  d.  Rudolphi 
episcopi  Lavantini  et  legati  apostolicae  sedis. 


^  Papier  dureli löchert. 
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310. 
1467,  MiUe  Mai. 

Konrad  Metsch  an  Heinrich  von  Aufsess. 
(^CopU  am  O.  S.  G«8.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  320,  Nr.  2.) 

Mein  etc.  Liber  er  Heinrich,  besunder  guter  frunt!  Mich 
angelangt,  also  am  jüngsten  der  hochgeborne  furste  vnde 
re  herre  Albrecht  herczoge  zcu  Sachsen  etc.,  meyn  gnediger 
ber  herre,  an  seyner  gnaden  heymczuge  vss  dem  keysser- 
ken  hofe  bey  dem  hochgebornen  fursten  vnde  herren  Älbrechte 
ircgrafen  zcu  Brandenburg  etc.,  auch  bey  meynen  gnedigen 
ma  herm,  zcu  Anolsspach  gewesst  vnde  erschinen  ist,  sollen 
Al  von  eczlichen  seyner  gnaden  diner  keyn  meyns  gnedigen 
nm  dyener  eczliche  rede  vorlauffen  haben,  nemlich,  das  ich 
;  dem  tag  zcu  Olssnicz  vor  vassnacht  nechstvergangen  von 
^n  beyder  meyner  gnedigen  herren  vndir  andern  werten 
it  ach  solle  rede  gehabt  haben,  nemlich  also  lutende:  Ap 
«yn  gnediger  herre  marcgrafe  Albrecht  dem  durchluchtigen 
iiten  vnde  herrn  herrn  Jörgen,  konige  zu  Behmen,  auch 
amen  gnedigen  herren,  helffin  wolle,  wedir  die  behmischen 
erm  adir  nicht?  Vnde  so  seine  gnade  seiner  k.  gnaden  nicht 
dffin  wurde,  so  wulden  beide  nieyne  gnedigen  herrn  dem  vilge- 
iDten  meynen  gnedigen  herrn,  dem  konige,  helffin  vnde  denn  auch 
'gnaden  mitsampt  seinen  königlichen  gnaden  hirnacher  den  ge- 
inten meinen  gnedigen  herren  marcgraffen  Albrechten  vnde  seiner 
Baden  lande,  Iwte  vnde  vndertanen  vbirczihen  adir  beschedigen. 
Wehe  rede  soUit  ir  also  au  den  genanten  meinen  gnedigen 
«rm  marcgraffen  Albrechten  bracht  haben  vnde  gelangen 
Msen,  also  das  von  den  dienern  obingcmeldet  zcu  Analsspach 
•1  gehandelt  wurden  sein,  das  mir  denn  von  uch  gaucz  vn- 
[laablichen  ist  vnde  mich  czu  uch  nicht  versehe,  wenn  ir  ye 
»ol  wist,  das  ich  solcher  wort  vil  adir  wenig  keynss  solchs 
Iwte»  obingcmeldet  mit  uch  nicht  geredt  noch  gehandelt  habe. 
"M  wir  abir  beyde  in  geinwortigkcyt  alHr  vnd  beyder  vnser 
gnedigen  herrn  rete  die  ampt  Voitsperg  vnde  Hoff  belangende 
ptedt  haben,  ist  vnverborgen  vnde  bin  des  nicht  in  aberede; 
»•oer  die  andern  iczunt  obgemelten  werte  vnde  rede  sint  mir 
^«^ü  meynem  f^nedigen  herrn  auch  nicht  entpfolhen ,  vnde 
^olde  mir  solch    worte  vngerne  furnemen  zcu   reden,    meynem 

^•»»•c  Abth   II.  Bd.  XLII.  27 
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gnedigen  hern  zcu  missefallen^  mir  zcu  schaden  vnde  zcu 
gnaden.  So  nw  solche  werte  vilgenant  vnde  rede  an  me; 
gnedigen  herren  marcgrafen  Albrecht  bracht  wurden 
so  geschee  ye  meynem  gnedigen  herrn  vnde  mir  daran 
gutlich.  Dorumb  so  bitte  ich  uch  alss  meynem  besondem 
frunt  mit  flisse  gutlichen,  ir  wullet  mir  bey  dissem  geinwertiga 
schriben  vnde  zcu  erkennen  geben,  was  grundisa  an  soldM 
Worten  vnde  rede,  vnde  was  auch  uch  dorumb  bewosst  i 
dornach  ich  mich  keyn  allen  meynen  gnedigem  herrn  ol 
gemeldet,  so  es  die  notturft  forderte,  alss  ein  fromen  man  n 
zcu  verantworten.  Das  wil  ich  vmb  uch  fruntlich  vnde 
vordinen. 

311. 

1467,  Mai  25  (BreRlau\ 

Rudolf,  J^ischof  v<yn  Lavant,  an  die  Egtrer. 

(Vid.  Arcli.  civ.  Egrae.) 

In   nomini  domini  amen.     Tenore   praesentis  instmmMljj 
cunctis    illud   intuentium   (sie)   pateat   evidenter   et   fit  notna^' 
quod  anno  etc.    mcccclxvii  etc.,    indictione   secunda    (sie),  Äf 
vero  solis   xx.  mensis  septembris,    hora  secunda  vel    quasi  if- 
aula  commendatoria    opidi   Egrensis,    Ratisbonensis    dyoc6seo%  j 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domiii 
Pauli,  fdiuina]  prouidentia  papae  secundi,  anno  ejus  mi*^,  sere- 
nissimoque  et  illustrissimo  principe  et  domino  domino  Fridericfl^ 
dei  gratia  Romanorum  imperatore  semper  augusto,  regnante  annt 
sui  regni  XVP,  in  mei  notarii  infrascripti  testiumque  infrascripto- 
rumad  hoc  vocatorum  specialiter  et  rogatorum  praesentia  personi' 
liter  coDStitutus  circumspectus  et  industriosus  vir  Caspar  JankbeT) 
prothoconsul    opidi  Egrensis    praefatae    dyoceseos    inter  ip»n» 
faciens,  secum  habens  et  in  manibus   tencns    quandam  literafl 
pergameneara,   quam  ego  Wenceslaus  Rupp,   publicus  noUuriiiB, 
baccalaureus   artium   in    sacris   constitutus    dyoceseos  ejusdeiBi 
vidi,   tenui  et  diligenter  inspexi,    quandam  patentem  littenun* 
reverendissimo    in   Christo    patre    et   domino    domino  episcoi* 
Lavantinensi ,    sacrosanctao    sedis  apostolicae    etc.,    emanataffl» 
sigillo   ipsius    episcopi    in   glauca   ac    rubea   cera   cum  cordol* 
pergamenea    impensa,    ut    liquide    apparet,    sanam,    integraiOy 
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e  vicio  et  suspicione  carentem/  ut  pura  facie  apparebat, 
3iior  de  voce  ad  vocem  sequitur  in  hac  forma:  Rudolfos 
ia  episcopus  Lauantinensis,  Bacrosanctae  sedis  apostolicae 
aniae  et  regni  Bohemiae  partes  legatus  missus,  honora- 
imendatori  parochialis  ecclesiae  in  Egra,  Ratisponensis 
\j  nee  non  prudentibus  et  providis  in  Christo  nobis 
dilectis  consulatui  et  communitati  civitatis  Egrensis 
in  Domino  sempitemam.  Qui  relatione  providi  Erhardi 
consulis  vestrae  civitatis  Egrensis^  sane  accepimus,  quod 
homines  dictae  vestrae  civitatis  Egrensis  in  vera  obe- 
sanctae  sedis  apostolicae  et  sanctissimi  domini  nostri 
iuxta  formam  et  tenorem  nostrorum  processuam,  alias 
\  emissonun,  et  in  mandatis  sanctae  sedis  apostolicae 
t  perseverare  velitis  et  alias  sanam  et  bonam  vestram 
tem  et  intentionem,  quam  in  rebus  fidei  babetis^  in- 
lus.  Idcirco  certis  bonis  respectibus  nos  ad  hoc  moven- 
ei  gratia  concedimus  vobis  atque  auctoritate  apostolica 
muSy  quod  in  ecclesia  et  aliis  locis  vestrae  civitatis 
xecutoriales  et  mandata  sanctissimi  domini  nostri  papae 
liter  contra  Qeorginm  de  Constat  et  Podiehraty  regni 
le  accupatoremj  hereticum  declaratum^  privatum  et  de- 
,  prout  in  ipsis  buUis  apostolicis  mandatur,  exequi  non 
ni  neque  interdictum  ecclesiasticum  juxta  rigorem  pro- 
I  nostrorum  observari  debeat,  dum  modo  tamen  in  obe- 
sedis  apostolicae  maneatis  et  praefatum  Georgium 
jum  vel  aliquos  nomine  suo,  unde  vestra  civitas  obrui 
nequaquam  admittatis,  neque  sibi  aut  sibi  adhaerentibus 
praesidia  vel  favorcs  in  gentibus  vel  armis  quovis 
)raestetiB  vel  in  aliquo  obediatis,  aut  ipsum  Georgium 
;um  pro  rege  rcputetis  vel  sibi  ut  tali  scribatis,  sed 
^atholicos  et  cruce  signatos,  qui  ad  vos  declinaverunt  in 
)nem  oppressorum  catholicorum  cum  eorum  equis  et 
A.  vestram  civitatem  admittatis  et  pie  tractetis  et  trac- 
3iatis  et  permittatis.  Et  cum  principes  et  alii  catholici 
8  et  civitates  pro  defensione  fidei  contra  hereticos  sc 
it  cum  exercitu  et  potentia  et  arma  assumpserint^  ex 
vos,  ut  decet  bonos  catholicos,  arma  sumere  et  etiam 
hereticos  proficisci  teneamini  et  debeatis  absque  alia 
tione  desuper  fienda.  Volumus  tamen,  quod  praedicationem 
et  mandata  sanctissimi  domini  nostri  papae,   si  quae  ad 
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vos  mittantur,  in  ecclesia  et  civitate  vestra  publicari  et  es 
permittatis  absque  impedimoato  quocutnque.  Quod  si  contrai 
feceritis,  extunc  iaterdictuin  eccle8ia8ticumstricti8sime(8ic)  ol 
vari  volumus  atque  inandamus  per  praesentes.  Datum  Vr 
laviae  nostro  sub  sigillo  anno  domini  mccccIxvii,  die  vero  vic« 
quinto  mensis  maji,  pontificatus  sanetissimi  in  Christo  pi 
et  domini  nostri  domini  Pauli,  divina  Providentia  papae  seco 
anno  tertio. 

Quam  litteram  sanam  et  integram  ad  instantiam  di 
Caspar  Junkher  per  me,  notarium,  conscribi  feeit  et  in  fono 
publici  instrumenti  redigi  mandantes  [et]  decernentes,  quod  hn 
modi  transcripto  seu  publico  instrumento  tarn  in  judicio  qi 
extra  detur  et  adhibeatur  de  certo  plena  fides  tamquam  soo 
ginali.  In  quorum  testimonium  praesens  transsumptum  publi< 
exinde  confectum  sigillo  commendatoris  plebani  in  Elgra  ctt 
dominorum  Theotonicorum,  quo  utimur,  jussimus  commoi 
Datum  et  actum  annO;  indictione,  die,  mense,  hora,  loco,  ] 
tificatu  et  regnantibus,  quibus  supra,  praesentibus  ibidem 
verendis  ac  honorabilibus  viris  Wenceslao  Heer  et  Vincei 
Fewreusl,  magistris  artium,  clericis  Ratisponensis  et  Präge 
dyoceseos,  testibus  fide  dignis  ad  praemissa  vocatis  et  rogi 

Et  ego  Wenceslaus  Rupp,  clericus  Ratisponensis  dyoces 
Sacra  imperiali  auctoritate  scriba  et  notarius  publicus,  ( 
suprascriptae  Constitution!,  potestati,  dacioni,  ratihabitioni, 
levationi  ac  omnibus  aliis  et  singulis  supradictis,  dum  sie 
praemittitur  agerentur  et  iierent,  una  cum  praenominatis  t€ 
bus  praesens  interfui  et  sie  fieri  vidi^  idcirco  praesens  public 
instrumentum  manu  mea  propria  scriptum  exinde  confeci  et 
hanc  publicam  formam  redegi,  signoque  et  nomine  meis  sol 
et  consuetis  signavi  in  fidem  et  testimoüium  omnium  et  sinj 
lorum  praemissoruni. 

312. 
1467,  Mai  29. 

Heinrich  von   Aufsess  an   Konrad  Metsch. 
(Cop.  im  G.  S.  Ges.- Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  320,  Nr.  3.) 

Myn  etc.  Lieber  Herr  Cunradt!  Uwer  schreiben,  miryc 
getan  der  rede  halben,    so    sich  von    eczlichen    myns  gnedig 
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kern  marcgrafen    Albrechts    dyeuer   geiti   etlichen    mjns   g.    h. 
kerezogen    Albreclits    von    Sachseo    diener    in    sjner    gnaden 
liejiDCZUge   U8S   dem    keyserlichen    hoffe   zcu  Anolspach  sullen 
[Terlaufferij  die  ich  an  myn  g*  h»  maregraven  Albrecht  sal  bracht 
rud  giilangen   lassen  haben,    nemlich  wie  ir  uff  dem  tage  äcu 
[)l«8nitz,  vor  fastnacht  gehalden^   soldet  widder  mich    die  rede 
etan  haben ^  also  lauten  dir    Ab  myn  g.  h*  marcgraf  Albrecht 
[nsemi  herrn,  dem  konig  zcu  Behemen,  auch  mynen  g.  h,  von 
chsen  helffen  wolle  widder  die  behemischen  herrn  adir  nicht, 
nd  80  myn  g.  h.  marcgraf  Albrecht  syne  ko.  g*  nicht  helffen 
Tmirdej    so    wolden    beyde    myne   g.  herrn  von  Sachsen  vnsern 
herrn,  den  konig,  hirnach  den  genanten  mynen  g*  h,  marcgraf 
fcilbrecht  vnd  einer   gnaden    landt  %'nd   lute   helffen  ubircxihen 
jF^d  zcu    beschedigen    etc.,    wie    dan    das    uwer   brief  mit  der- 
i^gleichen  worten    weyter    inheldet,    hau    ich    verlesen.     Vnd  bin 
Hi  zcu  versieh,    myn  g,  h.  marcgraf  Albrecht    nicht    in    dencke 
^ej\  das    ich  gulehe  wort  an  syne  gnad  habe  bericht  ader  ge- 
lungen   lassen,    noch    auch   ymand   anderä    die  von  mir   gehört 
Ittben.   Darczu  hau  ich  myns  Wissens  vff  dem  tage  zcu  Olssnitz, 
al«  ir  meldet,    nichts    allcine    mit  uch  adir  yr  mit  mir  geredt, 

trondern  aliwege  in  bieweszen  der  andern  beder  myner  g;  herren 
fete,  die  an  czwyfel  vnser  beder  rede  gein  einander  vermerckt 
rnd  vn vergessen  in  gedechtenuss  gehalden ,  ab  solche  wort 
cmKchen  vns  also  verlauffen  haben  adir  nicht  Aber  das 
Wer  myoer  g.  h*  dyener  das  zcu  wortten  vnd  reden  mit 
ttaander  komen  sint,  begeben  sich  offt  mancherleye  vergebener 
«de  cz wischen  der  herrn  dyener  vnd  vndertbaneuj  davon  den 
Wro  vnbewuBst,  vnd  doch  nicht  duran  ist,  ales  alda  auch  mag 
pscheen  »yn.  Aber  sulche  rede  synt  von  mir  nicht  uss- 
fingen^  vnd  glawbHeh  raegt  ir  gein  mir  in  zcuversicht  stehen^ 
^  ich  von  uch  adir  keynem  bydermann  gar  vngerne  rede 
wlir  wort  nsegeben  adir  erlawten  lassen  woldtj  die  sich  nicht 
erfinden  sullen ;  vnd  wo  uch  auch  notttirft  wurde,  uch  solcher 
*orte  halben  zcu  vorantworten,  wolt  ich  auch  als  ein  bedermann 
^d  mit  vliesse  gernne  tun,  dann  wo  ich  uch  in  gepurlikeyt 
fliMlich  zcu  wilfaren  weBt,  tet  ich  gerne,  Datum  am  montag 
fl*ch  Corporis  Christi  anno  domini  etc.  Ixvii**, 

Iltjincz  von  Aufsess,  ritter,  amptmann  etc* 
Dem  gestrengen  vesten  herrn  Crmrad  Meczsch  etc. 
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313. 
1407,  Jiuii  2  ^Pragri. 

2iariridU  nhfr  die  krwtfervfchfn  Vorfalle  wi   Schlesien. 

{Od^,  Areb.  cir.  E^rens.) 

(Zettel). 

Item  heat  am  dinstag  nach  Corporis  Christi  ist  meim 
gsedigsten  herm^  dem  konig,  potschaft  komen,  wie  die  voi 
Breaslaw  and  der  bischoae  bei  Vlll*  mannen  aussgesannt  hatta 
und  dem  alofis  Franckenstein  zu  hilf  geczogen  solden  sein.  Na 
betten  die  meina  konigs  aussgesannt  die  haaptleut  vnd  solda 
ein  zogrief  getan  hab^  und  worden  dorinnen  und  seyn  ynder 
den  gesprei^,  bey  fnnfhondert  mannen  erslag^n ;  oder  wommb 
sie  solchen  mort  gethan  haben,  ist  diessmol  vnberricht  Dod 
hat  der  hersog  noch  nit  mögen  dorzu  komen  sein;  gleichwol 
ligt  man  noch  fnr  Franckenstein  and  alle  thor  vergraben,  sni* 
genomen  ein  thor;  so  haben  sie  dynnen  and  hinein  gebocheHi 
sein  die  ihenen  aaf  v  taosent  als  man  sagt,  so  stercken  aiek 
die  jhenen,  dessgleichen  mein  herr  der  kunig  aach  vast,  und 
hofft,  das  die  an  schand  nicht  dervon  kommen  sallen.  Stett 
alz  za  got. 

An  Hansen  Kürzten,  mein  guten  freunde  (Erhart  Frank 
aus  Eger?). 

314. 
1467,  Juni(?). 

Nachricht  über  die  Einnahme  von   Helfeiiburg. 
(Orig.  cednla  Arch.  civ.  Egrens.) 

Item  Helffenburg  ist  in  solchermas  gewonnen  und  d< 
Rottschitbor  (Ctibor  Towaöowsky?)  hat  das  innen. 

Item  mein  herr  der  kunig  hat  im  des  ein  brif  gebei 
das  er  den  krigk  sol  stille  seczen  und  nymant  helfen,  un 
alles,  das  zum  sloss  gehört,  bleib  im  gar,  und  sol  mitsampt  sei 
armenlewten  mit  den  herfarten  biss  zu  ausstrag  des  kriej 
nichts  zu  schicken  haben.  Darauf  hat  er  das  sloss  geben,  ade 
es  bleibt  sein.  Auch  so  han  ich  dem  poten  widerraten,  so  < 
nicht  kuntschaft  habe,  in  das  here  zu  lauffen;  wann  ir  wert 
kurczlich  erfaren,  wie  es  in  allen  heren  ein  gestalt  hat. 
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315. 
1467,  Juni  80  (Prag). 

Erhart  Frank  an  Kaspar  Junckher  in  Eger, 
(Ong.  im  Egerer  Stadtarchiv.) 

Mein  etc.     Lieber  herre  vad  swager!     Ewr  hanntschriff; 

ich  vermate,  die  ir  mir  jetz  am  jüngsten  zugefugt  habt, 
t  ich  gerne  gesehen  vnnd  gelesen,  vnd  als  ir  berurt,  euch 
aenteen  geben  den  handel,  der  auf  der  pane  ist  etc. :  Lieber 
Te!  Mir  zweiuelt  nicht,  euch  sey  wissend  die  genugsamlich 
ietong,  die  vnser  allergnedigister  herre,  der  kunig,  zu  mer- 
len  mitsampt  den  durchleuchtigisten  vnd  grosmechtigisten 
lügen  etc.  zu  Franckreich,  Polen  vnd  Hungern,  auch  andere 
rfiirsten  vnd  fursten  des  heyligeu  Romischen  reichs  mit 
irifft  vnnd  bethe  gein  dem  heiling  vater,  dem  babst,  ersucht 
d  gethan  haben,  vnd  am  jüngsten,  das  sein  kuniglich  gnade 
raehe  vnd  wolt,  das  solich  verhorung  yetz  auf  dem  tag,  der 

Narmberg  sein  sol,  gescheen  solde.  Wiewol  nu  sein  kunig- 
h  gnade  vormals,  vnd  ee  aber  ymand  reden  mocht,  durch 
D  heyling  vater,  den  babst,  vnd  cardinal  etc.  gefordert,  zeit 
d  zill  gesteckt  ist  worden,  ist  aber  doch  im  hangenden  zill, 

allir  richter  amte  rwen  solte,  sein  k.  g.  mit  process 
d  panne  furgevasset.  Wie  sich  nu  die  sach  mit  schriflFten, 
s  zu  lange  zu  schreiben  were,  vnd  was  redlich  ausszuge 
irinn  sein  mögen,  verhandelt  haben,  habet  ir  villeicht  eins- 
ik  wol  gehöret  vnd  verstannden.  Das  setze  ich  nu  dorumb. 
b  »ein  k.  g.  ein  heyde  were,  des  er  nicht  ist,  billich  solt 
in  k.  g.  zu  rechte  vnd  verhorung  nach  aller  darlegung 
)ineD  vnd  sein  k.  g.  komen  lassen.  Dorumb  mag  sich  ny- 
Md  verwundern,  ab  sein  k.  g.  die  krieg,  als  von  den  genaden 
>te8  bissher  gescheen  ist  vnd  hinfur,  ab  got  wil,  gescheen  mocht, 
ol  vnd  gelucklich  zusteen.  Das  lass  ich  nu  dabey  vnd  be- 
tt«  furder  die  leuft,  die  yetz  vorhanden  sein. 

Item  vmb  Kaudnicz  ist  beteydigt  vnd  verschriben:  ge- 
ckyt  nit  rettung  als  von  den  nehsten  suntag  vber  acht  tag 
»^ch  dato  diczs  brifs,  so  ist  es  dem  hern  von  Sternnberg  ver- 
^f^n;  vnd    halten    yetz    friod    gen    einander.     Mein  gned.  h. 
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herczogf  Gindrzich  get  fain  *  alle  tag  hinauf  vnd  das  hofgesind^ 
auch  die  ihenen  wider  herabe.  Doch  so  hat  man  das  in  soft 
acht,  ab  ymand  doby  solhs  endern  wolt,  dem  wurde  nicht  pr 
statt,  vnd  mit  allen  iren  gereth  an  alle  beswemuss  lest  maniie. 
cziehen.  Doczu  geleit  man  sie,  auf  welich  sloss  des  votl 
Sternnberg  sie  wollen,  vnd  sechs  wagen,  was  die  tragen  ynll 
vier  pferd  gecziehen  mögen,  vergunt  man  in  dorauff  zu  fureiLl 
Oder  an  den  ersten  vnd  andern  pergk,  den  sie  komen,  wdd^l 
wagen  bestett,^   dasselbe   gut   auf  demselben  wagen  bleibt  di.f 

Item  umb  die  ander  slosser  Sternberg,  Lesstno,  ConopieiyJ 
Costelecz    kome   meinem   g.  h.  dem   kunig  wamung,   wie  sidij 
der  von  Sternnberg  samet  vnd  die  retten  wolt  oder  sein  hals  i 
dafür  lassen.     Derkegen  schicket   mein   gnedigister  herre  der 
kunig  am  sunabend  vor  Petri  vnd  Pauli  (27.  Juni)  ein  starcke 
macht  auss  Prag  den  slossern  zu  hilff  vnnd  sein  einsteis  in  dk 
Petri    et  Pauli    widerkomen,    also    das   er   die   nit   hat   mogw 
retten,  vnd  sein  k.  g.  getraut  zu  got,  ee  drey  wochen  vorgeheO| 
die  auch  zu  holen. 

Item  vmb  Franckenstein  habt  ir  villeicht  von  Jörgen 
Smidlen  vemomen  vnd  clerlich  moget  ir  das  von  Hannsen 
Eurczlein,  mein  guten  freund,  auch  versteen,  sunder  auf  Xu 
hundert  hat  man  der  bruder  zum  Franckenstein  gelassen  vnd 
sust  das  wol  beseczt ;  die  ligen  gein  den  von  Bresslaw,  das  sie 
auch  Skh  den  krieg  destpass  gedengken  mögen,  damit  ir  nit 
vergessen  werde. 

Item  vmb  Brun,  Olomucz,  Znoym,  Igla,  die  haben  sich 
gröblich  vergessen  vnd  sein  verirret  on  alle  not  gein  mein  g. 
h.  dem  kunig;  dann  sie  sich  haben  abgesagt,  wiewol  Olomucz, 
Znoym,  Igla  noch  selbs  stille  sitzen  vnd  nicht  zugreiffen. 
Allein  Brun  ist  für  Spylberg  geruckt  vnd  das  vmblegt.  Dahin 
ist  nu  geczogen  herczog  Victorin  mit  grosser  macht,  das  zu 
retten.  So  ligt  der  herr  von  Sternnberg  zu  der  Igla  vnd  reyt 
abe  vnd  zu  vnd  brennt.  Vnd  mugt  furware  gelauben :  vnd  abe 
die  stette  dorczu  tetten,  dannoch  ist  mein  g.  h.  der  kunig  yne 
stark  genug  vnnd  alczustarck  an  reysigen  zeuge  vnd  an  foss- 
volk;  dorumb  ist  es  oflFt  gut  vnd  nicht  gut  albegen,  alle  sach 
an  ein  gemein  zu  bringen,    das  wollet  mir  im  kein  argen  auf- 

*  dial.  =  wie  man  hört. 

2  bestehen  dial.  =  nicht  von  der  Stelle  gebracht  werden  können. 


flcmen,   wann  ein  getiicin  oft  ^rubc  ist^  vud  als  ciie,    die  auss 

obgfonanten    stetten    villeicht    mehis    g.    h,    gebot    nit   ver- 

ideD   vnd    die   zu   herczen   genomeü    noch  betracht  haben^ 

[luader  alleio  der  gaistlichkeit  nochgeuolget  vnd  dem  wernnt- 

'  lieben  gar  nichts.     Ich  besorge,  das  sich  die  sach  in  die  harre 

I  cxiehen  nioeht.     Dann    anf  XVP  pferd    vnd   auch  auf  fussleut 

icbadliriff  aussgangen  sein  gein  Frewssen  vnd  Polon,  die  mein 

f.  h,  der  konig  beykomen  werden  vnd  nach  mein  gutduncken, 

'  10  das   here    für  Raudnicz    ledig    werde    vnd    kurczlieh    auch 

I  indere^    es    much    pass    reniigen    vmb    eur  nachpaur,    damit  ir 

|]||l)efit  newe  roere  hören  wert. 

Item  in  der  Slesien  ist    es  nocli  alles  zu  leyden  vnd  wie 

es  gewant  ist;  vnd  sich  schrifft  begeben  haben,  dauoo  zu  lang 

Im  schreiben  were.    Wolt    her  Albrecht    so   gutwillig    sein,    an 

[dem  mögt  es  einsteils  erfragen.    Vnd   als  ich  noch  höre  sagen 

vnd  vernyni,  haben  die  herrn  nit  ander  beystant,  dann  die  yetz 

J^reit  vor  äugen  sein.     Ho  sein  sie  zu  swach  vnd  werden    zu 

ifchicken  genung  gewinnen.    Mein  g.  h.  der  konig  wirt  dorinn 

liit  feyern,    das    solt    ir    furware    wissen.     Ü^^    sie   nn   tvol  sere 

}  pöttneHj    dar   sey  für   Bu:h  selhs^    wir    haben    hißtmen  kein  arczf^ 

i»  das  verheyht   als   andere  wunden.     Doch  ist  ir  auch  nit  vil 

.w»  den   pannen   gestorben,    sie   hiUen    alch    nur    fnr  den  siegen^ 

Pp/qpir»»    vnd    puchssevsfeht.     Auch     han     ich     müssen     eylent 

ickreiben ;  dieser  geinwertig  pot  wolt  nicht  harren.  80  ezeucht 

<ler  pot,    der   mir   einen  briff  geantwort   hat,    noch  bey   XIIII 

t*gcii  nicht,    das   sehe   ich    dann   gerne.     Wurd  aber    dieweyl 

iehti  verbanden,  solt  ir  des  durch  denselben  vnderricht  werden. 

Item  mein  g.  h.  der  kunig  ist  inogent,  frisch  vnd  gesunt. 

Item   bitte    euch,   ir   wolt    euch    vater,    muter,  weyb    vnd 

Binder  beuolhen  lassen  sein  vnd  daouk  euch  gar  gutlichen,  das 

if  mir  ir  aller   gesuntheit    erkundet    vnd   zugeschriben    habit. 

DcMgleichen   danck  ich  dem   Holler  seins  gruss  vnd  euch  von 

scinüD  wegen   vnd  ich  bitt  euch,  ir  wollet  euch  ine  auch  lassen 

Wölben  sein,  wir  mochten  das  bey  de  noch  einsmals  umb  euch 

dienen,  dann  ich  ye  h'tffe  zu  got  vnd  seiner  werden  muter, 

••  lolle  vns    nit    albeg  vbel    geen.     Ott  von  Sparneck  danckt 

*CTe  enrss    fre  unilichen    zueinpitens    vnd  wo  rinn    er  euch  auch 

w  willen   werden    sol,    dorinn    solt    ir   yn    nit  sparen.     Damit 

ICQch  vöd    eur    frawen  Annen    gar  vil  guter  nacht»     Oeben  zu 
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Prag    am    dinstag    nach    Petri    vnd    Pauli    anno    domiui    eteu 
lxvii™o. 

Erhart  Franck. 

Zettel. 

Auch  thu  ich  euch  in  guter  geheim  entdecken^  daa  iik  [ 
gelesen  habe  vnd  weiss  nit  anders  briff,  die  hern  Hasen  sage*! 
schickt  sein,  gleith,  so  er  begert,  von  X  pferden  piss  auf  hxBh ' 
dert  mitsampt  zwischen  hie  vnd  Margarethentag  gen  Prag 
komen ,  also  das  ich  hofe ,  das  derselbe  winckel  firey  boI 
bleiben. 

316. 
1467,  Juni. 

Nachricht  über  die  Belagerung  Frankensteins. 
(Cop.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Mein  gebete.  Lieber  er  lantvoit!  Ich  erfure  gerne,  das  ir 
frisch  vnde  gesunth  wert.    Ich  lasse  uch  wissen,  das  ich  itzunt 
zcu  Präge  geweszt  bin  bey  meip  gnedigen  herm,  dem  konige, 
vnde    lasse    uch   wissen,    das    der    herzog   Victorin    vor    dem 
Franckenstein   leyth,    vnde   das   der   Bresslischen    sechtehalbe 
thawsent  doruffe  ist ;  vnde  haben  yn*  die  thore  vorgraben,  dass 
sie   nicht   herausz   können,   vnde   leyden  grossen   hunger  aldo,. 
dass  sie  pferde  assen  ane  salcz,  vnde  können  vor  hunger  nicli^ 
lenger  vorgehalden,  vnde  das  der  legate  ist  gewesst  zu  Reichea^ 
bach  mit  vier  thawsent  mannen,  vnde   der  herzog  Victorin  ist 
kegin  ym  geczogin    auch   mit   vier   thawsent,    vnde   er  ist  vor    i 
ym  gewychen  keyn  Bresslaw.  Vnde  dy  von  Keichenbach  haben 
dem    herzog   die   schlossel   geantwort   vnde   haben   ym  geholt 
vnde    gesworen,    das    sie    nymermehr    wedir   den    konig  sein 
wollen,  vnde    die  fursten  vnde  die  rytterschaflft  in  der  Slesye, 
die   wollen   mit   dem    konige   yn   das   velt   czyhen.    Vnde  der 
legate    vnde    der  bischoflf  habin   zcu  dem  herzog  Victorin  g©* 
schickt,  das  er  die  von  dem  Franckenstein  solde  lassen  wegk 
gehen  ane  gerethe,    vnd    wollen  alles  do  lassen,    was  aldo  ist, 
vu   grosse    bvchssen    vnde   hawflfnyczen    vnde    tarrissbuchssen, 
der   ist  gar   sere    vil,    die   habin  sie  mitbracht    von    Bresslav. 
Vnde  die  von  Mvusterbergk  seyn  alle  wegk  gelawffen,  das  sie 
dem  konige    mit   voryethereye    angewonnen   habin,  vnde  habin 
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atlea  do  gelßssen,  was  nie  hin  habin  bracht  von  speysae  vndc 
TOD  ^tzwge,  vnde  habin  das  sloss  wol  gebesBert.  Vnde  der 
legate  %*iide  der  bischnff  bahin  zeu  dem  hcrczog  Victoryn  ge- 
gclucket,  vnde  ich  weyss  öicht  andirss,  das  sie  bey  eynander 
mn  gewest  die  nechste  mitwocb,  vnde  das  er  wil  den  ban 
vffheben  vnde  wil  frede  machen,  Vnde  legen  die  Herren  vffte 
dernedir;  her  Hassen  von  Kost  haben  sie  dornedir  gelegt  der 
Schoftj  vnde  haben  ym  zcwene  gotzen  (sie)  gefangen  vnde  der 
Schüft  hatte  wenigk  volgk  vnde  her  Hasse  vil,  vnde  habin  zeu 
Rawdenicz  das  gemewer  schir  gar  vmbgeschoasen,  Datum  zcu 
.  * .  .  (Das  Uebrige  abgeschnitten.) 


317. 

1467,  Juli  lö  (Weimar). 

Wilhelm  von  Sacfism  an  »eine  VcUern. 

(Conc.  im  G.  8,  Gee.-Arcliiv  zu  Weimfir,  Reg.  C,  foL  07,  Nr.  2.) 

Vnser  fruDtlich  dinst  etc.  Hochgeborn  fursten,  lieben 
Tittem!  Als  uwer  liebe  vns  yezund  copieo  der  schrifften,  uch 
Tön  uwern  reten  zu  Landshut  ligende  mit  etlichen  abschrifften 
fttT^enommener  eynunge  vnd  ratslagcn  zukommen,  zugeschickt 
fjd  darby  geschriben  iiaben,  uch  wulle  bediincken,  das  es  uch 
iif  die  meynunge  yezund  nicht  fuglicli  sey,  nach  gestalt  vnd 
gelegenheid  der  Sachen  solich  eynunge  zu  volzihenj  doch  bitende, 
Bch  darinn  vnser  meynunge  erkennen  zu  geben  etc.,  han  wir 
vernommen,  vnd  uwer  liehe  ehr  uwer  schriffte  zukiinflft  durch 
^ser  ßchrifft  verkündigt,  wie  vns  desglichen  von  vnsern  hin 
gefertigten  reten  von  Laodshud  auch  Äukouimen,  vnd  die  zyd 
vnsBer  antwurt  wartunge  kurcz  wer,  darumb  wir  yn  wider 
geschriben  hedten»  wee  sie  sich  halten  solten,  vngezwivelt, 
K»llich  vnser  sehrifft  sey  uwer  Hebe  gcreyt  zukommen,  dorinn 
uwer  liebe  vnser  entliehe  meynunge  der  dinge  verstanden 
kaben.  Vnd  womit  wir  etc.  Geben  yu  Wymar  vf  sontag  nach 
Dionisii  anno  domini  etc.  LXVM.  ' 

Wilhelm. 

Den  jungen  herrn. 

Umo  Laudftliuter  Tagn   vgl.  Nr.  3t9-325  niifl  .J.  J.  Mtiller,  Röicb^U»^- 
Ihf'Jitnnn   nnt^r  Friedrich  V.,  S.  äf*7  H". 
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318. 
1467,  Juli  29  (Neu-Sohönberg). 
Apel  Vitzthum  an  Kaspar  Junkher  in  Eger. 
(Orig.  Arch.  civ.  Eg^ens.) 

Mein  dinst  zuvor,   Kaspar  Jungkherr,    guter  frunde!    Als 
du  mir  widerumb  geschriben  hast  der  lewfte  halben,  so  itzuod 
drawssen  sein,   ist  mir  gar  sere  wol   zu  dancke  von  dir.   Und 
begerest  zu  wissen,  wo  herzog  Hainrich  yczund  mit  dem  here 
sey.    Also  lass  ich  dich  wissen,   das   herzog  Hainrich  an   dem 
negstvergangen    freytag   mit   dem    here    enwegk   geczogen    ist, 
und  über  nach[t]  gelegen  zum  Podworzen.*  Do  ist  herre  Lebbe' 
mit  den  andern  hoflewten  und  here,    so  im  Pilssner  krays  ge- 
legen sein,    zwsammen   kommen  und   dornach  forder  getzogen 
als  mit  zehen  tawsenten,  nachdem  die  rede  get,  gein  Praitten- 
stein    Werts,  vnd   do   furder   meins    allergnedigsten   hemi;  des 
königes,  veinde  suchen,  angriefFen  und  beschedigen  nach  seinem 
vermögen.    Auch  so  hat  herzog  Victorin  im  lande  zu  Merhero 
der  stat  zu  Brunne  ein  bastey  abgesturmet  und  gewonnen  und 
dorinne   derslagen   bey   funfzigen    und   als    bey   achtzigen  ge> 
fangen.    Get  die  rede,  wer  man  mit  der  vernuft  umbgegangen 
und  hette  das  volk  bey  einander  gehabt,  so  wer  die  stat  uber- 
hawpt  gewonnen  worden;   und  sy  haben  mit  in  gelawfen  untz 
in  die  toer.    Auch  so  hat  des  von  Sternberg  slos,  genant  Kono- 
pist,  mit  meinem  herrn,  dem  konige,  getaidiget:  so  es  der  von 
Sternberg  selbs  personlich  inbendig  viertzehn  tagen  nicht  rette, 
so   solle    es    sich   geben.     Saget  man,    der   von  Sternberg  der 
sterck  sich  vast  und  wolle  das  retten,  vnd  solt  er  selbs  dorfur 
derslagen  werden.     Also  hat  mein  herre,   der  konig,  sein  volk 
auch  dorfur   sere  gestercket,    und  des  von  Sternberg   sein  alle 
tag   wartunde.     Und    was    sich    vorder   mit    paider   herren  «^ 
Bohemen  und   zu  Merhern    begeben  wirt,    das  wirdet   mir,  ab 
got  wil,  in  kurtz  zu  wissen,  das  wil  ich  dir  auch  schreiben.  Und. 
die    stat   zum  Kadan,    die  hat  mein  herre,    der   konig,   besat^^^ 
desgleichen    das  slos,    und   binden    durch    das   slos  ein  pfort©*^ 

'  Berg  Podhorn  /wischen  Marieabad  und  To]»l  in  Böhmen. 
'  =  Low  von  Roschmital  (Rosenthal). 
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smacht  und  das  wol  gespeiset,  auch  vil  guter  lewt  do  ligende  . . . 

gefangen].  >    Und  was  du  sust  news  derferst,  '^  mich  widerumb 

^hriftlich   wissen   lassen.     Darfstu   von   mir   kein  sorg  haben, 

ir  alzeit  in  gut  verhalten.     Datum  auf  Newen  Schonberg  am 

litwoch  nach  Jacobi  anno  etc.  Ixvii. 

Äppel  Viczthumb. 

319. 

1407,  September  0  (Meisflen). 

Ernst  und  AlbrecfU  von  SacJiaen  an  Ludwig  von  Baieni, 

(Orig.  im  G.  8.  Ge8.-Arohiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Unser  fruntlich   dinste   etc.    Hochgeborner   furste,   lieber 

swager!  Als  am  jungisten  zcu  Nuremberg  in  des  dorchlewchtigen 

kerm  Jörgen  konigs  zcu  Böhmen,  [vnssers]  lieben  hern  swagers 

vnd  swehrs,  sacliin  beslossin  vnd  vorlassen  ist,  das  Hugolt  von 

Slei[nicz,  vnsser  ober]marschalg  heymlicher  vnd  liber  getruwer, 

▼on  ewer  liebe,  der  andern  fursten,  vnsser  lieben  [ohemen]  vnd 

•vager,  vnd  von  vnsertwegen  zcu  dem  genanten  vnssrm  swager 

▼nde  swehir,  dem  konig  zcu  Behem  reytten,   vnd  dem  sulchin 

hindel  durch  ewr  liebe  vnd  die  andern  fursten,  vnsser  ohemen 

▼nd  sweger  etc.,    zcu  Nuremberg   beslossin,    vorhalden    sulde, 

^rdde  denn  seyn  durchlewchtikeith  ....  zcu  sol]chin  willigen, 

w  solden  der  obgemelten  vnsser  oheim  vnd  sweger  rethe  vnd 

onch  vnsser  rethe  uf  sontag    nach  Lamperti  schir8tkommen[d] 

(20. September)  gewisslich in  vnd  unvorczoglichin  zcu  Lantshuth  ir- 

Mheinen:    Lieber  swager!    So  dann  dieselbigen  der  obgemelten 

^Mser oheim  vnd  sweger  rete  uflF  yczvntgnonten  suntag  noch  Lam- 

P«rti  zcu  Lantshuth  irscheinen  werden,  sal  ewr  libe  wissin,  das 

vmser  rete  denselbigen  sontag  merglichcr  zachin  halbin  sulchen 

Wdel   belangendt   nicht    irreyten    noch    uflF  obbestimeth   zeit 

komen  können,  sunder  ewr  libe  frundlichin  bittendt,  denselbigen 

▼nwer  oheim  vnd  sweger  reten  zcu  sagen  vnd  mit  zcu  schafiin 

»win,  eynen  tag  adder  drey  noch  vnssrn  rethen  zu  beharren, 

Mcht  beswerung  noch  vordriss  haben  wellen,  wann  vnsser  rete, 

•pgotwil,  vngeverlichin  vnd  gewisslichin  drey  adder  vier  tage 

Doch  dem  obgemelten  suntag   zcu  Lantshut   irscheinen    suUin, 

**  Folgende  ist  weggeschiüttcii. 
'  ^^rfnut  =  erfahrHt. 
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vnde  antworth,  die  vnsser  marschalg  obingemelt  bracht  hat, 
eygentlich  vnd  gruntlichin  vnderrichtung  mit  sich  brengen, 
dornach  sich  ewer  übe  vnd  die  selbigen  obgemeltin  rete  wissin 
zcu  richten;  vnd  wurinn  wir  etc.  Gegebin  zcu  Missen  am 
mitterwochen   noch  Nativitatis  virginis  Mariae   anno  etc.  Ixvn. 

Von  gots  gnaden  Ernst  kurfurst  vnd 
Albrech,  gebruder,  herzogen  zcu  Sach- 
sen, lantgrafen  in  Doringen  vnd  marg- 
graven  zcu  Missen. 

Dem  hochgebornen  fursten  herrn  Ludwig  pfalczgrafen  bey 
Reyn,  herczogen  im  Nedern  [vnd]  Obirn  Beyern  etc.,  vnsem 
Üben  swager. 

320. 
1467,  September. 

Ernst  von  ScLctistii  (f)  an  Ludwig  von  Baiem  (f). 
(Orig.  im  G.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

[Zettel} 

Auch  lieber  vetter,  alss  uwer  liebe  von  Nornberg  aas 
vnde  auch  sintterzeit  vil  nuwerczeitung  zcukomen  vnde  ge- 
schreben  sint,  wie  herczog  Vittryn  merglichin  vnde  grossen 
schaden  von  dem  Spilberg  solte  entpfangen  haben,  vnde  vil- 
lichte  dasselbige  slos  vorloren,  desglichen  vns  auch  der  halbe 
Schriften  vnde  nuwe  czittung  zcukommen  sint,  wie  der  genante 
herczog  Victryn  in  korcz  obir  sechs  tusent  man  verlorn  vnde 
schaden  solde  genommen  habe:  in  den  allen  obingeschrieben 
stucken  ist  nichts  ergangen,  aucli  also  gescheen,  also  an  uwer 
liebe  vnde  auch  an  vns  gelangt  vnde  zcukommen  ist,  sondern 
den  schaden,  den  er  genomeu  vnde  entpfangen  hadt,  das  sint 
nicht  bie  zcwenczig  pferden  vnde  ist  nichts  bis  uff  disen  huthigen 
tag  zcu  schätzen,  sundern  kan  den  von  Brün  vnde  andern  sinen 
finden  grossen  trefflichen  fromen  genomen ;  vnde  er  hat 
das  slos  Speiberg  nach  mit  ganczer  macht  alss  sine  wonung 
ynne.  Des  habin  wir  uwer  liebe  auch  nicht  wuUen  verhalden* 
Datum  ut  supra.  ^ 


^  Vergl.  Palftrky,  Gesell.  BlUmiens  TV.  2.  S.  444.    Der  Zottel  gehört  n»cl» 
allem  zum  vorangehenden  Brief. 
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32L 
1467»  Septombor  12  (RopU), 

(Orlf,  Conc.  im  G.  S.  Oea.-Archiv  «ii  Weimar,  Reg»  C,  foL  321,  Nr.  24.) 

Viiger  fruntliche  dinst  etc,  Hochgebornen  fiirateo,  lieben 
»etter!  Uwer  liebe  haben  vns  durch  uwer  schrieben ^  vng  uff 
gwtera,  frita^,  zunacht  hie  zu  Rosla  beh endet,  zu  erkennen  geben 
Mitwurt,  durch  Hubolten  von  Slinitz,  uwern  obermarschalkj 
Ton  dem  durchluchtigateo  vnaeriii  lieben  herren  vnd  sweher, 
im  konige  zu  Beheraen,  bj  dem  er  noch  abscheide  zu  Nurem- 
Wg  in  werbunge  gewest  istj  inbracht,  auch  etlieh  zciUunge 
Joilgeschickt,  Dieselben  zcitunge  wir  von  uwer  liebe  zu  danck- 
lirlicheni  willen  enpfahen,  Vnd  naclidcin  iiwor  liebe  melden, 
wie  wol  man  sieh  vf  vnser  aller  der  tu  raten  furnenien  in  dorn 
lumdel  2U  Nurembci^g,  auch  dio  botschaft  an  vnsern  heiligsten 
Viter,  den  babst,  vnd  vusen  gncdigston  herren^  den  keyser,  zu 
fertigen,  gewilligt  vnd  beslosscn,  anders  versehen  hcdte^  wulle 
iicb  doch  beduDcken^  alleutlialbcn  nicht  zu  lassen  seyn  gemeldte 
KhickuDge,  vnd  vliss  zu  haben,  die  gebrechen  zcwischen  vosenn 
gnedigsten  herren^  dem  keyser^  vnd  vnBcrm  herren  vnd  sweher^ 
dem  konige,  vf  gute  wege,  auch  die  Sachen  zc wuschen  vnser ni 
keiÜgstei!  vater,  dem  babst,  vnd  siner  durchhieb tikeit  zu  güt- 
lichen tagen  zu  breugen,  als  ir  in  guter  Zuversicht  vnd  hoffnunge 
wyt,  alles  gescheen  möge.  Doruf  ir  uch  gewilligt  vod  u^ver 
rete  geordent  habt  uf  sontag  nach  Lamperti  zu  Landshud  zu 
win  gestalt,  in  niassen  zu  Nuremberg  abscheid  gewest,  in  den 
kdteerlichen  lioff  vnd  furd  zu  vnserm  heiligsten  vater^  dem 
kabst,  zu  ryten,  dorumb  vns  uwer  liebe  im  allerfruntlichBten 
^ni  triiwellchsten  raten,  vns  Bolichs  nicht  zu  bevilen  laszen 
^ttd  Id  den  Sachen  vnser  rete  auch  zu  schicken,  wann  wir 
<l*raü  »iner  durchluchtikeid  sunderlicli  frundscliaflft  vnd  danck- 
Bemikeid  bewiesen  etc.  Zcwivelt  vns  nicht,  es  sey  wissend, 
^Im  wir  in  des  gemeldten  vnsers  herren  vnd  swehers,  des  konigs, 
*»chen  vnd  gebrechen  gein  vnserm  heiligsten  vater,  den  babat, 
Wid  aoch  den  sins  widerteila  allew^ege  siner  durchluchtikeid 
2»  Hebe,  so  uil  an  vns  des  gelangt  had,  die  vnsern  mit  ge* 
*chi(«kt  vnd  keinen  vnsern  geburlichcn  mogeüchen  Hiss  gespard^ 
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desglichin  wir  dann  zu  diesemmal  der  dinge  dem  ratslage  i#^ 
Nuremberg  nach  vnd  furd  auch  geneigt  sind.  So  nu  uwer  Udln 
Schrift  vns  erst  gestern,  als  obgemelt,  spete  zukommen  ist,  Tii , 
wir  die  vnsern  dorzu  geordent  noch  nicht  by  vns  haben  oder  j 
yn  das  sobalde  verbotschafFten  mögen,  so  das  schicken  f{| 
widerbotschaft  uwers  marschalks  geruhet,  had  uwer  liebe 
mercken,  das  sie  kurczehalben  der  zijd  vf  sontag  nach  Lampeifil 
gein  Landshud  nicht  erreichen  mögen.  Dann  wir  wullen  diaj 
fertigen,  vf  dornstag  nach  Mauricii  zu  Landshut  zu  erBchi]ie%^ 
mit  sampt  uwer  aller  bestympten  fursten  botschaften  furd 
reyten  vnd  guten  äiss  helffen  anzukeren,  die  gebrechen  aUeol^| 
halben  zu  gute  zu  brengen,  sundem  als  in  eym  punkt  begriffn ! 
ist,  das  ein  iglicher  der  fursten,  in  der  sendunge  verwand^ 
sinen  reten  ganczen  vnd  vollen  gewalt  gebin  sulle,  sich  der 
nechst  gemeldten  eynunge  mit  dem  keysser  entlich  zu  ver- 
tragen. Doruf  bedunckt  vns  vnssert  halben  nicht  fugsam  sein, 
vnsern  reten  vollen  gewald  zu  geben  an  wider  hinderbrengen  an 
vns,  diewiele  vns  sollich  eynunge  vnverstentlich  ist,  vns  auch 
nach  aller  gestalt  gelegcnheit,  so  wir  fruntschaft  vnd  eynonge 
allenthalben  verwandt  sind,  nicht  geburen  wulle,  die  vns^n 
also  vnwissentlichen  ingangs  zu  mechtigen ;  vnd  das  uwer  liebe 
vnentdeckt  nicht  verhalden  weiten,  ein  wissen  zu  haben,  fronft- 
lich  bitende,  mit  den  uwern  zu  verfugen,  ab  sie  ehr  gein  Lanta- 
hud  kernen  wurden,  dann  der  vnsen  vorgemeldter  tage  da  sn 
harren.  Sind  wir  willig  vmb  uwer  lieb  zu  uerdienen.  Geben  zu 
Rosla  uf  sonabend  nach  Nativitatis  Mariae  virginis  gloriosissimae 
anno  etc.  Ixvii"*^. 

Wilhelm. 

Wir  wullen  auch  uwer  liebe  vf  uwer  schriben  der  com- 
missionhalben  by  ander  vnser  botschaft  in  kurcz  vnsers  willens 
antwurt  thun.  Datum  ut  supra. 


322. 

1467,  September  16  (Weimar). 

Beglun  higungsbrief. 

(Conc.  im  0.  S.  Ge8.- Archive  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  321,  Nr.  24.) 

Allerdarchluchtigster  vnd  grossinechtigster  keiser  vnd  herre! 
Uwer   keisserlichen  raaiestad  etc.    Zu  derselbigen  uwer    k.   m. 
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schicke  ich  die  wirdigen  vnd  strengen  ern  Hugk  Forster,  beider 
recht  licentiaten,  der  kirchen  zu  [Naumburg]  thumprobst,  vnd 
HioseD  Schencken  von  Sewmen,  rytter,  myn  rete  vnd  lieben 
getruwen,  gegenwertigen,  mit  demutigem  äisse  bittende,  was 
die  mit  sampt  andern  des  heiligen  richs  kurfursten  vnd  fursten, 
mynner  lieben  vettern,  swoger,  sweher  [und  ewem]  reten  vnd 
«odboten  diessmal  an  uwer  k.  m.  genczlich  [bringen]  werden, 
dieselbe  uwer  k.  m.  geruebe  yn  des  genezlich  zu  gleuben  vnd 
nch  darinn  gnediclich  zu  erzeigen,  als  mir  nicht  zwivelt.  Das 
bis  ich  willig  vmb  dieselbe  uwer  k.  m.  in  aller  vnderthenikeid 
ayerdienen.  Geben  zu  Wymar  vf  dinstag  nach  Crucis  exalta- 
tionis  anno  etc.  Ixvu. 

Wilhelm  herzog  zu  Sachsen,  landgrave 
in  Doringen  vnd  marcgrafe  zu  Missen. 


323. 
1467,  September  15  (BoRla). 

Regest.  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen  beglaubigt  seinen 
Botschafter  und  Rath,  den  Domprobst  Hugo  Forster,  der  zu- 
gleich mit  den  Gesandten  der  übrigen  Fürsten  des  Reiches  an 
den  päpstlichen  Hof  gehen  soll,  bei  Papst  Paul  II.  Datum 
Rosla  XV.  Sept.  1467.  (Lateinisch.) 

(G.  8.  Ges.- Archiv  zu  Weimar,  Reg:.  B,  fol.  321,  Nr.  24.) 


324. 

1467,  September  15  (Roslu?). 

Institicti'on  für  den    Domjrrohsf   Hui^o   Förster. 

(Conc.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Rep:.  B,  fol.  321,  Nr.  24.) 

Dem  thumprobst  zu  beuolgen. 

Ab  ander  fursten  botschaft,  in  der  zedeln  benant,  vf  Hubolds 
von  Slinitz  antwurt,  vom  konigo  inbracht,  nicht  ryten,  sundern 
allein  der  jungen  herren  botschaft  vol ryten  wolten  zcum  keyser 
vnd  gein  Rome,  das  dann  er  vnd  er  Hans  Schenck  oder  Wilhelm 
Schotte  das  mit  thun,  iglicher  an  das  ende,  als  sich  gebart, 
vnd  sich  doch  des  nicht  entblossen,  sundern  vorhoren,  wie  sich 
das  begeben  wil. 

F.^Bt^!«.  Abtb.  II.  VA.  IUI.  2H 
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Item   dem   keyser   gehorsam,    dienst  vnd   gud   erbietungv 
zu  sagen,  vnd  das  myn  gnediger  herre  sie  mit  den  andern  ge- 
schickt  habe   als   der,    der   die    dinck   gern   gud,    richtig  votf 
fridlich  sehe,  vnd  das  yn  fliss  vnd  arbeid   darvnder  zu  haben^ 
keiner  kost  oder  muhe  [sparen]  ^  solt. 

Item  hedten  ander  fursten  rete  kein  credencz  an  den 
keyser,  so  solten  sie  yre  credenz  auch  verhalten  (?).  * 

Item  dem  keyser  dy  andern  myns  gnedigen  herm  schrifte 
zu  antworten,  vnd  ab  man  yn  muntlich  antwurt  doruf  gebia 
wolt,  der  suUen  sie  nicht  nemen,  sundem  sagen,  sie  hedteo 
nicht  in  bevele,  die  vf  zunemen. 

Wurden  sie  aber  zu  Landshud  widerkeren,  solten  sie  die 
Schrift  mit  eym  boten  an  den  keiser  bestellen. 

Item  herczogen  Ludwigen  zu  sagen  myns  gnedigen  harren 
dinst  vnd  sinen  wolstand  gern  zu  hören. 

Item  mynen  gnedigen  herren  an  botschafft  nicht  zu  lassen 
vnd  sunderlich  von  Landshud,  aber  doch  nicht  by  der  jung- 
herczoglicher  botschafft. 

Item  der  thumprobst  sol,  ab  er  gein  Rome  kompt,  dem 
babst  von  myns  gnedigen  herren  wegen  reverencz  thun  vnd 
sich  gehorsamlich  crbyten,  als  sich  geburt. 

Item  von  diesen  dingen  vsswendig  rats  nichts  zu  sagen, 
dann  er  als  ein  rad  geschickt  ist. 

Item  er  sol  von  den  hundert  gülden  ern  Hansen  oder 
Wilhelm  vom  keyser  zum  konige  zerunge  geben  vnd  er  das 
uberige  haben.  Wurde  er  darüber  ichts  darlegen,  wil  myn 
gnediger  herre  ym  widergeben. 

325. 

1467,  September  30  (Landshuf). 

lirrirlii   ffer  sächsischen   Nf'ifhr   (in   tliv   Herzoge    /'>/<*<    und   Alhrcvht. 

(C(»p.  im  Ges. -Archiv  zu  Weimar,  Keg.  B,  pag.  '^21,  Nr.   24.) 

Irluchtenn  hochgcbornen  fursten!  Vnnser  etc.  Gnedigen 
lieben  herrn !  Wir  bitten  uwer  gnade  wissen,  das  wir  am  dorns- 
tag  nach  Lamperti  (24.  September)  beer  kein  Lantzhut  kernen 
seynt,  daselbst  vnserm  gnedigen  herrn  herczog  Ludewige,  auch 
vnsers  gnedigen  hern  iierzog  Wilhelms  zcwene  rete,  mit  namen 

*  UuleserUch  weil  wasserflcckig-. 
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robat  zeii  Numburg  vniide  Wylholm  Schotten,  vnndö 
ern  Jörgen n  von  Abersberg,  vntisers  herrn  inarcjsfraffen 
Ifeclits  cancÄler,  von  heyfler  marrju^raftVn  wcgenn  fiiruletm 
«nn.  De«  freytags  fru  haclt  vns  \mrcziiir  Ludowii^k  in  goii- 
tikeit  der  furstcn  retto  aller  gehört;  als  dann  liabenn  wir 
iÄcben  vns  befolenn,  so  best  wir  mnclitennj  nach  inhalde 
initgegebeaii  verzeichung  anbracht  Nach  eczlichen  var- 
den  hadi  herczoge  Ludewig  drei  ainer  rette  zcu  der  ander 
stenn  rette  vnde  vns  gegebenn,  die  sachen  zcu  handeln.  Also 
üi  alle  der  fursten  rette  vnnde  wir  mit  ynn  nach  vlisßiger 
Ormerckung,  doch  nicht  f'error  dann  uff  ein  anbrengen  eyner 
jTQung,  oinsa  wurden,  also  diese  schrifft  vnnde  ussczeichnng, 
\  wir  uwern  gnadenn  hirbei  sendenn,  licsaget,  darynn  uwer 
vn&er  aller  vornenien  wo!  vorstehen  wirdet.  Vnnde  wir 
voe  erst  in  meynung,  von  stunt  nach  der  vorczoichnuss 
a»  nflF  denn  weg  in  den  kcisserlichen  hoff  zcu  fertif^cn  vnnde 
dem  keisserlichen  hone  des  konigs  antw<u*t  zcu  wartenn* 
Brz  dornoeh  [ward]  '  vnns  von  herczog  Liidewige  vorgehalden, 
es  uwernn  gnaden  vnndo  den  fürstenn  allen n  nott  were, 
ch  dem  handel  |vff  denij  tag  zcu  Norcmbei'g  zcnvor  in  eyne 
eTDUog  vnde  verstentniss  zcn  (trotjcnn;  dann  soldc  man  dem 
koniii^^k  mit  vnBerm  hern  ktsysscr  richten,  vnnde  die  fursten n 
kein  wissen  au  einander  liaben,  »i>  ynn  kng  um  Bohemen  bc- 
gegeot,  da»  were  yni  nicht  ^^cnicynt^  ao  doch  ein«",  ^enieyne 
rede  in  Beheinen  sey,  wurden  sie  vnder  einander  gericht,  das 
cie  Datsche  laut  ubirzcihenn  wolden,  Aucfi  wcre  sulchft  zcu 
Kurreinberg  ynn  eynen  hinidcl  getragen  vnnde  ussgeczcichnet, 
das  ea  Qucze  vnnde  gut  werc,  das  die  kurfurstenn  vnde  furstenn 
mn  einander  ein  verstentnu^s  hettennt  ab  die  Bolieinen  uff  ir 
einen  ader  niehcrn  z<;yhenn  wurdt^nn*  Vnndti  sein  ratt  vnde 
meynuiig  ist  gcwest,  das  man  zcuufir,  eher  denn  man  zcum 
keysBer  vnde  bähest  schicke,  solche  eynnng  vnde  verstentniss 
maeho  Bolle,  dann  es  muchte  vns  hm*er  (:=  eben  der  keysser 
die  wege  der  richtung,  dy  man  yin  verliandeln  wurde,  kein 
dem  kootge  uffnenien  vnde  also  gericht  werdenn,  Vnnde  wie- 
wol  wir  vnde  ander  der  fursten  botschafft  gcantvvert  haben, 
daa  wir  darzcn  forder  zcu  reden n  kein  gewatt  nach  befehel 
betleiif    hadt   vns   hei'czog   Ludewig   doch   vorhaldenn    lassenn^ 


P^irr  h\ej  mul  nt\  den  ful^onden  g^pk**mi!if*if'hnptpn  Stpllci*  (liirrlilärliert. 
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das  wir  sulchs  an  uwer  gnade  vnnde  iczlichen  der  rette  m 
sinen  berrn  schribenn,  vnnde  die  wyle  alhir  bebarren,  anch 
des  konigs  antwort  vnnde  uwern  gnadenn  meynung  uff  solc&e 
voreynungen  vnde  vorstenteniss  wartenn  solde,  so  is  ihe  zca 
Norinberg  vorlassenn  were,  das  sich  die  forsten  der  masse  vo^ 
eynen  vnnde  dornach  sehickenn  sullenn,  dem  wolde  sein  gDMi 
also  nachkomen^  angesehen,  was  den  kurfursten  vnde  furstemi 
allenn  daran  gelegenn  were.  Habin  wir  an  allen  teylen  zca* 
letzt  ein  antwurt  gegebin,  das  der  abeschiet  zcu  Norremberf 
der  Schickung  halben  abekommen  were,  deshalbenn  das  der 
konigk  der  meynung  der  furstenn  nicht  vorvolget  hat;  sundem 
uwern  gnadenn  hettenn  der  Schickung  halbenn  ein  weg  toi 
uwes  yn  vorgenenn,  denn  sinen  gnadenn  vnde  vnserm  herrn, 
dem  margraffen  zcu  Brandenburg,  vorgehaldenn,  vnnde  uwer 
gnadenn  hettenn  ynn  vorgesaczt,  ab  esz  were,  das  ymandei 
mit  uwern  gnadenn  schicken  wurden,  das  wir  dennoch  vorryteim 
vnde  die  werbunge  wolennden  soldenn,  in  massenn  sine  gnade 
des  ynn  vnsser  Werbung  verstanden  hett ;  dermasse  were  nicht 
nott,  diese  Verschickung  ann  dem  handel  zcu  Nüremberg  scn 
hengenn.  Doch  die  wyle  sine  gnade  vns  so  nach  gebeten  vnde 
ersucht  hadt  lassenn,  hie  zcu  vorczihen  vnnde  die  meynung  der 
einung  halben  uwern  gnaden  zu  schicken,  habenn  wir  betracht, 
das  vns  solchs  sinen  gnaden  abe  [zu  slajhen  *  nicht  fugen  wolde, 

vnnde  wissen  uwern  gnadenn  in ung,  das  uwer  gnade 

willig  wehren,    eine    ander  zcyt nue   solche  lengerung 

des  vorczoges  uff  ym  treyt,  uwer  rette  ym  zu  sehickenn  uff 
solche  bette,  so  an  vns  gcschcen  ist,  nicht  vorzccyen  wurdenn, 
vnnde  habenn  ym  uwer  besten  sinen  gnaden  zeugesaget,  noch 
siner  gnadenn  gefallenn  botschaff  an  uwer  gnaden  zcu  sehickenn^ 
der  antwert  alhir  bej  sineu  gnadenn  weder  zcu  wartenn.  Sine 
gnade  hadt  vns  auch  vorgehaltenn,  das  er  keynne  botschaff* 
des  kriges  leuffte  halben  den  gerichtenn  weg  in  sinen  landcnn 
dem  konige  sehickenn  möge,  dann  am  uehstenn  habe  sine  bot^ 
schafft  von  Bohemen  durch  Missenn  weder  noch  Beyern  reyten 
müssen,  derhalben  vnns  gebetenu,  die  schrifft  vnde  meynung, 
welche  von  seiner  gnaden,  der  kurfursten  vnd  der  furstenn, 
retten  alher  begriffeun  ist,  uwern  gnaden  bej  vnszer  botschafi 
mitschickenn    vnnde    die    furder   an  denn  konig   zcu  Beheniei 


Papier  dnreli löchert. 
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'  4ucb  uwir  botochafft   breu^enn   lasscnn,   des  konigis  antwert 

'  vtder  beer  kein  Landsshnd  zcu  schicken.  Des  habenn  wir  auch 

if  iiner  gnadenn  bete  im  bestenn  angenomenn.    Vnsser  herre 

harcEog  Ladewig  hat  vns  auch  zcugesagt,  ab  uwern  gnaden  der 

äbnng  halbenn  uwer  meynung  so  kurcz  her  kein  Landesshut 

picht  Bchickenn  wurdenn  ader  dorynn  gebrechenn  hett^  domith 

ifie  bothschafft  zcu  vnserm  herren  keysser  vnnde  vnserm  heyligenn 

Mar  verhindert   werden    mucht,   so   schir  vns  des  von  uwern 

lüden  des  eine  antwert  wirt,  wil  er  dennoch  denn  handeln  noch, 

vie  wir  von  uwern  gnadenn  gefertiget  sein,  sein  rete  schickenn. 

Gnedigen    herrn:    Wir    haben    so    vehel    vemomen,    das 

kerczog   Ludewig    einen    grossenn    Unwillen    vnde    myssefallen 

Mtpfangen   hett,   wo   wir   uff  sulche   bette   vnde   beger   sinen 

viUenn   vnde    meynung   noch    nicht    hye   verczogenn    hettenn, 

iwer  gnade  vndertenig  bittende,  im  bestenn  sollichs  von  vnns 

lea  merckenn.  Vnnde  wenn  uwern  gnadenn  nicht  gemeynt  were, 

iiB  wir  solcher  antwort  vom  konige  hir  zcu  Landisshut  wartenn 

iier  uwern  gnaden   der   eynung   halbenn   gebrech   betten,    so 

bilde  vnns   dann    uwer  gnade  wille   zcu   erkennen  wirdet,   so 

vollen  wir  noch  uwer  gnadenn  bevehl  von  stunt  vorryten;  vnnde 

w«  wir  darinn  thun,  das  wullenn  vnsers  gnedigen  herrn  herczog 

Wilhelms,   auch  beyder  marcgrafen  rette  mit  vnns  thun.     Die 

.  Wben  wir  swerlich  vermucht,  das  sie,  wie  obenngemelt,  vnnserm 

I  herrn  herczog  Ludewig  zcu   gefallen  auch  so   lange  verczihen. 

Vnde  was  uwern  gnadenn  in  denen  vnde  -allen  andern  sachenn, 

10  durch  vnns  solt  gehandelt  werden,  gerainnt  ist,  bitten  wir  uwer 

gwde  vnns  des  ihe  eygentlich  zcu  boscheidenn.  Dornoch  wullen 

wir  vnns  gehorsamlich  vnde  gernne  richten.   Geben  zcu  Landiss- 

kiit  am  mitwochenn  noch  Michaelis  anno  domini  etc.  Ixagesimo 

•eptimo. 

Ewern  fursticlichenn  gnaden  gehorsamen 

Bernhart  von  Schonberg,  marschalgk 
vnde  Johannes  Schiben,  doctor. 
Zettel. 

Auch  gnedigen  lieben  herrn!  Vnnsers  gnedigen  marcgrauen 
Albrechts  canczler  ist  von  Landszhut  zcu  sinem  herrn  geryten, 
l«ün  handel  personlich  an  sine  gnade  zcu  brengenn,  vnde  hadt 
^wis  ^betenn,  das  wir  uwern  gnaden  schribenn  vnde  bittenn 
^l^nn,  wann  uwer  gnaden  vnns   botschafft  thun  vnnde  uwer 


meyuung  ynns  in  den  dingenn  entdecken  wurdet,  das  uwer 
gnade  sinem  berrn  maregraff  Albrecht  aucb  scbribenn  vnnde 
uwir  meynung  erkennen  geben  wullet,  dann  er  vorsehe  doi 
das  gancz  zcu  sinem  herrn,  das  sine  gnade  von  uwern  gnadoi 
in  den  dingen  nicht  setzenn,  sunder  das  mit  uch  thun,  du 
uwir  gnade  vor  das  beste  erkennen  werdenn,  auch  hioder 
uwern  gnadenn  nichts  vornemen^  sundern  getraw  (sie).  Solcb 
haben  wir  uwernn  gnadenn  im  bestenn  noch  sinem  begirenu 
uwer  gnade  gelangen  lassenn  vnnde  setzenn  is  zcu  uwenm 
gnadenn  wolgefallenn.     Datum  ut  supra. 

Dem   irluchten   etc.   herrn    Ernst  kurfursten   vnde  herni     i 


1 


Albrecht,  gebrudern,  herzogen  zu  Sachsen  etc. 

326.  :; 

i 

1467,  Anfang  October. 

Xachrtchten   über  die  krief/erischen  Vorfallt,.  ^ 

^Orig.  im  G.  S.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Lieber  vetter!     Hofemehir   der   krigisslewffte  zcu  Bheim 
lassen  wir  euwir  übe  wissen,  das  sich  er  Sdencko  von  Sternberg 
im   lande  zu  Osterreich,   vnde  wo  er  gemocht,   beworben  luuli 
vnd    ein  merglich  volgk  zusampne  bracht,    sich   damit  bey  dij 
stad  zum  Nuwen  Husse   in   der   crohn   zu  Bheim  gefugt,  vni 
zcwischen  der  Stadt  vnd  herzog  Heinrichen  beer  nyder  gelagert, 
am  dinstag  für  Michaelis  (22.  September)  vnd  vf  den  domstag 
darnach  sich  gein  herzog  Heinrich  vnd  sinem   beer  geschigkt, 
in  vnd  sein  beer  zu  notigen,    nachdem    er   fast   sterker   danflC 
herzog  Heinrich  vf  das  mal  gewest  ist.  Herzog  Heinriche  vnd 
die  sinen  haben  sich  in  solicher  ordenung  vnd  efursichtikeit  ge- 
halten, das  er  keinen  schaden  mehir  [nam],  denne  das  im  czwene 
fussknechte  vnd  fünf  pferde  mit  den  buchsen  erschossen  sein. 
Aber   dem  von  Sternberg  vnde  den  seinen  ist  grossir  schaden 
gescheen  an   luthen  vnd  an  pferden,    als  vns    gar  warlich   ge- 
schrieben vnd   gesagt   ist,    das  er   drey  wagne  mit   toden   vnd 
gewunthen   von   der   walstad   had   füren    lassen,    das    sollicher 
schade  allis  mit   buchsen  vss   herzog  Heinrichs    beer  gescheen 
ist,    wenn  er  dritzen  wagen  vnde  etliche  tharras   buchssen  vss 
sinem  beere  vf  den  von  Sternberg  vnd  sine  lute  gericht  gehabt, 
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ie  in  dem  geschichte  alle  zcwir  vnde  der  mehr  teil  dreymal 
bgescliossen  sind.  Als  ist  der  von  Stemberg  wider  hinder 
■eh  in  seine  lagerstad  geezogen,  biss  vf  den  sonabend  do  ge- 
ligeOy  vnde  do  vfgebrochen,  als  er  nymmer  lenger  had  bleiben 
■ogin,  nachdem  der  konig  im  eine  grosse  macht  von  den 
Pttgem  imd  andern  den  sinen  ylende  zugeschigkt,  auch  beide 
Twrgschken  (sie)  >  mit  einem  trefflichen  beer  dem  herzogen  zcu 
küf  zcuczogen.  Also  lagerte  sich  der  von  Stemberg  by  eym 
ios  Frawenberg  nicht  ferro  von  Budewiss  vnd  lag  aldo  bis 
if  den  dinstag.  Frue  brach  er  uf  vnde  zeuch  für  Budewiss 
vnde  forderte  die  von  Budewiss  vf  des  legaten  bevelhnus,  das 
öe  in  [in]  lassen  vnd  in  zcu  einem  obirsten  haubtman  vnd  vor- 
wesser  vfnemen  solteU;  das  die  von  Budewiss  nicht  haben  tun 
wollen.  Als  ist  er  wider  hinder  sich  geczogen  vnd  sich  zcwischen 
Frawenberg  vnde  Budewiss  nydergelegt.  Als  haben  sich  des 
ron  Roszenbergs  leuthe  einen  sampnunge  gemacht,  nachdem 
ier  von  Roszenberg  an  demselbigen  ende  vier  slos  vnd  siner 
piter  vast  vil  gar  nahend  beynander  leginde  had.  Also  ist 
ier  von  Sternberg  vmb  mitternacht  vfgebrochen  vnd  stille- 
iwigende  fluchtig  weg  geczogen.  Dennoch  sind  des  von  Roszen- 
bergis  lewte  ditz  inne  worden  vnd  haben  den  von  Sternberg 
rf  der  flucht  betretin,  deme  eczliche  wagne  vnd  fusslute,  ader 
licht  vil,  tod  geslagen,  darzu  achte  vnd  firczig  reyszige  pferde  an- 
gewonneU;  vnd  ist  mit  den  andern  in  sinem  sloss  Wytra  gein 
Otterreich  geczogen.  Also  ist  herzog  Heinrich  mit  dreyen 
Wen  für  die  stad  zum  Nuwenhusze  geruckt,  vnd  heute  act- 
tige  die  vorstete  abegebrandt  vnd  mit  buchsen  in  die  stad 
geschohsen,  vnd  man  sagt,  sie  haben  für,  die  stad  zcu  notigen, 
»Iw  man  meynt,  das  nuhemals  wol  zugescheen  sey,  nachdem 
fc«rzog  Heinrich  vnd  der  von  Rosenberg  sider  sente  Donatstag 
(25.  August)  in  der  vehde  dabey  gelegen,  vnd  das  laut  gar  sere 
Norbert  vnd  das  zufuren  der  stad  geweret,  deshalben  in  der  stad 
getreidiss  vnd  andir  nottorft  gebroch  sein  sal.  Es  had  der  konig 
ftnen  Bhemischen  hern,  ern  Kruwsch  (sic)^  vnd  ern  Petern 
Oolmczkj  mit  einer  merglichen  zal  Volkes  zu  rosse  vnde  zu 
ssse  hinabe  gein  Merhern  zu  herzog  Victorin  geschigkt,  der 
fit  denselbigen,   auch  mit    ern  Stendko  Kostkaw  vnd  ern  Al- 


1  Wohl  Tr<$kft, 

2  Pefer  KniWÄf(?). 


birchten  Kosskow  *  vnd  andern  Mehernschen  hern  im  felde  nebSL  j 
Brunne  1yd.    Vnd   lesst   den   von  Brunne   die   wine  abelesse^cs 
Man   sagt   vns   vor  war^   das   der   konig   ein  mechtig  beer  m.ja 
kurczen   tagen  in   die  ^ecbsstette  scbicken   wolle  vnd  Hoyer^s 
werd   retten    lassen^   vnd   was   sust   sein    furnemen    sein  wir-<, 
können  wir  nicht  gewissen.    Herzog  Friderich  von  der  Legenic^x 
vnd  eczlicbe  treffliebe  vss  der  ritterscbaft  in  der  Slesie^   auc^Ii 
berzog  Hans  von  Sagan  sind  izunt  bey  dem  konige  zu  Prag^. 
Der  konig  vorsibet  sieb  alle  tage  des  koniges  von  Polan  treflP- 
liebe  botscbaft.     Das   alles   in    dem  bestin  baben  wir  euch  ye 
nicht  wollin  furhalden. 


327. 
1467,  (?)  September/October, 

BaiescJi  van  WeUmühl  an  die  Egerer. 
(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Noch  euch  vielleicht  unverporgen  ist,  daz  dy 
blutvergisser  frawen  und  junckfrawen  und  kleiner  kindlein,  dy 
kreuczer,  bey  Turssenrewt^  über  walt  binaussgefloben  sind 
under  denselben  blutvergiessern  aus  ewer  stat  und  laut  der 
ein  mercklicb  teil  ist,  darum  dysse  herren,  ritter  und  knecht 
und  stet  bewegt  sint,  solchen  nachzuczyben,  dodurch  ir  yi^ 
ewrem  lande  schaden  enphahen  möcht,  daz  mir  denn  ein  treW« 
leyt  wer.  Also  bedunckt  mich  gut,  daz  ir  der  ewern  einen  c^Q 
mir  in  daz  her  schickt  pej  tag  und  nacht,  ye  e  y  pesser,  w'O 
ir  uns  erfart,  so  wil  ich  trewen  vleis  vorkern,  daz  ewer  pestes 
furgenomen  scbol  werden.  Ich  pit  euch  auch,  ir  wolt  mein 
herren  von  Waltsachsen  sulchen  meinung  verkünden,  daz  [er] 
von  stundan  mit  dem  ewern  seiner  diner  ein  zu  mir  schyck,  dem- 
selbigen  ich  auch  gleicherweis  gern  voderung  und  guten  willen 
vnd  dinst  beweysen  wil.    Geben  im  veld  pey  Choden  am  wald. 

Benesss  von  der  Weytmule, 
purckraf  zum  Rarlstein. 

*  Die  Brüder  Zdenko  und  Albrecht  Kostka  von  Postnpitz. 
2  Tirflchenrent,  3  Meilen  südlich  von  Eger. 
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328. 
1467,  Ootober  8  (Weimar). 
Wähdm  von  Sachsen  an  seine  Gesandtschafl  in  LandshtU, 
((%.  Cone.  Im  G.  8.  Oe8.-Arohiv  m  Weimar,  Beg.  C,  foL  321,  Nr.  24.) 

Wilhelm. 

Vnser  gnüBtlicli  gras  zcuyor.    Wirdigen  etc.    Als  ir  vns 

jenmd  geschriben  vnd  czu  erkennen  geben  habt,  was  ach  zu 

Landshut  by  dem  hochgebomen  Fürsten^  vnserm  lieben  sweger, 

Iiercsogen  Ludwigen  von  Beyern   in  dem^   damit  ir  von  vns 

gefertigt  seyt,  durch  einen  nuwen   ratslag  vnd  wyterm  handel, 

loch  eyner  furgenommenen  eynung  halben  begegend  ist,  haben 

wir  alles  verlesen,  auch   sollich   uwer  Verkündigung  zu  gnad 

Q^nommen.    Vnd  wiewol  wir  dann  gemeindt  betten,  ir  soltet 

Qch  vnsers  bevels  gehalten,  damit  volryten  vnd  uch  mit  keym 

ttdem  handel  v&ihen  habe  lassen,  jedoch  so  ist  vnser  begerunge, 

Im  ir  mit  der  antwurt,  die  vnser  herre  vnd  sweher,  der  konig 

TOD  Behemen,  an  vnser  vetter  von  Sachsen  reten  geben  had, 

nd  was  er   uch   vnd  ander  fursten  botschafften  vff  uwer  an 

Jigethan  schriben  yczund  wyter  antwurten  wirdet,  beide  mit 

derselben  fursten  botschafften  in  den  keyserlichen  hof,  vnd  er 

Aamprobst  furd  gein  Roma  volritet,  ab  der  andern  fursten  bot- 

ickafte  nicht  furd  ryten  weiten,  dann  mit  vnser  reten  botschaft 

n  volryten  nicht  abslaet,  darynn  vf  das  fuglichst  an  zu  brengen 

^d  zu  arbeiten,  vnd  ab  uch  ichts  uwer  zu  Landshud  oder  in 

der  nuwen  königlichen  antwurt  begegend,    das  sorglichkeid  vf 

iich  trage,   dorin   thut  vnserthulben  uich   nod,    das   vorhin   zu 

ortera,  uch  in  wyter  disputat  zu  geben  oder   eynichen  verzug 

daromb  zu  machen,  sundern  das  ir  die  egemeldt  vnsers  herren 

md  swehers,  des  konigs,  vorige  vnd  yczige  antwurt  an  vnsern 

gnädigsten  herrn,  den  Romischen  keiser,  auch  furd  an  uusern 

beiligsten  vater,  den  babst,  gelangen  last,  in  massen  ir  die  findet. 

[r  darffet  auch  der  furgenommen  eynung   halben  nicht   lenger 

uuren,    dann    wir   darinn    vnsern    bedacht    haben,    vnd   doruf 

•nser  eygen  botschaft  by  vnserm  swager  herczogen  Ludwigen 

chicken  werden.  Vnd  ist  nicht  uwer  damit  zu  eylen,  nachdem 

ie   richtunge  zcwischen  vnserm  heiligsten    vater,    dem    babst, 

ich  vnserm  gnedigsten  herrn,  dem  keiser,  vnd  vnserm  herrn 
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vnd  sweher,    dem  konige,    so    baldc   nicht   ergehen,    man   mag 
vnder  des  wyle  gnug  haben,  von  der  eynunge  zu  handeln.  Wir 
werden    ueh   auch   in   kurcz   mer  geldts   schicken,    b^erenda^  ^ 
vns,  wie  sich  furd  begeben  wirdet,  an  botschafft  nicht  zu  lassen; 
daran  tut  ir  vns  zu  gutem  danck.  Geben  zu  Wymar  vf  donw« 
tag  nach  Francisci  anno  etc.  Ixvu. 


329. 

1467,  November  9  (Nürnberg). 

JobH   Tetzel  an  Johann  Mergenthai, 

(Nürnberger  Missiv-Bucli  Nr.  XXXII,  fol.  180.) 

Johann  Mengental,  cantzler  etc. 

Besunder  herre  vnd  frunde!  Mich  lanngt  an,  wie  sid 
mein  gnädiger  herre,  der  konig  zu  Hungern,  mit  dem  Tarckea 
fünff  järe  die  nächsten  in  bericht  vertragen  habe,  vnd  vff  de» 
von  Bösingken  vnd  in  die  Walachey  zu  ziehen  in  fumemea 
angetzogen  sey,  das  ich  euch  zu  uerkunden  nicht  verhalten  ha& 
wollen.  Vnd  so  nu  der  vfrur  vnd  Sachen  in  der  crone  m 
Beheim  vor  äugen  wesende  manicherlay  rede  von  ettlichen  vf 
meynunge,  wie  die  in  gutliche  angestellt  vnd  vfgehebt  vöB 
ettlichen,  wie  das  noch  in  zweifei  sein  solle,  erlauten;  darambes 
so  bitte  ich  euch  mit  besunderra  vleiss,  ir  wolt  mir  der  vnd 
ander  lewfft  halben,  souil  euch  gepurlich  ist,  bej  disem  holten 
schrifftliche  vnderrichtung  tun,  das  wil  ich  etc.  verdienen. 
Datum  feria  secunda  ante  Martini  anno  etc.  lxvii. 

Jobst  Tetzel  zu  Nürenberg. 
Item  in  der  form  Hannsen  von  Moren  zu  Eger 
Item  herrn  Mathes  Slicken  von  Frantz  Rumel. 

330. 

1467,  December  5  (Nürnberg). 

Die  Nürnberger    an    die  Mltgliecler  des   Herrenbundejf. 

(Nürnberger  Misfliv-Bnch  XXX II,  fol.   195.) 

Venerabili  ac  magnificis,  generosis,  nobilibus  et  strenuis  dominis 
Hylario,     administratoii    archiopiscopatus    et    decano    ecclesie 
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VageiiBiB,  Bohuslaio  de  Swannborg,  Burjando  de  Guttenstein, 
)yepoldo  de  Rysennberg,  Hainrico  juniori  de  Plawen,  Doboro- 
Huco  de  Romsperg,  Burjando  de  Guttenstein  et  de  Clenaw  ac 
nagistris  ciuium  et  consulatui  Neue  Pilzne  et  alijs  de  districtu 
Pilznensi  Pilzne  congregatis. 

Venerabilis,  magnifici;  generosi,  nobiles  et  strenui  domini 
IC  pmdentes  spectabilesque  viri!  Post  optatos  ad  vota  successus 
iteras  jocandas,  quas  nunecius  vesstrainim  dominacionum  ac 
lircumspeccionum  nobis  detulerit^  qua  deeuit  affeccione  sincera 
'ecepimus.  Et  ea,  que  in  illis  continebantur,  pleno  suseepimus 
inteUectu,  pro  quibus  reuereneijs  ac  magniiicencijs  et  circum- 
ipeccionibuB  vestris  condignas  referimus  graeiarum  acciones, 
onde  letamur  et  exultamus  in  domino  sperantes;  quod  ex  eisdem 
iQBceptis  treugis  reipublice  orthodoxeque  fidei  catholice  lauda- 
bües  fructuB  diuino  suffragante  auxilio  exinde  prouenire  gau- 
tmuR,  in  quam  de  ipsa  aeeepta  tranquilitate  nee  non  joeun- 
ffitste  refieimur^  quod  tanta  dissensio  gwerrarum  tot  ignibus 
ncensa  oportune  medele  remedia  recepit.  Ipsi  deo  ad  grates 
otkades  uberiores  in  corde  et  ore  iubilo  prosternimur  inces- 
■Miter,  nee  hesitamus  sed  firma  spe  consolamur,  quod  vestre 
<iigoitate8  et  prudeneie,  quas  rex  pacificus  in  sanete  pacis  repa- 
'»tores  eligere  et  constituere  dignatus  est,  operam  solicite  dare 
%nentur,  ut  in  futura  dieta  ipse  ineepte  trewge  ad  pacein 
optatam  et  felicem  finem  deducantur,  ad  quod  omnipotens 
irginis  gloriose  filius  graciosum  suum  sufFragium  et  diuinum 
Qxilium  benignissime  elargire  dignetur.  Datum  Nürenberge 
uuta  mensis  decembris  Ixvii. 

Proconsules  et  consules  imperialis  ciuitatis  Nürenberg. 

331. 

1467,  December  11  (Egcr), 

Der  Math   von  Eyer  an  J.   Ilav'ssner. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Vnsern  ginis  zuvor.    Lieber  ratsfreundc!     Dein  schreiben 

i   dorin  dein  hoen  vleis  und  mühe,  in  den  sachen  getan,  han 

vernomen  und  wol  gemerckt,  nit  zweifelnde  iimb  dich  und 

«lein   zu  bcschulden.    Und  lassen  dich  wissen,  dsm  wir  noch 
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deinem  abscheiden  grosse  müh  und  arbait  mit  unser  galstlidh 
kait  gehabt  haben,   das  sie   die  sach  aufslahen  solten  biss  auf 
dein  botschaft  ader  haymkunft,  das  sie   aber  ye  in  dhein  weg 
nit  tun  weiten,  sunder   icz    auf  den  nechsten  suntag  mit  dea 
mandat  procedirt  weiten   haben,    und   dorauf  alle  pfarrer  aod 
gaistlichkait   in   dem    lande   herein   in   dy   stat  verbott  hettesL 
Nu  haben  wir  solch  deiner  schrift,   uns  icz  getan,  maynung  dem 
herm  coraptherr  zu  erkennen  geben  und  dobey  mit  im  geret^ 
das  er  den  suntag  und  auf  dich,  so  du  haymkumbst,  das  man- 
dat unverkundet  besteen,  dorzu  der  bristerschaft  haymzuzieÜen, 
so  sie    kunnen,    sagen   lassen    und    wil.     Hierauf,   lieber  rats- 
freunde, ist  unser  gutlich  begern  und  maynung,  das  du  verrer 
in   den   Sachen   unvorsparten   vleis   furkerest,    domit   du  gegen 
unserm  gnedigen  herrn  bischouen  von  Regenspurg  ein  aafslag 
des   mandats    erwerben   magst  biss  auf  das  verantwortten  und 
botschaft  Erhartten  Hallers,  den  wir  zu  unsern  gnedigen  herrn 
von  Lavant   verreyten   lassen   haben   auf  dy  meynung,   so  du 
waist  und  von  uns  geschiden  bist.     Wer  aber,  das  du  solchen 
aufslag  der   gemelten    botschaft    und    Verantwortung   an  sein 
gnaden  nit  erlangen  konst,  des  wir  doch  ye  hoffen,  du  erlang« 
und  gnod  finden  werst,    so  hab  rat  und   forschung,   ob  du  fcr 
den  hochwirdigen  fursten  und  herrn  herrn  Rudolfen  bischouen 
zu  Lavant  uf  die  unrechtlicher  furbringung,  dy  zu  verantworten, 
gnapelliren  mugst,  das  wol  unser  maynung  und  gutduncken  ist 
Auch  lassen    wir    dich    wissen,    das    wir  unsern  herrn  gardian 
in  dem  obern    closter,    herrn  Emericken,   auch  zu  unsern  gne- 
digen herrn  von  Lavant  schicken  wollen,  ob  er  uns  dorin  gnad 
und  lenger  indult  erwerben  und  aufzihen  möcht ;  wol  zu  hoffen 
ist,  er  thun  und  ichtz  erlangen  werde,   wann  er  mit  im  ganö 
wol  kundig  ist.   Hierumb  merkstu  wol,  das  wir  in  den  Sachen 
nit    feiern,    gros    muhe    und    arbait   dorin   gehabt   und  haben. 
Also  thu  dein  vleis  auch  hirine,  als  du  dann  wol  zu  tun  wwlt 
und   des    ein    getrawen    und    Zuversicht   zu   dir  haben.     Doran 
tustu  uns  lieb  und  dinst   vmb  dich   zu  vordinen  und  gunsüich 
zerkennen.      Geben    eylent    am    freitag    umb    newne    frw   vor 
Lucio  anno  etc.  Ixvii. 

Burgermeister  und  rat  der  stat  Eger. 

Zettel. 

Auch    lassen    wir    dich    wissen,    das    wir    uf  hewt  Caspa 
Junckhern  hinein  gen  Prag  zum  konig  auch  gefertiget  und  ge 
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seliiekt  haben,  xu  erkennen  zu  geben  solch  unser  anligende 
kofflerich  not  und  Sachen,  uf  das  wir,  ob  es  ye  nit  under- 
bmen  mooht  werden,  das  wir  dann  zu  got  saczen,  unsem 
ereo  auch  genüg  tun.  Das  wir  dir  also  auch  nit  verhalden 
liiben  wollen,  dich,  ob  es  not  tut,  auch  domach  habst  zu 
riehten.  Auch  sollstu  wissen,  das  die  herm  Swamberg, 
Pkwen,  Borjan  sich  all  zu  dem  tag  gen  Prig  (Brieg)  zu  reiten 
eriiaben  haben  warhaftidich.  Datum  ut  supra.  Und  zureyss 
die  lettel,  wenn  du  sy  gelesen  hast. 

332. 

1468,  Januar  2  (Breslau). 

Der  Legat  Budoiph  an  einen  Egerer  Priester, 

{Orig,  Arch.  ciy.  Egrae.) 

Budolphus  dei  gratia  episcopus  Lavantinus,   sacrosancte 
ifostolice   sedis  ad  Bohemie  et  Polonie  regna  et  certas  Ala- 
aanie  partes  cum  potestate    legati   de    latere   legatus  missus, 
knorabili  plebano  opidi  Egrensis  Ratisponensis   dioceseos  seu 
qu  locum  tenenti  salutem  in  domino.   Auctoritate  nostre  lega- 
tioms,    qua   fungimur,   vobis    et    omnibus    ecclesiasticis   opidi 
Egrensis,   ut,   cum   consules  et  communitas    ejusdem .  civitatis 
per  Buas  literas  nobis  transmittendas  se  obügaverit,  quod  post 
initas  treugas,   que   sunt  aut   constituentur  inter  catholicos  et 
obedientes    regni   Bohemie   et  Georgium    de    Podiebrat,    regni 
Bohemie  occupatorem,   hereticum  dcclaratum  et  depositum,  ab 
eodem  Georgio  realiter   et   cum    eflFectu  recedere  et  hoc  eidem 
fer  literas   suas   significare   et   intimare,    processus  quoque  et 
censuras  adversus   cum   et   complices   suos  publicari  facere  et 
in  Vera  obcdientia  sedis  apostolice  et  sanctissimi  domini  nostri, 
ricat  alii  principes,  baroucS;  communitates  catholicorum  obedien- 
tes et  ad  coronam  regni  Bohemie  pertinentes,  esse  et  persistere 
velint,   diuina  reassumere   seu   ulterius   continuare  et  peragere 
poBsitis  tenore  presentium  concedimus  facultatem,  alioquin  sub 
penis  in  prioribus  processibus  contentis  interdictum  obseruetis. 
Datum  Wratislauie    sub    nostro    sigillo   anno   domini  MCCCC® 
sexagesimo  octavo^  die  vero  seeunda  mcnsis  Januarii. 

Jo.  Ewieh,  notarius  de  man  dato  reueron- 

dissimi  patris  Rudolphi,    episcopi  Lauan- 

tini  et  legati  apostolici,  fecit. 
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333. 

1468,  Januar  5  (Neusterlitz). 

Herzog  Victorin  von  Afünsterherff  an   Wilhelm  von   Sarhtten. 

{Ong.  im  G.  S.  Ges.- Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Vnser  etc.  Hochgebomer  fürst,  lieber  swager !  Was  liebe 
vnd  trewe  der  durehleuchtigist  fürst  vnd  herr  Herr  Jörg  konig     j 
zu  Beheim,    marggrave   zu  Merhern,    herczog   zu   Luczemburg     | 
vnd  Sleaien   vnd   marggrave   zu   I^usicz    etc.,    vnser   goediger    | 
lieber   herr   kunig   vnd  vater,    von   angeborner   neygung  vnd     ^ 
naturlicher  einbildung  zu  dem  heiligen  Romischen  reich  alzeit     ^ 
getragen  hat,  erzaigt,  [das  d]ie  vleissig  vnd  emsig  gemeinschaft, 
Wandel  vnd  mitbarkeit,  die  sein  persone  langzeit,   ee  dann  sie 
zu  der  königlichen  [wirde]  gehohet  was,    zu   der   persone  der 
keyserlichen  maiestat  gesucht,  geubet  vnd  gebraucht  hat,  alles 
nur   des   heiligen    reichs   hohe    wirde   vnd    keine  seine  erblich 
herschaft  nach  reichtumb  dorinn  angesehen ;    dornach  als  sein 
persone  zu  königlicher  wirde  gehohet  wurde,  ist  im  vnter  allen 
gezirden  desselben  konigreichs  nichts  anligenders  gewest,  denn 
die  kure  des  heiligen  Komischen  reichs,    so   demselben  konig- 
reich  angehefftt  ist,  nach  irer  wirde  zirlich  vnd  erlich  zu  halten 
mit  erbittung,  veraynung,  verschreibung   vnd  aller  geburlicher 
mitbarkeit   gegen    vnd    mit   andern  kurfursten  vnd  fursten  des 
heiligen    Romischen    reichs,    als    das    ewer   liebe   einsteil s    ver- 
standen   vnd   gehöret   hat   solich    trcw    vnd  liebe  des  genanten 
vnsers  lieben  herren  vnd  vaters,    auch  vnser  selbs  peraone  als 
seiner  gnaden  sons    in  nachvolgung   vaterlichen  fussstapfen  ab 
got  wil  gein  des  heiligen  reichs  kurfursten  vnd  fursten,  dorauff 
das    reich    gestifft    vnd    gegründet    ist,    bleiben  vnd    in  merern 
kreften    erwachsen    viul    gesterckt   werden    sol:    Aber  die  vn- 
danckbarkoit,  so  die  kciserlich  niaiostat  dem  obgenantcn  vnserm 
herrn  vnd  vater  widerumb  gegen   seiner  vnmessigen  woltat  so 
manigfeldiglich    erzaigt    hat,    vnd    uit   abiesset   von    seiner  vn- 
danckbarkeit  in  dem  höchsten  grade,  das  ist  gute  tat  mit  Übel- 
tat zu  vergelten,  bewegt  hat  denselben  vnsern  herrn  vnd  vater, 
vns   zu    empfelhen    vnd    vnsere    pflichtige  gehorsam  vns  anzu- 
nehmen   vnd    das    veterlich    gebot  zu  volfaren,    als   diese  inge- 
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losne  abschrift  inhalden,   die    wir  ewor  liebe  hiemit  senden,  * 
lorein  der  oftgenant  vnser  lieber  herr  vnd  vater,  auch  wir  als 
^in    gehorsamer    vnd    seiner    gnaden    sone    keine    kurfui-sten, 
rarsten,  grafen,  herrn,  ritter,' knechte,  wider  stete  des  heiligen 
Römischen    reichs,   wider   freystet,    nach   nyemant   anders  ein- 
gehen oder  bekriegen  wollen,  der  dem  heiligen  reich  on  mittel 
tOBtehet,    ynd   den    furstenthumen  Osterreich,  Steyer,  Kernten 
oder  Crayn   nit  seyn,   vnd   der   diczs  krieges  solle  siezen  vnd 
;  mt  Bwschicken   hab   wolle,   ob   er  sust   von  der  herschaft  von 
Oiterreich  belehent  ader  mit  jarlicher  provision  versoldent  oder 
iwiehen    were    ausswendig    der    obgenanten    herschaft,    wann 
tnier  lieber  herr  vater  vnd  wir  nyemant  anders  in  solich  ob- 
gimeldet  vehde  zu   ziehen  vermeynen,    dann   die    obgenanten 
'  Ittde  mit  Iren  inwonern,  die  dorein  erblich  gehören,  ewer  liebe 
fitmitlich  bittende,   vns  des  nicht  zu  verargen,    ob   wir   durch 
flmein  Volker-   vnd   kriegsrecht   vnsers    herrn  vnd  vaters  vnd 
^  seinen  schuld  vnd  gerechtikeit  vnderstehen   zu  vervolgen, . 
^  vnser  herr  vater  vnd  wir  durch  manigfeldig  freundlich  er- 
tachung  nit  haben  mugcn  erlangen,    auch    vnserm  herrn  vater 
Ynd  vns  ein  sollichen  gegen  den,  die  vns  vervnglimpfen  wollen, 
freuntlicben    verantwurten.     Das    wollen    wir    etc.     Geben    zu 
yiewserlicz'^   am   dinstag  nach  Cireumcisionis  domini  anno  do- 

luiii  etc.  Ixviii.*'^ 

Victorin   von  gots  gnaden  herzog  zu 

Munsterberg,   grave    zu    Glacz,    herr 

zu    Podiebrad    vnd     hauptmann    zu 

Merhern. 

Dem    hochgebomen    fursten    herrn  Wilhelmen    herczogen 
Sachsen. 

•  I>ie  Fehdebriefe  Victorins  nur!  König  (ieorgs  vom  29.  December  1467 
nnd  8.  Januar  1468  bei  Lünigr,  Cod.  diploin.  Germ.  I,  4/i8— 459;  Eschen- 
lo«r,  Oe«chichten  der  Stadt  Breslau  II,  S.  110—113  a.  a.  O. 

2  PttUckj,  Oesch.  Böhmens  IV,  2,  S.  502 -503,  vermuthet  »Hausteriitz*, 
jetzt  Hosterlitz  (Hostiradico),  was  der  übereinstimmenden  Schreibweise 
der  beiden  Fehdebriefe  und  des  obigen  Schreibens  gegenüber  schwer 
^lAablich  ist. 

j   Verjrl.   .1-  J.  Müller,  Reiclistagstheatrum  unter  Friedrich  V.,  S.  315—31(5. 
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334. 

1468,  Februar  17  (Onolzbach). 

Markgraf  Älbrecht  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arcb.  civ.  Eg^ae.) 

Albrecht   von    gots    gnaden   marggraue   zu   Brandemburg  und 
buregraue  zu  Nurmberg  etc. 

Unsern  etc.  Wii*  sint  in  willen,  kurtzlicb  unser  retlie 
hinein  gein  Brag  und  fortter  zu  der  hochgeborn  Fürstin 
lieben  tochter  gein  Qlatz  zu  schicken.  Bitten  wir  euch  in 
fleis  gutlich,  ir  wollet  denselben  unsern  rethen  Sicherheit  and 
glayt  für  euch  und  die  cwern  und  dorzu,  so  weyt  ir  zu  gelsTtei 
habt,  bey  diesem  unserm  boten  zuschreyben,  auch  yne  fordo^ 
lieh  und  doran  sein,  damit  sie  sicher  auss  und  ein  komea 
Doran  beweist  ir  uns  besunder  geuallen,  das  wir  zu  dsnek 
emphahen  und  gunstlich  umb  euch  beschulden  wollen.  Datum 
Onoltzpach  am  donerstag  nach  Valentini  anno  etc.  Ixvm. 

335. 

1468,  März  13  (Prag). 

König   Georg  an  die   Egerer. 

(Orig.  Arch,  civ.  Egrae.) 

Jörg  von  gottes  gnaden  kunig  zu  Beheim  etc. 

Ersamenetc.  Des  hochgeboren  Fürsten  marcgraue  Albrechts 
von  Brandwurg  etc.,  unsers  lieben  swehers  vnd  swagers,  rethe 
werden  zwischen  Oculi  (20.  März)  vnd  Letare  (27.  März)  bey 
evch  erscheinen  vnd  furtter  sich  zu  vns  gein  Präge  fugen. 
Begeren  wir  an  euch  mit  ernstlichem  vleiss,  ir  wollet  die- 
selben rethe  mit  beleittung,  auf  das  sie  vntz  gein  Elbogcn 
dest  sicher  komen  mögen,  versorgen.  Doran  thut  ir  vns  t^ 
geuallen,  gnediglich  gein  euch  zu  erkennen.  Geben  zu  Prap 
am  suntag  Reminiscere,  vnsers  reichs  im  zehenden  jare. 

Ad  relationem  domino 
Jodoco  de  Einsidel,  secretario, 
referente. 
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336. 

1468,  April  8  (Pressburg). 

Ausschreü)en  des  Königs  Mathias  van    Ungarn. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mathias  dei  gratia  rex  Hungarie  etc.  Ad  rei  memoriam. 
advertentes ,  populum  catholicum  in  regno  Bohemie  et 
pertinentiis  commorantem  grauissima  indigenarum  hereti- 
n  infestatioDe  opprimi  et  in  dies  magis  ac  magis  adversus 
i  et  sacrosanctam  ejus  ecclesiam  inualeseere  prauitatem  [et] 
*eiiiy  cum  ad  id  ipsum  per  eosdem  catholicos  instantissime 
citati  essemus;  cum  sepe  per  alios,  tum  nouissime  per  reue- 
lum  in  Christo  patrem  dominum  Prothasium,  episcopum 
nacensem,  cum  sufficienti  facultate  pro  reliquis  apud  nos 
rvenientem,  impulsi  etiam  a  sanctissimo  domino  nostro,  cui 
oronia  obedire  decet  principem  christianum^  et  a  reueren- 
imo  ejus  legato  frequenter  monitl^  statuimus  tandem  postha- 
s  plurimis  etiam  maximis,  qui  in  ea  re  nobis  occurrebant 
tcultatibuSy  quod  nemo  hactenus  est  ausus  suscipere^  negotium 
aam  illud  quidem,  sed  summi  plane  etiam  in  celo  meriti 
;lorie  super  terram,  existimantes^  non  minus  pium  hoc  fore 
am,  quam  quod  tanto  jam  tempore  cum  atrocissimis  omnium 
lium  hostibus,  Thurcis,  gerimus,  considerantes  etiam  jure 
imo,  huic  honestissime  cause  etiam,  potius  sue  quam  nostre, 
Itarum  altissimum,  quando  quidem  non  ambitio  ulla  nee 
[oid  temporale  commodum  nos  illescit  (sie),  sed  iniquissima 
•ressorum  miseratio  et  apostolice  sedis  reuerentia  et  sincere 
i  zelus  animauit,  nee  quidquam  amplius  mercedis  in  hoc 
odo  priuatim  exspectamus,  quam  solitam  semper  ex  bellis 
ci  pacem  et  amicam  eorum  gratitudinem,  in  quos  hujusmodi 
tra  beneficia  redundaucrint,  proinde  invocato  ejus  nomine, 
BS  praecipue  intuitu  aggrcdimur  ex  certa  delibcratione  et 
taro  nostrorum  consilio  profitemur,  nos  memorati  populi 
holici  contra  hereticos  assumerc  protectionem,  et  promittimus 
verbo  nostro  regio,  omnes  illos,  cujuscunquae  conditionis 
stant,  qui  cum  Komana  ecciesia  tarn  ritu  religionis,  quam 
^  Bubjectionis  senserint,  pro  viribus  nostris  non  derelinquere, 
*  quibuslibet  viis  et  modis   nobis  possibilibus  defendere,   ac 

^•BUt.  Abth.  II.  Bd.  XLII.  29 
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tanto  niagis  id  facere,  quanto  minus  non  aliqua  notabilia  om- 
nino  inpraetermissibilia  regni  nostri  Vngarie  impedimenta  re- 
traxerint  et  quanto  uberlor  aliorum  ad  id  accesserit  promtitado^ 
ad  quae  omnia  nos  praesentium  literarum  nostrarum  vigoro^ 
quibus  secretum  sigillum  nostrum  est  appensum^  modo  prae- 
misso  firmiter  obligamus.  Datum  Posonii  VIIP  die  Äprilii 
anno  domini  etc.  LXVIII;  regni  nostri  anno  XI.,  coronationiB 
vero  IUP. 

337. 

1468,  April  21  (bei  Loa). 

König   Georg  an  seine   Gemahlin. 

(Original- Abschrift  im  Euerer  Stadtarchiv.) 

Georg  von  gots  gnaden  Böhmischer  konig  etc.  Dordi* 
lewchtigiste  konigin  vnd  liebste  g^mahl!  Got  sey  g^annk^ 
das  vnns  von  seinen  gnaden  gen  vnsern  vinten  wol  get,  vnai 
besunder  gegen  dem  von  Vngern,  der  am  ersten,  als  wir 
vnnsern  sünen  zu  hilff  geczogen  waren,  er  auch  dem  GroffiH 
ecker,  des  kaisers  hauptman  vnd  seiner  macht  zu  hilff  kam^ 
also  must  der  von  Vngern  vor  vnns  entweichen  gen  La,  yoihI 
darnach  er  zusamb  geruckt  ist  mit  dem  Groffnecker  vnnd  de« 
kaysers  macht.  Wir  czogen  auff  sy,  vnnd  da  twangen  di  vnnsent 
des  von  Vngern  hofflewt  vnnd  soldner  auf  einen  sitcz,  also  du 
sy  mit  rechten  schturmen  von  den  vnnsern  gewuuen  wurden. 
Wir  haben  czwai  hundert  gevangen  auss  seinen  hoflewteo, 
vntter  den  auch  sein  auch  des  von  Vngern  seine  liebhaber,  di 
mit  im  czu  tische  siezen.  Vnd  da  war  der  von  Vngern  auw- 
geczogen  von  Laa  vnnd  wolt  sy  retten,  also  das  er  mit  samU 
dem  Grofnecker  vnnd  mit  der  macht  des  kaisers  vnnserem  sick 
zunehet.  Wir  widerstrebten  von  gots  gen  in  beidenhalbeD, 
also  das  wir  gegen  den  vinten  berait  worden  vnnd  doch  dtf 
wir  di  benanten  geuangen  ja  gewunen,  neben  den  auch  wd 
auf  Ix  oder  Ixx  des  von  Vngern  derslagen  ist.  Der  anuaag 
vnd  das  mittl  ist  gut;  wir  hoffen  zu  got  vnnd  vnnsere  g^ 
recht] keit,  das  vns  sein  gnad  auch  darinn  geben  wirt,  wenn 
mit  gots  hilf  wir  vnns  gegen  selben  vnnsern  vinten  halden 
wellen,  als  dann  geburlich  ist.    Des  andern  wirt  ew  der  Sudlics^ 

^  Sulewic? 
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bass  entrichten.  Wir  sehen  gerne,  das  ir  in  allem  wol  mocht; 
vnnd  ir  sult  vleis  haben  mit  vnns,  ab  etlieh  vint  im  lannd 
schaden  thaen  wolden,  das  in  mit  gots  widergestanden  sey. 
Geben  czu  feld  ain  meyl  von  Laa  am  donerstag  nach  ostern 
anno  etc.  LXVIII  vnter  vnnserm  secret.  > 


338. 

1468,  Mai  9  (Im  Felde  bei  Ghotieflchau). 

Bohualav   von  Schwamberg   an   die   Stadt  Eger. 

(Orig,  Aroh.  civ.  Egrae.) 

Vnszer  dinst.     Ersamen   vnd   weysen   burgermeister  vnd 

nth  vnd  ganze  gemein  vnd   allen  eynwonern  des  Egerlandes ! 

Hochdem  als  ir  oft  vnd  dick  erm6net  seyt  wurden  durch  dem 

kehwirdigen  vnszern  hern  vnd  frcwnt,   den    legaten,  vns  hulf 

nid  peystand  zu  thun   wydcr   den  Jorsigken,    den  abgesetzten 

ketzer  des  konigreychs  zu  Behem,  vnd  scyner  helfer,  darnoch 

iber  vnser   heyligster  herr  vnd  vator,    der   pabst,    euch   aber 

Iwtiglich  gefördert   vnd  ermöncn  hat,    den  ketzern  abzusagen 

vod  yns  vnd  andern  cristenlichen   hern    vnd  heifern  hulf  vnd 

kejrstandt  zu  thun,  das  yr  biszher  alles  gar  vnpillich  verachtet 

kabt:  doch  zo  sey  wir  bericht  wurden,  das  yr  von  vnsern  hern, 

ien  legaten,  ganz  zufugung  gothun  habt,  euch  gehorsanilich  zu 

Wden  vnd  vnsern  heifern,    so  der    frid   ausgce,    beistand    zu 

4un.   Laszen  wir  euch  wissen,  das  der  frid  aus   ist  vnd  ganz 

rfen  stet  kegen   den   ketzern,    darvnib  wir  von  euch  pittende 

k«geren,  das  yr  euch  von  stund  an  darnoch  rieht  vnd  schicket 

"ut  den  ewern  geriten  vnd  zu  fusse  vnd  mit  wagen,  zo  sterckst 

^  rüstigst   yr    werden    moget,    das   yr    zu    vns  yn  das  feldt 

ricket  wyder  dy  ketzer  zu  hulf  vnd  zu  troest  der  cristenheyt, 

^i  euch   yn    gehorsam    als   from   cristen  erlinden  lasset,    das 

•Iwol  wir  zu  der  pilligkeyt  gerne  vrab  euch    verdynen.     Ewr 

^tige  beschriben    antwort.     Ocg^eben   am  montag  noch  Jubi- 

l*te  yn  dem  feld  von  Kotischaw. 

Wuslöb  von  Swanburg. 

Offenbar  gleichzeitige  Uebersetzunn:  des  böhmischen  OriginalR. 

2l>* 
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339. 

1468,  Mai  17  (Breslau). 

Inegal  Rudolf  von  Lavant  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Rudolphus  von  gotis  gnaden  bischof  zu  Lauantb,   gekomer  sa 
BreslaW;  bebstlicher  legat  etc. 

Unser  gunst  etc.     Ewer   schrifte,    euch  die    anbrengange 
des  quardian    und    ewers  eidgenoss  zu  uns  gesand,    haben  wir 
vorstanden,    dorynne  ir  euch    irbietet,    alles,   was   vf  dem  tage 
allhie  beslossen  ist,  zehalten,   sulche  ewer  gute  meynange  und 
Vorsatz  wir  gerne  verstanden  und  dangsam  sein;   und  was  wir 
ferrer  mit  denselben  ewern  sendebothen  geredt  und  zu  vorsteeo 
gegeben  haben,  werden  sie  euch  eygentlich  undirricbten.    Be- 
sundern   senden  wir  euch  copien  der  briefe  unsers  gnädigstem 
herrn,  des  kaisers,  und  des  durchleuchtigen  konigs  zu  Haogeniy 
daraus  ir  mercken  möget,    wie  ernstlich  und   mit   hefftiger  ir« 
manunge  sie  schreiben.    Und  so  die  Sachen  den  heiligen  glowbei 
und  unser  heil  anlanget,  czweifeln  wir  nicht,  sunder  uns  genczlich 
vortrösten,  ir  werdet  euch  dorinne  ufrichtiglich,  wie  es  fromen 
cristen  gehöret,  halten,  got  dem  herrn  zu  lobe  und  euch  allen 
zu  eren  und  fromen.    Geben  zu  Breslaw  am  dinstage  Dach  dem 
Sonntage  Cantate  anno  domini  etc.  Ixviii. 


340. 

1468,  Juli  27  (Schlackenwerth). 

Der  Rath  von  Schlackenwerth  an  die   St-adt  Eger. 

(Orip;.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Unser  etc.  Ewer  muntliehe  potschaft  und  beger,  durch 
ewern  boten  an  uns  gelanget,  haben  wir  verhört  und  flrit 
vleiss  wol  vernomen.  Und  wy  wol  wir  dy  büchsen  mit  ewer 
statzeichen  gesehen,  und  doch  des  poten  eygentlich  nicht 
gekannth,  zu  vermeiden  vil  unratis  dise  schrift  nicht  vertraget 
haben,  glaubende,  uns  in  sulchen  nicht  zu  verargen  etc.  Fugea 
wir  ewer   lieb   zu  wissen,    das    wir   durch    ettliche    unser  gute 
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pumer  grimtlich  eriflnert  und  ge warnet  sein^  alzo  nemlichy 
du  herzog^  Victorin,  herr  KoBsk  (sie)  und  Herr  Terczka  sich 
iturk  sammen  und  die  ereuczer  meynen  auss  dem  lande  zu 
ihhtUf  und  so  dy  fluchtig:  and  inociert  auf  ader  eiug^elassen 
ffürdeO;  wolten  sy  sich  dofür  lagern  und  mit  macht  zu  den 
gedeoken.  Dorunder  wir  uns  besorgen^  das  icht  ein  sulchs  auf 
m  erdacht  und  angehoben  sey;  wann  so  sie  uns  alzo  gar 
trottloss  empfinden  und  unser  stat  mit  macht  eingewunnen 
fflficht,  dovon  nicht  allein  uns,  sundcr  dem  ,^anczeu  gepiet 
Eger  und  Elbogen  unrat  entateii,  das  got  der  almechtig  nicht 
mvoUe,  das  wir  uns  in  den  Sachen  als  rechte,  aufrichtige, 
ihftien  cristenleute  halden  wollen  und  keynen  ungehorsam  des 
lotnischen  stuls  mit  hnlf  des  barmherzigen  ewigen  gots  und 
ieystand  ander  frumen  cristenleute  nicht  erscheinen  wollen  und 
Rmderlichen  auf  Bulchen  tröstlichen  troat^  der  uns  ewer  pote 
»eiert  hat,  so  wir  uns  aufriehticlicli  lialden  und  widersteeu 
tollen,  wollet  ir  uns  nach  allen  veriuügen  hulf  und  redlichen 
|Wptand  thuen  und  in  keinerley  weiss  nicht  lassen,  des  wir 
Mch  grosglichen  danck  sagen  und  in  künftigen  zceiten  urab 
iwer  lieb  nach  ganzen  unsern  vcrmügeu  willig  und  fiuotlich 
ittTdinen,     Datum  f.  im.  post  Jacob i  anno  ctc,  Ixviu. 

Burgermeister  und  rat  zum  Slacken werde. 


341. 

I46S,  August  30  (Nürnberg). 

Die  Niirfiöerißti'  an  Nfclaa   Grosse, 

(Nömber^er  MisBiv-Büfli  XXXII,  foL  *293,) 

Herrn  Niclaus  Grossen, 

ieber  Niclaus  etc.  etc.  So  sein  vf  hut  die  creutzer,  so 
angen  tagen  durch  bewegkniiss  der  predig  des  creutza 
widder  die  ketzer  rsz  vnnser  statt  vszgetzogen  sein, 
äier  anhaimsch  kommen,  und  hält  herre  Sebastian  Pflug  etc. 
|*fl  ein  lange  verclagung  vnd  schrifft  an  vnns  nach  getan,  vf 
pftjflnng,  wie  er  inen  in  guten  getrawen,  das  sie  dem  creutz 
waiigeD  getan  haben,  und  im  hilfflich  und  bejsteenndig  widder 
F*  ketzer  gewesen  sein  solten,  etwieuil  speis  geben  habe,  vher 
inllrKr^n    i^etrawen    und    guttat   sie    denne  vnerlich  von  im  ab- 
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gescliaiden  sein,  mit  begerungC;  die  hauptlute  zu  uermogeii;  im 
vmbe  solich  speiss  vszrichtunge  zu  tun,  in  vil  lanngen  wortteo. 
Wa  nu  ein   solich  geruche  an  dem  hofe  erschellen  wurde,  ist 
vnnser  meynunge   dir  beuelhende,    vnns   nach   dem   besten  za 
uerantwurtten,  das  wir  der  dhainen  vszgeschickt,  auch  dhainen 
hilff  weder  mit  zerunge,   zewg   oder   andern  getan   haben,  in 
kain  wege  anders,  denne  das  sie  allain  vf  des  münchs  bewegknoff 
vnd  sein   predigen   mit   dem    almusen    vszgetzogen    sein,   vnd 
vnns  solich  ir  vnordenlich  furnemen  widder  gewesen  sey,  du 
wir  doch  wider  bebstliche  gebott  nicht  haben  wennden  mögefl, 
alles   in   der  besten   form   du   vnns   vngezweifelt   in   den  vni 
andern  obgeschriben  Sachen  zu  tun,  auch  das  Ludwig  F&afaag, 
wa  er  des  rede  hören  würde,  vnns  deszgleich  zu  uerantwurtten, 
zu  befelhen  wol  waiszt,  vnd  wir  vns  des  gentzlich  zu  dir  ve^ 
lassen ;    das  wollen   wir   in  gut  gegen  dir  bedencken.    Datan 
sub  sigillo  Wilhelm  Löffelholtz,  magistri  ciuium,  feria  m.  ante 
Egidii  abbatis  anno  etc.  Ixviii. 


342. 

1468,  September  1  (Prag). 

König   Georg    an    die    Stadt    Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Jörg  von  gotes  gnaden  kunig  etc.  etc. 

Ersamen  lieben  getrawen!  An  vns  langet,  wie  vnsern 
feinhden,  nemlichen  den  von  Plawen  vnd  den  seinen,  auss  ewr 
[stat]  speiss  vnd  notturft  gefurt^  handeln  vnd  wandeln  vnd 
grosse  fordrung  gescheen,  das  vns  nw  nicht  gemeint  ist. 
Hierumb  begeren  wir  an  euch  in  ernstlichem  vleiss,  ir  woDit 
sollichs  nicht  gescheen  lassen,  sunder  euch  der  ganz  entslaben^ 
wann  vns  wol  zymbt,  das  wir  euch  dorumb  beschickt  vn» 
deszhalben  rede  dauon  gehabt  hetten,  euch  yetz  durch  4«^ 
wilden  lewft  anheim  gelassen  haben,  in  vnzweiuelichen  ver- 
trawen,  ir  werdet  euch  dorin  vnsers  willens  vleigsen.  DoraJ* 
thut  ir  etc.  Geben  zu  Präge  am  donerstag  nach  sant  Egidi«** 
tag,  vnsers  reichs  im  zehenden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regiß- 
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343. 

1468,  December  6  (Prag). 

Jungd  Thoss  dem  C.  Junkher  von  Seeberg. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  fruntliche  willige  dinste,  lieber  swager,  zuuor.  Ewerm 
ihriben,  mir  getan,  hab  ich  wol  vernommen,  also  wie  is  ew 
dd  aey,  nachdem  ir  gehört  habt,  das  mein  gnediger  herr 
lenog  Victorin  in  Osterreich  zustert  solt  sein  wurden  etc. 
lieber  swager!  Ir  sult  wissen,  das  dieselben,  von  den  seihe 
nde  zu  ew  ausskommen  seint,  meins  genedigisten  herrn  konigs 
und  seiner  gnaden  sun  nicht  freunt,  sunder  veint  sein  und 
iren  gnaden  nit  guts  vergunen,  wann  was  den  veinten  von  dem 
fimten  schodens  erstanden  ist  und  gehiks  zu  ergangen,  selhs 
baben  sy  in  zugeaignet.  Verwar  ir  habt  nit  urab  wen  erschrikig 
tu  sein,  sunder  als  irer  gnaden  getrewer  unterteniger  solt  ir 
ew  frewen,  wann  es  von  gots  gnaden  seinen  gnaden  wol  und 
ittch  willen  geet.  Wenn  wie  wol  das  ist,  das  die  von  Ostereich 
vil  mer  volks  gehabt  haben,  doch  haben  sy  nit  turren,  sich 
wider  den  Fürsten  setzen.  Und  sein  fürstliche  gnad  hat  in  ir 
beste  posadken  und  aufhaltuug,  di  sy  gehabt  haben,  wider  di 
futruDg  domider  gelegt,  und  darzu  ir  bester  knecht,  also  das 
8y  bey  der  nacht  auf  sy  geuallen  und  den  marckt  aussgebrant 
luben,  auf  hundert  derslogen  und  so  vil  wol  gefangen  haben, 
^il  ross  und  harnusch  in  genomen  und  grossen  schaden  getan. 
Darnach  als  herr  Beness  Weitmutner  und  her  Raczke  von 
Koczaw  mit  meins  genedigen  herrn,  des  konigs,  volks  in  zu  hilf 
5%ogen  sein,  do  czogen  die  veint  gegen  in  und  wolden  es 
*tern,  das  sy  zusamb  nit  rucken  möchten,  sunder  sie  weiten 
10  ain  Bchoden  tun.  Und  als  das  der  fürst  erkannt,  do  brant 
6f  den  marck  auss,  wo  er  gelegen  was,  und  zog  den  veinten 
o*ch,  Do  legten  sy  sich  gegen  einander  czwissen  ein  tal,  und 
ichoisen  auss  puksen  auf  einander,  also  das  yo  di  veint 
gfosBern  schoden  genomen  haben.  Und  als  sy  für  dem  fursten 
Weihen  musten,  mit  grossen  forchten  von  geczogen  sein,  und 
dem  fursten  nurt  zwa  ader  drew  phert  derslogen.  Also  hat 
■^eh  Bein  gnad  mit  seinen  guten  griten  (sie)  lewten  mit  herczog 
"anreich  zusamb   geruckt,    und    gar   mannysz    darynne   getan. 
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und  habeot  Volkes  genug,  also  das  sich  di  veiot  wider  vj 
nyndert  turren  widersetczen,  sunder  auf  den  slossen  sich  fiir 
in  aufhalden.  Und,  lieber  swager,  mit  wen  ich  ew  zu  willeo 
mocht  werden,  de  wer  ich  willig.  Geben  zu  Prag  am  Nick»- 
tag  LXVIII. 

Meiner  gnad.  frawen  der  konigin 
oberister  kuchnmayster  Junge!  Thos. 

(Eingelegter  Zettel): 

Auch,  lieber  swager,  von  wegen  meines  genedigisten  hon, 
des  konigs,   lass  ich  ew  wissen,    das   sein   gnad   umb   die  od»  | 
gerechtikeit ,    di    seinen    gnaden    wideruert,    alss   ess   ew  wol  i 
wissentlich  ist,   yczund   auf  das   feld  sich  erhaben   hat  mit  M  j 
vil  Volkes,  das  ich  nit  sagen  kan;  sunder  man  sag,  das  nymait' 
gedachtlich   ist,    das  ye  so    vil   volkes   auss   Behaim  geczogei 
wer,  und  das  landt  ist  doch  noch  wol  besatcz,  und  ist  auf  dem 
Volk  nit  zu   mercken,   das   sen    (sein)   mynner   wer,    und  seiB 
alle  berait  und  wortunde,  wo  man  schuff,  das  sy  czihen  snlieOf 
und   ab  ymant  in    das   lannde   wolde,    das  sy   alle   auf  wen. 
Hirumb,    liber  swager,    gelaubt   seihen   lugnern    nit,    di   snllii 
sagen.     Ir  mögt  wol  merken,    das   di   selbigen   seinen  gnadtt 
nichts  guts  vergunnen,  als  ess  sich  vor  wol  erfunden  hat,  wii 
seinen   gnoden  gutes   ist   zuerstanden,   das   haben   sy  in  selbi 
zugeschriben. 

344. 

1469,  Februar  2  (Meissen). 

Ernst  und  Albrecht  an  Wilhelm  von  Sachsen. 

(Orig.  im  G.  S.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  1.) 

Vnser  etc.  Hochgeborner  furste,  lieber  vettir!  Noch 
jungistem  abescheiden  zcu  Erfurt,  ab  der  bebistliche  l^ate 
an  vnser  eynen  adder  mehir  mit  processen  addir  andern  bot- 
schafften  in  den  behemischin  Sachen  vns  ersuchen,  an  wen  es 
gelangen  wurde,  dem  andern  zcu  vorkundigen,  alsso  sint  vns 
uff  gestern,  mitwochen,  des  ernwirdigisten  in  got  vaters  herm 
Laurentien,  bischoffs  zcu  Ferrar,  bebistlichen  legatens  etc.,  euch 
des  edeln  wolgeborn  ern  Hwgk,  graffen  zcu  Montfurt^  herre 
zcu  Rottenfels  etc.,  vnd  des  wird  igen  ern  Jörgen,  probst  zcu 
Presburgk,  vnser  lieben  herrn,  frunde,  besundern  vnd  lieben 
andechtigen,  vnsers   allerheil igsten   vaters,    des    babist,    vnsers 
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ergnedigisten  herrn,  des  Römischen  keysers^  vnd  ynsers  herrn 
A  obemeii;  des  konigs  von  Vngern^  machtboten  drej  brieve 
ibendet.  Derselbige  böte  vns  zu  erkennen  gegeben  hadt^  uwer 
ebe  xcuTor  sulche  brieve  vnsern  glich  ouch  zcubracht  hette, 
er  wir  noch  abescheid  obgemeldt  von  uwer  liebe  vielleichte 
ndere  uwer  gescheffte  halben  nicht  vornomen  haben^  deme  noch 
ie  wir  von  den  izonde  gnanten  machtboten  in  denselbigen  iren 
ichriften  nff  ein  tag  gein  Reynsspurg  vf  svntag  Invocavit  (19.  Fe- 
iniar)  schirstkommende  in  den  behemischen  Sachen  gefurdert 
vorden.  Vnd  die  keysserliche  botschaft  hadt  eyne  czedele  inn- 
palotsen,  darynn  meldende,  was  man  vff  dem  yczundt  genanten 
t^e  handeln  sulle,  nemlichen  von  houptluten,  vnd  wie  vil 
ma  folkis  zu  rosse  vnd  fusse  vss  Dayschen  landen  anslagen 
•lUe,  vnd  vorstentniss  zcu  machen  zcwuschen  den  houptluten 
IB  Dwschen  landen  vnd  dem  konige  von  Vngem,  das  vns 
Yoiranderty  sulche  Sachen  zcu  schreiben  vnd  vorczumen  (sie, 
TOfcsonemen?),  dorvon  vor  mit  vns  allen  vnsefrs  wissens  keyn 
kiadel  gewest  ist.  Bitten  wir  uwer  liebe  mit  vlise  gar  gütlichen, 
Mer  liebe  wulle  vns  zcu  erkennen  geben,  was  willens  uwer 
liebe  sie,  personlich  adir  durch  uwer  rete  sulchen  tag  wollet 
bfliaehen  lassen,  vns  was  uwir  liebe  gemeynt  ist,  noch  innhaldt 
ler  czedeln  in  der  keyserlichen  botschaft  brieffe  geslossen  thun 
dir  lassen  wolle,  domoch  wir  vns  haben  zcu  richten.  Sint 
ir  geneigt,  vmb  uwer  liebe  fruntlichen  zu  vordienen.  Gebin 
ru  Missen  am  donerstage  Purificationis  Mariae  anno  Domini 
c.  Ix  nono. 

Von  gots  gnaden  Ernst  kurfurst  etc.  vnd 

Albrecht,  gebruder,  herczogen  zcu  Sachsen, 

lantgrafen   in    Doringen    vnd   marcgrafen 

zcu  Missen. 

Dem    hochgebornen  furslten  herrn  Wilhelm  herczoge  zcu 

chsen   etc.,  vnsirm  liebin  vettirn. 

345. 
1460,  Februar  7  (Arnstadt). 
Wilhelm  von   Sachsen  an  seine   VetUrn. 
(Conc.  im  G.  8.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  B,  fol.  318,  Nr.  1.) 

Vnaer   etc.     Hochgebornen   fursten,    lieben  vettern!     Als 
er  liebe  vns  schriben  vf  jüngsten  abschid  zu  Erfurt,  ab  der 
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bebstlich  legat  vnser  einen  oder  mer  mit  processen  oder  andern 
boischaften  in  den  Behemischen  Sachen  ersuchen^   an  wen  im 
gelangen  wurde,   den  andern  zu  verkundigen,  seyn  uwer  lidke 
des   erwirdigsten    in   got   vaters   herm  Laurentien    bischoft 
Ferrar,  bebstlichs  legaten,  auch  des  hochgebornen  graven  Haacb 
von  Montfurd   vnd   des   erwirdigen   herrn  Jörgen,   propstes  so 
Prespurg,  vnsers  gnedigsten  herren  des  Romischen  keysers  vnd 
vnsers  herrn  vnd  ohemen  des  konigs  von  Hungern  machiboteo, 
brive  behendet,   uch   uf  einen  tag  nach  Regenspui^  des  sonn- 
tags  Invocavit  (19.  Februar)  in  den  Behemischen  Sachen  fo^ 
demde,  auch  durch  der  keyserlichen  botschaft  ingelegte  zedei% 
was  man  da  handeln  solle,    entdeckt   vnd   von    dem   boten  n 
erkennen   geben,   vns   solicher   brive   glich    auch   bracht,  voJ 
verwundert   uch,    sollich    sache   zu   schriben  vnd    fiirzuneme% 
darvon   vor   mit  vns   allein  uwers  wissens  kein  handel  geweil 
sey,  bitende,  uch  erkennen  zu  geben,  was  willens  wir  sein,  po^ 
sonlich  oder  durbh  vnser  botschaft,  sollichen  tag  zu  besuchen  el& 
ferner  uwer  schrifft  inhald  haben  wir  verstanden.     Als  witifli 
uwer  liebe,    das   der   hochgeborne   fürst,  vnser   lieber'  swebfli 
herr  Albrecht   marcgraf  zu  Brandburg   etc.,  vnd   wir  dem  dh 
gerurten  Erfurdischen  abscheide  nach  nicht  verhalten,  sandelt 
uch  uf  des    gemeldten  bebstlichen   legaten  vorige  ussgegangei 
process,  alspalde  die  an  uns  gelangt  sein,  einen  tag  uf  mitwocliei 
nach  Letare  (15.  März)  gein  Nuremberg  ernand,  uwer  liebe  vm 
auch  widerumb  den  zu  besuchen  zugeschrieben.  Als  aber  nink 
die  forderunge  zu  dem  tage  gein  Regenspurg,  ist  vns  glich  uch 
zukommen    vnd    durch    den    boten    berichtet,    das    er  mit  des- 
glichen  briven  uwer  liebe  alspalde  besuchen  wolt ;   darumb  vns 
nicht  nod  bedunckt  had,  uwer  liebe  dovon  ichts  zu  verkundigen. 
Vnd  wiewol    der   dinge    wie    oder    warumb   der  tag  sein  solte, 
vor  auch  nichts  an  vns  gelangt^ist,    dannoch   haben  wir  nicht 
verhalten  wullen,    sunder  unser  botschaft  gein  Regensburg  ge- 
ordent  zu  hören,  was  da   furgenommen   vnd   gehandelt  werde, 
vnd   das  wieder   an  vns   zu  brengen;    vnd  meinen,    das  damit 
zu  diesemmal  eyn  gnuge    sey,    uwer  liebe  sich  darnach  haben 
zu  richten.    Und  womit  wir  etc.    Geben  zu  Arnsted  vf  dinstag 
nach  Dorotheae  virginis  anno  LXIX. 

Wilhelm. 

So  dann  uwer   liebe  vns  in  sunderlichen  briven  der  hul- 
dunge    halben,    auch   den    edeln    wolgebornen,    vnsern    lieben 
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rawen,  herm  Ernsten  grafen  von  Hoynstein,  herrn  zu  Lore  {?) 
i  Cloitenberg  (?)   bervrende   geschrieben   had,    doruf  wollen 
r    awer  liebe   in   eigener  botschafiFt   antwurt   thun.     Datum 
sapra. 

346. 

1469,  Februar  24  (Haid). 

Der  Burggraf  des  von  Schwamberg  nadi  Eger. 

(Orig.  im  Egerer  Stadtarchive.) 

Mein  fruntlichen  dinst  zuuor.  Lieber  purgermaister!  Ich 
ItM  euch  wissen^  das  vnser  hiliger  vater^  der  pambst,  den 
Vogrisen  konig  erweit  haben  zu  einem  konig  in  lomblicb 
konigreich  zw  Pehaim  vnd  der  Girschiko  des  konigreichs  zw 
Feh&im  gantz  abgetzetzt  ist.  Vnd  auch  der  Vngriss  konig 
itnnt  zewhen  ist  gein  Presla  vnd  ist  da  einnemen  das  gantz 
kiit  Daselb  vnd  der  von  Sternwergk  gubernator  wordent  ist, 
vad  meins  herrn  gnaden  zw  Swanbergk  obristhoffmaister  wor- 
4«  iit,  vnd  gibt  alle  iare  taussent  schoch.  Vnd  her  Wuriany, ' 
der  iit  worden  obrister  richter  in  dem  konigreich  zw  Pehaim, 
^  der  Girschiko  hat  sich  verwilligt;  die  kronn  vnd  die  lant- 
tifcl  zw  geben.  Vnd  her  Dobrohost  zw  Theintz,  ^  der  ist 
worden  obrister  procurator  vber  alle  kloster  in  der  mitt  zw 
Pehaim,  vnd  wissent  auch  nit  anders,  den  einen  steten  friet. 
Vnd  allen  herrn  ist  wolergangen  vnd  werrunt  al  gross  begabt. 
Aitum  zw  der  Hait^  feria  sexta  Quatuortemporum  LVIIII 
Inno  etc. 

Meiner  frawen  gnaden  der  alt, 

meiner  frawen  der  jungen 

Wtiltzegenne,  purckgraflF  zw  der  Haiti 

1  Bnrian  von  Guttenstein. 

3  Dobrohost  von  Ronsperg  auf  Bischofteiuitz. 

s  Haid  bei  Tachaa. 
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347. 

1469,  März  7  (Regensburg). 

Bericht  des  Johann  Ilatumer  nach  Eger. 

(Orig.  Arch.  eiv.  Egrons.) 

Mein  etc.  Als  ich  euch  am  jüngsten  geschrieben  hab^  f 
mir  am  suntag  wider  furgeschiden  sei,  alss  hett  ich  rat  daro 
Wardt  mir  geraten^  ich  solt  nicht  furkomen,  piss  so  lang  c 
zusag  geschee  von  den  raten  und  stetten.  Der  pischof  rit  n 
daz  auch  für  daz  pest  und  meyt,  der  legat  woldt  imb  nie 
anderss  thon,  dann  wir  musten  von  stund  absagen  und  d« 
herren  hilf  thon.  Also  Hess  ich  mein  sach  ruen  am  sonta 
Am  montag  do  hüten  die  fursten  und  der  andern  fursten  r 
und  stett  rat  auf  dem  rathauss^  und  zu  der  wesperzeit  ( 
gingen  sie  zu  dem  legaten  und  gaben  antwort  auf  daz  ft 
prengen  und  pegern  dess  legaten  und  dess  keysserss,  konij 
von  Ungern,  der  Pehmisehen  herrn;  und  gescha  nicht  offenlie 
sunder  imb  rat.  Der  pfalzgraf  hat  am  ersten  sein  reten  D 
gesagt,  hilf  zu  thun;  darnach  herzog  Ludwigs  ret,  darnach  her« 
Otten  und  herzog  Albrecht  von  München  und  viiu  pischof,  dervt 
Aystett  personlich,  der  yon  Kenspurk  personlich,  der  von  Passat 
des  von  Freysing  ret,  des  von  Babenbergk  ret,  des  von  Wfir 
purgk  etc.  ret,  also  daz  dy  newn  geistlich  fursten  haben  zugesag 
hilf  zu  thon  mit  allen  vermugen;  und  Renspurck,  Nunbeif;! 
Auspurk,  dij  haben  auch  zugesagt  von  der  reichstet  wegei 
hilf  zu  thon  nach  iren  pesten  vormugen.  Doctor  Knor  hat  an 
wort  geben  mit  dem  abt  von  Halsparn  (sie)  von  herzog  Wilheln 
von  herzog  Ernst,  von  sein  prüder  und  von  peder  margrafi 
wegen  und  also  ,dij  hochgeporn  fursten  haben  uns  gesant  i 
dem  tag  zu  vornemen  und  zu  horren,  waz  das  furnemen  se; 
und  daz  wider  an  ir  g.  herrn  zu  pringen,  und  sindt  in  and( 
macht  nicht  anders  von  ir  fürstlichen  g.  abgefertigt  in  8« 
on  zweifei  (sie),  sy  wissen  sich  nach  aller  gepurlikeit  zu  halten 
Am  dinstag  fru  ging  ich  zu  [dem]  pischof  und  pat  in,  wie  ic 
mich  nw  halten  solt,  die  zusag  wer  gesehen.  Also  sagt  er,  y 
wem  nicht  ofFenlich,  sunder  alss  nach  tisch ;  und  daz  offenlic 
gesehen,  so  dasz  dann  sein  laut  hett,  so  wold  er  mir  trewi 
peistandt   thon  vor  dem    legaten  und  solt  mich  nicht  merck« 
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etc.  Also  erczelt  ich  irab,  wie  ich  mich  der  sach  pekumert^ 

dij  fursten  nicht  warfol  (=^  fdr  voll)  zusag  tettep,  die  unss 

nahent  sesen,    und  so  sy  nicht  hulfnn^    »o  kennt  wir    mit 

folk  dy  stat  kaum  worhut^o;  und  gab  imb' ein  zettel,  wie 

fir  in  sorgen  sein,  und  wio  wir  vorher  worfurt  wem  worden^ 

and  in   solche    grosse   schuld    wereii    kommen;    daz    were    dij 

turheit  und  solt  dij  dem  legaten  furhalden,  zu  petrachten  unser 

QOfc.  Und  pegert,    daz  doch  einer  für   in   geschiden  wurd,    der 

8  mit  Worten  also  dar  geb,  solt  sein  gnaden  hören ^  daz  sein 

irpringen    kein    warheyt   auf  ir   bette.     Dann  stattlich  priugt 

m  unsB  far,   daz  wir  grose  ding  verniugen  zu  thon,  und  wer 

»in  kund  hat,  der  fragt  mich;  Wy  helt  ir  euch  in  den  leuften? 

od  haben  gar  viel  neider.  Dann  hort^  so  wellen  dise  ret  und 

ratslagen^  wy  man  dy  zug  welle  thon^  und  wer  die  haup- 

soUen  sein»     Das   sol    der   legat   am    ersten    furgeben    etc. 

alss  hat  mir   der  pischof  in  geheim  zu  derkennen  geben , 

tch  wij    der    legat    hewt  der  margrafen  und  etc,  ret  will  an- 

Wien;   und   der   piscbof  ret  mir  zu  haren^    und  ich    sol  nicht 

Ko  hy  zihen,    solle    for   eyn    ab  red    treffen    mit    dem  legaten, 

Bi  er  nur  in  ruck  niciit  uachschreib;   und  der  legat  ist  fast 

■p&t  und  wil  daz  kreucz  aonemen  und  mit  czijhen. 

■      Item  sy  wollen  legen  reising  zeug  und  puschen  und  dro- 

Kuten  ittlichen  nach  sein  vermugen. 

Item   herr  Jeronyme  Slick    ist   betaidigt   mit   dem   herrn 

Pia  wen  auf  den  herrn  von  Speynsshartt  und   den  abt  von 

tsassen.     Die  sulten  sy  vorhoren    und    sy    mit    recht    ent- 

iden,  und    dorauf  sullen  sy  friedlich   sein  etc*     So  fere  er 

Jursyken   feynt  wirt,  so  wille  sich  der  von  Pia  wen  rait  in 

hreiben,  nymer  wider  in  zu  thon,   Lieben  herrn!  Ich  kan 

ill  nicht  andersö  thon,    dann  der  zusag  nach^    dy  ir  den 

hpischof  gethon  und   geben   habt.    Wirt  mir  daz  nicht  eyn 

ank  haben,    so  w^il  ich  dy  sach   wider  heym  pringen.     Ich 

zu    gott,    so    der    legat    in    der    muss    were,    hette    ich 

eo  zweyfl,    ich  wolt   nach   mein  willen  erlangen.     Aber  er 

fto  gross  zu  thon,  daz  ettlicbcr  abt  noch  ntehtz  hat  vor  imb 

rieht.     Und    der  von  Plawen    uod    dij    herrn  sein  gebort 

legatcuj  und  der  legat  tregt  den  von  Plawen  in  allen 

leii  ubir  i'uck,   und  sint  so   fast   hart   auf  dy  sach   gessen^ 

1  tar  darwidor  reden,    und  wer  dowider  ret,  der  ist  eyn 

genant.    Lieben  herrn!  Werbutt  euch  grosser  uner  vnd 
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grosser   schandt,    dy  ich   ader  ander   dulden  müssen  von  da^ 
dy  ken  Prag  arbeiten,  und  hab  die  sach  gar  kawm  abgepradi^ 
und  in  eyn  form  gestalt.    Aber  der  legat   hat  gesagt,   er  woOe 
euch   eyn   mandat   thon,    und   gunnen   denselbigen    ir   gut  flj 
nemen;   so  ir  aber   daz  nicht   thut  ader  thon  werdet,   so  wiDi 
er  sy   selber   fumemen  und   darczu   bestellen,   daz    dyselbipi 
umb   ir   er   und   gut   sollen  komen.     Hab  ich  sein  gnaden  g^ 
pitten,  wir  wissen  und  haben  kein  schulden  daran,   man  priog 
unss   daz   zu   neid   für   sein   gnaden;    sein   gnad  sulle  salieb 
nicht  thon,  und  nach  dem  pesten  verantwort.   Daz  stet  ew  alki 
zu  ewer  erbem  weyssheit.    Oeben  am  dinstag  nach  Ocoli  elft 
ixvmi. 

Hanns  Hausner. 

Den  etc.  burgermeister  und  rat  der  statt  E^er  etc. 


348. 

1469,  März  7(?)  (Regenfiburg). 

Herirht  dejt  Johann  Hausner  nach  Eyer. 

(Orig^.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Item  an  dem  dinstag,  alss  ich  gegessen  hatte  in  der  her* 
wergk,  do  waz  der  pischoff  gegangen  zu  dem  legaten,  und 
mein  zettel  furgehalten.  Rette  er  gefragt:  Ist  der  von  Eger 
noch  alhy  etc.?  Ja!  Ir  habt  mir  vorhalten  und  nicht  erczelt,  mir 
ist  hewt  drew  grosse  sach  imb  rat  von  inib  gesagt.  Und  hat  imb 
geheissen,  die  mir  zu  sagen,  und  gcpeten,  er  solt  zu  mir  gen  in 
dy  herwerg.  Also  kam  er  zu  mir  in  die  herberg,  und  hub  sn 
mit  grossen  werten,  wy  in  der  legat  hette  ubirfaren,  er  hette  imb 
vorswigen  das  aller  grost  mit  lil  Worten  etc.;  dy  sach,  wieder 
gaucz  tat,  were  gegangen  in  das  clostcr,  und  betten  dem  poten 
verpoten,  den  Jorsyken  nicht  zu  pannen  und  nicht  zu  predigen, 
,und  dw  much  (sie)  seist  unss  nicht  umb  leib  und  gut  pringenl 
Hebe  dich  auss  unszer  stat,  aber  du  must  eins  haben,  da«  du 
liber  gerytess*.  '    Sulcbs  were  gesehen  zu  grosser  uner  unserm 

^  Sind    die   Worte,    die   die  Egerer    zu    dem   Prediger    gesprochen  Kah*^ 
sollten.    ,Much*  wohl  fehlerhaft  für  ,Möuch*;  ^gerytess'  von  gerathen*  "^ 
Dial.  =  entrathen,  entbehren.     Der  Bericht  stammt  aus  Regeusbor^t  ""• 
Haasner  mit  dem  Weihbischofe  und  dem  Legaten  Laurenz  Rovarella  ^cxB^ 
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gsten  vater,  dem  pabst,  und  aller  gaistlikeit,  darauBs  zu 
teen  were  dy  gunst  und  dy  hilf  dess  keezerss  etc.    Das  erst. 

Item  das  ander,  wy  unsser  doktor  Ilarius  geschrieben 
.  gepeten  hette,  den  fromen  herrn  hilf  zu  thon^  und  ein 
len  mit  gesannt  von  unsserm  heiligsten  vater  dem  pabst: 
s  betten  wir  alles  voracht  und  weren  darumb  in  den  grossen 
I  gefallen. 

Das  dritt  Item  so  stund  in  der  gemein  pullen  in  sunderheit 
stat  E^er  und  wer  vor  unsserm  heiligisten  vater,  dem  pabst, 

0  in  dem  rat  beslossen,  daz  wir  hilf  thon  sollten.  Sulchss 
re  der  höchst  pann,  stund  in  seiner  heiligkeit  zu  worzihen, 
>  mit  eygner  beistant  wider  in  gethon  wurd  etc. 

Item  zu  dem  ersten  antwurt  ich:  Gnediger  herr!  Dy  erst 
tschaft  waz  herr  Peter  von  unszerm  gnedigen  herme  von 
iiuit;  mit  dess  gunst  haben  wir  iirzehen  tag  cyn  auf  halt 
habt  und  ersucht,  mit  unsser  po tschaft  imb  furgehalten, 
iBser  rat  und  schuld  und  process  seczen,  der  unss  indult 
ben  hat  und  die  warheit  erfaren  unsser  armut,  unss  pleben 
isen  alss  ein  andere  reichstat,  mit  mer  werten  etc. 

Item  dy  ander  potschaft  ist  gebest  her  Jacob  auss  der 
•erfancen.  Der  hat  gepredigt  pey  unss,  gepannt  und  daz 
eacz  gegeben,  dasz  wir  allss  noch  seinem  willen  zugelassen. 
BT  ist  allein  pey  cur  gnaden  sag  auf  in  zu  erkennen,  und 
in  gnad  zu  erfaren,  und  pit  sein  gnad,  sulcher  tat  und  mis- 
ting  nicht  zu  glauben;  es  ist  auch  nicht  gescheen. 

Item  zum  dritten  ist  ewr  gnad  pey  unss  gepest.  Sagt 
b  gnad,  wy  wir  uns  in  ewr  potschaft  gehalten  haben.  Dy 
ger  thon  uns  fast  ungutlich.  Ess  ist  solchs  noch  eyn  weniges 

1  von  in  erfaren  worden.    Und  sag  ,nein'  darzu. 

Item  zu  Ilarius  schrift  antwurt  ich:  Gnediger  herr!  Hat 
•  geschriben,  des  ich  izunt  kein  grünt  weiss,  were  es  ge- 
^en,  80  wem  wir  seiner  gepot  nicht  pillich  geharsam  gebest, 
rinn  er  ist  allein  in  Preger  pistum  gemechtiget;  so  gehören 
vir  in  das  pistum  alhiher,  und  ab  daz  gleich  gesehen  were, 
»  wer  wir  imb  doch  nicht  pflichtig  gepest,  gehorsam  zu  sein. 
Wir  gehören  nicht  dohin,  und  sein  kein  Peham  nichtess  pflichtigk, 


"odelte.  Da»  Datum  ergibt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit  aus  dem  be- 
"'^teo  allgemeinen  Termine  der  Verhandlungen  und  den  Tagesangaben 
^^  figerer  Boten. 
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und  wollen  unss  von  unsern  freyheyt  nicht  dryngen  lassen, 
denn  an  eyn  andern.  Gnediger  herr!  Es  ist  eyn  neyd  und  eyii 
un pestendig  furpringen;  pit  sein  fürstliche  gnaden,  daz  von 
mein  herrn  nicht  zu  glauben. 

Zu  dem  dritten:  Gnediger  herr!  Älss  mein  g.  L 
Ferrer  mich  beschuldigt,  wy  in  der  gemein  process  stet  ^j 
stat  Eger,  und  sei  in  rat  von  unserm  herrn  und  pabst 
furgenomen:  Gnediger  her!  Der  process  haben  mein 
genug  gethan,  also  alless  daz  wir  nicht  gethan  haben, 
haben  wir  mit  gunst  und  willen  gehabt  und  unsser  gn( 
herrn  von  Lafannt;  und  zeuch  mich  daz  an  unsserm  gn 
herrn  von  Renspurgk,  der  unss  das  keczermandat  und 
mandat  mit  gesannt  hat  pey  seinem  eigen  poten.  Darauf  pkj 
ich  komen  zu  sein  gnaden,  und  doctor  Goldner  ist  die  m 
wicar  gebest;  fand  sein  gnaden  zu  Werd  und  pat  sein  gnadMJ 
unsser  not  zu  betrachten  etc.  Dorauf  hub  er  auf  sein  manda^ 
und  erlaubt  uns  zu  singen  und  zu  lesen,  und  sollten  unssen 
gnedigcn  hern  von  Lafannt  mit  einer  potschaft  pesuchen.  Dmli 
ist  gesehen  durch  Emeriken,  vicar  in  der  observancien,  und 
prüder  eynen  und  pfarrer  von  Albenreut  [und]  Erharten  Halleri 
unszer  ratsfreund;  hat  uns  unsser  g.  h.  zugesagt  und  dy  mandalt^ 
nachgelassen:  wir  sollen  siezen  mit  rw  unpeswert,  so  lan^ 
piss  dy  fursten  und  reichstet  zyhen.  Daz  haben  wir  sda 
gnaden  zugeschrieben  nach  laut  derselbigen  schrift  und  haben 
unss  gehorsamlich  gehalten. 

Item  ich  ging  mit  imb  zu  dem  Icgaten.  Do  wurden  sy 
in  den  rat  und  pat  mich,  er  het  sein  haup  voller  sach,  ich 
solt  imb  die  nicht  zustoren.  Und  der  pischof  gab  im  dy  ant- 
wort;  dy  hört  er  mit  grossem  fleiss  und  peschid  mir  auf  mitt- 
woch,  so  wolde  er  mich  nach  müssen  aussrichten. 

Item  die  herrn  haben  mancherley  anslag  furgenomen, 
wy  der  zug  sol  sein. 

Item  der  legat  ist  zornig  auf  den  herrn  von  Meissen. 

Item  von  margrafen  ist  grosse  red  und  fil  zornss  von 
den  geistlichen.  Lieben  herrn  !  Ich  kunt  nicht  gefertigt  werden, 
daz  ich  mit  Caspar  Smidel  hett  können  gereyten  etc. 
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349. 
1469,  Man  15  (Breslau). 

Bischof  Rudolph  von  Breslau  an  den  Kurfürsten  Friedrich 
Q  Brandenburg:  Er  sei  zwar  in  der  Lage,  dem  Beichtvater 
•  Kurftlrsten  bischöfliche  Gewalt  zu  verleihen^  aber  es  stehe 
dit  in  seiner  Macht,  ihm  die  Ablassgewalt  auf  ein  Jahr  zu 
■langem,  wie  der  Kurfürst  verlangt  habe. 

Newe  czeytunge:  Wisse  ewer  durchlawchtikeit,  das  der 
Inehlawchtige  konige  zu  Hungern  hot  mit  dem  abgesatzten 
Jersig  von  Pogebrad  eyne  gutlichen  anstand  bis  yn  die 
feyertage  viBfgenomen.  Wan  her  sich  grosser  Sachen  mit 
en,  das  her  sich  durch  den  hochwirdigen  liern  bischoff  zu 
IWrara  vnd  vns  als  beyde  babistliche  legaten  vuUe  lassen  vndir- 
imMD  vnd  vns  folgen  erbotten  hot,  darumb  dann  ein  tag  vff 
ieo  kunfftigen  freytag  geleget  ist,  dorczu  wir  beyde  legaten 
komen  sullin,  do  der  konig  itzund  ist,  vnd  der  Jersig  yn  dy 
iewoatadt,  vf  drey  nieyln  dobey,  komen  wirt,  seyne  irbiten  nach- 
•kouieD,  do  wir  doch  nichts  von  haldin,  der  allemechtige  got 
noJde  dann  eyn  sunderlich  wundirczeichen  beweysen.  Wy  es 
ich  abir  doselbist  machen  vnd  begebin  wirdet,  so  vns  got 
edir  her  gehilffet,  wulleu  wir  cwer  durchlawchtikeit  schrifftlich 
erkunden,  dy  lange  gesund  bleybe  vnd  am  leybe  vnd  zele 
[>1  far. 

Gebin    zu    Bresslaw    am    mitwoch   nach   Letare   anno   etc. 

SIX. 

Rudolphus  von  gotis  gnaden  bischoff 

zu  Breslaw,  babistlicher  legath  etc. 
(Orig.    im    Berliner.  Geh.   StaatsHrchiv;    der   Anfang  zum  Theile  weg- 

1469,  März  15  (BrcRlau). 

Hieronymu»  Beckensloer,  Propst  zu  Brieg  und  Chorherr 
i  lireslau  meldet  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg, 
ISS  König  Mathias  von  Ungarn  mit  dem  Kurfürsten  in  nicht 
1  weiter  Kntfernung  von  seinen  Landen  zusammentreffen  wolle. 
^er  König    gedenke  ihn   dann  als  Pilger  verkleidet  in  seinem 

Fobteb.  Abtb.  II.  Bd.  XLII.  '  30 
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eigcucn  Lande  zu   besuchen,    um   mit   ihm   feste  Freundschaft 
zu  schliesscn,  an  der  ihm  mehr  als  an  der  der  andern  deutschen 
Fürsten   gelegen   sei.     Der  Kurfürst  solle   dem    Könige   seine 
Ansicht  darüber  kundgeben.    Mathias  ziehe  jetzt  nach  Olmüii, 
wo   die   beiden    Legaten,    der   von   Ferara    und   Rudolph   voft 
Breslau,   die  beiden  ungarischen  Erzbischöfc;   der  Bischof  t 
Wardüin  und  viele  andere  Prälaten  aus  Böhmen,  Mähren  wai 
Schlesien  zusammenkämen,  um  König  Georgs  ^Bekenntnis'  ent^ 
gegenzunehmeu.  Von  den  Absichten  des  Königs  Mathias  meldet 
Beckensloer : 

Er  ziehe  nach  Olmütz  ,do  aber   ze  choren  vnde  su  0€^ 
steen,    ap   seine    erbyttunge   sich   zu  heberen  grünt  habe,  a£r 
doroff  zu  bawen  vnde  zu   glewben    sey.     Zwenne   mein  a^6^ 
gnedigister  here,   der  konig,    hinder   den    bobestlichen   legatan 
vnde  andern  prelaten,  ffurstcn,  heru,  land  vnde  lewten,  die  her 
von  befelunge  vnsers  heiligen  vaters,   des  bobests,  in  seine  be- 
schirmunge  genomen  hot,   nichtis  doroff  meynet  zcu  antworten, 
noch  zu  thun,  zwenne  das  sich  wol  czemet  vnde  fugt  das  Sachen 
des  heiligen  glawbens  (sie).    Vnde   was  in  dem  tage  beslossen 
wird,    wil   ich,   so  mir  got  heym  hylfft,    ewer  gnaden  mit  dem 
nesten  boten,  den  ich  gehaben  mag,  zu  wissen  thun. 

(Orig.  und  eine  für  M.  Albrecht  bestimmte  Abschrift  im  Berliner  Geh. 
Staatsarchiv.) 

351. 

1469,  April  5  (Breslau). 

Ein  Geistlicher  an  den   K.    Friedrich  von  Brandenfmrg . 

(Orig.  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin.) 

Durchleuchtiger    etc.     Ewer  durchleuchtiger   gnade  brieff 
hern  Jeronimo  Beckensloer,  vnserm    lieben    metebruder,   zuge- 
fertiget,  habin  wir  von  ewer  durchlawchtigen  gnade  boten  vff- 
genomen,    so  her  ytzund  nich  ynheymisch  ist  vnd  mit  vnserm 
gnadigen  hern,  dem  bischoffe  von  Breslaw,  babistlichen  legaten 
etc.,    gen  Olomutz  vff  eyne  gemeyne  tag  zu  dem  durchlawci- 
tigsten  konige  von  Vngern  etc.  geczogen  ist.    Von  dann  deaa 
vnser  gnediger  herre,  der  bischoff  vnd  legath,  am  osterabende 
geschrebin  bot,  das  sy  doselbist  bis  vff  denselbigin  tag  nichtaen 
gehandilt  habin   z wuschen    den   kristglow bigin    des  konigrekte 
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Behemeo  vnd  dem  ketzer  Girzik  von  Podyebrad  vmb  abe- 
»en  des  HuDgerischen  koniges,  der  noch  nicht  ynkome  ist 
West,  sundern  zu  Cremesyer  vorharret,  von  dann  her  wedir 
SD  Brünlow  gezogen  ist,  dohen  der  ander  herre  legathe  bischoff 
m  Ferrer  vnd  bruder  Gabriel  de  Ferona,  der  von  vnserm 
^iigsten  vater,  dem  babist,  ytzund  newlich  hieraws  gesand, 
»re  woran  ynkomen.  Sunder  vormeldet,  das  das  gutliche 
»n  vnd  beyfrede,  der  bis  vff  den  gesterigen  tag  gemacht 
18,  dirstracket  vnd  vorlenget  sey  bis  vff  sand  Georgytag  nest- 
mfftig.  Vnd  so  vnd  wenn  wir  og  uflFeschirsten  eyne  gewissen 
ten  ken  Olomutz  habin  werden,  so  ewer  durchlawchtigen 
ide  bothe  dohen  nicht  seibist  lawffen  wolde,  wellen  wir 
chen  brieff,  den  wir  nach  bey  vns  vnvffgebrochen  habin  vnd 
>  vngeöffendt  haldinn,  wegschicken  zu  herrn  Jeronimo,  der 
II  zu  seyner  zeit  ewer  durchlawchtigen  gnaden  wol  ant- 
ten  wirt.  Gebin  zu  Breslaw  am  mitwach  nach  Ostern 
o  etc.  LXIX. 

Ewer    durchlawchtigen    gnaden    capplan, 
vorwesere   der   kirchen   zu    Breslaw    etc. 


352. 
1469,  April. 

Nachricht  über  die  kriegerischen   VorßiUe  in  Oesterreich. 
(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Wißt  Üben  herrn,  das  vns  eygentlich  geschrieben  ist 
rden,  wie  das  der  Paumkircher  1500  mann  und  sein  pest 
7t  gelegt  hat  in  das  Mürcztal  gein  Mürczzueslag,  und  meint 
selbs  nnsem  herrn,  den  keisser,  die  strass  herauss  auch  zu 
trlegen,  daz  sein  gnad  herauss  nicht  mocht,  auch  daz  Murz- 
d  zu  huldigen  und  zu  bekriegen.  Also  ist  der  graf  von  Gortz, 
«rr  Hanns  der  Rumbung  (sie),  ein  ritter  und  ander  herrn  des 
^ers  hoflewt  als  mit  vier  tawsent  mann  körnen  und  haben 
4w  1500  im  markcht  überfallen,  und  der  veyndt  ab  500  er- 
wägen und  gar  vil  verprennt,  daz  man  maint.  vorprent  und 
fttchlagen  ab  tawsent  mann,  und  die  andern  all  gefangen  und 
^">  Grecz  gefurt  und  daselbs  in  die  thurn  gelegt,  das  man 
^'ich%  plutvergiessen   in  dem  laut  in  langer  ezeit  nit  gedenkt. 

30* 
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Ulrich  Pcrniau  von  Wienn  ist  des  andern  tags  darnach  gen 
Murczzueslag  komen^  hat  auch  gesagt^  das  er  all  sein  tag  ein 
solh  graussam  ding  nye  gesehen  hab,  das  all  gassen  voll  sa 
Merczzueslag  tod  lewt  gelegen  sind,  und  gancz  pech  plut  von 
in  gerannen  sein.  Also  habens  die  pawern  zefaackt.  Auck 
wist,  das  sie  unser  herr,  der  kaiser,  gar  vast  zuricht  und 
ist  noch  zu  sand  Veit  in  Kernnten,  hat  da  ein  ianttag 
gehabt;  und  yedem  man  aufpoten.  Im  kumbt  auch  der  Holupp: 
von  Pairn,  wirt  hawbtman  sein,  daz  sein  kayserlich  gnad  j^, 
mit  gwalt  an  den  Pawmkircher  will,  auch  sein  stet,  sloss  imdl'^ 
anders,  die  der  Pawmkircher  gewonnen  hat,  wider  gewynneajr 
und  den  Pawmkircher  vermaint  er  ausszureitten  awss  dem  landt' 
Osterreich.  Man  sagt  auch  wunder,  wie  sein  gnad  ercsümel 
sey  an  den  Pawmkircher,  das  er  in  seiner  gnaden  abweaes 
und  unentsagt  und  unbewardt  seiner  ern  im  seine  stet  and 
sloss  angewunnen  hab.  Daz  wil  er  yee  rechen  und  solich  pae- 
berey  awssrewten.  ' 

353. 

1469,  April  22  (Prag). 

Ein   Unbekannter  an  die  Kgerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Eprae.) 

Meinen  dinst  mit  gutem  willen.  Ersamen  vnde  besundern 
guten  freunde!  Ich  beschigke  uch  hir  ynner  versloszen  ein 
brief,  meinen  gnedigen  herrn  herzöge  Ludewig  betreffende. 
Bitte  uwer  weiseit  in  allem  guten  vortrawen,  das  ir  denselbigen 
brif  von  stunt  ane  als  vorzyhen  demselbigen  meinen  gnedigen 
[herrn]  mit  eyuen  gewissen  botin  zuschigken  wollet  kegen 
Landeshute.  Wass  dass  gestet,  wil  ich  uch  gutlich  wider  geben, 
sobaldc  ich  inheymisch  komme,  och  wass  wege  underhandel 
yzunt  zu  Olmuntz  uf  dem  tag  vorgenomen  ist,  eygentlich 
vnderrichtunge  thun,  und  wohemit  ich  uch  zu  gefallen  werden 
sol,  bin  ich  willig.  Geschriben  zu  Prag  in  vigilia  (lieorgii 
ander  mein  sigel  anno  1469.- 


*  Vergl.  Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  liabsburg  VII,  S.  Vlly  nach  Un- 
reflt  560.  Das  Datum  nach  der  Zeit  der  Rückkehr  Kaiser  Friedrichs  auM 
Italien,  der  die  oben  erzählten  Thatsachen  sicher  angehören. 

'  Absender  des  Briefes  ist  mit  Wahrscheinlichkeit  Bohuslav  von  Schwam- 
ber|!^,  der  von  Könige  Mathias  auch  dio  Hauptnianiisrhaft  über  da«<  Eg^r- 
|and  erlangte. 
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354. 

1469,  Mai  26  (Elbogenl. 

MatÜiioH  ScJdick  an  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Kgrens.) 

Hein  etc.  Nachdem  ich  gestern  von  ettlichen  ewern  rata- 

fireiprii<len   suin  Schonpach  abgeschiden  und  hewt  freytags  umb 

fvnfe    alher  gein  Elbogen   komen    pin^   ist  mir  vor  meiner  zu- 

knnft     ein    pot  mit   prifen  kommen;    dyselben  brief  mir  under 

aurgen     geschickt   sind,    ader    der   pot   hat  mein  domit  verfeit. 

Doch     hat    mir   der   erst   pot   zu  erkennen  geben,    das  sy  sich 

«mb    dy    Topel  stark  sammen,   und  mechten  an  der  awsschawe 

Bwifichen   der  Topel  und  dem  Tribel   gelegen   sind  am  wasser, 

in     ni&ynung,    als    mir   gesagt   ist,    den    herrn   abt    von   Walt- 

Sftchsen,    ueh  ader  mich  anczugreifen  und  zu  beschedigen.  Sulch 

hmbe    ich    uch  nit  weit  verhalden,    dadurch   ir  uch  mugt  haben 

mu   richten.     Auch  hab  ich  verstanden,  wy  man  den  herrn  abt 

▼on     ^Waltsachsen    hewt    genomen    sulle    haben;    ir   mugt    das 

■einer   wirdikeit  auch  zu  wissen  thun,  wie  wol  villeicht  er  das 

vor   wissen  mocht.     Geben    am   freitag    nach  Vrbani  anno  do- 

mini    etc.  LXIX. 

Auch  sind  die  sieg   für   das  Altwasser   all   aufgerawmbt, 
dessg^leichen  hie  niden  umb  mich. 

Mates  Sligk. 

355. 

1469,  Juni  16  (Neustadt). 

Johann,  BUchof  von  Hieropolü  an  die  Egerer. 

(Orip.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Johans,    von   gottes  gnaden   bischof  zu  leropolitan,    gemayner 
commissari  des  krewtzs  wider  dy  keczer. 

Vnsern  etc.  Wist  allzeit  von  vns  fursichtigen,  ersam  vnd 
weys  lieben  freind!  Auf  euer  schreiben,  vns  ytzund  gethan, 
lassen  wir  euch  wissen,  dasz  wir  auf  morgen,  freitag  nach  Viti, 
des  nachts  zu  Kembnaten  beleiben  wollen,  vnd  dornach  an 
sunabend    gar    frw    vns    erheben    wollen    gen    Eger    vnd    für 
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Redwitz  zu  reyten.  Ist  vnser  meynung  vnd  begeren^  dass  ir 
zu  vns  ewer  dyener  eiuen  schicket,  auf  dy  benant  freitig 
nacht  bey  vns  zu  Kembnat  zu  sein,  der  vns  dornach  an  sfii- 
abend  gar  frw  zu  füren  wisse,  anderen  den  euren  dyeneri^ 
so  eurer  lieb  vns  engegen  schicken  werden,  vnder  äugen  lo* 
sammen  komen  vnd  nicht  gen  einander  verreyten.  Vnd  ye  ferrar 
dy  euren  her  gen  vns  entgegen  komen,  ye  mer  lieb  ir  vii 
dorinne  beweiset,  wann  wir  vns  der  Wirsperger  halben  vni 
ander  böser  leuft  etzwas  desterbasz  versorgen  müssen.  Doronb 
sult  ir  eurer  diner  dest  fruer  an  sunabend  auf  den  weg  tat^ 
fertigen.  Auch  als  eurer  meynung  ist,  wie  wir  vns  selten  ytf 
zu  den  von  Elbogen  fügen,  auf  das  ir  euch  in  der  zeit  dei^ 
basz  furderlich  zu  richten  möcht,  auf  solchs  schreiben  wir  im 
von  Elbogen,  wie  wir  vns  zu  in  fugen  wellen,  vnd  das  sie  adf 
suntag  zu  frümolzeit  eynen  der  iren  bey  vns  haben  zu  EfSt^ 
mit  dem  wir  besliessen  vnd  abreden  wellen,  auf  welchen  tag 
vnd  zeit  wir  zu  in  kumen  wellen,  solchen  brief  schicket  n 
den  von  Elbogen  von  stund  an,  sich  dornach  wissen  zu  richtes. 
Dass  vnd  anderer  eurer  gutwillikait  wellen  wir  allzeit  vmb 
eurer  lieb  vnd  freuntschaft  verdinen.  Geben  zu  der  New«* 
stat  an  sand  Veitstag  des  heiligen  marterers  anno  domini 
LX  nono. 

Zettel : 

Auch  wer  ess  eurer  lieb  gemaynt,  so  hett  vns  dasz  mal 
zu  Redwitz  an  sunabend  zu  frumalzeit  geschaft  zu  beraiten. 
Welten  wir  nach  tisch  alldo  auf  ein  stund  firmen,  dornach 
fiirter  reiten  gen  Eger.  Doch  dasz  eurer  diener,  den  ir  zu 
vns  schicken  werdet  gen  Kembnaten,  solchs  dem  pfarrer  zu 
Redwitz  zusaget,  also  dasz  er  das  an  sunabend  frw  vnder  der 
frümess  dem  volk  verkündet,  domit  sie  nach  tischzeit  in  der 
kirchen  gesamet  weren.  Solchs  setzen  wir  zu  eurem  rate  vnd 
gut  gedencken. 

356. 
1469,  Juli  28. 

Bohuslav  von  Schwamberg  an  die    Egerer. 
(Orig.  Arcli.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Mich  hat  angelanget,  wie  ettlich  unnucz  red 
für  ewer  statt  zu  Eger  gen  mir  zu  schauten,    als  ir  denn  von 
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woU   gebort  habet,    wie   die   furateii    in  der  Slessig   lueiii 

BDedigißten  herm,  dem  koöig  von  Ungern  und  von  Fehem, 

Inildung   gethau,    hIsu  ist  mir   geaaget  worden^    wie    die 

«u  Eger   sey,    das    der   ßwarcz    hei^og  (C.   v.    Olg)    und 

iich  mer  sich  des  entsaczt,    und  nicht   gehüllt  haben,     Mugt 

in  der  warheit  wissen,  das  das  unware  sagner  findet*   Denn 

kh  pin  darpey  gestanden  und  habe    das  mit    mein    äugen   ge- 

JeteHj  das    der   sswarcz    lierczog    und    die   andern    geraeinlich 

Iddung  gethan  haben,  und  hiett  euch,  wer   die  sag   pey  euch 

iufpraebt,    gott   den    zu    strafen ,    wenn    es    nur    ein    scbantred 

bt,  fleicherweiss,   aU  ich    euch  unware  wort  gesaget  hett  etc. 

iluch,  lieben  nachpawern^   als  Kaspar  Merckisch  mit  sein   ge- 

lellen  Motell  von  8acz  gefangen  und  den  geechaczt  hatt,  dofnr 

ixao  Hanns  von  Mern    und  sein  Bun,    purger   pey  euch,    purg 

irordin   ist^    also    haben    die   andern    den    ledig  gesaget^    denn 

iiff|)ar  Merkisch    hat    das    nicht    thun    wollen.     Also   ist    der 

fcrgöat  Kaspar  mein  diner;   bett   ich    euch,    Hanns  von  Mern 

pd  sein  sun  darzu'^u  halden,  dem  mein  das  sein  auszurichten 

p  Juer  muhe  und  ezerung.    Das  wil  ich  nmb  [euch]  vordinen. 

De»  ewer  peschriben  antwort,    Datum  auf  freitag  nach  Jacobi 

fcno  etc.  LXIX. 

h  Bohuslaw  herre  auf  Sswamberg  und  oberster 


357. 
1469,  Anfang  August. 

Mitthrihtnff  narh  WewmrffJ, 


►riginaUettcl  im  G.  S.  Gea.-Archiv  zu  Weim&r»  Reg,  C,  fol  07,  Nr.  2.) 

etc.  etc. 

Auch,  Heber  awager^  haben  wir  unser  diener  einen  kurcz- 
1  bey  vnserm  hern  oheim  vnd  frunde,  dem  konig  von  Vngern, 
labt,  der  sagt  vns  eigentlich,  das  er  den  Victor  in,  des 
icks  öon  gelangen  habe ;  '  als  ewer  liebe  vor  nicht  west, 
verkundigen  wirs  euch  vor  new  zeitung,  denn  der  knecht 
er«t  gestern  zu  vns  komen,  vnd  by  dem  konig  von  Vngern 
here  gewest,  das  ers  vor  war  weiss. 


«7.  Jiili  U69  bei  Wei0«li  (Pakckj,  Gesch.  Böhm.  IV.  3:  8.  606), 


i 
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Des   konigs   von   Polen    rete    sagen    vns   auch,    das  dm 
Girzick   vnd   alle,    dy   vff  siner   seyten  sind   in   Behmen 
herrn  vnd  steten,   haben   des  konigs  von  Polen,  irs  hemi 
den  vierden,   zu  einem   konig  zu  Behmen   gekom,  '    doch  Iiak 
ers  noch  nicht  angenamet,  vnd  will  vff  dem   tag   eu  Petriksv 
eins  werden,   was  er   daran  thun  woll.    Was  wir   des  erfarai^ 
wollen  wir  ewer  liebe  auch  verkundigen.    Datum  ut  supra.' 


358. 

1469,  August  19  (Breslau). 

Legat  Rudolph  an  den  Deutscfiherrencomthur  in  Eger, 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Rudolph  von   gots   gnaden   bischoue  zu  Bresslaw,  onsen 
allerheiligsten   in  Christo   vaters   und  herrn   herrn  Pauls,  von 
Schickung   gotes    babsts    des   andern^    und   auch   der   heiligen 
cristenlichen  kirchen  in  dy  kunigreich  zu  Behem  und  in  Pol^ 
auch  in  dy  gegende  Deutzscher  lande  mit  gewalt   eins  l^aloB 
von  der  Seiten  ein  legat  gesant,  dem  erwirdigen  herrn  compüier 
und  pfarrer  der  pfarrkirchen  zu  Eger,  des  bistumbs  zu  Regeni- 
purg,  ader  seiner  stathalder,  unsern  grus  in  den  herrn.  Sindenmal 
vormals  der  allerwirdigst  herr  von  Ferrer,  auch  ein  bebstlicher 
legat,  und  auch  wir  den  fursicbtigen  herrn  des  rats  und  audi 
der  gemein  zu  Eger  under  andern  geschriften  wir  geschrieben 
haben,  das  sie  zurück  slahen  furpas  alle  verlengung  und  ausszüg, 
sich  in  gehorsam  geben  solten  des  allerdurchleuchtigsten  herrn 
herrn  Matias   kunig  zu  Hungern  und  zu  Behem  etc.,    im  ader 
einen  andern,   den  do  sein  maiestat  der  sach  halben  dar  ward 
schicken,  nemlich  herrn  Bohuslaw  von  Swanberg,  seiner  durch- 
leuchtikeit  hofmeister,    dem  manschaft  zu  thun:    Ader    als  wir 
vernomen   haben,   dy   von  Eger   den   vorgenanten    wolg^boren 
herrn  Bohuslaven   von  Swamberg,    der   do   dorumb    zu  in   ge- 
schickt wardt,  im  lehen  zu  thun  in  namen  des  allerdurchluch- 
tigisten   herrn   k)inigs,   haben   verzogen   und  bissher  versihen. 


*  Auf  dem  Prager  Junilandtage  1469.   Vergl.  Palacky,  Gesch.  Böhm.  IV.  2. 

S.  593  ff.  Dlugos,  Histor.  Polon.  Hb.  XIII.,  col.  446. 
2  Der  Schreiber  dieses  Briefes,  der  offenbar  an  Herzog  Wilhelm  von  Sachsen 

gerichtet  war,  ist  vielleicht  Kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg. 
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)Qrunib   wir   euch    vorgenanten    lierrn    comptlierr  und  'pfarrer 

fcder  ewrem    statbalter   bey    der   pen    des  auagesaczten    nrtaüa 

des  panoes    beuelhen    und    ^epieten,    das    ir   noch    naufnemen 

dieBer    schrift    aus    übei-äüssikeit    dy    vorgemelten    herrn    des 

und  auch  dy  ^emayn  zcu  Eü^er  von  unser n  wegen,  auch 

■haftiger  von  der  heiligen  cristenliehen  kircticn  wegen,  ver- 

len   und    besuchen  wollet,    wir  sy   auch    in    laut  diBS  briefs 

ichen  und  vermanen^    das   sy   inwendig  gesaczter  fiist   in 

tagen  nach  dieeer  in  geoffenbarter  Verkündigung^  zurugk 

Mligen  alles  verzihen,  dem  vorgenanlen  allerdurchhichtigisten 

im»  herrn  kunig   ader  den  vorgeraelten   herrn  Bohualaw  von 

Bamberg   in  namen  seiner    k.  maießtat  rechte  manBchaft  und 

Aorsani  wergklichen  geben  und  tun,  anders  noch  verlaufung 

Jr  frist  sechs  tag  wir  dy  vorgenant  stat  Eger  und  ire  gegend 

idertenigen    kirchlicher    vorpietung    in    craft    des    briefs    wir 

ich  gepieten  und  gehabt  wollen  haben,  solchen  interdict  durch 

ifih  und  auch  ander  pfaiTer  und  brister  etc.  berticlich  zu  be- 

lem  und  zu  halten^   als   lang   und   bi&s  auf  die   zeit^   so   dy 

Eger  ir  gepurlichkait  dem  heiligen  Romischen  stui  und  dem 

durchleuchtigigten    lierrn»    dem  kunig,  tun  werden.    Datum 

titiftlaviae  sub  nostro  sigillo  anno  domini  MCCCCLX  nono^ 

vero  XIX.  mensie  augufttij  pontiücatuß  praefati  sanctiasimi 

nostri  domini  Pauli  papne  secundi  anno  quinto. ' 


359. 
1469,  August  26  (Neu markt). 

Otto,  Pt'iilzgraf  bei   Rliein   und   Herzog  in  Ober- 

tbaiern,    meldtit  dem  Kuiiürsten   Ernst    %on  Sachsen 

Entscheidung   seinem*  Streites    mit    Burian   von    Gutenstein 

glich  B*^rnau*s    durch    tlen    Pfalzgrafen    Ludwig,    und    wie 

«DÄteiD  dem  ent-gegenhandelt,  sich  auch  an  dem  von  seinen 

orfthren  gegründeten  Stift  Waldsassen  vergriffen  habe  u*  8.  w. 

et  den  Kurfürsten,  dem  von  Gutenstein  nicht  zu  ,glimpfen^ 

elinefar  ihm    dem  Pfalzgrafen  gegen  diesen  Hilfe   zu  leisten. 

Icomarkt  am  St.  Augtistinstage  1469. 

(Ori^,   im  O.  »,  Ges.-ArrJiiv   m  Weimar,    Reg.  C,   fol.  .<)16»   Nr-  18S.) 


^IriehxeHige  ITeWrÄct^ituitr  lip»  lateini^clieii  Ongiimlw. 
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360. 

1469  (P),  September  9  (Elbogcn  ?) 

Mathes  Schlick  an  den  Rath  von  Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Mein    etc.     Ewer   schreiben   und   furnemen   des   mandAts 
halben    mitsampt   der    eyngeslossen   zettel    hab    ich  vemomeii^ 
und  danck    des  ewer  erberkeit   mit  allem    äeis   gutlich.    Abe| 
ich  hab  uch,   her  purgermeister,   gestern   pei  Jörg  Meynl  ejl 
Zettel  geschriben,  wy  mir  und  den  mannen  von  den  vom  Elbogoi 
noch   kein   antwort   worden    sey,    auch   noch   hewt  nit    Dm 
ich    hab   noch   dem  pfarrer,   dem    burgermeister  und   ettUchet 
des  rats  sant^  abermals  red  mit  in  gehabt  als  von  mir  selbs  sof 
der  gleich  weg,  so  ir  furgenomen  habt;    was  mir  aber  verant- 
wort  wirty   wais  ich   noch  nit,    dann  ich   pin  zu  maynung,  mit 
sampt   der  manschaft   gen  ßresla   zu  schicken.     Ich  mein,  aft 
werden  mitschicken.     Es  geschee  von  in  ader  nit:    so  ir  dani 
hineyn    schicken  und  uch  nit  zu  lanck    sein  wolt^    das    ir  dit 
ewern  auf  den  nehsten  montag  zu  nacht  oder  auf  den  dinstag 
dornach    zum   morgen  mol '   gen  Wald  ^   komen   list,   wolt  ick 
mich  selbs  zu  in  fugen  und  mit  in  auf  das  nehst  hynabreites 
vnd  füren  uns  gen  Stolburg,  und  in  die  mein  zu  schicken  pi« 
gar    gen    Presla    und    den    mein     beuelhen,    herzog   Cunraten, 
der  auf  ein  halbe  tagreis  von  Breslaw  siezet,  zu  piten,  persönlich 
ader  seine  ret  mitsampt  herren  Venzlab  unser  paydertayl  halben 
zu  meym  herren  legaten  zu  schicken,    den  unsern  beystant  n 
tun,    wann  ich  der  vom  Elbogen  halben   der  meyn  nit  wol  ee 
gefertigen  mag.     Und  will    das  etc.,   das  ir   mir   die   sach  nit 
verhalden  habt.     Datum  eylend   am  sunabend  noch  Nativitati» 
Mariae.  ^ 

Mates  Slick  herre  zu 
Weissenkirchen  etc. 

Und   pit   uch   mein    awss    hinreitten    auch  in   gehaym  w 
halden. 


*  =  Morgenmabl. 

2  Schlackenwald  bei  Elbogen  (?). 

^  Der  Brief  int  nach  Allem  auf  dem   Elbogen or  Schlosse  geschriebfn. 
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361. 

1469,  Ootober  1  (Prag). 

Bericht  über  die  Prager  lAindtaggverha'ndlungen. 

(Ong.  im  k.  böhm.  Moseum  zn  Pragf.) 

Wisse,  das  der  konig  für  allen  herren,  ritterschaften  vnd 
an  vortzalte,  jm  vff  den  nesten  vergangen  tage  gantze  macht 
eben  haben,  wie  er  dy  sach  für  das  beste  derkante  vnd 
nemen  wolde,  sy  ym  gewillig  seyn  zu  eynem  sulchen.  Be- 
mten  sy  sich  alle  vnd  gaben  jm  nach  macht;  dy  herren  vnd 
I  ritterschaft  tzogen  nichts  auss  vnd  gedachten  des  gelauben 
,  sunder  do  dy  stete  in  ir  gesprachen  treten  vnd  ir  antwort 
nbrachten,  baten  sy,  das  sy  seiner  gnade  versorgen  sulde, 
M  sy  bey  irem  gelawben  vnd  gewonheit  vnd  recht  pliben 
ochten;  also  bott  ich  euch  vor  vnd  dy  in  eynerley  gestalt 
eren,  das  wir  auch  also  vorsorgt  weren  vnd  in  vnserem  ge- 
wben  bleiben  mochten.  Der  konig  also  zu  thun  zugesagt 
il  Also  ist  furder  geteidingt  vff  ein  sulchs,  das  auss  den 
srren  vnd  auss  der  ritterschafft  gekorn  vnd  genant  seyn,  dy  in 
ftter  bottschaft  zu  dem  konig  in  Polen  reiten  sullen  vff  einen 
g  gen  Petrikaw,  aldo  seihest  zu  seyn  vff  den  Eilff  tawsend 
inkfrawentag  (21.  October);  darzu  sullen  auch  auss  den  steten, 
anlich  auss  den  treyen  steten  zu  Prag  in  eyner  vnd  eyner 
wh  auss  der  Satz  vnd  eyner  von  Brux;  ader  dy  auss  den 
eten  tzyhen  sullen,  dy  seyn  nach  nicht  mit  namen  genant. 
W  do  wir  von  vnser  eygen  notdorfft  mit  dem  konig  reitten 
Bdeten)  alleyne,  do  weyste  der  konig  auff  Cristoffe  Zoter  vnd 
ich  vnd  sprach;  ,Aus8  euch  wirt  eyner  mit  vff  dy  reysse 
lin,  wen  der  kamrer  nemen  wirt^  Der  her  Weytmuller  rett 
re  auff,  das  der  Cristoff  zihn  wirt.  Auch  verstee  ich,  dy 
ysse  wirt  eylende  müssen  geschehen  vnd  sy  mögen  in  VI 
öchen  ader  in  X  wochen  kawm  wider  komen;  das  hat  der 
>Big  selber  ausgesatzt,  vnd  dy  poten  sullen  der  andern  gantze 
Acht  haben,  vnd  dem  konig  ist  von  allen  gantze  macht  gegeben, 
»»  er  den  boten  bevellen  wirt.  Aber  der  konig  hat  das  nach 
icht  ^eoffenbart,  was  er  in  bevellen  will,  sunder  seyn  gnade 
at  gesagt,  man  sol  nicht  wegoylen ;  wann  dy  poten  nv  alle 
"«amen  komen,    so  wil    in   seyn    gnadt   dy   such  bevellen,    so 
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mugen    sy    heym    zihn    vnd    ein    benanten    tag    wider  komeo. 
Also   ist    vns   allsamt   in   der  XVII.  stund   beschiden   iiir  den 
kamrer   zu  seyn;    do  werden  dy  boten  benant.     Auch  ist  v(Mw 
willet,   das  man  tzwen  erber  (?)  vnd  tzwen   burger  in  itzlicher 
stat  setzen  wird,  dy  pfenning  zu  schawen,  welche  man  nemei 
sali,  vnd   dy   betzalung   ein    man   dem   andern   sali   geschehei 
nach  inhalde  der  czedil,  dy  vif  dem  nesten  vorgangen  tag  iw 
Prag  gemacht  ist.   VfF  ein  sulche  maynung  rett  der  konig,  d«: 
er  fug  habe  ein  fruntschafft  vnd  ein  vorbyding  zw  machen  roll 
itzlicher  Sicherheit,  vff  das   der  konig   zw  Polen    dissen  kuid| 
helffen  sal,  vnd  nach  des  konigs  tode  konig  in  Peheim  seyn  ia|f 
ader  in  der  bevolniss  der   potschafft,  wie  man  es  clarlich  w 
nemen  [wirt].  Andere  sach,  dy  ich  sust  vorstanden  hab,  vertuf 
sich  dy  Sachen  tzihn,  dauon  wer  vil  zw  schriben;  des  laas  ifll 
besteen,    wenn  so  mir  got  heymhilfft,   wil  ich  dich  bas  vnieh 
richten.    Ich  hoffe,  es  tzihe  sich  zu  allem  guten:  got  helff,  du 
es  zu  gute  ende  kome.  ^ 

Datum  zu  Prag  am  suntag  nach  Wentzeslaj. 

Mitgetheilt  von  Professor  von  Höfler. 


362. 

1469,  October  29  (Ansbach). 

Mark(/raf  All/recht  von   Brandeuhury  an  Kaiser  Friedrich. 

(Orig.  Arcli.  civ.  Egrens.) 

Allerdurchleuchtigister  etc.  etc.   AUergnedigister  herr!  Die 
von  Eger   sind    etwelang  in   des   hochgebornen  fiirsten,  mein» 
lieben  bruders,  markgraue  Johannsen    seligen,  schirm  gewesea 
und  nu  in  dem  meinen.  Die  haben  mir  zuerkennen  geben,  wie 
man  sy  mit  pann  anzihe,  meinem  herrn,  dem  konig  von  Hungerfl, 
huldigung  zu  thun  als  einem  konig  zu  Beheim,  vnd  haben  mich 
bericht,  wie  wol  ich  es  vor  selber  waiss,   das  sie  on  mittel «« 
dem    reich   gehören,    dann   sovil  sie  iczund  verpfendet  sind  «■ 
der  cron  zu  Beheim  umb  ettweuil  summ   gelts  wider  zu  löeea 
zu    dem    reich;    und    nach    laut    derselben    Schuldbrief  sind  Ä 
geweist  von  Romischen    kaysern  und    kunigen  an  die  cron  H 


^  Offenbar  BiTicht  eines  stiidtisclipii  LHiidta^sgosandten. 
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beini^,  aaf  Aj  nieynuug,  so  ein  eiiihellig-er  konig  von  Beheiiii 

der  die  cron  gancz  innhab^  dem  sollen  »ie  gewarten  ;  wenn 

ir  ye    zu  Zeiten    kein    knnig  tax  Beheim  gewest^n   ist,    liabun 

sich  gehalten  für  sich  seJbs  und  gewart  auf  ein  zukunftigen 

ttnbelligeti  kouig,  der  die  ganczen  nixm  innenhab,    dem  haben 

lie    gewarl    und    huldigung   gethan    nach    laut    der    pfantbrief. 

haben    sie   herrn   Girsickiiu    in    königlichen    wirden^    ee  er 

Bt  gewesen  ist,  gelobt  vnd  geöworen   nach   laut  der  ptant- 

ftf,   und  im  mit  aller  gehorsam  gewart.    Der  hab  aie  nit  ledig 

alt,  suDder  sti-eng  sie  an  umb  hilf.     Aber  nachdem  sie  sich 

regen   als    tVom    cristen    gehalten    haben,    die  proeess  wider 

ausagangen    in    der   stat    lassen   verkuuden^    haben    sie    im 

ler    hilf,    rate   oder   beilegiin^   gethan,     SoUen  sie  aber  das 

das*  sie   einem    huldigten,    der   die  cron  nicht  iunenhelt, 

sie  wider  ir  ajrd  und  glubd,    und  westen  das  nit  zu  ver* 

tworten.     Sie    haben    mir    auch    gesagt,    als    ieli   auch  selber 

das    sie    in    der    vergangen    Hiissorey    vil    verder [»lieher 

leo  empfangen  habeu^  und  in  gross  troffenlich  umiberwint- 

Bh    schuld   gefallen    sind    hei  zeitcn    keyser  Sigmunds,    der  ir 

^btcr    Herr  was   die   zeit  als  ein  Uomisrher  konig,    auch  alö 

0   koiiig   zu  Beheiui,    dem    sie    gehuldlj  gelobt  und  gesworeu 

pHeii;    und   haben    mich  ersucht,   das  ich  an  woll  sehen,    wie 

e  mir  gewannt  sind,    auch  ir  ere  und  ayd    und  ir  verderben, 

I»  ine  doraus  wuchs^  dieweil  ander  forsten  von  Saclisen  und 

W  Brandenburg  nicht  im    krieg  sind,    das  aie  «ich  wider  ine 

■cht  enthalten    mochten    mi    derselben    hilf,    und   gebeten    ein 

rbete  an  ewer  gnad  ine  zu   geben,    ir  guediger  herr  zu    sein 

id  sie    in    den    sachen    gnediglieh    zu    halten,     Also    bitt   ich 

rer   gnad  underteniglichj    ine  ein    gnediger  herr  zu  sein  und 

che   beswerde    gnediglieh  abzubringen.     Das    werden  sie  ou 

mifel  umb  ewer  gnad  nach  iren  vermögen  verdienen;  do  woll 

A  ewer  gnad  auch  gutwilliglichen  innen  finden  lassen,  dann 

h  arm  und  in  grossen  schul  den  sind,  auch  sich  eyniger  nicht 

k enthalten  möchten  on  ir  gruutlieli  verderben,  leb  hab  ine 
hn*  solch  jr  beswerd  an  ewer  gnad  zu  bringen  und  zu 
B,  ine  den  lasst  abzuwenden ♦  mit  erbietung,  was  kurfuraten 
id  fnrsten  des  reichs,  die  an  sie  stossen,  Sachsen  und  Branden- 
Ifg  und  ander  kurfursten  und  fnrsten,  auch  des  heiligen  leichs 
etC  furnemen  von  gemeiner  criBtenheit  wegen,  dadurch  sie 
Vi*rsorgt  und  nit  hilflos  gelassen  wurden,    so  vil  sie  dann 
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mit  eren  erleiden  mochten,  wulten  sie  sich  halten^  als  ir  forden! 
auch  getan  haben,    nach  irm  vermögen.     Das    hab    ich  ewen 
gnaden   alles    nit  wollen  verhalten   zu    schreiben  und  wil  miok 
beduncken,    ewer   gnad  liett  mit  ine  zu  reden,    das  sie  neUi 
andern  reichssteten,    auch  den  kur Fürsten  und  fiirsten^   die 
gesessen  sind  und  ine  hilf  thun  mögen,  ein  aufsehen  auf  ew«| 
gnad  betten  als  auf  iren  herren,  zu  dem  sie  on  mittel  gehora% 
das    das   ewern    gnaden    fugsamer   wer,    auch  nüczlicher  di 
heiligen  reich,  dann  das  man  sie  dem  konig  von  Ungern  li6i%' 
der   sie  weit  zu   schützen  hat,   und  mocht  ein  anfang  sein,  Mi* 
es  nachmals  zu   teidingen   käme,    das  sie  gancz  on  gelt  wUei 
zu    dem  reich   komen.     Das   hiess  wol   ein  merung  des  rnd^ 
so  die  stat  vnd  der  kraiss  Eger  wider   on   mittel  frei  und  Uii§ 
zu    dem   reich   gehoreten,    und  bitt  ewer  gnad,    mir  solch  meii 
schreiben  in  gnaden  zu  vermercken,  dann  ich  es  der  alten  koaW 
Schaft  nach  thu,  als  der,  der  ye  gern  sehe,  das  ewern  gnadei 
vil   eren,    nutz   und   guts   zustünde;    und   beuilhe   mich  hieoul 
ewern  gnaden  als  meinem  gnedigsten  herrn.    Datum  Onolcspadi 
am  suntag  nach  Simonis  et  Judae  anno  etc.  Ixix. 

Ewer  k.  m. 

gehorsamer  furste  Albrecht,  marggraue  zu 
Brandemburg  und  burggraue  zu  Nuremberg. 

Das    bezügliche   Ersuchen    der  Egerer  an    den   Kaiser  mit  &hnlicbea 
Inhalte  d.  d.  26.  October  1469  im  Archive  der  Stadt  Ej^er. 


363. 

1469,  Kovember  23  (Wien). 

Bericht  des  Johann   Hansner  nach   Eger. 

(Orip^.  Arc.h.  civ.  Egreiis.) 

Mein  willige  etc.  Ich  fuge  euch  zu  wissen,  alss  mei* 
gnediger  here  und  ich  am  freitag  nach  aller  seilen  tag  aus»- 
füren,  komen  wir  am  donerstag  darnach  zu  nacht  ken  Wyn» 
funden  nicht  aldo  unssern  gnedigen  herre  legaten,  und  wir 
pliben  am  freitag  und  erforschten,  wo  sein  gnad  were.  Sag* 
man,  er  were  zu  der  Newn-statt.  Am  samztag  gar  frw  erhub 
sich  mein  gnediger  herr  und  ich,  wie  wol  es  gancz  unfri<i' 
liehen   ist,    in    grossen    sorgen ;   got   unser  lieber  herr  fugt  u"* 
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lib  dohyn.  Wart  mein  hcnn  gesagt,  der  legat  wolt  frw  auf 
\Mg  wegk.  Nw  schrieb  mein  her  an  seine  gnad  ein  zettl, 
er  SU  sein  gnaden  wer  gesandt,  auch  hett  er  mit  imb  zu 
n,  antreffent  den  stul  zu  Rom.  Nw  torft  wy[r]  imb  daz  pej 
ler  diener  nicht  senden,  war  unczucht  auf  der  gass,  sunder 
*  wjrt  durch  seinen  knecht  täte  dy  potschaft.  Am  suntag 
ik  Martini  wart  unss  ein  stund  nach  tisch  gesaczt.  AIss 
icha,  funden  sein  gnaden  auf  dem  gang  sten  pej  drey  par- 
■  prüdem,  wass  der  Bonafentura,  sein  prediger  des  crucis 
i,  und  den  (sie)  Bonafentura,  der  prediger  zu  Eger  gebest 
.  Hiss  unss  sein  gnad  in  sein  stublin  gen.  Darnach  gar 
iciUch  kom  sein  g.  hin  ein,  entpfing  mein  g.  herrn  und 
eh.  Hettn  wir  for  geratslagt,  daz  mein  herrn  for  hin  seit 
hm  an  imb  newe  mer,  und  auch  imb  sagen  newe  mer  und 
idlen,  warumb  er  zu  imb  gesannt  were.  So  er  dann  frolich 
ird  und  sehe,  dass  ess  fug  hette  zu  der  werhorung,  so  solt 
mich  darnach  peruffen. 

Wann  sie  peide  allein  waren,  also  erzelt  mein  g.  herr 
rttin  alle  sach  gar  gruntlich  und  mit  guten  fleiss.  Also  fordert 
ich  der  legat,  entpfing  mich  noch  einss  also  gar  frolich  und 
tte  in  sein  reden  erparmung  mit  fil  reden  funden.  Er  sprach: 
anunb  habt  ihr  euch  nicht  verantwortet  auf  das  erst  mandat, 
wert  sulchs  nicht  pflichtigk  zu  thon?  So  dürft  ir  biss  iczunt 
4t,  sunder  mein  prüder  hat  den  hinderdickt  gelegt;  der  ist 
denselbigen  lant  gemechtigt.  Antwort  ich:  Gnediger  herre! 
ir  haben  sein  g.  mit  eyner  trefflichen  potschaft  ersucht, 
iner  g.  erzelt,  geclagt  und  noch  als  notturft  furgepracht,  uns 
sehe  unrecht,  wyr  wercn  auch  sulchss  zu  thuii  nicht  pflichtigk; 
idir  VT  hat  uns  an  cur  fürstlich  gnad  gebeist  als  zu  dem, 
r  über  in  gesaunt  und  gemechtigt  ist.  Und  pat  darauf  gar 
napflich,  das  hinterdickt  aufzuheben,  und  erzelt  imb  fünf 
ick,  warumb  wyr  das  zu  thon  nicht  schuldig  weren  etc. 
ich  hat  unser  gncdige  herr  den  legaten  unss  nu  anderss 
den  ketzern  vermant,  dan  als  ein  andere  reichstatt;  so  hetten 
ir  Ix  jar  anngst  und  not  gehabt.  Pat  mein  herr  und  ich  den 
ittlichen  frumen  katholischen  (?)  gnedig  zu  thun  mit  fil 
den  etc. 

Sagt  sein  g.,  er  weste  daz  alss  wol,  daz  wir  fil  gotlion 
^en,  auch  amier  und  sweress  siezen  hetten.  Er  pegeret  nicht 
^)  dann    waz    wir    pflichtig   weren.     Er    were    nicht    koinen 
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ymandess  unrecht  zu  thuu,  noch  sein  frihyt  ader  herl 
prechen,  dan  er  torst  on  den  kaiser  und  konig  das  nicl 
die  wirt  er  gewisslich  sehen  pei  einander  in  acht  tagen; 
so  musst  ihr  hören  ein  widerred  etc.  Er  wolt  imb  nicht 
thou.  Ich  pat  sein  fürstlich  gnad  anzuhören  dy  confirmaci 
sein  g.  mecht  doch  Unterricht  haben,  daz  Eger  ein  reich 
und  wie  mein  herre  dann  anderss  dann  also  furpracht 
in  gancz  unrecht  etc.  Beschyd  er  mein  herr  und  i 
montag  umb  dy  czeit  wider  zu  hören  und  dy  artikl  zt 
zu  machen;  er  woldt  nicht  wider  mich  sein  ken  den 
von  Ungarn ;  er  woldt  für  mich  pitten,  und  was  er  den 
ryt,  tette  und  folgt  in  gern,  und  sprach:  Reyt  gen  W 
zert  und  hart  ir  pass,  ir  must  VIII  tag  harren;  und  ret 
wie  er  acht  wochen  gearbeit  hette,  e  er  die  sach  bette  z 
gepracht  mit  unsern  allergnedigsten  herrn  und  dem  koi 
Ungern;  und  erpat  sich  mit  gar  til  schon  reden,  daz  \ 
zu  schreiben  ist.  Lieben  herrn !  Es  soy  dann  sach,  daz  < 
g.  herrn  und  mich  betrigen  wil  seinen  Worten  nach,  su 
ich  zu  got,  dy  sach  wird  gut.  Als  wir  am  suntag  von 
gingen,  rejt  der  von  Rossen  wen  ick  zu  imb,  do  betten  i 
sach  anpracht.  Am  montag  gingen  wir  wider  zu  imb. 
enpling  nicht.  ,Hart  dy  acht  tag  zu  Wijn,  ich  wil  mogei 
ken  Presburgk  und  gen  Wyn,  ich  wil  euch  do  gancz  fe 
und  ret  was  dem  pischof,  wij  was  fern,  kunt  wir  nichtz 
Der  keyser  und  er  verschyben  alle  sach  gen  Wyn.  1 
und  herrn  sind  alle  geen  Wyn  gebeist,  dy  aldo  ligen  un 
Wer  für  dem  keyser  zu  thun  hat,  der  mus  frto  aufstei 
von  Ulm  lagen  in  unser  herberg  in  dy  XIIII  woche 
noch  nicht  antwortt.  Also  riten  wir  wider  von  der  ] 
mit  grossen  sorgen  ken  Padcn  und  durch  furer  umb  dj 
perg  ken  Wyn.  Unser  gnedister  herr  keyser  lass  in  ( 
das  vor  und  dy  wider  und  pej  imb  sein  ...  tut  wenig 
Mein  g.  herr  von  Passaw,  Romischer  kanczler,  ist  zu  W 
gar  fil  Ungern  und  herrn  imb  land,  der  pischof  zu  Gr 
Wardein,  der  von  Rosenborgk,  sust  bestellt  man  herberg  i 
sullen  alltag  komen. 

Lieben  herrn!  Dem  logaten  niubsen  wir  nach  harr 
ist  nw  geritten  mit  dem  pischof  von  Ausspurgk  gen  Pre 
aber  der  konig  ist  hinab  gen  Offen ;  aldo  mussien  sy  3 
Ich  hoff  zu  dem  allmechtigen  gott,  ess  werd  gut.    Lieben 
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meio  herr  weis,   ich  pin  in  g;ro5s  ktamernuss,  in  sorgen  und 

ivermngen  etc.     leb    hett  zu  der  Newstatt  dem  iegaten  gern 

ch  und  uiitgeczogen,  so  tett  em  meim  horren  zarn  und  sprach; 

mii83  den  leuten  trauen ;    er  wess»  der  legat  fürt  in  nicht 

Aber  mein  herz  waz  in  steter    anfechtung,    er   wurd    den 

[swerlich  zu  weger  richten,  wann  dy  czwen,  legat  und  konig, 

llen  regiern    daz   ganez  Homificli  reich.    Das  stet  swerlich  zu 

Er  enpfahl  mein  herrn  dy  prediger  dez  lancz  und  beschyd 

ken  Wyn  ausszufertigen   dy  predig,    wan    er    koni,    daz  sy 

weren.     Sind    die    parfusscr.     Der    und   ander    meynung 

hette  der  pischof  daz  ken  Wyn  kumen  für  ein   cwangeln. 

list  an  dem,    daz  man  alUiig  hofft,    sy  komen;    alle  herberg 

k1  bestelt   und    eingekauft    ete.     Also    pin  ieli  ew  Villi   tag 

Wjn  und  harre  der  herrn.     So    sy    auf   den    montag   nicht 

nien,  so  wil  mein  herr  und  ich  zwm  Iegaten  ken   Offen  und 

Ai  lenger  harren. 

Lieben  herrn!    Der  pischof  von  Gran  und  des  kunigss  ret 

I  Itlieh  sind  V  woehen  zu  der  Newstat  gelegen,    e  in  ist  ant- 

Irt  worden,  und  sind  fir  stuck,  dy  sy  vom  keyser  pegert  haben* 

Item  daz    erst^    alss   auf   dem  tag  zu  Uenapurk  der  legat 

telt  hat  und  forhin  beteidigt,  das  unser  herr,  der  keiaser,  ab- 

fcien  schull  allen  zoll  und  niaut  in  Osterlandeu  dem  kouig  zu 

If,  der  cristenheit  zu  gut :     Sulchs    sey  geret,    geteidigt,    das 

er  nw  einzunemen. 

Item  daz  ander:    Unszer   gnedister    herre   hab  [sjieh  ver- 

QO  lülf  zu  thon  und  dy  kurfursten  und  stet  darzu  haldeo, 

thon,    das   sey  noch  nicht  gescheen.     Begern^    daz   der 

[genug  geachee. 

Item  das  dritt:    Er  schreib  sich  ein  kunig  zu  Ungern;  er 

ön  keinem  konig,    dann   von   imb;    er  sey  ein  insicziger, 

.,    regierender  kouig,   er  hab  und  dy  königlichen  krön. 

r,  daz    er    den    tittel    ab    thun    und    sieh  für  imb  zu    hon 

chreiben  ein  kouig  zu  Ungern. 

em  da»   fird.     Er  hab  ini*^^  tausent  gülden  zu  sold  ausa- 
Itind  pegerc  dy  wider 5    man  sey  imh  dy  auch  mit  recht 
tikeren    pflichtigk    auf  zusag,    dass    er   sich    des    kriegss 
Lüden  hab  etc. 

em  man  sagt,    der  konig  von  Ungern  hab  ein  nyderlag 

vor  Kadiseh;  der  legat  clagt  fast  ein  riter,  der  gefangen 

b  DjUDgero  sind  geflohen,  die  kezor  haben  das  feld  behalden. 

I»ft  AVÜi,  IL  M.  XhU.  31 
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Item  dy  Turcken  sind  in  Ungern  gebest,  grossen  schadei 
gethon,  äl  folkess  hingetrieben,  die  untern  herren,  [die]  nach- 
gefolgt sind,  gresslich  nyder  gelegen. 

Item  unsser  heiliger  vater  der  pabst  hat  ein  feit  T0^ 
loren  von  den  Florenzer  und  herzog  .  .  der  kunig  von  Aplatf 
(Apulien  ?)  leit  in  seinem  lant,  gebui^,  stet  und  schloss  etc. 

Item  der  keysser  leyt  vor  ein  sloss  eyn  meil  von  der 
Newstat,  ist  for  auch  sein  gebest. 

Item  des  Rorbachers  sloss  ist  erstiegen  von  grofen  von 
Vitenbergk  (Werdenberg?),  kost  XXXV™  gülden. 

Item  lieben  herrn!  Es  stet  gancz  übel  .in  diesem  land, 
ist  kein  trew  vorhanden. 

Item  dy  von  Wyn  haben  [dem]  keyser  dy  purgk  wider  ffir 
paut,  dy  sy  zuschössen  haben,  und  haben  IIU"^  panyr  zugerichti 
junckfraw  und  knaben  sust  fast  kostlich;  aber  er  wilss  niclrt 
haben,  pegert  von  in,  [e]  er  einreyt,  XVI"  gülden  ungriscb, 
und  all  amtleut  abzuseczen;  darumb  besorg  ich,  er  kum  nicht 
gen  Wyn. 

Item  der  kunig  von  Ungern  hette  sich  kostlich  auf  III* 
pferd  zupereit,  und  der  kaiser  hette  imb  den  tag  zugeschrieben, 
aber  es  ist  nicht  gescheen. 

Lieben  herrn!  Weiss,  daz  mein  gnediger  herr  und  ich 
grossen  fieiss  gethon  haben  am  legaten,  das  hinterdickt  aofku- 
heben;  aber  er  sprach:  ,Waz  ist  euch  umb  acht  tag?  ich  wil 
euch  nicht  verfuren*.  Ich  pesorge,  ich  muss  ein  ubrigs  an  imb 
thun,  domit  wyr  der  Sachen  abkomen.  Hilft  mir  got  heym,  ich 
wil  euch  sagen,  daz  zu  schreiben  nicht  fugt  etc.  Eur  prief  von 
poten  ist  mir  worden.  Alss  ir  schribt  von  Prokob,  und  ess  iflt 
nicht  wunder,  daz  er  nichtz  erlangt  hat.  Mein  herrn  und  mir 
ist  gesagt  auf  unsser  seile,  dovon  sich  zu  schreiben  nicht  fugt 
Darumb  so  arbeit  wyr  nicht  gern  an  den  grosen  herrn  etc.; 
wolden,  daz  der  wer  komen. 

Item  alss  ewer  erbern  weissheyt  schribt,  fleiss  zu  tboB, 
ich  sich  (sehe)  nicht  anderss,  dann  mein  herr  ist  willig  und 
fleissig  und  ein  fromer  mann.  Wir  haben  ein  grosse  anfechtunf 
gehabt  von  Caspar  Junckher  wegen,  aber  es  sind  kinder 
foderung,  und  er  wil,  weiss  nicht  wass. 

Item  am  mittwoch  wass  mein  herr  und  ich  pei  den  ptf* 
fussen,  pei  den  predigern ;  paten  sy,  ab  der  legat  wult  wunderlich 
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,   in   zu   unterrichteDy   und   unss   der   warheit  nach  hilf  zu 
I.     Erpoten  sj  sich  gancz  willigk. 

Item  fil  newer  mer  ist  werhanden,  aber  ess  ist  alss 
yflich. 

Item  dy  stet  von  Merhern  clagen  uwer  dy  frwmen  cristen 
den  ketzern,  meynten  sy  wol  zu  pleiben. 

Item  ein  sacz  ist  aufgethon  und  ettlichen  herrn  geben, 
D  V*,  dem  andern  IUI®  etc.,  idem  nach  sein  stant,  daz  haben 
vorsplit,  also  lang  es  an  legaten. 

Item  ettlich  cristen  erslahen  dy  kreuz  und  prister;  teten 
mit  herber  peyn.   Ist  wunderlich  etc.,  fugt  nicht  zu  schreiben. 

Lieben  herrn!  Seit  sorgfeldigk  mit  der  wach,  ich  verste 
lese  Verdrossenheit  und  sich  (sehe)  gar  eyn  cleinss  fur- 
nen  etc.  zu  dem  crig. 

Gk>t  hilf  mein  herrn  und  unss  allen  mit  frolich  potschafft , 
fm.    Geben  am  donerstag  vor  Katherina  etc.  Ixvmi. 

Hans  Haussner. 

364. 

1469,  November  29  (Wien). 

Bericht  des  Johann  Hausner  nach  Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Als  ich  ewer  erbem  weissheit  geschriben  am 
Bgsten,  wie  ich  auf  montag  nach  Eatherina  ken  Offen  zum 
(aten  reiten  wolte,  fuge  ich  ewr  weissheit  zu  wissen,  daz 
un  g.  herr  pischof  allein  reit  ken  Presspurk  zum  legaten 
)b  gar  fil  ursach  willen,  dij  sich  zu  schreiben  nicht  fugen; 
d  80  mir  got  der  herre  heym  hilft,  so  wil  ich  die  erczelen 
T  weissheit.  Und  ess  ist  alle  tag  dy  sag,  unser  allergnedigster 
rre,  der  keyszer,  kom;  alle  herberg  und  auch  dess  kunigs  von 
igem  ist  bestellt,  und  fil  herrn,  der  von  Rosenbergk,  und 
österreichisch  herren,  auch  der  pischof  von  Passaw,  der  von 
in,  der  von  Madburgk  graf,  auch  graf  von  Mvntfurt,  fil 
dem  herrn  und  stet,  dy  ken  Wyn  beschiden  sind.  Auch  so 
1  ich  gewest  pey  herrn  Nicklass  SHck,  der  wart  auch  des 
oigs  von  Ungern.  Dann  hab  ich  gerett  auch  mit  dem  ercz- 
»chof  von  Gran.  Hat  herr  Nicklass  gerett:  ,Wann  der  von 
ran  ist  gancz  konig,  waz  der  tut'.  Der  hat  unss  versprochen, 
Jf  und  rat  zu  thun.     Auf  daz  verharr  ich  und  sust  auf  mer 
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etc.|  uod  es  sind  gar  vil  ursach  vorhanden,  so  der  | 
nicht  erlaogt,  so  willen  der  pischof  vott  Gran  uosaer 
8eiü  ken  kunig  von  Ungern,  Aber  ich  such  furzug;  id 
sy  werden  mir  widerfaren.  Auch  ist  herr  Nicklass  8lick  • 
pej  mein  herrn  pischof,  in  gar  freuntlich  gepeten,  nni 
herrn  Mathea  furpet  gelegen  an  pischof.  So  hab  ich  auch  | 
herrn  Malhes  fodernng  an  legaten,  an  konig  von  hen 
Saxen;  ist  fast  ein  pehelf,  er  sey  ein  pfleger  zu  £ger,| 
öci  Elpogen  sein  pfannt  und  »ei  der  huldnng  nicht  seht 
etc.  Aber  dy  foderung  ist  siecht;  verwundert  nicht,  m 
euch  nicht  foderung  worden  ist  Mein  herr  der  pischof|; 
ich,  müssen  mit  vernwnft  dy  e^ach  handeln,  und  ist  am  1 
nij[t]  dem  legalen  zu  thon.  Es  ist  wunderlich  mit  den  g 
herrn!  Auch  duz  ich  verzeuch  und  nicht  rejt,  daz  thu  ü 
,zu8ag  meine  gn  cd  igen  herrn  von  Qran^  so  meio  herr  ^ 
nichts  erlangt,  das  sol  von  imb  selb  furgenomen  seiiK  S 
ich  duch  hyn  nach  mit  mein  g.  herrn  von  Gran  und 
Sigmund  Weytmulner.  So  wil  ich  dy  aach  mit  der  hell 
furpriugen^   wenn  daz  not  wirt  sein.  ' 

Liben  herrn!  Es  stet  wunderlich  in  disen  landen^l 
mit  der  sacU,  als  ir  wol  wist,  ist  kein  ernst  vorhandeil 
gar  not,  domit  mein  herr  und  ich  dy  sach  woU  hetrg 
Got  von  hymel  weiss,  wie  ich  bekumert  pin  und  in  gross  \ 
wertikeit,  der  ich  nicht  gern  zu  d erkennen  gib,  und  kalt 
peasern  weg  tindcn,  dann  mit  dem  legaten.  Es«  mnM 
sein,  gelt  muss  thun;  so  aber  das  nicht  gesycht^  so  mU 
konig  sein.  Mit  dem  kaysor  ist  dy  sach  langk.  Ich  i 
gott,  auf  wey nacht  zu  komen.  Item  lieben  herrn !  Der 
SchreuU  hat  mir  gHehen  Ixxx  reynisch  gülden  und  Ix 
Darauf  auch  czwey  reinisch,  alss  sy  hier  gelden.  Seit  i 
daz  dy  imb  wider  bezalt  werden.  Got  weißs,  ich  wertiiQQ 
gern,  so  wolt  ich  doch  gern^  daz  wyr  auas  den  sachen » 
Auch  get  mich  gross  an,  und  tet  gern,  doniit  dy  sad 
wurd.  Es  ist  mir  gancz  kumerlich,  domit  ir  nicht  sult 
haben.  Aber  got  der  herre  wirt  dy  sach  selber  rechen, 
dy  sach  fiirpracht  ist  mit  gross  unwarheyt.  Wo  ich  dy 
red  ader  furpring,  so  sagt  man,  unsa  geschee  unrecht 
troBt  ich  mich. 

Item  ich  hab  erfaren   von   der  sach  alenthalben  iinc 
ich  hoff  zu  got,    dy  czerung^    die    ich   yczunt    thun,   soll 
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cht  rewn.  Dann  so  der  ItJgat  auf  freytag  nicht  koiiit,  so  wiJle 
^  mit  tDeiQ  g,  herrn  von  Grao,  mit  herrn  Nicklass  Slick  und 
idern  herrn  zu  sein  gnad  hin  naeh  reit.     Ich   getraw  ab  der 

iDckfraw  Maria,    mein  herr  wirt  erlaagen  etc.,    dasz   ich    sein 

(eilt  »ere  durf  suchen.     Geben   zu  Wien   in   figilia  Anndreae 

Ic.  Ixvmi, 

Hanns  Hawsner, 

Dem  etc,  purgermeister  und  rat  der  stat  Eger  etc. 

365. 
1480  (a.   d.). 
Werbung  de^  Span  von  Damstrin  aii  M.   Albrt^eht. 
ip.  in  O*  S.  Qe».-Arcbiv  zn  Weimar,  Reg.  C,  füL  97,  Nr.  2.) 

)archluchtiger  hochgeborner  fürst,  gnedigstcr  herre!    Der 

irchluchtigeter  nieyn  allergnedigster  herre,  der  kouig  zu  Be- 
ymei),  had  mich,  e.  f.  g,  willigen  vnd  vndertenigen  caplan, 
\t  »ioer  k.  g.  credeotz  zu  e.  f.  g.  gefertigt,  dieselbe  credentz 
i  e,  f.  g.  hirmit  schicke,  und  wenn  ich  dann  e.  f.  g.  leider 
fki  gefunden    habe,    habe    ich   die   k.  werbunge  verzeichend 

das  kurczst  e.  i\  g.  zuschicken  lassen,  angesehen,  das  der 
ndel   der  sachen    durch  meinen    herrn   den  k.  durch  e.  f.  g. 

e*  f.  g.  bruder,  marcgrave  Fridrich^  auch  bracht  sol  werden, 
ttich  e.  f.  g.  mit  vntertenigem  vliöse,  e,  f.  g.  wulle  die  hendel, 
fto  mir  auch  nicht  zweivelt,    hoer    bedencken  vff  besynnen 

tter  betrachten,  dann  ich  die  gesehriben  kann^  als 
n  e*  (,  g.  in  solcher  hoesynnricher  vernunÖt  erkenne. 
_^Qtn  ersten  had  sin  k.  g.  bevolen  zu  sagen:  Nachdem 
^g  e.  f.  g.  nicht  anders  befinde  vnd  halt,  als  den,  der  mit 
in  blute  vnd  fryntsehaft  gewand  ist,  vnd  auch  in  vngecz wei- 
ller ganczer   steter   liebe  vnd  trawen  sich  vnge färbet  gegen 

f.  g.  erpeutet,  vnd  keinerley  ander  gezweiuelter  Zuversicht 
],  was  sin  k*  g.  nichts  e,  f.  g.  verborgen  halten,  das  seiner 

g.  ader  e.  f,  g.  blut,  lantlcut,  staot  ader  kunfftigen  schaden 
mren  mag. 

Item   e.   f,  g.    sol    wieen^    dag    beide    konige    Polen    vnd 
uigem     vmb    sin    k.  g.    freyen    vnd    bulen^    als    vmb    einen 
rosen kränz,  den  yot weder  gern  hedte  %^on  einer  schonen 
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iairm^m^  Wttds:  Aar  ymkrMg  fisB  k.  tob  Polca,  ■■M 
-£.  £  £,  'imnaL  jinLijyjiL  F^rrartt,  xodhl  eieo  (eben?)  wi4 
«BEL  WxTtc  -sr  UHS-  üs  caiis  naii!  na  Hoageni  gclN%  H 
v^zrie  SU  k.  r.  -£ui  ifnflii*ff  iinäs  jJier  silier  sachea, 
siic  vTUütfüL  TffliurHL  -QOir.  x^m.  imikR  rad  aller  siner  id 
■HTtcaac.  Z*fiii  lisuL  suk  k.  r-  fiiusr  k.  tr-  Tsd  e.  f.  g.  bhtfl 
«wim^*».  1»  äisr  •»»'^  'äon.  'tuLul.  &k&  wich  sa  thande  i 
ans  idftL  i«&sr  31  -annihasct^  -mitSK  v^sbimtbI. 

JLt»  üar  sjtüc  ^la  EmipiTTt  -^  «iUeas  nicht  gefall 
kin  3fi«:a  miif;.  3ik£  -tf  jn  :ft2  ^izr  jMcr  bericht  forgeoc 
Tai  ^sr  Tsdtsrstj'Emcir  -mnnt  ai  ji-Amm  Augehalten,  wi 
aoäiic  TU  äir  k^j^ss'  jn  <T»iOC  intiywiien  vnd  venchiihi 
haißau.  jn  is  '*t^i  Sjomebsa  ua%«  n  machen,  vnd 
&i£fs3£&  ii«c«n^  «iG(  s;^  k.  c.  jm  A»  Terhelffen  wolten,  1 
v«r  aiber  ein  ^aat!z  T>xkMbSDL  bericfts.  abtreuuig  der  gewnu 
ii'jmtr  Tmd  wiiStfkerzne«  al!«r  ii^kbiem  eic 

In  der   iatcfe  v:ilie  sn  k.  g-  gar  nidits  hinder  e.  L 
brader.  e.  g.  Tmd  die  runsa  t\mi  Mibi««  fnmemen  noch  handall 
Ich  habe  aach  da»  stocke  aa  die  turssen  gebracht,  dann  1 
g.  herre  der  k.  dei  Stacks  md  handeis  des  richs  mit  yren  ffl 
cl  £.  g.  gen  ein  entiich  Terssentnis  haben  volt«  also  das  e.  £  gi 
e.  f.  g.  broder  vnd  aach  die  nirssec  ron  Missen  sich  in  keiofl» 
lej  hacdel  geben  mit  dem  Hohe  hinder  siner  k.  g.     Desglicbai  l 
wolt  sin  k.  g.  aach  thun  vnd  sieind  sin  k.  g.,  das  diese  meynuogt^ 
gar  hohe  vnd  fest  mr  e.  t.  g.  vnd  alle  die,  die  dann  mit  e.  f.  p 
gewsDt   weren.     Es    hac   auch  sin  k.  g.  mich  heissen,    e.  f.  g« 
zu  sagen,  das  darnach  sin  k.  g.  alle  Sachen  dorch  e.  f.  g.  handeln 
wulle.    Es  meind  anch  sin  k.  g.,  wo  solich  verstentnus  furgang 
gewänne,    das  das  ein   grosse  krenokunge   uwer  widerwertigel^ 
were,  die  dann  auch  in  fomemen  des  richs  halben  thun. 

Sin  k.  g.  ist  warlich  vnderrichtet,  dasz  vnser  heilige^ 
vater,  der  babst,  den  herzogen  von  Burgundien  des  Römische^ 
richs  vortrostet  hat;  darzu  sullen  vm  helffen  der  pfalczgravO; 
der  von  Trier  vnd  Rollen  mit  andern  Bejerischen  herren.  Wo 
dem  also  wer,  verstet  e.  f.  g.  wol,  das  soUichs  eia  Zerstörung« 
des  Romischen  richs  vnd  uwer  furstenthumben  wer.  Es  sollen 
auch  etlich  richstet  mit  namen  Frankfurd,  Ach,  Nuremberg 
vnd  Vlm  mit  in  dem  handel  sein.  Paul  von  Stritberg  had  sich 
desglichen  zu  Präge  yczt  in  einer  kurcz  von  herczog  Albrecht 
von  München  wol  erkennen  lassen.   Begert  myn  gnediger  herre, 
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"^  dinck  nicht  zu  verachten,  sundern  die  zu  herzen  zu  neuien, 
^  ^  g.  rad  vnd  willen  einer  k.  g.  yf  diese  stucke  zu  erkennen 
^  g^beo,  dann  sin  k.  g.  wuUe  von  e.  f.  g.  in  keinerley  weise 
'^y  80  ferro  siner  g.  lieb  vnd  gut  wenende.  Des  sulle  sich 
t  f.  g.  mit  sampt  e.  f.  g.  bruder  vngeczweifelt  versehen. 

Goedigster  herre!  Vmb  diese  zwene  oder  drie  hendel 
Men  die  fursten  von  Miszen,  aber  vmb  diesen  leczsten  handel 
3188  kein  kristlich  mensch,  dann  myn  herre  der  konig,  Jurge 
csthum  vnd  ich,  vnd  her  Heinrich  von  Aufses,  dem  ich 
ras  davon  entdeckt  habe,  damit  er  myns  g.  herrn  mejnunge 
Stande,  dann  ich  weiss  wol,  wie  er  e.  f.  g.  gewand  ist 
kenne  ich  yn  auch  wol.  So  wil  myn  g.  herre  der  k.  mit 
nem  menschen,  dann  mit  e.  f.  g.  handeln. 

Item  der  k.  von  Franckreich  had  mynem  g.  herren  dem 
lige  geschriben  vnd  begert,  ein  heymlich  botschaft  zu  ym 
senden,  mit  dem  er  zu  reden  habe,  des  er  nicht  geschriben 
it  Had  mich  sin  k.  g.  dahin  geschickt.  Weis  god,  das 
dem  handel  zu  geringe  vnd  nicht  wiese  genug  bin.  Doch 
thu  als  ein  getruwer  gehorsamer  diener,  der  sich  gern  siner 
in  willen  flissigen  wolt. 

Des  konigs  hauptman  von  Hungern  Paumkircher  ist  des 
^88er8  vheind  worden.  ^ 

Copia  der  schrift  vom  Span,  dem  marcgrave  gein 

komen  in  Behemischen  sachen. 


366. 

1469  (>.  d.). 

Zur  Werbung  des  Span  von  Bamstein. 

(Cop.  im  G.  8.  Ges.-Archiv  zu  Weimar,  Reg.  C,  fol.  97,  Nr.  2.) 

Gnedigster  herr!  E[wer]  f[ur8tliche]  g[nade]  ist  noch  wol 
ingedencky  was  gutigs  willens  e.  f.  g.  saget  von  dem  k[onige] 
'Oft  F[rankreich]  mit  sampt  den  warzeichen.  Ich  sagt  e.  f.  g. 
*di,  was  grosser   begird  sin  k.  m[aje8tat]   hedte,   mit  e.  f.  g. 

*  Mtn  Tergl  F.  Palacky,  Urkundl.  Beitr.  Nr.  478,  S.  567  flF.;  Gesch.  Böhmens, 
IV.  Bd.,  2.  Abth.,  8.  568  ff.  Beide  Nummern  (365  and  366)  sind  etwa 
»w  dem  Monate  März  1469,  wie  mehrere  Angaben  zeigen. 
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zcu  reden,  vnd  bij  e.  f.  g.  zu  sein;  dorumb  wer  ich  gar  usser 
mossen  gern  by  e.  f.  g.  gewesen  der  dinge  halb,  das  ich  nicht 
habe  können  zuwege  bringen  sorgfaldikeit  halb  meyn.  Doch 
wil  ich  darin  wol  zcu  herzen  nemen  uwer  fruntlichen  erbieten, 
dann  mein  herre  hat  mir  befolen,  e.  f.  g.  zu  sagen,  es  begert 
der  k.  von  F.  was  er  wil,  so  wil  sin  k.  g.  hinder  e.  f.  g.  nichts 
handeln.  £s  sol  auch  e.  f.  g.  der  handel  vnd  die  begerange 
in  meyner  widerkunflft  gancz  vnverborgen  bleiben.  Ich  versehe 
mich  gancz,  der  k.  von  F.,  werde  den  h.  von  Burgundien  io 
den  tomey  füren,  vnd  lassen  dann  bestecken.  E.  f.  g.  verstet . 
meyn  meynung  wol  etc. 

Gnedigster  herr!  Myn  g.  h.  der  k.  begert  mit  gancsem 
flisse,  das  e.  f.  g.  uf  ydes  angerurte  stuck  wulle  uwer  meynnoge 
gutlich  zu  verstehen  geben,  vnd  ab  e.  f.  g.  sinen  k,  gnadea 
nicht  schriben   well,  das  e.  g.  dann  Jörgen  Vicztum  schribe  etc. 

Item  sin  k.  gnade  begert  auch,  das  e.  f.  g.  siner  k.  g.  es 
wissen  thun  wulle,  was  das  furnemen  vnd  der  besliss  zu  Regens- 
purgk  vf  dem  tage,  vnd  wer  von  fursten  da  gewesen  sey,  sicfc 
darnoch  mögen  wissen  zu  richten. 

Item  sin  k.  g.  ist  auch  vnderrichtet,  das  herzog  SigemuDd 
von  Ostrich  hinin  gein  Frankrich,  vnd  graf  Eberhard  voi 
Wurtemberg  gein  Burgundien  sei;  wold  sin  g.  gern  die  warheid 
vnd  ir  furnemen  wissen. 

Gnedigster  herre!  Das  ist  die  k.  werbunge  mir  bevolen. 
Bijt  ich  e.  f.  g.  mit  vnderthenigem  flisse,  mynem  g.  h.  uf  cU» 
kurczst  uwer  f.  g.  willen  vnd  meynung  uf  ydes  stuck  wissea 
zu  lassen. 

Item    mym   g.    herr   had    mir   auch   bevolen    pey  e.  f.  g- 
fliss  anzukeren,  damit  herr  Jorge  vom  Stein  sich  gern  e.  f  g- 
willens   flissen  wollit.     Das  muss  ich   lassen  anstehen  vncz  vff 
myn  widerkunfft. 

Gnedigster  herre!  Ich  habe  das  eylend  by  der  nacht  g^ 
schriben,  darumb  bit  ich  e.  f.  g.  mich  in  dem  einfeltigen  schrib^^ 
nicht  zu  vermercken.  Es  hedte  wol  ander  zid  vnd  stund  ^^ 
heischt,  so  hate  es  zu  diesemmal  nicht  die  gestalt.  DatiB.^ 
zu  Kolmbach. 

E.  f.  g. 

unterteniger  capplan 
G 
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367. 

1470,  Januar  11  (Neisse). 

Legat  Rudolph  widerruft  ein  Mandat. 

(Ex  Arcb.  capit.  Prag,  fascic.  Q  III,  fol.  10.) 

udolphuSy   dei   gratia   episcopus  Vratislaviensis,   sanctis- 

Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli;  divina 
Dtia  papae  secundi;  ac  sacrosanctae  sedis  apostolicae  ad 
iae  et  Poloniao  regna  ac  AlamaDiae  partes  cum  potestate 
ie  latere  legatuB  missus,  reverendo  patri  et  generöse  viro 
Hanussio  de  Kolowrat,  praeposito  Pragensi,  salutem  in  de- 
in comroissis  diligentiam  fidelem  adhibere.  Quamquam  alias 
idissimus  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  Lauren- 
Hscopus  Ferrariensis;  apostolicae  sedis  cum  potestate  le- 
I  latere  per  totam  Germaniam  legatus,  et  nos  vestrae 
tat]  generale  mandatum  dederimus  atque  bullarum  sanc- 
domini  nostri,  quibus  sua  sanctitas  in  omnibus  et  sin- 
»cis  et  terris  Qeorgio  de  Podiebrad,  heretico  damnato 
»sito,    suisque  fautoribus  et  adherentibus  subjectis  inter- 

strictissime  observandura  posuit,  executionem  plenariam 
erimus   et   quisque    nostrum   commiserit,    vestraque  pa- 

hujusmodi  nostri  niandati  debitam  et  condignam  exe- 
m  fecerit,  interdictum  hujusmodi  in  omnibus  et  ^ingulis 
icto  heretico  et  ejus  fautoribus  et  adherentibus  sub- 
posueritis    et    observari    feceritis   ac  mandaveritis  spem 

concipiendo,  quod  juxta  meutern  et  intentionem  prae- 
ictissimi  domini  nostri  atque  vestram,  per  hoc  plures 
aesione  dictorum  hereticorum  et  eis  faventium  se  retra- 
10  et  adversus  ipsos  hereticos  et  eis  adherentes  arma 
pluraque  bona  fidei  catholicae  inde  provenire  debuissent, 
tamen  informatione  et  multorum  notabilium  virorum  re- 

didicimus,  rigorem  observantiae  hujusmodi  interdicti 
liunde  bonos  catholicos,  qui  vel  Jersico  aut  aliis  here- 
)1  eis  adherentibus  etiam  inviti  et  coacti  subsunt  et  ad- 
,  innumera  mala  atque  animarum  pericula  produxisse, 
t  plures  catholici  sacerdotes  propter  observantiam  inter- 
Qterfecti,    hereticique    sacerdotes   ad    loca    eornm   intro- 
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dacti    et   fideles    populi    per   eosdem    seducti    fuerint,    aliique 
videntea,  se  carere  diviuis  et  in  viciüiö  locis  per  hereticos  sacer- 
dotes  diviiia  peragi,  aut  iiidtictione  hereticonim  aut  sua  sponte, 
ad  hujusmodi  vicina  loca  hereticorum  se  traiigtulerunt  et   per- 
fidiae   suae    iidheserunt ,    pront    adhiic    heu    in    magno    numerol 
adhereiitj  quae  omuia  non  contigissent,  si  apud  tideles  populot 
quamquam    hereticis   subjectus   interdictum    intermissiim  et  di- 
vina  celebrata  fuiBSeüt.   Itaque  si  adhuc  in  futurum  talis  rigor 
in  observatione  interdicti  seivetur,  haud  dubie  plures  catholici 
corrueut  et  ad  perversara    liereticorum  sectam,    ne  careaot 
vinisy   convolabunt,    quae  utique  eessareiit^   si   dictis   ca 
divina  saltem  januis  clausis  admitteröntur.  Cum  aiitem  sciaiDUf^ 
iotentionem  sanctlssimi  douiini  Eostri  Don  fore,  quod  antidoi 
quod   pro   salute  aDimarum  eua  Banctitas   paravit,    tendere 
beat  ad  noxam  et  aoimarum  periculum  et  pemiciem,  hiiic 
quod    nos  auctoritate    legationiß,    qua  fungimur,    vestrae  pal 
nitati  plenam  et  oniniuiodam  interdtetuni  bujusmodi,  ubi  id 
deritiB  notorie  tendere  ad  noxam  et  porniciem  fidel  catbolii 
necem  sacerdotum  et  devrationem  cathulicoruni,    in  toto  vel 
parte  sive   ad    tempua    relaxandi  sive  moderandi,    prout  id 
cessarium,    utile  vel  expediens  videbitur,   atque  etiam  in  l 
ubi    noa    vel    alius   quicunque    noster   aut   dicti    reverendiBMj 
dümini    Ferrariensi»    legati    commiasarius,    et   Binistra   vel 
debita    inforniatione    illud    relaxassemuB   sive    relaxasaent,  uM 
illud  merito  observari  deberet  et  sine  periculo  posset,  de  noTO 
ponendi    omnesque    et   aingulos    hereticos  et    qui  eis    faviesi 
adhesissent,    aut  sal^    arina,    condimenta,  ferrum  vel  alia  n 
saria   apportassent,    adduxissent   aut   apportari  vel   adduci  ji 
BiBsent,  proeurassent  aut  in  hoc  consensissent^  recepta  prias 
eis    abjuratione    aolemni    lieresis    sive   adhesionis    fautoriae 
adductioniBj   injuncta   etiara    eis  et   eorum  cuilibet   publica 
alias   condigna   penitentia,    absolvendi   plenam    et   oranimot 
tenore  presentium  usque  ad  dicti  reverendissimi  domini  Fei 
riensis  legati  aut  vestrani  revocationem  concedimus  faculUI 
In  quorum  iimniani  et  üingiilorum  fidem  et  testimooium  sigi 
nostruni  praesentibus  est  subappensum.   Datum  Nissae  die 
decima  menais  Jaimrii  &ub  anno  a  nativitate   domini  milledi 
quadringentesiüio  septuagesirao,  pontifieatus  praefati  sanctiiöJ 
in  Christo  patris  et  domini  nostri   domini  Pauli  papae  secui 
anno  sexto. 
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368. 

1470,  April  s.  d.  (Eger). 

Der  Bath  von  Eger  an  den  Mmoriten  Emerich  Kernel. 

(Conc.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Emerico  vicario! 

Unsern  etc.  Als  ir  alhy  am  jüngsten  abgeschieden  seit, 
L  euch  die  beswerung  des  interdicts  wol  wissent  ist,  dorumb 
'  dann  den  erwirdigen  in  got  herrn  herrn  Johann  bischoven 
leropolitan,  suffragani  zu  Regenspurg  etc.  und  neben  seiner 
virdikeit  unsern  ratsfreunde  Hansen  Hawsner,  der  nu  aus 
fiser  zeit  verschiden  ist,  dem  got  gnedig  sey,  zu  den  hoch- 
idigen  fiirsten  und  herrn  herrn  Lorenczen  bischoven  zu 
Brrer,  bebstlichen  legaten,  unsern  gnedigen  herrn,  gesantt 
id  gefertigt,  die  dann  bei  XIIII  wochen  zu  Wien,  Presspurgk 
id  andere  enden  dem  genanten  unsern  gnedigen  herrn,  den 
giten,  mit  grosser  kost,  zerung,  waknus  und  sorgfeldikeit 
lehgezogen  und  geharret,  und  so  lang  das  sie  pein  gnaden 
Her  merckliche  aufstös,  widerwertikeit,  schuld,  herbung  des 
ti  mit  andere  etc.  und  solch  beswerug  des  interdicts  under- 
ehtet,  und  dorauf  erlangt  haben,  wider  zu  uns  anheym  mit 
Mntheit  kommen  sein,  und  auf  dy  form,  das  wir  unsern 
»ndsbrif  wider  den  Girziken  zu  Behem  bey  und  zu  dem  ge- 
lten unsern  herrn  weihbischouen  einlegen  selten,  denselben 
uidsbrif  er  uns  uf  zusag  des  legaten  zu  keinem  schaden  noch 
iftrang  des  krigs  wenden,  sunder  den  bey  in  behalden  sollt, 
id  selten  dorauf  den  genanten  legaten  von  derselben  zeit,  als 
)  bey  in  gewest  sein,  biss  vir  wochen  noch  ostem  icz  schirst 
der  durch  unser  botschafift  besuchen,  und  in  unser  alt  her- 
onen,  gewonheit  und  freiheit  underrichten  lassen;  so  er  sich 
•er  nit  underrichten  lassen  wolt,  solt  uns  der  genant  unser 
tr  der  beihbischof  unser  veindsbrif  on  schaden  widergeben: 
M  also  dann  bescheen  und  dorein  gewillt  haben,  als  ir  in 
^  eingelegten  beiden  copien  vernemen  wert.  Und  dorauf  biss 
rf  dy  gerurt  zeit  der  vir  wochen  noch  ostem  das  interdict  von 
Ol  genannten  unsern  herr  weihbischof  als  ein  gemeiner  com- 
ö>iari  etc.  aufgehaben  ist.  Nu,  wirdiger  lieber  herre,  sey  wir 
^  giknczem  vertrauen  und  versehen  gewesen,  als  wir  dann  von 


492 


der  genanteo  unser  botschaft  vernomen  haben,  wie  der^öDi 
unser  gnedig^er  herr,  der  legat,  in  obgescbriebner  zeit  y^ 
in  die  lant  und  das  reich,  als  g^n  Regen spurg,  Naremb 
iJs  sie  hofften,  komen  wlird,  Aber  wir  vernemen  nu  Uoi 
wie  unser  allergnedigister  herre,  der  kaiser,  und  unser  go« 
gister  herre,  der  konig  zu  Hungern  etc.,  zu  Wien  on  ei 
von  eynander  geschieden  sullen,  und  der  genannt  unser 
gnedigister  herr,  der  kaiser,  hinein  in  sein  lant  gen  Kernden, 
und  der  konig  zu  Hungern  etc.  hftjm  in  sein  konigreich  ge* 
zogen  aol  sein,  und  der  genannt  unser  gnediger  herre,  der  legst, 
dem  genanten  konig  nachgezogen  sei;  doraus  zu  mercken  uo4 
zu  besorgen  ist,  das  sein  huclmirdikeit  in  solcher  zeit  nit 
herauf  in  dy  land  komtnen  mag,  das  uns  dann  unser  gernöte 
umb  solche  irre  weg  ser  und  kumerlich  beswert,  und  be80rgeB< 
das  sein  hochwirdikeit  uf  ettlieh  unser  widerwertige»  ansynoeu 
und  ymands  zu  lieb  das  interdict  uns  wider  noch  solcher  mi 
zugelegt  werden  mocht*  Doch  sey  wir  noch  willens  und  in 
maynung^  unser  botsehaft  zu  seiner  hochwirdikeit,  wo  wir  dy 
finden,  zu  schicken.  Und  naehdeni  auch,  wirdiger  über  herw, 
unser  anligenheit  trctilicb^  engstlich  schuld,  swer  aiczen  anflöT 
nachparn  uod  umbaiczende,  auch  wie  die  cristenlichen  herfli 
sich  ettlieh  gen  uns  halden  und  ir  unweaeu  mit  uns  haben,  auch 
ßust  ander  nianeherley  plackerey,  mortprennerey,  der  wir  la 
vil  und  vil  nier,  denn  vor  gewest,  haben  und  dulden  m^ 
und  SU  st  allentlialben  unser  etat  und  annut,  not  und  gele 
hait  ewer  wirdikait,  als  uns  nit  zweifelt»  wol  wais,  und 
denn  eins  auch  gruntlich  von  uns  underrichtet  seit,  verDeiDfi« 
wir,  wie  dieselb  ewer  wirdikeit  hinein  gen  Rom  sich  icÄuat 
fugen  werde,  das  wir  dann  noch  grossen  vertrost  und  zuversicbl 
so  wir  zu  ewer  wirdikeit,  gern  von  herzen  gebort  haben,  üiwä 
ewer  wirdigkeit  dorzu  gesuntbeit  und  alles  gut  wünschen,  Habfli 
wir  dorauf  ewer  wirdikeit  solcher  bandel  und  abschied,  «o*^ 
wie  die  sach  solcher  beswerung  des  iuterdicts  gestalt  hat,  uö 
verkündet  nit  lassen  wollen,  dieselben  ewer  wirdikeit  und  liß' 
als  unsern  gunstigen  und  furderliclien  herrn  mit  gancNÜ 
fleias,  so  wir  immer  können,  bittende,  solchs  und  alle  iin«* 
notturft  zu  herzen  nemen  und  in  euch  pilden,  dorauf  betreck* 
lieh  und  fleissig  sein,  und  so  es  füg  noch  ewer  verstentanö 
haben  würde,  so  ir  hinein  gen  Rom  kumpt,  dorinn  gen  UBB«rt 
allerheiligsten  vater  den  babst,  ader  wo  eucb  bedunket,  unaert 
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Iben  hanclel  haben  und  dae  pest  noch  unser  notur ft  furkeren, 

wir  furder  mit  solcher  beswerun^  ader  andern  unbeladen 

SD  mächten,  und  so  lang,  bis  die  kurfursten,  reiehsfureten 

reiclistet  ichtz  mer  denn  noch  bissher  frucbtpHrlichs  dorin 

würden.     Als   dann    wolten    wir    noch    nnsern    vermagen, 

fromen    leuten  gepürt,    und    als  unser    eldcrn    getan  haben, 

auch  finden;  denn  ir  wol  verstet  und  wißt,  das  unser  bei- 

nt  und  hilf  dissmals  und  als  umb  uns  stet,  gar  unfruchtpar 

ond  lassen  uns  aus  lauter  warheit  bedunckeo  und  ir  aber 

Solden  wir  also  vor  ander  gedrungen  werden,  der  cristen-- 

möcht   mer   nbels   daraus    komen    und    erspriessen^    denn 

nens;   nachdeni   diese  etat  wol  ein   pforth  des  Beheralandes 

Ben    njag  werdeo»    und    der  crlstenhait,    so   solcher  obge- 

er  gemeiner  zug  beschee,  dorein  und  doraus  speis,  notturft 

ander  nutzparkeit  zugeschoben  und  zugefurt  werden  möcht. 

ewer  wirdikeit  wull  dorauf  pas  und  weiter  denn  wir  euch 

auch    gescbreiben    können,    bedacht    nemen,     und    dorinn 

Mn    und   dy   sach  lassen  bcuolhen  sein,    als  wir  dann  des 

alles    guten    ein     unzweiflichen    vertrauen    zu    euch    und 

orden  haben.   Das  wollen  wir  umb  euch  und  ewer  orden 

ewer  mutter  allhy  williclich  mit   ganczem    fleiss  gern  ver- 

Dy  und  ob  ichtz  die  erlangung^  als  wir  hoffen,  von  briefen 

andern    als    versehenlich    ist   gesteen  würde,    wollet   euch 

kn  mühen  und   beSeissigen;    ob    ir   das    aussprengen    möcht, 

Den  wir  gern  an  verzihen  durch  Wechsel  hievon  zu  Nürnberg, 

Qsparg,  Augspurg  ader  andern  etc.  wider  aussrichten  und 

,  Doniit  seit  got  bevoihen. 


369. 

1470,  Mai   10  (Pfreimt). 

FrMrich   von    Lruchtenherg  nach   Egtr, 

(Orij^,  Ärcli*  civ.  Egrae.) 

Joiern  etc.  Wir  haben  ucli  am  jungsten  schreiben  lassen 
irndert  unser  lehen  halben,  bei  uch  in  nwer  stat  ligende, 
d  uns  lang  zeit  verhalden  und  nnemptangen  von  der  her* 
uift  sein,  dieeelben  stück  wir  uch  ver zeichen t  geschickt 
etc.   Habt  ihr  uns  geanlwort,  wie  ir  uch  der  ding  halben 
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'  an  den,   die  solicfa  lefaenstück  inhaben,   eraischt^    und  «rfiuw 
habt,  das  dieselben  leben  von  unsern  eitern  verkauft  sein  nai 
lang  zeit  unempfangen,  mit  mer  in  halt  uwers  briefs  haben  wir 
verlesen.    Ob  nu  solichs  wer,  das  unser  eitern  die  oder  andri 
leben   verkauft  und   geaigent   betten,    davon    wir    nit   wiam 
haben,  so  betten  sie  doch  des  kein  macht  noch  gewiüt  gehaM; 
reichsieben  zu  verkaufen  ader  zu  vereignen,  neralich  nach  liü 
und  inhalt  loblicher  verschreibung,  so  sich  unser  eitern  lobliclHr 
gedechtnuss   unter   einander  verschriben   haben.     Demnach  N 
sein  wir  vns  der  verpflichte  halben,  so  wir  dem  heiligen  reidi 
gethon  haben,  auch  der  verschreibung  halben,  von  unsern  eltm 
aussgangen,   schuldig,   solicb   leben  zu   erfordern.     Und  donif 
beg^rn  wir  nochmallens  an  uch,  dy  uwem,  di  solicb  lehen  ii^ 
haben,   vermögen  und  daran  halten,   solicb   lehen  zu  enphafab 
Wo  das  nit  bescheb,  verstund  ir  selbs,  das  uns  an  unsere  lekei 
ungutlich   gescheb   und   musten   der   furpaser  weiter  nachgeei 
und   erfodern,   des   wir  lieber  vertragen  weren.     Des  last  mi 
uwer  vorschribne  antwort  wissen.     Datum  Pfreimbd  pfinMfi 
nach  Misericordiae  domini  anno  etc.  lxx"'^^ 


370. 

1470,  Mai  30  (Krumau). 

Johann  von  Ki'umau  an  den  Bischof  von  Hieropolis, 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Reverentiam  tarn  debitam  etc.  Erwirdiger  vater  und  herr! 
Ewer  vaterlicbekait  wais,  wie  der  erwirdige  herr  Laurentim 
bischoue  zu  Ferrar,  bebstlicher  legat,  mich  vor  gemain  commi»- 

*  aischen  dial.  für  heischen,  mahnen  (um  irgend  eine  Schuld). 

^  Derselbe  schreibt  in  gleicher  Angelegenheit  am  6.  Juni  1470:  ,ÜMM« 
etc.  Wir  haben  uwer  antwort  uns  itzt  abermals  gethan  vemomen  vod 
hetten  wol  gemeint,  ihr  hete[t]  uns  nach  soliher  verschreibung,  so  um*' 
eitern  seliger  gedechtnuss  undcr  einander  gethan,  auch  nach  Inhalt  no*^ 
brief  und  brinilegia,  so  wir  von  unsern  herren,  den  Romischen  keiterOi 
habende,  zu  unsern  lehen  komen  lassen.  So  wir  aber  vememen  an  awci* 
brief,  nit  sein  will,  müssen  wir  unsern  lehen  weiter  nachgeen,  »l«  oM 
unser  notturft  eraischt.  Datum  Pfreimbd  mitbochens  negst  noch  des 
sontag,  Exaudi  genant,  anno  etc.  Ixx.  Dem  etc.  burgermeister  und  r»te  »o 
Eger  etc.    (Ebendort.) 


495 

OD  durch  das  gancz  reich  zu  Beheim  in  Sachen  des  gelaubens 
cht  und  gesezt  hat.  Nun  in  sunderheit  er  schickt  ein 
lission,  das  ich  personlich  mich  fueg  zu  ewer  vaterlichkait 
lambt  dem  edeln  herrn  JeronimO;  dyener  und  sendtpoten 
I  Johannsen  von  Rosenwergk,  in  der  sach,  auch  gesandt 
kunig  KU  Ungern  und  zu  Behem,  die  spen  und  zwitrach- 
kity  die  da  sind  zwischen  herrn  Schlicken  und  dem  eitern 
1  von  Plawen,  mit  ewer  vaterlichkait  radt  nyderlegen  und 
n  sullen,  auch  ettlich  spenn  und  zwitrachtigkeit  zwischen 
d  Mathesen  und  vom  Elbogen  verayn  etc.  Was  hiernach 
t  in  unser  brief,  get  ewr  stat  nicht  an.  Vilmer  derselbig 
rdig  vater  bevolhen  hat,  als  ir  versten  werdt  aus  den 
en  hierinn  in  diesem  brief  verschlossen,  hab  wir  pede 
I  solcher  bevoihnus  umb  unfridts,  unsers  leibs  sorgknus, 
I  armut  halben  zu  euch  und  an  solch  stet  persönlich  nit 
60  mugen.  Dorumb  bitt  und  verman  ich  diemutiglichen, 
Ir,  mug  es  gesein  personlichen,  uch  fuegt  zu  herr  Mathessen, 
en  von  f^er  und  von  Elpogen,  aber  zum  minsten  in  schreibt 
vermant  bej  penen,  kirchenlichen  interdicts  und  pej  dem 
1  piett,  daz  sie  in  sechs  tagen  von  der  kentnus  dieser 
f  dem  ketzer  und  sein  heifern  in  allen  absagbrief  unter 
new^en  dato  dits  jars  und  monats  schreiben  und  sendten 
aotwurten  dem  ketzer  und  sein  heifern,  wider  dieselbigen 
3ben  zu  kriegen  und  zu  fechten  redlich  und  mit  warer  tat 
lilf  des  durchleuchtigisten  konig  [von]  Hungern  und  Behams 
andrer  kristenlichcn  herrn  sich  erheben,  wann  warumb 
sung  ist  dj  notdurftigklich  zeit,  seyt  das  der  konig  yeczung 
warer  tat,  mit  aller  seiner  macht  und  kreft  wider  die 
i  der  ketzer  ficht  in  Märhern,  und  der  wolgeborn  herr  von 
enwergk  und  herr  Hanns  von  Sernwergk  und  meins  herrn 
Passau  hofgesind  und  des  von  Walssee  mit  andern  per- 
lich  in  dem  reich  zu  Beham  yetzung  zu  feld  fechten  wider 
helfer  der  ketzer  auf  ein  tail.  Sollen  si  auch  herr  Mathes, 
Ton  Eger  und  vom  Elbogen  auf  das  ander  tail  des  reichs 
«g  anfahen  und  beistandt  thun,  wann  warumb  durch  vil 
ndt  wurdt  gelewchtert  die  purden  des  glaubens  und  das  all 
nirt,  suUen  alle  bewaren,  darumb  das  man  solchen  grossen 
«1  hinfur  nit  mung  zu  hilf  kernen.  Und  ab  sie  das  nicht 
^  wollten,  zwingt  sie  darzu  mit  kirchenlicher  straf  und 
M»n,  kein  appellation  oder  andere  auszuge  angesehen.     Auch 


496 

schreibt  der  konig  von  Hungern  herrn  Bohuslawo  von  Schwaiq 
wergk,  königlichen  hofmaister,  das  er  sie  auch  vermaO;  und  t 
sie  wurden  thuen,  als  vil  als  sie  schuldig  sind  Bein,  das  er  u 
beistandt  thuen,  und  ab  sie  das  nicht  thuen  weiten^  das  er  a 
den  sein  absagbrief  schicken  wöll  und  sie  kriegen  und  nil 
krieg  darzu  zwing.  Hirumb  bitt  wir  uch,  was  ir  ordinirt  mJ 
schickt  mit  herrn  Mathesen,  den  von  Eger  und  Elpogen,  kl 
mich  wissen  bei  diesem  gegenwertigen  poten,  das  ich  dtt 
legaten  unterrichten  mug.  Geben  zu  Krummau  anno  domai 
MCCCCLXX  per  ultima  majs. 

Johannes  von  Krummaw, 

dechand  und  administrator  su  Prag 

und  kommissari  in  Bekam,  doctor  etc. 

Hiemach  volgt  der  artikel  der  commission  ader  werb- 
zettel  geschrieben  mit  des  legaten  handt.  Die  poten  sagen  dem 
bischoue  zu  leropolitan,  dorumb  das  die  von  Eger  nicht  e^ 
schin  seindt  vor  königlicher  majestet,  als  sie  versprochei 
hetten,  sol  er  machen,  das  sie  ir  absagbrief  schicken  doe 
ketzer,  wann  yczung  ist  recht  not;  auch  mit  herrn  Mathesen 
Schlicken,  und  versprech  in  hilf  und  beistandt  des  konigsond 
seiner  landt,  und  sie  all  haben  ein  verstandtnus  mit  des  konigi 
hofmaisters,  herre  Bohuslawo  von  Schwambergk.  Ob  sie  d« 
nicht  thun  weiten,  mag  man  öffentlichen  vermerken,  was  sie 
vor  gethan  haben,  haben  sie  in  aussatz  gethan  und  das  dieseil 
verlengten;  sol  der  bischoue  wider  sie  und  auch  die  von  Eger 
und  herre  Mathesen  als  wider  die  widersetzer  und  ungehorsam 
mit  swarung  des  panns  verfaren,  als  lang  sie  thuen  als  gut 
kristen. 

371. 

1470,  Juni  12  (Eger). 

Der  Bischof  von  Hieropolis  an  die  Egerer. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrae.) 

Wir  Johannes  von  gotes  genaden  pischof  zu  leropolitiD) 
gemeiner  commissarij  des  heiligen  creucz  wider  dy  keczer  H 
Behem,  suflFraganii  zu  Regenspurg,  bekennen  in  craft  dies* 
briefss,  das  der  hochwirdig  in  gott  herr  und  vater  herr  Lorenca 
pischof  zu  Ferrer,    pebstlicher   legat,    der  eegenatten  sach  ai» 
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IlTycn  in  gegenwartigkeit  des  hocbgelarten  maistcr  Paula 
der  heiligen  »chrift  doctor,  zugesagt  hat  zum  dickem- 
dy  von  Eger,  erbarn  rat  und  gemeine  stat,  nicht  zu 
erben,  aber  in  irem  krieg  on  grosse  lannds  und  crißte- 
bezwengniBS)  auch  vnss  erpoten,  ir  absag  dem  keczer 
deinen  belfern,  hinter  vnes  gelegt  anstatt  des  kuengss  und 
legales^  ob  ymand  dy  von  vnss  ervodern  wurd,  nymand 
tben  on  seinen  willen,  heiaaen  und  gebot,  er  wallet  auch 
nicht  vodern  on  sulche  noet,  alss  vorgeschrieben  ist» 
urkundt  geben  wir  dem  rat  und  der  stad  dieen  brief 
merer  czeugnuss  versigelt  mit  nnserra  aecret.  Geben  zu 
anno  etc*  LXX.  am  dinstag  vor  Anton ii. 


372, 

1470,  Juli  24  (Brüon). 

legl-atibiffungsächrfiben  den    Königs  Matht'aa  von  Ungarn. 

(Cop.  Arrh.  cit.  Efren«.) 

Mathias    von    gots    gnaden    zu    Hungern,    zu    Pehem  etc, 
i^f  marggraf  in    Merhern,    den  edeln  gestrengen  furnemen 

kand  fursicbtigeuj  unsere  getreuen  graven,  rittern,  ritter- 
D  und  der  ganzen  gemeyn  der  inwoner  des  kraiss  und 
'  Grafschaft  Eger,  und  auch  den  burgermeistern^  richtem, 
»pffen  und  der  gemein  der  genanten  stat  unser  königliche 
mJ.  Edeln  etc.  Zu  ewr  gemeyn  wir  den  erwirdigen  man,  her 
iOiiBen  von  Krumaw,  der  ein  techant  und  administrator  ist 
I  erzpistumbs  zu  Prag,  decretonim  dociorem,  und  den  fur- 
Qan  Gregory en,  weyser  diser  brif,  unser  sunderlich  lieb> 
«iickt  haben  von  unsern  wegen  und  auch  von  des  aller - 
äipten  in  Christo  des  herrn  herrn  Lorenczen  wegen,  des 
iofs  zu  Ferrer,  des  bebstHchen  atuls  legaten,  ettliche  nam- 
le  dingk  furzulegen  und  t'urzupringen,  dorinn  sie  gonugsam- 
I  durch  den  vorgemellen  hern  legaten  sind  underweyset 
Am,  Wir  ewer  trew  mit  fleiss  vernomenj  das  in  dem  vor- 
»elten  herrn  Hannsen  und  Oregoryen  in  iron  sagen  und 
60  zu  dieser  zeit  wollet  glauben,  gleicherweiss,  als  wir  mit 
b  redten  in  eigner  person ;  auch  alles  das,  das  sie  euch  in 
*m  und  des  vorgemelten    herrn,    des  legaten,   noch  seinem 

^•Ui.  Abtb.  U.  Bd,  XLIL  32 
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geschick  und  bevelhung  furpringen  ader  begern  sa  ton,  di 
erfüllen  und  verpringen  wollet,  und  dorinn  nit  anders  tun,  • 
es  sach  ist,  das  ir  seit  begeren  die  guteit  des  cristenli^ 
glaubens  und  ewer  aller  nucz  zu  meren.  Geben  auf  dem  ih 
bey  Brun  am  dinstag  noch  Mariae  Magdalenae  anno  LXX 


373.  * 

1470,    August   24    (Tepl). 
Die   Tepler  an  die  Egerer, 
(Orig".  Arch.  civ.  Eg^ns.) 

Unsern  etc.  Fugen  ewer  erberkeit  zu  wissen,  das  vir 
uns  gemuet  haben  durch  gute  herrn  an  dem  edlen  und  wol- 
geborn  herrn  herrn  von  Sswamberg  von  eines  cristenlichai 
Stands  und  frydes  wegen,  darmit  von  unser  partay  nymail 
schad  ader  unwill  bebeyst  schold  werden,  ader  uns  chan  Tot 
seinen  gnaden  cheiu  gelimpf  nicht  wider  farn,  und  bestmdar 
von  uns  begert,  das  wir  nicht  vormugen.  Sulchen  gewalt  xai 
zwangk,  der  uns  armen  lewthen  geschieh,  clag  wir  ewr  er- 
werkeyt,  und  pitten  ewer  racz  darinne,  wann  wir  uns  in  massei 
mit  seinen  gnaden  gern  vertragen  baten,  alz  mit  dem  tob 
Blawen  und  her  Burjan  und  andern  cristen liehen  herren,  aof 
das  wir  uns  weyter  hetten  mugen  beberben ;  und  ab  sich  dtf 
weyter  begeben  würd,  pitten  wir  ewer  erwercheyt  des  inge- 
dechtig  zu  sein.  Worinne  wir  ewer  erwerheyt  und  den  ewen 
gedinen  mugen,  wellen  wir  auch  willig  sein.  Datum  Teple  £ 
VI.  in  die  Bartholomei  annorum  etc.  LXX. 

Purgermeister  und  rot  der  stet 
Töppl. 

374. 

1470,  August  31  (Eger). 

Absagebrief  der  Egerer  an  König  Georg. 

(Orig".  Arch.  civ.  Eg^ens.) 

Wir   burgermaister,    rate    und   gemain    der  stat  Eger  be- 
kennen   oflFennlich    an    disem   brief,    das  wir   auf  vil  aitfi»^ 
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«heB  und  gebott,  geschickt  und  awssgangen  von  unserm 
rheyligsten  vater;  den  babst,  und  seyner  heylikait  gesantte 
lAen,  nemlich  die  hochwirdigen  herm  und  vetern,  her  Lorencz 
Ferrer  und  her  RudolfF  zu  Bresslaw  bischoue,  des  Girziken 
.  Podiebratty  abgesaczten  konigs  zu  Behem,  und  der  sein 
ag  werden  und  uns,  als  frommen  cristen  gebfirt,  und  gehor- 
1  der  heiligen  Romischen  kirchen  halden  und  beweisen 
len.  Nu  nachdem  wir  ein  versaczung  zu  der  cron  gen 
bem  und  doch  ein  reichsstat  sind,  so  haben  wir  lengern 
iilagk  und  solchs  zu  vertragen  nit  erlangen  mügen,  so 
ssen  und  wollen  wir  dorauf  derselben  versaczung  und  pfant- 
iss  halb  des  genanten  Girziken  und  der  seyn,  als  uns  gebürt 
i  zu  verantworten  haben,  veintt  sein  und  in  crafft  des  briues 
Teint  werden,  doch  uns  an  unsern  kaiserlichen  und  konig- 
len  freyheiten,  alten  herkomen  und  gewonheiten,  auch  an 
Mm  eren  und  vorpflicht  unschedlich  und  unengolden  on  alle 
lerde.  Des  geben  wir  disen  brif  mit  unserr  stat  Eger  auf- 
blickten secrett-innsigel  vorsigelt  am  freitag  vor  sand  Gilgen- 
nach  Cristi  gepurth  vierzenhundert  und  ym  sibenczigi- 
I  jare.  * 

375. 

1470,  September  7  (Passau). 

Bericht  der  Egerer  Gesandten  an  den  Bath. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egprens.) 

Hochweisen  etc.  Gunstigen  herm !  Wir  sein  am  doners- 
l  für  Nativitatis  Mariae  bey  drey  stunden  für  nachts  gen 
ttiaw  komen,  und  fugtin  uns  des  abendes  zcu  hant  zu  dem 
"wirdigen  herrn  doctor  Pauls,  und  handeltin  dy  sach  auf  unser 
r«dencz  nach  ewer  befelhung  mit  ganzem  fleiss ;  abir  forderung 
n  unsere  gnedigisten  herrn,  den  konig  und  legaten  etc.,  mochtin 
^  nit  erlangen.  Besungen  (Weisungen?)  der  potschaft,  bey 
Bwer  weissheit  gewessin,  mit  der  wir  abgeczogin  sein,  hat  sein 

An  selben  Tage  und  mit  denselben  Worten  sagen  auch  ,Albrecht  Sack, 
ntter  zq  Kiennsspergk,  Heincz  und  Linhart  von  Zedwicz,  geyettem  zum 
Uebengtein,  Caspar  Junckber  zu  Seebergk,  Haincz  Lantwusst  zu  Hasla, 
»»ühelin  Pergier  zum  Aldenteicb,  Endres  Gumerawer  zu  Wiltstein  und 
«'obft  Rodnsch  zu  Pograt,    alle  im  Egerland  gesessen^    dem  Könige  ab. 

32* 
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wirdikeit  grossin  fleiss  thun  und  hat  gerne  erlang;  das  unse 
herrn   von  Rengspurg   yczund  zcuruckgeschrieben   von  in  w 
woren^  daz  er  daz  interdict  aufgehobin  hett;  daz  abir  nit  se 
wold,  Bunderlich  daz  ist  von  seiner  wirdikeit  an  in  erlangt,  so  ew 
weissheit  herrn  doctor  Pauls  schreiben,  daz  die  feindsbri^b« 
im  in  unsers  herrn,   des  konigs,  macht  ligin  suUin,    so  snll  i 
als   dem    unserm    herrn   von   Rengspurg    schreiben,    daz   sei 
genad  daz  interdict  zu  stundan  aufhöbe,   als  denn  daz  seine 
genaden    von    doctor    von  Prag    befolhin    ist,    und   hirauf  dl 
maynung  haben  von  doctor  Paul,  daz  [wirj  gemelten  feindsbrif  s 
trews    banden    zcu    behaldin    gebin,    ab    im    sulich    obgemell 
Schrift  von  ewir  weissheit  nicht  gethun  word,  daz  er  uns  dem 
die,   so   uns  got  wieder   zu  im  gehilft,  wider  gebin  sol.    Aoel 
kan   den   wirdigen    herrn    doctor  Paul   nit   genuk  vorwunder^ 
so  gruntlich   er   mit  Erhartin  Haller  gerett   und    für  daz  ill« 
nüczlichst  geratin  hat,    dy  ding  an  unsern  herrn,  den  kayser, 
zcu  pringen,    daz  wir  von  ewir  weissheit  mit  credenz  und  be* 
felhung,    so    wir   da   nit   gucz    erlangen   mochtin,    nit  auch  n; 
ziehen  gefertigt  sein,  und  meint  ye  nach,  es  wer  fast  nüczlick 
Auf  daz  wir  geentwurt  habin,  daz  wir  nicht  wissen,  ab  seiner 
wirdikeit   rath    ab    ewer   erber    Weisheit  gelangt   sey   adir  nit^ 
denn    uns   sey   y   davon   nichts    zcu   handeln  befolhin  worden. 
Sich  nu  ewir  weissheit  bedencken,    uns   icht  zcu  befelhin,  dy 
seibin  credencz  mit  sampt  ander  notdorft,  was  uns  ewer  wei»- 
lieit  noch  schreiben  wollin,  wollet  uns  bei  diesem  potin  schicke« 
und  zcu  doctor  Wannen   befelhin,    einzulegin,    daz   wir  dy,  w 
wir   widerumb  komen,   bey  im  linden;  ab  er  adir  nit  anbay« 
wer,    daz    denn    die   herrn   Pauls    Holbegk    geentwurt  werdin. 
Denn    er   ist   in    meynung,    korczlich  zcu  unserm   herrn,  dem 
kaiser,  zu  reitin.  Auch  ist  uns  von  herrn  doctor  Wannen  war« 
lieh  gesagt,    wir  sullin  unsern  herrn,   den    konig,    im  land  «ctt 
Böhmen,  nemlich  zcu  Deltsch  finden,  auf  daz  wir  uns  heut  tf 
unser  lieben  frauen  abent  mit  dem  techant  von  Prag  und  Gre* 
gorien  gen  Krummaw  zcu  ziehen  erhebin.     Der  almechtig  got 
geb  uns  glück  und   hayl    genediclich  durchzcukomen   und  e« 
genedige  entwurt  zu  erlangen,  indem  wir  unzweifelich  fleiw  d^ 
sparen  wollen.   Datum  zu  Passaw  am  freitag  in  vigilia  NativJ* 
tatis  Mariae  anno  domini  etc.  LXX°. 

Prokopp  Fodersreutter  ^ 
Sigmund  Steger. 
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1470,  September  0  (Erumau?). 

GtUitshritf  fiir  die  Egerer  Gesandten. 

(Orig.  Arch.  civ.  Kgrens.) 

Edler  herr  und  lieber  freundt!  Mein  dinst  zuvor.  Es 
ten  dy  von  Eger,  weiser  des  brifs,  zu  unserm  gnedigsten 
rm  konig  von  Ungern  etc.  noch  irer  notdurft.  Also  pit  ich 
chy  ir  wellit  in  sichers  gelait  geben,  damit  sy  gen  Cznaim 
men  mechten.  Das  will  ich  umb  euch  gern  vordin.  Datum 
minica  post  Nativitatis  Mariae  anno  domini  etc.  LXX^. 

Jan  von  Rosenberg,  obrister 
kamrer  des  kunigreichs  zu  Pehem. 

Dem  edeln  herm  herrn  Henrichen  Strain  von  Swacznaw,^ 
an  guten  frundt. 

376. 

1470,  September  17  (Brüx). 

lAidwig  Engelhart  warnt  die  Egerer. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  freuntlichen  dinst  zcuvor.  Lieber  herr  Schmidel! 
b  lass  euch  wissen,  das  mir  der  Jörg  Wagner  ein  potschaft 
t  gethan  von  Prag  gen  Prux  pey  meinem  vettern,  und  der 
t  mir  die  potschaft  gesagt,  wie  das  er  durch  etlich  gut  lewt 
warnt  sey  worn  zu  Prag  und  wie  das  sie  sich  starck  samell 
trWenesch  Kolowrath  und  der  Korunsskie  (sie)  und  irss  helfers 
Jfer,  wie  das  sie  aber  ein  grosse  nam  than  wollen.  Davon, 
iber  herr  Schmidel,  so  schick  ich  do  einen  priflF,  das  ir  des 
tig  warten  seyt,  wene  sie  weren  sie  nicht  sawmen  wern  (sie), 
itd  damoch  wist  euch  zw  richten.  Wann  ich  muss  den  poten 
1  II^/j  seh.  gr.  geben,  so  schrib  ich  ewch  gern  etwass  von 
ewen  mere :  alss  von  dem  frid,  do  mon  vor  gesagt  hat,  alss 
00  Girssiken  und  von  den  ungrischen  konigk,  so  ist  es  gar 
^loschen,  den  izunt  wirt  ein  tag  zu  Prag ;  pleib  ich  also  lang 
^  den  lanth,  das  ich  etwass  von  newen  meren  hör,  so  mir 
jot  hin  ham  gehilft,  so  wil  ich  ewch  die  wol  fugen.  So  weiss 

Bckwtrsenaa  an  der  böhmisch^österreichischen  Landesgrense. 


502 

nymant,  wo  der  konigk  von  Uogem  hin  kommen  ist  8i 
scbrib  ich  ewch  gern  etwas  mer,  ich  weiss  nicht  wass.  Dv 
mit  seyt  got  pefolhen;  und  ich  hab  den  poten  aossgeriflhft 
Geben  zcu  Prux  am  montag  vor  sand  Mathestag  in  LXX. 

Von  mir  Ludwig  EngeUuut 


377. 

1470,  September  19  (Znaim). 

Legat  Laurentius  an  den  Domprobst  Chlowrat. 

(Ex  archiT.  capit  Prag.,  £uc.  0,  III,  10.) 

Laurentius ;    dei    et    apostolicae    sedis    gratia    epiBOopV 
FerrariensiS;   sanctisslmi   domini  nostri  papae  referendarios  el 
datarius,   ipsiusque  ac  dictae   sedis   per  universam  GermaniMi; 
et  regnum  Hungariae   singulasque   illorum   patrias,   proviociii^j 
civitateSy   terras,   oppida,    castra,   villas  atque  loca  cum  plen 
potestate  legati  de  latere  legatus  etc.,  re verende  patri  nobis  hi 
Christo  dilecto  domino  Hanusio  de  Colowrat;  ecclesiae  Prageitfiii 
praeposito  et  commissario  nostro,  salutem  in  domino  et  nostrii 
hujusmodi  firmiter  obedire  mandatis.   Cum  intellexerimus  £uiii 
et  rumore  publice^  per  partes  Misnae  omnes  commeatus  indiffe- 
renter portari  hereticis  in  Bohemiam  contra  literas  sancdMifli: 
domini   nostri   papae  in  non  parvum   detrimentum  expeditionii 
hujuS;  quae  in  ipsos  haereticos  ad  praesens  geritur,  idque  siM 
consensu    principum    dictae    terrae   fieri    credamus;    sicat  ips 
pluribus   literis   suis   nobis   affirmarunt^   immoque   illud  eonoi 
subditis   edicto   publice   prohibuere,    contra   quod   nihilomuni 
hostis  humani  generis  astu  nefario  et  machinationC;  qua  sempar 
quaerit  animas  secum  in  perditionem  trahere,  nonnulli  ex  dictb 
subditis  propriae  salutis  immemores  et  sui  persecutores  hononi 
facinus  tantum   perpetrare  praesumant:    ideo  volentes  rei  hoio 
quantum  possumus  providere,  tibi;  de  cuius  fide,  integritate  i£ 
industria    magnam    in    domino    fiduciam    gerimus,    auctoribiis 
legationis  nostrae,  qua  fungimur  in  hac  parte,   tenore  praeseft* 
tium  districte   praecipiendo   mandantes  committimus,   qaateoQi 
super  negotio  hujusmodi  diligenter    inquiras  et,  si  aliquem  tw 
aliquos  quidquid    deferentes    haereticis   contra  mandata  apotto- 
lica  repereris,  eos  capias  debitaque  aniinadversione  juxtalitertf 
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ictiaaimi  domiui  noski  coriipias,  bonaque  omoia  ilJa^  quae 
nee,  confiacato:  contra  vero  eos,  qui  culpabiles  tibi  denuii- 
Wtur  vel  alio  modu  ita  esse  noveris^  procedas  etiam  ad 
^mmuQicationem  et  alias  poenas^  senteDtias  et  censiiras 
lesiaBticaS;  coBtra  tales  tarn  a  jure  quam  j>er  Bummum  do- 
laiD  Dostrum  papam  raoderüura  prolatas.  Super  quiboa 
libua  pleDam  et  Itberam  teoore  praes^intiuiii  tibi  facultatein 
cedimus,  in  quorum  fidem  lias  nostras  tieri  nostrique  me- 
jris  sigilli  jussimus  appensioiie  cumnmniri, 

Datum  Znoymae,  Olomiicensis  dioceseoSy  anno  a  nativitate 
lioi  millesinio  quadriiigenteeimo  Beptnagesimo,  indictioae 
ia,  die  vero  deeima  noiia  mensis  SeptembriSj  pootificatus 
^&ti  saDctissimi  in  ('hristo  patris  et  domin  i  nostri  domini 
K,  divina  Providentia  papae  secuodi,  anno  septimo, 

^^^H^  Neuigkeiten  uus    Ufigant   rfv. 

^BConc.  im  G.  S.  Ged«-Arehiv  sin  Weimar,  Reg.  A,  TiL  lf)A.) 

iwsern  g'rusB  zcuvor.  Edeler  wolgeborner  lieber  besunder! 
liiil  hir  obin  yn  Deutschen  hiudeu  vnde  sunderlieh  nebin 
I  hey  vna  gar  maneherley  vnd  stilczame  rede,  wie  es 
lachen  vüsern  Heben  lierrn  ohemen  vnde  a wager,  dem 
tt  zcu  Hungernj  seiner  übe  vnde  dnrchlnchtikait  vnder- 
^p  dem  genau ntten  künigkreicb  Hungern  gar  Widder- 
P'otc),  vnd  das  &wh  dy  nioehtigisten  herrn  des  gcnantten 
Bkricbs  wider  yn  büldenj  von  ym  geslagen  vnde  vnsers 
^■rm  vnd  ohemen,  des  koniges  von  Pollen,  Bon,  herrn 
Hür,  ÄCU  einem  konig  solden  aiiffgenainen  haben,  vnde  der 
tte  fürst  her  Kassimir  sold  des  genannten  konigs  zcu 
JOTi  feint  wurden  sein  vnde  mit  seins  vatters  hulff  mit 
B  macht  yns  kuniekreicb  kyn  Hungern  geczogen,  dem 
Beliebe  Hungrisehe  herrn  mit  giH>sser  macht  entkygen 
^keczogen  sein.  Es  sulde  auch  der  kunigk  von  PoUan 
Hpn  merclich  folck  kyn  Hungern  gegchiokt  haben,  kyn 
m  konigs  von  Hungern  lute  solden  vffgewest  vnde  mitt 
ler  icu  elagen  körnen  sin,    vnde  die  Pallacken  solden  das 
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slan  gewonen,  vnde  in  demsolbigen  slahen  den  Ketteraieu 
beyde  Podemanssky  vnde  sunst  fil  ander  gefangen,  vnde  i 
hundert  pferde  gewannen  haben.  Is  ist  auch  sonderlich  e 
gemeyne  rede,  wie  der  Türkischer  keysser  in  diesen  vorgaof 
somer  mit  tode  abegegangen  sey,  vnde  das  die  Tarken  en 
andern  irwelt  vnde  zcu  Türkischem  keisser  seiden  uffgenon 
haben,  der  sich  vormeinte,  zcu  vndersten  das  konickrich  s 
Hungarn,  dy  k.  m.  vnde  s.  g.  erpliche  vnde  andere  Deutie 
vnde  Welsche  lant  mehr,  vnde  hintter  denen  seiner  forfam  | 
than,  des  wir  abir  mynner  sorge  haben,  denn  for  yn,  nachdc 
die  k.  m.  eynen  gemaynen  fryde  durchs  rych  awssgemacht  k 
vnde  in  meynung  ist,  mit  vlisse  ernstlichen  wider  dy  Tark 
zcu  thun,  vnde  des  mercliche  auslege  wider  dy  Torken  { 
macht,  darzcu  wir  auch  gereyt  zcwey  hundert  mann  sca  roi 
vnde  fusse  der  k.  m.  wider  dy  Torken  zcu  hulfFe  geschic 
habin,  deshalbin  wir  vns  vorsehin,  das  den  Türken  kein  il 
wider  dy  krystenheit  vnde  sunderlich  wider  der  keysserliob 
mayestat  erplichen  lant  zcu  krygen  gegebin  werde.  Wie  de 
80  begern  wir  an  uch  gar  gutlich,  ir  wuld  vns  bey  desi 
geynwertigen  zcu  erkennen  gebin,  wie  es  vnter  alle  sachin,  i 
oben  berurt,  ym  konickrich  zou  Hungern  vnd  der  Turck 
halben,  auch  anderen  zcu  Osterreich  vnde  anderss  wu  uch  i 
wüst,  forhanden  vnde  uch  fuclichen  zcu  schreiben  ist.  Dor 
irzceuget  ir  vns  eyn  sunder  wol  wolgefallen,  vnde  warinne  i 
uch  gutten  willen  vnde  fvrderung  wussten  zcu  beweisen^  we 
wir  geneigt;  vnde  das  ir  yn  allen  sachen  wolmogende  we 
gunten  wir  uch  vnde  owir  fromen  jungen  frawen  wol  etc.* 


379. 

1470,  December  18  (Breslau). 

Legat  Rudolph,  Bischof  von  Breslau,  an  das  Prager  Capüd. 

(Ex  orig.  Arch.  capital.  Prag.,  fasc.  G,  III,  Nr.  10.) 

Rudolfus  dei  gratia  episcopus  Wratislawiensis,  apostoli» 
sedis  cum    potestate   legati   de   latere   legatus,    nee  non  »«• 


Die  Schreiber  des  Briefes  sind  ohne  Zweifel  die  sächsischen  HenofCi " 
sich  bei  einem  am  Hofe  des  Königs  Mathias  oder  sonst  in  den  SstlicB* 
Gegenden  weilenden  Ritter  erkundigen. 
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i  caasis    ac   partibus    infrascriptis  a  sanctissiino   in   Christo 
«Ire  ac  domino  nostro  domino  Paulo,  divina  Providentia  papa 
toeando  et  modemo,  judex  et   commissariuB   specialiter  depu- 
itnSy   yenerabilibuB    circumspectisque   viris    dominis    deoano 
ilütqae  praelatis  et  canonicis  almae  ecclesiae  Pragensis  in  opido 
Bwlweis,   ejusdem  Pragensis  diocesis,    nee   non    et    aliis   do- 
■iniB  praelatis   et   eanonicis   in  Praga  sive  alias  ubilibet  con- 
ilitiitiB,  capitulum   praefatae   ecelesiae  Pragensis  repraesentan- 
äfOB  et   vestrum   cuilibet   in   solidum,   ad   quem  vel   ad  quos 
(nesentes  nostrae  literae   provenerint,   salutem    in   domino    et 
Mitris  immonitionis  apostolicae  iirmiter  obedire  mandatis.   No- 
firitisy  no8  pridem  quasdam  commissionis  literas  a  praefato  do- 
■ino  nostro  emanatas,  ejus  vera  bulla  plumbea  in  corda  eana*» 
Um  subappendente,  buUatas,  sanas,  integras,  non  obrasas,  non 
ttDcellatas  ac  omni  prorsus  vitio  carentes  et  cum  ea,   qua  de- 
eet,  reverentia  recepisse,   hujusmodi   sub   tenore:   Paulus   epi- 
nopoB  servus   servorum    dei.    Venerabilibus   fratribus  Wratis- 
Inriensi  et  Misnensi  ac  in  diocesi  Olomucensi  residenti  Wilhelme 
ffieopolensi   episcopis    salutem    et   apostolicam    benedictionem. 
Hunilibus  supplicum  votis  libenter  annuimus  eaque  favoribus 
frosequimur  oportunis.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte 
£iecti  filii  Hanusii  de  Colowrat,  praepositi  ecclesiae  Pragensis 
fetitio,    continebat,   quod  dilectus  iilius  Johannes  de  Schwam- 
berg^  pro  priore  prioratus  Bohemiae   hospitalis    sancti  Johannis 
lerosolimitani  se  gerens  quasdam   possessiones,  in  diocesi  Pra- 
genfli  consistentes  et  ad   praeposituram    dictae  ecclesiae,   quam 
idem  Hannusius  obtinet,  et  nunc  spectantes,    detinet   violenter 
occapatas    illasque   dicto  praeposito   dimittere  et   restituere  in- 
debite  contradicit,   super   hoc  saepius   pro  parte  ipsius  praepo- 
siti requisitus  in  animae  suae  periculum  ipsorumque  praepositi 
^  praepositurae    praejudicium    non    modicum    et    gravamen. 
Qoare  pro   parte  ipsius   praepositi  nobis  fuit  humiliter  suppli- 
<>tum,  ut  causas,  quas  ipse  contra  dictum  Johannem  praemis- 
loram  occasione    movere    intendit,    aliquibus    probis    viris    in 
Putibas  illis  audiendas  et  sine   debito  terminandas  committere 
^  alias   sibi  in   promissis   providere   de   benignitate  apostolica 
^lipiaremur.     Nos   itaque   hujusmodi    supplicationibus   inclinati 
Imitat!   vestrae   per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus 
^  vel  duo  aut  unus  vestrum,  vocatis  dicto  Johanne   et  aliis, 
^^  fuerint    evocandi,    auditisque    hinc    inde  propositis,    quod 
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justum  fuerit;  appelatiotie  remota  decernatiB^  facientes^  quod  de- 
creveritiB^  per  censurara  ecclesiaaticara  firmiter  observari,  teatei 
autein,  qiii  nominati  fueriüt,    ßi  se  gratia,  odio  vel  amore  sab' 
traxeriQtj  censura  simili  appellatione  cessante  testimonium  pro* 
hibere  veritati,    non    obstantibtia   feilem   recordationis  Booificii 
papaeVin,,  praedecessoris  noatri,  quibus  cavetur,  ne  qais  i 
suain  civitatem  vel    dioeesem  nim  in  certis  exceptis  casiba 
in  villia  ultra   unam   dietam  a  üne  suae   dioeeBis   ad  judic 
evocetur  seil  ne  judices  a  sede  apostoHca    deputati  extra 
tatem  et  diocesnii,    in  quibus  deputati  fuerint,  contra  quosctiQ- 
quae   procedere    aiit   alii    vd  aliis  vices  suas  coinmittere  pnie- 
eumant,    dummodo    aliquis    praesentiura    anctoritate    ultra  du 
dietas  noo    trabatur  &t  alm  apostalicis  constitutioaibua  uontlj 
rÜB^   quibuscunque  aut   ai    dilectis   tilHs^    ma^istro   et  froti 
dieti    boBpitalis    vel    i II ins    prioratuum    prioribna    ab    eadem  l 
Bede  indultum,    quod    illoruin    peraonae  ad   Judicium    trahi 
Buapendi  vel    excumniunieari  seu  ipse  aut    hospitalis  et  prioi 
tuum  eorundeni  loca  interdici  nun  poBsint,  per  literas  apoBtl 
cas  non  facientes  plenam  et  expreasam  ac  de  verbo  ad  verb 
de  indultü  hupistnudi  nientionem,    et  qualibet  alia   dictae  ai 
indulgentia   generali    vel    apeeiali   cujuacunque    tenoris 
per  quam    praesentibuB  non  expreasam  vel    totaliter  non 
tarn  no&trae  jurisdictioiiis  explieatio  in   hac   parte  valeat,  ofi 
modolibet  impedirii    quae  quoad  hoc  ipBiB  volumus  aliquateflUi 
Buffragari.    Datum  Romae  apud  sanctura  Petrum  anno  ine 
tionis    dominicae  milleainio  quadringentesimo  sexageaiino 
id.  julii,  pontificatua  nostri  anno  quinto. 

Quarumquidem  literurum  vigore,  postquam  citatio 
noB  decreta  et  executa  est,  demum  ad  iionnuUos  actua  jtidiö 
rioB  citra  tarnen  causae  coaelusionem  per  partium  hinc  iode  ] 
curatores  coram  nobis  proceBSum  fuisset,  pro  parte  den 
Hanussii,  praepoaiti  Pragensisj  nobis  propositum  extitit, 
modo  dictum  capitulum  Pragense  nonnuHa  jura^  literas 
munimentai  quae  pro  nostra  informatione  et  sua  justicia  iib^ 
necesBaria  forentj  in  cistis  et  scrineis  atque  archiviB  eorafl 
haberent  ad  praesentem  causam  multum  conducentia  et  oppo^ 
tuna,  fuimuöque  per  procuratorem  dicti  domini  praeposiü  i^ 
b]ta  cum  instantia  requiBiti^  quatenua  ei  literas  compulsoill| 
pro  illorum  extractione  in  forma  aolita  decernere  dignÄrem* 
Quare  precibuis    hujusmodi  Juri  et  rationi  oonäonis  inclinaü  < 


507 


tim  cum  boiii  judieiB  cuncta  fiDtersint?]^   ne   occassione 

teültationis  jariuin  et  munimentorum    partiuiTi    hinc  inde    aut 

pujus  eanuD  veritas  facti  obumbretur,  hob  eadem  auctoritate 

bsioÜca   nobis   hac   parte   commissa    vos   omnes  et   Bingnlos 

jpradicto»   et   quemlibet   vestnim    in  solid  um  tenore   praesen- 

fä  requirimus  et  monemua  priuio,  secundo,  tertio  et  peremptia 

pmuniter  et   divisira  vobisque  nichilominus  et    vestrum    cui- 

et  in  solidum  in  virtute    sanctae  obedientiae  et   sub  excom- 

^icationis   poena  diatriete  praecipiendo  mandamus,   quatinuB 

ra  6ex  dierum  spatium  post  exhibitionem  praesentium  vobiB 

l  alteri  veBtrum  factaiiij  quorum  sex  dierum  duoö  pro  primOf 

^  pro  secundo  et   reliquos   duos  vobia  uoiverßiß  ßupradictis 

I  tertio  et   peremptia    tertnino  et  monitione    canonica   assig- 

Rtüs^  ita  tarnen^  quod  in  hiis  exoquendia  udus  veatrum  alium 

i  expectet  oec  unus  pro  alio  se  excuset,    praefatos  dominos 

|blai08  et  canomeos  capituli  Prag^ensis  ut  praeniittitur  reprae- 

laBteB  vobis   pro    parte   dicti  domint  Haousii  praepositi  de* 

Dinandos  aut  denomiiiandum  personaliter  aeccdatia  Ben  alter 

tnim  accedat  eosque  et   eorum  quemtibet  auetoritate  nostra 

aonitione  (?)  apoBtoIica  reqiiiratis  et  moneatisj  quos  et  eorum 

nilibet  ßub   excommuDicatioeis   poena  praecipiendo  manda* 

1^  ^nibua   et  vob  ita  mandetiß^   quateouB   infra   triginta  sex 

"om  spatium  post  monitionem  et    requiaitiooem   vostram  eis 

alteri  eorum  factis  immediate  sequentium,  quorum  triginta 

dierum   duodecim    pro    primo,    duodeeira   pro   secundo    et 

pos  duodecim   dies  eis  et  cuilibet  eorum  pro  tertio  et  pe* 

ptiB   termino    et    monitione    canonica    aaBignetisj    quos    nos 

n  et   cuilibet   eorum  sie  aasignamus,    ut   omnia   et   singula 

et  munimenta  praedieta  praesentem  causam  et  causaß  con- 

eistia  apud  eos  existentia  original iter  vel  eorum  vera  tranB- 

oU  in    publicam  form  am    redactia  seu  sigillis  autenticis  si- 

W  ita  quod  ipais  in  jndico  et    extra   valeat   plenaria  Mea 

wri,    nihil  addendo    vel    imminuendo    aut    mutando,    quod 

libstantiam  irnmutet   eeu  variet,    intellectum  praetato  do- 

nusio,    praeposito  et  ejus    procuratori   aine    contradic- 

ent,   tradant   libere  et   aasignent  ae  extrahi  et   assummi 

ac    permittant    nobia    deferonda,   hiis  tamen  satiBfactia^ 

I  Batig tieri   debet   de    eorum  aalariis  compet6n[tibuB]f    sub 

Dunicationis  poena,  quam  in  voa  et  eorum  quemlibet  in 

«ie    exequendis     remiseoe    aut     negligentes     existentea 
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exeunte    termino    prout    extunc    et    extunc    [et    prout   extunc 
exeunte   termino?]    eadem   auctorltate    apostolica,    qua    in  hae 
parte  fungimur,  ferimus   dei  nomine,    in  his  seriptis  absolutio- 
nem  quoque  omnium  et  singulorum,  qui  praefatas  nostras  Bum- 
mas  ineurrerint  sive  ineurrerit,  quoque  modo  nobis  vel  superiori 
nofltro  termino  reservamus  diemque  Inquisitionis  et  monitionisad 
praesentes  literas  diligenterj  consignari  volumus.  In  quorom  om- 
nium et  singulorum  fidem  praesentes  literas  sive  praesens  publi- 
cum instrumentum,  has  nostras  literas  compulsorias  continentai 
sive  continens,  exinde  fieri  et  per  notaruim  nostrum  publicom  ä 
hujusmodi   causae   scribam   infra  scriptum   subscribi   et  pabt 
cari   mandavimus   nostrique  sigilli  jussimus   et  fecimns  appeft* 
sione  communiri.     Actum  et   datum  in  curia  nostra  episeopiE 
Wratislawiae   in    alba  stuba  majori,   ubi  nos   pro    tribunali  M* 
dere  contigerit,    sub  anno   a   nativitate   domini  millesimo  qoa^ 
dringentesimo  septuagesimo,  indictione  tertia,    die  vero  Martii 
decima  octava  mensis  Decembris   hora  quasi  vesperina,  pooli- 
ficatus   praefati  sanctissimi  in   Christo   patris  et   domini  nottri 
domini  Pauli,  divina  Providentia  papae  secundi,  anno  sab  Mp- 
timo,  praesentibus  discretis  et  validis  viris  Johanne  Hecker  dl 
Rudisheim,  clerico  Maguntinae   diocesis,   et  Johanne  SeidelitflS 
et  Knyne,  Wratislawiensis  diocesis,  testibus  ad  praemissa  vocitii 
pariter  et  rogatis. 

Et  ego  Michael  Bartholomaei  Blorok  de  Qrotkaw,  Wnr 
lawiensis  diocesis,  publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notariai» 
quia  hujusmodi  literarum  compulsoriarum  petitioni  et  decreto 
omnibusque  aliis  et  singulis  praemissis,  dum,  sicut  promittitaf) 
fierent  et  agerentur,  una  cum  praenominatis  testibus  praßsei» 
interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideoque  hoc  praesertf 
publicum  instrumentum  manu  alterius  fideliter  ingrossatom  Oi^ 
aliis  occupatum  exinde  confeci,  subscripsi  et  publicavi  et  lO 
hanc  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis  floli» 
et  consuetis  unacum  praefati  reverendissimi  in  Christo  patrtf 
et  domini  domini  Rudolphi,  episcopi  et  legati  apostolici,  fi^ 
cisque  et  commissarii,  sigilli  appensione  consignavi  [in]  fidem  ^ 
testimonium  omnium  et  singulorum  praemissorum  rogatos  ^ 
requisitus. 
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380. 

1471,  Februar  16  (Aiiabaob), 

Mark^af  Mbreaki  an  den  Le^aUn  vrni  Ferrara. 

(Orif.  Arch.  eiv.  EgTAe.) 

Bvereode  in  Christo  pater,  amice  in  primis  observande! 

bmeDdacionem  etc.     Eshortati   ex   parte  eonsulum  et  com- 

BÜtatis  opidi  Ei^rensis,  crga  eandem  vestratn  reverendissimam 

leniitatera    nostras    impertiremiis    preces  oeoasioDe  ioterdicti^ 

I  Boram    locus   in    praesentia    subjaceret^    annuimus    in    hoc 

Im  votis.     Sumus  enim  praedictis  con&uÜbus  et  commuiiitati 

^a  et  favore  plurimiim  inclinati,  et  movemiir  eorum  incum- 

libue  oneribus  atque  jacturis,  quibus  plurinium  coUiduntur, 

^ao  vestra  reverenda  paternitas  per  suam  ainbasiatam,  quara 

pediem    in    vestro    conspectu    habebunt,    clarius    inforßiare 

|)ommt  (sie).    Potissiniuua  eciam  aoimo   vertimus  gravem  in 

eorum  condicioneni,  si  hoc  tompus  sacrum,  dies  puto  illos 

Iti  Christi  fidelium  dicatos,  negiigerCy   et  absque  divinorum 

britate  errare  dcbßrent.    Qua  re  vestram  reverendato  pater- 

lem  oramus  sincerius,  ut  aiiibasiatae  eorum  in  suis  referen- 

aureiD    benevolam    ad  vertat^    et    gravamina    et  afflicciooeiii 

dictorum    conauliim    et    cotimmnitaiis    pro    corde    pensitet, 

rarumque    praecium    contemplacionem    (sie)    eorum    locum 

nticto  relaxare  digtietur.    Devotissimos  enim  se  offeruot  ad 

Alldam  illam  iniperialera  dietam  Katisponensi  urbe  celebran- 

cum  bona  meute  atque  animo^  uti  eorum  ambasiata  evolvet 

titaque  vestra  reverenda  paternitas  oon  surdas  sinatis 
precea  putsare  aures,  verum  placeat  Egrenees  i Ilarum 
Qa  exaudicione  gaudere*  Kern  agitis  nobis  gratiösimam, 
■kincero  voto  promoveiuus  et  parat issimum  iios  ad  ob* 
Wfc  parata  habebit  eadem  vestra  reverenda  paternitas^  cujus 
eotiae  studebimus  obnixius  inservire.  Ex  Castro  nostro 
ch  sedocima  dio  mensis  februarii  anno  doniini  etc. 
imo. 
ibertus,  dei  gratia  marchio  Brandenburgeosis,  sacri  Ro- 
ftpOTi  princeps  elector,  Stetinetisis,  Pomeraniaej  Cassu- 
Slavorum  düx,  burggravius  Nurmbergensis  et  Kugiae 
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381. 

1471,  Februar  27  (Prag). 

Heinrich  von  Münsterherg  an  M.  Albrecht. 

(Orig.  im  k.  Reichsarchiy  zn  Mfinchen.) 

Hochgeborner  forste^  lieber  her  vater  vnd  sweher!  Vnser 
eto.  Wir  haben  wol  vernomen  durch  gemeine  rede  vnd  glaub- 
würdige sage,  wie  ewer  liebe  bey  unserm  herren^  dem  keyser, 
airlioh  empfangen^  freuntliehen  gehandelt,  auch  genedigen  und 
gutigen  abscheid  erlanget  habt  mit  erhorung  vnd  erwerbung 
ewer  bete  vnd  gire,  auch  wie  euch  der  almechtig  got  geeunt 
vnd  vermögen  genediglichen  heimgeholffen  habe,  des  wir  vor 
allen  dingen  sere  erfrewet  sein,  dem  almechtigen  got  lobsagende. 
Darbey  auch  ewer  liebe  verkündigen,  das  wir  vnd  vnsere 
kinder,  nemlich  zwey  vnsere  junge  sun,  von  den  gnaden  gots 
frisch  vnd  gesunt  sein,  auch  vnsere  genedige  herr  vnd  fraw 
vater  vnd  muter,  kanig  vnd  konigin^  frisch  vnd  gssunt  vnd 
fröliche  fasenacht  gehabt  flohen  mit  hochzeiten  vnd  beyligm 
vnsere  lieben  bruders  vnd  geswegen  (sie).  Wiewol  wir  nu  ewv 
liebe  gut  vermögen,  gesuntheyt  vnd  glucklichen  zustant  ewer 
sach  vnd  geschefte  durch  glaubwirdige  ankörnen  vernomen 
haben,  wero  vns  doch  gar  vil  trostlicher,  frolicher  vnd  wol- 
beheglicher,  solichs  vnd  alles,  das  euch  nach  willen  zugestandea 
oder  ergangen  were,  durch  ewer  lieb  selbs  Schrift  oder  ge- 
scheffte  bey  diesem  boten  zu  vernemen,  darumb  wir  dieselbe:«^ 
ewer  liebe  vleissiglichen  vnd  freuntliehen  bitten,  vns  solicl3» 
vnd  alles,  das  euch  gutes  oder  gefallens  zusteet,  zu  verkundig^^^ 
vnd  zu  wissen  thun,  das  wir  vns  des  mitsampt  euch  vnd  ewe^^c^ 
hindern,  vnsern  lieben  swegern,  zu  frewen  wissen  vnd  ande:^*^ 
vnsern  vnd  ewern  freunden,  gonnern  vnd  gutwilligen  mitg^""^* 
teilen.  Das  kumpt  vns  andern  ewern  gunstigen  zu  trost  vi^^" 
zu  grossen  frewden.  Andere  vnsere  freude,  hoff  und  fassnachr^^ 
so  vnnser  genediger  herre  vnd  fraw  vnd  wir  mit  inn  geha^  ** 
haben,  weiss  dieser  pote  wolzusagen.  Geben  zu  Prag  asch^^" 
mitwoch  anno  etc.  LXXI. 

Heinrich   von   gots   gnaden   [hertzog  ^^J 
Mtinsterberg,    graue   zu  Glacz,    herr  y^:^^ 
Cunstat  [vnd]  von  Podiebrad. 
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Dem  hochgeboren  fursten  vnd  herm  Albrechten  marg- 
[;imoeii  zu  Brandenburg,  des  heiligen  Romischen  reichs  erz- 
luunerer,  kurfursten  vnd  burggrauen  zu  Nuremberg^  vnserm 
lieben  herm  vater  vnd  sweher. 

Mitgetheilt  yon  ProfSosBor  von  Höfler. 


382. 

1471,  Man  9  (Prag). 

König  Georg  an  M,  Albrecht  von  Brandenburg, 

(Orig.  im  k.  Reichsarchiv  zu  München.) 

Joi^  von  gots  gnaden  kunig  etc. 

Hochgeborner  fürst,   lieber  sweher  vnd  swager!     Vns  ist 
i  W  ankörnen,   wie  ewer  liebe   zu   vnserm   herrn   vnd    swager, 
im  Romiachen  keyser,   zierlich  eingeriten,    erlich   vnd  loblich 
Mipfimgen/  auch   daselbst  wirdiglichen   gehalten   worden  sey, 
ttlecst  auch  mit  gleicher  zierde   loblichen   abgeschieden  sej, 
fa  wir  denn,  als  pillich  ist,  sere  erfrewet  sein.  Aber  nach  vil 
;  Mie^licher  were  vns,   semliche  erpitung,  vnd  was  euch  ebens 
ngestanden   ist,   von   euch   selbs   zu   vernemen,    das   wir   vns 
iütsampt   euch   gefrewen    mochten.     Hirvmb   bitten    wir    ewer 
Beb  mit   freuntlichem  vleiss,    ir  wollet  vns  durch  ewer  schrift 
^d  gescheft   verkundigen,    was    euch    liebs   vnd  wolgeuallens 
<ug;e8tanden  ist,  besunder,  ab  vnser  herr  vnd  swager,  der  Kö- 
lnisch kayser,    mit  ewer  lieb  ichts  geredt  ader  gehandelt  hette 
^OD  ynsem  Sachen  ader  des  konigs  von  Hungern,  auch  andere 
witang  von   allerley  gelegenheit,    die   ytz    vorhanden  sein,  als 
ik^ch  dohin  komen  werde,    oder  ab  sust  andere  kunig  oder 
fcnten  des   reichs   oder   ausswendig   des    reichs    daselbst    hin 
■chicken  oder  kumen  werden,  auch  was  sust  zeitung  vorhanden 
^  die    vns    beruren    mochte   oder  nucz    vnd   gut   zu  wissen 
^«ren,   des   wollet  getrechtig   sein    vnd   vnverdrossen   vns   zu- 
•Areiben   oder   zu   wissen   tun,    kümet   vns    von  ewer  lieb  zu 
P«8€m   dank   vnd    wolgevallcn.     Hie   bey   vns  ist  ytzund  nit 
^^fglicher  zeitung,    dann   das   vns  merglich  vnd  glaublich  an- 
pwnget  ist,  wie  der  Hungrisch  konig  sein  furnemen,  die  pre- 
ßten vnd  hern    des    Hungrischen    reichs,    die   ine   zu    konige 
gekoren  vnd   aufgebracht   haben,    zu   besweren,   zu  bedrangen 
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vnd  zu  verdrucken  mit  vngewondlichen  newikeiten.  Wir  se 
auch  an  zwejfel,  wirt  er  von  solchem  seinem  furnemen  o 
ablassen,  vns  wirt  der  grünt  vnd  die  warheit  kurczliche 
gruntlichen  geoffent.  Älsspalde  das  geschieht,  wollen  wir  ewe 
lieb  nit  vn verkündiget  lassen,  denn  wir  in  ganczer  hofnm 
sein,  als  er  mit  vns  des  Behmischen  pires  getruncken  hat,  m 
der  hüff  gots  wollen  wir  mit  im  des  Hungiischen  weint  d 
got  wil  sichrer  trinken,  Hetten  wir  auch  gewöst,  das  der 
Wolfgang,  vnser  diener,  ewer  lieb  solt  haben  in  dem  keys6^ 
liehen  hove  betretten  vnd  gefunden  haben,  wir  hetten  zu  de^ 
selben  ewer  lieb  bevelhnus  vnd  schrift  getan  als  zu  vnseni 
lieben  sweher  vnd  swager.  Vnd  wiewol  das  nit  geschehen  iil; 
so  hat  vns  doch  der  genant  Wolfgang  ewer  lieb  guten  freonl' 

liehen  willen  der  I *  vnderricht.  den  wir  von  ewer  lieb 

dankperlich  empfangen  haben  vnd  in  einem  gleichen  vnd 

es  ewer  lieb  notturft  were,  widerumb  fruntlich  bescholdei 
wollen.  Geben  zu  Frage  am  Sonnabend  vor  Reminiscere,  vor 
sers  reichs  im  dreyzehenden  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia. 

Dem  hochgeboren  fursten  herrn  Albrechten  maregranes 
zu  Brandenburg,  des  heiligen  Romischen  reichs  erczkamerefi 
kurfursten  vnd  buregrauen  zu  Nurembei^,  vnserm  lieben  swebfif 
vnd  swager. 

Nachschrift: 

Auch  thun  wir  ewer  liebe  zu  wissen,  das  vns  vnnser 
herr  vnd  swager,  der  Romisch  kayser,  in  einem  zedil  vff  vnnier 
begir  geantwurtt  hatt,  er  woll  auflF  dem  tag  zu  Regenspurg  iü 
vnnsern  Sachen  fleis  thun  vnd  furkeren,  das  sie  zu  eioem 
guten  ende  loblich  komen  sollen,  des  wir  auch  ein  gancz  ver- 
trawen  zu  seiner  durchleuchtickeit  haben  an  allen  zweiueletc 
Vnd  biten  darauflF  ewer  Hebe,  das  ir  desgleichen  auch  hilfflici 
sein  wollet,  das  wir  mit  vnnserm  heiligenn  vater,  dem  UH 
gutlich  gericht  mochten  werden  etc.     Datum  ut  supra. 


Loch  im  Papier. 
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383. 

1471,  März  20. 

Mwrkgraf  Albrecht  von  Brandenburg  an  Emig  Georg. 

(Orig.  im  k.  batr.  Reicbsarchive  sii  MüncbeD.) 

Lieber  her  sweher  vnd  swager !  Wir  cJagen  ower  konig- 
lieb,    das  der   hochgebome  furstej  vonser  lieber  bruder^ 
jraf  Fndericii,  der  churfurstj  dem  got  gnedig  sei,  cristen- 
mit  g^ter  vernunft  vnd  vorwarting^  der  heüigon  ßaerament 
BE  leczstea  tiig  diser  zurgeoklichkait  mit  hilfe  des  aliiiech- 
^u  als   ein   fi*ommer  fürst  beslosBen  hat*    Wolten  wir  ewer 
de  vnverkunt    iiit  lassen   in  vnzweyfenlichen  getrawen,    das 
euch  mit  vnuB  leydt   sei,    des    begeocknus    wir  ytzund,    als 
ir  knecbt  gesehen  hat  vnd  euch  berichten  wurde,  zu  Haylaa- 
iU  gehalten   haben,     Datum    am    mitwoch    nach  Ocuii  anno 


Ti€ 


ieber   her  sweher  vnd  swager!    Als  vnns  ewer  lieb  ge- 
riben  hat  vnder  andern  ewern  sachen  halb^  was  vnns  daran 
icht  sei,  wissen  wii*  alles  das,  was  der  Vitzthum    geworben 
vnd  wie  er  abgesdiiden  ist,  auch  was  der  Wolfgang,  ewer 
5er,  geworben  hat.    Aber  was  dem  WoHgang  gaantwurt  ist, 
iSen  wir  nicht,  dann  wir  ryteu  vor  seinem  abschid  hinwegk. 
im  aber  geantwurt  worden,  als  die  k.  ra.  vnd  wir  mit  ein- 
er abschiden    sein,    so    getrawen    wir,    es    sei   euch   nit   zu 
rfallen.     Dann  wir  haben  mit    vnsserm    hern,    dem  kayser, 
ja  aoss  den  Sachen  ernstlich  gercdt,  als  der,  der  gern  sehe, 
Tnnser   heiliger   vater,    der    bah  st,    die   keyserliche    wirde 
ewer  liebe  gutlich  mit  einander  vertragen  wurde,  vnd  vns 
m  gehalten,  als  wir  euch  vnd  ewern  kindern  schuldig  sind, 
I  ob  got  will,  auf  dem  tag  zu  Regenspurg  auch  thun  wollen, 
l  "haben  vnsern  herrn    kayser  nit  anders  erkennen  können, 
Q  das   er   solchs    zu   than  wol  genaigt  sei.     Sein  gnad  hat 
t  gern    dabei    vnd    verwilligt  vnns  dorjnn  gönnen  (sie)  zu 
ligea,   so    vil  an  Jni    sei,    das    er   vor  nye  hat  wollen  thon. 
T  vnnser   heiliger  vater  der  babst  hat  vnns  nicht  gern  bei 
I)  das  euch  berurt;  so  kan  er  vnns  doch  vf  solchem  gemein 
den  w irden,    dorjnn  wir  sind,    nicht  versialien.    Wolten 

t«.  AbUi,  IL  Bd,  \UL  33 


„1,   ,.«««•  königlichen  wirde  in  gcheym  vnd  im  besten  auf  ewer 
|I,,„nr.»  vnentdeckt  nicht  lassen.    Datum. 

Lieber  berr  sweher  vnd   swager !     Als  vnns  ewer  kon^p• 
lieb  wird  geacbribcn  bat  ewer  sachen  halb,   haben  wir  gen 
v^rnomea,  vnd  getniwen  lu  got  alle  tag  besserung.    Vnd  «li 
ew«st  lieb  a«J>ei  weldt,  d«  ir  gern  von  vnns  ein  wissen  hab« 
wolt,  m-ie  «  m«  b«  der  k.  m.  «ugestanden    were,   lassen  wir 
ewer  k    wird  fcwi««,   das  wir  gesunder  zu  seinen  gnade« 
kommen  «nd  vnd  vn«  viArw«?«.  bei  dem  von  Wirtembe.»  ^ 
d«  T«cb«te««n.  amn  bwA.»  »«  Augspurg,  heri«g  Sigmm-  , 
,      V«  f»rt»".r?*w»  '»»*  »  w«i*rä   hern,  des  kayier«,  IsBden  | 
jLiiiLi*rt   '*«»   ^*^  tix'hter   vnd    von   neaiglich  «n  • 
J7["    ■         .     ^^^    |^«,uiKu«h«a  vil  eren  erzaigt  iiL  Vnd  sm- 
^'*  i^   -«M*^  -i>*  k.  u».  entgegen    geriten  v»d  hat  vni» 

.*  ^.^  ^%i*Ä>*»4.     Seiu  gnad  ist  auch  zu  Grell  lu  VM» 
»^^g^ji^  k^uiiuen,  hat  vnns  gnedige  verhonug  gebea 
jk   ^N^  siUM^vm  willen  begnadet,  erhört  vnd  auBgericki 
^.;vK<  ^iW*<-'*^*^  schaden  vnd  vnns  in  all  weg  mer  dann  gne- 
w-,\y^i    «iWWü,    das   wir  ewer   königlicher   lieb  vns  in  ewa 
%    ^v\u   «Ul^  achreiben.    Vnd   hat  vnns  in  guter  vorstentnui 
.  v^AvuliiU   laaaon   vnd    sind   gesunder  wider  anheim  kommea. 
V  .^     vv»u  vlc«  genaden  gots  noch  gesunt  —  got  geb  lang,  vnc 
oliuu    vuus    hiemit    ewer    wirde    freuntlich    der  billichkai 
.4  \.      Datum.  * 

Mi4fothoiU  von  Professor  von  Höfler. 

384. 
1471,  April  (?). 

Iiistruction  IL  Alhrechts  von  Sachsen  für  seine  Räthe. 
(Conc.  im  G.  S.  Ges.-Archive  zu  Weimar,  Reg*.  A,  Bl.  16  a.) 

Zu  mergken,  das  vnsser  sendpoten  sicli  geprauchen  solh 
des  anprengens  von  des  reytens  wegen  gein  Präge,  als  es  d< 
prieff  an  die  legaten  innenheltet. 


•  Die  drei  Schreiben,  die  den  König  nicht  mehr  am  Lehen  treffen  sollte 
auf  einem  und  demselben  Papierbogon,  ohne  Unterschrift,  aber  von  ] 
Albrechts  eigener  Hand. 
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Vnd  denne  an  vnDsera  vettern  herczog  Wilhelmen^  das 
i  vifi  herczog  Albrecht,  iczunt  vnd  als  ylende  an  seinen  rat 
i  nehen,  dicz  geschrift  (sie)  gee  auff  gute  meynung. 

Zum  ersten :  Vnser  vetter  weiss  woi,  wie  seine  vnd  vnser 
fand  vnd  lute  der  eronen  zu  Behem  gar  nahe  gesessen  vnd 
gdegen  sein,  wie  auch  die  kröne,  wir,  vnser  land  vnd  leute 
gein  einander  verschrieben  sein.  Seit  nu  ein  haupt  vnd  kunig 
n  Behem  auffgeruckt  vnd  irwelet  werden,  furdert  die  nottorft, 
das  wir  vnss  sollen  nit  vergessen,  sunder  auch  darüber  sein, 
damit  wir,  vnsser  land  vnd  leut  versorgt  vnd  nicht  mit  kriegs- 
kuffen  beladen  werden,  alsdann  furmals  gescheen  vnd  irgangen 
k^  vns  allen  vnd  den  landen  zu  grossem  schaden. 

Zum  andern  sol  man  vnsserm  vetter  nicht  verhalten,  was 
fren  vnd  wirde  vns  begegen  möge,  wo  wir  vns  zu  dem  tage 
personlich  fugen,  mitnamen,  das  wir  merglich  vertröstet  sein 
groeser  neygung,  die  die  regirer  vnd  amthalter  vnd  die  Behem 
SQ  vns  für  andern  haben,  in  willen  vns  zu  irwelen  zu  kunige 
▼ad  zu  irem  haupt. 

Zum  dritten  zu  sagen,  das  die  ding  als  gar  ylende  müssen 
fiirgenomen  werden,  das  wir  seinen  rat  für  des  mehr  erlangen 
:  koBBten;  jdoch  so  wolle  man  ye  seinen  rat  auch  hören  in 
d«i  dingen,  vnd  darumben  so  kome  zu  ime  vnser  herre 
lMn;zog  Ernst  vnd  begere  des  seinen  rat,  all  mit  fuglichen 
Worten,  ab  vns,  herzogen  Albrech,  gelunge,  was  er  dann  tuen 
■oBe,  solichen  seinen  rat  wolle  vnsser  herre  herzog  Ernst  zu 
wissen  tuen. 

Zum  vierden :  Werde  er  es  raten  vnd  Hess  es  ime  ge- 
fallen, alsdann  soll  man  seine  gnade  pitten,  so  vnd  wann  des 
Bot  werde,  zu  helflFen  vnd  zu  raten  vnd  zu  tuen,  alss  vnsser 
herre  sich  zu  ime  des  vnd  all  guten  versehen. 

Item  wolt  er  nicht  raten,  sunder  das  stellen  zcu  vns  vnd 
^wrn  rath,  sol  man  ime  sagen:  Werde  vnser  herre  herzog 
Albrecht  an  seinen  reten  vnd  guten  frunten  an  rate  finden, 
^  er  es  auffnemen  solt,  so  sol  man  gleich  einen  weg  als  den 
«ödem  seine  liebe  piten,  vnsern  herren  mit  hilff  vnd  rat  nicht 
^  lassen ;  all  in  der  pesten  forme. 

Item  wurde  vnser  vetter  gewonnen  einer  miszhelunge, 
^6  nu  das  lauten  wurde,  darauff  ist  zu  sagen  mit  erbern 
horten,  das  ine  das  nicht  reren  solle,  sundern  man  sol  sich 
irpieten,  wann   vnser   herre    herzog   Albrecht    wider    zu  lande 

33* 
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kome,  vnd  es  die  zeeit  irleiden  möge,  mit  ime  zu  freuntlieheii 
tagen  zu  komen,  vnd  doran  zu  seine,  damit  misshelang  bd- 
getan  vnd  all  das  furgenomen  wurde,  damit  sie  mit  enander 
in  liebe,  guter  einung  vnd  fruntschaflFt  pleiben  mögen ;  all  mit 
fuglichen  worten.     (S.  d.)  * 

385. 

1471,  April  9  (Anspach). 

Markgraf  Albrecht  an  den  Math  von  Eger. 

(Orig.  Arch.  civ.  Egrenn.) 

Albrecht,  von  gotes  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg, 
des  heiligen  Romischen  reichs  erczcamerer  und  churfurste,  n 
Stetin,  Pomern,  der  Kassuben  und  Wenden  herczoge,  bmf 
graue  zu  Nuremberg  und  furste  zu  Rügen  etc.  Unsem  etc. 
Wir  schicken  yetzund  hinein  gein  Brage  disen  gegenwartig« 
unsem  prothonotarien  und  lieben  getrewen  Johannen  Spetea, 
und  begern  an  euch  mit  sundern  vleis  gar  gutlich  bittend«^ 
so  er  zu  euch  gein  Eger  chumen  wirdet,  das  yr  ym  yemantt 
zuschicken  wollet,  der  ine  furter  seins  wegs  hinein,  so  weit 
euch  und  ine  wolbeduncket,  am  sicherigisten  füren  und  durdh 
bringen  mögen,  das  wir  in  allem  gut  gerne  gunstlichen  umb 
euch  beschulden  wollen.  Datum  Onoltzpach  am  dinstage  nach 
dem  Palmtage  anno  etc.  LXX  primo. 

Den  ersamen  etc.  burgermeistern  und  rate  der  stot 
zu  Eger. 

386. 

1471,  April  16  (Dresden). 

Die  Herzöge  von  Sachsen  an  die  Egerer. 

(Orig.  et  Cop.  in  Arch.  civ.  Egrens.) 

Von  gotis  gnaden  Ernst,  kurfurst  etc.,  und  Albrecht,  ge* 
brueder,  herzogen  zcu  Sachsen  etc.  etc.  Unsern  etc.  Wir 
haben   durch    eynen    unser   guten    freunde  etzliche   briefe,  to 

*  Liefert  den  Beweis,  dass  sich  Herzog  Albrecht  von  Seiten  seines  Obwia* 
Wilhelm  keiner  sonderlichen  Förderung  seiner  I'läne  auf  Böhmen 
versah  und  ilm  deshalb  vor  eine  vollendete  Thatsache  zn  stellco 
entschlossen   war. 
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sr  von  Plauen  an  den  konig  von  Hungern  geschrieben  had, 
id  sinen  boten  iczt  genomen  sind,  behendet,  die  uns  etzwas 
ttreffen,  und  ir  auch  darinn  angezogen,  der  wir  uch  eyn  ab- 
hrift  hirinn  versloszen  mitschicken,  die  ir  wol  vernemen 
srdet  Solchs  haben  wir  uch,  nochdem  wir  sunderlich  gnade 
u  uch  tragen,  uf  die  dingk  uwern  ungelimpf  ir  deste  stat- 
ther  als  zcu  schulden  queme  zcu  vermeiden  wist,  nicht  wollen 
xhalten,  uch  darnoch  zcu  richten  wissen.  Geben  zcu  Dresden 
Q  dinstag  in  den  Oster  heiligen  tagen,  anno  domini  etc.  Ixx 
imo. 

Copie  des  Briefes  Heinrichs  von  Plauen  an  König  Mathias. 

AUerdurchluchtigister,  groszmechtigister  herr  und  konigk ! 
[ein  etc.  Sich  hat  begeben,  das  die  von  Sachsen  unde  der 
ünsig^  einss  worden  sindt  mit  herrn  Matthes  Sligk  unde 
eben  vettern,  das  sie  den  von  Sachsen  slos  unde  stad  El- 
•ogen  mit  sampt  der  lantschaft  an  der  mitwochen  vor  Letare 
20.  März)  übergeben  haben.  Also  sint  des  die  burger  zcum 
Hpogen  inne  worden,  und  haben  sich  dorinne  gemuet  an  mich 
uide  an  meinen  son  unde  uns  angerufen  umb  hülfe  unde  beistant, 
m  zu  thun,  domitte  sie  der  wirdigen  cron  zcu  Behem  unde 
iwern  k.  g.  nicht  entwort  und  entpfremdet  wurden,  angesehen, 
rte  sie  durch  die  process,  durch  unsern  heiligsten  vater,  den 
iÄbat,  unde  seiner  heiligkeit  legaten  hertlich  ersucht  unde  ab- 
gefordert sint  worden  von  dem  Girzigken,  dem  ketzer,  dorinne 
»ie  sich  gehorsamlich  als  frome  cristen  gehalden  haben,  vorder 
von  seiner  heyligkeit  legaten  an  uwer  k.  g.  geweyset  sint  als 
An  einen  bestetigtcn  konig  der  Romischen  kirchen  unde  an 
'inger  aller  erweiten  herrn  und  konig,  unde  sie  uwern  k.  g. 
pflicht  unde  gehorsam  getan  haben  als  einem  konige  zcu 
Betmen.  AUergnedigister  herr!  So  wir  von  in  so  hoch  unde 
Bi&nchfeldiglich  ermant  sind  worden  als  uwer  k.  g.  underthenige, 
fcat  sich  mein  son  von  erst  mit  zcweyliundert  mannen  werlichen 
*cu  in  in  die  stad  gefuget  am  nehstcn  sonabend  vor  Laetare 
(23.  März).  Also  haben  der  von  Sachsen  rete  unde  mann  das 
w08  gewaldiglichen  inne.  Also  liaben  die  von  Sachsen  an  unser 
heben  fraweu  Annunciationis  tag  (25.  März)  die  stad  mit  zween 
«eren  verlagern  lassen.  Also  habe  ich  sidermals  meinen  son 
Boch  uf  anderhalbhundert  man  zu  hülfe  in  die  stad  geschigkt; 
denn,  gnedigster  herr,  sie  sint  mit  dem  slos  unde  den  zcwaien 
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heren  vast  überladen.  Dorumb  uwern  k.  g.  wol  nottarf 
ylende  dowider  zcu  gedencken,  domitte  mein  son  un( 
fromen  lewte  entschutzt  mochten  werden.  Sie  haben  auc 
haldunge  von  der  stad  begert  unde  die  rede  gegen  y 
lawten  lassen,  wie  ir  herr,  herzog  Albrecht,  konig  zcu  B 
werden  solde,  als  uwer  k.  g.  das  wol  weitter  erfaren  wii 
sie  noch  dem  konigreich  unde  uwer  k.  g.  lande  stellen; 
so  der  Girzik  nicht  gestorben  wer,  so  selten  uns  die 
Harttenstein  und  Petschaw,  unsere  slosser,  vorlogert  1 
derglichen  die  von  Eger  mit]  der  von  Sachsen  hülfe  E 
wart,  auch  unser  slos,  verlagert  selten  haben,  uf  meynung, 
zu  vertreiben.  Dorumb,  allergnedigister  herre,  haben  wir 
als  die,  die  ewern  k.  g.  verpflicht  unde  gewant  sint,  dai 
dem  besten  bissher  helfen  zcu  unterstellen,  domitte  uwer 
unde  der  cron  solcher  abczugk  von  den  von  Sachsen  un<i 
Sligken  mocht  unterkomen  werden.  Auch,  gnedigster 
sewme  uwer  k.  g.  dorinne  nicht,  dodurch  uwern  k.  j 
ander  unrat  entstehen  mochte.  Denn  worinne  ich  uwero 
zu  willen  unde  dinste  werden  kan,  das  thu  ich  alleczeit 
als  meynem  gnedigsten  herrn.  Gegeben  am  freitag  nach  L 
(29.  März)  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  Ixx  j 
Heinrich,  burggrafe  zu  Missen,  grai 
Hartenstein,    der  elder  herre  zu  P 


387. 
1471,  Mai  2. 

Heinrich  van  Aufsess  an  dm  Math  von  Eger. 
(Orig.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Mein  etc.  Der  zuschickung  raeins  gnedigen  herrn 
von  seiner  gnaden  rete  von  Prag  pin  ich  danckpar,  on  z\ 
sein  gnad  werde  das  gon  euch  gnediglich  erkennen  und ; 
bedenken.  Von  newen  zeytungen  von  Prag  mir  von  den 
reten  gesellschaftweiss  geschriben  sind  die,  das  auf  sant  J» 
tag  etweuil  Behmischer  herron,  auch  von    der  ritterschai 


*  Inzwischen  nach  einer  anderen  Vorlage  mangelhaft  (mit  Aas£al 
ganzen  Zeile)  gedruckt  bei  L.  Schlesinger,  Die  Chronik  der  St 
bogen,  S.  151 — 152. 
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deagleJelieti  vdd  der   iiianschari,    io   j^iiter   meyoung   zu 

gewesen    sein,    auch    herzog   Albrecht   von    Sachsen    mit 

guten  lewten  wolgerust  beyleufig  v'/^*^  pferdcn  eingeriten  ist, 

f  rieh  vor  ganczer  sanipung  in  bey  wesen    der  alten  konigin 

i  ir  beder  sone  angeboten    hat,    alles  das  er  gcfurdern  und 

Wfen  könne,  darzu  diaende,  das  die  kröne  mit  einem  haupt 

liehen   werde,   das   ir   loblich,    erlieh    und  niiczlich  sei,   des 

fle  er  mit  trewen  geflissen  sein;    des  ist   im   grosser   dangk 

lAgt  mit  schon  Worten  von  heydeii  taylen,  als  dorzu  gehört. 

snlchen  hat  sich  fonden,    das  lierr  Albrecht  Koschko  ^  von 

^  konig    von    Ungern    und    des   von   8ternberg   seyten    gen 

Ig  komen  ist,    und  hat  sich  ein  unterteydinger  zu  sein  ver- 

fei,  und  des  darzu  bracht,  das  ein  tag  sein  sol,  darzu  von 

Ig  irs    tails   treffenlich  geschickt  wirt,    die   sullen  sein    zum 

ötecheo  Brod,  so  wird  jener  tayl  sein  zur  Igla.    Dozwischen 

auf  mittelni  weg  ein  stetlein,   genant  Poln,  ^    dahin   sie    zu- 

Bmen  reyten  und  teydingen  sullen.    Und  sul  uf  die  weg  ge- 

Mi  werden,    ob  man  bede  parthoy    mit    einander  geaynen, 

ir  aber  einen  cristenlichen    iVid  und  bestant  machen  möge, 

l  das  sich  als   dann  die  herrn  und    lan tschaft   der  cron  alle 

'  einen   benanten   tag   versichert   in    sampnung  zu  einander 

en,  und  aldo  ratslagen,    bewegen  und    eynig  werden^   domit 

eintrechtiger  konigk,  der  der  cron  und  dem  ganzen  konig- 

ih  für  das  gutlichst,  erlichst,  bequemst  und  nuczlichst,  mag 

om  werden,  und  wirt  doruff  nit  ferrer  gehandelt,    biss    die 

ichaft  wider  kombt.  Alssdann  mag  es  zu  einem  andern  tag 

amen.    Da»  ist  also  die  verhandhing  zu  disem  mal  auf  das 

CS  geschrieben,  wolt  ich  euch  im  besten  nach  ewer  begerung 

it  verhaldeu,    von    meins    gticdigen    herrn  wegen    begernde, 

ir  deasgleichen  %^on  den  oder  andern  zeytungen  icht  weiter 

icht  hettend  oder  furd   enipfahen  wurde nt,    mir   die,   bo  vil 

k  füglich  ist,  auch  uiitzuteylen.  Wil  ich  in  gleichem  wider- 

(nrnüich  verdinen.  Datum  am  donnerstag  nach   VValpurgis 

tLXXI.3 
Heinrich  von  Aufsess,  ritter, 
haubtnian  uf  dem  gepirg  etc. 
bt  ] 


PobuL 


eilt  KoBtka  von  Poütupits. 


oben  erwiihnlen  RSthe   sandte  Markg^raf  Älbrecht   von  Br&ndenborg 
König  Georgs  Tode  nacli  Prag. 
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388. 

1471,  Mai  31  (Prag). 

Herzog  Heinrich  von  Miinsterberg  der  Stadt  Eger. 

(Cop.  Arch.  civ.  Egrens.) 

Heinrich  von  gots  gnaden  herzog  zu  Minsterberg,  grau 
zcu  Glacz  etc.,  obrister  hauptmann.des  konigreichs  zu  Behen 
Unsern  etc.  Nachdem  der  almechtig  got  den  dorchleachtig« 
fürsten  und  herrn  herrn  Jörgen  konig  zu  Pehem  etc.  unser 
lieben  herrn  und  vater,  loblicher  gedechtnus,  von  diser  weri 
genommen  hat,  seiner  sele  got  von  himel  geruch  gnedig  i 
sein,  und  noch  seinem  abgang  das  wirdig  konigreich  und  di 
cron  zu  Behem  mit  sweren  kriegen,  die  sich  bey  seinei 
leben  ergangen  haben,  bissher  on  ein  konig  und  herrn  gewei 
ist,  das  wir  als  ein  fürst  und  freier  landther  ym  land  ni 
andern  herrn,  rittern,  lantleuten  und  steten  des  loblichen  koni| 
reichs,  und  allen,  dy  sich  seiner  königlichen  gnaden,  als  unser 
rechten  erbherrn,  vesticlich  und  getrewlich  gehalden  haben 
besonnen  und  betracht,  das  dasselb  konigreich  und  dy  cro 
on  ein  herrn  und  konig  nit  gesein  mag  uf  das,  das  aynikai 
frid  und  gemach,  gericht  und  gerechtikeit  armen  und  raich« 
und  den,  dy  zu  der  cron  gehören,  wider  gesamet  und  a 
einander  gepracht  würd.  Und  haben  iczund  uf  diser  sampnun 
dy  also  zum  Kuttenberg  mercklich  in  grosser  zal  von  herr 
rittern,  landleuten  und  steten  gewest  sein,  von  verleyhui 
des  almechtigen  gots  und  eingebung  des  heiligen  gaists  wid 
ein  cristlichen  konig  zu  Pehem,  marggrauen  zu  Merhern,  her2( 
zu  Luczemburg  und  Slesien  und  marggrauen  zu  Lusicz,  ui 
aller  land,  dy  zu  dem  wirdigen  konigreich  und  der  cron  s 
Behem  gehören,  nach" auf saczung  unser  freyen  walc,  dy  w 
von  wegen  unser  freyheit  haben,  erweit  und  erhaben,  zu  ey 
konig  zu  Behem  genomen  und  gekoren  den  durchluchtigist^ 
fursten  und  herrn  Wladislawen,  den  erstgebornen  son  d 
durchleuchtigisten  fursten  und  herrn  herrn  Kazymirs  koni 
von  Polan  etc.,  derselb  dann  konige  Laslabs  seliger  gedechta 
swester  son  ist,  getrawende,  das  dem  almechtigen  got  und  (3 
wirdigen  cron  doraus  vil  guts  und  frommes  entsteen  sc 
Dorumb  begern  wir  an  euch  in  der  geinain  und  in  sunderh* 
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euch  iglichen,  ir  wollet  betrachten  und  beBynnon  an  dy 
;hty  nachdem  ir  in  das  wirdig  konigreich  gehöret  und  ein- 
ibet  seit,  auch  wie  sich  ewer  vorfarn  und  nachkoinen  ver- 
leben und  des  zu  got  und  den  heiligen  mit  aufgerakten 
3m  gesworen  haben,  ir  wollet  euch  neben  uns  des  ob- 
hrieben  unssera  gnedigen  herrn  erweiten  konig  Wladislawen 
en,  wann  sein  gnad  in  kurz  sein  königlichen  cron  lob- 
in emphaen  wirt;  dorzu  wir  euch  yermaneU;  zu  solchen 
eben    frewden   und    eren   der    cron   und    euch   selbs   auch 

alten  herkomen  beraitet  und  kernen  wollet,  euch  auch 
er  zeit  halden  als  fromen  leuten  zugepürt,  in  ewer  stat 
mt  zu  lassen,  es  sey  den  konig  von  Hungern  ader  dy  sein 
;r  nymant  anders,  daraus  eynicherley  widerwertikeit  ent- 
i  ader   furgenomen  werd,    sunder   ir  euch   halden,   als   ir 

pflicht  und  alter  gewonheit  der  cron  und  nymant  anders 
itig  und  schuldig  seit  zu  tun.  Das  wollen  wir  euch  allen 
sein   königlichen   gnaden  dancksagen  und  doran  sein,   das 

sein   königliche   gnad  gen  euch   gnediclich  erkennen  soll. 

D  zu  Prag  am  freitag  vor  pfingsten  anno  etc.  LXXI. 

Den   ersamen   und   weisen   herrn   bürgermeister,   rat  und 

in  der  stat  Eger,  unsem  lieben  besundern. 


PERSONEN-  UND  ORTSREGISTEE. 


A. 

Aachen  (Ach),  486. 

Aberflberg,  Jürg  von,  Kanzler  Mark- 
graf Albrechts  von  Brandenburg, 
435. 

Adolfried,  Hans,  Egerer  Bürger,  316. 

Adorf  im  Voigtlande,  87. 

Adrianopel  (Arianopolis),  10. 

Aeymer,  Jörg,  Ritter  von,  Ratli 
Herzog  Ludwigs   von  Baiern,    140. 

Alamannia,  s.  Deutschland. 

Albrecht  IL,  römischer  König,  Kruüg 
von  Ungarn  und  Böhmen,  2,  3, 
141,  160. 

Albrecht  VL,  Erzliorzog  von  Ocster- 
reich,  111,  161,  228,  2o7,  261,  263 
—265,  352—353,  355. 

Albrecht  Achilles  von  Brandenburg, 
38,  61,  62—64,  65,  66—67,  74,  81, 
92,  93,  111,  134,  135,  147,  161  - 
163,  165,  167,  170,  174,  177,  171), 
205,  208,  220,  223—224,  228,  229, 
236,  245,  247,  256,  258,  259,  260 
—261,  273,  274,  275,  277,  278, 
302,  304,  306-307,308,  310,  317, 
319—323,  324,  328,  330—336,  354 
-358,  374,  396,  401,  402,  405,  407 
—409,    410,    415,    417,    418,    421, 


435,  436,  437,  438,  448,  U 
—478,  485,  488,  509-51« 
—518. 

Albrecht    III.,    Herzog    von 
115,  123,  138,  139—142,  IC 
460,  486. 

Albrecht  (der  Beherzte),  He« 
Sachsen,  261,  279,  294—29 
336-339,341,  359,  373,  37 
405.  417,  421,  429,  430,431 
456  -459,  514—518. 

Altenburg  (Aldenburg,  Oldei 
76,  118,   121. 

Altondorf     (Aldendorf)     im 
schwcigischen,  39,  46. 

Alt-Mittweida  (Alden-Mitwede) 

Altenaora  in  Sachsen,   122. 

Amberg,  83,  324,  326. 

Andreas,  Bischof  von  Posen,  9 

Anna,  Herzogin  von  Sachsen,  Gei 
Herzog  Wilhelms  und  Seh 
Ladislaus'  Posthnmus,  128 
230     231,  233,  234,  275. 

Anolspach,  s.  Ouolzbach. 

Anton,  Bischof  von  Bamberg,  6i 
305,  334,  374,  460. 

Apel,  Herr,  s.  Vitzthum. 

Apulien  (Aplass!),  König  von,  - 


^  Wenige   belanglose   Namen,   z.  B.  von  Dienern    und    von  unbedeut« 
Dörfern,  wurden  weggelassen. 
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ei  Neuitndt  (Thüringen),  32. 
n  Schwarzbnrgiflchcnf  süd- 
Erfort,  348,  458. 
ord westlich  von  Egor,  348. 
m  Voigtlande,  87. 
einrich  von,  Ritter,   bran- 
scber    Pfleger,    335,     407, 
—418,  420—421,  487,  518 
Konrad    (Kunz)    von     — , 
gcr  Vaaall,  360—363. 
1,  81—82,   162,   351,  352, 
;  Bischof  von  — ,  s.  Peter, 
liüringen,  32. 
Eichstädt. 

B. 

c,  fl.  Bamberg. 
Sigmund,    Egerer  Raths- 

Wien,  116,  170,  174,  480. 
I  politisches  und  geogra- 
Gebiet,  59,  119,  382,  384, 
;  Herzog  (Herzoge,  Für- 
1  — ,  115,  139,  140,  142, 
,  334,33.5,486;  Räthe  von 

eyerewt,  Payrewt,  Payrn?), 
,  306. 

Herzog  von  Sagan,  217, 
.  221,  224,  225,  229. 
>6,  8,5,  110,  209,  220,  256, 
r,  335,  384;  Bischof  von 
iton;  Käthe  von  — ,  355. 
ilzu,  11,  12,  13,  28,  411. 
udlssin),  71,  271. 
Conrad  (Kunz)  von,  Würz- 
'asall,  197,  206—208,  213 
teorg  (Jürg)  von  -,  «äch- 
Äth,  119—120,  138,  139— 
,  147,   169  -177,   178,  180, 

r,   Hierunymus,   Propst  zu 

d  Breslauer  Chorherr,  46ö 

67. 

^esko)   in    der  Mark,    süd- 

von  Frankfurt  a.,  O.,   343. 

Eig)    in   der  Mark,   südlich 

idenburg,  229. 


Belitz,  8.  Luhi. 

Beneschau,  104. 

Borka  bei  Weimar,  37. 

Berka  Johann  von  Dauba,  55,  110; 
B.  (Birk)  von  Lamberg,  55. 

Berlin  (Cöln  an  der  Spree),  318,  337, 
340. 

Bernau  in  der  Oberpfalz,  nahe  der 
bölimischen  Grenze,  84,  473. 

Bernhard,  Herzog  von  Oppeln,  6. 

Beyer,  Michael,  Egerer  Rathsfreund, 
211. 

Beyerstorff  (Baierdorf)  bei  Erlangen, 
334,  336. 

Bezdruiicz,  Johann  von,  109  -  110. 

Bibra,  BartholomSus  von,  278. 

Birk,  8.  Berka. 

Birke,  Nicias,  88;  vgl.  Berka. 

Birkheimer,  Hans,  Nürnberger  Raths- 
freund, 166,  168—169. 

Bischofsheim  an  der  Tauber,  Tag  zu, 
255. 

Bisch ofteinitz,  s.  Ronsperg. 

Blankenberg,  Voste  (Thüringen),  274. 

Blankenliaiu  am  Harz,  75,  138. 

Blankenstein,  der  von,  144. 

Blawen,  s.  Plauen. 

Biorock,  Bartholomäus  von  Grottkau, 
Notar,  508. 

Bodiebrat,  s.  Podiebrad. 

Boemus  (Georg  von  Podiebrad),  262. 

Böhmen  (Behmen,  Behm,  Bhem,  Be- 
meu,  Bohem,  Beham,  Beheim,  Peh- 
mcn,  Peham,  Peheim,  die  Behm, 
die  Hehme),  als  geographisches  und 
politisches  Gebiet  (Krone  und  An- 
gehörige), 2,  13,  19,  24,  30,  34,  44, 
57,  60,  62,  64,  65,  66,  69,  70,  71, 
75,  82,  83,  90—93,  99,  100,  107, 
114—116,  IIH— 122,  131—136,  141, 
142,  144  -147,  149,  150,  151—166, 
167,  168,  175,  178-183,  185—187, 
189,  193—197,200-204,  207,212, 
213,  215,  220,  230,  232—235,  242, 
254,  255,  260,  261,  263,  264,  267, 
268,  274-276,278,  297,  301,  308, 
324,  326,  330,  332,  341,  357—364, 
367,  368,  374,  377—382,  385,  392, 
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394,  398,  399,  407,  411,  413,  415, 
416,  419,  428,  435,  436,  438,  442, 
445,  449,  451,  456,  459,  463,  466, 
467,  472,  476,  477,  489,  493,  497, 
499,  500,  616,  520 ;  König  (Könifre) 
von  — ,  32,  71,  91,  108,  134,  196, 
213,  215,  219,  234,  251,  255,  261, 
266,  268,  275,  279,  281,  284,  285, 
289,  303,  308,  311,  315,  317,  333, 
335,  337,  338,  352,  357,  358,  363, 
372,  876,  392,  402,  411,  415,  421, 
429,  431,  436,  441,  477,  485,  515; 
(Mathias  von  Ungarn),  471,  476, 
495,  517;  (Wladislaw  II.),  472,  476, 
520;  Königin  von  —  (Johanna  von 
Ros^mit&l  [Bosenthal]),  450—451; 
der  Erwählte  von  — ,  223,  268; 
Gubernator  von  — ,  173,  182,  183, 
198,  230,  241,  248,  272,  276,  vgl. 
Georg  von  Podiebrad ;  Occupator 
Bohemiae,  445 ;  Herren  von  —  und 
Herrenbund,  56,  57,  69,  71,  73,  74 
—76,  81,  90,  92,  93,  94,  96,  111, 
114,  116,  118,  119,  120,  159,  169, 
170,  173,  174,  203,  209,  211,  212, 
241,  305,  359,  374,  403,  439;  böh- 
misches Heer  (Söldner),  31 — öo,  74 

—  80,  83-85,  281;  —  Käthe,  117, 
189,  201,  219,  355;  —  Kanzlor, 
188—189,  201,  vgl.  Prokop  von 
Rabenntein;  —  Krönung,  llö,  23(> 
—237,  241,  246;   —  Kanzlei,  315;    \ 

—  Ketzer,    502;    —  Ketzerei  405;    | 

—  Geschlecht,  231;    -  Bier,  512;    " 
auswärtige  Vorhältiüsse  von  — ,  s. 
Ladislaus    Posthumus    und    Georg 
von  Podiebrad. 

Bolko  V.,    Herzog    von  Oppeln,    seit 
1430  von  Ober-Glogau,  G,  '2*21. 

Bonaventura,  Jiarfüsserprediger,   479. 

Bonifaciufl  VIII.,  Papst,  506. 

Bonn,  43.  | 

Bopfingen,  Reichsstadt,  190—191. 

Borschengrün,     Veste,     bei     Königs 
warth,   102. 

Bosingk,  s.  Pö»ing. 

Boskowicz,  Joschko  von,  83,  278. 

Bosnien,  381. 


Brambach  im  Voigtlande,  3 

Brandenburg,  Land,  382;  > 
Markgraf  (Markg^afcn,Hei 
von  — ,  56,  57,  72,  97, 
242,  244,  248,  254,  255, 
279,  337,  338,  409,  436,  ^ 
von  — ,  223,  406;  Kith 
255,  256,  vgl.  Albrecht, 
Johann. 

Braun  (Brun),  Hans  von,  s 
Gesandter,  220. 

Braunschweig,  Land,  119;  I 
327;  vgl.  Heinrich,  Wilh 

Braytenstein  (Breitenstein] 
stein'sche  Veste,  nördlich  ^ 
428. 

Brcshiu,  Fürsteuthum,  4,  6, 
und   Bürgerschaft  von  - 
20     21,    25,   26,  27—29, 
186,   187,  195,  218,  219, 
242,   248,  249,  257,  276, 
293-294,356—358,  383, 
407,   416,  420,  422,  424, 
452,  459,  465,  467,  473, 
Bürger  von  — ,  27—29; 
von  - -,    218,    220,  285; 
— ,  20,  26—29,  97,  158, 
186,    220,    225-229;    Bi 
— ,    (Jodoc  [JostJ  von  R< 
217,  218,285;  (Rudolphe 
hoim),  466,  505;  Erkorei 
(K.  V.  R.),  452;  Bisthum 
Kirche)  von  — ,   11—29, 
pitcl  von  — ,  11  -22,24- 
herrcn  von   — ,  25,  26,  2 

Brieg,  445. 

Brunn  (Brun,  iVun,  Brünlo 
424,  428,  430,  440,  467, 

Brüx  (Brux,  Prugs,  Bmgki 
HS  -  99,  121,  126,  144, 
173,  178,  180,  183,  195, 
339,  340,  341,  342,  344, 
403,  409,  475,  501,502; 
— ,  .'336-339. 

Brunner,  Egerer  Rathsfren 
318. 

Hrzinbcrg,   s.  Primda. 

Buch,  Abt  von,  271. 
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stlir.h  von  Karlsbad,  2(»ö. 

jer(Puchelberßi»r),  Clomen«, 

iatbflfreund,  211,  400,  407. 

Böhmiiirh-),    69,    104,    392, 

». 

Jünan),    Giintber    von,    H8; 

I  von  — ,  122. 

Banxel),  westlicb  von  Lieg- 

217,  220. 

Herr  von  (Pbilipp  d.  G.), 
.,  147—149,  274;  (Carl  d. 
5,    488;    burgund.    Sachen, 

r. 

fl  (BuAtchrad),  69. 

C. 

Kaden. 

IL,  Papst,  229-233. 
8.  Kamenz. 
Johannes,    Krenzprcdiger, 

irtung,    kaiserlicher   Procn- 

ealis,   176. 

rg  (Komeuburg)   bei  Wien, 

l. 

ischot'  von  Mcisscn,    199   - 

(Kenipiiicz),  79,   US. 
97,    19S. 
der  v(»n,  67. 

[(.'Iiliiin,  Klume),  8.  Jan<»witz. 
ei  Taus,  440. 

»,    Johann  von,    Notar  der 
Diörese,  3(K). 
,  8.  Koflteletz. 
Cunstat,  Constat,  Ciinstad), 
Zajiina^    von,   6*2  —  64,    6ö, 
vgl.  Georg,   Heinrich,  Vic- 

e,  Cili,  Czili),  Ulrich  Graf 
1,  116,  117,  120,  135,  167, 
l,  177,  183,  191,  229;  Ka- 
von  — ,    Ulrichs  Gemahlin, 

0. 

el,    J<»hann,     Amtmann    zu 

■?,  359. 

Klcnau. 

iburg  (Cluster  Numl>urg),200. 


Coburg,  118,  129,  177,  244,  245,  247, 
248,  348. 

Cochperg  (Kachperg),  Bernhard  von, 
1 36. 

Coder,  Neidhard,  Kammermeister  Wil- 
helms von  Sachsen,  347 — 348. 

Colda,  s.  Kolda. 

Cöln  (Collen,  Chollen,  Colne,  Kolne), 
Erzbischof  (Herr)  von,  32,  85,  41 
-45,  174,  250,  310,  856,  486. 

Colowrat,  s.  Kolowrath. 

Conopicz,  8.  Konopischt. 

Conrad  (von  Oels),  Bischof  von  Breslau, 
15-29. 

Conrad  der  Aeltere  (Weisse),  Herzog 
von  Oels,  19,  21,  22,  23,  24,  26, 
27—29. 

Conrad  der  Jüngere  (Schwarze),  Her- 
zog von  Oels,  19,  22,  23,  221,  474. 

Conrad  der  (jüngere)  Weisse,  Herzog 
von  Oels,  217,  218. 

Cossaw  (s.  Kotzaw),  Hans  von,  Herr 
auf  Friedland,  341. 

Constantinopel,  282,  287. 

Cottbus,  225,  229,  269,  271;  Haupt- 
mann von  — ,  226. 

Crain.  s.  Krain. 

Croicz,  8.  Greiz. 

Cn'incsyer,  «.  Kremsier. 

Croatien,  König  von.  1,  131,  233. 

Cron,  Joliannes,  Domherr  zu  Breslau, 
27-29. 

Crudim  (Chrudim),  Kreis  von,  62, 
75,  H3. 

Crumbnaw,  s.  Krumau. 

Cunsswart,  s.  Königs warth. 

Cusa,  Nicolans  von,  Cardinal,  145. 

Czalta  (Calta,  Zalta),  Johann  von 
Steinberg  (Kamenahora),  Burggraf 
auf  Rabeustein,  45,  46,  52,  61,  72, 
83,  102,  174,  178,  197,  201,  273, 
274,  276,  277. 

C/arda,  Wenzel,  auf  Petrowitz,  82, 
88  -  89. 

Cza'^law  (Oaslau),  Kreis  von,  62, 
6  t. 

(Jzcicz,  8.  Zeitz. 

Czerbist,  s.  Zerbst. 
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Czirne,  Opitz  von,    Hain,  12;    Hana, 

367;  der  von  — ,  4,  12. 
Czwienkow(Zvikow,  Klin^nberg),l  07. 
Czwigkaw,  s.  Zwickau. 

D. 

Dalmatien,  König  von,  1,  134,  233. 

Dawbe,  Heinrich  von  der,  Herr  zu 
Leipa,  83,  vgl.  Berka. 

Dechsner,  Georg,  Bath  Herzog  Lud- 
wigs von  ßaiem-Landshut,  119. 

Delnitzer,  die,  Egerer  Geschlecht,  97, 
188,  189. 

Deltsch,  8.  Teltsch. 

Derrer,  Georg,  Nürnberger  Baths- 
freund,  90—93,  123,  158-169,  202. 

Deutschbrod,  519. 

Deutschherren  zu  Eger,  420;  —  Com- 
thur,  472—473. 

Deutschland  (Deutsche  Lande,  Deut- 
sche Erde,  Germania,  Alamannia, 
die  Duczschen,  Tuczschen,  Theu- 
toni),  Land  und  Bewohner,  5,  196, 
265,  259,  282,  293,  297,  407,  416, 
419,  435,  445,  457,  472,  489,  502, 
503;  deutsches  Heer,  34,  35,  43— 
55. 

Dinkelsbühl,  82,  190—191,  198—199. 

Dionjsius,  Erzbischof  von  Gran,  7. 

Dobirlug,  Kloster  zu,  228. 

Dolniczky,  Peter,  böhmischer  An- 
führer, 439. 

Dolsko  im  Posenschon,  9. 

Dompnick,  Heinze  (Heinrich),  Bres- 
lauer Bürger  und  Hauptmann,  27 
—29. 

Donau  (Tuna,  Thuna,  Thunawe),  19*.>, 
200,  257,  290,  336,  381-382. 

Donin,  Friedrich  von,  Herr  auf  Wilfl- 
stein,  52,  75,  87,  178,  276. 

Doringen,  s.  Thüringen. 

Dorlick,  s.  Sebnicz. 

Dorner,  Christoph,  Kanzler  Herzog 
Ludwigs  von  Baiern,  315. 

Doss,  8.  Thoss. 

Dresden  (Dressen),  56,  144,  171,  .517. 


Eberhard,  Graf  von  Wirtei 

vgl.  Wirtemberg. 
Eberstorf  (Ebersdorf),  de] 
Ebrach  (-Klostor),   südlicl 

berg,  207. 

Eckartsap^  Georg  von,  26 

Eckersberg  (Egkirsper^e) 

Eger,    Stadt   und    Bürgei 

33,   51,  52,  54,  55,  57- 

—73,  78—86,  89,  90,  9 

99,  101,  103,    106  -  10£ 

116—119,  127—128,14! 

193—194,  197—198,  20 

221—222,  242,  250—26 

256—261,  265—268,  2^ 

278,  279,  284,  286,  29- 

303—308,  310—314,  3 

—325,    327—330,    343, 

348—349,  351,  353,  36^ 

371—376,  394—398,  39- 

408,  411—415,  419-4' 

—445,   448,   452—453, 

464,  468—485,  491— 5< 

—521;  Tage  zu  — ,  21 

—278,    279,    296—297, 

Pfleger  zu  — ,  484;  Pß 

— ,  419,  474;  Vicarius 

Prediger   zu    — ,    479; 

von  — ,  s.  Otto  von  S] 

Egerland  (Kreis,  Ländlein, 

300,  307,  451,  478,  49' 

Egidius,  Ablassprediger, 

Eil),   Konrad    von,   Ritter 

Markgraf   Albrechts   vc 

bürg,  229. 

Eichatädt,    Hischof  von    I 

Johann. 
Einsiede]  (Eynsydel,  Eyna 
brandvon,  Ritter,  obersi 
Kurfürst  Friedrichs  H.  i 
61,  155,  167—168,  17( 
271. 
Einsiedel,  Jobstvon,  Ritte 
Secretär  König  Georgs ' 
30—31,  80—81,  86,  9 
•273,  305,  308,  310—31 
344,  403,  448. 
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in  Sachsen,  90. 

Kunz,  Bürger  von  Breslau, 

Bjcsinger,    Yczinger),    Ul- 

111,  144,  167,  196,  199, 

;  Oswald  von— ,  210,  211; 

—  (Ulrich  und  Stephan?), 

— ,  257. 
B.  Ilburg. 
Eimbeck),  39. 

5,  78,  95,  107-108,  251, 
,  453,  469,  470,  474,  484, 
,518;  Burggraf  von  — ,  s. 

Königin,  Gemahlin  AI- 
I.,  Mutter  Ladislaus'  Post- 
,  3. 

es),  77. 
tir),  Fluss,  79. 
im  Voigtlande,  88. 
bt  von  St.,  zu  Regensburg, 

Kernel, 
e  vom,  Dienstmann  Fried- 
von  Sachsen,  229. 
imerauer?),   Egerer  Ratlks- 
11. 

Ludwig,   (Elbogncr    Bür- 
L— 502. 
I,  263,  264. 

>rlT,  Mcinel  von,  Dienst- 
edrichs  von  Sachsen,  228. 
Crlbach),  Heinrich,  352. 

Stadt     der    Grafen     von 

75. 

137,  384,  456,  457;    Ab- 

n  — ,  458. 

•zog     und     Kurfürst     von 

371—373,  379,  385,  402 
J9_430,   434—438,  456— 

473,  615,  516—518. 
zog    an  der,    s.   Sigmund 
erreich. 

Papst,  19,  23,  24,  26,  27. 
7,  290. 


F. 

Fantinus  de  Valle,  päpstlicher  Legat, 
339—351. 

Fcrrara  (Ferrer),  Herr  von,  s.  Lau- 
renz. 

Feucht,  Johann,  Magdeburgischer  Ge- 
sandter, 352. 

FeureusI,  Vincenz,  Magister  und  Kle- 
riker zu  Eger,  420. 

Florenz,  die  von,  482. 

Fodersreuter,  Procop,  Egerer  Raths- 
freund,  482,  499-600. 

Forcheim,  334. 

Forster,  Hugo  (Hang),  Dompropst  in 
Naumburg,  Gesandter  Herzog  Wil- 
helms von  Sachsen,  433 — 434. 

Frank,  Erhart,  Egerer  Bürger,  423 
—426. 

Franken,  Land,  57,  119,  129,  256, 
384;  Herzog  von  — ,  197. 

Frankenstein  in  Schlesien,  422,  424, 
426. 

Frankfurt  a.  M.,  153,  157—158,  278 
—279,  486. 

Frankreich,  208;  König  von  — ,  210, 
211,  274,  423,  487,  488;  Botschaft 
von  — ,  212. 

Frauciscus  de  Pilzna,  Domherr  zu 
Prag,  300. 

Frauenberg  (Frauenburg,  Hluboka), 
Schlofls,  nördlich  von  Budweis,  439. 

Freiberg  (Freiburg,  Friburg,  Frie- 
berg)  in  Sachsen,  30,  31,  145,  152, 
156,  171,  252,  309,  347. 

Freiberg  (Friberg,  Friburg),  Curt  von, 
Rath  Herzog  Ludwigs  von  Baiern, 
140,  142,  143. 

Froising  (Freysing),  der  (Bischof)  von, 
460. 

Freistadt  in  Schlesien,  24,  25. 

Friedland  (Fredeland) ,  Veste  des 
Hans  von  Kotzau,  341. 

Friedrich  IH.,  römischer  König  und 
Kaiser,  1,  3,  7—9,  11-13,  17—20, 
22—23,  63,  65,  84,  90—94,  96— 
97,  102,  111,  115,  116,  117,  120, 
151—152,  155—156,  161,  171,  173, 
175,  177,  182,  196,   198—199,  233 
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—  236,  257,  261—265,  274,  285, 
324,  330—333,  354—366,  398—399, 

402,  408,  418,  432,  433,  457,  458, 
476,  478,  480—484,  510—514;  vgl. 
Ladislaus  Posthumus  und  Georg 
von  Podiebrad. 

Friedrich  II.,  Kurfürst  von  Branden- 
burg, 66—67,  71,  77,  162—163, 
165,  166,  223—224,  225,  229,243, 
245,  247,  249,  304,  317—318,  326 
—327,    328,    336-343,    374,    399, 

403,  404—407,  465—467,  485,  486, 
513;  vgl.  Georg  von  Podiebrad. 

Friedrich  der  Jüngere,  Markgraf  von 
Brandenburg,  229,  245. 

Friedrich  der  Sanftmüthige,  Kurfürst 
von  Sachsen,  1,  55,  56,  58—61,  66 
—71,  74,  110,  114-116,  119—122, 
132,  135—148,  150—152,  155—159, 
161,  167—168,  170-183,  185,  195 
—196,  199—202,  228,  241-250, 
252,  271—272,  275,  279—283,  295 
—296,  297—298,  306,  307,  310, 
326,  328,  329,  338,  339—843,  344 
— 345 ;  bez.  s.  Verhältniss  zu  Böh- 
men, s.  Ladislaus  Posthumus  und 
Georg  Podiebrad. 

Friedrich  der  Siegreiche,  Pfalzgraf 
bei  Rhein,  1G2,  334,  374,  460. 

Friedrich,  Herzog  von  Liegnitz,  Gold- 
berg etc.,  221,  440. 

Fronauer,  Gamarct  von,  « isterreich i- 
scher  Lehentrüger,   262—264,  821. 

Furtsch,   Martin,   Egerer  Pfleger,  48. 

G. 

Gannss,  Dietrich,  Rath  Herzog  Wil- 
helms von  Sachsen,  347. 

Gara,  Ladislaus,  Palatin  von  Ungarn, 
116. 

Gehülffenberg,  St.,  37,  44,  46. 

Geltperg  (Goldberg)  in  Schlesien,  97. 

Georg  (Gyrzy  [eigene  Unterschrift]), 
Girzik,  Girzick,  Girszig,  Girssig, 
Girsik,  Gyrzik,  Gyrzk,  Girschiko, 
Gyrsiko,  Gersick,  Gursick,  Jersick, 
Jersigk ,  Jorsick ,  Jursyk,  Jörg, 
Jorge,    Jorig,    Georgius,     Georius, 


Gerzicus,    Jersicus   n.    s, 
Chunstadt   auf   Podiebra 
nator,  1448—1458,  und 
Böhmen,    1458—1471,    a 
haupt,  55—56;  —  rüstet  z 
96;    —    Schwager   H.8 
203;  —  im  Kampfe  um 
gewicht   in  Böhmen  (14 
69,  72—73,  101,  102—11 
König,    212,    213,    215, 

—  Krönung,  236—237,  2 
den  Landfrieden,  361,  3£ 
sentirt  den  Capiteldechan 
stein,  299;  —  kämpft 
katholische  Liga,  415, 
428,  429,  438—440,  456 
— 472;   —  wird  abgeset 

—  gestorben,  518,  520. 
Georg  und  König  Ladisla 

mus,  115-117,  144,  150 
205,  232;  —  und  der  E 
257,  265,  284,  330-336 
440-447,  512,  513—51 
die  Päpste  (Pius  11.), 
(Paul  II.),  874-375,376 
404-407,  411,  416,418- 
451,  465—407,  489—49 
Sachsen,  228,  268—276, 
290,  376—891,  402—4' 
459,  017-518;  —  un( 
von  Sach.sen,  .04,  74  —76, 
223,  224—286,  241— 2* 
814,  848—844,  846-341 
und  Kurfürst  Friedrich  vo 
70—71,  74-80,  87—90, 
141,  195,  106,  199—202 
— 807 ;  —  und  Herzog  AI 
Sachsen,   279,   296,  389, 

—  iiTnl  Brandenburg,  22 
Markgraf  Albrecht,  268- 
828,  824,  830,  833,  396- 
411,417,421,  448,485— 
5 1 4,  5 1 0 ;  —  und  Kurfürsi 
826,  828,  829,  336-34 
das  deutsche  Reich  und  i 
fürsten    im    Allgemeinei 

I        68     09,  222,  255  -  256, : 
I        201,868     870,429—438, 
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die  Ungarn,   167;    —  und 

Huniady,  390,  449— 45l>, 
7,  471,  481,  4bö— 480,  612; 
die  Polen,  472,  475—476, 
3;  —  und  Frankreich,  485 
—  und  das  Land  Oester- 
i7,  257,  263,  265;    -  und 

VI.  von  Oesterreich,  257, 
—353 ;  —  und  Johami  von 
g,  193—194, 196—197,  205 
!13— 214,  253,  859—363; 
lerzog  Ludwig  von  Baieru, 
(;  —  und  der  Kurfürst  von 
55—256,  358;  —  und  die 
fer,  351 — 352;  —  und  die 
,^er,  62-  65,  85,  154,  208, 
,  315;  —  und  die  Mähror, 
>;  —  und  die  Schlesier, 
;,  219—221,  226-229,  260, 

und  die  Breslauor,  227, 
293,  256-258,  357;  —  und 
er,  80,  81,  82—83,  86,  99 
.02,  188—189,  193—194, 
',  221—222,  250—251,  253, 
»,266,  272—273,  289-291, 
;,  305—307,  317—319,  324 
28—329,  396  -  397,  400— 
,  491,  498—499;  —  und 
ischeu  Barone,  101,  391- 
—414,  443,  451;  —  und 
tischen  Katholiken,  237 — 
;  —  und  Heinrich  von 
72,  373,  454 ;  —  und  F.an- 
Valle,  349—351;  —  und 
tischen  Söldner,  4«,  276— 
-314,  343—344. 
t,  80,  81,  85,  327;    Hoin- 

— ,  396;  der  von  — ,  49; 
erc  von  — ,  Ül,  114,  122. 
B.  Deutschland, 
eorg,    Nürnberger    Raths- 
1,  93,  123. 
Schenk, 
rt   von,    sächsischer  Ratli, 

448;  Hauptmann  von  — , 

Slaachaa),  der  von,  49. 
A¥Uu  II.  Bd.  ILU. 


Gleichen,  zwei  Bargen  bei  Gotha,  38. 

Gleichen,  Graf  Ernst  von,  75,  114, 
137,  138,  139,  141,  145,  147;  Graf 
Ludwig  von  — ,  75;  Graf  Sigmund 
von  — ,  226,  230. 

Glogaw,  s.  Grossglogau. 

Glotaw,  8.  Klattau. 

Glyn,  Georg  von,  88. 

Görlitz,  71,  271. 

Görtz,  Graf  Johann  von,  467. 

Goldener,  Dr.,  Vicarins  in  ^er,  464. 

Gotha,  243,  247,  248,  348. 

Gotleuba,  56. 

Gottfried,  Bischof  von  Würzburg,  63, 
162. 

Grfifenberg,  nordöstlich  von  Nürn- 
berg, 211. 

Grafcnegg,  Ulrich  von,  kaiserlicher 
Anführer,  450. 

Gramis,  Nicolaus,  Dompropst  zu  Bres- 
lau, 11—13. 

Gran,  Bischof  von,  480,  481,  483,  484, 
485. 

Graz  (Gretz),  514. 

Gregor,  böhmischer  Kleriker,  497,  500. 

Greiz  (Creicz),  79. 

Griechisch  -  Weissenburg  (Belgrad), 
190,  229,  356. 

Grimma,  181. 

Groffnegger,  s.  Grafenegg. 

Gross,  Niclas,  Nürnberger  Bathsfreund, 
202,  453-454. 

Grossglogau  (Grossinglogaw),  19,  20, 
22,  23,  24,  25,  26,  219. 

Grotkau,  22,  27. 

Grunther,  Paul,  Nürnberger  Kathn- 
freund,  107. 

Gumerauer,  Andreas,  Herr  zu  Wild- 
stein (Egerland),  499. 

Gurimcnsis,  s.  Chrudim. 

Gurk,  Bischof  von,  170. 

Guttenstein,  Burian  von,  Herr  auf 
Breitenritoin  und  zu  Lieczcn,  61, 
72,  75,  «3,  92,  94,  168,  859,  393, 
412,  413,  443,  445,  459,  473,  498; 
Burian  — ,  Herr  auf  Klenau,  448; 
Niclas  von  — ,  52 ;  Linhard  von  — 
und  auf  Klenau,  393. 

34 
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H. 

Haid  bei  Taclmu,  407,  459. 

Hain,  s.  Czirne. 

Hainbarg  (Haimburg)  in  Niederöster- 
reich, 8. 

Hainewert,  56. 

Halberstadt,  Bischof  von,  131. 

Hall  (SchwÄbisch-),  268. 

Halle,  283. 

Haller,  Erhart,  Nürnberger  Bürger, 
152;  —  Erhart,  Egercr  Bürger, 
443,  464,  500 ;  —  Panl,  Nürnberger 
Rathsfrennd,  315;  —  Rnprecht, 
Nürnberger  Rathsfrennd,  301,  315, 
419. 

Hansestädte,  223. 

Harttenstein  bei  Schneeberg,  Schloss 
derer  von  Plauen,  518. 

Harz,  374. 

Haschik  von  Waldstein,  12. 

Hasenburg  (Haz,  Haze,  Hass,  Huoz), 
Zbynko  Hase  von  — ,  59,  122;  Jo- 
hann Hase  von  — ,  48,  101,  117, 
120,  306,  393,  426,  427;  Ulrich 
Hase  von  — ,  393. 

Hassfurth  am  Main,  335. 

Haussner,  Johann,  Egorcr  Gesandter, 
443—445,  460—464,  478,485,491. 

Hawgcrsflwerdo  (Ilojcrwortli),  1 43, 440. 

Hecker,  Johann,  von  Rüdcshoiin,  508. 

Heer,  Vinconz,  Magister  inid  Kleriker, 
420. 

Ileguein,  Ulman,  Nürnberger  Raths- 
frennd, 159,   193. 

Heilsbronn,  Kloster,  513;  Abt  von 
-,  460. 

Heimburg,  Dr.,  Oregor,  133,  139  — 
142,  145-147,  157—158. 

Heinrich,  Herzog  von  Braunschweig, 
131. 

Heinrich,  Herzog  von  Baiem,  63. 

Heinrich  IX.,  Herzog  von  Grossglo- 
gan,  Freistadt,  Crossen  und  Lüben, 
19,  20,  22—23,  24,  25,  26,  97,  217, 
218,  221,  225,  226,  338. 

Heinrich,  Herzog  von  Münstorberg, 
Sohn  König  Georgs,  424,  428, 
438,  439,  456,  510,  520—521. 


Heinrich,    Bischof    von    Regeosb 

394—396,  398,  460,  464,  600. 
Helfenbarg  bei  Raadnitz,  422. 
Hellespont,  287. 
Herczenberg,  s.  Riesenberg. 
Herdeg,     Otto,     Nürnberger   H* 

mann,  192—193. 
Herlsgrüne    (Herlasgrfin)    im  Y( 

lande,  88. 
Hessen,  Haus  von,  233;  der  tob 

279;  Herren  von  — ,  220,  243, 

245,  246,  247,  248. 
Heydeck,  Conrad  von,  130,  138. 
Hicronymus  (Landas),  Erzbischoi 

Kreta,  päpstlicher  Legat,  287- 

357. 
Hilarius,  Dr.,  Administrator  des  Pi 

Erzbisthums  und  Domdechaot, 

442,  463. 
Hildisheim,  Bischof  von,  131. 
Hiltpoldstein,  Pfleger  von,  66. 
Hluboka  (Frauenberg)    bei  Bn* 

103. 
Ilochstet   (Höchstadt)    an  der  A 

südlich  von  Bamberg,  256. 
Höfer,  Kunz,    Nürnberger  Kairfin 

183. 
Hof,  96,  147,  256,  327,  417. 
j    Hollenstein,  Herr  von,  110. 
.    Holbeck,  Paul,  50u. 
I    Holler,  Sigmund,  Egerer  Bürger. 
!    Holub,  Söldnerfiihrer,  468. 
Hölzer,    Wolfgang,    Wiener  Bör, 

356. 
Holzschuher     (Holtz.schuher},    C 

Nürnberger  Kathsfreund,  169. 
Honsteiii  in  Sachsen,  14:2,  144. 
Horneck,    fränkischer  Raubritter 

Widdern,  261. 
Hoya,  Graf  Johann  von,  41,  42. 
Hoynstein,  Graf  Ernst  von,  459. 
Hradiseh    (Kadisch)   in  M&hreOi  ■ 
Hugon,  Christian,  Domhcmn^• 

bürg,  230. 
Hungern,  s.  Ungarn. 
Hunyadi,     Johann    von,    Gube'' 

von  Ungarn,   101,   116,  190;  ^ 

laus    — ,    Sohn    Jenes,  229-* 
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— ,   densen   zweiter   Sohn, 

8  Corvinus. 

1,  232;  —  Husserei,  477. 

J.  I. 

Herzog"  von,  r.   Ratibor. 
Lucca,  281,  283. 
ikanbek,  Jakuka,  s.  W?e- 

»trich  von,  Herr  auf  Chltim 

>,  46,  62,83,215,219,277. 

,  285,  286. 

,  Jen),  97,  146. 

8.  Hieronymns. 

sick,  8.  Georg. 

Yglaw,    Ygela,    Iglawe, 
?la),    55—56,    117,    252, 
424,  519. 
[ilarinn. 

•gk,  llnhurg,  Ilehnrg,  Eyl- 
\rilhelm  von,  45,  46,  72, 
r4,  393. 

Ingolstadt).  139. 
Eizinger. 
nfliedel. 

:)  von  Ro.senberg,  Bischof 
m,  405,  406;  von  Breslau, 
irkgraf  von  Brandenburg, 
6  67,  110,  127,  134— 
245,  248,  476. 

Luxemburg,    König   von 
141. 

z.  v.Baiern-Münehen,  309. 
rzog  zu  Sagan  uud  Prie- 
.  220,  221,  400. 
rzog    zu    Lüben    (Lobin), 

^arvajal,    Cardinal    Sancti 

95. 

Bischof     von    Würzburg, 

)n  Franken,  136,  193,  190 

05—208,    213—214,    242, 

304,  334,  336,  356,  359, 

460. 

Bischof  von  EichsLIdt,  63, 
,  336,  460. 

iiflchof  von  Hieropolis,  469 
78-485,  491,  494—497. 


Johannes,  Abt  von  Waldsassenf  55, 
254,  469. 

Isenberg,  s.  Eisenberg. 

lUlien,  288. 

Juncker,  Thomas  von,  Egorer  Ratlis- 
freund,  211;  Kaspar  von  — ,  Herr 
zu  Seeberg,  213,  236—237,  251  — 
252,  345—346,  359,  400,  407,  418, 
420,  423—426,  428—429,  444,  455 
—456,  482,  499;  Georg  von  — , 
Rathsschreiber  zu  Eger,  360. 

Jungel  (Jungling),  s.  Toss. 


Kaden  (Kodan),  72,  105,  236,  428. 
Kärnthen,  447,  468;    Herzog  von,   8. 

Friedrich  III. 
Kager,  Hans  von  der,  79 — 80. 
Kamenz,  71,  271. 
Karl    IV.,    König    von    Böhmen    und 

deutscher  Kaiser,  141,  267. 
Karl    VH.,    König    von    Frankreich 

274,  280. 
Karlstein,    267,    299—300;    Burggraf 

von  — ,  8.  Weitmühl. 
Kasimir  IV.,   König   von  Polen,   503, 

520,  8.  Polen. 
Kdulinecz,  Peter  von,  Herr  auf  Ostro- 

mt'f,  Hofmeister  König  Georgs  von 

Böhmen,    284—286,  325,  329,  330, 

353. 
Keiner.    Hans,    Bürger    von    Weiden 

(Oberpfalz),  316. 
Kernel,    Emerich,    Miuoritenguardian 

zu  Eger,   444,  464.  491-493,  497. 
Kemnat,  östlich  von  Baireuth,  84. 
Kempnicz,  s.  Chemnitz. 
Kettersiessky,  ungarischer  Heerführer, 

504. 
Kiusperg,    Egerländer  Veste,    östlich 

von  Eger,  267. 
Klattau,  95. 
Klenau,  der  von,  139,  140,  vgl.  Gutten- 

stein. 
Klingenberg  (Klingbergk,  Glingbergk, 

Zvikow),    am  Znsammenflusse    der 

Wottawa  und  Moldau,   58,   59,  60, 

107. 

34* 
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Klinstcin,  Zawisch  von,  52. 
Knorr,  Dr.,  Peter,  Pfarrer  zu  St.  Lau- 
renz in  Nürnberg,    153—154,  261, 
460. 
Koburg,  8.  Coburg. 
Koczau,  Baczek  von,  455. 
Kolda,  Jobann  von,  auf  Nacbod  und 

2ampaeb,  4—7. 
Kolmbacb  (Kulmbacb),  488. 
Kolln  an  der  Spree,  s.  Berlin. 
Kolne,  8.  C5ln. 

Kolowratb  (Colowrath,  Kolbrat,  Kol- 
brant),  Albrecht  von,  52;  Benesch 
von  — ,  94—95,  501 ;  Han8  von  — , 
38,  48,  61,  109—110;  Hanusch 
von  — ,  Dompropst  zu  Prag  und 
Administrator  des  Prager  Erzbis- 
thums,  489—490,  502-503,  505— 
508;  Heinrich  von  — ,  88,  45,  46, 
62,  61,  277,  278;  der  von  -,  211. 
Königsborg,     1*/.^    Meile    nordöstlich 

von  Eger,  370,  871. 
Königswart  (Kuuigswart),  47,  48,  103, 

308,  371,  374,  412,  518. 
Konopischt,  Burg  Zdenkos  von  Storii- 

berg,  424,  428. 
Körnte  in  Tliüriufjon,  87. 
Kost   (Riesenburg  bei   Teplitz),    144. 
Kostelecz,    8tadt    und    Sclilos.s,     i\\)^ 

424;  Johann  von  — ,  52. 
Kostka,    Zdeuok  von  rü8tu])itz,    212, 
259,    439,    453;    Albroclit   von     -, 
•    439—440,  519. 
Kotischaw   (Chotieschau)    bei   Pilsen, 

151. 
Kouffungen  (Kaufuugen),  Audn^as  von, 

89. 
Koufim,  Kreis  von,  62. 
Kotzauer,   Dicnstmann   der   Sehwuni- 

bcrgc,  407. 
Krain,  447. 

Krakowec,  Burg,   westlich   von  Klin- 
genberg, 107. 
Krawir,    Poter  von,    Anführer  König 

Georgs,  439. 
Kremsier  (Kremcizir,  Cremesyer)  319, 
467. 


Rrumau,  69,  600;  Johant 
Präger  Domdcchant  nnc 
strator  des  Erzbisthums, 

Kunstadt,  s.  Chunstat. 

Kurzlein,  Hans,  Egerer  Bu 
424. 

Kuttenberg,  360,  520. 

Kysch  (Kisch),  s.  Chiesch. 

L. 

Laa  in  Niederösterreich,  4 
Ladislaus  (Posthumus),  H 
Ocsterreich,  König  von  I 
B()hmen,  seine  Gebort,  2 
vom  Kaiser  ausgeliefert 
zieht  in  Prag  ein,  203; 
gegen  die  Türken,  191; 
kirchliche  Aemter,  239; 
die  von  Neubaus,  123 — 1 
sandte  nach  Frankreich 
letzte  Tage,  204—205; 
in  Breslau,  356 ;  —  sein 
solin,  52(». 
Ladislaus  und  der  Kaiser, 
111,  115—116,  151,  167. 

-  und  Sachsen,    115, 
127,   128-  129,  136,  13« 
l.')0— 151,   155,  156,  157 
169  —  170,  171  — 1H3,  1S( 

—  1117,    229-236,    261, 

—  und  BrandenburfT.  13 
und  Ludwig  von  Baiem, 

-  und  die  Ungarn,  7- 
luid  IJurgund,  14S — 14 
die  Horzt»^ir  Joliann  11. 
rieh  IX.    von    Lüben  et 

und    die  Thüringer, 
inid  (ieorg  von  Podi 

-  IHi),  19U     201,  230—: 
rlie    Nürnberger,    130, 
löl.   loS-  159,  166  —  16 

1«I,     ISO,     191-193, 

202;  —  lind  die  Egerer 

127—128,    149—150,  V 

die  Saazer  und  Launer 

Lamberg,  s.  Hcrka. 
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in  Baiern),  139,  427,  429, 

434,  435,  437,    141,  4G8; 
hle^ien),  227. 
.antwü?»t),  Dorf  im  Voipft- 

--   Heinz   von     •  ,   Herr 
i  (Egprland),  499. 
,  Lnn),  72,  104,  1(»5,  lOr,. 

UO,  141,   142,   140,    173, 

ISO,   1S7. 
(Rovarella).    JJiscIiof  v»»n 

liüpRtlicIicr    Loj»iit ,    404, 

407,  472,  478-485,  489, 

494,   490,  497,  499,  502 
9. 

240,  338,  340,  30»;  Mark- 
— ,  520. 

von,  8.  Rudolph, 
c-hlick. 

pa),  8.  Danba. 
)czk),    09,    138,    243,  247, 

388,  403. 

leinrk'h,    NUrnhcrger  A)»- 

94. 
reas    d<?    Ponte,    Kapitol- 
II  Karlstein,  299-301. 
tcniWrjror  Schlosp,   124. 
jctor  Iloinricli,  Pfarrer  zu 
1  in  Nürnberjj,    «5,   109  - 
-177,  230. 

g,  Ij«^(»pnl(l,  Jj.'iiMl^raf  Von, 
zu    .V  HI  borg.    s:{-H4;    - 

I^ndgnif  von  — ,  493  - 

bei    Ki^iT.    207;    -     Kolu- 
lurj»  bei   Pilsen,  52. 
,     Ili'inricb     von     (^ristor- 

Fanulie),  iHl,  274:  — 
(Würzbnrprer  Vasall),  193, 
-20«,  213—214;  Otto  von 
gor  Vasall),  331. 
elitseben  bei  PilRcn?)  .s. 
in. 
wlt.    71,  97,  115,  120,  172, 

229,    24s ;    Tajr    zu    - -, 
zogin   (Hedwig),    von    — , 

in  Plauenscheii,  373. 
Jsterreich),  39«,  409. 


Lipa,  Heinrich  von,  Marnchall  von 
Mähren,  210,  211;  Nicolaua  von  — y 
02—04. 

LipnicE  02. 

Lippe  (Stadt),  39,  40,  41,  40,  310. 

Lobow,  Lubaw  s.  Li<)bau. 

Lobkowicz,  «Johann  von,  09;  Niolas 
von  — ,  118;  Popel  von,  anf  Franen- 
borg,  103. 

Lochener,  Doctor  Johann,  Rath  Kur- 
fürst Friedrirli«  von  Saclmen,  181, 
297. 

Löbau,  70,  71,  271. 

Löffelholz,  Willielni,  Nürnberger  Raths- 
frennd,  454. 

Löwenberg  (Lomberg)  71. 

Luckau  (Oberlansitz),  Bürger  von,  341. 

Lübeck,  223. 

Lübcn    (Lnben),   25,  71,  271. 

Lützen  (Liczen),  404. 

Ludwig,  der  Reiche,  Herzog  von 
Baiern-Landshut,  91,  93,  111,  115, 
132-13.3,  130,  138,  139—143,  144, 
145,  101  -103,  106—100,  171-177, 
179,  182,  201,  258.  261,  279,  803, 
301,  309,  315,  317,  320-323,325, 
331,  ,333—330,  3.55,374,429—430, 
134-137,  411,  40O,  408,  473. 

Ludwig,  Landgraf  von  Hessen,  102; 
H.  Hessen. 

Lulii,  Jolumn  und  Friedrich,  Brüder 
auf  Bolit/.,  90. 

Lun,  s.  Laun. 

Lutenberg(l^utenberg),  Graf  von,  110. 

Lutharst  bei  Eimbeck  39. 

Luczemburg  (Luxemburg),  Herzog  von, 
240,  420;  Erbfolge  zu  115,  274. 

M. 

Macliwig,  Hans  von,  «9. 

Möhren,    Land  und  Leute,    111,    124, 

190,    203,  210,  251,  252,  275,  298, 

30S,    382,  428,  439,  40r>,  483,   495; 

Markgraf  von    — ,    135,    284,   520; 

Herren  von  — ,  410;  Städte  von  — , 

252,  25  t,  257. 
Magdeburg     (Magdburg,     Madburgk, 

Meidburg),  119,220;  Bincbofvon  -, 
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131—132,  229,  374;  Diöcese  von  — , 
283;  Burggraf  von,  Michel,  351  — 
362;  Graf  von  (?),  483. 

Mainz  (Mentz,  Meintz,  Mencze,  Mencz), 
64,  130,  147;  der  von  — ,  (Erz- 
bischof), 250,  255,  256,  358. 

Mair,  Doctor  Martin,  Nürnberger, 
später  bairischer  Diplomat,  123,  157. 

Malicz,  Hans  von,  böhmischer  Bittor, 
197. 

Malowecz,  Johann  von,  Herr  auf 
Patzau,  83. 

Malticz,  Hans  von,  Rath  Kurfürst 
Friedrichs  von  Sachsen,  178—180, 
271. 

Manetin  (Mentin),  265. 

Mantua,  279,  281,  282,  283,  298; 
Tag  zu  — ,  288. 

Marckhanser,  Hans  von,  273. 

Marinus  de  Fregeno,  päpstlicher  Ab- 
lassprediger, 283,  297,  298. 

Mark  (Brandenburg),  57,  119,  131. 

Martinicz,  Bofita  von,  Hofmarschall 
König  Georgs,  318. 

Mathes,  s.  Schlick. 

Mathias  (Corvinus),  König  von  Ungarn, 
230,  234,  235,  355—356,  449—450, 
465,  466,  472,  497—498,  517-518; 
8.  König  von  Ungarn. 

Mayer,  Ulrich,  Nürnberger  Kaufmann, 
183. 

Meinl  (Meinel),  Georg,  Egerer  Bürger, 
95,  474. 

Meisscn  (Meisen,  Missen,  Myseu), 
Stadt,  132,  244,  430,  457;  Land 
von  — ,  78,  81,  83,  85,  87,  436, 
502;  Herr  von  —  (Bischof),  271, 
505;  Herren  von  — ,  (Herzoge  von 
Sachsen),  464,  486,  487;  Markgraf 
von  — ,  196;  Herzog  von  — ,  59; 
Haus  (Fürstenhaus),  von  — ,  126, 
159,  160,  169;  Hof  von  — ,  77; 
Burggraf  von  -,  (Heinrich  von 
Plauen),  168;  Hauptkirche  von  — , 
377,  379;  —  Groschen,  87. 

Melnik  (Melnigk),  100,   102. 

Melters,  Heinrich  von,  Nürnberger 
Truppenführer,  192—193. 


Merckisch,  Kaspar,  471. 
Mergenthai,  Johann,  Kanzler,  442. 
Mergentheim,  Tag  zu,  278-279. 
Mem,  s.  Mor. 
Metzsch,  Hans,  Rath  Kurfürst  YnA 

richs  von  Sachsen,   155,  167--l(i8 

195,    199-202,   245,  248;  Komi 

— ,    sächsischer    Rath,    417-41{ 

420—421. 
Michel sberg,  der  (Heinrich)  von,  21* 

211,  305-306. 
Mies  (Miss)  bei  Pilsen,  95. 
Milk  (Molk),  324. 
Milticz,  Herr  von,  61. 
Mitweida,  347. 
Molhusen  (Mühlhausen)  in  Thnring« 

50,  137. 
Monhoyt  (Monhaupt),    Hans,  sieli 

scher  Kaufmann  and  Agent,  306 

309. 
Montfort  (Muntfort),  Hang  von,  H( 

zu  Rothenfels,  456,  458,  483. 
Mor  (Moor,  Mern),  Franz  von,  Eg« 

Rathsfrennd,  442,  471. 
Morea,  280. 
Muffel   (Muffel),    Niclas,   Nümbeif 

Rathsfreund,    90—93,    152,   168^ 

159,  166—167,  168—169,  303. 
Mülfelder,     Hans     von,     kaiserlick 

Rath  und  Gesandter,  331-333,35 
München^  Herzog  von,  s.  Albrecht 
Münsterberg,  426;  Herzog  von —j 

Heinrich  und  Victorin. 
Mürzzuschlag,  467,  468. 
Mürzthal,  467. 

N. 

Nachod,  5,  7. 

Naumburg     (Nuenburg,     Nuembo' 

Nuwmburg,  Nuraburg),  76,  79,  !• 

—  132,  244,  246,  247,  3S8. 
Nebra  an  der  Unstrut,  75—76. 
Neisse,    13,    20,    22,  25,  26,  27,  *' 
Neitperg  (Neuberg),  Burg,   bei  ^* 

267. 
Neuhau«,  Burg,  westlich  vooEpef»' 
Neuhaua      (Newenhaws,     Newb* 

Newuhauss),    Elisabeth  von. 
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oiuim  Ton  — ,  69,  123  — 124 ;  Hein- 

ch  von  — ,    124,  393;    Hermann 

in  — ,  124;   Meinhard  von  — ,  2, 

23-124;    Ulrich  von  — ,   67,   69, 

)4,  133-124;  Stadt  und  Schloa«, 

%  438,  439. 

•Schönberg  in  Sachsen,  429. 

itadt  (Newenstadt)   in   Fnuiken, 

»Üich  von  Nfirnberg,  304. 

Itadt  (Polnisch-),  11. 

•tidt  (MKhriadi-),  465. 

Udt    (Wienerifch-)    s.    Wiener- 

Qstadt 

tidt  in  Thüringen,  32. 

ipilsen  8.  PÜBen. 

«rUts  in  liähren,  447. 

peig,    Hans    von,    Bath   Kaiser 

iedrichs,  74. 

ans  L,  Herzog  von  Oppeln  und 

eg,  221. 

Tl&idifche      (Niederschlesische) 

nten,  221. 

rUnd  (Niederschlesien),  219. 

iagen,  1,  82,  190—191. 

nsen  (Nordhansen),  137. 

?,  Peter,  Dompropst  zu  Breslau, 
27—29. 

^Tg     (Nurmberg,      Norcn})erg, 

mberg,  Nürembergk,  Nunbergk, 

^wg),  1—3,  55,  60—61,  62—65, 

71,    73—74,    77—78,    81—82, 

-86,  90—94,  96-97,  115,    123, 

133,  145-149,  152-154,  157 

)0,    162,    166-167,    168—169, 

182,  183-185,  190—193,  194 

)5,    198—199,    202,    208,    209, 

211,  212,  215,  222,  254,    268, 

278,  283,  298,  301,  303—306, 

323,  334,  351,  352,  354,   355, 

414—415,  423—429,  430,  431, 

436,  442,  443,  453—454,  458, 

487,    492-493;    Tag   zu    — , 

368;  vgl.  Ladislaus  und  Georg. 

irg  s.  Naumburg. 

0. 

tz,  Ludolf  vou,  34s. 
)urg,  356. 


Oels  225;  Herzog  von  —  s.  Conrad. 

Oelsuitz  (Olsznioz)  im  Voigtlande,  88, 
89,  310,  373,  417,  421. 

Oesterreich,  Land  und  Leute,  110, 
196,  202,  203,  230,  234,  235,  257, 
259,  262,  264,  438,  439,  447,  455, 
468,  481,  504;  —  ob  der  Enns, 
183;  —  unter  der  Enns,  183; 
Fürsten  von  — ,  260;  Landstfinde 
von  —  111,  114,  167,  170;  Bäthe 
von  — ,  201;  Vicekanzler  von  — , 
175;  vgl  Friedrich,  Albrecht,  Sig- 
mund« 

Ofen,  186,  187,  480,  483. 

Oldenburg  s.  Altenburg. 

Olomuncz  (Olmütz),  Stadt,  318,  424, 
466,  467,  468;  Bischof  von  — 
(Protas  von  BoskowiU),  236,  257, 
449;  Diöcese  von  — ,  503,  505. 

Ouoltzpach  (Ansbach),  209,  210,  223, 
258,  261,  355,  358,  408,  417,  421, 
448,  478,  509. 

Opitz  (Opetcz)  8.  Czime. 

Osterland  s.  Oesterreich. 

Otto,  P£alzgraf  bei  Bhein,  66—67, 
68—69,  93. 

Otto,  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Herzog 
von  Baieru-Neumarkt  (?),  331,  374, 
460. 

F. 

Paden  s.  Baden. 

Pappenheim,    Kurt  von,    Beichsmar- 

scliall,  138—144,  261. 
Pardus,  Johann  von,  auf  Wratkow,  83. 
Passau,  499,  500;  Herr  (Bischof)  von 

—  8.  Ulrich. 
Patschkau  (Patczkaw),  22,  27. 
l'atzaw  (Patzau),  im  südöstlichen  Böh- 
men; s.  Malowetz. 
Paul  IL,   römischer  Papst,  374—375, 

416,  418,  420,  433,  472,  473,  489, 

490,  503,  505—506,  508. 
Paumgartner ,     Konrad ,    Nürnberger 

Kaufmanu,  192,  283. 
Paumkircher,  Andreas  von,  467,  468, 

487. 
Pausen  (Pausa)  im  Plauenschen,  373. 
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Pegau  (Pegaw,  Pegawe,  Pigaw)  an 
der  Elster,  78,  79,  242,  243,  247, 
248,  249. 

Peloponnesus,  280. 

Pergier,  Wilhelm,  Herr  zu  Altenteich 
(Egerland),  499. 

Permann,  Ulrich,  Wiener  Bürger,  468. 

Peter,  Cardinalbischof  zu  Augsburg, 
63,  480,  614. 

Petri,  Patrimonium  sancti,  288;  — 
Nachfolger,  287. 

Petrikaw  (Petrikau)  in  Polen,  Tag  zu, 
476. 

Petrowiez,  Herr  von,  s.  Czarda. 

Petschau  bei  Karlsbad,  48, 81,  370,  618. 

Pfalz,  (Rhein-),  278. 

Pfintzing,  Ludwig,  Nürnberger  Baths- 
freund,  316,  464. 

Pflug,  Sebastian,  von  Babenstein,  96, 
463. 

Pforzheim,  208. 

Pfreimbd  (Pfreimt)  in  der  Oberpfalz 
nahe  der  böhmischen  Grenze,  494. 

Pilsen,  68,  59,  60,  61,  101,  106,  108, 
109,  376,  393,  394,  443;  Tag  zu  — , 
68—61;  Kreis  von  — ,  106,  258, 
374,  428,  443. 

Pintter,  Kunz,  Nürnberger  Kaufmann, 
183. 

Pirna,  66. 

Plsek,  103,  104. 

Pius  II.,  römischer  Papst,  270—281, 
282—283,  287—288,  207-298,  300, 
365,  366. 

Plechschmidt,  Niclas  von,  auf  Telzin, 
Egeror  Bürger,  302. 

Plan,  96,  236. 

Plasseuburg  (Plassenberg),  326. 

Platz  (Str&z),  Heinrich  vou,  75,  110, 
306—306. 

Plauen,  Stedt,  242,  249;  Herrschaft, 
250,  371 — 373;  Heinrich  Rcuss  von 
—  der  Aeltere,  49,  56—57;  der 
Jüngere  (seit  1451  Aeltere),  58,  74, 
75,  79,  89,  95,  97,  102,  105,  114, 
117,  168,  242,  213,  248,  249,  250, 
307,  308,  359,  371—374,  412,  4  t.'], 
445,  454,  460,  495,    198,  517—518. 


Podemausky    (Podmauicky;, 
scher  Heerführer,  504. 

Polen,  227,  290,  426,  445,  471 
von   —    (Wladislaw  II.), 
10;    (Kasimir  IV.),   227,  2 

423,  440,  472,  476,  476,  4 
489,603;  Pallacken  (Polak 

Polua  bei  Deutschbrod,  519. 

Polnheim,  der  von,  167. 

Pönner,  Balthasar,  Nürnberg« 
162. 

Pons  oppidum  s.  Brüx. 

Popel  s.  Lobkowic. 

Posen,  Bischof  von,  8.  Andr 

Peesing,  Graf  von,  und  St 
442. 

Pesnig  (Pessnigk)   in  Thürii 

Postupitz,  Kostka  von,  s.  K 

Prag  (Brag,  Proge),  48,  62 
101,  104,  107,  109,  111, 
117,  120,  124—128,  133, 
149,  160,  166,  169,  166, 
186,  187,  197,  203,  206, 
215,  230,  236,  237,  241, 
251,  252,  269,  260,  266, 
306,  307,  308,  309,  310, 
320,  322,  323,  331,  332, 
343,  344,  345,  346,  347, 
355,  361,  362,  365,  381, 
397,  402,  410,  411,  412, 

424,  426,  439,  440,  444, 
456,  462,  468,  475,  476, 
501,  510,  512,  514,  516, 
521;    T&^   zu    -,    156,  3« 
323,    439;    Prager   Kirche 
thum),     238—241,    299,    i 
420,  443,  463,  505;  Prob 
489;    Burggraf  von    —   s 
von  Sternberg. 

Praittenstein  s.  Breitenstein 
Pramppacli  s.  Brambach. 
Prcflsburg,  8,   114,356,450, 

491;    Georg,    Propst   von 

258. 
Prig  8.  Brieg. 
Pritczilwicz,  Conrad,  27. 
Prukop  s.   Kodcrsreuter. 
Protluibius,  Bischof  von  Oln 
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s.  Brüz. 

Briiim. 

Pnemke,  Premislaw-j,   Hcr- 

i  Anschwitz-Tost,  2'21. 

Pnemko),   Herzog  von  To- 

221. 

(Brzinberg,    Pfraumbcrg^), 
n,  iiiid  auf  Schwihau,  böh- 

Oberstlandrichter,  124. 
.  Buchau. 

^er  8.  Buchelberger 
0. 

inz,  sächsiflchor  Hauptmann 
,  89. 

R. 

76,  Raab),  Bischof  von,  177, 

I  in  Böhmen,  bei  Weseritz, 
Burgj^f  von  — ,  s.  Czalta. 
1    in  Mähren,    bei    Römer- 
1. 

],  Johann  von,  Propst  am 
hrad,  306,  353;  Prokop  von 
nzler  König  Georgs,  133, 
I;  vgl.  böhmischer  Kauzler; 
in  von  — ,  8.  Pflug, 
ibi),  Wilhelm  von  —  und 
arg  61). 
'  (Kousinow),    Johann  von, 

Waitzen. 

in  der  Oberlausitz,  50. 

I.  II radisch. 

Ii  (Reitenbach),  Kunz,  Haupt- 

1  Eger,  212,  213,  215,  328, 

Q  Böhmen,  265. 

8.  Konsporg. 
:anis)  in  Thüringen,  32. 
Serbien),  282. 

ler  junge   Herzog  (Juhaun) 
und  Jägerndorf,  221. 
423,  425,  327. 
nn,  der  von,  94. 

Veit  von,  355. 
g,  Ca8])ar  von,  56. 
m  Eger,  102,  302,   470. 


Regensburg  (Reginsbnrg ,  Regens- 
purgk,  Reinspurg,  Renspurg),  101, 
132,  136,  137,  138,  139,  140,  145, 
146,  158,  162,  296—297,  3Ö3,  384, 
396,  398,  444,  457,  458,  460,  481, 
492,  493,  509,  512,  613;  Herr 
(Bischof)  von  — ,  s.  Heinrich;  Diö- 
cese  von  -,  418,  419,  420,  445, 
472;  Suffragan  von  — ,  491,  496. 

Reibnicz,  Diprand,  Breslauer  Bürger, 
27—29. 

Reichenbach  im  Voigtlande,  87. 

Reichenbach  in  Schlesien,  426. 

Rem,  Ruprecht,  Nürnberger  Kauf- 
mann, 183. 

Reuss  (Rewss,  Reuvss,  Russe,  Revs), 
8.  Plauen. 

Rhein,  384;  Pfalzgraf  bei  —  (Fried- 
rich der  Siegreiche),  258,  261. 

Riederer,  Ulrich  von,  Rnth  Kaiser 
Friedrichs,  74,  116. 

Riesenberg  (Riesemberg),  Diepolt  von 
(Ilerczenberg),  393,  445;  Wilhelm 
von  — ,  393;   der  von  — ,  85,  168. 

Riesenburg  bei  Osseg,  144,  180,  212, 
378;  Johann  von  — ,  62  64;  vgl. 
Kabie. 

Roben,  s.  Kabie. 

Rochlicz  in  Sachsen,    118,   137,   347. 

Kokyczan  bei  Pilsen,  69. 

Rokyczana  (RokzimuH ,  Rogzanus), 
Johannes,  231,  233. 

Rom,  97,  170,  305,  375,  433,  441, 
492,  506;  rönÜHche  Kirche,  161, 
181,  232,  235,  237,  23«,  240,  266, 
350,  351,  357,  365,  366,  367,  370, 
372,  373,  374,  386,  387,  395,  406, 
411,  411),  517;  -  Stuhl,  «5,  363, 
364,  365,  372,  375,  384,  395,  405, 
452,  473.  479;  —  Kaiser,  s.  Fried- 
rich; die  —  Kai.Hcr,  390,  392;  — 
Keich  (impcrium),  185,  230, 287,  367, 
392,  423,  U6,  147,  481,  486;  — 
Kanzler   (Ulrich  von  Passau),   480. 

Konsperg,  Dobrf)hoHt  von,  Herr  auf 
■  Hiscliofteinitz,  359,  393,  443,  459. 
i    Koraw,  Heinrich,  19. 
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Rorbach,  Hans  von,  kaiserlicher  Rath, 
331—333,  335,  482. 

Uosenberg  (Rosemberg,  Rossen  borgk, 
Rossen),  Ulrich  von,  48,  58—59,  60, 
61,  67,  94,  101,  103,  106-108, 
111;  Heinrich  von  — ,  58,  69,  104; 
Johann  von  — ,  236,  495,  501; 
Jodoc  (Jobst)  von  — ,  Bischof  von 
Breslau,  s.  Jobst;  Herr  (der)  von  — , 
86,  104,  439,  480,  483. 

Rosenthal  (Roimital),  Leo  von,  Schwa- 
ger König  Georgs,  325,  345,  346, 
348—349,  428. 

Rosla  in  Thüringen,  136,  148,  431, 
432,  433. 

Rothenburg  an  der  Tauber,  82,  190 
—191,  198—199. 

Rottenburg,  der  von,  brandenburgi- 
scher Rath,  399. 

Rudolph  (Hecker)  von  Rüdesheim,  Bi- 
schof von  Lavant,  später  zu  Bres- 
lau, päpstlicher  Legat,  372,  376— 
391,  399,  404-407,  410,  411,  416, 
418—420,  442-445,  452,  456,  458, 
463,  464,  465-467,  472—473,489 
—490,  499,  504—508. 

Rudusch,  Paul,  Egcrcr  Rathsfreund, 
59,  62,  213,  236-237,  265,  328, 
329. 

Rummel,  Franz,  Ritter,  Nürnberger 
Rathsfreund,  152,  442. 

Ruprecht,  Herzog  von  Baiern,  Bischof 
von  Regensburg,  398. 

Rupp,  Wenzel,  kaiserlicher  Notar  der 
Regensburger  Diöcese,  418,  420. 

S. 

Saaz  (Sacz,  Satcz,  Socz),  72,  83,  101, 
104,  105,  106,  107,  112,  203,  268, 
360,  475. 

Sachsen,  Herreu  (Fürsten)  von,  56, 
57,  73,  74,  88,  97,  113,  117,  118, 
143,  158,  178,  185,  196,  212,  223, 
255,  256,  261,  268,  278,  334,  359, 
376,  400,  409,  441,  477,  484,  517, 
518;  der  alte  Herr  von  —  (Fried- 
rich der  Sanftmüthigü),  72,  77,  79, 
81,  97,  160—166,  304;    der  junge 


Herr  von  —  (Herzog 
73,  79,  159,  303;  Herri 
— ,  159,  160,  169;  Hau 
126 ;  politisches  Gebiet  - 
382;  Räthe  von  — ,  61, 
224-229,  376-391. 

Sack,  Albrecht  Ulrich»  I 
Mälendorf,  Herr  auf  Kin 
113—114,  118—119,  121, 
499. 

Sadio,  Johann  von,  45,  46. 

Sagan,  224,  225,  226,  227, 
zog  von  — ,  8.  Baltb 
Johann. 

Sayda,  Kaspar  von,  89. 

Salneryd  in  Thüringen,  40i 

Salnelt  (Salfeld),  274. 

Sawnschein  (Seinsheim),  M 
334;  die  von  — ,  251. 

Sawe,  381,  382. 

Sawrer  (Saurau),  der  ir 
Kaiser  Friedrichs,  116. 

Schaumburg  (Schauwenpi 
von,  355;  der  von  — ,  1 

Schenk,  Burckhard,  Herr  y 
bürg,    sächsischer  Gesan 

Schenk,  Hans  von  Sewme,  a 
Rath,  433,  434. 

Schenk,  Wilhelm  von  Geyei 
zu  Hilpoldstein,  65. 

Scherdingeu     (Schärding) 
Österreich,  93. 

Scheuch,  Stephan,  branden 
Gesandter,  354  —  356. 

Schibe,  Dr.  Johann,  sächsi 
sandter,  434—438. 

Schlackenwald  bei  Elbogei 

Schlackenwerth  bei  Karlsb 
453. 

Schlau  (Slan),  72,  203. 

Schlcäioii,    als    politisches 
24,   227,   232,    248,   249, 
275,   285,  298,  358,  359, 
410,  425,  440,  466,  471, 
zöge  (Fürsten)  von  — ,  1 
215,    242,    257,    285;    S 
Liga,    15—17,    20—22; 
209;    —  Mannen  und  Sl 
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Igen,  Tag  zu,  248. 

on  LazaOf  Herren  su  Weiss- 

i:  Mathias,  Burggraf  zu  £1- 

nnd  Kger,   55,  73,  78,  94  — 

,  106—10«,   111—112,  180, 

1—252,  257,  303-  305,  316, 

2.  469,  474,  495,  496,  517; 

I  von  -,  61,  105,  251,  265, 

I,  485;  Hicronymus  von — , 

)  Schlicke,  495,  518. 

t    (Schonpach)     bei    £gcr, 

,  Städtchen  im  Voigtlande, 

8. 

,  Bernhard  von,  sächsischer 

ill,    434-438;    Niclas    von 

(Smydel),     Georg,     Egerer 

und,  346,  424,  464,  501. 

iTilhelm,    sächsischer   Kath, 

l,  435. 

rg,  Buskovou,  Magdeburger 

lanu,  229. 

lans  von,    Nürnberger  Ge- 

303,  315. 

i  (Swabach),  südlich  von 
K,  304. 

57,  384. 
rg,  Burg  bei  Mies,  103. 
rg  (Sswaniiberg,  Swambcrk, 
%  ^>banberg),    Hinko  Kru- 
üu,    59-60,    61,    67,    106, 

0,  127;  Bohuslav  von  — , 
:»,  110,  359,  362,  393,  407, 
S  451,  459,  470—471,472, 
),  498;  Johann  von  — ,  67, 
um  von  — ,  Grossprior  des 
erordens  in  Böhmen,  505 
der  von  —  (Hinko  Kru- 
58,  »5,   16S. 

z,  4,  6,   13,   19,  71,  285. 

1,  335. 

(Sweyzer)  .Söhlm-r,  oOl. 
Dorlik    von,     Dicnstiiiaiin 
n  Wfesnwcc(?),  90.  | 

S  57,  257,   269—270,   271,    | 


Seckendorff,  Sebastian  von,  Pfleger 
auf  Plassenburg,  326—327. 

Scebcrg,  Burg  der  Juncker,  bei  Eger, 
267. 

Senftenbcrg  (Lausitz),  143,  338. 

Souis,  Bischof  von,  (Enea  Silvio),  170. 

Serassie  (Serbien),  381. 

Soyn,  Graf  von,  43. 

Sigmund,  deutscher  Kaiser  und  König 
von  Böhmen,  141,  143,  160,  195, 
380,  477. 

Sigmund,  Herzog  von  Oesterreich- 
Tirol,  168,  177,  263—265,  488,  514. 

Skal,  Bemard,  Breslauer  Bürger,  27 
—29. 

Slatheym,  Johann  von,  276. 

Slatten,  Wilhelm  von,  115. 

Sleicz  (Slewicz,  Schleiz),  49,  327. 

Sleinicz  (Schleinitz) ,  Johann  von, 
Amptmann  zu  Belitz,  138,  195,  199 
—202,  229,  245,  271;  Hugold  von 
— ,  388,  429,  431,  433. 

Sletten  (Slaitten)  in  Sachsen,  118,  120. 

Sliwen,  Balthasar  von,  brandenburg^- 
scher  Hath,  403. 

Smcderewo  (Smederoel ,  Semeudria), 
382. 

Smyi'icky,  Herr  von,  59,  101. 

Snechwicz,  Johannes,  Domherr  zu 
Breslau,  27—29,  508  v?). 

Snoyni.   s.  Znaim. 

Sobietic'z,  Heinrich  von,  69. 

Soest  in  Wcstphaien,  35,  41,  42,  43, 
44,  46,  53,  187,  310. 

Sophia  (Zophiu),  Stadt  in  Bulgarien, 
10. 

Sophie,  Gemahlin  Wladislaw  IL,  Kö- 
nigs Von  Polen,   10. 

Sorau  bei  Sagaii,  224. 

Span  von  Barnstein,  Gesandter  König 
Georgs,  485—488. 

Spaniberg,  27 1. 

iSparneck,  Otto  von,  Hauptmann  zu 
Kger,  59,  62,  97,  1 16,  128,  209—211, 
215,  216,  217,  219,  315,  425. 

Spot,  Johannes,  Proth«mr»tariuH  Mark- 
graf Allircchts  von  Brandenburg, 
516. 


Speynsshart,  Graf  von,   161. 

Spiegel,  Otto,  sXchsischer  Rath  und 
Gesandter,  138,  139,  271. 

Spielberg-,  Schloss  von  Brunn,  424. 
430. 

Sprottau,  225,  22G. 

Sswihow  (Schwilmu)  s.  Rabie. 

Stannsdorf  im  Plnuenschen,  372. 

Starhemberg  (Starkenberg),  Rüdiger 
von,  183. 

Staasfnrth,  37. 

Steger,  Sigmund,  Egerer  Rathsfreund, 
499,  500. 

Steiermark,  447. 

Stein,  Jörg  von  488. 

Steinbach  (Steinpach,  Stenbacb,  Stam- 
pach),  Christof  von,  Herr  auf  Kö- 
nigsberg, 370-371;  Hans  von  — , 
Kämmerer  König  Georgs,  236,  294, 
354;  Jo8t(Jodoc)  von  — ,  354;  Wolf- 
hart von  — ,  348. 

Steinberg  s.  CzaUa. 

Stemberg,  Veste,  424. 

Stemberg,  Peter  von,  Herr  auf  Petschau, 
Pürglea  etc.,  30,  31,  38,  39,  46— 
50,  52,  75,  80—81,  83,  95—96,  98; 
Alesch,  dessen  Vater,  46 — 50,  54, 
58,  59,  62-64,  86,  87,  94,  98—99, 
101,  107—108,  110-113,  276; 
Zdeuko  von  — ,  Herr  auf  Konopiseht, 
Leschtno,  Rauduitz  etc.,  Obcrsthurg- 
graf  von  Prag,  <)2  64,  65,  74-75, 
83,  101,  104,  107,  10«),  110,  117, 
201,  20.*^,  210,  211,  227,  276,  324, 
391—393,405,  406,  412,  413,  423, 
421,  428,  4:}.S,  131),  459,  519;  Herr, 
Herren  von  -  ,  80,  86,  88,  90  91, 
92,  201,  251 ;  Zdenko's Söhne:  Jaros- 
law,  393;  Johann,  393. 

Steyercck   (Steieregg)  bei  Linz,    184. 

Stocknau,  56. 

Stolpe,  5r>. 

Strain,  Heinrieli,  Ritter  auf  Seh  war/cn- 
au,  501. 

Strass  s.  Platz  (Stn'i/j. 

Strafsbur«;.  77. 

StreitberfT  (Strcii>crf>^),  Paul  von,  l)*.i- 
rischcr  rflenfcr,  302,   4S0. 


Striegau,   17. 

Strobel,  Egerer  Rathsfreund,  211. 
Stuckart  (Stuttgart),  147. 
Sulewicz   (Sudlicz),    Peter  von,  bft- 

mischer  Anführer,  45<h 
Sundershausen  (Sondershausen),  Gnf 

von,  110. 
Swadorf  in  Niederösterreich,  116. 


Tabor,  102,  1U7. 

Taohau,  236,  306. 

Tauch crsdorffer,  Albrecht,  Nürnberger 

Pfleger,  84. 
Tcczel,  Jobst,  Nürnberger  Rathsfreund, 

146-147.   202,    242;    Nicolaus  -, 

Nürnberger  Bürger,  305. 
Teltsch  in  Mähren,  500. 
Tempilfelt,  Nicolaus,  Domherr  zu  Bres- 
lau, 27-29. 
Torczka   (Tyrczka,   Tirtzko),    Bunan 

von  Lipa,  210,  211,  212,  259,  439, 

453. 
Teschen,  24. 

Teym  (Tauna?)  im  Plauenschen,  372. 
Thoias  (Teysse),  382. 
Theutonici  s.  Deutschherren. 
Thierstein  bei  Eger,  348. 
Thüringen    (Doringen),    Land,    374; 

Landschaft,  150 — 151;  Haus  von  — , 

126:   Herrschaft  von  159,   160,   169. 
Thunawo,    Tliuiiaw,   Tnne,    Thune   s. 

Donau. 
Tirsrhonrcutli   bei  Eger,   440. 
Toiiborgcr,  Hans,  Schlick^schor  Dienst- 

niann,  94 — 96. 
T<»pli('z   (Teplitz),   Ta^'   zu,    122,    144. 
Toppel  (Tepl),  Stadt,  95,  4C9,  498. 
Torgan  (Turgaw),  388. 
Toricelli,    Domenico  von,    ])äpstlicher 

Lejifat,  355. 
Toss  (l>09s).  Jungling  von,  Kämmerer 

der  Königin  Johanna  von  Höhmon, 

57—58,  212,  257,  267,    1,55—456. 
Tranl.ihcfjr,  türkischer  Anführer,   10. 
Tribcl,  Dorf  und  Veste  bei  Plan,  469. 
Trier,  Herr  (Erzbischof)  von,  173,  178, 

25«!,  486. 


TKptig  in  Thüringen,  32. 

TnichieM,  Georg  und  Dietrich,  Grafen 
von  Waldbnrg,  386. 

hbet  (Tanber),  Flass,  266. 

Ifirken  (Türken,  Toreken,  Dürcken). 
10,   11,    167,    190.    191,   280,   282, 

Ä88,  287,  288,  289,  290,  292,   293, 

297,  356,  368,  369,  381-383,  388, 

389,  442,  449,  482,  504;  türkischer 

Kaiser,  504. 
l^Btemberg  s.  Schenk. 
TsDejm  8.  Znaim. 

ü. 

Ujlaki,  Nicolaus  von,  Woiwode  (Way- 
dowa)  von  Siebenbürgen,  236. 

Ulm,  1,  82,  84,  162,  480,  486. 

Ulrich,  Bischof  von  Passau,  römischer 
Kanzler,  116,  139,  162,  163,  179, 
183,    184,  203,  460,  480,  483,  495. 

Ultramontani  (zu  Italien),  288. 

Cngam  (Vngem,  Uungam,  Hungern), 
Land,  Reich  und  Volk,  3,  7,  8,  9, 
101,  111,  134,  167,  177,  181,  196, 
iO-2,  203,  229,  233,  234,  235,  236, 
261,  290,  291,  355,  356,  368,  369, 
3«;l,  382,  450,  480,  481,  482,  503, 
5<>4,  511;  König  von  — ,  319.  355, 
382,  423,  442,  450,  452,  457,  459, 
465,  466,  467,  471,  476,  478,  480, 
481,  483,  484,  485,  492,  495,  501, 
502,  .503,  504,  511,  517,  519;  Kö- 
nigiikrone  von  — ,  284,  355 ;  Gu- 
bemator  von  — ,  167,  177;  Land- 
stände von  -,  111,  115,  107,  203; 
Rätbe  von  — ,  201,  398,  39'.»:  un- 
garischer Wein,  512. 

Ungnad,  Hans,  Ratli  Kaiser  Fried- 
richs, 110,  170. 

Twerbach,  s.  Auerbach. 

V. 

Valentinus,  Magister  und  Kcctor  stohie 
de;*  Prager  Domcapitels,  300. 

Veit,  St.,  in  Kärnthen,  408. 

Verona,  Gabriel  von,  407. 

Vietorin,  Herzog  zu  Münsterberg, 
Graf  zu   Giatz,    Sohn    Georgs   von 


Böhmen,  424,  426,  427,  428,  430, 
439,  446-447,  458,  455,  471. 

Vincenz,  Erzbischof  von  Gnesen,  10 
—IL 

Vitzthum  (VicBtumb,  Vitztum)  Apel, 
30,  38,  39,  48,  49,  50,  105,  114, 
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404,  409. 
WeiBBcnkircben,  b.  Scblick. 
WeiBBensee,  131,  137. 
Weitler  Niclafl,  LobkowitzBcher  Dienst- 

mnnn,  107. 
Weitinübl,     ReneBcb    von,    Bnrggraf 
auf  Karlstoin   440,  455,   475;   8igr- 
mnnd  von  — ,  484. 
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Wiltfltein   (WilBtein)  bei   Pibien.  75; 

Herr  auf  — ,  s.  Donin. 
Wilhelm,  Herzog  von  Sachsen,  30— 
46,  47— Ö6,  66—67,  74—76,  tt, 
110,  114,  124—129,  132,  133,  135 
—148.  160-161,  166,  167—158, 
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208,  217—221,  224—229,  230-23«, 
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—314,  316,  319  —  323,  336—333^ 
340-345,  346,  347—360,  374,371. 
388,  391—393,  396,402—404,405, 
409,  427,  431—434,  437,  441— US, 
446-447,  466-459,  460,  615; 
B.  Sacbaen  und  Georg. 
Wilhelm,  Herzog  von  BrannB«hweig, 

39,  41,  42,  131. 
Wilhelm,   BiBchof  von  NicopoliB,  Ad- 
minifltrator  der   Olmützer  Diocese, 
605. 
Wilhelm,  Doctor,    Chorherr  zn   Ans- 
bach, 229,  262. 
Windsheim,   ReichBBtadt,   78,   82,  93, 

190-191,  198—199. 
Wirsperg,     Egerer     AdelBgeBcblecht 

die  von,  470. 
Wirttomberg,  der  von,  261,  304,  514; 

a.  Eberhard. 
Wittenberg  an  der  Elbe,   244.  245. 
Wladislaw   IF.,    König    von  Polen,  6, 

10;  vergl.  Polen. 
WladiBlaw    H.,    König    von    Böhmen 

und  Ungarn,  124,  520,  621. 
Wladislaw     (Wlodko),     Herzog    tod 
Tesohen-Glogau,  24,  218,  221,  ?2d. 
Wölfel,  Hans,  von  Warnadorf,  Haupt- 
mann zu  Glatz,  215,  219,  357,  358. 
Woitfldorff,  Franz,  Domberr  zu  KreüUn. 

27-29. 
Won.Mdel,  Wonsigel,   8.  Wnnsif^el. 
Woryan,    Wuriany,     ».    Bnrian    von 

Guttenstein. 
Wratküw,  s.  Pardu«. 
Wfesowec    (WrziesBowcox,    Witze««- 
witz),  Jacob  von,  5y,  72;  der  älter« 
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MTursbnrcr.    206,  207,  334,  360,  363; 

Stift   ▼on    — ,  93,  206,   278;   Herr 

Bifldiof)  von  — ,  s.  Johann. 
'Wmisiedely    westlich  von  Eger,    118, 

205,     211»    346,   346,  348;    Tag  zn 

— ,    2G8. 
"W^rlkyTi,     I>r.,    Oflficial    der    Magde- 

Imrger  Ilochkirche,  229. 


Zaltm,   «.    Cnlta. 

ZmachlAWy   s.  Öaslaa. 

ZebinfT^r,  Kath  Kaiser  Friedrichs,  116. 

Zedwicsy   Heinz  nnd  Linbard,  Herren 

anf  Liiebenntein  (Egerland),  499. 
l^iheg:  (Cxebe^),  tfirkischer  Anführer, 

10. 


Zeitz  (Czeicz,  Czicz,  Zceucz),  79, 
111,  417. 

Zendren  (Semendria?),  282. 

Zerbst,  71,  246. 

ZitUu,  71,  271. 

ZmrzUk,  Peter  von,  67. 

Znaim  (Znoym ,  Snoyme ,  Czeym, 
Tzneym,  Znawm),  117,  120,  198, 
20Ö,  206,  208,  2Ö2.  254,  266,  332. 
335,  424,  601,  503. 

Zoer,  8.  Soran. 

Zophia,  8.  Sophia. 

Zoter,  Christoph,  städtischer  Abge- 
sandter auf  dem  Prager  Herbst- 
landtage  von  1470,  475. 

Zwickau,  79. 
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WIEN,  1883. 

IN    COMMISSION   BEI   CARL  GEROLDS  SOHN 

BUCHnlNDLKR  DBX  KAIli.  AKADBMllS  DKU  WI88BN8CHArT«:il. 


Druck  von  Adolf  Holzhausen  in  Wien, 
k.  k.  Hof-  lind  nnW*r»itfct«-Bochdrack«r. 


VORREDE  DES  HERAUSGEBERS. 


j  U  nter  allen  Secten^  die  voif  Luther  ihren  Ursprung  haben, 
(schreibt    der    ehemalige    katholische  Pfarrer  von    Feldsberg, 
I>r.  Andreas  Fischer,  in  seinem  Werke  „von  der  Wiedertäufer 
▼erfluchtem  Ursprung,"  gedr.  zu  Brück  an  der  Thaya,    1604), 
hat  keine  ein  schöneres  Ansehen  und  eine  grössere  äusserliche 
Heiligkeit  gehabt,  als  die  der  (mährischen)  Wiedertäufer.   Andere 
Secten  sind  zu  dem  meresten  Theil  fast  aufrührisch,  blutdürstig 
and  fleischlichen  Wollüsten  ergeben,  nicht  so  die  (genannten) 
Wiedertäufer!     Sie  nennen    sich   unter   einander  Brüder    und 
Schwestern,  sie  fluchen  nicht,  sie  schelten  nicht,  sie  schwören 
nicht,    sie  brauchen   keine  Wehr   und   im  Anfange  trugen  sie 
auch   keine  Waffen.    Sie  schlemmen  und  prassen  nicht,  sie  ge- 
hrauchen  keine   Kleider,    die   weltliche   Pracht   anzeigen,    sie 
haben   nichts  Eigenes,   sondern  Alles  in  Gemein.     Sie  rechten 
nicht  vor  der  Obrigkeit  und   tragen  Alles  in  Geduld,   wie  sie 
vorgeben,  in  dem  heiligen  Geist!  Wer  sollte  da  glauben,  (schliesst 
Fischer  seine  Schilderung),    dass  unter  diesen  Kleidern   lauter 
reissende  (!)  Wölfe  stecken!' 

Dr.  Fischer,  der  von  seinem  an  der  mährischen  Grenze 
liegenden  Amtssitze  aus  mit  den  Wiedertäufern  in  unmittelbare 
Berührung  kam,  trotzdem  aber  über  ihre  Verfassung  und  Doctrin 
ebenso  wenig  eine  gründliche  Kenntniss  aufweist,  wie  sein 
Vorbild  und  Orakel,  der  grobe,  aber  ehrliche  Christof  Erhard 
in  seiner  gründlichen  (!)  Historia  (gedr.  1589  zu  München), 
schreibt  die  Entstehung  der  Wiedertäufer  den  Schriften  zu, 
welche  Luther  über  die  Taufe  und  christliche  Freiheit  ver- 
öffentlicht habe,  eine  Ansicht,  die  auch  Surius,  UUenberg, 
Hasart  u.  A.  verti*eten,  insofern,  als  sie  den  Anabaptismus  aus 
dieser  Quelle  ableiten. 
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unseren  Wiedertäufern  war  dieser  Ursprung  fremd,  ja 
die  Hinweisung  auf  diese  Vaterschaft  geradezu  ein  Greuel 
Ihrem  Qeschiehtsbuche  zufolge  wurde  das  Schifflein,  dessen 
Bestimmung  es  war,  die  ,Kinder  Gottes'  aufzunehmen  und  der 
,Gemeinde  der  Heiligen'  zuzuführen,  an  den  Gestaden  der 
Limmat,  und  nicht  in  Wittenberg  oder  Zwickau  gezimmert 

Aber  auch  dann,  wenn  von  der  Entstehung  des  Ana- 
baptismus  in  der  Reformationszeit  überhaupt  die  Rede  ist, 
kann  Luther  nur  von  jenen  Historikern  der  Vater  desselben 
genannt  werden,  die  den  Namen  dieses  Reformators  mit  dem 
Protestantismus  des  16.  Säculums  identificiren ,  aus  dessen 
Schoosse  der  Baptismus,  ,als  ein  Nachgeborner,  aber  natürlicher 
Sohn'  desselben,  hervorging  und  hervorgehen  musste,  als  die  «i 
Reformatoren  sowohl  in  Deutschland  als  in  der  Schweiz  hinter 
den  Erwartungen  der  mit  ihnen  auf  demselben  Boden  stehenden 
Neologen,  die  eine  fundamentale  Erneuerung  der  Kirche  an* 
strebten  und  in  den  Schöpfungen  der  neuen  kirchlichen  Ordnung 
nur  eitel  Flickwerk  sahen,  zurückblieben  und,  zu  Kraft  und 
Einfluss  gelangt,  für  ihre  Satzungen  und  Aussprüche  dieselbe 
Autorität  zu  vindiciren  begannen,  die  sie  ihrer  bisherigen  ge- 
meinschaftlichen Gegnerin,  der  alten  Kirche,  nicht  zugestehen 
wollten. 

Ein  Theil  der  Unbefriedigten  kehrte  deshalb  in  die  Arme 
der  Mutterkirche  zurück;  diejenigen,  die  sich  zu  einem  solchen 
Schritte   nicht  entschliessen    konnten    und    in    der  Opposition 
gegen    die   katholische  Kirche  verharren   zu    müssen  glaubten, 
suchten  andere  Wege  für  ihren  Trieb  nach  Wahrheit  und  Et" 
leuchtung,    für   ihre  Sehnsucht   nach  einer  wahren  christlichen 
Gemeinschaft  von  Heiligen  auf  Erden,    —   Von  dem  religiösen 
und  politischen  Aufschwung  der  Reformation  getragen,  fanden 
die  Schwärmer  dieser  Richtung  in  den  Fundgruben  der  älteren 
Mystik   und    in    dem   Nachlasse   der   Secten    des    Mittelalter^ 
namentlich  aber  in  der  Idee  der  Unmittelbarkeit  einer  Gemß*^* 
Schaft     mit   Gott,    das    Materiale    zum    Aufbau   des   Temp^**» 
dessen  Pforten  sich  den  wahren  Nachfolgern  Christi,  dem  ^^^' 
ligen  Israel,  das  sich  Gott  aus  allen  Völkern  ausgesondert^  ®^' 
schliessen  sollten. 

Diese  Schwärmer  sind  es  nun,  welche  jene  abnor^ 
Richtung  des  protestantischen  Geistes  repräsentiren,  die  ^^^ 
in    der  Folge  Auabaptismus    (avaßaTUiafxa,  Wiedertaufe)  oaO^^ 
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i  dem  aach  unsere  (mährischen)  Taufgesinnten  angehören. 
reelbe  war  die  ursprünglichste  aller  Schwärmerkirohen  der 
formationy  und  wenn  er  auch  von  der  Verwerfung  der  Kinder- 
fe,  oder  besser  gesagt:  von  der  Taufe  der  Erwachsenen^  die 
neist  schon  die  Wassertaufe  erhalten  hatten,  den  Namen  ent- 
inte,  so  war  dieser  Taufact  doch  nicht  das  ausschliessliche 
itenoheidungsmerkmal  dieser  Sectirer,  nicht  die  gemeinsame 
pistur  ihrer  Tendenzen,  sondern  nur  das  Kennzeichen  und 
)  Bedingung  der  Mitgliedschaft  der  durch  das  Wort  Gottes 
eh  dem  Befehle  Christi  gesammelten  Kirche.  —  Das  eigent- 
he  Wesen  des  Baptismus  liegt  und  lag,  (wie  Pastor  Lang, 
r.  Jörg  u.  A.  richtig  bemerken),  in  dem  Festhalten  an  dem 
incip  der  Unmittelbarkeit  zu  Gott  oder  Christus,  in  dem 
ipiff  der  Barche  und  der  Gemeinschaft  der  Heiligen. 

Daher  können  auch  nur  jene  protestantischen  Separatisten 
t  Qrund  Wiedertäufer  genannt  werden,  die,  an  die  üeber- 
feningen  der  Secten  des  Mittelalters  gelehnt,  der  ethischen 
ite  der  Mystik  huldigten  und  in  Gemeinschaften  gesondert, 
0  genannten  Secten  gleich,  ein  Urchristenthum  anstrebten. 

Mystiker  der  intellectuellen  Richtung,  Gnostiker,  Anti- 
nitarier  u.  dgl.,  welche  diesen  Namen  ebenfalls  erhielten, 
bald  sie  sich  nur  an  dem  Kampfe  gegen  die  Kindertaufe  und 
e  protestantische  kirchliche  Auffassung  der  Abendmahlslehre 
^heiligten,  sind  ebenso  wenig  Anabaptisten  zu  nennen,  wie 
M  frommen  Eiferer  nach  Sittlichkeit  und  Religiosität,  die 
den  ersten  Jahren  der  Reformation  hie  und  da  der  Zügel- 
Bigkeit  der  ausgelaufenen  Mönche  und  fahrenden  Predicanten 
it  Wort  und  Schrift  entgegentraten. 

Den  mährischen  Wiedertäufern  ähnliche  Gemeinden,  nach 
Jr  Individualität  ihrer  Führer  oder  Localverhältnissen  von  ver- 
luedener  Färbung  und  Bedeutung,  zeigten  sich  schon  bei  dem 
Bginne  der  Reformation  ,in  vielen  Landen  Teutscher  Nation, 
0  der  Herr  der  Turteltauben  Stimm  hat  lassen  hören  vnd  den 
iMiben  vnd  seine  göttliche  warheit  wiederumb  herfürbrachte^ 
'  Einzelne  derselben  hatten  prononcirte  Wortführer  an  der 
pitze  mit  nachweisbaren  Anfängen  ihrer  Entstehung,  andere 
iboHen  gleich  Pilzen  aus  der  Erde  empor,  ohne  Leitung, 
^  Namen,  ohne  eine  bestimmte  Lehrmeinung,  gleichwohl 
l^r  die  Massen  des  Volkes  mit  zauberhafter  Anziehungskraft 
"peifend. 
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Was  jedoch  Alle  gfemeinsam  hatten,  war  der  Aßatoss  m 
der  Kindertaufe,  deren  die  Kefurmatoren  nicht  entbehren  macht« 
der  Widerwille  gegen  eine  jede  mit  weltliehen  Mitteln 
pfende  Kirche  und  der  schon  erwähnte  Drang  nach  einer  Kd 
bildung  der  chriötliclieu  Kirche  mit  Formen,  die  zum  ThelT 
dem  Urchristentliuui  entlehnt  w^iren♦  In  der  Bekämpfung  de* 
Papstthums  den  Evangeliächen  alliirt,  standen  sie  diesen  k 
Bezug  auf  die  Rechtfertigiingslehre  als  Gegner  geg^nüben 

Wo  sich    unlautere   weltliehe   Leidenschaften  oder  Wafc 
sinn,  politische  Bestrebungen  und  fleischliche  Gelüste  der  reli- 
giösen Strömung  beimengten^  da  entstand  allerdings  ein  ^v 
lichea  Chaos,    dem  ein  unzüchtiger  Rottengeist  entsprang, 
sein  Vernichtungsartheil  in  sich  trug,  ehe  noch  die  Obngkeilt 
mit   Mandaten  ^    Schwert    und    Feuer   dem    Strome   der  frii| 
Gemeinde  einen  Damm  zu  bauen  begannen! 

Mit   solchen    Fanatikern    und    Kottirern    hatten    um 
, Frommen^    (und  jene  Gemeinden  der  Taufgesinnten^   die  »ich 
nach  dern  Bauernkriege  in  Siiddeutschland  und  in  den  BeiT5«c 
der  Schweiz    zusammenfanden,  Ableger  nach  Tirol    und  EIä 
treibend),    nichts    gemein.     Sie    protestirten    deshalb    oft 
energisch  gegen  jede  Gemeinschaft  mit  den  »Münster scheu  u^ 
Amsterdam 'schon*    und    äluilichen    Auswüchsen   des  BaptiBom 
und  erklärten  eine  sulche  GleichstelluDg  für  eine  schwere  V<« 
leumdung   und  Sünde,     Aber   aucli    den  Zwick&uer  Pro 
sprachen  sie  jede  EinäussiUilime  auf  ihre  Entstehung  und  E« 
Wicklung  ab.     Nach  dem  Gemeinde- Geschichtsbuche  stand  ii 
Wiege   ihrer   geistigen  Väter  an   den    Ufern    der    Limmat^ 
und  Zürich  w^ar  die  StiUte,  wo  ihre  Erweckung  %*or  sich  giii|j 

Uie  Männer,  welche  hier  von  Zwingli  und  seinen  G^ 
hilfen  eine  schnellere  und  radicale  Durchführung  des  be 
neuen  Reformations Werkes  verlangten,  als  sie  sich  aber  vö 
dieser  Seite  im  Stich  gelassen  sahen,  ihren  eigenen  Weg  eil 
Bchlugen  und  in  kürzester  Zeit  an  der  Spitze  einer  Pn 
standen^  w^elche  die  Taufe  der  Erwachsenen  zum  sichtbüft« 
Erkennungszeichen  ihrer  Gemeinschaft  machte,  waren  a)  Kod* 
rad  Grebel,  (Vadian's  Schwager),  ein  Zürcher  Patrieier»  »<if^ 
den  Hochschulen  von  Wien  und  Paris  gebildet;  b)  Felix  Ma» 
ein  Schüler  des  Gelehrten  Ceporinus;  c)  der  Mönch  Geoflj 
aus  Chur,  (vom  Hausei  Jacübs),  genannt  der  Blaurock.  — 
ihnen  gesellte  sich  vom  Anfange  an  in    hervorragender  W«J 
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imon  Stumpf,  Pfarrer  zu  Höng;,  Wilbelra  Reublin,  Pfarrer 
«u  Wvttikon  und  Johann  Brötleio,  Pfarrer  zu  Zolikon;  nach 
der  Auflehnung  der  Stadt  Waldsbiit  endlich:  Dr.  Balthasar 
Babmaier,  der  Stifter  der  Wiedertäufer  am  Schwarzwald,  der 
eigentliche  Gründer  der  mährischen  Gemeinde, 

Den  uns  vorliegenden  Aufzeichnungen  zufolge,  (mit  denen 

dat  Schreiben  der  Schweizer  an  die  Taufgesinnten  in  Küln  — 

Jehring's  Historia  1720  —  ilberein stimmt),  war  es  Blauroek, 

er  die   Erneuerung    dei-    Taufe    an    den    Erwachsenen    unter 

Beinen  Parteigenossen  einführte.     Von  wem  der  Gedanke  aua- 

^ingp  darüber  schweigen  unsere  Quellen»  Derselbe  war  übrigens 

nicht  neu    und    lag   nahe    für    Leute^    die    sich  der  Taufe  Jo- 

hiattifl  erinnerten,    die  Worte  1.  Petri  3.,  c,  vor  Augen   hatten 

tUMJ  fiir  die  Besiegelung   des   Bundes    der  Wiedergeburt    und 

d«r  Gemeinschaft  mit  Gott  eines  äusseren  Zeichens  bedurften, 

da«  ihnen  die  Kindertaufe,    in    der  sie  nur  ein  Wasserbad  er- 

kAiinten,  nicht  zu  ersetzen  vermochte. 

Während    sich    in    Sachsen    und   Thüringen    die    anabap- 
tiititoiien  Erscheinungen   noch  in   unklaren  und  formlosen  Ge- 
ltungen bewegten j  krystalh'siiien  sich  diese  B/Iemente  in  der 
Schweiz  bereits  zu  einer  mit  bestimmten  Satzungen  und  Ten- 
^'^özen  auftretenden  Secte,  die  den  Wortfülirern  derZwingli'Bchen 
P'irtei  von  Tag  zu  Tag  mehr  Raum  und  Boden  abgewann  und 
^^  mit  Besorgniss  für  den  Bestand  ihrer  Autorität  erfüllte.    In 
Brich  endlich  mit  Gewalt  erdrückt,  wussten  die  WiederUlufer, 
O'ü  «ich  schon  1525  bis  152*)  über  Sehaffhausen,  Basel,  Walds- 
^ij    St.  Gallen,   Appenzell    und   Bünden    ausgebreitet    hatten, 
*u*  den  benachbarten  Can tonen  der  Schweiz  auch  in  Schwaben 
'^d  Tirol  Eingang  zu  finden,  besonders  als  Zürich  die  Wieder- 
^fer  zu  ersäufen  begann  und  der  Fall  Waidshuts  den  Wander- 
but^a  des  Baptismus   neue  P^lemente   zuführte,   die   sich   nach 
einem  neuen  Schauplatz  ihrer  Thätigkeit  umsahen.     Blaurock, 
^   Zürich   außgestäupt,   wandte  sich   nach  Graubünden,    wo  er 
toit  Manz  eine  Taufgemeinde  errichtet  hatte,  und  von  da  nach 
Tirol ^   nm    auch    da    dem    Herrn    eine    Heerde    zu    sammeln. 
Heublin  und  Mich.  Satler   zogen    nach  dem    Elsass    und   nach 
whwiben,    wo   sie    einen    durch   die  Augsburger  vorbereiteten 
vorfanden  und    in   kurzer  Zeit  an  der  Spitze   mehrerer 
eindeu  standen.     Lud.  Hiitzer  gab  dem  Anabaptismus 
•»  llllrtiberg,  Augsburg  und  am  Rhein  Vorschub,  Jacob  Gross 


aus  Waldshut  in  Strassburg  und  Augsburg.  In  Paasau,  Reg 
bnrgf  und  München  eutstaoden  Gemeinden  der  Wiedertinfi 
die  njit  den  Brüdern  in  Schwaben  und  am  Oberrhein  im  V«» 
kehr  standen  und  dem  Inn  und  der  Donau  entlang  propagitt- 
d istisch  gegen  Osten  vordringend,  auch  in  Oesterreteh  ihn 
ßundesladen  aufzustellen  begannen.  Salzburg,  Steyer, 
Stein  und  selbst  Wien  hatten  bald  ihre  Täuferconvcntik 

Das  ^gelobte*  Land,  ein  , neues  Jerusalem*  wardc 
jedoch  Mähren  und  blieb  es  j  trotz  der  Heimsuchungen : 
Jalire  Ib^G  und  1548,  die  ihre  Gemeinde  an  den  Haiid| 
Unterganges  brachten,  bis  zum  Jahre  1622^  das  dem 
tisinus  in  Mähren,  ebenso  wie  dem  Protestantismus,  den  Tode 
gab.  Hier,  in  dem  südlichsten  Theile  des  Landes^  am  Fns 
Piiliner  Berge ^  in  dem  Städtchen  Nikolsburg^  schufen  ihnen  IM 
die  evangelisch  gesinnten,  jedoch  katholisch  gebornen  Herrta 
Liechtenstein  eine  WohüsUitte,  die  sich  mit  Einwanderer 
Oesterreich,  Baiern,  Sehwaben  und  dem  Schweizerlande  bevul|( 
und  in  wenigen  Monden  einen  Umfang  erreichte,  der  sich 
der  damaligen  Verfassung  des  Landes,  die  jeder  Canfol 
die  volle  Keligioosfreiheit  gewährte,  erklären  lässt,  Hieri 
endlich  1526  auch  Dt,  Hubmaier,  aus  Zürich  verwiesen ,  eä 
Asyl  und  ein  unbestrittenes  Gebiet  für  die  DurchführOBf 
jener  Ideen»  deren  Verwirklichung  ihm  in  Zürich  die  Oppusijj 
der  Zwinglianer,  in  Waldahut  die  Niederwerfung  der 
lischen  Partei  unmöglich  machte!  Nachschübe  aus  St 
und  dem  Appenzellerlande,  durch  den  feurigen  Ulimann 
Nikölsburg  gesandt,  verstärkten  die  Gemeinde,  die  sich  Imö* 
unter  dem  mächtigen  Schutze  des  Leonhard  von  LiechtetwtßiJ 
zusammenschaarte  und  in  wenigen  Decennien  vierzig  bis  fl|| 
»ig  Haiishaben  im  Lande  zählte,  in  welchen  zur  Zeit  il| 
Blüthe  12.000— lö.OlM)  Menschen  zu  tin den  waren-  Sie  bildete 
den  Kern  der  gemässigten,  sittlich  ernsten  Partei  der  Wii 
täufer,  die  schon  in  der  Schweiz  unter  dem  Namen  de 
meinen  Täufer*  bekannt  war,  und  deren  ursprüngliohea 
in  allgemeinen  Umrissen  aus  der  ,Verantwortung\  deren 
linger  (in  seinem  bekannten  Werke:  ,Der  Wiedertäufer- 
Sprung^,  150i>)  gedenkt,  dann  aus  den  VII  Artikeln^ 
die  schweizer  und  schwiibischen  Wiedertäufer  des  OborNi 
Thaies  im  Jahre  1527  zu  Schlatten  am  Randen  ver 
hatten,  zu  ersehen  ist 


XI 


Bei  dem  UebermasBe  des  Dranges  nach  Bethätiguug  eines 
geetalleoden  Geistes,  der  zur  Zeit  der  Reformation  selbst 
kleinen  Kreisen  und  unter  Unberufenen  um  sieb  griif^  darf 
nicht  Wunder  nehmen,  dass  sich  auch  in  unserer  Ecclesiola 
zu  bald  ein  Geist  der  Negation  und  ein  Läuteriings-  und 
mderungstrieb  kundgab,  der  zu  ZerspaUim^en  führte  und 
l^radueller  Entwicklung  den  Austerlitsern»  Gabrielernj  linto- 
rischen  und  Schweizer  Brüdern^  die  wir  in  den  ersten  Decennien 
ilirer  MiederluesuDg  in  Mähren  neben  einander  hausen,  schliesslich 
aber  in  dem  gemeinsamen  Strome  wieder  vereinigt  finden,  die 
Entstehung  gab. 

Unsere  Täufer,  die  man  mit  Grund  ,die  Stillen-   im  Lande 
nen  kann,  bekannten,  bis  auf  einige  wenige  sücinianiscii  ge- 
lte ^falsche'  Brüder,  unabänderlich,  einhellig  und  von  allem 
[fang  an: 

I,  Die  Xn  Artikel  des  apostolischen  Symbolums  und  an 
n  Spitze  die  Dreipersünlicbkeit  Gottes,  womit  sie  sich  die 
ititrini tarisch  gesinnten  WHischen,  die  sich  um  1562  bis  1565 
Auftterütz  und  Anspitz  an  sie  machten  und  der  Gemeinde 
le  Anschauungen  einzuimpfen  suchten,  die  in  Polen  und 
tiniubiinden  so  üppige  Wurzeln  fassten,  vom  Leibe  hielten, 
ie  glaubten,  gleich  den  Katholiken  und  Evangelischen,  an  eine 
ithche  Kirche,  ,ein  paviment  und  grundfeste  der  Wahrheit, 
Wi  ampel  und  luzern  der  Gerechtigkeit*.  —  Fragte  man  sie 
j«doch,  was  sie  unter  der  christlichen  Kirche  verstellen,  so 
•atworteten  sie:  ,die  Versammlung  all«r  Gläubigen,  die,  durch 
ieü  heiligen  Geist  versammelt,  durch  die  reine  Lehre  Christi 
Von  der  Welt  abgesondt^rt  und  durch  die  gottUcbe  Liebe  ver- 
fcial,  dem  Herrn  aus  dem  Hersten  geistliche  Opfer  bringen.  Wer 
'ö  diese  Kirche  eingeführt,  ein  Hausgenosse  Gottes  werden 
^  inusfl  in  Gutt  leben  und  wandeln.  Wer  ausserlmlb  dieser 
(jQmeiode  iat,  ist  ausserhalb  Christo. 

Die  Gemeinschaft  der  Heiligen,  tl.  i.  die  lebendigen  Glieder 
iw  üottesbundes,  ist  iluien  deöhalb  heilig,  weil  sie  diircli 
^  Blut  Christi  im  Wasserball  des  W^urtes  und  im  Gehorsam 
««  Glaubens,  von  ihren  Sünden  gewaschen^  durch  den  hei- 
"Ifeu  Geist  geheiligt,  Gemeinschaft  haben  mit  Gott  Vater  und 
mn  Sohne,  eine  göttliche  Kinigkeit,  die  sich  nicht  nur  in 
^'^ '^i'<en  Dingen,  sondern  auch  iit  der  äuaserliehen  Gemeinschaft 
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n.  Sie  bd^ennen  auch,  dass  alle  Henscheiiy  Jesum  Christom 
aui^eiiomineii,  eine  sündige  Art  von  Adam  haben,  die  sie  yob 
ihm  erben;  halten  aber  anch  dafür,  dass  alle  neugeborean 
Christen  durch  das  Blut  des  Heilands  gereinigt  und  durch  du 
Wort  Gottes  «fromb  gemacht  sind',  trotz  der  Erbsünde 

Durch  Reue  und  Busse  findet  der  Mensch  um  (%riiti  , 
willen  die  verlorne  Gnade  wieder.  Denn  Christus,  der  H«t,  ■ 
ist  für. alle  Menschen  nicht  nur  ein  Mittler,  Fürsprecher  nsi  \ 
Erlöser,  sondern  auch  ein  Gnadenstuhl.  Aliein,  so  wie  aiuMr 
der  Arche  keine  Errettung  war,  so  ist  auch  ausser  der  Kirek  ; 
und  Gemeine  Christi  keine  Vergebung.  Denn  dieser  sind  dii  \ 
Schlüssel  Davids  gegeben,  die  Sünden  aufzulösen.  Kinder,  die  \ 
in  der  Jugend  entschlafen,  werden,  um  Christi  willen,  d« 
ewigen  Lebens  dieilhaftig. 

m.  Unter  den  Sacramenten  anerkennen  sie  die  Taofe 
(der  Erwachsenen),  das  Abendmahl  und  die  Ehe  als  solche, 
d.  h.  als  Zeichen  eines  heiligen  Dinges,  (wie  Mändl  1561  ib 
Innsbruck  erklärte),  a)  Die  Taufe  Christi,  (die  rechte  christliclN 
Taufe),  war  ihnen  ein  Bundzeichen  eines  heiligen  innerUchei 
Werkes  und  guten  Gewissens  mit  Gk)tt  oder  in  Gott  (1.  Petriä). 
Sie  wurde  ertheilt  durch  die  verordneten  Diener  ,im  Namei 
Gott  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes'  Den- 
jenigen, ,die  dem  Evangelium  von  Herzen  glaubten,  den  gött- 
lichen Willen  erkannt,  den  sündigen  Menschen  abgelegt,  nach 
dem  Willen  Gottes  zu  leben  gelobt  und  den  Bund  der  Taufe 
begehrt  haben.  Weil  demnach,  (lehren  ihre  Tractate),  der  Tauf- 
bund ein  Testament  der  Erkenntniss,  des  Wissens  und  der 
Gnade  Gottes  ist,  der  Bund  eines  guten  Gewissens  mit  Gott, 
die  Erkenntniss  Gottes  aber  aus  dem  gehörten  Worte  des  Evan- 
geliums kommt,  darum  sprechen  wir,  dass  man  nur  die,  bo  daa 
Wort  gehört,  demselben  glauben  und  Gott  erkannt,  taufen  ßoD, 
und  nicht  die  Kinder;  denn  ,,der  Kindertauflf^  ist  eine  Menschen* 
pflanzung  und  kein  Befehl  Christi',  b)  Das  Abendmahl  Christi, 
(der  Tisch  des  Herrn),  ist  ihnen  zwar  eine  Einsetzung  Gottes, 
allein  ein  blosses  Gedächtniss-  oder  Erinnerungsfest  des  Leiden» 
und  Sterbens  Jesu  Christi,  ein  Hochfest  der  Danksagung  f^ 
ihn,  den  Urheber  und  die  Quelle  aller  Gnaden,  und  ei^ 
mahnendes  Denkmal:  die  Gemeinschaft  seines  Leibes  aucn 
in  einem  Sinne ,  einem  Herzen  und  einem  Geiste  ^^ 
erweisen,     c)  ,Die  Ehe,  (sprechen  sie),    ist   eine    rechtmässig 
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FerbifldaDg;  eines  Mannes  mit  einem  Weibe  zur  ungetheilten 
nd  onsertrennlichen  Lebensgemeinschaft;  eine  Anzeigung  und 
tadeotong  auf  die  Vermählung  Christi  und  seiner  heiligen  Ge- 
winde. Soll  sie  aber  göttlich  sein^  so  muss  sie  nach  Gottes 
rt  and  aus  Gottes  Zugebung  geschlossen  sein !  Sollen  auch 
Snitlich  von  der  Gemain  von  einem  verordneten  Diener  des 
brts  zusammengegeben  werden,  und  was  Gott  also  zusammen- 
[&get;  soll  der  Mensch  nit  scheiden.^  —  Das  auf  Wechsel- 
üger  Bewilligung  beruhende  Band  der  Ehe  wird  jedoch  ge- 
Kshen:  durch  Ehebruch.  Dieser  wird  aber  begangen  nicht 
rin  durch  Werke  des  Fleisches,  sondern  auch  durch  andere 
ndlungen,  die  demselben  gleichgehalten  werden.  Der  Ehe- 
ich im  engeren  Sinne  verpflichtet  den  schuldlosen  Theil, 
k  des  anderen  Theiles  zu  entschlagen  und  sich  demselben 
lange  ferne  zu  halten,  bis  dieser  Busse  gethan  und  durch 
flegung  der  Hände  eines  Dieners  des  Wortes  wieder  Auf- 
une  in  die  Gemeinschaft  erlangt  hat.  Wer  dagegen  hau- 
te, wurde  selbst  unrein  und  mit  der  Absonderung  bestraft. 
Einen  sacramentalen  Charakter  hatte  bei  ihnen  weiter,  (ob- 
lon  sie  es  nicht  ausdrücklich  zugestehen),  auch  die  Hand- 
Regung  (xetpoTovta),  die  den  Dienern  des  Evangeliums  für  die 
»ftbung  ihres  Amtes  erforderlich  war.  Es  war  dies  eine  Art 
D  Ordination,  die  den  Erwählten  durch  Auflegung  der 
Itesten  Hand'  ertheilt  wurde. 

IV.  So  wie  in  dem  ganzen  Wesen  der  Täufer,  so  zeigte 
:h  auch  in  ihrem  Gottesdienste  eine  Einfachheit  und  Nüchtern- 
it,  die  zwar  in  den  Tagen  der  religiösen  Begeisterung  ihre 
ilmldigkeit  thaten,  mit  der  Zeit  jedoch  das  Gemüth  kalt 
Mcn,  besonders  als  das  zündende  Wort  gebildeter  Prediger 
tter  ihnen  immer  seltener  wurde  und  eitel  Wortschwall  stüm- 
rtafter  Schriftausleger  die  Oliren  der  Gläubigen  zu  erfüllen 

Ermahnungen  an  das  Volk  und  gemeinsame  Gebete  er- 
beten in  der  Regel  die  Feier  des  Herrn.  Darauf  geschah 
Be  Danksagung  für  alle  Wohlthaten,  die  Gott  seinen  auser- 
iUten  Kindern  erwiesen,  mit  der  Bitte,  sie  in  der  Wahrheit 
Des  Wortes  treu  bis  ans  Ende  zu  erhalten.  ,Wenn  solches 
ichehen,  (schreibt  Riedemann),  fängt  man  an  des  Herrn  Wort 
das  treulichste  zu  handeln,  und  wenn  nun  das  alles  vollendet 
so  befielt  der  Diener  die  gemain  dem  Herrn,  und  lässt  sie 


von  einander  geen.'  —  Wenn   sie   aber    zusaiiimenkameD, 

Herrn  Gcdächtniss  (Brodbrcchcn )  zu  halten,  so  gingen  ein! 
zwei  Tage  riiit  Ermahnungen  and  Erklärungen,  was  des  HertT 
Abendmahl  sei,  hin,  und  wie  man  sich  dazu  vorzubereiten  hat. 
Jeder  Tag  wurde  mit  einer  Danksagung  beschlossen.  War 
dieses  Alles  geschehen^  ßo  wurde  das  Abendmahl  selbst  geluJ- 
ten,  ein  Lobgesang  gesungen  und  darauf  das  Volk  mit  der 
Ermahnung  outlasseu,  dass  es  nun  auch  also  wandle,  wie  d 
sich  uun  bewiesen.  Musik,  Bilder  und  jede  äussere  Praclit 
waren  selbstverBtändlich  aus  ihren  Betstiiben  ausgeschlos^eiu 
Die  letzteren  hatten  keine  Thürme,  keine  Glocken.  ,Das  feycra, 
wie  die  Welt  pÜegt  zu  feyern,  (sagen  sie),  ist  ein  gräul  vor 
Gott  Doch  habeu  wir  auch  einen  Tag  der  Kue,  darin  wir 
das  Wort  des  Herrn  bandlen  —  und  halten  derhalbea  dwi 
Sonntag  mit.* 

V.  Der  Welt  abzustreben,  Gelassenheit,  Sanftmuth  ßfld 
Geduld  in  allen  Lagen  des  Lebens  zu  beweisen,  Sterben  fllr 
Gewion,  Armuth  für  Reichthum  zu  halten  und  sich  eines  fleckea^ 
losen  Wandels  zu  befleissen,  war  unseren  , Abgesonderten^  eil 
heiliges  Gebot  Eine  Geraeinschaft  ^  die  das  Prädicat  (btn 
Heiligkeit  in  Anspruch  nahm,  und  eine  Kirche  ohne  Fle 
und  Runzeln,  die  der  Leib  Christi  sein  wollte,  konnte  füglich  ( 
Bannes  nicht  entbehren,  welcher  in  ihrer  Kirche  Jedermanll 
Aussicht  stand,  der  als  ein  ärgerliches  Glied  an  dem  rei^ 
Leibe  erfunden  ward  und  sich  durch  gelindere  Mittel,  als: 
tnahnung,  Verwarnung,  zeitweilige  Isolirung  u.  dgl.  brliderli^ 
Strafen  der  Gemeinde  nicht  bessern  liess  oder  solche  gr 
Laster  begangen  hatte,  die  den  Bann,  (die  Ausstossung  aus^ 
Gemeinde),  unmittelbar  zur  Folge  hatten  (L  Cor.  5,  b). 
Bussfertigen  wurde  die  Aufnahme  erst  nach  Einholung  de» 3 
Schlusses  der  Gemeinde  durch  Wiederauflegung  der 
eines  der  Diener  des  Wortes  zu  Theil.  Andere  Strafen 
es  unter  ihnen  nicht. 

Die  Messe,  Firmung,  letzte  Oeluug,  die  Gegenwart 
iij  der  Eucharistie,  Beichte  und  Ablass,  ,wie  sie  bei  den  Papii 
im  Gebrauche',  die  Verehrung  der  Bilder  und  Heiligen 
ihnen^  gleich  der  Kindertaufe,  ein  Greuel,  Von  der  Verdi 
lichkeit  der  Faste  und  Abstinenz,  der  Fürbitte  der  Heiligen^ 
der  Einhaltung  der  Feiertage  hielten  sie  nichts,  verwarfen  dtl 
Fegefeuer    und     alle    Arten     von    Weihen    und     mieden 
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ßeröhrimg  mit  den  Priestern  und  Predigern  der  alten  und  neuen 
he,  ,dön   falschen  Propheten,   die  nur  das   Buchstabiache 
Ort  und  gesetz  füren,    aber    die  Kraft  Gottes,   die  sy  heiliget 
zu  solchem  Amt  würdiget,  den  heiligen  Geist,  nit  habend 
Oemischte  Ehen   waren   unerlaubt,    Kramereien  und  Kauf- 
anscbaft  unter  sich  zu  treiben  verboten,  und  Anfangs  hatten 
in  ihren  Haushaben  auch  keine  Schankhäuser  und  Wirthe. 
VI.     Die  strenge  Kirchcuzucht,  die  sie,  dem  Prineipo  der 
Heiligkeit  und  Reinheit  gemäss,  handhaben  mussten,  wenn  ^das 
Bc   nicht   eitel    Lai'venspiel    und    Spiegel fecht    sein   sollte', 
Üt  Hubmaier  sagt),   musste  sich,   als   die    religiöse   Begeiste* 
der    Taufgesinnten    den   praktischen    Anforderungen    des 
Bens  gegenüber    nach    und    nach  zu  erkalten  begann,    auch 
die    äussere    Erscheinung    und    Thatigkeit    der  Gemeinde 
recken^   als  Kleidung,  Wohnung,  Schule,  Krankenpflege, 
heit,  Missionen,  Gastfreundsühaft  lu  dgl*     Alles,    selbst   das 
liUsen  und  Küssen  ward  bei  ihnen  in  das  Bereich  der  , guten 
^litci*   gezogen    und    mit    Ordnungen    ausgestattet,    die    dem 
der  Wiedertäufer  einen  inönclisartigen  Typus  gaben. 
Die  Obrigkeit  war  ihnen  .eine  Ordnung  Gottes*,  dem 
ben  zur  Strafe,  dem  Frommen  zum  Schutz  und  Schirm  eiu- 
ßtzt,    daher  auch  den  Geboten    derselben,    ,so  sy  nit  wider 
es  Willen   und  Gebot  sind^,    zu  gehorsamen  sei.      ,Wo  sie 
Ir  wider  Gott  haissen  handeln,    da  müsse  man,  (sagen  wir), 
lehaiss  lassen  ansteen,  und  Gott  mehr,  denn  den  Menschen 
horaam  sein*.    —  In  dem  Bewusstsein,  in  diesem  Punkte  auf 
Boden  der  heiligen  Schrift  zu  stehen,  protcstirten  sie  encr- 
gegpen    die  sich  kundgebenden  Anaehuldiguugen,  als  er- 
hntcn  sie  die  Leute,   die  Obrigkeiten   zu  unterdrucken  und 
fticbton.    Wer  unter  ihnen  aolcho  böse  Reden  und  sulcbe 
ken  brauche,  werde  in  ihrer  Mitte  nicht  gediddet. 
>Dnd  dieweil,  (sprechen  sie  weiter),  nit  das  weltlich,  son- 
das  geistliche  Schwert    regiert,    des  Segens  Kind  nit  der 
Diener  sein  kann,  das  Volk  Gottes  überhaupt  des  welt^ 
'Schwerts,  das  auf  die  Heiden  übergieng^  nife  bedarf,  also 
auch   kein    Christ    eine  Obrigkeit   sein.    —    Dieweil  wir 
Jich    für   alles  Zeitliche    fremde    sind    (Luc.   16,  6),    so  soll 
darum  ein  Christ  nit  hadern,  zanken  oder  rechten,  noch 
Gericht  stehen,    umsoweniger  zu  Gericht  sitzen/  —   Alles 
rören  war  verboten.  (Matth.  5,  d.) 
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VlIL  ,Dieweil  ferner  ChristuBj  der  Friedensftirat,  ikm  e 
Reich  des  Friedens  bereitet,  so  endet  in  demselben  alle»  wef 
liehe  Kriegen.  Derhalben  wir  auch  als  Christen  weder  Kri« 
noch  weltlich  Schwert  führen,  noch  Rache  gebrauchen^  nocl 
Steuern,  ZinsCt  Robott  Blutgeld  willig  geben  zum  Krief^ 
Würgen  und  Blutvergieasen;  und  dieweÜ  die  Chi'ißteo  ibr< 
Schwerter  zu  Hauen  ^  die  Grieven  und  Spiesse  zu  RebmesaerB 
Sicheln  und  Sensen  verschniieden  oder  hinlegen  sollen,  mackei 
wir  weder  Schwert^  SptesSj  Büchsen  noch  derlei  Waffen.  Ww 
aber  zum  Nutz  der  Menschen  dient,  als  Brodmesser^  Aajj 
Ilaueu^  mögen  wir  machen.^  fl 

IX.  An  der  Spitze  des  ganzen  Völkleins  stand  1.  TtM 
den  Dienern  des  Wortes,  der  Nothdurft  und  den  Elteeten  (k 
Gemeinde  durch  das  Los  gewählt^  und  zwar  aus  der  Mitte  dii 
erprobtesten  und  vorzüglichsten  Diener  des  Evangeliums,  dttid 
Auflegung  der  Ehesten  Hände  bestätigt:  ein  Bischof  ub< 
Hirte,  der  die  Aü%abe  hatte,  die  Geiiiain  zu  weiden! 

Die  Gewalt,  zu  lehren  und'  zu  taufen^  theilten  mit  ibm 
2.  die  Diener  des  Wortes  oder  Evangeliums,  die  sich  in  »olcli« 
gliederten^  welche  a)  das  Apostclamt  bekleideten,  d.  i.  welchi 
in  die  Lande  ausgesendet  wurden,  um  dem  Herrn  Sch&flrii 
zu  sammeln,  und  b)  solche^  welche  daheim  in  der  Qemain  Ä» 
Wort  Gottes  handelten,  c)  endlich  die  Helfer,  die  neben  den 
Hirten  dienten  und  das  Volk  lehrten  und  ermahnten;  3.  ü 
dritte  Stufe  nahmen  ein:  die  Diener  der  Nothdurft  (Ein kiufer 
Fürgestellte,  Haushalter,  Maier),  welche  die  Wirthschaft  iß 
Gemain  oder  die  Verwaltung  der  ihnen  anvertrauten  Hausbabfil 
führten^  ^ein  jeder  an  seinem  Ort,  auf  dass  das  Volk  ^6i^| 
werde  nüt  zeitlicher  Ilaodreichung',  Den  Schluss  fand" 
Gemeinderog^iment  4.  in  den  El  testen,  die  zu  allerlei  Nöljj 
durften  der  Kirche  verweudet  wurden,  bestimmt  ,den  Di^H 
die  Bürde  tragen  zu  helfen,  um  nit  mit  einem  jeden  H»b5 
die  ganze  Gemain  beschweren  zu  dürfeo*. 

Fleiss,  Arbeitsamkeit  und  Nüchternheit  war  den  Be 
nern  der  ^Haushaben*  in  hohem  Grade  eigen«  Still  y 
schaffend  und  jeder  Auflehnung  feindlich,  in  Ackerbsu, 
werben  und  der  Cultur  der  Rebe  wohl  erfahren,  waren  si«^ 
Grundherren  willkommene  Colonen  und  Unterthanen,  US 
und  Gestrüppe  verschwanden  in  Kürze,  wo  ihre  Hand  in  " 
und  Schaufel  griff,  ^ 
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Hire  Prodücte,  —  namentlich  Messer,  Linoeti  und  Tücher, 

J  — ilUteo  za  den  besten  ihresgleichen  ini  Lande.   Ihre  Aerzte 

fwiren  geschickt  und  weit  gesucht.     Nicht  ohne  Grund  nannte 

ihre  Höfe  die  HoDi^stucke  de»  Landes.    Artnuth  und  Bettel 

fven  in  ihren  Hütten    fremd.     Ordnung,   Reinlichkeit,    Zucht 

Lttnd  Ernst  zeigte    sieh  in    ihrem  ganzen   Wesen.     Witwen  und 

[WAifien    wurden    von   dar    Gemeinde    versorgt,    die   Kinder    in 

;tmeio&amen    Kinderstuben   gepflegt,    ehe    sie   für    die   Schule 

Qwuehsen.  —  Niclit  anders  als  gut  unterrichtet  betraten  sie 

Werkstätten  eine»  Handwerks,   dem  sie  angehTiren   sollten. 

Der  Adel  weihe  gerne  in  ihren  Badern,  deren  sie  mehrere 

Lande,  als  zu  Pausram,  Voitsbrunn  und  Ceje   unterhielten. 

[  ihren  Stallungen  bezog  man  gute  starke  Pferde,  aus  ihren 

Stätten    die    besten    «Sensen,    Thurmuhren ,    die   schuosteD 

OB-  and  Riemerwaaren,  die  kostbarsten  Messer,  die  feinsten 

iHaarsiebe  und  Müllerbeutel.     Ob  ihrer  Treue  und  Ehrlichkeit 

uod  ihrer  praktischen  Erlahrungen  stellten  sie  die  mährischen 

I  Uadherren,  (Katholiken  wie  evangelisch  Gesinnte),  gerne  an  die 

[Spiue  ihrer  Meiereien,  Keller,  Höfe  und  Mühlen»  welch'  letztere 

liie  vortrefflich  zu  construiren  vorstanden,  im  Verkehre  als  pünkt- 

{Üche  Zahler  und  Leute  von  Wort  wohl  bekannt! 

AI»  Schattenseiten  ihres  Wesens  müssen  dagegen  hervor- 
'|«böben  werden:  L  Ihr  Diinkol,  die  einzige  wahre  christliche 
Kirche  auf  Erden  zu  sein,  ein  Dunkel,  der  sie,  in  der  Ueber- 
•chüzuog  des  eigenen  Werthes,  lieblos  bei  der  Beurtheilung 
der  Genossen  anderer  Confessionen  und  Stände  machte  und 
P|«a  ihre  vermeintlichen  oder  wirklichen  Widersacher  mit  einer 
Bitterkeit  erfüllte,  die  sich  nur  zu  häutig  sogar  in  Lästerungen 
^<i  »träflichen  Beschimpfungen  der  Machthaber  und  ihrer 
Anordnungen  Luft  machte.  2.  Die  übermässige  Uochhaltung 
<l«i  Handwerkes  auf  Kosten  der  Wissenschaft  und  der  höheren 
^^'  iuug,  die  von  ihnen  vernachlässigt  wurde.  3.  Das  häutige 
i-H'wlien  von  Ehen  ohne  wechselseitige  Zuneigung  und  nur, 
'dl  es  die  Eltesten  für  gut  fanden,  4.  Die  spartanische  Er- 
lifchuiig  der  Kinder^  welche  von  der  Brust  der  Mutter  in  die 
pntinsamon  Kinderstuben  wanderten,  wo  sie  den  EUern  und 
4«»  kindlichen  Gefühlen  entfremdet  heranwuchsen,  5.  Die  prin- 
^ipi^tlf!  Seelenjägerei,  mittelst  welcher  der  Gemeinde  stets  neue 
Zütagij  zuge führt  werden  sollten  und  wobei  von  den  nach 
MihrtiE  ziehenden  Proselyten  nur  zu  häufig  Gatten  und  Kinder 
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im  Elend  zurückg:filasseii  wurden.  B.  Der  starre  Formalismi 
der  aicli  bei  ihnen  bis  auf  Kleinigkeiten  erstreckte  and  u 
der  Zeit  Murren  und  eine  Tyrannei  erzeu^te^  die  vielen  Brudej 
unerträglich  wurde  und  sie  zum  Abfall  bestimmte.  7.  Ei 
ßaures,  niürnselies  und  abstosaeud  miastrauischea  Weaeo,  dl 
den  meisten  Bowolineni  der  Iltnisliaben  anklebte  und  deDsellN)! 
in   Ungarn  den  Spitznamen  jHabaner*  verschaffte. 

Unbegründet  trifft  sie  dagegen  die  Beschuldigung^  dai 
sie  ein  irdisches  Reich  anstreben,  worin  sie  das  leibliche  Voll 
Israels  zu  bilden  und  die  Cananiter  (Heiden)  mit  dem  Schwert 
auszurotten  bestimmt  sind;  dass  sie  im  , Vater  Unser^  die  Worte 
Vergib  uns  unsere  Schulden  etc.  auslassen,  die  Erbsünde  de 
Kinder  läugneUj  Chriatiun  nicht  aus  Maria  der  Jungfrau  geborei 
erklären,  die  Kirche  verachten,  politische  Aufwiegehmg  uiachei 
und  den  Leuten  das  Brot  vertheuern.  Solchen  und  ähDÜchei 
Anklagen  traten  sie  wiederhult  mit  Widerlegungen  und  söge 
iianutcn  Heclienschafttn  eulgegeiK  jMan  gab  am'h,  (schreib 
einer  ihrer  Annalisten  InHO),  viel  grausame  Lugen  von  uns  *m 
als:  dass  wir  den  Leuten  ans  einem  Zauljerfläschl  zu  trinkei 
geben,  Uaiss  Fuss  und  Ocligen  Klauen,  dessgleiehen  die  Wt»ibe 
gemaiu  hätten.  Man  si  halt  uns  Menschendieb  und  KhescbHöder 
Wiedertäufer,  Gartt-uhriider,  Steten ,  Rotten  und  Schwärme 
und  nannte  unser  Lehen  eine  Unsinnigkeit  und  Narrheit.' 

Den  Katholiken  als  Ketzer,  den  Evangelischen  als  geftJir 
liehe  Gegner  des  neuen  Kirchengebändes  ein  Dorn  iw  Auge 
waren  die  Anabaptisten  überall,  wu  sie  auftraten  und  nicht 
wie  in  Mähren  lund  thcilweise  auch  in  einig-en  Reichsstüdlen 
in  der  Verfassung  oder  Schwäche  der  Regierung  einen  1i\\ck 
halt  ftiuden ,  der  Gegenstand  harter  und  blutiger  Verfol 
gungen.  In  Deutachland  übertrafen  darin  die  protestautiscbc 
Stände  sugar  die  katholischen.  Vom  Jahre  1529  an  erpug© 
hier  gegen  dieselben  die  härtesten  Strafgesetase,  Ge««tJ< 
welche  die  Roferuiatoren,  die  Grundsätze  der  Religionsfreihei 
die  sie  doch  für  sieb  in  Anspruch  nahmen,  verläugncnd,  aiol 
nur  mit  ihrem  Bei  lall  hegrilssten,  sondern  auch  mit  Gleiclimti' 
und  innerer  Befriedigung  vollziehen   sehen    konnten. 


*  Luther  z,  B.  dranpf  dariinf,  dass  keinf^  christliche  OlirigUHt  die 
tüufer   im    Lande   doldon  diirfp^    tiiid  vprlaii^'^to  von  jedem  truti?f»fc 
pirw  Pflicht  des  ehristlicljen  Gewissen«,   das»*  or  die  Winkctpnwli^ 
Obrigkeit    filierüpfere    (itc    Wette  IV,    354.    Luth.  Werke.  Jeti-  V/ 
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Gesetzen  oun  verfielen  auch  jene  Sendboten,  die  sich  aus 
Jbhren  in  die  Gauen  Deutschlands  wagten  und  als  Wieder- 
^  tiofer  erkannt  wurden.  Nur  wenige  aufgeklärte  Männer  und 
Oroflie  gab  es,  die  sich  zu  ihren  Gunsten  vernehmen  Hessen 
nod  zur  Hilde  und  Mässigiing  ermahnten.  In  der  Regel  wurde, 
weoD  in  ihrer  Bekämpfung  das  Schwert  des  Geistes  nicht  aus- 
reichte, das  Schwert  der  Obrigkeit  zu  Hilfe  gerufen.  Galten 
ne  doch  im  Allgemeinen  für  Leute,  die  den  Umsturz  des 
Glinbens,  der  Kirche,  der  christlichen  Wahrheit  und  der  Ehre 
Gottes  anstrebten,  ftir  Feinde  der  Obrigkeit  und  des  Staates, 
tt  Geschöpfe,  deren  Vertilgung  nach  göttlichen  und  mensch- 
lieben Satzungen  geboten  und  verdienstlich  erschien! 

Die  Art  und  Weise,  wie  man  dieser  Anforderung  nach- 
kommen zu  müsscB  glaubte,  ist  schaudererregend,  unzählbar 
die  Scbaar  der  Irrgänger,  die  auf  diesem  Wege  ,un schädlich 
gemacht  und  hingeschlachtet'  wurden.  ,£tliche  hat  man,  (schreibt 
der  Verfasser  der  Vorrede  des  Geschichtsbuches  der  Märtyrer, 
Ckrist],  1610),  zerreckt  und  zerstreckt.  Etliche  zu  Asche  und 
Pohrer  verbrannt,  Etliche  an  Säulen  gebraten,  Etliche  mit  glü- 
henden Zangen  zerrissen,  Einige  in  Häuser  versperrt  und  Alles 
niteinander  verbrannt,  Andere  an  die  Bäume  gehenkt.  Etliche 
mit  dem  Schwerte  hingerichtet,  Etliche  ins  Wasser  gestossen. 
Vielen  wurden  Knebel  ins  Maul  gelegt,  dass  sie  nit  sollen  reden 
wd  sind  also  zum  Tode  geführt  worden/ 

,Wie  die  Schaaf  und  Lämmer  fürt  man's  häufflingen 
wr  Schlacht  und  Metzg.  Die  biblischen  Bücher  hat  man  an 
etlichen  Orten  aufs  höchst  verboten,  an  manchen  Orten  ver- 
knnnt  Andere  sind  in  finstern  Thürmen  verhungert  oder 
verfault;  gar  viele  sind  eh  man  sie  tödtete,  mit  allerlei  Plag 
gepeinigt;  Etliche,  die  man  zu  Jung  geachtet  zum  Richten,  mit 
Rotheii  geschwungen  worden.  Auch  sind  viele  zu  Jahren  in 
Thürmen  und  Gefängnussen  gelegen.  Vielen  wurden  Löcher 
dorch  die  Backen  gebrannt  und  hierauf  entlassen.    Die  Uebri- 

^«0  Rathschlag  der  Wittenberger  Theologen :  ob  man  die  WiedertKufer 
"»rt  dem  Schwerte  richten  solle,  unterzeichnete  er:  ,Placet  mihi;  Martino 
**tbero.'  Wie  Zwingli  den  Wiedertäufern  gegenüber  dachte  und  han- 
^'•'^  ist  bekannt.  Selbst  der  sanfte  Melanchton  meinte,  es  seien  über 
•J*  4n  singulis  locis  ultima  supplicia  constituenda*.  —  Sie  hatten  aller- 
""^  nur  die  wilde,  fanatische  Seite  des  Anabaptismus  kennen  gelernt. 
^*  *»%«  die  HÄrte  ihres  Urtheils  in  Etwas  entschuldigen. 

b* 
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geiiy  Hie  dem  Allen  entronnen  sind,  hat  man  verj 
Land    zum   Andern,    von    einem  Ort   zum  Andern 
die  Eulen  und  Nachtraben,   die  des  Tags   nit  wand< 
musäten  sie  sich  oftmahls  in  Felsen  und  Steinklüt'teiii 
Wäldern,  in  Gruben  und  Löchern  der  Erde  aufhält« 
kriechen.   ~    Man  sucht  sie    mit   Hunden    und  Seh 
stellt  ilmen  naeh,  wie  den  Vög-len  in  den  Lüften    - 
ohne  alle  Schuld,  ohne  alle  Uebelthat^  (Leuten,)  die 
Leid  oder  Schaden  thaten  noch  zu  thun  bewerten*. 

, Etliche,  (führt  unser  Geßchichtsbiich  weiter  i 
ihrem  Gott  Lobgesän^  «gesungen,  als  sie  zur  Ricbta^ 
wurden.  Viele  Jungfrauen  haben  mchj  da  sie  auf 
des  Todes  goen  sollten,  geschmückt  mit  Lust,  wie 
Freudentage.  Aodere  sind  mit  lachendem  Munde  dai 
Gott  lobend,  gleich  jenen,  die  das  edle  Perlen  gefm 
und  den  Schatz  der  UntÖdlicbkeit.  Andere,  mit  M 
und  Tapferkeit  in  Gott  gewappnet,  lachten  daa  Wi 
dem  sie  ihr  Grab  finden  sollten,  oder  ermahnten  d 
Busse  und  Besserung  ehe  sie  mit  festem  Fusse  an 
pfahJ  traten,^ 

Man  war  erstaunt  über  die  Stand haftigkeit  ui 
keit,    mit    welcher    diese    Unglücklichen    in    den    Td! 
, Wober,     (fragt    Faber   von  Heilbronn    und    mit    ihia 
Andere),  woher  entspringt  es,  dass  die  WiederteuflEj 
lieh  und  getrost  die  Pein  des  Todes    leiden?     Sie   1 
springen  in  das  Feuer,  sehen  das  plitKend  Schwert 
echrocknen   Hertzen^  reden  und  predigen  dem  Volk 
dem  Mundt,  sie  singen  Psalmen  und  anderen  Gesas 
die  8eel  ausgeet,  sterben  mit  Freuden,  als  waren  sj 
frölichen  Gesellschaft,  bleiben  stark,  getrost  und  si 
in  den  Tod.    Tratzig  auf  irem  fürnemen  (verharren 
sie  auch  aller  pein  und  marter,*     Faber  erklärt  dies 
nung   für    ein  Werk    des    höllischen  Drachen    und   el 
Luther,    dem   die  Welt  voll  Teufel  war,    diese  St 
(aus  unbedachtem  Eifer)  dem  Teufel  zugeschrieben,! 
logischer  Gegner,   Dr.  Ek,  dagegen  der  Verzweifluu 
wilden  Grimme  eines  Ketzers,  ^der  da  hinausgeht  wie 
stier  oder  ein  trutziger  Bub,  der  einer  Reichsstat  fein 
Dass  nur  die  innigste  Ueberzeogung  von  der  Wahrheit^ 
die  Schwärmer  mit  dieser  Standhaftigkeit  und  Tode^ 
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wappnete,  war  diesen  iinJ  au  de  reo  ßeurtheilern  ihres  Märtyrer- 

thiiiiis  oobegreiflich,    UDBeren    »Geschwistriget*,    (wie    sie    sich 

nannten),  keineswegs.    Gefragt^  woher  es  komme,  dass  jene  so 

I  freudig,  fröhlich  dem  Tode  entgegen  gehen,  wia  eine  Braut  dem 

'firüutigatn    auf  der    Hochzeit,    antworteten    sie    einfach:    ,Sie 

bhea  vom  Wasser,  das  da  fleuset  aus  dem  Heiligthum  Gottes, 

ja  uns   dem  Bronnen    des   Leben8i    getrunken    und    davon    ein 

Herz   bekommen,    das  vom  Menscheosinn  uud  -Verstand  nicht 

[Vermag  begriffen  aiu  werden,    8ie  haben  erapfimden,  dass  ihnen 

[fiott  das  Krentz  tragen  hilft  und  haben  die  Bitterkeit  des  Todes 

l'liberwuQden.     Das    Feuer  Gottes    braun   in   Ihuen.     Sie  hatten 

Zelt  nit  hie  auf  Erden^    sondern    dort  in  der  Ewigkeit  auf- 

geechlagen,  und  ihres  Glauben b  ein  Grund  und   Sieherbeit.  — 

flhr  Glaube  hat  eben  geblüht  wie  eine  GilgeUj  ihre  Treue  wie 

Ifiae  Rose,    ihre  Frömmigkeit  und  Redlichkeit    wie  die  Blume 

[«der  Pflanzung  Gottes.    Der  Engel  des  Herrn  hat  seinen  Spiess 

'ihnen  geschwungen^  also,  dass  ihnen  der  Helm  des  Heils,  das 

ine  Schild  David's  nicht  hat  können  abgeschlagen  werden. 

Eiü  haben  das  Hörn  in  Sion  blasen  gehört  und  haben  es  vvoht- 

iTerstanden  —  und  deswillen  haben  sie  alle  Pein  und  Maiter 

ttröckgesch lagen  und  sich  darob  nit  entsezt,    Ihr  heilig  Gemüth 

die  Ding;  so  in  der  Welt  fürgehen,  einen  Schatten  gleich 

fptcKtet,  grösserer  Dinge  vergewisst     Sie  waren  also  von  Gott 

mögen,  dass  sie  überall  nichts  kannten,  nichts  suchten,  nichts 

wollten,  nichts  liebten,   denn  das  ewig   himmlische   Gut  allein. 

iDeih&lben  haben  sie  mehr  Geduld  gehabt  in  ihren  Leiden,  als 

füe  Feinde  in  ihrem  Peinigen.' 

Durch  wiederholte  harte  Schicks  als  seh  läge  in  seinen  Grund- 

I festen  erschüttert,  und  da  die  Zuzüge  aus  anderen  Staaten  immer 

[leltener  wurden,    ausser  Stande,    den  vorigen  Aufschwung   zu 

lÄehöien,  erhielt  die  Gemeinde  unserer  Brüder  in  Mähren  durch 

ra  Drangaale    des   beginnenden    dreissigjährigen    Krieges    und 

Ttfe  der    Schlacht    am    weissen    Bergo    nachfolgende    Reaction 

<l«a  Todesstoss.    Aus  Mähren,  ,dem  heiligen  Lande,  in  das  sie, 

I (ihren  Traditionen    zufolge),    Gott    brachte',    verjagt,    fristete 

I  *«  in  Ungarn    und  Siebenbürgen  noch    einige    Decennien   lang 

ikr  Leben,  immer   mehr  und  mehr  zusammenschrumpfend,  bis 

*6  endlich   anno  1757   bis    1762    der    Energie    der   Regierung 

Pgeaüber    auseinandertie!     und    in    der    katholischen    Kirche 
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Einzelne    Familien,    die    den    Glauben    ihrer  Väter  nick 
aufgeben    wollten ,    zogen    nach    Wischenka    in    Russland.     Zu 
diesen  floh   1784  ein  Theil  der  Neubekehrten,  ab  eie  die  Reli- 
gionsfreiheit des  Toleranzpatentes  auch  für  ihren  alten  Glauben 
in  An&pruch  nefjincn  wollten,  iias  den  Dcelarationen  der  weit- 
liehen    und    ^eistliclien    Btihirrden    aber    entnahmen,    dass  ihre 
Confession  auf  Duldung;  keinen  Anspruch  machen  könne.  Durch 
diese  Flüchtlinge  verstärkt,   zogen  die  Auswanderer  später  »ui 
Kleinruasland    in    die  Krira,    wo    sie    dermalen    eine  Oemeinde 
bilden,    die    anno    185Ö    unter    der    Leitung   eines    Kokek  d^ 
letzten  BisiJiofs  stand;  der  in  Ungarn  17G1   die  Auflösung  d^ 
Geschwistrigen  erlebte  und  ala  ein  k  ran  kor  hilfloser  Greig  im 
ArmenhaUBü    seines    einstigen    Kirchspiels   sein    müdes  HauaL 
zui'  letzten  Ruhe  niederlegte.  ^ 

Aber  auch  in  Oester reich  scheint  der  Auabaptismui,  wie 
vor  dreihundert  Jahren,  sein  Haupt  wieder  erheben  zu  wollen, 
wie  die  liie  und  da  und  uamcntlieh  in  Ungarn  iiuftauchtiKit^" 
,Nachfolger  Christi*  beurkunden.  Durch  zwei  Schloftsei-gesellen 
aus  dar  Schweiz  nach  Ungarn  gebracht,  verbreitete  sich  ihre 
Lehre,  die  in  der  Wesenheit  dem  Anabaplisujus  entnomm^^ii  i«t, 
vor  etwa  achtundzwanzig  Jahren  in  den  Werkstätten  der  Schiff- 
und  Eisen balmi'abrik  zu  Pest-Ofen,  dann  im  Zalaer  CoroitÄte 
und  aus  diesen  Pflauzschulen  über  die  Stuhl  weissenbnrger  ß^- 
spannschaft,  die  Liptau^  Eperjes  und  Wien,  wo  diese  Secte, 
sowie  in  Fest,  zaldreiche  Anhänger  zählt  und  sich  einer  Bei'- 
gionafreiheit  erfreut,  die  nicht  einmal  den  Mennuniten  «in* 
geräumt  war,  welche  Kaiser  Josef  IL  1784  zu  Sczerczee  u* 
Galizien  ansiedelte.  ,Die  Aufnahme  dieser  Leute^  (schrieb  d*' 
mala  der  freisinnige  Monarch  unter  den  Antrag  des  kaiserlicbefl 
Residenten  von  Röthlein),  will  leb,  wenn  sie  gute  Ackerslente 
sind,  gestatten.*  —  Ungarns  WicderUiuförn^  obgleich  sie  nicht 
schlimmer  als  die  Meunoniten  waren,  wurde  damals  die  An** 
Übung  ihrer  Confession  untersagt.  Wer  war  dagegen,  di 
garische  Verfassung  oder  die  Räthe  der  Krone? 


DIE  QUELLEN, 

jiUd  vrek'ben  der  Text  uneerer  Chroniken  geholt  wurde^ 

sind: 

L  Der  Cad,  A.^  das  3eHch'uühc  Cbrouikl*  genanüt,  eine  Hand-  ,i"J^*|i'p;fi'; 
fchrift  in  kL  8**  mit   UtJ  Blatt  in  Holzdeokoln,   in   welchen  ,Hil5*    "  '««•^'^> 
rir^tpreflßt  e  räche  in  t,  gegenwärtig^  (Jer  Bibliothek    des  hoehw.   Dom- 
4  iMfl    zu  Pre».Hburg  Sij^.   Nr.  213    {230  ult)    eingereiht.     Eb  bo- 
giiiüt»  (nach   einer  Vorrede    des   A,   Rei<dj,    darin    rüc  Gründe    der 
]  Entstehung   de^^  Chron.   angegeben    werden),   mit    dem    Jalire    1524 
Bad  reicht  bia  zum  Jahre   1B39.     Hein  Titel  laulet: 

Ein  klaines  gründliches  Denkhbüechel, 
diTiD  wirt    begrifl'en    vnd    angezaigt^    wae  sich  tieit  dem    1524  Jar 
mit  den  recht  ehr  ist  glaubigen  vnd  fromen   menschen  hat  zu  tra» 
gen,  Tnd  wie    sich    die    gemain    gof«,    wiederumb    hat    ungefangen 
vnd  vermtJrt  ist  worden. 

Der  Anfänger  dieses  Chronikl  ist  der  am  22,  December  15B2 
Schaekwitz    in    Mahren     verstorbone    Ambrosi     Bcsch*     Er    ist 
Beb  der   Fort  setz  er    tler    von    Leon  hart    Bauer    bei    Wolf   Köphe! 
1530  gedruckten   Wort erconcord ans;   der   ganzen  Bibel. 

2.  Cod.   ß-,   genannt    /.'od,   ilan  lutget  ta*,    eine   Handschrift    i'm-ui«:» 
mäihr.  LandeHarchivs  Sig.  M.  IX.  46   in  kk  8^    261»  Blatt  mit   ^*"""**"**^^ 
aiem  Namensregister    und    der   Einleitung:    , Nachdem    die    Völle 
^i  Zeit/     Seine    Entstehung    fällt    (wie    die    auf   dem    Blatte  30 
Ite'htlicbc  Jahrzahl    1610  ciartbut)    iu  das  Jahr   llilö.     Sie  führt 

|4w  Titel: 

Ein  knrcze  anzaigniig, 

^^  die  fromen  von    der   AposLlcn    Zeiten    bischer    je    vnd    all  weg 

^fTolg;t  vnd  wie  im  gott,  Inn  diger  letzten  Zeit  ein  Gemain  ver- 

^«mletTnd  wie  derselbigen  vil  vmb  glaubens  willen  gerioht  worden. 

Psiilm.   43.  —  Rom.    8. 

E*  gehörte    einst    (1760)    dem    Freiherru    Johann   Geurg  von 

^töDugetta-Lerchenau.     Ej*  beginnt,   reichhaltiger  ala  A.^   mit  1524 

««4  geht  bia  in   das  Jabr   lH<i5. 

3.   VM,    C.    (genannt    Cod.  Eglauch),  Handschrift  in  kl.  8*',    iftS4  -iß>^M. 
'  *^1  Blatt,  in  Leder  gebunden,  aus  dem  Jahre   1G34,  einst  in  der   ^i^u„ch*'* 
Bibliothek  der  B.  Jesu  in  Skalitz^   nun  aber  sub  Sig.  I.  d  4  in  der 
^aiTemtäts^Bibliothek    zu    Pest.     Der  Deckel   desselben    trägt  die 
J^liTmatl  1634.     Sein  Titel  lautet: 
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Cronicl  oder  Deack  Büchel, 
darinen    Begriffen    vod    angezaigt   wirt:    Wie    vnd    wa«    «icli  vom 
1524    Jar    ao    Bis    auff   disse  Oegenwertige  Zeit,    mit    den 
Christ  glaubigen    rnd    fromen  menschen  verlauffen  md  zaget: 
vad    wie    sich    die   gmain   Gottes  wiedervmb  angefangen   ynd 

mert  hat. 
Ea    beginnt    mit    dem    Jahre   1524    nad    endet    mit    dea 
eigniBsen    des  Jahres    1682,   (biB  zum  Jahre   1665   mit  B,  übe 
stimmend)    und    vom  Jahre   1647,    6.   März,  von  Eglauch's  eigi 
Hand  geschrieben^  daher  nein  Name. 

I5f4-16B4.  4.    Cod.   i>.    (genannt  Szenieensis),   M.  S.  in  kh  H'\  275 

(8««i,>  Leder  band  (mit  der  Vorrede  des  Cod.  Ä.  und  der  Einleitung  i 
Cod.  B.J.  Im  Jahre  1832  dem  Bürger  Jakob  Schulz  in  Sabatiicb, 
1857  dem  Gutsbesitzer  Kment  in  Szenitz  gehörig,  dermalen  eil 
Eigen t hu m  des  Herrn  Pfarrers  Dr.  Kolatschek  in  Marburg.  Ber 
Titel  fehlt.     Auf  dem  oberen  Deckel  steht:  ^M 

M.  ;  H.  m 

1638. 
was  beaagen   will,  dasa  diefles    Chroiiikl    (a.    1638    für  IL  H.)  ein- 
gebunden wurde.     Es  umfasst  die  Ereignisse  der  Jahre  1525^t6Si 
Jene  von   1666 — 1695  siüd  von  Caspar  Eglauch*s  eigener  Hand  ge- 
schrieben. 

■  ffij*;;^-  5.    Cod.   E.    (genannt    Hamburger    Codex),    8».    218    BlflU. 

Lederband  aus  dem  Jahre  1637,  in  der  Hamburger  StadtbibLiothti 
Es  führt  den  Titel  :  ^ 

Chronicl  oder  Denekbüechel,  ^^ 

darinen  mit  kurtzen  Begriffen,  Was  sich  vom  1524  Jar  Bi*  »ttlT 
gcgcüwärtigc  Zeit  in  der  gmain  zuegetragen,  vnd  wie  vil  trcwpr 
Zeugen  Jesu  X'^  die  warhait   gottes    so    ritterlich   mit    irem  blaj^ 

bezeugt. 

K  IL 

1637. 

Joan.   8.  a.     Joau.   15,  b.      Math.   10.  b. 

Die  beiden  H,  dürften    zw^eifelsohne  Heinrich  Hart  manu 
deuten,   der  am   29.  September   1639   zu  Sabatisch  als  , Bischof  i 
Vorsteher*  der  Brüdergemeinden  mit  Tod  abging.    Es  gehörte  a.  H^^f 
dem   aua    Banzig    zu    den    Brüdern    gelangten    (üni tarier)    Dw^ 
Zwicker,    der    es    mit   der    Notiz    vom    7.  Juni    1654,    dasi  &^ 
Sabatisch  die  Wiedertaufe   genommen  habe»  abschloss. 

Diese»  ,Dcnckbücbel*    kam    nach    dem  Tode    des  am  10. 
vember  1678  zu  Amsterdam  verstorbenen,  der  Sache  der  Wiedertiti 
untreu  gewordenen  Zwicker  in  den  Besitz  des   Dr.  Riegfried  P'"'^* 
garten    und    ans    seinem    Nachlasse    in    die  Hand    des    Han 
Pastors  B.  N.  Krohn,    schliesslich    aber    in   die  Hamburger 
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«bhothek,  wo  es  noch  erliegt.  Der  mährische  Conservator  Graf  Sylva- 
kraces  besorgte  1849  eine  Abschrift  desselben  und  Dr.  Wolny 
}.  S.  B.)  einen  (leider  vielfach  incorrecten)  Auszug  aus  dieser 
bschrift  und  veröffentlichte  den  letzteren  im  ersten  Hefte  des 
«Bandes,  Jahrgang  1850,  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
haften  herausgegebenen  Archivs  für  Kunde  österr.  Geschichts- 
ellen. 

6.  Cod.  F.   (auch  Cod.  M.  E,  oder  ,Rebstock'  genannt),  eine   **J^t*^** 
mdflchrift   vom   Jahre   1640   in   kL   8«,    260  Blatt,    Lederband,      ^^-  ^^ 
»en  Deckel  die  Signatur:  Bnm.) 

M.  K. 

1640 

^.     Im  Jahre    1654    ein    Eigenthum    des   £r.  Jakob    Rebstock, 

imehr  dem  mähr.  Landesarchiv,  Sig.  X.  E.   13  eingereiht.    Der- 

t>e  bringt  Daten  vom  Jahre  1524  bis  incl.   1694  und  führt  den 

el* 

Eurtzes  denkbüechl 

inen  zum  tail  Begriffen,  Was  sich  von  dem  1525  Jar  biss  auff 

gegenwirtig  Zeit  in  unsserer  gemain  zuegetragen  etc. 

Joan.  16.  a.  —  4.  Es.  5. — Apoc.  b.   19. 

rdi  Nässe  schadhaft  geworden. 

7.  Cod.  Q.  (,Graner  Chronikl*),  eine  mit  Cod.  C.  und  F.  ^^^^^f- 
t  wörtlich  gleicbJautende  Handschrift  der  Graner  Primat. -Biblio-  ^  -^  ^  *^> 
ik,  Sig.  G.  J.  VI,  27  in  kl.  8^  292  Blatt,  mit  Namensregister, 

rrede  und  Einleitung  wie  in  B.y  und  der  in  dem  Leder  des 
ckels  eingepressten  Bezeichnung: 

A.  16     oo     48.  E.  P. 

lebe  letztere  auf  das  Entstehungsjahr  des  Chronikls  und  den 
naligen  Besitzer  desselben:  Andreas  Ehrenpreis,  den  Vorsteher 
r  Brüder  (gestorben  1662  zu  Sabatisch)  hinweist.  Sein  Titel 
itet  (wie  in  E.^  :  Chronika  oder  Denck  Büechel  etc.  Es  reicht 
1  1525—1695. 

8.  Cod.  H.  aus  der  Mitte  des  1 7.  Seculums,  (genannt  Breslauer  *^**;;J^^* 
dex),  eine  Handschrift  in  8^  236  Blatt  mit  der  Jahrzahl  16(.  .)  iv.  duod^s.) 
f  dem    Deckel,    in    der   Breslauer   Universitäts-Bibliothek   unter 

r  Sig.  IV.  duod.  8.  zu  finden.    Betitelt  ist  er : 

Cronica  vnd  kurtze  Historia 
sogen  aus  den  alten  geschichten  vnd  glaubwürdigen  Cronikhen 
•  wie  Gott  von  Anfang  der  weit  mit  seinen  glaubigen,  im  selbs 
A  Bnem,  gehandlet  durch  alle  geschlecht  von  Adam  biss  auff 
^tum  sich  so  wunderbarlich  orzaigt,  vnd  vom  Christo  biss  auf 
5*genwirtige  lezte  Zeit  mit  seinen  ausserwelten  gehandelt  hat. 

(16  .  .) 
Die  Daten  der  ,lezten  Zeit  der  Welt*  werden  hier  von  1 524 
'  zum  Jahre   1648  erzählt. 
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524—1668 

(Bnitm.) 

0.  J.  VI.  25. 

Gna. 


9.  Cod.  J.  vom  Jahre  1591,  genannt  Cod.  Braitmichl,  Euad- 
Schrift  in  8^,  312  Blatt  nebst  Namensverzeichniss,  sab  Sig.  G. /. 
VI,  25  in  der  Graner  Primat.-Bibliothek.  In  den  mit  Leder  iibe^ 
zogenen  Einbanddeckeln  steht: 

16  —  I.  —  cx>  —  L.  —  50. 

Dieser  Cod.  besteht  aus  zwei  Theilen.  Der  erste  (Fol.  1 — 109), 
in  der  vorliegenden  Auflage  a.  1591  geschrieben  und  20.  October 
1591  beendigt,  führt  den  Titel: 

Beschreibung  der  Geschichten 
mit  kurtzem  begritf,   Wie  und  was  Gott  mit  seinen  glaubigen,  im 
solba    zum  Ruem,    von  Anfang    der  Welt    gehandlet,    vnd   bis  aoff 
die  jetzige  zeit  sich  krefFtig  in  inen  bewisen  vnd  erzaiget  hat 

durch 

Caspar  Braitmichel  oder  Schneider 

gestellt,  vnd  yetz  wider,  daz 

1591 

an  St.   Michaeli,  angefangen  zu  schreiben : 

C.  :  K. 

Dieser  Theil,  mit  dem  Cod.  //.  und  K.  1.  gleichlautend, 
kommt  in  der  Schilderung  des  siebenten  Alters  der  Welt,  (worin  Donal 
Pelagius,  Peter  von  Aragon,  Waldus,  Wikleff,  Hieronymus,  die  Hm- 
siten,  Picarden,  Sartori  und  schliesslich  sogar  der  Taborit  Rohaß  voo 
Sion,  als  Männer  und  Secten  einen  Ehrenplatz  finden,  ,die  einen 
gueten  Anfang  der  warheit  gehab*),  auf  Deutschland  und  den  Anfang 
des  Anabaptismus  (,der  Gemain  Gottes*),  also  beginnend :  Anno  1524 
vnd  26**  Jar  nach  X**  Geburt,  Ist  Gottes  wort  vnd  Euangclion  in 
das  gantze  teutsche  landt  ankomen  etc.,  behandelt  hierauf  (sehr 
kurz)  die  Jahre   1524  bis  1534  incL,  und  schliesst  mit  den  Worten: 

soli  deo  gloria. 

1591 

den  22.  Octobris  sripsi : 

CK.      -  .  —     E.  B. 

Der  zweite  Theil  (Fol.  110—312)  führt  den  Titel  des  Cod.  l 
und  ist  mit  diesem  auch  in  Bezug  auf  den  Inhalt  bis  zum  Jahre 
1640  gleichlautend.      Er  reicht  jedoch  bis  5.  April   1668. 


524  -  1Ü95. 
Dreller. 


Dreiler  ^^'  ^^^^  ^'   ^^^  dem  Jahrc   1650  (Cod.  Dreller),   im  Besit» 

(s.b*u8ch.)  des  Bürgers  Johann  Müller  in  Sabatisch,  ein  kleiner  Quartband 
mit  225  Blättern  Text.  Auch  diese  äusserst  schöne  Handschrift 
zerfällt  in  zwei  Theile. 

Der  erste  (Fol.   1 — 66)  ist  betitelt: 

Chronikl  oder  Denkbiechl 
warhafftiger  gcschichten  von  Adam  biss  auff  Christum  den  HerrBi 
wie  auch  hernach   gefunden    wirt,    was    sich  zu  vnsserer  Zeit  nü> 
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Fromen    verlolien    hat,    wie    »ie    Tmb    irer    »äligkait   lur    die 
hart  gotiefi    gestriUen   haben,  darnach  durch  feuer  vnd  wasser 
b  «diwert    gericht    worden,    allen    Froraen    vnd    ausBerwelten 
zum  Trost. 
M  D  (C)  L. 
Der  Inhalt  dieses  Thcilea  ist  gleich   mit  jenem  des  Cod.   /.  1. 
Der  zweite  Theil  (Fol   67—225)   ist  betik'lt: 

Cronica  oder  Denckbiicch 
difle    yeczige    vnsaere    letzte  Zeit,    wie  vnd   was  sich  bat  zue- 
;en  Ton    Jakob  Huetter   etc.  vnd   wie  vil   hernach,    von  Man 
weib,    durch    fewer,    wasser    auch    schwert    steindt    kingericht 
leu.     Hinden  diss  buech»  in  ein   Register  gOBtelt.     Oeschriben 
durch  Isacc  Dreiler,  Buechbinder,      MDCL. 
Ein  dem  Cod.  F,  gleichlautendes  Chronikl,  dat*,  so  wie  dieses, 
nun  Jahre  1695  reicht. 

11.    Cod.  L.  vom  Jahre    1662,    genannt  Scbad'schp  Chronikl,    '^"i^Jf*^ 
.  H»,  Lederband,    2t>5   ßlati    unter  der  Sig.   ü.  J.   X,    II    in  der   <a  /n« 
er  Primat, -Bibliothek    zu   finden,    wohin  e»  mit  dem   Nachlas» 

»Josef  ileinrit.'h  gelangte.    Es  gehörte   1*hH   dem  Br.  Mathe» 
den   wir  im  Jahre   17öl    an  der  Spitze  der  Tüufergeiutiuden 
witucr  finden.     Sein  Titel   ist    gleich    dem    des  Cod.    E.      Vor  dem 
Titelbiatle  steht: 
\  Jukob        i^^       Schad 

K  1   Petr.  5. 


L   .  .   1662.  ,  .  S. 


Nach  dem  Titel  folgt  die  Vorrede  des  Cod.  Ä.  mit  Daten  von 
15X4-1674. 

12.  Cod,  M,  vom  Jahre  16(39),  i.  e.  Handfichrift  Nr.   218  des    lÄiw-ir^, 
PreHbnrger   hochw,  DomeapiteU;  ein  dem  Cod.   I\  Q,  H.  ähnlicheB       p*» 
MiTlj^rer  buch,  in  kl.  8^*  mit  21*6  pag.   Blättern    ohne  Titel  und 
StMais  uad    mit    mehrfachen     Lücken   im   Texte.     Er    reicht   von 
1519  (15ä4)  big  incL  zum  Jahre   1586. 

18*  Cod.  N*  aus  dem  Jahre  15B1,  auch  Cod.  Kremser  genannt   isa^— ifl«i. 
^  in  der  Bibliothek  de^  PrePflburger  DomcapitelF  unter  der  8ig.         p« 
^t*  163   neu   (218  alt)  zu  finden,    ein   Fapiercodex  in    kl.   8'^  mit  ^       '*"'"^* 
^S(*  jiag    Blättern.    Scbaatiau   Kremser   hat   den   Cod.    lo81    abge- 
Kliritbtii^  Peter  Tryer  1582  zu  Austerlitz  eingebunden.     Der  Titel 
|Wt«t: 

Etlich  Tractat  vnd  geschrifften, 

^^  lieder  so  von   etlichen  Gott   geleerten  Liebhabern    der  Gott- 
J^  warhait  vnd   dienern  auch  nachvolgern   Christi  der  Rechten 
■^i|«a  Äpoatoliscben  Kirchen  gemacht  durch  den  Geist  Gottes  etc. 
15     ViC     81     Jar. 
Füi  die  Taufer- Literatur  eine  reiche   Fundgrwbe. 


1525—1581. 

(G.  J.  X.  8. 
Onn 
Artlof.) 
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14.  Cod.  O,,  sonst  Cod.  Artlof  genannt;  Handschrift  der  Gn- 
ner  Primat. -Bibliothek,  Sig.  G.  J.  X.  8.,  kl.  8«,  374  Blatt,  emä 
(1681)  Eigen thum  des  Tuchmachers  Caspar  Artlof.  Der  Tital 
lautet : 

Epistel-Büechlein 

C.  A. 

M.  D.  LXXXI. 

an  historischen  Daten    und    dogmatisch -polemischen  Abhandlungen 
der  Wiedertäufer  ein  reiches  Mater iale  liefernd. 

^*?fe^d"'  ^^'  ^^'  ^'  ^^™  ^^^^^  ^^^^»  *^^^  ^®^-  »Schreiner*  benannt, 

seb!!!^)     ®^°®  Handschrift   der    Pester  Üniversitäts-Bibliothek,   Sig.  Vni  d. 

in  kl.  40,  212  pag.  Blätter.    In  dem  Oberdeckel  steht:  A.  1640. E, 

auf  dem  ersten  Blatte: 

Anno     16     —  •  —     42     Jar. 
Michael  Schreiner 
Hebr.   13. 
D  :  L 

I         :         L 
Dieser  Codex  besteht  aus  zwei  Theilen. 
Der  erste  Theil  (Fol.  1—32)  enthält: 
,Die  Ankunft  der  Kirchen  Christi  zu  Jerusalem  bis  auff  diue 
vnsere  Zeit*  (incl.  bis  1534),  mit  dem  ersten  Theile  des  Cod.  L\ 
und  K,   1  ganz  gleichlautend. 

Der  zweite  Theil  (Fol.  33—212)  heisst: 
1528—1620.  ,Ge8chichts  Buech  der  Marterer  Chris tj 

welche  zu   d isser   vnsserer   Zeit    an    allen  Orten    teitscher  landten 
vmb    glaubens  willen  durch  Feuer,  wasser  vnd  schwert  hingericht 
worden.     Math.    10,   24.* 
Dieses  Geschichtsbuch  beginnt   mit    1523    und   schliesst  mit 
dem  üeberfalle  von  Pribitz,   1620. 

I5i9-iß20.  16.  Cod.  Q.  vom  Jahre  1616,  Handschrift  der  Graner  Primat.- 

^^'bran^J*-     Bibliothek,  Sig.  G.  J.  X.  4,  kl.  4^   199  Blatt,   ,ein  Geschichtsbuch 

der  Marterer  Christj*,  und  reicht  vom  Jahre  1523  (1519)  bia  1620, 

gleichen  Titels  und  Inhalts  mit  P.  2.  Ä".   1. 

1528— 1G20.  17.  Cod.  JB.    vom   Jahre    1647,    genannt    Cod.    Dreller  DL 

'ori.^ed^     8ub  Sig.  G.  J.  X.  5  in  der  Graner  Primat.-Bibliothek ;  eine  Han^" 
Dreiieriu.)    ^^.j^j,j£^  j^  ^Q^  Lcdcrband,   193  Blatt,  die  mit  jener  sub  P.  Hand  in 
Hand  geht  und  auch  den  gleichen  Titel  führt.    Isaac  Dreller,  Buch- 
binder, hat  den  Cod.  a.    1647  zu  Sabatisch  geschrieben. 

j605-ifi23.  18.  Handschrift  S.  in  der  Pressburger  evang.  Lyc.-Bibliothw» 

(Pöger.)      je(3Q(j)i  nuj.  jn  Abschrift   sine  Signo.  Das  Original  hat  sich  imBesiti« 

des  Herrn  Pfarrers  Franz  Jalovecky  zu  Krupa  (Korompa)  bei  Tyi" 

nau  befunden.     Es    enthält:    o)  Verzeichnisse    der    in   den  Krie^' 
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jairen  1605  und  1618 — 1623  getödieteii  und  gefangen  fortgeacblepp- 
l«fl  Bruder  und  Sohwe*^tern ;  b)  zwanzig  Briefe  des  Salomoii  Pöger 
mm  Alten  markt  in  Mahren,  an  die  Brüdergemeinde  und  an  Baltha- 
sar ßöller,  aus  den  Jahren  1607 — 1610,  ge&ebrieben  :  von  Comorn, 
Ofen»  Belgrad,  Constantinopel,  Altenmarkt  und  Levar,  über  die 
in  lürkiache  Gefangen schaft  abgeführten  Brüder  und  Schwestern 
I  und  deren  Schicksale  und  Auslösung;  c)  fünf  Schreiben  des  Arztes 
Bilthavar  Göller  von  Nikolsbnrg  in  derselben  Angelegenheit,  datirt 
Tom  Jahre  1608  und  1 609  am  Comorn»  Ofen  und  Constantinopel;  dj  da- 
iirifchen  fünf  Briefe  aus  Pribitz,  Ofen  und  Sabatisch  vom  Jahre  1607 
TDD  verschiedenen  Personen  in   deraelben  8ache. 

19.  Cod.  r.   vom  Jahre  1640,  einst  Eigenthuni  des  Wieder-    i5*ii-i«4Ä. 
Uufer  Bischofs   Andr.  Ehrenpreis,    nun    snb    Big,  G.  J.  VI.   26    in    '^Y^?' 
der  Graner    Primat, -Bibliothek;     ein    pag,    Codex   mit    dem    Hub- 
niftier* sehen  bekannten  Üotto :  ,Die  warhait   ist   untedtlich.*    Dieser 
ßr  die  Einsicht  in  die  Verwaltung  der  Wiedertäufer  wichtige  Cod. 
fuhrt  den  Titel : 

Auflszug  etlicher  der  gemein   Ordnungen, 
^^*Iche  vor  vil  vnderschidlichen  Jarcn,   In  der  Gemain  deg  Herren 
TOD  vosern  Lieben  Altvättern  geordnet  rnd  geschriben  worden  etc. 
Im  monath   Febr,   A**  1640, 
Bie    älteste  der  hier  vorkommenden  Ordnungen    ii*t  jene  der 
'  SchüBter    vom  Jahre   It^GI, 

Nur  eine  th  eil  weise  Aufnahme  ihres  Inhalte  konnten,  des 
IWterogenen  Material  wegen,  in  unseren  Chroniken  nachstehende 
[Handschriften  finden: 

I,  Cod.  ».  23S  der  Pressburger  Domcapitel-Bibliothek,  kl.  8^       nt.  «s. 
|pi  Hokdeckeln,  mit    400  beschriebenen     BlÜttern,      Diese    fiir    die        "*"* 
«ihichte    und    Dogmatik     der    Wiedertüufer    wichtige,     mitunter 
Jligraphisohe    Epistel-Handschrift    entstand    im    Jahre   1571    und 
t^hrt  den  Titel: 

Ein  schöne«  TröiitlicliR  Büchlein 

^n  Framen  zeugen    der   göttlichen    Warhai t^    geschriben    in    iren 

Nöten  vnd  Gefanknuswen. 

IL  Cod,  Nr»  221  der  Presf^borger  Domcapitel-Bibliothek^kl.  8<*,      wr-  «t. 
^M  Blatt,    wovon  jedoch  die  engten    14  sammt  dem    Titel    fehlen.  ^ 

l^wem  Epif^telcodex  sind  die  .Artickhlen*  von  Schlatten  am  Randen 
vom  Jahre   1527   entnommen. 

m,  Coü*  Chart.  G,  I.  X.  9    der    Graner    Primat. -Bibliothek     "  ,,J_?- • 
in  %\  427   Blatt  in  Holzdeokeln.     Auf  dem  Oberdeckel  steht  ein- 
l«p^t;    1574.      Er    ist    betitelt    wie    Cod,   L  235: 

Ein  schönes  trostlicha  Büchlein 
^*n  fromen  Zeugen    der    gött.  w.    geschriben    in    iren    Nöten    vnd 
gefenck  nassen. 


Oreii. 


^Jt"  1^^  *  f'o^*   rr/J.  g.  3R  der  Pester  UoiverAitütB-Bibliolliek,   r» 

hin  er  au«;  der  Skalitzer  Biblioniek  der  P.  P.  Je,9uiten  gehutgti^ 
kl,   8^   431    Blatt,   auH  dem  Jaljrt^    1577,   betitelt: 

Ein  Büechel^  darin  Etllolie  aehöne  Epiatlen  vnd  sendtbriefi*,  geflchriben 
ran    vnsereii    lieben    Briiedern    vnd    Zeugen    der    warhait   in  ireü 

gfenkiiu»sen  etc.  . 

mi 

®ir2"  ^'    VmLG.T.YL   31    der    Graner    Primat. -Bibliolbek  toT 

Jabre  1577,  in  kl.  8^  211  Blatt.  Derselbe  bcBtebt  aus  drei  Abther* 
lungen.  L  (Fol.  1 — 237):  »AnscMag  viid  fürwenden  der  blindeft 
vnd  verkerten  weit  vnd  aller  gottlosen  gegen  die  fromen'  (L  e.  di# 
Taufgesmnten  K  Eine  ßchutzschrift  der  Wiedertäufer  gegea  di» 
ibnen  zur  Laut  gelegte  Minsaelituiig  der  Obrigkeit  und  des  Eigen* 
tbums  etc.  IL  Concordanz,  geechrieben  1578.  IIL  (Fol.  289—3111: 
,ein  Brieff  au  die  miirheriHchen  Herren ^  (eine  Recbtfertigunf  de? 
Glaubens  der  Brüder  und  ihrer  Einrichtungen  enthaltend)»  ddoJ5i5i 
auch  im  Cod.   215   Pofl.  enthalten. 

^«,i*^  "^1.  Cod.  O.  I,    X.  33    der    Graner    PrimaL- Bibliothek  von 


Clfma. 


Jahre  1615,  kl.  8^  17 «5  Blatt,  wovon  die  ersten  19  fehlen.  Die« 
Hand3chrirt  enthalt:  a)  ein  otfenei«,  (jedoch  verstümmeltem)  Send- 
schreiben der  mühripchen  Briidorjremain  ddo.  aup  Märhern  HOl 
an  den  Schweizer  Bnieder  und  Dtetier  Rau^^^enberger ;  h)  lnt«r* 
rieht,  dasB  die  Gcmeinsicbaft  der  zeitlichen  Güter  eine  Lehrr  d« 
nenen  Testaraentet*  f^ei  und  von  den   Gläubigen  erfordert  werde. 

"rot'"  ^'11-  t'O*!.  Ar.  !?lfl der  Pre^BburgerDomoapit.-BibliothetkU*. 

242  Blatt,  aus  der  Zeit  von  1^16—1640,  enthaltend:  Mob 
Hueters  Epiateln  vom  Jahre   1535 — 1536  etc. 

<i  H  VriL  Ein  Papiercodex  in  4"  vom  Jahre  1618  mit  531  Blftttl 

in  Leder  gebunden,  durch  G.  //.  IG  18  geschrieben^   io  der  BiWii* 
des  Evangel.   Ljc,  zu   Preflßburg.      Er  fuhrt  den  Titel: 

Episteln  vnd  Bendbrieff,  Rech en?tch äfft  vnd   glaubensbekenDtiW 

viler  waren  Zeugen  Jesu  X'\  welche  zu  diser  lezten  aller  geJ 
liohesten  Zeit  die  gött.  warhait  mit  iren  Bluet  Bezeuget  md  rff* 
^iglet  —  Etliche  aber  auch  nach  vil  erlitt  Dem  Triiebial  Geffßt^l** 
nussen,  kampü"  vnd  8treit  wieder  um  b  erledigt  vud  bey  der  Oeia*iö 
des  herrn  entsoblaften. 

Ein  reichhaltiger  Epistolar-Codex,  der  in  unseren  Chromt«o 
vielfache  Verwendung  fand»  namentlich  bei  den  Hchicksalea  dw 
J.  Wagner,  L.  Kaiser,  Hans  Hcblafler,  Huter,  Liebich,  Olro*. 
Griesinger  u.  a.  ra.     Er  f*tammt  aus  Lewar.  ^ 

TTixii  IX.    Tod.    G.    T.   X.    12    der    Graoer    Primat.  Bibliothek  1^ 

*"**^        dem  Jahre  1650  (^12*)  Blätter  stark).  Derselbe  enthält  1.  (.Fol,  1—^^'' 
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IJ    1    X    i«. 
fJna 


[JBtl  Sofldbrieff  an  alle  diejoiiipren,  ^o  Mvh  berühmen  Tnd   bedünken 
D,  da^#*  «ie  ein   abgeRÜnderto*^  Volk  von   der  weit  8cin   wollen, 
I  iond ehrlich  die  eich  ancb  Brüder    Tnd  Scliwesteni   nennen:    aU 
IfennTflten,    Schweitiser-Brnder,    Polnische    Brüder    vnd  a.  m.,    wo 
hie  md  wider  in  vil  orten  vnd  knden,  In  tn nokein  wolckiebten, 
icblichten  tapjen   diser  weit  JierBtrevet  sein,   (von    Andreaf«   Ehrea- 
m),  ( 1fi52  auch  im  Druck  erschienen,)   II.  (Fol,  1311:  die  5  Artii-l 
grofi^en   Streit)*  zwischen  vns  Tnd   der  weit:    nämlich    Ton    der 
imff.  Abendtmahl.  Geraeinsehaft,  Obrijfkeit  und  der  Ehescheidung, 
demselben). 

X.  Cod.  G.   r,  VL  2H  der  Graner  ÄTetrop.-Bibliothek.,  8^  vom 
lfi52,    in    Leder,    128    Blätter,    enthält:    L    (Fol.   1  —  23) 

BtJ  knrtze  Belation  vom  vnserem  lieben  Br.  llan»  Schmidt,  über 
Mn  Oefenknus,  so  er  im  Würtemherger  LandL  irduldet,  (er  ntiirb 
*D  LJuli  H»02  7A1  Stignilz  in  Mähren).  IT.  (FoL  24 — 75.)  Vom 
[rist-Tauf(lB  fragen).  lU.  (Fol  77—128):  An  Daniel  Zwicker 
Em  Büutzick  (von  Andreas  Erenprei«). 

XI.  Co«l.  €i,   I.   X.    14    der    Graner    Metrop.- Bibliothek    vom    fi  r  v  u 
1655,  in  kL  8^  Lederbaud.   Derselbe  enthült:  L  (Fol.  1—131.): 
nb  IX»  deicogenen    Sendb rieft'  de-^   Andr.    Kreuprei^,   wider  die 

fwnonisten,  Schweizer  nnd  polni??ehen  Brüder  zum  Schutze  der 
mein^cbaflrt,  ber  brüderlichen  Straff  nnd  des  Bann^j  der  Sendung 
die  Länder,  der  Kinderxucht  der  H«ter*f?chen  und  ihre^  Wesens 
|t*chneben  nnd  1652  verötfentlicht.  It.  (Fol.  KM  fin.):  Vom  waren 
Chmtlicheü  Tauft'  -vnd  wie  der  Kind^taiitf  darwider  ist.  punktweiH 
teilt,  ein  Artikel  de^  Bruders  Andreas  Ehrenpreis»  den  auch  der 
^.  L  X.  6   der  Grüner  Frimat. -Bibliothek  (voll«t4indig)  enthält. 

XII.  Cod.  Nr»  ^•!l^der  Presshnrger  Domcapitel'BibliothekTüm 
Üirt^  IGBö,  geschrieben  durch  Isaac  Breuer  zu  Sabati«ch  io  eben 
iwem  Jahre,  Lederband.  kl.  8^  2*j4  Blatt,  sehr  gut  erhalten, 
ir  unsere  Chroniken  wurden  au«  diesem  Epistolar -Codex  insbe- 
»fttlere  ausgebeutet  (Fol    I— 5f>)i  die  für  die  Jahre    1526-1533 

icMige  Dar.^telluDg  ,der  AnkunftY  der  Kirchen  Chri«ty  zü  Jeru- 
*i^m*,  nnter  welcher  Anfflcbrift  dem  Leser  die  Geschichte  der 
Wtehnng  der  Wiedertäufer  in  der  Schweiz,  die  Ankunft  des 
w.  Hnbmaier  bei  Spitelmayer  in  Nikolsburg  und  dessen  Streit 
>üt  Hat  und  die  Spaltung  vom  Jahre    15?^3  vorgeführt   wird, 

XIIL  C«d*  Epistolnris  Xr,  lUO  der  FrcHsburger  Doracapitel* 
BiMiolhi»k  aus  dem  Jahre  1G57,  gr.  8'\  Lederband,  lim  Blatt, 
öflidbtiefe  de«  Offeruß,  Lochmaier,  Kais,  Dax,  Raifer,  Glock,  Huter 
"  <u  m.  enthaltend. 


XIV.  Cod.  Nr.  2 IS  (alt2Bl)  der  Pressburger  Domcap.-Biblio- 
**»*^  in  kl.  8^  Lederband,  279  BlaM,  aus  der  Zeit  des  Cod.  A. 
ll'TM^Sbe  beginnt :  Fol.  I  ^43  mit  der  Darstellung  der  ,Zerspaltung* 


irr  911^. 
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in  Auftpitz,  goMbeten  a.  1633  «wiöcheo  Huter  und  Philipp  und 
Gabriel.  Daran  reiht  »ich:  Wie  der  kindertaufi*  Äein  ürspnu)^ 
genommen.  Die  Fol.  185 — 222  bringen  a)  Hüters  Sendbrief  ftu 
Landeshauptmann  in  Mähren  vom  Jahre  1535  und  h)  den 
brief,  den  Wiedertäufer  Mährens  a.  1545  ,an  die  Herren  de«  Lau 
ÄU  Märherrn  gesandt'.  Den  ScIiIub«  macht  (verstümmelt):  ,Die 
kenntnufls  und  Rechenschaft  des  Hans  Arbeiter  vor  Br.  Laroprei 
S.  J*  auä   Speier,    abgelegt   15Ö8    im  Gefangiii,<ifte    zu  Kirchweii« 

**  O.L.''  XV.    Cod,  G.  J.   X.   27    der    Graner    Primat.- Bibüothek  m 

dem  Anfang  des  17.  Seculums,  in  kl,  8".  mit  41 1  Blättern,  ein< 
buch  der  Brüder  in  hlabatischu    Es  enthält  unter  anderen  zahL 
Liedern  auch  jenes  des  Balth.  Hnbmaier  und  den  Liuhart  Schimeffl 
FoL  224—232:  da»  oft  erwähnte  Fribitzer  Lied   (^von   3H  Strophfl 
zum  Jahre  1620,  und  Fol.   17— 24  :  das  in  die  Verfolgung  der  JäI 
1545  und   1550  einschlagende  Marterlied. 

™i'  X^'I-  ^'<**1-  ^f-  S.  Vlll.  c  der  Pe^ter  Univerflitäts-Bibltothef 

Jahre  1643,  in   4'',   411»   Blatt,  von  David  Lachner  geschnebeD  undj 
der  Annelc  Lach  n  er  in  bestimmt,  mit  den  in  Gold  und  Farben  «iil 
geg oh  muckten    Titel : 

Gesangbuch 
darinen  vill  schone  troatreielie  Ertra(;htungen,  Leere,   vermannilg^ ' 
lobgesang    vnd    glaubeoö    Bekendnus^en    von    vil    liebhaber   pMü 
getiohtet  vnd    au»  villen    geschieh ten   vnd    historiea  der  h.  jchrift| 
znsam  eng  e  trage  n 

Anno  :  1B43. 

David  Lach n er. 

Baa  Blatt  335 — ^345   bringt    das    bekannte  Väterlied  des 
Jörg  Bfuokmair  in  104  Strophen,  zu  denen  ein  unbekannter  Bwd* 
noch  weiter©  dichtete, 

«r^»"-  XVII.  Cod,  ^>.  ;^Ö^  der  Pressburger  Capitel-Bibliothek,  in  it 

531    Blatt,    geschrieben    von  Mathisel  Schmelz    bei  David  Rost 
der    Schule    zu  Keaselsdorf  a.   1662;    ein    Gesangbuch    der  Brudi 
mit   128    verschiedenen  Liedern,    nnter  denen    insbesondere  rtt  «^ 
wähnen  sind :    das  Väterlied,   Lieder   des    Oswald   Glait,   daa  Lieö_ 
von  den  zwölf  Christen  zu  Brück,   Hans    Kräls    GefenknuM   1551 
Zuckeahammers  Erledigung  1579»  das  I.  Bocskay-Lied,  daüt  IL  Bc» 
kay-Lied,   die    Gef*chichtt    der  verloffnen    Triebsal    Im  üngerb 
(1548\  gesangsweis  gestellt   von  Michel    Kramer.    da»  Steißbroo 
Lied   (1539,  auch  Falkeustainer  Lied  genannt),  da«  PribitserLit 
zwei  Lieder  des  Hans  Schlaffer  etc.  etc. 


Gran, 


aix.».  XVIIL  €od*  G,  J.  XL  29  der  Grauer  Primat. -Bibliothel 

lfi^  vom  Jahre  1614,   364  Blatt,   betitelt:    Rechenschafft  vnnsel^ 

Religion»  Leer  vnd  Glaubens  von  den  Briedern»  so  mann  dieha-^^ 

,  irischen  nennt,  aussgangen   durch  Peter  Riede  mann.  ^^J 
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Im    Naclibange    wird    angegeben ,    dass    dtese     Kcchenflohaft 

565    gedruckt    ist    worden,    was   in    der   Thal    stattfand,   und 

bei  Pliilipp  Vöüandi   1565,    in   !*>*>  (288  Seiten).     AI«   die 

verordneten    Biener,    denen    die    gemain    vertraut    wurde, 

Fol.  304  angeführt:  Jacob  Hueter  ans  der  Oraffschaift  Tirol, 

Amon    aus    dem    Baicrland    und    Pefer    Riedeman    aus    der 

(Mithelffer^  Lienhart  LantjieustiU  aus  dem   Bairland  vnd 

Walbot  auch  aus  der  Graffschafft  Tirol,     AI«  Grund,   weshalb 

diese  Artikel  fürtragen,    wird    in   der  Vorrede  angegeben :    auf 

aiüli  Niemand,   vnd  auüh  nicht  die  Obrigkeit,    die  schon  viel- 

it  (verbeut)  ihre  bände  ausstreckt  und  an  die  Friedsamen  des 

hat,   noüh  weiter  Torschulde,   und  dem  herrn  in  sein 

ife,  und  damit  ein  Jeder  erkennen  möge,  dass  ,wir  nit, 

tina   l^tert  und  als  Katzcr  und   Verfiihrer    ausschreyt), 

der  Kirche   Jesu  X^^  abgeschritten    ^cin,    keine  Rettung  oder 

ki  sng^langeo,  sondern  (uns)  vil    mahr   zu    ir  genahet  vnd  vna 

|lilt«lich  verpflichtet  haben*. 

XIX.  Cod,  dipfomtit.  et  efHsiidar,  i'erftm  Anabapfifit*  Ein© 
idihaltig©  Sammlung  von  Urkunden  über  dit-Zeit  von  lö*2^ — 17H0, 
Üiebend:  in  Vertragen  der  Wiedertäufer,  Mandaten  und  Rescripten, 
iktioQco^  l*rotokollen,  Helbstbekentitnisseu,  Ke versauen,  Frag- 
IwleDy  gerieh tlicheu  Bekenn tnisr*eu.  historischen  Liedern,  Trost  und 
idiren  Briefen,  Urfehden,  Steckbriefen,  Streitsühriffen,  Anträgen, 
tedertäafer  *  Artikeln,  Rüchenschaften,  Ausrottungavorschliigen, 
litntctiouen,  Urthcilen  und  Rechtflsprüchcu»  Schmähschriften,  Taglia- 
ftnehrei bangen,  Visitations-Protokollen,  Widerrufen,  Wiedertäufer- 
lieben  u.  dgl,,  an  lOüü  Stücke,  zumeist  von  mir  selbst  gesammelt 
i><ico|«rt:  1.  in  den  Archiven  Mährens,  dann  in  jenen  ssu  Wien, 
bar, Salzburg,  Innsbruck,  Milncbeti  undNürüberg;  2.  in  den  Comitata^ 
UtJuTco  211  Pressburg,  Neutra  und  Trentschin ;  3.  in  den  Archiven 
Bibliotheken  zu  Gran  und  Ofen;  4.  in  dem  Pfarrarehive  zu 
itiioh  und  aus  den  Rclif|uien  der  Genieindehiden  zu  Lewar 
BAbatidch,  insbesondere  aber  5.  aus  den  Schriften  des  h*  Dom- 
itcls  SU  Pressburgi  die  mir  mit  seltener  Humanität  und  Libe- 
arar  Einsicht  überlassen  wurden. 

IC  Oekonomie  des  Raumes  verbietet  uns  hier  noch  anderer 
hfiften  zu  erwähnen,  die  für  die  Geschichte  der  Wiedertäufer 
eidh»  ftchätzenswerlhe  Beiträge  liefern  und  deren  wir  noch 
40  auführen  können  ^  bistoriscben  poetischen  und  dogma- 
iiidi-ejtegetiRcben  Inhalts,  alle  auf  österreichisch-ungarischem  Boden 
f««mmeU  und  der  Veröffentlichung  bisher  fem  geblieben.  Nicht 
Tifierwiihnt  kann  hier  jedoch   bleiben : 

A      Ti         ?'"  Cbronikl,  das  sich    einstens  im  Besitze  des  Letzten 

f^  Ulyijihiizy   uiif    dem    «chlosso    Dubnic  bei  Trentschin   befunden 

;   ^*cb  dem   Tode    seines  Herrn    in    das    Eigenthum    der    Frau 

**  ^Dtouia  Battfaiany  übergegangen  sein  f*oll  und   nunmehr    in 

'•••♦^  4küiie  IL  JJ4.  ILill.  c 
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der  , Schutt*  zu  suoben  ist.  Nach  den  Aufzügen,  die  mir  daraud  dureh 
die  Güte  de«  Dubnitzer  Buchhaltors  Herrn  Kerekes  zukamen»  diiHW 
e»  ein  Simile  des  Chronikl  C  »ein»  weil  es  über  das  Jahr  lß74 
hinauR,  ho  wie  diese»,  keine  Notiz  melir  über  Trentscliin   bringt. 

Desgleichen  müsgen  wir  datikschuldig  einer  anderen  Qu^Ut 
gedenken,  die  uns  durch  die  besondere  Gefälligkeit  den  Caaoakm 
üuakky,  damaligen  Pfarrherrn  in  Becko  an  der  Waag»  und  di^ 
Liberalität   des  Verfaj^gers   crschlogfien  wurde.     E»  ist: 

XXI.  eine  Handschrift  von  acht  Bogen,  betitelt:  Kratkr  d^e- 
pis  Anabaptistüv  (Habanov),  die  den  Herrn  Beehant  und  Pfarrer 
von  Bzince  (bei  Waag-Neuatadtl),  Joaef  BeneÄ  zum  Verfasser 
Derselbe  war  vom  Jahre  1842  bis  zum  Jahre  1853  Curat 
unter  Maria  Theresia  katholisch  gewordenen  Wiedertäufer 
Sabatisch,  die  in  der  Umgebung  ,Ncuhöfler*  genannt  wurden»  uud 
hat  in  dera  obigen  kurzen  Abriss  einer  Geschichte  der  Ncnbi?- 
kehrten  schätzenswerthe  Baten  aus  der  Zeit  vpn  1759—1851 
niedergelegt.  Derselbe  nahm  keinen  Anstand,  uns  sein  Mamiscrtpt 
zur  unboHchränkten  Benützung  zu  überlaj^sen.  Er  legte  auch, 
während   seiner  Curatie  im  Neuhof  zu  Sabatisch,  a,   1846: 

XX n,  das  Sabatischer  Gedenkbuch  an  (Folio),  von  ihm  .Lib«f 
Ättöotatiönura  Ecc.  German.  Szobotistiensis*  genannt,  das  er  an  äes 
Hand  seines  kleinen  Kircheoarchivs  und  mündlicher  üeb erlief emnge» 
der  ältesten  Pfarrkinder  niederschrieb,  seinen  Nachfolgern^  <J<'* 
Curaten  in  Neuhof  die  Weiterführung  überlaRsend»  Der  gröwt« 
Theil   seines  Inhaltes  findet  sich  in  XXI  wieder. 

Zum  Schlüsse  gedenken  wir  noch  einer  fiir  die  Stelluttg  d^f 
mährischen  Wiedertäufer  zur  Landesverwaltung  wichtigen  Qnelli* 
nämlich : 

XXriL  der  mährischen  Pamatkenbücher  im  mähr.  Lando** 
archive  zu  Brunn,  und  zwar: 

Tom.  I.  (1518— 154ß.)  n.  (1547—1570.)  IQ.  (1571— 15S3.) 
IV,  (IBOJ— 1611.)  V.  (1612— 1630.)  VL  ( 1584  — l&^Ö*) 

Supplem.  IL  (1526 — 1546.)  Sie  enthalten  die  bezüglich  der 
Wiedertäufer  in  Mähieu  au  die  Landtage  in  dieser  Zeit  ergangene** 
königlichen  Postulate,  die  darauf  gegebenen  Antworten  der  Stio"^ 
und  die  verschiedenartigen  über  den  Aufenthalt  der  Brüder,  ih^* 
Besteuerung  und  ibren  Verkehr,  ihr  Gewerbswesen  und  Zusamm^*^* 
wohnen  etc.  ergossenen  Landtags  boschlüsse.  (Im  Ansznge:  21  Foi***" 
blätter  in  meiner  Sammlung.) 

Bagegen    ist    die    Handschrift   Nr,    131,    1   der    Ceroni'act»^*'* 
Sammlung  (7  kleine  öuartblätter),    im  mähr.  Landesarohiv,    f^  t 
Wiedertäufer  in  Mähren',  betitelt    (von  Ceroni   selbst  verfasst  *** 
eigenhändig     gescbrieben),    füglicb     mit    Stillschweigen    zu    iit*^^' 
weil  sie  den  Fussatapfeu    des  Atesh 
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ßht,  TOD  irrigen  Angaben  strotzt  und  nur  bei  den  Jabreu  1535, 
1547,  15^8  und  1623,  wo  dem  Verfasser  etwa^s  Positives  aus  den 
8,  XXIII  zu  Gebote  stand,  ein  brancbbarea,  wenn  aucb  spär- 
liche« Materiale  bietet.  Ceroni't*  bekannter  Fleiss  hat  sich  in  dieser 
MAche  nicht  erprobt.  Er  schliesat  übrigens  mit  dem  Jahre  1623 
nd  einer  vagen  Hioweisung  auf  die  Colonie  in  Wiaz. 

Üeber  unsere  Hauptquellen  (A. — i?.j  und  die  Art  und  Weise 
ihrer  Benützung  sind   noch  einige  Worte  zu  sagen. 

Die  fast  wörtliche  Üebereinstimmiiug  einzelner  Handschriften 

wklirt  sich  einerseits    durch    das  Abschreiben    schon   vorhandener 

I  üironikel    für  Liebhaber   der  Brüdergeschichte,    oder   für    Brüder, 

im  Dienste  des  Wortes,  der    eine    genaue    Kenntniss     der  Leiden 

I  ttnd    Freuden     de«     Volkes    erhei*^chte,     und     andererseits    durch 

die  Thatsache,    dass    säramtliche   Verfasser    der  Beiikbiichlein    oder 

I  Geschichtsbücher    mehr    oder    weniger    aus    einer    und    derselben 

'  Hauptquelle,  dem  Hausarchive  der  Gemeinde,  vor   Allem  aber  aus 

•ieiD  leider  verloren  gegangenen  »Gemein dc-Oe sc hichtsbu che*,   (dessen 

tiameailich    Andreas     Ehrenpreis    wiederholt    erwähnt),     geschöpl^ 

habet,    den    aus    dieser    Fundgrube    geholten    Nachrichten    weiter 

Kotizen  und  Wahrnehmung    ihrer   Zeit    anreihend   oder  einfügend. 

Je  nach    dem  Bildungsgrade    und    den   rJedürfnisfieu    des  Ver- 

hmrs    mehr    oder    weniger    correct,    vollständig    oder    umfaasend, 

itfleugnen  auch  die    in  Bezug  auf  Alter,    Inhalt  und  Behandlung 

TOD  einander   abweichenden  Handschriften    nicht   die   innere  Vor- 

VaDdtschaft  und  Abstammung, 

Um  den  gesammten  historischen  Vorrath  der  Quellen  iu 
öaem  Texte  zusammenzufassen,  habe  ich; 

L  dem  chronologischen  Gange  der  H.  S.  möglichst  folgend, 
die  einzelnen  Nachrichten  an  einander  gereiht  und  dieselben^  der 
Ixrsiercn  üebersicht  wegen,  bei  jedem  Jahre  mit  besonderenZahlen  oder 
Buchstaben  versehen ^  im  Texte  selbst  aber  nicht  ein  Jota  des  eigenen 
Wortes  zugesetzt  oder  eingeschoben, 

2.  Allenthalben  erscheint  die  H.  S.»  aus  der  geschöpft  wurde, 
mjt  A,  B,  C  etc.  bezeichnet)  und  auch  der  Codex  angegeben,  der 
«iwa  zur  Ergänzung  oder  Erläuterung  des  Chroniken textes  be- 
Dutzt  wurde ! 

3.  Wo  mehrere  H.  S.  Hand  in  Hand  gehen,  wurde  die  älteste 
und  beste  dem  Texte  zu  Grunde  gelegt,  das  Ergänzende  angehängt 
^W  anter  den  Text  gestellt.  Wo  die  Texte  auseinander  gingen 
^^^T  minder  reichlich  flössen,  wurde  die  erschöpfendste  H,  S.  zur 
ÖÄsi»  genommen  und  den  minder  ergiebigen  Nachrichten  die  RoUe 
d»  Ergänzung,  und  zwar,  insofern  ea  ohne  Störung  geschehen 
«nute,  in  oder  neben  dem  Texte,  sonst  aber  unter  dem  Striche 
^gewiesen, 

4.  Erhebliche  Varianten  wurden  nach  Thunlichkeit  unter 
^  Text  gereiht,  unerhebliche  oder  solche,  die  aus  einem  offen- 
**TeL  ßchreibfehler  oder  aus  Missverstaiid  entsprungen  sind,  da- 
8*^n  im   Interesse    der  Kürze   übergangen.     Letzteres   gilt   auch 
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von  überüüpsigen  oder  anstössigen  Zusätzen  und  von  den  j^^o^ 
historischen  Interesses  ermangelnden  frommen  BetrachtnngeD, 
in  welchen  sich  einzolue  Chroniken  am  Schlüsse  ihi'er  Erzählnn^D 
von  dem  Abscheiden  eines  oder  des  anderen  Märtyrers  zu  ergehen 
lieben. 

5.  Auf  die  möglichst  vollständige,  genaue  Uebereinstimmung 
der  Reproduotion  mit  dem  Original  und  Wahrung  des  ursprüng- 
liche n  Charakters  der  Äul^eicbuung  wurde  Werth  gelegt,  jede 
Correctnr  oder  ,Boflserung*  unterlassen.  Was  ,die  Brüder  sprachen 
oder  sehrieben*  erscheint  wiedergegeben,  die  einfache  Ursprünge 
lichkeit  beibehalten. 

Nur  in  zwei  Punkten  ist  von  der  diplomatischeü 
theilwcise  Umgang  genommen  worden,  nämlich:  a)  beztigliob  ii 
Orthographie  dort,  wo  s^ie  in  einer  plumpen,  das  Auge  geradeiu 
bcloidigopden  Weise  gehandhabt  wurde  und  daher  einer  Nachhil/* 
bedurfte.  Gleichförmigkeit  darin  herzustellen  hielt  ich  mich  jedock 
nicht  für  berufen,  noch  weniger  aber  ermächtigt,  die  alten  TÄirf- 
brüder  in  modernem  Gewände  auftreten  zu  lassen;  h)  hezü^Utk 
der  Intcrpunctatioij,  mit  welcher  uascre  Brüder  ungemein  sparten 
und  ihre  AbBchreiber  sehr  liederlich  umsprangen.  In  dieser  Richtung 
wurde  es  Piiieht  der  liedaction,  dem  gestörten  Verstündnisse  durch 
correcte  Zeichnung  uud  Punctation  zu  Hilfe  zu  kommen* 

6.  Dem  Cultus  des  Buchstabens  zu  huldigen,  lag,  so  sehr  sugIi 
Anlas»  hiezu  vorhauden  war,  ausserhalb  unserer  Aufgabe* 

7.  Die  Ueherschrifteu  der  diversen  Abschnitte  sind  xumeiit 
den  (iuellen  solbBt  entnommen.  Wo  sie  an  Ort  und  StelU'  fehlten, 
fanden  sich  die  einschlägigen  Worte  an  einer  anderen  Stelle  der- 
selben  oder  in  einer  verwandten  H,  8,  der  Brüder.  Solche 
Adoptivkinder  erscheinen  stets  mit  Klammern  bezeichnet. 


Dr.  Jos.  Beck. 
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(BriJCen).  —  Micbael  Wulemaim  (Ebreuberg).    —    Caj^par  Braitmicbül. 

—  Hau^  ötndl  und  Hans  Douner  fSt.  Veit  iu  Kärnten)  ,    S.   135—142 
loßft*  Landtag  in  Brunn.  —    Remoustratiou  der  *Sti£iide   g^egen  die 

Abschaffung  der  Täufer.  —   Pt^ter  von  G munden.  —  Leunbard  Salier. 

—  Dessen  Gattin  Apollunia  (Brixen)   .,.,.....   S.  142—144 
•Der  Ueberfall  «u  Steinabrunn  in  Niederöaterreicb  153S> -1640.  —  Ver- 

«iaiguttgffYersueb.  —  Der  Conveut  duri^b  Bewaffnete  ÄeraprengL  — 
IfiO  BrUder  auf  den  FalkeuBtein  gebracht.  —  Auf  die  Galeeren!  — 
l4^    der    Geniaiu    in    Mähren.    —     Eidemaau    zieht    nach    Ueflsen 

S,  144—148 

^>  Ik&A  Zimnieraner's  (Schwax),  Ulricb  Stadler^fj^  Leonbard  Rotb's,  An- 

toni  Erdforter'fl  und  Hans  Amon*»  Abscheiden,  1540—1542  S.  148 — 151 

IWO.  Neue  Hansbaben.   —   Stadler'»   Scbrifteo.   —''Die  Brüder  ia 

I*ole».  —  154U  Man  schreit  tmd  droht.  —  Reiehstag  seu  Eegensburg. 

-^  Erdforter*»  Schriften  tmd  Lieder.   —   1^42.  Ridemann  (in  Ht^sseii) 

8.  149—151 
"•  AWlinitt.   Die   Getnain    dem   Leonhard   Lanxenstil   und   Peter 
Bidcmaun  anvertraut  1542—1517. 


Iß42.  Leonhard  Bernkopf  (Salzburg).  —  Borkbart  BJTmert.'' 
ScbweiKcr  Brüder.  —  Haus  Hnber  (WaÄnerburg),  —  Peter  Wi 

1543.  Han»    Klüpfer*a    Auaehluss.    —    Br,   Thomau    (logoUtl 

1544.  Hans  Mändl  (KleinhJiasel)  entweicht  vou  Laiideck» 
Libich  auf  der  VelleDbarg.  —  Uran  In  HellrigL  —  Latidtagvbfl 
1540«  Hidemaier's  Anacblusü,  —  ZuliiTif  der  dabrieltaehen.  — 
ükidt's  Ende  (Wien).  —  IIads  Bluetl  (Ried,  OberöaterreichV 
dreAS  Ko^'Ier  (Ypps  an  der  Donaa).  —  Ander l  you  VillacL.  — 
von  Frag  und  au«  dem  Landtag^,  —  Yorstellungeu  der  Brttdfli 
die  Aiuiweisnng.  —  Nene  Haushaben,  —  lo46*  Wettere  AniieJ 

—  Brüder  aus  Baieru^  Schwaben  und  Kümteu  im  Klürntnoftbi 
(Wien).  "  1547.  Wolf  SaiJer,  der  Dichter.  —  Nene  Hatiihi 
Mahren    .....................  8 

Beilage  B,:  Hecbenschaft  dea   Glaubens   tmd  Wandeta  der  Brüdi 

VI.  Bucli.   1B47— 1564. 
Die  twHte  grosse    Verfolgung  in  Mähren,   Oe$terreich  und  Un{ 

1.  Krenz  und  Träbsal  in  dieser  Zeit.   Mniiflatp  nndPoi 
Starke  ZiiKÜge  Taufgeninnter  .8, 

2.  Sonstige  Ereiguisae  dieser  Periode. 

1548*  Hans  Gentner.  —  Wahlen  in  die  Äomter.  —  Ciiap^ 
michl.  —  1549«  Michael  Madachiller's  Haft  io  Wien-  ^  Di 
burger.  —  155(^.  Hans  Gurzbeim  ertrinkt  (Wien).  —  Die  11 
des  Wortes.  —  31  Diener  der  Nuthdiirff.  —  Wolf  Sailer. 
Hana  Mündl  im  Amt.  —  Freiacbütz  in  Ungfarn.  —  Michael 
der  Meistersinger.  —  Auflebnuug  de»  Antonj  Kirncbner.  —  l&i 
Raffer  oder  Schmidt  ins  Apostelamt  berufen.  —  Hehluchtcr 
Genoüsen.  —  Mathes  Legeder.  —  1558i  BKrtl  Ringl   von  Qid 

—  Hans  MSndl.  —  Neue  Haasbaben.  —  Madschiller^s  Tod-  —  1 
in  Tirol  ,bezeugt' 8w  i 

Vn,    Buch.     1554  —  ISeö, 

Die  gute  Zeit  dtr  Gemain, 

I.  Abfichnitt,  Die  Üemain  sammelt  sich    1554—1504 

1554.  70  Personen  auf  einmal  getauft.  —  Ausweisnng 
nrgirt.  ^  15 55«   Hans  hichlag  in  die  Pfann.    —   Abraham  9^ 

—  Menachenfiacherei.  —  Brader  ChrisUn  (Meermooa).  — «j 
Piirchiier  (äclilandera^  Tirol).  —  1550«  Nikotaburger  llaiuihl 
Ein  Kometatern.  —  Peter  Rtdemann^s  Abscheiden.  Bchril 
Lieder 8. 

IL  Abschnitt  Schickaale  der  Gemahl.  1557 — 1665. 
1.  In  Mähren  und  Ungarn: 

1557.  Caspar  Hnber  und  Hans  Gllrber,  Liedermacher.  — 
Hosaner,  —  Loren»  Hneff»  der  Schweizer  Brader«  —  New 
langen.  —  Peter  Diackh  vertreibt  die  Brüder  ans  Frelaehiil». 
Zi&wifl  vnn  Wrfkow,   —  Neue  Hanshatien.  —  Vergeriua  über 
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&6«elxi&ng  der  Aemter,  —  Clant  Felbing^er.  —  1559.  Nem^ic  verLusen. 
HlLnsel  Kr&l.  —  Jörg  Ruck.  —  Gilg  Föderspiel  —  1560.  Micliacl 
Feldtkaler.  —  Conmd  Heinzeraiuiti.  —  Hun«  Kräl,  —  Weitere  neu© 
HAtiflhAbeit.  —  Diener  der  NotJidurft.  —  Äiwug  der  Wäl»cben  aus 
Theoaiüotiich.  —  1561.  Der  ÖchwoiÄor  Bruder  Melcher.  ^^ranceBco 
SifA  ▼on  Rovigti.    —    15  Diener  der  Nothdarft»   —    8chu»ierorrinnng. 

—  1562.  Han«  Arbeiter  von  Aachen.  —  Nem^ic  —  Haua  Klopfer  von 
Fenerbacli.  —  Hansel  Kräl.  —  15GS.  Clan«  BraidJ.  —  Nicolans  Geyer»- 
bfkhler.  —  Abermals  Herr  ZawiH.  —  Anfliedlnng  zn  Skalic  —  15^4* 
Streit  mn  die  Ehefcheidnng'.  —  Si^mnnd  Ho  sauer.  —  Michael  Feld- 
thaler.  —  Br.  Leonhard  Dax  (einst  Pfarrer  in  Tflchcngeta).  —    1565. 

Lansenstirs  Alwcheiden  nnd  ScbHften S.  207—217 

In  Tirol,  Oesterreich  und  Sahburg,  1657 — 15«J5. 

1557*  Hanfi  KrüFs  GeHingniss  atif  Tiiuferji.  —  1558.  Conrad  Heinse» 
ouum's  Befreiung'  durch  Pfausing^er*»  Verwendung,  —  Die  Oefatigenen 
▼on  Krems  and  Stein,  —   1551^.  Zwei  Brüder  zn  Tipinantng  gerichtet, 

—  (Wolf  Maier.)  —  15(10«  Hans  MJuidl  auf  der  Vellenburg  nud  im 
Sriiatertburm.  —  Jörg  Rack  nnd  Enstach  Kotter.  —  Deren  Procea» 
und  Verantwortnng  zu  InnHbrack.  —  Der  Libichtburni  8.  217 — 225. 
Bruder  am  Hliein,  in  Baiorii  utid  an  der  Saale.   1556 — 1565. 

1557,  Vereinigung   pfälzischer  Taufgentnnten   mit  den   mährischen, 

—  Hans  Schmidt  (ßaifer).  —  Dessen  Verhandlung  uitt  den  Schweizer 
Brüdern,  —  Hans  Arbeiter.  —  1558*  Hans  Schmidt  mit  12  Ge- 
ftthfridtrigen  im  Tbarm  äu  Aachen,  —  Dessen  Schriften,  Epifltela,  Lieder. 

—  1559.  Hr.  Thoniuji  xu  Cöln  gerichtet.  —  1500.  Br.  Paul  zu  Halle 
gerichtet.  —  Claus  Felbinger's  Verantwortung  und  Tod  zu  Latidshut, 
-*  Seine  Schriften.  —  1505«  Zuzüge  vun  Neustndt  a.  d.  Hart.  — 
Parwendl,  ^  Claus  Braldl  am  Rljein  .  .  S.  ^25— ^9 
Brüder  in  Wäbchland,   1561—1666. 

1501.  Julius  Klanipferer  (Julio  Ouirlando  Trevisano).  —  1502  bis 
1305»  FranooBco  Saga  de  RoYigo  (Franss  WjÜsch]  in  Capodistria  und 
YttPftdig Ö.  23—243 


Vm.   Buch.  1665—1592. 

Die  (jfold*;ne  Zeit  der  Brüdergemeinde^ 

•^.biebttitt.    Die  Gemain    dem    Peter   Walpot    vertraut    1565   bis 

1578  (30.  J«nner}. 

1505.  Feter  Walpot,  Bischof  und  Hirt   —    Neue  Ansiedlungen,  — 
Oabrielisishe  Brüder.  —  1500.  Neue  naushaben.  —  Kriegsvolk  in  den 
RjUiaeru«  —  Ein  wfihcher  Graf  unter  den  Brüdern,  —  Nicolaus  Geycrs- 
bOchlerV  Rechenschaft  izn  Innsbruck).  —  1507«  Die  Ausweisung  aus 
UlChren  abgewendet.    «-    Dreikönigf*  Land  tag.  —   Hurkliard  Bämerle. 
-*-   QftQsel   Mang   (Sttuthofen).   ^-    Wostitzer   Hnushaben    eröffnet.    — 
Krd  Dax  in  Verantwortung   nud   Haft   zu  Älzey.   —    1508.   Er- 
der Aerater.    —    Conrad  Hein ze  mann.    —   In   UrscbitK   ein- 
—    1569.   Mathes   Binder.    ^    Grosse  Tbeuerung,   —   1570. 
der  Aemter.    —    Neue  Haushabeu.    —   Veit  OrünbergGr'a 
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(tlhrmtkcher)  sechsjährige  Haft  auf  Hohen s&lsbiurg.  —  Nene  SchJitsi 
lft71i  Bärtl,  der  Süblesinger.  —  Wolf  Binder  (Biirprhausen).  —  B 
Mtsnül  (W&rth»tiflGn).  —  Christi  Lenk,  der  Gärber.  —  Die  MälJ 
ordoung-.  —  1^72,  Besetzujig^  der  Aemter.  2—  BärÜ  lilngi  v 
Burkhard  Bilmerl  gemnrtert,  —  Theuerung  in  Würtemberg* 
157d<  Caspür  Huber  (Poet).  —  Caspar  Braitmicbl,  der  Ann^liit  • 
Denseti  Schriften.  —  Die  Brüder  Kluiupferer  vor  dmn  niederMtdi 
reichischen  Laudmarschiill  in  Wien*  —  Disputation  mit  dem  PrtiÜ 
canten  Wanger  von  Kreuj«.  —  Niederlassung  in  Popitx.  —  Bhllta 
Binder  in  Maulhroun  tind  auf  Wittling.  —  Paul  Glock.  —  1^71^  Lwft 
hard  Dax  f,  —  Seiuo  ReehenÄehaft.  —  Hans  Plattner's  (P»iiefw 
Ende  (Uüthholz  ain  Inn).  —  Bie  Zimiuerleut-Orduung.  —  TheuBM 
in  Würtemberg.  —  li]75.  Wald  in  diid  Aetnter.  —  Neue  SteneCifl 
Rechenschaft  de«  H&us  Arbeiter,  —  Diener  de»  Worte«,  —  Ifll 
Brände  in  den  Haushaben.  —  Rückkehr  Binder*«,  Glock*«  und  Grdi 
berger's  ans  vieljäbriger  Gefang^eiischaft»  —  Deren  Schriften  und  Li<?dfl 

—  Ilire  Berufunf^  in  die  Aemter.  —  1577«  Kin  Kometstem,  —  kwA 
Arnold.  —  l»i78-  Walpot's  Abatihoiden,  Schriften  und  Lieder  S,  247-^ 

IL  Abaehoitt.  Hansel  KräTö  Hegimout   1578—1583,  ■ 

1578*  Bischofs  wähl,  —  Ergänzung  der  Aemter.  —  Caspar  Bobffi- 
Sigmund    ßühler  (Dichter).    —   Melcber  Waal.   —   157»*   Johann 
Zerotin^   Herr   auf  Lundcnburg,    lä^st    den   Brüdern   auf  allen   a^ 
Gründen  ansbietcn.  —  ^Fost  triduum  revocaü  sunt/  —  Keine  B€M 
ruug.  —  Uans  Zuckenbammerf  der  Rothbart.  —  1580t  AemterboMiB 

—  Wiacheualt.  —  1581«  Ergän^nng  der  Aemter.  —  Basti  A]i£a&8 
Kanitz.  —  Nemiie,  —  Herr  von  Niary  wider  die  Brüder  in  Sab*^ 

—  In  Frischan  eingezogen,  —  Uem  in  Porlitz.  —  Wo»titx  anfgelflU 

—  Arzt  Zohl  vjini  Kaiser  erfnrdert,  —  SumraariAches  Veraeidi 
wie  viel  der  Brüder  und  iScbweatern  an  mehreren  Orten  "  "* 
wurden S*  377—280  nnd  $U 

15SS.  Baumgfirten  gekauft.  —  In  Schaekwitx  eingezogen.  — 
Summer  und  Jakob  Mändl  (in  Baden,  «Si'bweiz  f)*  ^  Landlagwb 
coDtrn  Wiedertünfer.  —  1583.  Erneaerung  der  Aemter,  —  Voi 
witz  nach  KusBlati.   —   Die  Wiedertäufer  ini  Vorarlberg.  —  ^^ 
von  Hoheuembs.  —  Melcliior  Platzer  (Rank weil).  —  Haiu  K^E^l 
scheiden.  —  Das  GemeiudegeftchichUbucb     .    ,    .    .    .    .   8.  S*^^ 
lU.  Abschnitt.   Die  Gemain  dem   Br.  Claus  Braidl  anvertrm'i 
bis  159*J. 

1588.  Claus  Braidrs  WahL  —   1584.  Grosse  Aomterbefl&l 
Andre  Lorenzi,  der  wiilsche  Diener  de«  Wortes.  —  Sieben 
die  Lando  gesendet,    —    Andreas   Pürchner*«   Proces«,  Ven^^ 
und   Hinrichtung    in   Schlanders.  —    1585«    Paul  Gloek. 
hosetÄung.   —    Leonhard   Hunimerauer   (Burghausen).  —  JJ^i 
rnaier  (Dichter),  f  zu  Kit?d  in  OberÖsterreich.  —  Br.  Jakob 
zn  Botwi'iler.  —  Groase  Zuxlige   aus   der  ScbweiJE.   —  W»j 
zu   Bern    gefänglich    eiiigekommen.    —    Uneinigkeit    der 
1580.  Veit  Grtlnherger  f.   —   Nach»üge  aus  der  Scbweix. 
Gasteiger's  Geaprlicb    und   Tod   (München),    —    1^87.  K 
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—  Michael  Fischer  (zn  Ingolstadt).  —  Wendel  HolliKf  der  bökmischc 
Prediger,  —  Michael  Feldtbder*»  Persönlichkeit  und  Tod,  —  11»88. 
Hau«  Eberle,  der  aweite  böhmische  Prediger,  —  Peter  Sümer  zu  Burg- 
hiiueii  gerichtet  —  NiederlnssuDg  iti  Lewar  (Grosa-Schtitjsen).  —  1589» 
Zu  Bofotic  ans-,  in  Eobelic  eingezogen.  —  1590.  Besetzung  der  A*>mter, 

—  Erdbeben  in  Mähren,  Oesterrelch,  Uiigarii.  —  Häusel  Sdimidt's 
Kdckkebr  uxib  der  würteinbergi.vheji  Gi* fange nschaft.  —  1&!I1.  Miss- 
brilitehe  im  Hauahalt.  —  Der  Hcheiikbof  (bei  Öejc),  —  Leonhaid  Pol- 
linger  {%u  Jalbach,  Baiern),  —  Wahlen.  —  Pulgram,  Bergen  und  Voit«- 
brann  gerttumt.  —  In  Wostitx  und  8abatisch  wieder  eingebogen.  ^^ 
Schwere  Theueruug.  —  Jörg  Weuger*^  Ende  zu  St,  LoreuKon  (Tirol), 
Jakob  Platz« er* s  Erlebnisse  in  Sillaii  und  Lleuz.  —  Dessen  Angaben 
aber  die  Bruderschaft  in  Mähren.   —  Todesfitlle   ....   8.  287—310 

Beilage    C:    VerKeirhuiss     der    Orte,    wo    Brilder    (1527 — 1531)     ihren 
GUaben  mit  ihrem  Blute  beseagt  haben 8,  310  — 312 

IX,    Buch.     1592—1618. 

Des  TrUbitah  Wieder  kehr. 

*  Absebnitt  Drangsale  und  Anläufe.  1592—1605. 

1592*  KriegslÄufe  in  Croatien,  —  Thoman  Haan  (»ii  Freiburg, 
Baiem).  —  Itlichael  Hascü,  der  fromme  Gefangene  auf  Wittliug.  — 
Gctrcidceiukauf  verboten.  —  MutthiiuB  Maier  (äu  Wier  ertriinkl).  — 
Atnbrosj  Beseh  f.  —  läOS.  ErgSnating  der  Aemter.  —  Haus-  und 
Mfihbteuen  —  In  Gödiug  eingebogen,  —  Wenisch  Keller.  —  Todea- 
Ölle,  —  Ia94.  Hanptrecht  Zopf,  Licdersänger,  —  Josef  Häuser  und 
Rudolf  Hirtil,  Diener  des  Worte«.  —  Kaab  eingenommen,  —  Herd- 
Bteucr*  —  Andre  Gauper  f,  —  159ä*  Haushaben  Welka  verUsaeu,  — 
ßrand.  —  Andre  Leühner  f.  —  15tl(>.  Excesso  des  Kriegsvolks*  — 
Neamuhl  durch  3o^l<^r*  iiberfalleu  und  geplündert»  —  Ein  versuchtes 
Zwangsanleben.  —  1597.  Wahlen.  —  Vertreibung  der  Br.  aus  Friachau 
imd  BocbütR,  —  Versucht  auf  dem  Dominium  in  Nikolaburg.  —  Iti 
Budkaa  eingesogen,  —  Erpressungen  dea  Kriegsvalks,  —  Gilg  Feder- 
»pieL  —  1598.  Rückkehr  nach  Bochtitz  und  Prischau.  —  Im  Nikols- 
barger  Gebiet  ansge  boten.  —  Kriegssteuer.  —  lieber  lauf  des  Kriegs- 
folks.  —  Raub  nnd  Gewalt.  —  Grosser  Schneefall.  —  Naturerschei- 
Dungen  und  Seuchen.  —  Ehrenvoller  Nachruf  den  Manen  des  Landes- 
banptmauDs.  —  Hans  Zuckenhammer*s  Abscheiden.  —  1599.  Br.  Jörg 
Zobl  abermals  in  die  Burg  nach  Prag  berufen.  —  Einsug  in  Boretie. 

—  Ulrich  Jaualing,  —  Krents  abgebraiint  —  Allerlei  Kriegsnoth,  — 
Heisser  Sommer,  —  14I00.  Nemsrha  bei  Äusterlit«  aufgegeben,  — 
LandlSafige  Klagen  übt^r  di*?  Tfiufer,  —  Verbot  der  Aufrichtung  neuer 
Haushaben.  —  Haus-  und  Biersteuer.  —  Theuening.  —  Militär- Ein- 
quartiorungen.  —  Muthwüle  und  Frevel.  —  1601.  AusweisungäuiaudaL 
*-  Musterungen,  —  Belastung  der  Haushaben.  —  Lewarer  Hausbriefe. 
-  tH02.  iririch  Jausliug.  —  Truppendurchzüge.  ^  Erpressungen.  — 
Baatl  Anfang,  —  Von  Kobelitz  und  Budkaii  abgezogen.  ^  1(^98.  Ulrich 
tfOQ  Kaonitz*  —  Jörg  Zobl  f.  —  lÜOl.  Walilen,  —  Anlauf  und  Ueber- 
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dmng  der  Kriegsleutd.  —  Mühl-  und  MosUteuer.  —  I 

—  Ein  Komöt,  —  ßr,  Josef  Häuser  nach  Preuflnen 
Tl.  Abflchiiitt.    Träbaalsseit    wühretifi    des    Bocskarii: 

16U5— 1607, 

1.  Verheerung  und  Metzelei   in  Mahren   und  Ungarn,    1( 

2.  Waa  sich  auuat  von  1605 — 1606  in  der  G^main  zugjSÜ 

14)05*    RAiserliche    Völker   in  den   Hanshaben.    -^ 

Wiflchenau,  --  Marx  Eder  und  llana  Polzing^er  (eq  BI 

Hans  Seidler.    —    SoldJitenfrevel.    —    ll>4>ti.  Johanni 

und  Absielien  der  Truppen,  —  Friede  vr»u  ^itva-Törfl 

ni.  Ahachuitt.  Was  sich  von   ItiOT— 1^18   in   der   Gemal 

1007,  Br.  IL  Langeubaeh  und  Ilaatl  Haan  f,  —  Dil 
Reg'tment.  —  Ein  Komet.  —  Steut^rn,  — 1008.  Enieucroi 
Ung^artflchea  Kriegsvolk  zieht  nach  ßöhoien,  —  Liö(!hteii 

—  Teufen  bacir»  Reiter,  —  Tod  es  fälle»  —  Ealtiu^Q  i 
1*1O0#  Die  Sc'liule  wundert.  —  In  Lewar  und  Praio} 
gezogeil.  —  Tyrannei  der  i^oldateska,  —  1610*  Vali 
Diö  Mtlllerordnung.  —  Das  Passauer  Kriegnvolk»  —  I 

—  IGll«  Claua  ßraidKa  Abscheiden  und  Vorlebet 
Dietrich.  —  Wahlen.  —  Ludwig  Törker.  —  Kri«| 
Paasaucr  gesHmniölt.  —  HJ12*  Neue  Ansiodlungen.  ^ 
Haushalt.  —  Fliiber,  Me^serer  und  Klingeuaehmied^j 
Hartmann,  —  Öabatiach  wieder  aufgerichtet,  ^  Die  i 
ßeronca.  —  löH-  J4>sef  Negele,  Diener  des  Wort«« 
beben.  —  Todesfälle,  —  Stoäil  Schenk  von  Eeha^»! 
Häuser,  der  Linguist,  f.  —  Wahlen.  —  Protska  wiedei 
1CJ17-  Vertreibung  der  Hriider  aus  Wostilz.  —  1618«  '^ 

—  Ein  Komet.  —  Jnst  Wilhelm   (zu  Eck   bei 
Christiua  Bruuer  aus  der  Bregeu7.ör  Au  ,    ,    . 


X,  Buch.  1619—1622, 

ErlthniBst  der  Brüdtr  während  des  bÖhnrncken  j 

I.  Abschnitt  Hoimsuchuni^en  a«iteiis  der  Boldjitei 

fall  von  Prihitz.    1G19— 16*2U. 

1019.  Haub,  Mord,  Plünderung  uod  BrL>nnen  iu  d< 
Dörfern,  —  Sebastian  Dietrich*»  Abscheiden.  —  ül 
(L)  Versseich  nisB  der  um  gekommenen  GeschwLsürigen. 

—  Neue  Steuern.  —  It>20.  Kurfürst  Friedrich,   — 

—  Drangsale  de»  Krieges.  -^  Ranhen,  Brennen  und 
Der  treberfall  von  Pribitz.  ^  (HL)  Verzeichnis»  dei 
menen  Leute. 

IL  AbschiiitL  Tyraonei  des  Kriegsvolks.    11521—162^,' 
1621.   Trilhsal   und  Jammer  in   den    Hau«habea 
UebersiedluDg  imch  Siebenbürgen,  —  Ulrich  JausUng.  -^ 

—  Der  Schulmeister  von  Nikolaburg.  —  Rudolf  Hi 
Andre  Ehrenpreis»  —  Thoman  Wilhehn,  ahtrüumg.  - 
Schwäche  und  Verrath.  —  Die  Kricsgafurie.  —  (IV.) 
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Verluste.  —  1023.  Der  NilcolBburger  Friede.  —  Die  Nolli  geht  aufii 
Neoe  an»  —  Kaiserliche,  nngariacho  und  markgrÄflkhe  VHlker  in  den 
Haosb3ib«n.  —  Valentin  Winter,  Biaehof,  —  CoDtrilmtitJn,  —  Gewalt 
und  Uebermath.  —  196  Person en  umgekommen  ....  8,  391 — 405 
libtchoiti.  Die  Aasweisung  der  Brüder  au$  Mährca.  1622, 

Uocirhörtc  Schätzung.  —  Abacbaffung  vöd  der  Herrschaft  Nikols- 
bürg.  —  Das  Ausweiauiiga patent.  —  22  Haashaben  verlassen«  —  Ab- 
lag nach  Ungarn  und  Siebenbürgen.  —  Theueruog  und  Noth,  —  Ver- 
seiehtils«  der  A"  1622  nm^jekoimnenen  Personen      .    .    .   S.  406 — 412 

XI.  Buch.  1623-1650. 
SMokttde  der  Brüder  in    Ungarn  und    Siebenbürgen. 

Abeehnitt.  Ausiedlung  in  Ungarn  uud  WInts.   1623 — 1629. 

1623.  Die  Brüder  in  Siebenbürgen.  —  Protj&ka  abgebrannL  —  Das 
Patent  de»  Cardioals  vud  Dietrich  stein.  —  Ergänzung  der  Aemter.  — 
Plünderungen  der  Betlen'fteben  Horden.  —  Türken  und  Tataren.  -- 
Ratdnken.  —  Das  Lager  der  Brüder.  —  In  Sftblahov  eixige^ogen.  — 
Streifende  Türken  und  TatarotL    —  Meuachenraob.    —  Feuers brünöke, 

—  Thenerung.  —  VerzeiebniJise  der  1620 — lü2ü  erÜtteneu  Menschen- 
Terluste.  —  10^4.  Die  Folacken  tn  Nenstadt.  —  Sonst  ein  stilles  Jahr. 
~  Verschärfte  AusweiMiug  in  Mähren.  —  Niederlassung  der  Auswau* 
derer  in  Niederösterreich.  —  Miiudate  wider  «olelie  »Eiua^hleicher'.  — 
Grosse  Theuening.  —  Hi2**,  Dio  Brüder  in  Wint«.  —  Is&ac  Bauraaiin.  — 
1626«  Das  Wallen»teiii'atlie  niid  MauHfeld'ache  Heer.  —  Plünderung 
den  ßrüderlagers  vor  Gittwasser.  —  Allenthalben   nur  Eanb  und  Tod. 

—  Eückssng  der  Walleustein^scben.  -  Boblahov  erweitert»  —  1627* 
Todesfälle.  —  Schlosa  Aiebborn*  —  Streifzflge  d(?r  Croaten.  —  Neu- 
wahlen. *-  Hose«  Kritj^HVulk.  —  Briiiide.  —  Trup|ienicüge.  —  Das 
Lager  bei  Scfaijitan.  —  1628«  ,Ein  gross  Zeielieu  am  Himmel.*  — 
Ciobor's  Witwe.  —  Gänzliche  AbsehaOung  ans  Mähreo.  —  Erzhiachof 
Tou  Grau  gegen  die  Niederlassung  der  Auabaptisten.  —  162d.  Die 
SUttdenbrüder  (Separatisten),  —  P^gänzung  der  Aeinter  S.  415—437 

'AlscluiitL  Schicksale  der  Brüder  in  ITngarn.    1630—1639. 

1^80*  AlKirmals  ein  Zeieben.  —  Grosse  Wasser.  —  Die  Deehtitaer 
Möhle.  —  Hauptreeht  Zapf  f.  —  Soblahov  entlastet.  16SU    Neu- 

wiLien.  —  Valentin  WinterV  Abscheiden.  -  Heinricli  Hartmanu, 
BiÄcIrof,  —  15S2*  LorcnsE  Butss ,  der  croatische  Apüstel.  —  Emerich 
Cwber  schütEt  die  Brüder,  —  16«I3.  Die  Baderordnung.  —  Die  Brüder 
wi  WiutK  kommen  ins  sehwarEO  Bueh  (8.  441 — 442),  —  Was  die  un- 
Iftriichen  Rechte  vermögen  (S.  442—464),  —  HjS4,Tod  alter  Diener  des 
—  DieNatherordnnnß^.  —  1635.  Die  Bader.  —  Feuer  im  Nather- 
■^  Eaaiaj«  Woih  in  Wiiitx.  —  Wiihlen,  —  l(»3ü<  Verheerender 
ortud.  —  Die  Grundherren  von  Berenc»,  —  1637*  Trockener  Sommer. 
--Theaemng.  —  Ein  See  ausgetrocknet.  —  16(J8— 163U.  Misewachs 
^nd  Theuening.  —  Huiigersnoth.  —  Wein  i^enug.  —  Heinrieh  Hart- 
»WMi'8  Abscheiden ö.  437—460 
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IIL  Abftcbnitt.  W^^cliflelfrtllc  wahrem!  der  Jubro  1639^1(550. 
IGSih  Wahl  imcl  Reformeü  des  AodfeÄa  EhrenpreU.  — 
der  Aerater.  —  H>40.  Geraeindeordnungen.  —  Die  Feiertage.  —  Dk 
MÜUuer.  —  Die  GJjifierer.  —  Kupfers i^bmiedo.  —  Fouer^bniiiit  is 
St,  Jnhaim»  —  Ut4L  Wiuke  für  diu  Dieuer  des  Wortes,  —  für  Emoi 
und  Drcscliler,  —  Füilhaoer  aiid  Meuscrer^  —  für  ÜAfner.  —  W«iJeir. 

—  Graf  niyeshäzy.  —  1(H2.  Mj  sab  rauche.  —  Den  ZuBcbneidero.  - 
Tille lK)rdnuTig.  —  Frane  HerROg"  von  Sachsen  ao  der  March,  —  IWJ. 
Die  Schweden  in  MäbFen.  —  Brand  in  Sabatlsch.  —  Olraöti  eüUphrt.- 
Der  Kaiser  in  Skalitz,  —  1H44.  Graf  Burbhaim  zieht  gegen  Bik<5ciy.- 
Sehkchtitx  geplündert,  —  l4i4»S*  Die  Schweden  kommen  über  die  MütL 

—  LewÄf  geplündert.  —  Generat  Dnglas,  Bakob^  H4kdczj  an  der 
si'hen  Grenze.   —   Tyrnan  eingeuuinmeu.   —   BänberiAche  BatiefB. 
Transportation  der  Tacbaakowcer  Brüder  nach  Siros-Patik.  —  ^Oi 
Sterb.'    —    Jammer   und   Elend.    —    164S*   Neuiwahlen.   — 
b^rg  etc.  von  den  Kaiserlichen  wieder  genommen.  —  Laodtif  in 
bürg,  —  PalatiD  Dra^kowirb.  —  Nafser  Herbut  —  Lewawr  Buul 

—  1«47.  Wintz.  —  Hagel  um  Tohitftchau.  —  84ro»-Pat4k.  -  Cwptf' 
Eglaueh.  —  Schwere  Sch?iitziing.  —  l(Ji8»  Streifende  Croftl«!».  ' 
J.  Rickor.   —   Caspar  lllyesbäx^  -f.   —    Hr.  Hans  Martin  von  Dinxif* 

—  MiSflioB  nach  Prenaaen.  —  Eva  Forgach,  —  lti4fl*  Eestaniitioo  ^ 
Aemter,   —   Ein  BlitzBchJag.  —  Alwintx.  —  Thenerung  und  Bl»öin^ 

—  16a0*  Weinzirl-  und  Kurlielordnnng'.  —  Miaabräuche  fa 
Stätten.    —    Westphüliacber   Friede*    —    Rügen    für   Klinj 
Scbeidcmacher  und  Mesaerer,  —  Landtag  in  ßmnn    .    ,  8.  4^' 


XU,  Buch,  1651—1665. 

Schicksale  der    Gern  am  in  dieser  Zeit, 

1651.  Neuwahlen.  —  Georg  Geer  in  Wint»,  —  Noth  in  SArow 

—  Soblahov,  —  1(»»2*  WasÄergÜBse.  —  Komet  —  Eine  Doöttio». 
1**53.  Tobias  Bersch.   —  Aerott^rbepetzung,    —    1654,   BAdei 

—  Hans  Martin.  —  ur,  Daniel  Zwicker.  —  Ajinähemng  der  Üi 

—  Rttarius.  —  Hagel.  — *  Die  Colonic  xu  Mann  heim.  —  10ä»u 
ItiiflEutren,  -^  Landtag  zu  Pressburg»  —  Weaselenyi.  —  LeopoViV 
kr^>nt.  —  Grosses  Sterben.  —  lö&H,  Erdbeben.   —  RuHl«©  ^*^] 
ZeiL   —  ^  Wtl/ukUvjffi  Einfall  in  Polen.    —   laSH.  t^ÄtL^t' 
Graf  Starbemberg.  —^  Türken  und  Tataren   in  Siebe nbUr^^'«* 
Angezündet.  —   lß&9*   Kaiaer  Leopold«  ProtectionsbrieC- 
contra   BarcKay.    —   Hcrmannstjidt   beUgort.  —  Wint»    It^*^^**^ 
mm,  Wahlen.  —  Souclies  an  der  Thei»».   —   SchUcto^^         ^ 
bürg.    —    Grosswardein   capitulirt.   —   Mannheimer  B 
Ein  Komet.  —  Johannes  Milder.  —  Kaiserliches  Kriegi 
in  Siebenbürgen*  —  Flüchten  der  Brüder.  —  Reimen. 
Spork.   —   IH62«    Erdheben  in  Wien.  —  Misswachs» 
Landtag.  —  Zwei  Erdbeben.  —  HageU  —  Kriegsvöl 
Ehrenpreis.    —    Sein   Abscheiden   und   seine    Schrift« 
Eicker.  —   Sieben  bürgen.  —   Türkischer   Schut^brie:! 
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—    Bchidigong    der    Haunhabon.     —    Daa    blutrotlie    Sehwert. 

—  HttRjer  und  Theuemng'.  —  16(>$,  Mlirache  in  ^osser  Kälte.  —  Sätile 
an  Himmel.  —  Wien  winl  befcstig-t.  —  Oeueralaufgebot.  —  Der  Sc^Dnen- 
krei»,  —  Krieg»drangMile,  —  Niederlage  bei  Parkany.  —  Neuhäosel  ein- 
fenommen*  —  Streifzüge  der  Tataren.  —  Die  tapferen  Bauern  von  Dro- 
«inf  mid  Landabtit.    —    Armntli  der   Brüder.    —    16114«    Soncbea    nimmt 

—    Decbtitz  geplündert,   —  Serinvar   erDbürt   —  Raob  und  Flüti- 
,  —  AuxtliArtntppoa.  —  Ein  KomeL  —  lOtiö.  Äbernial»  ein  Komet. 

—  Feneribnmst.  —  Noch  ein  Kometstem.  —  Noth  und  Armuth  in  den 
Htttihiibeii,  —  Hilfe  aus  Holland.  —  Graf  Niklaa  Palffj.  —  In  Scbatt- 
mifloidorf  eiogezogen.  —  Theuernng     ..........   ß.  483 — 520 


XnL  Buch.  1006—1695, 

Begvmmder  Vttfail  der    Gemtmde. 

MH^— 1667.  Abnorme»  Jahr.  —  Dürre  und  Theuerung.  —  Ein  Schlag 
HimmeL  —  16Ü8.  Ein  Kcnnetstem.  —  Esaias  Wöib  f  in  WintK.  — 
IftJO  (rerte  1570).  Christof  Sdieffmann  oder  Hnter,  der  Poet»  f.  —  1671. 
Wahlen,  —  1672.  Ein  Gericht  am  Mond.  —  Hansel  Eadras.  —  Entseta- 
llciiei  Wetter.  —  167Ü.  Cronten.  —  Starbomberg.    —    Regiment  CoUalto. 

—  1<J74.  M.  Würz  f  in  Mannheim.  —  P.  P.  Jesuiten  mit  Muaketiren  in 
^httUcb.  —  Die  ältesten  Brfider  vor  dem  Erzbischof.  —  Werdet  katho- 
ÜMihl  —  Der  Biachof  von  Neustadt.  —  Haltung  der  luthenscben  und 
«iTliiidieii  Gei»!tlichkeit.  —  1U7Ö.  »Viel  bescbwerung  vnd  kiimernus».*  — 
Seftog&Me.  —  Theuerung.  —  1676.  Anfechtung  in  Glaubenssadien.  — 
Awweianng  in  Aussiebt.  —  Graf  Niklas  Paiffy  verhi^isst  Sebntz,  —  Iti 
Kpsielitlorf  eingezogen,  —  Acci»e,  —  1677.  Ein  Komet,  —  Blutregen,  — 
W<8,  Grosses  Schneewasaer.  —  Sehweater  Susanna.  —  Ueberachwemmung. 

—  Dürre.  —  Guter  Wein.  —  Vi eb fall.  —  Pe»t^  —  Die  Euratzen.  —  Deren 
^jraDDei.  —  Tökölj.  —  Flücbteu  der  Brüder  in  die  Schlösser.  —  Quälerei 
Äurch  Croaten  und  dergleichen  Volker.  —  1679,  Schädliche  Wetter.  — 
Keiselsdorf  verlassen.  —  Seuchen.  —  Böse  Wetter.  —  8onat  ein  gutes 
^*hL  —  1680*  Holsteinische  Reiter.  —  Gute  nnd  mlasrathene  Diener  des 
Worte».  —  Der  besungene  Komet.  —  16 Hl.  Feuersbrunst.  —  Erdbebeu. 
"  Uodtag  KU  Oedenburg.  —  Religionsfreiheit.  —  Faul  EsKterbÄxy.  — 
SittcLen.  —  Christ,  Barnnhauer.  —  16812.  Die  ungarischen  EtlelletJte.  — 
I^tache  Heiter.  —  Hin-  imd  Herzüge.  —  Kriegsgeld.  —  168$.  Haupt- 
**iii»  Brenner.  —  Daa  Lager  bei  SereUi.  —  Nenhüuseb  —  Die  TÖköly- 
•«bo,  ^  Türken  und  Tataren.  —  Wien  belagert.  —  Türkiache  Er- 
QWnageu.  —  Flüchten  der  Brüder.  —  KriegsscJmtxnngeD.  —  Verheerender 
Eöfnll  in  Mähren.  —  Erpressangeu.  —  Die  Talpatschen,  —  Articular- 
*ütb«i».  —  Im  Lager  vor  Plassensfcein*  —  Stadt  Tyrnao  abgebrannt.  ~ 
*^»Üts  fällt  ab,  —  Mäbrische  Bauern  in  Waffen.  —  General  Dippenthal. 
™*if  ßerenr^  von  Bauern  besetzt.  —  Haiduken.  —  Katliülische  Pfarrer 
•rpcjtirt.  —  Musterung  über  die  Bauern.  —  Schloss  Berencs  geräumt.  -— 
*öckktjhr  in  die  ausgeleerten  Haushaben.  —  Falsche  Brüder.  —  Kriega- 
^^  ^  Noth  und  Armuth.  —  Sonst  ein  gntes  Jahr.  —  1Ü84.  Einquar- 
****>ojeii.  —  Christ  Heister.  —  1685«  Türken  geachlageu.  —  Neuhüusel 
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erstürmt  —  Kriegavalkaplage»  —  Gräfliche  Ungnade«  —  Ein  Elend 

ä»s  andere.  —  Monatsgelder,  —  Ein  Riss  in  die  yerfftflsung  der  Gemtla^^' 

—  ItiSS*  Georg  Gaysy.  —  Mord  in  Skalits.  —  Dentscbe  Hilfotruppen 

Ofen  eratfimat.  —  1687.  Truppenzüjor«.  —  Spcndimn^.  —  Br.  Ricke«-^'*« 
Abscbeidei].  —  Johannes  Milder,  {*ein  Nachfolger*  —  Kriegag^ld,  —  IßJ^^^* 
Milderes  Abacbeidpn.  —  Caspar  Egliiiich,  —  Wahlen*  —  ,ErechröcklL«r.li 
Wetter.*  —  Cardinal  Kolonics  befiühltj  die  nengebomen  Kinder  m  taaf^^sx. 

—  Soblahov  eing^eaogen.  —  Zeug-  und  Monatsgeld.  —  l<iH9— 16S^L  tST^si.- 
thias  Helm*  —  Monategelder,  —  IÜ0ti.  Henßchrecken.  —  Grosaward^i'«» 
eingenominen.    —    1008.  Wahlen.   —    ZiusnachlasB.   —    Caspar  EgUtlcÄÄ*» 

Ab&cheiden,    —    Heuach  rtt^k^n.    —    11^1)4.  Br.  Jakob  Ber«ch,  Bischdf.     ^ 

Ergänzung  der  Äemter.  —  Br.  Gaysy  wird  A rianer.  —  Br.  J,  Kotb  lUfc^l* 
Winta,   —    Heorganiirirung  daaelbsL    —    Zwei   achwere   und   theure  Jifc»j»« 

Xnr.  Buoh.  1700—1707  (1855). 

Buch  der  Fragmmte  und  Beg&tten  au^  dieser  Zeit, 

n)  1700—172»*  Br,  Bersch'B  Abscheiden.  —  Sein  Nachfolger:  Mathiai  Helm« 

—  Die  Brüder  zu  Trentaehin.  —  Grafen  IlIyeshÄscy*  —  Die  Tauffonn-  — 
Johannes  Mayer  von  HildoHboim.  —  Coßi!cripti*)n,  —  17S4*  Ewbwc  laof 
Kolonics.  —  Jakob  Wollmann,  Bischof  der  Brüder S.  661 — ^^6 

b)  17'25,  Verfolgung  in  GroÄS-Schiitssen.  —  17«3»  Da«  Mandat,  die  a««- 
gebornen  Kinder  «u  tanfeu,  —  Anfang  des  Kinde rtaufe na.  —  17S4<  I>«ir 
Herrcngarten  in  Trentst^iin.  —  Wollraann's  Abscheiden.  —  Frmnkt  Nmc?!»- 
folger.  —  1785,  Wideraai'hor  der  Brüder  in  Treut«chin.  —  1786.  Zachai-iarf 
Walter  koofinat  iu  den  Dienst  des  Wortes.  —  Neue  Hau;sbriefe.  —  174^* 
Zwei  abtrünnige  Brüder.  —  174rK  Protest  gegen  das  ContingenL  —  17-#-* 
Grosser  Si-buee,  —  Ifnssareu  und  Haiduken,  —  1744.  Ein  Komet*  — 
1740.  Zachariaa  Walter,  Vorsteht^r  und  Bischof.  —  Eine  Abtrunnigw.  — 
1747*  Schwere  Wetter,    —    1748,    Gemaiiigut  verpachtet.    —    Uueinigkcfi*- 

—  Johann  Deckimtel,  der  hoBandische  Meniiouiteu-Prädicanl*  —  IF^^' 
Heuschrecken,  —  Prädicant  8j>orer,  —  Kiudertaufon  in  Trantaebin.  " 
nriS,  Der  Thiirm  im  Bnidcrliof  gebaut.  —  1754*  Verfaatuhg  ddr  Ij^iib«'^^ 
in  Trentsehiu.  —  1750.  Biaebof  Revay  in  Sabatisch  .    ,    .    .  ß,  666—^7* 

c)  1757,  Zachurias  Walter'«  Verkehr  mit  den  Mennoniten  am  Hartcnberg»  "^ 
Verfassung  imd  Ejuriehtimgen  der  Brüder  in  Ungarn*  —  Wer  ist  D©*^' 
natel?  —  Johannes  MayerV  Bekenntnisse  in  Wien  (8.  575— 5T8).  —  I*** 
quisition.  —  Br.  Gor,  Vorsteher  in  Wint»*  —  Der  PrSdicAnt  Weber  •" 
Hartenberg.  —  174>H.  Curia  nostra  Anabaptlsttca.  —  Coufiscation  ^^^ 
Büchern.  —  Aufschlüsse  über  die  Treutschiner  Brüder.  —  1759.  Ste«»«*^ 
rückatände.  —  Nachforschungen  nach  häretischen  Büchern.  —  Die  T«'*'*" 
tschiner  fügen  «ich.  —  Zustand«  in  Lewar  und  Sabatisck  —  Pfarrer  ^^"^ 
gegen  die  RücksteJluug  der  Bücher  ,        . S.  57ö  —  ^® 

d)  1700»  Verfaasnug  der  Br*  zu  Sabatisch  und  Lewar.  —  Russinnen  der  F^-  *  * 
Jesuiten.  —  P.  Emmerich  Rotari,  —  Verfahren  wider  die  Tattfgettnnteim «- 
Steckt   sie   unter  die  Soldaten  l    —    Widerstand.    —    Majeatitagesndi       '""* 
freie  Roligionsflbnng.  —   P.  Igua»  Zahn.    -   Bekohrungieifor.  —  Oflla    ^"^ 
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Ofw&lt  —  Mafanong  mit  dem  Wort  Gottes  und  nicbt  ^ewalltltJftl%  zu  ope- 
firto.  —  Anträge  der  ReUgianB-CommisEiion.  —  P,  Moti^a  in  Trentachiii* 

—  Berichte  aas  den  Missionen*  —  i7Öl*  Coofiiiirnng  der  Aeltesteu  uud 
Lftiirer  in  den  Colleg-ien  der  P,  P.  Jesuitea,  —  Trübaale  der  Brüder.  — 
HAadhibong  der  königtichen  M&Ddate.  —  Hie  SchwaDkeii  tiud  Abfall, 
dort  itiadfiaftes  Verharren.  —  HeimÜdie  Convente.  —  Die  Taufacte  der 
Brüder  (ür  giltig  erkannt  —  RAthsübläg^e,  wit?  der  Widerstauti  zu  lirechen 
wÄre.  —  Wie  sie  taufen.  —  Johann  Mayer  urgirt  seioe  Kutiasaung*  — 
Werbmig  in  Wien  um  freie  Eeltgions Übung  and  Fretlaasnog  der  Gofan- 
leoeü.  —  Einigte  der  Aeltesten  recci>tni  canunt  —  Hürte  gegen  die  ub- 
trDtioig:en  Brüder  and  Schwesteru.  —  Mayer  eriooert  äü  die  ihm  gemachten 
Zaiftfen.  —  Yerschürfter  Befehl,  hei  der  Bekelirnng  moderat  vorüagehen. 
~  Abdre  Bchmidt  in  Kaflcbau,  bomo  perttuax.  —  Heinrich  ScLoiidt  in 
fliia.  —  ^mmariscber  Bericht  über  das  Werk  der  Bekehrung.  —  Ein 
Brodw  über  die  Bekehrtitig  .    ,    , .,..,.   8.  58:i— 0U5 

\V  1712,  Heinrich  Müller  in  Gran.  —  Gutachten  des  ErÄbiachofa»  —  Ver- 
wliirfu?  Majsregeln,  — *  Hartnäckiger  Widerstand.  —  Ein  Executor  durch 
Weiber  in  die  Flucht  gejagt,  —  Wiederholte  Bitte  um  Eiiiatellung  de» 
Verfahrens  und  Duldung.  —  Negative  Resolution.  —  Zaubarias  Walter, 
onmi  Rabino  pertinacior.  —  reteptui  cauit  3.,.  5.  I7t>3,  —  17Ti8»  Die 
Bröder  flüchten  in  die  Wälder  uud  nach  Mähren.  —  Weiher  verlaaaen  ab- 
trft&iuge  Galten.  —  Ein  ängstlicher  Vicegeapauo.  —  Die  grossen  Haua- 
kben  unerschütterllcb.  —  Featuehmung  der  Wortführer,  -^  Geharniscbte 
irUtffi«  —  Verlegung  in  katbcUache  HwuHer.  —  Sequestration  der  Güter. 

—  Körperliche  Strafeu.  —  Fortgang  der  Bekehrung.  —  ITuteratützung  der 
Btkehrten  vom  Lande.  —  Deputation  an  die  Kaiserin,  —  Summe  di>r 
*aao  17*53  Bekehrten*  —  Auslegung  der  kaiserlichen  Milde.  —  Katholische 
Bieher  yertheilt.  —  Dispens  für  die  Ehun  der  Neuhekehrteu.  —  Trauriges 
Lot  de»  letaten  Bischofs  der  Brüder.  —  1704«  Die  Bruder  %^oii  Wintz 
liehen  in  die  Walachei.  —  Wischenka  in  Kiein-Russland.  —  17011  — 1771L 
Attflüfung  der  Gemeinschaft.  —  Die  alte  Tracht  abgeschajft.  ^-  KapeUen 
achtel.  —  Katholischer  Schulmeister.  —  Graf  Kolonics.  —  Die  Kapelle 
»JD  Nenhol  —  Lauer  Besuch  der  katholischen  Kirchen.  —  Rechen.  — 
Weiderecht  —  Scheinkatholiken S.  005 — Gli* 

li'  178^  «HabanerS  —  1781  *  Das  Tolerauzedict  mit  Jnhel  begrüssL  —  Neue 
_Bo&ttDgen.  ^-  ]78!2*  Zweifelhaft©  Haltung  der  Neubekehrtem  —  Bitte 
Informationen.  —  Humane  Weisungen  des  Ordinariates.  —  OiTene 
firttllrtmg  der  Brüder  äu  Saba tisch.  —  Protest  der  Gegenpartei.  —  Cor- 
fttpandeuz  mit  den  Brüdern  in  Itusslaud.  —  Sendboten  von  Wischenka. — 
'JojUnitige  Declaration  des  Tolerauzedtcts.  ^  Massenhafter  Abfall. —  Die 
^Uorger  rathlos.  —  Daa  weltliche  Regiment  kouirat  zu  Htlfe.  —  Wider- 
"rfe  tmd  Reversalien.  —  BücherconJiscatiouen»  —  Der  Generalvicar  gegen 
Äwtheilung  von  Bibeln.  —  Domherr  Ärady.  —  Waltet  seines  Amtes  mit 
Pmiicht  und  Milde.  —  Seine  Ratlischläge,  —  Uebergriflfe  der  MisalonSre. 
'^  1783*  Vertbeilung  katholischer  Bücher.  ^  Auswauderungagelü^te.  —  Be- 
'wbong  um  freien  Abxug.  —  Jnkoh  Walter  flüchtet  nach  Russlaiid.  — 
^^mie  Meldung  Arady's.  —  17S4.  Massenhaftes  Flüchten  nach  Rusi- 
*^  tiad  über  die  Grenze.  ^  Weisung  des  Ordinariates»  wie  sich  die 
*•»*•».  khihig.  IL  Bd.  XLIII.  d 


Seelsorger  den  Apostaten  gegenüber  zu  verhalten  haben.  —  ▲nordnung, 
der  Answanderang  zu  steuern.  —  Anhaltnng  flüchtiger  Bröder  zu  JSgern- 
dor£  —  Deren  Einkerkenmg  in  Neutra.  —  Erforschung  der  Ursachen  der 
Auswanderungen.  —  Verantwortung  der  Tau^sinnten  eu  Saenitz,  — 
1785«  Befehl,  die  Emissfire  festsunehmen  und  dem  Flüchten  sa  steuern. 
—  1786.  Scheinkatholiken  in  den  Höfen.  —  Jakob  Müller.  —  1787.  Neu- 
bekehrte  gehen  zu  dem  lutherischen  Prfidicanten  und  meiden  die  Kapelle 
des  Missionärs.  —  1791.  Das  Schmähwort  ,Habaner'  verboten.  —  Prae- 
gravationen  der  Neubekehrten  untersagt.  —  1797«  Das  Oratorium  in 
Sabatisch  der  dortigen  Gemeinde  legirt.  S.  620 — 642 

g)  1856.  Jakob  Walter,  Aeltester  und  Vorsteher  der  Gemain  in  Russland, 
f  zu  Hutersthai  in  Taurien S.  642 

Beilagen.  I.  Das  Vaterunser  in  der  Gemain.  —  H.  Die  XII  Artikel  des 
Glaubens.  —  III.  Die  X  Gebote.  —  IV.  Die  Taufform.  —  V.  Vom  Abend- 
mahl und  der  Form  des  Nachtmahls  Christi.  —  VI.  Vom  Bann  and  Wieder- 
aufoehmen.  —  VII.  Gebete:  Hans  Schaffer's  (1527—1528),  Jakob  Hutei'f 
(1535),  der  Falkensteiner  Gefangenen  (1540) S.  643^653 


Chronikeii  oder  Geschiclitsbüclier 

darin  begriffen, 

was    sicli   vom  Jar  1524  biss  aiiff  die  gegenwertige 
'^eit    in    der  Gemain   zuegetragen ,   vnd  wie  so  vil 
trewer    beiden  die  Avarhait  Gottes  ritterlich  mit 
irem  bluet  bezeugt  haben. 


(todcnkct  an  Karo  Vor^ängrpr,  die  euch 
daz  wort  KOttes  K<^Hafi;t  habend,  dcrselbcii 
aussgang  Irc8  waiidols  scbawcnd  an,  vnd 
volgendt  Irem  Olaubon.  Hebr.  13. 


'nt«>%.     Abthlg.  II.  h«i.  XLIII 


Ambrosy  Besoh's  Vorrede: 

yAn  den  Leser!' 

yGott  der  Allmächtige  Herr,  der  ein  anrichter  ist  seines 
heili^n  werckhs,  der  auch  seinen  namen  zu  diesen  vnsern  zeiten 
an  VHS,  seinen  Ausserwelten,  nit  vnbezeugt  hat  wellen  lassen, 
sondern  sein  heiliges  guet  werckh  in  vns  einfaltigen  gleich 
tuet  am  end  der  Zeit*  angefangen  zu  treiben,  der  wolle  es  auch 
in  TnSy  seinen  Recht  Ergebenen,  zu  seinem  preiss  ausfüeren; 
das  wünsch  ich  vns,  Allen  Fromen,  von  Qott  durch  Jesum 
diristam^  Amen. 

Nun®  vil  geliebten  Brüeder  im  Herren I  Ich  thue  euch 
mit  disem  kurtzen  schreiben  zu  vernemen,  daz  mich  etliche 
lieben  Brüeder  haben  angesprochen  vnd  gebeten,  ires  erachtens, 
als  wen  Ich  etwaz  auffgezeichnet  hete.  Inen  daselbe  auch  mit 
XU  taillen,  wie  vnd  was  sich  in  der  gemain  zue  tragen  habe, 
▼nd  welche  Brüeder  in  die  Ämpter  kumen  sein,  so  bin  Ich 
anch  in  meinem  hertzen  vil  Jar  dahin  gedacht  gewesen,  solches 
elwan  auffs  treulichest,  doch  kürtzlich,  on  lange  vmbreden,  zu 
versaiehnen.  Nachdem  ich  dasselbig  aus  der  fromen  Brüeder 
Zengnos  vnd  geschrifften  erfaren  hab,^  wie  oder  was  sich  seit 
dem  1524  Jar  mit  den  fromen  Gottliebenden  in  der  Qemain 
Gottes  zuetragen  hat,  vnd  wie  etliche  Brüeder  in  den  Dienst 
des  Evangeliums  vnd  (der)  noturfft  gesteh  vnd  widerumb  aus 
dem  Dienst  der  noturfft  in  den  Dienst  des  Evangelions  geordnet 
sein  worden,  vnd  welche  aus  irem  mitel  von  disem  leben  mit 
todt  abgeschaiden  sein,  auch  etlicher  Brüeder  mit  namen,  die 
vmb    der    göttlichen  warhait  willen   gericht   sein  worden,   (die 

•  der  weit  Ä.  —  »»  vnseni  Herren.  iT.  —   «  ir  meine  F,  —   **  in  gewisse 
er£uTUi^  bekomen  hab,  F. 


dann  auch  die  göttliche  warhait  mit  irem  bluet*  bezeugt  haben, 
yjid  andere  wichtige  händel  mer,  so  hab  ich  solches,  wie  ge- 
melt,  aufs  einfaltigest,  nach  der  Jars  Zeit  verzaichnet.  —  Ich 
bete  wol  gern  die  Tag  vnd  Monat^  auch  geschrieben,  so  hab 
ich's  offt  nit  erfaren  könen,  wo  ich's  aber  erfaren  hab,  da 
hab  ich's  geschrieben.  Ist  derhalben  mein  fieissig  bitt  an  Alle 
lieben  Brüeder  vnd  guethertzigen  leser,  wo  etwa  einem  oder 
meren  dises  Denkbüechl  fürkomen  möcht,  wo  sie  etwaz  daran 
funden  zu  bessern,  das  sie  daz  selbig  thuen  wellen,  doch  mit 
grundt  der  Zeugnuss*"  der  frommen  Brüeder  vnd  irer  geschrifften, 
dieweil  Ich  in  meiner  ainfalt  erkannt  hab,  —  vnd  noch'  er- 
kenne, (vnd  auch  von  Andern  lieben  Brüedern  verursacht  bin 
worden,)  solches  zu  sammen  zu  tragen,  vnd  schrifftlich  zu  ver- 
zaichnen,  auff  das  nit  AUain  wir,  die  wir  yetzt  im  leben  sein, 
solches  offt  gern  wissten  vnd  gewisst  heten,  sondern  ich  halt 
auch  darfür,  daz  es  vns  nit  übel  anstehen  soUe^  daz  wir  solche* 
händel  in  geschrifft  verzaichnen,  auff  daz  vnsere  nachkömling 
vnser  auch  darbei  zum  besten  gedenken  können.  Darumb  Ich 
auch  des  willens  vnd  fürhabens  gewesen  bin,  mit  gottes  hilff 
dieses  (Arbeitle  auffs  fleisigest  zu  sammen  zu  tragen,  vnd)  in 
ein  klaines  Denckbüchel  zu  bringen,  daz  aber  nit  Allain  darumb, 
daz  die-eer  vnd  der  preiss  gottes,  vnsers  hertzallerliebsten  vaters, 
darin  oder  dardurch  gefürdert  werde,  sondern  auch,  wen  wir 
vnserer  vorgenger  zum  besten  gedenken,  wie  sie  vns  in  leer' 
vnd  leben  bis  in  den  zeitlichen  todt  als  sonderlich  offt  in  langer 
gefenckhnus,  auch  in  feuer,  wasser  vnd  schwert  sein  vorgangen, 
vnd  vns  zu  der  nachvolgung  vrsach  geben  haben,  wie  vns  auch 
der  h.  Apostel^  leeret,  daz  wir  Iren  Ausgang**  sollen  anschauen, 
vnd  irem  glauben  folgen.  Solches  alles  aber  welle  er  selbs, 
der  Herr,  in  vns  thuen  vnd  erstatten,*  zu  einem  sälligen  endt 
aussfueren,  vnd  das^  durch  Jesum  Christum/  Amen.'  —  (Cod. 
A.  a  E,  F,  G.  L  K.  L.   Im  Cod  D.  und  H.  nur  fragmentarisch.) 

'  ritterlich  F,  L.  —  '»  alleweg  L.  —  «'mit  Grund  der  warheit  F,  —  •*  ffir 
guett  F,  —  "  nothwendige  C.  2>.  LK.—  '  vnd  wandel  Q.L,—  »  PanloB  Ö.Z*. 
—  •*  aus  diser  weit  Q,  L.  —  *  seinem  heiligen  Namen  zmn  Preiss,  Tud 
vns  solches  helfen  D.  —  ^  wünsch  ich  vom  hertzen  D.  —  '  vnsem 
Herrn.  L. 
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Erstes  Buch. 

Ie519— 1532. 

fange  der  Gemainde  Christj   in  der  Schweiz   und 
in  Deutschland. 


Die  Weysshoit  hat  ir  sclbs  ein  haus« 
gebawen,  mit  siben  ansgehawnon  säulon. 
Prov.  9.  a. 


(I.  Abschnitt.) 

binfft  der  Kirche  Christ)  zu  Jerusalem  uach  seiuer  Geburt 
1  Himelfart  a:  382  bis  auf  disse  vusere  Zeit.  1519.  (l  K  P.) 

Nachdem  die  Völle  der  Zeit  herzue  komen  war^  vnd 
00  Jar*  vollendet  waren^  gedachte  Gott  an  seine  Verhaissung: 
le^  Isacc,  Jacob;  David,  dem  ganzen  Volkh  Israel  durch  die 
opheten  geschehen  vnd  sonderlich,  wie  ein  Jungfraw  werde 
ipfahen  vnd  Einen  Sun  geberen,  des  Namens  Emanuel,  das 
t:  Gk)tt  mit  vns,  auch  der  wunderbare  Ratgeb,  der  starckhe 
Ott,  der  Ewig  vatter,  der  Fürst  des  Fridens,  der  kein  Endt 
Ui  Reich  vnd  Friden  zu  mehren)  haben  wirt,  vnd  wirt  ein 
•weig  vom  Stammen  Joffe  herftirtrucken,  auff  den  wirt  sich 
er  Geist  des  Herrn  niderlassen,  der  Geist  der  weissheit  vnd 
es  verstandts,  der  Geist  des  wissens  vnd  Forcht  Gottes  etc. 
Lber  ehe  er  disen  seinen  gerechten  Pflantzhirten  vnd  Fürsten, 
en  Geistlichen  Davidt  wolt  eröffnen  vnd  geben,  schickht  er 
ünen  verhaissenen  Boten  Eliam,  der  mit  Namen  Johannes 
snAnnt  ward,  gantz  wundersam  als  ein  brennent  vnd  scheinent 
iecht  vor  im  her. 

In  solcher  Zeit  sendet  er  auch  seinen  Engel  Gabriel  in 
^iläa  in  die  Statt  Nazaret,  zu  einer  Reinen  keuschen  vn- 
rseerten  Magd  oder  Jungfrawen,  mit  Namen  Maria,  aus  dem 
tnnmen  David;  der  verkündet  ir  den  Friden  bey  Gott,  auch 
B  0y  als  ein  begnadete  vnd  von  dem  Fluech  geledigte,  in 
ii0t  aus  der  Höhe  durch  den  heiligen  Geist  empfahen  werde, 
pomh  das  Heilig,  das  aus  Ir  geboren,  wird  Gottes  Sun  go* 
^„t  werden. ')    (B.  D.  E.  F.  Q.  L.  P.) 

m>  TMt  L,  -  ^  Adam  P. 

t  XiB  ^^*  ^'  '^"'  ^^^  ^^^  En^ln  den  Hirten  verkündigt,  den  Waisen  im 
yii^r^eB^MXi^i  durch  ein  claren  Stern  gezaigt,  dem  Herodes  vnd  gantzen 
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Solches  aber  hat  sich  begeben  vnd  verloffen  in  der  Zteitf 
da  Herodes  zu  Jerusalem  ins  Königreich  eingesetzt  worden  ist, 
welcher  ein  Fremdling  war  aus  Idumea,  durch OctaviumAugostam, 
den  Römischen  Kaiser,  in  42  Jar  seines  Reiches,  vmb  Hofffart 
vnd  vnainigkeit  willen  der  Jüdischen  Regenten,  bestellt,  nach 
der  Weissagung  des  Patriarchen  Jacob:  Es  wird  der  Scepto* 
von  Juda  nit  entwendet  werden  noch  ein  Maister  von  seinen 
Füessen,  biss  Silo  kombt,  ,vnd  demselben  werden  die  Völcker 
zuefallen^  —  Da  nun  die  Jungfraw  Maria  dem  Engel  Qabriel 
glaubet,  ward  dises  wort  zu  Einem  Fleisch,  das  ist:  Menschet 
vnd  sun  Gottes,  vnd  ,Jesus  Christus',  ee  —  er  im  Muetter 
Leib  empfangen  wardt,  genennt,  darumb,  das  er  solle  den 
Menschen,  (der  in  die  sündt  vnd  Todt  gefallen),  wiederumb, 
ausrichten,  Nemlich  die  seel,  (so)  nach  der  gleichnoss  vnd 
Bildnuss  Gottes  geschaffen,  aber  durch  die  Sündt  verfinstert, 
oder  die  zwo  fürnemsten  kreffte  der  seelen,  das  ist  die  v«- 
finstert  vernunfft  soll  widerumb  durch  Gott,  der  ein  Liecht  ist,' 
(aus  gnaden)  Erleücht  werden;  item  der  Seelen  willen,  im  »b- 
naigen  von  dem^  willen  gottes,  in  den  verkerten  vnd  Gott 
zuwider  willen,  in  den  aigenen  (ainigen)  willen  Gottes  wider 
bracht  soll  werden,  Also,  das  Gottes  vnd  des  Menschen  wiUen 
ein  Ainiger  will  sey,  vnd  volgends  der  viehisch  Thierisch  Cörper 
mit   seinen  Glidern  der  erleuchten  vernunfft,    dem  gerainigten 

Jerusalem   geoffenbart,  —  dem  grimmen  Herodo,   in  Egypten  entwichen. 
Weil  nun  das   vor  langer  Zeit  Verhaissen  —  durch   das  Gesetz  war  er- 
fordert, so  tritt  er,  der  Herr  Christus  in  sein  Ampt,  dazu  er  vom  Vater 
in  die  weit  ist  komen;   trägt  er   das  Licht  aus   dem   duncklen  SchatteB, 
das  vergeisterte  wort  aus  dem  Buechstaben  herfür,  vnd  thnet  hiemit  die 
Deckh,   Fürhang  und   Mittel  wandt   zerreisseu,   auffdeckhen   vnd  hinweg- 
nemen,  erleuchtet  hiemit  die  Augen  aller  derer,  so  sich  zu  Jm  bekeeren, 
auf  das  alle   solclie  den  volkomen  Rat  vnd  Gottes  willen   sehen  vnd  ^' 
kennen  mögen.    Mit   sein  Leiden   vnd   sterben   hat   er   die  Höll  zerstört, 
den  Teuffei   vnd  Todt  überwunden,   Ist  auferstanden   vnd  den  Sein  ig*" 
(den)   40'^"   tag  erschienen,   hat   einen   befehl  geben,   sich  beisamen  C**' 
halten,  bis  sy  mit  Krafft  von  oben  erfüllt  wurden,  mit  dem  heiligen  G^^ 
So  sy  den  empfangen,  sollen  sy  Fleyss  haben,  allen  völckhern  daz  EV^^ 
gelium,  die  fröliche  Potschaft,  (das  die  Thür,  vom  verderben  ausszug**^^ 


eröffnet  sei),    zu    verkünden,    in    welchem    sy   auch    beflissen    waren, 
Völckher  zu  bezeugen,  vnd  auf  einen  Tag  wurden  zu  der  Zal  der  heüi  ^ 
herzugetan:  3000  seelen,  die  auch  bestendig  blieben  in  der  Apostel  L^"^^ 
in  der  ,Gem einschafft,  im  Brotbrechen  vnd  Gcbeet*. 
»  dazue   Niemandt   zuekommen   mag,  auss   gnaden,   B.  E.  F.  L,    ^    ^      ^ 
rechten  B,  P, 
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iriUen  durch    die  Kraffl;  vnd   Trib   des  heiligen   Oeists  auch 

iDochie  gehorsam  sein,   vnd  also  der  ganze  Mensch  Innerlich 

auch  eoBserlich,  durch  den  aussgegossenen  Geisfc  Christ]  vnd 

lUsUmmlisch  Bildt  vnd  Figur  restituirt  vnd  widerbracht  werden, 

h  obea  in  dem  Orad,  vnd  noch  weit  völliger,  dan  Adam  der 

ento  Menechy  gestanden  ist  —  (B.  E.  F.  G.  L.  P.) 

Da  nun  Jesus,  der  eingeborne  Sun  Oottes,  das  dreissigste 
Jar  seines  Alters  erreicht,  hat  er  den  Tauff,  das  Zaichen  des 
Uewen  Bondt's  vnd  (der)  vndergebung,  angenommen,  dem  Alten 
Guts,  mit  sambt  seinen  Figuren  vnd  bildern  auf  in,   als  das 
'Weien  gedeutet,  vrlaub  geben.  Im  12  Jünger  seiner  Leer  vnd 
Ifinknlen,   auch  Leidens  und  Sterbens  vrstendt  vnd  Himmel- 
fart, als  Zeugen  erwälet,   durch  die  er  Ime^  durch   die  weit 
hb  ein  kirch  vnd  Volckh  hat  wollen  samlen,  das  Gott  hinfür 
iiQeist  vnd  Warhait,   vnd  nit  wie  Israel,  in  Buechstaben 
vnd  Ceremonien  sol  dienen.    Darumb,   da  sy  von  Christo  den 
Beoelch  in^  seiner  Himelfart  heten  empfangen:  sy  sollen  erstlich: 
die  Buess,®  darnach:  den  Glauben  in  das  Bluet  vnd  verdienst 
Ouristy  die  völckher  leeren  und  zum  dritten:  Tauffen,  vnd  die 
pttnfflen  nit  auffhören  zu  leeren,  alles  das  zu  halten,  was  — 
«  Inen  beuolhen   hat.    Da  haben  sy^  bis  auff  den  pfingsttag 
P^^vtet,  an  dem   sy   mit   dem   heiligen  Geist  seind  versiglet 
worden,  zu  Jerusalem  Iren  anfang  genomen.  —    Nach  der  1. 
P^  Petry  wurden   auff  die   Pfingsten    3000   Selen«   hinzu 
8®**»-   Acte.  2.    Item   der   Herr   thet   hinzue   täglich,    die   da 
■«^g  wurden,  zu  der  gemain.    Actor.  4.  Item,  aber  vil  vnder 
«cnen,  die  dem   wort   zuehörten,   wurden   gläubig,   vnd   ward 
,jj    die  Zu  der  Männer  bey  5000.  Act.  8.  —  (B.  E.  F.  G.  L.  P.y 
Nun  ist  das  Fundament  des  Christlichen  Glaubens  durch 
Apostel  hin  und  wider  in  den  Lendern  gelegt  worden,  welches 

y^^th  im  Judenthmn   volgent  P.  —   **  vor  seiner  P,  —  "  Baess  pre- 
,  J^^  JP'  —  •*  zu  Jemsalem  P.  —  *  zu  der  gomain  P, 

*  oKclistfoIgenden  Blätter  unserer  Chroniken   schildern  uns  in  Kürze 

^  ipa0te]geschichte  und  die  Verfolgungen,  welche  die  ersten  Christen 

Wölfen  haben.  Daran  reiht  sich  ein  Stück  Kirchengeschichte  von  Anno  344 

^^)    htm  1519,  das  wir  übergehen  zu  dürfen  glauben,  weil  wir  es  hier 

«stentheils  mit  einem  Auszuge  aus  Sebastian  Frankes  gedruckter  ,Chro- 

*•  SU  th uu  hätten  und  den  Umfang  unserer  Aufzeichnungen  ungebührlich 

euier  lüng-eren  Reihe  von  Daten  erweitern  miissten,  die  mit  der  eigent- 

^    en  Ooscfaichte  der  Wiedertäufer  in  gar  keinem  oder  einem  sehr  locke- 

*^  Verbände   stehen. 
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aber  offt  vil  vnd  mancherley  Pttff  vnd  Anstöss  durch  die 
Tiranney  vnd  falsche  Leer  erlitten  hat,  offi  eng  zusamen  sofn 
vnd  in  einander  geschnurfift,  das  man  kaum  hat  sehen  küoaii^ 
ob  auch  ein  Kirch  seye.  Wie  auch  Elias  vermaint:  die  Altfr 
weren  ausgegraben,  die  Propheten  erwürget,  vnd  er  wäre  Alieb 
gebliben;  so  hat  doch  Gott  sein  Kirch  nit  gantz  vnd  gar*  an»- 
reiten  lassen.  Dann  es  war  diser  Artikel  —  des  christlidiea 
Glaubens  —  falsch  erfunden  worden:  ,Ich  glaub,  es  sey  Euw 
christliche  Kirchen,  Eine  Gemeinschafft  der  Heiligen/  Ob  qr 
schon  nit  fingerzaigig  gewest  ist,  vnd  kaum  zu  Zeiten  Arf 
zwey  oder  drey  glaubigen  gestellt,  so  ist  doch  der  Herr  nadi 
laut  seiner  Verhaissung  mit  vnd  bei  Inen  gewest,  vnd  hat  die- 
selb  Nie,  (weil  sy  Trew  an  seinem  wort  bliben),  verlaaieif 
sunder  —  gemeert  vnd  gehauffiiet,  bis  sy  auss  vnauffmerk«, 
verfallen,  verflossen,  der  wohlthat  Christy  haben  vergeeeea. 
Da  hat  Gott  auch  seine  verlihne  Gaben  Inen  widerumb  ea(- 
zogen,  an  andern  Orten  trewe  Menschen  erweckht,  vnd  die- 
selbigen  mit  disen  begäbet,  durch  welche  sie  dem  Herren  wider 
ein  Kirchen  haben  erbawet.^  Also  ist  das  Reich  Christ^  von 
den  Aposteln  her,  (wie  auch  die  Reich  diser  weit,  vmb  Ir« 
sündt  willen  werden  verändert,  wie  Syrach  sagt,  vnd  audi 
Daniel  spricht:  der  Herr  setzt  könig  auff  vnd  setzt  könig  ib» 
vmb  der  Undankbarkeit  willen,)  von  einem  Volkh  zum  anden 
biss  auff  dise  Zeit  gewandert,  so  lang,  biss  es  auch  an  vns, 
vn würdige  Teutschen,  in  disen  Letzten  Zeiten^  aas  gnaden 
Gottes  geraicht  hat.    (B.  D,  E.  F.  G.  L.  R) 


(II.  Abschnitt.) 

Vom  Anfang  der  Gemain  Gottes  im  Teutschen  Landt 
(Cod.  H.  J.  K.) 

Anno  1524  vnd  1526  nach  Christy  Geburt  ist  Gottes 
wort  vnd  Evangelien  von  Jesu  Christo  in  gantz  DeutschlÄnd 
ankommen,  nach  dem  Bauernkrieg.  Dann  wie  man  u»  den 
alten  Chroniken   und   Historien   findet,    so  ist  Germanien  oder 


•  verlassen  vnd  G.  L.  P.  —  ^  gesammelt.  L.  —  «=  vnd  Ttjfen  ö.  L 
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1   T^utachland,   Also  wildt   vnd   grob  vnd  vnerbaweii  vnd    vn- 
1    geleert  an  leuten  gwessen,  mit  groben  sitten  vnd  breichen,  als 

■  kam  in  der  weit  ein  Orth  oder  Provintz.    So  findt  man  auch 

■  Uiaderty  daz  Irgent  ein  Apostel  vnd  Jünger  Christy   wer  in 
f    iieie  Provints  Germanien  kommen,   dann   sie  sonst  in  andre 

gegien  vnd  lieber  Meer  in  weitte  Lender  zueraisen,  zu  predigen 
▼nd  m  leeren.  Vnd  ist  villeicht  diess  Teutschland  von  Gott 
dinue  fftr  gesehen  gwessen,  also  sein  wort  in  disem  lotsten 
Aker  der  Zeit  der  zerstörlichen  weit  zu  entdecken,  bekannt 
TBd  offenbar  zu  machen,  seinen  göttlichen  willen,^  wie  dan  vor 
«dich  100  Jaren  die  heiligen  Propheten  prophetirt  haben. 

Nämlichen,  das  Gott  der  allmechtige  spricht:  Einem 
yAMk,  da&  mich  nit  erkennt,  wil  ich  rieffen,  vnd  mich  gegen 
nittemacht  in  diesen  letsten  tagen  vnd  zeiten  zu  einem  andern 
Toickb  wenden  vnd  keren,  die  da  weder  zaichen  noch  wunder 
nnten,  Eüsserlich  (wie  in  Israel)  nit  sehen  werden^  aber 
doch  glauben  werden,  Welches  also  erfüllt  worden  ist.  — 

Nun  aber,  ob  zu  vor  der  erfüUung  dieser  Prophezyen 
wol  etliche  Völckher  entstanden,  die  auch  einen  guetten  Anfang 
(nach  der  Apostel  Ler  gehabt),  zum  tail  auch  ein  guet  endt 
pQommen,  nämlich,  daz  ir  vill  den  Namen  Christy  redlich  mit 
iram  bluet  versigelt  vnd  bezeugt  haben,  —  ist  also  daz  Hecht 
der  warhait  durch  Tyrannej  der  Römischen  Kirchen  vast  widerumb 
gir  aassgetilgt  vnd  also  erloschen.  — 

Nachdem  aber  die  vorgemeldeten  Völckher^  vast  alle 
^erfaUen,  allain  die  Pickarten  oder  Wal  denser  genannt, 
Qoch  gar  ein  klainen  schein  der  wahrhait  gehabt,  da  hat  daz 
kindt  des  verderbnuss,  der  wüeste  grayel  mit  Allerley  Irrthum 
gantz  (Erbrochen,  mit  pein  vnd  ablass  eingerissen  vnd  veber 
handt  genomen,  (vnd  die  sündt  vmb  gelt  abgelassen),  das  also 
die  Finstemuss  vnd  blindhait  so  gross  wurden,  daz  gleich 
jedermann  mainet,  er  stunndte  wol,  unbedacht,  waz  für  ein 
baidnisch  abgöttisch  vnd  teufflisch  leben  er  fieret.  —  Weil 
aber  got  den  menschen  nit  zum  verderben,  sondern,  das  im 
wol  sein  solt,   beschaffen  hat,   vnd  sonderlich  gross  mitlaiden 


*  durch  seine  sendtboten  vnd  erweiten  Diener    /.  K. 

1  Di«  Chroniken  meinen :  die  Wykleffiten,  Arianer,  Donatisten,  Pelagianer, 
Neftorianer,  Priscelianer  u.  dgl.  —  Bezüglich  der  Böhmischen  Brüder 
(fülgo  Pikarten  genannt)  verweisen  wir  auf  Gindely's  ausgeseichnete  Ge- 
§ebichte  der  Böhmischen  Brüder. 
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mit  den  Menschen  tragt^  so  hat  der  Herr  den  hellen  schei 
vnd  glantz  göttlicher  warheit  Abermals  gar  fein  gmälich  ao 
gefangen  auffzuplasen,  vnd  mit  grosser  beschaidenheit  das  lieb 
aus  der  Finstemuss  herfür  tragen  lassen^  vnd  das  zu  der  Zdl 
kayser  Caroli  des  V.  im  Anfang  seiner  Regierung.  <  H.LSL 

Anno  1519,  da  fing  nemlich  an  zu  leeren  vnd  zu  schreibeo 
Martin  Luther,  ^  ein  Augustiner  Münich  zu  Wittenbei^  in  Sachsen, 

*  Die  Handschrift  0,  leitet  die  nachfolgende  Erzählung  mit  folgenden  Wortn 
ein:  ^Nachdem  Gott  durch  Luther,  Zwingl  und  andere  ihres  Anhangs  die 
Babylonische  H —  genugsam  entdeckt,  die,  wie  mit  DonnerschlSgen  iOm 
niedergeschlagen,  aber  doch  kein  besseres  aufgericht,  sonder,  als  die,  M 
nur  am  alten  Kessel  geflickt,  ye  mehr  ye  ftrger  gemacht,  vnd  ein  freeb 
Tolck  zu  sündigen  gezogen,  hat  Gott  im  1525  Jar,  vnter  dem  KaiNr 
Caroli  des  Namens  der  V.  daz  licht  seiner  Gnaden  eben  eingefaert  Tiid 
hat  die  lang  verdruckt  Kirchen  angefangen  das  Haupt  wider  empor  n 
heben  vnd  Christum  rechter  art  zu  versehen,  sich  von  dem  antichristiflchen 
Wesen  zu  sondern,  sich  durch  den  Tauff  mit  Jrem  X^  in  warer  yndeh 
gebung  des  glaubens  zu  vereinbaren.*  — 
3  Erasmus  von  Rotterdam,  eine  Zier  deutscher  Nacion  (heisst  es  in  Cl  234= 
B.  D.  E,  F.  G.  L,)  hat  zwar  des  Babstes  Missbrauch  höfflich  und  artUeb 
in  seinen  lateinischen  Büechem  gestupfft,  der  Luther  aber  bat  der 
Bömischen  H —  das  gewändtlen  hinten  und  fernen  gar  aufgedeckt;  {Fj  aber 
was  soll  man  sagen!)  Der  Luther  hat  ein  alt  Hauss  niedergebrocheD,  aber 
kein  anderes  an  die  Stelle  gebaut.  Mit  im  ist  Ulrich  Zwingli  das  Bab4- 
tum  zu  stürmen  ankörnen,  aber  bald .  sich  des  Sacraments  halber  mit 
dem  Luther  gezweyt,  vnd  sein  aus  inen  zwey  rohe  Völker  entsprungfen 
vnd  in  Nichts  sich  gebessert;  allein  ein  auffgcblascn  vnd  geschwollenes 
wissen  betten  sy,  Fleisch  essen,  Weiber  nemcn,  Münich  und  pfaffen  an** 
schelten  (234:  aushohipen),  das  war  ir  höchster  Gottesdienst!  Aber  ein  Ver- 
änderung im  leben  (einen  erneuert  gebomen  menschen  aus  irem  wort:  234) 
sah  ma  bey  keinem  Tail/ 

In  ähnlicher  Weise  äussern  sich  Cod.  M.  P.  Q.  R:  ,Als  Luther  ^^ 
Zwingl  die  tück  vnd  büberei  des  röm.  Antichrist' s  entdeckt,  vnd  ziim  ^ 
ein  licht  aufgesteckt,  haben  sie  demselben  nicht  richtig  nachgefolgt,  ^^ 
dern  sich  an  den  weltlichen  Gewalt,  ja  an  den  Gewalt  der  FinsterO^ 
gehenkt,  darumb  (sie)  auch  kein  frömers,  gottesfürchtiges  volck  nit  ^ 
gezogen  haben.'   — 

Cod.  B.  D.  +  L.  F.  234 :  ,Derhalben  haben  Thomas  Münzer,  Joha^^ 
Denk,  Ludwig  Hetzer  (vnd  andere  geleerte  Menner  mer  mit  inen, 
gottes  trieb  vnd  eiffer  P.)  —  anno  1525  —  disen  Handl  tiffer  nac^"" 
dacht,  das  auch  die  zwey  maizeichen  des  vngelieuem  Thiers,  derKii»^ 
tauff  und  brotene  Götz  (D,:  Brotgötz)  vnchristlich  seyen,  die  christi  ^ 
Kirche  müsse  ein  Hailig,  Raines,  von  der  weit  greylen  abgesinderte.^  "^^ 
sein,  man  müsse  sich  von  der  weit  abtailen,  ein  ganz  abgestorben  lc3* 
nach  der  Regel  Christj  füeren!  denen  halt  Andere,  aus  gottes  gnadt  s^  ^ 
zuegefallen.  Zu  solchen  herrlichen  werkh  hat  im  Gott  Männer  im  Schwei^-^ 
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m  Ulrich  Zwing!  zu  Zürich  im  Schweitzeriandt  wider 
n  greyel  der  Babylonischen  H —  vnd  all  ir  Tück, 
tit  vnd  Büberei  zu  eröffnen,  vnd  an  den  Tag  zu 
k  gleich  wie  mit  Donnerschlägen  alles  suchten  nieder- 
^  doch  dargegen  kainer  nichts  besseres  aufgericht, 
Isbald  sich  an  den  weltlichen  gwalt*  vnd  obrigkeit 
[all  da  vor  dem  kreutz  schütz  vnd  schirm  suechten) 
ler  auff  menschen  hilff,    denn  auf  Qott  vertrösteten. 

der  vrsachy  ob  es  vor  wol  einen  gueten  Anfang 
Erscheinung  vnd  Anmuets  gehabt,  ist  inen  das  licht 
El  warhait  widerumb  verdunklet.  H.  L  K.  —  Ist  es 
lit   anders   gewesen,    als  ob  man  einen  alten  Kessel 

daz  Loch  nur  erger  wirt.  Damit  haben  sie  ein 
)lk/  nur  zu  sündigen  erzogen,  gleichnussweiss  zu 
Q  Babst  den  krueg  aus  der  Hand  geschlagen,  aber 
)en  selbs  darinen  behalten.  Es  muess  aber  also 
3h  den  Worten  Christj:  Wer  in  dem  klainen  nit 
em  wirt  das  grössere  nit  vertraut.  B.  D.  —  L. 

dise  Zwen,  Luther  vnd  Zwingl,  t^berkamen  einen 
m  anhang,  die  ire  leer  als  für  die  warhait  auffnamen, 
leben  darob  Hessen,  on  allen  Zweiffei,  die  Seligkeit 
den,  wie  wir  dann  1.  in  einem  Gsang  von  den  2 
ben^  Johannes  vnd  Heinrich  zu  Brüssel  in 
It,  welche  vmb  ires  standhafften  Glaubens  willen  sindt 
worden   im  Jar  1523,*^   2.   (anno  1524)   an   Caspar 

rweckt,  vnder  denen  ist  Balthasar  Haebmer,  Conrad  Orebl,  Felix 
nd  Georg  von  Char  gewesen.  Auch  Thomas  Münzer  von  Altstatt 
ringen,  ein  hochbegabter,  (hochberedter)  Man;  hat  gar  vil  für- 
ler  Articl  anss  der  h.  geschrifft  g^fiiert  wider  die  römisch  vnd 
e  lutherisch  Kirch.  £r  leert  von  Gott  vnd  auch  von  seinem  lebendig 
den  wort  vnd  seiner  himlischen  stimm  wider  alle  Buchstabier. 
>lck  fiel  diese  Leer  also  schnell  an,  vnd  zu  widerstreben:  den  Rö- 
i  Geistlichen.  Da  erhnb  sich  unversehens  die  Bauernschafft  im 
die  er  nicht  mocht  im  christlichen  Fridt  erhalten.  Diser  Empörung 
m  die  Schuld  geben,  kam  in  inzicht  diser  Aufmer  anfänger  (An- 
)  zu  sein,  von  seinen  missgünstigen.  —  War^t  gefangen  vnd  vom 

in  Sachsen  enthaupt  (L.:  der  Herzog  liess  in  enthaupten),  vnd 
pff  auf  ein  Spiess  gesteckt;  aber  Gott  hat  sein  vnschuldt  in  vieler 

Hertzen  erklärt  vnd  bezeugt.    B.—H,  K.  L, 
gehenkt  F.  —  *»  wie  vor  Augen  ist,  H,  I,  K,  —  °  1626,  B. 
*rtyrium  dieser  ,zween  jungen  knaben'  besingt  Luther  in  dem  be- 
ft  Liede :  ,Eyn  newes  Lied  wir  heben  an*  etc.  (abgedruckt  in  Waker- 
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Tauber,  ein  reichen  Eauffinann  vnd  Bürger  zu  Wien  in 
reich,  auf  den  heutigen  tag  finden,  der  vmb  seines  standhi 
christlichen  Qlaubens  willen  daselbs  von  seinen  aigne 
bürgern  gefangen  vnd  von  den  Doktorussen  zum  Todt  vc 
vnd  verbrennt  ist  worden,^  (wie  dan  das  Liedt,  das  ^ 
gemacht  worden  ist,  ausweist.)  B.  —  L.  P.  R. 

Diese  und  andere  mer  nach  der  Leer  Christ]  vi 
Apostel,  preisen  wir  sälig,  weil  sy  erduldet  vnd  einen  j 
kampflF  gekämpflft  haben.  B.  D.—L.  P.  R. 

Doch  wie  schön  der  Anfang  war,  synd  sy  doch  bi 
2  völcker  zertailt  worden,  daz  Newe  Babel  damit  anaui 
Der  Luther  vnd  sein  Anhang  leeret  vnd  halt  des  Hern 
wesentlich  im  Brot  zu  sein,  der  Zwiogl  vnd  sein  A 
vermaint,  leert  vnd  haltet  des  Herrn  Brot:  ein  Zeichei 
Bedeutung  eines  heiligen  Dings^  aber  gar  kein  Verg 
oder  Bezalung  der  sündt;  dann  Christus  das  am  Creut 
gericht  het.  Und  solche  ir  Leer  haben  sy  mit  dem  m 
zu  glauben  die  Menschen  nöten  wollen,   so  doch  der  j 

nagers  K.  Lied.  III.)  Es  waren  Mönche  des  1522  zerstörten  Aug 
klosters  von  Antwerpen  nnd  hiessen  Heinrich  Voes  und  Johanni 
Sie  haben  eine  ganze  Litterator  hinter  sich,  als :  a)  Dye  history.  m 
Augustiner  gemartert  sein  zu  Bmxel  in  Prabant  o.  O.n.  J.  (1525),  49. 
In  Weller's  Repert.  2319—2325  citirten  ,Actas  vnd  handlnng*. 
Historia  de  duobas  Augustinensibua  ob  Evangelii  doctrinam  exustis  B 
Norimb.  1524.  d)  Wie  Joannes  vnd  Hainrichus  baid  Angnstinei 
monache  —  zu  Bmzell  verbrent  sind:  in  Kessler*s  Sabbata.  1866.  e 
rische  Nachrichten  von  dem  Märtyrertode  der  ersten  luth.  Blut 
Hein.  Voes,  Johan  Esch  vnd  Lamp.  Thorn.  Halle  1755.  —  Sieh^ 
f)  Dr.  Th.  Fliedner's:  Buch  der  Märtyrer  II.  1—19.  g)  Göbc 
schichte  des  christlichen  Lebens.  Coblenz  1849.  —  h)  Hagenbach: 
der  Reformat.  1870.  (UI.  Bd.) 
1  ,Man  hat  in  (fügt  Cod.  N,  hinzu)  ,vor  tags  ausgefüert,  jn  am  Ers; 
köpfft,  darnach  verprannt.  Es  ist  auch  die  sag  von  jm  gewessen,  die 
solten  dem  henkher  gelt  haben  geben,  das  er  jm  stich  hat  gebea 
lieh  3,  als  het  er  sich  selbst  erstochen.*  —  lieber  Casp.  Tauber  i.  i 
warhafftig  geschieht  wie  Casp.  Tawber,  Bürger  zu  Wien  —  ^ 
Ketzer  —  zum  todt  verurtaylt  etc.  1524.  o.  O.  (Nürnberg)  A^  —  k 
antwortung  Caspar  Tauberes  (von  L.  Guttmann)  o.  O.  u.  J.  6  BItt. ' 
c)  Sententia  lata  contra  Casparum  Thauber  etc.  o.  O.  u.  J.  (Wies  J 
—  d)  Kessler's:  Sabbata.  1866.  —  e)  Raupach's:  ErlKut  Erang.  0» 
1736.  —  f)  Buchholz:  Gesch.  Ferd.  I.  1.  Bd.  35.  -  g)  Da»  «nri 
Ued  findet  sich  in  den  H.  S.  der  Wiedertäufer,  Nr.  208  nnd  W  • 
druckt;  in  Ph.  M.  Körners:  Histor.  Volkslieder  1840  und  in  Wakwui 
K.  Lied.  UL  496. 
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Alt  ^ewalt  der  Menschen,  sondern  ein  gab  Qottes  ist 
Doch  schrieb  der  Zwingl  erstlich  vnd  leert,  daz  der  kinder- 
tuff  mit  keinem  hellen  wort  Gottes  kundt  erwiesen  werden. 

L  Umb  die  Zeit  sein  etliche  Personen  im  Schweitzerlandt, 
die  der  hebröischen,  griechischen  vnd  deutschen  Sprach  vnd 
der  biblischen  Geschrift  wol  erfaren  gewesen,  zusamen  komen, 
sich  mit  einander  erspracht  vnd  eigentlich  aus  Gottes  gnadt 
erkenndty  wie  man  sich  gott  im  Tauff  ergeben  müesst,  —  vnd 
dan  miteinander  angefangen,  —  in  welchem  sy  nit  klain  kampff 
flidaldet  haben,  —  in  gefenknussen  vnd  grossen  trüebsalen. 
Birwider  hat  sich  der  Zwingl  hart  gelegt,  aber  sy  nit  hat 
kfaen  überwinden.  Demnach  haben  sy  die  bemelten  Personen 
a  dai  landt  aassgelassen.    Cod.  0. 

n.  Anno  1525  sein  etliche  Personen  zu  Zürich  vnd  anderen 
crim  im  Schweiserlandt  gläubig  worden,  als  sonderlich  Balt 
Hvebmer  vnd  Anthonj  Kirschner  vnd  andere  mer,  wie  dan 
dnislbigen  Etliche  in  des  Baltasar  Huebmer's  schreiben  >  mit 
Knien  gemelt  werden,  vnd  wie  auch  die  obrigkeit  zu  Zürich 
cdielie  gefilncklich  angenomen  haben.  Da  hat  der  Zwingl  mit 
Mnen  Predicanten  zu  Zürich  ein  vnerhört  schrecklich  vrtl 
pitHt,  das  sie  in  finstern  thürmen  hinfÜr  weder  son  noch 
acmd  sehen  sollen  ir  leben  lang,  mit  wasser  vnd  brot  ir  endt 
beichlissen,  vnd  also  in  den  finstern  thürmen  all,  todt  vnd 
kbendig  bei  einander  bleiben,  sterben,  verstinken  vnd  verfaulen, 
b»  ir  kainer  mer  Vbrig  sey!  Darunter  ir  Etlich  in  dreyen 
tagen  nie  kain  mundt  voll  brot  versuecht,  damit  nur  die  andern 
n  essen  betten.   A.  l  K.  2.  M. 

\SL  Weil  aber  Gott  ein  ainigs  volkh  abgesundert  von 
^Uon  Völkern  haben  wolt  (in  teütscher  Nation),  hat  er*^  zu  diser 
2ttt  (vngeftr  im  1525  Jar)  den  waren  Morgenstern,  das  Licht 
*^>ier  warheit  im  völligen  schein  herfür  wellen  bringen.^  Zu 
*<Mmoi  herrlichen  werkh  hat  im  Gott  etliche  Menner  erweckt 
wa  Schweitzerlandt,  vnder  denen  ist  Conr.  Qrebl,  Felix  Manz, 
öeorg  von  Chur  vnd  Balth.   Huebmair  gewesen.    Denen   hat 

'&./.£.  P^  im  letiten  Alter  diser  weit.  —  ^  Cod.  K.  t.  hat  bei  dem  Jahre 
15S4:  tVmb  diae  Zeit  ist  gleich  das  Licht  ein  wenig  angegangen,  vnd 
«^  Wahrheit  des  Evangelions  in  Teutschland  erschollen. 

^  ÜBiUeh:  3*ltHiihmörsYonFridberg:  Gesprech  auffMaysterUlr.Zwinglens 
'^»ffWeehltn  von  dem  Kindertauff.  gedr.  zu  Nikolsburg  1626.  (Vorrede.) 
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Gott  ein  Eiffer,   muet  vnd  hertz  gegeben^   sich  miteiz 
göttlicher  Zeugknuss  der  Schrifft  zu  ersprechen.    Dan 
vnd  bluet;  menschlicher  fUrwitz,   hat  sy  nit  getriben, 
wol  gewisst  haben,   waz   sy  werden  darum   müessen  < 
—    Weil   sy   auch   der   sprach   erfaren   vnd   wol    kun 
gewesen,   haben   sy   in    reiner  forcht  Gottes  erkennt 
Funden,   daz   man  aus  Göttlicher  Predigt  einen  rechte 
Lieb  thätigen  glauben  müeste   erlernen,   vnd   auff  erl 
glauben  den  christlichen  Tauff  —  in  Verbindung  mit 
einen  gueten  gewissen,   —   empfahen,   in   aller   Gottsi 
mit  Veränderung  eines  heiligen,  Gottseeligen  Lebens, 
dienen  biss  an's  endt,   in   allen   triebsal    beständig  zu 
Weil  aber  dazumal  kein  verordneter  Diener  solches 
zu   banden   war,   ist  einer '^  aus   deren   Mittel   nieder 
hat  an  die  Andern  begeert  einen  Pundt  mit  Gott  auf  zu 
vnd  —  getaufft  zu  werden!  Wie  nun  das  beschehen  is 
die   andern  gleichermassen   an   Ihm   begeert.     Also  h 
sich  mit  einander  An  den  Namen  des  Herren  ergebe] 
dem  andern  zum  Dienst  bestättigt,   angefangen,   den 
zu  leeren  vnd  zu  halten! 

Damit  ist  die  Absind  erung  von  der  weit  angel 
vnd  hat  sich  halt  die  gemain  gemert  vnd  des  Herrn  f 
genommen.  Dawider  der  Zwingli  mit  aller  Macht  ge 
vnd  auff  der  Kanzel  geleert,  das  der  Tauff  der  AI 
Glaubigen  Vnrecht  sey,  vnd  nit  soll  geduldtet  werdei 
sein  eigne  Bekanndtauss,  die  er  vormal  bekennt:  c 
kindertauff  mit  kainem  hellen  wort  Gottes  aus  h 
Schrifft  möge  erwisen,  vnd  bezeugt  werden, 
aber,  die  weil  er  den  Menschen  mer,  dann  Gott,  hat 
wollen,  hat  er  wider  den  recht  Christlichen  Tauff  g< 
vnd  die  Obrigkeit  bewegt:  die  recht  Gott  ergebenen*' 
fenckhnuss  zu  werfen!  Hat  also  die  vnschuldigen  in 
vnd  grosse  not  bracht!  Sein  halt  ernstliche  Mandat  aas 


*  ,Der  Erste,  der  getanfft  zu  worden  begeret,'  I'  ^'  ^  ^ 
von  Chnr,  der  Exmönch  des  dortigen  St  Lucius-Stiftes,  gemeinJ 
rock  genannt.  —  **  /.  P.:  ,Die  mit  gueten  verstandt  einen  Pi 
gneten  Gewissens  mit  Gott  aufgerichtet  haben/ 

>  lieber  dieses  ,Bekanndtnu8s*  Zwingli's  siehe:  obiges  ^gespreeb  Bali 
mors  auff  M.  Ulrichs  Taufbüechlen  (fol.  28).  —  Schreiber's:  Tatet 
ftlr  Geschichte  1840  (fol.  155).  —  Zwingli:  Epist.  ad  Vadiao  VI 
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land  im  Züricher  g^ebit  (weiter  P.)  wurde  getaufft.  der 
Wasser  ertrenkht  werden.  —  Hie  sieht  man,  welches 
!8  kindt  der  Zw>ngl  gewesen  vnd  die  Seinigen  noch 
'.  K.  P.  234. 

/'eil  aber  das  werckh,  von  Qott  gefirdert,  nit  kann  ge- 
werden,  vnd  Gottes  Ratschlag  in  keines  Menschen  Gte- 
»et,  sogen  die  obgenannten  Männer  hin  vnd  wider  in 
adtf  das  Evangelische  wort  auszukündigen  vnd  zu  pre- 
L  P.  234. 

7.  Aber  gleich  zu  diser  Zeit,^  weil  Gott  ein  ainigs  volkh, 
idert  von  allen  völkhern  haben  wollt,  hat  er  den  rechten, 
Morgenstern  des  Liechts  seiner  warhait  in  völligen  Schein 
lierf&r  wollen  bringen,  —  im  lezten  Alter  diser  weit,  — 
srs  in  teütschen  Nationen  vnd  Landten,  diselben  mit  sein 
adm  zu  suchen  vnd  den  Grundt  göttlicher  warheit  zu 
ren.  Damit  sein  heiligs  werckh  vor  Jederman  bekant 
fenbar  werde,  hub  es  sich,  im  Schweitzerlandt,  aus 
icher  Erweckung  vnd  einrichtung  Gottes,  erstlichen 
I. 

!s  begab  sich,^  daz  Ulrich  Zwingl  vnd  Conrad  Grebl,  * 
rom  Adel,  vnd  Felix  Mantz,  ^  all  drey  fast  erfarne  vnd^ 
e  Männer  in  teutscher,  lateinischer,  griechischer  vnd 
iebräischer  sprach,  zusamenkamen  vnd  anfingen  sich 
lander  zu  ersprachen  in  Glaubenssachen,  vnd  haben  er- 
^  daz  der  Kindertau£f  vnnöthig  sei,  (vnd  der  Einsatzung 
i  gantz    zuwider  M.  P.  Q.)   vnd  —  denselben  für  kein 


H.L.M.:  ongefär  im   Jar  1526.  »*  A°    1524:   C.  —    '   D.:  hoch- 

l«erte.  —    ^  befanden:  M.  P.  Ji. 

ibtr  Conrsd  Orebl,  das  geistige  Hanpt  der  schweizer  Wiedertttnfer, 
ilix  Maox  and  Blanrock,  den  Dritten  im  Bande,  lese  man  a)  Füesslin's : 
»trig«  zur  Kirchen-  und  Reformat.-Oeschichte  der  Schweiz.  Zürich  1741. 
b)  Zwinglii  Opera  omuia.  1828—1842.  —  c)  Schreiber's  obgedachtes 
Mchenbuch.  1839—1840.  —  d)  Emil  Egli's:  Die  Züricher  Wiedertäufer. 
^<8.  —  e) Dessen:  Actensammlung  zar Gesch.  der  Reformation.  Zürich  1879. 
Das  in  den  Täufer-Oeaaugbüchem  (Aussbund  etc.)  vorkommende 
^'  ,Mit  Last  so  will  ich  singen*,  (abgedruckt  in  Wakernagers  K. 
^'  III.  614)  wird  ohne  Widerspruch  allenthalben  dem  Manz  zu- 
••«brisben.  Als  eine  Trost-  und  Erbanungsepistel  erscheint  das  Lied  in 
*nm  (bolUndisch)  in  van  Braght's  Martelaer's  Spiegel.  1686  Sein  Grab, 
•»  St,  Jakob  in  Zürich,  war  für  die  Taufgesinnten  jahrelang  eine  ge- 
«%t©  8t£tte. 
»'*••  Abtblg.  II.  Bd.  XLIII  2 
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Tauff  erkennt.  Die  zween  aber»  Conrad  vnd  Felix,  habeo  i 
Herrn  erkannt  vn«i  g-lfiiibt/  man  müsse  vnd  solle  nach  Chii 
lieber  Ordnung  vnd  einsatzung  des  Herren  recht  getatifft  weri 
die  weil  Christus  selbe  sagt:  Wer  glaubt  vnd  getaufft 
der  wirt  salig.  Das  hat  Ulrich  Zwingl,  (welcbem  vor  Chriitj 
Creutz,  Scbmach  vnd  Verfolgung'  grausetj)  nit  gewollt, 
fürgeben:  Es  wurde  ein  Auffruer  aussgeben!  Die  andern  Z^ 
aber,  Conradt  vnd  Felix  sprachen:  Man  kundt  vtnb  des  will 
Gottes  lautern''  bevelch  vnd  Angeben  nit  vnder  wegen  b 
In  dem  begab  es  sich,  das  ainer  von  Chur  zu  Ineo 
nemlich  ein  Pfaff,  mit  Namen  Georg  von  Hauss  Jacob,  den 
man  sonst  hat  genent  Blawrock, '  Diser  Georg ^  ist  — ,  aa« 
sonderlichen  Eifer,  den  er  gehabt»  —  auch  (zum  Zwingel  Erstlich) 
komeuj  vnd  (von  Glaubenaaachen)  vil  mit  im  gehandelt  rni 
geredti  aber  nichts  ansgerieht.  Da  ward  im  gesagt,  daz  aod 
Mann  er  da  sein^  die  Eifriger  seien,  dann  der  Zwingel,  welo 
Männern  er  fleissig  nachgefragt^  vnd  ist  zu  Inen  komn 
nemlich:  Zum  Conrad  Grebl  vnd  Felix  Mantz  — ,  vnd 
mit  Inen  geredt  vnd  sich  erspracht,  glauben s  sachen  ha 
Sind  auch  der  Sachen  Ains  geworden  mit  einander,  vnd  hatwa 
in  rainer  Furcht  Qottefl  erkennt  vnd  befunden,*  dafls 
anss  Göttlichem  wort  vnd  Predigt  einen  rechten,  in  der 
thätigen  Glauben  müest  erlernen,  vnd  auflf  den  erkaondleo  ^ 
bekannten  glauben  den  recht  Christlichen  Tanff,  in  verbündt! 
mit   Gott,    eines   gueten    Gewissens    empfahen,    io    aller 


•  weil  der  kindtAtauff  itr  nngehnng  Chriitj  entgegen,  M.  P,  E,  - 
trückUchen  M.  P.  E. 

'   jDenn    nls   »ie   <?inFitmalB    ein    gpspreclj    geliabt   von    Glaiibenitsaclkesi 
einer  versaromluopr,  da  ri?d©t  diser  Geörjf  vom  Haus«  Jacob  Kwk 
Bein  Erkanntnuiift.    Da   fraget  mAn :   welcher  yX%  |fered«t   bette?  Du 
einer  sprach:    Der  im  blanen  Rockh   b«tte   i^crcdet.    kUo  bekam  er  i 
Kaineti  dnrnach  von  wegen,  daz  er  eitien  Blauen  Eockb  getragen  1*^ 

'  B.  —  H.  L.:  ,EiTi  »cblechter  Ainfalti^er  Pfaff«  darfiir  in  Tedermann  ' 
ab<»r  In  Gtanbeu^flaeheu  vnd  göttlichem  Eifer  aa»s  Gotte?  Gnadt^  di^ 
gegeben  waz,   hat  er  wnnderbarlich   md  mandlich    g-efaandlet  im  w««^*^''^| 
der  warheit/  j 

'  M.  F,  Q.  i?.:    ,Erf=tlich    Einen    glnnb^n   muess   er   lerne n^    vmb  atilf    "*^ 
erkandten  vnd  bekandtc'n   planben  joretanlTt  «u   werden,  »ich  ioi  buo^    ^ 
gueten   gewisaenN  gott  ergeben,    in  einem  ChrtfltHcheo  leben  su  win*^ 
Tcrpflicbten,  vnd  in.triebsal  bestandig  bleiben,  bi»  ani  eadt.*^ 
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8  heiligen  Christlichen  lebens,   hie  füran  Qott  zu 
in   Trübsal   beständig   zu   bleiben,    biss    an   das 

hat  sich  begeben,  das  sie  bey  einander  gewesen 
!  die  Angst  anging,  vnd  auf  sy  kam^  Ja  in  iren 
rungen  wurden.^  Da  haben  sy  angefangen  ire 
s^en   vor   dem   Höchsten   Oott  im    Himel   vnd    in 

ein  Hertzen  kundtigen  vnd  gebeten:  das  er  Inen 
u  thuen  seinen  göttlichen  willen,  vnd  daz  er  Inen 
eit  wolt  beweisen.*   Denn  Fleisch  vnd  Bluet^  vnd 

Fürwitz  hat  sy  gar  nit  getriben,  weil  sie  wol 
sy  darüber  werden  dulden  vnd  leiden  müessen. 
em  Qebet  ist  der  Georg,  vom  Hauss  Jakob,  au£F- 
id  hat  vmb  Gottes  willen  gebeten,  den  Conrad 
r  in  wolle  tauffen  mit  dem  rechten^  Christlichen 
nnen  Glauben  vnd  Erkenntnus,  vnd  da  er  nider- 
solchem  Bitt  vnd  begeeren,  hat  der  Conradt  in 
I  darzumal  sonst  kein  verordneter  Diener  solches 
anden  war. 

in  das  beschehen,  haben  die  andern  gleicherweiss 
rgen«  begeert,  daz  er  sy  Tauffen  soll,  welches  er 
en  auch  also  thet,  vnd  haben  sich  also  in  hoher 
8  mit  einander  —  dem  Herrn  ergeben,  (einer  den 

Dienst  des  Evangely  bestättigt)   vnd   angefangen 

zu  leeren  vnd  zu  halten.^ 
3h   haben   sich  baldt  andere  mer  zu  Inen   gethan, 
ar  Huebmer  von  Fridbei^,  Ludwig  Hetzer  vnd 
•,2  wol  geleerte  Männer,  in  Teutscher,  lateinischer, 

vnd  Hebräischer  sprach,  auch  in  der  Schrifft  wol 


>dt.  —  *>  vnd  den  rechten  weg  fürgeben,  onangesehen,  was 
leiden  vnd  dalden  müessten.  M.  P.  Q.  B.  —  <^  D.  F. :  fleisch- 
t.  —  <*  ö. ;  wahren.  —  «  der  vor  ein  Pfaff  gewesen,  M.  F.  R.  — 
t  die  Absünderung  von  der  weit  vnd  iren  bösen  werkhen  an- 
id  fortgewachsen.    G.  L. 

\  R.  Q. :  hat  abweichend :  ,Und  sindt  also  in  iren  Hertzen  ge- 
nid  getrungen  worden,  haben  angefangen  Ire  Knie  zu  biegen* 
-H.L.]. 

er':  nämlich  Wilh.  Röubli,  (Prädicant  in  Wytikon),  Job.  Brödlin, 
in  Qoartern,  dann  zu  ZoUikon),  Andreas  von  der  Stülzen  (ans 
non  Stumpf  (Pfarrer  zu  Höng),   Wolfgang  Ulmann  (Schorank) 
allen,  Michael  Sattler  von  Stanfen  n.  v.  a. 

2» 
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rock  *  zoch  in  die  GraffacliaflFt  Tyrol.  Daaelb  iBt  er  gefiU 
angeöomen  worden,  sei  bander  zu  Gufidaum  ins  Schloss  ge 
Da  hat  man  vil  an  loen  ^ebandtirt,  vnd  (beide)  mit  stn 
Frag  hart  gepeinigt!,  darnach  (daselbsten)  zum  Brandt'  ven 
vnd  zu  ClauBen  auff  der  Holzscfaranen;  aiiff  einen  Scbe 
hauffen  gezeeezt  vnd  (vmb  des  glaubeas  willen  F,)  verbm 


flll.  Abschnitt.) 


Die  Märtyrer  Ohristyi  welche  zu  diser  Zeit  (1527— 153S 

teötßcheii  Landen  vmb  der  göttlictieii  warhait  willen  i 

verfolgt  oder  hkgerichtet  worden,  (I<  QO 


i 


1527.  a)  Anno  1527,  den  8.  Tjig  Februarj,  ist 
Wagner  von  Enaering  im  Baierlandt,  zu  München,  vmb 
Artikel  wegen,  lebendig  verbrennt  worden  fB,  C.  H.  K.  /. 
zum  ersten:  das  kain  pfaff  mag  sündt  vergeben«  zum  aQ< 
das  kain  pfaff  mag  Gott  vom  himmel  pringen,  zum  dri^ 
das  Galt  nit  (laibHeh  M.  Q.  R.)  im  prot  sey,  zum  vie 
das  der  wasaertauff  nit  sä!  ig  macht-  Ist  also  standthafftiJ 
diser  Erkandtnu&s  hüben.  N.  Ist  vmb  des  christlichen  G\i 
willen  gefänglich  angeoomen  worden,  vnd  also  zu  Ml 
gefangen  gelegen.  Demnach,  nach  vil  vermanens,  daz 
Glauben  absteen,  vnd  daz,  was  er  erkennt  hat,  widd 
solj  ist  er  verbrennt  worden.  Hat  also  die  gött  warj 
seinen  bluet  versiglet,  vnd  bezeugt,  wie  dasselbig 
kanntnusB  ausweist.  Dise  Bekanntnuss  bat  ein  gu(j 
Mensch,  der  sich  bei  seinem  Ausfüeren  (zur  Riehtstatti 
auf*»  nächst  zue  im  gehalten,  auch  vast  alle  won 
schrifftlich  verzeich nel,  vnd  demnach  auch  andern  gtij 
menschen  \^ b e ran t wartet.  A,  D,  —  G.  J.  Ä'^,  i.  L, 

Ob  er  gleich  schwer  gemartert  wardt,  bat  er 
keinen  wellen  wideruefen,  also^  daz  der  Fürst  gros 


*  todt  L.  —    •*  haben  äI«o  die  warhait    -    mit  irftin  bittet 

i  Ueber    Blflurock,    ,den   zweiten   Paialu«*    rjnti?r  deo   Wiec^^ 

weiter  Iluch  111,  I.  Abachnitt,  a). 
3  Die  obigeo  vier  Artikel  Utiteten^    nmch   M,  Q.  R:   ^L   d,^ 

das   die    pfaifen   eioem    menachen   die  annd  ^ergeb^  ^^ 
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vnd  selbs  zu  im  in  die  gefenkhnas  kommen,  vnd 
efen  in  auff's  fleissigst  ermant,  im  auch  sein  lebe- 
Früendt  verhaissen.  Dessgleichen  hat  in  auch  des 
»ffmaister  zu  wideraefen  häfftig  vermant  vnd  im 
rhaissen.  Zuletzt  hat  man  im  sein  weib  vnd  kindt 
gestellt,  in  dardurch  zu  bewegen,  zu  wideruefen; 
s  sich  dardurch  nit  bewegen,  sonder  sprach:  Ob 
iib  vnd  kindt  so  lieb  war,  daz  ims  der  Fürst  mit 
:en  Landt  nit  vermocht  abzukaufen,  wöll  er  sy  doch, 
Qottes  vnd  herrn  wegen,  verlassen!    Auch  sein  zu 

Münich  vnd  pfaffen  vnd  andere  mer,  in  zu  bereden; 
'  vnbeweglich  vnd  standhafft  in  dem,  so  im  Gott 
I  geben  hat. 

Bt  er  zum  Feuer  vnd  todt  verurtailt  worden.  Da  hat 
:er  zu  Hand  genomen,  vnd  hingefUert.  Mitten  in 
prach  er:  Heut  will  ich  meinen  Gott  bekennen  vor 
—  Er  war  voller  fraidigkeit  in  Christo,  also,  daz 
cht  nit  verblich.  Seine  Augen  haben  sich  nit  ent- 
ichendem  mundt  ist  er  zum  feuer  gangen.  Da  hat 
ker  auf  die  laiter  bunden,  vnd  im  ein  sack  mit 
len  Hals  gehenkt,  zu  welchem  er  sprach:  Daz  sei 
des  Vaters,  des  Sones  vnd  des  h.  geistes,  vnd  als 
hendem  mundt  vrlaub  genomen  von  einem  Christen, 
wrard  er)  vom  Henker  ins  Feuer  gestossen  vnd  (hat) 
seliglich  aufgeben,  den  8.  Februarj  1527,  wie  dan 
davon  gemacht,  noch  vorhanden  ist,  vnd  sonst  eine 
aer  bekanntnuss.  ^    —    Der   Landt   Richter   aber, 


t  das  Gott  oder  Christus  Leiblich  in  Brot  sei,  vnd  III.  das  ein 
3ott  Tom  Himmel  bringen  möge,  zum  lotsten  (IV.):  das  er  nit 
►2  der  tauff  des  wassers  sülig  mache/ 

H.  S.  190  und  236  Poson.  sei  hier  beigefügt,  dass  Wagner  ge- 
'«ie,  ,wie  er  selbst  voraas  gesagt,  onangesehen  seines  züchtigen 
•o  ör  ye  vnd  ye  gefüert  hat*.  —  Als  er,  am  Freitag  nach 
ans  dem  Falkenthurrae  an  die  Stiege   des  Kathhauses  geführt 

dA  sein   Urtheil  zu  hören,  drängte  »ich  ein  ,gueter  Christ'  in 

vnd  der   hatte,  was  nachfolgt,  selbst  gehört,  gesehen  und  auf- 

Diese    Aufzeichnung   besagt,   dass  er   ,die   IV  Artikl  nicht 

oilte,     den  Art.   II   und  III   jedoch  auf  löbliche  Weise  ver- 

«acii  sonst  vnseres  U.  Jesu  X"  geistlich  gegenwärtigkait 
—  frey  bekannt,  vnd  das  Sacrament  für  ein  Zeichen  des 
ibes  J".  X"  am  Kreutz  für  vns  erkannt*  habe.  —  Ein  ehrendes 
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■üt  sen  ZaBaHMB:  EMemreidi  tob  Laadiyefy,  als  er  vom 
BruMh  ludmrittr  Tsd  Tollen  ^ewah  hat,  (aach  willens  wir,] 
Bjbeh  aadem  scuc«  glmnbeB«  genossen  mer  zu  greiffen,  ist  er 
in  denelbigefi  nacht  gaUings  gestorben,  vnd  morgens  im  hä 
todt  gefunden  worden.  P.  Q.  £. 

hj  Umb  dise  Zät  ist  aach  Hans  Feirer,  ein  Diener  des 
Worts,*  mit  fonf  seiner  Brüeder,  t  Glanbensgeoossen)  zu  München 
rmb  giaobens  willen  verbrennt  worden.  Ire  3  Weiber  worden 
ertrenkt,  aoeh  zwo  vom  Adel,  die  Bergwangerin*  (Per^ 
wang^rin )  genannt,  sambt  einem  Müllner  geköpfft.  M.  P.  Q. 
IL  =  B.kG.L. 

e)  Anno  lä27  ist  anch  Oswalt  Schiffler,  ein  Diener  des 
Worts  Grottes,^  za  Manchen  (vmb  seines  Olaabens  willen  F.K,) 
(zum  todt  vemrteilt  vnd)  mit  dem  schwort  gericht  worden. 
C.  —  H.K,L. 


ZeagniM  christlicher  GeUMenheit  ood  Milde  gibt  der  Enähler  dem  Schiü- 
meister  tod  SL  Peter  and  dem  Meister  Conrad  Scheiter,  Helfer  im  Uaienr 
Franen  Stifte,  die  sich  riel  and  eindringlich  mit  ihm  besprochen  hatten 
Dagegen  ,hieM  er  etliche  parfaesser  monich  oder  spitzschaeher  —  beiffl- 
geen*.  Gebeten«  den  Brüdern  ein  Zeichen  seineA  Giaobens  zu  geben,  tw- 
sprach  er:  JMeweil  ich  den  Mond  aoftaen  kann,  will  ich  den  Nvnea 
Jcsn  bekennen.  Dis»  »ei  mein  zaichen/  —  Täufer  und  Latheraner  ziblen 
ihn  zn  den  Ihrigen.  Das  oben  erwähnte  ,Bekanndtnns8'  ist  eben  nicht« 
Anderes,  als  die  in  Nr.  190,  VIII.  c.  etc.  vorkommende  Relation.  Da? 
Lied,  dessen  gedacht  wurde,  ('29  Strophen,  die  Leidensgeschichte  Wagner» 
erzählend),  bringen:  die  H.  8.  Nr.  203  und  '236  Pos.,  VIII.  c.  Pestin- 
512  Brun,  der  Aussbund.  1583,  und  Wakernagers  K.  Lied.  III.  45o. 
Literatur:  a)  Weller's  Repert.  3797.  b)  Wunderbarliche  vnd  newe  pe- 
schicht  von  aynem  Wagner  etc.  4^  o.  O.  u.  J.  r)  Ein  new  warhafftic 
vnd  wunderbarlich  geschieht  oder  historj  von  Jörg  Wagner  etc.  4^  o.  0. 
u.  J.  d)  Winter  V.  A.:  Bair.  Wiedertäufer.  1809.  e)  Conielin«:  Gesch. 
d.  Münster.  Aufruhrs.   1855—1860.  II. 

*  L.;  der  christlichen  gemain.  —    ^  D.  G,  L.:  in  der  gemain  Christj. 

'  In  B.  E.  G.  L.  heisst  es:  ,Zwo  weiber  vom  Adel  mit  Namen  Bergwangeri*^- 
samt  einem  Müller  geköpfft.*  —  Nach  Dr.  Jörg  (Deutschland  etc.  Fr^* 
bürg  1851,  p.  744,  und  der  Weissenhorner  Historie  waren  es  Mänti^ 
und  hiessen  Augustin  und  Christof  die  Perwanger  zu  Guntzelhofeo  *  ■^ 
Vogach  und  wurden  den  7.  Jänner  1528  durchs  Schwert  gerichtet,  «-'*' 
schon  sie  vorher  widerrufen  hatten ;  denn  der  Widerruf  rettete  in  Bai^^ 
nur  vom  Scheiterhaufen.  —  Nach  der  Weissenhorner  Historie  (Baninan.  ^ 
Quellen  1876)  Hess  ihnen  Herzog  Wilhelm  1528  am  Mittwoch  nach  <i  "^^ 
Neujahr  ,der  luttrischen  ket/erei  wegen'  die  Köpfe  abschlagen.  Th»  - 
sächlich  waren  die  ,Berwanger*  Wiedertäufer! 
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nit  verbrennen,    allein   sein  Haar  verbrann    vnd    die   negel  lo 
den  tingern  wurden  Etwas  braun.    Das  Blüemlein  hat  er  noch 
BO    frisch    in    der  handt,    als    ers    abbrach.     Vnd   da    man  geiii 
Leib  wischet,  ging  Ruess  herab  vnd  war  darunter  noch  ^chä 
wetsa.    Darnach  vvardt   er   in  stücken  gehawen,  vnd  die  Stück' 
ins  Fe  wer   gevvorffen.    Die   aindt   auch    nicht   verbrunnen.   D*  j 
haben    die  Henker    sie    in    den    FUtss  Inn  geworffen.    Den  gfrj 
melten   Richter  vberkam    dadurch    ein    solcher   Schrecken, 
er   nimmer  in  seinem  Anipt  bleiben  wollt,    i^bergabs  vnd  2ud 
sich    weck,    wie  dan  Einer,    gebürtig   von  Schärding^   der  m 
gemain  kam,  ein  Bruder  worden,  mit  Namen  Leonhart  Mitte^^ 
maier,  welcher  bei  disem  Richten  gewesen,  vnd  selbst  gesehen  hll^J 
Zeugnuss  gibt.  B,  —  L.  ÄI,P.  Q,  R.  Also  kann  Gatt  der  AUmMli 
den  Seinen  krafft  geben  vnd  sie  im  Glauben  steif  erhaltefl* 

e)  Anno  1527,  den  21.  Maj''  ist  Michael  Satler,  der! 
vorhin  ein  Münich  war,  ein  hochgeleerter  Mann,  (in  e tl ich  sprächet I 
vnd  der  h,  achrifft  wol  erfaren/'  ein  warer  liebhaber  GotteB^)j 
aampt  etlichen  Personen  zu  Rotenburg  am  Neckar  vmb 
Artikl  seiner  christlichen  Bekanntnuss  willen  gefangen,  —  taifi 
glühenden  Zangen  gerissen  vnd  darnach  verbrennt  worden, 
standhaflFtig  in  Gott  Nach  etlichen  Tagen  ist  auch  des  MiebiälJ 
Satler 's  weib,  nach  vil  erin  au  ens  vnd  drohung,  das  sie  ahsteetJ 
soll,  (blib  nber  in  grossem  bestandt, )  vmb  glaubens  willen  et^i 
trenkt  worden.  *    B.  —  K  K,  L 


*  Cod.  2^.rdeii  26**"  May  aiino  1528.  —    '•  ,V..^  ein  wolberedter  Idnao,  bei* 
sprachen,  der  faebrli.<)ck€:ii  yud   Uteiniacher  erfitirGn\ 

^  Cod.  A.:  I.  K^  2r.  ,Im  Jax  1527  ist  Michael  Satier  vtnb  {A.:  sii)  RotoflbiV 
am  Neckar  vmb  d.  g.  w.  w.  gefangen  wordön.    Er   war   iii  der 
ein  geleerter  Manti^  ist  aus  dem  Orden  gan^eUf  vnd  hat  ein  Keweib| 
Ist  in  Gott  glMubig  vnd  demnaeh  aych  Ena og-e lisch  er  Leerer 
hat  er  vil    Beines  Glaubenä  GenoaaeD   seine  Leer  mitgetailt     Ist  dATOJ 
gen  Rotenbnrp-  gefänekttcb  gefiiert  worden.    AI  da  hat  er  grosse  Pcio  ^ 
Marter,   vil   tyrHnej   vnd    »ü  hm  ach  redt  müeAseu   erduldeii,    (wie  mao  dJ*-* 
iu  aeiner  Rechen^cbafft  landet).    Nach  allem  dem  Ut  er  rerbreooH 
sein  weih  nach  etlichen  Tagen  ertrenkt  worden.* 

Sattler   war   von   Staufen    gebürtig.     Dem   Kloster   St.   Petar 
Schwarzwalde  den  Rücken  kehrend,  schlug  er  aich  1524/25  sii  dea  Wie^^ 
tSufem  im  Züricher  Gebiete.   Mit  Edict  vom  18.  November  1525  des  Land^ 
Terwieseu^    »og    er    in    seine  Heimat,    wo   er  d&s   begoiineDe  Werk  lor^ 
aeti&te.   Er  warde  hier,  am  Horb  and  Rothenburg,  der  Gründer  inehrtr^^^ 
TKofergemeinden,   die   aich    inageaaxumt  xti  den  am  3i»  Febrtiar  1527 
Schlrttteii  am  Randen  vereinbarten  siebeo  Artikeln  (.iieh'  Beili^  ^ 
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1528  a)  Umb  dise  Zeit  hat  der  König  FerdinaDcius 
men  iwilten,  bluetdürstij>eD  Profossen:  M.  i?,),  mit  Namen 
Aichele  ias  Schwaben-  oder  Würtenb erger  laodt  geschickt,  der 
fil  vnschuldiges  bluet  vergossen^  vnd  sie  erwürgt  hat,  überall, 


AID  Ende  dea  I.  Bachen),   dem  FundHiuejite  der  Lehre  der  süddeutachen 
AnabaptiBteti»  bekannten.    Er  wird  von   dem  Scbweüser  und  StrAssburger 
Prädic&DteD  ein    böeljat  acbtbarer^   stiller  uüd   gelebrter  Maon    genannt 
trnd  aüstandflios   den  Märtyrern  der   övang.  Kirche  bojgeaÄhlt    —    Wa» 
ihm  der  Ankläger  vor  dem    MuhBr^i^enchte   rmvh    M.  P.  Q,  B,   und   '221 
Pos,    amr    Last    legte^    war    1.    ,das    er    ynd    ft<>inG    mitTerwandten    vn- 
^ehoniam  wider  kays.  Mandat  gehandelt«    2,  daa  me  nicht  vom  sacrament 
halten:    da»   es   der  Leib  Chridtj    vnd   aein    bluet   sey.     3.   das  Rie  nichts 
vom  kindM^nff  halten,  sonder  von  dem  angegebenen  TauÖf  Christj,  4.  da» 
lie   nichts    vom  Sacrament   der  Ölung   halten,    ö.    die  Mutter  Gottes  vnd 
die  heiligen    nit  anriefTen.    6,   sagen    vnd  leeren    man    sol    nit   achwören 
nid  7,  das    die  Chriaiten    nit   krtegec    aollen   8.   das  der  Michael  an»  dem 
Küncb^orden   gangen    aei  vnd  ein  Kbeweib  genommen  9.  hab  er  gesagt, 
wenn  der  Ttirck  ins  Lftndt  komt,  so  soll  man  im  kein  wideratandt  thun'. 
—  Sattler  replicirte:     die  kai».    Mandate    hätten    nur    die    Anhüngigkeit 
tn  Ltttber*8  Lehre  verboten,    mit    welcher  die  TaufgeHinnt.en    nicht»  zu 
•cbaiTen  hätten.     rHeae  halten  eich   nur  an  Chriati  Worte,    Christu»  sitze 
fiir   Rechten    aeinea  Vatera   und    nicht    im    Brot   und  Weine,    Die   Taufe 
•d    den    Kindern    ontorderüeh.     Das    Öl*    wovon    Marcus    und  Jaeohns 
mdeii,    sei    gana    was   Anderes,    als   die   Ölung    der   kath.   Kirche,    »Wir 
rrrehren  die  Mütter  Gottes,  achmähen  wie  vnd  die  heiligen  nicht,  lÄtignen 
*ber  ire    fürsprach e.    Den    Eid  verwerfen  wir   nach  Christj  Gebot,*    Den 
Kiitg  halte  er  für  unerlaubt.    Aus  dem  Orden  habe  er  sich  begeben  qnd 
«In  Weib  genommen,  als  er  Paulnm  g-eleseii  and  den  unchristlicheu  Stand, 
darin  er  gelebt,  betrachtet  nud  dessen  Pracht,  Hotfarth  etc,  kennen  gelernt. 
~  Sattler^s  Mitgefangene  wurden  von  Kotitg  Ferdinand  zum  Schwerte  be- 
gnadet, seine  Sentenz  ward  beatütigt.  (lunsbr.  Archiv.)  Von  seinen  Schriften 
erhielten  aich  in  den  H.  i9.  der  Wiedertäufer  (11*0.  22 h  lti3  Pos.)  mehrere 
Kpiftoln,  Sendbriefe,  Artikc-1  und  Handhingeii,  dosgleichen  das  oberwähnte 
Mmiltnuss^     Literatur:    1.    Sehaat.  FVank'a  Chron.   IIL    177.  —    2.  van 
Rraght's  Martelaer  Spiegel  II,  ö — 7.  —  3.  Zeitschrift  fiir  hi»t.  Theologie, 
186«,  I.  3L  —    4,  Weller*»  Repert,  3967.   —    5.  Fnesslin's  Beiträge  III. 
37t,  —    6i  Ayn  ncwes  wunderbarlicha  geschieht  von  Michel  Sattler  etc. 
*•.  0.  0.   1627    (Heyse's  BUcheracbatx    Ö85)     —     7.  Coruelina:    Geacb.  d, 
Hüttffter,  Aufruhrs  H.  31^—69.  --  8.  Vierordt;  Geacb.  der  evang,  Kirche  L 
*49,  —    Im  .Anaabnndt'  {—  Wakernager»  K.  Lied,  111.  11)5)  wird  endlich 
^tler  auch    als   Verfasser  des   Liedes    ,Al»    Christus   mit   seiner  waren 
Uftr*  aufgeführt,  eines  Liedes^  das  xum  eraten  Male  (ohne  Namen)  unter 
den  durch  M*  Weiss  1631   zu  Jungbunsclau  heraasgegebenen  Liedern  der 
Hämischen  Brüder  an»  Li^.'ht  ^v^^trHen  ist,  —    Das  Lied  Nn  520  in 
^tkemagers  K.  Lied.  B,  111.    ist   dagegen    nicht  von  ihm,   sondern   ein 
^m»Oftr  Lied  des  M(ich),  8(chneider). 


wo  ers   antroffen    hat;    auch  den  Mantelhof,*    nicht  weit  von 
Ale  (G,  L,:  Vlm),  der  Stadt  geleg-en,  mit  Männern,  Jöül:'  i 
vnd  Jungfrawen,  ongetar  bej  20  Personen  saiiibt  iren  1» 
verbrennt.  B,—H.  K,l,  L,  M.  P.  Q.  R. 

E>ies6r  Aichele/'  des  Rciehes  Profoss,  hat  gar  vil  vo 
schuldiges  bliiet  vergossen  an  manchen  orten,  in  8t.^dten,  markten 
vnd  dörffern-  aber  Gott  stiess  im  zulezt  ein  sehrecken  ein 
durch  die  (redliche)  standhaflFtigkeit  seiner  Diener^  das  er  g^ 
schworen,  keinen  Briieder  mer  zu  richten.  Er  ist  demnach 
zu  Würteini>erg  erstochen  worden,  vnd  schändlich  vmbkomen 
M,  P.  Q,  A 

Also  ist  die  Zetignuss  der  Schrifft  im  ganzen  Rö- 
mischen Reich  erfüllt,  die  göttlich  warheit  landtprachtig 
(G  //,  A'.:  lautprächtig)  worden:  Das  gott  sein  volk,  die 
Schaf  seiner  weidt,  wolfail  zur  Schlachtbank  V' hergibt, 
vnd  ißt  des  wiirgens  vnd  bluetvergiessens  vmb  der 
göttlichen  warheit  willen  so  vil  worden,  in  Preassen 
vnd  auch  vnd  er  dem  Pfalzgraffenj  in  Niderlanden,  in 
der  Graffschal'ft  Tyrol,  in  Kärnten,  in  Hteyermark,  in» 
Baierlandt,  in  Salzburg,  vnd  im  Landt  ob  der  Eni.  ^ 
B.—n,K,L.  M 

h)  In  dem   152H  Jar,    am  Mitwoeh   nach    {t\:   von  alleT^ 
heiligf3n  tag  ist  der  Johannes  Bair  von  Li<:htenfelss,  ein  christ- 
gläubiger   Br.    vmh    der   g.    w.    w.   gefangen    worden^   vnd  M 
Bamberg    liia    in    die    23  Jar    im    thunn  gelegen,    ibis  auf  i 
1551   Jar  J.  A'.)    Nach  dem  ist  er  (1551)  in  den  gefenknusi 
im    Herrn    entschlaffenj    (wie    den    in    dessen    brieflen,^  m 


^  Der  Überftill  im  Mantelhof  bei  Aftlen  pfeschaii  zu  WeihonchteD  (1531)  d«a 
wiirttembergisclie  Reiter,    Aicbeliii  nahm  den  Bauer  und  seinen  §oha  i 
licss  nie  hu  cim^  Liudt?  in  K(<j<iiig^en  ai]f)ijin^''en.    Einige  Standes  ak 
Mebrsnlil  aber  , hegehrte  der  g^nad  riit  und   wurden  (17  Personen)!))^ 
ang^exiindeten  Hofe  verbrannt*,  (Sieh*  Weiaiwtihomer  Historio.) 

5  TTeber  dieaeu  Aichele  ein  Mehrere«:  Anshelro;  ßenier  Chronilc,  —  Wei«^ 
Jiorm'r  Historie.  —    üuilin|^er*s  Kef.-Ge»ch.   i%33.   —    Jörg:  DeuMchl*'"" 
(S.  654).   —    Dobel:  Memmin^o  II,   15.  tM, 

^  ,Dv»  7Ain\  Zeuguu«   (»cbreibt  Braitmicbl    in  Cod,  /.  u.  iL)  bttb  id 
1550   .lur   sein  aigcu    bandv«;ebritft    ^c^eluaen,    die  er  dMuinal  den 
BrUedorn  in  der  Gemnin  zugescbriben  bat/ 

Diese  Bchrift  bestellt  in  einem  fiiiii]den  Briefe  (ddo.  ,B«mbef|t  ■ 
einem  firiRtern  Lo*b  im  J.  Iö47*),  der  sich  in  den  Uand^chrifleii  M.  B 
V.  /?.  vorliudet,  tiiid  worin    er  deu  lirüdeni,  mit  der  Ver«icberung  seine 
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'aus  in  die  gemain  geschriben,  vernomen  wirt.)    A.  —  L.  M. 
dB. 

e)  Anno  1528  wart  Oswalt  Binder  zu  München  im  Baier- 
ndt  enthaupt.  Er  wai-  ein  Diener  des  Worts,  darum  man  in 
IQ  Bischoff  hiess  der  Wiedertauffer.  Als  er  niederkniet,  sprach 
r:  Vater  in  deine  händt  bevelh  ich  Deinen  geist,  darob  sich 
li8  ganz  Volk  fast  verwundert.  N. 

1529.   a)  Die  Verfolgung  in  der  Pfalz. 

Umb  dises  1529.  Jar  hat  auch  die  erkenntnuss  der  war- 
leit  in  der  pfalz  am  Rainstrom  angefangen  zu  leuchten,  daz 
ior  gottlich  eiffer  vnd  das  feuer  gottes  auffgangen  ist,  dem 
Im  die  pfaffen  mit  anrueffung  der  obrigkeit  gewaltig  anfingen 
m  weren.  —  Es  wurden  erstlich,  one  des  ChurfUrsten  oder 
Pfiligrafen  bevelch,  allain  aus  der  pfaffen  anhetzung  vnd  edel- 
eot  kilff,  zu  Altze  in  der  Statt,  9  Brüeder  vnd  etliche  Schwestern 
;rfsngen,  vmb  des  glaubens  willen.  —  Als  man  nun  irr  wardt, 
*u  man  mit  inen  handien  solt,  da  hat  der  Burggraff  von 
Utce  den  Pfalzgrafen  als  seinen  Fürsten  vnd  Herrn  zu  rat 
[«fragt,  wie  er  mit  inen  handien  solt;  aber  der  Fürst  hat  im 
uitwort:  Sie  haben  doch  das  Landtgericht  zu  Altze,  daselbs 
K)lleii  sie's  lassen  erkennen,  vnd  vrtailen.  Nun  der  Burggraff 
^t8,  vnd  stellet  sie  für  das  Landtgericht,  aber  die  weiten 
üt  vrtailen  i^ber  sie,  weil  sie  allain  vmb  des  glaubens  wegen 
Kefenklich  einkomen,  vnd  sonst  kain  vrsach  des  todes  vor- 
laden war.  In  dem  war  ein  Reichstag.  Da  bracht  der  Pfalz- 
K^ff  fiir,  wie  das  er  gefangen  hat,  vmbs  glaubens  oder  wider- 
tauffg  willen,  vnd  wie  mit  inen  zu  handeln  sei!  Da  wardt  es 
j*ff  die  4  Eetzermaister^  wie  man  sie  haist,  gegeben.  Dieselben 
^^y^n  aber  auff  des   kaissers  mandat  gewisen,   da  wurden 

^QQgsam  finden,  was  Kaisserliche  konstitution,  Satzung 
_       ®>^nung  sey   Vber   solche,   darnach   sie   sich  werden   zu 

^*  den  Empfang  einer  Schreibtafel,  »einer  Rechenschafft  unserer  Be- 

^^^    '  'eer,    vnd  glaabens,   dann  der  Kertzen  vnd  Federn  bestfttigt,  vnd 

|-^  •'^e  Bibel,  die  ihm  nit  worden  sei*,  erbittet;  ,denn  er  leide  gössen 

^^7^    •O    wort,  vil  lange  Jar,  vnd  habe  grossen  dnrst  nach  dem  worte 

4cA       '*^'.      Seiner  gefangenen   Tag*    sei  ,die  Sume  20  Jahr,   weniger 

fi^i     ^OcheOr     *™    Mitwoch    nach    Allerheiligen*   (4.   Nov.).    Baier  nennt 

ii^  ^^en  ^  V'eriÄÄsenen  der  verlassenen  Gefangenen  in  Jesu  Christo*  und 

%»      ^-^e  Brii^^^f    Gott  anzurufen,  dass   er  ihn  aus  seiner  Noth  erlösen 

'.  <if^  ^^  jj^£i#5prechlich  sei. 


halten  wissen.    Dann  die  CoüstitutioD    lauter    mit  sich  bringi|J 
daz  alle  vtid  yede  widertauffer-  vod  widergetauffte,  maus-  rnl 
weibs  peraoDeu,  verstendig:®  alters,  vom  oatürlichen  leben  zu 
todt,  mit  Feuer,  Schwert  oder  in  andere  weg,  nach  gelegen 
der  peraoDen^    hingericht  sollen  werden,   vnd  wo  sie  »ich  vor- 
tioden,  daz  man  sie  für  Recht  stellen,  beklagen  vnd  Vberwelsea 
soll,    vnd    also»    vnd   nit  anders  vrtaileo,    richten   vnd   haodles 
soll  mit  inen,  bej  Vermeidung  hoher  vngnad  vnd  straff! 

Auff  das  hat  raun  darnach  diase  gefangenen  Brüeder  ?nl 
Schwestern    äu    Altze    wider    türgestellt   vnd    inen    kai89erliche_ 
Mandat  i'iirgelesen,  vnd  da  sie   nit  abstehen  w ölten,  alsdan 
weiters  vrtl^    nur  also  auff  des  Kaissers  mandat^    zum  todt 
fiirt,  die  Brüeder  durchs  schwert  gericht^   die  Schwestern  ab 
ertrenclcht  in  der  Rossschwem,  —  Als  sie  noch  gefangen  la 
kam  eine  Schwi?8ter  zum   gefencknuss   vnd    tröstet  die  aod 
gefangnen  Schwestern  vnd  redt  mit  inen^    daz   sie   redlich 
steiff   sein   sollten    im  Herrn  vnd  diss  leiden  nit  ansehen!  1 
man  des  inno  war  dt,   nam  man  sie  alsbaldt  gefangen,  Sie  w« 
darnach  verbrennt,   darumben,  daz  sie  die  andern   getrost  vt 
gesterkht  hat. 

Also   wolten    sie    das    liccht    der   warheit    vnd    das  ku 
Gottes    löschen    vnd    dempÖen,    aber   es   ging   nimmer  an* 
namen  sie^s  nun   an,    legten   gefangen    man    vnd   weib,   kne 
vnd  Jungfrauen,    was  sich  dem  glauben  ergab*    Man  warffj 
etlichen  Orten  alle  gefenkhnuss  vol,    vnd  wolt   man    sie  durci 
solche  Engstigung  erschreckhen,  so  sungen  sie  vnd  waren  frölic 
also,   das  den  freunden,  die  ausserhalb  der  gefenckhnuss  wan 
vil  mer  angst  vnd  bang  wurdt^  als  denen  in  der  gefenckhou 
vnd  wissen  nit,  was  Sie  mit  inen  anfangen  solten.  iL  P,  Q*J 

Der  Pfalzgraff  Ludwig  am  Rainstrooi  Hess  irer  in  die* 
1529  Jar  in  kurtzer  Zeit  also  auff  des  kaissers  mandat 
350  hinrichten  vrab  des  christlichen  glauben s  willen»  Sonderfifl 
sein  Burggraf  zu  Altze,  in  der  stat,  mit  Namen:  Dietrich  ^0 
Schönburgj*  Hess  ir  vil^  zu  Altzen  in  der  stat»  köpfen, 
trenkhen  vnd  tüdten,  wie  irer  den  die  so  zur  zeit  zu  Alt 
dahaimb  gwesen,  hernach  (aber)  zur  Gemain  herein  (in  Mährcu 
E.  L.)  komen  sein,  —  es  gesehen  haben,  wie  man  sy  gehoU 
hat  in  heusern*  wo  man  sy  gewisst  hat,  vod  sy  zur  richtstÄlV 


D,  E,  F.  L.  F.:  Schönberg. 
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Bchlachtschaff  ge6rt,  welche  sich  dan  Allerdings  keines 
18  nit  bereden  Hessen,  sondern  ganz   frölich   zum  Todt 

*  Weiln  man  mit  den  andern  vmbging,  sie  ertrenkht 
irichtet,  so  sungen  dieweil  die  Vbrigen;   die  noch  vor- 

waren,  vnd  mit  freuden  auf  den  todt  warteten,  bis  sie 
nckher  auch  zur  handt  nam.  Waren  gantz  beständig 
unter  warheit  vnd  versichert  im  glauben,  den  sie  vom 
iten.  —  £tliche,  die  sie  nit  gar  richten  wollten,  haben 
traffit  km   Leib,   inen   die  Finger   abgehawen,   Etlichen 

an  die  stimen  brennen  lassen,  vnd  vil  Übels  mit  inen 
Igen,  das  auch  der  gemelte  Burggraff  selbs  sprach:  Was 
1   thuen?    Je  mer  ich  richten  vnd   tödten  lass.   Je  mer 

irer!  Diser  Dietrich,  Burggraff,  der  sich  viel  an  vn- 
gen  blnet  versündigt  vnd  vergriffen  hat,  wurde  dessen 
-schrecklich  innen.  Es  begab  sich,  das  er  einmals  geen 
lerg  zum  Pfalzgrafen  komen  vnd  mit  im  essen  hat 
vnd  wie  er  hinder  dem  Tisch  gesessen,  ist  er  des  gäben 
gestorben.  B.—n.+  K.  L.  M.  P.  Q,  R.  —  Also  ward 
^nflat  aussgemacht.  D. 

^er  Lezten  einen,  den  sie  zu  Creuznach,  in  der  stat 
m,  der  war  von  Langenlansshaim,  mit  Namen  Philips. 

der  Henker  das  Haupt  abschlug,  da  für  dem  Hencker 
^mb  das  Angesicht,  also,  das  er  mit  den  Händten  vmbs 
jht  sich  weret,  welches  das  volckh  wol  sah,  wussten 
it,  was  im  war,  oder  warumb  ers  that!  Es  ging  aber  die 
amach,  es  war  im  etwas,  wie  ein  schwarze  Henn,  vmbs 
icht  geflattert,  das  er  also  mit  den  händten  sich  gewert 
lewol  aber  das  Nimant  gesehen  hat,  als  er  selbs,  was 
r.    Etlich  sagten:   Das  Bluet  wer  Im  also  vnder  das  an- 

*  gespritzt.    Darnach  faulet  disem  Henker  die  Nasen  ab, 
den  kopff.  B.—H.  K,  L.  M.  R—R. 

^er  Pfalzgraff  ward   auch    also   durch  Ains   vnd   anders 

^kt  vnd  bewegt,  dieweil  er  daneben  ir  vnschuldt  erfuer, 

leztlich,  gleichwol    nach  geschehenen   Dingen,  in  ein 

•P^te  Rew  fiel,  also,    das  er  gesagt  sol  haben,    wie  ein 

^^  wie  ein  harter  FeUs,  alle  raaister  der  weit  vnd  der  hohen 
'^  «»öeiisten  zu  8chandtcn  werden.  M.  P,  Q,  R. 

'  ^'  Q-  -R- "   »daz  er  hernach  seine  Hendt  in  solchem  bluet  nimmer 
•*  «u    WÄSchen,  md  vil  darumb  geben  het,   daz  es  nit  g^escbehen 
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gar  groBBe  Sumtua  «jelt  eß  in  gestand ten  habe,  das  er  so  viele  i 
richten  hah  lassen;  aber  er  wolt  ietz  gern  noch  ein   so  groBtt 
Summa  gelts  groben,  das  er  nie  einen  het  richten  lassen!  Dürunib 
man^  auch  hernach  nit  halt  mer  ainen  am  leben  angriff,  wiewol 
mans  verfolget,  vortrib  vnd  nit  leiden  wolt,  wie  auff  diseu 

b)  Umb   dise    Zeit    ißt   ein    Brueder^    mit   Namen 
Bawman    zu   Bausch lat   im    Landt   zu   Wirtemberg  gefi 
worden,    vmb  Grlaubens  willen  vnd  des  Worts  Gottes,  vnd 
Juncker,    vnder  flem  er  war,   hat   in  ein  Zeit  im  Gefäockni 
behalten ;  in  grewiich  gereckt  vnd  gemartert  vnd  bo  tiI  an  io 
gehantirt  mit  gefencknuBs,  Marter  vnd  Pein,  auch  mit  allerkj 
zusetzen,    das  sie   in   irr  machten,    vnd   er  Inen    bewilliget  ss 
volgen.    Darnach    wollten    sy,    er   Bolt   in    der    Kirchen   wider- 
sprechen    vnd    sich    bekennen,    das    er    abstuendt,    welches  «r 
aiomal  oder  zwej  that,  in  die  Kirchen  ging  vnd  sein  gedrungen* 
be willigung   ausrichtet.     Vnder    dem    schlug   er   in    sich  »elb», 
bedacht   die  Ere  Gottes   vnd   seines  Namens,    deBSgleichen  wo 
er  hinkommen  wer,  vnd   tiel  in  ein  Rew,    Darum,  wie  er  iun» 
dritten  mal  wider  in  die  Kirchen  karn^  vnd  widersprechen  «der 
widerimeffen  solt,   da  sprach   er  zu  den  Pfaffen  vnd   irea  hor 
stendten:    ( Ey    ir   Schälekhl)    Ir    habt   mich   vervortlet,  dm 
Mai'ter  vnd  Not  dazue  gedrungen  vnd  dahin  gebracht,  das  i 
euch    bewilliget   hab,   meinen  Glauben   zu  verlassen  vod  «?' 
zu    volgen.    Nun    aber   widerueff  vnd    widersprich   Ich  hiem 
dasselb  Alles,  vnd  ist  mir  laidt,  das  Ich  es  gethan  hab:  fi«*! 
also  an  vnd  bekennet  vom  Neuen,  das  diss  die  göttlich  n&r\m 
vnd  der  recht  glaub>  Ja  der  weg  zum  Leben  in  Christo  «ei.  — 
Dargegen    der  weit   abgöttisch  Leben   vnd  wesen  sei  ein  ^'* 
tiierung  vnd  Gott  zuwider,    vnd   auf  seinem   Glauben  md 
kanntnuss  will  er  fortfaren  vnd  beharren,    bis»   zum  Eodt,  — 
Auf  das  namen  sie  in  wider  alsbald  gefangen  vnd  verrHe/ten 
ihn  zum  Todt.    Wie  man  im  aussftieret  zur  Richtstat,  da  unfi 
er  frölieh  auff  dem  Weg  hinauss.    Es  war  ser  kottig  in  iod 
aber  er  ging  straekhs  für  sich,    also,    das   im  die  SchuecA  '" 
kott  stecken  bliben.     Er  achtets  aber  nit,    oder  thets   uit  «nr. 
liss  die  Schuech  nur  stecken,  eilet  zur  Richtstat  rnd  saug  ^^ 
freiiden,  das  im  Gott  wider  ein  solchen  muet  vni  Q^rU  gek«»  M^^i 
hat.    Also  ward  er  enthaubtet  vnd  durchs  Schwert  hi»?*'^ 
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Dem  JuDcker, '  der  io  richten  Hess,  dem  sein  hernach 
<lie  Zehen  von  Füesaen  gefault,  vnd  hate  grosa  vnglückh.  Die 
im  TTtel  gesessen^  vnd  den  Brueder  verurteil  haben^  stürben 
*lie  eines  bösen  Eodt's,  ainer  ward  vusinnig,  brüllet,  wie  eine 
Koe,  ainer  wurdt  aussetzig,  Sunia:  sy  stürben  alle  keines  rechten 
Xodts.  B,—H.  +  K.-M.  P.  Q.  R.  Also  straffet  sie  Gott.  D, 

Y  cj  Anno  1529  ist  Vigil  Plattner^^  ein  Diener  Jesu  Chriatj 
tu  Schärding  im  Baierlandt,  vmb  der  göttlichen  warheit  willen, 
gefangen  vnd  zum  Todt  verurteil  vnd  hingericht  worden.  Hat 
also  die  göttl.  warheit  mit  seinem  bluet  bezeugt,  (wie  er  dan 
11  feinem  liedt  Gott  in  der  warheit  Zeugnuss  gibt),  A. — F, 
J^—M.O,'P,Ci.R.  —  Wolt  weder  zur  rechten  aoch  linken 
Abweichen.  3f.  P.  Q.  K 

Y  ^  ist  auch  ein  liedt  von  im  in  der  gemain  vorhanden, 
M.P.  Q.  fi. 

d)  L  In  disem  1529  Jar  ist  der  Brueder  Ludwig  Hetzer^^ 
diener    des    Evangelions,*    ein   Hochgeleerter ^    Mann,    zu 


*  ein  Diener  Jem  X*\  J.  M.  0.  P.  Q.  R.  ^  ^  G.  L.;  ein  befabter  Mann. 
M.  P.  Q.  E.:  ein  gelerter  vnd  erfarner  ManDf  der  hebreinchen,  griechiflcben 
md  lateiniscbeii  Spr&ch  wol  erfaren,  auch  in  der  b.  Schlifft. 

'  Cod.  Af,  P,  Q,  bat  hier:  ,Der  Junker,  der  in  ricbleo  lies»  vnd  alle,  die 
Im  Trtt  gesesaen  vnd  vber  In  geurtailt  beten^  nameo  flcbreckUelie  endl; 
baten  ire  fröliche  Tag"  io  diser  Weit  JicboD  eingenommen,  wie  dann  difl^ 
so  bemacb  von  den  orteo  zur  gemain  komen,  gewist  haben/ 

*  Vi^ii  Plattner  war  vordem  GeflellprieBter  in  Rattenberg  am  Itin. 

*  Ueber  Ludwig  HUtzer,  angeblichen  Antitrioitarier^  miiBtergiltigeu  Bibel- 
^b«rseteer  und  der  Bebten  Einen  unter  den  Dichtern  der  alten  protc- 
ftiatischen  Kirche,  sieh"  Museum  helreticum  VL  100»  479.  ^-  Seb.  Frank: 
Cbon.   1531.   -    Zwinglii  Opera  omnia  L  VIL  VIIL    —     FüessUn  J.  C: 

lenhifltorie.  1774.  —  Eraeh  und  Gruber'fl  Allgem.  Encyklop,  1830.  — 
n  Dr  C:  Deutachl.  lit.  und  reiig,  Verblltaisse.  1868.  Ilf.  Bd.  — 
Trechiel  F.:  Protest.  Antitrinitarier.  1844.  —  Dr*  Tb,  Keimr  Ueher 
B&tser  in  Liebner'fi  Jahrb.  für  deutsche  Theologie  (erfcbBpfendste  Ah- 
handlung).  —  Weiler'»  Repert.  typ,  Nr.  2448—2449.  2810.  2898.  3153. 
ME5.  3940—3944.  —  R^hrich  T.  W.:  Strasab.  Wiedertäufer,  in  Zeitflchr. 
ttr  hi»L  Theologie.  1860.  L  Bd,  —  Corneliu»  C.  A.:  Goiich.  d.  Münatfiir 
Aulrnhr».  1860,  II.  Bd,  —  Roth  Friedr,:  Augsb.  Hef.-Geach.  1881.  — 
Die  Bub  d  «rwi£hnten  vier  Lieder  sind:  a)  SoUtn  bei  Gott  dein  wonnng 
J»t»  —  b)  Will  sin  vnd  gmiiet  rieht  auf  zu  gott  —  c)  Gednlt  solt  hau 
^  Äuf  gottes  ban  —  d)  Erzürn  dich  nit  o  froiner  Christ.  —  Daa  Lied  a) 
«fliegt  in  der  H.  8.  G.  H.  XI.  27  in  Gran,  b)  in  den  H.  S.  21 S  und  232 
^"i  Pressburg,  c)  in  H.  S.  C, —  ir.  1565  in  Gran,  alle  vier  gedruckt  in  dl* 
^^ntu  Gesangbtichern  der  Pruteatanten  aug  der  Zeit  von  1540  bis  1727. 
•"*"*•«,  ibUlg.  11.  Bd.  xxm  3 
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Costoitz  am  Bodönsee  gefangen  viid*  vmb  der  göttlichen  warhait 
willen  zum  todt  vervrtelt  vnd^  mit  dem  sdiwerdt  gerichtit 
worden.'  Da  hat  er  die  göttliche  warhait  Ritterlich  mit  seiMD 
bluet  bezeugt  A.  B.—H.  A\  L  ~  M,  P.  Q.  R,  Er  htt  dk 
Propheten  mit  Johannes  Denckh^  verteutscht  aus  dem  He- 
bräischen,  auch  gar  schöne  Articl  geschrieben  vod  bekeiuil^ 
wider  die  Päbstler  vnd  Buechatäbler.  Er  war  Hoch  mit  im 
Geist  Gottes  verständiget»  wie  seine  Schrifften  melden.  Er  im 
ein  Reim  zu  Costnitz  aogeschriben  von  der  Gottheit^  der  lautet alM! 

Icl)  bin  i),lieiii  der  ewig*  Gott^ 

Der  one  hilff  alles  erschafiFen  hat, 

Ffugstu  wie  vil  doch  meiner  »ejn? 

Ich  biofl  allein,  mem  dem  nit  drey. 

Sag  aticb  darboy  on  allen  won, 

Waiss  glatt  auch  von  katner  pr»oß. 

Ich   bin  aucli  weder  dis  uocli  das^ 

Wem  Ich'a  nit  sag,  der  waiss  nit  was,    B.  —  D.  F*  K*^ 

Er  hat  in  seinem  Abschaidt  vil  achöner  leer  gethan,  i« 
sich  menigclich  verwundert  vnd  bewegt  worden  mit  im  W 
wainen^  von  welchem  Ludwig  Hetzer  noch  vier  lieder  ^o^ 
banden  sind,  die  er  selbs  gemacht,  AL  P.  Q,  B. 

b)  In  disen  1529  Jar  ist  der  Johannes  Hut,  ein  trewcf 
Diener  Jesu  Christj,  zu  Augspurg  vmb  der  göttlichen  warhiit 
vnd  Zeugnuss  Christj  willen  gefangen  worden.  Da  hat  nu* 
in  in  einem  thuro  gereckt  vnd  haben  in  also  von  der  strengt 
Frag  oder  vom  Sail  gelassen*  Da  ist  er  wie  ein  Todter  lig«ö 
blieben»  Da  sein  sie  von  im  gangen  vnd  haben  ein  Liecht  '\f^ 
der  gfcnckhnus  beim  stro  stehen  lassen.  Da  ist  das  stro  ^t)"* 
dem  Liecht  angangen*''    Wie  sy  nun  wieder  in  den  Tliuro  seiö 


*  itf,  N,  O.:  nach  langwiriger  öefenckhnus.  --  ^  M.  Q,:  telb  dritt  — 
«  N,t  am  S'--*  Febniarj  IÖ89.  —  ■*  O.;  da  ist  er  im  Thurm  mit  FcO«' 
erstickt.  —  €od,  Ö.  L  X.  d  in  Gran:  iat  im  gefenckhnua  hAtmlkli  ^^ 
»tickt  worden. 

*  Bezüglich  de«  Hana  Denk,  Hätser^s  Mitarbeiter»  an  der  Ueber»el*tm.«>f 
der  Propheten,  welrhe  Zwingli'«  Neid  erregte,  genügt  es  hief  aaf  ^•^ 
gründliclie  Werk  des  Dr.  Ludwig  Keller:  Ein  Apoittel  der  WiedeftfÄ  Cef  *  j 
Leipzig,  bei  S.  Hirtzel.  1382.  8^,  und  die  demBelben  beigvl^^«  ersehdl»'^^'^^! 
Literatur  zu  verweisen.  —  Ohne  Grund  wird  von  Füesalin  daa  sohöoeL^*"'! 
Der  christliche  Glaube :  , Wir  glauben  alt  an  einen  Gott  —  rnd  litbe'tm  Wj 
vom  bertaen*,  (abgedruckt  im  ,Äussbundt'  =  Wakernagers  K.  Lie^*  ^^ 
12o3)>  bei  dem  in  den  Geflangbii ehern  der  Wiedertäuler  Peter  Ried*«"^»**" 
all   Verfasser  genannt  wird,  dam  Hana  Denk  Ragcieb rieben. 
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a  haben  sie  in  also  todt  erfunden.  Damach  haben 
lem  Sessel*  für  gericht  gefärt^^  da  ist  er  veryrtelt 
int  worden,  A, — M.  P.  Q,  R.y  wie  ich  dann  dasselb 
lilipp  Hut;  seinen  Sun^  gehört  hab.  A.  I.^  Dieser 
\  hat   die   Danckhsagung  gemacht,   die   wir  bei 

Abentmal  oder  Gedechtnuss  singen^  auch  sonst 
1er  zwey  lieder  gemacht  M.  P.  Q.  R.  —  Johannes 
rembdling  zu  Augspurg,   was  ein  vornemer  Lieerer 

daselbst  (Er)  wart  von  den  vermainten  Evan- 
redicanten  ein  Bischof  der  widertauffer  gescholten, 

wider  in  vnd  Ijssen   in  gefenoklich  annemen  vnd 
bochgeleert  war,  vnd  beredt  in  der  h.  Schrifft^  wart 
ncknus   Kotterle   im   Rauch   erstickt,   vnd  darnach 
N. 
ab  disse  Zeit  ist  Hans  Langenmantl,^  ein  reicher 

grossen  geschlechts,   zu  Augsburg  gefangen.    Weil 

'  auf  ein  Karren  gesetzt  vnd  also  todt  etc.  —  ^  N.:  die  yr- 
r  In  verlesen,  die  er  nit  verantworten  knndt,  in  aosgef&ert  vnd 
;,  —     e  ^^f  ]jQy  ^Qf  gemain  in  Märhern  im  berren  entschlaffen 

ans  Hut,  den  eifrigen  Propagator  ,de8  Widertouffs*  in  Franken, 
Schlesien,  Oesterreich  und  Salzburg,  den  Gegner  Hubmaier^s  und 
onservatismus  in  Nikolsburg,  den  Häuptling  der  Augsburger 
ufer  etc.  müssen  wir,  ausser  Stande,  ihm  an  diesem  Platze  eine 
liehe  actenmSssige  Henrtheilnng  angedeihen  zu  lassen  und  damit 
singeschlichene  Irrthümer  zu  widerlegen,  lediglich  auf  die  über 
rvorragende  anabaptistische  Persönlichkeit  bestehende  Literatur 
D,  und  namentlich  auf:  Meyer's  Abhandlung  in  der  Zeitschrift 
waben.  Neuburg  1874.  —  Jörg:  Deutschland  in  der  Eevol.- 
(S.  684  seq.).  —  Cornelius:  Münster.  Aufruhr.  1860.  II.  Bd.  — 
iedr.:  Augsb.  Ref.-Gesch.  1881.  —  Aeltere  Nachrichten  bringen 
Chronica.  —  (Sender  Clemens) :  Historica  relatio  de  ortu  et  pro- 
peres. 1654.  4^.  —  Gasser:  Annales  bei  Menken  ad  1527.  — 
Jelberger    H.  S.    Nr.  793    und    der  Cod.   german.    Nr.   1365    in 

it  bereicherte  den  Schatz  der  (protest.)  Kirchenlieder  a)  mit  dem 
[.  S.  1039  in  München,  dann  in  den  Wiedertäufer.  H.  S.:  244 
Ä  27  iu  Grau  u.  ra.  a.  vorkommenden  Liede  ,Die  Dank- 
ab^edruckt  in  WakernageFs  K.  Lied.  IlL  444,  wo  es  irrig 
0.  Münzer  zugeschrieben  wird);  b)  mit  den  in  Wakemagers 
III.  508—511  abgedruckten  und  zum  Theile  auch  in  den 
und  236  Pos.  vorkommenden  drei  Liedern. 
'  Hans  Langen mautel,  einen  Bruder  des  tapferen  Führers  des 
?ch  iachthaufens  vor  Pavia  und  Sohn  des  Augsburger  Bürger- 
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er  aber  der  glidsuecht  halben  nit  gehen  mocht,  ist  er  auff  einen 
Sessel  gesetzt,  für  die  Stat  getragen  (vnd)  des  lants  rerwiesseJD 
worden,    kam    geen    Weissenhorn,    thet,    als    ein   trewer  leerer 
der    warhait;    das    EvangeiioD    ausdküodigen^    wardt   widenamb 
gefangen^  verurtailt  vnd*  mit  dem  Schwert  gericht.  J#.  Q.  P.  Ä 
—  Eitel  Hans  Lanj;enmanteJ,   ein  Burger  des   fürnemsten 
schlechts    zu   Augspm^g,    kam    zu    rechter    Christi.    Glaubi 
Bekann tnuss,  mit  der  Tanff  in  die  Gemainschaft  aa%eiiomeOr 
vnd  darnach   zu  ein  Diener  des    worts^   ausserkoren;    daflii  w 
reichlich  begabt  war  in  der  Ik  Schrifft  vnd  Göttlicher  erkaoni- 
nuss,  wie  seine  Buechleio''  in  druckh  aussgangen^  aussweiHii, 
das   die   vermeinten   Evangelischen  Predicanten   daselbst  » 
thet,  vnd  auch  wider  in    schriben  vnd  disputirten.    LiessfD 
einlegen.  Seine  Widersacher  vnd  Feind  nameo  Vberhandt,  i^oll 
aber  aus  Scham  nit  zuegeben,  in  in  Äugspurg  zu  tödten. 
man  in  (nun)   in   einem   Sessel  trueg  für  das  Rathauss,  — 
man    die  Vrgicht  \^ber   iti^    das   er   enthaubt    sol  werden,  al 
auss   fürbitt   seiner   gewaltigen   freundschafft  solt  er  begoid«i 
werden.    Doch    soll    er   zur    statt    hinausgetragen    vnd  die  Ish. 
verboten   werden*    Das  geschach.    —    Also  ward   er,  dann  & 
das  Podagrara   hat,^    in   ein   Sessel   hinausgetrageiiy  vnd  ti 
geen  Vlm  auf  ein  Karren  gefürt,   vnd  von  Vlm  geen  Weisse 
hörn.     Da   iftt   er  im  Sessel  enthaubt  worden  vnd  hat  also 
warhait^  säliglich^  (mit  seinen  bluet  D*  E,)    bezeugt.    J?. 
K.  i.  N, 


meipterft  Hans  L.,  iieh^  die  bei  Hau«  Hut  gedacht«  H,  S.  Nr,  15 
weiterhin:    Weller's   Repert.  3831— 3g32,  —    Venen mayer's  ß«ito 
Ge«ch.  dpr  Literatur.  Ulm   1792,   —    Die  Weissenboruer  Ht»torie 
manoV  Dr»  F.  L, :  Quellen  zur  Qeücb.  de»  Bauernkrieg».  1878.  —  ' 
Urban  Rbegius.  1861.  —    Dobel:  Memmiugen  im  Ref -Zeitalter.  I 
In  den  H.  S.  der  Titufer,  und  «war  in  den  H.  S,  VlIL  g,  *7, 
g,  25,  (beide   in  Peut),   dann   in   der   H.  8.  Michnaj.  Lyc,  Po«, 
findet!   Bicb    lytei  Abhnndhing'en  Lang^enmantels :     a)  .Vom  Nftcli 
Herren  —  aus    Mathen    Marco   Lucas   vnd   Paulo*,    b)   ,V^>ni    - 
aaeh  durcb   Hannas   Langenmantl   g^e macht*.  —    Er  ^It  auch 
den  Verfasser  des  im  .AuBabiindl'  (und  in  Wakernagert  K.  Li© 
abg-edruckten  (Riedemann'scben)  Liedes:  ,Konim  Gott  Vater  toc 
Mit  Krairi  deines  Geists.' 

Q.:  daselbs  zu  weisaenhorn.  —  »*  O,  L,:  den  EuingelioDf, 
«ein  BuechU  —  ^  D,  F.  G,  L,:  Tud  nit  geen  khoadt  — 
warhait  Gottes  {L.:  CLristj).  —    '  V.  L,:  HrterUch. 
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g)  JohanneB  Leopold  was  ein  Schneider  zu  Aug^spurg^ 

der  von  Jugend  auff  ein  guete  zeuguuss  hat  gehabt  von  allen 

NskaonteD,  seiner  Tugend  halben .    Er  war  ein  Diener  (Gottes) 

tadbst    Als  er  nun  war  aussgetuert,  verlass  man  die  vrgicht 

her  in  vom  Rathauss,  wie  er  solt  mit  dem  seh  wert  vom  leben 

■Dm    todt    gericht    werden.      Darauff  sprach    er:     ,Nit   also    ir 

Herren  von  Augepurg!  sondern,  (ob  Gutt  will)  auss  dem  Todt 

M  Leben!*     Darob    entsetzt    sich    menigclich,    sarabt    andern 

Inen   Reden ^    so   er    thet   vor   seinem  Todt^    da   man    in  zur 

ichtstatt  ftiert  vnd  enthaubtet.    B.  —  H.  K.  L,  iVj 

h)  Adolphus  von  Ktarenbach^  vnd  Petrus  von  Flitstätt 
Gilischen  Landts,  Dise  zwen  (Brüeder:  L.)  wurden  zu 
JöId  am  Rain  gefangen,  vmb  des  heiligen  Evangelions  willen. 
Tod  disen  ist  ein  druck  aussgangenj  darinen  ir  Confession 
imd  glaubenssach)  wirt  angezaigt,  samt  der  gantzen  Acta  vnd 
»ndlung.  Nach  langer  verhör  vnd  disputation,  da  sindt  sy 
iMsgefüert  vnd  verbrennt  worden^  als  römische  ketzer,  aber 
icfltäodig  in  irem  glauben  blieben,  vnd  in  Gott  verschieden. 
l-K  K.  L.  ~  AT. 

1531.  fl)  Anno  1531  ist  Ae^r  Br.  Miirtan  Maler,  ein^Evangel 
**  selbs  sibenter  zu  Schwab.  Gniiindt  vmb  der  g.  w, 
en*  gefangen  worden,  vnd  nach  viel  handtirens  sein  sy 
m  Todt  vervrteylt  vnd  alle  mit  dem  seh  wer  dt  gericht  worden, 
e  haben  alle  Gott  vnd  seine  ewige  warhait  redlich  bezeugt 
d  mit   irem    bluet  versieglet,    wie    das   sein    lied/   vnd   das 


'  *  Wredter  Q,  —  *•  Dieuer  dei  worts  3f  E.  —  Diener  gottes  P.  Q*  — 
•  Toib  des  glanbens  vnd  der  ^.  w,  w.  P.  Q.  —  '*  »eine  Lieder  B.  F. 
'  Difi  Handflchrift  X,  versetzt  diese»  Ereignisu  iit  dRfl  Jtihr  153L  In  alten 
Utderen  Bandschriften  fehlt  das  Jahr.  Die  Hinricbtung  hat  am  35.  April 
1528  »tattgefnnden.  —  lieber  Lypold  sieb*  S^üder,  —  Gaiser,  —  Weijssen- 
fcoroer  HiFtorie.  —  Cod.  germstn.  IHoö.  —  Schweökfeld*«  Epiatolar, 
L  94.  —  Heidelberger  H.  8.  793  und  das  Lied:  Meio  Gott  dich  will 
ich  loban:  im  ,AtMÄbimdt'  (=  Wakernagera  K.  Lied.  IIL  478). 
Cod,  K.  gedenkt  d^  Klareiibaeh*ßcheii  Handels  zum  J.  1527.  Richtiger 
i«t:  1529.  Naoh  BeckhntiH:  (Narratio  brevis)  f  Klarenbach  ond  Flytstüden 
mn  28.  3ept  1529. 

Ueber   CUrenbach  find  Fliesteden  sieb'  die  alle  älteren  Acta  und 

I   feiEhlongeii     entbehrlich    machende    Daratellung    in:     Dr.   L.    Eunen'i 
Qeichichtc   der   Stadt  Cmn.    1876    (Band    III,  570—291));   dann:   OöbeFa 

^    Qesefa.   dea  cbriatL  Lebens.    1849,    und    Cornelius:    Münater.  Aufruhr  IL 
72-78. 
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Liedt,  *    das  von  Inen   allen   ist   gemacht  wordenji 
B.  —  Jf.  P.  Q.  R.  Es  sein  auch  die  Ratsherrn,  so 
haben,  <alle  eines  bösen  Todts  g-esturben.    S.  —  F.  H7~{ 

Nach  vil    handtiren,    wen   sie  absteen  wollten^ 
sie  vnbekümmert  zu  Iren  weib  vnd  kindt  hingeen,  ao 
sie  frölic'h:  Nain!  sondern  wollten  willig  sterben.    Sie 
nit  ab,  vnd  sein  nachmals  znm  Todt  vervrtailt  worde 
nahent  ein  Jar  gefangen  lagen.    Man  fiert  sie  vnder 
haus  vnd   las   inen    etliche  Articl    irer  vrgicht,    darnj 
man  sie  alle  7  mit  glaidt  vnd  mit  drumen  zur  RicHtsta 
Da  beualeh  sich  der  Br.  Martan  Gott  seinem   Herrn 
alle  Barnen,   das  er  ioen  ein  seliges   endt  wöll  verlefl 
seine   schäfflein   widervmb  versehen.    P,  Q.)    Da  ma: 
den    wasen    oder  Anger   bracht,    sprach   der  Müilerki 
die  16  Jar  alt,  zue  dem  vmbstehenden  volck,  daz  aii 
siindten    absteen   sollen  vnd    sich    bekeeren    zu   Golt. 
sei  kein  anderer  weg  zum  himel,  dan   durch  .T.  Chri 
an  dem  Creutz  gestorben  ist,   vnd  vns  erlöst  hat.  — 


^  M&rtftn  Maler  ist  der  Vertasser:  L  des  schönen  LirdoiB 
etc.)  (ToUner'»  Melodie)  ,Mit  Freuden  wijl  ich  «ingeit  —  lobeiil 
Gott^;  —  2.  theilweise  auch  des  Liedes  (Cod,  Lev»):  ^An« 
tcbreyen  wir  stu  dir,  —  Herr  Gott,  hör  vnaaer  betört  —  D< 
Geiftt  send  her  vos  schir  —  Der  um  bei«tee  iu  Nöten!'  eil 
ftqch  m  dem  Liederbücb«:  ,Aussbandt'  mit  der  Bezuefkoüg 
erscheint:  .diss  Lied  haben  die  7  Brüeder  Im  gfengnvm  i 
g^emaebt,  jeder  ein  Gsata*.  —  Der  Abdruck  weicht  aber  von 
scbrift  Cod.  Lev«  ab;  —  3.  im  ^Aussbundf  steht  wcUer  pocl 
Marterlied  von  den  7  Briiedern^  [die]  ftuff  einen  Ta|^  m  6. 
Schwabeuland  bezeugt  a.  1529'(!),  im  Ton:  Ich  atnand  an  «i 
(17  gs«a.)S  in  den  Handschrifteu  20$  und  G.  H,  XL  27  imter 
,der  Müllerköftb*  mit  18  Strophen.  Es  beg^jnnt  hier  also:  iKOnll 
mich  bsnnen  —  In  meines  Herzen»  grund*  ctc,  —  D&t  let«te  i 
des  angenannt€n  Süngerft  (Peter  Riedematin*s)  eriähU:  «daa  • 
^ADgeDf  da  maß  hat  angefangen  zu  zjflen  3t  Jar  vnd  1500,  lU 
Geburt*;  —  4.  ,Seio  vnd  aller  «einer  Lftideusgenos^eOi  dnrKUto 
EsUnger,  Br,  Bamberger.  Br.  Pftuy,  vnd  Br.  MeJclier/  (M. 
, Abscheiden'  icbildert  endlich  ein  unbekannter  VerfiiiMer  iii 
atrophigen  Liede  der  HandHchrift  Nr.  51*2  (Brtinner  LandeMi 
herzlich eti  Muet  vud  eüffer  —  kann  ich  nit  lißderlaö*  rit,  ^| 

5  ,Aptid   Gemundiam    Sueviae    Septem    Anabaptistae  c&pitibitt  prfV 
(dorch  Aichelin)    malti   adhnc  in  vinculis    tenentur*,   schrettj 
22,  December,  Conrad  Sam  von  Ulm  an  Biicer.   —  V|l, 
Ref.-Geach.  293. 
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Ring  bracht,  da  ritt  ein  edler  Herr  in  den  Ring  zu 
my  ermanet  vnd  bat  in:  Mein  Son!  Stehe  du  ab 
rrtumb!  Was  zeichst  du  dich?  Erret  dein  junges 
1  will  dich  mit  mir  heimfüeren.  Du  sollst  dein  leben 
fründt  vnd  guet  sach  bei  mir  haben,  nur  folg  mir! 
1er  knab  sprach:  das  welle  Gott  nimer  mer!  Solt 
itlich  leben  erhalten  vnd  gott  darumb  verlassen?  Da 
>el  daran;  das  thue  ich  nit!  Disser  knab,  obgleich 
en  nach  Jünger,  den  die  andern,  seine  BrCieder  war, 
loch,  so  vil  das  gemüt  betraff,  mit  inen  in  gleichem 
o  haben  alle  7  Gott  vnd  seine  warheit  bis  in  den 
nt,  laut  des  lieds,  so,  von  ihnen  gemacht,  noch  vor- 
uch  sonst  3  schöne  lieder,  welche  disser  Martan 
acht,  sein  in  der  gemain.  Disser  Martan,  wie  man 
l^ber  die  Bruckhen,  sagt:  ,Dassmal  die  fromen  l^ber 
len  gefttrt!  vnd  keinen  mer!'  Und  es  stuendt  nit 
la  kam  ein  (gross)  vngewitter  (vnd  wasser  B.  Q.), 
o  vngestümm,  das  es  die  bruckhen  darnider  risd 
vnd  füerts  sie  wekh.  (M.  P.  Q.  R.) 
ino  1531'  Ist  der  Jörg  Zaunring,  ein  Diener  des 
tes,  welcher  des  Jacob  Hueters  gehilffen  einer  im 
Worts  gewessen  in  der  Graffschafft  Tirol,  vnd  von 
)  Hueter,  sambt  dem  volkh,  herab  geschiekht  ist 
'  Gemain  in  Mähren,  seinem  ampt  vnd  dienst  nach^ 

fol.  602  hat:    «Anno  1538  Jörg  Zaunried  von  Rattenberg,  war 
Diener  des  Wort«,  ist  im  Bamberger  Bissthumb  gerichtet  worden/ 
diesem  Tftufer  mehr:  III.  Buch,  II.  Abschnitt. 
Dg  (Zannried)  war    nämlich    mit    dem   sogenannten  Apostelamte 

d.  h.  er  gehörte,  so  wie  Peter  Riedemann,  zu  jenen  Dienern 
lain,  ,die  von  Gott  vnd  seiner  kirchen  mit  dem  beuelch  des 
ij  aussgesendet  werden,  die  landt  zu  durchziehen  vnd  aufzurichten 
>r8ame  des  glaubens  vnder  seinem  Namen,  d.  i.  mit  Wort  vnd 
Riedemann's  Rechenschaft.)  —  Sie  werden  in  den  Schriften  unserer 
Bten  auch:  Sendboten  Gottes,  Propheten,  leuchtende  Sterne  zur 
tung  des  Firmaments,  Bussprediger,  Väter  des  Glaubens,  Diener 
etc.  genannt.  Alljährlich,  gewöhnlich  nach  dem  Gedtfchtnisstage 
tchen),  wurden  Einige  feierlich  in  die  Lande  ausgesendet,  ,vmb 
rm  Scbäflein  zu  sammeln*  oder,  wie  ihre  Widersacher  sich  aus- 
tt,  , Menschen    zu    fischen!*    Ihre    Mission    war    eine    gefährliche, 

endigte  sie  mit  Kerker  und  Tod.  —  Zaunring,  in  den  ämtlichen 
'  ^«.unried  genannt,  war  von  Rattenberg  am  Inn  gebürtig.  In 
'  j4^  ''gedenken   erhielt  er    sich    bei    den   Brüdern    durch    zwei 
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ins  FraakeDlandt  gesendet,  vnd  daselbst,  nit  weit  von  Bai 
vmb  der  göttlichen  warhait  willen,  mit  den  schwert  hing 
worden,  hat  also  sein  Glauben  vud  leer,  dar  von  er  keiii# 
nit  abateeD  wollt,  mit  Beinern  bluet  bezeugt.  AT.  P.  Q,  R\ 

1532 — 1533.  1,  Umb  dise  Zeit  kam  ein  diener  zu  di 
main  (gen  Auspitz),  mit  Namen  Peter  Ride mann,  ein  Soll 
ger,  von  Hirschberg  gebürtig,  der  war  (am  St.)  Andreas 
a.:  1529  zu  Gmundten,  im  Land  ob  der  Ens,  gefangen 
länger  denn  3  Jar  gefangen  gelegen.  Mit  Pein,  grossen  Fll 
wardt  auf  mancherlej  weiss  an  im  gehandtirt,  aber  er  | 
vnverletzt  seines  glaubens  wider  erledigt,  Diseo  bcI 
die  Qemain  aueh  ins  Frankenlandt;  wardt  aber  gleidil 
wider  gefangen  vnd  ein  Brueder,  8ixt  Braitfuees^  mil 
B,  —  L.  ) 

Wurden    beide   geen   Nürnberg   geflirt.    Der  Sixt 
mit    Ruthen    ausgestrichen.     Aber    den    Peter    von    Gb 
behüten    sie   4  Jar  vnd    etliche  Wochen,    in   welcher  Z«j( 
Oslander,  *   ir  Obrister  Predieant   vnd    andere   raer,    nit 
gesprech  mit  im  hatten  vnd  vil  mit  im  versuechten^  abd 
Herr  stuendt  im  treulich  bei.  B. — L,  «J 

2.  Peter  Riedemann  von  Hiersperg  aus  der  gchlefll 
getreuer  Diener  des  Herrn,  hat  der  Gemain  Gottes  glj 
im  amt  des  worts:  27  Jar,  sambt  den  gefenkhnussen,   d 


eelner  beachteDAwertben  SchrifteD.  Sie  fübren  den  Titel:  1>  ^Aifl 
ftAzaig^ügf  dea  AbeDtmal  Christi^  oder  aiii^h :  ,Em  Gespräch  Tom  AI 
ynd  Ton  der  6emam§cbaft  Chnatj*.  Di«  Redenden  sind  di«  W( 
ein  Ciinat.  (Cod.  235  und  Cod,  VUT.  g.  26,  Pe«t.)  2.  .Wen»  d 
▼erhaiasen  wirt.  Ein  schöne  Epistel  vom  Br.  Jörg  lAVtnmg  t^ 
Heiligen  Gottei/  ^Dise  ^e^rhrliSt  (iagt  t'm  Zusatz)  soll  «ich  laMeo  I 
auff  der  Goldwag  der  heiligen  gscbritift,  welicher  ich  meinen  eelst 
Motto:    In  Gottes  Lieb  solst  für  sich  gan 

Im  glauben  keinen  ^weiffel  han 

Ifi  Hoffnung  aut^h  nit  abelan, 

Geduldig  vnterm  Creutz  bestiiti 

Vor  deinem  Gott  in  demut  stan  etc.  Cod.  23Ä*  fd 
*  Oslander  Andreas,  geb.  1498  zu  Guntzenbausen,  war  mt  1621*  einßf 
ersten  luther.  Prediger  ati  Nürnberg  (dem  süddeutsclieii  Wittwii 
eifriger  Widersacher  der  Wiedertäufer»  von  welchen  «r  ^  iü  Kf 
—  wenigsten!«  die  Lehrer  dem  Tode  überliefert  sehen  wollte, 
der  Stadtrath  in  der  Behandlung  der  Wiedertäufer  einer  ttäitm 
schanung  Baum  gab  und  sich  mit  gelinderen  Strafen,  irje  Atuil 
Backendurchbrenuen^  eto,  begnügte. 
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reten  9  Jar;  za  Gmiinden  im  Landt  ob  der  Enss:  3  Jahr, 
Nürflberg:    4  Jar,    vnd  zn   Marburckh    in    Hessen:    2   Jar, 
'flf.  fol.  201.)« 


Beüage  A  zum  Jahre  1527  (I.  Buch,  lli  Abachnftt  e.) 

Die  VII  Artikel  van  Schlatten  am  Randen,  t^areinhart  den 
24,  Februar  1527. 

ider  H&ndschrift  SÄI,  foL  210-223  de»  hochw.  Pregahurger  Domcapitel« 

(grekürzt). 

Zum    ersten:    so    merkhent    von    dem    tauff:    der   tatiff 
geben  werden  allen  denen »   so  gelernt  seint  der  bnesa  vnd 
eüderung:  <i^ß  leben  s,  vnd  g-lauben  in  der  warhait,  das  ire  sündt 

trch  Christum  hinweckh  genomen  seien,  vnd  allen  denen, 
wandlen  in  der  aufferötehiing  Jesu  Christi  vnd  mit  im  be- 
fcben  wellen  »ein  in  todt,  aof  das  sie  mit  im  auffersteen 
ittögeD,  vnd  allen  denen,  äo  ea  in  solcher  mainung  von  vns 
begeren  vnd  fodero  durch  sich  selbs.  Mit  dem  werden  aus- 
_gBschlo8§en  aller  kinder  tauff.  Solcher  hat  nit  grundt  vnd 
«icknuß  der  echrifft  vnd  (iat)  gen  brauch  der  Apostel,  — 
wellen  wir  vns  ainfalti gelieh,  doch  festigclich,  halten  vnd 
iBichert  »ein. 


'  l/«ber  Peter  Riedemann'»  GefAn^enacJmft  in  Nürnberg  sieh*  Soden  i  Gesch. 
<ier  Beformatigo.  1855.  8'*.  —  Aus  Nürnberg  kaum  zurückgekehrt,  wurde 
•r  roa  der  Getnaio  nach  Hessen  eutseodet«  wo  es  der  Gliiobigen  viel, 
•^hne  besondere  Verfolgung  gab.  ,Di©  Gemainde  in  Hessen  (schrGibt 
ftcdemaim  1540  gegen  Oüglingen)  mert  sich  tägtictu  Seit  euren  Abscheid 
»«in  etwan  bei  SO— 9€  geschwistriget  wordpii.*  Kürzlich  sei  jedoch  ein 
Gebot  ergangen r  so  man  Einen  findet,  der  den  Wiedertäufern  Unterstand 
^ebe,  den  soll  man  einkerkern,  die  Wiedertäufer  aber  gehen  lassen»  Dem^ 
ti&cb  stosse  man  die  ^Geschwistriget'  allenthalben  ans  und  andere  ge- 
wärtigen tfigÜch  jdes  Austreibens*.  Auch  die  Cbristine  von  Wetzlar  sei 
g^efiUigiich  in  die  Stadt  gebrncbt  worden,  habe  aber  m  dem  GeaprSche 
»die  pfaffen  aUe  zu  schänden  iremacht*,  so  das«  ihr  Rnf  an  den  Land- 
grafen kam.  Der  habe  sie  selbst  hören  wollen.  Man  habe  sie  daher  im 
tbm  gebracht.  ,Sie  ist  aber  gnuts  redlich  geblieben."  —  Hcbliesslich 
Wurde  auch  Peter  von  Gmimden  eingesogen  und  dadurch  seiner  Tbätig* 
keit  im  Solms^schen,  um  Laupach,  Grüneberg,  Preienseej  Marburg  und 
Wolkersdorf  fÖr  1^/j  .fahre  entzogen.  Die  Frommen,  die  er  gesammelt, 
i«  Gmppen  tax  12—20  Köpfen  zu  der  Gemain  nach  Währen. 


Zum  andern  seiod  wir  vereinigt  wordten,  von  dem 
also:  der  ban  soll  gebraucht  werden  mit  allen  denen^  ao  1 
dem  herren  ergeben  vnd  sich  lassen  brüeder  vnd  8chwei| 
nennen  vnd  doch  etwan  vmschlipffen  vnd  falten  in  ein  • 
vnd  eünd  vnd  vnwissentlieh  i^bereilt  werden.  Dieselben  solj 
vermant  werden,  zum  andern  mal  heimlich,  vnd  zum  3***  i 
öflfentlich  vor  aller  gemain  gestrafft  oder  gebaut  werden,  m 
dem  befelch  Christi  nmt,  28*  Solches  aol  aber  geschebeQ  Qi 
Ordnung  des  geists  gotes,  vor  dem  Brotbrechen^  damit  i 
ainmuetlgclich  vnd  in  einer  liebe  von  einem  brot  brechen  ig 
essen  mögen  vnd  von  einem  keleh  trinckhen! 

Zum  dritten:  In  dem  brotbrechen  seini  wir 
worden  vnd  verainbart,  alle,  die  ein  brot  brechen  wellaa 
gedecbtnus  des  (ge)brocbnen  leibs  Christi,  vnd  alle,  die 
einem  tranckh  triokhen  wellen»  zu  eioer  gedachtnus  de«  *l 
gössen  bluet  Christi,  die  sollen  vorhin  verainigt  sein  in 
laib  Christi,  das  ist  in  die  gemain  gottes^  auf  welchem  Christi 
das  haubt  ist,  nemlichen  durch  den  tauff.  Dann,  wie  Piol 
anzaigt,  so  mögen  wir  nit  auf  ainmal  teilhafftig  (sein)  dl 
Herren  tisch  vnd  des  teuff'els  tisch;  wir  mögen  auch  Dit 
einmal  teilhafftig  sein  vnd  triokhen  von  des  herrn  kelch  v 
des  teuffels  kelch^  das  ist:  alle,  die  gemein  schafft  habem 
den  todten  werckhen  der  FinsterouSf  die  haben  kein  U 
liecht,  —  Also  auch,  welcher  nit  hat  die  beruffung  eioea 
zu  einem  tauf,  zu  einem  geist,  zu  einem  glaubcD»  «ui^ 
leib  mit  allen  ktnder  gotts  gemein,  der  mag  auch  fii^ 
ein  brot  werden,  wie  dann  sein  muess,  wo  man  di&. 
der  warheit  nach  dem  befelch  X*^  brechen  wiL 

Zum  vierden:    Seint  wir  vereinigt  worden  vo^ 
ßinderung   von    dem    bösen    vnd   vom   argen,   das 
in  der   weh   gepflanzt  hat,    also  das  wir   nit  gemai^^ 
inen    haben,    vnd    mit   inen    (nit)    laufen    in   die  6^^^ 
greüL  —  Nun  ist  vns  auch  das  gebot  des  herrea 
welchem  er  vns  haist  abgesindert  sein,   wellen  ^^ 
vnd  töchter  sein;  weiter  vermant  er  vns  darunit^ 
vnd   dem   Irdischen  Eg-ipto   aus   zu   geen,    das  ^^ 
hafftig  werden  irer  quäl  vnd  leiden,  so  der  Herr 
wirt.    Die  gräuel,  welche  wir  meiden  sollen,  ^^„^^ 
vermaint  alle  babatliche  vnd  vviderbäbsdicbe  ^^. 
dienste,    versamlung,    kürchgang,    vnd    heia^^      ^ 


rni  Verpflichtungen  des  vnglaubens,  vnd  andere  mer  der- 
gleichen, die  dan  die  weit  für  hoch  helt:  —  von  disem  allem 
sollen  wir  abgesindert  werden,  vnd  kaio  tail  mit  solchem  haben, 
denn  es  eein  eitl  gränel,  die  vns  verbasat  machen  vor  vnaerem 
Christo  Jesu,  welcher  vns  entledigt  hat  von  der  dienstbarkeit 
des  fleiscbes* 

Zum  fünfften  seint  wir  vereinigt  worden,  von  der  hirten 
Irenen   in  der  gemain    gottes   also:    Der    hirt   in    der   gemain 
fottes  sol  ainer   sein,    nach   der  Ordnung  pauli   ganz  vnd  gar, 
der  ein  gnete  zeuckhnus  hab  von  den,  die  ausser  dem  glauben 
•eiöl   Solches   ambt   sol    sein:    lesen,   vermanen,    vnd   leeren, 
«tnfen,    banen    in    der     gemain ,    vnd    allen     bmedern    vnd 
Schwestern    zur    beßseriing    vorbeten,    das    brot    anheben    zu 
brechen,  vnd  in  allen  dingen  des  leiba  Christi  acht  haben,  daz 
er  gebaut  vnd  gebessert  werdt,    vnd   dem   lesterer  der   mnndt 
werdte    verstupflRt,   —    diser   aber  aol   erhalten   werden,    wo  er 
maagel   haben   ward,    von   der  gemain,    welche    in   erweit  hat, 
dimit,   welcher  dem    Evangelio    dienet,    von    demselben    auch 
lebe,  wie  der  herr  verordnet  hat^  so  aber  ein  hirt  etwas  handien 
wiert,  das  zu  straffen  were,  sol  mit  im  nichts  gehandelt  werden 
OB  2 — 3  zeugen  vnd  80  sie  sündigen,  sollen  sie  vor  allen  ge- 
strafft werden,    damit  die  andern  foreht  haben.    So  aber    diser 
hirt  vertriben,    oder  durch   daz  Creutz  dem  Herren  hingefüert 
wiert,  sol  von  stund  an  ain  anderer  an  dy  stat  verordnet  werden, 
Wfflit  das  völkblein  vnd   heifflein  gottes   nicht   zeratert  werdt. 
Zum   sechsten    sein    wir   verainiget   worden,    von    dem 
schwer t  also:   Das  schwort  ist  ein  gottes  Ordnung  ausserhalb 
der  volkomenhait  Christi,  welches  den  bösen  straffet  vnd  tödtet, 
'öd  den    gueten    »chützet    vnd    schürmbt    —    Dasselbige    zu 
I      Wichen  sein  geordnet  die  weltlichen  obrigkaiten.  —    In  der 
■   'olkomenhait  (.^hrisli   aber  wirt   der    ban    gebraucht   allein,    zu 
^^er  mannng  vnd  ausHschtiessung  des,    der  gesündigt  hat  im 
'<^t  des  fleisches-    Nun   wirt  gefragt    von   vilen,    die  nicht  er- 
nennen den  willen  Christi  gegen   uns:  Ob  auch  ein  Christ  mög 
^der  sol    das    seh  wert    brauchen    gegen    den    bösen,    vmb    des 
^eten  schütz  vnd  schierm  willen,    oder  vmb  der  liebe  willen. 
*-*ie  Antwort    ist  offenbar,    einmuetigclich   also:    Christus   lert, 
"^^   das   wir   von    im    lernen    solen,    den    er  sei   milt  vnd  vom 
**^rtzen  demüetigclich,  vnd  so  werden  wir  in  rue  tinden  vnsere 
*^elen  (Hinweisung  auf  X****  vnd  die  Ehebrecherin^.  Zum  andern 


Zweites  Buch. 

1526—1533. 

Ankunfft   der   Klirche  Christj   in    Märhern    und  Ge- 
schichten  der   Märtyrer,    welche   in    diser   zeit  sein 
umb  ires  Glaubens  willen  hingericht  worden,  in 
Märhern,  Osterreich,  Tyrol  etc. 


Wer  biss  ans  Endt  bebarrt,  der  wirt  e&lif. 
Matb.  10. 


L  Abschnitt, 


1.  Anfang  der  öemain  Ohristj  in  Märhern  (1528—1528), 

/>r,    BaÜhcLsar  Hnebmaier,  *     Hans   Hut,     Jacob    Widemann. 


1526 — 1528.    1.  Anno  (1526)  ist»    nach  viller  verfolgimgy 
von  Waltzhut  geen  Nikolspiirg-  im  Mäiherlandt,  komeu;  Doctor 

^  H.-Literfttor:  Schreiber's  (leiiler  nur  hin  xmn  &*De€.  1525  reichende)  Ab- 
b^andliuii^:  »Hu^maier,  der  Stifter  der  Wiedertäufer  au/  dem  Schwarz walde% 
in  de*Äen  Taachenb.  für  Geschichte  1839  —  1840,  —  Hoschek  Dr.  F.: 
Balth.  Hubinaier.  Brunn  1867,  (Böhmidch,  für  die  Kenntnis»  der  iu  Nikols- 
^*^*'f  gedracktea  Schriften  H.'s  schätzeaswerth,)  —  Herxog:  Real- 
Encyklop.  fiir  prot.  Theologie.  1850—1860.  —  Artikel  ^Hubmaier*  in 
Er»ch  lind  Grnber»  Em  yklopMdie.  —  Rao]>ach  B.:  ErlÜut.  Evang. 
Oeaterr.  1736.  —  CorneliuK  C.  A,:  Geucb.  d.  Münster.  Aufruhr^*,  IL  Bd.  — 
Kg^li  Emil:  ActensammlTing,  1879.  —  Stnckler  Dr.  J.:  Eidgeiiose-Ab- 
*«hiedtf*  —   Ständlin  und  Tschirners  kirch,-hiiitor.  Archiv.  1823  — IBÜö,  — 

»^chelhom  J.  G.:  Acta  liiator.  eecl.  1738.  —  Rotinari  Val.:  Alma©  Ingoist, 
Ace.AnDaL  1735.  —  Gemeiner:  Chron.  van  Regenahurg.  {IV.  Bd.)  1824, 
"^  Gesch.  der  Kirchen- Reform,  in  Rcgenflbnrg.  1792.  —  Weatermeyer: 
*^»«  ReforiD,  etc.  in  Rejrfuitbnrg.  1843.  —  Dr.  Alfred  Stern:  ,Hiibmajer* 
***   Allg.  deutliche  Biographie.    1S8K  —    Widmann  L.;  Kegensb.  Chronik 

r^**  den  Chroniken  dentÄcher  Städte.  1878.  —  Weiler:  Repert.  typ.  — 
^«^«sler:  Sabbata,  —  Zvvinglii  Opera  omnia  IL  HI.  Vil.  VIII.  -^  Mone: 
^^elleiiBiiniinlting  für  Bad.  Gesch.  1854.  —  8ohm  J.  B.:  Gesell,  der 
*^*«dtpfÄrre  iö  Waldahut.  1820.  —  Schreiber  Dr.  R.i  Dentsche  Baaero- 
*^«g.  1863.  —  Stern  Alf.  Dr.:  Die  zwölf  Artikel  der  Bauern.  1868,  — 
^«imann  Dr.  F.  L,:  Die  oberschwäb.  Banfrn.  1871,  —  Hmgeu:  DentachL 
**-  Und  relig.  Verhältnisse.  1868.  —  Fabri:  a)  Orthodoxae  fidei  catb. 
^'^^euiio.  1628.  —  b)  Dessen;  Vraach  warnnib  der  Widertauffer  Patron 
J^^binayer  2a  Wien  verprennt  sey  (Wien  1528).  —  Conspectua  hiiitor, 
^^ivcrsit.  Viennenfl.  1724.  (II.  Bd.)  —  Dudik  Dr.:  Oeachichte  dei 
***^«hdnickji  iu  Mähren  von  1486—1621.  Brunn  1879  n.  a.  w.  Die 
'^'^«r-Hand.^chriften  der  Wiedertäufer  und  namentliib  das  Gea&ngbuch 
*  ^  XI.  37    in   Gran   rindicireu  dem   Hubmaier  aucli   daa    in    den 
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Walthauser  Huebmaier^  mit  einer  Menig  volcks  vnd  den 
von  Lichtenstain,  vnd  alda  ein  gemain  im  geyst  angefange 
grosser  müe  vnd  arbait.  Doctor  Walthauser  was  von  Fr 
aus  dem  Baierlandt,  Erstlich:  ein  Lessmaister  zu  Inglsta 
der  hochschuely  also  zulest  zu  einen  Doctor  gemacht 
darnach  geen  Regensburg  khomen  vnd  zu  ain  prediger  w 
Da  hat  er  häfftig  wider  die  Juden  prediget^  das  man  fi 
der  statt  vertryben  hat.  Es  wart  auch  ein  grosse  walfai 
im  auffgericht,  anno  1516;  ein  verkhertes  Lauffen  etc. 
dem  ist  er  vom  künig  Ferdinande  Vber  die  4  stet  am 
zu  ain  probst  gesetzt  worden.  Ist  von  Huldrich  Zwingle 
llömischen  glauben  auff  sein  opinion  gezogen  worden,  z 
durch  ein  Fromen  im  glauben  zum  rechten  grundt  ki 
vnd  nach  der  Ordnung  Christj  vnd  seiner  apostel  auf 
rechten  Grundt  des  Christlichen  glaubens  getaufft  worden 
also  den  Tauff  geleert  vnd  angefangen  mit  vill  seiner  nachv 
Wider  in  hat  sich  die  Bäbstisch,  Lutherisch  vnd  Zwiii( 
Kirchen  empert  mit  schreyben  vnd  disputiren.  N. 

2.  Im  Jare  1526   kam   Balthasar   Huebmär   gen  Ni 
purg  in  Mähren,  fing  an  zu  leeren  vnd  zu  predigen  (den  i 
tauff  Christj  P.  2.  Q.  R.).    Das  volck  aber  nam  seine  let 
vnd  ward  (in  einer  kurzen  Zeit)  vil  volck  getaufft.  P.  1 
R.  234.     In    dem    kamen    andere    mer   hin   gegen   Nicc 
des  glaubens  predicanten,  *  vnd  andere  mer.  P.  2.  R. 

3.  Anno  1526  ist  Baltassar  Huebmer^  ein  geleert 
vnd  Johannes  Hut,  Oswalt  Glait^  zu  Nikolspurg  im  MäJ 
gewessen,  dasselbs  vil  volkh's  getaufft.  Da  ist  auch  (? 
Leonhart    von   Lichtenstain,    Herr  auf  Nikols 
taufft  worden. 2  A,  I.  K.  2. 


protest.  GesaDgbüchero,  wie  schon  Wakernagel,  K.  Lied.  II 
bemerkt,  ohne  Grund  und  Berechtigung  dem  Erasmus  Alber  j 
Lied:    Frewt  euch  frewt  eucli    in  diser   zeyt  —  jr  wcrder 
etc.  —  Dagegen  enthalten  die  mähr.  Archive  über  Hubr 
Uoschek  angedeuteten  Drucksachen  ausgenommen),  so  vi 
Dies  zur  Wissenschaft  für  Jene,  die  da  eine  Fandgrube 

»  Als:  ,Han8  Spitelmayer,  (der  des  Herrn  von  Lichtensta 
Predicant  geworden),  Christan,  Rotmäntl,  Hans  Werner,  J 
Stritzel,  vnd  a.  m.*  —  234. 

2  Dem  Zweifel  des  Ex-Jesuiten  P.  Heinrich,  (der  nach   ^ 
Seelsorge  als  Curat  der  neubekehrten  Anabaptisten  am 
Szobotist  gestorben  ist):  ob  Leonhart  von  Lichtenstai^ 
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ZU  Nikolspurgk  im  QbcUIoss,  ein  g^esprech  zu  halten,  Ton  trep 
des  Schwerts»  ob  man  das  brauchen  boII,  oder  tragen  oder oi 
auch  ob  man  Steuer  zum  krie^  g^ebeu  so)  vnd  anderer  V01 
oi^nung:  halber,  darin  sy  aber  nit  Übereinkommen  könen.  8iad 
also  vnverainig^  von  einander  abg^eschaiden.  Weil  aber  Htfli 
Hut;  der  nit  mit  dem  Herrn  Leonhart  von  Lichtenstaio, 
/  Schwert   zu  erhalten,    hat  stimmen   künen^    oder  wellen, 

wider  seinen  willen  im  gschloss  auff  Nikolspurg  behalten  wop 
Einer  aber,  der  dem  Hut  wol  hat  g^ewöllt,  vnd  sorg  fiiriDJ 
tragen^  hat  in  bey  nacht  in  einem  Hasengarn  durch  ein  Feß 
^ber  die  Mauer  abgelaesen.  Des  andern  Tag«  hat  sich 
gross  gemurmel*  vnd  beachwarnuss  in  dem  Volck  der 
wider  den  Herrn  Leonhart  vnd  sein  anhang  erhebt,  weil  i 
in  mit  gwalt  im  Hehloss  haben  behalten.  Dadurch  der  Btlthal 
Hubmaier  ist  bewegt  worden  öffentlich  im  Spital  mit  seil 
Gehilffen  davon  zu  reden,  weil  sie  vormals  nit  mit  eioinder 
haben  stimmen  können,  des  Schwerte  vnd  der  stewer  halben. 
l  K  2,  P.  L  K  234. 

6.  In  derselben  Zeit*  ist  auch  der  Jacob  Widemaol 
den  man  auch  den  ainaugeten  Jacob  hat  gehaissen,  (vnd  Philip 
Jäger;  J.  K,  P,  L)  aus  dem  landt  ob  der  Ena  gen  Nikolspar 

*  g^erümbl   K. 

*  Nach  der  Einreihnng  dteser  SteHe  in  den  Chroniken:  ,t3Äch  der  Ai'^'^icJ 
Hufs  in  Nikolsburg"', 

3  Jacob  W  i (I  em a n  n  von  M^mmingen^  welchen  wir  spÜler  (11.  BufJj*  t\ ^ | 
schnitt,  IIL  Buchj  I.  2.)  an  der  Spitste  der  Ansterlitier  OemeMc 
weilte  anno  1627  unter  den  WiedertSufern  «n  An^burg,  wa  iKix 
Schlaffer    kennen   lernte,    tind   HUnnerdem   auch  noch   den  Jae^l» 
Sigmund  Hoffer,  Hans  Hut  tu  m.  A.  (H.  8-  Lyc.  Po».) 

Tin  Jahre  1530 — 1531  tauelito  er   unter   den  8tr«s^t»arf^^ 
tEufern  auf»  denen  er   eiu  ^l^leiüter  und  Lerer'  war»  wurde  *^:^- 
Thurm  gelegt,   und  musute   »ich   die  Freiheit  mit  dem  ^**^*^;^ 
kaufen,  sich  der  Wie dertlC uferet  in  , Meiner  Herrn  Gebiete*  M    ^ 
die  Stadt  and  daB  Bij^thum  zu  meiden  und  bei  hoher  Leibc«*\^ 
mehr  zorücksEnkehren.    Dtich   erliei^s  man  ihm  den  Eid  (iHi^k 
dem  ^Ja  deiner  Treu^  be\v enden.  (Straasb,  llrpheden.) 

Seit  dem  Aa»eiige  aus  Auflterlitz  und  dem  entdCat^^k 
(1530)    vermeiden   bj!   die    Huterinchea    sorgfältig,    fleii\|^_^    ^ 
Nichtadeato weniger  erfahren  wir  aus  den   Briefen  de«    "fc^ 
(anno  153G  ku  Wien  verbrannt.)^  da*s  er  anno  1035-^'^  ^^' 
gerichtet   wurde   ,vmb  des  Tanff*  willen*,   wie   Kuli     ^   ^ 
auch  der  Richter  leugne  und  behaoptei  ,er  hab  ein  a  ^^ 


gehabt  T    (Cod.  VIIL  y.  27.  286.  Post.) 


n^^ 
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E0iQiD6a,  vnd  hat  sich  mit  den  Brüederu  etliclier  Articl  halber 
beredt,  als  sonderlich  der  geniain  seh  äfft  halben ,  auch  der 
^eg^steuer  halben,  vnd  der  weren,  büxen  vnd  braxen  (priixen) 
Hlben.  Da  ist  im  Johannes  Hut  in  solchem  beides  tau  den  vnd 
■in  also  vervrsacht  worden^  daz  sie  vmb  geinelter  Articl 
^Pillen  zu  Pergen  '  im  Pfarrbof,  da  ietzt  das  schenkhauss  ist, 
zusanienkamen,  gesprech  zu  halten.  Haben  demnach  weiter 
im  Gschloes  zu  Nikolsburg  gsprech  gehalteo,  aber  auch  nit 
lins  kirnen  werden.  A.  C,  K*  2.  Da  sy  dan  auch  den  Hans 
^Qt  gefenklich  angenommen  haben^  der  demnach  ^ber  ein 
uer  vnd  einem  hohen  thurm  {K.  U:  an  einem  Hasengarn) 
die  Judengassen   ausgelassen  worden  vnd  davon    kommen. 

■       Jacob  Widemann  vnd  Philipp  Jäger,  die  haben  des  Hans 

Äpitelmär*s   Leer   gehört   vnd   etlich  wochen    ir   leben   gesehen, 

piiber  nach  dem  wort  des  Herrn  erkennt,   grosse   Anordnung  in 

der  Brüeder  Straff.    Auch  haben  sie  nit  künen  mitstimen,  das 

«chwert  zu    erhalten^   Steuer   in    krieg    zu   geben,    vnd    in 

anderen  dingen   mer,    welches   irer  Erkandtnuss  entgegen  war» 

-Da  haben  die  zween  gemelten  Bilieder*  die  Gemain  zu  Nikols- 

Bpirg  angesprochen,    inen  solche  ding  verwiesen  vnd  was  dem 

P^Leben    vnd    der   Leer   Christi    nit    gemäss    ist    gewesen.     Aus 

^ntchein    sein    die    Brüeder    verursacht    worden,    nachdem    ein 

Ge&chrey   ausging   im    1527  (Jar),    daz   der  Türk   wolle   vor 

LWien  in  Osterreich  ziehen^   versamleten   sich  die  Bnieder  vnd 

sten  der  Gemain  zu  Pergen  im  Pfarrhoff,  jetz  ein  Schenk- 

IlttUBS,   ein   gspräch   zu    halten   von    der   obgemeUen  artickhlen 

liegen,   haben  aber  nit  eintjellig  mit  ainander  kÜnen  stimmen,** 

[londeni  un  verain  Igt  *^  mit  getlieilter  Erkanntnuss^   von  einander 

l&otjen.  /.  IL  P,  L  234. 

7.  Es  hat  sich  aber  das  volk  zu  derselben  Zeit  imer  nur 
[  pffiert  vnd  gesamlet.  Solches  ist  dem  König  Ferdinand ua  an- 

•  TTub  «olcher  misflbreüch  willen  —  dip  Brüeder  vnd  die  Oemfiiii  /.  K.  — 
^  dei  Schwerte«  liftiben,  das  txi  erhuHpn^  Steuer  io  den  krieg  geben, 
Cfid,  234.  —  *=  vernDßini|rt  P,  J, 

'  Perifen,  jetxt  Berg^en  (alav,  PeniÄ  oder  BernA^  Pfarrdorf  mit  990  katlio- 

liwhen  Eiuwohnem  deuteeher  Zunge,  iiitchst  Nikol?ihur^. 

fi*ie  JiTich  vorher  äU  de«  Bfiltaf«ar  Hiiebinär**  Zc^iteiiJ*  fügeu  die 

)  Btßiliichriften  L  t\  und  ÜJ'J4  hinzu,  «yf  die  erste  DispiilJition    in    Bergen 

•öd  iin  gc^hloÄse   ru   Niknlsharg   (siehe   oben   6   niid  6)   hinweiiiend^   die 

ÖBbttjajcr  (c.  Hut)  veranlanat  hati 


gebälgt  worden.    Als  er  solches  veruomnien,  hat  er  den  Herro 
Leonhart  von  Liechtenstain   auff  Nikolspurg,  welcher 
dazumal  auch  gotaufft,  vod  ein  Brueder  ist  gewesen,  dem- 
gleichen  seinen  Brueder  Hansen  von  Liecbtenstain,  mit  Bikmbt 
Irern  predicanten  gen  Wren  (als  für  den  Kaiser)  gefordert  md 
öiiirl  auch  für  ihn  komen.  Da  ist  von  stundt  an  der  BalÜiauser 
Huebniayr,  ^  mit  sambt  seinem  Weibe  gefangen  gen  Wien  yni 
von  danen  auff  das  Schloss  QreUtzenstain** '  geschickt  wordeß. 
Da  hat  er  «ich   in  der  Gefenkhiius  deaseii  erinnert,  das  er  dem 
Hans  Hütten  in  etlichen   Artikeln  vnbillich  widerstandteo  seyt 
hat  sich  schuldig  befunden,  das  er  (der  weit,  in  den  wcltliclien 
Freyheiten),  das  schwert  zu  erhalten,  zu  vil  nachgegeben  hak 
Das   bat   in  bewegt  gen  Ntkokpurg  zu   schreiben  der  ÖerowBt 
sonderlich    aber    seinem    Brueder    Martin,     Probst  roi 
Kaunitz:  was  nit  ein  gueten  schein  hat,  abzustellen!   S 
Vrsach  wegen  ist  Balthasar  Hubmayer  wider  von  Greutzffir.i.* 
gen  Wien  gefüret,  (viller  artickl  halber  ersucht,   zulegt  vmf- 
tailt:    P.  Q.  R.)   vnd  lebendig  verbrannt   worden.    Im  Kuitzcti 
darnach  (hat  man)  sein   Weib  ertränkht,    /.  Ä\  P,  1.  Coi  ^H 
Pos,  P.  Q.  E. 

Ist  also  bestendig  verhaiTOt,  so  vill  er  erkennt  hat,  aoi^ 
derlich  im  Tauff  vnd  Abendmal  Christj,  welches  er  gründli^Ji 
leerot.  P,  Q.  R. 

8,  Ist  im  1527  Jar,  von  des  königs  profossen  zueNickp\^|. 
gefangen,    auf  ain   wagen    geschmidt   vnd   sampt  seiaem    %äJl 
gefencklich  gen  Wien  in  Essterreich  gefuert  worden,  allc\^ 
den    geschrifft    geleerten    der   hohen    schuel    für   ein  ron^^  . 
Kätzer    verdammt,    darnach    aufs   gepot    Ferdinandj  v^^. 
Wurden;    sein  weih   ertrenckht,  alle  Bayde   beständig   ^^  % 
vnd  gott  dem  Vater  ire  Seelen  pevolhen,  A^. 

9.  Anno  1528  hat  der  Herr  Lienhart  von  Liechteiw 

auff  Nikolspur^S  aus  gehaiss  oder  beuelh  des  köDig^^     >^Aü,"*^ 
den  Baltasaar  Huebmer  gefencklich  geen  Wien  i^   ^^^^  ^Tto*° 
antwort,    welcher   ein  hochgelerter   vnd   enan^^x  ^^^^^^^ 
war,  (in  Lateinischer,  Gnchischer  vnd  Hebrai^      ^"^^^V^  ^^ 

»  Ha^bniär  P,  t.  —  *•  P.  Q,  Rr.  GrMtsenstein. 
^  Gmit^en^tain  (jetzt  Kreuzen  Ate  in),  eine  in  RniuBiv 
östeireicbfii  ^/j  Stondeu  uördUch  vod  Komeiiburg 


1627  Stafitägeflmgniss,  Irrig  wird  ^Greifenntaui*  *^^,^^^  ^^\^^*^  ^ 

ort  angeführt.  ^"'^^W^'^V..     ^^ 


5:^ 

r&ren  />.).  Ist  daselbs  zu  Wien,  vmb  der  göttlichen  warhait 
illei),  zum  Todt  verortailt  vnd  verbrennt  worden.  Hat  also 
beu  Glauben*    ritterlich    mit    seinem    bluet    bezeugt    ^4.  — 

Ueber  8  Tage  ongellir,  hat  inao  auch  dasselba  zu  Wien 
Weib  *  ertrenckht  A.  —  G.  L  K.  £.  Die  hat  auch  die 
ttlicbe'*  warhait  ritterlich  mit  irem  bluet  bezeugt.  Des  hat 
u  von  Andre  Gauper  Zcugnus  genommen;-  B.  C  G.  L; 
id  atandthafft  blieben  im  glauben  vnd  hahent  also  Baide  der 
Wterer  Cron  zu  hoffen,  F,  N,  0. 


h)  Probist  Martin  Göschl, 

L  Zur  selben  Zeit*  ist  auch  Martin  Probst  von  Kaunitz^ 
fordert^  worden  geen  Prag  für  den  König  Ferdinandus.   Als 
«r  erschienen  j    wardt  er  gefencklich   angenomen  vnd   dem   Bi- 

fhoff  zu    Kremsir    vberaotwortet.    Daselbs    hubt-^n    sy    in    als 


I 
I 


die  göttlieho  warhuit  A.  D.  E.  L,  vnd  so  vi!  er  von  Gott  erkennt  hat  A.  C, 

—  ^  heilige  A.  —  «  halt  darwuch  /.  P,  ü34,  —  *»  getüert  M,  F.  Q,  ^  ^  die 

pfftffeo  M.  P  Q.  n.  —  ^  zu  t*idt  /.  P.  h, 
^  Htibnifiier'ä  Weib  war  öiiie  Bürgerntot-bter  voü  Wnld»hut  und  ihrem  ,Er* 

wftlilteii*  mit  grÖBBter  Treue  und  Aufopferung"  ergeben.     Sie  vorlitjaüj  ilm 

in  guleti  und  bösen  Tngen  nicht  und  Qberli^ferto  sich  mit  iboi  dem  Tode. 

S«iDe  Wabl   galt    für   eine   gitickliche.     Ibre    Hücbzi^it   wurde    (c.    1526) 

mit  ^roaaer  Feierlichkeit  vullzogeu,  (Cbroiiik  Küsseiiberg  und  Dr,  Scbrei- 

ber's  TatiehtiDbuch  für  Süddetitüchlaud.) 
'  Fl  ^Wie   dann    der    Andree   Giiuper   von    irer   »tandthaiftigkeit    aeugnus 

gibt'    Andre  Ganper   war  auch   Zeuge  der   HinrichtuDg   des    Tb,  Walt- 

bioier  (1528)  in  Brunn  und  starb  1544. 
^  Ooachl^  ein  Sohn  de«  Igbiuer  Bürgern  Michfiul  Gö^chl^  nahm  um  1500  Id 
d&ia  Stifte  Selau  das  Ordert^ikloid,  wurde  1507  Pfarrer  in  seiner  Vater- 
ittdt  tglau,  iiöuo  150'3  Wfihbiftebof  zu  Olmütsi  mit  dem  Titel  von  Nico- 
pobs  und  1521  Probst  der  Nouiienabtei  HitnmeUrose  sa  Kanitz  m  Mähren. 
iJer  ueuen  Lehre,  welcher  Paul  Sperat  in  Iglau  Eiogaug  bereitet  hatte, 
'Ängat  sugethau,  warf  er  sieb  I5'i5  den  Neuerern  ganz  in  die  Arme  und 
oäIiiu,  um  aucb  in  diesem  Puukte  nicht  hinter  ,der  Nachtigall  von  Witten- 
^fg*  tu rfickxu bleiben,  eine  der  Nonnen  jieineff  Stiftes  zum  Weibe ^  ver- 
Mendet  genug,  zu  glauben,  sieb  trotzdem  mit  Hilfe  der  Gunst  einiger 
b*ndherren  im  GenuAse  der  Probsteigüter  xu  erhalten^  die  er,  als  sein 
Vorhaben  icheiterte,  gegen  ein  Leibgediuge  in  weltliche  HKnde  zu  bringen 
•ttrbte.  Im  Auftrage  de*  Königs  durch  Bischof  Stanislaus  «einer  Würden 
'^ßtsctzt  und  dazu  bedeutet,  dai»«   ihm   nHtbigenfalla   auch   an   die  Kehle 
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lu  Krembsier  gefangen  vnd  daselbst  im  Tbiirm  erhungert 
Tod  erfeült  wordeDj  vmb  des  christlichen  Glaubens  vnd  TauflFs 
willen.  C 


1  Die  Märtyrer  der  gemain  in  Märhern,  Österreich,  Salzburg 
rad  dem  Oberlandt  (1527—1529), 


A*  1537. 

1,  Anno  1527  (1528)»  wardtThomann  Herrnian  (Hör^ 
C),  ein  fromer  EuangeÜscher  Diener  Chrietj,  gerichtet  zu 


tliümer,  vor  Ä!l©iii  aber  die  Fürbitten  einiger  fftkathoIiBcben  mäbriBchen 
Baroue,  denen  unter  den  damaligen  VerbSitaisaen  nicht  leicht  etwas  ab- 
mtcbUigen  war,  rettete  ihm  dan  Leben,  aber  nicht  die  Freiheit.  Er  wurde 
•einem  ßi^cbofe  überantwortet  und  starb,  von  aller  Welt  vergesaeo,  im 
GefiEng^ase.  Daaa  er  ein  Legat  von  SOO  CSoMgulden,  oämlich  jenes  der 
Magdalena  Kreba,  Bürgersf raa  von  Iglau,  der  St.  Jaeobskirche  daselbst 
forenthalten  oder  gar  unterschlagen  habe,  hi  ein  irrthuin,  da  dieses 
Legat  mit  einem  apüteren  Codieille  der  Abtei  Kanitz  vermacht  worden  ist. 
Die  ÄDScbuldigaog,  daas  in  der  Abtei  mehrfache  KEndsmorde  vorge- 
fiUlen  seien,  denen  er  nicbt  fremd  geblieben  sei,  wird  vom  Bischof« 
StaniBlaua  aelbst  für  ein  Märchen  erklärt. 

Quellen:  L  handschriftliche:  Puhonenbücher  (Libri  citatiüniim)| 
[b5hm,]  1518 — ^1527^  im  raHhr,  Laudesarchiv.  —  Cod,  WeuiiesL  de  Iglavia, 
ebendaselbst.  —  Die  Berger*scbe  Chronik  von  IglaUf  Im  Privatbesitze  zu 
%lan,  —  Actensticke  im  Strahover  Archiv.  —  IL  gedruckte:  Wolnya 
Kircbentopographie  (Tglau,  Kanits).  —  d*Klvert:  Geschichte  der  Stadt 
Iglan.  —  Leupold^dche  Chronik  von  Igluu  in  den  Schriften  der  hist.-stat. 
ßection  «n  Brunn.  —  Balbiu'»  Epituiue,  p.  463,  686.  —  Dr.  E.  f^ermik: 
PremoDStrati  v  ÖechAcb  a  Morave  1877  (»Kounice*). 
^  Haeh  den  an  die  Regierung  zu  Inusbruek  erstatteten  Berichten  des  Kitz- 
Viichler  Ötadt-  und  Landrichters  Mathiap  Langer  vom  12.  und  29.  August 
1528  ist  das  Jahr  152S  da«  richtige  und  der  28.  August  der  Todestag 
iHerrmanns  von  böbamisch  Waidhoferi\ 

Er  hatte  ,am  Ölfent.  Platte  ^  atä  man  dem  Schwaighofer  vnd 
Ascbelberger  Exekution  des  Fehl»  thiin  wellen,  vor  meuige liehen  scharffe 
6'Xventllche  wort  geredt,  dadurch  er  die  Cjetangen  gern  abwendig  gemaebt 
het*  (Bericht  Langer's).  Er  wurde  mit  dem  Befehle  vor  die  Gkjsrhwomen 
?erwiesenf  dasa  er^  ^ob  er  gleich  widerruefen  wolte'»  naiih  Inhalt  der  Man- 
date vom  Leben  zn  Tode  gerichtet  werden  soll.  Die  Geschwornen  ver- 
nrtheilten  ihn  xwar  zum  Brande,  hatten  aber,  wie  Langer  weiter  meldet^ 
iSin  entsetzen  gehabt,  anzugeloben ^  vnd  »ich  bi5ren  lassen,  daz  inen 
solches  schwer  sei,  die  weil  sie  nit  wissen,  ob  solch  vuser  Ordnung  vnd 
sstsEiing  im  fall  der  VVidertauff  von  den  SlSndtea  der  Landschafft  an- 
feaomen  sei*.    Sie  thaten  zuletzt,  was  man  verlangte^  Langer  erhielt  aber 


oder  By  wolltan  im  edicb  EngleD  Bclienken!  Da  Ißi 

phos  abgezogen,  B.  —  /f.  L.  ^ä 

Ale  aber  der  Propbos  voo  seinem  Nachjagfl 
reicb  auffbörte^  vnd  nachliesB,  schickten  die  Herrn  v 
piirg  Boten  auff  die  Berge  ynd  an  die  beimlichdi 
Wälder,  dabin  (die  Froramen:  E,  G,  L.)  bingeäob 
vnd  Hessen  inen  sagen  das  Yederman  wider  in  b< 
vnd  Herbrig  ziehen  sol,  vnd  aolen  sich  nit  (mer)  sc 
B.  —  H.K.L.  m 

1  Die  AuBfübraiig  des  Znaim^  Land  U^sbe  seh lasses  (Mars  1534 
Menge  Wiedertäufer  nach  OeÄterreich,  wo  sie  aber  gleicb  de 
Wilde  verfolgt  iiüd  gefaogeu,  amitfiiansch  hingf erlebtet  wurä\ 
galt  da  bezüglich  ihrer  dio  Ordre,  ,&q  welchen  Orten  sie  ergri 
daz  diiielbei]  von  stiindt  au  oti  aiuicb  solemnität  des  Reehtei 
gegangener  generalien  vnd  declaraüonen  gestrafft  werdeo,  u 
streifende  f  von  Ditrich  von  Hartitach,  dem  Landprofosen,  | 
gegen  diselben,  ihrem  Befehl  nach,  bandle'.  Zahlreiche  Wledei 
in  ibra  Hand»  Andere  flticbteten  über  die  Grenze  nach  MShi 
Auaweistmg  nacbgelasäen  hatte.  Eine  Schaar  to»  35  Köpfe 
einem  Walde  bei  Lengbadi  ergriffen.  Siebzehn  davon  bCUsteii  i 
filrhnben*  mit  dem  Tode,  Andere  wurden  durch  dieB&okeDf 
gleicher  Weise  wie  hier  verfuhr  Hartitäcb  an  anderen  Orten 
heim  von  Kuenriog  zu  Hadres  und  viele  Landgerichtsherrei 
Niederösterreicha  in  ihren  Amtsverwaltaugen.  Es  war  allen 
jfimerlicbes  Würgen  vnd  Jagen*  der  NeuglÜubigen»  von  d« 
FrauaiskaneT  und  Wiedertäufer- Bischof  Leonbard  Schien 


Dein  heilig  statt  hood  sie  sserstört, 

Dein  Altar  vmbgegraben, 

Darzu  aoch  deine  Knecht  ermordt, 

wo  Hie'fl  ergriffen   haben, 

Kur  wir  allein, 

Dein  heuflain  klein, 

sind  wenig  vberbliben, 

Mit  flchmach  vnd  Achand 

Durch  alle  laud 

verjagt  vnd  vertrihen. 

Wir  sind  zerstrewt  gleich  wie  die 
die  keinen  Hirten  haben,        [schaf, 
Verlassen  vnser  hnuAs  vnd  hutf 
Tod  sind  gleich  denn  Nach  trab  eiL 
Der  sieb  iiuch  offt 
heU  in  steinkhifft»  — 
In  Felsen  vnd  in  kUifften 
Ist  vnser  graaclii 


man  stell  vna  aach|l 
wie  VögletD  in  der  luft 
Wir  schleichen  in  den  V 
man  sucht  vns  mit  deo 
Alan  führt  vns  als  die  Im 
gefangen  vnd  gebttodeii. 
Man  zeigt  vns  an 
vor  jederm&n, 
als  weren  wir  Auffnirer, 
Wir  gind  geschl, 
wie  Schaf  «ur  seljhichi_ 
als  Ketzer  vnd  ve 
Vil  sind  auch  in  den  ^ 
an  jhrem  leih  verdorben, 
Ettlirhft  durri,  ^^^  nxlrt» 
vmbluimen  v^^  g«atP'^ 
On  alle  »<'U\\Y^  bV«  '^^ 
der  Heilig^^  ^^  et«i« 


lOUMcoa 
verfialH 
i  den  ™ 


d 
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2.  Anno  1528  ward  Leonhart  Schiemer  von  Vöklasbruck 
ni^n,  ein  Diener  der  gemein  Gottes  ^  vnd  ein  erfarner  Man 
heiligen  schrifft,  auch  in  lateinischer  sprach,  welcher  den 
iff  Christj  vnd  seiner  Aposteln,  auch  das  wäre  abentmal 
Herrn  vnd  die  artikl  des  christlichen  glaubens,  ja  das 
irt  gottes  treulich  geleert  vnd  wider  den  kindtstauff  und  ab- 
dscfa  sacrament  auch  andere  gräuel  des  Antichristenthums 
get 

Er  ist  am  ersten  (bei  6  Jar)  parfäesser  Münich  gewesen, 
T  aus  vrsach  ^  der  Münich  vnainigkeit,  bösen  wesen,  gleiss- 
ei vnd  laster,  zu  Judenburg  (in  Österreich  P.  0.)  aus  dem 
«ter  gangen  vnd  gen  Nürnberg  zogen,  daselbs^  das  schneider- 
idwerk  gelernt,  demnach  auf  demselben  gewandert  in  Oster- 
;h,  vnd  gen  Nikolspurg  komen.  Da  hat  er  den  Balthasar 
dbmär  gehört  vnd  von  sein  tauff,  (dem  er  am  ersten  feindt 
resen:  235),  als  er  aber  vernumen,  wie  etlich  versamelt  sejen 
Wien  desselben  glaubens,  Denen  hat  er  nachgefragt  vnd  ist 
inen  kommen  vnd  (hat)  sie^  gehört  vnd  sich  allda  (von  Os- 
t  Olaidt)  tauffen  lassen. 

Ist  darnach  auff  dem  handwerkh  gen  Stejer  zogen.  Da 
er  geleert  vnd  getaufft,  (nachdem  er  von  inen  zue  ein  leerer 
)eteii  ist  worden),  vnd  also  fort  durchs  bayerlandt,  bis  gen 
tenburg  am  Inn,  da  er  dan  auch  gefangen  ist  worden,  vmb 
»  glaubens  willen,  vnd  (ist)  vil  mit  im  versuecht  vnd  ge- 
adelt« worden.  Vnder  dem  war  sein  erbieten :  Wovern  daz 
in  sein  Leer  vnd  glauben  für  vnrecht  vnd  ketzerey  sein  er- 
bt, 80  soll   man  im  geleerte  leut,  Doktoressen,  Münich  vnd 

Man  hat  gie  an  die  bäum  gehenkt,  Noch  tobt  die  Welt  vnd  ruhet  nicht, 

erwürg  vnd  zerhuwen,  ist  gar  vnsinnig  worden. 

Heimlich  vnd  öffentlich  ertrenckt,  vil  lügen  sie  auff  vns  erdicht, 

Ji  Weiber  vnd  jnogfrawen.  mit  brennen  vnd  mit  morden 

We  lujben  frey  ^^ut  sie  vns  bang. 

der"  ^^^^^  ^  *^®"  ^*®  ^*"^ 

«rUait  zengnuss  geben,  wiltu  daz/.u  doch  schweigen? 

*-  -,  ^*'**  Chrißt  Rieht  den  hoclfmut, 

«•  W4|-|j    .  ' 

fgj,  ^       ^^  ißtf  der  heiligen  bluth 

^  ^lid  BUch  das  leben.  lass  vor  dein  thron  auffsteigenl 

'  Pf    '**'•  //,   der  Leer  X"  vnd  seines  Tauffs  N.  —  ^  daz  er  der  Münich 
in«    ^^  telfC'^   vn^  wandl  nit  göttlich  sein  erkennt  hat,  B.  /.  K.L.  etc. 
rt       Hilff"  der   icauffleute  /.  K.  etc.  —  •*  des  Johannes   Hütten  Leer 
^(fjf/^ti^'^   worden    B.  —  L.  —  •  gehandtirt  P. 
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bat  vil  durch  streage  martter  mit  im  versueeht  viid  gehaudlet 
m  kmdstauffs    halber^    aber    er    hat    mit    göttliclier    schritft, 


^Anno  1528  ist  L.  Si^biemer  vod  Vöklasprack,  ein  Diener  Jesu  X*^ 
(ein  erangrel.  Diener  der  geüjain  Ootte»)  vnä  ein  hochbegabter  (gelerter) 
Mum,  der  eiu  Mönch  gewesen,  den  14**"  Jantmrj,  /u  RottetibiiTg  am  Inu» 
Tinb  der  gott.  w.  wiUeu  —  autl  des  KayRcr«  Mandfit  —  etitbniiptet  vnd 
rerbrenut  worden,  bentündig  in  gott^  bat  h\bo  die  gÖti.  warbait  mit  seinem. 
bluet  bezeugt,  wie  daa  seto  »cbri Örtliche  bekannliiiiss  aussweisst.  , Seine 
Aftikl  ff  ein  dt  den  frnmmen  wol  bekannt/ 

Leonhnrt  Sehietner,  der  erste  WiedertÄufer-Bischof  in  Oberöster- 
rvich,  war  der  Sohn  acbtb&rer  Eltern,  von  denen  er,  wie  er  selbst  be- 
kennt, ,auf  die  Ebr  vnd  Ftireht,  Gottes  erz-ogen  vnd  fleissig  in  die  Schule 
geücbickt  wurde.'  Nachdem  er  etliche  Jabre  in  Wien  und  hinderen  Orten 
»tadirt  liAtte,  wtirde  er  zu  einem  Pfnrrer  in  Oesterreidi  g^j^eben,  wo  er 
aber  ,mt  ril  g&ttlieher  Leer  vnd  guten  Wesen»  erfaren*  und  dämm  be- 
•ch losten  habe,  kein  (weltlicher)  Pfaff  »n  werden,  sondern  in  den  Bar- 
fiMer- Orden,  , dessen  demtithigea  vnd  gutes  We»en*  ihn  anzogt  seu  treten, 
EotUnsebt  entfloh  er  unch  »eehs  Jahren  dem  Kloster  xu  Jndenburjj  nnd 
trat,  mit  Gewand  und  1  Fr.  von  einem  iiiirger  des  ?5tüdtchena  versehen, 
die  In  der  Chronik  bezeichnete  Wanderung  an.  Mit  Uubraaier  zerfallen, 
wQBste  er  ,mit  lint  in  ein  hatiBa  in  der  Kffirntneratrasfie  (in  Wien)  zu 
koninien%  wo  Hnt  nach  der  Flucht  aus  NikoUbur^  heimliche  Täufer- 
conveote  abhielt  und  mit  Oswald  Glaidt  ,ir  Leerraeiflter*  war.  ,Da  habe 
ihm  der  Johannes  durch  zwey  tA|f  von  dem  wort  gottes  erKalt  vnd  als 
er  ntcbts  bösti«,  «onder  uur  das  Wort  Gottes  gehört,  habe  er  »ich  auch 
in  ir  leben  begehen  vnd  sich  dorch  den  Oswald  tanffon  lassen/  Daranf, 
ersUhlt  er  weiter,  sei  er  —  vor  Pfingsten  1627  ^  g^gen  Steyer  gezogen, 
Wrt  er  viel  Volk  getauft  habe»  Dtirt  habe  man  Ibn  rai  einem  Lehrmeister 
gewählt  und  «ausgeschickt  das  vr>lk  äu  leeren*.  Nachdem  er  an  vielen 
Orten  in  Oesterreich,  SalKliurp:  »ind  Hniern  gelehrt  und  getauft,  sei  er 
iiaeh  Tirol  und  , gegen  8rbwatz  g*>kominen,  willens  du  vil  volk  /ii  taufen*, 
doch  auch  besorgt,  Br«  Keinhart  (Fraui&iskaner  in  Schwatz),  den  er  er- 
kaunt,  könnte  ihn  verrnthen.  Er  «og  deshalb  in  das  Rothenburger  Ge- 
richt, fiel  »l»er  da  den  25.  November  1527  dem  Richter  in  die  H finde 
onil  wurde  nach  R-attenberg  dem  Htadt-  und  Landrichter  ßartb.  Angnt 
uWliefert.  Dieser  ward  tuage wiesen,  ihm  i3as  Malehzgcricht  an«ii9ct'/;cn, 
•tad,  damit  der  genmin  Mann  ein  Ebenbild  euipbahe,  sich  der  büsen  ver- 
ffiereriftchen  Secten  vnd  ketsterischen  Leer  deato  baft»  zu  liiieten',  sein 
Reeht  ergeben  »u  Jasaen.  Den  Herzogen  von  Baiern  wurde  die  verlangte 
Aiulieferung  abgeschlagen,  ein  Fluchtversuch  des  Gefangeueu  vereitelt. 
Am  14.  Jänner  15'Jä  halte  Angst,  der  dem  Gefangenen  mancherlei  Er- 
iHchteruugen  angedeihen  lie?t5,  wofiir  ihm  von  Innsbruck  eine  Rüge 
«ti  Theil  wurde,  mir  n<jch  über  ,die  Berichtigung  weiland  Ijienbarden 
Schemers*  äu  borichton  und  anzufragen»  wie  es  mit  den  übrigen  Gefan- 
^tiflO  Bu  halten  iat*  (Acten  im  Innsbrucker  Stattbaltereiarchiv. ) 

Von  den  Artikeln  und  Bcbriften  die»es  von  den  Gescbworoen  zwar 
**Mii  Flammentode  verurtlioiUeOj    schliesslich    über   nur  enthaupteten  und 


der  «dt 


So  aej  TBtcr  aciMr  Leer.  £e  er  fltare^  aik 
feb«L  de«  mu  der  obrigjkeit  eeD  TidMai 
■  m  elkB  gset».  Er  sagt  Im«:  erwinaid' 
keiam  PriMpelea  oder  Anftoger  eeiMS  gjeabcn»  dea  aUea 
Jeeo»  Cbrietni^  dea  Son  Gottes,  der  eer  der  rechte  knof 
▼Moree  gieabess.  —  Aueli  wolteas  tob  Ib  wkeen,  wer  b  a 
dkl  badi  beocheideo  za  sielieB.  loklica  boeea  euMi  ta 
Widerteaffi  zu  pAeatzen.  Er  sagt  inen,  dae  er  nit  daUa  be- 
acheiden^  aonder  nachdem  er  kain  bleibende  statt  hab,  im  eieod 
vfubher  ziehen  mueset.  also  daher  komen  sev,  Ton  seinen 
Freunden  her  geeo  Schwatz,  da  er  nan  gefangen  ist,  nAch 
dem  willen  gottes.  £r  habe  nichts  böses  fuer.  sonder  die  gött- 
lich warheit. 

dann  rarhrmnnt^n  Mönche«  f&hren  wir  an»  den  Hand«chriffcen  der  Wi«^^ 
ttnfer  (Hr.  235  Fo«.,  1.  Äl  3  Bron,  VIII.  p.  ^  und  39  Pest  etc.)  «• 
A)  dltt  EptstJ  L.  Schiemere:  Es  schwaxt  die  giuitze  weit  ^  das^^^ 
meiner  pein  1627:  Ton  Gottes  Gnadt.  von  dreyerlei  Tanff  ond  einer  ^ 
ktlning  des  Vater  vnser  handelnd,  b)  Ein  Trostbrief  an  einen  scbwa^^J 
Hrneder.  c.)  Epistel  an  die  ^emain  Gottes  in  Rottenbnr^  mit  einer  ^^ 
sehen  erkl&nin^  der  12  Artiki  des  chri^t.  Glaubens,  d)  Eine  Vef^ 
wortunfi^  denen,  die  sagen,  wir  trinckhen  etwas  ans  ein  FUschl,  der  t^^ 
weiss,  was  darin  sej.  e)  Epistel  an  die  gemain  zn  Bottenbnrg  d**  Ro^ 
pfintKtag  nach  Andre  1527.  f;  Leonh.  Schiemers  Bekanndtnnss^ 
sehriben  am  lA^  Janoaij  1528. 

In  einem  alten  Nüniberger  Dmcke  o.  O.  und  J.  (siehe  Gode 
Gesch.  d.  d.  Dichtk.,  I,  220),  dnnn  im  «Aossbundt*  1583  findet  sich 
oberwihnte  Klagelied  8cbiemer*s  über  die  Verfolgnng  der  Frommen, 
Tan  Hraght*s  Martelaer  Spiegel,   hollSndisch) :   Wir  bitten  dich,  ewf 
Gott  etc. 


Nachdem  er  ein  zeit  lang  gefangen  gelegen  vnd 
indt  werden,  haben  sie  in  vnd  seit»  initgefangnen  Brueder 
m  Leben  zum  todt  vervrtailt  vnd  allda  zu  Schwatz  mit  dem 
wert  hingericht.  Haben  die  göttlich  warheit  mit  irem  biuet 
keugt  vnd  ermanen  vns»  das  wir  vns  an  die  nachfart  richten 
len,  wie  in  des  Hanss  Schlaffers  abschaid  vnd  vrlaubs  brief 
:ezaigt  wirt.  —  Nach  inen  sein  19  Personen  allda  hingericht 
irden.  Von  dem  Uedss  Schlaffer  sindt  zwej  Lieder,  die  er 
iht,  in  der  Gemain. '  i\L  P.  Q.  /?, 


X  —  X.  ^.bringen  über  Schlaffer  mchta  m&hr  aUt  In  disem  1528  (N,: 
4^27)  Jar,  Atn  Erchtag  nach  LichtmeHs  ist  der  Br.  Hau»»  Schlaffer»  ein 
«"Hicher  Diener  vud  hochbegfabter  Mann,  vnd  L.  Frick,  zu  S^^hwatz 
mit  dem  Schwert  gerichtet  worden,  Sie  haben  die  gott.  w.  mit  irem  Bluet 
heieu^t  vnd  vermaneD  vn«  zur  nachfart^  wie  den  des  Hanns  Schlaffer 
vrlaub  rnd  abschaid  anzaig^  Ä.^^L,  N.  Er  ist  vorher  ein  Messpfaff  (roni* 
Pfaff)  geweseo,  kam  %nt  ^main  nach  Mähren  vnd  wardt  auch  ein  Diener 
des  Worts»  Er  war  faochg-elert  vnd  erfaren  in  der  achrifft,  wie  «eine 
Hechenacbafft  zaig-t  N, 

Kach  der  vor  dem  Landrichter  sju  SchwatK-Freundsberg»  Sigmund 

Capcller,  anno  1527    abgelegttsn  Rechengcbaft   (ddo.   15.  Derember  1627) 

bat  er  eich   1511  ,dem  prieaterlicben  Berufe  unterwnnden*  und  zuletzt  in 

Oberötterreich  der  Seelaorg«   gewidmet,   wurde    aber  dem   Stande   abg«- 

neigfty  al«  ihm,  der  ^daa  lautere  Evangeliam   zti  verkündigen  bemüht  ge- 

weflen  sei\  das  Predigen  unterlagt  wurde.    Nach  seinem  Abfalle  von  der 

alten  Kirche  (1526)  hielt  er  aitih  eine  Zeltlang  in  Oberöat erreich  hei  dem 

Herrn  von  Zelking  auf,   besuchte    hieraut'  Angaburg,   Nürnberg,    Regeii^- 

burg  und  1527  auch  Nikolahurg,    wo   er  dem  Streite  zwischen  Hut  und 

Hnbmaier   bei^wohnt   hat.     In   Augsburg   verkehrte   er  mit  Jac.  Wide- 

mann»  Kauts,  Hot»  8igm.  Hofer  n.  A.  uüm  in  Nürnberg  iah  er  ,den  Lud. 

H&t£er  und  Hau«  Denk,  treffenliche  in  Gott  geleerte  Menner  zween*, 

iö  Regensbnrg  den  Oswnld  Glait  nnd  Wolfg.  Britndhuher  »Etwan  Pfarrer 

«u  LintzS    Im    Geleite    d#?K    llrich   Moser,    der   dem    Fugger  Krüge    ana 

Mei8»en  zum  Schmefzon  nach  Matzen  bei  Brixleg   fiibrte,  betinchl  er  da- 

Mlh«t  seine  Verwandten^  dann,  kaum  genesen,  Hall  und  BchwaU,  wo  er 

«n  5./6.  December  von  dem  Ber^richter  Gabr,  Wetflncher  festgenommen 

»arde.   Auf  das  Sehfos»  ,FronÄperg'  gebracht  und  jnqnirlrtt  beantwortete 

^  die  Fragfftöcke,  wie  unsere  Chroniken  andeuten. 

Seine  Untersuchung  schlosi*  mit  der  an  Sigmund  Capeller  er- 
^genen  Wetanng  (20,  Janner  1528),  ,den  Hansen  Schlalfer  berichten 
^ä  demselben,  wie  auch  dem  L.  Fricken,  das  Recht  ergehen  zu  lassen'. 
Sortier  hatte  C.  insgeheim  gegen  Innsbruck  zu  melden,  ,wei  er  sich  zu 
wr  vervrtailung  bemalter  W.  T.  vngeferlich  ver^iclit,  nemblich,  ob  sie  zum 
lodt  oder  auf  ander  weg  vrtallt  werden*;  desgleichen  waa  man  unter  den 
Petiten  darüber  rede,  ,daii  man  diei  Person  des  Widerten  ff«  wegen  einzieht*. 
■       w  gefüllte  Schuldspruch  wurde,  wie  unsere  Codices  anzeigen,  am  Ercb* 
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4.  Im  Jar  1528  am  Christtag  tauffte  an  einem  Ort,  g«- 
Dannt   zu   der  Titjffe   bei   St.  Gaüeti   im   Schweitzerlancity  der 
Brueder  Tepieb,  ein  Leerer  des  worts:  die  Agatha  CampDeriü 
ab    Braidenberg   im   Etsehlandt    Der   Agatha   Schwester^ 
Namen    Elisabeth,    hat   A^'   1529    Brueder   Jörg    Blaurock 
Braidenberg  nach  dem  Beiielch  dea  Herren  getaufFt,  Seindt  l 
nach  gefangen  worden  in  der  Vil  im  Etachlandt  vnd  alda  den 
Erchtag  nach  Martinj,  den  ItJ,  November,  vor  dem  Genchtöben 
ires  glaube Ds  halber  bespracht  worden.  Agatha  C.  hat  bekea 
Sie  halt  nichts  von  dem  kindtstautF  vnd  wann  schon  die  kiöd 
one    tauff  sterben,    so  sterben  sie   in  der  vn schuld t  vnd  wy 
des  Herren,  Von  der  Mess  halt  sie  nichts.    Dann  Christas 
zu  seinen  Jüngern  nit  gesagt:    geet  hin  vnd  haltent  die  Mfll 
sondern:  geet  hin  vnd  prediget  das  Euangelioü,  Des  8acrwneal 
halben   glaub  sie    keineswegs,  das  sieh  Christus  in  die  Hotl 
oder  in  Brot  verwandlen  lasse.   Von  vnsserer  Frauen  sage 
Sie  glaub  das  Christus  der  Herr,    der  vns  alle  erlöst  hat, 
ir  ver menscht  vnd   lebendig  geworden   sey,    der   dann   für 
gelitten   hat  am   stammen   des  Creutzes.    Der  Feyertag  ba]l 
sag  sie^   es  sey  kain  tag  für  den  andern  geheiliget,    der  Sooj 
tag   von    desswogen    geordnet,    das    man    zusamenkomme. 
Euangehou  predige  vnd  davon  rede.  So  aber  miasbraiiche  mi 
dasselbe  zu  Füllerey  vnd  anderer  Büherej,  darauf  will  siö 
gottes  hilff  beatiindig"  beharren,  bis  in  den   todt 


tage  tr>28>  uqcl  zwar  za  Schwaz,  wohin  Schlaffer  von  Freaodjib«if  Blx 
fttürt  wunle^  vtiIfzi»gon.  Schhiffer  hinterlicsa  n&chstebende^  »elbd  ifl  ^^ 
IJjtüdHehriftöu  der  Wiedertüiifer  nelten  vorkommende  Sahriften:  l' 
kennlnwftse  vud  Verantwortungen  —  gegen  die  Regierung  m  liJ»F*^ 
p^ethnn.  a)  achriftlkh  i¥*'  Sooutag  nach  Luxia  1527,  b)  miindlicb  d"  I 
tag  vur  Sebast.  IblH  über  die  5  frag^tücke,  2.  Unterricht  ädid  Ao'jMif 
einen  ührifitUcheD  Anfanga  d*"  19»  Dez.  1527,  3.  Kiirtatc  ruA  mUni 
Verineinung  vooj  KiiidDrtauf,  wie  dereelbig^  nit  mng  bcibr»eht 
ans  beiliger  Schriflft  1528.  4,  Ein  Sendtbrieff  an  seine  Br.  vwl  ach*«^*«^ 
d*"  Pfintvilag  vor  Pauli  Bekehrung.  5.  Hans  Schlaffer»  Te^Um»-«*  '"'' 
aigen  Rekandtnuss  gegen  Gott  d'*  Seh  wate  Montag  nach  Li«^****" 
U,  Von  der  art  vnd  gefitaLt  Christi,  was  er  leyplicb  vnd  g^^rs^^'*"  '^'1 
(163  Pos,)  7.  Ein  Trostbrief  an  ainen  schwachen  Brueder.  —  ^ 
Lieder^  deren  gedacht  wnrdc^  sind:  a)  Ungnad  beger  ich  nit  ««  ®'»1 
H.  S.  Nr,  2ü3  Pos.  (gedruckt  im  ,AuÄ8bundt%  einem  fliegenden  ßU**«  ^ 
1527,  und  Wakernftgers  K.  Lied.  III.  479  ©te.);  b)  Herr  VÄtf^r,  »^J 
ewiger  gott  —  hüH"  mir  armen  anas  dieser  not,  (aein  Schw»««*«^ 
H.  S.  Nr.  203  Poa. 
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a  Schwester  hat  bekennt:  Auff  das  Sacrament 
de  nichts.  Dan  man  befindet  nit,  das  es  Gott 
fon  vnsserer  Frauen  glaub  sie,  das  sie  Christum 
r  geboren  hab,  ein  Jungfrau  sej,  vnd,  wie  alle 
vil  Trüebsal  hat  müessen  in  das  Himmelreich 
das  sie  yetzundt  vnssere  Fürbitterin  sey,  glaub 
der  Herr  allain  Gewalt  hat  im  Himmel  vnd  auf 
1er  ainig  Mittler  ist  zwischen  Gott  vnd  Men- 
eyertag  halben  halt  sie  kainen  für  den  andern. 
Ue  tag  wachen  vnd  sich  berait  machen  auf  den 
1  Herrn,  soll  alle  tag  vassten  vnd  feyern  von 
rauf  well  sie  besteen  biss  an  ir  Endt.  —  Also 
ngericht  worden.  Ire  Namen  seindt  im  Himmel 
f.  P.  Q.  R. 

jem  28  Jar,  am  Freytag  vor  Ostern*  ist  der 
Valdhauser,^  ein  euangelischer  Diener,  selbs 
er  göttlichen  warhait  willen^  zu  Brün  im  Mär- 
Todt  verurtailt  vnd  verbrennt  worden.  Da  haben 
3  ^  warhait  mit  irem  bluet  bezeugt.  (Das  hat  man 
i  Waldhausers  ^  Epistel  vnd  dem  Andre  Gauper 
1.— L. 

Karfreytag.  —  »»  ö.  L.:  Balthauser.  —  «  In  if.~  Q.  heisaen 
lan,  Balthauser  und  Einer  hiess  Dominicus.  —  *  3f .  —  Q,: 
willen.  —  •  M.  —  Q.:  gefangen.  —  '  M.  —  Q.:  die  hailige 

dhauser,  ein  OberÖBtcrreicher,  war  zuerst  Caplan  in  Qrein, 
:hoos8e  der  alten  Kirche  und  wurde  des  Herrn  von  Hardegg 
'fleger,  1527  aber  in  der  Stadt  Steyr  WiedertSufer,  unter 
fortan  nur  ,Thoman  ron  Grain*  oder  der  ,lange  Thoman* 
B  Steyr  flüchtig,  zog  er  mit  dem  ^Schulmeister  ron  Wels* 
em*  in  Baiem   und  verkehrte  da,   (zu  Regensburg,  Augs- 

den  HSuptem  der  Brüderschaft  und  unter  Anderen  auch 
ttzer.  Im  nächsten  (1528er)  Jahre  finden  wir  ihn  im  Gefäng- 
i,  wo  er  nach  längerer  Haft  am  10.  April  1528  in  den  Tod 
n    zugleich    die    zwei    oberwfihnten    Brüder.     Nach    einem 

J.  von  Zwole  ddo.  Towaczow,  15.  April  1528,  an  J;  Hess 
in  Breslau)  war  der  Eine  derselben,  der  uns  aus  Gindelj's 
r  Böhmischen  Brüder  I.  192   bekannte  Johann  Giiek,  ein 

Breslauer  MOnch,  der  sich  1525  mit  zwei  anderen  £x- 
dcm  nachmaligen  Liedertibersetzer  Mich.  Weiss  (f  1534) 
er  Jan  in  Leitomischl  zu  der  Brüderunitfit  geschlagen,  in 
■  durch  seine  Parteinahme  für  Zwingli  eine  Aufregung  er- 
seiner  Ausstossuog  endigte,  worauf  er  nach  M&hren  zog, 
[1.  Bd.  XLIII.  5 


Da  sie  noch  gefangen  wareo   zaigten   sie  dem  r&the  111,1 
sie  sollen  schauen,  daz  sie  sich  nit  am  vnschuldigen  blaet  ver- 
greiffen;  dann  gott  werde  es  nit  vngeatrafft  lassen.  Da  iat  einer 
aus  dem  rath  mit  namen  Thoman  Kirschner  auflFges landen  vii 
hat  mit  seinen  henden  gethan,    als  ob  er  sich  wisch  vnd  ge- 
sagt:  Also   will   ich   mich  mit  meinen  hendteo   in  irem  bluct 
waschen,    vnd   vermaint   Gott   einen   Dienst    daran    zu  thuMU 
Aber  es  begab  sich  hernach  Vber  etliche  tag,  daz  in  dasvrtel 
gottea  traff.    Ist  in    seinem  bett  —  todt  gefunden  worden,  zur 
Nachts     des     gähen     todes     gestorben.     Der     Brueder   Wn 
Schlosser*  hat  den  Thoman  Kirschner  wol  gekannt^    de«8glfl( 
chen  hat  auch  der  Br.  Andre  Gauper  darumb  gewusst.  Es  ist 
noch   ein   Epistl   vorhanden   von   dissem   Baltbausser  Thomaa. 
M.  P.  Q.  R. 

6.  In  dera  28  Jar  vmb  diesse  Zeit  hat  man  zu  Zuaimb' 
vnd  Olmütz  etlich  dieaer  samt  andern  glaubens  genossen  rm^ 
der  warhait  willen  hingerichtet.  B,  —  H.K.L,  —  Zu  Zsaifl 
in  Märhern  seindt  3  Brüoder  vnd  2  Schwestern  gefangen 
legen.  Da  war  ein  Richter,  den  hiess  man  den  Herrn  Lewi» 
welcher  war  den  Briiedern  sehr  auffsätzig.  Als  es  sich  verji^ 
mit  disser  briieder  vnd  Schwestern  gefenkhnus,  da  sprach  difl0i 
Lewisch  dera  Rat  zu  mit  strengen  Worten,  was  sie  mit  d<l 
taufferischen  Ketzern  thuen  wollten,    weil  sie   küniglich  beteT 


wo  er  mit  den  Habrowaneru  und  darauf  mit  den  Neutüofem 
dtujg  trat. 

Den  zweiten  Tag  nach  oberwähoter  Execation  (12.  April)  ktini 
Prag  ein  gemessener  Befehl  nach  BrUnn:  aicb  befüglich  der  Tinftf  ^ 
Znatmer  Landtagabeschliifise  gegenwärtig  su  halten  and  solche 
nicht  XU  dulden.  W.^s  ^ Abachaid  vnd  Urlaub'  siehe  in  den  H.  @*  1&3  < 
im  Pos.  unter  dem  Titel :  ,EiD  aendtbrietr  Thom.  Waldhauser's  tu  ' 
so  ßrüeder  gewesen  sein  zu  BrUn,  gesendt  aus  dem  gefenknnss  tu  BH 
dto.  Samstag  vorm  palmtag  1528/  Waldhauser  ermahnt  darin  die  Brfl« 
welche  aus  Schrecken  ,vor  dem  wütenden  Tracheo  die  erluuit« 
widerniefen  vnd  verlanguüt  haben^  vmbzukeren  zu  dem  Yorgele^ten  1 
des  ewigen  Jebens  vnd  Reiehcis,  sich  eylig  zu  bekeren^  diewejl  »oh  (^^  ' 
noch  barmhertsiig  finden  \&»i\  Was  Buchhok  (Gesch.  Ferd.  L,  Bd.  IV.  ^*^^  \ 
von  den  Wiedertäufern  in  Brunn  zu  1525  erjsählty  iat  in  das  Jahr  1^  j 
und  1535  zu  verlegen»  entbehrt  jedoch  der  histeriacben  Wahrheit 

*  F,  R:  Wastl  Wardeiner  oder  Schlosser. 

*  tHistoria  Pragensis  oarral,   Ferdinandum    —    non   pattco«   io  Amli 
Styria,  Carinthla  et  Moravia  praecipue  ad  Znojrmaia  joaaiat 
(M.  S.  in  Eaigem.) 
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»en  Tiid  seine  Mandath,  ynd  lassen^s  nit  richten !  Wollen  Sie 
danaethuen  ynd  Sie  richten  lassen,  so  wolle  er  selbst  zum 
lig  reisen  vnd  im  anzaigen  iren  vngehorsam.  Wover  sies 
fr  wellen  richten  lassen,  so  wöU  er  mit  seinen  rossen  das 
Ix  dazue  fiieren  lassen.  Darauff  im  der  Rat  mit  gueten  Worten 
ttwort  gab:  Lieber  Lewisch,  wir  wöllens  euch  bevelchen, 
let  mit  inen^  wie  ir  wellt,  es  sei  euch  übergeben.  Da  hat  er 
t  seinen  füren  holz  lassen  füeren  vnd  die  3  Brüeder  and  die 
Schwester  lassen  verbrennen.  Sein  also  mit  dissem  kurzen 
d  gericht  worden,  vnd  haben  Oott  dem  Herrn  das  rechte 
andopfer  geleistet,  das  gelüebt  des  Tauffs  getan.  Dieser  Le- 
ichy  aus  Einfluss  der  alten  Schlangen  hass  vnd  neid,.  ward 
s  bluetes  der  frommen  vnschuldigen  Schefflen  des  Herrn 
ch  nit  satt,  hat  geld  ausboten  denen,  die  im  anzaigen,  wo  die 
üeder  zusammen  komen.  Da  im  nun  ein  Hauss  ward  anzaigt, 
machte  er  sich  auf  sambt  den  Schergen  vnd  Scharwächtem 
d  gingen  Vber  den  Platz.  Da  trat  diser  Lewisch  vnver- 
bens  in  ein  loch,  darin  man  die  weinzaiger  vor  den  Häusern 
Mskt,  vnd  verrib  darinen  ein  Fuess,  fiel  nieder  vnd  schrie 
norlich,  man  soll  im  auffhelfen  vnd  die  Schelmen  geen  lassen. 
I  kam  das  Geschrei  fär  die  brüeder  vnd  sie  machten  sich 
»  dem  Hauss.  Nachdem  war  diser  Lewisch  todt  krankh  — 
td  hueb  den  gächlings  zu  schreien :  Die  Wider-Tauffer !  die 
Tider-)  Tauffer!  vnd  redt  nit  mer.  Das  trieb  er  on  zal!  Zu- 
iit  aUein  ein  Magd,  die  im  freundt  was,  blib  bei  im,  bis  er 
1  (eigenen)  Bluet  erstikht.^  Diese  Magd  hats  auch  dem  bruder 
^MÜ  Wardeiner  selbst  gesagt,  wies  gangen  ist.  Seine  gantze 
reondschaffi   hat   ser  ungern,    das   man   davuon    sagt.    M.  P. 

7.  Anno  1528  sein  zu  Pressburg  zween  Münich  vom  Burgh- 
faffen  auff  dem  schloss,  Sedäle,  gefangen  worden  am  .vffer, 
itd  Wfdb  Schloss  gefäert.  Der  ein  münich  ist  aus  dem  Schweitzer 
»dt  gewesen,  der  andere  ist  eines  Burgers  Sun  von  Ulm  ge- 
Vtten.  Dieser  hat  das  Euangelion  gepredigt  vnd  wider  des 
pikctes  mess  vnd  götzen,  daz  es  nichts  wäre.  Hat  in  ein  an- 
derer Münich   verraten   gegen   den   purkgraffen.    Der   hat  ein 

*Die  Cod.  M.  P.  Q.  E,  fügen  hier  noch  bei:  Zuletzt  brüllt  er  wie  ein  Ox 
^  ▼nflat,  frass  seine  eigene  Zunge,  das  im  der  schäum  vnd  das  Bluet 
*^  Uanl  heraus  ging  (vnd  wüetet)  also,  das  sein  Weib  vnd  eigene 
Kinder  nit  kundten  bei  im  bleiben. 
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Fass  mit  Nägeln  lassen  auBscUagen,  die  Spitz  hiBeiii,  vnd  den 
Müoich   auR   lassen   ziehen^    bis   an  die  Gulgel   oder  Gugel,  in 
darein  geUinj  vnd  zu  der  richtatatt  gelurt.   Haben  in  mit  s&oibt 
dem  Fass  auf  das  Holz  gelegt  vnd  darnach  angeziindt;  ist&b 
nit   verprunen.  —  Haben    in    also   eratikht   im    rauch.     Er 
ötandthafft  gebliben,  bis  au  sein  endt  Der  andere  münich  wei 
man  nit,  wo  er  hinkhomeo  ist,   in  vielleicht  heimblieh  vmbp 
bracht.  N. 

8.  In  dissem  28  Jar"  sein  zu  Brück  an  der  Mur  in  da 
Steyermark  9  brüeder''  enthauptet  vnd  3  Schwestern  ertrea 
worden.  A,  — -  M,  P.  Q.  R.  Die  Jüngste  Schwester  hat  noch  du 
Wasser  angelacht  vnd  sich  nicht  davor  entsetzt,  E.  L,  Hub 
also  die  göttliche  warhait  ritterlich  mit  irem  bluet  bezeugt, 
dann  das  liedt^^  das  von  inen  ist  gemacht  worden^^  Zeu 
gibt.  Ä.  —  K  2,  L. 

Man   hat   sie  gebunden   dem   Richtplatz  zuegefüert^ 
sie  waren  fraidig  vnd  getrost,  vnd  s^ten:  heut  wallen  wir 
diaera   Platz  leiden  vnib  des  Wortes  Gottes  willen,  vnd  im  vnii 
opflFer   laisten.    Sie   sprachen   den    Herren   von    Pruck  ernstlid 
2ue,  sie  aolten  wissen,  das  sie  vnschuldig  Bluet  auff  sich  hi^ 
—  Also   enthaupt    man  die  9  Brüeder  auf  ein   grünen 
Sy  waren  vn verzagt,  das  es  ein  w*under  war  vnd  vergosften 
bluet  durch  Schlach  des  Sehwerts.  Die  3  Frey  lein  oder  scbi^ 
Stern  ertrenckh  man.    Das  jüngst  lacht  das  wasser  an.    EttW 
hieltens  für  verstockhung  vom  Teufl,  Etlichen  aber  bewegt» 
hertz,  das  sie  erkenne  ten;  Gott  müea»  es  ihnen,  es  wer  su 
müglich.  M,  P,  Q.  Ä. 


3.  Die  Gabrieler  und  Phiüpper, 
1537—1538, 

In  der  Zeit-  haben   sich  etliche  Dienert  samt   Iren  vi^^ 
in  Märhem  eingelassen  als :  zu  Znaim,  Eibantschitz,  ^  Briin  ^^^" 


*  ZI  /:  1527  Jan  —  **  O:  Chrbtlicbe  personen;  A:  vmb  des  gUtibens  wi 
Of  mit  gehwert  vud  wa^ser  g^tödtet,  —  "  M.P.  Q.E:  ynd  Qoch  rorliAndci 

^  Das  Lied:  ,Nud  wellen  wir  aber  siogea  —  jetsuud  sa  diser  fri»C- 
Von  Pmck  an  der  Mare\  tindet  »ich  tu  den  Wiedertäufer  H.  8.  203  ^ 
iiod  Nr.  14554  der  kaia.  HofbibK,  abg^edruckt  an«  dem  «Aussbiuidc^ 
WnkernÄgel'«  K.  Lied.  II L  467. 

1  Nach  den  Cod.  F.  Q,  E.  würde  diese  Zeil   in  das  J&hr  I5S7/^ 

2  EibantsehitE  =  Eibenschite»  mährttche  Stadt  an  der  IgUwA.  Unter*^ 
Luxembtug'arQ   laixde^fürstlicb   kam  sie  durch  die  Tocbter  MJküg 


^ 

«t-.     ^ 


aderswo   mer   zu  wonen.    Balt   ist   einer  auch   gen    Rossitz  ^ 

Lommen,   mit   Namen   Gabriel   Ascfaerham,    ein    Kürschner 

▼OQ  Schärding  aus  dem  Baierlandt.  Der  hat  das  volkh  geleert 

Tod  gesamlet.   In  der  Zeit  ist  Philipp  Blawermel   aus  dem 

Schwabenlandt  zu  im  kommen.  Da  hat  sich  der  Gabriel  seines 

Dienstes  vnd  Leeramts  geäussert,  dem  Philipp  vnd   seinen   ge- 

luIfeD  die   Eer  gelassen.    Aber  balt  hat  er  wider  vrsach  ge- 

nomen,   da  im  der  Philipp  nit  nach  seinem  Gefallen  handelte, 

lieh  wider   rmb   sein  volk   anzunemen,   vnd    (ist)   bei   seinem 

▼olkh  im  Hauss  bliben;  Philipp  aber  ist  mit  den  Seinigen  (F. 

mit  seinem  volck)  in   ein  anderes  Hauss  gezogen.  —   Haben 

lieh  mit  vneinigen  Herzen   mit   einander   brueder    gerüembt! 

Diraoss    sein    2    völckher,    Gabrieler   und    Philipper^    er- 

vichsen,  wie  es  weiter  gehört  wird  werden.  JB.  —  H.  K.  L. 


(1464)  an  das  Herrenhaus   der  Lipa,  das   hier,   im   16.  Sficulnm,  allen 
Seeten  ein  Asyl  eröffnete. 
^  Bossiti,    m&hriseher   Marktort   in   dem   Kohlenreviere  gleichen  Namens. 
Anno  1522  im  Besitze  der  Herren  von  Pemstein,  seit  1549  aber  der  Herrn 
von  lipa  Eigen,   wurde  Bossitz   anno  1560  Eigenthnm  des  Johann  von 
ierotin,  dessen  Sohn  Carl  es  von  ihm  erbte,  allein   1628  an  Albrecht 
TOD  Waldstein   verkaufte.    Neben  WiedertSnfem,  die   hier  bis   1622   ein 
Hanshaben   hatten,  bansten   daselbst  auch   die  Mährischen   Brüder  (Pi- 
Wten). 
*L  »Gabriel  von  Schfirding   hat   in  der  Schlesj    ein   Volk   geleert   vnd 
S^wmelt  vnd  mit  sich  gen  Rossitz  gebracht.    Zu  Im  ist  komen  mit  etlich 
Penonen  Philipp  aus  dem  Schwabenland*  K,  /,  P.  1.    Gabriels  Anabap- 
''■oius  entstand  jedoch  nicht  in  Schlesien,  sondern  wurde  aus  Süddeutsch- 
''od  importirt  und  fand  in  Glogau,  Breslau,  Glatz  etc.  einen  fruchtbaren 
°^^tx.    Gabriel  selbst  hat  ihn  unter  den  Schweizer  Brüdern  kennen  ge- 
lallt und  wurde  bei  denselben  sogar  in  das  Hirtenamt  berufen,   spSter 
Jedoch  ,verschuppft*  und  in  Schlesien  Gründer  selbstständiger  Gemeinden. 
***   die  Verfolgung   im  Lande   eine   allgemeine  wurde,   führte   er  einen 
^•'**<on  der  Frommen  nach  dem  andern  nach  Mähren,  ,dem  Gott  vor  vil 
•»««m  Ländern   absonderlich  vil   Freiheit,   den  glauben  betreffend,   ge- 
^^n  hat*.     Bald  wurde  ihm  Rossitz,  wo  Schlesier,   Schwaben,  Hessen 
7^    I^Uzer   zusammenströmten,  zu  enge,  Philipps  Abzug  nach  Auspitz 
*  *elbstverständliche  Sache.   Die  Trennung  war  jedoch  nur  eine  locale. 
^^^  Lehre  und  Organisation  standen  sie  auf  gleichem  Boden,  und  als 
**   Huter's  Vermittlung  1631  mit  den  Austerlitzem  die  Union   einge- 
•*'*^*«i  ward,  bildeten  alle  drei  Völker  eine  Gemeinde,  in  welcher  Gabriel 
T^***©rmassen  der  Oberhirt  wurde.   Es  mochten  um  diese  Zeit  die  beiden 
Ptt^er  Haushaben  allein  an   2000  erwachsene  Personen    zählen,   Phi- 
^^    ^of  fttr  sich   5—600,  die    Rossitzer  au   1200  Köpfe.    In   Frieden 
Eintracht   hausten    sie    bis    in    das    Jahr    1533,    da    hat   sich    die 
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II.  Abschnitt. 

Die  Zerspaltimg  in  Nikolsbnrg,  Auszug  gegen  Austerlits. 

1527—1528. 

Von  der  Zeit  an  haben  sich  die  glaubigen  aoss  vilen 
Ländern  Teutscher  nation,  Verfolgung  halber,  im  Märher-Iandt 
versammlet  P.  i.  K.  1, 


,$p«ltimg'    ergeben,    welche   die  totale  Anflösnng    der  Union  der  drei 
Völker  znr  Folge  hatte.     Crabriels  Ehrgeiz  und  Autokratie,  durch  den 
nnbedentenden  Schfitzinger  wenig  beeintrSchtig^  and  von  Philipp  willig 
getragen,  sah  in  Hnter,  dem  energischen,  auf  Reformen  dringenden  An- 
kömmlinge, einen  geflttirliehen  Nebenbuhler  and  trat   darum  seiner  B^ 
rnfung  in  das  Hirtenamt  abwehrend  entgegen.    Unwillig  hörten  er  and 
seine  Gehilfen  den  Vorwarf,  dass  sie  lissig  im  Dienste  wfiren  nnd  da- 
durch allem  Uebel  ThOr  und  Thor  offnen.   ,€btbriel,*  schreibt  Mindl  anno 
1561  den  Aeltesten,  ,hat  es  im  Anfimg  den  fromen  woUen  nachthnn,  wf^ 
in  der  Gemeinschaft,  aUein  Ifissig,  wie  ich  verstanden  hab!  Wo  ein 
Haushaben  ist  gewesen,  das  hat  die  Gemeinschaft  mit  einander  gehalten, 
sonst  ist  es  schlecht  genug  zugegangen,  vnd  sind  also  immer  mehr  von 
Einem  ins  Andere,  aber  nit  aus  der  Welt  sondern  darein  gemnen,  aoch 
in  vngesande  Vrtl,  bis   sie   alle    sambt  dem   Gabriel    verflossen  sind'  0. 
Der  erbitterte  Streit,  ob  Schützinger   im  Amte    zu    verbleiben  oder  dem 
Huter  die  Ehre  des  Vortritts  zu  gestatten  habe,   ein  Streit,  in  welchem 
sich  Gabriel  arge,   in  den  Augen   der   Gläubigen   unverzeihliche  Blossen 
gab,  endigte  mit  der  Baonung  Gabriels,  Philipps,  Schützioger's  und  ihre* 
gesammten    Anhangs    aus    der    Gemeinschaft.     Schroff    gegen    einander 
stehend,  ja  sich  gegenseitig  verketzernd,    lebten   die   drei  Völker  gleich- 
wohl   in    äusserem   Frieden    neben    einander    bis   zu   dem   Ausweisung?- 
mandate  des  Jahres  1535.    Dieses  traf  alle  Wiedertäufer.   Gabriels  V^^* 
lein  zog  sich  zum  Theil  nach  Schlesien  zurück,  willens,  dort  den  Stur» 
vorübergehen  zu  lassen.    Sie  fanden  auch  hie  und  da,  wie  z.  B.  in  RaU<^* 
und  Wohlau,  offene  Aufnahme.    Ein  anderer  Haufe  zog  nach  Polen  ^' 
Preussen.     Viele  blieben  in  kleine  Gruppen  aufgelöst  und  ohne  stäu«!^" 
Wohnsitze  im  Lande.     Diese  wurden   sofort  aufgerichtet  und  neue, 
zu  Bu6owitz,  Jarohnewitz,  Bisenz  u.  a.  O.  errichtet,   als    die  Verfolg 
aufgehört  hatte. 

Gabriels  Groll  und  Widerwille  gegen  Huter  und  seine  Gem^' 
war  aber  selbst  mit  dem  Tode  des  Ersteren  nicht  erloschen.  Er  v^^ 
glimpfte  ihn  noch  im  Grabe  und  hat,  ,was  die  Huterischen  von  ihnp> 
wenigsten  gedacht  hätten',  über  ihn  und  die  Seinigen  ,ungöttliche 
teuffelspännige  Liedlen,  die  ainem  haiden  zu  vil  wären,  gemacht*,  ^ 
weiter  etliche  ,vnziemliche  Briefe'  an  die  Gemain  geschrieben,  nnd  let^ 
(1542)  ein  Büchlein  im  Druck  ausgehen  lassen,  darin  er  siedest 


Weil   aber  vmb  der  vorgemelten  vreacli  wegen   mch   das 
^^IcIl  2tt  Nikobburg  mebrte,   vod   ein   gueter  Tai!   dem  Jacob 


mtithi  etc.  seihe,   tiD«)  aioh   aU   ein   rechter  verkehrter   und   abirunni^er 

Mensch  erweiie,  deBsen  LKeterjiiicbt  den  Bruder  Jacob  aeth«i  nach  seioeni 

Tode  nicht  vertchonei  indem  er  ihn  einen  Schalken  hebst  und  sag^e,  ,däii{( 

dat  Opfer  einei  Schalken  vor  Gott  ein  frävel  eei'  0.    Diesem  Gebahren 

traten  die  Huterischen  (1642)  mit  der  ,BeaDtwortting  des  Gabriel  Briefla' 

b  scharfen,  mitnnter  verniebtenden  Woiten  entgegen.    Um  sein  schwan- 

Jiendea  Auaefaen  bei  seinem  Volke  isit  befestigeUf  rerÖffen tliehte    Gabriel 

1&44  seine  Schrift:  ^Vom  Vnterachied  göttlicher  vnd  menschlicher  Weis- 

bfiit*  etc*  (siehe  H.  8.  11736  der  kais.  Hi>fbibK)  und  schickte  sie  an  alle 

Orte,  wo  sein  Volk  wohnte.    Mit  dieser  Schrift  verdarb  er  es  im  eigenen 

Lager.    Denn  dass  er  darin  ,den  wüsten  Grüuel  des  kiodstanffs*  billigte 

und  überdies  vorgab,  dieses  Büchlein  mit  Zustimmung   aller  Diener  und 

Ael testen  der  Gemain  versendet  zti  haben ,    war    selbst   den  Seinigen    «n 

riel,  xumal  sie  in  diesem  Funkte  ku  den  Huterischen  standen.    Ein  Tb  eil 

feiner  Heerde  nach  dem  andern  kehrte  ihm  den  Eiieken  und  schlug  sich 

tu  den   bisher  gemiedenen  Brüdern.     Gabriel  war   sohliesslich   ein  Hirt 

ohne  Heerde.    Um  diese  zn  erneuern,  sog  er  1514  nach  Schlesieti ,   starb 

aber  1545  in  einem  kleinen  Stüdfcben  (FrAUenstiidt?)   an  der  polnischen 

Grenze.     Der  laug  (»^eplanten  Wiedervereinigting  ,mit  denen,    so  vormals 

ein  Laib  nnd  Knochen  in  Christo  gewesen,  aber  durch  frecheu  rotteriseben 

Geist  betrogen  wurden*,    stand   nun  nichts    mehr  im  Wege.     Die   Fusion 

trfolgte  am  16»  Jlnner  1545.    Sie  erfolgte  auf  Grundlage  der  bekannten 

f&nf  Artikel  der  Huterischen,  welche  die  Gahneler  unbedingt  angenommen 

hatten  (H,  8.   O.  und  235).    Nur   ein  kleiner  Rumpf  der   alten    Gabriel  er 

hielt  sich  der  Union  fern  und  fristete  sein   Dasein  zu  Krentz  bei  Göding 

bis  in  das  Jahr  1565.     In  diesem  jHhre  traten    auch  sie  in  den  Verband 

der  Huterischen.    Von  da  an   gab  es   in  Mahren    und   Oesterreich   keine 

and^^Q   Taufgesinnteo   als    diese    nnd   einige   unbedeutende  Reste   der 

Sehweixer  Brüder  (um  Znaim,  eh  Tasswitz,  Folau  und  Eibenschitz  etc.). 

n.  Philipper,   Der  Namenstrüger  dieses  Völkleins »    das   unseres 

Wissens  nach  dem  Abzüge  von  Rossitz  nur  in  AnspitK,  in  einem  selbst- 

Itfiadigen  Hofe,  neben  den  Huterischen   hauste,  begegnen  wir  ssum  ersten 

Male  anno   1527   in  Würtemberg   und    Schwaben.    Dort  sammelte    er  ein 

HSnflein  Taufgesinnter  und  führte  es  nach  MIhren.    Er  hies«  von  Hau» 

SQS  Plener,    war   xu   Strasahurg    oder   bei    Bruchsal    daheim    und    seines 

2elebesis   ein  Weber  ^   der   aber   ^im  Wort    Gottes   gearbeitet^   daher   ihn 

loch  Mine  Leute   , Philipp  von  StrassburgS   , Philipp  Weber*,    oder,   weil 

er  blioe  Aermel   trog,   «ßlauärmel'   biessea«    Seine   Gehilfen   in  Auspitz, 

huBitlea  von  Hessen,   Schwaben    und   Eheinländern ,   waren    Biasy  Kuhn 

▼Wi  Bruchsal,  der  ihm  die  Trümmer  der  Bruchsaler  Tüufergemeinde,  die 

iw»  1530  31  an  äOÜ  Persouen  zÄhlte,  allein  von  ihrem  Vorstande  Julius 

•ehmJthlich    verlasacn    wurde,    lugefdhrt    hatte,    Bnrkhart    Bamerle    und 

Adam  Schlegel.    Anno  1535  aus  MShren  ausgewiesen,  wandten   sich   die 

PMlipper  grösstentheÜB  wieder   der  alten  Heimat  lU*    Eine   Gruppe   von 


Wklemano  viid  Philipp  Jäger  anhing,  so  hat  Hanss 
maier  öffentlich  den  Seinigen  geboteiij  daz  sj  nichts  mit 
sollten  zu  schaffen  haben ^  sondere  irer  niüssig  gehen»  C.  F. 
Also  ist  Jacob  Wide  mann  vnd  Philipp  Jäger  rnd  andere 
mer  mit  ioea,  vervrsacht  worden,  eich  von  der  Gemain  zxt  Ä 
kolsburg  abzuBÜndern.  —  Haben  in  den  Häusaern  hin  vud 
wider  versanihmg  gehalten,  die  Pilgram,  Gässt  vnd  Freujd% 
auB  andern  Ländern  aiifgenommen ,  die  Gemeinschaft  ang^ 
nomtnen. '  Als  solches  Hansa  Spitlmaier  erfaren  hat,  hat  er  im 
Spital  öffentlich  geredt  vnd  geleert,  das  Schwert^  Krieg,  Skiwr 
vnd  ander»  mer  zu  erhalten,  also,  das  der  Herr  Lienhart 
Liechtenslain  auf  Nicolsburg  bewegt  worden  ist,  die,  so 
Gemainschaffter  nennen,  zu  suchen,  vnd  für  sich  zu  brii 
sambt  iren  Dienern,  dem  Jacob  vnd  Philipp,  vnd  sie  der  vrsicli 
der  absiinderung  befragt»    Darauf  haben  sie  dem  Herrn  Leoi' 
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zwölf  Perßonen^  mit  dem  Vornteher  Michael  Scbueiddr  an  def 
wurdle  zu  Padnati  »D^reti alten  mid  »u  deu  dort  gefangenen  Sehw« 
Brüdern  gelebt.  Gütlich  und  poitiltüh  beAproclienf  bequemteu  «rh  di' 
wenigsieu  znm  Widerrufe.  ,Wir  haben/  erklärten  sie  den  Inqmr^utpu 
am  Oberhaiuef  ,kein  flirneniün  nun  der  Obrigkeit  xu  MridersfiiTrn,  ^^ 
den  Münsterischen  niuhta  gematn.  Wir  halten  christUcheu  EhMtM 
tragen  keine  WaffeUt  wie  jene.  Wer  den  Krieg  will,  ist  kdn  reclit«» 
Bruder/  Gott  habe  sie  gelehrt,  man  solle  sanftmütbig  nnd  demCthif  wi 
nnd  die  Riiche  Gott  überlassen.  Ihre  Gemain  sei  ketno  ßeetiHt  «oodtf> 
das  Werk  göttlichen  Lebens  l  Eine  Ännäberting  der  Fbili[»p«r  la  ^ 
Schweizer  Brüder  am  Oberrbein  Bcboiterte  anno  1539.  ßesieftQ  IWo^ 
hätte  der  Verstich  bei  den  Hnterischen  aaf  dem  ConTente  zu  Steinil 
gehabti  wenn  der  EitifHll  des  Österreich  Ischen  Landeaprofosen  den  tJj 
bandlnn^en  nicht  ein  Eude  gemacht  haben  würde.  Die  Vmtm 
darum  nicht  aus  nnd  vulizog-  sich  von  selbst,  als  die  alten  WitSai 
daa  Land  verliiÄsen  und  die  Huteriscben  den  Znriickgebliebeaso  fi> 
Bruderhand  reichten.  Pleses  Ereigniss  wirkte  so  lockend,  dut  ''"• 
Answanderer^  danmter  Br,  Bnrkhart  (f  lö67  «u  Tradit)  «w«  Seh' 
znröckkehrtcQ  and  sich  den  ver,'*öhnten  Brüdern  atiBelilcMteii. 
war  inzwischen  vom  8chau|*Iatifi  für  immer  veracbwaadeii.  (Kid 
H.  S,  der  Tünfer^) 
Wie  Hubmaier  von  der  Gemeinschaft  dachte,  aprlctit  er  1528  ii  «•■ 
jGeaprecb*  aus:  ,Ich  hab  je  vnd  all  weg  also  geredet  von  def  O***»"* 
Schaft  der  guter,  das  ye  ain  mensch  auff  den  andern  ein  auffjfib«"«  '**^j 
Süll,  damit  der  hungrig  gespeyst,  der  durstig  getrenkt,  der  M<^kpt 
klaydt  werde.  Dan  wir  seyent  ya  nit  Herrn  vnser  giiter»  sunder 
vnd  ausst&iler.  Ea  ist  g«wis»lich  kainer,  der  da  aag,  daa  mm  ^^ 
dem  das  sein  flemeu  solle,  vnd  gemain  machen^  sonder  ril  «e  ^ 
m.  dem  mantel  lassen/  ^ 
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antwort  geben:  Weil  in  vilen  Dingen  grosse  vnordnung 
inen  geschehen  vnd  erfanden  ist,  vnd  das  man  die  Gässt 
L  Fremdling  nit  behausst  oder  aufgenomen  habe,  vnd  also 
a  wort  der  warhait  vngemäss  gewandelt,  das  sey  die  vrsach. 
Darauf  der  Leonhart  gesagt:  Wenn  ir  nit  zu  meiner  Pre- 
»mten  leer  wollt  geen  vnd  wollet  ein  sondere  Versammlung 
d  absünderung  machen,  so  kündt  er  sy  nit  leiden!  Die 
teder  aber  haben  geantwortet:  wir  wollen  in  gedult  mit 
Jttes  Hilff  erwarten,  was  der  Herr  Vber  vns  zuelasst;  vnd 
l)en  dem  Herrn  Leonhart  darneben  zuegesprochen,  das  er 
denkhen  soll,  was  er  thue,  weil  er  sich  doch  auch  ein 
raeder  nennen  vnd   rüemen   lasst! 

Da  hat  der  (Herr)  Leonhart  gesagt:  Er  möchte  es  woll 
iden,  das  es  also  liebsam  vnd  gottgefällig  zueging;  es  wurdt 
«r  seinen  Brüedem  ein  Nachtail  sein,  vnd  wurdten  zerspal- 
ng  Tnd  zertrennung  daraus  erfolgen.  Drum  kündt  ers  nit  zue- 
ben!  —  Doch  ist  es  denselben  winter  also  blieben,  biss  auff 
künftige  Fasten.  /.  K.  1. 

Weil  aber  ein  gueter  Tail  (des  volkhs  zu  Nikolspurg)  ^ 
m  Jacob  Widemann  vnd  Philipp  Jäger  anhing,  so  hat  Hanss 
itlmaier  mit  seinen  gehilfFen  vnd  mitverwandten  öffentlich  zu 
kolspurg  in  seiner  leer  den  Soinigen  geboten,  das  sie  nichts 
t  inen  sollen  zu  schaffen  haben,  sondern  irer  gantz  müessig 
hen,  weil  sie  ein  besondere  versamluog  machten,  hat  sie  * 
ain  Häuffler  vnd  stäbler  ^  geheissen.  Aber  die  zu  Nicols- 
rg  behielten   das  Schwert,    daher    sy:    die   Schwertler   ge-  \ 

nnt  werden,    ietz    aber   Sabather    heissen,    die    den-  recht 
insterischen  Geist  haben! 

Aus  solchem  ist  Herr  Leonhardt  Lichtenstainer  (/.  K,  2: 
enhart  von  Liechtenstain)  abermahls  gevrsacht  worden,  den 
cob  Widemann  vnd  Philipp  Jäger  sambt  anderen  iren  Brüe- 
m  vnd  hausswirten  für  in  zu  fodern  vnd  inen  bevelch  geben : 
eil  sie  ein  sondere  gemain  wollen  auffrichten,  sollen  sie  seine 
^dt  räumen^  vnd  weckh  ziehen. 

*  Cod.  B.  ond  D.:  zaestifften. 

'  Cod.  B.  F,  H.  haben  hier:   ,hat  die  alle,  so  dem  Jacob  Wiedemann  vnd 

PMUpp  Jäger  anhingen,  kleinhaüfTler  etc.  gehaissen*. 

3t<blery  dise  geben  für,  ain  Christ  könne  mit  gueten  gewissen  vnd  nach 

dem  wort  gottes  kain  scliwert  wailen  noch  krieg  füven,   sonder   soll  ain 

^ttb  sich  genüegen  lassen/  (Frankes  Catal.  Haeret.  1576.) 
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D&rumb  haben   sie   ire  güeter  fail  boton.    Etliche  habens 
verkauf ty   etliche  habens  also  stehen  lassen^   VDd  seia   mit  ein- 
ander  davon  gezognen.    Was  inen   aber  hinderateliig   bliben  isif 
haben  inen  die  Herrn  Lichtenstainer  Nachwerts  volgen  lassen. 
Solches  ist  geschehen  zu  Mit-Fasten  im  1528  Jar»  B. — L 

1538, 

Nun  hat  eich  der  Jacob  Widetnann  als  ein  Diener  ^ottei 
vmb  das  volkh  angenommen  vnd  im  also  anzaigt;  welche  mit 
der  gemeinschafft  omb  vorgemelten  Articl  mit  einstehen,  i\t 
sollten  sich  aufmachen  mit  im  zu  zielien.  A,  L  K,  —  Also  haben 
sie  sich  von  Bergen,  Nicolspurg  vnd  daselbs  horumb  gesanilel 
auswerts  vor  Nicolspurg  bey  200  Personen,  on  die  Kinder/ 
Etliche  ausa  der  statt  sein  zu  inen  hinauss  gangen,  auss  gtmm 
mitleiden  mit  inen  gewaint,  etliche  mit  inen  gezankt.  Indem 
haben  sie  sich  auffgemncht,  zwischen  Tannowitz  ^  vnd  Mmclut 
in  einem  öden  Dorff,  genannt  Bogenitz**  sich  gelagert '^  VDdoii 


'  Tanovrtt%  (slav.  DunajoTic«),  Marktort  mit  2960  katholijtcbei]  Emwul 
deutscher  Zuoge.    E»  gehört  1Ö28  der  Äbt«i  Ejinlüß,  deren  Probst 
sü  dieser  Zeit  unter  dea  Täufern  bq  Nikolsbnrg  lebte»   1574  den  Gl 
Thum,  seit  168U  den  Besitzern  voo  Dürnhols. 

*  zogen  von  ireo  hiin»s  vnd  hoff  auch  von  iren  gefrenndten.  X  /.  £  - 
^  Bogonita,  ödes  Dorf  (zwischen  Mnschaa  nnd  Bergen:  A.  L  X,  Ewi*Atf 
Tanowitx  und  Maschan  D.  —  L,)y  von  den  SlAven  ^Purmaxiiee*  gaBtDBt 
Es  gehörte  im  14,  Säcnlum  zum  Burgbanne  des  Waiaenstelns  OJii  ^ 
flchon  1450  öde.  —  ^  Cod.  A.  1.  K.  hat  hief  weiter  in  Kurze;  ,D»  ^ 
der  Jftcob  Wiederaann  Briieder  in  der  noth dürft  verordnet  vnd  ein  n»*'* 
Auiigeprtütet  vnd  dem  voLk  Eoegesprochen^  »le  sotten  ir  vermögen  i»  ^ 
genaainach&fft  legen,  welchem  da  geschehen  ist.  Von  danen  leia  ««  P^ 
AnatertitK  auf  den  Hafoermark  s&ogen  vnd  etlich  Bnuidati&tt  autff^t*^ 
vnd  da  gehaust  bis  in  da«  1520  Jnr,  —  Ansterlita  (ilav.  SlarkoT), S*"* 
mit  3890  Einwobnem,  warnutcr  GOO  Juden.  Sie  gehörte  im  13.  ^isS 
14,  Süenlnm  (ala  villa  mit  der  Burg  Neusedlic  -  AnsterlitK)  dem  deüüeli'* 
Orden.  Die  Herren  von  Kauaitu  erwarben  dieselbe  Im  16.  SücnluiOf  ^ 
diesem  Oeachleclito  gehört  das  Grossgut  (ein  Fideicomniis«)  uocli  j<^ 
Im  Jahre  lö28  hesassen  es  die  Brüder  Johann,  Wenael,  Pettf  ^ 
Ulrich  von  KaunitKi  alle  Anhänger  der  Reformation,  namontiicl»  *"' 
Ulrich.  Dieser  hatte  schon  1511  die  , Pikarten*  in  AlUtCTiitt  dJ^fw''* 
imd  wurde  deshalb  als  Verächter  der  Landesordnung  vor  dit  lAoA^^ 
belungt*  Dieser  war  es  nun  wieder,  der  den  Nikotsl»iirf«r  Stpi'*"** 
seinen  Sclitilz  verlieb  und  wahrte,  so  lang©  er  lebte.  Im  JLnM  ■* 
17.  S&culuius  galt  dieses  kleine  LandstÄdtchen,  wo  noch  der  8t««**J, 
»Taufarski*  an  die  ehemaligen  Hauflhaben  der  Tüufer  ©rinfi«rti  f^ 
Hauptherd  der  Häresie,  den  ,Taubenkobi'  aller  See tirer.  Nstfh'WB^'^V 
»eichnnug  bei  Stredovsky  (Mscpt),   welcher  Schmidl  (Hi*Wr«  ^  ^^ 
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bt  sich  alda  aufgehalten,  haben  sich,  umb  gegenwertiger 
willen  im  herrn  berathschlagt  vnd  diener  der  zeitlichen 
durflft  geordnet,  als  nemlich  den  Franz  Itzinger  von  Leiben 
i  der  steyermark,  auch  Jacob  Mändl,  der  des  Herrn  von 
shtenstain  Rentmeister  gewesen  ist.  Denen  hat  man  zu  ge- 
fen  znegeben  den  Thoman  Arbeiter  vnd  Urban  Bader. 

Zu  der  Zeit  haben  disse  Männer  einen  Mantel  vor  dem 
Ikh  nidergebraitet  vnd  jederman  hat  sein  vermögen  darge- 
;t,  mit  willigem  gemüet,  vngezwungen  vnd  vngedrungen,  zur 
terhaltong  der  dürftigen,  nach  der  leer  der  propheten  vnd 
ortel.  JB.  —  H.L.  -^  Als  sie  aber  von  dissem  ort  weiter  vor- 
skben  wollten,  kam  Herr  Leonhart  Lichtenstainer  zu  inen 
t  etlichen  Reitern,  vnd  sprach  sie  an :  Wo  sie  hinaus  woU- 
i;  sie  hätten  wol  zu  Nikolspurg  mögen  bleiben!  Darauf 
ben  sie  im  Antwort:  Warumb  er  sie  nit  hat  bleiben  lassen, 
n  leichtfertigkait  wären  sie  nit  weckgezogen,  sondern  allein 
is)  gottesforcht.  Auch  (hab  sie)  ir  hertz  vnd  gewissen,  das 
der  seiner  brüeder,  auch  seiner  Predicanten  leer  vnd  leben 
ig^  hat,  dahin  getriben,  da  sie  für  vngöttlich  erkennt  haben, 
«  er  vnd  sein  brueder  dem  Profossen  mit  gewalt  widerstandten 
in,  (der  doch  von  der  Obrigkeit  geschickt  ist  worden!),  als 
dm  sein  Predicant  darzue  angehetzt  habe.  B.  —  L. 

Also  sein  sy  auflFbrochen  vnd  darvon  zogen.    Der  Herr 

Jonhart  ist  mit  in  geritten  bis  gen  Vnter-Wisternitz,  hat  inen 

<elbs  einen  Trunkh  verschafft,  vnd  (sie)   mautfrey  gelassen. 

Als  sie  aber  daselbs  über  die  Brückhen   gezogen,    sein  sie 

r  rechten   Hand  beim  alten  Tempel,    dem   Einsiedlhauss, 


folgfte,  nisteten  in  dieser  Stadt  12  Secten,  als:  Lnterani,  Calvinistae, 
Sabbatharii,  Fratres  flebiles,  Picarditae,  Hussitae,  Judaei,  Corneliani,  Ana- 
baptistae,  Zwingliani,  Adamitae  etc.  Desgleichen  fuhrt  der  böhmische 
oberste  Kanzler  Slavata  in  seinen  hinterlassenen  Schriften  zum  Jahre  1608 
an,  dass  in  einigen  Städten  Mährens  über  zwölf  und  noch  mehr  Secten 
sa  finden  wären!  Nichtsdestoweniger  dürfte  es  schwer  zu  erweisen  sein, 
das«  in  Ansterlitz  jetnals  Sabbather  (im  wahren  Sinne  des  Wortes),  Cor-. 
nelianer,  Adamiten  u.  dgl.  gehaust  haben.  Auch  die  Antitrinitarier ,  die 
lieh  zn  den  Grundsätzen  des  Arianismus  bekannten,  kamen  da  nur  spo- 
radisch vor.  Die  Fratres  flebiles  (Ejulantes)  waren  selbst  nichts  Anderes 
als  eine  Abart  der  Wiedertäufer,  deren  Erhart,  Eder  u.  A.,  ganz  unkritisch 
▼ergehend ,  über  40  Arten  aufzählen.  In  Austerlitz  hausten  nur  die 
Ansterlitzer  und  später  die  Huterischen  Brüder,  die  von  Ersteren  be- 
banpteten,  dass  sie  nicht  nach  der  Regel  Christi  wandeln. 
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l^ber  Nacht  bliben   vnd  am  Morgen  bis  Fraestückzeit  daselbs 
(gelegen),   dieweil  vmb   fiieren  getrachtet,   damit  sie  mit  inen 
krankhen  vnd  Kindern  haben  mögen  fortkomen.  Sein  denselben 
Tag  bis  gegen  Gross-Nemschitz  bei  Nusslaw  zogen.  Von  danen 
haben   sie  4  Männer   gen  Austerlitz   geschickt,   an  den  Herni 
daselbs  begert,   sie  aufzunemen,  irem  gewissen  frey,  vnverhin- 
dert,  Inen  auch  etlich  articl  anzaigt,   das,  was   irem  Gkwisseo 
zuwider  sey,   als:   Kriegssteuer  vnd  dgl.  Ding  mer,    darin  sie 
vmb  Gottes  forcht  willen   nit  künen    bewilligen,    welches  die 
Herrn   zu  thuen  willig  gewesen  sein,   vnd   gesagt,   wann  irer 
Taussent  wären,    so   wollten    sie's    auffnemen.    Daneben  inen 
3  Wägen    geschickt,    dass    Sy   desto    fiieglicher    fortkommen 
möchten.  Als  sie  nun  in  die  Stadt  komen  sein,  haben  inen  die 
Herrn  öde,  verbrunnen  *•  Hoffstätt  eingeben,  da  sie  dan  3  wochea 
lang  vnter  offenen  Himmel,  on  Tächer,  gewonet  haben. 

In  solcher  Zeit  sein  die  Herrn  zu  Inen  gangen,  als :  Herr 
Jane,  Herr  Wätzlav,  Herr  Virich  vnd  Herr  Peter,  die  inen  til 
gutes  bewiesen  haben,  dessgleichen  auch  von  der  Stadt  invü 
guetthat  begegnet.«  Haben  (auch)  die  Brüeder  angesprochen, 
Ob  sie  willens  sein  auf  ir  volkh  häusser  zu  bauen? 

Also  haben  sie  inen  auff  der  Brüeder  Begeren,  auff  dem 
Haffen  markt  erlaubnus  geben  zu  bawen.  Darzue  haben  inen  die 
Herrn   Holz   die  Notdurfft  geraicht,    (sy)   aller   roboth,   zinsa 
vnd  anderer  gaben  frey  gesprochen,  6  Jar  lang,    welches  sie 
als  ein  (gross)  wolthat  mit  dank  von  gott  haben  angenommen. 

Indem  hat  sich  das  volkh  vnd  die  gemain  angefangen  zu 
meren.  Darneben  sind  auch  die  brüeder  aus  dem  trib  vnd  gött- 
licher Anmuet  vervrsacht  worden,  in  andere  Länder  zu  schikken, 
sonderlich  in  die  Graffschafft  Tirol.  B.  —  L. 


*■  verbrennte  G,  H.j  abgebrannte  L. 


Drittes  Buch. 


1529—1533. 


Blaurock    in    Tyrol.     Die    Gemainde    in   Austerlitz. 
Geschwistrige  in  (Inner-)  Oesterreich.    Jacob  Huter. 
Spaltung  in  Austerlitz. 


Hie  ist  gedalt  rnd  gUnb  der  Heilligen. 
Apoc.  13.  6. 

0  mein  Volck!  die  dich  weysend,  die 
verfuerend  dich,  vnd  zerträttend  den  weg 
deines  Fnesspfads.  Isai  III.  c. 

Sihe.  er  hat  vnter  seinen  Dienern  m- 
trew  erfanden.  Job.  4.  b. 


T.  Absclmitt. 

pie  VenrolgEng  in  Tyrol.  Huter  komt  nach  Austerlitz.  Zuzug 
ans  Böheim*  Blnetzeugen  zu  Lintz  vnd  Salzburg, 


a)  Jörg  Slaurock^  vnd  die  Fromen  in  TyroL 

1538-1539* 

L  Umb  disse  Zeit,  de»  1529  jara,  ist  der  Bmeder  Georg 
m  Hauas  Jacob,  genant  Blaurock  (Blabrock),  nachdem  er 
'Bgefilr  bey  2  oder  3  Jar  im  Schweitzer  landt,  vnd  sonderlich 
b  der  graffschafft  Tjrol,  dahin  er  selbander  gezogen  war,  die 

'  BUarock,  ßxmoDch  des  8t.  Lnciasklosten  scu  Chor,  bierniif  Schöpfer  und 
infäog^r  der  Wiedertanfe,  GHinder  des  Anabaptifimtifl  in  Bünden  and 
Restaurator  desselbeD  an  der  Etsch  und  Eisack,  war  zu  Bonadnz  bei 
Chnr  ^boren.  Der  Sirenennif  der  RefonnBtion  trieb  ihn  aiiJ?  der  Kloster- 
zelle tmd  den  Gegnern  der  ulten  Kirchß  in  die  Arme.  Von  Zwing-ii  und 
Coüsorten  sich  nicbt  angez^ogeu  fUhlendt  schlos^  sich  der  ^beweibte  Weisa- 
nüüitler'»  dem  AuBserordentlicben  von  jeber  zn^neigt,  den  Widersaclierti 
^er  ZHrcher  Reformatnren  an  und  warde  liier,  neben  Manz  und  Grebl» 
KaiTphSen  der  Taufcresinnten,  der  Dritte  im  Bunde,  ein  Liebling  des 
^Wlse»  und  der  beredte  Dolmetsielier  der  Ideen  »einer  gelehrten  Freunde 
^  den  unteren  Schichten  der  Bevi51kerung,  die  sich  vonsugsweise  der 
AtiJiLAptiiitiachen  Bewegung  anschloas.  Er  war  es,  der  die  Wiedertaufe 
^*  Leben  rief  nnd  «ofort  zahlreichen  Brtldern  und  SchweBtem  ,2U  einem 
''«inen  sündloeen  Leben*  ertheilte.  Damit  war  die  Äbfionderung  von  der 
*'*Srb'8chen  Herrflehaft  für  immer  aiidgesprocheii  und  eine  neue  kirch- 
lohe  Gemeinde,    »die  Gemaln   der   frommen   Kinder   Gottes*    begründet 

»^ainit  ist  die  Absonderung  von  der  Welt  vnd  iren  böaen  Werken  an- 
^ocligjj*  2^  ^  ^jg  gjp]^  jj^g  ergabt  erzählen  die  Chroniken  im  Bucb  I, 
**scbn,  II  ausführlich.  Daa  Auftreten  Blauröck*«  in  der  Schweiz,  seine 
**'*J>fe  mit  Zwingli  und  dcjisen  weltlichen  und  geistlichen  Sciile|iptriigera 
Ztiych,  Baae]^  Appenzell,  SL  Gallen,  Bern  und  Biindeu  in  der  Zeit 
**    1525   bis   2,  Februar  15*29,   dem    Tage    üeiner  Abschaffung   aus   dem 


^ 


^> 


*^^*^*l3ieUeH*ode,  mögen  die  Schriften  de»  emsigen   und   gewissenhaften 


''•ohers  Emil  Egli  (Zürcher  Wiederttiofer,    1878,   und   Actensammliiafl 
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Leer  der  warliait  aiisbraitet  vnd  verkündigt  hat,  (damit  erl 
pfundt  ia  wucher  leget,  vnd  als  eio  eifferer  umbs  Kauss  6ol 


SEtir  Gesch,  der  Zürcher  Reform.  1879)  für  un»  reden.  In  der  HeisMl 
geächtet^  kiLin  er  im  Mai  152'^,  Mühen  und  Gef&hren  uicbt  acht«i)d,  ur 
Begleitung  des  Tirolers  Htku»  Langocker,  eiues  Weber»  vom  Ritt^fi, 
Tirol,  willenj!,  sich  der  verwaisteD  Heerde  des  Michael  Kirschner  (1 
1629  EU  Innsbruck  verbrannt)  anzmiehmeD.  Von  Claasen  bis  Nei 
reichte  sein  MinsionsiR^ehiet,  Zu  ClauRen»  Gullfidauti,  am  Ritten,  ru  V->li, 
Tiers,  Ah-Penoti,  Vils,  TrÄmiu,  am  Breitönberge  unterhalb  Bozen,  hiik 
er  Convcatikel,  lehrte  und  taufte  zti  Cluusen  xur  Nacbbseit,  jensdt«  der 
Rriii^ke  ira  Guffidauner  Gerichte,  inmitten  von  Leuten,  die  aus  der  Um- 
gebung und  namentlich  aus  den  Bergwerken  herbeiströmten.  Die  Be- 
^erung  zu  Innr^bruck  bekam  von  solchen  YorHammlaugen  Eundp  vil 
rügte  dem  Pfandiuhaber  von  Gnfßdaun,  Georg  von  Firmian,  die  LIssiflniA 
seines  Pflegers  Freu»  der  den  L  f.  Mandaten  nioht  nacbkomme  und  etlidnea 
WipderfJiiifem,  flürhtigcn  Personen,  lo  «einer  Verwaltung  Aufenthalt 
statte,  ja  gemaiae  Versaniinngen  derselben  dulde,  was  horh  «ebi 
sei,  dieweil  vi!  erzknappen  da  sind^  Die  Bflge  der  Lässigkeit  wu  y 
sanirt,  als  Hans  Freu  mit  dem  Schreiben  vom  14.  August  1529  anieij 
habe  ,Äwei  rechte  Principal-Verfuerer  vnd  Täufer^  Georgen  von  Chor 
Hanwt'n  I^ngegger,  ein  Wober  ab  dem  Ritten,  gefangen*  und  anf 
SchlüSft  Guffidauu  in  Verwahrung  gebracht,  die  Bitte  ütellend,  die*i 
^boMtrickteii  Personen*,  du  er  über  Blut  zu  richten  nicht  Bann  nnd  icW 
habe,  anderswo  »peinlich  gichtigen  vnd  berechten  xu  lass 
bekam  Preu  den  26.  August  1529  den  Auftrag,  den  beiden  J 
Verfiiercrn,  da  sie  auf  irem  glauben  beharrenS  am  nUcbsten  Moutagi 
den  'IM.  Angust  1529,  das  Recht  ergeben  und  dabei  den 
Hagenauer,  Richter  auf  Rodeneck,  des  Amtes  walten  zvl  laMeo. 
MalefizT<^rfahren  scbloHU  mit  der  Verurtheilung  Beider  und  ihrer 
brennting  zu  Clausen  den  6.  September  1529.  (^An  diesem  Tilge,' 
der  lakonische  Bericht  Preu*s,  T^i^d  Jörg  von  Chur  vnd  Hjuti  W< 
ires  ketjterischen  Glaubens  halber  —  vervrtallt  vnd  gerteht  wöHcft') 
So  endete  der  , starke  JörgS  der  «weit©  Paulus  unter  den  Tiofero,  9^ 
irdische  Laufbahn,  neben  Grebl  und  Man%  die  bedeutendste  CrscbeiAinf 
der  Schweizer  Anabaptisteu,  ein  gefurchteter  Gegner  der  Zürcher  Rj*"! 
matoreUf  denen  er  durch  sein«  Ausdauer  und  Knergie  den  Sieg  liü^ 
Leben  sauer  machte,  (Nach  Urkunden  in  meiner  Sammlang  i}a' 
Tiroler  Stattbaltereiarchiv,) 

Seine  Erbschaft   in  1'irul   übernahm  Huter.    Hlaiirock  wird  in 
, Geschichte  des  dcut*icheu  Kirch euliedes*  als  Verfasser  zweier  Lied^t 
geführt;  a)  des  Liedes:  ,Gott  fürt  ein  recht  geriebt  —  vnd  miiisttd 
ihm  brechen'  etc.,   abgedruckt  aus  dem  »Aussbundt*   in  Wakcrniiß*»< 
Lied,  ni.  512,  hollandisch  tn  van  Braght*s  ,Bloedig  Toonel*;  h)  de» 
,Herr  Gott  dich  wiB  ich  loben  —  von  jetzt  blas  an  mein  eodt*   «tc-i 
gedruckt   im  ,Auasbundt^    und  WakeruageFs   K.  Lied.  121*  M^i     ^ 
Blaurock's  Sterbelied«  ^ 
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^▼i&en  ein  vrsach  zum  hail'  sein  möcht),   sambt  seinem  gferten 

«off  Qnffidaam   gfangen,   vmb   glaubens  willen  yervrtailt  vnd 

mt  weit  von  Clausen   auf  der  Hol^chranen   mit  dem   brand 

gericht  vnd  lebendig  verbrennt  worden,  *  der  articl  halber,  das 

er  pristerlich  Ampt  vnd  standt,   so  er  vorhin  im  Pabstthumb 

gepflegt,  verlassen y  nichts  vom  kindstauff  hielte,  vnd  die  leut 

TOD  neuem  tauffe,  auch,   daz   er   nichts  von  der  mess   halte, 

dengleichen  nit  glaub,  das  Christus  leiblich  in  der  hostia  oder 

in  brot  sey,  so  durch  den  pfaffen  consecryrt  werde,  item  daz  er 

liehts  halt  von  der  Pfaffen  beicht  vnd  daz  die  muetter  Christi 

lit  anznrieffen  vnd  anzubeten  sey. 

ümb  d  e  8  8  willen  ist  er  hingericht  worden  vnd  bestendig, 
ab  ein  ritter  vnd  heldt  des  glaubens,  darbei  beharrt  vnd  leib 
nd  leben  darob  gelassen,  da  er  den  gewaltig  zum  volkh  ge- 
ndt  auff  der  richtstatt,  vnd  sie  auff  die  schrifft  gewisen  hat. 

2.  Nach  (L.:  zu)  disser  Zeit,  als  die  Liebe  der  warhait 
nigefangen  hat,  vnter  den  Völkhem  zu  brünen  (L.;  brenen) 
▼ad  das  feuer  Oottes  also  aufgangen  ist,  sein  auch,  vmb  der 
Zeognus  der  warhait  willen  in  der  graffschafft  Tirol  vil  (Diener, 
Mch  H&nner  vnd  weiber,  dessgleichen  Jünglinge  vnd  Junck- 
friwen,  B.  —  K.  2.)  getödt  vnd  hingericht  worden,  sonderlich 
a  Ghiffidauner  Gericht,  auch  zu  Clausen,  Brüxen,  Sterzing, 
Boteen,  Newmarkt,  Kaltem,  Terlen,  in  Kundersweg,  *  dessgleichen 
un  Inntal,  zu  Steinach,  zu  Imbst,  zu  Petersburg,  zu  Stams, 
Insprukh,  Hall,  Schwatz,  Rotenburg,  Kopffstain  vnd  Kütz- 
kWielß.  — iT.  2.  l/.P.  Q,  Ä 


*  Ä,;  Kandersberg,  F. :  Kindterberg,  L.  .•  Kunderburg,  O. :  Qundersweg. 

'  Die  Handschriften  B.  J,  K.  2.  L.   erzSblen  darüber  Nach  steh  endea :    »Als 

(»ie  Tor  gemeldt)  ainer  aua  den  4  Mfinnern  (Grebl,  Mantz,  Balth.  Ilub- 

"**>er,  Blanrock  [1526 — 1526]),  nemlich  Georg  von  Chur  au»  dem  schweitzer- 

'^  selbander  in  die  Graffschafft  Tyrol  komen,  daselbs  die  Euangelische 

^fhaSt  anskündiget,  damit  sie  dem  Herrn  durch  seine  Gaben  fruchtbar 

^  vilen  ein  yrsach  zum  heil  sein  möchte,  sein  auch  disse   Zween  auff 

^™^^un  (Gaffidain)  ymbgeraisst,   daselbs   gefenklich  angenommen  vnd 

™*  Bcblofs  Gnffidann   gefuert  (worden),   da  hat  man   vil  an  ihnen   ge- 

"•**^tlrt,  und  baide  mit  der  strengen  frag  hart  gepeinigt,  demnach   zum 

*'«tid  venrrtelt  vnd  zu  Clausen  auff  der  Holzschranen  auff  einen  scheiter 

■>«afen  (gesetzt  vnd)  verbrennt.* 

•"♦••..AbtWg.  II.  Bd.  xun.  6 
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3,  Äq  dissen  Orten  sein  ein  grosse  samma  der  glsubigeo 
vmbracht  worden, '  so  die  warhait*  beatandii^  bezaigt  Imben,' 
mit  waaser^  feuer  vnd  etjhwert  —  Niclits  desto  weniger  lut, 
sich  das  volkh  vnder  solchen  truebsal  täglich  genieret.>  Ä— £  i 

Derselben  Vorsteher  vnd  leerer  einer  in  der  graffscliiffl 
Tyrol  war  der  Jakob  Hueter,  welcher  sich  sambt  seinem  volÜ 
nit  über  lang  hernach  mit  der  gemain,  die  in  Mäi'hero 
aamlet  war,    verainigt^    als    das  volkh   aus  der  gmffschafft 


»  mit  irem  bluet  —  bezeag-fe  D,  E,  L.    ^   ^  Cod.  Af.  P,  Q.  R  h«btii  I 
,Aii  disaei)  orten  bat  ßin  grosse  summa  —  bezeugt    —   das  rolk 
flieh  täglich  gemeret,  unter  allen  groaseü  truebsal.* 

^  ,Groflfle  Summa  —  vmbraclit!^    In    dem    von    der  Innfibmclcer  Bflgifl 
über  die  £ur  Ausrottung   ilor   Sectea  im   Lande  einziiaeblageiideii  W^ 
an  königK  Maj.   geg<>ri  Prag   erstatteten  Vortrage   vom    9.  Febmiir  tfll 
betheuert  die  Regierung,    dem  Vorwurfe    der   Lässigkeit    oder  Uöb 
tigtcr  Naclisicht  begegnend,  den  Wiedertäufern  nichts  weniger  als  ,g 
KU  «ein.    Wie  wenig  sie  darin  Ernst  und  Fleiiis  spare,  möge  Se.  kSi 
Maj.  daraus  entnehmen^  dass  seit  zwei  Jahren  selten  ein  Tag  vergeht  , 
nit  wid^rtauäferisebe  Sachen   in  den  Hat  kommen  weren^  vnd  sind  Da&iiri 
ob  Vll*-  Manns-  vod   w  eitjÄpersimen   in   diser   Gr&füjch&ft  Tinjl  o 
mer  ortten  Äum  todt  gericht,  tbeils  des  Landes  verwy»eii   vnd  noch  ( 
in  das  Eilend  tiüehtig  worden,,  die  Ire  gueter^  ains  tails  auch  ire  k'p^ 
waistlos  verlassen  haben*    Wir  künnen  aber  Ew.  kön,  Maj*  nit  verhthiMt 
—  die  verstoptTimg  vnd  vnsinnigkait,  (so)  bej  dou  Lenteu  jes  gtunm^ 
dich  gefunden  wirdt,  das«  8J  an  der  Andern  gransani  vilfSlrig  ttmf  w* 
allein  kainen  entsetzen  haben,    sondern   9J  geen,    wo   sj    des  ntJitt  hiM 
miigen  oder  begeren,  selbs  zn  den  gefangenen   vnd  saigen  nivh  für  m 
Briieder  vnd  Schwestern  an,  vnd  wo  Inen  die  Clencbtsobrigkaiteo  i 
stellen  vnd  sj  betreten ,   bekenen   »j  on  Marter  gern  vnd  willig» 
kain    vnderwaisutig    hören,    selten    lasst   sieh   ains    —   bekereo,    h^ 
meren  tayls  nur  bald  zu  sterben,  vnd  obgleich  etwan  einer  wi* 
so  ist  Im  doch  nit  vil    zu  vertrauen^   also»   dass   weder   gnetn   i<*r  "* 
emattiebe  straff  scbier  an    den    lenten   helffen    will,    so   sj  an  titeo  ^ 
jungen,  Manns  vnd  Weibspersonen,  deren  etlicb  noch    nit   recht  dt 
tagen  komen,  schier  alle  woehen  Tor  Augen  habend    (InnAbrucker  ! 
haltereiarchiv.) 

Nenn  Jahre  »pÄter,  den  11.  November  1539,   belebtet  dit  1 
rung  an  königL  Maj, :    ,Un»   hat  fiir   nottürfiTtig  angesehen  Ew.  Utj* ' 
Mandata   wider   erneuern    zu    lassen,   fürnemblich    darnmben,  difl'fw  ' 
etlieh  jaren  die  bisher  gerolgt  streng  straff  der  widertanffetifcfc**  1 
ionea,  deren    ob    sechshundert    in    disem    landt,   inhallx  d«i  ^ 
Edicts   vnd  Ew,  Maj.  auB«gangen  Mandaten,  gericht  worden  min,  i****! 
erscbossen,  sonder  di«elb  »ect  des  widertaaffs  von  tag  zu  lAg  oor«*'" 
durch  etitziindt  und  entstanden  ist.'  (Ebenda.) 
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kob  Hiieter  sarabt  inen,  herabzoch  in  Märhern,  zum  Tail 
iurch  grosse  Verfolgimg  ^edrurefeTi  vnd  geiirsacht.  Denn  in  der 
raffschafft  Tyrol  hat  sich  die  Tyranai  täglich  vnd  hafftig^  ge- 
lert,  aUo,  dass  die  Frommen  wenig  platz  haben  gehabt^  vnd 
er  vil  g-fangen  vnd  auch  vmb  glaubens  willen  aiiflF  allerlai 
^g  flindt  getödtet  worden. 

Darsu  denn  die  Pfaffen  auff  den  Kanzeln  gewaltig  vnd 
11111%  gftchrien^  dass  man  acht  hab,  sie  herneme  vnd  mit 
Ikuer  vnd  schwert  vertilge.  Auch  bat  man  hin  vnd  wider  oft- 
lald  geld  ausboten^*  w^er  sie  anzaigt^  daher  sie  oftmals  sind 
Bgespecht  worden.  —  Man  hat  sie  allenthalben  gesucht,  in 
fäldem  vnd  heussernj  da  ein  verdacht  war,  in  allen  gemachen, 
Heb  in  verschlossenen  Truchen.  Die  muesst  man  aufsperen 
der  sie  brachens  auff  vnd  besnechtens.   M,  F,  Q.  i?. 

Eb  war  ein  Judaskindt,  biesa  der  Praviger,  ^  der  brauchet 
mn  büssen  liat,  maint  vil  zu  erlangen.  Lief  hin  zur  obrigkeit 
Vnd  verriet  sie  alle,  bracht  mit  im  die  Schergen  vnd  F*ilatuR- 
kinder,  mit  Schwert,  Spiessen  vnd  Stangen  vnd  ginge  vor  inen 
her,  nit  anders,  als  Judas,  der  Verräter.  Da  sie  dan  iv  vil 
Jengea  vnd  die  andern  zerstditen  vnd  verjagten.  Demnacli  nit 
Pbug',  als  sie  sich  wider  samleten,  fand  sich  aber  ein  Iskariotb, 
kiesB  Georg  Frey,  *=  der  lief  zu  den  pfaflFen;  so  sie  im  den  lohn 
geben  weiten,  so  well  er  geen»  vnd  soll  sich  kein  Brueder  vor 
im  verbergen  I  Da  gaben  im  die  pfaffen,  das  geschlocht  der 
Behrifftgeleerten  vnd  Pharisäer,  halt  ein  gelt  vnd  gueten  Ion, 
■Irneben  auch  ein  brieff.  Da  gieng  der  3chalk  aus,  verbarg 
lieh  in  Engelsgestalt  vnd  Heuchelej,  gieng  hin  vnd  wider  zu 
leuten,  die  er  verdacht,  das  sie  wissens  hateoi,  fragt  im  Pusster- 
überall,  wo  doch  die  B nieder  waren,  vnd  wo  er  disse  leut 
deo  möcht;  man  soll  im  doch  zu  inen  helfen,  vnd  frei  mit 
einen,  hats  der  Schalk  begehrt,  mit  fürgebcn,  er  hätt  ee  kein 
le,  bis  er  bei  inen  were.  Also  betrog  er  sie.  Zidest,  da  er 
inen  kam,  da  stellt  er  sich  gantz  traurig,  dcmuetig  guet, 
einer  der  buess  fluchet  vnd  sprach  darnacli  halt:  Meine 
Bru^der  vergunet  mir"*  ein  klaines,  so  will  Ich  hingeen  vnd 
roeiij  Weib  vnd  kindt  holen  dabei mb.  Den  Bniedero  ^  fielen 
^ol  gedankheo   eiu^   vnd   redeten   im  zu:    Werde  er  eines  fal- 


^.?  Frieder.  —  ^  vnd  Terziehet  F.  Q.  ^  ^  den  Dienena  P.  Q. 

6» 


»clien  hertzeoB  sein^  vnd  böss  in  Sin  haben,  Gott  werd  in  go* 
wisBÜch  danimb  finden! 

Aber  er  sprach:  O  nein,  da  behuet  mich  Gott  vor,  kombt 
mit  mir  heim,  in  mein  hausB!  Also  ging  er  davtion  vnd  lief 
zum  richtery  obrigkeit  vnd  pfaffen.  Die  kamen  mit  gewalt 
vnd  Namen  die  Brueder  vnd  Schwestern  gefangen.  M,P,Q*S,  i 

Dergleichen  Schälkh  erfanden  sich  mer,  sonderlich  Äuck 
Ainer,  hiess  Peter  Lantz,  vnd  ainer,  der  Branger**  Etiiei 
gingen  bey  nacht  umbher  mit  stählen,  wie  Brueder,  redeten  ni 
stellten  sich  auch  also,  vnd  kämmen  zu  den  orten  vnd  htausaarn, 
da  sie  mainten^  man  wurdt  inen,  als  Bruedern,  anfthuen,  Aar 
mit  sies  also  finden  möchten;  welchen  aber  Gott  ihren  verdieiteo 
Ion  auch  geben  hat,  daös  sie  solten  gewollt  haben^  sie  winj 
nie  geboren.  M,  P.  Q.  Ä. 

b)  Jmcoh  Hueter  kommt  geen  Austerlitz  vnd  verainigt  iii 
deTii  auiangeten  Jacob  daselbs, 

1539. 

L  Im  1529  Jar,  da  ist  der  Jacob  Hueter  sambt  Ai^iett 
Bruedem,  aus  der  Grafi'8chafl:'t  Tyrol  geen  Austerlitz  komen» 
vnd  haben  sich  mit  dein  vorgeraelten  Ainaugeten  Jacob  (Wid^ 
mann),  der  dazumal  ir  Hirt  vod  fürneraster  Diener  war,  usAi^ 
andern  Bruedern  daselba  zu  Austerlitz  verainigt.  NacMeffl 
ist  der  Jacob  Hueter  wider  in  die  Graffschaflft  gezogen.  A  A'J- 

2.  In  disser  Zeit  kam  ainer,  mit  Namen  Jacob »  sein«« 
Handtwercks  ein  Huetter,  ^  gebürtig  von  Maaas,^  '  eine  ImJI»^ 
Meil  von  Prauneckhen "^  im  Pustertal  gelegen*  Der  naro  d»" 
gnaden  Buudt  eines  gueten  Gewissena  im  Chriatlidi**' 
Tauff  an^  mit  rechter  ergebung,  nach  göttlicher  *'^ 
zu  wandlen.  Als  aber  in  mittler  Zeit  die  gaben  Qotteß  beiifl» 
reichlich  wurden  gespüret,   ward  er  zum   euangelischen  Dio 


•  Prangör.  P.  R  ^  ^  ü.:  Hneter.  —  "   C.  D.  E.  L.:  Miu».   —  *  1 
eckeu  O. 

'  Mass,  d,  i  Moo»,  cid  Weiler  im  Sprenj^l  der  Pfarre  St.  Liiw<«ni*»  * 
PuHt4?rtbalT  einst  zum  Lundg-ericht  Michelabnrp  gjehörig,  fnnfri«rt«l  ^^^ 
den  von  Bnincck  entlcgcü.  Professor  v,  Kripp  (im  Progr.  d«*  ^^'^^ 
GytnnAs.  1867)  nennt  Welsperg  im  Pusterthal  seinen  Geburtiöirtt 
ihn  wohl  die  Andeutung  in  den  Brixner  Reg.-Acten  besürowl!«* ' 
IJuter  eine  Zoit  lang  von  den  Tänfera  Jacob  vun  Welsperg  geni»*»**" 


reit    vnd  bestätigt^    vnd  weil   die   gemain  Gottes  am   selben 
rernamb,  dass  Gott  der  Herr  im  Markgrafthumb  MärherD, 
m  der  statt  zu  Aaeterlitz,  ein  volkh  an  seinen  Namen  gesamjn- 
Ikt,  in  ainetn  hartzenf  Sinn  vnd  gemuet  zu  wandlen,  dass  sieb 
ye  ains  vmb  das  ander  mit  trewen  solle  annebtnen,   wurden  sie 
-ilarauB  geuraacht,  den  Jaeob  Hueter  vnd  Sigmund  Scliitz in- 
ier* mit  sambt  iren  geferten  zu  der  gemain  geen  Ansterlitz  zu 
cWckben,   sich   aller    Handlung   zu    erkundigen   (£»,  F,  G,    zu 
sprachen),  vud  als  sy  mit  dem  Kitesten  der  gemain  zu  Anster- 
lt£  ein  beredtnua  gehab t,  vnd  aufF  beider  tail  einerley  gemuet, 
}ott  zu  förcbten,  befunden,  haben  sie  sich,  anstatt  der  gemain 
der  graffächafft  Tyroll^'*  mit  der  gemain  zu  Austerlitz  ver- 
ni^t*  —  In  kurzer  Zeit  darnach  ist  Jakob  Hueter,  samt  seinen 
Ge&hrteo;  mit  friedlicbem  Hertzen,  itt  ainigkeit  des  geiata  ab- 
gefertigt,   vnd,  der  goade  gottes   beuolben,   wider  an  das  ort, 
_?öfl  dannen   er   gescbickht   worden  ist,  —  gezohen.    Der   für- 
■lembst  leerer  aber  zu  Austerlitz  war  Jakob  Wideman,  den  man 
'  aoüst   den    Ainaugeten   Jakob    nennete,    seine    Gebilffen    aber 
jW&ren:  Frantz  Intzinger,  Jakob  Mändl  vnd  Kilian,  —  vnd  An- 
nicr,  die  zu  Austerlitz  in  dienst  (des  worts)  sein  geordnet 
lordea.  B.  —  K,  2.  L,  N. 

Als  aber  der  Jakob  Hueter  in  die  Graffächafft  zu  ziehen 
efertigt  war,  vnd  (bej)  den  glaubigen  im-  Landt  wider  an- 
iiinen  ist,  hat  er  dem  volkh  mit  Freuden  angezaigt^  wie  er 
Austerlitz  die  gemain  der  Heiligen  gesehen  vnd  erfaren 
la{,  sich  auch  in  Irer  aller  Namen  mit  inen  verainigt,  auch  in 
Fried  vnd  ainigkeit  des  gemüets  vnd  gaists  wider  von  inen  ^ 
Abgefertigt  wurde,  in  die  graffschafft  Tyrol  zu  ziehen,  vnd  (ay) 
abo  im  Frieden  verlassen  habe;  daraus  alle  fromen  hoch  er- 
freydt  waren  vnd  Gott  von  Hertzen  darumb  gelobt  haben. 
■fi,  — if.  2.  L,  —  Demnach  (alle  i.),  welche  oben  in  der  Graff- 
»cliafft  nit  platz  oder  stritt  hetten  zu  wonen^  die  hat  Jakob 
Hueter  vnd  (Sigmund)  Scbitzinger  abgefertigt  zu  der  gemain 
en  Austerlitz  zu  ziehen*  B,  —  K.  2,  i* 


*  D,.*  der  Tyroler  gem&in.  —  **  E.:  denen  in  AuEterlit«. 

*  Von  dem  Wirken  dieaea  Mannes  ifiäter.  Es  ist  derselbe  Sigmund 
ßcbitsinger  von  Battenbergs  weicher  in  den  InveutAriun  des  GericliLa- 
b«xirkea   ,Käteuberg'    vom    Jaiirö    1330    iiebün    Geurg    GacliaJi    uad    ,der 

«iten  SUberpremierin'  ak  flüchtig  and  auAge wandert  angefülirt  wii4« 


Auch  hat  er  einen  Diener  im  wort,  (Georg)  Zaunring  gp-^ 
nandt,  mit  inen  geschikht  vnd  also  nacher  werts  Immer  esio 
volckh  nach  dem  andern  gesdiickht,  mit  sambt  all  iren  Vca*- 
mögen^  mit  den  gläubigen  gemainachafft  zu  halten»  —  B. —  K,  2-  X. 
In  solcher  Zeit  ist  auch  einer  geen  Austerlitz  kommen,  mit 
Naraen  Wilhelm  Rabl,  ^  der  sich  für  einen  Diener  anssaigt, 
doch  aber,  weil  man  sein  noch  kein  Erfarung  het,  wurdl  im  »u 
leeren  nit  zuegelassen,  noch  vergundt.  B,  —  K,  2,  L, 


c)  Die  Briieder  tmn  Böhmisch  Kromau, 

1539. 

Im  Jar  1529,  gleich  vmb  die  Zeit  haben  auch  ein  gi^^^* 
Tail  Briieder  aru  Böhmischen  Kroraau  gewont,  die  sich  da^on 
aus  der  vrsach ,  die  ainigkeit  im  geist  zu  halten,  gesam^t 
hatten,  Vnd  weil  sy  auch  von  solcher  verainigung  des  JaIiC.oi> 
Hueter  vnd  Jakob  Wideman,  aambt  der  Qemain  zu  Austerlmti 
gehört  heften,  wurden  sie  auch  bewegt. 

Nachdem  es  sich  in  allen  Creaturen  (Ä'.  Dingen)  erzaA-l^ 
dasB  sich  gleich  vnd  gleich  gern  zusammen  gesellt,  aldo  Im  ^B 
sich  auch  der  Fromb  zu  denen,  die  im  gleich  sind»  Haben  si<''n 
auch  dormaößcn  aufgemacht  vnd  Immer  begert  dem  voUkomn^^ni 
nach  zu  jagen.  Seindt  irer  bey  achtaig  Personen  zu  der  geoi^^^w 
geen  Austcrlitz  konien ,  vnder  deren  Mittel  sein  gewes^^^* 
Hans  Amon,  -  den  luin  sonst  Hanss  Tuechmacher  nent;  ^^^J 


'  ilciboT  Käbl  (von  Rotbenburg  am  Necker),  von  den  Scbweiicm  Räo»-^^'« 
sotist  aber  Eenbliu  g^euannt^  den  ersten  (refonnirteii)  GeisfHrhcii^  welc:^  "*' 
flieh  (anno  15*23,    den   28.  April)    im  Zürcher  Gebiete,    iiud,    ho   nd      "•*"* 
bekannt  Ut»  in  der  SchwiiL7.  überhaupt  verehelich te^  siehe:  PöenftUa's  Ä^** 
träge   IL  374,    III.  241»   IV.  45.  Ö3;   Dr.    Schreiber'»  Taachenbuch  i^^^* 
p.   160,  Jurga    Deutschland    ISÖl;   Zwinglii    Opera   omnia:   Och«:  Oe^^*** 
von    Bttsel^   V.  357;    Guyer*»    Hiutor.  Denkwürdigkeiten    von   Eeutlin^^^^* 
I84ü}    Hartmann   J.:    Matth.   Albert.   Tübingen    1863;   RöbHcbV   i^trw^^^^ 
Wiodertfiufer   in   Niedner's   Zeit»cbr.    für   hisiOT.  Theol.  18G0;   Comel:»^  *** 
MllnBter.  Aufruhr,   IL  Bd.   («uo   loco);    Emil   Eg^li:   AGtensaramlung  ^t* 
Zürcher    Wiedertäufer;    Notixen    im    Tirol.    SUilthaltereiarehiv    («üb    ^^ 
Vorlanden). 

'  Hans  Amon  war  aus  Baiem  ^ebürtif?  und  wird  anno  1680 — 1534  U£^  ^"" 
denjeni^^en  genannt,  die  mit  Hiiter  io  Tirol  wirkten.  AI»  die««r  h^^^^^ 
153f>  vor  der  Gefahr,  die  ihm  in  Mähren  Ufubte,  nach  Tirul  enlwicH, 
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Lißtiart  Lanzen  still  oder  Sailer  geneunt,  vnd  Christoph 
GecfmlJ,  \Tid  andere  nier.  Die  sein  bei  der  Gernain  zu  AuBter- 
ÜU  bliben,  deren  Diener  ist  gewesen  der  Hans  Fässer.  ^  B,  —  L. 


er  ibm  di©  »Gemainde*  in  Autpitz  und  anderen  Orten  empfohlen.  Er  wurde 
o»ch  Hüter*«  Tödp  ihr  Vorsteher  (Hirte,  Biachaf)  und  blieb  es  bi«  ^u 
»einem  Tode»  welcher  ihn  1542  zu  SchacUwitz  ereilte.  Die  Notiz  (in 
Kripp*»  Beitrag  1857),  er  sei  lö$3  «m  Götzenberg©  io  Tirol  gefangen 
tuid  SU  Mich  ebb  urg  mit  zobu  Brüdern  b  ingeriebt  et  worden,  ist  daher 
irrig.  Er  hinterliesR  mehrere  Lieder  niid  gegen  siebzehn  Sendschreiben, 
die  sich  in  den  in  der  Vorrede  (Quellen)  angeführten  Handschriften  vor- 
finden. Der  Wiedertänfer  Jörg  Brin-kmayer»  wek-her  1583  an  Ried  in 
OberÖAterreicb  verbrannt  wnrde,  widmet  seinem  Andenken  oacbBtebende 
Yenez 


Gott  hat  den  Fromen  geben  — 
Ana  seiner  gnade  reiche 
Ain,  der  mit  werk  rud  leben 
Dem  Vorigen  wäre  gleich, 
HauHs  AmoD  war  er  gnennet, 
Begabt  mit  hilügkeit, 
Dat,  welcher  in  erkennet 
Im  des  da«  Zeugnuss  geit 
£f  bat  die  gmain  regiret 
BiiA  in  das  aiebent  Jar^ 


Mit  gross  rerstendtnud  g* füret 
DeA  Herrn  kleine  schaar, 
l»i  seüglieb  verekibieden 
(Hat)  wol  veraeh'n  aein  atandt 
Sucbt  allesceit  den  Friden, 
Bot  dürftigen  die  Handt, 
Und  wo  sie  lagen  gfangen, 
8chrib  er  in  tr^istlich   brieff. 
Krainkbeit  thet  au  in  glangen  — 
Zu  Schäükwitz  er  entschlief, 

(Vater  lied,) 

IN«  Sendbriefe,  die  flieh  in  der  Gemeinde  erhalten  haben  und  »einen 
Kamen  führen,  sind  gerichtet:  an  L.  Schmerbiieher  in  Anapitz^  datirt  aus 
Tirol;  an  die  Gemeinden  wuf  FIshs;  an  die  Gemeinde  in  Tirol,  gesandt 
tu«  Oeaterreich;  an  die  Brüder  in  Böbm.-Krtimaii;  an  die  Gefangenen 
tuf  Schloss  Falkenütein;  an  die  Ueberbliebenen  zu  Sieinabrunu;  an  die 
Brüder  zn  Genua,  Triest  oder  auf  dem  Meere;  der  Gemain  in  Hesaen; 
der  Gemain  im  Iiand  ob  der  Enns^  datirt  aus  Mähreu;  ^eineni  Volkh  ins 
3ehweitzer]andt'  etc.  —  Ueber  Lianzenstill  siehe  VIL  Buch. 

*  Hii  dem  Abzüge  der  achtzig  Taufgesinnten  Ton  Kriimau  war  daa  Tänfer- 
tbum  daselbst  keineswegs  erloschen.  Dies  zeigen  die  beiden  8end- 
«ckreiben  Amon  s  aus  dem  Jahre  1537 ;  ,an  die  Gemain  tn  B5hm.  Kromau 
«eine  Brüeder  im  Herrn'  (Cod,  VIll.  y.  27),  Der  Frager  Landtagsbescbliias 
Vom  Jahre  lä34,  daas  die  Wiedertäufer  nicht  fi^eduldet,  wenn  sie  nicht 
abstehen,  an  Leib  und  Lehen  gestraft»  und  falls  sie  ssurückkehrenr  auf 
^ie  Burg  nach  F'rag  stur  Strafe  überliefert  wtirdeu  sollen  (GindeJy's  U.  8.), 
hatte  ionach  in  Krnroau  keine  Wirkung.  Gleichwohl  bot  Bobinen  dem 
-Anabaptiamus  keinen  gedeihlichen  Boden,  warum»  deutet  die  alte  Chronik 
M,  i.  iO  in  liaigern  mit  den  Worten  anr  Anahaptistae  in  Bohemia  non 
lacMlo  CathuUcorum  8ed  jpsorum  etiaoi  llussitarum  vigüautia  nun<}uam 
maguos  fecere,  ut  in  Moravia  potuerunt. 


d)  Brileiler  vnd  schwesteTT}^  so  im  Jar  1529  im  landt  ob  der 
in  Salzburg  und  Tyrolj  die  g.  w,  mit  irem  Bluei  bezeugt A 

A^   1639. 

L  In  diesen  1521)  Jar  ist  der  Bnieder  Wolfgaag  Bni 
hiiebery*  ein  Euaogelisclier  leerer  (vnd  Hans  Nidennajer,  Ai 
ein  Diener  des  worta),   mit   etlichen  Christgläubigen,   bei  7§l 
Personen,  zu  Lintz  (an  der  Tonau),  im  Landt  ob  der  Enss  j 
fangen ;  vnd  vnib  der  göttlichen  warhait  willen  vervrtaÜt  vdJ| 
gepicht   worden.    Da  haben   sie    die  g,   w.   Ritterlich   rait  in 
bluet  bezeugt.  ^   ß,  —  L. 

Vom    abgenannten    Wolfgang    Brandthueber    seindt  m 
schrifften   in  der  gemain,    wie   er  die   Christlich  geniÄinftch* 
so  treulich  geleert  hat,   vnd  daz   in  der  gemain   nit  ein 
selbst  Hausshalter  oder  Secklniaister  sein  soll,  sonder  des  armii 
vnd  reichen  vermögen  soll  austailen   der,   so  von  der  gen 


•  von  Passau  N.  —  *•  vtier  die  70  A.  F.  Q.;  77  Peraonen  Ä  —  **mil< 
vnd  Schwert  M,  I\  Q.  li. 

1  Nach  der  Sprengang  der  durch  Hut  id  der  Stadt  Steyr  ge^rÜDiiln 
Täufer- Briidcrachaft  worde  Linz  die  Hauptgemeinde  derselben  b  Obf^ 
Österreich^  ,die  Gemain  im  Land  der  Ena*  genannt.  Zu  den  b« 
ragendsten  Lehrern  derselben  geborte  Br.  Linhart,  der  ScbnlmeL^ter  i 
Wels,  ifan»  FiBcher^  »einst  des  Herrn  von  Strahemberg  Schreiber*, 
man  von  Greiu  und  ßr.  Jacob,  ein  Meissner,  der  bei  Freistadt  ^^m  Ap 
amt*  übte,  u.  m.  Ä,  Ausserdem  Itildeten  sich  Conventikel  zu  W«k  Eßß*' 
liicd,  Gullneukirchen,  Grein,  Gmanden,  Lambachf  Mantbbaiuen,  ScbiüHiii?) 
Vöcklabruck,  im  Hauaruckf  Pücbl  und  an  mehreren  anderen  Orten  i» 
Ättergau*  Die  hart  bedrängten  Brüder  in  Linz  zu  trösten  und  aufianchtfiDtf" 
schien  W.Hraiidbnher,von  seinem  Aufenthalte  zu  Passau,  wo  er  viele  GUn^l« 
getauft  imd  nebenbei  (im  Kirchspiel  von  St,  Nicola)  das  SchocidHiio^ 
werk  betrieben  hatte,  (auf  dem  reisend  er  auch  1528  xu  Igl&n  deoTirtto 
Christ  Schauer  taufte)  in  Lina  und  im  Lande  an  der  Bnoir  wo  tiaiA  «** 
Erlasse  Kflnig  Ferdinands  vom  11.  Mai  lö30  die  Sectc  der  Wied«rtliift'' 
wie  in  keiuem  andern  Fürst cnth um e^  überhand  genommen  hat  Gtft^r''^ 
starb  er  nach  langer  Haft  und  Unterauchung^  die  in  seiner  Heerde  ifthNf'"* 
Widerrufe  herbeiführte ,  den  m an dat massigen  Tod  aller  ,Vorit«l>c^  "" 
Rädelsführer  der  verfüeriBcheu  Secte*.  Seine  Erbschaft  und  MiJiiofl  fi^ 
nahm  im  Herbste  1529  Peter  ßiedemaun,  der  Märtjrer  von  Omiifl'J«*^ 
Hans  Schlafifer  lernte  ihn  1627  in  Gesellschaft  des  Oswald  OUi^J  ^ 
Eegensburg  kennen  und  gibt  ihm  das  Zengniss,  »nichts  anderes,  *!•  <'^***| 
hitzigen  Ejfer  nach  einem  gottseligen  christlichen  leben'  bei  ibtn  ^"D"«" 
zu  haben.  (Nach  Urkunden  im  Münchner  R,- Archiv,  in  der  Tirol«r 8l*<*'* 
und  in  den  H.  S.  der  Täufer.) 


dareue  verordDet  ist,  oder  er  weit;  vnd  also  alle  Diog^,  80  zum 
PreuB  Gottes  dieoeti,  soll  man  gemaiti  hfilten,  so  Gott  ort  vnd 
ßtatt  gibt,  vergunt  vnd  zuelaat.  Auch  stellt  er  bei  den  Beinen 
den  Pracht  der  weit  gar  ab,  götzenwork,  kaufnianachafft  (vnd 
Wucher  iL  P,  Q,)>  aueb,  nifc  Räch  %\x  i%en,  noch  zum  krieg 
zu  belffen;  aber  doch  in  Allem  dem,  das  nit  wider  Gott  ist, 
damit  aoll  man  der  obrigkait  gebursam  leisten,  vnd  hielt  steiff 
den  rechten  Tauff  Christy  vnd  waren  Abentmal  des  Herrn  mit 
verwerffuüg  des  kindstaiiffs  Sakrament  —  vnd  anderer  anti- 
christischer (Gräuel  vnd)  Malzaicben,  wie  den  sein  seh  reiben,  * 
noch  vorhanden,  ausweist,  M,  P.  Q.  /?. 

2»  Unter  dem  ist  auch  der  Feter  Riedemann  von  Hirsch- 

bei^,  zu  Gmunden  am  St,  Andreasabcndt,  in  29.  Jar  gefangen 

Worden,    Ist  treu   vnd   beständig   bliben,    (wie  wol    sie   in    die 

j]>6cliste  angst  des  todes  auff  allerlei  weg  versuecht.  P.  Q.),  zu- 

fletzt  aus  anschickung  Gottes  wider  ledig  worden,  nachdem  er 

[ober  3  Jar  da  gefangen  gelegen  war.  M,  P.  Q,  E, 

3,  Anno  1529  seindt  4  Brueder,  mit  namen:  Wolffgang 
[von  Mobs,*  ab  Teutach-Noffenj  Tboman  im  Waldt,  auff  Aldain, 
iGoorg  Frik  von  Wirtsburg ^'  vnd  Mang  Karger  von  Füessen, 
auch  4  Schwestern  als  Chrietina  Tollinger  ab  Penon,  ein  Wittib, 
Barbara  aus  Thirs,  (eine  eheliehe  Hausfrau  Hans  Portzens), 
Agatha  Kampnerin  ab  Braiteuberg,  vnd  Elisabeth  ein  (ledig) 
Schwester,  gfangen  worden  in  der  Fiil,  '^  im  Etschland  vnd  auf 
dai  ßchloss  geflirrt,    allda  am  Erich  tag  nach  Martini   (16.  Tag 


•  R:  MuBS,  Q,:  Muäb.  —  »  ö.  P,  Q.:  Wirtsber^. 

'  Dieae«  Schreiben  (Cod.  iV,  foL  658),  diio,  Liuz  1529,  hat  dio  Bestimmung, 
die  hurt  bedHiogte  Ge-meiude  zu  Rotbenburg  in  Tirol  aufxtiriehten.  Brand- 
litiber  tieout  sieb  darin  fCiDeo  iiBwüt<ligi!ii  DieuiT  Je^u  Cbristj^  Zu  dieser 
Zeit  stand  er  an  der  Spitze  ,der  fromeu  Xindlein  zu  Liutz\  deren  Grünse 
er  deo  Rotbenbnrger  Täufern  entbietet  mit  der  Bitte:  für  ihn  und  seine 
Geiiosseo  zu  beten,  mit  der  Bemerkung,  dass  er  ibuen  daa  ,Taurb[ichlein* 
demnächst  senden  werde!  Eine  zweite  Hand  setzte  am  Bcliiusse  Iijuko: 
,Alffo  hat  nun  auch  ausa  haaä  vnd  nngunst  der  alten  achlangen,  diaer 
liebe  bmeder  Ynd  Dieser  vnd  seug  Jesu  Cbristj  ziie  Lintz,  im  Landt  eb 
der  Ena,  aeinen  Geiat  irn  feuer  gott  aufgegeben  im  Jar  Chriatj  1529*. 
'  fill  ^  Vill,  Dorf  nuweit  von  Neuroarkt.  Hier  hat  insbesondere  der  ehe- 
loalige  Geaellprieater  (Cooperator)  von  Bruneek,  P,  Benedict,  im  Hnuse 
des  Philipp  Koffler  Viele  getauft,  daruutör  aueb  den  obigen  Mang  Karg:er. 
Zu  Trainin  am  Moos  taufte  er  die  Barl^ara  Tiers  u  Ä*  m,  Koffler  wurde 
1530  eiogeaogen.  (Msept.  in  meiner  Sammlung.) 


November:  AL  P.  Q.)  vor  dem  gerichtsherrn  (und  seineii  oeuea 
g'escliworenea)    iros    g^latibens    wegen    (ein    jecUiches    besonder) 
bespracht''  —  vöd  demnacli  alö  die   Hebhaber  Gottes  vnd  aa- 
scliuld  ige  Schaff  lein  des  Herrn  hingericht  worden. — Ire  nameo 
flindt  im  Himmel  fingescbrieben.  C  M,  P,  Q.  R. 

4.  Anno  1529  seiüdt  zwo  scbwestern,  nemlich:  Aniia 
(Anelle)  Malerin  vnd  Vrschl  (Ursula)  Oxentreiberin  zu  IM 
im  Intal  (vmb  der  g.  w.  w.)  zum  todt  vervrtailt  vnd  im  waMCf 
eiirenkht  worden.  Haben  also  (ir  weiblich  gemuet  mit  idä 
liehen  gedankbeu^  in  Gott  gewappnet  vnd  dargeBtellt;  A  — J 
P.  Q.  R.)^  die  götü.  Warhait  (manlich)  mit  irem  bluet  [m 
leben  bis  io  den  todt)  bezeugt,  wie  auch  deren  lieder,  *  so  roo ' 
inen  gemacht  worden^  (vnd  noch  vorhanden  sind  P.  Q.)  Zeug- ' 
nuös  geben.  A*  —  M,  P.  Q.  R. 

5.  A^'"^   1529  am  FVeitag  nach  Nicola]  ißt  der  Br. 
Vest,    ein    Buecbfüerer,    zu    lospruck    sambt    seiner   Hat»« 
irawen   unib   des  glaubens   willen,   den   sie   beatendigclich  mit^ 
irem    bluett    bezeugt,    vom    leben    zum    todt    gericht   worden- 
Cod,  Jl/X, 

6*  A*^"**  1529  ist  der  Br.  Michel  Kürschner  zu  htf- 
pruck  mit  dem  Prandt  vom  leben  zum  todt  gebracht  würden, 
Mitwoch  nach  dem  Petronellen  Tag  (2./6)  vnd  bestäudig  iß» 
glauben  bliben.  Diser  Bruder  ist  vordem  Gerichtaschreiber  in 
Vülls  gewesen  vnd  durch  Jörgen  Zaunnng  am  Ercbtag  vor! 
vnseres  herren  Fronleichnam  im  Etschlandt  getaufft  vnd  io  den T 
Dienst  des  Wortes  gestellt  worden  1528.  Cod.  XIX. 


^  et:  befrag.  —  ''  F.:  mit  nmiiligkAit  vod  dapferkaiL 
Dioser  Lieder  einen  bringt  Cod.  Po«.  Nr.  256,  föl.  *J4— S5.   Et  fci»  < 
SlmpLen  und  beg^mut  also: 

,Ani  vusrer  Frauentag  das  geschali, 
Da  Cliristus  «leina  «rhäffloin  znsameobracht. 
Er  versamelt  sie  balt  —  er  veraamelt  me  halt, 
Zti  Mllss,  wol  in  dem  grimen  waldt*    — 

Der  weitere  verworrene  Inlialt  des  Liede»   besagt,    e«  «ei  di  *!<''    - 
g«konirneD  und  habe  sie  »erstreiit.    Doch  ©b  enteheiiit  ihr  Hirt.  <ler  ** 
sie  Gottefl  Wort.    Daa  Kvangelium,   um  kein  Geld  feil,  aei  4on 
4?in  Greuel.    Diese   scbeeren   die  Sobiiftein^    ivo    sie    können;  ti« 
auch,  die  Taufe  ist  falsch,    die   CbristBS   angeordnet,    während  «»• 
Kiudertaufö  erfanden  etc.   etc.    Au.^  diesen   EspectorationeQ  tJt  ^ 
»ebeOi  dasa  Auch  Mil»  bd  Hall  ein  Uerd  ilus  Anabaptisuius  ivaf* 
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II.  Abschnitt. 

erspaltnng  ^  in  Austerlitz,  Ausszng  gen  Auspitz. 
;nng  mit  Philipp  vnd  Oabriel.   Hueters  Rückkehr. 

1.  Cor.  11.  Cap. 

>— 1533,  11./8. 

littler  Zeit  aber  hat  es  sich  zuegetragen,  nachdem  der 
t  feyert,  sunder  wie  ein  brüllender  Low  vmb  das 
ttes  vmbher  geht,  (suechent  allenthalben  gelegenheit;  *• 
cht  zertrennung  anrichten  vnd  die  ainigkeit  im  geist 
damit  er  das  Göttliche  vertilge),  hat  es  derhalben 
^ten^  ort  angriffen,  —  als  nämlich  an  den  Eltesten 

Mittel.  —  ^  D.—  Q.  L,:  nötigsten. 

ftls  die  Handschriften  B.  —  H.  und  L,  erziUilen  hievon  die  Hand- 

1  A.  I.  K,  i.,  und  zwar  wie  folgt: 

Nachdem  Jakob  Hueter  wider  in  die  graffschafft  Tyrol  gesogen, 

i  demselben  hat  sich  ain  vnainigkait  vnder  den  Dienern  zu  Auster- 

ibt.  In  demselben  ist  der  Jörg  Zaunring  —  mit  etlichen  Dienern 

graffschafft  herabgeschickt  worden,  vnd  ist  auch  noch  mer  volkh 
KU  im  komen.  (A,  J. :  ist  im  auch  mer  volkh  nachkomen.)  Da 
n  Bruder  Jörgen,  als  ein  Diener  Gottes,  vnd  andern  mer,  etliche 

schw&r  gewesen,  als  sonderlich  in  den  vrteln  vnd  auch  in  der 
i  hat  sich  der  Wilhelm  Kfibl  vnderstanden,  wider  den  willen  der 

Brüeder  zu  Austerlitz,  im  Abwesen  des  ainaugeten  Jakob  vor 
Ikh  iren  beschwJir  auzuzaigen  vnd  zu  widersprechen.  Wie  aber 
&uget  Jakob  haimb  ist  komen,  hat  er  sambt  andern  Dienern  den 
d  angeredet:  warumb  er  solche  widerredt  getan  habe.  —  Da  hat 
r  Wilhalm  seinen  vnd  der  andern  beschwär  angezaig^  wie  sie 
ht  leeren,  vnd  in  handeln  nit  recht  vrtl  fQeren,  hat  inen  darumb 
Artikel  angezaigt,    daz    ers  mit  der    gschrifft  vberweisen  wolle, 

auch  dem  Zaunring,  sambt  den  Brüedern,  die  bey  im  gestanden 
ormals  auch  schwär  gewessen  ist,  als  nämlich:  dem  Burkhart 
an,  Adam  Schlegel  vnd  David  Behem.  Da  haben  die  Diener, 
alb  der  gemain,  im  g^ehaim,  mit  einander  geredt,  haben  aber  nit 
▼bereinkomen.  Vmb  der  vrsach  wegen,  hat  man  die  Eltesten 
r  der  Oemain   zusamen  gefodert,  sambt  dem   gantzen   volkh!    — 

der  ainauget  Jakob,  als  ir  fümemster  Diener,  ein  Redt  getan 
len  Wilhalm  vnd  in  beschuldigt.  Da  hat  sich  der  Wilhalm  wollen 
horten.  Da  hat  in  der  ainauget  Jakob  sampt  seinen  mitgehilffen 
ler  Verantwortung  wollen    kumen    lassen,    sondern    hat    zu    dem 

volkh  geredt:    Wer  sein  Leer  aus  Gott  erkenet,  der  soll  mit  im 

ort  treten.  Da  ist  der  Wilhalm  vnd  Jörg  Zaunring  mit  etlichen 
I  Personen  dagestanden.    Da  hat  der  Wilhalm  begoert  vnd  gesagt : 
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der  Gemain,  well  das  Leben  des  gantzen  volkhs  an  Iiiea  stdtf 
wie  die  fmme  Judith  in  irem  buech  bezeugt  B.  ~  L. 


Mau  soll  in  Bich  lAMen  yeranUvorten  vud  auch  Act  Zaunriog^  aambe  i 
Brüdern  bat  g'esagii  miui  soll  in  tapsen  zur  Verantwortiiug^  kumeu.' 

, Damach  bat  der  ainanget  Jakob  etliche  männcr  zu  dem 
vDd  zu  deneti,  die  bei  Im  gestanden  seiti^  gfjBi'blekt,   vnd  hat  sie 
fragen:  Ana  was  vraacb  sie  da  stehen  bleiben,' 

«Da  hat  der  Zaimrüig,  sambt  den  andern  ßrüedern  antwort  felxor 
Wir  sCeheu  da  vud  haben  die  Klag  widor  den  WUhalm  toq  Jakob  gvMft 
Nun  wollen  wir  auch  die  Verantwortung^  von  WilhaLm  höjren,  vad  dl^ 
nach  bdU  die  gemain  vrtailen!* 

,Der  Zaunring  vnd  andere  bei  Im  bittondt  »j:  Tretendt  her  ww 
vna  —  vnd  hörendt  die  Vc^rantwortung  oder  wir  wollen  sti  euch  twiw 
darnach  ^Ttail  die  gemain!' 

jSy  —  aber  haben  uit  geweU,  aondem  das  volkh  vor  um  gtmtaX 
vnd  un8|  die  (wir)  mit  dem  Züunring  sein  gewenen,  gemiden.  Ymbder 
vrsach  wegen,  haben  die  Brüeder,  als  nämlich  der  Zaanring  vnd  Wilbk 
mitaambt:  den  vülkhl,  daz  dazumal  mit  Ihnen  int  gestanden,  muefiAcn  tod 
Inen  ziehen.  —  Da  fiie  aber  aus  dem  Haus«  sein  sogen,  da  hat  der  Wil> 
lialm  den  iitaub  vber  die  Diener  im  wert  su  AuaterUta  abg«ichtdtet  ni 
■ie  mit  nameu  genennL  Da  sie  nun  von  inen  aaa  seiii  sogen,  hibeu  o« 
ainander  vermontr  Wer  mit  Inen  will  ziehen,  der  soll  sich  In  die  ArntuA 
richten.  Dann  aie  haben  wenig  «ernug.  Da  »ein  »ie  mögen  \m  p* 
AuipitK  vnd  sich  aldä  mit  groaaer  Armuet  vnd  vil  mftvgel  oiUiMB 
beheiffen.* 

^Mittler  Zeit  hatte  sich  aber  befanden  {K.:  begeben),  daider'Wil* 
halm  Hfibl  noch  haimlich  Gelt  hehalteu,  vnaugesehen  die  not,  diiiJ«B^ 
dalden  haben  mÜD«eo/ 

^n  deraelben  Zeit  haben  die  Braedera,  als  nämlich:  dsm  Jikv^ 
Hneteri  vnd  Sigmund  Schitzinger   in    die  graffschalFt  Tyrol  ge« 
das   sie  on   verzng   hernbkomen    fiollen.     Dessgteicben    haben  tn^ 
Brüeder  von  Au^pit»  Inen  gesvlirieben,  wies  isueget/ 

,Da  ist  der  Jakob  Hueter  samt  dem  Schitzinger  komen,  vodl 
den  hmndel  auf  beiden  teilen  erkundiget  nid  wol  besehen,  vnd  envQj 

fin  demselben  habon  sie  wol  erkent,  das«  die  Auaterlitaer  Inf* 
nit  Kecht  haben,  —  Wie    aber   der   Kahl    offenbar  iat   worden  mit 
gelt^  daü  er  baimlieb  bebalten  bat,  vnd  andere  vrtiaeheu  (iL.*  siidi«i)> 
die    mau    tn    im    galiaht    hat,    iat    er    von    Jakob    tlueter  vud 
Schitzinger  zu  Auspitz  von  der  Gemain  auBgeachlo^sen  worden  wd« 
Jörg  Zannriiig  hat  man  das  Volkb  hevolhen  zu  versorgen»  der  diß  *"* 
dammb  mit  dem  volkh  auss  der  Graffachafft  herabgeschickt  iit  wofa«"' 

,Da  sein  der  Davidt  Behem   vnd   ßurkhart  von  Ofen,  md  A«**" 
Schlegel,    die    mit   im  von  Austorlitz    «ein    zogen,    seine    (mit-)  g«»"*' 
gewessen,  wiewol  sie  auch  hernach,  vmb  ires  vuanfmerkhenJ  will«»»  ^ 
der  gemain  sein  ausgesch  lassen  worden/  A.  /.  K.  1* 


Als  sie  nuD  dazumal  nit  Orth  vnd  Platz  hatten,  vmb  der 
aterlicKen  Zeit  vnd  grossen  Kelten  willen,  das  si  hetten  alle 
wi  ein  Ort  zusamen  zu  der  leere  komen  mögen,  darumb 
%n  dreien  orten  das  volkh  gesamlet  vnd  einem  jeden  Volkh 
m  Diener  zugeordnet,  der  ay  vnderweisen^  ermanen  vnd 
trösten  solle. 

Nachdem  aber  die  Leer  vnter  Inen  vn^leich  war,  vnd 
iioer  disB,  der  andere  ein  anders  fiirbracht  vnd  leeret,  (son- 
derlich ainer  hat  gemeldet,  dasa  Christus  ein  Burger  zu  Caper- 
ruam  gewesen  sey,  darumb  man  auch  noch  wol  bürgerliche 
Pflicht  vnd  aidt  in  ainer  statt  thuen  möge),  dessgleichen  Jakob 
Wideraan  zu  etlichen  Jongen  Schwestern  gesagt  hatte:  Wann 
Bj  Im  zum  heiraten  nit  wolten  volgen,  so  müesst  er  den  Brüe- 
dem  baidnische  weiber  geben. 

Aach  hat  er  vnd  andere  seiner  Mitgehilffen  also  die 
Schwestern  geängstiget  mit  seltzaraen  Fragen,  auch  sprüch 
Mffj^ben  zu  lernen,  vnd  welche  behältig,  die  Sprüch  zu  lernen, 
güweeea,  vnd  die  Fragen  wol  geschickt  verantwort  haben,  sein 
hoch  gepriesen,  die  einfaltigen  vnd  schlechten  (aber  doch  trew 
▼nd  fromb,!  sein  dardurch  zu  Spott  vnd  Schanden  gemacht 
Worden,  Weil  sie  aber  auch,  vmb  volle  des  volcks  willen,  nit 
in  eioem  Hauss  haben  wonen  künnen,  haben  etliche  Diener, 
Hche  raer  als  eineV  Sprach  küiidtig  gewesen,  Als  sonderlich 
Franlz  Intzinger,  Jakob  Mändl,  Kilian  vnd  andre  mer.  vil  von 
löen  selbs  gehalten,  vnd  ainander  Speis  vnd  Tranck  zuge- 
schifkht,  gantz  vnordentlich,  auch  etlich  der  Irigen,  die  den 
*j§iien  nutz  noch  gelieht  vnd  gelt  im  Beutel  behalten,  auff  den 
wkt  sind  gangen  zu  Kauffen,  nach  irem  gefallen,  was  sy 
•tet  hat.  Solches  AI  Ins  vnd  Anders  mer  haben  die  andern 
ihen,  vnd  ist  darauss  vil  seufftzen»  klagen  vnd  Murmleo 
▼nder  dem  volkh  entstanden  vnd  angericht  worden.  B. — L. 

Auch  haben  sich,  sonderlich  die  Auss  der  graffschafFt 
*ifol  beklagt,  wie  das  die  leer  nit  so  tröstlich  vnd  Erbawlich  * 
•^1  wie  in  der  graffsehafft.  Dosgleichen  haben  sich  auch  vil 
*ID  ?rtl  vnd  der  Kinderzucht  halben  beklagt  vnd  boschwärt, 
dtt  in  solchen  vnd  dergleichep  Dingen  kein  rechtes  genuegea 
twchehc.  Solches  hat  das  Tu^oler  volkh  Irera  verwandten 
^'i^er,  dem  Zaun  ring  anzaigt,    welches  seinem  Gemüet  auch 
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beschwärlioh  gewesen,  hat  derbalben  an^efanjEfen,  sich  mit 
eben  andern  semeo  Gehilffen  vnd  Dienern  zu  ersprecheD,  du 
allö  mit  im  gestimbt  haben,  Als  sonderlich  mit  dem  BurckliArt 
voD  Ofen,   dem   Bebmiscbeu  David   von  der  Schweiaitss •  mi 
Adam  Schlegel,  B,  —  L. 

1530. 

Es  hat  ßich  aber  aiiff  einen  Abend  begeben,    im 
deB  30  Jars^    das  Wilbälm  KabP'   in  ainer  Stuben  angefangtJi 
bat   laut   zu    lesen,    vnd    die  weil    sich    daz   volkh    zu   im  nr- 
fliegte^    zu  losen  vnd  zuezuhoreo,    hat  er  auch  angefangen  die 
ScbriflFt   ausszulegen,   wiewol    im    daz    Leerampt   nit  beuall 
was.  B.  —  i. 

Weil  aber  Gott  der  vnordnung  vnder   seinem  volkh 
zueaehen  mag   noch   leiden  kau,   suechet  er  Mittel,   wol  fti 
durch  vnsälige  menschen ;,    wie  hie   gesehen    vnd   nachher  äocl 
weiter    gemelt  wird.    Dann  der  Wilhälm  Räbl  fing  Oeffeni 
an  wider  alle  ergerliche  Missbräuch  der  Diener  in  der  Oei 
zu  reden.  B. — i.  —  Weil  aber  der  ainauget  Jakob  WidemÄß 
nit  anhaim  gewesen  ist,  der  dann  der  gantzen  gemain  diuianiiJ 
f urgestellt  war,  sy  zu  veraorgen,  theten  Im  seine  Mitgelniffen* 
on  Verzug,  Botachafft.  Als  er  nun  anhaimb  kam,  beruefft  er 
Eltestcn  im''  landt,  wo  sie  dann  hin  vud  wider  ir  wontiDj? 
Aufl'enthaltung'^  betten,  hielt  Inen  allen  d*en  ganzen  Hand! 
im  Beiwesen  des  Georg  Zaunring  vnd  der  andern  Diener,  di* 
bei  im  stuendten,  vnd  daz  Erstlich  wol   in   gehaim.   Aber 
Räbl  bestucnd  auf  seiner  redt,  das  er  den  Jakob,  vnd  alle, 
im  auhingen,  wolle  überweisen  mit  der  geschriflft,   daz  sie 
recht  ötundten  noch  leereten.  Aber  der  Jakob  vud  die  «ei 
nameu   solches   nit  an,   sondern  vereamlet  die   gemain,  % 
dem    volkh   an,   wie   der  Käbl  in  seinem  Abwesen   sich  eini 
drungen  hett  zu  leeren,  sein  vnd  seiner  gehiliFen  leer  %nmi 
welches  dann  nit  zu  dulten  war.  —  Vnd  nach  langer  Redt, 
er  vor  der  Gemain  tbet  sprach  er:  Welche  sein  leer  fiir 
erkennten   (vnd  sieb  darauss   gebessert  betten),    die  BolteD  H 
im  auff  ein  Ortb'*  tretten!  Der  Wilhälra  Räbl  aber  hat  «rrißk 
Gottes  willen  gebeten,  daz  sie  im  statt  geben  sollen  zti  wU»* 
Verantwortung.  Deasgleichen  der  Georg  Zaunring,  David  Böki 


•  L.:  David  Böhem,  —  ^  D.:  Räbel,  K.^  Rnpl.  —  *^  D»»  gintwiil«^^ 
«*  D,:  aufenthftlt.  —  ••  2>..*  Boiten, 
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Burkliart  von  Ofen,   ynd  Adam  Schlegel  begeerten   auch  ain- 

helligklich  an  daz  volkh,  weil  sj  die  klag  hetten  gehöret,  man 

«die  die  Antwort  des  Räbl  auch  hören,   auff  daz  die  Gemain 

eb  Tftl  möcht  schöpffen,  welcher  Tail  recht  oder  vnrecht  habe, 

wie  es  dann  vor  Gott  vnd  den  Menschen  billich  sey.  Aber  es 

ward  Inen  solches  ir  Begeeren  auch  abgeschlagen.  B.  —  L. 

Nun  seindt  aber  die  Maisten  auff  des  Jakobs  Seiten  ge- 
tretten,  vil  haben  nit  verstandten,  warumb,  nachdem  sie  nit  alle 
gdiört  haben  des  Jakoben  Redt  vnd  Anklag. 

Aber  die  bej  dem  Zaunring  vnd  Räbl,  (sein  Ong^är  bei 
40  oder  50  Personen),  stehn  blieben,  deren  Bitt  vnd  Begeer 
war:  die  Verantwortung  des  Räbl  nach  der  Billigkeit  zu  hören. 
Die  andern  aber  woUtens  nit  zuegeben.  B. — L. 

Vber  daz  hat  Jakob  etlich  Brueder  vnter  seinem  Mittel 
lefodert,  vnd  zu  den  andern  gesendet,  die  vrsach  zu  erfragen : 
warnnb  sy  also  von  im  besonder  auff  ein  ort^  abtretten? 
8o  haben  sy  geantwort:  sie  hetten  des  Jakoben  anklag  wider 
den  Rftbel  gehört.  Nun  sey  auch,  wie  vor  ir  Bitt  vmb  Gottes 
willen,  daz  des  Räbels  Antwort  auch  verhört  werde,  damit  die 
L  gODain  ein  vrtl,  (wie  es  vor  Gott  recht  sey,)  möcht  empfahen. 
Aber  es  ward  Inen,  wie  vorhin,  wider  alle  Billigkeit  abgeschlagen. 
Das  haisst  wol  mit  hörnern  in   die  herdt  gestossen !    B.  —  L. 

Also  hat  Jakob  Wideman  seine  Anhänger  gewarnet,  daz 
iy  nichtz  mit  den  selten  zu  schaffen  haben.  Daraus  vile,  die 
^or  dem  Jakob  anhingen,  gevrsacht  wurden,  zu  dem  Zaunring 
^d  Räbel  zu  trotten.  Vnd  als  man  nun,  zu  gelegener  Zeit, 
des  Jakoben  volkh  zum  essen  federt,  —  hielt  man  die  andern, 
^ich  wie  abgesünderte,  (vnd  gab  Inen  besonder  zu  essen). 
Wiewol  sy  ir  Armuet,  so  uil  sie  gehabt  haben,  dahin  bracht 
l^^D,  vnd  gern,  der  Billigkeit  nach,  gehandelt  hetten,  vnd 
Wiben  wären,  so  haben  sy  doch  mit  lären  henden  davuon 
riehen  muessen.  —  Als  sich  aber  der  Zaunring  vnd  Räbl, 
*unbt  dem  volkh,  vor  dem  Hauss  samleten,  mit  gantz  trauri- 
gem gemuet,  da  schlueg  der  Räbl  den  staub  von  seinen 
Sdmehen**  ab,  Vber  alle,  die  bey  dem  Jakob  bliben,  zu  einer 
Zeopiagg  Ires  falschen  vnd  vngerechten  vrtels.  B.  —  L. 

Also  zogen  sie  davuon.  Doch  haben  sie  ire  kranken  vnd 
kinder  in  der  statt  bei  den  Leuten  hin  vnd  wider  vnderbracht 

*  ^••'  Seiten.  —  **  L..-  von  seinen  füessen. 
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vnd  liessen  Einen  Diener,    den  Barkhart  von  Ofen,  -bei  loen, 
der  sy  öoll  trösten  vnd  versorgen.  Der  Zaunring  aber  vnd  der 
Räbl,    auch  der  BehmiBch  Dauid,    vnd  Adam  Schlegl    vnd  mit 
Inen  ongefär  bey  150  Personen,  haben  sich  gerichtet  auff  Ao- 
epitz  zu  ziehen.  Als  sie  nun  zu  Austerlitz  für  die  statt  hinaoif 
sein  komeu,  haben  gemeldte  Diener  dem  volkh  mit  Eroftt  me- 
gesprochen    auff  solche   weis:    Wer  ralt   Inen   wolte,    der  boÜ 
sich  nun  in  die  Armuet  richten.   Dann  sy  wissten  nit,  wie  nil 
ey  niüessten   leiden,    oder   zuletzt  gar   verderben.    Denn  all  Ir 
Zeerung*  war  anfF  ain  Person:  ain  Kreutzer;    darvmb  wer  im 
nit  trauet,  allen  kuemmer,  ^  Elend  vnd  Armuet  zu  erduUen,  der 
möchte   noch   wol   dahinden   bleiben,   vnd   wider    in   A\e  sUtt 
ins  Hanss   gehen.    Aber   Niemant   wolt  wider   «um  Jakob  in 
Hauss.  B,  —  L. 

Also  hat  Gott  abermal  ein  Absinderung  vnd  Leiit 
gemacht,  die  frommen  von  den  vn frommen  ausszufüeren.  Dl 
haben  die,  so  bei  dem  Jakob  Widemann  im  Hansa  UibeBt 
den  Namen  bekommen,  daz  sy  bissher:  die  Austerlitzer  Brueder 
genannt  werden.'  B.  —  L, 


*  Nanmg^  E,  F.  —  **  groase  Not,  Elend  vnd  grosse  Armtiet  D. 

^  Fünf  Jähre  apiitcr  wurden  mehrere  der  «Auaterlitzer  Brüeder*,d»fi 
Jakr»b  Widemann  selbst,  in  Wien  hingerichtet.  Sie  wurdea  nich  ^ 
Trennung'  von  den  Hnteriachen  zn  den  »vnreinen  Brüedern'  ^wdm**- 
Dßr  biiterische  Scbalmeister  Hieronymnj*  Käls  achreibt  über  »ii?  am  iHh^i 
GeninpfiiisBo  in  Wien  tm  Hans  Aninn  anno  1536:  .Di«  Ansti^rliUer  kflO» 
ich  dtirch  Gottes  Cinnd  wol,  dfls  aj  nit  nnch  der  Reg^el  ChriAlj  «rui'il«' 
Olüichwohl  müflse  er  ihm  melden^  dass  die  6e&ngenen,  Hrö<i«T  tni 
8ch wettern,  wie  er  hörßj  dem  herrn  ritterlich  die  warhait  hexett^  ^^ 
wiewol  man  inen  vilfiütig  znegfesetzt,  «ie  abjEiitreiben,  mit  »ch5ueo 
listip-en  Worten,  mit  droen,  mit  Pein  vnd  marter,  bis  das  man  lie 
gerichtet.  Ja  wir  h^iren  nnr  vberau«  vil  gnetes  von  inen.  Vond*«' 
augeten  Jacob  wissen  wir  nichts  7,n  sagen.  Der  Ricbter  stft  Yta  •*• 
von  ihm:  Er  hab  in  nit  vmh  der  tauff  willen  gerichtet,  er  h*b*  •■ 
anderes  anf  der  Nadl  gehabt  Wir  glauben  im  aber  nit  —  md  ^h* 
daz  dieselben,  die  den  herni  «o  trcnlifh  beknnnt,  anch  Tora  R«icli  fo^j 
sein  werdoD,  am  Tag  des  herru,  sie  seien  ans  den  Atisterlitjseni  odef* 
der  Gemain  Cliristi.'  (Cud.  190  und  t63  )  Von  der  Aonweisnog  d«*  J*^« 
1535/3G  gleich  den  Ro^tsitsem  und  Hnterischen  getroffen,  lOg 
Thcil  der  Auaterlitzer  in  die  Slovakei,  ein  Theil  gegen  Kr 
Lodomerien  «nröck.  Nur  ein  apärlieber  Best  blieb  in  Mihreo 
nnd  erhielt  nich  im  Lande,  namentlieb  an  Bufovic,  wo  der  Tiroler  l 
Stadler  ihr  Vorsteher  war.  Dieser  vereinigte  »icb  aber  l&äi 
seinem  Auhuiige  und  den  Siovaken  mit  den  Hut«riaoben«   AtiO  ' 
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IMe  aber  alle,  so  sich  mit  dem  Zaunring  vnd  dem  Räbl 
den  Weg  gemacht^  sind  Irem  Fümemen  nach,  (doch  mit 
Men  Sohreckh,  der  Raaber  halben,)  geen  Auspitz  kommen, 
haben  sie  die  leut  desselben  Orts  behaust  vnd  zu  Herber  ^ 
^nommen.  Sy  aber  haben  grosse  Not  vnd  Hunger  da  or- 
ten muessen;  dann  sy  waren  der  Arbeit  des  Landts  vnd  der 
ongarten  ^  nit  berichtet,  hatten  auch  kein  Zerung,  derhalben 
offt  mit  Wasser  vnd  einem  kleinen  stücklein  brot  den  ganzen 
g  an  der  Arbeit  muessten  für  guet  haben. 

Dennoch  theten  sy  sich<^  vmb  die  Elranken  vnd  kinder 
nemen,  nach  iren  Vermögen  vnd  theten  auch  die  Irigen  von 
ttterixtz  holen,  geen  Starowitz,  bey  Auspitz  gelegen.  Da 
ichten  sy  dieselbigen  vnder,  in  Hoffnung,  daz  sie  selten  be- 
trt  sein.  Aber  bald  kamen  die  Rauber  bei  nächtlicher  weil, 
men  Inen,  was  sy  hatten,  vnd  schluegen  Etliche  also,  daz 
eh  ein  Brueder  daran  muesst  sterben.  Hier  ist  erfüllt  der 
«och  im  Psalmen:  Ein  tieffe  rüefft  der  andern.  B.-^L. 

Tol  der  Zeit  ist  ainer,  mit  Namen  Caspar,  zu  Auspitz  mit 
aong  gewesen,  welcher  vor  ainer  zeit  von  der  gemain  zu 
uterliti  ist  weckh  komen.  Der  dan  fürgab,  mit  buessfertigen 
ertsen  sich  wider  mit  dem  Zaunring  vnd  Räbl  zu  verainigen, 
ildies  aber  im  falschen  schein  geschah.  Nam  sie  mit  Freuden 
lein  Hauss  auff,  vnd  gab  inen  Herbrig,  liess  sie  mit  grosser 
ngel  seine  Weingarten  arbeiten  bis  zum  Lesen.  Do  gab  er 
•  Brüederschafft  ab,  vnd  beschaidt  sie  mit  lären  Händen  auss 
in  Hauss.  —  Haben  sich\auch  zu  irer  Zeit  vmb  die  schwachen 
Bd  not  dürfftigen  mit  treuen  Hertzen  angenomen  vnd  sy  wider 
Mn  Auspitz  gebracht.  K.  1. 1.  In  diser  obgemeldten  Zeit  schickt 
io  Gemain  von  Auspitz  zween  Brüeder  in  die  Graffschafft 
^1  SU  den  Eltesten  der  Qemain  daselbs.  Dergleichen  schickten 

^  antgesöhnt,  fingen  die  Tfiafer  wieder  in  Ansterlitz  sa  haasen  an  und 
Wichteten  1538  daselbst  auf  dem  Hafnermarkte  ihr  neues  Haashaben. 
Von  da  wohnten  in  Ansterlits  nur  noch  Wiedertfiufer ;  die  alten  Auster- 
^r  hatten  sa  existiren  aufgehört. 

Die  Abtrennung  geschah  am  8.  Jftnner  1581.  Reublin  selbst  be- 
achtet darüber  und  über  die  Ursachen  derselben  in  einem  nmstftndlichen, 
^  leinen  Freund,  den  Tiroler  Pilgram  Marpeckh,  in  das  Elsass  be- 
•timmten  Schreiben  ddo.  Auspitz  25.  Jänner  1531  (siehe  Cornelius,  Gesch. 
^  Hflnster.  Aufruhrs,  H.  Bd.,  Beilage ;  Jörg,  Deutschland  in  der  Kevol. 

'  Herbrig  I>.  —  b  ^^^  Waiiigürten  arbait  vnd  des  landts  V.  —  *  fleissig  V, 
'•**••.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  7 
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die  VQU  Aueterlitz  aiiss  zweeo  Brüeder  in  die  GraffliciiÄft 
Tyrol,  Inen  die  gantz  Handlung  zu  eröffpen,  der  Zerti-enouii^ 
halber»  vnd  begeerten  an  sy,  daz  sie  solten  zweei»  BrÜ^dn 
sc'Iiicken,  die  solche  Handlung  erauechten.  *  B.  —  L, 

Vnder  solcher  Zeit  aber  geschah,  (weil  Gott  stjiii  \dkh 
zu  ainigen  lust  hat ,  vnd  die  aündter  in  der  Geniain  der  p- 
rechten  nit  bestehen  mögen)»  daz  ainer  geen  Auspitz  kam,  der 
eia  Völcki  im  Schwabe nlandt  hatte,  deren  Diener  er  wir, 
Wolt  sich  de»  Glaubens^  der  Ordnung  vnd  Leer  der  Genuii 
QoUes  zu  Auspitz  erkundigen  ^  Dero  wegen  er  sich  etlicher 
Artikl  halber,  (den  Glauben  betreffend),  mit  Wilhälm  Rübl  e^ 
sprächet.  Aber  in  einem  Artikel  kundten  sie  nit  Vberi« 
komen,  Also»  daz  auch  derselbig  Diener,  der  sein  volkh 
Schwabenlandt  hatte,  nit  wolte  bleiben.  ^  Ward  derhalben 
den  Andern  Eltesten  vnd  Brüedern  angesprochen,  vnd  bftfi 
Was  die  vrsach  wer,  daz  er  wider  hinweg  wolte?  Do  öiigt«r 
(inen)  ao,  daz  er  in  einem  Articl,  den  im  der  Räbl  hetc  (^ 
gebalteni  nit  kundte  bewilligen.  Als  er  aber  den  Artikl  mi' 
gaben  im  die  Eitesten  Antwort,  die  Geniain  stündte  nit 
er  werde  es  villeicht  nit  verstanden  haben.  Aber  der 
etundt  vest  darauff:  Er  habe  ei  von  irem  Leerer,  dein  Eibl 
also  gehört!  Darauf  haben  die  Eltesten  der  Gemain  den  Mbl 
angesprochen:  Ob  er  im  den  als**  diesen  Artikl  habe  ftirg^ 
halten?  Welches  aber  der  Räbl  leugnet  vnd  verneinet. 
Man  aber  aus  dem  Schwabenlandt  beatundt  (/>.  vest)  »«ff  «^ 
Redt;  wie  vor,  vnd  zoch  sich  hoch  auff  Gott.  —  Do  ward 
dem  Räbl  autfs  höchst  zueges prochen.  Er  aber  sich  auch 
auff  Gott  bezogen.  Doch  zuletzt  ist  der  Räbl  mit  Andern. 
es  auch  von  im  gehört  haben ^  Vberwisen  worden,  darvoib 
er  sich  in  die  schuld  geben,  \^d  bekennt,  das  er  ja  alw 
redt  hatj  wie  der  von  im  anzaigt  hat.  Die  Eltesten  aber 
dem  Räbl  gesagt:  Es  sey  Inen  der  Handl  zu  schwer,  da» 
ein  solchen  mit  im  hinlegen  solten.  B. —  L. 

In  dem  ist  der  Räbl    in    ein    grosse    Krankhait  komtneA* 
Der  hat,    on  wissen  der  Eltesten,    vnd  Aller   in  Gemain,  \^^' 
geachtet,    daz  er  den  grossen  Mangel   vnd  die  Not  de»  volkii* 
gewisst)i  noch  40  Gulden  bey  im  verhalten,  die  er  mit  im  **^ 
seiner  Heimat  bracht  hat  und  in  seiner  Krankhait  ainer  Scb«e*^^^ 


*  sokiie  Hiuidlatiff  sa  ersneoheo  D, 
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der  Lainin  {F,  Lamin)  auilzubebalteD  vertraut;  die  es  den  als- 
bidt  den  Eltesten  hat  angezaigt;  welches  Inen  dann  noch 
•ehwerer  war,  den  Handl  mit  im  hinzulegen.  *  B.  —  L. 

In  der  weil  ^  ist  Jakob  Hueter  vnd  Sigmund  Schützinger 
las  der  Tyroler  graflRschafft  khommen.  Die  haben  solche  Hand- 
ing an  dem  Räbl  fleissig  ersucht  (vnd  gantz  wol  verhört), 
Tid  den  Käbl  für  die  Gemain  beschaidten.  Do  ist  er^  als  ein 
ligenhafdger,  vntreuer  tückischer  Ananias  aussgeschlossen 
v«d«i,  welches  er  auch  selbs^  hat  erkennt  vnd  bekennt, 
du  Bolches   vrtail   billig  l^ber    im    kommen    sei.    B.  C.  D.  E. 

Weil  nun  der  Jakob  Hueter  vnd  Sigmund  Schützinger 
TOD  baiden  gemainden,  nemlich  von  denen  zu  Auspitz  vnd 
AvBterlitE  auss  der  GrafFschafft;  Tirol  herab  sein  beruefft  wor- 
doB,  rieh  zu  erkundtigen,  wo  doch  der  Fäl  solcher  Zerspaltung  * 
•«jn,  darumb  haben  sie  solches  mit  Fleiss  vnd  Ernst  ersuecht, 
nit  auffmerckn  in  Gottes  Forcht  erwogen,  haben  aber  die  zu 
«AüterlitB  am  Maisten  sträfflich  erkennt,  vnd  als  Jakob 
Bwter  Inen  ire  t&\  hat  verwiesen,  haben  sy  in  auch  weiter 
lit  hören  wollen.  Er  aber  hat  Inen  nichts  destweniger  iren 
Irntl  vnd  Abschritt  angezaigt  vnd  erstlich  Inen  ir  falsch  vnd 
TMrkannt  vrtl  verwisen,  daz  sy  die  vnschuldigen  also  ver- 
idrapSt,  vnd  von  sich  gesundert  haben!  Zum  andern,  daz  sy 
fldBchliche  Freyheiten  haben  geben  auflf  vilerley  weiss,  einem 
"feden  nach  seinem  gefallen,  ins  Aigenthumb  sich  wider  (ein:  F.) 
SB  richten,  Zum  dritten:  vndcr  die  vnglaubigen  sich  zu  uer- 
wiiiten!  Vnd  solcher  Sachen  waren  vi),  darein  sy  angefangen 
wen  zu  kommen,  vnd  kein  warnung  noch  straff  wolt  an  Inen 
Wfen.  Sindt  also  von  Einer  fleischlichen  Freiheit  in  die  Andre 
(vwiehsen,  damit  der  weit  ganz  gleich  worden,  das  sy  Nie- 
■»nts  von  den  weltmenschen  mer  kondt  vnderschaiden  noch 
••Dsen;  vnd  ruembten  sich  doch  Ires  ersten  Berueflfs,  wissen 
•ker  nichts  (mer  D.  F.)  daruon.  B.  —  L, 

Als  aber  Jakob  Hueter  vnd  Sigmundt  Schützinger  solche 
•Jtndlong,  (darumb  sy  dann  gefedert  waren,)  aussgericht,  vnd 
•■^  em  Ort  gebracht  hatten,   haben  sie  dem   Georg  Zaunring 


hinxarichten  D.  —  **  vnder  diaer  Zeit  D.    —  *^  mit  einbelligeni   vrtl   für 
ain  vtigetrewen  tückischen  Ananiafi  erklärt  vnd  ausngeschloBRen.  D. 
—  *  für  billieh  hat  erkennt  Z>.  —  •  Zertrennuiig^  D. 
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Jtt  Gemain  anstatt  des  Räbl  volkomenlicK  beuolhen  vnd  vefi 
acvtl.  Weil  aber  Gott  eio  g^rosses  Werckh  hate  in  der  ^raff 
idksA  Tirol  ang^erichtet,  zoch  Jakob  Hueter  vnd  Scbütxiiig^f 
«üertuub  binauff.  B.—-L. 

In    mittler   Zeit wardt    Adam    Schlegl,   da  er 

iliche  Freybeit  in  etliche  in  der  Oemain  (ein  /).)  pflantidt, 
sich  anstössig  vnd  erg^erlicb  beweist^    sobald  es  an  Tig 
kam^  ^straffty    das  Ambt  von  im  auffgehebt^*    vnd  weittar  fit 
iMrea  im  verboteo.  Doch  gesellet  sieh  bald  seines  gleicfaeo  so 
ii^  als  nämlich:  der  Burkbart  von  Ofen.   Dise  beide  snechtea 
■laaieherley  vrsach,  fingen  an  die  Gemain  zu.  tadlen,  (wie  iile, 
m  «ich  von  iren  Freunden  schaiden  wollen),  kundten  aber  mit 
«mrhait  nichts  beibringen.    Wurden  derhalben,   als  die  Wider- 
flniier  der  warhait,  von  der  Gemain,  (alle  beide)  ab^eftüadert 
Ywd   aussgeechlossen.    —    Nach    solchen    ward    auch    Offeubif 
49r  Behmiach  Dauid^   wie  daz  er  auch  nit  eines  reehtgea« 
fetten  Hertzens  wer.     Dazue  hat  er^  im  Ausazug  von  äui 
lliy  den  Richter  von  Nikolschitz  i  mit  etzlichen  belaits'' 
Stellt,    gelt  verhaissen    vnd   geben,    sy    auff  dem    weg 
Auapitz   vor  den  Raubern  zu  beschirmen,   vnd   das  on  wisaen 
^r    andern,    seiner    gehilffen    vnd    Brüeder.     Dazue,    als  ^ 
Trawlich  ward  angeredet,  vnd  vmb   alle   seine  Fäll   vnd  Mia- 
gol  ersucht,    kundt  er   Qott  die   £er  mit   rechter  Demaet  ai^ 
f^en»    sondern    weit  seinen    sinn    erhalten.     Da   empfieog  ^^ 
auch  sein  straff  vor  öffentlicher  gemain,  als  ein  Eigensioniger 
Ä  — i. 

Weil  aber  Qott  sein  volkh  aoff  die  höchst  Prob  woC^ 
^llen^  zu  erforschen,  Ob  sie  mer  auff  menschen,  denn  auff  i 
wolten  sehen^  Richtet  er  es  an^  daz  in  der  Qemain  ein  Kedt^i 
vnd  nit  ein  kleins  Murmlen,  sich  erhueb,  ward  lantbreckt,^ 
wie  das  der  Behemisch  Dauid  vnd  der  Qeörg  Zaonring  sidi 
mit  einander  vmb  eioen  lasterbännigen  Handel  haben  ange- 
numen,  den  in  der  gehaim  hinzulegen  vnd  zu  straffen,  das 
^Uch  Öffentlich  vor  der  gantzen  Gemain  solt  sein  gehift* 
delt  werden* 


ffeui>ir 
eaclii^ 


'  des  Ampti  entsetzt  D,  —  ^  gfslettaletiten  D.  —  ^  laotprechti^  D, 

*  NikolichiU,  ein  Pfarrdorf  mit  970  Seeltsii  ilaTiiicher  Zunge  (kAtholitch«r 

und  evaogelischer  Rdigion)  bei  Auspitx,  sUv.  Mikuldic«  (tinnelitig  Nilul^ 

dic!e)  getioimL 
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Mb  nämlich    ainer^   mit  Namen  Thoinan    Lindl,    mit   des 

Zaunrings  Weib  die  Ehe  gebrochen  hat,  bo  haben  ^y, 
Iway  nur  heimlich  in  vnfrieden  gestellt,  vnd  der  Georg 
ich  die  Zeit  der  straff  aeines  weibs  geäussert  vnd  Irer 
ten.  Aber  so  bald  ay  den  Zwayen  den  Friden  vnd  ver- 
\g  irer  aündt  verkündeten^  namb  sich  der  Zaiinring  wider 
jein  weib,  wie  vorhin,  an,  vnd  als  solches  offenbar  ward, 
die  gemain  dises  Lasters  des  Ehebruches  vnd  des 
Dwercksy  mit  so  ringer*  straff,  nit  leiden,  vnd  daz  nach 
rort  des  Herren;  dan  es  Besser  ist  ainauget,  lam,  oder 
rtipel  ins  Reich  Gottes  zu  gehn,  dan  mit  verderblichen^ 
i  in  die  Hell,  "^  Nachdem  aber  der  Linhart  Schmerbacher, 
lener  der  zeitlichen  Notturfft,  des  Georg  Zaunrings  handl 
»main  anzaigt  hat^  wie  er  sieh  der  Hueren  hab  tailhafftig 
ht,  do  hat  die  Gemain  ainhellig  erkennt:  Weil  Christj 
r  nit  Huerenglider  sein  sollen ,  dass  sy  billich  aussge- 
sen  vnd  von  der  Gmain  hinauss  gethan  werden. 
Also  hat  die  gemain  zu  disser  Zeit  keinen  Hirten,  leerer 
iDweiser  (des  worts)  mer  gehabt^  ab  allein  die  Diener 
eitlichen  Nottnrfft.  Aber  on  allen  Verzug  haben  sy  es 
imaD  in  die  G raffschafft  Tirol  schnfftlich  vnd  mundlich 
letiy   daz   sy    Inen   mit    Dienern    selten   zu   Hilff  komen, 

«e   mit  dem    wort  des  Herrn  möchten  versorgt  werden. 
L 

1581. 

Als  bftldt  ist  der  Jakob  Hueter  vnd  Sigmund  Schützinger, 
tr  vrab  die  Ostern  *  des  1531  '^  Jares  kommen,  die  ge- 
getröstet mit  vil  herzlicher  vermanung,  dabej  auch  ge- 
daz    sy   wider    das    vnrecht    ein    solchen    ernst    braucht, 

der  Jakob  ein  gross  wolgefallen  gehabt  hat.  Wie  wol  er 
k  Es  hett  gemocht ^  ein  Mittel  gfundten  werden,  so  sey 
ch  Also  auch  wol  zufriedten,  vnd  ist  recht  gehandelt! 
an  des  Georg  Zaunrings  statt  ist  der  Sigmundt  Schützin- 
BT  gemain  vorzustehe  verordnet  worden.  Ä  —  L, 
knch   haben    sich   der  Jakob  vnd  Sigmundt   dem- 

bald    mit    dem    Gabriel    Ascherham    vnd    Philip 


irlsfer  Fl  —  *•  verdorben  F,  —  *  in  die  T«rdamnui  j^»  —  *  inöj«n  L. 
■tem  fiel  im  Jahre  löHl   »uf  den  9.   April 
öi.  L,  hat  (irrig):  1633. 


Blawermel  vnd  irera  volkli  zu  Rossits  vud  Ansf 
verainigt^  aiißf  daz,  lünfüran  &njh  kein  Tail  für  sich  seil 
vmb  eiiieo  ächweren  Ilaudl  sok  aniiinaen,  Boiider  ein  Jeder  otJl 
des  andern  Radt  sollt  bandlen^  als  wie  eiaem  ainigen  volkil4| 
zuesteht.  B,  —  L. 

Nachdem   aber   alle   Sachen,    der  Gemain  Not    betreffej 
gericht  sind  worden,    ist  der  Jakob  Hueter   wider  an   sein 
in  die  Grafisehafft  Tirol  zogen,   zu  der  Gemain^   vnd   der  S%-^ 
omndt;  Gabriel   vnd  Philipp  haben  sich  mit  ainander  vmb 
drei    geniainden   aügeaoiiimen,   doch  ain    Yeder  igt    in  sein 
Ort '  vnd  Hauss,  bei  seinem  Volckh  blieben.  B,  —  L. 

Als   aber   der   Zaiinring    sein    Vnrecht    erkennt,   vilfallj 
vnd    lang   angehalten,    mit    hertzlichen  ßegeeren,    sich  m 
Bern  erbotten,    ist  er  von  der  gemain   audgenununen^   vnd 
er  flieh   wol   vnd    auÖVeclit  gehalten   in  seinem   gan^sea  Lcbi 
ist  im  wider  der  Dienst  des  Euangell  vertraut'*  worden,  (wufi 
alsbaldt  ins  Fraukeidandt  geöchiklit.    (Da  ist  er)  nit  weit 
Bamberg  vmb  der  Göttlichen  warhait  willen  mit  dem  Sehn 
gericht  worden,  ß, — L. 

Es  bat  sich  aber  zu  diser  Zeit  das  volkb  an  allen  Orl 
in  der  Gemain  täglich  gemert,    Auss   der  Hcblesing  sind  ^ 
Rossitz,  aus  dem  Schwab enlandt  vnd  der  Pfalz  zum  Philipp 
kommen.  Auss  der  Graffschafft  Tirol  hat  der  Jakob  Huei^r 
volkh  zum  Schiitzinger  geschickht  B.  —  L. 

Vmb  dise  Zeit  kam  ein  Diener  zu  der  gemain  mit  NAim 
Peter  Riedeman,  ain  Schlesinger,  von  Hirachberg  geburtig, 
war   zu   Gmundtcu    im    landt  Ob    der   Enna  langer  als  3 
gelangen  gelegen.  B.  —  L. 

1532. 

a)  In  dem  32  Jar  ist  ein  Kriegsvolkh  von  Prag  iö  Hao* 
garn  gezogen.  Die  habeu  in  der  gemain  zu  Kossitx  vnd  Aii- 
spitz  geraubt  C 

b)  Aduo  1532   erhueb   sich  ein  grosser  Lärmen  von 
gottlosen  vnd  freventlichen  Kriegern  Pbtdt  die  fromnian;  Jm 


•  anateet  L,  —  ^  aufgeladen  worden  D. 

^  fVod  seind  drei  grosse  Gemaiaden  worden ^   sc  w  o  su   AiupiU:  di« 
lipper  fuä  niieterischeü  genant;   zu  ßoüisitx  der  Gabriel   mit  >*tnft 
main  (Cod.  234)   vnd  haben  in  ainigkait    vnd    tViden    mil  «muäikI»' 
haiiaset  hU  vms  J»ir  1533  (Cod.  P.  Q.  H.  234),    Da  bat  «ch  eia  Sp  " 
erhebt!'  (Cod.  :f34.) 
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tin   gute  Sama  von  Prag   aus  Behem   ins  üngarlandt   ziehen 

sollte.   Erstlich  zu  Rossitz  des  Gabriels  volkh  beraubten  sie, 

(mit  grossem  Frevel,  /.)  namen,   waz  sy  bekamen.    Nachdem 

kamen  sy  geen  Auspitz,  griffen  das  Schützinger  volckh  an  vnd 

tarnen,   nach  iren  muetwillen,    was  sie  kundten.    Brüeder  vnd 

tckwestem   sassen   an   ainem   ort,   vnd   musten   zuesehn.    Der 

metwillig  gottlos  Pöffel   handtirt  m)t  grossem  Fröfel  an  den 

fitesten  der  Oemain,   wolt  gelt  haben,   des  sy  wenig  hatten, 

fingen  indem  an  die  Brüeder  zu  schlagen  vnd  inen  ir  Gewandt 

ionuziehen,    der    Schwestern,    als    der    Weibsbilder,    gar    nit 

ickonten.  Dennoch  fanden  sy  ain  kleines  Häferle  mit  ein  wenig 

Gelt  darin  (Esai.  61.  b).  Als  sy  sich  vmb  dises  gelt  theten 

niüen,  indem  erschoss  einer  einen  gesellen  zu  todt.  Dem  wardt 

iat  Raub,   wie  Job   sagt,   in   seinem  Bauch   zu   einer  Natter- 

giUei,  vnd  kam  also  ein  schröcken  Vber  sie  alle,    das  sie  da- 

Yon  liefen.   Doch  liessen  sie  den  Philipp  vnd  sein  volkh   nit 

gir  Tnangerennt,    theten    aber'  bey    sein    volkh    nit    gar    so 

groisen  schaden,  wie  bey  den  ander  zwey  gemain.  J.  K. 

1538. 

Nachdem  aber  der  Jakob  Hueter  ain  Häuffl  volkh  nach 
<ieB  andern  zum  Schützinger  vnd  der  gemain  schickhet,  (dann 
▼er  grosser  Tyrannej  kundten  sy  in  der  graffschafft  Tyroll  nit 
bleiben),  so  kam  der  Jakob  auch  nachher  mit  etlichen  Per- 
tonen  nach  Auspitz,  den  11^°  des  Augustmonates  im  1533  Jar. 
Der  ward  von  den  Eltesten  vnd  der  gantzen  gemain  mit  Friden 
malgenommen  vnd  empfangen.  Er  selbst  war  auch  erfreut  in 
winem  Hertzen,  daz  in  Gott  mit  glück  vnd  hail  zu  der  Ge- 
Diwn  der  frommen  gefürt  hat.  Sagt  zu  dem  Sigmundt,  auch  zu 
ien  andern  Eltesten  vnd  Geschwistrigeten :  er  war  nit  komen 
^  zu  Fremdlingen,  sondern  als  zu  seinen  lieben  Bruedern, 
^  wol  bekannten  vnd  kindlen,  dem  dann  der  Schützinger 
▼nd  alle  andern  recht  theten  geben  vnd  sprachen,  es  war  also 
rwht  vnd  wahr.  Auch  baten  sy  in,  den  Jakob,  darbei:  er  solt 
inen  helfen  das  volkh  treulich  versorgen  mit  dem  höchsten 
^^iss.  Das  verbaisst  er  in  vnd  saget  inen  zue,  das  er's  thuen 
wollte. »  Von  dem  yez  genug.  B,  —  L, 

fDieser  Jakob  bracht  auch  ein  Gab  Im  Zeitlichen,  ein  Opfer  der  Süessig- 
^^  ja  ein  klein  wenig  Zeruug,  damit  sy  die  Bchuldt,  was  Inen  in  der 
^t  der  Not,  die  Nnnn  zu  Brunn  (vnd)  die  Anspitzer  hetten  fürgestrekht, 
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In  dem  1533  Jar  hat  man   zu  Schäkowilz  *    da»  erstei 
angefangen  zu  haussen*  C. 


III.  Abschnitt 


AnzaigUBg  ?on  Bmedeni  raä  Schwestern^  die  in  Tyrol 
Kärnten  seindt  hingericht  worden  v.  d.  g,  w.  willi 

1530-1533. 
1530.  _ 

Anno  1530  ht  der  Brueder  Georg  Grüenwald,  efu 
Schuester  (vad)  ein  in  Gott  gar  eiffriger  Brueder  vnd  Dieoar 
des  Herrn  Jesu  ChriBtj,*  zu  Kopfßtain  am  Jnn,  vmb  der  ^tt- 
lichen  warhait  willen  gefangen  vnd  zum  Tod  verurtailt  Tnilvir- 
brennt  worden,  {gantz  beständig  io   Gott  vnd  in  glaubeD).  ^ 

Nach  etlich  Tagen  ist  abßr(mals:  £>.)  ein  Brueder  fit- 
Belbs  zu  Knpfstain^  vrab  der  göttlichen  warhait  willen  gericlit 
worden.  "^  .4,  —  L.  M,  P.  Q,  R.  —  Mer  an  disem  ort  15  christ- 
liche person  gericht  O. 

Dess    hat  man^  vom  Peter  Veit   ein  Zeugnuas  geauiii*^ 
der    den    dieselben    Brueder   gekennt    hat »    vnd    ist    dabei 
Wesen,    wie    der   Grünwaldt    ein    Brueder   ist   worden,   vnd   '^ 
man  im  das  Predigamt  aufgeladen  vnd  bevolhen  hat.  A.  —  /«• 

Diefler  Grünwaldt  hat  das  (alt)  Lied,  (so  vast  in  »l'^** 
kndten  bekannt  ist,  F,  G.  L,)  ,Kombt  her  zu  mir,  apH«^*^^ 
Gottes  Sohn*   —   neu  gesungen^  vnd  gedichtet.'*    A  E.  F.  G*  *^' 


I 


absaleteu.*  /,  K.  1.  [Die  Noßneniibtei  MArin-SAfi)  oder  ,Köiiigiklo* 
in  Ältbriinn  wäf  äii  dieser  Zt>\\  Grimdherrschaft  in  Au^pits  and  St«** 
witas,  wo  «ich  unsere  Täufer  niederge lasse a  hatteo,] 

*  Af,  P.  Q.  R. :  ein  Diener  des  worta  gotteB  vnd  aeitier  Rltidleifi.  —  ^  h»t  *■ 
waa  er  mit  seinem  miindt  erkennt  vnd  Relert,  nuch  ritterlich  mit  se-i*'^^  .^ 
Bluet  bezeuget.  M.  P,  Q,  R,  —  "  vrab  jj^lanbens  willen,  d&rvoii  ©^  ™ 
weichen  wolt  Q,  E.  —  ^  A.  L:  da»  hah  ich  von  Peter  Vulbeii  erft»*^^  1 
—  •  g«inÄcht  M.  P.  Q.  Ä.  ^  ^ 

i  SahKckowIcs  =  Schikwic  (b1»v.  ^Äkowice,  einst  Öe^ovice,  ancH  Ci^O^*^* 
genannt),  Pfarrort  mit   945   kAthoHsehen   Einwohnern,    ';,  Meile   **^*    j 
von  Auspitz.    Anno   1533    den   Herren  von  Lipa-Kromiin  gehörig»  W^ 
.SchickowicÄ*    später  ein  Hnuptait»    der   huteriftchen    WiedertÄnfer 
Brilder  nnd  blieb  es  bis  1622, 

s  Mit  diesem  Zea^isse   tf»t  der  Verfmsaer   eine»  Liedes    sicher|f««t4»ltf , 
»uft  Eiiizelndnicken  der  Juhre  1530  und   15,^1    in    die  Ge«Ängbßrhfr 
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1531. 

a)  Im  Jar  1531  iet  der  Brueder  Walser  (Baltasar)  Mayer, 
Binder  vnd'^  Diener  der  evangelischen  Leer  zu  Wolfs- 
)rg*  in  Kämthen,  vmb  der  göttlichen  warhait  willen,  selbst 
itter^  gefangen  vnd  zum  tod  vervrtailt  vnd  mit  dem  achwerdt 
iricht  worden.  Sie  haben  alle  die  warhait  mit  irem  bluet  bis 
i  den  Tod  bezeugt,  A.  B,  —D.  H.  L  M.  P,  Q.  E,,  vnd  ir  leben 
irgegeben  für  das  Testament  Gottes,    ftlr  sein   heiliges  wort, 

"      h)  A»*"^    1531  ist  Ulrich  Müllner  von  Clansen,  (so  den 
LeuteD  gantz  treulich  vnd  wol  gefallen),  seines  Glaubens  wegen, 
li  Clansen  gericht  worden,  N,  f  G,  J.  X.  9, 
I      1532. 

l  L  Anno  1532*=  sein  ß  Brüeder  als  nemlioh:  Lainprecht 
ineber;^  Hans  ßeckh;  Lorenz  Schuester;  Peter  Planer;  • 
fcter,  ^  des  Planer  sein  (gewesener)  knecht;  vnd  Hans  Thaler  r 
B  Sterzing  im  Etschlandt  vmb  der  göttlichen  warhait  willeo 
rfkngen,f  zum  Tod  venirtlet  vnd  mit  dem  scbwert  hing^^richt 
irden.  Da  haben  die  (gemeldten)  Brüeder  (Alle  6)  die  gött- 
fthe  warhait  bestendiglich  ^  mit  irem  bluet  bezeugt  A,  —  L. 
t  P,  Q-Ä.     (wie  dan  in   iren   Episteln/    so  sie    aus   der  ge- 

Ltlfaeraoer  niid  Reformirteti   (bio  und  da  ^verbesiiert*  [?J    nnd   eTweitert) 

iti»er(fing  und  frischweg'  bald  dem  Hans  WitKitadt,  bald  dem  Jörg  Berke- 

mifer,  jii   iiogar  dem  Barth olomäiiti  Ritipfwald^   welcher   ©rat  anno    1631 

geboren    ward,    lujEfcachrieben   wurde.    Auch    in   den   Ges&ngbücbern   der 

Wiedertäufer,  wie  H,  S.  203.  232,  236  Pob.,  R  8.  G.  H,  27  und  G,  /.  VI. 

38  Strifon.,  wird  Jörg  Griinwald  (in  der  H.  S,  Nr.  14Ö54  der  kais.  Hof  bibl. 

nit  J,  O,  angedentet)  als  Verfaafler  genau ot.    Denn  e«  heisst  bei  dieaena 

LiedB  von  16  Strophen  in  dienen  Gres&ngbücbem :  ,£in  Bchönes  Liedt  — 

!■!  ^enuieht  —  durch  den   lieben  Br.  Jörg  Grienwaldt.   Ist   demnach   «n 

kopffttain  verbrennt  worden  vmb  der  göttlichen  warhait  willan  1530,  im 

*^  «einer  aigen  weian  {(7,  IL  27  und   G.  J.  Vf.  32  im  Ton:  von  Pavia)* 

^'*  Weltperg*  —  **  mit  ihm   noch   Kween  brüeder  A.  L,  —  ^  M.:  1531 

«^r  1638,  —  *  L^mprecbt  von  Fielew  N,  --  *  Q.:  Plswer.  —  '  Peter 

C*  —  '  «Auch  vbel  gemartert  vnd  gereckt  worden.    Man  hat  »ie 

wollen  abmsteen.   Sie   seindt  aber  redlioh   vnd   eteiff  beh&rrt   in 

*«ai,  le  inen  g^t  in  chrietlicher  touff  verhaitaen.    Darnach  aein  sie  zum 

\  *0<it  vervrtolt  worden*  etc.   M.  P,  Q.  K  --  ^  ritterlich   F.  Q.  R, 

öie««  Epinteln  finden  aich    in   den  Handschriften   der  Tüufer»   und  zwar 

*'**  erfie  im  Cod.  Po«.  Nr.   163,  gesandt  von  Steretng  anno   !ß32  an  die 

«n«r  Gottei   im    Etachland»   worin  Lambrecbt   von  Fileaa    seine  Reue 

w  deti  Abfall  antipricht,   deiten   er  aich    schuldig   machte  I    Er  boSb 

J^'>oh  ^^  Wunde,  die  er  dem  Volke  durch  seine  Schwäch«  vemraacht, 
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fenckDUSS  der  gemain  habeo  zue  gescliriebeii,  vnä  so  noch 

banden  sind^  gefunden  wird,  M.  PJ). 

2,  Anno  1532 »^  ist  dev  Brueder  Kuentz  Fichter,^  mit 
eben  cbristglaubigen  Personen   zu  Sterzing  vnib   der  g.  w.  ir. 
gefangen   vnd  zum   tod  venirtailt  vnd  geriebt  worden.  —  Sh 
baben  aber  die  ewige  warhuit  beatandiglich  mit  irem  bluet  be- 
zeugt A,~L. 

Kuentz  Fieehter  ist  zu  Sterzing  gereckht  rnd  gestwckt 
worden,  das  die  gottlosen  Henker  vnd  Pilatuskinder  maiateii| 
er  möchts  nit  ertragen,  Bondern  müsst  zerbrechen.  Auch  sein 
et] ich  nier  mit  im  allda  gefangen  gwest,  welche  alle  vil  vei- 
vrsacht  worden  sind,  von  Münichen  vnd  andern  mit  verkerttr 
weisB  der  8chriflft,  sie  zu  fällen,  auch  mit  Hauss,  Hoft^  weih, 
kindtf  leibs  vnd  lebeoe  Fürhaltung,  Als  sies  aber  nit  möchten 
abwendenj  haben  sie»  geurtlet  vnd  gericht.  —  Diser  Kuenit 
Fieehter  hat  auch  eine  Epistel  aus  seiner  gfencknusa  der  gmaii 
zuegeschrieben,  welche  noch  vorbanden,  '  M.  P.  Q,  R. 


wieder   zu  heilen,   und    verlieht   sicK    hiebe!    den    Beistände«  Göltet.    Kl 
wäre  Bönüt  nicLt  iiiiig:H<iti,  sokhe  strenge  Marter  äii  äbertleheOt  di»  Ä" 
aufgelegt  wurden!    Er  nimmt  Abflübi«d  von  den  Briidem  und  riUiist  & 
Ri^dlichkejt   der    Scbwestern,   die    bei    ilitii    sind.  —    Di«   zweite  ebenes 
ein  Schreiben  Lambrecbta    und   kleiner  Mit^fan^enen  ddo.  Sterting  iWS 
nn  die  Obigen^  beurkundet  ihre  Freude  tlber  die  Nachricht^  der  k^^ 
litzer  wegeil,  und  meldet,   ilass  sie  den   nächsten  Mittwoch   ,die  böag^ 
flejBcbliche  Hülle^    ahlegea   werden!    8ie    nehmen    deahalb    Urbflh 
warnen  vor  ScbläfrigtuiitS     Zum   SchlusM    Grüsae   ao    die   GemeiDde  i» 
Mahren,   an    Lambrechts  Gattin «   den  Lieuhart  and    Jörg   ZannnDg.  ^ 
Hans  Koller's  Elteni   und   Phiner*s  Eheweib.    Sie   freuen   sich,  dif»  <*** 
Herr  so  rcii^hlieh  seine  Kinder  ,hiuans;£encht  allenlhaiben'    und  nel^^''^^ 
,Zwey  (leschwistri^et  habe  man  gericht,  zwei  sind  geatorheo.    Aiuk  ^^ 
Jörg  (Grünwaldt)  sei  gerichr  worden/ 

M.  Q.:  153L  —  »»  Conrad  Fiiehter  N,  O.  F.,  Cun«  Füecbterer  F.  M.^-  ^' 
O.:  CiinrAtua  F. 

Von  Kuentz  Ficht  er  bringt  1,  der  Cod.  Pos,  190  (fol.  67!»)  eiOMl ! 
brief,  an  die  »Gemain  in  EtschUndf  gerichtet  und  datirt  »von  Siei***^ 
aus  dem  Gefeukuusüi  ann<t  \b3'6\  ein  So  breiten  voll  der  TrÜAtuogeö^  ***"! 
Orüfiften  an  , Jakob  Hueter,  den  Hana  Tuechmacber,  Bmeder  Kueiitx*  "^^ 
seine  eigene  eheliehe  Sehw^gter  (Weih)»  die  Bitte  einschlie^aeud,  iho  '^^ 
seine  Leidens  genossen  für  den  bevorstehenden  Kampf  mit  Gebet  ^u  o^^^^ 
itütaen.    2.  Einen  weiteren  Sendbnef  enthalt  eine  Handschrift  vom  #1^^ 


1618  (fol.  165)  des  Presshnrger  evangelisehen  Ljceun)«  ddo.  Sterring' 


^f0i 


1632,  worin  er  den  Fromraen  im  Etschland  eröffnet,  wie  er  die  Trf^^^ 
BoftliMJt  wob)   enjptuuden,  aber  augli  dii*  Giuide  Qutttft  «*«"■■•-  ^^^^ 
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1533. 

1.  Anno  1533  ist  der  Brueder  Ludwig  Fest;^  ein  bestän- 
diger zeug  der  göttlichen  warhait  zu  Schwatz  im  Inntal,   vmb 
der  Zeugnuss  Christj  wiUen,  gefangen  vnd  zum  todt  verurtailt 
^d  mit  dem  schwert  gerichtet  worden.    Da  hat  er  die  Gött- 
Behe  warhait  (zeugnuss  Christj)  mit  seinem  bluet  ritterlich  be- 
«ugi  A.  —  M.P.<IR,(N.) 

Es  ist  noch  eine  Epistel  *  von  im  vorhanden,  darin  er  uns 
ennanet,  dass  wir  nit  aigenützig  sein  selten  vnder  ainander, 
denn  der  geitz  sei  ein  wurzl  vnd  anfang  alles  Vbels.  Er  bitt 
Aach  vmb  der  barmherzigkeit  Gottes,  wir  sollen  einander  nit 
belaidigen,  noch  bekriegen.  Man  soll  ein  guets  vertrauen  zu  im 
liben.  Elr  verhoff,  mit  der  Hilff  Gottes,  Trew  zu  sein,  welches 
«r  auch  gethan  hat.  M,  P.  Q.  R. 

2.  In  disem  1533  Jar  ist  die  Christina  Hairingin  (P.  Hä- 
ring),  ein  Schwester,  gefangen  genommen  vnd  geen  Kitzbühl 
gefbert  (worden),  alda  (sie)  an  ein  ketten  verschlossen  gwest, 
(nd  im  glauben  sich  beständig  gehalten.  P.  Q.)  Nachdem  sie 
•ber  gross  leibs  gewesen,  vnd  schier  kindts  liegen  het  sollen, 
baben  sy's  haimb  gelassen,  (bis  sie  das  kindt  ausliege  P.  Q.) 
▼nd  wie  wol  sie  zehnmal  vnd  öffter  hat  entweichen  mögen 
i»  der  weil,  ist  sie  doch  nit  gewichen.  Haben  sie  also  wider- 
^b  geen   Kitzpühl   in   die  Stadt   gefuert  vnd   halt,    vmb   des 

^    gltubens  willen,   in  dem  sie  vest  bestundt,    mit  dem   schwert 
gericht,  daz  doch  nit  gewönlich  ist,  mit  einem  weibsbildt,  vnd 


d^eo  Hilfe  er  die  falschen  Propheten  erkannt  und  den  Gall  überwanden 
"*^   Am  SchloAse  Bestätigung   des  Empfanges  ihres   Schreibens  und 
^  Brmahnung,  »vest  zu  bleibend 
'  Q'!  Ludwig  Vest,  Cod.  190:  Ludwig  Fast. 

'  2b  ^^^^  inj  Cod.  Pos.  Nr.  163,  fol.  381  und  Nr.  190,  fol684,  datirt  »Schwatz 

*^  dem  gefenkhnuss  anno  1533  vnd  an  die  Gemain  Gottes  in  Kotenburg 

•**»  Inn*  gerichtet,  erfüllt  mit  Grüssen  ,an  den  Brueder  Oflfrus,  Br.  Matthes, 

''  Hang,  die  Brechlin,  die  Marbfckin,  die  Grodl  von  Mittenwald,  den 

^*^^^  Taurer,  Christi  Grebner,  Martin  Sparber,   Erhardt  Niderhofer  vnd 

***•    Heiligen   (!!)   im  Etschlandt,    sonderlich    aber    den   Diener  Gottes: 

^'^*>   vnd  sein  gemainS    Ludwig  Fest  war,   (nach   den  Amtsacten   in 

^-   domin.  IV.  104—109)  von  Pinnegg  und   hat  namentlich  am  Berg 

*^i   den  Gruben    um   Schwaz  Proselyten  gemacht.     Zu   Frundsberg 

•**^©o,  blieb  er  jeder  Unterweisung  unzugänglich.    Durch  Regienings- 

^   Vom  3.  Juli  1533  vor  das  Malefizgericht  gestellt,  wurde  er  secun- 

'"^Äödata  verurtheilt  und  sofort  hingerichtet. 
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sie  hernach  verprent,  wie  ire  (leiblichen :  Ä)  Brueder,  Chmtan 
vnd  Thoman  HairiDg,  ^  ao  hernach  lang  bei  der  gemain  glebt, 
dessen  ein  wißsen  haben.  M,  P,  Q.  R. 

3.  Anno  1533  sem  7  (christglaubige)  Brüeder,  als  nemlich: 
Hans  Bekh;  Valßer  Scbneider^  Christi  Alseider^  Wallan  Gsil, 
Wölfl  ausn  Götzenberg;*  Hans  Maurer  aus  Flass,^  vud  Pett 
Kranawitter,  ^  auff  (das  Schloes)  Guffidaum  im  Etschlandt 
fenkhllch  g^efuert^  zum  Todt  vervrtailt  vnd  gerichtet  wordeo*  Ii 


'  Götxenberg,  ein  zum  ehemaMg^n  Latidg-ericbt  Schöneck  gehörig  Buf 
mit  vieten  iterstreuten  Hüben,  bei  Nieder -Vintl,  Bezirk  Bruneck.  - 
^  Flass  ^=  FiaaSf  ein  Darf  and  ehemalig  Landgerichtsherrschalt  ia  B^ 
zlrke  von  Boxen.  =  *•  F..*  Kr&meter,   Q.  L,:  Kr&mer. 

*  Chriftl  Hliiiig  war  lööO  Diener  der  Nothdurft  in  der  Gemain  inllihna« 
Da»  gleiche  Amt  yerfah  in  Mühren  1567  Thotnau  Häring.  Dieter  wuri» 
1572  probe welüe  zum  Diener  des  Worte»  erwfihlt,  1575  aU  solcher  W 
Btifcigt  und  starb  1593  ku  Allenmarkt  bei  Lundenborg,  naebdem  0 
63  Jnhre  ©in  , Brueder'  (Wiedertäufer)  geweflen,  (Mscpt») 

'  Die  Handschriften  F.  Q.  K  lauten  bkr  weiter  aUot  ,Vil  mit  iueo  gt* 
handtirt  sie  zn  Fellen.  ALs  sie  aber  nichts  fickalfen  knodtea,  find  m 
zum  Todt  vervrtelt  wordeu^  von  den  Pilatuakindern,  welche  Iren  hobtfi 
Priester,  den  Henker  vber  sie  richteten;  der  mtisat  die  weh  iQ  eiA 
fueren.  Haben  das  volk  gewaltig  zur  buess  erm&nt,  vnd  aaw  iitiD  {»- 
fenkhnufls  etliobe  Epistel  geschrieben  mit  anzaig,  da«  kein  aoreia^ 
trägs  vnd  hinlässiges  Hertz  in  der  prob  nit  kundt  noch  mag  beste««*' 

[Zwei   Episteln  bringen   die   Handschriften  Nr.  190  (fol  6d6)  va& 
Nr,  319  (foL  92)  des  Presaburger  H.  Dumcapitels»  die  erste  jan  Bi 
Jakob  Hueter  vod  die  Gemain  in  Morhern   (rectins;   im  Etacblafld), 
saudt  von  Guffidauu,  aus  der  Gefenkhnnss  im  J.  1633',    Sjo  entblll 
Ermahnung»    1.  dasa  jene   Brüder,   weiche  Kinder  unter   den  fOotlli 
haben,  dieeelben  nach  Hause  nehmen  solleu,   damit  sie  niekt  verderbcfl; 
2.  das»  sie  sich  auch  ,vmb  das  schwangere  weib  des  Baos  Uanrer*  wb' 
sehen  mögen;   3.   ^Grüsse   an   Br.  Jakob,   Hans,   Veiten,   HÄnsel  May«^ 
Paul  Eumer,  Bartl  Schneider,  und  die  Geschvi'istriget,   ^do  das  Aichbora 
S6um  Fenster  ausslief**,  an  JiiBtina  Gasse rin,   auch  andern  Kinder  Gotlö, 
wo  Bie  ziji  inen  komen  im  Innthal,  sowie  an  Jörg  BreyS   T>m  iweit« 
Schreiben,  ebenfalls  ,an  die  gemain  Gottes  im  Etschlandt'  gerichtet  asd 
von  GnfGdann  1533  datirt,  berichtet,.  ,dass  ihrer  noch  10  im  Geflagottu 
liegen^  die  alle  den  Herrn  mit  ibrem  Blute  bezeugen  wollen.  Zur  liirltf 
geltLhrt,   habe   der  Wo  IS,   als   er  aufgezogen   w^rde,   um   Gnade  gebttvn 
und  abzustehen  verheissen^   Er  sei  auch  in  den  , Götzentempel*  fCfing^ 
und  habe  den  Eid  abgelegt,  worauf  er  zu  den   übrigen  Brttdero   grifft 
worden  sei;   hier  zeigte  er  ihnen  an,  wie  »^  um  ihn  stehe,    erhielt  «bir 
Unrecht.   Da  habe  er  ,vast  gewaint  vnd  geheult^  demnacb  für  den 
begert  vnd  den   Herrn   wider  bekannt'.    Er    habe    aber    einen    ui 
wankeimüthigen  Sinnt    Am  Scbltissei  Grü^se  an  die  obig«ii  Brodi 
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irer  leisten  Epistel  zaigen  sie  an,  wie  der  Wölfl  ein  strauchler 
(Strauchl)*)  hab  gethan,  vnd  wie  er  vnstät  sei;  die  andern 
6  Brüeder  seindt  aber  beschlossen,  bis  in  den  Todt  treu  zu 
bleiben.  Sie  laden  also^  den  Jakob  Hueter  vnd  Hans  Tuch- 
macher auf  ir  Hochzeit,  zum  Richten.  ^  Sie  haben  also  daselbs 
ra  Oaffidaun  die  göttliche  warhait  ganz  redlich  mit  irem  bluet 
bezeugt  A.  —  L.  ~  M.  P.  Q.  R. 


die  Bitte,  ihnen,  so  es  sein  kann,  kund  zu  thnn,  ,wie  es  um  die  Schwestern 
in  Botsen  stehen  vnd  vmb  den  Gallen^  Postscriptnm :  ,Der  Wänkelmttetige 
halt  sich  tapfer.'] 

*)  ,Der  Wölfl  hab  ein  Stranohl  gethan  vnd  den  gottlosen  bewilligt, 
darnach  aber  widerrrmb  bewainet,  vnd  für  den  Pfleger  begeert,  ynd  den 
Herrn  widenrmb  bekennt:  der  Teufel  hab  in  betrogen!  Damach  hat  man 
in  wider  sn  den  Andern  in  den  Torrn  gelegt  vnd  ist  mit  den  andern 
gericht  worden.  In  iren  letzten  schreiben  loben  sie  den  Herrn  grösslich, 
der  sie  so  lieb  hab,  vnd  inen  zne  der  Bne  helfen  well.  M,  P.  Q,  IL 
*  P.:  sur  Nachfart 


Viertes  Buch. 

1/S33—  24:./2.  1536. 
Die    Hueterischen    Brüeder. 


Ich  will  euch  hirteu  geben  nach 
meinem  willen,  die  werden  euch  mit  leer 
▼nd  wey58beit  wcyden.         Jerem.  3.  c. 

Habend  sy  mich  verrolgt,  so  werdend 
«y  euch  auch  Tcrvoigftn.     Jerem.  15.  b. 


(L)  Hueter  komt  gen  Anspitz.  Trennung  von  Gabriel  und  Philipp 

(1533-1534). 

153a« 

a)  Anno  1533,  am  12^«'»  {D,:  ll***»  Atigust)  ist  der  Brueder 
&kob  Hueter,  ein  fürtrefflicher  Diener  im  Wort  des  Enan- 
elions  (Gottes  Z>.)  ans  der  Graffschafft  Tirol  heraus  gen 
aspitz  ]Q  Märberlandt  kumen.  Da  hat  er  den  Sigmund 
ützioger  vnd  andere  mer^  vmb  ires  eigenutzes  wegen j  von 
[er  g^main  aussgeschlossen,  welches  er^  der  Schützlnger,  auch 
für  Becht  erkennt  hat.  Doch  hat  Gabriel  zn  Rossitz  vnd  der 
Philipp  zu  Auspitz,  niit  iren  Anhengern  sich  darvmb  eingelegt 
vnd  sich  erst  nach  dem  Ausschliessen  vmb  den  Schützinger 
begeert  anznnemen,  vnd  haben  den  Jakob  einen  Götzen  vnd 
Abgott  gehaissen,  den  doch  die  g-emain  des  Herrn,  nach  vil 
bittens  zu  Gott,  zu  einem  Hirten  vnd  leerer  angenomen  hat, 
'^der  den  auch  seinen  Dienst  in  Evangelischen  ampt  treulich 
nach  der  warbait  aussgericht  hat  A,  —  L, 
^  In  disem   erhneb   sich  eine  grosse   vnaioigkait    zwischen 

Mdenü  Jakob    Hueter,    Philipp    vnd    Gabriel,    die    der   Jakob    in 
I  vilerley  weg  vnd   weiss   suechet  zu   mittelu^    welches  sie  aber 
I  nit  anneroen  wolten^    sonderti    fielen    nach   viler   Handlung,    je 
1  lenger  ye  weiter,    in    Ingen    vud   greuliche   lesterung,   das   der 
]  Jakob  darnach  (K,  L:  dardurch)  vervrsacht  wardt,  sie  für  keine 
Brüeder   zu    halten,    vnd    hat   auch   andere   Gescbwistriget   vor 
inea  gewarnt,  wie  dan  alle  vrsach  vnd  reden,  die  sich  in  dem- 
selben  handel    verloffen   vnd   zuege tragen    habon,    an    sein    ort 
8*^Iirifftlich  verzeichnet  sein.'  A,  —  L, 

Nach    demselben    hat    der    Brueder   Jakob    Hueter 
die  Ware    Ge  mai  nachäfft    durch    die    Hil  ff   vnd    Gnadt 


I 


*  Ww  )in  Cod.  234  ond  215  Pos.,  im  Cod.  I>„  im  Tod.  /,  0.  X.  8.  «n  Grmn, 
•Bi  Cod.  K.  /.,  P,  L  uuii  aüdereu   tlHndichrifteD, 
^*>ttt.  IbtUff.  U.  Bd.  XLIIL  % 


Gottes  in  ein  ziemliche  Ordnung  bracbt,  daher  mao 
uns  noch  (heut  A\  2.)  die  Huetrischen  (nennt  rndl 
he  löst*  A,  —  L, 

h)  Es  war  auch  zu  der  Zeit  ein  Diener  dea  Worts  (da), 
der  mit   im   ein    völkl  aues  dem    Landt    zu    Hessen   gebracht 
hett,  der  hiesB  B  o  1 1  Hans,*    derselbig  hett  auch  in  Sinn,  er 
wolt  dem   Herrn   etwas   auss   seiner  handt   zwackhen,   aber  er 
vermocht  es  nit,    dan  die  gemain   sah  auf  den  Herrn,   vnd  oft 
auf  In,    oder  einen  menschen.    Weil  nun  der  Bott  Hans  eiflan 
verkerten  sinn  vor  im  hat,  als  ob  kein  Engel  noch  Teuflfl  o^d 
dergleichen  wer,  vnd  sich  nit  wolt  weisen  lassen^  ward!  er  roJ 
alle ,    die    Im    anhingen ,    nach    dem    wort    des    Herrn    anaage^ 
ßchlosson.   Wie  wol  er  offt  vnd  vi!  bekennt  vnd  sprach,  er  «^ 
kenn  wol,  das  der  Philipp  vnd  Gabriel  vnrecht  gehandelt  betten» 
(vnd  solten  derhalben  seine  Briieder  nit  sein),  ging  er  deaoodif 
als  er  auch  sein  vrtl  empfing,  zu  dem  Philipp.  Der  war  im  m 
gar  lieber  Brueder.    Auss  solchem  wardt  sein  schalkhatftifbU 
nur  noch  mer  offenbar.    Hett   er  ein  Riss  können    tliun  in  <ii« 
gemain,    daz  wäre  Im   ein  Freudt  gewesen.    Also  hat  Gott  die 
seinigen  auch  vor  diesem  argen  Wolff  behuetet.  /-  K.  L:  C(hI* 
215  &  234  PoB, 

c)    UV  1533)  am  Freytag,  nachdem  der  Bn  Mi'-tia»  1  v 
vns    gezogen    ist,    (24. /lO),    haben    wir    (zu    Auspitz)    ^o*ih 
3  Sonnen  an  dem  Himel  eine  guete  zeit  lang^  Etwan  bei  eia 
stundt,    auch  ;Ewen  regen  bogen,    dj  haben   Iren  nickhen 
einander  kert,   aber  dj  spitz  kerten  sy  von  einander,  vnd  d 
hab  ich,    Jacob  selber  gesehen  vud  vil  geschwistriget  mit  iä^ 
was  der  Herr  hiermit  anzaigt  hat,  das  waiss  er  allein.  (Hut^s^^ 
2»^    Epist.  an  die  Br.  in  Tjroh   Cod.  235.) 

1534, 

a)  In  disem  34  Jar  hat  der  Jakob  Hueter  vnd  sein 
main  grossen  Triiebsal  von  den  Abtrünnigen  mit  vil  schi 
vnd  lästerworten  erlitten,  auch  sonderlich  vom  Philipp  " 
seinem  voickh.  Dann,  so  ein  Herr,  Burger,  oder  Bauer^ 
Briieder  oder  Schwestern,  von  beiden  Gemainden,  nach  Dotdt 
2U  seiner  arbeit  hett  aufFgenomen,    so  haben  die  Philippii 


in  09^ 


^  Ueber  diesen  Haiti  Both   tind   defl^eti   in  Mähren  aiugMtreiite  Iff%,^>ti/Bft 
detieo  die  Bnlder  energiscli  etit^egentraten,  daffir  aber  ytm  Botb  in   ^S^ejisv 
gesdmiäbi  wurden,  ride:  Zeitschrift  fiir  hiflttjr,  Tlia^lwiA.  n.  B<^     10. 
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iden  Hueterischen  weder  arbeiten,  sitzen,  essen  noch  trmcken 
PoUen,  vngeaclitet  daz  es  inen  die  Herrn  gaben,  denen  sie 
bait  haben j  was  ein  sonderlich  grosse  Lestening  hat  aus- 
ibeu.  Wiewol  die  Hueterischen  lieber  an  irer  Arbeit  allein 
itBue  wären  g-ewest,  haben  sie  die  Arbeit,  darzue  speiss  vnd 
ck,  wer  in's  geben  hat,  mit  grossen  Dank  von  Gott  ange- 
Dmmen^  vnd  haben  an  der  ZaI  der  glaubigen  täglich  zuege- 
»mmen,    /.  K.  t  0.  » 

h)  Anno  1534  ist  der  Br.  Daniel  Kropff,  ein  evangelischer 
tider,  selb  dritter  zu  Bärischen  (Bairischen)  Grjitz  in  der 
eif*rmark  (vinb  des  g.  w.)  gefangen  vnd  mit  dem  schwer! 
wicht  worden.  Zu  diser  Zeit  sein  auch  4  scliwestern  (daselbst) 
nb  der  göttlichen  warhait  willen  ertrenckht  worden.  Da 
iben  sie  alle  7  die  himlische  (gottliche)  warhait  (mit  irem 
(«et  versiglet  vnd)    ritterlich  bezeugt.  A,  —  L.  ~  M,  I\  Q,  K 

Von  disem  Daniel  sei  od  t  auch  noch  SchrifFten  ^  in  der 
main,  vom  Tauff  vnd  andern  Punkten,  auch  4  christliche 
eder,  die  er  gemacht  hat.  M,  P,  Q.  R. 


*  Cod.  L  aehlie»«t  liier  mit  den  Worten:  -joX?  &eo  ylöptot.  15SH.  8cripsit  C.  K. 

Cod.  0.  bemerkt  hier:  .Also  i^t  drie  gemain  Cbristj  viiter  disem  TruebsAl 

erwAchsen  vnd  hat  süuegpnommen  in  der  erkeimtniÄ«,    w&rbait    vnd    lieb, 

Ättt'b  an  der  «al.    Den  G«jtt  fiiert  die  seinij^en  lierxue.' 

*  Von  die^eD  Srbrifti?n  ermittelte  ich  bin»  (in>  Cod.  Nr  190  üo  Pressburg): 

.■©in  Bckenntni]flp  de«*  glauben»*  da«  er  anstatt  sein  und  ieiner  mitgefan- 

g'enet}  Brüeder  dem  Eatbe   %n  Grat/   ii be ran tw ortet   hat,    a,   1534,  Artik) 

'>*iiAnot*   —  ,darvmb  wir,  —  vnj«er  Eegemalt  Kinder.  Oüeter^,  HaiisJi  vnd 

Hoff  verUfl^en,  vnd  von   euch  als  vbelthiiter  eingesetzt,  nun  lange  zeit  im 

^"^rickhitiijiÄ    gesteckt    vnd    geniurterl  ?Jfiiii/    —    Kropf  verwirft    hier    die 

"«aaer*  und  Kiudertaufe,    Voio  belügen  Abendmat  sagt  er:  ,Wir  glaubun 

''*•«    Christus  leibhaftig  anfgentauden  vnd  fiufgefaren    2U  den  himejn,  da 

^  *itzt  noch ;  wir  glauben  auch,  daa  er  noch  tSglicb  vnd  immer  dar,  bej 

■«»ti    dfineti  sev,  die  in  lieben  vnd  fürchten,  aber  nit  laiblit-b,  sutider 

t*'«t;l4>b,  —    Die    da    es»en    vom    brnt   de«    berrn    vnd    trinken   von    dem 

*tlot^^  vnd  verknndigen  des  Herren  todt  mit  demiietiger  Dankjiagung  vnd 

ßUni^g    ^i^^^  ili<g  eRNen  vnd    trinken    geixtlicli    im    glauben    vom    Fleiach 

**•*     l)luet  Christj/  —  In  der  Wa«flertanfe    siebt   er   nur  ein  Zeicben  dea 

*'^**<iea,   welchen    Gott   durch    GhriBtnm    mit   den   Menschen   gesehloasen 

\^*^       DasH  die  ^S^Ligkeit'    darin    liege,    glaube  er  nicht;   ^diese  «teet:  im 

^^'^'Xibeu  in  den,  s»o  Gott  genendet    Darin    habe   aber   der  AnticJirifit   dea 

*'^*"»Ti  wort  mit  gifft  vermischte   —   Welche    vod  den    vielen    namenlosen 

f^i etlichen  Liedern,  die  ich  aufgefunden,  i  li  m  ihre  Entstehung  verdanken^ 

K«t*ii1e  ich   nicht  erniiLteln. 

8* 
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c)  Anno  1534  Ist  auch  der  Briieder  Basti  Glaseer»^  mil 
ein  volkh    aiiss  dem   Oberlandt,    zu  Höbenwart^    in  ijsternjieh 
gefangen,    darnacb   geen    Egiü^enburg  gefiert    worden.    Da  iiU . 
man  inen  durch  die  Backten  brennt  rnd  sie  geen  lasseo« 

Es  lag  auch  in  der  Stadt  Egenburg  ein  Brueder  gefÄngCBil 
Peter  Veit  mit  Namen,  dem  haben  sie  baide  schenkhl  iß  m\ 
stockh  so  hart  geklemmt,  daz  sie  im  gefault,  also,  du  djij 
Maiss  seine  Zehen  von  Füessen  Ime  vor  seinen  äugen  hinwecklj 
getragen  haben.  Nachdem  sie  in  gantz  verderbt,  haben  aie  ril 
anss  der  gefenkhnuss  gelassen.  Da  ist  er  zur  gemain  komeii,! 
welche  auch  da^ueraal  (1535)  in  grosser  trüebsal  war,  tod 
h?lussern  vertrieben,  vnd  lagen  also  auff  weitem  veldt  Da  9mä  ' 
im  baide  schenkhl  abgeschnitten  worden,  Ist  hernach  bei  4ef  J 
geroain  im  Herrn  entschlaffen.  M,  P.  Q.  iJ. 

(i)  Anno  1534  zu  Pfingsten  ist  zu  Egenpurg  in  Österreio 
gefangen  gelegen  der  Hanss  Peck  von  Oredins,  wollte  cn* 
nu^hroren  Andern  zur  gemain  gen  Auspitz  ziehen,  seindt  ab^ 
in  Hohonwart  angehalten  vnd  nach  Egenpurg  ins  ge&nck 
gebracht  worden.  Nachdem  sie  Jange  Zeit  daselbst  gefang 
gtvlogen,  hat  man  sy  alle  aussgelassen  vnd  durch  die  Pac| 
gop rennt  Der  Hanss  ist  darnach  zu  der  Qemain  in  Auapit^ 
kotnun.  Cod.  XIX, 


TL  Erste  grosse  vervolgung  im  Märherlandt 

1535. 

Anno  1535  ist  mn  grosse  vervolgiing  im  Märherlam 
die  fromen  vnd  recht  Christglaubigen  angangen,  (daz  sie  zu 
Schäckwitz^  auf  des  Herrn  von  Mährischen- Kromau  gnindt,  6m 
sie  wonuDg  vnd  berbrig  bauten^  vnd  etliche  wenige  wochen  di 


*  U«ber  die«e  ßlntxengvn  d«  TSiiferthttniH  «iehp  anno  1537  ein  Mehr 
^  Hobi»nwArt,  ein  Pfarrdorf  in  Niederösterreich,  zwischen  KremB  und  Mkiji 
an  der  Linie  geleg^n^  welche  die  Wiederläufer  des  OberlAnd««  (Tify»l  «>te.), 
wetiD  «te  nach  Mähren  «of  en,  Ton  S^tein  ans^  wo  sie  die  Doiuutaeliiff«  si 
▼erlaai€ii  püegteo,  einsnhalteii  ^wohnt  waren.  Hier  saasen  «smi  l&SI 
mehrere  THufer  gefangen.  An  diene  ist  Jakoh  Huter's  8chretb«ü  g«a 
Hati»iriwiirt  Tom  Jahre  1634  gerichtet,  und  nicht  au  die  Täufer  von  ,Hol»i^ 
wart  tn  ßaiernS  wie  Winter  in  seiner  Oesehiehte  der  bairiJielieti  Wii 
Ulufer  dafür  hlClt 
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Bif  AL  P,  Q,  R,)  mit  gewalt  auss   iren   häussern    %^nd  wo- 
n  sein  vertriben  worden.  Da  sein  sie  auf  der  Hai  dt  vnter 
ItsUereni  freien   Himmel    gelegen,  *    {mit    Kranken,    Sehwachea 
Tid  kleiDeu  Kindern). 

In  demselben  haben  ineti  die  märheriBchen  Herrn  auch, 
tu9  beweIh  des  Künigs  Ferdinand]/^  mit  ernst  geboten^  ausä 
:llein  landt  zu  ziehen,  io  welehes  CTcbot  sy,  on  den  gehaias  vnd 
bevelb  Gottes,  nit  haben  kunen  oder  wollen  willigen.  Daraus 
hüü  der  Jakob  Htieter  vejuraacht  ist  worden  für  sich  vnd  an- 
llaU  aller  Brüeder  (dem  Hauptman  in  Märhern  A.B.  D*G,J.  L,) 
ieiaen  vnd  der  gantzen  gemaio  Sinn  mit  ernst,  doch  vader- 
Ihaniger,  demüetiger  weiss  zu  schreiben.  Wie  dann  dasselbig 
auch  geschehen  ist,  ^  so  hat  doch  der  Trüebsal  die  frommen 
rt  gedrängt^  vnd  die  obngkait  hat  dem  Br,  Jakob  eruBtlich 
HÄchgestellt,  vnd  sich  offt  hören  lassen,  wenn  sie  nur  den 
J&kob  Hueter  beten,    als  wolten  sie  sagen^   es  wurdt  darnach 

res  in  das  alte  stillschweigen  kamen,  A*  —  L» 
Daraus  sein  die  Brueder  vnd  die  gantze  geniain  vervr- 
*Ächt  worden,  den  Er.  Jakob,  (weil  er,  vmb  grosser  getarlich- 
keit  willen,  in  Märhern  der  geniain  Öffentlich  nimmer  dienen 
*tiidt,  ALP.Q,R,)j  in  die  graffschafft  Tyrol  ziehen  zulassen,* 
(dem  Herrn   seine  Heiligen    zu   sanden    vnd    daselbs   ein   Zeit 


*  SU  schick öQ  B, 

I3ie  längste  Zeit  bei  dem  dchoit  damaln  öden  Dorfe  ^StaruitE  UDier  dem 
X^Olssliijg^  bei  Tracht,  uäüliät  der  Tuja^  auf  LiBehteustem'ticbem  Gebiete. 
CM.  F.  Q.  R.) 

^^Bevrelb  FerdiDaudj':  SoJcher  Befehle  uud  Postulate  ergingeu  an  die 
ntäbrischeu  Stünde  mehrere;  die  letzte»  auf  dem  Landtage ^  der  &düu 
1535  am  ersten  Faste üttoiiQ tage  in  Zuaim  zusammentrat.  Es  wurde  hier 
endlicb  beacblüöaeu,  deu  Willen  und  Befehl  , »einer  königlichen  Gnaden^ 
%u  erftiUeu  f.vute  a  roskis  g^  kr  AI.  miloBti^  aby  T^plnien  byl",  Landtags- 
Pamalk.  Buch). 

K  Das  Schreiben  Uuter*K  uji  den  Landeahauptmaxin  JohauiL  Kuiia  von 
Kuastadt,  tlerm  auf  Lukow^  liringen  mehrere  Handschriften  der  Täofer^ 
*ie  Nr.  2lö,  219  Vm,  und  VIÜ.  g,  S'J.  Peätin.  Einen  Abdruck,  allein 
•ehr  UDcorrect,  mit  Glossen  de»  Herausgebers  versehen,  enthält:  Christ. 
£rhardt'fl  Gründliche  Hisioria  der  Münster.  Wiedertäufer.  15S9,  p.  äO.  — 
Obae  Qli^sseu  bringrm  ihn:  Ottii:  Aunales.  Basil.  1072.  p.  75;  Mesbovii : 
Historiae  Änabapl.  L,  VII.  Cwlon.  li>17  (lateia.);  —  mit  den  Erbardt'schen 
Gloastäü:  Dr.  Fiseher'a:  äi  Ursaeberi  -^tc.  Ingolstadt  1607.  —  Den' besten 
Abdrui'k  bringt  noch  Ott. 
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lang  des  Herren    werkli   zu   treiben,    zu   dein  er   vmmei 
rechten  eyffer  vnd  niiiet  het.  M.  P.  Q.  R.) 

Da  hat  er  dem  Hans  Arnon  oder  Tuechniuher  die  gem^^ 
gottes  bevolhen*  zu  versurgen,  vnd  ist  in  Frideti  hingezogö^Ä 
(mit  vil  wainen  vnd  g^roesem  hertzenlaidt,  das  die  gemaia  ^ifl 
in  Iiat,  der  gnadt  Gottes  bevolheu,  also  ivärdlich,  mit  eröÄ 
licliein  Gebet  der  Heilij^en  aby^cfertigt.  A  Q,  ß.)  Da  hat  ertflol 
dem  FTerrn  vnd  der  gemain  Gottes  vnd  dem  Wort  Gottes  g-ö 
dient,  vnd  vile,  die  Gott  angehört  haben,  mit  dem  wort  Gottei 
bezeugt.  ^   Ä,  —  L, 

Nachdem  sie  sich  (aber)  on  vrsach   nicht  leichtlich  von 
einander  wolten  schaiden,  zogen  sie  von  ainem  ort  (in  Märbeifl 
in  das  andere,  wuesstea  nit,  wo  hinaussl  Als  man  in  aberi^ 
profiant,    auch  das  wasser  verbot,    musst  es  doch   zuletst  sein^ 
vnd    wurden  je  8  oder  10  personen   zusammen   geordnet 
ainem   jeden    ßrueder,    ßambt   seinem    verordneten    vertTÄi 
heifi'lein  ernstlich  bewulheny  das  sich  ains   vnib  das  ander 
anneinen,  so  vil  es  gnadt  von  Gott  hat,  kains  vom  andero  die 
Handt  abziehn,  im  zu  helffen,  auch  kains  on  Rat  aus  d&m  iMiit 
in  die  Ferne  ziehen. 

Also  wardt  diso  auBtailung  gantz  erbarmblich.  Zogen  ftbo 
mit  vil  nassen  äugen  vnd  trähnen  von  einander,  vnwisseni 
wo  in  Gott  ein  ort  zu  woneu  wird  vergunen  oder  anzaigen.  In 
dem  ist  das  volkh  also  vnder  vil  trüebaal  fast  ein  Jar  eioDdiff* 
lieh  im  Landt  herumgezogen,  vnd  weil  in  Märhern  nit  ^ 
bleibensy  ort  oder  platz  war  zu  hoffen,  liesß  sich  ein  Tail  ui 
Osterreich,  gen  Steinabrun.  ^  3L  P.  R.  Q, 

In  der  Zeit,  da  sie  auf  der  Haidt  lagen,  hat  mÄD  iJini 
andern  mahl  geschickt  ein  ernstlichen  bevelh  vnd  den  Jakö" 
Hneter,  Diener  vnd  Vorsteher,  auechen  lassen,  in  ins  gefentf»* 
nusa  zu  nemen.  Als  sie  in  aber  im  läger  anff  der  Haidt,  *ttcli 


*  mit  ciem  wort  gottea   %n   regleren   vnd   P.  Q,  R.  —  *  vud  nun  fi»»"** 
gebracht.  K 

1  SteiunbmuD,  Pfarrdorf  und  ehemalige  HerrschÄft,  mit  der  Veit«  f''"' 
kirchcn  in  N  jede  rösterreich,  üäcliat  der  mähriachen  Grfttide,  Ulli»«*  '^' 
Nikölsbtirg  gelegen  und  durcli  die  1539  erfolgte  Aufhebaug  dei  Ä^W* 
Täufer- Conventes,  aus  dem  achtzig  Personen  auf  die  Galeeren  B***'^ 
wurden,  bei  den  Wiedertiiufern  iu  traurigem  A.udeuken,  Audo  IW»  r* 
horte  Bteinahrunii  den  Freiberreu  van  Fuufkirchen,  1637  kauft  •• 
Cardioiil  von  Dietrich  stein. 


119 


IQ  Schäckowitz  im  Hauös  nit  fanden,  namen  sie  den  Wilhelm 

Qrieagb«cher  '  vun  Kitzbiibl,  ein  Diener  der  zeitlichen  in>tturfl*t 

*  Die  EUndachriflen  A.-^L,  haben  bloi:  ^Ajino  1536  ist  der  Brneder  Wil- 
helm Orieisbacher,  *^iii  liienor  in  tler  (zeitlichen  L.)  uoUurlft,  vmb  der 
löttL  vrftrh&il  willea  (gefenkhlkh  D,  LJ)  geen  Brunn  (in  Märhern  D.  LJ) 
ffflirot  vnd  i-berantwortet  worden,  dji*©lba  tot  er  zum  Tod  vervrtailt  vnd 
gfHcbt  worden,  {da)  hat  er  die  (heilige)  warhait  (Gottes)  ritterlich  mit 
»einettj  leben  {D.  L,:  blnet,  F.:  todt)  bezeugt,  wie  mau  diiA  aus  Heiner 
Kpistel  (gar  wol)  erkennen  mag.* 

(DiAse  Epistel  findet   «iich    im   Ca(L  Kr.  190,  loL  675  des   Preasb. 
H.  Domcapitelap    TGetcbrieben  au  Bjün,  In  der  gefenkbnua  vud  gesenndt 
^  deo  bertalieben  mitgUedern  In  dem  Leib  Jesu  Chriatj»  durch  den  Hans 
Dooiur  Ton  Web.  1535/  —   Darin  meldet  er,   wie   er   »täglich   au^  den 
fiami  warte,   das   er   in  well  ©rledi|»^t»n   vnd   'zu   der  ewigen  Ene  nemen, 
(er)  «to©  dem  Herrn  bis  in  den  Todt^   fniuiin    vnd  Iren*.    —   Dabei 
t  er  Aie:  ,unbrtinatige  Liebe  vnter  aiimnder  zn  haben,  ainander  mi 
len,   vnd   sich  die  schwachen   im   Glauben    befgblen   sein   zu    lassen, 
auch   all   seit  zn   beten   vnd   zn   wachend    Znin   Schluafte   die  Bitte:  Je- 
fnanden  zu  ihm  zu  schicken  und  für  den  ,Layen*,  (weleher  abfiel),  äu  beten, 
tda£   ibm  Gott   die  Augen    seines   Berthen»   aufthuen    vud    ihn    wider   xii 
Gnaden  aiifnemen  wolle'.  —  Dieser  ,Lay*  iat  jener  Wiedertäufer,  den  in 
Folge  »eines  Widerrul'ei«    Kimig   Ferdinand    mit    Befehl    vom    18.  August 
1535   gegen    Erbig    einer   Bürgschaft   von    HKJ    Süh«ek    und   Augelobung, 
Brunn  nicht  «n  verlassen  und  sich  auf  Verlangen  bei  Gericht  stet»  ein- 
tttfioden,  auf  freien  Fuas  setsien  liess.    Weniger  gut  erging  ea  den  übrigen 
'  m^geCangenen  GrieAsbacher's  in  Brunn.    Denn  König  Ferdinand,  von  den 
BrgebntBfteu  der  Untersuchung   nicht  befriedigt,   (welche  in  Folge    »eines 
Befeblea  vom  14.  Juni   15^.>  die  Gerichte  nur  über  naehsteheude  Frage' 
•tücke  führten:  a)  , warum  sie  die  verfüreriache  leere  an  sich  genommen, 
da  sie  doch  sehen,  das  sie  nindert  gelitten  werde;*  b)  ob  sie  auch  Ein* 
vemiihiDiiDgeD  mit  anderen  äecten  haben,  und  ob  sie,   wenn  auf  sie  ge- 
griffen wUide,   bei  ihnen  Hilfe   und  Beistand   suchen   wtlrden-,   c)  warum 
sie   von  der   Obrigkeit   gar   nichts   haken    und    wider  dieselbe  'predigen, 
wiUirend  sie  doch  unter  steh  selbst  Obrigkeiten  halten  und  haben  wollen; 
d)  warum  sie  den  Kunig  in  der  Antwort  (Hueters)  an  den  Landeshaupt- 
so  böslich  antaJiten,  ihn  einen  Tyrannen,  Mörder  und  Blutvergiesser 
etc,)  —  crkifirte  der  Untersuehunga-Commission  mit  Reseript  vom 
iiüi  15S6  geradezu,  dass  sie  sich  den  Wiedertäufern  gegenüber  aobltobl 
lg  gehalten,  und  verlangte^  ,da/.  die  Gefangenen  auch  noch  über  an- 
dere Artic  1,  so  diesen  Handlungen  anhängig  sind,  mit  Strenge  (der  Folter) 
befragt  vnd  dabei  ausgeholt  werden  sollen,  ob  sie  zum  Widerrufe  geneigt 
«liren?    ßleiheo   sie   verstockt   vnd   hartnäckig,    so    soll    mau    mit  den 
Bechten  wider  sie  nach  den  Mandaten  verfahren.  {Ms>)  Vgl.  Buchhok, 
IV.  478.] 

Cod.  iV.  nennt  ihn:  Wilhelm  von  Kützbücbl,  Cod.  Q,  (irrig):  Michael 
CJriei>*barber. 
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an  sein  Statt  (gefangen  P.  Q,)  vnd  fiiertöu  in  geen  Bifin,  be- 
fragten in  mit  reckhen  vnd  brentjen  vmb  der  eilenden  (bft 
kiiramerten  F.)  vnd  verjagten  Annuet  oder  gelt  willeoj  deaei 
er  aber  frei  bekennt,  daz  sie  vmb  des  glaubens  willen  von  m 
Vaterlandt  vnd  erblichen  Gaet  wereo  verjagt,  wie  auch  na 
yeaundt  im  Landt  hie  von  dem  iren  vertrieben  werdeu,  (Sie] 
weren  uit  vmb  des  zeitlichen  goetts  vnd  gelts,  sondero  vh 
des  glaubene  vnd  dar  göttlichen  warhait  wiUen  in  dtJ^a  l&ndt 
kommen!  —  Demnach  wardt  er  also  on  alle  öchuldt  vei'vrti 
zum  tüdt,  Lebendig  dem  Feuer  vberaotwortet  vnd  z\x  Brüo  ^ef« 
brennt,  wie  demnach  ein  schi^eiben  so  er  aus  seinem  gefenka« 
gesehickht  noch  vorijanden.  M.  P,  Q.  R. 


(in,)  Vervolgung  in  Tirol.    Jacob  Hueter  gefangen  Ynd  w- 
prennt.   1535—1536  24./2. 

1535. 

a)  Ab  der  Jacob  Hueter  nun  in  der  graffschafft  Tirol  i 
vil  grosser  not  vnd  bekummernus  seiner  seel  umbherzocb,  irer 
vil  ain  vrsach  der  sälligkait  zu  sein,  nach  seinem  Fleiss^  vßd 
die  EiflVigen,  nach  Gott  fragenden,  mit  dem  wort  Gottes  l>e- 
Buecht  vnd  samlet  vnd  das  vnder  grosser  Truebsal,  —  liess 
man  oben,  hin  vud  wider,  Ernstliche  Mandat  -  ansgeen  (vtiä 
verlesen  M.  /?*),  also,  daz  auch  der  Richter  von  Brixeü  Uflein- 
geritten  ist  in  Lisen  ^  (J?,  Q.  Lüssen),  vnd  zusammen  gefoderl 
weih  vnd  man  vnd  kinder,  was  nm*  geen  hat  mögen,  vnd  inen 
ein  grausamb  mandat  verlessen  vnd  darneben  verboten,  wk 
man  sie  nit  behausseD  vnd  beherbrigen  solt,  wer  es  aber  tliu 
den  weile  man  grauasamer  straften,  (denn  vor  ye.  P*  0.), 
selben  heusser  aus  dem  grundt  verbrennen ,  denn  sein  Hfl 
von  Brixen  weit  solches  nit  leiden,  sondern  kurzumh  auaraiw 
Nach  welchem  er  auch  baldt  etlich  Brüeder  vnd  Schwe«*^ 
gefangen  vnd  geen  Bruxen  gefürt  hat/^  M,  P,  Q.  B. 


^  Liaen  =  Liifleij,  Pfarrgememde  mit  19Ö0  Seelen    im   Lüsenerth&le , 
thaaar  DoAseB'a  OeburtAurl   und    152ö  Karlfltadt'fl  Aofeiitbalt,    1^36 
eiD  Hauptherd   der  Tiroler  WiedertÄafer,    unter  denen   Haus  GriUi'*** 
(f  1537    zu    Imbat)^    Diener  uud  S  Sc  keime  lat^r,    gfroasen    Anhang  h^^^' 
(Font ,  rer.  Aiiatr,  L  49.) 

2  Jakob  Huter  aelbi^t  berichtet  darüber  in  »einer  Cpiatel,  die  er  153^    *^ 
Tirol  durch  Br.  Jeronitnui!  nach  Mähren  sandte  uud  deren  Inhalt  jr^**?^ 
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fc)  Anno    1535   bat   uuch   der  gottlos   richter,   der   Peter 

lu  Fiudlen  (VintI)  gefangen  seine  eigene  leibliche  Tochter 

Bein    aiden    vnd    ir    tlirn,    drej    liebe   geschwistriget !    Der 

le  Walfisch  vud    meertrath   hat  den   Raeheo  weit  aufge- 

Die   dlrn   aber^    die  lieb  schwefiter^   ist  aus^ommeD  von 

leck  auB  dein  gschloss,  aber  mit  vnbefleckter  seelen ;  dan 

W  den  Herrn  Treulich  bekannt  vnd  mit  einero  wort  nit 


ttteUi  in   tiD«ere    Chronik    flber^ng^,    über    da«    obige    Ereignis«    Nach^ 
Mebeudea: 

,Wir  huben  auch  aotist  (grosse  scbwiLre  v&rfolchung  eia«er]icb  (hie 

<ti  Undt).    Der   graiuam   wüetend  Track h    hat  «ein  »chltind  vnd  rächen 

'"?it  Auffg^lhan,  will  das  weib,   das   mit  der   sonnen   angethan  ist,   ver 

•diUckheo,  welche  nit  die  g^emain  rnd  4ie  braut  vnaerä  H<?rrn  Jesu  Christi, 

^1  nach  der  Gemain^  den  ersten  Tugy  hat  man  vn»  einen  lieben  Bnieder 

^  Tauffers  gefangen,  wie  er  voa  der  gemain  hetmkuminen  ist.    Halt  her- 

'^^  iat  der  Richter  von  Hrixeu  hineingeritten    in   Liseiii   vnd   hat   ku- 

■•ftoicngefodert  weib,  man  vnd  kindi?r,   wjis  nur  bat  geen  raegen    (folgt 

^   obige   Bchlldenmg   von   Wort    zu   Wort    bis    ,au8raiten*).    Dor  wiir 

■*«>Ucli  heimkommen  (F.   Bkchof  Georg)    vnd   trutst  nun  das  volkh  mit 

"1  «horten,  vnd  vei-bent  Inen  da»  guet  vnd  dm«  recht ,   vnd  gebeut  inen 

^  b^  vnd  da*  vnrecht.     Die   fromen   aber  waren    wol   getrost ,   kertcn 

•icfc    tiii  jua  iren  trot«,  sondern  dienten  Gott,    Der  Richter  aber  wolt  noch 

*™  ^^«il  harren,  vnd  wolt  »eben,  ob  «ie  »Ich  wollen  liissen  achrecken  vnd 

™  it^n  gätxentempel  wolten  gt?eo,  vnd  het   in  «einem  srn  gern  durch  die 

^^^vfT  j>esehn.     Aber  die  verrÄter   lies^en  im  kein  rue  oder  »tiSlt;   dann 

^^*  litf^ben  ge»chwistriget  waren  allen  menschen   flcbon    offenbar^  die   im 

™"    Ovaren,  vnd  ril  Ändere  vmh  vnd  vmb.    Da  der  Richter  »ach,  da»  aein 

^^boi  nit  galt  vor  den  Trumen,  machet  er  aieh  bnit  darnach  auf  vnd  fing 

^*    &   oder  6  ge«chwiatriget  vnd  fuert  sie  goen  Pnjteu,     Die  andern  hat 

***'    llerr  dtasntal  erhalten  vnd  verhüeteU  Aber  yetiftundt,  gleich  zu  dieser 

•***'* <li,  t«t  vna  bottacbafffc  kommen  von  einem  gottlo8»en  Man,  man  habe 

tb«rt^^l^   5   heranir  gefuert  aua  Liaen  ge«D   Prlxen!    Ich   habe   eilenda 

"^^^er  hingeftchickht  in  Liaen,  vmb  allenthalben  die  lieben  geRchwi^trigpl 

•■  ^esuecheu  vnd  zu  «eben,  wie  ea  steet.  Sie  aind  noch  nit  widerkuinm<?u. 

*^*^    Ist  aber  genuegaam  zu  bedenken  vnd  zu  wiaaen,  das  sie  alle  verjagt 

*nd     vertfiben  aeindt  vnd  ailenthalben  ateen  in  groaaer  gfftrlichkait    Wir 

"**H?u  ^\i^f  Yon  4^Q  gefangenen  vnd  den  andern  nUeiitlialben    nicht»  m\- 

<lir»    gehört,  denn  ala  Redlichkeit  vnd  Frömbigkeit    Gott  troat  vnd  atürk 

*»ft,      Wm  aber  mer  ru  aagen,  vnd  wie  ea  bie  ateet,  wirdt   euch  d«r  lieb 

wtiedftf  Jeronime   mündtÜcb  anzaigen^   der   wirt   vnser    lebendige    Brieff 

**^*'*     Wir  aber  warten  dea  Herren  in  gßduld*  (Cud.   190  liud  Uli»  Poa.). 

****   dftn  tti  Lüjien  anfgehobenea  Wii^ertä ufern  wurde«  7  freigelassen,  aU 

*  Widerriefen,  beniit«tefj  jedoch  ihre  Ffeilaaaung    nur  jßur   Flucht   nach 

J^«^!»,    (Schreiben  an  Biachof  Georg  ddo,  äö.  April  1536  in  der  stifte 
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Ter  willigt,  wiewol  sie  alle  vaat  Jung  vnd  noch  vnerbaut  sei 
Es  hat  auch  des  Peter  Mairs  tochter  gesagt :  Ee  sie  vou  d«P 
warhait  wollt  absteen,  Ee  wolt  sie  neun  Todt  leiden!  —  Wir 
biss  ans  Endt  verharret,  der  wird  aeellg*  —  Es  ist  auch  vyl 
die  versueliuog  des  Teufels  vast  gross  Vber  sie.  Er  liegt  nocfc 
auf  Schöneck,  sj  aber  hat  der  Paul,  der  selbe  schalk»  ir  Fleiscfc- 
brtieder,  hinab  gefuert,  in  Karnteo,  geen  Greiffenwerkh,  tU 
Belbs  hat  in  der  Teuffei  zu  einem  Pfleger  gemacht*  —  Weiter 
thue  ich  euch  zu  wissen,  dass  Üott  der  lieben  Andl  Äiup- 
holffen^  vnd  sie  durch  den  Bn  Walser  zu  vos  gefuert  hal^  (& 
ein  Zeitlang  vmb  des  Hen-n  willen  gefangen  ist  gewesen.  (Hukn 
Epist.  in  Cod.  190  vnd  210,) 

c)  Nicht  lange  daruach  begab  es  sich  in  gemelten  35,  Jir, 
das  —  der  lieb  Brneder  Jacob  Hueter  zu  Claussen  am  Eiwck 
in  Etschland,  (in  aiuä  alten  Mans  flauss),  durch  Betrug  vni 
Verräterei,  aus  verhäoklinus  Gottes  gefangen  wardt,  am  Sand 
Andreasabeut  in  der  nacht,  (demnach  auff  Brandzoll  h  d»s 
gschloss  gefuert,)  itf.  P.  Q.  R.  (N.) 

Balt  darnach    banden    sie    Im   ein   knebel   in 's  maul. 
daz   er   nit  reden  solt  künen  vnd  fuerten  in    (auf  einem  RoMJ 
geen    Inspnikh    zu    des    Königs    Ferdinandts    Kegierung. 
haben  sie  im  grosse  marter  vod  peiu  angelegt  vnd  allerley 
im  angeiangen.   Als  sie  im  aber  nit  mochten  sein  gemußt  vfi 
ruckhen   oder  in  vom  glaube o  vnd  der  warhait  Gottes  kiindl« 
abfällig  machen,    auch^    da  sie  sich  in  der  schrifft  mit  im  v« 
suechten,  geen  in  gar  nil  besteen  kundten^  (sonder  zu  ScbMd 
worden  P,  Q.)j  da  verniainten  sie,  (sie  salten)  den  Teuffei 
im  bannen;  Hessen  in  in  Eiskaltes  wasser  setzen  vnd  nachdei 
in  ein  heisse  Stuben  fuereu,  vnd  mit  ruetten  schlagen.  —  Äud 
habens    im    seiu    leib    verwandt,    brauntwein    in    diö  wufldtt 
gössen  vnd  an   im   angeziindt  vnd  brennen  lassen^  sie  hvsim 
im  PTeudt  vnd  Fuess,  aucli  (habens  im)  abermal  ein  koeböl  lai 
Maul  (gethan)^   danait  er  sich  nit  verantworten  kundt  vw  M 
volckh,  vnd  ire  öchälkhaiten  nit  anzaigen  *  BoUt,   Sie  selten  lÄ 
aiuen  hnet  mit  einem  Federbusch  auff  sein  haupt,  fuert^fl  »ß^ 
ir  götzenhauss,    weil    sie  wussten^    daz  im    solches  ein  gnrj«' 
war,  vnd  heten  auff  allerlei  (weiss)  ir  narren  vnd  affeuspili  m 
im.  Da  ^r  aber  bestendig  vnd  redlich,  als  ein  Chrisdicher  i 


•  f..'  noch  offenbaren .  —  **  vnd  atracks  «a wider  P, 
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I  glauben  beliarrt,*  wardt  er  nach  vill  erduldeter  Ty  ran - 

on  den  Piliituskiiidero  zum  Todt  vervrtailt.  Wie  man  in 
euer  föert,  sprach  Er:  ,Nud  koiubt  her  ir  widersprecher! 
ras  den  glauben  im  Feuer  probireu.   DiBses  Feuer  schadt 

räel  so  wenig,  als  der  brünedt  offen  dem  Sadrah, 
vod  Abednego!'  —  Also  ist  er  lebendig  in  den 
terhauffeu  gesetzt  vnd  verbrennt  woi'den,  Darbey  trefflich 
kba  gewesGD,  vnd  »ein  redlichkait,  geduld  vnd  bestän- 
fc  gesehen  hat,  Daz  geschah  vmb  liehtmess  am  Frey  tag 
T  (Eraten)  vastwochen  des  iSechö  vnd  dreissigsten  Jars*  * 
Q.R. 

)i86er  Jacob   Ilueter,    ein  Man   eines   herrlichen  gemüeta 

Gott,    Ein    im    Feuer    wol    bewarter    man,  ^    ein    Ire  wer 

•  Jesu  Chriatj,   hat  die  gemain  Gottes  bis  in  daz  3^^  Jar 

tvnd  mit  dem  wort  Gottes  versehen  in  dissem   landt 
vnd  dem  Herrn  sein  volckh  gesamlet  vnd  erbaut  viid 
im  gelassen,  von  welchem  die  gemain  den  namen  ererbt 
■  man  vns  die  hueterischen  Brueder  genennt  hat^ 
rieh  die  gemain-    auff  den   heutigen  Tag   nit   schärabt, 
sr  hat,    wie  seine   hinterlassenen   schrifften   vnd  Episteln 
isen,    als  ein   in  Gott  gar  eiffriger,    ernsthafter   vnd   be- 
r  Man,    Ja  ein  warer   Üebhaber  (JotteSj    der  warhait  mit 
^raidigkait    bis    in    den    Tod    beigestanden,    —    vnd    hat 
glauben   vnd   leer  mit  seinem  Bluet  bezeugt,  wie's  den 
llglieh   allen  knechten  Gottes  gegangen   ist  bei  der  weit, 
Aposteln  Jesu  Christj.  ^    AI  F,  Q.  R.  '^ 
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fie  noch  so  vil  gefangen  batteti  F,  —  *"  F.:  em  ejfferer  vnd 
f  bewarter  niAn«  —  "  vmb  seiner  trcueD  rnandllgkjiit  vnd  st&iffhfllt 
Uta  gl&ab«na,  den  er  lu  aller  marter  vnd  pein  bekennt^  Cod.  /.  — 
iit  na  Im  nachsovolgeD  ein  g^et  exempel  bind  er  swh  gelanaen.  L 
I  orrtc  Faatwoche  (Invocavit)  6el  1536  aaf  den  5.  März »  der  Freitag 
r  dcfBelben  auf  den  3.  März  nnd  nicht  den  18,  Februar  (1536)»  der 
»Uiter  (».  B.  bei  Kripp)  als  Hator*«  Ttideftlag  angegeben  wird  ^  und 
bat  dann  unrichtig  wäre,  wenn  man  statt  ^Fastwocbe^  ^Fafttnai-htwuehe* 
ilo  mihi*)  setzen  wollte,  weil  dann  der  25,  Februar  der  Todentag  wäre. 
»  Hftndirbriften  A.  —  L.  achitdem  den  ,Abach©id*  Fluter*»  mit  naeh- 
leoden  Worten;  ^Weiter  hat  es  sich  im  aelben  Jar  (1535)  durch  ver- 
clihnui  Gotteä  zuegetragen,  daz  der  Br.  Jakob  bei  dem  alten  Mesaner 
Klaoien  im  Etach landt  ist  gtjteukiilieh  angenommen  worden,  und  dem- 
^9  «äff  ein  Boas  geen  Inspnick,  gefuert,  ^nait  grossem  gespÖtt  «einer 
tu  «n  ein  Federbuseben  auf  den  Huet  gcäteckt,  vnd  ein  kuehet  ins 


Fünftes  Buch. 

15^6— 154r7. 

[Wachsthum  und  Ausbreitung  der  Gemain  trotz 
schwerer  Haimbsuchung.] 


Wer  mir  dienen  will,  der  rolge  mir  nach. 
Juan.  12.  c. 


I.  Absclinitt. 
Qemain  —  dem  Br.  Hans  Amon  bewolhen.  1536—1542  2./2. 

Was  für  Brueder  vnd  Schwestern  iren  glauben  mit  irem  hluet 
2«tyf,  a.  1536 — 1539.    Zuwachs  der  gemain.    Neue  Haushaben 
in  Märhem. 

1536. 

a)  Anno  1536,  gleich  halt  im  Anfang  des  Jars,  war  der 
«/eronimuB  Kala  von  Kopfstain,  der  Gemain  Gottes  schuel- 
•ter  (in  Mähren),  vnd  mit  im  Michl  Säfensieder,*  von 
öi"  aus  Behem^  vnd  Hans  Oberrecker  von  Affers  aussn 
^'ftndt,  von  der  gemain  abgefertigt  in  die  graffschafft  Tyrol 
-^xi.  Als  sie  aber  geen  Wien  in  Osterreich  kamen,  wurden 
^     S.  Tag  Januarj   gemeldten  Jars  gefangen.    Als  sie  bej 

"^irt,  da  die  Neustädter  wagen  zuckeren,  angcherbrigt 
^^  nacht  assen,  wolten  die  leut  mit  iren  zuetrinken  an 
^^ndtiren,  wie  dan  ir  teufflische  gottlose  gewohnheit  ist. 
^^ten  die  Brueder  an,  dass  sie  mit  solchen  gräuel  kein 
'^^T)en  wollen.  Als  sie  das  vermerkhen,  vnd  dabei  sie  er- 
^^D,  hueben  sie  an  zu  lästern  über  die  gemain,  als  sies 
'^widersprachen,  sagte  einer  am  tisch,  als  sie  geessen 
^  *  Man  sollt  im  dinten  vnd  Papyr  herlangen  vnd  schrieb 
^^inischen  brieff,  der  lautet  teutsch:  Hie  seindt  3  Per- 
^>  welche  mich  dünkhen,  Widertäuffer  zu  sein.  Er  wusst 
^it,  das  der  Br.  Jeronimus  lateinisch  kundt.  Der  redt  mit 
Bruedem,  vnd  sie  wurden  Ains:  sie  wolten  warten,  vnd 
^  «8,  wie  Gott  wöU.  —  Nach  zwey  stunden  kamen  des 
Euters  knecht,  vnd  fuerten  sy  gebunden  für  in,  vnd  als  er 
Kündiget,  das  sie  aus  des  Hueters  gemaiii  weren,  sagt  er,  sie 


Hans«  Böham  N.,  A.^L.:  Michl  Böbem  (Bebam). 
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wären  wol  die  Rechten  vnd  liss  sie  in  ein  g-emaine  gefeuklinus 
legen»  Nach  8  Tagpen  fordert  sie  der  Richter  für  sich  vnd  seine 
Beisitzer,  vermaBt  eineti  jeden  insonderheit  abzusteen,  aber  lie 
sagten  durch  Gottes  gnad  bei  dor  Warhait  weiten  sie  bleibeo 
bis  an  das  Endt,  Also  wurden  sie  wider  in  die  gefenkfanas  g«> 
legt.  Abermals  nach  8  Tagen  fordert  sie  der  Richter  alle  3, 
vnd  hat  zu  im  genommen  3  aiisserlesgene  Pfaffen.  Als  die  ons 
mit  inen  reden  wolten,  vnd  vnsere  Benieffung  verachl 
vnd  vnsseren  glauben  lestern^  vnd  furgaben,  sie  wären  ^ 
schick tj  sie  zu  vnderweissen  von  ircn  Irrtum b,  sagt  Jeronimui 
freudig : 

jWir  sein  auff  dem  rechten  Weeg  vnd  vnsser  Sendoflg 
ist  von  Gott!  So  hat  vns  Christus  geleernt:  Wir  solleo  bin 
frembte  stimm  hören/ 

Darnach  hat  er  inen  der  erbsündt  halber,  der  KinderUuff 
halber,    der  Sendung  vnd    des   abgottischen  Sakraments  halber 
Antwort  geben,    genotiget  2'/4  stundt  —  Nach  vil  Bittens,  «r 
soll  doch  bedenken,  sein  Leib,  Leben,  Weib»  kindt  vnd 
ir   treue    ansuechung  behertzigen,    vnd  solt  zu  Gott  biten 
wolten   auch   biten,   —    sagt   er   inen   die    warhait    vnd  di 
wollen  sie  bleiben,  Vnd  nachdem  sie  die  andern  BruederÄUck 
nit    kundten  ^^berwinden,    Hess  sie   der  Richter  wieder  m 
fenkhnus  legen,    darin  sie  dan   tröstliche   lieder'  gedichtett 
noch  vorhanden,    auch    etliche   liebreiche   treffen tli che  Epistlco 
vnd    brieff  einander  zuegeschrieben,    die    noch  in  der  geiotti* 
sindt.    Sy  haben    auch    ires  Glaubens  Bekanntnus  vnd  Vemnt- 
wortuDg,    die  noch  vorhaoden»    ach riif lieh  den  Herrn  zu  ^U«n 
vnd  dem  Richter  Vberantwort  mit  genuegsamer  ausfühnm^  der 
heiligen  schrifft.    Dem  gemeldten  Bn  Hans  Oberecker  ist  AmM 
Herrn  tag  dreimal  erschienen,    wie  er  auss  seiner  gefenkhimol 
herausgeschrieben.  —  Nach  manchcriej  Handtirung,  so  m»a    »i 
disen  Brüedern    versucht^    sie   aber,    wie  gewaltige  rittewnciÄi 


^  Von  diesen  Scbriften  a)  drei  Lipder  {in  meiner  Sammlang)'  Ickwo  ^ 
klag,   den   gantzen  Tag   —   Ich  will  dich  Herr  vnd  mein  GoU  loi»«» 
Ich   fren   mich    dciD»  o  vater  mein    (anch  im  Cod.  203  nnd  236  Fe*-  - 
finden);    h)   die   Rechenschaft    vnd   bekanntnni«    im    Cod.  190  P<**- 
c)  mehrere  Epiatel :  Jeronimi  Käls  imd  seiner  MitgpefiLngeDeii  and»! 
in  Märhern,  an  Hann«  Amon,  Ire  Eeeg-enial  etc.    im  Cod»  190  üw 
g.  27  und  39;   d)    ein   Kindergehet   in    der   Olmüti,    übt.  BM  ^  ^ 
Q,  J.  X.  10  zu  Gran. 
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i  liebhabe r  Gottes  batanden  ^  sin  dt  sie  von  den  Pilatus- 
^dera  zum  todt  verurtelt  vnd  am  Frejtag  vor  Judica  in  der 
Wwocben  gemeldten  Jars  zu  Wien  zu  Pulver  verbrennt 
^rden.  M,  P.  Q.  R.  • 

h)  Im    1536  Jar   wurden   auch   andere  vöiker   oder  yer- 

luDgen,    die    sich    (auch)    Brneder    neonen,    als    Bonderlich 

^weitzer-(Brueder) ,    Auaterlitzer    vnd    Gabrieler    (durch    der 

rigkeit  gewalt,    vnd  Tyraunei)  vervolgt.    Da   ist   der  Virich 

üdler  vnd  Leonhart  Lochmajer  (sambt  aodern)  in  Schlowäcken 

\G,  L:  Slowackeu)  komen,    da    sein  etliche  durch  ir  Predigen 

heaeugt,   vnd   in    Gott   glaubig   worden,    als    sonderlich:    Jane 

m§a)  vnd  Peter  Holba,    welcher  darnach    sammt    aadern    mer, 

mioer  vnd  weiber,  mit  iren  kindern,  bei  60  Personen  zue  der 

öeinain  des  herrn  kmnen  sein.  A,  —  L. 

l       c)  In  disem  36  Jar  hat  man  zu  Pudespitz^  ©in  Hauss 
bibeo  angefangen.  C 

1^  d)  Im  1536  Jar  ward  Georg  Fasser,  ein  Diener  des 
Kcrren,  vud  seiner  gemain  aambt  dem  Brucder  Leon  hart 
■tiUr,  ^  »einem  gefärten  in  Österreich,  zu  Newdorff,  da  sie 
änrclzugen,  gefangen  vnd  allda  zu  Newdorff  in  stockh  gelegt. 
Den  aQdern  Tag  kam  der  Richter  von  Müdling,  vnd  der  gaotze 


'  Pie  Haodachrift^n  Ä,  —  L.   fassep   Bicb  daHIber  kurzer;   ,Aniia  1536  ist 

der  Braeder  Jeronime  KäU  von  Kopp«tÄiii  am  Inn»  ein  fürnemer  geleerter 

Scbalmsister  der  ^euiaiD    lii  MärbernT    d«r    dano    den    kindern    tu    guete 

Leer   vnd   das  khxlerg^ebet   fiirg^eflch rieben,    vmb    der    göttlichen    wailmit 

«rilleni  mit  dem   Brneder  Bfichl  Bohem  vnd   Hans  Oberrücke f  zu  Wien  in 

Oesterreich  gefangen,   vnd    (am  Freitag    vor   ludicn   in    der  vasten)   zum 

Todt  TerurtAilt  vnd  verbrennt  worden.     Da  haben  ate  aach  die  göttliche 

WKrbait  ritteHicb  mit  ircm  bket  be^engt^  wie  dan  da»  selbig  tre  Epiateln 

^nä.  ge«cbri1ftet)  anzatgen.'  Mit  A*—.L  =   lantet  Cod.  190  Pou. 

^  Pttde«pit2   (Bndespitz,    Pode^ifütz,    Pot«chavit»)   —   Bnetivic,    ein   Marktnrt 

dieses  Namens^  eine  Meile   östlich  von  Ansterlitz,   mit  iäTUÖ   Einwohnern 

«luviücber  Zunge  und  600  Juden.    Im  Jahre  löä6  gehtirte  Ort  und  Herr- 

»ehftft  Bu^ovic  der  Frau  Anna  von  Ojnii^   die  ihrem  Glitten  Wenzel  von 

Boikoric-Cernahora   daraof  da«   Miteigenthum   einrünmte,   wolcbe«   oach 

leioQin  Tode  an  seine  Söhne  Albrech t  und  ^embera  iiberging.   Von  hier 

ftQB  fanden  in  den  nÜcbsten  Deceniuen  die  Wiedertäufer   auch   in  Bobu' 

■Uvic,    Urichitz,    Milonic   ©tc»    Eingang.     Etwas    später   wurde    Bueovic 

auch  der  SUs  einer  Picardengemeiude.    Ulrich  Stadter   war  anfaugs  der 

Vorstand  and  Dieuer  den  WorU  bei  den  Bu^oYicer  Täufern  (f  1540). 

^Ltonhart  Sailer,  oder  richtiger   Ijennhart   Lanzenstil,   und   nur  nach 

•mietn  Gewerbe  Sailer  gfMiiinnt^  war  ans  Baiern  gebürtig.  IJeber  ihn  ein 

ÜtliTcre«  bei   lA(jr>. 
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Rath  vnd  auch  ander  voickh  mit  inen,  vnd  haben  sie  ohsiln 
von  wesswegen  sie  gefangen  ligen.  Sie  haben  im  geantwoft: 
des  glaubens  Christ]  vnd  der  göttlichen  warhait  willen  1  — Di 
haben  Sie's  genomen  vnd  eine  halbe  veltwegs  %'on  Newdorff,  ui 
den  Markt  Mödling,  zwo  Meilen  von  Wien  gelegen,  geGert  »af 
welchen  gantzen  weg»  bis  in  die  gefenkhnus,  haben  sie  van  der 
warhait  Zeugnuss  geben  vnd  inen  anzaigt,  das  gericht  vnil  vrtl 
Gottes  mit  vil  werten.  Darnach  haben  sie's  alda  in  ein  genuin 
gefenkniiss  gelegt,  da  nnan  allerlej  gottlosse  schändliche  Lenl' 
zu  inen  vnd  neben  sie  gelegt,  durch  welche  sie  täglich  mit 
grossen  Laidt  bekomert  worden,  vnd  lieber  in  einem  stinkelen 
Loch  gelegen  sein,  das  sie  nur  ir  gottlos»  wessen  nit  dßrAen 
hören.  In  welcher  Zeit  irer  Gefenknus  vil  vnd  grosse  aniue- 
chung  an  Sie  geschehen  ist,  des  Kindtstauffs  vnd  des  Sakri^ 
monts  halben,  vnd  das  wir  sie  alle  gottloss  (vnd  vngläubig P. Ä) 
haissen«  Aber  sie  zaigten  inen  an^  das  sie  es  ganz  wol  rer* 
stuendten,  vnd  sagten  inen,  wie  sie  sich  Christen  neneten^  den 
Namen  Chris  tj  aber  fiil  seh  lieh  fuerten^  dar^^mb  sollen  sie  wissea« 
das  sie  des  Teuffets  seio  vnd  so  sie  nit  buess  thuen,  80  wirt 
gott  ircn  falschen  ruem  austilgen. 

Nachdem  sie  nun  vast  ein  gantzes  Jar  im  gefenknus  be- 
halten worden,  vnd  «ich  gantz  dahin  gericht  betten  zara  Wt 
(wie  dan  ire  episteln,  ^  so  sie  geschriben,  aus  weissen,  darin  de 
raeldcn.  wie  frölich  vnd  gucts  muets  vnd  getrost  sie  »eieo,  we 
die  jungen  Lewen^  vnd  wellen  durch  die  hilff  Gottes  mÄölidi 
vnd  dapffer  sterben),  sindt  sie  demnach  auss  sonderlicher  n»- 
Schickung  Gottes  wuuderbarlich,  vn verletzt  ires  gewissen«? 
ledigt  worden  vnd  kamen  mit  frieden  zu  der  gemaia 
Trässenhofen,  ^  wurden  auch  als  gar  (wirdige)  liebe  geü 
pfangen,  vnd  mit  grossem    frolocken  aufgenommen,  #  f. C^ 

e)   (Anno  1536)   guete  botschaflft  aus  dem  Etschlandt  • 
Dan    der   Offrus^   ist    hinauff  körnen^    vnd  es    werdefl  '^ 


*  ,Jörp  FAftfier*B  vnd  Lanjsenstirs  Episteln,  ddo.  Mödling  AOS  dem  (MäIs"* 
anno  1536,  sswinchc^n  Philippi  viid  Jacobi,  —  vnd  dem  Aüflart» 'ftf  * 
standen,  ö  an  der  Zal,  an  dio  Gemsinde   in   MJÜiren   nitd  QsUirram  I 
riclit€t%  Am  vollständigsten  im  Cod.  VII.  g.  27  tm  Pest. 

*  TrÄssenhofen,  das  jetzig«,  stur  eliemftligcn  Herrschaft  SUinftbrumif 
Dorf  Trasenhofen,    am  Trasenbach    n&chst    der    m£briachea 
Niederösterreich  g^elegen* 

^  Ueber  diesen  Wiedertäufer  siehe  anno  lü38. 
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Sbriflteii  oben.  Den  Kränzler  hat  man  gericht  vnd  die  Mar- 
■Din  ans  dem  JaufPental.  Des  Jakoben  Treundl  ist 
nskomen  auff  Oaffidaon  vnd  die  Schwester  ab  Michelspurck, 
nd  seindt  baide  frtunb  bliben.  Des  Offrus  halben  steet  es 
bo:  Man  hat  in  gefangen  ghabt,  auch  sein  Ändl  vnd  den 
[losel.  Man  hat  sie  aber  von  einander  gethan  oder  gelegt, 
od  sie  haben  ritterlich  bekennt;  aber  sie  seindt  aosskomen, 
b  wir  hoffen  ganz  redlich.  Dem  Hansel  vnd  der  Ändel  hat 
ie  Köchin  aassgeholffen^  der  Offrus  ist  auskörnen  durch  ein 
ochy  das  hat  vorhin  ein  Dieb  gemacht;  vnd  wir  hoffen^ 
(Ott  hab  es  geschickht.  Die  Tyrannej  ist  Gross  oben,  aber 
11  eiffriges  volkh.  —  Den  Stoffel  Haller  hat  man  geen  Ins- 
rack  gefuert.  (Hans  Amon's  Nachrichten  an  die  Qefangenen  zu 
[ödUng  im  Cod.  190  Pos. 

f)  1536.  Hans  Amon  an  die  Gefangenen  in  Mödling: 
üs  grüssen  euch  die  kindlen  Gottes  aus  dem  Dorf;  da  der 
%walt  hausshaltet  vnd  die  Marti  kocht  (Tischlawitz),  —  aus 
BT  Stadt;  da  die  kuchl  im  Keller  ist;  vnd  Walser  hauss- 
iltet  (Gostl);  —  die  im  Dorf;  da  der  arme  wirth  ist;  aus 
em  Dorf;  wo  der  Leonhart  zulezt  haussgehalten  hat.  (H. 
Aon's  Epist.) 

1537. 

a)  In  dem  37  Jar  fing  man  wieder  an  zu  Austerlitz 
u  haussen;  dessgleichen  zu  Popitz,  *  vnd  —  zu  Steinabrun  — 
1  Osterreich. 

b)  In  dissem  37  Jar  sein  4  Brueder  alss:  Mathes  Legeder, 
lotenhenn  HannS;  Michl  Planer,  ein  Schuester;  vnd  Michl 
Lnuner  von  GänkhofeU;  zu  Stainabrun  im  Dinste  der  Notturfft 
rwSlt  vnd  der  gemain  angezaigt  worden.  C 

c  1)  In  disem  Jar  ist  der  Br.  Basti  Glaser  vnd  Hans 
Jrftnfeld  (vnd  der  alte  Osvalt  B.^L.)  zu  Imbst  im  Inntal 
Tnb  der  g.  w.  w.  gefangen  vnd  zum  Todt  vervrtailt  vnd  mit 
lern  Schwert  gericht  vnd  darnach  verbrennt  worden.  Sie  haben 
"^it  grosser  Fraidigkeit  dem  Herrn  sein  heiliges  Wort  vnd  war- 
"•it  bekennt.  Da  man  sie  hat  gericht,  seindt  vast  1000  Per- 
len dabei  gewesen.    Der  Hanss  hat  vast  laut  geschrien  vnd 

*  BiDe  Stunde  südwestlich  von  Anspitz,  jetst  ein  Pfarrdorf  mit  1580  Ein- 
wohnern deutscher  Znnge,  im  14.  Säculom  durch  seinen  Weinbau  rühm- 
lich bekannt,  anno  1637  Eigen  der  Herren  yon  Lomnic,  später  Zugehör 
der  Herrschaft  Nikolsburg. 

9* 
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das  volkh  zur  bness  vertnant  vnd  gewarnt  vnd  der  Basti  mA 
bis  in  den  Todt,  (vnd  das  volkh  bat  sich  vast  ob  in  ent3 
P.  Q,  Ry)  Man  hat  ire  gebain  nit  gar  verbrenoen  künoen. 
hat  aie  darnach  in*»  wasaer  geworfen.  DesB  einen  herta  iit 
nit  verbrunnen^  od  zweifl,  zu  einer  göttlichen  Zeugnua,* 
M,  P.  Q,  R, 

2)  Anno  .  .  .  Wastl  Glaser  äu  Imbst  im  Oberiotal  ge- 
richt,  sambt  dem  Hansel  Grienfelder,  seinem  Braeder  im 
Herrn  im  OtztaL  —  Jakob  Zängerle  iat  auch  geriebt  worden  n 
Imbst  K 

d,  1)  Anno  1537*  ist  der  Bn  Bernhard  Schneider,  der 
dftB  Lidt^  O  Herr  Gott!  mein  Not  thu  ich  dir  klagen  geiUÄcht 
hat,  zu  Passaw  in  der  gefenkhnus  mit  fridlichen  Hertzen  \i^ 
Herrn  entschlaffen.  Cod.   VIIL  c-  286.  " 

2)  Im  1537*  Jar  ist  der  Bn  Hans  Petz,  ein  Euangelii 
leerer  vnd  Diener,  mit  etlichen  Christglaub  igen    personell^ 
Passaw  an    der  Thonaw,    vmb  der   göttl.  warheit  willen»  [M 
guete  Zeit:  M.  P*  Q.  R,)  gefangen  gelegen.    Da  ist  er  vnd 
dere,    (die    iren    glauben  vnd    die  warhait   bekannt  haben,) 
der  gefenknus  hn  Flerrn  entachlaflen  (nach  grosser  Bestand^ 
keit  vnd  redlichkeit),  —   Das  hat  man  mit  iren  liedern''  (den 
der  Hans  Petz  vil  in  seinen  Banden  gedichtet  hat.  ilP.fti 
zu  bezeugen.  B.  —  M,  P.  Q,  R, 


•  Cod.  0  bat  hier:  1536.  —  ^  M.  P.  Q.  E.:  «einen  glatibeiwgeooMW. 

*  Im  Cod,  B,  —  L.  Iieinst  es  ijAg«gr©ö:  L  ♦Aono  1537  ist  der  Br.  BmU  61i 
vud  Huon  Grüenfelder  vnd  der  alte  Oawalt  zu  linbst  verprcnnt  wow 
Man  hat  dos  eineti  Her«  oit  verbrunnen  kotmon/  2,  ,Voo  irer  freidi^kJ 
findet  man  in  des  OfiTrns  Griesinger*«  erster  Epijrt«!  ^an  dio  feouila  1 
Miirherti  Zeug^tiua»*.  Damit  stimmt  ü berein  Cod*  A.  Offvalt  wird  j 
in  A.  nicht  g^onntint*  Hanf)  Grueaf eider  war  von  Lüsen  gi»bSrti(  i 
8Jickel(iieiNt«r  (Diener  der  Nothdurft),  dann  dea  Wortei  bm  den  tli# 
geiiDotea  zu  Liiaeti  und  in  der  Umgebung-  von  Michebbnrg  und  S«Mnf^^ 
Von  Basti  Glaser  sind  die  beiden  Lieder  (Cod.  236  Poa.):  fHerrCxott  in 
höchsten  Thron*  und  ,0  Herr,  wond*  mir  mein  Schmerzen.*  —  Olüer  \af^ 
ionat :  Hubmayer.  Dr,  Gall  versuchte  rergebena,  die  OefanfQOBQ  »  "•"  , 
kehren. 

^  Ein  Lied   von   iechzehn  Strophen,   zu  denen   ein  Fortoetcer  aoei 
niachte,    im   Ton:    ^Geen   Tag    hört    man    die   Hanen   krSeo*  ta  M 
(Cod.  303  und  236  Pos.)    Im  .Auasbundt*  abgedruckt. 

3  Einig«  der  P©t»*achen  Lieder^  deren  ich  vierzehn  In  meiner i 
habe,  bringt  Cod.   G.  J.  Vh  32  Strjgon.  und  Cod.  iU  Pos.    Bnigft  ' 
H,  B.  (Haus  Betz)  beateiclmet,  sind  aueb   in   der  Liederfamisliui|  i^'^i 
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disem  1537  Jar  hat  aicli  Vlrich  Stadler  mit  etlichen 
Bniedern,  die  bei  im  gestanden  sein^  am  Sankt  Martans 
(M*rtiöft-)  Tag  zu  Biitachowitz »  in  Märhern  mit  dem  Hans 
Amon  vnd  der  hiieterischen  gemain  verain  iget,  etliche  Articl 
betreffend,    wie    man    des    in    seinem    Schreiben    (in    seinen 

fften)  ZeugnuB  hat,    Er  war  vorhin   bei  den  Auster  litzern 

Diener  (des  Worts  F,)  Nach  seiner  Verainigung  hat  er 
«ucfi  der  gemain  des  Herrn  mit  dem  Wort  üottes  bias  an  sein 
mit  gedient*  A.  —  L, 

f)  In  disen  1537  '  Jar  is^  der  Hanse  Wuchererj  der  vor- 
kin  ein  Eltester  bei  den  Austerlitzer  Bruederu  war,  aber  sich 
iernach  mit  uns  verainigt,  demnach  gefangen  (worden)  im 
Buierlandt,  vnd  noch  ein  Bn  mit  im,  hiess  Bärtl  Sinbeckh  oder 
Weber  (ein  Kauf  baier:  N*),  vnd  sindt  geen  Merniüss  gefuert 
forden.  Da  lagen  sie  16  Tag  vnd  sind  2  mal  verhört  worden; 

einmal  vnter  strenger  marter;  vnd  haben  sie  gefragt  vom 
ent  halten,    welchem    sie  dann    gewaltig  widersprachen; 

ibentmat  Christj  sei  ein  gedacht nuss  seines  Leidens  vnd 
ilerbeofl  vnd  bluetvergissens^  dadurch  er  vns  erlöst  von  ewigen 
Todt  (vnd  gegen  seinen  himmlisclien  vater  versühnt  vnd  sälig 
gemacht  Q.  R,)  hat,  —  Also  solleus  die  Glaubigen  halten, 
Welche  glider  seines  leibs  oder  seiner  gemain  sind,   vnd  dabei 

Jich  dank  sagen.  Darnach  habens  vmb  iren  KindstauÖ' 
vnd  was  sie  von  irer  kirchen^  von  Eestandt,  vnd  den 
10  Geboten  halten.  Auf  welches  sie  inen  Antwort  gethan  haben. 
Darnach    fueret  man   sie   geen    Burckhaussen,    also   gebundten, 

daselbst    ainen   jeden    besonders    in   die  gewölber   an   die 

gelegt,  vnd  sie  6  mal  fuergefuert  vnd  verhört,  sie  sollen 

teen«  sie  wollen  inen  gnadt  beweisen.  Zum  7  mal  sindt  die 

in  zu  inen  in  die  gefooktius  komen;  aber  sie  sindt  in  Grott 

bestandten,  haben  niclits  an  inen  gewonnen.  Zum  8*'"  ist 
^t  Richter  komen  selbdritter  vnd  hat  inen  das  leben  ab,  vnd 


^fragt 


boodt*  abgedruckt  Von  der  vorgtehenden  GefaiigeOBch&ft  der  Wieder* 
tfinfer  «u  Pansan  m  dem  Schloise  bundelt  daa  ,!i©dt*  {Cod.  Q.  J.  X.  13  io 
Gran):  ,Lobet  Gott  mh  achalle*  Petz  war  von  Eger  gebürtig  iiiid  aeüiefl 
Z«ichens  ein  Tuchmacher.  ATideutiingen  darüber  bringt:  Ottiua  in  Beioen 
Amialibus,  p.  23:^,  BasiU  1672;  Winter  in  Gesch.  der  bair  Wiedertüafer, 
p.  34.   1809;  Schrödrs  P&siiavia  Sacra  etc. 

*  A*:  mn  Budeapits^   0. :  su  PotBchuwit:^,  L.  ^  zu  Botacbowitz. 

'  Jluch  der  Cod.  C  bat:  anno   1537,  Cod.  A.  —  L.  N.  (irrig):  1538. 
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den  Todt  zue  gesagt  mit  dem  Brandt,  nacbdem  sie  vd 
grausam  mit  inen  gehandlet^  wie  noch  ein  Epistel'  vorha 
ist,  die  diser  Hans  Wuecherer  '^  (aus  der  gefenknas  aur ' 
main  l\  B,)  zuegeflchrieben  hat  Demnach  aindt  sie  also  vw- 
brennt  worden,  vnd  haben  die  Krön  der  Marterer  Chris^  er- 
lang!. M.  P.  Q.  R, 

g)  Im  Jar  1537  ward  Brueder  Georg  Fässer^  ein  Die» 
der    Gemain    Gottes,    aus   etlicher    der    eiffrigen    Begehren  ia 
Österreich  geen  Peckstal  geschickt,  da  er  den  das  Wort  des 
Herrn  frölich  angriffen,    vngeachtet,    dass  er  erst  von  Möd 
aus  der  gefänknus  war  kaoien,  aamlet  die  glaubigen  vnd  ricbttlj 
ein  gemain  ein,  nach  göttlichem  Befelch.  Aber  der  feindt  mo 
nit  dulden,  vnd  erweckt  ein  schalk,    der  war  pfleger  daaelG 
welcher  mit  falschen   schein,   grundt  vnd  Bericht   der  wirli 
von  im,  als  dem  Diener,  zu  erlernen  firwendet,  aber  darne 
vil   Schergen   beatelt,    mit   bevelch,    wenn  es   im  gelegen 
dissen  Georg  Fasser  (zu)  fahen,  welches  sie  auch    treulicli  \ 
than  haben.  Darnach  vil  an  im  gehandtirt,  aber  er  blib 
standhafft  bis  in  den  Todt,    Also  hat  er  den  glauben  vnd 
warhait  Gottes,  durchs  ach  wert  gericht,  ^  mit  seinem  hluet 
zeugt,  aber  die  von  im  Bezeugten  vnd  Versamleten  habeo  «Mj 
auffgemacht  vnd  seindt  zur  gemain  herein  (nach  Märhern)  p- 
zogen.  M,  I\  Q,  It 

h)  Annu   1537  taufte  OflFrus   in   einem   tal    vnd  wal^ 
nannt  Weiseenbach,  2  meilen  wegs  unterhalb  Sterzing  döo  1 


1  ,ddo.  Burgh aasen  im  gefUtikuiiAs,  am  %^^^  Tag  nftjoh  Miirg»r«t,  du  ib 
vor  dem  Kichiag'  (in)  Cud.  VIII.  g.  27).  Aua  diesem  Briefe  iit  ^  ' 
sählang^  M.  F,  Q,  R.  eiitoommen.  Wuecherer  uimmt  darin  roß  leiw» 
Weibe  Abacliied,  ennahot  sie^  ,bej  der  Gemaiude  vnd  Gott  trou  tu  Ueiw* 
Zum  Schlüsse  empfiebtt  er  sie  ,viid  seioe  WaisleiD^  den  Brüden)  Vß^^^ 
fdeo  Br.  Vlrich^  Michl  Krämer  und  Br,  Hauss  grÜMeud',  Rulhl^^lil*' 
wie  maD  es  mit  den  Äusterlitzern  h&lteo  soll,  »deren  nd)  Gott  «^^ 
bÄrmeti  möge!' 

*  -4.  -  L,:  ,Amio  1538  (!)  ist  der  Br.  Hansa  Waecherer  vnd  Blr«  Sai 
2ti  ßnrghiitisen  im  Balerlandt  vmb  der  g,  w.  w.  geEmgeo  p^tp^* 
hiLTt  gepainigt  wordoo,  sie  »oindt  darnach  duselbstoti  zum  Tudi  »«raittitt 
vnd  mit  feiier  verbrennt  worden.* 

'  Die  HaiidBcbriften  A,  —  L,  N»  taasen  ihn  anno  1538  ,vbel  genuflert»  w** 
grosner  pein  vnd  marter*  am  Scheiterhaufen  enden,  Fuaer  ^kM  •*^' 
lesen  noch  8chrüihen^ 


ilidl,'   der  gleich   darauf   in  Sterzing   einkomeu;   aber   wider 
komen  ißt  Cod.  G.  L  X.  9.  Gran, 
1538. 

,  a)  Im  1538  Jar:  zu  Pulgram-  vod  Pausram  angefaDgen 
liaassen,  vod  zu  Ausierlitz  hat  man  eiu  Hauss  auf  grüueu 
len  gebaut*  C 

^  1)  Anno  1538  ist  der  Br,  MarUiu  aus  Villgrateu  ^  vnd 
ipar  Schuster,  zween  christgkubige  Brücder  auf  Micliels- 
ftk**  im  Pnstertal,  vmb  d.  g.  w.  w.  gufaugon  gelegen.  Da 
ad  sie  zum  todt  verurtailt''  vnd  mit  dem  schwert  gericht. 
pJU,  P,  Q.  R*  Da  haben  sie  Iren  grlauben  in  gott  bekennt 
I  mit  irem  bluet  bezeugt.  A,  —  L,  Das  haben  wir  in  iren 
idern  ^  zu  bedenken.  A,  —  M.  P,  Q,  R, 

'  c)  Im  Jar  1538  (ß.:  1537}  wardt  der  Br  Lieohart  Loeh- 
lyer,  ein  D,  d.  Euang,  worts,  ^  in  der  graffsehafft  Tirol  (vmb 
g.  w,  w,)*  gefangen  vnd  gen  Brixeo  gefüert,  [diiöelbst  ein 
IM  Rott  (der  Filatusk Inder)  mit  mancherlei  arglistigkait  mit 
'gehandtirt,  bis  er  zu  Fall  ist  gebracht  worden].  Darnach 
>cn  sie  im  fürgehalten:  er  soll  ain  gantz  Jar  mit  dem  !>•■* 
D  im  Landt  vmbherziehen  vnd  w^ider  die  gottl.  warhait  pre- 
»n  (vnd  zeugen),  Daz  bat  er  aber  nit  wellen  thuen.  Da 
Aen  ftie  in  wider  im  gefenknuse  bewart.  Den  er  war  ein  pfaff 


*  Q.;  Alias  Kämdea.  —  ^  Q*  A.:  Micblberg.  —  ^  Q*:  sum  Feuor  vcnirtnilt 
fud  mit  dem  ach  wert  g^ricbt.  —  **  N,:  w&rdt  eiu  Ditjuer^  Dachd^in  er 
K1UD  Christlicben  glaub^o  g^ekomcn.  Er  bandelt  micb  den  CbrisCUchen 
Tiuiff.  —  *  vnd  vmb  der  ZtiUg^iiUBS  Christj   <^. 

^  Ueber  Hana  MKndi  (Elewbänaol)  atehe  anoo   1544,  1551,  1553,  1560. 

*  pQlgnUDf  Pfarrdorf  mit  1073  Emwohnern  dotitscher  Zuugo  in  Mähren, 
Vi  Meilen  von  Eisgrub.  Es  g*e hurte  1538  mit  Nikülabiirg  deü  Herren  von 
Li«chteAAteiu.  —  PaiisrAmf  Marktort  mit  1300  Einwohnern  dcutochcr  Zunjje, 
1  Meile  von  AttApits,  1538  übenfalU  Liecbtcnsteimußb,  üquo  1556  dem 
L*ndespröcurAt<ir  Ambro«  von  Oppersdorf  gehörig  ^  1574  — 1630  2oro- 
tini»ch,  von  da  an  im  Haute  Dietrich  stein. 

'  ^ift^cf  (,»0  noch  vorhanden  »ind*  M.  r.  Q,  H,)  Ich  fand  nur  eines  (im 
Cod.  232  und  236)  au  Freasbtirg,  n&mUcli  das  Liud  (sechsstrophij^) : 
rMerkht  auf  vnd  nemt  «u  hertaen;  —  Wen  Gott  will  snechen  heim*  etc. ; 
QAch  *^6  im  ^Totuer»  Ton',  nach  232  im  ,aigueii  Ton'  su  singen.  Ea  er- 
ftcbeint:  1.  (ffiebouitrophlg)  im  ,Aussbiindt^  mit  der  Atifachrift:  »Ein 
Marteriied  von  Vilgarden  vnd  Caspar  von  Schöneck,  beydo  unthaupt  zu 
B^e«s  im  Flucktbal  btsy  Brizeu*;  2.  holläudijjcb  im:  Uloudig  TooneeL  IL 
ibl.  1%  und  3.  abgedruckt  aus  dem  ^Ausabundt'  in  WackeruAgel's  K.  Lied. 


f^M^^t^m^  M  er  ein  Br.  ist  worden  (vnd  zum  christlichen  glauben 
k^MfttNiV  In  selben  hat  in  ain  Reu  seines  Falls*  ^berkomen. 
P^UDi  Jib»  gericht  Tnd  vrtel  Gottes  hat  in  gedruckt.  M.  P.  Q.  K 

X^MiMt  mber  Gh>tt  sein  treues  gemüet  erkannt,  begab  es 
$tcli  du»  im  wider  geholfen  ward.  M.  P.  Q,  R. 

hk  diaem  1538  Jar  ward  nämlich  auch  der  Br.  Offrus 
ij^rtti^diii^r«  *  «ndi  ein  D.  d.  W.  gefangen  in  der  graffschafft 


v^ttist^  t»aK««iii^^r.  irgs  FVassdorf  in  Baiern  gebürtig,  hiess  sonst  aoeh 
\>tmi>tiMt  ^^iHKitifltf  «ni  «mr  TOT  seinem  Eintritte  in  die  TXafergemeinde 
Id^^  $ttftö«|{!*iA«r  Btafeckrefiber.  ,Hat  in  diesem  Undt  Tyrol  etlich 
>4  3t«C(M«iRMk  ^«Hiiiuli'  v^i^-^C'^*»)*  Sein  Rerier  war  znerst  Ssrent^ 
^liliwi?  xjic^  tbttiäai  «ad  P^uiiulkaL  Wiederholt  eingefangen,  wiuste  er 
^«SMB'  «it  tmiibMtaw«»  2^  Hvf^^arfeea  im  Sdloss  entkam  er  ,diircb  ein 
V«M}^  viw^  vvrte»  «itt  Dn»^  fimurkr»  seiacr  Ändel  hat  die  Köchio  aasge- 
V^9^^  Ott  4^tiwr  hitbhmA  m  vcrieiB.  nrie  eine  Taglia  von  80-lOOfl. 
iMi^iM!(;4eM«Hfe».  «»i<M  Sciitfar  tv«  Spflbsm  «Btefhalten  nnd  allerlei  Strei- 
i^^tt^^utt  xt>f^«Mi\^iiwbm.  Gfole&woU  fvftn^  t»  ihm,  ein  Häaf lein  der  Aas- 
'«'e^to^Ü^lltMft  iHfec^  ^m  andern  nach  MfflBua  ■■  bringen  und  hie  und  da 
WltN^iiW  .QiNBam^n'  abzuhalten.  Dt»  Td&  stand  in  ihm  und  Hess  znr 
o^vhliMi  '£mt  diHt  Wamnngsruf  erf^p&Moi  In  Folge  seiner  Thätigkeit 
Kv^aucx»  Hutor  suiDo  1534  den  Ge£an|rra»fa.  aaf  Hohen  wart  melden:  ,^ 
\r}iu  Uli  vil  5f\;schwiÄtriget  mer  oben  in  Laa«!!:.'  Hater^s  Tod  schreckte 
ihn  mcht,  noch  in  demselben  Jahre  is  PiiJöfnrLxi  xo  erscheinen  unddis 
Wvrk  der  Bekehrung  fortzusetzen.  Mzz  kiapper  Noth  entging  er  am 
Viöiaeuber^  den  Häschern  des  Lan-lrich.M»r^  O^kis  ron  der  Michelsbur? 
uud  de*  l'lrich  Gerlir.wr.  Pfleger«  auf  S<^i-3c«»»:k-  Zwar  gelang  es  diesem, 
ihu  im  April  lö37  zu  Lü<en  festiunehmen  ^^«i  luch  Brixen  zu  bringen. 
Kr  wusste  aber  auch  hier  au«  dem  GefacsTtir«»  in  entkommen,  worüber 
die  Regierung,  da  ihr  .ain  gross  Vorsteher  enira&s.  »ehr  ungehalten  war 
und  auf  seinen  Kopf  einen  Preis  von  40  d.  s^öase.  Trotzdem  erschien 
v>ttVus  in  der  Fastwoche  lö3S  in  Begleitung  de*  Br.  Leonhard  Lochmarer 
und  des  Bergknappen  L'ehel  wieder  im  Land  und  x«>g.  nachdem  er  den 
Br.  Leonhard  bei  Imbst  und  im  Pitzthal  xurücklies?»  über  den  Brenner, 
nllenthalben  lehrend  und  taufend.  Im  Sommer  demselben  Jahres  feierte 
er  auf  einer  Alpe  sogar  durch  v-jUe  drei  Tage  das  Fest  der  ,Gednchtna5i> 
dos  Herrn"  mit  72  erwachsenen  Personen.  Aber  auch  ihm  nahte  die  Ent- 
scheidung. >ie  traf  ihn  mit  einigen  Gefährten  am  Auffahrtstage  desselben 
Jahres  in  einer  Sennhütt-»  des  Gerichtssprengeis  Schöneck.  Vernitbeo 
und  von  zahlreichen  Leuten  der  aufgebotenen  Gerichte  des  Pastertha^^*' 
unter  Führung  des  Landrichters  Ochs,  zur  Nachtzeit  überfallen,  mu??^ 
er  sich  in  sein  Geschick  fügen.  Vom  Schlosse  Schöneck,  ,da  er  oi*-*'^ 
snttsani  bewahrt  vnd  verstrickt  erschien*,  nach  Brixen  gebracht  und  *** 
selbst  auf  das  Strengst«  überwacht,  wurde  er  sofort  gütlich  und  pcink*^ 
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rot,  den  man  suecbt  sie  zu  Berg  vnd  Tal  vntl  apehet  heftig 
den  bruckhen^    Strassen    (vnd   bergen:    P,)    vnd  an  andern 


I 


beaprocben  und  unter  andern  aneh  befrag't,  ^o^  Rie  nicht  einen  pundt- 
•cbuh  ainer  neuen  empornng  vnter  den  j^mainen  Man  7.u  erwecken  bc- 
Abfichtij^en  ?*  D*s  Ereigfniaa  der  ^t^refetirklichen  Bestrickung*  am  Offrna 
wiurde  sogar  (6,  September  153@)  Sr.  konigL  Majestät  angezeigt  and,  um 
den  Procesfi  xn  kürzen,  der  Kammerp rocurator  Dr.  Schmotzer  nach  Brixen 
abfertigt.  Das  Urtbeil  ward  endlich  gefällt^  allein  ,der  Praodt'  erregte 
Bedeiik«!!.  Der  Hauptmann  und  die  RMtbe  von  Brixen  stallten  der  Ee- 
gienmg  vor,  wie  ratbiam  ob  wUre,  den  Onofer  nnd  Lochmayer  früh  vor 
Tags  nnd  in  aller  Stille  mit  dorn  Scfiwerte  m  richten.  Der  Antrag  fand 
Jedoch  in  Innahruck  keinen  Anklang.  Der  Befehl  lautete,  ate  nach  Inhalt 
der  Mandate  mit  dem  Feuer  und  öflFentlich  richten  äu  lassen.  So  wurde 
deou  am  3L  Oetober  (nach  d«n  Chroniken  1,  November)  Offerua  hinaus- 
gelahrt,  [hlh.  cauet,  dorn.,  Lib.  von  königL  Maj.  und  an  konigl,  Maj.,  im 
Innsbr.  •Sintthaltereiarchiv.)  In  der  Nacht  war  ein  starker  Regen  gefallen, 
der  HolzHtoss  nass  und  wollte  nicht  brennen.  Da  verlangte  8toffl  von 
TUlacb  und  ein  junger  Mörl  nebst  sieben  bis  acht  Kriogsleuten  vom 
Richter«  da$s  er  den  Wiedertäufer  köpfen  lasse!  Die  Strafart  kq  ändern 
itand  aber  nicht  in  seiner,  nicht  in  des  Hauptmann«  oder  Rathes  Gewalt 
Harbelgeholtes  trockenes  Hol»  fing  rasch  Feaer  und  OÖTeras  war  bald 
eine  Leiche.  .Etlich  ans  den  krjegskneehten  aber/  berichtete  der  Stadt- 
richter nach  Innsbruck»  .haben  sieh  mit  vnziemlicheu  Worten  merken 
lassen,  vnd  den  Oiiufrin»  ftir  ein  fromm  Man  erkent'  (vgl.  Sinnacher 
VIL  323)*  Von  deü  ober  wähnten  Schriften  desselben  finden  sich  in  den 
Handschriften  der  Täufer:  1.  fünf  Episteln  im  die  Gemaln  Gottes  in 
Hfihren,  gesandt  aus  Tirol  1037—1538;  die  letzten  drei  aus  dem  GefSug- 
ni0t  zu  Hrixeu  (Cod.  VJO.  21%  Ü19  Pos.  etc.),  2.  Die  Epistel,  die  er 
in  Namen  Lodimayer*»  an  dessen  Gattin  Bärbl  nach  Mahren  schrieb 
(Cod.  190),  3.  »Sechs  Lieder  nnter  seinem  vollen  Namen  oder  mit  dem 
bekannien  O.  G.  veraehen  in  den  Cod.  212.  219.  232  und  236  Pos.  und 
Cod.  Walch  in  Gran. 

II.  L.  Lochmayer  war  zu  Freisingen  geboren  und  vor  1526  durch 
lebt  Jahre  katholischer  Priester.  Dnrch  Jörg  Krautschlo^l,  den  man  J527 
IQ  Molk  sammt  seinem  Weibe  verbrannte,  wieder  getauft,  kam  er  1528 
ra  der  Gemeinde  nach  Mähren  und  hat  fortan  im  Lande,  sowie  in  Oester- 
ftich  ujid  Ungarn  (Blovakei)  durch  zwei  Jahre  ^denen»  die  des  vom 
lertaen  begerten,  das  Wort  Gottes  gepredigt^  In  der  gleichen  Mission 
kam  er  1538  in  da»  Oberiunlhal,  sammelte  da  und  im  Pitaentbale  ein 
,V5lkl%  wurde  aber  vor  Philippi  und  Jacobi  entdeckt  und  mit  acht  Ge- 
QVisen,  darunter  Ursula  llellrigl,  gefangen  auf  St,  Petersburg  gebracht* 
lAadricbter  Eitelhans  Gienger  meldete  dies  der  Hegienmg.  Er  erhielt 
die  Weisung,  ,den  Yorsteer  Lochmayer,  dieweil  er  ain  prie.^ter,  vnd  im 
Uiiftthum  lirixen  begriffen  wurde,  samt  seiner  Bekantnuss,  dem  geistlichen 
Gerichte  Eti  Brixen  zuezuschicken.  Zur  Bekehrung  der  übrigen  Gefangen 
werde  der  Hofprädicant  Dr.  Gall  (MüUner)  nach  Petersburg  komen'.   Zu 
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orten  aüff  sie.  Haben  auch  vi!  gelt  auff  den  Offrua  gelegt, 

in   furb rechte,    dessgleicheo    speher  u.  verräther   ausgescliicltl 
die  sich  stellten,    als  wolten  sie  fromb  werden.    Da  sie  in  ul 


Brixfln  säumte  man  nicht«  gegen  ihn  »sa  handeln',  vor  Allem  tber  oit 
ihm  den  Bekehrungsversuch  zu  machen.  Es  gelange  dea  verelnteo  Bft' 
niühunpen  Gall's  und  des  Weihbiychofa  Kran»,  nach  harter  Mfih'  nad 
Arbeit  ihn  ^UTraziiBtimm«)ii^  und  diesa  Nachgiobigkeit  beatimmtei  fie,  für 
ihn  den  IS,  Juli  1538  dit*  BL^gnudigiing  Anxuaüchen.  Der  Vice-Statthilt^f 
tind  Kanzlür  von  ßrixen  meinten  sog-ar  die  Bitte  stellen  «u  dürfen,  M 
wiederumb  zu  priesterliclien  handlnngen  kommen  stt  lassen^  nacbiifli 
deraelbe  in  ihrem  Betaein  ,«teinen  OlfcntHchen  Wideruef  in  d«r 
kirchen  «o  hertai glich  vnd  andechtiglich  getan'*  König  FerdinM«!  i 
wlÜirte  in  der  AnluTflFung,  Anss  »le  «ur  Bekehrung  gross  Ursacli 
werde*,  die  Heprnadignnp:,  doch  unter  der  Bedingung,  data  er  j^Bagni 
verstrickt  werde  und  ein  Jahr  lang  unter  Aufsicht  in  Brixen  hlafl». 
Dieser  Gnadenaet  wordo  von  der  Kegiening  gegen  Brixcn  g«iid4i(^ 
dabei  aber  die  Absicht  iin8geflproeht?n ,  den  Lochitiayer  tu  das  Ftti(»> 
bnrger  Gericht»  wo  Gall  an  der  Bekehrang  der  Sectirer  mit  wenig  Er^ 
arbeitete,  tu  entnenden  ond  ku  verbuchen,  ob  der  sie  nicht  ibwendlf 
machen  konnte!  Keue  ül>er  seinen  Abfatl  hat  inzwischen  Lochmajnf  )s  ^ 
das  Herz  goschlagenf  und  ala  man  ihm  die  Beg^nadigung  mit  der  lall 
tion  der  Kegierung  eröffnete^  entgegnete  er  gereist  dem  Dr  Otll  1 
Gegenwart  der  Räthe,  er  wisse  ihm  für  die  Begnadigung  kein«ii  Dioi 
und  habe  er  aua  Schrecken  und  toller  Weise  die  vor]gehalteti«  BevocAtki 
gethan,  so  habe  ihn  das  ächon  äo  oft  gereut,  als  er  Haare  auf  dam  iof^ 
habe»  Die  Gefangenen  auf  Petersburg  werde  er  nicht  ab 
nnd  selbst  bei  der  erkannten  Wahrheit  verharren  und  koitsi 
Leben ! 

Mit  Entsetzen  vernahm  das  Eegiment  ku  Innsbruck  dieKnod«^ 
Rückfalls  des  Begnadigten*  Es  beantragte  nunmehr  selbst»  wid«r  ^ 
selben  ,mit  dem  Prando  vorKUgehen*  und  wies  auch  die  Vorschilf«  •"« 
Hinrichtung  mit  dem  Schwerte  und  im  Absein  des  Volkes  mit  üswiD» 
sturtick.  {Cum.  dorn.  L.  V,  An  kön.  Maj-  L,  VI.  Van  kon.  Maj.  L  ^  «■ 
dem  Iniißbrucker  8tatthaltereiarchiv.)  Der  am  3.  October  153Ätfin|t*w*** 
Tod  des  Weihbischofs  und  die  Abwesenheit  des  Fürstbischufs  Geoiy »«" 
schob  die  vorgescbri ebene  Degradirung  und  in  Folge  dessea  dl« 
richtung  des  Abtrünnigen,  welche  nach  unserer  Chronik  glaichw«^^  > 
mit  dem  ,Prandt\  sondern  mit  dem  Schwert,  nach  Sinacber*s  1 
Nachrichten  (VII.  3*2 ö)  gar  nicht  vollzogen  wurde,  indem 
schtieaslich  abermals  widerrufen,  und  begnadigt»  blos  des  l^kodes  *t^ 
wiesen  worden  «ein  soll!  Seine  beiden  Briefe  a)  ,an  sein  Beg»«»l  W**^ 
und  b)  ,an  die  Gemain  in  Österreich  vnd  Mähren  dto.  Brlien  oach  ll*Wl 
1538  aus  dem  gefenckhnuss%  siehe  im  Cod.  19(K 

Auch   vom   Lochmayer  haben   sich    (im  Cod.  SS34S  Poa.  < 
XI.  27  zu  Gran)  »wei  Lieder  erhalten,  1,  ,Lobt  Oott  den  heir«  » * 
kindt*;  2.  ,VerlasH'  mich  nit  o  herr  mein  Gott*. 
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meii,    hat  man  in  auch   gen  Brixen   gefiert,   alda  nit  weit 

Lochmayer  in  ain  gefenknuBB  gelegt,   also  das  sie  mitein* 

:er  haben   künen   reden.    Da   hat   sich  diser  Linhart  seioe§ 

her  gegen  den  Offrua  bükla^t,  vnd  wie  er  gross  herzen- 

uinb    trag.    Da    ist    im    der    Offras    wider    ein    hoher 

worden,    als    er   im,    nach    rechter   Reu   vnd    Buess,    im 

inen   des    Herren  Vergebung   seiner    sünden    hat  verkündigt, 

in   im    glauben  aitffgericht,   vnd  zu  ainem  Br.  wider  aufge- 

Umen. 

Nit  lang  darnach,  als  sie  den  Br*  Offrus  vil  versuecht  vnd 
irast  dreueten  zu  martern,  er  soll  inen  aiizaigon  seine  Brue- 
die  noch  nit  vertriben  seindt,  vnd  sonderlich  die  in  be- 
l>rigt,  da  hat  er  inen  gesagt:  Ich  hab  mich  dahin  begeben 
pein  vnd  niarter  zu  erduldeo,  die  ein  Mensch  erdulden 
,  bis  in  Todt,  ee  daz  icb's  euch  sag  vnd  ein  Verräter  sein 
k  Ich  habs  vor  wol  gewist,  daz  es  mir  also  ergeen  werde, 
weiss  Euch  nichts  zu  sagen  noch  anzuzaigen !  —  biie  haben 
&ach  angesprochen:  Ob  wir  nit,  wen  vnaer  vil  wurden, 
sie  aufsteen  vnd  sie  erwürgeten,  wen  sie  nit  auff  vnsserer 
sein  weiten.  Da  hat  er  inen  gesagt:  Wenn  wir  das 
leo,  so  wären  wir  nit  Christen,  wie  Ir!  den  wan  Ir  Christen 
pet,  so  wnrdt  Ir  niemandt  peinigen  noch  martern  noch  um- 
Dgen!  —  Also  haben's  in  gelestert  vnd  auffgezogen,  aber 
wider  herabgelassen  vnd  im  godroet  vnd  gesagt;  Warumb 
welle  seine  glider  zerreissen  lassen?  Da  hat  er  gesagt:  Ir 
Wet  mir  nit  mer  nemen,  als  das  leben!  —  Also  sind  sie 
feigt  an  im  worden.  Über  8  Tag  habens  in  wider  zweymal 
;ezogen  doch  lär,  in  aber  gleich  lassen  bleiben  vnd  in  nit 
er  gemartert.  Es  kamen  auch  Vher  acht  tag  zu  im  die 
hhh  von  Botzen  vnd  fürten  in  2  mal  für  sie,  aber  sie 
>eo  nit  lang  bei  im,    wie    or  inen  ire   schal kheit   vmb  die 

Nach  vil  erlittenen  triebsal  ist  er  alda  zu  Brixen  von  den 

lltiikiodern  zum  todt  verurtailt,  lobeodig  ins  Feuer  gestürzt 

dft  SU  pulver  verbrannt  worden,    hat  also  seinen  glauben 

leer  als   ein  Christlicher  Heldt   mit   seinem   bluet   bezeugt 

besiglet*  am  Allerheiligen  abendt,  (zwiachen  10  vnd  11  Uhr) 

1 N,:  ,iit  aIho  beständig  in  Oott  verachiedea,  —  nU  er  im  Dieuit  de« 
t£iuuigeHoofl  2  Jare  gestanden*.  Nach  Cod.  Lyo.  Pos.  hat  er  ,tm  Hinaiw- 
llbereD  gwr  sauft  vnd  lindi  zum  vulk  geradl'. 
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des  38*"'*  JareJ  —  Wiewol  er  darvor  erlich  geninge«  vnd| 
gekempfft  hat  mit  dorn  todt,  aber  zue  der  stundi,  da 
in  den  todt  ge^^aogen  ist,  ist  er  gar  frölichen  Hartzens 
wessen.  Es  seindt  von  diöfiem  Offrus  noch  herrliche  schöi 
Epistl  vorhanden^  aus  der  Gefenknuss  der  gemain  zuegeuQ 
M  R  Q,  R. 

Der  Lieiihart  Lochmaier  aber,  die  weil  er  vorhin  ein  pfii 
gewesen,    war  damals    mit  d<jm  Offrus   zu   sterben  verhioderj 
dt^n  sie  waren  willens  im  ire  weih  vorhin  abzunenien,  iD  wet- 
ehern  Gott  iren  Katschlag  zu  hindern  anschickt,  das  in  MJkft 
der  Weihbischoff  stai'b. 

Also    wardt  er  ^ber    etliche  Tag,    nadideai   OflFru8,*  mil 
d&m   Schwert   ge rieht    vnd    hat   sich   damit   als    ein  recbu 


'  Die  Hacd Schriften  A.  —  L.  fasaeu  »ich  über  Grieeinger  kilrxer  also: 
Ib'A^    am   Allerbt^tHgoa   AbeiiC    (vormittag   zwischen    lü — 11    V\it  iV.) 
der  B.   Offrus  Grlesfliogcr,    ein    (füruemer)   EuAng.   Diener   def 
gotteA  zu  Pmen  iin  Elschlttridt,  njich  vi)  erlitneii   trüeb.HAl  vod  kna 
vrob   d.  g.  w,  w.  zum   todt   vernrtailt   vnd    (durch    Aichele    de« 
Prophofleu)  im  Feqer  verhraiuit  wordtn.  (Er  ist  wie  ein  Schaf  iiar  ScJilwb^ 
hank  g'^fücrt  worden,)    AUn  bat  er  Gott  vnd  »ein  wart  im  leben  bi«  m_ 
todt  bekeunt  vnd  rittarlicb  mit  «eittem  bloet  yer«iglel  vnd  beseQ^ 
dftn  die  epistlcn,  »o  er  den  fromeu  zum  trost  gegchriben    hat  vnd 
Lieder  von  Beitiem  fromou  leben  Zeug^uuss  geben.^ 

[jGott  der  Herr  aber  hat  dem  Aicbele  ein  8ehre<!keu  eiiig-eat*!««»  iiwi 
die  atandthafftrgkeit  de»  Offru»,  da*  er  «ein  Handt  hat  aoflgereckbl  fd 
g^eschworen»  sein  Lebenlaiig-  Nimer  raer  kain  Bruedor  äu  ricbteii.  Er  ii* 
xnle^t  im  Wiirtem berger  laudi  erstoeben  wttrden,*  iN,  foL  601,)  Die  Häää* 
athriften  B.  —  H.  K,  L.  laasen  den  Äichele  dagegen  blos  einea  plötilid»«« 
Todes  Bterbeo  mit  den  Worten;  fih  aeioer  (des  OffniB)  itandhiiBe  fB» 
gedult  hat  sirb  der  Äichele  entaetst^  der  d&n  sonst  vil  viifldiilldi|:  h\v^ 
vergoaaen  hat,  vnd  hat  geaag-t,  d&z  er  kain en  mer  richten  willle.  litt* 
halt  darauf  eiuea  gäben  todts  geatorben/  —  Dieser  Aicbele  ist  nidw  i 
verwechfletn  mit  Joaef  Lauacher,  genaiint  Aicfaele,  welcher  1566  I^ 
und  Bannrieh  ter  der  Herracbaft  Lienz  in  Tirol  war,  und  aU  »oldjef ' 
den  Wieder tiiiifern  gleichlalla  seine  Noth  hatte,] 

5  Eine  Handaehrift  des  Preasburger  evang.  Lyceums  vom  J&brc  161^  w* 
die  aus  Levir  (GrossschöUen)  atÄUinit,  besagt   foL   ISb:    .LoohniAfer  ' 
zuvor  in  den  vermainten  Chrintentbum  ein  Pfalf,  nach  erkannten 
ein  Diener   des    Eunngelions   der   gemain   Gottes    gewesen,    aas 
Drang,  langwiriger  gefänknuss  vod   arglisUgkalt  der  schlangen  s^' 
seinem  glauben  verruckt  worden;  hah  jedoch  widerruff  geton.  dsfii  < 
der  göttlichen  warhait  wider  »bgosagt,  vnd  sein  achmen  vnd  jwier  d* 
OfEros  schriftlich  übersendet,  der  in  wider  aiiffgerioht*    Er  sei  splift  ♦* 
wie  jener^  zu  Brixen  mit  dem  Schwerte  h  tri  gerichtet  worden! 
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ieater  zu  ainer  aog-enenien  ^ab  auffgeopffert.  Es  iat  noch  eio 
liitl*  von  im  vorhanden  oder  zwo,  M,  P.  Q,  i2. 

Ob  seines  Fäls*  hat  in  das  vrtl  gottes  gedruckt    Da  hat 
»dem  Oflfrus  sein  anligen  vnd  bitt  aiiff  ein  schüsselboden  ge- 
kriben.    Da   haben    sie    In    iren    gefenknu^aen    zusamen    ge* 
iTyen,   da   bat   der   Offrus   sich   im   glauben    vmb    in   ange- 
ben (vnd  in  durch  sein  gebet  zu  gott  in  glauben  aiiffgerichtet 
i   zu    einem    Brueder   auffgenominen).     Nach    deniseiben    ist 
Dtt  mit  seiner  krafft  dem  Leonhart  beigestanden^  daz  er  der 
^ttlichen  warhait  zeugnuss  geben  hat.   Er  ist  etliche  Tag  nach 
ym,  OfferuB  mit  dem  schweii;  gericht  worden.  A.—  L, 

d)  Anno  1538  ist  der  Br.  Paul  Reder   aus  dem  Pytzen- 
,  (vor   seinem    Abschaidt   durch    den    Br,  OflFrus    zu    einem 

meder  aufgenomen),  zue  Brixen  im  thurm  entschlaffen.  (Cod. 
0  PoBon.) 

e)  Um  disse  Zeit  ist  auch  der  Br.  Michael  Wideman  ■* 
er  Beckh  zu  Reuten  '^  im  Algay  gefangen  worden  mit  ainem 
llkhl,  welches  man  wider  haimb  geschiekht  hat,  den  Brueder 
ler  in  die  gefenknuss  gelegt  vnd  vil  an  im  gehandtirt  vmb 
Bi  glauben»  willen,  in  auch  vermant,  daz  er  eoll  absteen,  aber 
'hat  guete  aicherhait  seines  glaiibens  in  Christo  vnd  sprach: 
ii  hab  mich  einmal  schon  bekert  vnd  bin  abgestanden  von 
lern  vnrecht,  in  solcher  bekehrung  wiJI  ich  beharren  bis  ans 
idt.  Den  es  ist  der  rechte  grundt  darin  ich  stee.  —  Als  er 
Ba  bei  ainem  halben  jar  gefangen  glegen,  hat  man  in  dar- 
ich  (uu  Erenwerg  N,)  enthaupt  vnd  verbrennt.**  M.  F.  Q. 
\^  N. 

f)  Im  1538  Jar,  vmb  Allerheiligen^  sein  5  Br,  als:  Hans 
Umpferer,  Andn  Gauper,  Jörg  Hain,  Caspar  Braitmichl 
Id  Lorz.  Schuster  im  Dienst  der  NotturffE  erwält  vnd  zu 
bickiritz  fiirgestelt  worden.  C 

g)  Anno  1538  atn  Mttwoch  vor  weinachten  sein  2  Br,  als: 
^tns  Seidl  (von  Muraw)^  vnd  Hans  Donner  (von  Wels)  zu 
^X  Veit  in  Kärnten  vmb  der  Zeugnuss  Christj  willen  gefangen 


L.:  abf^riii,  —  t»  A'.;  Wittmann.  —  '^  li.:  liöet,  Q.:  Reuten.  —  ^  irmb 
der  gOttL  warheit  willen  mit  «chwert  ghricht^  (Jod.  N.  fol.  604. 
"•  J>9na  er  alle  kinder  Gotte«,  die  er  durch  aemet)  (ml  betriiebt  hat,  bittet, 
iie  •oltens  im  renseihen  md  Tür^ebeti  md  sich  i^uett«  ku6  im  vereehen; 
dim  er  verhoff  qqd  bis  in  tüdt  dem  Herren  fromtn  zu  bloibeu,  dan 
der  Herr  im  wideram  feine  krE0t  reichlich  mitgetajU  hab.'  Q* 
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gelegen.  Sie  sein  auch  daselbs  zum  todt  verurtailt  vnd  mit  d«i 
achwert  gericht  worden,  wie  dan  das  lied  (epistel '  »o  sie  i 
irer  gefenknuss  heran Bgesch rieben  haben  M.  P.  Q.  K)  von  m 
Zeugnu88  gibt.  A,  B,  Ik — L.  Da  haben  sie  die  warhait  rlUef. 
lieb  biB  in  den  todt  bezeugt,  vnd  darvon  nit  weichen  wötlci 
80  lange  in  ire  Augen  offen  standten  vnd  das  schnauffen  in  in 
Nasen  gewesen.  M.  P.  Q,  R, 

153». 

a)  In  disem  Jar  haben  die  Herren  dea  Landts  kurtz  i 
Bartelrae  einen   Landt  Tag  in  der  Stadt  Briin  abg^ehalten» 
dißem  Landtage  hat  der  König  Ferdinandus  durch  seine 
miBsary    die    Ausweisung    vnd    Abschaffung   der    Brüeder  b»  * 
volhen*  ^  Der  Herr  gab  aber  den  Seinen  noch  immer  ein  pl^Sj^ 
Auskörnen.  Cod,  XIX, 


'  ^Darin  »ie  m*  vermauen  —  vn«  vom  berteen  zu  Heben  rud 
sollen  die  iceit  wol  iinleg^u,  da  vns  yetzund  der  Herr  also  beiBuneii 
woueii;  duii  ea  wir!  die  sseit  komeiif  daa  wir  ms  nach  elnandef  ««cdff 
sehnen/  M.  P,  Q.  E,  —  Donoer'»  Epiflti^l,  ^geschriben  au  St,  V«* » 
meinen  Bandten,  Im  Jar  löS8*  (ohne  hiatonscb©  Daten),  fand  ich  iB 
Cod.  190  des  Presflbnrger  Capit.-Arrhiv«,  dann  im  Cod.  VITL  ^.  i?  ?<•*< 
—  Ein  Lied  von  B*  D.  bringt  der  Uod.  236  Po«,,  nHoilicb:  Jdi  da^ 
dir  lieber  herr,  mein  gott  —  In  diaser  not  daran»  du  ana  kannst  bflÜFeit' ?tc 

^  Abgeseben  dav^in,  da»9  die  Stande  gegen  die  Ab.sctiaä'ung  der  Wied<^ 
tiinfer  reraonatrirten  und  konii^I,  Maje.<)ität  durch  die  Deputirtei}  NM» 
liessen;  die  Gmndherren  und  deren  Unterthanen  bei  den  Reefatea  u» 
Freiheiten  zu  lasjien,  die  ihnen  die  Vorfahrer  königl.  Iffajeital  gvwiitf- 
leinteten  (Pamatk. »Buch er), verstiegen  sich  einzelne  Grumdberren,  wi»  J«*» 
von  Pematein  «olbst  zu  dem  iSrhritte,  dem  Röntge,  da  der  6li»b«  **■ 
Qeacbenk  Gottes  sei,  das  von  Menschen  nicht  gegeben  werden  mM$f  vi» 
altgemeine  Toleranss  und  Schonung  der  sogenannten  Secteo  sti  eapWil«' 
König  Ferdinand  erwiderte  ihm,  es  habe  in  Böhmen  und  Mlkrea  «* 
Gtaubons  sub  utraque  wegen  Niemand  etwas  von  der  Krone  m  !»«• 
gehabt.  Die  Socteu  seien  aber  als  irrig  in  keiner  Weise  Mi  «laM*» 
Denn  es  sei  gewiss,  das»  es  in  Mähren  aolcbe  gibt,  welche  wtdiT  t^ 
Gott,  noch  von  Sacramenten  etwas  wissen,  noch  an  die  Kultnl»^ 
glauben,  gleich  den  Thieren.  Und  solche  sollte  Se.  MiyetÜtt  diJdi»^ 
Lenie,  welch©  selbst  von  Lutheranern  und  Zwinglianeni  nkbt  fgvAw» 
werden?  Solches  verbiete  daa  alte  und  neue  Testament I  (8»  Buchholi ^ • 
456.)  Den  mährischen  Ständen  liens  aber  Ferdinand  entbietau:  w  "^ 
mit  grnsser  Verwunderting  vernommen,  dass  die  Stünde  (1&S9)  äbtf  "* 
aufrührerische  und  in  IrrthÜraeru  verfangene  Secte  der  Wiedtrtlnfff,  ^^ 
gleich  diese  gegen  Gott  und  die  christliche  Ordnung  freveln«  ihw  ''■^^ 
mende  Hand  halten  und  den  Znaimer  Landtagsbescblnit  nudwu**** 
8r.  Majestät  zugesagt^  nämlicb  ,äe  jich  trpieti  neehtij\  ignortren.  Sw» 
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h)  Anno  1539  (im  Monat  Dez.)  ist  der  1.  Br.  Peter  von 
Imandten,  nachdem  er  durch  den  gnädigen  willen  Qottes  zu 
Iflrmberg  auss  der  Geßlncknus  aussgelassen  worden^  bei  vns 
n  herm  ankörnen.  (Amons  Episteln.) 

e)  In  diesem  1539  Jar  sein  4  Br.  als:  Leonhart  Sailer, 
akob  Seckler,  Walser  Maierhofer  der  alt,  vnd  Michel  Mäd- 
chidl  im  Dienst  der  Notturfft  geordnet.  C. 

d)  In  dem  1539  Jar  ist  der  Br.  Leonhart  Sailer  im 
Menst  des  Euangelj  erwält  vnd  bestättigt  worden.  >  C. 

In  dem  1539  Jar  ist  auch  die  Schwester  Apollonia,  des 
Lieonhart  Sailers  eelich  weib,  nachdem  sie  mit  oben  im  Land 
^esen,  in  der  grafschafft  Tyrol,  gefänglich  einkomen  vnd 
|;een  Prixen  gefüert  worden.  Als  sie  aber  beständig  war  im 
^uben  vnd  in  dem,  was  Gott  im  Bund  der  christlichen 
Tanff  verhaissen,  steiff  beharrt,  ist  sie  darnach  zum  Tod  ver- 
turtailt  vnd  ertränkt  worden,  vnd  hat  die  Cron  der  Marterer 
Bdingt^  M.P.Q.R. 


Majestät  müsae  thun,  was  einem  gerechten  christlichen  Könige  lant  des 
Eides,  den  er  dem  Lande  gethan,  geziemt,  und  befehle  deshalb,  dass 
die  Grundherrn,  welche  Wiedertäufer  behausen,  dieselben  sofort  abschaffen 
mid  nicht  femer  im  Lande  dolden.  Gegen  die  Dawiderhandelnden  werde 
man  wissen,  sich  zn  benehmen!  Nach  diesem  Bescheide  beschlossen  die 
anf  dem  Dreikönigs -Landtage  zu  Olmütz  1640  tagenden  Stände  mit 
grosser  Majorität:  dass  ihnen  fortan  in  Gemeinschaft,  wie  bisher,  zn  leben 
nicht  gestattet  sein  soll  und  dass  sie  bis  zn  Pfingsten  d.  J.  von  allen 
Ornnden,  wo  sie  dermalen  hansen,  abgeschafft  und  ausgewiesen  werden 
mSssten.  Die  ansässigen  Brüder  dagegen  sollen,  wenn  sie  Gehorsam  an- 
gelobt und  die  Obrigkeit  anerkannt,  von  der  Ausweisung  unberührt 
bleiben.  (Mähr.  Landesarchiv.) 

^  In  Folge  dieser  Berufung  zog  Sailer  als  Missionär  ins  Etschland  (Meran) 
nnd  nach  der  Schweiz,  Seine  Reise  wurde  dem  Verwalter  der  Herrschaft 
Itter,  Hans  Tugentlich,  verrathen.  Späher  wurden  aufgestellt,  um  ihn 
abzufangen.  Eine  Personsbeschreibung  ging  ihm  an  die  Etsch,  nach 
Tanfers  und  gegen  Rottenstein  voraus,  allein  alle  Wachsamkeit  war 
umsonst  (Caus.  dom.  L   V.  216—217.) 

^  Die  Handschriften  C.  —  H,  K.  L.  lauten  hier  also :  ,Anno  39  Ist  die 
Schwester  Appollonia  des  Leonhart  Saillers  weih,  vmbs  glauben  Jesu 
Christi  willen.  Auf  freyen  weg  (ans  Lüsen  D,  F.)  auff  Brizen  sue,  ge- 
feacklicb  angenommen  vnd  im  Wasser  ertrenckt  worden.  Da  hat  sie  auch 
die  Wahrhait  Gottes  mit  irem  leben  (Ritterlich  versiglet  vnd)  bezeugt 
(bis  in  dem  Tod).' 
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2.  Der  üiherfall  von  Steinahrniw. 

1539-1540. 

a)  Anno  1539,  den  6**"  {M.  Qr.  J6'")  Tag  Dezembm  leä 
vil  frome  Christglaiiljig«  Menseben  (Peraonen)    zu  Steiiiabn 
in  Österreich,  (da  die  gemain  ein  klain  Zeit  gewooet  hat,  viJ 
aotieog  sich  allda  zu  aamlen),  ssusameu  körnen,  sich  im  gUub« 
zu   erbawen  vnd  zu  verainigen.  ^    Da  ist  des  Könlga  Prt 
foss  von  Wien  mit  viel  Leuten,   die  er  darzue  bestellt  hat,  ifi 
Steinabrunn  bej  der  Nacht  eingefallen  vnd  hat  vil  der  Fromea 
(150  Personen  Cl  Q.)    gefencklich   angenumen   \Tid    dieselbigea, 
gebundten  auff  das  Schloss  Falkenstain  -  f'ueren  lassen.  — 
sein  sy  vmh  der  göttlichen  Warheit  willen   biss   in  die 
Wochen  gefangen  gelegen.  M.  P.  Q.  R,  ^  A, —  L.    Es  war 
maisten    Fürsatz:    die    Elteaten    oder    Diener    der    gem&ia 
greiften^    in  der  Hoffnung,  vil  Gelt  bey  inen  zu  bekomeni 
mit  den  Armen  die  Narung  zu  entfrembden;  aber  gott  ern 
Sie  durch  sein  Fiirsichtigkait,  da»  Sie  kainen  Diener  fiirbr* 
ten.  M.  P,  Q,  R. 

In  der  Zeit,  als  Sie  noch  zu  Falkenstain  waren,  litt 
König  Ferdinandus  seinen  Marschakkh  vnd  etliche  Docktan 
auch  Pfaffen,  ^  dessgleichen  den  Henckher  mitgeachickhtf  jenfli 


^  ,YGraiiiLgenS    An    dieieni  vorbuii^nissvoUcti  Abend    kfuneu    nlmliäh 
mehrere  Schweizer  6rüdi?r  und  Philipper  nach  8teinabrann,  um  sieb  i 
Grwijde»    der   Gemmn   und   ihres   Lebena   »u   erkondigen   «od  tvwt  V« 
einiguog  anzn bahnen.    Sie  wurden  gleiobfalk  g^f&ngen  und  ^egeo  Pll» 
stein  gebracht,  (Mscpt)    Es   waren   der  Gefangenen   136.   (Aidübffftrf 
Epistel.) 

'  tFalkeuatam*  (Valchenatain)^  eine  nralte  Bergveste  und  ehemalifv  B*^ 
Schaft  in  Niederösterreieh  (V.  U.  M.  B.),  »ndustlich  von  Xikolihur^,  W 
kannt  durch  guten  Weinbau,  Im  15,  Säcnluni  eine  Graiachift  o»^  * 
BenitKe  der  Ejnzinger,  gehörte  Falkenstain  1629 — 16*1  deo  Herr«»  ^ 
Fünfkir<*hen,  158^ — 162ß  den  Grafen  von  Trautsou,  von  dcnea  P^B* 
Sixt  von  Trautson,  Graf  von  Falkenatain,  der  verungnadete  Hafaiarpcl*' 
Kaiser  Rudolfa  IT.,  anno  1600  anf  Falkenstain  residirte.  Falkeuitl 
sngteicb  ein  ansehnliebeR  Landgericht, 

'  ,lch  (Aschlberger)»  Oawalt,  Niki   vnd  Jobat  von  Vilach   liegen 
gefangen.    Die   gottlosen    pfaffen   von  Wien  haben  vns  alle  vfrf>Srt  i 
nichts    daran   gehabt.*    (Falkst,   Epist.)    Man   eröffnete  den  6«MBf««*' 
,iDan  wolle  »y  gern   lassen.    So   sy   Inen   bewilligen,   nit  so  gsr  ■»  *^ 
haufiTen   bu  sein,   5,   ö  oder   8  wolle  man  bei   einander  diild«(l^ 
mbchten    dennoch    from    sein!'    Die    Antwort    der    Qenidiide 
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i  einem  gehilffen.  Die  haben  in  den  weinachtfeyertagen,  da 
)ch  in  allen  landten  gewenlich  ist  zu  feiern,  an  den  gefangen 
}Qgen  der  warheit  mit  vil  Arglistigkait  zu  handtiren  ange- 
Igen,  auch  etUche  mit  strenger  Frag  besprochen,  was  ir 
indt  vnd  Hoffnung,  vnd  wo  ir  schätz  oder  gelt  seie  I  Darauff 

ainhellig  bekanten  Christus,  ir  Herr  vnd  Hailandt,  wer  ainig 
1  allain  ir  Trost,  Hoffiiung  vnd  ir  liebster  Schatz,  Hort  vnd 
tter  Tail,  in  dem  sie  gottes  hult  vnd  gnadt  erlangt  haben! 
eh  handien  sie  mit  inen  andere  artickl  vnd  wollten  sie  be- 
bten, leeren  vnderweissen  vnd  widerkeren,  zogen  sonderlich 

ir  Sakrament,  vnd  wollten,  sie  sollten  glauben,  das  das 
)i8ch  vnd  bluet  Christi  da  vorhanden  vnd  das  es  ,vnser 
rr  Qott  sey',  wie  sie  sagten,  aber  die  Brüder  antworteten 
m,  daz  es  ein  stumeter  (stumender)  götz  wer,  vnd  vil  ein 
dere  Mainung  hetten  vmb  des  Herren  Abentmal.  Mit  dissem 
d  vil  andern  bekanndtnuss  sein  des  Königs  gesandte  wider 
1  gen  Wien  zogen,  vnd  disse  gefangen  brüeder  sein  im 
UoBS  Falkenstain  wol  bewart  bliben.  M.  P.  Q.  R. 

EU  verzog  sich  bis  ins  angehendt  1540  Jar.  Do  ist  des 
rnigs  Marschalckh  sambt  ainem  Ainspäniger  komen  vnd  der 
sgierungsproffoss  mit  andern  reitern  vnd  in  Rüstung.  Die  haben 
B8e  gefangnen  brüeder,  ein  yeden  insonderhait,  weitergefragt, 
id  welche  inen  nit  bewilligt,  sondern  an  der  erkannten  war- 
dt  gehalten,  die  haben  sie  gleich  bald  in  eissene  ketten  vnd 
uidt  geschlossen,  ye  par  vnd  par  mit  den  hendten  zusammen, 
i  dem  sein  vil  Schwestern  ins  schloss  komen,  die  knieten 
der,  ainmütig  mit  einander,  mit  ernstlichen  gebet  zu  dem 
Uerhöchsten,  irem  gott,  anhaltende,  daz  er  sie  alle  well  be- 
aren  vor  allem  vnrechten  vnd  den  sünden  vnd  welle,  sowol 
iff  dem  mör,  als  auff  dem  landt,  mit  vnd  bei  Inen  sein !  Nach 
sichern  gebet  hat  sie  der  Ainspainiger  (ainspainer)  aufgemant, 
^  sich  ein  yeder  zur  wegfart  soll  richten.  Also  haben  sie  an- 
^£uigen  mit  weineten  Augen  ye  ains  vom  anderm  vrlaub  zu 
^ixien,  ains  das  andere  gott  dem  Allmächtigen  in  seinen 
blitz  vnd  schirm  beuolhen.  Muesten  also,  man  vnd  weib,  sich 
(beiden  vnd  ire  onerzognen  kinder  verlassen. 

Eröffnung  war  aber:   ,Das  hiesse  die  Gemeinschaft  Christi  verlSngnen, 
die  sein,  vnd  nicht  vnser  werckh  ist   vnd  daran  mögen  sie  (die  Gefan- 
genen) nichts  verrücken.   Die  der  Herr  zusammen  gefUert,  die  sollen  bej 
euuuider  wonenl*  (Cod.  Lyc.  Pos.) 
F«nt«t.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII-  10 
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Als  uuii  alle  Ding  geordnet  vncl  die  gelaitsleit  enl 
waren,  zoch  das  fromb  hör,  auf  Gott  vertrauent,  er  wen 
beistoen  vnd  ein  tuisekomeu  nmchen,  zum  Thor  hinai 
wol  ÖU,  ye  zwen  vnd  zwen  mit  einander,  nachdem  sie  »ecl 
halb  Wochen  auflf  Falkenstain  gelegen  waren.  Die  aehwcstern 
aber  muesten  im  aehlüsä  bleiben  vnd  sahen  auf  den  mauern 
den  yrigen  nach,  mit  vil  SöutFzen  vnd  grossen  Hertzcn  Laid^  w 
lang  sies  sehen  kundten.  Nach  solchem  wurden  sie  alle  wider 
abgeachaflft  an  ire  ort  zu  ziehen,  wo  sie  da  ir  Plaimweseu  hetten; 
aber  die  Brüeder,  so  scliwachhait  vnd  kraukliait  halber,  i&tr 
gleichen,  welclie  sie  Jugendt  halber  nit  mitnemen  weiten  auii 
mör,  die  bebielttjn  sie  gefencklich  im  schloss.  Etliche  jung« 
Knaben  gaben  sie  hin  vnd  wider  den  Österreichischen  Hemsii 
für  aigon  1   Sie  sindt  aber  vast  alle  wider  zur  gemain  koDaen^ 


nsii  J 
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die  Andern  seindt  im  schloss  bliben,    bis    inen  Gott  aadi 
gnädig  auaskomen  gemacht  hat.  ^  M.  P,  Q.  i2. 

Etwaneu  bej  9()'*' Mannspersonen  hat  man,  (wie  göioeUet), 
gebunden  vnd  gefangen  vom  Schloss  Falkenstain  auf  Wien, 
über  Neuötatt,  den  8eniering  geen  Brück,  auf  Bärisch-Gratz,  »oi 
Ley  vnitz  vnd  Marburg,  auf  Cille,  auf  Stain  im  Krainlandt»  über  ' 
die  Sau  geen  Läbach,  demnach  bia  geen  Triest  an  dw  Mer 
gefäert,  dem  Andre  Dory  (Doria),  des  Kaisers  obristen  Hiujil^ 
mann,  auf  dem  Meer  zu  überautwurten,  auff  die  Galera  widef 
den  Türken  vnd  andern  Feindt  zu  brauchen,^  M.  P.  Q.  B. 

Da  sein  sy  aber,  ini  40^'^  Jar,  biss  auff  den  11  Tag  Fe^ 
bruarj  gefangen  gelegen,  da  haben  sy  vil  bunger  vnd  ki«n«r 
erdulten  müessen.   Es  hat  aber  gott  ir  Gebeet  erhört  vod  loi 


*  Viel  körzer  crsrÄhlen  die  GcBt'liichte  yon  Rtoinabrimn  die  C^  .1.  —  ^'i 
^Änno  153y,  den  G**"  Dezomber  sei»  vil  Frame  u.  6.  w.  auf  «cbiost Fil^*' 
Btiiin  gefangen  gelegen,    Deninnt'h  hat  mim  etwaa  bei  80  Mawiftp«»*'** 
gebunden  vnd  gefutigeu  bi»  geen  Triest  an  das  Meer  gefaert,  da  icin  ij^  . 

»  Cod.   a  bat  ebenfnlh  (=   Jf.  I\  <?.  E.):  90  Peraoneu. 

s  Von  Triest  ans  scbrieben  die  Gefangenen   an   die  Oemain  nach  Mlkf«»'! 
,Mün  hat  vn»   ^^leich    haU>   petielnd   gen  Tröest   bracht,   in  WW  ^  ] 
Mangel;  dann  es  war  ser  theuer  iin  windischen  laudt    E«  wW  Wu* 
vom  Kiinig  Ferd.  vorhandten,  daz  man  vne  bin  vnd  her  autf  die  gwbwi** 
Terthell  vnd  versehenk.   Unser  »eindt  noch  81,*    (Aachel berger*«  ty^^ 
Diese  ennabnt  Ämon   znr   Standhaftigkeit,    ihnen    xu  Gemülhi»  (i>i»'»«*f 
wie  der  ^Ueb  Brueder  Libielr   und  eine  Schwester  (Hellrigl)  o»**  S5w*J 
in  ilhs  dritte  Jahr  zu  lunsbrnck   gefangen  liegen,   gleichwohl  nUt  »* 
Herrn  treu  ergeben  seien.   (Amou'a  EptsteL) 
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D  in  einer  Nacht  auss  der  gefencknus  geholffen.  Da  haben 
lie  sail,  damit  man  sy  gebunden  hinein  gefdert  hat,  an 
oder  gemacht,  vnd  sich  daran  über  die  Mauer,  die  gegen 

Mer  gewessen  ist,  hinabgelassen  vnd  sein  demnach  haim- 
zogen.  In  demselben  sein  Etlich,  etwan  bei  20  (C:  12)* 
Hier  zu  I^ibach  im  Krainerlandt  (Kränerlandt,  L.:  in  Kam* 
wider  gefangen  worden.  Die  hat  man  hernach  widerumb  auffs 
*  gefuert  (und  dem  Andre  Dory  überantwortet.  M.  P.  Q.  12.), 
laben  sy  ir  Leben  biss  an  das  endt  mit  grossen  Trüebsal 
wen  beschliessen  vnd  zuebringen,  wie   man  dasselbig  von 

Georg  Mairhoffer  zum  guetten  Tail  erfaren  hat.    Die  an- 

Brüeder  sind,  nach  dem  gueten  willen  gottes,  (vmb  Mit- 
3n  des  40**®°  Jars  von  Triest  M.  P.  Q.  R.)  widerumb  in  das 
berlandt  zu  der  gemain  gottes  komen,  wie  den  die  Lieder,^ 
on  Iretwegen  (von  Inen  F.  G.  /.  K.  L.)  gemacht  sein  wor- 

Zeugnus  geben.  Gott  im  Himmel  sey  der  Preiss,  der 
30  Ausserwelten  zu  seiner  Zeit  ein  Ausskomen  macht. 
-L.M.P.Q,R. 

1540. 

h)  Liebe  geschwistriget.  Wir  heten  wol  gern  gesehen,  das 
Bt  mögen  (vom  Falkenstein)  weckhkumen,  aber  es  freut  vns 
i  euere  redlichkait  vnd  standthafftigkait.  Es  ist  war,  das 
sein  gleich  Vberall  (der  Ausweisung)  gewartend.  Dan  man 
I  zu  Gostal  vnd  Pulgramb  abweckh  geboten  hat,  vnd  stosst 
krankhen  vnd  kindlen  on  alle  barmhertzigkait  herauss; 
i  sy  zu  Gostal  stürm  vber  Sy  geleit  haben,  wenn  sy  nit 
eckh  ziehen.    Gott  der  Herr  welle  darein   sehen   vnd  sich 


lYach  Amon^B  Epistel :  Ewölf ;  fünf  der  Hinweggefiihrten  sind  abtrünnig  ge- 
irorden.  Zwei  davon  kamen  wieder  nach  Mähren,  willens  Bosse  za  thon. 
Die  Ewülf  Verschollenen  aufzusuchen  wurde  Jörg  Meyerhofer  nach  Triest 
mtsandt. 

,Lieder*,  nämlich  1.  Antoni  Erdforter's  ^Geschieht  der  Vervolgung  zu 
Stainabrun'  benannt  (14  Strophen),  2.  Lconhard  Both*8  ähnliches  Lied 
[15  Strophen),  3.  ein  Lied  ,auf  die  gefangenen  Briieder  auf  dem  Falken- 
ikain  (29  gsatz.)*.  Alle  im  Cod.  194  Pos.,  dann  im  Cod.  C.  1566  W.  zu 
'inxL,  —  Roth  und  Aschelberger  hiuterliessen  auch  mehrere  ,Sendtbrieff* 
Ido.  FalkenBtein  und  Triest.  (Cod.  190  und  163  Pos.)  Lconhard  Roth 
ft  endlich  auch  der  Verfasser  zweier  geistlicher  Lieder,  nämlich  des 
Uedes:  ,Herr  Gott  Vater  vom  Himmelreich  —  wir  bitten  dich  gemain^ 
md  de«  Gesanges:  ,Ach  Gott  im  höchsten  reiche  —  du  starker  schirm 
md  Schild*  (beide  im  Cod.   C.  1565    W,) 

10* 
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QOch  vorhanden  F.),  zeugnus  geben,  wie  er  mit  gott  im 
ben  gestanden  ist.  A.  —  L. 

b)  Anno  1540  ist  der  Br.  Virich  Stadler/  ein  evange- 
er  Diener,  zu  Batschowitz*  im  Märherlandt,  nach  vil  er- 
len  kampff  vnd  streit,  mit  friedlichem  hertzen  im  Herrn 
shlaffen.  A. — L. 

e)  In  dem  40  Jar  hat  man  zu  Räckowitz  vnd  Saitz  ^  heisser 
\  vnd  allda  in  christlicher  versamlung  gewont  C. 

1541. 

a)  Anno  1541  ist  der  Br.  Leonhart  Roth  (E.  L.:  Rath), 
recht  gottesfbrchtiger  (hochbegabter)  Man,  von  dem   man 

geschri£Ft  ^  vnd  zeugnuss  hat,  zu  Schäckowitz  im  Märhen- 
;  im  H.  entschlaffen.  A.  —  L. 

b)  In  dissem  41  Jar  sein  2  Brüeder:  Wolff  Räschl  und 
f  Tischler,  Diener  des  Noturffk,  im  Herrn  entschlaffen.  C 

e)  (Anno  1541  im  April.)  Wir  wonen  an  den  orten,  wie 
in,  vnd  sunderlich  die  Versamblung  zu  Schäckowitz  im 
,  wie  wol  man  teglich  ^ber  vns  schreyt  vnd  dro6t  mit 
olgung  vnd  sunderlich  yetz  ein  reichstag  zue  Regens- 
j  ist,  vnd  wie  etliche  sagen,  auch  ein  Conzilj  sol  werden, 
Y  denn  mainen,  man  werd  vns  dann  gar   nimmer  laiden. 

steen  aber  in  der  handt  Gottes.  Br.  Peter  (Riedemann) 
im  landt  zue  Hessen  gefangen,  der  auch  wol  8  Jar  in 
knus  gelten  ist,  vnd  nun  schir  ein  Jar.   In  Gratz  ligt  nur 

?.:  pndespitz,  D.:  Bndeapitz,  H.:  potschowitz. 

Jeber  diesen  Wiedertfiofer,  der  anno  1528  in  Tirol  als  Lutheraner  anf- 
auchte und  später  bei  den  Austerlitzern  war,  siebe  1536  c)  und  1537  e). 
Sr  hinterliess  mehrere  Abhandlungen  (im  Mscpt.)  theologischen  Inhaltes, 
rie:  Von  der  Erbsünde,  —  vom  Tauff,  —  vom  äusserlichen  vnd  inner- 
ichen  Wort,  —  von  der  Gemainschaft  vnd  vom  Ausschluss;  ferner: 
Her  Episteln  ,an  die  Brüeder  in  Krasnikaw  in  Polen^  datirt  aus  Ladomir 
n  Podolien  vom  Jahre  1535—1536,  die  sich  in  den  Cod.  Pos.  163,  190 
und  235  finden.  Stadler  war  von  Brixen  gebürtig  und  eine  Zeit  lang 
Sergbeamte  zu  Sterzing. 

Uckowitz=  Rakvic,  Pfarrdorf  mit  1630  sla vischen  Einwohnern,  ^f^  Meilen 
lordöstlich  von  Eisgrub  in  Mähren;  eine  Stunde  Wegs  davon  ist  Saitz 
'slav.  Zaje^,  ein  uraltes  Pfarrdorf  mit  1500  deutschen  Einwohnern.  An 
>eiden  Orten  überliess  Johann  von  Lipa  den  Täufern  Grundbesitz  und 
Pachtböfe. 

jfesehrift:  Das  Stainabrunner  Lied  mit  zwei  anderen  Liedern,  dann  drei 
Spisieln  ddo.  Falkenstein  1539 — 1540  ,an  die  Geschwistriget',  in  mehreren 
landschriften.  (163,  190,  203.  VIII.  j.  27.) 
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der  Andre  Keller ,  zu  Inspruck  der  Geor^'  Libich  vnd  ml 
Schwester.  (Amon  an  die  ausgebliebenen  Falkensteincr  Brüder/ 
Cod.  Vin.  g.  27.) 

d)   Im    1541  Jar  ist  vuser   liebe  guote    Brueder  ÄntonL 
Erdforter'  im  Herren  eutachlaffon.    Cod*  23(5. 

1543, 

Anno  1542  vmb  Liechtmesö  ist  der  Brueder  Hans  Amo| 
oder  Tuechmacber,  ein  bewärter  Euangelischer  Diener  Chrisl 
vnd  der  gantzen  gemain  gottes  Vorsteher,  nach  vil  »ein«! 
erlitnen  kampff  vnd  streit,    nachdem   er   vns,    seines  gkubei 
genoeaeu ,    vil    heilsamer    leer   mitgetailt,    zu    ßchackamti 
Miirlierlaudt^  mit  fridliehem  hertzen  im  herrn  eut^chlaffen. 
hat  die  gemain  guttes  (ganz  trewlich  B.)  bis  in  daz  sibeutJ«^ 
mit  dem  wort  gottea  versorgt  vnd  geregiret  vnd  den  gefangiei 
brüedern  zu  seiner  Zeit  gar  tröetliche   äendtbrieff*-^  »ue 
schriben  vnd  sy  in  Irem  Trüebsal  damit  getröstet  vnd  hm 
gesuecht,  (dabei  man  seineu  Eiter  vnd  Lieb  noch  heul  erken 


t  lieber  Anloui  Erdforter,  ileu  bcdtiut«nd£(teu  der  Tmifg^tDiiteiii  ^* 
ans  Kärnten  zn  der  Geuiain  imch  MaLreu  kameo,  vorzüglichbo  Dieser^ 
Wortes  und  besten  Liederdichter  unter  den  Brüdern,  iieh'  meineu  B«>- 
trag  etc.  in  der  ZciUchnfii  Arehtv  dea  hiator.  Vereius  für  Kfirntea  12^7. 
Die  Schriften,  die  er  htütertieas^  sind:  1.  der  in  »einera  Hattse  vn  KUgW* 
fürt  im  September  I53ti  (vor  seiner  Vertreibung)  geschriebene  .rrUd*- 
brief^  (Cod.  "IM  und  tUO  etc.);  *i.  düflLiyd:  ,Icb  arme«  ÜröedaHoiii  Ui|^ 
mich  sehr,  seine  eigenen  Drangaate  scbildernd  (Cod.  232);  3*  du  M 
,Snafina  war  in  engsten  gmss*  (Cod.  203) ,  4.  du»  herrliche  Lied:  *W^ 
Auf»  wol  auf  von  binneu,  in  kämpf  ir  brueder  wert*  (Cod.  VUL  c  J 
Peat,);  5,  das  sogenannte  Ötainabrnuner  Lied:  ,Von  trüebsal,  scluaeiöi^j 
elend  gross^  (Cod,  ill2.  i*32),  und  B,  die  Epistel»  die  er  mit  diesem  1 
15-lrO  den  Gefangenen  voü  Si^ünabrunn  &:iir  Tröatang^  und  Ertisnuni  > 
den  Fttlkenstein  gesendet  hat  (Cod.  lt*U). 

'  Solcher  Sendbriefe  fand  ich  17,  die  meisten  im  Cod.  VUL  y.  S7  4m  M- J 
Bibi    Die  hier  gemeinten  sind:  a)  an  die  Gefangenen  iu  Modliitf,  iWTjj 
b)  an  die  Briieder  in  Banden  auf  dem  Falkonstain,   1539;  c)  an  dt«  i 
geblibuen  in  Triest,   154Ü;    d)   an   die  Briieder  zu   Genua  oder  dSi  w«j 
Mör,  1540.    Äuasei-dem  erhielten  sich  zwei  Lieder  Aman's: 

1.  ,0!  ir  hertxüeben  brueder  mein        2.  »Der  ewig  Gott  der  mld^^i '''*^| 
Ein  gtl&rlich  Kett  tbut  es  ios  sein,  Sieh  geben  zu  erkeoiiifl 

Wie  wir  s  vor  äugen  sehen/  Durch  seine  krafll, 

(Cod.  232  und  236  Pos.)  AH  Ding  geschnUt, 

Die  Uiinmel  sind  ncriho  f««^] 
bondo.* 

(Cod.  Ö.  J.  U  «JJ 
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naf,  B.  E.)y  vnd  hat  vor  seinem  Abschaidt  dem  Leonhart 
IjUtsenatil  oder  Sailer  die  gemain  gottes  bevolhen  zu  ver- 
sorgen, der  waz  ein  fromer  redlicher  man,  vnd  hat  die  gemain 
gottes  trewlich  versorgt.  A.  —  L. 

Zur  selben  Zeit  ist  der  Br.  Peter  Ridemann  vmb  der 
gütlichen  warhait  willen  zu  Walkersdorff  in  Hessen  gefangen 
gelegen.  Ist  mittler  Zeit  durch  gottes  anrichten  ledig  gelassen 
worden.  Da  ist  er  zu  der  gemain  gottes  kumen  vnd  (hat)  dem 
Leonhart  Lanzenstil  den  last  der  gemain  helfen  tragen  (vnd 
Begieren).  A. — i. 

Zar  selben  Zeit  (C.  L,:  vnter  diesem)  meret  sich  daz 
Tolckh  gottes  täglich  vnd  got  gab  seinem  wort,  daz  durch  seine 
sendtboten  gepredigt  wardt,  zeugnuss  (vnd  krafft).  A.  —  L, 


(II.  Abschnitt.) 

Die  Gemain  dem  Leonh.  Lanzenstil  (Sailer)  und  Feter  Bide- 
mann  vertraut  (1542—1547). 

1&42. 

a.  1)  Anno  1542  ist  der  Leonhart  Bernkopff  zu  Saltzburg 
(&:  Schatzburg)  vmb  des  glaubens  willen  gefangen  vnd  vil 
an  im  versucht  worden^  ob  sie  in  abfallen  möchten.  Als  er 
Aber  auf  dem  engen  vnd  schmalen  weg  der  warhait  gottes 
standhaffiig  behart,  vnd  kein  abstehen  bei  im  zu  versehen  war, 
habens  in  demnach  zum  todt  verurtlet,  ausgefuert  zur  Richt- 
8tatt  vnd  ein  fewer  vmb  in  gemacht;  aber  er  blib  herzhaflft  im 
henea  vnd  sprach  noch  zu  den  Henckersknaben:  Disso  Seiten 
ist  genug  gebraten,  keerent  mich  um,  vnd  bratent  die  andere 
*dten  auch.  Hat  also  den  Sieg  behalten.  Darumb  wirt  er  auch 
^  Jener  Zeit  in  seinen  Henden  haben  gottes  Harpflfen ,  vnd 
^it  allen  Vberwindern  im  glauben  singen  das  Liedt  Mosy,  des 
kiiechtes  gottes,  vnd  das  Liedt  des  I^ambs.  M.  P.  Q.  R. 

a.  2)  Cod.  N.  (s.  a.):  ,Jerg  vom  stain,  Leonhard  Bernkopff 
^on  Salzburg  zu  Salcza  gericht  worden.^ 

b)  A<*  1542  ist  der  Burckhart  Bämrl  zu  vns  komen,  vnd 
*ich  im  Herren  mit  vns  verainigt.  Er  ist  erstlich  zuAuspitz 
^^J  den  Philippischen  gewesen,  demnach  mit  denselben 
'^indan  komen,  welche  wider  hinauss  ins  land  zohen,   sich   mit 
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den  Schweitzerü^  verainigten,  bey  welchen  dieser  Buickiurtj 
ein  Diener  im  wort  gewesen,  vnd  als  er  sich  mit  voserer  Qe" 
main  verainigt,  hat  man  ihn  auch  bej  vns  im  aropt  des  wart 
dienen  lassen.  Hernach  vmbs  glaubens  wegen,  im  1557  JH 
gefangen,  gereckt  vnd  gemartert  worden,  dass  die  Sonn  hit 
mögen  durcli  in  scheinen,  ist  wider  auss  der  gefanknusa  ?n  des 
gemain  komon  vnd  im  herren  entschlaffen,  1567,  (Ereaprea 
im  Cod.  Msept.  G,  J.  X.  14  zu  Gran.) 

c)  In  disaeni  1542  Jar  ist  der  (Brueder  C.)  HansB  Hu 
oder  ßchuester/  zu  Wasserburg  im  bairlandt^  gfangen  gleges 
vnter  dem  Graflen  von  Ottingen.  Als  sie  vil  mit  im  angefangeo, 
in  abzutreiben  vom  glaubeUj  er  aber  ganz  beständig  verhirt 
vnd  bezeugt^  daa  diss  der  recht  grundt  der  warhait  Gütteil 


■  voü  Brftunöcken,  Cod.  ^V.   —  ^  m  bJtren  C. 

<  ,Schwei%or  Brüeder.*  Unter  diea er  Beüenüun^  Miiid  in  MÜhrea  ti 
nach    Hubmaier'«    Ab#oheide&    verwaisteo    Kikolsbar^er    Briider,  1  die 
Schweizer  TaufgoAtimtßii,  nnmetitUch  jeoe,  die  aicb  in  der  Pfah  imd  b« 
Ereut$siuieb  mcdergelasseu  hatten,  »ii  verstehen.     Di«  Ersteren,  obacKiifi 
nach    Ruhiiiaier's   Tode    ohne    Haupt    und    in   Folge    de«   Aotsüg««  dn 
Austerlltzer  aus  dem  neuen  Zion  auf  ein  Minimum  sujammengMctmimpl 
dasu  von  dem  katholii^ch  gewordenen  Grundherrn  Jan  von  Ltechtonitl 
prei.9g:e^benf  erhielten  sich   nichtsdestoweniger  unter   dem  Sehatie 
Ri^rrn  Leoniiikrd  von  Liectitensteiii  auf  dessen  Dominien,  wie  su  I 
Pölau,  WisternitÄ,  Voitabrunn,  ausserdem  aber,  des  Schutze«  der  Gflurf- 
herren   veröichert,   m   Tasswitz,    Ürbttu,    Selotitz    und    in    äet  BefgHiÄ 
Jamnit'Zf  wo  Oswald  G  lai  t  his  zu  seinein  1545  in  Wien  erfolgten  WaiMT- 
tode,  ihr  Vorsteher  war,    Kach   den   ,Bekeuntnussen*    der   Passauer 
fangenen    hatten   sie    1534    zn   Urbaii    einen   Vorsteher    Namens  Uh 
und  TM  Taaawitz  abennala  einen  Vorsteher,    den   Hans  Kelleniuian, 
etwa  öü  Brüdern,    ,deiien  «lie  zu  Äuspitx   widerwärtig    waren*.    AI* 
1535  ein  Häuflein   der   Jamnitzer  BriUier   bei   Passau   den   bischöflicl* 
Spähern  in  die  Hunde  liel^  sandte  ihr  Grund-  und  Schirmherr,  der  1 
richter  Heinrich  von  Lomnic,  »einen  Burg|:;Tafen  nach  Passau^  um  gq 
Selbstbürgschaft    für   Schadisn    und   Atzungskosteu    die   PreilÄÄSong 
Gefangenen  zu  fordern.    Sie  wurde  bewilligt«    Durch  die  Verfolgung  < 
Jalires  1535  waren  die  Schweizer  Brüder  auf  Null  reducirt,  allein  köui 
wegs  vernichtet  oder  , ausgerodet*,  wie   mau    gewöhnlich  meinL    MU  I 
zügen  aus  DeuLscblund  vorstärkt,  sammelten   sie  sich  wieder  ja  Fol 
MuBchau,  Znaim,  Tasswitz  und  mehreren  anderen  Orten  des  LafldM,  ^ 
loreu  »ich  aber  allmäÜg  in  den  Huteriachen.    Den  Anfang   macJite  l* 
Klopfer   in  Pohlau  mit  seinem  Anhange.     Dass    sie   jedoch    aacb 
1591  in  und  um  Znaim  cx^istirteu,    zeigen   die  Äufxeicbnaugeu  dof 
maligen    Abtei   Brück.    (Mscpt.)     In   Bihonschitz,    dem    kxf\   aÜior  CoV 
feuion,  hatten  sie  noch  1618  in  der  Vorstadt  eine  kleine  Gemtiada^ 


153 

uin  er  stee,  ist  er^  zum  Todt  verurtlet  ynd  ausgefüert  vror- 
m.  Als  im  das  feuer  vnders  angesicht  gstossen,  das  im  haar 
id  Bart  abgesengt  bat^  fragten  sie  in  nocb^  ob  er  absteen 
it,  so  weiten  sie  im  das  leben  fristen;  aber  er  wolt  nit  ab- 
en.  Also  wardt  er  Lebendig^  verbrannt.  Hat  dem  herrn  sein 
i%lübt  Trewlich  bezalt.  M.  P.  Q.  R. 

d)  In  dissem  42  Jar  sein  5  Brüeder^  als  Peter  Walpot, 
taechscherer,  Caspar  Behamb  oder  Seidelman,  ein  messerer, 
chel  Madschidl^  ein  schuester^  Jacob  Kircher  vnd  Simon 
Indly  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  färgestelt.  Da- 
Ids  worden  auch  5  Brüeder  in  Dienst  der  Notdurffi  ge- 
idety  als:  Christan  Häring,  Andreas  Stuckh^  Peter  Hagen^ 
MBB  Dreutzel  vnd  Paul  Zimerman.  C. 

In  dem  42  hat  man  auch  4  Brueder,  als:  Virich  HofFer, 
iDB  Gregkenhoffer;  Stoffl  Niedermär  oder  spengler  vnd  wastl 
hmidt  zu  schäckhowitz  in  Dienst  der  Nothdurfft  erwölt  vnd 
rgestellt.  C. 

1543. 

o)  Anno  1543  hat  sich  der  Hanss  Kl  op  ff  er®  von  Fewer- 
lehy  selb  fiinfter,  mit  den  hueterischen  Brüedern  zu  Schäcko- 
its  im  herrn  verainiget.  £r  ist  vorhin  bey  den  Schweitzer 
medem  ein  Diener  (G.  J.  X.  14:  Leerer)  gewessen^  ist  dem- 
ich  auch  bei  den  hueterischen  Brüedern  in  Dienst  des  Euan- 
jlions  verordnet  worden.  Dez  hab  ich  (B.:  hat  man)  von 
5rig  Stareken  zeugnus,  dan  er  ist  mit  dem  Hansen  Klopffer 
Jr  sue  (der  Qemain)  komen.  A. — L. 

Hans  Klopffer  (hat)  zu  Po  law  an  dem  Magdeberg^  in 
irhem  gehaust  vnd  ist  von  den  Schweitzer  Brüedern 
ittgangen  vmb  folgender  vrsachen  vnd  articien  wegen,  die 
inen  auch  zuvor  oben  in  TasswitZ;  da  sie  versamlet  waren, 
it  ADgezaigty  vnd  darneben  zu  inen  gesagt,  dass  er  sich  nit 
ey  wisse  vor  Gott,  so  ers  inen  nit  zuvor  het  anzaigt : 

Erstlich:  dass  sie  die  recht  Christliche  gemainschafft  ver- 
^n,  darnach  sie  denn  Gott  verlassen,  dass  sie  auss  einem 
^rechten  in  das  ander  komen  seyn. 

2.  dass  sie  blutsteuer  geben  vnd  helffen  damit  zum  krieg 
d  bluetvergiessen. 

^  Cod.  C:  alB8  man  in  nach  vil  handtirens  vom  weg  der  warhait  nit  ab- 
feilen knndt,  hingericht  worden.  —  *>  zu  Wasserburg  N.  —  *"  Klopfler  B. 


3.  dass  ilire  ältesten  oder  leerer  an  iren  ämptern  pr 
zweiffolt,  haben  den  dienst  verlassen  vnd  soio  davon  j^elaufea, 
darnach  sich  ßelbat  wiedervmb  angesteUt,  damit  anss  dem  werck 
dos  Herren  eio  gespött  trieben. 

4.  Haben  sie  einen  grewel  erdichte  atiss  des  Beisch&a  an- 
ßcbicknng^  dasB  sie  zugeben  haben ^  dass  alle  sünd  zwischen 
brüedern  vnd  brüedern  aol  hingelegt  werden^  —  es  sey  ehe- 
brechen, dieberey  vnd  was  dergleichen  ist,  mit  welchem  m 
vnraine  geister  vnd  vnrainc  hertzen  vnder  sich  gesammlet  rnd 
irer  sunden  sich  thoilhaftig  vnd  gemain  gemacht  haben.  — 
So  hab  er  bej  10  oder  12  liandel  inen  anzaigt  vnd  die  pcr- 
sonen  mit  namcn  genennt^  auch  wo  es  beschehen  ist  vadcr 
inen.  Darauf  er  sich  von  inen  gewendet  vnd  mit  vns,  da  en 
besser  befunden  vnd  erkennt,  sich  verainiget.  Demnach  bej 
vns  auch  in  dienst  des  Enangelions  vorordnet  worden  (löäO), 
in  die  landt  hinaiiss  gei?chickt  zum  werck  des  herrn  vnd  t3 
menschen  zur  warhcit  bezeugt,  letzlieh  bei  der  gemaio  im 
herren  entschlaffen.  (Erenpreisa  im  Cod.  G.  J.  X.  14  udJ 
Cod.  2350 

b)  In  dem  43  Jar  haben  die  Brueder  zu  Luodenfauif ' 
ein  Hauss  kaiifft^  dasselb  zuegericht  vnd  da  gewant,  auch  ilii 
scliuesterhauss^  da  daz  bad  ist  C\ 

c)  Umb  diese  Zeit  des  1543  Jar  ist  ein  Brueder,  nii* 
Namen:  Damian  (M,  N.  Q.:  Tlmman),  aus  dem  Allgay,  zu  lugol- 
stat  gefangen  worden,  am  herabziehen*  Als  er  sich  vom  gUubeo 
keineswegs  nit  wolt  abtieren  lassen,  ist  er  verurtailt  worta 
zum  Todt.  Am  hinausfuoren  redt  er  zum  volckli,  alfiOt  ^ 
ein  Student  sprach:  ,Ains  muess  sein.  Disser  Mensch  hateni- 
weder  den  lebendigen  teuffl,  oder  aber  den  geist  gotte»,  ib* 
er  so  vil  waiss,  nachdem  er  sonst,  dem  ansehen  nach,  eiüÄifi^^ 
faltiger  mensch  geschienen  hat/  Eis  sprach  in  auch  einer  »ß 
vnd  fragt:  Ob  er  sterben  wolt,  wie  ein  fromer  Christ?  & 
sprach ;  , Ja/  Da  fragt  er  weiter :  , Was  gibst  du  vna  dan  tHr 
ein   zaichen,    da   bej    wirs    erkennen?*    Der    Bruedor   sprich: 


^  liitndenbur^  (slnv.  ßfctiBlAva,  &neh  Brecl&v),  Gin  Markt  in  M&hrciit  oicbl 
der  Österreichischen  Grentze  &jn  Thayaflaase.  Im  13.  Sficulum  der  Sfittw* 
l>nnkt  einer  eit^eneii  Provins!,  gebort  dieaer  Ort  «u  den  ältesten  iro  IjU^ 
Im  .lalire  14'i6  setzten  sich  hier  die  Hnssiton  fest,  1543  die  WiedertiloWi* 
iLufg^euominea  you  den  Herren  von  Zerotin,  deceii  Lttndeoburg^ 
(1543)  geborte  nnd  bis  1620  eigen  blieb. 


ämi 
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^hau  auf!  wan  man  mich  ver-brent,  so  wirt  Aer  rauch  peradt 
■tf  g^n  Himmel  geen!*  Vnd  es  geschah  also.  Wie  er  hin- 
Brichtet  war^  fragt  der  Henckher  nach  seinem  brauclj ;  Ob  er 
Bcht  gerichtet  Da  sprach  der  Richter:  ,Hah'  gerichtet,  wie 
Da  wilt;  ich  hab  nit  geurtailt!*    Also  hat  disser   Zeug   gottes 

r  Christi  die  Cron  der  Märtyrer  erstritten.   M,  P.  Q.  Ä 
1544. 
a)  Auno  1544  ist  der  Brueder  Häusel  Mändl  oder  klain 
Uosel  auf  Landeckh  im  obern  Inthal,  vmb  der  götlicheo  war- 
kit  willen  gefangen   glegeu;   ist  über  aus  anschickung  gottes 
mverleizt  an  seinem  gewissen  erledigt  worden,^  A.  —  L, 
m     b)  Jn  diBsem  1544  Jar  {A.:  zur  selben  Zeit)  ist  auch  der 
Imeder  Jurg  Libich  (Lübich)  %'mb  der  götlichen  warliait  willen 
$uff  Fellen  bürg  (Velleubarg)  bey  Innapruck  gefangen  glegen 
Tod  durch  das  anrichten  des  alloiechtigen  Gottes  vnverlezt  an 
puiem  gewissen  erledigt  worden.  A.  L, 

M  Nachdem  aber  disos  sonderlich  ein  bösur  thurn  -  ist,  von 
Keheuer  der  Geister  (oder  bösen  Feinds)^  wie  man  wol  waiss, 
Mt  der  lieb  Brueder  darinnen  vil  vberetandten,  vnd  versuecht 
laftessen  werden,  vom  bösen  feindt,  der  in,  in  sichtbarlicher 
ptalt  versuecht  hat,  sonderlich  des  ersten  Jars  vil  mit  im  an- 
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'  Hunii  Man  dl,  eme  der  bedeute  od  steu  Peräönlicbkcnteii  tinter  den 
Wiedertftufera  aeiDer  Zeit,  welcher  über  40ü  Personen  wieder  taufte,  war 
gebürtige  von  Albe  ms  bei  Gufßdaun  in  Tirol.  Er  wurde  anno  1537  im 
Herbst  durch  Otfnis  Grissing^er  geUuft  ,zwa  meil  weg«  von  StertÄing  In 
einem  Tai  vnd  vvalt,  genannt:  der  woia«ou  |>ach\  Alleio  athuii  im  ersten 
J)ihr,  ,wie  er  den  trlaubeii  augeuomoa»  ist  er  zu  Störzing  gfenckltch  ein- 
bmen  vnd  bis  in  die  20  Woeben  gefenclilicb  gelegen,  aber  Gott  bat  im 
nider  daron  geholffen*.  Zum  anderen  ist  er  (tant  iieinoa  Verhftrs  su 
Ituubniek  aono  15Ü1)  ^vor  18  Jaren  (also  1544)  ku  Lande k  gefenek- 
licheD  einkomeni  vnd  bis  io  die  22  Wochen  gelegen^  duBelbst  aucb  hart 
peinlich  gemartert  worden^  aber  mit  gottes  HiUl  zum  Tiirn  auskörnend 
Auch  da»  dritte  Mal  entkam  er  auno  läis  aug  der  Haft  ku  Rodenek. 
Bas  vierte  Mal,  zu  Roseubeiui  m  Buiurn  1560  gefangen,  endete  er 
1561  m  Innsbruck  auf  dem  Seheiterbaufeu.  Stehe  1560. 
Haai  Mündel^  der  1561  ebenfalls  darlu  lag,  beacbreibt  ihn  also:  ^Er  ist 
tlmlich  iüefi.  Ich  hab  von  \*  klufl'tern  gehört;  abi^r  er  bat  Fonsterle  in 
der  Höh  —  vud  die  nonn  aeheint  tm  weil  herein,  da»  es  licht  iat.* 
idcl'«  ,8endtbrietT  an  seine  Mitr^ofaiigenenS  1561,  im  Cod.  234  Preasb, 
Archiv,)  Die  .VellenburgS  durch  die  Gefangenschaft  des  Säuger« 
Ogwald    von    Wolkenstein    bekannt,    ist    dermalen    eine    unbedeutende 


Tburmruine. 
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gehebt.    Er  kam  zu  im  in  gestalt  einer  JuDgfrawen,  vnd 

er  betet,   legt  er  sich  im  etwa   die  weil   inB  Bett^  in  wei 

gestalt,  das  er  io  mit  inüeh  kaum  herauss  kundt  bringen  i 

davuon  kugleo.    Er  versuecht  in  awch  zu  heben,   als  i>b  e 

wolt  darvon  ftieren  ;  aber  er  vermocht  es  nit.     Er  kam  i 

in  eines  Junglings  gestalt,  auch  in   kriegsknechtischer  gel 

%^nd  hneb  vil  vnd  mancherlej  an.    Wenn  er  dan  nichts  »chj 

knndt,   oder   aussrichten,    fuer   er   oben   aus   zum  Thurn, 

einem  so  grauesamben  gestanckh,  den  er  hinder  im  liesa, 

der  Brneder  onmeehtig  möcht  worden  sein).    Er  sagt  im  i 

vilj  was  bej    der  gemain   im   Landt   geschieht   vnd   geech 

wer,  vnd  solche  Brüeder  hette  er!  vnd  dergleichen;  hiel' 

auch  für,  was  er  getlian  hett,   vil    schlechter  Ding,    da  ei 

gern  auss  einer  Mucken  ein  Kamel  gemacht  hett,    auss  e 

kleinen  ein  grosses;  (aber  er  liess  sich  nit  schrecken).  Er 

im  auch  vor^  wie  das  er  sich  ausgeben,  er  liebe  seinen  Nach 

wie  sich  aelbs;  aber  er  hett  die  Ränfftl  vmbs  brot,  (da  eri 

liebsten  gess6D)j    abgeschniten,    der    nächst    hätte    das   aü 

schneiden  müessen,  vnd  dergleichen  mer  fantaaey,  (die  er  k 

rupfFt.)   Wen  ima   aber  der  Libich  wider  sagt,    wie  im  i 

Brüeder,   vmb    solche    Ding    angeredt    vndt   gestrafft,   er 

darnach    habe    gebessert   vnd   derhalben   sijch   nit  liess  i 

müetig  machen,  da  kundt  der  feindt  nichts  schaffen,  das  i 

leztlich  zufriden  liess,  vnd  nit  mer  mit  im  anhueb.   Hier 

sieht  man,  was  der  Teuffei  mit  seiner  verauechiing  kan*  D 

es  aber  der  Teuffei  genueg  versuechet,    vnd   nit   allein  d 

sich  selbe,  sunder  auch  durch  seine  Kinder,  so  was  ainer 

nannt  der  Docktor  Weber,*  der  verklaidet  sich   vnd  kai 

im  ins  gefenckhnus,    Einsmals   kam   er,    wie   ein  Bruedei 

klaidt  2u  dem  Libick,  vnd  sielt  sich^  wie  ein  Brueder^  bc 

den  Frieden  vnd  sprach :  Der  Herr  soy  mit  uns  mein  Bru 

in,  vnder  solcher  schal ckhait   also   zueverflieren  vnd  iu( 

triegen.    Der  Lihich  aber  fragt  in,  wer  er  wer?  vnd  wo  e 

komb?    Er   sprach:    Er  käme   aus  Märhern   von    der  g« 

gottes.    Da  fragt  in  der  Libich:    Wass    er    den    fixr  Potsi 

brecht?   vnd  wie   es  atueodt    vnd   gieng  in    der   gemain* 

sprach,  die  gemain  vnd  Brüedei  weren  all  verjagt  vnd  zel 

^  Unter    dieaera   NAmeii   beauchte   ihn   Dr.   Gnll   MüUoer,    Hofpredi 
Innsbruck. 
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d  kainer  mer    beim  andern   vnd   wer  auss  mit  Inen!    Do 
rckht  der  Libich,  das  es  ein  betrueger  war^  verwiss  im  sein 
alckhaity  die  er  wol  verstuendt;  vnd  fertiget  in 'ab  mit  emst- 
len  Zuereden,  das  er  ein  weil  daran  het  gedenckben  mögen. 
Vber  das  alles,  damit  nur  alle  Versuechung  vollendt  vnd 
De  vnderlassen  wurde,  so  haben  die  gottlossen  vnd  Kinder 
satbans;  ein  Schwester,  die  auch  vmb  glaubens  willen  ge- 
^en  lag,  mit  Namen  Vrschel  Hellriglin,  ein  schöns  Jungs 
iBch,  zu  im  ins  gefenckhnus  glegt,  vnd  dem  Libich  an  sein 
188  gehenckht,  (vnd  vil  Zeit  also  bey  ein  ander  gelassen). 
8  der  Teüffel  vnd   seine  Kinder  gern  gesehen   betten,   ist 
t  zu  denckhen.   Aber  sie  waren  redlich  vnd  gotesforchtig 
i  liessen  sich   durch   keinerley  versuechung  bewegen   oder 
Fal  bringen,  (wider  den  Herren  zu  sündigen  B.).    Das  ist 
Vrschl  Hellriglin,  von  der  noch  ein  liedt  *  vorhanden,  das 
gemacht  hat.   Auch  der  Georg  Libich  hat  etliche  Lieder  ^ 
lacht  in  seinem  gefencknus,   die  man  noch  in   der  gemain 
vnd   singt.     Dieser   Libich   wisst   den  Tag   ein   Jar   lang 
hin,   an   welchem    er    ledig  würde   werden;   aber   das   Jar 
nte  er  nit.    Wenn  dieser  Tag  für^ber  kam,  wusst  er  wol, 
I  er  noch  ein  Jar  liegen  mueste.   Ist  auch  hernach  am  selben 
g  ledig  worden  vnd  zur  gemain   herein   gezogen,   demnach 
Herren  entschlaffen  (zu  Puslawitz^)  vnd  die  Vrschel  Hell- 
en, die  (dazumal  zue  Inspruck,  C.  L)   bei  im  gefangen  ge- 
5en,  ist  auch  durch  gottes  anschickung,  vnverlezt  ires  glaubens 
nd  gewissens),  erledigt  worden  vnd  zur  gemain  herein  komen 
nd  darbey  im  Herren  entschlaffen).  ^  A. — M.  P,  Q.  R, 


*  UmiU^s  Lied :  »Ewiger  vatter  im  Himmelreich  —  Ich  rüef  zu  Dir  gar 
mnigkleich*  findet  sich  in  mehreren  Handschriften,  z.  B.  Cod.  194,  23G 
Preisb.  Dom-Cap. 

'libich's  Lieder  finde  ich  unter  seinem  Namen  nicht,  wohl  aber  Erzfih- 
Hisgen  über  seine  Haft,  z.  B.  im  Cod.  234,  fol.  182  des  Pressb.  Dom-Cap. 
^Uwitz  (Poßlawitz),  das  jetzige  Pfarrdorf  Bohuslavic  bei  Gaya  in  Mähren, 
f^korte  zur  Herrschaft  Bußovic  und  mit  dieser  1544  dem  Oberstland- 
"ichter  Wenzel  Öernohorsky  von  Boskovic,  1558  seinen  Söhnen  Albrecht 
^^  §embera.  Neben  Wiedertäufern  wohnten  hier  im  16.  Säculum 
»»«ist  Picarden. 

libich  und  Hellrigl  machten  dem  Innsbrucker  Regimente  viel  Sorge, 
^ch  wurde  1538  von  der  Gemain  in  Mähren  ,vmb  göttlichen  geschafft« 
^en*  nach  Tirol  entsendet,  allein  in  einem  Dorfe  im  Innthal  ge- 
bogen and  in  den  Thurm   des  Vellenbergs  gelegt.    Nachdem  er,  allen 
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c)    Anno    1544   ist    vns   vom  I^andtag  verboten  wart 

die  Woll  für  vosere  Werkhstätten  itndors  wu,  als  in  den  küoijj 

Stetton  oder  auf  den  Schlüsäcrn    und    Höfen  der   üruJttdhen 
zu  kaufen.  (Cod*  XIX.) 


bil 


BekebrUDgs ver suche u  dea  Dr,  Gall  iiuzogaDgUch,  zwei  J&bre  to  «Jiei« 
Kerker  gelegen  war»  zeigte  dies  die  Regierung  dem  Könige  Jiii|  beg«itrte 
Bescheid,  was  mit  iiim  geächi::hun  atdl^  und  ob  er  uicht  etwa,  dA  er  ii«]t 
als  verstockt  erwiesen,  juit  Anderen  seines  Schlage»  dem  Andr*  Boni 
auf  die  Galeeren  fiberscliirkt  werden  mlige,  König  Ferdinand  1: 
den  Antrag  gofalU?u^  allein  die  Abaoudung  unterblieb  aus  dem  < 
weil  es  der  Regierung,  laut  Berichts  vom  IG.  Deceuiber  1540,  nidil  i>pporttt 
erschien^  Eiiica  Gefangeoeu  wegen  »ich  in  Unkosten  za  Tcrsetzcii. 
blieb  daher  auf  ,deni  Schlosß*  Vellenberg  nnd  lag  d«  noch  »wei  wcHl 
Jahre.  Ana  uns  unbekannten  Gründen  wurde  er  schliesslich 
Schwurgericht  gcatcllt  nnd  (iicscH  half  ihm  zur  Freiheit  Denn  die  BeiJit»- 
sprecht^r  dea  Landgericht?»  Simnenburg  waren  nicht  gewLIlL,  ihwn  WAh^ 
üprucb  den  Satzungen  der  ansgegaugeneu  Mandate  zn  luitefurdneii 
erlvannten  ?M  Recht:  Libich  sei  lediglich  de»  LaAdes  «u  verweiftciu  Difll 
,Urtl*  wurde  mit  Regio rungsbcrichto  vnm  24.  Sefttember  1542  Sr.  königlid 
Majeetiit  vorgelegt,  mit  der  Bcmt^rkung,  Libich  »ei  «war  ein  WiedortÜufeft 
aber  kein  Eiickfälligcr,  Jiucb  kern  Vorsteher,  dascu  nur  auf  dem  Dtiwi- 
KOge  durchs  Land  fentgenommen  worden  und  habe  Wenige  verfiihrt  DWj 
sei  er  mittlerweile  ,vt>ii  «einem  Irraal  abgestandeii  vnd 
flieh  bekehrt*.  Frage,  was  bat  nan  mit  ihm  i^u  gescbeheti?  Deal 
Bescbetd  (ddo.  Wien,  21.  Deeember  1542)  lautete:  Ihu  hh  anf 
Frühling  im  Gefängnisse  %u  behalten,  dann  aber  gegen  Wien  tu  fib^ 
liefcro,  ,um  auf  die  «chirtung  wider  die  vnglanbigen  geschickt  ttt  w«rfM* 
Damit  «ich  aber  die  Rechtssprecher  hinl'ür  in  dergltächen  FlUeD  to 
atifiBgeg]U)gen  mandaten  gemäss  halten,  viid  nit,  Irem  guctanaebeii  a»^ 
erkhenen,  io  tat  es  vnser  bevelch,  da«  Ir  «olche  Rechtaprecher  io  l'^lictit 
n einen  lasset,  das  Sy  gestracks  nach  anwaisting  aolcber  Mandat  Tn<i « 
anders  vrtlen  wollend  Der  nächstci  Frühling  veratrieb  und  Libich  bl* 
noch  iminer^  wo  er  wai".  Erat  über  neuerliches  Einaebreiton  d«r  i 
gierung  kam  die  allerhöchste  Eat«chHes8Uüg:  ^Es  bei  dem  Vrtl  bewciiA 
zu  lassen*  und  die  Weisung:  ^wo  sich  dergleichen  vberseb^n  xuetragft^ 
Obrigkaiten  durch  die  Finger  zu  aebenS  Demgemäs«  wurde  libielio 
den  24.  April  1544,  des  Landes  verwiegen,  mit  der  Wamimg,  ttdi 
Verlust  von  Leib  nnd  Leben  darin  rncbt  wieder  betreten  sn  httextl 

Mit  ihm  kam   1514    zur   Gemeinde    Ursula    Ilcllrigl,    eine 
tocltter  aus  dem  Pctersherger  Gerichte.    Sie  wurdi*,    kaum  11  Jahre  i 
,als  mit  dem  Widertaud*  beßeckt^,  eingezogen  und  auf  Feter«t*erg  tä^ 
kerkert    Fünf  Quatember  hindurch  lag  «ic  hier  ,berticUeb  vcrrtrickti ' 
geringer  speis  enthalten*.    Darauf  wurde   sie   auf  den  VeUonherg, 
nach  Innsbruck   in   den   KrJiuterthurin   gebracht    und   ,aiu  Erbannd**»*' 
weiplicheii    gcscblechts   vnd    irer  jugendt'    durch   Dr*   Gall    nnd  Ai»J* 
gütlich   besprochene    um   sie   von  dem   Irrsal   absubringen.    ^Der  acl>^ 


a)  Anno  1545  am  6*^"  Tag  (Ä,:  16*^^)  Januarj  hat  sich  der 
Snl  Riedemär  (Riedcsmair  oder^  wie  man  In  iirencnt  hat: 
jäßjilessini^er)  j  eelbs  vierter,  nänilich :  der  Fabian  Fütz  vnd 
Biten  Weit  (F.  L:  veit)  vnd  Jacob  Heusler  za  schäckowitz 
H^;  schaickowltz)  mit  den  hnetri sehen  Bruöd*3rn  (im  Herreo) 
TOeinig^et,  Der  oben  genante  BärtI  hat  vorliin  bey  den  Gabrie- 
liichen  Bmederii  (nach  dem  willen  Guttoä  vnd  bewelh  der 
Dain),  dem  Herren  ynd  seiner  (heiligen)  gemain  mit  dem 
gattea  gedient  A. — L. 

h)  Es  ist  aber  zu  derselben  Zeit  vnd  hernach  vi!  volekh 
ch  dem  willen  gottes),  von  den  Gabrielischen  Brüedern  zu 
gemain  gottes  komen.   A.  —  L. 


I 


wenig  belesen  setzte  de  Iroti  gntDd  lüleiu  auf  diu  vermniut  t>uinl»)f<^kiiit 
im  «ect  vnd  der  weit  gemain  teicbtt'ertig^  wesen  vnd  war  iiit  abzubringen/ 
Are  Mutter,  ebenfalls  taufgesinnt,  starb  im  Kerker;  iJir  Bruder»  der  in 
Mlhreo  bei  den  Täufern  gewesen,  üol  ab,  Diesör  und  seine  Geschwister 
baten  um  ihre  ,Erledigung*.  König  Ferdioaud  war  nicht  abgeneigt,  sie 
,fa  begoaden*^,  trug  jedoüb  Bedenki^Uf  daaa,  im  Falte  sie  ^unwiderruefl'en' 
l^dig  würde ^  dieü  »andere  Viiverstiludige^  in  ihrem  Irrsal  bestärken 
möchte,  und  verordnete  ihre  weikire  »güetlieho  Unterweisung!*  Im  Jahre 
1&40  wiederholten  ihre  Augehörigen  ihre  Bitte  mit  dem  Beiaatze,  »ie  im 
•ehÜmiDsteQ  Falle  des  Landeji  zu  verweifion,  und  die  Hegieruug  befür- 
wortete da»  ftlajestätigeautih^  auf  die  grossen  Atzuugskoäten ,  die  den 
Verwandten  uneracbwingücli  sind,  hinwei^eud.  Di«  Resolutitiu  ddo,  Wien» 
13.  August  liVlU  lautete,  die  Gefttugone  ßolJe  ^in  die  wäbche  landt,  da 
■J  der  sprach  nit  kundigS  verschickt  werdcu.  In  Folge  dessen  wurde 
ite  29.  Jänner  1541  dem  Ptleger  auf  der  Haselhurg  mit  dem  Befehle  zu« 
geschickt,  sie  auf  Sigmandakrou  ,gefaac:tilich  eiusGuiegeu  ynd  mit  mem- 
lieher  speis»  vnd  trank,  on  wein,  aach  ziemlicher  leihskleidung  zu  unter- 
Italien^  Die  Kosten  werde  man  vergüten.  Auf  wiederholte  Anfragen  am 
Bof^j,  was  endlich  mit  der  in  Vergessenheit  gerathenen  Gefangenen  »u 
gstehehen  habe,  kam  für  sie  anno  15-13  ,vmb  dea  weipUchen  geschlechts 
Uödigkait  willen  auch  von  wegen  irer  jiigcndt  vnd  fürpitten'  die  ersehnte 
Begnadigung  und  für  den  Untermarsehalk  Otfeuhauäer  der  Auftrag  vom 
%  October,  sie  in  Freiheit  £U  setzen,  ihr  aber  vorher  geschnobene  Ur- 
fehde abzunehmen  und  sie  anzuweisen,  ,anf  nimmer  wiederkehren  das 
laadt  au  räumen^  sonst  verliere  sie  leib  vnd  leben*.  Die  Freundschaft 
feilte  die  Kosten  der  AtÄiing  äu  tragen,  und  darum  war  mit  der  Ent- 
Ucaong  nicht  eher  vorzugehen,  als  bis  diese  hese^ihlt  sind.  Da  erbot  sich 
<W  Gerhab,  Pet^r  Müller  von  Sik^  ilxr  die  Kosten  au  bürgen,  und  sie 
wihit  gelobte,  ,vou  8{nndt  an  aus  dem  Lücde  zu  ziehen'.  Erst  da  er- 
•elilosaeu  sich  ihr^  nach  föutjähriger  Haft»  die  Kerkerthüreu !  (Lib.  cauü. 
dum.  An  köng,  vnd  Vou  kön.  Äiaj.  ad  163^  —  43  im  Innsbr.  Statth,-Ärch.) 


c)  Anno  1546  irt  der  Braeder  Oswmlt  Olmit^ 
m  ÖttOTnieli   Tob  der  gStdiehM 
IJhigeii,  Tod  dwdbs^  in  der  Thomm  etMbddbl 
fcei  er  die  g^ldielie  wadtfdt«  Bedliek« 
Mmh)  ▼«meglet  Tod  beMogt^  wie  den  des  liedi^ 
gemaelit  iel  worden^  (▼on 
gibt.  *  A.—L. 


•  A.  a  O.  K,  L.:  Bnmim  OmaHL  ~  >  ■«■  to^t  wHiIM  KL^mdwä 

*  Oswald««  OUjI^ 
war  fon  Cham  in  < 
priestcfflielian  Stand  TeriMMn,  kam 
Bügen,  ndi  dan  ZngvSfdn  dar 
JPnißamt^  sn  Lejben.  Von  da  ,imib  dm  woctea 
wm^M,  THtriebcn,  wandte  «r  sieli  anno  16» 
daMlbat  des  Hanrnn  ^^piMbm^B  OMMSb. 
U»M  der  dordi  Dob&nskj  und  Andara 
atiaehan  md  änderte  JPriaatmeiiaft*  abgdmttan  wnria,  am  d»  tt« 
gawiaie  Arlikal  nnd  Fragen  jm  diriatlieliar  Ueba  nni  Bi%Mr  Ut- 
wme  BaadiUaee  aa  fimaen,  stand  OawaM  mit  den  JBkoMimgiaa,  imA 
Probat  Gdaebl  von  Kanita  dabin  abgeaendet,  in  d« 
geliaefaeo,  ,den  bebatmiadien,  d.  i  den  Ten  baider 
Glajt  beschreibt  die  Versammlung  und  das  Ergebniss  derselben  in 
Büchlein  .Handlang  yetz  den  XIIII  tag  Marcy  dis  XXYT  iari,  lo  n 
Osterlitz  etc.  beschehen  vnd  in  Syben  Artickel  beschlossen*.  [Sie  m5geD 
in  43.  K.  112  der  kais.  Hofbibl.  oder  in  dem  Nachdruck  sn  Zaneh 
(Stadtbibl.)  und  Freibarg  i.  Br.  nachgelesen  werden.]  Die  NikolBborger 
galten  bisher  einfach  für  latherisch  and  wollten  selbst  dann  noch  fox 
Evangelische  gelten,  als  Hubmaier's  Anabaptismas  in  ihrer  Mitte  bereits 
das  Scepter  führte.  Habmaier*s  literarische  Thätigkeit  war  für  GUyt  ein 
Sporn  aar  Heraasgabe  des  Büchleins:  »Entschaldigang  Oswald  OM^ 
von  Chamb,  Etwan  za  Leyben  jn  Osten*,  yetzt  prSÜicant  sa  Nicotop«? 
Etlicher  Artikel  verklerang.  Nicolsparg  1527  ged.  durch  Simprecht  Sorg, 
genannt  Froschauer.*  Das  Schelten  and  Verdammen  ,der  Feinde  ^w 
ewigen  Warhalt,  der  Widersacher  des  Wortes  GottesS  darunter  munent- 
lich  die  Barfüsser  von  Feldsberg,  gegen  welche  schon  Spittehnajer  iQ 
seiner  Schrift:  ,Entschaldigang  Joannis  Spitelmayer  prediger  |  «n  Nieol«- 
purg,  von  wegen  |  etlicher  artickeln ,  jme  von  |  dem  Closter  der  ^ 
Veldjsperg  sanderlich  feindt  |  des  creatz  Christi,  |  on  alle  vrsach  |  we- 
gemes|sen  (o.  O.  u.  J.  4^,  4  Bog.;  höchst  selten,  in  meiner  Sanunlm^) 
zu  Felde  gezogen  war,  zum  Schweigen  zu  bringen,  war  der  Zweck  di«*^ 
Büchleins,  in  welchem  er  sagt:  ,8y  schreyen  auf  der  Kanzel:  hütet  ««^ 
vor  der  neuen  Lutherischen  Lehr,  es  ist  kKtzereil  Lauft  nicht  g^^^ 
Nicolspurg  zur  Predigt,  es  sind  lauter  Kätzer  da!  Sie  essen  ftej^ 
fleisch,  halten  keine  feyertage,    die  pfaffen   haben  Ehewaibar  o.  d.  ib- 


d)  In  disseia  45  Jar,  Ißt  der  Bn  Hannas  Bllietl  zu  Riedt 
un  fi&ierlandi  (durch  ein  gottlos  Judaskindt)  gefencklich  ein- 
ogen  worden,  alda  er  dan  (in  seinem  gefencknus  vom  Teuffol) 
fmanicherlej  weg  versuecht  wurde^  in  kleinmüetig  zu  machen* 
er  aber  (weder  durch  solchen  teufflisclien  list^  noch)  durch 
«nerlej  Tyraonaj  oder  martery  deren  er  vil  Vbersteen  muest, 
liclit  mucht  abfällig  gemacht  werden,  sondern  gantz  treu  vnd 

ttündig  blibj  (vnd  vor  dem,  was  im  Gott  zu  erkennen  geben 
,  Dit  weichen  wolt^  wardt  er  zum  Todt  verurtlet  vnd  lebendig 
perbrennt*    Kr  ging  mit  lachendem  mundt  zur  ßlchtstatt  hinaus^ 


Solehen  Klagen  folget  eine  Äbliandlung-f  (aus  welcher  Htibtnaier^s  und 
Zwlngtr»  Thesen^  in  masaenhiifte  l5chHft<;itate  emg^schuiirt,  deutlich 
hemu9treteu)t  über  den  Gliitibeii  und  seme  Hethätigun^  durch  g-ute  Werke, 
über  Anrufung  der  lleUigeii,  Almosen  geben^  Priesterehc,  Bilder,  Sacra- 
Dte,  freien  Willi^n  etc. 

In  dem  Streite  Hubmaier'a  contra  Hut  atand  OswaJd  auf  Soito  des 

Letzteren  und  folgte  ihm  nach  der  Flucht  ans  dum  SchbisHo  nach  Wien 

in  den  Kreis  der  TaufgesmuteD,  die  aich  iu  der  Kartilnerstrasfle  ku  yer- 

Mmmelis  pfiegten.    Hier  taufte  er  su   Pfingsteu  1527  den  L.  Schiemer. 

Hans  8clila0er  traf  iho  damuf  io  Regeosburg  und  gibt  ihm  da^  Zeug- 

oiM    eines    gottBeltgen    chriatlichen     Lebens.     Ueber    sein    Lebensende 

melden   die   Cod.  M.  P>  Q,  M.:   «Im  Jar  1545   ist  der  Br.   Oswalt  Glait 

IU  Wien  in  Oaterr  v.  d,  g.  w.  gefangen  gelegen  vnd  vil  verBücht  wordeo 

in  abzuwenden«   Die  Bürger  kami^^u  xu  im  ins  gefenknua,  redeten  mit  im 

Tnd  baten   in  freuntlich  vnd  ernstlich,    er   sol    absteen,    äie    mnessten   in 

«unst  richten.    Aber  äle  kundteu  in  nit  abfüllen.    Es   kamen   auch  2  Er. 

(Antouj  Keim  vnd  Hauss  Staudaeb^  Cod«  190)  zvl  itn,  welche  in  trosteteu, 

denen  er  auch  sein  W^lb  vnil  kiudt  beuoUieu.    Nachdem  er  ein  Jar  viid 

aechfl  Wochen  gefangen  gewenscnp    habens  in,   alfl   umh   mitteruacht,   aus 

der  Statt  gefüert  vnd  —  iu»  wasaer  geworlfen  vnd  also  ertreukbt  in  der 

Thanaw  (anno  1646,  Cod.  190).    Also  bat  er  geduldig  vnd  trostlich    bis 

ms  endt  beharrtf  darumbeu  in  Gott   bekrönen  wirt«    Von   dissem  Oswalt 

i»t  auch  ein  Lied  gemucht  worden.'   Katbarina,  seine  Gattin,  wieder  ge- 

tiuft,  lebte  iu  dieser  Zelt  seu  JamnlU  in  MiUireu.    Das  Lied,  dessen  er- 

wihnt  wurde,  int  im  Cod.  203  etc.   zu   Süden   und   beginnt:    ,lr   Juugen 

and  ir  AUeu  —  Nun  boret  das  gedieht^  etc.  Der  Verfasser  ist  unbekannt. 

Von  Glayt  pu'lbMf    ntJinimi   dagegen  das  seit   1550   für   andere  Lieder  der 

Wiedertäufer  tonangebend  gewordene  Lied :    »O   sun   Davidt   **rhor    mein 

liHl  —  Vnd  lass  dich  des  erbarmen'   etc.    (Cod,  203);    dann    das   Lied: 

Dte  10  Gebote  :  ,Es  redet  Gott  mit  Mose  —  IcJj  hin  der  herre  dein ;  — 

fedr.  1530  und  1563  abgedr.  in  Wakernager»  K.  Lied.  HL  524  (s.  Godeke 

l  177,  Weller'»  Annal.  IL  165).    Hubmaier  spendet  ihm  und  Spittelmayer 

4ie  Anerkennung,  dass  sie  lö26,'27    manlich  vnd  tröstlich    das  Licht  der 

KiisngeL  Warbuit  anzaigten  vnd  auf  den    kirchenstock  steckten,   deas- 

gleicben  er  noch  an  keinem  Ort  wiisteS 

'•Uli.  Abtklff,  n.  Bd.  ILIII  1 1 


m 


■  Aus  den  U&uikülirifteu  M.  P,  Q,  B.  erfj&hreu  wir  aber^  das«  Blitftl  «ivo 
der  gemain  gefleudetS  d.  b.  auf  einer  Missiooaretae  im  Haus»?  eine«  Scää»* 
bruders,  der  den  ErgTeifexlohn  verdienen  wollte,  featgeDommen  würf« 
ist.  Eil]  unbökannter  Bruder  machte  aeine  Leiden»geschk'hte  lum  Objrct" 
eines  448tropbigeu  Liedes,  das  aicb  in  den  Handäehnften  203  uni  iW 
Po«,,  512  Brunnens.»  VIII.  c.  Peat.  und  Q,  J.  XI*  27  Strigoo.  etc.  i 
und  alao  begannt: 

1,  Aa»  Kiffer  vnd  göttlicbor  Eeer 
Ir  gläuljipeu  vnd  fronico, 
Bring  ich  gaangs  weia  die  gschicht  djiher, 
(Lasstü  in  eure  hertzeu  konnexif) 

6.  —  —   von  ein  cbristliebeu  beiden 
Denkwürdig  vnd  gar  wert  des  Rnenu, 
Das  wir  es  alio  melden  1 
Damit  maus  bhalt  in  bed£cbtigkait, 
Zum  NnU  vnd  Troat  der  Fromen, 
Sein  niüadlici  tbut  vnd  redlirhkalt, 
Füergeetelt  in  kurzer  »umen  u.  t.  w. 


vnd  war  sein  hertzlieheB  begeren,  das  die  steiffhait  m\ 
gtaubens^  vnd  mit  was  (für  eio)  todt  er  Gott  gepnesBon 
der  geraain  gottes  in  Märhon  kandt  gethan  möcht  werdea. 
sich  dan  auch  baldt  ein  eiffriger  man  fand,  der  verhieai 
BolüheB  der  gemain  in  Märhen  anzuzeigen  ^  da«  er  ZQ 
(in  Baierhmdt)  verbrannt '  sey  worden,  vmbs  glaiibenß  will 
welches  den  Brueder  Manss  muetig  vnd  fraidig  macht.  Dil 
volck,  das  gegenwärtig  war,  sein  endt  zu  sebeo,  ermanet  \m\ 
das  sie  Bness  thiin  vnd  vom  bösen  (vngerechten)  vnd  laftte^ 
baffteo  leben  absteen  sollen^  sonst  werdt  sy  gott  mit  ^mm 
gericht  haimb  auecben  vnd  (sie  vmb  irer  sündt  mit  ewiger 
pein)  strafen.  B,  C.  P.  Da  nun  das  Feuer  wardt  angezüfldt. 
sagt  er:  Ich  nimb  zu  zeugen  hiuiel  vnd  erdt^  daas  diBb  diä 
warhait  vnd  der  weg  zum  ewigen  leben  sey^  auch  die  reck  i 
gemain  guttes.  Dess  wirdt  Gott  heut  ein  Zaicben  gebeü  m 
Himmel  I  Es  geschah  auch  also.  Die  sonn  am  Himel  entfärbt 
sich,  vnd  verbleichet  also,  als  wenn  sy  kain  schein  mer  geböfl 
wolt.  Wie  wo!  der  Himel  sonst  schön  heil  war,  so  hat  dodi 
die  sonne  ein  schatten  auff  die  erden  geben,  einer  gelbett  vnd 
blaichen  gestalt.  Er  saug  auch  im  Feuer  vnd  lobet  gott,  lo 
lang  er  lebet.  Sein  rauch  gieng  gradt  i^ber  sieh  geen  himel, 
wie  era  vorhin  bei  seine  in  leben  gsagt  vnd  zum  zaichen  gel 
hat,  vnd  hat  sich  auch,  wie  etliche,  die  darbey  gewesen, 
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i  Schnee  weisse  Tauben  im  Feuer  auff  gedräet  ynd  tber 
h  geen  himel  geschwungen.  B.  C.  D.^M,  P.  Q.  R.  Also  ist 
gott  gwaltig  beigestanden.  B.  C.  P.  Q.  12.  Also  hat  er  im 
I  wie  obsteety  vmb  St.  Johannes  Taufferstag,  sein  leben  in 
Mer  StandthafFtigkait  ritterlich  vollendt  vnd  die  warhait  mit 
lem  bluet  bezeugt  2>. 

t)  Anno  1545  ist  der  Brueder  Anderl  EofFler*  aus  dem 
chlandt,  zu  Ips  an  der  Thonaw  vmb  der  göttlichen  warhait 
en  gefangen  gelegen,  (vnd  als  er  nit  absteen  noch  verlaugnen 
t^  ynd  sich  durch  die  falschen  Propheten  nit  liess  abftieren 
P.  Q.  /2.);  da  ist  er  auch  zum  todt  verurtailt  vnd  mit  dem 
wert  gerichtet  worden.  A,  —  M,  P.  Q.  Ä.  Da  hat  er  die  ewig 
hait,  die  got  selber  ist,  ritterlich  bis  in  den  todt  bezeugt, 
ff.  H.  L  K.  Ist  nun  fürhin  im  thau  des  ewigen  lichts  vnd 
3D8.  M.  P.  Q.  R. 

f)  Anno  1545  im  herbst  hat  der  (Rauber  K.)  Anderl  von 
lach  den  Brüedern  zu  Schäckowitz  vnd  Pulgram  vil  guts 
aabt,  als  sonderlich  vich,  Ross  vnd  oxen  vnd  wein,  indem 
also  der  gemain,  durch  zuelassung  gottes  vnd  verhänknus 
Obrigkait;  nit  einen  klainen  schaden  zuegefiiegt  hat.  A. — L. 

g)  Anno  1545  den  Montag  nach  Letare  kam  abermals 
eich  von  Prag,  daz  man  vns  an  kein  ort  im  landt  mer 
len  noch  behausen,  sunder  hinaus  jagen  vnd  nimmer  ein- 
ten lassen  sollt.   Auff  das  hin  haben  die  Herren  des  Landts 

Eünig  mer  als  Oott  gefurchtet,  vnd  haben  bewilligt,  daz 
Brüeder  bis  zum  Eunegunden  tag  ire  Haushaben  verlassen 

die  gemainschafft  auffgeben  müssen,  ist  aber  mit  Gottes 
fe  nit  darzue  komen.  *  (Cod.  XIX.) 

L:  Klopfer,  Q,:  Kopffler. 

Ad  dieaen  die  GemeiDscbait  der  Brüder  bedrohenden  Landtagsbeschluss 
reiht  sich  ihr  »Sendbrief,  an  die  Herren  des  landts  zu  Märheru  gesandt 
Im  Jar  1646'.  (Cod.  216  Pos.  und  Cod.  G.  J,  VI.  fol.  298  in  Gran.) 
Darin  geben  sie  Rechenschaft  über  einige  Artikel  ihrer  Lehren  und  £in- 
riehtnngen,  als:  Versammlungen,  Steuern,  Wohnungen,  Obrigkeit,  Ge- 
werbe, protestiren  gegen  die  ihnen  gemachten  Anschuldigungen,  rügen 
die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  die  ,mfirher*8chen  Herren*  zum  Abbruch 
der  Aotonomie  des  von  Gott  mit  Freiheiten  ,den  Glauben  betreffend 
•ooderlich*  gesegneten  Landes,  ,darin  jeglicher  seines  glaubens  geleben 
DMig*,  auf  die  Postulate  des  Königs  eingegangen  sind,  und  bitten  schliess- 
lick  um  nichts  Anderes,  als  dass  sie  sich  mit  ihren  Kindern,   alten  und 

11* 
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46. 

In  dissem  1546  Jar  (hat  man)  zu  Pochtitz,  *  Rupschitz^^ 
)y^  PusIawitZy  vnd  Sabatisch^  zu  Haussen  angefangen.  B.C. 

Im  Jar  1546  sein  4  Brüeder,^  nemlich  der  Hanns 
ch  von  Eauffbeiern;  Anthonj  Kaim  von  Guntzenhausen, 
neider;  Blasy  Beckh;  vnd  Leonhart  Schneider,  auch 
DU  Kauffbaiern,  als  sie  mit  iren  waib  vnd  kindem  herein 
oain  wolten  ziehen,  gefangen  (worden)  in  Osterreich, 
dem  3^^  (4.)  tag  des  august  Monats  hat  man  sie  geen 
efüert  vnd  ye  zween  vnd  zween  gebunden  mit  grossen 
in  die  Füess,  vnd  sie  durch  die  statt  gefüert,  vnd  ir 
id  kindt  nach  inen  daher,  wie  die  l^belthäter,  vnd  man 
ins  gefenknus  gefüert,  vnd  4  Tage  bei  weib  vnd  kindt 
i.  In  denselben  4  Tag  hat  man  sie  verhört  vnd  starck 
»gesetzt:  Ob  sie  bei  solchem  glauben  bleiben  wollten? 
en  sie:  Ja!  bekennt.  Darauff  sie  die  4  Brueder  in  ein 
;efenckhnus  gelegt,  die  waiber  vnd  kinder  (aber)  in  des 

ititz  -     Bochtitz  (Bohutice),  Centmm  eines  Gutes,  das  von  1500  bis 
>  dem  Ritterf^eschlechte  der  Ensy  von  Makodel  fi^hörte. 
lehitz  ^*-  Hmbdic,  ein  Dorf  am  Flnsse  Iglawa  bei  Eibenschitss,  einst 
eigenes  Gut,  1545  im  Besitze  des  Wenzel  von  Hodic,  seit  1550  mit 
mau  vereiniget. 

wele,  Stadt  Weseli  an  der  March,  zur  obigen  Zeit  dem  Ritter  Hjnek 
k  von  Kornic,  einem  eifrigen  Picarditen,  gehörig.  Die  Wiedertäufer 
oten  hier  in  der  Vorstadt  Breh,  gegen  Miloko.st  zu,  an  dem  herrschaft- 
-n  Thiergarten. 

itiacb  -  ßoboti»t,  ein  Marktort  in  Ungarn  (Neutraer  Comitats)  an 
iiiShrischen  Grenze.  Er  gehört  zur  Herrschaft  Berenes  (Bran^).  Die 
Jg'en  Wiedertäufer,  seit  1784  katholisch,  bewohnen  hier  (circa 
8«elon)  einen  besonderen  Markttheil,  den  sogenannten  Habanerhof, 
^118  40 — 50  Häuschen  bosteht.  Die  hier  sesshaften  ,Habaner'  (auch 
lÖfler  genannt)  sind  nunmehr  grösstentheils  slavisirt,  denn  nur  die 
^vi  unter  ilincn  sprechen  noch  deutscii.  Sie  haben  ihren  eigenen  Seel- 
-r,  ihr  abgesondertes  Gemeindevermögen  und  hatten  auch  bis  in  die 
•te  Zeit  ihre  eigene  Schule.  Allein  ihr  früherer  Wohlstand  ist  dahin, 
J^ewerbe,  die  sie  ausübten,  liegen  darnieder. 

^.  F.  81  a):  ,Anno  154<>  hat  man  in  Wien  4  Brüeder  mit  samt  dem 
^nflT  dem  hohen  marklit  gefüert  vnd  sy  enthanbtet,  zu  besorgen  einer 
"Uer;  hatten  also  die  warhait  ritterlich  bekhent  vnd  mit  irem  bluet 
^gt  oder  versiglct.^  b)  Cod.  N.  F.  604:  ,BarteIme  Weber;  Anthonj 
^•ider,  von  Gnntzhausscn ;  Blasy  Beck,  alle  drei  Kauf  baiern  vnd  Hans 
^h,  Lienhart  Schmidt  zu  Wien  in  Österreich  mit  dem  seh  wert  ge- 
it  im  1546  Jar.*  —  Auch  A.  hat  ,Leonhart  Schmidt*. 
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ricliters  hauss  ^efüertj  vnd  die  brüeder  verhüet,  nit  vil  mit 
inen  zu  redon.  Am  Sonntao;^  dem  16^^  tag"  aiignstj,  ist  vil 
yolekha  zu  inen  koraen  ins  g^efencknuR  vnd  mit  den  brüedern 
g^eredt,  auch  irer  waiber  halber.  Aber  sie  waren  dapffer  vnd 
beständig,  wie  wol  man  inen  droet,  inen  ire  Kinder  zn  nemeiL 
Doch  aein  die  Weiber  mittler  Zeit  anB|E^la9B6n  worden^  vndfür 
gecnain  herein  komen* 

Demnach  hat  man  vil  arglist  mit  den  brüedeni  angefangen, 
sie  zu  schrecken,  Irre  zu  machen  vnä  abzuwenden .  vud  m 
4  mal  für  die  obrigkait  aldn  zu  Wien  gefiicrt  vnd  für  Münichei 
vnd  Docktorusseii,  (die  Christus  nit  vergeblich  reiftseot  v^K 
nennt,)  vor  denen  man  sich  fürsehen  solle!  Den  firleicH  wie ( 
wölff,  so  in  ainen  Pferich  koraen,  wollen  am  ersten  alles« 
würgen  vnd  todt  haben,  also  ist  den  falschen  propheteo  laid 
wo  ein  frombs  onverfüert  blieb.  Also  haben  sie  an  disa« 
Liebhabern  gottes  aucli  versuecht,  aber  Nichts  gewuneo. 
haben  inen  auch  des  kdnigs  Mandath  verlesen,  vnd  inen 
Feuer  vnd  was s er  vnd  seh  wert  gedroet,  anch  darnehen  ( 
rathen),  da.«?  man  inen  nur  wasser  vnd  brot  soll  zu  essen  gebe^ 
vnd  sie  von  einander  thuen*  Darzue  haben  sie  den  Bmedei 
Oswalt  von  Jamaitz  ertrenckht  bej  der  nacht^  wie  hievon  vofl 
steet,  ^  vnd  haben  sie  damit  ersehreckhen  wollen,  aber  es  wal 
kain  erschrecken  bej  dissen  nttern  vnd  beiden  der  wariwl! 
AI  P.  Q.  R, 

km  pfingstag  nach  St  Michael  hat  man  Sie  aberraJJäi 
verhört,  ob  sie  wölten  vou  ireni  glauben  absteen,  wo  nit»  **> 
haben  sie  bevelh,  das  sie's  vom  leben  zum  todt  bringen  mi* 
Feuer,  wasser  vnd  schwert!  Das  sei  die  letste  Manung!  D^ 
sie  aber  mit  iren  Droen  nichts  erlangen  kundten,  haben  sifi'j 
alle  4  wieder  in  ein  gefencknus  gelegt^  yeden  besonder,  ^^ 
Antonj  Kaim  in  ein  Joppen,  welches  gefencknua  den  also  hais«^ 
den  8taudach  in  dem  alten  gefencknus  gelassen,  den  BlftSj  *^ 
die  bolzkammer,  vnd  den  Leonhart  suneten  in  ein  klein«  P*^ 
fenckniia.  Hernach  aber,  am  aller  Scelenabont  hat  man 
wider  zusamen  gethan.  Nach  dem  allen,  da  sie  beständisj  ver 
hart  sein,  vnd  fort  bekent,  das  sej  der  rechte  weg  der  W^^ 
liehen  warhait,  welches  sie   mit  irem  bluete    versig len  ^^^^^^ 


*  D«a  i»t  Oflwalt  ölalt  rou  Chamb,  von  dem  oben  beim  Jahr«  lAiö  ß) 
Rede  war. 
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man  sie  kürzlich  nach  St.  Martinstag,  (den  22*®°  NovembriB,) 
1  Tod  venurtlet  vnd  dem  Henokher  überantwortet.  Der  band 

vnd  füret  sie   morgens^   da   der   tag   erst   herging,   hinaus 

den  Richtplatz,  damit  es  nit  lautbrecht  wurde.  Da  mans 
108  faert  zur  Schlachtbank,  so  sungen  sie  frisch  vnd  frölich. 
war  ein  Ring  gemacht,  das  sind  die  Brüeder  niederkniet, 
A  herzlich  gebetet  vnd  dem  Herren  das  brandopfer  bracht, 

irem  abschaiden.  Der  Henckher  war  traurig,  thäts  ungern 
[  mit  schwerem  Gemuet.  Auch  die  andern  Pilatuskinder 
ten  anschuldig  seyn  vnd  sprachen:  Sie  müesstens  tuen, 
b  irer  hohen  Obrigkeit  vnd  vmb  ires  amts  wegen.  Sie 
iten  lieber  das  sy  weit  hintan  wären!  Der  erste  vnter  inen 
egnet  die  andern  vnd  ermanet,  sy  sollton  nur  getrost  vnd 
zhaft  sein,  heut  wollen  wir  bej  einander  seyn  im  Reich  des 
iliachen  Vaters.  M.  P.  Q.  R. 

Also  hat  man  sy  alle  4  enthaubt  vnd  mit  dem  schwort 
icht,  wie  dann  das  lied  *  so  brueder  Wolf  Sailer  von  inen 
nacht,  zeugnus  gibt,  desgleichen  das  Hed,  so  Hans  Qurzhaim, 
Icher  diezeit  auch  alda  gefangen  lag,  von  inen  gemacht  hat. 
cfa  seind  sonst  etliche  lieder  von  diesem  Hans  Staudach  vnd 
tt  Mitgefangnen  noch  vorhanden.  M,  P.  Q.  R. 

c)  In  diesem  1546  Jar  ist  auch  der  brueder,  Michel 
idschidl  oder  Kleinmichel  genannt,  ein  Diener  Jesu  Christi 
d  seiner  gmain  selb  dritter,  nämlich  mit  seyn  elichen  waib, 
mens  Lisabeth,  vnd  Hans  Grurzhaim,  ein  schuester  zu  Orten- 
rg  in  Oberkämten  gfangen  worden,  da  man  sy  dan  verhört 
k.  Vnd  war  vorhanden  ein  Dechant  vnd  der  Pfarrer  von 
Uach,  die  hantirten  mit  ime;  aber  die  brueder  gaben  inen 
itwort,  das  sy  mit  Schanden  dar  von  ziehen  muesten.  Darnach 


'Diesen  Lied  findet  sich  unter  den  24  Liedern  Sailer*«,  die  ich  gesam- 
melt, nicht,  und  ebensowenig  jenes,  welches  Gurzhaim  gemacht  haben 
•oll.  Wolfgang  Sailer,  ein  Diener  des  Wortes,  seines  Zeichens  aber 
ein  Tischler,  hat  auch  die  Psalmen  «gesangsweis*  gestellt.  Er  starb  1550 
n  Salt»  in  Mähren. 

An  ihn  ist  die  Epistel  Antoni  Schneider's  vom  12.  October  1546 
gerichtet,  datirt  ans  dem  Gefängnisse  zu  Wien.  Von  Gurzhaim  (vulgo 
Hans  Schuster  genannt)  entdeckte  ich  nur  zwei  Lieder:  1.  ,die  Harpffen*, 
2.  das  Ortenburger  Lied  (über  seine  und  Madschidrs  Gefangenschaft). 
Cod.  2,H2  und  230  Von. 
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fuert  mana  in  eisnen  Ketten  durch  die  Steiermark  vnd  iWl 
antwortet  sy  gen  Wien  in  das  Amthaiis,  dem  Huetatock,  D«r^ 
sprach:  Kombt,  ich  wil  euch  in  ein  Gewölb  fiieren,  da 
brüeder  mer  sein,  welches  war :  der  vorgeraelte  Hans  Staudad 
vnd  seine  drei  Mitgefangene,  ^  Da  sy  zukamen  kamen,  vn- 
fing^ens  vnd  kusstens  einander  vnd  lobten  Gott,  der  sy  zusameii 
het  gebracht,  Darnach  hat  man  den  Hans  Staudach  selb  vierte» 
gericht,  dise  aber  länger  im  getanckhnti«,  fast  bei  3  Jareo^ 
nemÜch  bis  1549*'^  Jar  behalten,  iM  P.  Q.  R. 

1547. 

fi)  In  dissein  1547  Jar  ist  der  hnieder  Hans  GregenhnfeJ 
Wulf  Sailer,  vnd  Peter  Hagen    zu  Gurda*-^  in  dinst  de«  wort 
erwält  vnd  in  die  Versuechnng  gestellt  worden,  ß,  C 

h)  In  dem  1547  Jar  haben  die  bmeder  zu  Frätz^  gehsu 
vnd  auch  noch  ein   hauss  zu  PnsBlavitz  kaufft.   B,  C 


^  llir  Milg;efaoi,»-eTier  Mndschiill  (MriHschetder)  Kcbreibt  darfib«r  der  (*<?iaeiw 
nach   Mähren  ddo.  Wien,  5.  Dnceoiber   1540:  .Wisset  .Hiich.   lUü  man  i 
liebeD    brileder   vnd    frommen    xeijjjen    gottpn    am    Moot«|f   vor  KAtrtflj 
(*iL  November)  ztiT  Srhlarlitbank  hat  g^^föert*  Cod.  190  Po«. 

'  Gurda     -    Gnrdau  («iiiv.  Kurth*jov),  jetzt   ein  Pfarrdorf  bei  AQip»t>» 
alten  ürspmtipfs,   bekannl  durch   »ein   harmoniBchen  OlockengelÜnU» 
»eine  befestigte  Klrrhe.    Grandherren   von  Giirdati    waren   ä«  jenw  Zd 
die  Herren  von  Lipa.    Nfich   dem   Gnrdaner  Gedenkbuch   im  mÜhrifcbi 
Lande^archiv  soüeQ   (?)  die  Wiedertäufer  anno   1616  von  hier  vertndbM 
werden    sein»    bei    web-her  Geleg-euheit   ihnen    die    Gemeinde   drei  Weit 
gJlrten  nebst  einer  Badsfnhe  nni  34(*  Sebock  Groschen  abkaufte^  Die  Attf- 
zeiclmnnjjen  iiii«erer  Tanfer   erwähnen   bei    1616    dieser  Vertreibon^  i 
keinem  Worte.   Sie  ist  eben  nicht  in  das  Jahr  1616,  sondern  in  du  *li 
1622  zu  netzen. 

^  FrU.tZf  der  jetzige  Marktort.  Wnicow  bei  Gaya.    Zur  obigen  2ieit  \ 
Wräcow  zn  Binentz  und  mit  diesem  den  Herren  von  l^erotiaT  die  «i  11 
dem  Franz  Ni4ry  vod  Bcdek,  Ct>nipo«sesaor  von  Berencs-Sobotiseh, 
kanften,    nnd    dieser  führte    hier   die   Wiederiänfer    ein.    Die    Ueb 
deutlicher   Gewohnheiten    und   Anklänge ^    welche    unsere    Jtlteren 
ländiÄchen  SrbriftuteHer  hier  fanden    und   in    Benug   anf  ihren  Crvpn 
verschiedentlich  deuteten*  *sind  eben  in  der  obigen  Anaiedlnng  der  Wieder- 
tÄiifer  zu  suchen,  die  hier  durch  mehrere  Decennien  baaateti.    Dass  i 
lieh  unter  PöBslavitx   Bohaslavice   bei  Gaya  zn  verstehen    »ei,    i«t 
bei  1544  angedeutet  worden. 
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BelUge  B  zum  V.  ßuctte,  anno  1545. 
An  die  Märlierimhitn  Herren  gesanndt:  im  Jar  1646. 

Wir  Brüeder   vnd   wäre   Nachvolg^er  v,  h.  J.  Chri&tj,  die 

^ir  aas    grosser    gDadt   viid    barmhertzigkaity    von    vilen    vnd 

iinanicherlej  orteo,  siinderHch  teutseher  Nation   beruefifen  sindt 

3ta  dem  wunderpareD  lieclit  göttlicher  erkenntnus,  das  diBer  zeit 

iail£n;utigen  vnd  allen  raenschen  erschiueu  ist,  vnd  jetz  in  geinem 

eiligen  namen  versamlet  seind:  wünischeo   Yluch   die  wäre  er- 

«iintnu8&  Gottes  vnd  seiner  ewigen  warhait  vnd  js^erechtigkait, 

men. 

Liebe   Herren   des  Landts   zu    Märhern!     Eiiclj    ist    zum 

1  j^et  wissen,  wie  wir  aus  manieherley  ort  vnd    landten   in 

laodt  zu  Märhern    koraen    sindt    aus  kainer  vrsach*    dann, 

wir  nach  erkanter  warhait  Gott  frumblich  vnd  wolgefellig: 

ren  zu  dienen,  welches  vns  sonst  in  vilen  landen  nit 

gedeien  wollen,  vmb  der  Tiranney  der  obri^kaiten  willen, 

vns   das  vnsre    mit  gewalt   gn innen ,    vna    ins   EUendt   ge- 

n   vnd  verjag,    vil   der  vnsern   in  lanjSf wiriger  Gefengnus 

kalten  vnd  ein  guetten  tail  erwürgt  haben* 

Weil  aber  Gott  der  Herr  seinem  Volk  sundertieh  disn  ort 

i^epelit  hat  vnd  vergunt,  daz  sie  sich  da  versanileten,  haben 

ir  solches  mit  dank  angemimen  vnd  vns  fürgenumen  Ime  zu 

le&eo  vnd  vor  im  vnsträfliich  zu  wandten.    Wie  vi]  wir  vns 

r'^oer  dess  beflissen   haben  vnd  noch  befleissen,  iat  dennoch  von 

den  Leichtfertigen   vnd  sunderlich  von  denen,  die  aus  vnserem 

Mittel  ausgegangen,  die  warhait  verlassen  vnd  sich  mit  der  weit 

^^freundet  haben^    vil  brmes   geschrey    ausgangen    vnd    solcher 

Wag  vil  an  Euch  gelangt,  darin  wir  vna  in   allen   dingen   vn- 

^oliuHig  wissen. 

Dieweil  aber  auch  vile  aus  Euch  vmb  %^nser  thun  wenig 
^ssen  oder  durch  das  verleumden  an  vna  irr  werden,  wurflen 
^ir  bewegt:  Euch  vnseres  Thuens,  Leer  vnd  Lebens  vrkundt 
n»d  Rechen  seh  äfft  zu  geben  ^  sunderlich  etlicher  Artikl  halber, 
als  nämlich  a)  der  obrigkait  b)  Steuer  vnd  e)  der  versamliing, 
veliche,  wie  wir  bericht  seindt,  Euch  sunderlich  sollten  an- 
g«/«gen  sein. 
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^  kennen  wissentdlich,  das  keiner  der  münsterrischen 
»  Weniger  an  sich  habe^  dann  wir,  die  wir  derselbigen  weiss 
's  allerhöchst  hassen,  vnd  bezeugen,  das  es  ein  Werk  aus 
1  teoffl  sey. 

Der  Gemain schafft  halber,  darin  man  vns,  wie  wir 
lomen  haben,  nit  dulden  will,  vnd  die  dem  künig  vnd  seinen 
snten  auwider  ist,  ist  villeicht  zu  ain  tail,  (wie  man  vns 
ch  f&rheldt),  das  die  vrsach,  daz,  so  vnser  vil  beisamen 
n,  wir  nit  etwan  wie  die  Münsterischen  handien;  das  aber 
Die  im  sinn  gehabt  vnd  auch  in  Ewigkait  nit  fiirzueneraen 
)ffBn;  zum  andern  tajl  ist  die  vrsach  vnd  die  aller  meiste 
AS  wir  in  der  warhait  wandten,  die  weit  aber  dieselbige 
lat  aufnemen  wellen,  darumb  es  vns  auch  nit  ein  frembts 
las  wir  vmb  solche  lieb  vnd  ainigkeit  verhasst  werden, 
aber  wissen  nichts  destweniger,  das  dises  unser  fumemen 
versamlung  aus  Gott  ist,  der  vns  auch,  wie  der  ersten 
lien,  einen  Sinn  vnd  gemüet  nach  X^  Jesu  geben  hat. 
Weil  aber  vil  bewegt  werden,  die  Gott  täglich  herzue- 
;,  so  mischen  sich  auch  vil  leichtfertige  seelen  darunter, 
ron  zerstörten  sinnen  sein.  Nachdem  sie  sich  in  einem 
lien  schein  hereingemacht  vnd  die  warhait  wider  'übergeben 
n,  lestem  sie  vnverschembt,  was  sie  noch  nie  erkennt^  was 
.ber  erkennen,  darin  verkeren  sie  die  warhait.  Sie  sagen: 
habe  sie  vmb  das  Ire  gebracht,  so  sie  doch  etwan  nichts 
bt  haben,  ya  nit  so  vil  zerung,  das  sie  herein  in  diss 
It  hetten  ziehen  mögen,  wo  man  inen  nit  hilff  gethon  hett ; 
ob  auch  etlich  etwas  gehabt,  so  haben  sie  dasselbige  frei- 
j;  von  inen  gegeben  zur  vnderhaltung  der  Witwen  vnd 
sen  oder  Notturfftigen.  Ist  deshalben  vnser  begeren  vnd 
m  Euch,  das  ir  solchen  vnbekanndten  Tadlern  auf  ihr 
nit  wellet  zuefallen,  sunder  auch  ynsere  Verantwortung 
3ren. 

Desgleichen  der  Stett  halber,  die  sich,  wie  wir  hören, 
vns  beschweren  vnd  beklagen,  als  ob  wir  den  landt- 
twerkern  daz  brot  vorm  muendt  abschnitten,  wissen  wir 
lann,  das  wir  vns  in  allem  treuer  arbait  befleissen,  einem 
ti  seinen  pfennig  zu  vergelten,  welche  vnsere  treue  nun 
(mder  alles  volkh  auskörnen  ist.  Gott  sey  allein  die  Eer, 
ms  das  volkh  nun  seer  zu  leufft.  So  sich  nun  yemandt 
Uch    beschwert,    können    wir    darumb    vnser    arbait   nit 


m 


ring'eriij  suBcler  begeren  mit  treuen  zu  handlen  vnd  yedenciiiD 

im  beschwerlich  zu  sein. 

So  Yemaudt  auch  andere  Artikl  vnsers  glauben» 
Reb'gion  besehen  wolt,  schicken  wir  Euch  hiemit:  ein  Rechea- 
schafFt  vnd  die  gantz  Hanpteuma  vtisers  glauben s  vnd  thuns  in 
deutscher  sprach  verfasst* '  nach  welcher  Regel  wir  dem  herren 
mit  rainem  gewiäsen  zu  dienen  begeren  in  clisem  Landt  vnd 
mit  treuer  Arbait  Jederman  nutzlich  vnd  furderlich  zu  sein, 
vnd  begeren  nit  mer,  den  das  wir  vns  mit  vnseren  kindlej 
alten  vnd  kraukhen  auff halten  miigen  dise  kurtze  zeit  dk  ^ 
noch  hie  \m  Heische  zu  leben  haben.  Dann  wir  achten» 
vns  Gott  nit  on  vrßach  in  dises  Landt  gefüert  habf  defl 
er  sonderlich  vil  Freyheit,  den  glauben  betreffend^  ff 
vil  andere  landt  geben  hat,  also,  da»  weder  Künig  docI 
Kaiser  jetzt  macht  hat  demselbigen  Regel  vnd  Ord- 
nung zu  geben t  sunder  ein  yedlieher  sein»  glaubens  geleb 
mag,  vnd  wie  er  wai-ss  auff  das  treutichest  Gott  zu  dieneiki 
So  aber  yemandt  dise  Freyheit  miesbraucht,  vnd  Gott  ttit 
gäntzHch  gehorcht,  wirt  (er)  auch  seinen  Richter  haben.  W 
angesehen  sok^her  tVevheit  (liabt  ir  non  Vber)  »tates  anhftttJen 
vnd  handtiren  des  Künig,  die  f'ruinen  zu  zerstören  vnd  von 
einander  zu  treiben,  eure  handt  an  die  friedsamen  des  herreir 
gelegt-  vnd  euch  an  Gott  vergriffen.  Daher  euch  yetz  ein  Zii^- 
heit  überfallen  vnd  (ir)  nit  mer  so  vil  ernst  habt  mit  tapff^^r- 
keit  oder  küenheit  solchem  seinem  begeren  oder  anmuetuoj 
zu  widersteen  vnd  yetzund  geneygt  seidt,  vom  neuen  au  d»* 
volkh  des  herren  Handt  zu  legen  \Tid  sie  von  einander  »^i 
versträen  nach  anmuetung  des  Künigs. 

Der  VWe  aber  des  volks   (halben),    wie    vnser  so  ßi 
grosser  hauffen  solt  bcisamen  sein,  wie  dann  etlich  von  etlw 
Tausent  sagen,  Ho  müessen  wir  ye  sagen  das  vnser,  der  ftlt«P* 
on  die  kinder,  im  Landt  vnd  vmb  vnd  vmb  etwan  bey2ftX' 


1  Difi  «rbon  cifl  er\s  ahnte  (15C5  ß^edmckte)  ,Recb6tinchaffl  vuserer  Migi 
Liper  viid  glAiibpns  nunsgiM^t^n  flnrch  Peter  RiedemÄtin*. 

^  Dureh  4vn  Brünner  Laetare-Lfindta|r!il>oiichliiflfl  1545,  darch  wclchon  < 
Wicdertiüifer-Artiki'l  de»  Olmntzfir  1540er  Landt^ige»  reDovirt  niit]  dw« 
decretirt  wurde,  daa»  die  Wiedertäufer  allenthalben,  wo  sie  bithcr  in 
GetiicMDAchaft  bei  eiuaDder  woliuten  oder  hanAten,  nicbt  weiter  g^eduldK 
imd  bin  zum  Knnigiindetita^  (9.  8e}}tember)  1545  atiivgf'wieset]  w^tdfO 
fiollen. 


sein  vnd  etwan  an  21  orten  wonung  haben,  vnd  ye 
^  einem  ort  mer  heüser  dann  am  andern  haben^  je  nachdem 
^  ort  zur  arbait  gelegen  ist.  Zu  Schäckowitz  aber,  das 
^derlicb  im  gschraj  ist,  sein  wol  vnser  etliche,  (allein)  vil 
üiokher,  Alter  vnd  khinder,  die  gar  wenig  oder  gar  nichts 
Hinrichten  künen.  Das  haben  wir  also  bei  vns  bedacht,  Euch 
Q  eröffiien  vnd  wollen  vns  damit  in  den  schütz  vnd  schirm 
ei  Allmächtigen  befelhen,  vnd  damit  Euch  vnd  alle  menschen 
Bwarnt  haben,  das  keiner  durch  anlegung  seiner  handt  an  die 
omen  im  selbst  das  vrtel  Qottes  hole! 

Dann  es  je  vnd  ye  gewesen,  das  wo  Mitleiden  mit  dem 
4k  Qottes  ist  getragen  worden,  da  hat  Gott  denselbigen  ort 
ab  seines  volkes  willen  verschont,  wie  auch  disem  Landt 
schehen  ist,  wie  der  Türkh  vmb  vnd  vmb  Osterreich  durch- 
tiSt  aber  in  diss  Landt  (Märhern)  nit  kumen  ist.  (Cod.  215 
s.  und  Cod.  G.  J.  VI.  fol.  298  seq.  in  Gran.) 


Sechstes  Buch. 

1547—1554. 

Die  Zeit   der  grossen  Verfolgung  in  Märhern,  Öster- 
reich vnd  Ungarn. 


Da  machst  vns  gleich,  wie  eine  Herd 
schaaffe,  die  man  z'metzgen  fftert,  Tnd 
zerströwst  yns  Tnder  die  Hayden. 

Psal.  48. 


rere  vervolgong,  creutz  und  trüebsal  in  der  gemain 
(1547-1554). 

Es  Hess  der  Herr  komen.  Der  Herr  hneb  an  zn  reitten. 

Im  l&47t«n  Jar,  Sein  Waitxenhanffen  schon, 

Trtebsal  Vber  die  Fromen,        Gar  Tile  thaten  scheitern, 
Yertilgen  wolt  nian*s  gar.         Kondten  die  prob  nit  bston. 

(Bmckmaier,  1585.) 

i.  Die  zweite  vervolgung. 

47—1551. 

Im  Jar  1547^  do  die  gemain  an  der  Zal  wol  zuege- 
hatte,  der  Herr  die  Seinigen  samlet^  auch  platz  darzue 
»en^  daz  man  wonet  an  vilen  orten,  hie  vnd  wider  im 
lit  den  versamleten,  ^  da  mocht  es  der  Satan  nimer  zu- 

sonder  schirrt  stets  an,  durch  das  Schlangen-  vnd 
igezücht.  Die  PfaflFen  wolten  den  könig  Ferdinandus 
ae  anlangen,  vnd  klagten  vnd  trieben  samt  andern  Ab- 
m,  die  auch  imerzue  grosse  Sorgen  für  den  König 
en,  bis  sie  in  doch  grimig  machten,  das  er  gantz  scharffe 
t  vnd  bevelh  ^  liess  ausgehen,  man  solt  keinen  Brueder 

onim  undeciinqiie  frequens  numerus,  maxime  vero  in  Moravia  multa 
Qnt  milliaS  heiast  es  in  den  Act.  univers.  Vindob.  Lib.  III  ad  1546. 
-l^e  Mandate  und  Postulate  Ferdinands  I.  kamen  seit  1539  beinahe 
jedem  Landtage  zur  Sprache.  Die  mShrischen  Stände  antworteten 
<t  aasweichend,  und  die  Grundherren  schirmten  ihre  Wiedertäufer,  die 
Hinkommen  mehrten,  mehr  wie  zuvor.  Gleichwohl  beschloss  man 
'n  1545  auf  dem  Laetare- Landtage    zu  Brunn,  (im  Einklang^    mit 

Olmützer  Landtagsbeschlusse  vom  Jahre  1540):  ,dass  die  Wieder- 
^»*  dort,  wo  sie  in  Gemeinschaften  leben,  nicht  geduldet  und  von 

Grundherren  bis  zum  Kunigundentage  (9.  September)  abgeschafft 
^«n  sollen.     Diejenigen  dagegen,  welche  die  Gemeinschaft  aufgeben, 

gehorsam  erweisen  und  die  Obrigkeit  anerkennen  oder  gar  in  berr- 
*ftliche  Dienste  treten  würden,  die  sollen  geduldet  werden*.  Damit 
'  Jedoch  König  Ferdinand  nicht  befriedigt  und  liess  auf  dem  Ijandtage 
^fünn,  welcher  am  19.  Mai  1545  abgehalten  wurde,  den  Ständen 
*•«.  Abthlg.  IL  Bd.  XLIII.  12 
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dulden  noch  laiden^  vnd  alle  samen  aus  dem  landt  vertreibe^ 
bei  verlierung  seiner  huldt  vnd  vorwirkhung  seiner  schweren 
vngnadt  vnd  straff.  M,  P.  Q,  R. 

Dieweil  den  die  Herrn  des  Landts  Freyhait  vergeben 
heten,  die  gott  dem  landt  zum  gueten  hat  verliehen^  vnd  du 
vmb  seiner  glaubigen  willen,  denen  ers  fuergesehen,  mochten 
sie  dem  künig  und  kaiser  nit  widersteen,  vnd  beschlossen  in 
dem  landtag  zu  Brün,  zu  Mitervasten  des  1545  Jai-s:  Ob  wir 
vnsser  versamlung  vnd  gemainschafft  nit  wollen  verlassen,  die 
wir  im  landt  heten,  so  solt  man  vns  des  landts  verweisen,  vnd 
war  ir  mainung,  daz  nur  4  oder  5  (P,  R, :  5  oder  7)  in  ainem 
Hauss    sein   solten^    vnd    daz   kundten   die    fromen   vmb  irer 


durch  die  abgeschickten  Commissarien  seinen  Wunsch  und  Willen  eröffnen: 
die  Wiedertäufer,  welche  der  IB^aiser  weder  im  Reiche,  noch  soiut  wo 
dulden  wolle,  gleich  den  Böhmen,  sammt  und  sonders  von  ihren  Goten 
abzuschaffen  und  ohne  Verzug  aus  dem  Lande  zu  weisen.  Allein  dk 
,Herm'  antworteten  auf  diese  Botschaft  mit  der  Bitte :  es  bei  dem  ,Articl' 
des  Olmützer  Landtages  von  1540  zu  belassen,  die  Zusicherung  beifogeod, 
dass  alle  Wiedertäufer,  wo  sie  in  Gemeinschaft  (,in  Haushaben')  leben, 
bis  zum  Kunigundentage  abgeschafft  sein  werden.  Aber  König  Ferdinand 
war  nicht  geneigt,  darauf  einzugehen,  und  stellte  an  die  versammelten 
Stände  durch  Johann  von  Pernstein  das  Begehren,  die  Neutäufer  ohne 
Verzug  und  für  immer  aus  dem  Lande  zu  weisen  (,beze  v5ebo  dÄlsi^o 
prodlevdni  ze  zeme  ven  vypovedeti  a  vice  jich  napotom  v  Markrabsn 
netrpeti*).  Die  Antwort  des  Landtages  lautete  ablehnend  bezüglich  der 
gänzlichen  Abschaffung  der  Täufer,  deren  Abgang  den  Grundherren  nnd 
dem  Lande  grossen  Schaden  bringen  würde !  Der  nächste  Landtag  zeig^ 
sich  zwar  nachgiebiger,  blieb  jedoch  nichtsdestoweniger  bei  dem  B^ 
Schlüsse  von  1545,  was  den  König  und  Markgrafen  schliesslich  veran- 
lasste, mittelst  Rescripts  ddo.  Augsburg,  Mittwoch  nach  der  Auferstehnn? 
1548,  allen  denjenigen,  die  sich  der  Wiedertäufer  noch  nicht  entledigt 
hätten,  die  Verpflichtung  aufzulegen,  es  sofort  zu  thun  und  sie  nicnJ 
einmal  an  der  Landesgrenzc  zu  dulden.  Dem  Landeshauptmann  WeniP' 
von  Ludanic  wurde  die  Vollziehung  dieses  Mandats  aufgetragen.  D'* 
Wiedertäufer  wichen  nun  vor  der  Gewalt  nach  Ungarn,  kehrten  i^^ 
schon  1549  haufenweise  nach  Mähren  zurück,  was  um  Judica  1549  di? 
Rcpublicirung  der  Ausweisung  zur  Folge  hatte.  Doch  wurde  ihnen,  1»^' 
ziehungsweise  ihren  Grnndherren,  die  Anszugsfrist  bis  Johanni  155<^  ^^' 
weitert.  Trotzdem  blieben  sehr  viele  im  Lande.  (Mähr.  Landesarchi^- 
Glücklicher  war  König  Ferdinand  in  Oesterreich,  wo  sein  Mandat  vom 
5.  Mai  1548  die  Täufer  aus  dem  Laude  schaffte.  Wenig  oder  gar  nicbt^ 
bewirkte  dagegen  der  Diät.  Art.  11  (14)  vom  Jahre  1548  in  Unp»ro: 
,ne  ampliiis  illos  recipiendos'. 
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■^QdnnsB  vnd  Bekanntnuss  des  glaubens  wegen  nit  thuen^^ 
Weil  sie  inen  gesatz  vnd  gebot  machen  wollen ,  (vnd  inen 
>  heimlich  das  herz  sielen  vnd  sie  zu  knechten  machten). 
RQ.R. 

Es  staendt  aber  still  bei  ainem  Jar  oder  darüber,  bis  in 
I547»**  Jar,  daz  sie  nit  vil  Ernst  mit  vns  brauchten,  bis 
der  kaiser  Carl,  könig  Ferd.  Brueder,  das  reich,  mit  dem 
treit  hat,  Vbersiegt  vnd  Herzog  Hans  gefangen  wardt,  (der 
imal  ein  Curfiirst  in  Sachsen  war).  Da  wardt  es  nun  auss! 
au88  mit  vns!  Da  geboten  die  märherischen  Herrn  im 
t  allenthalben  aussziehen,  vnd  gaben  vns  vrlaub,  vnd  das 
vns  selten  hinweck  machen  mit  jung  vnd  alt,  mit  schwachen 

krankhen.  £s  war  keines  bleibens  mer,  vnd  muessten 
fort,  jetzt  hir,  dan  da,  von  ain  Ort  zum  andern,  ob  sie 
sh  nit  wüsten,  wo  auss,  oder  wo  an.  Da  stuendt  nun  grosser 
er  vnd  trüebsal  zu  banden,  ja  vil  elendt  stiess  inen  vnter 
aogen.  Man  ruefft  zu  gott :  so  es  sein  wille,  daz  man  noch 
lit  bejsamen  sein,  er  wöU  inen  zaigen,  wo  sie  hinaus  selten 
User  zeit  (not),  vnd  sich  vmb  die,  die  auff  in  trauen  vnd 
m,  sonst  aber  von  allen  menschen  verlassen,  verschmeht 
verjagt  sein,  annemen. 

Nun  der  Herr  gab  noch  aus  gnaden  ain  auskomen,  vnd 
ckets  also,  daz  man  vns  in  Hungarn,  welches  vns  dazumal 
.tail  noch  ain  vnbekant  landt  war,  auffnam,  sonderlich  der 
r  Nidry  Franz  von  Präntsch,^  unter  welchem  man  bei- 
ählig  hinabzog,  gen  Sabatisch,  auch  unter  den  Herrn  Peter 
ihith'^  zu  Holitsch  vnd  Schossberg  (vnd  Vber  das  vngrisch 


Die  Gemeinschaft  war  den  »Neutäufem*  (Novokft^nci)  eine  ihrer  Funda- 
aentalsatzungfen,  für  die  sie  in  Joan.  17  d),  Rom.  8.  6,  Joan.  1  d),  Ephes. 
4  a)  etc.  die  nöthigen  Hefehle  fanden. 

Printsch  (Briinisch),  Burg  (jetzt  Ruine)  und  Dominium  Berencs,  slav. 
Eran6  im  Neutra^r  Comitat.  Am  Fusse  der  Burg  liegt  Szobotist  Die 
Wiedertfiafcr  liossen  »ich  hier  am  Vrbovabache  nieder.  Sie  kauften  anno 
1546  daselbst  die  Mühle  mit  Hofstatt  und  Gründen.  Ihr  Grundherr  Graf 
Niarj  besass  in  Mähren  die  Herrschaft  Bysenc.  Hier  lernte  er  die  Täufer 
kennen. 

Bikhith  =  Peter  Bakich  de  Lik,  vermalt  mit  Ursula  §arkan,  Witwe  nach 
Caspar  Czobor,  Nachfolger  des  Grafen  Schlick  im  Besitze  von  Holitsch 
(Weistenkirchen)  und  Sassin  (Schossberg).  Diesen  Besitz  theilte  er  1554 
nit  den  Erben  Czobor's  und  starb  bald  darauf,  bei  den  Wiedertäufern  im 
»chlimmen  Angedenken. 
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gebürg  gen  deutsch  NuBsdarf  '  viid  das  mit  kmaken  vnd  kio 
dern,  vnd  waa  mao  hat.    Richten  vns  ein,  mit  HanssliaWDvJ 
woDung  au  etliehen  Orten.    Alda  muasten   sie  erst  hawen  vw 
zuerichten,    manche   wilde   ode  Fleck  zuaekem^  ausmtun 
vmbraissen,  wolten  sie  da  wonen  vnd  ire  kranken  vmi  kmdl| 
unterbringen*    Dise  Herrn   waren   fro,    vnd    sahens   gern, 
man  also  arbaitet,  raitet,  hawet,  vnd  baut,  vnd  erboten  äich  i 
guets,  aber  es  weret  nit  lang.  M.  P,  Q.  B. 

Den  es  kam   für  den   könig  Ferdinandus^   das  maoi 
in's  Huijgerlandt  hinabgelassen   iiat  mit  unserer  veraamlung  tt^ 
Volk.     Da    schickt    der    könig   auch   halt   seine    bewelcb 
strenge  gebot,  ^  wol  zwejmal    an  die  buMgarischea  Herru» 
grossefi    erast;    man   sol   sie  nit  behalten ^    sondern    des  lau 
verweissen,  daher  sie  auch  aus  forcht  vor  des  köoigs  vJtg 
bewegt  wareu^  die  iVomen  nit  lenger   zu   dtdden,    (noch  au 
balteo) ;    sonderlich    der    Herr    Peter    Backhith    erzaiget 
giimiges  wüten*    Fs  galt  kein  schonen ö  bei  im.    Man  setzt  iai 
ain  kurtzes  zil  viid  n\  drtjy  Tagen  solten  sie  alle  aus.   \Vui( 
jemaud  sieh  leiio^t^r  linden  lassen,  der  solt  sehen,  wie*s  itu  erg 
werdt.^^  M.  l\  (IR. 


*  Heute:  Uutcr-Nussdorf,  magyar.  Also  Dios,  sLo^'^k.  Orefwiiiy  ^iiaanti 
Df*rf  miterhnlb  de«  weissen  (»imgrischea*)  Gebirges«  1  Meil«  norüww 
von  Tyniati. 

*  Mandat  ddu.   15.  Juni  16 1^  u.  ».  m. 
3  CofL  A.  —  L.:  |A.iino  1547    hrit.  sidi  durch  den  gewalt    koni^  Pefd..  \t 

verliengmis  gott«'B  L.)  der  trn  ebsal  der  gemMin  g'ottes  m  Marh^ni  wif>d«i 
erhebt.    Da  sein  die  Fromen  verursacht  worden  gemach  in'i  Ka 
zu  ziehen.    Ira  J.  1548  ist  die  vcrvolgnn|C^  gewaltig  angangen  im  W^^ 
da   die    ohrigkait   die    band  vast  aUenthalben    abgeEogen   hni   von  i 
fromen  vnd  Inen  |feboteii,  hu»r  dem  landt  zu  ^i<^he^,    Alfo  i»t  d«i  k«« 
beveii'I»!   wi^khcr  Herr  onch  Iciiger  wurd  autllialtent  der  wirtin  d«tl 
vn^nadt  falli»ii!    Di*  »ein  sie  aus  Bfärherlandt  vertriben  worden  md 
Ungerlindt  gt^zogeui  vnd  haben  alda  heusser  kaaSl  nnd  anffgehial^ ' 
äekcr  iiUMSgerout.    Da   haben   die   fromen   verhofft,   sich   mit  if»r  1 
arbaii    «n   iiereii.*     Damit   sie   sich    nicht  in   Oesterreich  ,eiiiicliWp^ 
erliefis   das    österreidiische    Rf^giment    an    die    mührtsch-oflerrfic 
Greu2obrigkeiten    gcmeBsenc    Bcft^hle ,    die    ann    Mahren 
WiederUiufer  keineswegs  zu  dulden  od^r  anfzunehraen,  »ondem»  «a^" 
notbigeufali»   mit   Gewalt,   nbzuüchafl'en   und   s£arück»uwi?i«ea,   TH«*" 
wurden  sie  hie  und  da  aufgenuramen.   Gcg«?n  dies©  und  ihrr  QfWiff  ^ 
ging  imu  unter  Fenünands  Namen   das   Mandat   dil<*.  Wien»  den  ^  ^ 
1548:  die  Wiedertäni'er  weder  auf7*unehmün,  nocli  xu  behausen»  «o*"*  * 
atzen  oder  xu  tränken,   noch    sonst   wie   zu   fordern,   vielaifthr  difÄ'«" 


Sie  stellten  Wächter  auf,  die  der  fromen    hüeten   solten, 

«••  sie  nur  nit  vil    hinweckh   brächten.    Das    waren   gottlose 

^t,  die  hatten  tag  vnd  nacht   iren   bösen   fleiss   den   fromen 

Vanug  vnd  was  inen  gefiel,   mit  gewalt   zu   rauben.    Es  war 

kio  gnad  bej  inen  vorhanden.  Q. 

1548—1549. 

Im  Herbst  des  1548*«°  Jars  (halt  nach  Michaels  Tag  P.Q.R.) 
irar  es,  das  man  in  allen  gebot  auss  dem  hungerlandt  zu 
liehen.  Q.  Da  hat  sich  der  gewalt  vnd  die  Tyranney  der  vn- 
(rischen  Herrn  gewaltig  ^ber  die  Fromen  erhebt  vnd  auffge- 
damt.  Man  hat  inen  ir  hab  vnd  guet  mit  gewalt  genomen 
md  sie  mit  weih  vnd  kleinen  kindtern  auss  den  häussern  ge- 
itoBsen,  sambt  alten  vnd  krankhen,  Inen  Galgen  für  die  Häusser 
[ebaut,  wer  nit  schnell  auss  den  Heussern  gehen  wolt,  den- 
lelbeii  dran  zu  henken.  Da  war  kein  erbarmen,  sonder  nur 
wuBf  nur  auss.  (Sie  muessten  hinauss  in  den  wilden  wald,  dar- 
Bue  in  kalter  winterzeit.  Gleich  wie  die  wilden  thier  muesstens 
II  den  Wäldern  wonen.  Wen  man  inen  nur  das  Vberall  ver- 
pönt het,  sie  weren  fro  gewesen,  aber  es  war  kein  verschonen 
loch  mitleiden.  Man  raubt  vnd  stal  inen  allenthalben.  Sie 
nuessten  all  irer  häusser,  weingärt  vnd  äcker  vnd  was  sie  zu 
reldt  betten,  auf  des  Bäckhit  grundt  beraubt  sein.  Es  hat  nie- 
nandt  kein  scheyen  zu  rauben.  Zudem  Hess  man  inen  speiss 
^üd  trankh  nit  volgen.  Q.)  Die  kinder  waren  zu  Tisch  ge- 
K»Men,  das  volk  solt  gleich  zu  Abent  essen;  aber  man  wolts 
K>  lang  nit  lassen.  Die  speiss  blieb  aufF  dem  Herd  steen^  das 
8rot  im  Offen  liegen,  der  Teig  im  Troge,  die  schwachen  muess- 
^Q  aus  den  betten.  Man  bat  sie  drungentlich  vnd  herzlich, 
»ie  selten  doch  ein  mitleiden  haben  mit  den  kindern  nur  bis 
Ulf  den  morgen;  aber  es  half  kein  bitten.    Der  beschluss  war: 

itmcks  abziehen  zu  lassen,  und  wenn  sie  sich  dessen  weigern  sollten, 
wider  sie  Gewalt  zu  brauchen  und  nach  Weisuni^  der  früher  ausgegan- 
genen Mandate  vorzugehen.  (Mandat  im  niederösterr.  Landusarchiv.) 
Ebenso  wurde  mit  königl.  Erlasse  vom  Iß.  Mai  1548  den  ungarischen 
Dominien  aufgetragen,  die  aus  Mähren  dahin  flüchtenden  Wiedertäufer 
tbzatcbafTen.  Es  g^eschah  zum  Theile.  Die  Ausgewiesenen  suchton  nun 
diesseits  der  March  eine  Unterkunft.  In  Oesterreich  gewährten  sie  ihnen 
namentlich  die  Herren  von  Liechtenstein  und  Hans  von  Funfkirchen  an 
der  mfihrischen  Grenze,  unbekümmert  um  das  Drängen  des  Landprofosen, 
der  die  Vertreibung  der  geächteten  und  hin-  und  hergejagten  ,Fremd- 
linge*  argirte  und,  wo  er  konnte,  auch  ins  Werk  setzte.  (XIX.) 
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mir  auöB,  likiweck  auss  <iem  Ihiusb.    Es  ist  des  Herrn  Bickttfl 
bouelch !  * 

Sie  hatten  »o  weoij^  luitlaideu  uIb  die  wiltcu  viivernä 
tigen  thier,  mit  inen.  Sie  ver^asseu  sohier  g^r  ircr  ntentl 
liehen  natur.  M,  P.  Q.  R,  Woltcii  iaoa  auch  ir  fleiädi  nT 
bluet,  Ire  kinder  rauben,  liessen  sie  verhüeten,  damit  inaD  km% 
hinweckbtiiere;  aber  dia  Brüeder  hatten  fleiss,  das  sitfs  bi^j 
weckbraehteo.  Luden  2\vay  schitf  mit  klaioen  kiodern 
fiiertens  bey  ünster  nacht  ^ber  da»  wa&ser.  Wie  sie  eis  kti 
weil  fuereo^  kamen  der  gottloßen  vil  vnd  wendeten  die  »cbi( 
das  landt.  Da  miiesfiten  die  armen  kinder  gross  kett  du 
Sie  liessene  am  gestad  sitzen,  vnd  sprachen,  sie  ßolten  scbwitl 
Den  kindern  war  die  uufhi  ser  streng  vnd  kalt,  frareo  g« 
Vbel,  eassen  bey  einander  zitternt,  vnd  schnatterten  ntiti 
zenen  vor  groeaeu  froste  Der  ßäckhit  schickt  auch  Hi 
vnd  liess  etliche  Brüedcr  irn  Hansa  gefangen  nenien.  FUefj 
dahiu  ins  scbloss:  schossberg.  Die  Ding  seindt  nit  zu  er 
was  vnd  wie  es  sich  alles  verloifeu  hat  —  durch  den 
vnd  sein  gottlus  gesindt.  Q. 

Also  zogen  die  Fromen  mit  schmerzen  aus  in  daa  ele 
(Vber  die  March  P.  Q.  R.)  vnd  theten  sich  zu  Rebacz  >  im  Wijj 
versamlen  vnd  lagern. 

Da  kamen  balt  die  Rauber,  gingen  im  Lager  auf 
nider^  schauten,  vnd  was  inen  gefüeget  vnd  gefiel»  da«  ntnJ«ö* 
davon.  Die  fromen  muessten  zueseheu,  vnd  es  geschehen  \^mi 
dan  sie  waren  (vey  vnd  dem  raub  erlaubt,  w^ie  der  vogeliß* 
lufft.  Da  bi'achen  öie  da j  nach  wider  auf,  vnd  zogea  we^ 
nur  eine  halbe  meile  im  waldt,  so  kombt  der  lüchter 
schneit  vnd  hat  sie  von  danen  beschaiden  vnd  wockli  ^eecli 
Den  sein  Herr  wills  nit  leiden.  Abo  baten  sie  weder 
noch  statt,  kein  ort  noch  wonung,  sonder  allein  trüebsai  *if»'^ 
vnd  gewalt,  yedermans  schabab  vnd  keraus  vnd  8cLuliliüii''f- 
Sie  muesten  fortj  vuwisseet  wohin,  vnd  BetiteD  allein  ii  ^^ 
nung  auf  Gott.  3/.  F,  Q.  R.  fl 


*  Q.  bftt:    ,Dür   Fetur   Jiäckhit    schicket  bauem  au«,   die  ball  «^ 
»oUeii  vtid  tuertena  fiier  der  Brüeder  lieusser  vnd  bauten  ^g«ii  ^\ 
hautitttljUren/  —    ^  Q.:  zof^eu  diivou,  kaiiieu  die  nacht  bis  lui  d^^ 
der  Marcbf  da  schifftens  vber  vnd  Iftg-erteti  sich  im  waldt, 

^  Rohacz,  da»  jetzige  uiiihriache  Dorf  Ruhatei:  an  der  Marrh,  inri^ch«»«  < 
immI  SiruiiiiL^^ehörttj  t54b  zuStraznic  uud  mitdiea^iudeD  UertBii  v0ft*jjjj^ 
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Deflsgleichen  schicket  der  Herr  Niary  Ferencz  auf  Bräntsck 
BetB  Hauptman  auch  mit  ernstlichen  beuelch,  das  er  auf  all 
tta  gründen  die  Brüeder  soll  abschaffen,  nach  dem  mandat 
Ifl8  köDigs  Ferdinandus.  Der  Hauptman  boruefft  on  verzug 
Ite  Brüeder,  zaigt  inen  an  solche  botschafft,  vnd  es  sey  nun 
h  anders  dran,  dan  sie  müessten  alle  aus  vnd  hinweck.  Er 
äl  aber  das  thuen  an  inen,  vnd  welle  sie  lassen  begläden  zu 
Ott  vnd  Fuess  bis  an  die  gränitz  hinauf,  damit  inen  kein  laid 
»chehe  auf  der  Strassen.  Da  brachen  sie  alle  samen  auf  vnd 
tgaben  sich  gleicherweis  ins  elendt. 

Man  Hess  inen  auch  weder  weil  noch  zeit.  Zogen  also 
nrnuf  bis  an  die  March.  Da  legten  sie  sich  bey  Strässnitz 
tf  den  freyen  platz  vnter  dem  Hechten  Himel  vnd  lagen  da 
eselbige  nacht  biss  auf  den  andern  Tag. 

Da  zogen  sie  Vber  die  March  zu  iren  Brüedern,  ein  meil 
egs  von  Strässnitz  an  der  mährischen  gränitz,  vnd  legten  sich 
1  inen.  Waren  da  vil  tag  vnd  nacht,  gleich  wie  die  thier, 
eiche  ir  wonung  im  wilden  waldt  müessen  haben,  vnd  lagen 
Q  waldt  5  Wochen  lang,  mit  weib,  kindt,  wittwen  vnd  waisen, 
unten  vnd  kranken.  Jungen  vnd  alten,  in  welcher  zeit  sie 
il  zwang  vnd  laid  anstiess.  Die  Rauber  zogen  vile  nackent 
08,  sie  ermördetten  auch  ainen  Brueder  im  waldt.  M.  P,  Q.  R, 

Von  danen  schickten  sy  vier  Brüeder,  als :  Haoss  Plattner, 
liomas  Schmidt,  den  alten  Ott  vnd  Liendl  Stuckh  ins  Polen, 
18  sie  den  fromen  vmb  platz  vnd  herberg  sollen  schawen. 
ie  Zügen  bis  in  die  Wallachay  vnd  kundteu  kein  ort  erkun- 
igen,  das  für  die  fromen  gewesen  werJ  ^1. — L, 

Der  Gewalt  der  obrigkait  mocht  die  fromen  im  waldt 
nch  nit  (lenger)  leiden.  Muesten  sich  also  kutenweiös  aus- 
8ilen,  ye  10  oder  12  persoueu  in  ain  haüfiein  oder  kuten,  (die 
lUm  vngeßlr  in  ain  Hauss  aufuemcu  oder  beherbergen  khonte. 

'U.Q.) 

Da  bevalben  die  Eltesten  Diener  (allweg  ain)  solches 
ölkhlen    oder  kuten  einem  Brueder,   der  mit  inen  zoch,    sie 


'  Af.  P.  Q.  JR.:  ,Die  wiiiterkält  trib  sie,  das  sie  (^elegeuhait  vnd  statt 
maessten  suechen,  wie  sie  viiderkänieii.  Da  ermanten  die  Kltesteii  das 
Yolkh  vnd  sprachen  inen  trost  zue  an  Qott  vnd  seiner  warhait  sn  halten , 
bis  in  den  todt,  wie  die  lieilif^eii  Gottes  gethan  in  iren  vervolgnng,  trüeb- 
•alen  vnd  nöten/ 


zu  veraorgen,  (vnd  inen  vmb  arbeit  vod  vnterhalt  zu  achaweß.*] 
E,  F,  L.)    Da  solches  geschah,  kamen  die  (vorgemelten)  4  Bd 
der  vnd  zaigteo  an,   wie    sie  nichtz  betten    Ugnen   aiusricb 
Da  schickten  sie  aber  4  Brüeder,   als:   den    Caspar  BebiunkJ 
Andre    Gaiiper,    den    alten    Hansa  Mütiich  von  Rotenbuig  Tfll 
den  Licndl  Stuck  in  die  Bcrgstett,  ob  sie  etwan  ein  auffenti 
für  die  framen  erkuodigon.    Sie  kondten  aber  auch  nichts  ani 
lichten.  A.  —  L. 

In  demselben  sola  die  iroraen  also  kutenwaiss  bis  in 
1554  Jar  in  triiebsal  vntl  in  Wäldern  vnd  auch  in  Ijöch 
der  Erden  vnibzogen.  (Das  Elendt  war  ir  Eigen.)  Sie  mueailei 
von  aincra  Ort  zum  andern  ziehen  vnd  fliehen,  mit  Krrt'-f"" 
mit  Altettj  Lanien,  Blinden,  mit  kleinen  Kindern ,  sui 
herbrig  vnd  kundten  sie  nit  iindon,  waren  eine  Nacbt  hie,  dii 
andere  dort^  mit  hunger  vnd  abgang  an  sp«i.^8  vnd  trankL 
Denot'h  dienten  sie  Gott  vnd  bibteii  Gott,  M.  P.  Q.  K  Di« 
Diener  gottes  aber  waren  befliessen  die  fromen  imerdar  lu  1» 
Biiccbün  vnd  biiy  tag  vnd  nacht  zu  vermanen,  an  der  erktot«« 
warhcit  zu  halten,  (vnd  den  triiebsal  hie  zu  dulden,  vinb  der 
ewigen  Freud  willen,  /).)  A, —  L.  Es  luiben  etliche  ^berDiclit 
im  scbnee,  hinter  den  zäunen  müessen  bleiben,  Sie  betten  pr» 
mit  den  küen  oder  bej  den  seh  weinen  im  stall  vor  gnel  gc- 
nomon^  het  niaos  inen  nur  vcrgunt  vnd  zuegelassen*  Sie  lietlcn 
die  hendt  aufgereckt  vüd  Gott  darunib  gedanckt!  Aber  »it 
hatten  weder  platz  noch  ntatt,  weder  zu  Feldt  noch  tu  Dorf. 
Denoch  hielten  tüie  an  der  Warb  ei  t  vnd  Frömigkait  vnd  war* 
den  nit  kleinniuetig.   M.  I\  Q.  R. 


'  ,Mue»^ten  aI»o  von  itinaridi?r  »clijüderi  vn4  sich  «emtrüeiu  Di*  ♦»  • 
erat  das  »chivejrtt©  TrnebüinL  Öie  iieUei*  lieber,  wen  e»  O'iltei  »>*  ^*^'' 
Ejewefleji,  den  ss^Mtlichen  Unit  erlitleo,  —  aber  es  kuudt  niid^wl  nü  •««' 
D^iriiiiiT»  ^ffibt?ii  s'm  sicli  willi^jj  diihin,  tinmcn  vrlnnb  von  niuAuäer 
mit  iiaiiAed  nugen  iim&  dem  aiidem  die  hnndt  vitd  biwxlhcu  aW-' 
XojBteti  aIbo  von  iiinnndGr,  «ins  dAf  du»  andere  dortJiiii.  Bia  sogen  1 
iii  Mlirlicrn,  darmia  sie  hiimb  getrieben  wurden,  da  iniieateu«  in  Jon»*** 
in  Elerjdt  vnib/Jclion,  Es  sUosh  in  d»  gp^oesc  ^efHrlijirkait  i»  liifl^**^ 
M.  V.  Q,  R. 

'  Insbesondere  ,auf  vud  vmb  den  Maidberg-*  bei  Polau,  einmn  0«W8'» 
dessen  Felsen wiiade  und  Höhlen  den  Täufern  hfiyfig  ©iit  V«Tfi*ck  bei««- 
Den  oatticbsten  Endpunkt  dieser  llü^el  und  Berggnippe  niminl  dif  B«T 
ruine  Maid  bürg  eiu. 
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Das  werent  diBsen  winter  lang  hindausB,  das  man  sie  thet 
eiben.  Man  verbat  inen  bauss  vnd  herbrig  aus  bevelh  des 
eahauptmanB  in  Märhern:  das  man  keinen  soll  aufhalten; 
1er  kunig  Ferdinand  hielt  an  mit  vil  trotzen  (D.:  droen). 
arch  macht  er  die  land therm  forchtsam,   vnd   yederman, 

hertzen  sunst  zum  mitlaiden  genaigt  waren,  vnd  erbarmt 
30  ^ber  die  not  der  Armen.  Vber  das  alles  muessten  wir 
gar  vil  handtirens  erdulden  von  der  weit  vnd  den  falschen 
lerOy  welche  dargegen  in  iren  gueten  posessionen  waren, 
lauBB  vnd  hof,  ob  sie  vns  kundten  zaghaft  machen.  Einer 
i:  Ir  elendten  leut,  was  zeucht  ir  euch,  thuet,  wie  andere 
so  lasst  man  euch  bleiben.  Andre  sprachen:  Das  ge- 
tht  euch  nur  vmb  euer  aigensinnigkait  willen.  Ir  leidt 
m  nit  vmb  Gottes  willen !  Etliche  sprachen :  Es  ist  nichts 
ach  oder  eurer  sach,  sonder  nur  ain  aigens  füernemen. 
t  verfüert !  Etliche  schalten  vns  Ketzer  vnd  scholme,  vnd 
len:  es  ist  recht  auf  euch,  also  soll  man  mit  inen  vmb- 
•ie  hettens  lengst  gern  gesehen.  Man  soll  sie  nur  bej 
öpfen  nehmen,  henken,  trenkhen,  brennen  vnd  Vber  die 
in  springen  lassen. 

Etliche  spotteten  ir,  da  sy  sie  in  grossen  elendt  sahen, 
prachen:  Wo  ist  den  euer  Gott,  das  er  sich  nit  vmb 
animbt!  Lasst  in  euch  yetzundt  holffen  vnd  ain  gnädigs 
)mmen  machen.    Andere  sprachen:   Seidt  ir   nit  narren? 

ir,  wan  ewer  sach  recht  wer,  der  kaysser,  künig  vnd 
KStores,  sambt  vil  geleerten  leut  wurden  es  auch  versteen ! 
imma:  allerlaj  lesterungen  vnd  vnbill  muessten  sie  hören 
innemen  zu  irer  Not,    vnder    welcher   auch  vile   maitor- 

worden,  vnd  mit  der  weil  die  hendt  sinken  liessen,  zu 
t  gingen,  erlagen  vnd  erschmachten,  vnd  wurden  abtrünig 
>tt  vnd  seiner  warhait,  kundten  den  rauhen  vnd  harten 
n  diser  wüesten  nit  beharren,  wurden  mit  den  kindern 
I  vngeduldig,  namen  an  der  weit  glück  vnd  freundschafft 
»  erwälten  inen  vil  lieber  die  ergötzung  der  sünder  mit 
elt  zu  haben,  dan  mit  dem  volk  gottes  Vbles  (vnd  die 
ch  Christj)  zu  laiden.  Das  waren  diejenigen,  die  lieder- 
eichtfertig;  vnd  schläfrig,  ja  vnaufmerkig   im  Hauss  des 

gewandlet  in  der  gueten  zeit.  Vile  aber  bliben  beständig, 
ran  gleich  der  trüebsal  noch  so  streng  gewesen  war, 
B  sie  nichts  bewegen  vom  weg  der  warheit,  obgleich  die 
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not  Vberall  herdrang^,  mit  mancherlej  bewerung.  Man  beraubt 
vnd  schlug  sie  on  zal,  man  zog  sie  aus  hin  vnd  wider,  xm 
nam  inen,  was  sie  hatten^  Es  hat  alle  sicherhait  aaf^b^it, 
oft  bei  vertrauten  leuten^  denen  man  was  verwartes  vnd  m- 
spertes  zu  behalten  gab,  sie  griffens  an,  vnd  namen  daruB) 
was  sie  gelust,  obgleich  die  Brüeder  bej  inen  herbrigiten. 
8olch'  gantze  trüebsälligkait  weret  etliche  Jar.  M.  P.  Q.  Ä 

1550. 

Anno  1550  ist  der  könig  Ferdinandus  von  Wien  in  Osterr. 
gen  Brunn  in  das  Märherlandt  gezogen  vnd  hat  den  mSrheri* 
sehen  Herrn  mit  ernst  bevolhen :  die  Brüeder  aus  Märhera  n 
vertreiben.  Er  hat  inen  aber  doch  biss  auff  sanct  Johannes  tsg 
frist  geben,  daz  sie  sich  selten  richten  aus  dem  landt  zu  ziehen. 
Balt  aber,  zur  bestimten  zeit  vnd  darnach  ist  die  vervolgong 
in  Märhern  vnd  Hungern  (^ber  die  fromen)  gewaltig  angaogefl. 
Da  sein  die  fromen  also  kutenweiss  in  das  Österreich  gezogen 
A.—L.  ~  M.  P.  Q.  i?. 

Under  des  war  ein  fräffler  mensch  da,  ein  Müller,  der 
vor  ein  zeit  in  dis  landt  (Märhern)  komen,  des  weih  fromb 
worden  ist  vnd  zu  vns  in  diss  landt  gezogen.  Als  er  nun  sali, 
das  yederman  macht  hat,  die  Brüeder  anzugreiffeo,  da  namb 
er  sein  weib  zur  vrsach,  vnd  wo  er  ein  frombs  ankam,  macst 
es  herhalten.  Er  (be)raubts  vnd  schlug's  on  alles  mitleideD 
also,  das  der  Satan  au  im  gantz  ein  tuegliches  Werkzeug  be- 
komen.  ¥aV  zoch  auch  auf  vnd  ab  im  landt,  hin  vnd  her,  «o 
rauben,  er  spaut  die  ross  von  wägen  aus.  Er  vbernam  sich 
80,  da  im  nimandt  widerstueudt,  darumb  scheuet  er  sich  nit 
zu  muetwillen.  Dan  yederman  hat  die  hendt  abgezogen  von 
den  fromen.  Sie  ertruegen  alles  vnd  sahen  zue.  (Ja)  sie  waren 
noch  so  gottloss,  das  sie  frey  erlaubten,  das  er  dessen  macnt 
soll  haben!  Das  treibt  er  ein  guete  zeit,  bis  auch  sein  tm 
kam,  vnd  im  der  Raub  in  seinem  bauch  zur  Nattergallen  wanit 
AL  P.  Q.  R. 

Weil  nun  des  Feindts  gebot  den  Fürgang  het,  wolt  m»*i 
auch  nit  leiden,  das  so  Vil  sein  selten  in  ainer  kutten;  8ie 
solten  sich  bass  noch  tailen,  welches  zulest  geschehen  muc*^' 
wie  wol  mit  grossem  laidt  vnd  kvmer.  Ein  yeder  wirt.  der 
sie  etwan  herbrigt,  der  thet's  nit,  er  wusst  den  irer  gar  pieten 
nutz  zu  haben.  Man  verbot  den  leuten  hart,  das  sie  keineB 
nit    behalten.    Man    legte    etliche    gefangen    darum,   das  sie« 
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eliöfbrigt  hetten   vnd  ötrart't/»  vrub  ^olt,  damit   dav  fniuib  i)ur 

ij'n  platas  huL    Daher  volj^t's,   dass  die  froineu    »ich   gar    von 

aiieussern  entlialleii    imu'ston    vnd   in   die   wRldcr   vnd   berg 

üf  wie  wul  e«  »er  kall  war  vnd  Winterszeit    Sie  inaehtcn 

ucbon  vud  löclier  in   tlie  erd,  wie  die  Füehs,  zu  irer  wurmng. 

ocb   betten    sie*»   mit  grossen  Dank    angenomen ,    wen    man'« 

Der  Htti*  gunt    het,    aber   sie    knndtco    in    die   leng   aueh    nil 

UeibeQ.    Man  »pehet  sie  aus  vnd  stellet  inen  nach,  3LP,Q,R, 

tSo  kanjen  einmal  die  gottlosen  meuscben  vnd  machten 
D  Fewer  vor  dem  loch,  darin  sie  sich  vnder  der  Erden  auf- 
gehalten, vnd  wolten  sie  durch  rauch  eratickhen  oder  aus- 
rauchen. Doch  wurden  si©  darvon  vertribcu.  Der  liauber  häuft' 
uecht  sie  offt  in  den  ötauden  vnd  wlüdern  vnd  vcrireibts,  daz 
weiter  inueeten,  8ondcr!ich  vnib  den  Maydberg  hatten  sie 
vi]  orten  vnd  standen  gruebeu  vnd  loch  er ,  darin  sie  eich 
lii)  zeit  lang  aufhielten,  auch  in  den  stainklufften  j  in  den 
daiu&sen  vnd  in  den  holen  velseu  des  Bergs ^  dessgleichen  au 
em  orten  im  laodt  mer,  wo  eie  kundten,  ßL  P.  Q.  R, 
Es  waren   noch    ssu   Oäta  *    in    Ungarn    in    ain    hauss    bej 

idiiuhalbbuödert  kioder,  auch  kranke,    lahme  vud  blinde.    Die 
ftnpfingen    ir    narung   von    iren   Brüederu    hin   vnd   her.     Dise 
Icbickton  inen  brot  zue,   nach  Christlicher  Geinainsclmlft.    Da 
fcim  der  Ilauptnian  desselben  orta   vnd   trib   sie  wider  zurück 
vud  verbot  aUball,  man  soll  sie  uit  fiinwegfueren  lassen,  weder 
Äuf  dem   Wasser  noch    zu    landt,    vnd    solteü    des    Marschalks '^ 
brundt  miiessig  gehen.    Man   rucft'ts  aucli  aus  auf  oHcuer  atrass^ 
^<1m  Bimandt  mit  vns  solt  zue  seluitten  haben*  Man  stellt  Wächter 
■'nter  die  thor,  kain  Brueder  nit  atuzulassen.    Welcher  sieh  als 
^fcia  Brueder  meldet^  der  niuss  herau«»bleiben,    llerbrig,  Hauas, 
HBoff  wardt  in  verspert,  utomaudt  soll   sich  irer  anuemcn  nocli 
■«rkaniien.  3/.  P.  Q  R 

E»  legt  sich  ain  HautTen  an  das  gestadt  des  Wassers  vnd 
»chlugen  zeit  auf.  Da  kamen  des  Marschalks  Leut  vnd  ver- 
j^teti  sie,  zündeten  das  Lager  an   vud  zerbrachen    inen    auch 


^ 


'  Gäta  4,Göd&^),  da«  heutige    «n^Arische  Pfarrdorf  Kuty    id    der   Kähe   de« 

Tnya.   und    Marchdelta«,    zur    obigen  Zoit    ein    Zubehör    d&a    DumiDium« 

Holics. 
'  Mar»clijfclk,  damals  Berthold  von  Lipii,  Hi^rr  ,iuf  Kromaii  und  Gödiugt  «" 

^«tcV  Ictzterüin  SohiiL-kwitz,  HarkwitK.  ShtH^  (iiirdnii,  K*»bilVt  PawUiwic 

uud  ^ud»ro  At»BiedIfiiig:eD  der  WieleTläiifür  j^ehörteii. 
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ire  bakhöffen  daidlü.  Noch  hets  kein  eadt  der  angst  voi^ 
des  armen  hHuffteins.  Gleichwie  die  Ejleo  vnd  Näc!i^*0' 
durfftetis  baj  Ta^^  nit  wandlen.  Wer  sie  aaeh,  schüttlet  <l^l 
köpf  viid  rütjuiplft  die  iiaaen.  Sie  muesten  seio  yedenuAn  etil 
Schauspiel,  hon  vnd  spott,  yederman  schrie  auf  aic,  ja 
kinder  auf  dea  Gassen,   31.  P,  Q,  !t 

Solches  geschah  im  50'^'^^'NJar  1  Also  war  in  Ungero 
Märhern  allen thalbon  trüebaal  vnd  schwere  rcrvolganf 
das  Volk  Gottes.  '  Deon  der  TeiiÖl,  cio  feindt  der  wahrli 
vnd  frömbi^kait,  erwecket  diejenigen  ♦  die  seines  goistes 
waren,  vnd  fand  so  fiicglicho,  tyranische ,  wütende,  vnbtfl 
herzige  Werkzeug,  das  er  besser©  nit  wünschen  hat  inög 
iM  1\  Q,  E. 

Es  war  ein  Brueder,    der  wolt    zu    seinem    weib   schÄ« 
gen  Nicispurg,    Als   er   da    kam   zum  schlossj    in  welchem 
ainer  Frauen ^    nemlich   des    Hauptmans   weib    gedient   bot, 
füert  man  in  halt  für  dem   HernK   Der  fuer  in  zornig  an: 
sej  vmbsonst  mit  irer  sacb  \  er  sol  sain  glauben  vnd  bnie 
schallt  verlassen*,    Sie  droeten  iin   mit  pein  vnd  marter.  Ab 
er  liess  sich  nit  abkeren.    Da  wurffen  sie  in  nider,  banden  i 
die  Füess  vnd  henkten  in,  gar  hoch,  zu  einem  Fenster  heu 
mit  dem  köpft'  vnder   sich.    (So)    muesst    er    henkhen^  bis 
sein    menschlich   gestalt    vnd    färb   verging.     Da    rüg   mwi 
hinein,  ee  er  starb!     Da  es  für  disen   wüeterich  kam,  dw  i 
Brüeder  in   den  holen    vnd    lüchern    der   erden   seiner 


*  ,Im  J*  155Ü  hielten  die  in  Märhern  etüfti  gemaiiien  LAiidln^.  Ai 
Uhiti  Isöiiig  Fenl.  selha  mit  vil  HüitL-rn  gen  lirüti.  AU  er  Vörniwi, 
dk  Br.  im  Undl  heriimhjiogeii^  wie  Piljjram  viid  gest,  war  tdß  brifft 
mit  ernat:  diiü  trmu  «ie  ans  dem  Undt  soll  vertreiben.  Ei  h«Hf  I 
bitten.  Sie  miiiMitert  im  diae  Seutcn  auMraiton.'  Doch  steit  tr  iai>o  ' 
kurl^e  Frist  bis  unf  nmul  J(»liHneAUig.  Di&rnacb  ging*  der  nch*!  •»*  ' 
Lantlt.  Mali  Ht-Iihig  ikii  bevelh  bin  vnd  wider  an  die  Ivaili»^n«er, 
netiilti'b  den  Nengi'fniifneii  kittidt  getna  wurdo,  da«  9to  strh  silh  i 
auf  xnekünfFtigen  Johnnnps-Tng:  den  Tnnfers^  aus  dem  Landt  su  *»fW 
vermöge  Kom.  kayas.  Mayoat.  urnsCUcbon  beuelb.  Ala  nun  die  Zc^t 
liefT,  bueben  die  Herrn  ati,  vrknbtens,  vnd  ^oboteu  inen  pa  »»■•* 
aie  xur  Flerbrig  waren.  Vnd  ist  aUo  dio  vervolgung  f •***'! 
anf^angen^  dax  mnn  weiMgcr  als  vor  ye  Platr,,  Ruc*  vnd  Herhiif 
fandtf  noidi  bekam,  ho  »chon  die  Fiiüb»  gruielieii  haben,  vnd  dlo  ' 
vnter  dem  Himel  tjester,  aber  den  fromen  wardt  daituinal  kmia^  fer^n^ 

K  Q.  n. 
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bielten,  nam  er  im  schröcklich  ding  für,    er  wöll  die 
erstechen  etc.,  aber  der  starke  gott  halff  inen,  bewart 
1  volkh,  vnd  macht  des  Tyranen  rath  vnd  fürnemen 
).  Jfcf.  P.  Q.  E. 
1. 

Jar  1551  verbot  man  auch  in  Märhern  den  Brüedem 
it,  vnd  das  inen  Niemandt  zu  kauffen  ^  solt  geben,  auff 
esto  ee  selten  von  danen  weichen.  Under  dem  muess- 
merdar  füerstrecken,  was  in  gueten  Zeiten  gewonen 
ien  vnd  hatten  nichts  zu  erwerben.  Darzue  kam  ein 
;,  das  ein  metzen  trat  ain  Taler  galt,  an  etlich  orten 
'.  Da  muessten  vil  mit  Mangel,  Hunger  vnd  Kumer 
ad  probirt  werden,  also  das  Ettlich  inerhalb  14  tagen 
;er  kaum  ainmal  etwas  warmes  vberkoramen,  vnd  das 
brot  nit  wol  färbringen  konten.  Dennoch  waren  sie 
:bar.  £&  gab  vil  leut,  die  baten  freundlich:  man  solt 
.iten,  zulezt  aber,  wen  die  arbait  verriebt  war,  hiltens 
verdienten  Ion  für  vnd  Hessens  lär  hinziehen!  Zu 
in  Niclspurger  Herrschafft,  thaten  sie  ain  wenig  ein 
herbrig  bekomen  ain  zeit  lang.  Darumb  flohen  sie 
gar  arm  am  Laib  war,  lämig  vnd  aussetzig,  vnd 
nangel  het,  darzue  kindtbetterin  vnd  klaine  kinder, 
hen  doch  sonst  in  gemain  alle  Menschen  mitlaiden 
V.ber  das  mocht  auch  nimer  also  bleiben.  Dan  im  ge- 
l  Jar  kam  einer,  genant  Konther  ^  auss  Osterr.^  vnd 
3ib.  Der  wolt  auch  vi]  an  den  Brüedern  suechen,  von 
ines  weibes,  welche  vor  ainen  Man  hat  gehabt  (bej 
nam  ain  Kott  zu  sich,  die  seines  gleichen  war,  vnd 
menschliches  erbarmen.  Der  wolt  nun  auch  recht 
•den,  an  denen,  die  selbst  arm  waren.  Er  hat  kein 
rsach.  Allein  der  Hass  seines  gemüets  vnd  die  begiert 
ten  guet  treibt  in,  daz  er  vbles  fiiernamb.  Er  lieff  am 
r  die  Herrschaft  mit  luegen  vnd  gab  für,  dem  nicht 
kam  mit  seinen  gesellen    in   der  Brüeder   hauss    zu 

!ombter,  R,:  Komher,  B.:  Kontheim,  Ä,  (7.  —  L,:  Knnther.  — 
L,:  ein  abtriiniger  fleischhackor  hush  OaI. 

F.  O.  IT.  L.:  ,In  diseni  15öl  Jar  haben  ctlich  Mürheriflche  Herrn 
iterthanen  bej  hoher  «traff  verboten,  daz  sie  die  fromen  weder  be- 
,  noch  beherbergen  Holten,  vnd  zu  kainer  arbeit  befördern,  sonder 
ler  dingen  mii^sig  gehn.* 


190 

Pulgram  vnd  fueren  fär  in  irem  fuernemen.  Da  galt  km 
schonen.  Sie  raubten  vnd  namen  was  inen  gefiel.  Auch  der 
kindtbetterin  schonten  sie  nit.  Es  halff  weder  gfiete  noch  bitten 
an  inen.  Sie  haben  die  kranken  bei  finsterer  Nacht  aoB  den 
betten  geworffen  vnd  inen  das  gewandt  genomen,  darin  sie 
lagen,  auch  schwein,  brot  vnd  andere  farende  hab  vnd  triebens 
vnd  fuertens  hin  mit  gewalt.  So  galt  inen  kein  göttlicher  ernst 
nichts.  *  Sie  trieben  auch  das  arme  volkl  in  kurtzer  zeit  ib 
hinaus,  daz  es  ein  zeit  im  waldt  ligen  muest.  M.  P.  Q.  R, 

Balt  funden  sich  der  schälck  mer,  die  auch  trachteten 
zu  rauben,  wen  die  nacht  herankam.  Den  Niemand  mocht  in 
Eintrag  thuen  oder  weren.  Sie  hielten  sich  (des  Tags)  in 
Stauden  auf.  M.  Q.  P,  R. 

Es  war  auch  ein  Brueder  (mit  Namen  Jacob  Binder)  nit 
gar  weit  vom  läger  hindan.  Den  traffen  die  räuber  an,  vnd 
gingen  ^bel  mit  im  vmb.  Den  braubten  sie,  vnd  warffen  in 
in  das  wasser  der  Taya.  ^ 

Kamen  darnach  an  die  andern ,  die  beraubten  sie  auch. 
Also  gings  alda  den  armen,  sieben,  kranken,  kindtsbetterin  vnd 
presshafften.  M.  P.  Q.  R. 

In  disser  Not  vnd  schweren  trüebsal  Hessen  sich  vil  frone 
(kuttenweiss)  also  heraus  ins  Osterreich,  vnd  etliche  weiter 
oberhalb  Retz  (Q. :  Steez)  nahent  an  die  Thonaw  hinauss,  arbeit 
vnd  narung  zu  suechen,  auch  herbrig.  Sie  zogen  an  manches 
ort,  ein  heufflein  da,  das  andere  dort.  Man  gab  inen  auch 
platz,  arbait  vnd  aufentlialt  hin  vnd  wider  in  (Jsterreich.  Es 
mocht  inen  aber  nit  lang  gedeien,  aus  neidt  des  Feindts,  d«'" 
alten  schlangen.  Den  man  richtet  Einen  auf,  welches  geschah 
im  5P'*"  Jar,  der  kam  im  Namen  vnd  bevelh  des  königs  als 
ein  Profoss,  ritt  herumb  in  Osterreich  vnd  het  ain  anfrag,  ^'' 


die  Brueder  weren.    Er   snecht    in   vilen    Dörfern,    er   schrieb 


1  A. —  L.:  ,In  disem  löol  .1.  hat  der  Kuiither,  ein  abtriniger  Fleischhacker 
sambt  andern,  die  sich  zu  im  gesellten,  die  fronien  ans  ireni  hmis^  «" 
Pulgram  vertriben.  Sie  haben  inen  geraiibt,  was  sie  bekumen  (mochten), 
an  vich  vnd  anderer  farender  hab.  Sie  haben  auch  die  sieben  ^" 
kindtbetterin  vnd  andern  kranken  bei  finsterer  nacht  aus  den  hetten 
herausgeworfen  vnd  inen  das  gewandt  genomen.' 

2  P.  hat  (irrig):  Thonaw.  ,In  derselben  zeit  haben  Rauber  ain  Br.  ow 
Namen  Jacob  Binder  beraubt  vnd  in  der  Thaya,  nit  weit  von  Pnl?''*" 
ertrenkht.'  A.  -^  L. 
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•  ^irt  auff,  bej  denen  sie  herbrig  gehabt,  droöt  inen  für 
^^  könig,  vnd  wolt  sie  gen  Wien  bescbaiden,  was  er  da- 
^^raassscfaröcket,  (vnd)  sie  im  schrecken  (anzaigen);  das 
ieiD  gewinn.  Also  wurdens  balt  aus  Osterreich  widerumb 
Üiren  gejagt.   Dan  kainer  wolt  vmb  der  fromen  willen  in 

komen.  M.  P.  Q.  R. 

Tm  Jar  1551  ist  der  Lang  Hans  im  Namen  des  Profossen 
i^ien  in  Osterreich  vmbzogen  vnd  den  fromen  vil  grosse 
gang  vnd  trüebsal  zuegefügt. 

)a  sein  die  fromen  wider  aus  Osterreich  in  das  Märher- 
Eogen.    Da  sein  sie  auch   in  wäldern   vnd   Löchern  der 

vmbzogen  vnd  haben  also  vmb  des  Herrn  willen  ^  vil 
rosse  trüebsal  erdulden  müessen^  mit  hunger  vnd  kumer. 
B  kam  ein  Teuerung  ins  landt,  das  ein  Metzen  Traid  ein 
(Qulden)  galt  vnd  an  etlichen  Orten  mer  als  ein  Taler 
m).  (Da  muessten  auch  vil  mit  Mangl,  Hunger  vnd  kvmer 
cht  vnd  probirt  werden,  also  das  etlich  kaum  innerhalb 

*  14  Tagen  einmal  etwas  warmes  überkamen,  auch  das 
n  brot  nit  wol  kundten  füerbringen.  P.  Q.  Ä.)  Es  wardt 
m  Jahr  darnach  wider  wolfail.  A. — L. 

^ises  1551,  Jar  kamen  auch  sonst  (zween  P.)  von  feren, 
lem  landt  ob  der  Enss,  welche  vorhin  Brüeder  haben 
werden.  Die  zogen  hin  vnd  her  vnd  begerten  die  fromen 
*auben,  vnd  zaigten  einen  brieff  ires  gewalts,  (der  wer) 
'om  könig  gegeben;  namen  zu  wien  (P.  Q. :  zween)  ge- 
zu  sich,  die  inen  helfen  solten.  Kamen  fUr  den  Richter, 
a  er  ir  begeren  wilfaret,  waren  sie  in  irer  begierd  zu 
1*  allsammt  fro.  ^  Man  hat  zu  Schäckowitz  bej  einem 
(dem  Festel  A, — L.)  in  seinem  Hauss  vil  zeug  behalten 
f  das  es  sicher  möcht  bleiben  in  solcher  Zeit.  Da  fielen 
hälck,  (des  alten  Hans  Baders  Sohn  vnd  seine  gesellen  A.) 
nd  namens  hin  bej  lichtem  tag  vnd  füertens  daruon.  Nie- 
war, der  inen  werte.  Der  Richter  war  mit  inen.  Sie 
Q  das  maiste  in  sein  Hauss  ^  ein,  alda  Vber  nacht  zu  be- 
;  aber  es  kam  ein  verbot  darein;  den  gott  mocht  es  nit 
len  vnd  erweckht  an  andern  orten  Leut,  die  solchem 
ftirkamen,  vnd  namen  sich  des  handeis  an.    Man  setzet 


r  in  Iren  raubg^ierigeii  gemüet.  —  '^  P.:  ins  GerichtshausH. 
ä.  B.  hat:  «waren  sie  —  scliandt  frej*  =  M.  Q, 
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irer  etlich  ein,  ainer  ©ntlieff,    die   andern  fUert  man  gefai 
vmb    solcher    vermessenheit    vnd    fräffel ,    la^een    Qöding 
Schloss  vnd  wurden  alda  behalten,   welches   sie  wol  tbel 
drusB,  hatten»  aber  wol  verdient.  *  M.  P-  Q.  R* 

Nach  diBseni  muessten  die  iVomen  noeh  ein  guete  Zeit  m 
truebsal  vnd  elendt  vmbschwaiffeu.  Es  wurden  noch  vil  lAnd- 
tag  gehalten,  daiinen  man  die  sach  trieb»  Ein  iedlicher  Herr 
schauet,  das  sie  von  seinen  gründen  kämen ,  vmb  des  könip 
beuelh  vnd  droens  willen,  das  sie  uit  in  vngnadt  kämeteo,  tiuI 
welche  es  schon  erkenneten,  vnd  oft  selbst  sagten :  Es  wer  eil 
tVonibs  volkh,  vnd  ir  sach  wer  die  warhait,  doch  richtea 
des  königs  Mandat  vnd  willen  auss,  den  man  furchtet  alldii 
den  könig,  aber  gutt  im  Hintel  sahen  Sie  nit  an;  der  galt iuen 
nichts!  Je  mer  nun  solches  der  frech  pciffel  saeh|  ye  bm 
stuendten  sie  nach  Rauben  (vnd  muet willen).  Man  trieb  li« 
aus  Märhern  in  Hnngernj  aus  Hungern  in  Märhern,  aus  Mll^ 
hern  in  Österreich,  aus  Österreich  wider  in  Märhera 
fi-omb  hat  in  Summa  kein  platz !  Sie  muessten  auf  vnd  abzieb 
Dennoch  gab  man  villen  nit  herbrig,  so  doch  der  grösst  bui 
vnd  schalkh  im  landt  sein  einker  vnd  herbrig  hat,  on  alle  sorg* 
Dennoch,  in  allen  dissen  truebsal  vnd  drang,  der  lang  werei, 
wankhten  sie  nit,  vnd  wichen  nit  ab  vom  Herrn,  dankhteoiJi^ 
noch,  das  sie  wirdig  wären  vmb  seines  Namens  willen  (^ 
leiden).  Obwol  (auch)  vil  aus  irer  zal  abfielen  wider  zu  im^ 
weit,  welches  inen  der  grossten  schmertzen  ainer  war,  so  hielteii 
die  fromen  desto  steiffer  an  gott  vnd  baten  nur,  das  er  sie  well 
be waren  (vnbefleckt)  vor  dem  büssen,  vnd  sie  fromb  erhilteüf 
auch  inen  gedult  vnd  sterkh  verleihen,  welches  inen  der  Herr 
auch  gab,  das  sie  alles  i'berwunden,  durch  den  glauben,  welch<^i 
der  Sig  ist,  in  dem  wii*  die  weit  vbermügen.  AL  I\  Q.  Ä      ^B 

Vnder  solchen  schwären  Triebsal  thet  gott  aber  vil  her^    ' 
zue,    vnd    kamen    vil    zue   geraain,    hin    vnd   wider,  di<^ 
fromb  worden,   Ir  Leben    besserten    vnd    das    Kreutz   auf  *i*^ 
Namen;  mer  als  oflFt  hernach,  in  der  gueten  Zeit.    Sie  kei 


Cod.  Ä,  —  L.  bring:eii  diesen  Vorfall  mit  imchBtehenden  Worten:  ,^^ 
lüijl  bfthen  die  fromen  etlieh  Zeug  zu  SchÜckowitz  bei  dem  Feitol  ^ 
behalten  g;eben.  Da  ist  de«  alten  Han»  Bader'«  Sohn  au«  dam  t0^ 
o.  d.  Enu  koTnen,  nüt  lu|^en  der  fromen  gut  a.n  »ich  xu  ziehen.  l«t  '"'• 
aber  nit  ^eUingren.  Sind  nm  Koleher  verme»Renbiiit  willen  fefaogvo  ^ 
Gödiug  iiiH  nfblos»  gf*f?inrt  vtn\  vbcriintwort  worden/ 
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seh  an  den  Triebsal  nit,  den  es  waren  rechte  Eifferer  gottes. 
M.P.Q.R. 

Nach  gemeldtem  triebsal,  der  bis  ins  fünffte  Jar  an  ein- 
ander gewert  hat,  hat  sich  die  gemain  aus  gottes  gnadt  ver- 
lamlety  vnd  die  Christliche  gern  ein  seh  äfft  mit  aller  gottes 
«rdmuig  vnd  angeben,  so  fleissig  gehalten,  als  vor  ye,  Gott  lob 
Tiid  dankh,  der  die  Zeit  vnd  gelegenheit  widervmb  geben  hat, 
mm  PreisB  seines  Namens.  Amen.  M.  P.  Q.  R. 


(2.)  Wtu  sich  in  disser  zeit  (von  1548  bis  auff  1553)  sonst  bei 
der  gemain  Gottes  zuegetragen, 

1548. 

a)  Anno  1548  ist  der  Brueder  Hanss  Gentner,  ein  treuer 
Eoaügelischer  Diener  Christj,  nach  vil  seinen  erlitenen  tribsal 
vnd  mancherlay  kampff  vnd  streit,  so  er  vmb  des  Herrn  willen 
liat  erdalden  müessen,  zu  Schäckowitz  im  Märherlandt  ent- 
•chUffen.  A.—L. 

h)  In  dem  48  Jar  Ist  der  Brueder  Caspar  Braitmichl,  ^ 
HanDSS  Schmidt,  Hannss  Plattner  vnd  Caspar  Schmidt:  in 
Dienst  des  Euangeliums  erwält  vnd  zu  Holitsch  fürgestellt 
Worden.  Auch  (seindt)  daselbs  13  (14)  Brueder  in  Dienst  der 
Nottorffit  erwält  vnd  furgestellt  (worden)  als:  Matthes  Gasser, 
Christof  Lenk,  Caspar  Ebner,  Georg  Ladendorfer,  Thoman 
Schmidt,  Basti  Wardeiner,  Andreas  Gauper,  zum  Andermal  Caspar 
IWhler,  Paul  Schuster,  Chrisant  Schuester,  Abraham  Schneider, 
Hannss  Seckler,  Ruep  Hess  (vnd  Valtan  Schmidt  C.)  B.  C. 

1549. 

a)  Anno  1549  ist  der  Brueder  Michl  Martschiller,  *  Ein 
Eoangelischer  Diener  vnd  Apostel  Jesu  Christj,  selb  dritter,  als 
Peinlich:   Lisel  sein  Eegemahel,    vnd   Hanss   Schuester^  zu 

*  Q,:  Madschlidl  oder  Kleinmichl,  A.  T>.  L:  Madschidl,  j?. :  Mätschidl ,  F.: 
Hadschidler.  —  ^  M.  P.  Q.  R. :  Hans  Gurtzhaim,  ein  Schuster.  —  lieber 
Martschiller  nnd  Gurtzheim  siehe  oben  das  Jahr  154G  b)  und  c)  y  dann 
bei  dem  Jahre  1563  f).  —  Martschiller  ist  der  Verfasser  der  beiden  ,Send- 
•cbreiben  an  die  gemain  gottes  in  Mähren*  vom  Jahre  1546,  die  sich  im 
Cod.  190  Pos.  finden.  Das  erste  (Wien,  5.  December)  bringt  auch  Cod.  J.  G, 
X.  8  der  Graner  Met.  Bibl.  (fol.  43). 

'  Caspar  Braitmichl  (oder  Schneider)  starb  anno  1573  zu  Austerlitz  als 
Diener  des  Wortes  bei  den  dortigen  Wiedertäufern.  Siehe  bei  1573  über 
diesen  Bruder  und  Chronisten. 

FoDte«.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  13 
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Wien  vmb  der  götliehen  warhait  willen  gefangen  g^el^en.  A,—l 
Zu  derselben  Zeit  ist  ein  feuer  in  der  Stadt  ausgangen 
ausskuraen.  Da  hat  man  die  stadttlior  znegeschlo8»en ,  wi« 
dann  in  der  Stadt  brauch  lieh  ist^  (wenn  ein  feuer  uusskumbt)! 
Da  hat  man  auch  die  Gefangenen  ledig  gelassen.  Da  man  d« 
feuer  gelescht  liatj  ist  der  Kleinmichl  vnd  sein  (Weih)  Lm\ 
durch  gottcs  anrichteuj  vnd  hilif  eines  Bürgers,  zu  der  Stadt 
hinauakumen  vnd  zu  der  gemain  zogen.  Also  hat  Im  Gott, 
vn verletzt  an  seinem  gewissen,  ein  auskommen  gemaclit' der 
llauoss  8chuester  (oder  GurtÄhaiioj  ist  aber  wider  in  die  g^ 
fcnklmus  gangen ;  da  ist  er  noch  bej  ein  Jar  gefangen  geweaeft, 
bis  in  daz  1550  Jar;  da  hat  man  in^^'  den  27*  Juni  läoOf  laß 
einem  Freitag  Früh  M.  P.^Q.  RS)  in  der  Thonaw  ertn;nkllt 
A.—L,  M  0.  F,  Q.  R, 

Etliche  haben  gesagt,  wie  man  in  hab  wellen  ertrenkht*n, 
vnd  in  in  ein  warme  stuben  gefüert,  da  sei  er  hinter  dem  olVn 
geessen,  also  entschlatTen,  vnd  im  Herrn  verschieden.  Darnach 
hat  man  in  ins  wasser  geworifen.  Es  ist  auch  noch  ein  LW* 
oder  zwey,  so  er  in  gefenkhnus  gemacht,  vorhanden.  M.PJl^- 

Die  obgemeldten  Personen  sein  zu  Traburg  '  in  (Ober*' 
Kärnten  gefangen  gmv essen.  Yon  danen  hat  man  sie  gefenkh- 
lieh  geen  Wien  gefüert  vnd  v heran t wort.  Da  sein  sie  faat  bei 
dreien  Jaren  gefangen  gewessen  bis  auf  dies  obgemeldte  In^-^ 
Jar.  A.  —  L. 

1550, 

a)  Anno  1550  ist  der  Brneder  Hanss  Gurtzhaiin  (''•• 
Kurtzhaim),  ein  schoester,  zu  Wien  in  Österreich,  ongefiir  (»«i*). 
4  Jar,  vmb  der  göttlichen  warhait  willen  gefangen  gelegen  oi^ 
in  das  50*^^  Jar.    Da   bin    ich^    selbs    siebenter   am  28,  .h^ 
(1550)  zu  Wien  ftierzogen.    Da  hat  vns  ein  Austerlitzer  Brued« 
bei  den  rothen  Thurm  gesagt,  man  habe  den  Hannss  schueBteM 
als  gestern,  den  27,  Tag  (Juni),  am  Frejtag  frue,  in  der  Thoß»" 
4irtrt;nkht*    Darnach    Ijat    man    aber   zum    Conradt    Schalster, 
wie  er  zu  Wien  gefangen   ist  gewesen,  gesagt,  wie  maii  io  *^* 


*  B,:  niis^eholffen*  —  ^  Q,.*  vngefar. 

^  Tralmrg  (Draburg)         Ober-Dr»uibnrfj,  aUes  Rergjiohlo98,  Markt  onJ  *" 

nmUg^ti  Laudesgerk'htsherrscbiift  in  Küroten* 
^  Jcb^  d.  i.  Caspar  ßraitmichl,  der  Cbronbit. 
^  Conrad  Schtteater,  aliaa  Conrad  HaiotKemanii,  seinem  Zt^u-heaf  eiwHcbTi^' 

von  d«*ni  bei   1558  die  K«df  «ein   wird. 
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nkhen  wollen,  da  sei  er  in  einer  warmen  stuben,  hinter 
Ofen  verschaiden.  Darnach  hab  man  in  (also  todter  D,) 
nkht  A.  D.—L.  K    • 

b)  Zu  derselben  Zeit  sein  17  Diener  des  worts  bei  der 
an  Gemain  gewesen^  die  dan  mit  namen  sollen  genannt 
an,  wie  folgt: 

Leonhardt  Lanzenstil  oder  Sailer 
Peter  Riedmann  ^ 
Peter  Walbot  oder  Scheerer  ^ 
Michl  Martschiller  oder  Kleinmichl 
Bärtl  Riedemeier  oder  Schlesinger 
Caspar  Braitmichl  oder  Schneider 
Hanss  Gregenhoffer, 
WolfF  Sailer  oder  Tischler 
Hanss  Wimer  oder  Plattner 
Caspar  Behm  (Böhm) 
Jakob  Kircher 

Hanss  Klopfer  von  Feuerbach 
Burckhart  Bämerl 
Peter  Hagen  oder  Schuester** 
Caspar  Klaintopff  oder  Schmidt^ 
Hänsl  RaifFer  oder  Schmidt 
Simon  Wändl. 

Es  sein  auch  zu  derselben  Zeit  31  Diener  der  Notturfft 
er  ganzen  gemain  gewesen,  mit  namen  gemeldt:  Mathes 
ider,  Walser  Maier,  Andre  Gassper,  Christi  Lenk,  Wastl 
deiner,  Michl  Kramer  etc.  A. — L. 

c)  Anno  1550  ist  der  Brueder  Wolf f  Sailer*  oder  Tischler, 
Coangelischer  Diener,  nachdem  er  vns,  sein  glaubensgenossen. 


Dias  er  ward  a.  1529   im  landt  ob  der  Eng,   in  Dienst   geweit,    seines 

Iters  23  Jar.*  E, 

Disser  kam  in  Dienst  seines  Alters  24  Jar/  E. 

Diser  hat  den  Brueder  (-laus  Braidl  getaufft  a.  1550/  E. 

Bidemanns  geferdt/  E. 

Vo\{{  Sailer  ist  ein  höchst  fruchtbarer  Liedermacher  gewesen.   Ich  fand 

Q  Yerschiedenen  Handschriften  gegen  24  Lieder,  die  seinen  Namen  oder 

as  bekannte  W.  8.  an  der  Stirne  tragen,  darunter  mehrere  von  wahrhaft 

oetischer  Schönheit.    Seine   (vortrefflich   übersetzten)   »Psalmen*   enthftlt 

m  vollstfindigsten  der  leider  verstümmelte  Codex   G,  H,  IX.  26  in  Gran 

ind  meine  Sammlung. 

13* 
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vil  heilsamer  leer  niitg^ethailt  hat,  [er  hat  alle  (150  F.)  psalmfi» 
g^esangs weiss  gestellt  vud  auDst  vil  Bchöne  Lobgesang  vnd  tr{H 
liehe  lieder  gemacht]   zu  Sayts  im  märherlandt    mit   fridliclei 
heiizen  entsehlaffeu.  A,  —  L. 

d)  In  diseu  1550  Jar  hat  lua»  daz  Hausshaben  zu  Dämber- 
fichltz  (A,:  Dämerschitz,  D.:  üäiiiborachitz)  *  aogef&ngea  (in 
bawen  E,  F.  L.)  vnd  aufgericht.  /l  —  L.  ^ 

1551.  ^ 

a)  Anno  1551  sein  5  Briieder  in  Dienst  des  EuaDgelioDS 
erweit  vnd  füergestelU  worden.  Als  nemlich :  Jakob  Seckhler, 
Mathes  Legeder^  Hänssl  Mäodl  oder  Kleinhandel;  Paul 
Schuster  vnd  Haoas  Spindler.  Dem  Br.  Hanss  Spindler  ist 
(aber)  das  amt  oder  dienst  des  worts  wider  auffgehebt  würden, 
Er  ist  darnach  balt  im  Herrn  entschlafiTen.  Zur  selben  ZeU 
seiD  auch  fünf  Brüeder,  als  nemlich:  Thoman  Eppenslein« 
(Ebenateiner),  Michl  Kern  {B,  D,:  Körn),  Greger  Behem,  Oabrid 
AichhorUi  in  Dienst  der  Notturfft  erweit  vnd  furgestellt  wurdeß. 
Thoman  Kenn  auch  dessgleichen.  A, —  L, 

h)  In  disaen  51  Jar  ist  auch  der  Brueder  Peter  Hn^n, 
ein  Diener  im  wort  (gottes),  nach  vil  erlittenem  trüebsal  zu  PüI- 
gram  {E,  L,:  Pausram)  in  Märherhindt  mit  friedlichen  Heroen 
im   Herrn  eotschlaffen.  ^4.  —  £,  i 

c)  In  disaen  51   Jar   ist   auch   Brueder   Caspar  Kleintoplf  | 
oder  Schmidt,  ein  Diener  im  wort,  doch  nur  in  der  versuechun^,   Tj 
zu  Frey  schütz^   im    Ungarlaudt,    der  Brueder  Gabriel  Aicfc- 
hom^  ein  Diener  der  Notturffty  zu  Popitz  bei  Tracht  in  Märhern, 
(vnd  der  Brueder   Michael  Kramor,   ein   Diener   der  notturßl 
zu  Popadin  ^  im  Ungarlandt  im  Herrn  entschlaffen.  ^,— /-• 


'  DUmberschitK  =  der  Marktort  Dambofic  (bIav.  Damborico^  eiott:  1 
hofice  geoaniit),  l^/r,  Meilen  »üdöutUch  von  Austerlits,  mit  21ÖÜ  liH 
wubDeni,  daruiitor  350  Juden  und  146  Helveteii*  Anno  15A2  ela  P<^l 
den   niiiiderji'ihrii^en  Erben  de»  Pt^ter  ron  Kauiiitis  gehörig. 

*  jKreist^bütz  in  Uiig;nrri*bte!i»  beiden  deiitstrheu  WiedertÄnfern  im  !<>.  SÄrttln«^  J 
äobotiAt  uder  SabatiHch.  WaliracheinUch  dacbte  man  dabei  »n  rUi  '•■'j 
gjarische  ,Szabad*  —  Freiheit  (»lav.  avobada),  al«o  an  ein  »FftibciuH«*»  j 
wa«  Suboti^t  auch  für  aie  war.  Da*«  Jedoch  der  Ableitntig:  lU»  •U*i*«'*^j 
C]K)bi>t  oder  i4übtita  (SaiHHtag^smarkt?)  oäber  lüge,  liegt  a»  dcrll*"*' 

•  Popadin,  ein  Dorf  mit  445  Einwobnern  .ilovakischer  %m\p^  »ö  l^>Ä*^  ] 
da»  iiatlj    Htditsrb   ein||;repfarrt  i«t  und  g^egeiiwJirtig  Fabudi«  ^ö»"^  ^ 
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d)  In  disem  51  Jar  haben  sich  etliche,  als  nemlich:  der 
^tt  vnd  Antonj  Kirschner  vnd  Hanss  Kirschner  wider  die 
Itesten  Brüeder  vnd  Diener  in  der  gemain  mit  muren  (vnd 
dien  L.)  auffgelaindt.  Sie  sein  deswegen  von  der  gemain,  als 
itächtige  leut  (vnd  glider  i.)  aussgeschlossen  worden ;  sie  sein 
ch  zu  keiner  Buess  nie  (mer  i.)  kommen.  A,  —  L. 

e)  In  disem  51  Jar  ist  der  Brueder  Wastl  Schmidt,  ein 
ener  in  der  notturfft,  zu  Frätz  im  Märherlandt  mit  fried- 
lem  Hertzen  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L. 

1552. 

o)  Anno  1552  ist  der  Hansel  Schmidt  (7.  K.:  Hansel 
iflFer)  vnd  Simon  Wändl  zu  Gäta  im  Ungerlandt  mit  Anf- 
ang der  ehesten  hendt  in  dem  Dienst  des  Euangelions  be- 
tigt worden.  A.  L,  Zu  derselben  Zeit,  an  demselbigen  Tag, 
tt  (zu  Gäta)  auch  fünf  Brüeder  als,  nämlich:  der  Christel 
nkh,  Christi  Häring,  Caspar  Ebner,  Andre  Stukh  (Stockh) 
1  Vhl  Hoffer  im  Dienst  der  notturfft  mit  auflegen  der  ehesten 
idt  bestätigt  worden.  A,  C.  —  L. 

b)  In  disem  52  Jar  hat  sich  der  Schluchter  Hanss  mit 
rren  wider  die  ehesten  brüeder  vnd  Diener  aufgelaint;  er 
i  auch  mit  seinen  schmächelworten  etliche  gemeine  Brüeder 
dem  Hausshaben,  da  er  (daheim)  gewessen  ist,  zu  Rupschitz, 
.  L, :  Hrubschitz)  Im  anhängig  gemacht.  Er  ist  vmb  der 
Äch  wegen,  (samt  sein  Anhängern  D.)  von  der  gemain  aus- 
Jchlossen  worden.  Mit  den  andern  seinen  Anhängern  (Z>.;  mh 
i  tail),  hat  man  nach  gelegenheit  der  vrsach  gehandlet.  Da 
in  die  Maisten  (wider)  zurecht  komen ;  aber  der  Hanss  Schmidt 

im  Handel  zu  weit  geraten,  daz  er  von  der  gemain  des 
rrn  komen  ist;  da  ist  weder  er,  noch  der  Schluchter  Hanss 
keiner  Buess  nicht  komen.  A,  —  L, 

c)  In  disem  52  Jar  ist  der  Brueder  Mathes  Legeder,  ein 
'Der  im  wort,  aber  doch  (nur)  in  der  versuechung,  nach  vil 
lern  erlittenen  tribsal, '  den   er  vmb  der  göttlichen  warhait 

Im  Jahre  lööl  gehörte  es  mit  Lopawov  der  Witwe  des  Peter  Bakich  de 
LÄk,  geb.  Ursula  von  S&rkan.  (Pressb.  Cap.  Archiv.) 
Legeder  war  anno  1542  in  Sterzing  in  Banden,  wollte  nicht  widerrufen 
und  sollte  über  Auftrag  des  Königs  Ferdinand  ddo.  21.  December  1542 
mit  dem  nächsten  Frühling  ,auf  die  Schiifung  wider  den  Türken'  gebracht 
werden,  entkam  aber  noch  vor  der  Zeit  nach  Mähreu. 
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willtin  erduldet  hat,  zu  Pergen  (am  Maidenberge'  i>.)  im  Jß^köf" 
landt,  im  Hen*n  entschlaften.  Er  hat  die  Hoffnung  seiaer  «• 
Ißdigung  von  diser  irdischen  Hüten  acht  Tag  vor  aeinem  endl 
uder  abscliaidt,  angezaigt,  A.  —  Z#, 

d)   Jn  disein  1552  Jar   ist  der  Brueder  Melcher  KH'er, 
ein  Diener  der  üotturfft,  zu  Alecowitz  -  im  Herrn  entschlaffen.  t. 
In  discm  52  Jar   ist    (auch)    der    Brueder  Wolfer  MaierhoSer, 
oder  Maier,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Altenmarkt;  der  Brueder 
HansB  Wimmer  oder  Plattner,  ein  euan gelischer  Diener,  nach 
vil    aeinem    erlittenen   Triebsal:    zu    Austerlitz   im  Mayerhofle 
etlich  Tag  nach  dem  neuen  Jar;    der  Brueder  Jakob  Seckler, 
ein  Diener  des  worts,  doch  nur  in  der  verBuechungy  zu  Frey- 
Bchitz  im  vngarlandt;  der  Brueder  Hanss  Schneider  (Z.;  schmidt'l 
oder  Hess,  ein  Diener  der  notturfft,  zu  Oleckowitz  im  Märber- 
landt;  der  Brueder  Melcher  Keller  (Kellner  H,  L,)  odei*  Zimmer- 
mann» ein  Diener  der  notturfft,   zu   Freiachitz    im   vngarl&ndl; 
vnd  Thyman  Renu,  ein  Zimmer  man,    vnd  auch   ein  Diener  in 
der  notturfft,   zu  Schäkwitz    im    Märherlandt,    mit   friedUcleni 
Hertzen  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L, 

1553. 

a)  Anna  1553  ist  der  Brueder  Bärtl  Ringl  (von  Gindl- 
bach  H.)  in  Dienst  des  Euangelions  er  weit  vnd  füei^geslellt 
worden.  A.  —  L. 

b)  In  dissem  53  Jar  seindt  2  Brueder,  als  nämlich:  der 
Hänssl  Mändl^  oder  klain  liänssl,  vnd  der  Bärtl  Ringl 
von  Giiidlbaeh  zu  Freyscliitz  im  Ungarlandt,  mit  Auflegen  der 
Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Evangelions  bestätigt  wordeft. 
Am  selben  Tag  ist  auch  der  Brueder  Linhart  Klemp  vnd  Peter 
Dietrich  (daselbst!  zu  Freysehitz  in  Dienst  der  notturfft  c^ 
weh  vnd  t'ür^estellt  woidon,  ^4,  —  L. 

c)  In  dissem  53  Jur  ist  dej-  Brueder  Simon  W^ändl,  ein 
Diener  des  Evangelions,  zu  Popadin  im  Ungarlaudt  im  Herrn 
entschlaffen,  A.  —  L. 


*  Maiiilierg^  (Maytlenberg),  der  östliclistc  Vorspruiig-    de«    Pultiusr 

mit  der  Bargriiine  Mäictüleiti  üder  M&idbtirg  (Dt^vci  hrad),  tiordAitliidl  voe 

Nikülflbur^. 
2  Alecowit%t  jetxt  ÄlexuwitK    (alav,  Olcksovicc)^    ein    ui^Urinche«    tk^ff  M 

Eibeü8c'hit^,  aimo   1562  deii)  Heinriüli  Doupüvaky  tou  Douptywm  gtboiif. 

Die  Brüder  Imiiütea  hier  bi»  zum  Jahre  lö'JS. 
I  Von  dieiem  miermädJicheQ  Wiedertäufer  i,  bei  lö44  a^  lö5 1  «^  I6d^  g  il  1560, 
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d)  In  disem  53  Jar  haben  die  Brüeder   das   Hausshaben 
>chädawitz  ^  (Z).  L. :  ächaidowitz)  angefangen  vnd  aufgericht. 

e)  In  disem  53  Jar  haben  die  Brüeder  auch  das  Hauss- 
Jn  zu  Gupschitz  (Z).  L,:  Gopschitz)  angefangen.  A. — H.  L. 

f)  In  disem  53  Jar  ist  der  Brüeder  Michl  Martschiller 
ischidler,  Matschiller,  Madschidl)  oder  klain  Michl,  ein  Euan- 
eher  Diener  (vnd  Apostel  Jesu  Christj  vnd  der  gantzen 
lin  gottes),  nach  vil  seinen  erlittenen  truebsal  vnd  Gfilnkh- 
3n :  zu  Altenmarkht  im  Märherlandt  im  Herrn  entschlaffen. 

L. 

g)  In  disem  53  Jar  ist  der  Jilg  Federspil  vnd  Jörg  Rader 
(auch  sonst)  vil  volkhs  aus  der  graffschafft  durch  den  klain 
sei  (zum  christlichen  Glauben)  bezeugt   (vnd   zu  der  ge- 

des  Herrn  gebracht  D.)  worden.  A. —  i. 

:hSdowitz  (Schaidowitz) ,  das  heutige  Zidowice,  ein  mährisches  Dorf 
it  640  katholischen  Einwohnern,  bei  Gaya,  anno  1554  im  Besitze  des 
gmund  V.  ZÄstfizL 


Siebentes  Buch. 

ir>,54— ir>6r>. 
I>ie   guete   Zeit   der   Gemain. 


Durch   vipI  trüebs«!   mfiess^n  wir  in's 
K^ich  gottes  geen.  Acto.  14. 


l.  Abschnitt. 

ßemain  samelt  sich.  Hans  Fürchner.  Biedemanns  Tod 
(1554—1556). 

^  '  .Ist  doch  bei  disen  Zeitten 

Wider  komen  d&nae. 
Das  man  mit  Dankbarkeit 
Wonet  in  gueten  Bneh/ 
[554.  (Pmckmaier.) 

i)  Anno  1554  ist  der  Br.  Georg  Ladendorffer,  ein  Diener 
tturffty  zu  Protzga  ^  im  Ungerlandt  im  Herren  entschlaffen. 

Ja 

•j  In  disem  Jar  sein  zu  Freyschitz  (im  Ungerlandt)  auff 
bey  70  Personen  mit  der  christlichen  tauff  nach  dem 
Jesu  Christy  getaufft  worden.  A.  —  L. 
)  In  disem  Jar  gleich  nach  Jeronime,  kam  abermal  ein 
*  bevelh  des  Künig  Ferdinandus  an  die  märherschen 
I,  nit  zu  dulden,  noch  zu  gstatten,  das  sich  die  verfüe- 
le  Sect  der  Widertauffer,  die  man  weder  im  Reich  noch 
lern  landen  dulden  mag,  im  Landt  niederlasse,  häuffe  vnd 
Lc.  (Cod.  XIX.) 
1555. 

i)  Anno  1555  ist  der  Brueder  Hanss  Klampfferer  oder 
in  die  pfan  zu  Freyschitz  (im  vngarlandt  C.  K,)  in 
t  des  Euangelions  erweit  vnd  fürgestclt  vnd  mit  Auff- 
der  Eltesten  hcndt  bestätigt  worden.  A.  —  L, 
i)  In  disem  55  (Jar)  ist  der  Brueder  Abraham  Schneider 
'jhlstüber,  in  Dienst  des  Euangelions  erweit  vnd  für- 
;  worden.  Er  ist  aber  halt  darnach  im  selben  Jar  in  dem 
mit  auflegen  der  ehesten  hendt  bestätiget  worden.  A, — L. 


)tsga  (Brotzka),  das  heutige  Hrodski,  slovak.  Brodsko  (L  c.  Furt),  ein 
frisches  Pfarrdorf  mit  1420  slovakischeo  Einwohnern  nSchst  der  sttd- 
uten  Landspitze  Mährens  und  der  March,  die  1654  knapp  am  Dorfe 
beiflosB. 
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c)  In  dissem  1555  Jar  ward  in  Bairlandt  ein  Braed« 
gefangen,  mit  Namen  Christan,  vnd  gen  Mermoss  gefiert  Wie 
wol  er  noch  nie  bej  der  gemain  gewessen  war,  dennoch  hat  er 
die  warhait  gottes,  die  er  angenomen  vnd  erkannt  hat,  Treulich 
bewart  vnd  was  er  verheissen  hat  im  Bundt  des  christlichen 
tauffs,  steif  gehalten  bis  in  den  todt.  Er  ist  durchs  schwert 
gerichtet  worden  zu  Mermoss.  Hat  also  ein  gueten  kämpf  ge- 
kempflFt,  sein  Lauff  seelig  vollendt  vnd  kein  erlessung  ange- 
nomen, sonder  lieber  redlich  sterben  wollen  dem  schändlichea 
Leben.  Darumb  ist  im  hiefiir  behalten  die  Cron  der  Gerech- 
tigkeit, welche  im  geben  wirt  der  Herr  an  Jenem  Tag,  sambt 
allen  denen,  dj  sein  erscheinung  lieb  haben.  ^  M.  P.  Q.  R, 

d)  In  disem  55  Jar  ist  der  Brueder  Hansel  Ptirchner* 
zu  Kortsch  3  im  Etschlandt  (oder  Fintschgaw  M.  P.  Q.  R.)  vmb 
der  göttlichen  warhait  willen  gefangen,*  vnd  gefänklich  gen 
Schlanders  (für  den  pfloger,  ^  welcher  ein  greulicher  Tyran  war, 
vnd  den  Brueder  in  seinem  grimen  wolt  erstechen,  Af.  P.  Q.  Ä) 
gefiert  worden.  Da  hat  man  in  von  stuendt  an  an  die  strenge 
frag  geworffen  vnd  auffgezogen  vnd  gar  hart  gemartert,  [das 
er  anzaigen  vnd  verraten  sol,  wer  in  beherbrigt  hat.  Ab  er 
aber  das  gar  nit  thuen  wolt,  hielten  sie  mit  der  marter  ao. 
Aber   es  war   alles  vmbsonst,    welches   inen    bitter   wee  (vnd 


*  A.  —  L. ;  ,Iu  disen  55  Jar  ist  ein  gemainer  Brueder,  der  Christi  geluiissM. 
zu  Mcrraoss  im  Haierlandt  vmb  der  g.  w.  w.  gefangen  worden.  Er  ist 
allda  zum  Tod  verurtailt  vnd  mit  dem  schwert  gericht  worden.  Er  i»t 
(zwar)  nie  bej  der  gemain  in  Märherlaudt  gewessen,  er  hat  aber  die 
warhait  gottes  mit  seinem  bluet  bezeugt* 

2  Hanns  Pürchner  (Pirchner,  Birchner)  ,von  Saal*  (M,  N.  P.  Q.  R-h^^- 
von  Saalen,  2  Stunden  von  Brunecken,  im  ehemaligen  Land^richt« 
Michelsburg  in  Tirol. 

3  Kortsch,  ein  zur  ehemaligen  Herrschaft  Schlanders  gehöriges  Pfj»rrdon 
in  der  Vintschgau,  ^/4  Stunde  von  Schlanders  entlegen. 

*  Sein  Gefahrte  Gilg  (Federspiel)  und  ein  dritter  Bruder  entkamen;  Gk 
durch  einen  Sprung  auf  eine  Mauer,  an  deren  Kebeugelände  er  sich  hin*b. 
Hess.  (Lied  im  Cod.   136.) 

*  Der  Pfleger,  Caspar  v.  Monthanj,  hatte  die  Weisung  (vom  31.  October 
1555),  den  der  Folter  trotzenden  Pürchner  durch  den  Vicar  von  M»» 
und  den  Pfarrer  von  Latsch  in  Schlanders  eindringlich  unterweisen,  f»»» 
er  aber  »über  allen  angekherten  fleiss  der  Priester  auf  seiner  sect  ver- 
harrt vnd  nit  absteen  wolt',  ihm  das  Recht  ergehen  zu  lassen,  (cd.  VII. ^'l 
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eo)  thet,  das  sies  uit  aus  im  bringen  kundten.  Es  war  da 
Schreiber,  der  war  so  grümig,  *  daz  er  sich  vnterstundt  den 
3der  selbst  zu  reckhen  vnd  zug  den  Brueder  auff,  welches 
!i  nur  einem  Henkher  ziempt.  Man  hat  in  etlichmal  vnd 
aufgezogen  vnd  in  etlich  stundt  am  seil  hängen  lassen^  also 
in  zerrissen  haben,  M.  P.  Q.  R.]  das  er  (nit  ainen  ainigen 
t)  auf  seinen  Füessen  weder  steen  oder  geen  kundt,  auch 
e  Hendt  nit  zum  Mundt  hat  bringen  könen.  A.  —  L.  ^ 
P.  Q.  R. 

Noch  Hess  er  sich  nit  abtreiben,  sonder  blieb  gantz 
dthaft  im  Herrn.  (M.  P.  Q.  R.)  Nach  dem  Allen  haben  sie 
lärtiglich  in  einem  stockh,^  in  einer  füenstern  gefUnkhnus 
:  keichen  lenger,  dan  ein  halbes  Jar,  bis  in  das  1556  Jar 
Jigen  bewart.  A.  —  L.  ^  M.  P.  Q.  R.  Sie  brachten  auch  vil 
tgeleerte  Leut  zu  im,  pfaffen,  münich  vnd  edelleut,  vnd 
ere,  ob  sie  in  doch  möchten  abfüeren.  Die  setzten  gewaltig 
in,  zween  tag  vnd  ein  gantze  Nacht;  aber  sie  wurden  zu 
Roden;  den  er  überwiss  sie  vnd  war  kekh,  vnd  liess  sich 
erschreckhen.  Af.  P.  Q.  R.  Darnach  ist  er  daselbs  zu  Schlan- 
rs  zum  Todt  verurthailt  vnd  mit  dem  schwert  gerichtet 
rden.  3  Da  hat  er  die  göttliche  warhait  (ritterlich  D,)  mit 
Qem  bluet  versiglet  vnd  bezeugt,  wie  dan  das  liedt,  *  (so  die 
)en  Brüeder)  von  ihm  gemacht  (haben,  von  seinem  leiden 
l  sterben,)  zeugnuss  gibt.  ^  A.  —  L. 


Cod.  P,  R.  hat  hier  abweichend  von  M,  Q.:  ,ein  Schreiber,  welcher  hiess 

der  Grün,  der  reckht  vnd  streckht  den  ßrueder,  wie  der  Henkher,  welches 

im  nit  ^biert  hat*. 

M.  P.  Q.  IL:   ,Darnach  habeus  in  mit  Hendt  vnd  Füesseu   in  den   stock 

geschlagen.' 

M,  P.  Q.  P.:  J)amach  habens  in  allda  (anff  einem  Ross  [Lied  im  Cod.  136]) 

zar  Richtstatt  gefUert,  da  er  dan  die  Buess  ausgeschrieeu  zum   volckh, 

das  sich  vi!  versamlet  het.   Also  habens   in  mit  seinem  Ruckhen  an   ain 

boltz  gelaint  vnd  in  daran  enthaubt,  dan  er  kundt  nit  knien,   so  jfimer- 

lich  hetens  in  gereckht,  gestreckht  vnd  gemartert.* 

Das  Lied   findet  sich   in   zwei  Bearbeitungen  vor.    Beide   behandeln   die 

Oefangennehmung   und   Hinrichtung  Pürchner^s;   das   erste   verfasst  von 

Sigmund  Hosaner  (Cod.  236  und  194),   das  zweite  von   Claus  Felbinger 

(Cod.  203). 

,Färhin  wirdt  im  kain  laidt  mer  geschehen,  das  ewig  feuer   wirt  er   nit 

sehen,  sonder  wirt  eingehen   zu   (dem   Abentmal  vnd)   der   Hochzeit  des 

Lambs,  angetan  mit  rainer  vnd  heller  seiden.*  M.  P.  Q.  Jt 
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a)  Anno  1556  ist  der  Brueder  Valtan  Schneider  ud«^ 
Hess,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Scliaidowitz*  im  Märherlaöl 
mit  fridlichem  Hertzen  im  Herrn  entschlafi'en.  A.  —  L 

b)  In  disetn  56  Jar  ist  der  Brueder  Leonhart  SchuMtdrf 
ein  Diener  in  der  notturfft,  zu  Gostl  '  (Gosstal)  im  Mirher- 
lau  dt  im  Herrn  entsclil  äffen.  A.  —  L. 

c)  In  disem  oB  Jar  haben  die  Brüeder  daz  Hausshaban  u 
Nicolspurg'^  angefangen  vnd  aufgerichtet.  A, — L, 

d)  In  disem  56  Jar  Ist  ein  kometstern  mit  einem  *e«r 
langen  Besen ^'  gesehen  worden-  A.— L, 

e*  1)  In  disem  56  Jar  ist  der  Bnieder  Peter  liideinAnii^ 
gebürtig  aus  Hirschberg  aus  Schlesien,  ein  von  gott  erleicbtetfir 
(hochbegabter  L,)  man  vnd  rechter  euangeliacher  Diener  vüd  vor 
ßteer  der  gantzen  Qeniain  Gottes,  nachdem  er  vns,  seiiiB  gUttWni 
genossen,  vil  hcilstame  leer   vnd    tröstliche  Gschrifften  i  hinter 
lassen)  vnd  (vil)  schöne  geistliche  lieder  vnd  lobgesang,  audi 
die  Hechenschafft  vnseres  glaiibens,  sambt  andern  tröstliche 
vnd  nützlichen  erklärungen  der  hailigen  gschrifft  milgethwh 
hat,  nach  vil  erlittenen  triebsal^  den  er  in  gefainkhnUÄsefl  vmk 
der  göttlieben  warhait  wegen  erdulden  hat  müessen,  (wie  oUij 
gemeldet^)    im    56  Jar,   am    L  Tag  December   zu.   Protzjfs 
ungarlandt  mit  friedlichen  Hertzen  im  Herrn  entschiaffen*  i.— i 
Die  Zeit  seiner  Gfiinkhiiuss,  sambt  den  orten,  da  er  gefm^ 
gelegen,  hie   soll  gemeldet  werden,    als    nämlich:   erttlicb  m 
Gemunden  im  landt  ob  der  Ens,  drei  Jar   vnd  vier  Woeli«^ 
gfangen  gelegen,    da  hat  er  den  Namen   Peter  von  Gmundco 
ererbt;   zum  andern:  ist  er  zu  Nürnberg   gefangen  gel* 
4  Jar  vnd  10  wocben;  zum  3*^"  mal  ist  er  gefangen  glegen*^ 


*  M,:  xn  Schückowitz.  —  **  0.  K,  £..;  ntTnl 

<  Go«tl  (Go«tal,  Oonathiil)^  d^»  lieutip^e  Kostl  («läv.  Podivin),  Im  aÜi 
Miihrert,  anno   15,50  dem  LaiidestmuptmniiQ  Wenxel  ron  LodAiilej 
antin   1059  kaufte  *^fi  Joliifcim  von  ^erotin  und  veretnlirt«  Stiidt  9>fM  * 
mit  Limdenburg, 

3  Dahin   zog^en   denn    attcb    1556    »ehr    viele   Letit«    änn   OefUmi«^^ 
namentliL-li  aus  der  Umgebung^   von    Lna  und  Fjilkeni«teiD«    Hin*  ^ 
niederöstarreichiflcbf^r  Lfindiintc.'rmjirjirhnlk,  fiihrtt^  dealiAlb  n<^wll«<^t♦  ^' 
der  StattliHlteri'i  über  die  Mfnscln?nßft(heroi  nud  Über  ♦] 
Hdmft,  welche  ihm  die  AnÄU«»fernng  der  en^Hobenen  11 
wie    die   Folpe   «eigte,  —   ohne  Erfolg-.    (Act.  im   niederötterT.  1       ' 
arrbiv.) 
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rburg  (Martburg)  vnd  Walkersdorf  in  Hessen^  vngefär  bej 
lerthalb  Jar.  Aber  aus  disen  Banden  allen,  die  er  vmb  der 
tlichen  warhait  willen  erduldet,  hat  im  Gott  der  Herr,  on 
Heuchelej,  mit  standthafften  vnd  vnbefleckten  Hertzen  ge- 
Fen.  A,  —  L. 
2)  ,Geet  hin,  vnd  esset  das  New  :  Trinkhent  das  süess, 
gebend  gaben  denen,  die  Nichts  haben.  2.  Esdre.  8.  c, 
sdre.  9.  8/  Disen  Spruch  hat  der  Brueder  Riedeman  von 
perg  aus  der  schläsy  zu  seinen  MithelfFern  im  Dienst  der 
lain  (im  Euangelj  oder  wort)  an  seinem  letzten  Endt,  welches 
hah  am  1^°  tag  Decembris  1556  Jars)  gesagt,  Ein  getreuer 
ler  des  Herrn,  vnd  ist  also  in  Gott  verschaiden,  da  er  der 
lain  gottes  gedient  hat  in  ampt  des  Wortes  Gottes:  27  Jar, 
bt  den  gefänkhnussen,  welche  betreffen  9  Jar,  zu  Gmunden 
Landt  ob  der  Enss:  3  Jar,  zu  Nürnberg:  4  Jar,  vnd  zu 
borckh  in  Hessen :  2  Jar.  Er  war  reich  an  allen  göttlichen 
limbnussen  vnd  Erkentnussen  vnd  floss  von  im  heraus,  wie 
wasserquel,  der  Vberlaufft,  vnd  betten  alle  seelen  freudt, 
in  höreten.  Vnd  seines  gantzen  Alters  was  bej  5()  Jar. 
wie  köstlich  ist  der  Todt  im  Angesicht  des  Herrn,  seiner 
ligen,  sagt  David.  Ps.  116.  ^  N. 


IL  Abschnitt. 

8  sich  nach  Biedemans  Abschaiden  bis  zum  J.  1565  in  der 
gemain  des  Herrn  znegetragen,  vnd  zwar: 

1.  In  Märhem  vnd  Vngerlandt, 

1557. 

a)  Anno  1557  hat  man  4  Brüeder,  nämblich  den  Caspar 
her.  Andre  Arnold  oder  Beckh,  Hansel  Gerber  oder  Zwinger, 

[Jeher  Peter  Riede  man  n,(vnIgo  Peter  von  Gmnnden  oder  der  gn^oase  Peter 
genannt),  siehe  Schlasfl  des  ersten  Buches.  Von  den  zahlreichen  Schriften 
lieses  hervorragenden  Wiedertäufers  erhielten  sich:  1.  die  ,Rcchenschaift 
unserr  Religion,  Leer  vnd  glaubens,  von  den  Brüedem.  so  manu  die 
luettrischen  nent,  aussgangen:  durch  Petter  Riedeman,  gedruckt  auf  ein 
leues,  durch  Philips  Vollandt,  1665,  in  16*.  (Abgedruckt  in  Calvari's 
fittheilnngen  aus  dem  Antiquariate,  1870.)  —  2.  ,£in  Rechenschaft  vnd 
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vnd  Sigmund   (Sigl)   Hosauer*   in  Dienst   des  EuangeVwtif| 
erweit  vnd  füergestellt  A.  —  L. 

In  derselben  Zeit,  vnd  au  demselben  Tage  hat  ma 
4  Brüeder,  als  nämlicii  den  Carius  Treitzl,  Feter  Häric 
Schneider  oder  Schnitter  vud  Christof  Äehtsnit  in  Dieaisl  i 
Notturfft  erweit  vnd  fuergestellt.  A.  —  L. 

b)  In  diseiu  57  Jar  haben  die  ßrüeder  das  grosse  Hiui 
haben  zu  Gostl  (auifzurieliten)  angefangen,  (vnd  zuegericht  ß.)j 

c)  In  disem  57  Jar  ist  der  Lorenz  HueflF  am   Reinatro 
von  den  Schweitzer  Brüedern    zu^   den   hueterischen  BrüeJerü 
komen^  vnd   hat  sich   mit   Inen*'  im  Herrn  verainigl.    Er 
vorhin  bei  den  Schweitzer  Briiedern  ein  Diener.    Da  liabeoi 
die  Brüeder  im   Dienst  des  Euangeliuns,  aber  doch  pur  ini 
versueehung  dienen  lassen.  A  —  L. 

d)  In  dissem   1557  Jar   ist  der  Brueder  Caspar  Tisch 
ein  Diener    der    Notturfft   vmb    seines    vnaufmerkhens  willjl 
ausgeschlossen  worden.     Er  hat  aber  Buess  gethan.  C 

e)  In  disem  57  Jar  hat  Peter  Diackh  die  Geschwistnj 
zu  Freyschitz  im  Ungarland t  ausgetrieben  vnd  in  vi!  guets  1 
farender  habe  vnd  andern  Dingen,  mit  gewalt  genommen  vi 
vorbehalten,  A^  —  L, 

f)  In  disem  57  Jar  haben    die  Brüeder    daz   HauBsh»!« 
zu  Fergen   vnd   Voitelabrun  ^'  (aufzurichten  K.)  angefangen 
aufgericht  A.  —  L, 


Bekaridtnofls    des   g^tiLtibcriH,   gcerhriebeti  (1529)    zu   Gmiiiidea  Im  Uw* 
ao  der  Enn«  im  Gefütikhaasii'  [darin  die  ÄbhaDdlungeii:  »)  wie  oj»b  J«* 
HiiUBR  Ootteji  baaeti  solK  ti)  roo  den  7  PeÜeni  an  disseii  HAUfüj.  Cottti  < 
X.  1>,  fol.  9L  Strig.  —  3.  Seine  Episiet  an  die  G«Cuigeiieo  in  OiIg(i«| 
geuch rieben   in   Hessen.   (Cad,  212  Pos.)    —    4,  Ueber  twum$  »*"*' 
auAgezeichnete  Lieder   geialHchen  InlmlLs   in   diversen  HiiiÄicl«iift»»  (* 
Gran,  Pest,  Prefisburg),    —   5.  Mehrere  Epintelri   an  die  MjU 
dem  FalkenÄtein  (1639— 1540)  im  Cod.  Lyc.  Por. 

•  D.:  das  gTosa  Haus»  zu  Goatl  —  Haiias  häblich  angetatig*».  — '^'•'* 
vn».  —  ^  D.:  mit  va». 

*  Sigmund  Hosiiuer,  gestorben  1564  zu  KostI  ^U  Diener  Aei  W«r<»^  * 
gern  geloffenor  Dicliter,  Verfasser  a)  des  Piirehner  Liedea  (*l  Stfo|iWWi 
.Frölic'ii  weilen  wir  »iugeii  jetxundt'  (203.  VIII.  c.  23S  etc),  li)  «!••' 
fMf'm  Minn  dabin  stet  alle  ^eW  (Cod.  Walcb  iu  Grau), 

2  Voitelsbninn    (»lav.    Selec),    Ffarrdorf   mit    960    kaUioliftrJieii  ItMwnhßii* 
dpotacbpr  Zuiif^c?,   nn   der   Thaya   iti    Mähren,    zwisdien   NiJ£*»l*l>ttnr  "*- 
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1558. 

a)  In  disem  1558  Jar  hat  der  scheikowitzer  (Herr),  (der 
ITT  Säbisch  C.)  die  Brüeder  zu  Scheikowitz  vertrieben.  Da 
0  sie  geen  Baraditz  gezogen^  da  haben  sie  das  Haasshaben 
lelbs  angefangen  (aufzurichten  /.  K.)  vnd  zuegerichtet.  ^ 
B.D.  —  L. 

b)  In  disem  58  Jar  hat  man  zu  NeumüP  vnd  Tracht  ^ 
gefangen  zu  haussen.  ^  C. 

c)  In  disem  58  Jar  im  Herbst  seindt  zween  Brüeder,  als 
auch  Caspar  Hueber  vnd  Hansel  Zwinger,  (seines  Hand- 
'khs  ein  gärber),  zu  GostI  mit  aufflegen  der  Eltesten  hendt 
Dienst  des  Euangelions  bestätigt  worden. 

An  demselben  Tag  hat  man  auch  zween  Brüeder,  als 
nblich  den  Mathes  Gasser  vnd  Leonhardt  Klemp,  mit  auff- 
en  der  Eltesten  hendt  im  Dienst  der  notturfft  bestätigt. 
Mter  hat  man  auch  am  selbigen  Tag  zween  Brüeder,  als 
nlich :  den  Christi  Lenkh,  mit  seinem  rechten  Namen  Gilrber, 
d  Clauss  Felbinger,  seines  Handwerkhs  ein  Schlosser,  im 
enste  des  Euangelions  erweit  vnd  fürgestelt.  Am  selbigen 
ig  hat  man  auch  5  Brüeder,  als  nämlich  den  Walser  Mair 
er  Maierhoffer   vnd   Lorenz  von  Schwatz,    Liendl  Lungauer, 


Feldsberj^  gelegen,  und  1558,  sowie  vorher  und  nachher  zu  Nikolsburg 
gehörig.  Die  Täufer  hatten  hier  auch  das  Badhaus  inne. 
*  Cod.  C.  lautet  hier:  Jn  disem  1558  Jar  hat  der  Herr  Sfibisch  die  Brüeder 
EU  Scheikowitz  vertrieben,  dan  sein  sie  geen  Paraditz  gezogen.*  Dass 
Unter  ,Scbeikowitz^  Cejkowic,  unter  ,Baraditz*  Bofetic  zu  verstehen  sei, 
wurde  oben  angeführt.  ,Uerr  Säbisch*  ist  Zäwi»  von  WiÖkow,  der  da- 
Uialige  Grundherr. 

Nenmähl,  jetzt  ein  Dorf  mit  335  deutschen  Einwohnern,  einst  blos  Mühle, 
iibcr  von  bedeutendem  Umfange,  Hauptsitz  der  Wiedertäufer,  die  sie  ge- 
lichtet hatten.  Sie  gehörte  den  Besitzern  von  Eisgrub  (Liechtenstein) 
Und  stand  an  derselben  Stelle  des  linken  Taya-Ufers,  wo  die  jetzige  Neu- 
mfihle  steht 

"Tracht,  mährischer  Marktort  (slav.  Strachotin  genannt),  mit  1040  deutschen 
^ünwohnem  an  der  Einmündung  der  Schwarzawa  in  die  Taya,  gehörte 
1658  mit  dem  ehemaligen  Burgbanngebiete  der  Maidburg,  in  dem  es  lag, 
«EU  dem  Dominium  Nikolsburg. 

Anno  1568  schreibt  Vergerius,  (aus  Ocsterreich  zurückgekehrt),  dem  Her- 
zoge Christof:  ,Moravia  abundat  Anabaptistis  magis,  quam  unquam  antea.* 
Mjtäder  durfte  er  hinzufügen,  dass  auch  an  30  flüchtige  Wälsche  dahin 
luunen,  die  es  unternahmen,  ,defendere  articulum  illum  de  trinitate,  propter 
^aem  Gribaldus  fuit  condemnatus*. 
%nte8.  Abthlg.  U.  Bd.  XLIII.  14 
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Bartl   Gutscher,    vod    Kueotz  Herlich    in    Dienst  der  Botti 
erweit  vncl  fürg^estelt.  A, — -  L, 

d)  In  disen  58  Jar  ist  der  Brueder  Greger  Behem. 
Diener  in  der  notturflft,  zu  Büowitz  im  Märherlandt  mit 
liehem  hertzen  im  Herrn  eutschlaffen,  A* — L, 

a)  In  disen  58  Jar  sein  die  BrQeder  vom  Teutschen-Xu 
darff  enliftlb'*  des  vngrischen  Gebirge  (wider  F-)ans«oget).  i.— L 

a)  Aiino  1559  sein  die  Briieder  von  klein  Nembs^hiti 
(F.:  Nembsehiozka,  E.  K  L.:  bej  Panowitz)  ^  vertrieben  word^a: 
da  sein  sie  geen  Bellerditz^  zogen  rnd  haben  dasetbs  («iol 
Haiisaliaben^'  zuegerichtet.   A,  —  L. 

b)  In  disem  59  Jar  sein  6  Briieder,  als  nämlicb  der 
Hansel  Kräl,  Gilg  Federspil,  Blasj  Harer  oder  Etztaler,  üüff 
Raek,  Grirg  Grueber  vud  Wendl  Münchner  in  Diefist  d« 
Notturfft  erweit  vnd  tuergestellt  worden.  A,  —  L, 

In  disem  59  Jar*^  mm  (auch)  die  Brüeder  Andrce  Miif 
hoffer  vnd  Jobst  Seckhler  in  Dienst  der  Nottnrfft  ervrelt  rd 
füergestelt  worden.  A,  —  L. 

1560. 

a)  Anno  1560  (L.;  1559)  sein  3 Brüeder,  als  nämlich:  Hnnitf 
Kräl,    Miclil    Veit  thaler    vnd    Koorad    Heintzman 
schuester    in    Dienst    des    Eiiauf^elions    erweit    vnd    fii'i^ 
worden,  A. — L, 

b)  In  disen  60  Jar  ist  der  B nieder  Abraham  St^&oS' 
oder  Oh  Istübler,  ein  Diener  im  wort  (E,  L,:  des  Eijaogelioiifl 
auf  der  Neumül  mit  friedlichem  Hertzen  im  Herrn  entschkipfl 
A  — L. 

c)  In  disem  60  Jar  ist  der  Brueder  Thoman  Epeost*?"»*' 
(Ä;  Ebensteiner),  ein  Diener  des  Euangelions   erweit  vn^  ' 
ötätigt  worden.  ^1.  —  L. 


*  ß,K:  emithttlb,  Z?.  F,:  jerneit».  —  ^  D.:  HÄiis«hÄbl.    -  '  K.  ^ -  > 
dAmacti  fieiQ  auch  die  BB. 

^  »Nembi^cbitz  bej  Panowitz'  =  Klem-Nem^ic  bei  Ober-BoJMOWw;  tr' 
^ickj),    öaüich    von   Anapitz,    ein   Pfarrdorf    mit   740   luitboU»el»ift  J 
wobnem  »lAviscber  Züngle,  hatte  (n-hoij   im    14.  Bäculum  gutoi  WifaH 
und  anno  1659  den  Zdenko  Zoiibek  von  Kornic  »um  OnmdbfiTB. 

5  .ßellerdit«*  (Pellerdjtz),  der  mährische  Marktort  Polehrudic,  in  d«  ^^^ 
(weniger  richtig)  atich  Boleradico  genannt;  nordlich  von  K^mci«  gH*f** 
ssühlt  Folehradic  1080  kj&tbuU»cbe  Eiuwobtier  RlMviicbcr  SoiiC»'  •^ 
lö5y  gehört**  eti  dem  Ziiwi»  von  Wi^kow, 


_  d)  In  disen  60  Jar  ist  der  Brneder  Lorenz  Hueff  ein 
""^i^oer  im  wort^  zu  Stigonitz  *  im  Märherlandt  im  Herrn  ent- 
•<*laffen.  A-X. 

e)  In  disen  60  Jar  haben  die  Brüeder  das  Hausshaben 
KQ  Pochtitz  widervmb  (angenomen  vnd  C  D.  G.)  aufgerichtet, 
A^—L.j  auch  ein  Hausshaben  zuNembscha,^  hinter  Austerlitz 
mgefangen  vnd  aufgerichtet.  C 

f)  In  disen  60  Jar  sein  3  Brüeder,  als  nämlich  Stoffl 
Ifige,  Johann  (Joachim)  Schuester  vnd  Hansel  Schneider  von 
Caoffbaiern  in  den  Dienst  der  notturflft  erweit  vnd  fürgestelt 
rorden.  A.  C.  D.  F.  H. 

g)  [Vmb  dise  Zeit]  ^  ist  ein  Volkh  in  Welschlandt,  im 
ITenediger  Landt  gewest,  das  hat  vmb  gott  geeifert.  Ir  Leerer 
8t  gewesen  Franciscus  von  der  Sag  vnd  haben  wider  die  Ab- 
{ötterej  vnd  wider  das  gottlos  Wessen  geredt.  Darumb  sein 
lie  vervolgt  worden,  vnd  da  sie  nit  gewisst  haben  Wohin,  So 
Min  irer  etliche  zu  Rat  worden  vnd  sein  vbers  mer  gezogen 
B«en  Tessalonicka,  da  haben  sie  gewonet  unter  dem  türkhi- 
Bchen  Bäsche.  Aber  der  Franciscus  ist  in  Wälschlandt  blieben. 
Hit  der  Zeit,  da  er  von  disser  gemaindt  in  Märhern  ge- 
bort, die  da  bejainander  wonen  vnd  christlich  gemain- 
•«hafft  halten,'*  hat  er  sich  aufgemacht  mit  etlichen  der 
Seinen,  vnd  ist  zukomen,  die  Sach  gesehen  vnd  erfaren,  vnd 
*^8  demselben  erkennt,  daz  dies  Volkh  im  rechten  Apostolischen 


'  Stigronitz  (Stiganitz),  das  mährische  Pfnrrdorf  Stignitz,  zwischen  Hostcr- 
litz  and  Wischenau  (Znaimer  Kreis),  im  13.  Säcnlnm  slav.  Siihnice, 
ppiter  Trtenice,  jetzt  unrichtig  Kft^nice  genannt.  Zur  obigen  Zeit  (1560) 
war  der  Besitzer  von  Kanitz,  Sigmund  von  Z4ntriz1,  auch  Herr  auf 
Stignitz. 

*  Nembflcha,  da«  heutige  Dorf  N^mtschan  (slav.  Nßm^any),  mit  670  slavi- 
schen  Einwohnern.  Anno  1570  starb  hier  der  Dichter  Christof  Hueter 
oder  Schiffmann.    Anno  1560  gehörte  es  dem  Johann  von  Kaunitz. 

^  (Vmb  dise  Zeit]  ist  vom  Heransgeber  der  Anknüpfung  wegen  beigesetzt, 
in  Folge  der  Angabe  des  Manuscripts,  (aus  dem  die  vorstehende  Mit- 
theilnng  ,ddo.  Mühren  160r  herrlihrt),  dass  ,ongefer  Bej  40  Jaren*,  d.  i. 
von  1601  zurückgerechnet,  der  Zuwachs,  von  dem  hier  erzählt  wird, 
stattgefunden  habe.  Die  Aeltesten  der  Gemeinde  schreiben  dies  dem 
Vorsteher  der  Schweizer  Brüder,  Raussenberger,  1601,  mit  dem  Beisatze: 
,das  wisaen  wirf 

*  Mit  diesen  Worten  ist  einer  der  Hauptunterschiede  der  Huterischen  und 
der  Wiedertäufer,  die  sich  Schweizer  Brüder  nannten,  bezeichnet. 

14» 


^ruudt  stet.  Nachdem  hat  er  eich  aufgeiDacht  md  ist  wii^ 
1118  Wälschlandt  gezog-en  vnd  dasselb  volkh  haimbgesuchl, 
sein  mit  ioen  zu  vDserer  gemain  ktjinen.  Er  hat  aocH 
Wälschlandt  geeu  Tesaalonich  geschrielien,  vnd  deraselbea  vollj 
kimdt  gethan:  Er  hab  das  recht  volkh  fuenden,  das  im  if 
stolischöii  grundt  stet;  sie  sollen  nur  frelich  herausziehen!  AW 
haben  Sie  ii^ieh  wider  aufgemacht  von  Tesaalonicha  vnä  sem 
her  zu  vns  in  Märhern  komen  vnd  vnsere  Brüeder  worden/' 
Disser  Fraociscus,  welcher  bei  vuserer  gemaiü  auch  in  Dienrt 
des  Wortes  Gottes  gesielt  worden  vnd  in  Teutscher  vüA  weli- 
scher  sprach  gepredigt  hat,  ist  letstlich  wider  ins  W^elsclilÄiidt 
gezogen,  dj  selben  völkhcr  besuecht,  vnd  mit  seinen  geferteu  m 
Venedigerliindt  gefangen  worden.   (Cod.  G.  XX.  33,  fol.  ti^I^ 

a)  Anuo  1561  sein  2  Brüeder,  als  nämlich :  Melcher  (Mel* 
chior)  Wal,  seines  Handwerkhs  ein  schuester,  vnd  Anjbixfi 
Pfeiffer  zu  Baraditz  in  Dienst  des  Euangelians  (in  versuecbaa^ 
G.  L.)  erweit  vnd  fiiergestelt  worden.  Der  Melcher  8chutf«t«f 
ist  Vorhin  bei  den  Schweitzer  Brüedern  auch  ein  Diener 
(L.  Leerer)  gewesen;  er  hat  sich  aber  mit  (vns  />.  i.),  djjj 
huetnöchcn  Brüederu,  im  Herrn  verainiget. 

An  demselben  Tag  hat  man  auch  2  Brüeder^  als  näuili 
Simon  Butz  (Putz)  vnd  Adam  Ebenstalner  i  EppeDStaiDer)  I 
Dienst  der  Notturfft  erweit  vnd  fürgestelt,  A,  —  /#• 

h)  In  diseu  (11   Jar    ist   der   Brueder    Frauciscu   von 
Sag    aus   dem  Wälschlandt  in  Dienst   des  EuaugeliuiDs  ftvi 
vnd  fürgestelt  worden.  A.  —  L* 

c)  In  disen  61  Jar  seindt   14  Brüeder  zu  QmÜ  \0. 
Qossthal)  in  Märhern,  in  Dienst  der  Notturfft  erweit  vnil  fii«> 
gesteh  worden  als,  nämlich:  der 

Wendl  Holba,  ein  Müller, 

Häusel  Kirclier,  ein  Hess, 

Job  st  Westenhurger,  ein  Schneider^ 

Christi  Sandtaler,  ein  Zimmermann, 

Lorenz  Pirclmer  (Bircher), 

Waltan  Mair, 


1  Von  einem  früheren  Vcsremigiings versuche  der  Ttiei«aloDicli«rt  ^«f  *■ 
Jftbr  1Ö34  fallen  dürfte,  erxfihlt  Tilm.  vau  Bracht  im  ,liet  BlMif  To«i«l^ 
l.  pag.  IW—iUl. 
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Melcher  Oberecker  (oder  GasseroUer), 

Veit  Teonfel  (Teinffel), 

Melcher  Ruecker, 

Wastl  Hueber, 

Peter  Elemp, 

(Hansel  Eiemp), 

HansB  von  Köln,  ein  Maurer, 

Wastl  Rausch,  ein  Hess,  A.  —  L., 

Martin  N.,  E.  G.  L. 

d)  In  disen  61  Jar  ist  der  Brueder  Jakob   Kircher,    ein 
Diener  des  euangelischen  worts  zu  Schädowitz  in  Märher- 

t,  der  Brueder  Thoman  Schmidt,  ein  Diener  in  der  not- 
t,  zu  Dämerschitz;  der  Brueder  Lorenz  schuester,  ein  Diener 
notturiFt,  zu  Urschitz  '  bej  Dämerschitz,  der  Brueder  Michl 
er,  (seines  Handwerkhs  ein  schuester),  ein  Diener  der  not- 
ij  zu  Olleckowitz  (bej  Eibenschitz  A.  L.)  im  Herrn  ent- 
iffen.  A.  —  L, 

e)  In  disen  61  Jar  ist  der  Brueder  Michl  Eern^  ein 
ler  in  der  notturfft,  zu  Pausram  im  Märherlandt,  A.  B.  C, 
)  der  Brueder  Hanss  Gutenhenn,  ein  alter  Diener  in  der 
irfft,  zu  Protzga  im  Ungarlandt  im  Herrn  entschlaffen. 
IC.E.  —  L. 

f)  Anno  1561  den  9*®"  Dezembris  von  den  Eltesten  Brüe- 
des  Worts  vnd  der  Notturfft:   die  Schuester  Ordnung 

nnt  (vnd  demnach  a.  1570  widerumb  ernewert).  Cod.  G,  J. 
26  in  Gran. 

1562. 

a)  Anno  1562  sind  2  Brueder,  als  nämlich  der  Valtan 
,  seines  Handwerkhs  ein  seckler,  vnd  Hanss  Langenbach 
Tischler)  in  Dienst  des  Euangelions  erweit  vnd  fuergestellt 
len.  A,  —  L. 

h)  In  disen  62  Jar 2  ist  (auch)  der  (Brueder)  Hanss 
aiter  (von  Ach  £.)  in  Dienst  des  Evangelions  erweit  vnd 
jstelt  worden.  A.  —  L. 

Jrachitz,  das  jetzig«  Dorf  UhNc  (slav.  Uhrice),  bei  Ansterlitz.  Nach 
)ainboHtz  eingepfarrt,  zählt  es  750  katholische  Einwohner  slavischer  Zange. 
)er  Hof,  in  welchem  die  Täufer  1562  wohnten,  (durch  Ulrich  von  Kaunitz 
ingefiihrt),  hiess  ,Taafarsky'.  Anna  von  Podstadskj  verkaufte  ihn  1630 
in  den  Besitzer  von  Stoinitz. 
:;od.  C,  hat:  ,Im  1661  Jar/ 
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c)  In  diseii  62  Jar    haben    die   Brüeder   das  HHUBihaWjij 
zu  klein  Nemschitz  *  boy  Prälitz  angefangen  vnd  zuegericht^ 
A.^E.G.  —  L. 

d)  Jn  disen  Jar  sein  2  Briieder,  als  Hannss  Gregenlioffai 
seines  Handwerklia  ein  Tisclder,  vnd  Hannss  Klopffer  ( kJampffer« 
von  Feuerbach,  zween  alte  (tuerneme)  euangeliache  Dieoer  i 
wort),  bak  nach  einander,    zu  Nikolspuri^  (in  MärberUodli ' 
Herrn  entschlaffeo,  A,  —  L. 

e)  In   disen   62  Jar  ist  der  Brueder  Valtan  Mayer*  in 
Dienst  der  notturfFt  erweit  worden,  A,  —  L, 

f)  In  disem  62  Jar  (C:  1561)  sein  2  Briieder,  als 
lieh  der  Hansel  Kräl  vnd  Konrad  Haintzeman  mit  Auflegen 
der  Eltesten  hendt  im  Dienst  des  Eiiangelions  bestätiget  wo^ 
den.  A, — Z. 

1563. 

a)  Anno  1563  (am  heiligen  3  Königstag  H.)  sein  4Brifr* 
der,    als    nämlich    Caspar  Ebner,    Aodree  Maierhoffer,   Clan« 
BraidP'  ein  schuester,  vnd  Gilg  Federspil  in  Dienst  des  Euia- 
gelioos  erweit  vnd  (der  getnain  DJ)  fuergestelt  worden.  A,- 

An  demselben  Tag  sein  auch  4  Brlinder  als  niSinücli 
Vhl    Plattner,    (seines    handwerkhs    ein    Zimmermann),  Nii^ 
Qeyersbüchler,  seines   handwerkhs  ein  Müller,   Erhardt  SäII 
vnd    Hannss    Ilaidlberger,    (seines    handwerkhs)   ein   ßetdit  ^^ 
Dienst  der  notturfft  erweit  vnd  fuergestelt  worden.  A.—L 

h)  In  disen  63  Jar  hat  der  Herr  Sabisch  *  (Säbiach  f.J 
die  geschwistriget  zu  Bellerditz  geurlaubt  vnd  vertrieben,  A— i 

c)  In  disen  63  Jar  haben  die  Briieder  das  HaussBibe» 
zu  Gallitz  ^  auf  der  Haidcn  (Haidt)  angefangen  vnd  zuesfericbt 
A.—  L 


»  ¥altan  Mager  A.  —  F.  —  »>  K,:  Claoa  Schuster,  L.:  ClauBi  Mt 

'  Klein-NemeU-  bei  Pralitz,  am  recliten  Ufer  der  fglawa,  mil  S85  d»«^ 

«laviacheu  Einwohnern,  guter  Wpin-  und  Obstcultur,  die  »dionin  **•*''' 

ciilum  blüht©.    Sigmund    von  Z&strizel,   Herr  aof  Kantti,  tlheflifi»  ' 

Tiufern  anno  \hSt  liier    seinen   Hof,    die    Mühle    and   mehre«  6Iit<*«j 

Von    den   Brüdern   Max    nnd    Zdenko   von   Koimlljil  erwarboo  «•  *^ 

weitere  Zinsäcker.  (Macpt.J 

^  Herr  Snbisch  =  VAyfin  von  Wit^kow,  Herr  auf  Polehradic  etc, 

^  Gallith  =  SkalitÄ,  mShriÄches  Dorf  und  Rittergut,  zwischen  HöiUrüfcitffl'^ 

Stignitx,   das  gegenwärtig   490   katholische   Einwohner  «la^iichar  Iffs^ 

»ählt.   Die  Ansiedlung,  welche  die  Wiedertfiufor  anno  1563  hi«r  \ 
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1564. 

a)  Anno  1564  haben  sich  etliche  Brüeder,  als  nämlich: 
r  Christi  Schmidt,  Hanss  Neuhöfl  vnd  Jörg  Knof  loch  (Knob- 
h)  vnd  andere  mer,  wider  der  gemain  sin,  der  Eeschaidung  * 
her,  wider  die  Diener  vnd  Eltesten  Brüeder  auflfgelaindt,  sie 
]  desswegen  von  der  gemain  aussgeschlossen  worden.  Etlich 
>en  wider  Buess  gethan,  die  ander  tragen  ir  vrtail.  A.  —  L, 

b)  In  disen  64  Jar  ist  der  Brüeder  Ändree  Stukh,  ein 
mer  in  der  Notturfft,  auff  der  Neumül,  —  der  Brüeder  Mathes 
iser,  ein  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Altenmarkt  im  Märher- 
It,  —  der  Brüeder  Hanss  von   Köln,    (seines   handwerkhs) 

Maurer,  ein  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Göding,  —  der 
leder  Hansel  Schneider  von  Kauffbayern,  ein  Diener  der 
iturfft,  zu  Stiganitz  (Stignitz)  in  Märherlandt  im  Herrn  ent- 
laffen.  A.  —  L. 

c)  In  disen  64  Jar  ist  (auch)  der  Brüeder  Sigmund 
sauer,  ein  Diener  des  Euangelischen  worts,  zu  Gostl  (im 
rherlandt)  im  Herrn  entschlaffen.  A. — E,  G.I.—L. 

d)  In  disen  (64)  Jar  ist  der  Brüeder  Hanss  Langenbach 
Nemschitz  (bei  Prälitz)  mit  auflegen  der  Eltesten  hendt,  im 
inst  des  Euangelions  bestätigt  worden.  A. — L. 


und  vom  grünen  Rasen  auf  errichteten,  gehörte  mit  den  Wirthschaften 
derselben  in  Cermikowic,  Wisehenau,  Tay ko wie  und  Alexowic  zu  den 
sogenannten  ^Oberen  Haushaben',  von  denen  unten  die  Rede  seiu  wird. 
,Der  Ehescheidung  halber'  hielten  die  huterischen  Brüder  an  dem  Grund- 
satze fest:  ,daz  die  £e  nichts  scheidt,  dann  der  eobruch.  So  aber  ein 
Bmeder  ein  vnglaubig  weih  hat,  vnd  sy  Hess  es  ir  gefallen,  bei  im  zu 
wonen,  der  schaidt  sich  uit  von  ir  (et  vice  versa).  Doch  wo  sie  für 
iren  glauben  gefar  lief,  oder  irc  Kinder  im  rechten  glauben  zu  erziehen 
vom  Ungläubigen  man  gehindert  wurde,  kann  sie  sich  schaiden,  muss 
aber  ledig  bleiben,  so  lang  der  man  lebt.  Einen  Abtrünnigen  vom 
gUuben  vnd  der  gemain,  ist  der  glaubig  nicht  schuldig  anzuhangen,  vmb 
des  gewissens  willen.  Gesellt  er  sich  gleichwohl  zu  im,  wird  er  unrain 
vnd  hört  auf  ein  geschwistriget  zu  sein.'  Ein  solches  Zusammenleben 
des  gläubigen  mit  dem  ungläubigen  Ehetheile  war  jedoch  nur  ,au8ser 
vnd  vmb  die  Gemain',  nicht  in  dieser  selbst  gestattet,  und  nur  so  lange, 
als  die  Aeltesten  erkannten,  dnss  es  dem  Gläubigen  an  seinem  Seeleu- 
heile  keinen  Eintrag  bringt.  Wo  sie  merkten,  dass  es  mehr  schade, 
denn  nütze,  wiesen  die  Hirten  vnd  Wächter  ,der  schäffleu  Ghristj'  den 
geflihrdeten  Theil  zur  Gemainde.  (Cod.  235  in  Pressb.  Q,  J,  XI.  29  und 
G.  J.  X.  6  in  Gran.) 
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€)  In  disen  H4  Jar  ist  der  Brueder  Michl  VeldlbaUr,*] 
den  mau  auch  .Pfleger'  heisst,  mit  auf  legen  der  Ellettei 
hendt  im  Dienst  des  Euang-elions  bestätiget  worden.  .4.— C 
l  K  L. 

f)  In  diaen  B4  Jar  rst  der  Brueder   Leonhart  Dax'' 
Nemschitz  bej   Prälitz  (E,:  %\x  Ktoin-Nemsclntz)  tn  Dienst 
EuangeUons  erwelt  vnd  fiirgestelt  wordeu.  A, — G,  L — L 

g)  In  disem  64  Jar,  {A,  ß. :  1566)  sein  2  Brueder 
nämlich  Claus  Brädl  vnd  Valtan  Hörl,  ein  Seeklar,  2U  Neu 
schitz  (bei  Prälitz)  (vmb  die  weynachten)  mit  auflegen  dl 
Eltesten  hendt  im  Dienst  des  Euangelions  bestätigt  wordea, 
A,~L. 

1565* 

a)  Im  l5l>o  Jar  am  3*^^"  Tag  des  monats  Maiij,  ist 
Brueder  Leon  hart  Lanssenstil,  aber  nach  seinem  Haodwerkh:^ 
Leonhart  Sailer  genannt»  ein  EuaDgelischer  Diener  vnd 
gaiitzen  Geraain  Gottes  Vorsteher,  welchem  der  Hausi^  An 
im  Jar  1Ö42  die  gemain  zu  versoi^en  beuolhen  hat,  nachd«| 
er  vns,  seinen  glaubensgenossen,  vil  heilsame  leer  vnd  trä 
lieh  sendtbrietl'  vnd  erklärungen  der  heiligen  gschrifft  m\t\ 
thailt,  vnd  vil  trüebsa),  kamptF  vnd  streit,  vmb  der  götdicii 
warhait  willen,  erduldet  hat,  zn  Nemsehitz  (hei  Priliti) 
fridlichem  Hertzen  Im  Herrn  entschlafen.  Er  hat  die  ^era« 
des  Herrn  mit  dem  wort  Gottes  vnd  anderer  Fürsorg  treulid 
versehen  in  die  23  (bis  in  das  65)  Jar,*'*  A,  —  £. 


*  M,  Veldthaler  (aiia  Biiiern),  war  vorlier  Pfle^r  und  einer  ,vomiJ4 
In  der  Gemeinde  lernti?  er  ans  Tachscheererlmndwerk.  Er  wqlintB  ■«*  ^ 
anf  der  Nfumübl.  Chriatof  Eberhard  in  seiner  wahrhaftig«»  (?) 
(Milncheo  1589)  uennt  ihn  eitieti  rerticbmitzten,  alten,  verachlagQae&T  I 
«cbwoüenen  aod  Etochtrabende^^  Munti,  der  kern  Wort  Latein  tmöwd«" 
habe,  gleich  wohl  «hör  bei  den  Huteriachen  in  hoheni  Aii9eh«Q  gt^tto^** 
sei  und  den  Ruf  eine«  der  gelehrtesten  Vorsteher  ood  PfidifinlM  1»- 
noaaen  habe,     Ueher  aeinen  Tod  siehe  b<?i   IfiST. 

'  üeher  Leonhard  Dax,   einntig^en    Pfarrer   2U   Tüchen^l»   in  TItoJ,  ''*' 
1Ö60,  VII.  B.  n.  Ab.  2]  VIII.  B,  1567,  f;   1574  b, 

^  Cf^d,  0. ;  ,L  e  0  n  h  0  r  t  S  a  i  I  c  r  i«t  zu  Kleiii-Nemb»chitB  bei  Kaniti  eBtMbUA'B 
in  lö6o  Jar,  nachdem  er  die  Oemain  mit.  »ambt  dem  Peler  Rie^eiw^ 
ir>  Jar  vnd  hernach  noch  fl  Jar,  das  sein  24  .Jar  reg-iert  hat^  Ijatwnt^^ 
war  »o  wie  sein  Lnndf^mann  Hans  Amon,  ,aua  dem  Baierlaadr  «ni  k»" 
mit  diesem  1520  aus  Böh misch ►Kro mau  gegen  AoAterliis  «u  dftf  Gr«w»™^« 
bei  der  er  ein  Diener  des  Worts  wnrde.  Im  Jahre  1636  und  l^^^ ' 
of  mit  GöTg  Fässer  in  Mödlitig  gefangen.    Hier   seioor  Bande 
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(2.  In  Tyrol,  Oesterreich  vnd  Salzburg,  1557 — 1565.) 

1557. 

In  disen  1557  Jar  ist  der  Brueder  Hanss  Kräl,  den  man 
18t  Kitzbühler  haisst^  etliche  Tage  vor  dem  auffartstag  zu 
affers  im  Pusstertal,  vmb  der  göttlichen  warhait  willen  ge- 
gen worden.  Da  ist  er  2  Jar  weniger  5  Wochen  hart  ge- 
gen gelegen.   In  derselben  Zeit  hat  man  vil  auff  manicherlaj 


erledigt,  zog  er  eine  Zeit  lang  in  Tirol  auf  MisAionen  herum  und  wurde 
nach  Amons  Tode  (1542)  «Vorsteher  und  BischofT  der  gesammten 
(hoterischen)  Brfider,  erhielt  aber  in  der  Person  des  Peter  Riedemann 
einen  Coadjntor,  der  ihn  an  geistiger  Begebung  weit  überragte. 

Unter  den  Schriften  der  Wiedertäufer  erhielten  sich  von  ihm  blos : 
a)  techs  Briefe,  die  er  und  Görg  Fasser  anno  1536  aus  dem  Gefängnisse 
ro  Mödling  an  die  Gemeinde  in  Mähren  schrieb  (Cod.  190  in  Pressb.  und 
Cod.  VIII.  g.  27  Pest);  b)  die  obige  Schusterordnung  vom  Jahre  1561 
und  die  durch  Riedemann  zusammengestellte  ,Rechenschafft^  (gedruckt 
1565).  Um  so  ausgiebiger  war  sein  Wirken  in  der  Organisirung  der  Ge- 
meinde und  in  der  Förderung  ihrer  materiellen  Wohlfahrt  Bruckmayer's 
iVäterlied*  widmet  seinem  Andenken  nachstehende  Verse: 

1.  Christus,  der  ertzhirt  ghrechte,  —  hat  widerumb  sein  gemain 
Mit  einem  trewen  knechte  —  trewlich  versorget  thaiu. 

War  ains  rechtschaffen  Hertzens,  —  begabt  mit  weisshait  vil, 
Achtet  sich  wenig  schertzens,  —  hiess  Leonhart  Lanzenstil. 

2.  Auch  war  es  wol  von  Nötten,  —  das  wir  zur  selben  Zeit, 
Ein  solchen  beiden  betten,  —  der  Isra^'l  zum  streit 
Wider  die  Feindt  aufmanet,  —  obwol  dissmal  ein  Zeit 

Gott  seines  volkhs  verschonet,  —  doch  war  trüebsal  nit  weit. 

3.  Von  solchem  trUebsalslaide,  —  als  gmelt  in  kurtzer  summ, 
Han  sich  nit  abgeschaiden  —  vnsere  Hirten  frumb, 
Vbels  vnd  guets  eingnomen,   —  ir  leben  für  vns  gwagt, 
Das  wirt  in  von  den  Frommen  —  mit  warhait  nach  gesagt. 

4.  Getrewe  ghilffen  hat  er,  —  als  man  erkennen  kan, 
Sonderlich  den  gross  Peter,  —  ein  hochbegabten  Man, 
In  vil  gfenknus  probiret,  —  des  han  wir  zeugnus  klar, 

Sein  leben  zum  end  gefueret,  —  im  sechs-  vnd  fünfzigsten  Jar. 

5.  Ist  doch  bei  seinen  Zeiten  —  wider  kumen  darzue, 
Daz  man  mit  Dankbarkeiten  —  wonet  in  giieter  Rueh, 
Aber  der  Liuhart,  Frombe,  —  regiert  noch  lang  die  gmain. 
Bis  vnser  ein  guete  Summe,  —  aus  gnaden  worden  sein. 

6.  Richtet  zu  gottes  Preisse  —  vil  schöner  Ordnung  an; 
Mit  sein  miiglichen  Fleisse,  —  die  gmain  regieret  schon, 
Ins  drej  vnd  zwanzigste  Jar  —  mit  verstandtnus  vnd  witz, 
Im  fünf  vnd  sechczigsten  Jare:  —  entschlaffen  zu  Nemschitz. 
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weg:  vnd  weiss  mit  Im  gehaiidtii^  (^iu  vom  glauben  ab^uCtUei 
D.  F.)  Nach  demselben  liat  man  In,  im  schein ,  aU  wen  mAtt 
in  auffs  meer  wolt  schicken,  juit  einem  schergen  hingeschick 
Da  ist  er  zu  Niederdortf  im  Puastertiil,  mit  vnbefleekku 
wissen  *  erledigt  worden  vnd  im  frieden  des  Herrn  (wider  i),  i 
zu  der  gemaio  kommen,  A.  —  L.  Der  seherg  war  ein  gotdo 
Mensch,  der  Brueder  muesst  all  weg  nur  sein  scbebn  sein,  m 
offt  er  in  nennt.  Als  er  nun  zwoen  tag  mit  im  zoch,  da  hat 
sich  der  scherg  zu  Niderdorff  im  Wirtshauss  mit  Weio  vber- 
fiilt;  dan  die  Bejsitzer  haben  iu  so  vol  antrenkht,  daz  er  <?bef 
Tisch  hinder  sich  Vber  die  Bankh  abgefallen  ist  Als  rnin  m 
beede  schlaflfen  tiert,  ist  der  schei-g  nach  der  Äwerch  aufs  bet 
hingefallen  wie  ein  Bloch.  Da  bat  der  Brueder  die  kaanarthür 
vnd  haussthür  aufthuu  vnd  wider  ssuc^geschlagen  vnd  (ist)  dar- 
von  gangen.  Also  hat  ini  Gott  in  diser  nacht  dar  von  gebulff«ii  ^ 
welches  geschah  im  59***^  Jar^  der  mindern  Zal,  vnd  ist 
mit  freidt  viid  fridt  zue  der  gemaiu  des  Herrn  komen^  wie  ( 
sein  liedt,  welehea  er  selbst  gemacht*  Zeuguiiss  gibt  Erj 
nachherwerta  noch  etlichmal  hinaufzogen  ins  landt.  aU  i 
das  Ampt  des  Worts  gottes^  beuolhen  ist  worden.  Als  er  i 
gefangen  lag,  starb  der  Herr  im  iSchloss,  •'*  vnd  auch  der  achröil 
eines  schrecklichen  todes.  Der  scherg,  der  in  auffs  meer 
fiereUj  starb  auch  elend igelieh,  ee  der  Brueder  Hanss  ftua  d« 
Landt  herabzoch.  Der  Richter  starb  in  zweyen  Jaren  da 
darzue  keines  rechten  tudts.  Also  macht  gott  seine  feiadtii 
vnd  deniüetigt  seine  Widersacher,  die  sich  an  im  vnd 
seinigen  verschuldtigen,  wen  mans  nur  Im  haim  steh»  er  wei 
sie  wol  zu  finden.  AL  /*.  Q.  R, 


■  mit  vnbeflörkter  üfelen  vtid  gftietein  ppewisaea  Z*. 

1  Cod.  P.  und  H.  babeti:  ,sein  Lied,  fto  hievaii  geniAcbt,  Zeupu«*  ( 
Er   ist   aber  wirkUcb    der  Vorfaaaer.    Das   Object  des««lbeii  «iB^ 
Erlebnisse  wäbrend  *ler  obigen  GefADgenscbaft,    di«    er   auch  in  »<* 
(böchst  anziebend)  beacbrieben.   Das  Lied:  ,Hör«ndt  IT  ftllfrii«bi«w "jj" 
—  Die  ir  seit  in  pjottea  g^raaiu*    (45  Stropbea,   Ton :   ^E»  ftlod  «J*»«"^  ' 
aUe')  bringen  die  Cod,  163,  194,  203,  282  Fo»,;  G.  /f.  XL  :;T,  ^^^^ 
32  Strig.;  VIIL  e,  Pe«t;  diu  pro».  ErzÜbliitig:   M.  P,  Q,  fi. 

*  Er  wtirde  dazu  unno  löÖO  gewKblt  nnd  Süt\>rl  iinob  Tirol  «iit>*>^'"'* 
dem  Herrn  sein©  schliff  lein  isu  unmmoln^  Anno  1561  war  6f  i»  *^ 
büchl  Von  dort  an«  bericbtet  er  (»tu  St.  VeiUtag)  ujicb  }Ai\fv^  ^J 
den  Tod  MÄndTs,  RhcWs  und  KotterV  (Cod.  235.) 

'  Hnna  Fileger,  Pfand  herr  der  Herrscbaft  Tjfcitfijn. 
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1558. 

In  disen  58  Jar  ist  der  (Brueder)  Conrad  Haintzeman, 
•in  ionger  Brueder  {A.  M.:  mensch),  seines  Handwerkhs  ein 
diuester^  mit  einem  völkhl  aus  dem  Schwabenlandt  herab- 
lesog^en  ^  vnd  zu  stain  bej  krems  an  der  Thonaw  gefangen 
forden.  £tliche  tag  darvor  sein  2  Brueder,  nämlich  der  Wastl 
»Inder  2  vnd  Christel  (Z>.;  Christof)  Kircher  mit  einem  völkhel 
08  dem  Etschlandt  herabgezogen  vnd  zu  Stain  gefenkhlich 
sgenomen  worden.  Da  ist  der  Wastl  Binder  durch  der  Obrig- 
ait  tyrannej  vom  Glauben  abgestanden.  Wie  aber  der  Chuen- 
kdt  gefangen  ist  worden,  hat  er  von  den  andern  zweien  nichts 
ewosst,  bis  man  In  fiir  (die)  gesetzte  Obrigkait  gefuert  hat. 
h  haben  die  Pfaffen  ein  erst  geborenes  Kind  vor  der  Obrig- 
eit  mit  iren  vnützen  (verfürerischen)  kindstauff  getaufft. 

Da  hat  der  Richter  den  abtrünigen  Wastl  gefragt:  Ob 
»8  der  recht  Christliche  Tauff  sey?  Da  hat  der  Wastl  ge- 
ig;t:  Ja  es  sey  der  recht  Christlich  Tauff.  Da  hat  Ims  der 
inieder  Chuenradt  vor  der  Obrigkait  widersprochen,  vnd  zu 
in  gesagt:  Wastl!  Du  redst  wider  gott  vnd  dein  Äigenes  ge- 
rissen. Da  ist  der  Richter  schellig  (J5.  F.:  zornig)  ^ber  den 
Smenradt  worden,  vnd  hat  in  tbel  ausgehandlet. 

Nach  demselben  hat  der  Wastl  noch  ein  erschrecklichen 
rideiTuef  wider  die  göttliche  warhait  gethan,  daz  die  Obrigkeit 
SMagt  hat,  desselben  nimermer  zu  vergessen.  Der  Wastl  ist 
Jso  ledig  gelassen  worden.  Da  ist  er,  in  dem  füernemen,  als 
'fen  er  wolt  Buess  thun,  geen  Pergen,  in  das  Märherlandt 
^en,  da  ist  er  halt  an  der  Pestilenz  gestorben.  A,  —  L, 

Den  Christi  Kircher  vnd  den  Conradt  hat  man  darnach 
*Qch)  gefenkhlich  geen  Wien  gefüert,  vnd  der  obrigkait  zu 
nen  ^berantwort.   (Da  haben  sie   auch  den  Christi    mit   irem 


'  Diesen  Wiedertänfern  soll  sich  der  Altarist  Veit  Mayerlo  in  Krems  an- 
geschlossen haben.  (Wiedemann's  Gesch.  d.  Reform.) 

^  Wastl  Binder  ans  dem  Etschland  hiess:  Sebastian  Leutner  und  war  ein 
Binder;  Christof  Kircher  (f  1583  in  Pruschanky  in  Mähren  als  ,Diener 
der  Notturfft*)  war  von  Lass  im  Vintschgau,  ,wo  die  Leer  vnd  seckt  des 
W.  Tauffs  am  meisten  eingewachsen  war',  gebürtig.  («Relation  an  König. 
Haj.  vom  Idjl^'  558  aus  der  Inspr.  Regierung^)  «Nachdem  Leutner  sich 
zum  fänften  male  in  die  Grafschaft  Tyrol  getan  und  allemal  etliche  Per- 
sonen nach  Mähren  mitgeführt  hatto%  höhlte  die  Insbrucker  Regg.  die 
Entacheidung  könig.  Majestät  ein:  ob  die  Gefangenen  in  Krems  bleiben 
oder  nach  Tyrol  ausgeliefert  werden  solten.  (Statthaltereiarchiv.) 
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Handtieren  abfällig  gemacht  im  glauben.    Er  ißt  aber  balt 
gemain  [herein  F.  G.  i.]  gezogen  vnd  hat  wider  Buesa  gethan- 
D>  E.  F.  G,  L.)    Der   Rrueder  Ouenradt    ist   aber   ein  Jar  vwi 
etliche  wocheo   (vmb   der  göttlichen  warhait  willen,)  gefiuig 
gelegen.    Du  hat  er  (im  arapthaugö  AL  P.  Q,  2?.)  bej  dün  p 
losen   Dieben    vnd  Vbelthiltetn,  (der  Etwan  bcj  60  bej  im 
legen,    Q.)    vil    vnd    grossen    Hunger    (vnd    Kumer)*  erduld 
müessen,  samt  der  tyrannej   vnd   gfäncklinuss,    (dan   man  lul 
inen  sonst  nichts  geben,   als^  was  inen  andere    leul  »aetm^cn 
M.  d)  A,  —  M.I\Q,  R. 

Zu  derselben  Zeit  ist  der  Kaisser  Ferdinandu»  zu  Aup- 
bürg  auff  dem  großsen  Reichstag '  gewessen.  Da  hat  der  Bischrtff 
2tt  Wien  -  den  ( ^leuiadt  bei  nachtlicher  weil»  des  Morgen«  rnr 
tags,  zwajrnal  für  sieh  bringen  lassen  vnd  ist   des  willeni 
füerhabens  gewesen,   in   also   in   gehaim   hinzurichten.    Es 
ims  aber  gott  nit  zuegelassen;  dan  sie  der  Tag  beideraal^hti^ 
fallen  hat,    (daz  sie   nit   nach    iren    füernemen    haben    handcia 
können).    In  demselben  hat  des  kiinigs  Maximilians  hoffbecÜ 
des  bischoffs  bnss  füernemen  vernomen,    vnd   hats  dem  Pfjo- 
singor,  des  künigs  Maximilians  (Lnterischen  P,  Q.)  predicantca* 
angezaigt,    der   hats   demnach    dem    kUnig   angezaigt.'  Da  liit, 
der  künig  geschafft,    in   on   weitere    tyranney    ledig  zu 
welches  dan  auch  geschehen  ist.    (Da  ist  er  hingangen  «a  i 
Mänern.  die  im  bej   dem   künig  ein  guet  wort  verlihon  vudbl 
sich  höflich  bedaiikhet.  ill  Q.)    Darnach  ist  er  halt  mit  Tiil>«^^ 
fleckbten   Hertzen  vnd  guetem  gewissen  im  frieden  des  He 
zu   der  gemain    gottes    in    das    Märherlandt   gezogen*^ -4.-1 
die  sich  dan  sein  hoch  erfreut  vnd  den  Allmächtigen  hikhm 
daramb  lobte«^  Q. 


•  Tnd  Abgang  F.  —  •*  pfiirrherm  />.  ^  °  da   iata  an  Heu  k$oig| 
worden.  D.  —  •*  körnen  D.  P.  Q, 

^  Grosser  Rek-IistAg*   d*  i.    ku   Frankfurt,  wo   in   der  Vcrfammtenf  ^'f 
Churfdrsten    König  Ferdinand   den  8.  Mära  1568    die   iwci  Jihr* 
von  seinem  Bnider  niedergelegte  Kaiserkrone  feierlich  annaluD. 

5  Amio  1Ö58  wur  der  (1528)  «n  Müglitz  in  Mitbren  gebOftJft  A»*^ 
Brns  Bischüf  von  Wien,  Er  sprach  fünf  Sprachen  nnd  wif  ***  * 
eifriger  beredter  Mann  und  Defensor  fidei  bekannt.  Er  rtarb  W  1 
Prag.     Der  Müglitzer  Stadtkirche  legirte  er  lorwi  Thaler. 

^  Cod.  M.  P,  Q.  IL  stimmen  im  Wesentlichen  mit  A.  —  L,  flb«reJD  oo^  ' 
halten   überdies:    »Erstlich   habcns  an   im  knrtz  beg««n,  «r  iöM  •8*' 
ob  er  von   sein   glauben   woh  abateen^   welches  ar  gethao  md 


1559. 

In  disetu  59  Jar  sein  zwey  genmioe  Brüeder  uäailich 
Mair  vnd  Woilf  Hueber  zu  Tipmaning-'*  iai  Sakburg-er- 
1^  vmb   der  göttlicheo    warhait  willen   gefangen    gelegen  * 

von  danen  hat  man  sie  gefäncklich  geen  Salzburg  gefüert 

tberantwort*  Da  haben  die^  fromen  Brüeder  an  beiden 
in  vil  vnd  grosse  Marter  vnd  pein,  samt  der  Tiranuej  er- 
leu  müenBen.  ^  Von  Salzburg  hat  man  sie  wideriimb  geen 
pianing*^  geftiert  vnd  daselbs   zum    tod    verurtaitt   vud    mit 

sehwert  gerichtet  vnd  darnach  verbrennt.  Da  habe«  sie 
göttliche  warhatt  ritterlich  vnd  bcständiglich  niit  irem  bluet 
tfglet  vud  bezengt,  wie  dan  auch  daz  licdt,  so  von  inen 
gemacht  worden,^  ZeugnusB  gibt  A.  —  L,  Etliche  diti  an  iren 
OLkhnasa  vnd  todt  sonderlich  schuldig  waren,  hat  das  vrtl 
troffen,  daa  etlich  wenig  Zeit  rner  gelebt ,  andre  sonst 
rechten  Tods  gestorben  sein,  Bouderu  ako  ausgemacht 
den  von  Gott^  daz  man  erkennt  hat«  das  der  zorn  gottea 
Iiaimgeftuecht  hat  /'.  Q.  E. 


pie  dürften  rail  iiklit^u  auf  Hol  ehe«  witrteii,  DiinmcU  liiit  man  m  wider 
geftiiiktiuitüs  {jfelej^t  vnd  zu  im  ge«a^|  er  »olt  «icli  noch  3  Tag^  be- 
denken. AUo  ist  eil  ^eaoheheri^  das«  sie  vher  5  Tago  in  widprvnib  tfier- 
fefllert  liaben  Tor  Ta^n,  l>ei  nliclitlir'her  Zcit^  für  di'ii  Bif^ehuf,  iltiifelbst 
ir  die  WArhait  giir  treulu-ti  verüidiget«  Darnach  hat  tuaii  im  ziiegedruel, 
snftti  well  in  in  FUulthuru  legen,  darin  in  S  Jaren  kein  nionsch  gelegen, 
wetehes  er  aber  orwart^  vnd  wilt  vuvexagC»  djis  sich  vil  darob  ent^etKeu 
ftod  AAii^lea  nie  wolten,  jiie  betten  in  Nie  gesehen!^ 

TittiPftiiingen  H.  E,—(h,  A,:  Tipmariiig,  —  ••  oder  Bistbam  M.  F.  Q,  üf. 
Tipin&ring  4*  —  *^  so  afe  gemacht  M.  P.  Q.  R, 
N.  bringt  diene«  KroigniAS  mit  nachfitelicnder  karten  Kotis:  ,Auuo 
ll»59:  Woläf  Mair  und  Wolff  Hueb^r  stind  */a\  Tittnianinijr  luft  dem  äfvliwi^rt 
geiiebtet  worden  am  Freitag  vor  MarttDJ*  (lU.  Nüvembf*r)* 
,Der  Wolff  Mair  i«t  xwejmal  au  die  strenge  Frag  gfiiert  vnd  allweg  autf- 
g«xogeti  worden,  aber  er  Hess  iicb  nit  bewegen  zu  sagen  etwass,  das 
^widcr  sein  glauben  wer.  Auf  dem  Richtplalx  »cbrits  Br»  Wolff  Jtum  Volkh: 
l*a  will  ich  heut  meinem  Gutt  iIüä  recht  brand^ipffer  außüpfl'ern,  das 
gltlbdt  bexnlen/  F.  Q,  F(.  Da«  Lied,  dessen  oben  gedacht  wird,  findet 
iich  in  den  un  i  r  bekannten  schriftlielien  Reliquien  der  Wiedertäufer  nicht, 
Wobl  aber  fand  ich  im  Cod.  Mscpt.  Nr.  210,  fol.  7ä  des  Pressb.  Dom-Cap. 
ilo  Sendschreiben  des  Bruder  Wolfl'  Mair  ,an  sein  Kcgemabel  (Grfidl)*, 
W<mn  er  ihr  den  Verlauf  seiner  zweifachen  Foltern iig  und  sein  Gespräch 
dem  Landschreibt^r  mit  der  Bitt«  eröffoet,  Christof  Ächzuit  möge  «ich 
aoaeboieu. 
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1560. 

Anno  1560*  sein  3  Brüeder  als  nämlich  Hansel  M^nJ 
Jörg  Rack  vnd  Stacbius  Kotter/Mai  Baierlandt  ob  Rosenlmii 
am  Frejtag  nach  [B.:  vor)  St  MarteDSlag  (Martini)  vmb 
göttlichen  warhait  willen  gefangnen  worden.  Von  danen  luiti 
sie  gefainkhlich  hinaui'  geen  Insprukh  gerüert  (vnd  vburi 
wortet).  Daselbs  hat  man  den  gemeldten  Hansel  Mändl^  dieweil 
er  ein  Euangelischer  Diener''  war,  (welcher  vil  vnd  offt  in  dk 
landt  gesendt  worden  ist  zum  werkh  des  Herren,  M^  P*  Q.  ß.) 
hin  aufl'  Fellenburg,  in  einen  tieffen  thurm  *  gelegt,  (der  ti»I! 
würm  vnd  vnj^eziffer  war.  M,  I\  Q,  R.)  Die  Andern  xween, ih 
nämlich  den  Jörgen,  ein  Diener  der  notturfft  v^nd  Eiistsehiua, 
ein  gemaineo  Bnieder,  (ein  »Hawer  P.  Q,  R.)^  hat  man  » 
Inspruckh  in  den  kreuterthurn  '^  gelegt.  Da  sein  sie  aUo  3  Ml 
in  das  61  Jar  (gefangen)  gelegen  (bis)  auf  den  andern  taf  i 
monats  Januar}  ^  (da)  hat  die  obrigkait  mit  d^m  geßi 
Man  dl  güetlich  vnd  peinlich  gehandlei,  demnach  am  22, 
24.  Tag  des  gemeldtcn  Monats  mit  dem  Enstachiüs  KulK?r. 
nach  am  27.  vnd  28.  Tag  obgeoannten  Jannarj  nnt  dem  .Toj 
Maier,  genannt:  Rakh,  ires  glaubens  halber,  durch  gnetÜ 
Beaprechimgen  vnd  peinliche  marter  gehandlet;  da  habeu 
etliche  Articl,  (darvmb  aie  sein  befragt  worden,  2>,  G.)  ven 
wort,  wie  dan  dasselbig  in  irer  (schriftlichen  G,  L.)  V« 
wortung  von  wort  zu  wort  gefunden  wird.  -   Demnach  fern  ( 


•  N.  h»t  15B1,  —  '>  EtistAehiu»  Kottcr  G,  K,  L.  B,  —  "  leerer  C,  K. 
*»  Kreylorthurm   M,  Q.  IL 

'  ,1  m  tieffen  thiiriit  d*^  voll  ffewiirm  vud  viigfstiffer  wur.  Di*  fl« 
meifis  fsitid,  (wie  er  »elbi^t  heraungrcschrieben  bat,)  bei  im  YOik 
da»  e«  »chnuLiTet,  die  Meie«  hAbon  Im  die  »peiss  hinwegg^trmg^  «Ua  ^^ 
setbcn  waren  gtir  vil  dar'iueo.  Die  geinter,  welcbe  deü  gwtü«^*«»  *"" 
schreckbcD  sein,  die  bnbon  im  »u  gaetten  möesÄpn  dieDen.  W«  ** 
Herrschafft  hnt  sollen  komou,  mit  im  ku  hnndleD,  ao  hat^  m  A^f  ""* 
dureli  «olflie  kund  g^etlmti  vnd  geoffenbiirt.  Das  bat  Im  bej  B^incü  N*J 
gemeirtj  da«  er  sieb  beniite  vnd  rüale,  in  welcbeni  Tbttni  *aeh  T»ff  »«'^ 
vil  Jaren  der  Braeder  Georp'  Libich  ^ele^cn  ist,  vud  vil  vnm  f*WL 
erduldet*  M.  P.  Q.  R.  Von  diesem  Thurme  «tebt  nor  nocb  «ä  ' 
der  letzte  Rest  der  ^Vellenhorg'*. 

1  ,Solebe  bekanntnu^H  ist  darnacb  j^en  Wien  vnd  imderslvro  biifW*""''* 
worden,  füer  etwas  Neues  sn  hören  oder  xn  wifl«e&,  wie  dun  üti^ö  ö^ 
bekandtnnas^  das  g^edi^st  vnd  nnt^licbent,  den  glaube« 
lK*r,iiisge'/.og;en,  von  wort  äu  wort  auch  Bchrifflicb  bei  vn»  ia  d«r|frinifli' 
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rider  in  Yorgenannte  Gefenkhnuss  gethan  worden.  Da  haben 
ie  gefangen  gelegen,  bis  auf  den  Freytag  vor  St.  Veitstag,  daz 
it  den  13^°  Tag  des  monats  Junj.  ^  (Da)  hat  man  daselbs  zu 
mpruckh  den  Eustachius  Eoter  vnd  Jörg  Racken  (erstlich  Z>.) 
nthaupt  (vnd  darnach  verbrennt  D.)  vnd  den  Hansel  (Mändl) 
»bendig  ins  feuer  geworffen  vnd  die  vorgenannten  2  Brüeder 
imt  dem  Hansel  (also)  zu  aschen  verbrennt.  Also  haben  sie 
ie  göttliche  warhait  mit  (iren  werten,  leben  vnd  tod  vnd  mit) 
em  bluet  versiglet  vnd  redlich  bezeugt.  (Dabei  sein  gewesen 
er  Leonhart  Dax  vnd  der  Stoffel  Schneider;  die  haben  ge- 
Bhen  vnd  gehört,  wie  sie  so  mandlich  vnd  vnbewegt^  die 
öttliche  warhait  bezeugt  haben.  A.  —  L.  Wie  man  sie  richtet^ 
rtr  eine  mechtige  Sume  volkhs  dabei.  Da  haben  sie  denen 
lerren  in  der  Regierung  vnd  den  geschworenen  starkh  zue- 
eiprochen  vnd  inen  ir  vrtel,  welches  sie  vor  gott  Vber  sich 
luftleren,  angezaigt,  daz  sie  also  das  vnschuldig  bluet  richten, 
Ar  Zeugknus  irer  verdamnus.  Wie  (wol)  sie  sagten,  sie 
B&essens  nach  des  kaissers  beuelh  vnd  mandat  aussrichten, 
prach  der  Hanss  Mandel:  Du  blinde  weit,  es  soll  ein  jett- 
eher  richten  nach  seinen  aignen  hertzen  vnd  gewissen,  wie 
"8  vor  Gott  verantworten  kundt.  So  vrtailt  vnd  rieht  ir  nach 
>s  kajssers  mandath.  (Wie  wölt  irs  verantworten  vor  Gott?) 
och  sprach  der  Brueder  Eustachius :  Was  geet  vns  des  kayssers 
indath  an,  das  ir  vns  verlest?  Verlessend  vnsere  bekanntnus, 
5  wir  mit  heiliger  Biblischer  Schrifft  bezeugt  haben. 

Wie  man  den  Brueder  Georg  Rack  vnd  den  Eustachius 
8  dem  gerichtshauss  gefiiert  hat,  hueb  der  Georg  zu  schrejen, 
^  Gassen  aus  bis  auf  den  Platz  zu  dem  volkh,  vnd  schreit: 
ft  solten  Buess  thun^  von  sünden  absteen  vnd  auch  auf  dissen 

Sie  findet  sich  in  der  That  in  den  H.  S.  163  Po8.;  G.  J.  X.  9  zu  Gran; 
Vin.  g.  25  PeBt.  u.  n.  O. 

•  sUndtluifrtig  2>.  —  »>  vervrtailt  I). 

*  Cod.  N,  hat  dagegen :  »Man  hat  den  Jörg  Rack  rnd  Stächerle  Kotter  mit 
dem  sehwert  gerichtet,  den  Hanss  Mändl,  ein  diener  des  worts,  der  bonum 
intellectam  et  memoriam  gehabt,  lebendig  verbrendt  zu  Innpruckh:  an 
dem  10*«»  tag  brachmont«)  1561*  —  und  damit  stimmt  überein  der  Be- 
richt der  Regierung  vom  14.  Juni  1561  an  königl.  Majestät  über  die  drei 
Wiedertäufer  und  die  mit  Mühe  gebrochene  Renitenz  der  Rechtsprecher, 
worin  es  heisst:  ,da8s  da»  Vrtel  vollzogen  vnd  die  drey  widertouffer  auf 
oligemelten  10^"  tag  hnjus  vom  natürlichen  leben  zum  todt  gericht 
worden*.  (An  k.  Maj.  LXV.  fol.  082.) 
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weg  der  warhait  treten;    dan   das   sei  die  warbait,  darttuib  i 
heut  gericht  werde. 

Daruaclj  füerten  sie  den  Hauss  Mändl,   den  Diener  herai 
Da  816   auf  dem  Platz   zusameu    kamen    mit   grossen  Frt!ud 
vnd  Gott  lobten,  da  ging  auch  der  Leonhart  Dax  zu  ineOt  W 
inen    die    band,    grüest    sie    vnd    namen    vrlanb   von   eisandtf. 
Dardurch   wurden  sie  gar  hoch  erfreut,  vnd  preisten  gott^  dlf 
816  ein  fromen  gesehen  hatten,  durch  welchen  ir  endt  der  g«- 
umiu  zu  Kundt  werd  fi^ethan. 

Da  liub  der  llauss  Mändl  an   dem  Volkh  zue  suspr 
da«  sie  sich  solten  bekeren,  vnd  der  warhait  gottes  nachuo 
auf  daz  sie  nicht  verdumpt,  sondern   seelig  werden  in  Christo 
Jesu;   ja  gantz  Maulich   hat  er  sein    stiui    erhebt   vnd  p& 
Was  ich  geh'eret    vnd   bekent   hah,    ist    die   göttliche   warb 
das   will    ifli    mit   meinem    bluöt    bezeugen,    vnd   hört  oit 
Ijuess  zu  verkihxligen,  also»    dasc  der  Ricbter   etlieli    mal 
Muiri  llanss!  hur  di>eh  ein   wenig  auf!  so  hilt  er  eiu  weßig  stiJ^ 
darnach  Nur  weiter  geredt,  daz  er  seliir  haiser  wardt,  vndj 
bis  in  iren  tudt  luiben  sie  zum  Volkb  geredt;  dan  sie  wurd 
nit  verkürtzt,  mau  Hess  sie  genug  reden! 

Audi  lasst  man   sie   miteinander   reden,   da   »ie  dan 
herteziieh  gebet  zu  gott  gethan,  in  gelobt  vnd  geprciBt,  Ja»^ 
sie  bisher  fromb  vnd  treu  vnd  steif  erhalten  hab,   (vod) 
bis  in  den  Todt,    der  yezund    gleich    vorhanden   sei.  tsrlniU 
wöUe,   Mnii  UiHü  inen   die  vrgieht.    Da  waren  föememlich « 
articl  gunielriet : 

Der  Ernste:  Sie  glauben  nii^  das  der  zart,  froaib  Lcid»- 
nam  Jesu  Christj  im  Sakrament  sey,  sonder  glauben  vüd  lultö« 
daz  Abentnial ,  wies  Christus  mit  seinen  Jungern  geWtl 
hat  etc. 

Zum  andern:  Sie  halten  niehts  vom  kindstauff  soüder^ 
dem  waren  christliehen  TauH^    wie   in   Christus   eingesetit 
seine  Junger  gebraucht. 

Zum  dritten:  So  halten  sie  auch  den  ehestandt;  den  h* 
aie   bekennt    vnd   nit  wiiler&prochen,   vnd   andere  Articl 
wurden  verlesen,  wies  die  Römischen  Kirchen  helt,  vnd  ^ 
wie  81  es  hielten  oder  erkenten. 

Darnach  füert  man  Sie  auf  die  richtatatt  auf  den  acliffelij 
anger  bei  der  schiesshütten,  vnd  allda  w^ardt  der  EofitjkCaia 
wiilcher    am    fleisch    schwach    oder    krankh    war,    am  «n^ 
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Dthaaptet,  darnach  ging  der  Br.  Georg  Rack  frölich  zum 
leokher  vnd  schwang  oder  draet  sich  auf  dem  einen  Fuess 
eromb  vnd  schrie  mit  frohen  muet:  ^Hier  verlass  ich  weib  vnd 
indty  Haus  vnd  Hoff,  leib  vnd  Leben  vmb  des  gläubens  vnd 
er  warhait  willen/  vnd  kniet  nider  vnd  der  Henkher  ent- 
wptet  in  auch. 

Der  Hanss  Mändl  wardt  zietzt  behalten,  welcher,  da  er 
ie  zwei  enthauptet  da  liegen  sah,  sprach  er  zu  im  selbs: 
leine  Brüeder!  wer  Vberwindt,  wird  alles  erben/  Darnach 
imb  in  der  Henkher,  bandt  in  auf  die  Laiter,  zündet  das 
iuer  an  vnd  schupffet  in  Lebendig  hinein.  Die  andern  zwej 
Qthaupten  Körper  leget  er  auch  auf  den  schaiterhauffen  vnd 
erbrennt  sie  zu  aschen  vnd  pullver.  Aus  iren  gefenkhnus 
aben  sie  uns  geschi*ieben ,  sonderlich  der  Hanss  Mändl,  vnd 
tt  vns  ermant  in  der  waren  göttlichen  lieb  zu  beharren,  vnd 
as  wir  nit  aufhören  sollen  die  wäre  ainigkait  vnd  gemainschaft 
a  halten  vnd  zu  be  weissen,  die  weil  einer  auf  erdten  sej,  vnd 
olaog  ein  lebendiger  Athem  in  vnsern  leib  sej.  Sind  wol  ge- 
roflt  aus  diser  weit  gezogen  in  das  ewige  vaterlandt,  dem 
lerrn  sei  Lob. »  M.  P.  Q.  R. 


S.  BHleder  am  Rhein,  in  Baiern  vnd  an  der  Saale, 

rüederliche  Verainigung   zwischen  vns  vnd  etlichen 
Schweitzer  Brüedern.' 

1556. 

Anno  1556  hat  es  sich  begeben  am  Rheinstrom  in  der 
burfärstlichen  Pfalz,  das  etliche  Schweitzer  Brüeder,  mit 
ftmen  Lorenz  Hueff  von  Sprendling,  ein  Diener,  Ruep  Gellner 
ler  Kern,  Stroh  Mathes  vnd  Wilhelm  Henchen,  samt  etlichen 
idem  iren  Brüedern  vnd  Schwestern  von  der  gemain  vmb 
i*eutznacht,  welche  man  die  Schweitzer  nent,  aussgangen,  vmb 
dr  sündt  vnd  Übertretung  willen,  so  sich  bei  selbiger  Gemain 


'  Ueber  Hans  Mündl  und  »eine  Rechtssprocher  (1560—1561),  die  mir 
nach  laugen  Verhandlungen  und  eindringlichen  Drohungen  und  Strafen 
da§  ySchnldig*  zu  sprechen  bestimmt  werden  konnten,  (ihre  Ucberzeuguug 
wahrend),  ein  Mehreres,  (auf  Grund  der  Wiedertäufer-  und  der  Innsbnicker 
Begiemngsacten),  an  einem  anderen  Orte.  Die  besagten  Schriften  und 
Lieder  sind  in  H.  S.  vorhanden. 

Fontes.  Abthlg.  II.  HU.  XLIII.  15 
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erlQuileii  hat»  vtiil  aiidtsrer  vraaclieii  uicr,  darum b  sie  aicli  v« 
inen  ubgtjsundtirt  habün  viid  mit  vßseru  briiedern,  als  IIa 
Schmidt,  ein  Diener  dea  wortß,  vnd  seinen  gefarten,  ao 
Marhei'D  hinauss  sein  i^esendt  worden,  geredet  vnd  grundt 
gUubens  von  ineu  ert'urdert.  Wie  aber  vnd  was  gustalt 
weiss  die  buredtnus  vnd  Handlung  geschehen  sei,  vnd  wie 
wundürbarlieh  gott  den  falschen  schein  des  Gottesdieöstcs  m- 
ötraien  thut  vnd  die  «eiuigen  absündert,  in  naehfolgcnder  ge- 
schieht gar  klöriieh  ersehen  wird :  Als  Gott  seinem  werkh  ein 
weg  geniaelit  hat,  sein  volkli  aussznfiieren,  hat  es  sich  auch  n 
diser  zeit  d<js  1Ö50  Jars  sulehe  zertrennung  vnter  den  scliwoiteer 
Brüedern  zu  Wurms  vnd  Creutznacht  zuegetragen,  sundt^rliA  , 
bei  iren  Eltesten  vnd  Vorstehern :  Theobald  vnd  FrnweD 
(der  auch  nach  etlichen  J*'»ren  sieli  mit  vnser  Gemain  vtimi 
hat,)  der  erbsüirdt  halber,  darumb  sie  demnach  tn  Sin 
bürg'  im  offenen  wirtshauss  zusammenkamen,  darine»  w 
handeln,  etlieli  hundert  gülden  darüber  verzehrt  vnd  d.'inmt«r 
ires  brauch»  nit  vergessen.  Su  harl:  drang  sie  der  Articl 
der  erbsiindt,  deshalb  nit  wenig  vnainigkeit  vnd  zanks  zwisd 
inen  entstanden,  also,  dass  Tlieobald  den  Farwendl  einen  I 
sehen  Proplieten  gescholten  hat,  vnd  er  mit  den  Seineo  mni 
Leer  Chriatj  treten;  darumb  haben  sie  keinen  Gott! 

Auch  hat  er  vnd  die  »Sein igen  den  Farwendl  zum  oftö 
mal  ein  lugner  gescholten.    Darnach  haben  sie,  olme  BurJ*j 
thueu,  sich  vor  dem   volkli  wider  mit  einander  verainiget  vi 
bekennt,  dass  sie  jetzund  gantz  rain  sein.   Aber  TheoUU 
Farwendel    wurden    wider   gantz    vnainig;    dan    ain  Jeder 
seine  vnd  menschliche  ehr  mer,  dann  auf  Gott  vnd  seine  göl 
liehe  warhait  gesehen  hat,  wie  dan  solche  Handlung  aucb 
solch  end  nam,  dass  sie  dadurch  vnd  auch  das  VolkL  «t^rtrefl 
worden  sein  vnd  steh  von  ainander  gesundert  haben. 

Als  aber  etlich  dea  votkhs,  so  vmb  Crouiznach  gtvn«^ 
ire  Handlungen  gemerkt  haben,    seien    sie    vcrvrsacbt  WflJ 
dem    rechten    grund   (Christlichen    glaubens    nachzufra^iV 
dem  Vülck,  das  daiuuen  wandlet.    Zu  welchem   ineü  Gotl 


'  Atiiio  1"i5;>,  Ue't  dieafttn  Coovcnte  WATon  aocli  Brüder  au»  MÄJir»"'  *'■' 
stritt,  ftirl»  liier  viel  ffber  die  Itinnrnntion  Cliriftti.  Du»  mJCliriA**!««  ^ 
Btiintleij  da  auf  SeU*^  der  Et^fornnrtpn.  Die  Diifititnrioii  mitetr  mit'i'*^ 
wecbaelseitigeii  Verk©t»eruiig, 


laJttiog  geben  hat  durch  aiuen,  Naiaens  Thonian  Neuman  von 

rolfshaim,  ein  Scliuester,  der  durch  solclie  zw  ispalt  von  inen 

Bzogen  ist.    Nachdem  er  gehurt,  dass  in  Mähren  ein  vulk  öey, 

bruederlich  lebe,  in  ainigkeit  vnd   üi    Christlicher   gemain- 

chatft,  hat  er  im  fuergenummen,  nit  aaehzulaasen,  biss  er  ein 

olches  Volk  linde   vnd    ist  also    in    der   iVeinbde    daher  zogen, 

er  zu  der  gemain  Gottes  in  Mähren  komen  ist,  den  grund 

warhait  erfaren   vnd   solches   seinen    Freu  öden    wider  vinb 

ntbüten  hat,  bei  welchen  boten  tider  brueder  die  Eltesten,  als : 

Ureiitz    ilueff,    Rueplj    Mathea    vnd    Ilenchenj    so    von    den 

Schweitzeriachen   sind   ausgangeu ,    gefragt   haben  ^    christlichen 

'ghiubens    bei    ioen    zu    erkundigen    Ixiflissen.     Als    aber   durch 

[rbdün  vnd  Widerreden  tiichtB  gericlil  war,  haben  sie  nit   nach- 

blassen j  sonderlich  ir  Diener,  zu  fragen  vnd  grund  zu  erkun- 

ffigen,   vnd  als  sie  nun  gcittliehen   Grund    bei    inen    vermerkt, 

abcn  sie  dem  volk,  so  mit  inen  auHsgangen,  anzaigt,  dass  sie 

amnitlieh  mit  einander  die  Brueder  aus  Mähren,   so   man  die 

lueterischen  nennt,  hören  wolten,  wie  dan  geschehen  ist. 

Da  haben   sie    nach   den  Briiedt3rn,    die    drausnen    waren, 
chickt,   nemlich  dem   Hans  Schmid,  ein   Diener  des  worts^ 
[der  auf  Bamberg,  im  Wirtcnbergerlandt,  vnd  in  Hessen  (raiset, 
llmd  sampt  seinen  geferten  in  des  Herren  werck)  vmbzohen,  vnd 
sie  auf  ir  beschickimg  kamen,  haben  sie  begeert,  dass  sie 
solchen  grund  gtittl icher   warhait  sollen   anzaigen,  sonder- 
[lieh  etliche  Articl,   in  denen  sie  an   inen  irr  w^aren,   das  auch 
'die  Brueder   auss  Mähren    willig   gethan,    sonderlich:    von    der 
crwehluBg  vnd  sendimg  der  Diener  vnd  iren  äniptern,  von  der 
gemainschafft,  orrlnung  im  Hauss  gottes,  kinderzuclit,  von  der 
dir  vnd  absiinderung  von  allen  völckern.    Als  sie  nun  solches 
vernomen,  haben  sie,  vmb  mehrer  Sicherheit  w^illcn,  irem  Eltesten, 
Lorentz  Ilueff,  sambt  seinen  gehiilffen,  verordnet,  dass  sie  noch 
weitere   rechensclxairt    von    den    Mährischen    Brüi-deru    erfareu 
»ollen,  aonderlich  dißer  artickeln  lialher  als: 


^ 


L  Von  der  ehe, 

2.  Von  der  stetter  oder  bluetgelt, 

3.  Von   der  absilnderung   von    andern    volkt-rn , 
auch  Brueder  nennen  lassen, 

4.  Der  Diener  vnd  irer  erltaltnng  halber, 

5.  Des  götz(tnoptVrs  (halhei), 


die    sich 


Ifi* 
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(5.  Dass  iiiau  auf  die  goiiiain  wider  häuser  kauft, 

7.  Warum b  einer  in  das  Mährerlaudl  ziehen  soll. 

Wiu  nun  das  bosclujlieiij  vud  sie  öich  mit  alleu  FleUs  i^ 
bemiildttjü  Ärtickel  halber  weiter   mit   iJieu    beredt,    da  hÄbeo 
Bie  an  die  vusern  mährischen  Brüeder   begeert,    dass  m  hm 
solches  schriftlich  geben  wuhen,  damit  sie  es  dem  volk  klärlich 
darthuu  iiiücbteii.    Als  sie  nun    äolches   empfangen,    habda 
das  volk  geöammlet    vnd    inen    die  Artickel    auzaigt   vnd 
gelesen,  die  inen  Hanss  Schmidt,  ein  Diener  des  Worts  Qotl 
beBchriben  hat. 

Als    nun    Lorenz    Hueff  gemeldte    Artickel    seinem  volk 
fuergelesen  hat,  ist  darauf  ein  jedes  auf  sein   eigene  beken 
nuss  gefragt  worden,    ob   sie   auch    solches   verstellen   vtid 
friden  seien,  vnd 'nichts  haben  wider  dise  artickel   oder  i^oj 
etwas  wider  die  hueterischen  Brüeder,    Da  sie  nun  nichUj 
wider  zu  reden  gehabt,  haben  nie  widernmb  nach  \Ti8crü  Bri 
dern  gescbickht,   dass  sie  die  Antwort  des  volks  selbst  anbuR 
Vor    solchem    Beschlass    haben    vusere   Briieder    aus    Mähfüfl, 
sonderlich    der   Ilanss   Schmidt^    erstlich    sie   alle    mitcimuid 
vermanet,  dass  jedes  den  irthumb^  darin    es    gefiieret  wonii 
wol  erkennen,  bereuen    vnd  davon  absteen    vnd   sich  vor 
demuetigen  solle,  da  den  ein  jedes  sein  Fehl  vnd  Vergreiffiü 
am  Herrn  bekennet,  vnd  verhaisüen,  davon  abzusteen,  vndäifl 
gott  vnd   seinem  Volckh  in  gehorsam  begeben,    mit   iü«o  Um 
fueran  ein  Hertz  vnd  sinn  zu  sein,  vnd  sich  brauchen  lassai 
wozu  sie  der  Geist  Gottes  in  seiner  Gemaiu   haben  wolle. 

iiierauf  hat   Hanss  Schmidt   erstlich   gehandelt  mit  J«t^ 
Lorenz  Hueif,  des  volks  leerer,  vnd  den  andern  Eltesteo, 
sonderlich  den  handel  der  verainignng  fuerten,    vnd  nscM« 
er  dise  anfgtinomen,   fneret  er  sie   auf  ein    Seiten   vnd  i^ 
inen  an :  Nachdem  im,  (als  der  da  in  einem  fremden  Uad  ^^t^ 
das  volk   uit  bekannt  sei,    vnd    er   kein    wissen   habe,  wie 
vrnb  ein  jeden  stee,   so  sollen   sie,    als    die    es  wol  keane* 
was  mit  einem  zu  handeln   sey»    oder   bleiben   zu  laasßD»  (* 
anzaigen   vnd  melden.    Darnach  sein  sie  wider  zum  volk  güO^ 
vnd  gehandlet,  mit  denen  zu  handien    erkennt   ward*  vöd  u'i 
es  begerten,  haben  sie  aufgeuoumien  in  die  gemain  dos  H^'T^ 
©in  gut  theil. 

Auf  solche   ire  bekennt  nuss    haben    die   vnseni   mit  in« 
gebnndlet,    auf    t;in«R     jrdiichen    abHondern     bckanntnn* 


229 

;hen  gebet  vor  Gott,  vnd  mit  auflegung  der  Hände  zum 
1  des  bunds  vnd  annemung  in  die  Gemainschafft  der 
jn,  vnd  in  den  leib  Christ),  welches  geschah  den  26**°  Tag 
bris  des  1556  Jars.  Demnach  seynd  sie  herein  in  Mähren 
smain  gottes  gezogen,  der  Lorentz  Hueff  dessgleichen, 
ben  die  Bruedcr  vnd  die  gemain  bei  vns  im  Dienst  des 
jüons  vnd  worts  gottes  dienen  lassen.  (Ex  Mscpt.  Cod. 
L  12  und  Cod.  6?.  J.  X.  14  in  Gran.) 

557. 

nno  1557,  da  der  Brueder  Hanss  Schmidt  oder  Raiffer, 
ener  Jesu  Christj  vnd  seiner  gemain,  am  Rheinstrom 
i  Niderland  des  Herrn  werk  ausrichtet  vnd  triebe,  dem 
seine  heiligen  zu  samlen,  ist  auch  Hanss  Arbeiter  von 
sin  Schweitzer-Brueder  vnd  Eltester  der  notturfFt  vnter 
erzuekomen,  sich  mit  dem  Hanss  Schmid  vnd  den  vnsern, 
'  Artickel  halber,  beredt  als: 

1.  Von  der  ergebung  halber, 

2.  Der  G mainschaft, 

3.  Der  Ampter  in  der  Gmain, 
l.  Der  Erbsünd, 

3.  Von  der  ehe, 

5.  Von  der  absunderung, 

?.  Von  der  Menschwerdung  Christj, 

i.  Des  Götzenopfers  vnd  der  pfaffen  halber, 

).  Straff  in  der  Gemain, 

).  Der  Diener  vnterhaltung, 

l.  Von  der  Kinderzucht, 

?.  Von  der  Steuer, 

i.  Vom  grüssen, 

L  Des  geloben  vnd  handbietens  halber, 

').  Wie  man  die  kranken  haltet, 

).  Von  wittiben, 

L  Von  handwerkern,  wie  man  sie  haltet. 

Is  er  nun  mit  den  vnsern  hierin  zufrieden  ward  nach 
)rt  Gottes,  verainigt  er  sich,  vnd  ist  also  in  die  Gemain 
rn  aufgenommen  worden.  Er  hat  aber  daselbs  in  Nider- 
der  efften  mit  dem  gantzen  volk  der  Schweitzer  ge- 
d  inen  anzaigt,  was  es  für  fahl  vnd  mängel  an  inen 
d  warvmb  er  sich  von  inen  wende. 
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Nachdem   ist   er  in  Mähren   zur  Gemain   gezogen.  (6.  J. 
X.  12  >  und  (?.  J.  X..  14  in  Gran.) 
1558. 

a)  Im  1558  Jar  ist  der  Ilanss  Schmid,  oder  Raiffer,*em 
Diener  des   worts  Gottes,   so   von   der  gemain  ist  gesendet  ge- 
wesen zum  werk  des  Herrn,  die  cyffrigen  nach  derwarhaitiu 
suechen  vnd  zu  samlen,  als  er  derhalben  auch  göttliche  vrsack 
bekam  ins  Niederland  zu  ziehen,  zu  Ach  in  der  statt ^  gefangen 
worden,  den  9^®°  tag  des  Monats  Januarj,  selbs  zwölfter,  als  sie 
in  einem  Hauss  versamlet  waren,  das  wort  Gottes  zu  handien    i 
vnd  zu  hören.    Da  sie  einhellig  im  gebeet  waren,  seindt  dazue- 
mal  bej   der  nacht    durch  verräterej    die   schcrgen,  Ohlberger 
vnd   Pilatuskinder   komen,    mit    spiess    vnd    hellepartten,  mit 
strick  vnd  panden,  auch  mit  lichtem,  (haben)  das  Haus  vmk- 
geben,  sie  bunden  vnd  gefangen  (weckh)  gefuert.   Auch  nameo 
sie  ein  muetter  sambt  irem  kindlen,    (das   in    der  wigen  l»g,) 
gefangen.     Aber   sie  waren   mandlich,   trösteten   ainander  vnd 
hueben  also  an  freudenreich  zu  singen,  wurden  aber  halt  von 
ainander  geschieden    vnd     in     gefenkhnus    gelegt.*^    Balt  m 
Morgen  fodert   sie  der  Richter   vnd   redet    mit   ein  yeden  be- 
sonder;   aber    am    andern   tag  war  der  Diener   (Hanss  Raiffer) 
für  die  Herrn  beruefft,   das   er   inen  anzaigen  sollt,  wie  vi!  er 
taufft  hat,  wo  sie  weren   vnd   wo    sich   die    gemain   (zu  Aach) 
versamlet.   Aber  er  sagt:  Sie  selten  wissen,  das  er  ee  sein  leib 
vnd  leben  dran  setzen  wolle,    denn    solches   anzaigen  vnd  ein 
Verräter  werden!     Auf  das  reckhten   vnd   streckten  sie  in  bei 
einer  virttel   stundt.    Doch    liabens    in    erstlich  lär  au%zi^u. 
Als    sie    aber    nichts    gewiinen,    lieszens    in    wider   herab.    J5ie 
fri\gteu  in  aucli :    Was  er  vom  kindstauff  hielt.    Er  sagt:  Der 
kindstaufl'  wer  von  menschuu  eingesetzt,  vnd  dafür  hielt  er  in 
nicht  für  den   rechten  christlichen  Tauff.    Sie  fragten  auch  vom 
Sacrament,  was  er  darvon   hielt.     Er    sprach:    Es   ist  gar  nil 

a  A.  —  L.:  IIUiisol  RaitfcT,  seines  h.-mdtwcrklis  ein  aclimidt,  ein  Euau?^' 
lischer  Dieuer  und  Apostel  Jesu  Cliristj.  —  ^'  A.—  L.:  zu  Ach  in  Ni«^«?'- 
landt  vnib  d.  g.  w.  willen. 

»  Mscpt.   G.  J.  X.  12  scheint  die  (^riginalhandschrift   des   .Seiidtbrieff?'  w 
sein:   ,An  alle  dicjenif^en,  so  sicli  heriihmen,  das  sie  ein  abj^esundert  vo 
von  der  weit  «ein  wollen,    als    Mennisten ,  Schweitzer- Hrueder'  etc.  (ge- 
druckt  1052  s.  1.),  vcrfasst  von  Andreas  Erdenpreyss. 

2  ,Dio  Schwestern  auf  ein  Thor,  vnd  vns  Bruedcr  auf  ein  Thor/  (Cod.  210  Po».) 
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rechte  abenüiial  Christ),  wies  die  piaffen  halten ,  sondern 
abgöttisch  wesen.  Da  kamen  mit  den  stattherrn  zween 
ten,  welche  fragten  vmb  seine  Sendung.  Er  aber  sagte: 
bet  sich  nit  selbs   zu    dissem  ampt  gestellt ,    sondern  Gott 

sein  geist  in  seiner  gemain.    Sie  fragten  in  auch  der  obrig- 

halber,  ob  er  sie  fuer  Christen  halt,  oder  nit.  Er  sagt 
i,  Erstlich  halt  ichs  fuer  geschöpff  Gottes,  darnach  aber,  das 
iron  den  pfaffen  (vnd  falschen  profeten.  Cod.  212)  verfuert  vnd 
3cht  geleert  vnd  noch  nie  in  die  rechte  christliche  Kirchen 
j^eleibt  seyen.  Auch  fragtens  in  vom  schwören.  Er  sagt 
i  aber,  dass  es  Christus  verboten  hett,    vnd  noch  vil   mer. 

fragten  in  auch  der  Menschenwerdung  Christj  halber.  Er 
;  inen,  wie  er  glaub,   das  Christus  warer  Gott  vnd  mensch 

allein  die  sündt  ausgenommen.   M.  P.  Q.  R,  (~  Cod.  212 

219  Pos.) 

Zuletzt  sagten  sie  zu  im,  wenn  er  noch  von  seinem  Tauff 
t  absteen,  vnd  bekennen,  das  er  geirrt  hab,  so  wolteus  im 
dt  beweisen.  Aber  er  sagt:  Wie  er  die  lautere  Warhait 
fces  geleeret  hab,  darbey  well  er  bleiben.  Also  sagten  sie, 
lei  inen  laidt,  aber  wenn  sie  solches  nit  straffe  ten,  so  wurdt 
der  künig  am  leib  straffen  oder  der  neue  kaysser.  Man 
srt  sie  offtmals  fuer  vnd  fragt  sie,   aber  Gott  gab  inen  alle 

frädigkait,  muet  vnd  wcisshait  zu  reden  also,  das  sie  kein 
acht  vnd  kein  vrsach  des  todts  an  in  liudcu  kundten.  AI,  i'. 
?.  212.  219  Pos. 

Man  hat  sie  (die  Br.)  vnd  Schwestern  ainsmals  zukamen 
«en,  alle  12,  von  vire  morgens  bis  auf  10  Uhr  in  die  nacht 
jiner  gefenkhnus,  da  sie  den  frölich,  getrost  miteinander 
ngen  Gott  zu  loben.  Der  Br.  Hauss  betet  iuen  also  laut, 
ers  aus  seiuem  Uals  bringen  mocht,  also,  das  die  leit  zue- 
>fien  sein.  Als  man  sie  widervmben  voneinander  fuert 
en  sie  durch  die  Statt  den  ghuiben  mit  einander  gesungen. ' 
P.  Q.  P. 

Etlich  Kathsherreu  waren  bluetgierig,  sie  zu  tödten,  ett- 
len  aber  wars  zuwider;  den  sie  erfucren  vnd  erkenneten 
vnschult.    Den   13'*^"  tag  des  Augustmonats    wolt    man    den 


»den  glauben  genungen*,  d.  h.  da«  Lied :  ,Wir  glauben  an  den  ainen  Gott 
vnd  lieben  in  von  Hertzen.'  Die  zwölf  Artikel  des  Glaubens,  in  dein  Lieder- 
bache Cod.  G.  U.  27  zu  finden.  Verfasser:  Poter  Kiedemann. 


Diener    vud    aiieli    den    Br.    Haiuricli^    (die    luen    am   nieistn 
widtjrspniclj  gaben^)  riciiten.     Da  mau  deo  Diener  fuer  gerid 
bra^dit,  fuert  man  zulest  den   Br.  Hainricli  auch  zu   im  in 
gewölbi  bej  dem  Prang^er  auf  dem  Platz,  da  sich  den  eine  gr 
Menig  volkhs  versatniet     Etliche  die  wol  an  inen  waren ^ 
inen  zu  zeitten  spoi.ss  vnd  Trankh  betten  zueg'eschickht^  kanil 
vnd  boten  inen  die   Jlandt,    tlie  tjab  Er   mit   lachenden  muQi 
Er  ist  auch  durehs  %M)lks   mit    lachenden    mundt   herdurch 
drangen  oder  ^angun,  da  man  in  fuer  gericht  füeret^  also, 
er  sprach:    Wie  hab  ich   nun   ein  ßchom^   H*K'hzeit.    ilarauf 
vil  Volks  kümbt  M  I\  Q.  Ä. 

Ks  hat  sich  auch  vil  volk«  versamkt  auf  der  lüt-hUiU 
Ir  endt  znsuhaun.  Nun  verzog  sich  (aber)  die  sacK  <leii 
Siben  achöpffen  kuodten  im  vrtl  nit  zusamenstimen.  D^r* 
halben  Bprachen  die  Herrn:  Wir  wollen  noch  vmb  einen  i 
leerten  Man  schauen.  Ob  sie  sich  weiten  weissen  lassen, 
weiten  sie  länger  verziehen,  sunsten  mticssea  wir  euch  UniU 
(lassen),  me  wol  wirs  vng:ern  thnen.  Aber  der  Diener 
Br*  Hain  rieb  8af>'ten  frei  vnd  keck,  das  sie  bestendig  wolte* 
bleiben^  irethalben  dürtf  man  nit  verziehen!  Da  stiesscn  Jic 
Herrn  die  köpff  zusamen,  vnd  Hessen  das  volkh  abiicheiL 
Also  zog  die  Menig  vcdckhs  wider  ab,  als  ein  volckh,  da»  ein 
Schlacht  verloren.  Wie  nun  der  abent  kam,  da  nniessten  stt 
widcruinb  ins  gefenkhniis  geen.  Man  füert  sie  lediir  hifl« 
durch  die  stat^  welches  dem  volckh  vil  bedenkhens  gab, 
lagen  sie  noch  im  gefenkhnns  bis  zum  Herbst  hin.  Dn 
mana  vervrtailt  vnd  gericht.  HL  i\  Q.  i?. 

Den  Hanss  Schmidt,  als  den  Diener,  richtet  maD 
Ersten,  Als  er  ausgefücrt  ward^  hat  er  durch  die  statt  hininP 
frölich  gesungen.  Nach  demselben  hat  er  nit  vil  nier  gfre4 
sondern  gleich  mit  eyl  der  Richtstatt  zuegangen,  als  cid 
duldigs  schweigeuds  h'iinblein.  Da  hat  man  in  aMiui 
einem  strikh  an  einer  seyl  erwürgt  vnd  mit  einer  ketten  » 
die  se}'!  gebunden  vnd  mit  Feuer  besengt.  Diss  sein  endt  I 
er  fücrhin  gewusst,  vnd  ist  demnach  gericht  worden 
igten  Tag  des  monats  October  Im  1558»*^^  Jar.  M.  1\  Q  Ä. 

Vber  drey  tag  füert  man  dye  Andern  auch  tiior,  NcmW 
den  Hainrich  Adam   vnd  den  Hanss  Welkh,"  seinen  »chwiiü. 


*  Üod,  Ä.  ^  L.  liabeu  statt  Haoa  Welck:  ,deQ  atten  Weruer. 
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vervrtaili  sie  zum  todt.    Es  w^r  einer  nu8  den  Rathaherro 
Aaeli^  der  legt  sich  irner  taw  ein,   wider  die  Bnieder.   Ain- 
alä  ßie  sonderlich  liandtirten  mit  denn  Bi\  Hainrich,   vad  er 
nicht  bevve^nn   liess,   fipnich    dieser    Rathsherr    zu    Im    aus 
:  Hai!  ins  Feuer  viid  zum  todt  mit  inen,   Eb  JHt  verlorn, 
soll   inen  kein  ^nadt   mer   erzai^en.     Aber   d«r   Br.  TTain- 
I  aprach  zu  im:   Üu  wirst  denaelheu  tag  nicht  erleben,  vnd 
la  todt  nit  sehen.    Vnd  das  geschah  also.    Drey  tag  vor  de» 
\  HaiDnchs  endt  ist  er  gestorben. 

Man  hat  dise  2  Briieder,  gleichwie  den  Diener  zuuor,  mit 
ickhen  an  ainer  seyl  erwürgt^  auch  tnlt  eisenketten  an  die 
1  gebunden  vnd  mit  Feuer  beaengt,  welches  geschah  im  ge- 
ddlen  1558**^"  Jar,  den  vir  vn  dz  wanzigsten  Oe  tober.  E^i  w*ar 
le  gewaltige  Menig  volckhs  darbei.  M.  P,  Q.  Ä. 

Gleicher  weiss,  ist  auch  der  Mathes  Schmidt  vnd  Tielman 

tineider*  hernach  gcricht  worden  allda  zu  Aach,  vngever  den 

*  Januarj  im   IodO**^"  Jar,    Also  haben  sie  die  gottliche  war- 

tt  ritterlich  bezeugt,  wiewol  ein  tliail  noch  nie  hinen  bei  der 

^n  gewessen  ist.  M.  P.  Q.  IL 

Gemeldter  Ilanss  Schmidt  hat  in  solcher  seiner  gefenkh- 
I  gar  vil  schöne  Episteln  ^'  vnd  trostbrief '  geachriben  an  die 
aain  herein  vnd  auch  an  seine  mitgefangne,  dcssgleichen 
ih  vil  liultsclige  vnd  geistliche  lieder"^  aus  anregen  des  heiligen 
stes  gestellt  Auch  seindt  von  seinen  Mitgefangenen  Brne- 
(lieder),  so  sie  iu  ircn  Bandten  gedieht  vnd  gestelt,  vor- 
den.  Der  eine  Brueder/^  als  der  sechst,  so  mit  inen  ge- 
igen lag,  ist  durch  vil  handtirens  der  gottlosen^  abgestanden, 


▼  n^  der  aUo  Womor  A,  —  L,  —  *•  schöne  trorttlierlor  vnd  r^plfftpln  ä,  —  L, 
—  "  vil  »fhone  Hedcr  vnd  lubg^enAnpf  jX.  —  L.  —  ^'  Htinfls  Welk,  Cuil.  190, 
«Kpialeln  vnd  Trostbnef ;  linvori  ßnrlen  steh  noch  vor:  1,  bwqi  ,fin  dio 
Brucder  vnd  Schwestern  iu  Mühreii*  ddo.  Ach  1558;  2,  einer  ^an  die  Go- 
«chwintrigel  in  den  Haraahciben  vnd  »chnlen'  ddo.  Ach  li>58;  3,  drei  lati 
dw  Gcmain  Gotte»%  cbiBofalln  ans  Acli  1558;  \,  fünfzehn  ,an  seine  eho- 
liche  aehweatcr  Magdalena*  dilo»  Acii  IfmS;  5,  vierzehn  ,,in  sein^  mitpe- 
IftügeDen  Br.  ynd  Schw^stoni  in  Ach*;  G.  an  Hann  Arbaitor  ddo.  Ach, 
den  27.  Miir$e  155Ö.  AoMerdem  bring^en  dio  Wiedurtüufur-Scitrifteii  eine 
Rechenschaft  desselben:  «vom  Abentmal  Christj  vnd  seiner  rechten  ße- 
deotno^*;  dann  Lieder,  (wovon  15  in  nii«iner  Sammlnnfj),  meint  reliffiöten 
Inhaltii.  Kinigi*  b*>handeln  seine  Muft  iu  Ach,  Anrli  Heinricli  Adam 
tmd  Mathe»  iSchmidt  hintcHicssen  Lieder,  die  sich  in  den  Geniini^hychorn 
der  Brüder  vurßnden.  (Cod;  103*  H*0.  lyj.  20:i.  J12,  210  Toi.) 
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aber  balt  zur   gtiiuain    bereiükoineii    (vnd   bat)    erßäiliche  vai 
rechtscbaffeuG  butjss  getliau,  M.  I\  Q,  R, 

Diu  i\  Bchwetitoru  \%i\X  oiaii   nach   laug^er  gefeuklmiis  tu 
viler    veraueehuDj;; ,    loit    Itiititteu    ausögestrichen    vod   sie 
weg^es  7Jet1e.11  lusseii.     Da   sein    sie   in  Friidcu    gottes  vnd 
ständig  im  glauben  zur  ^eiiiHia    des  Herrn   (bereio)  koinroeilil 
M.  P.  Q.R. 

h)  Adiio  1558   luib^n  die  zu   Köln,  deo  5^"  Martij^ 
Tbomas,  (aiu)  seliweitzer  Brucder,  küppfen  lassen,  (Cod.  liX)Ptifl 

1559. 

In  diöeui  5*J  ist  der  Br  Paul  Beliuestcr,    ein  Dicoer 
Euaageliöchou  worLs,  im  Reich,  im  liallisehen*  Landt^  iint  fri 
lieben  Hertzen  enisehlaffen.  A*  —  L, 

1660. 

Im  1500  Jar  ist  der  Bruedcr  Clau^s  Fei  binger  <j^ 
Selilüsscr.  ein  er  weiter  Diener  des  Wortes  (Gottea),  der 
in  der  versuecbung  Btiiendt ,  gefangen  worden ,  sampt 
einem  Bruedcr,  biess  Hanss  Loitner,  nit  weit  von  Nemaarkt  1 
Biiirbindt,  am  ersten  tag  naeb  Judica  in  der  v asten,  gemelJll 
JarSj  vinb  des  gbuibens  willen.  Sein  geen  Nciimarkt  getn 
worden.  Da  hat  sie  df3r  Ffl^^gcr  mit  seinen  BeysjU&ern  i« 
mal  verhört,  sonderlieh  de.s  KintUBtauiTs  haibor.  (Wieviel 
der  ptbyger  verhört,)  haben  sies  danjaeh^  am  I'almsonütügi 
aiiff  einen  Karcii  goscbmidet,  vnd  mit  Reitern  vud  Tr»b 
geen  Landshuel  i^eßehiekbt  vnd  jeden  besander  ins  ^effmkhi 
gelegt  vnd  dei»  Olausöeii  auch  an  ein  ketten  (gesebloijstfu). 
demelbigen  weelien  aindl  die  Herren  zu  Laudshuet^  der  H«ä 
man,  der  alte  Pfleger,  vnd  Kantzier,  mit  denen,  die  buj  ioi 
waren,  komen  vnd  niit  inen  geredt,  aber  Nichts  schaüüU  klia 
naeb  irem  willen.  Diiinaeh  haben  sie  zweeu  Dechaßt«u 
der  Stadt  (hinaus)  zu  inen  gescbickht  vnd  2  Prodiguf» 
haben  sie  des  Sacraments  halber  vnrl  des  kindtnuffs,  vnd  ' 
sie  von  der  Pabstisehen  Kirelien  abgstanden  sein,  bc^pf 
aber  tlie  Br,  gaben  inen  Autwort:  Aus  göttlicher  zcugo'^l 
Darnaeli  haben  sies  auch  mit  der  Marter  versueclit  vo**  ^^ 
vbel  gereekhtj    ein   yeglicben   2mal,    vnd    ^inmliMlivli  du«  «^ 


.4, —  G,  I,  K.  L,:  im  helUschcn  Landt- 

Nnr  t?lui?n  mageren  A!i$»Ufr   aus   den   Handsclinfleii  1/.  A  U'  '^  ^^^^* 

über  11  mw  RAiäer  die  Coil.Ä,^L. 
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'engsten  von  inen  wollen  wissen^  wo  sie  zue  herbrig  gewessen 
ien,  vnd  wo  sie  haben  hinge wölt;  aber  der  Br.  Clausa  sprach: 
V^ir  sein  euch  solch  ding  nit  schuldig  anzuzaigen.  Es  ist  auch 
t  guet,  das  irs  wisset!  Ir  stelt  inen  nach,  das  irs  peinigt 
id  vmb  das  Irige  bringt.  Sollen  wir  die  verraten,  die  uns 
lets  thuen  ?  Das  sei  fern  von  vns !  Wir  verraten  vnsern  Feind 
t,  geschweige  die  Freundt!*  Sie  sprachen:  ,Ey,  so  lassen 
r  von  deiner  haut  nit!'  vnd  Hessen  in  ein  guete  weil  hangen, 
)  der  henkher  zuletzt  selber  für  in  bat.  Nachdem  hat  man 
r  von  München,  wol  9  Meil  wegs,  2  Dechanten  zu  inen 
Bchickht,  die  vill  vnd  mancherley  fuerbrachten  (vnd  die  Br. 
inderbarlich  angriffen),  vnd  haben  gesuecht,  sie  vom  (rechten) 
lg  irr  zuemachen,  vnd  abzuwenden ;  aber  sie  habens  nit  ver- 
)cht.  Dessgleichen  der  Kanzler  vnd  die  Regimentsherrn  zu 
oidshuet  sind  oftmals  zu  inen  komen  vnd  an  sie  gesetzt,  inen 
er  nichts  abgewinen  künen.  Widerum  sindt  zu  inen  komen 
Pfaffen  vnd  1  Doctor  der  Geschrifft  vnd  häfftig,  des  Kinds- 
iffs  halber,  an  inen  gehandtirt,  aber  der  Br.  Clauss  hats  Inen 
t  der  geschrifft  widerlegt,  vnd  sie  von  im  abtriben.  Nach- 
(n  ist  der  Viczthumb  mit  etlichen  Canzleyherren  zu  inen 
men  vnd  sie  mit  freundlichkeit  gesuecht  zu  erwaichen.  Sie 
idt  aber  redlich  bestanden  vnd  sprachen:  Sie  weiten  in  der 
ifalt  Christi  bleiben.  Drauf  der  Kanzler  zum  Br.  Clauss 
|;te:  Bistu  ainfultig,  so  kann  ichs  nit  glauben;  ich  denk  es 
ten  ir  wol  hundert  herauf  komen,  die  sich  nit  also  verant- 
•rten  künen,  wie  Du !  Dan  ich  halt  dich  für  keinen  Schwer- 
er, wie  man  ir  findt,  die  da  vmblauffeu  on  Grundt!*  Das 
t  in  gott  genöttigt  (AL:  gewürdigt,)  zu  erkennen.  Denn  der 
5rr  gab  im  mundt  vnd  waissheit,  das  sie  nit  widersteen 
)chten,  wie  dan  solches  wol  zu  seen  ist  in  seinen  brieffen,  * 
der  Clauss  aus  seiner  gfenkhuus  an  die  gcmain  hercin- 
Bchriben  hat.  Er  hat  auch  eine  schrifftlich  Verantwortung 
BS  glaubens)  an   die  Herrn    zu  Landshuet  gestellt   vnd    ein- 


*  ,In  seineu  briuifon'  (Cod.  219.  163  und  221  etc.  Pos.),  als:  a)  in  dessen 
»SendtbrieiT  an  Loonhart  Sailer,  den  Diener  des  Herrn  (in  Mähren),  ddo. 
im  Tharm  zu  Landshut  in  liaiern  am  St.  Johanncsta^  15G0,  womit  theil- 
weise  das  Materiaie  zu  der  obigen  Chronik  M,  P.  Q.  It.  gegeben  wird; 
b)  dessen  »Sendtbrieff  (vnd  Rechenachaflft)  an  die  gemuin  in  Mähren*,  gc- 
schriben  anno  1500  aus  seinem  Gefängnis»,  worin  die  Erlebnisse  seiner 
Haft,  dann  seine  Abhörung  dargestellt  werden. 


gesühickht,  deren  iilischriflt  '    noch    vorhanden    ist    in   der  g^_ 
main.  P.  Q.  R. 

Nachdem  atlt^ti  siiidt  sie  von  den  Pilatiiskindern  znToi 
vervrtelt  vnd  dem  Br.  Clanss  die  Zunge  veiliiindieD  woti^ 
das  (er)  auf  dmn  platss  nit  zum  volkh  reden  kundt.  Doch  wi 
im  die  zimg  znlest  so  vil  entlöst,  daz  die  zwei  Binieder 
üüch  mit  einander  reden  kondten*  Der  Br.  IlanusH  Loiti 
der  am  ersten  vnder  das  schwert  hlng'ing^  sprach  zum  CUussi 
Nun  Br.  Clauss,  wen  du  dich  ob  meinem  todt  entsetzen  solt< 
Bo  gee  du  am  ersten  her,  so  will  ich  warte«.  Der  Br.  Cla 
aber  sprach:  O  nit^  ich  entsetze  mich  nit.  Also  gab  der  H« 
sein  Hals  dar,  vnd  der  Clausa  schauet  zue  vnentsetzti  mit  gn4 
schöner  Färb.  Darnach  ging  er  auch  darzue,  kniet  nider 
gab  öeiu  Imupt  her,  vmb  des  glauben s  vnd  der  göttlichen 
halt  willen,  die  sie  manlich  mit  irem  bluet  bezeugten. 

Das  geschah  den  19'*'*  Tag  des  Monats  Juli  des  g«meM 
60"^«"  Jars.  M.  F.  Q,  K 

1565, 

Anno  15*>5  bat  sich  der  Farwendel,  ein  alter  leerer ' 
Schweitzer  bruederiBcheii  gemairi  bei  der  Neustatt  an  der  Hi 
am  Hheinstromj  mit  vns  verainigt,  welches  ging  also  *ue. 
er  in  gefenkhnns  einkomen  war,  seines  Schweitzer  bruederisch 
glaube tis  halbt^r,  vnd  zu  Obershaim,  in  ein  Flecken»  zwei  1 
ober  Wurms  gefangen  lag,  da  hat  ihn  gott  im  gefönkliüUi  < 
kumer  sehen  lassen^   das,  (wie  er  anzaigt),   nit  wol  davon! 


'  jSclirtfrtlifhü  Voraiitwürhuj^^   sie   Htidet  »ich  in  Hen  Cod.  163,  2t9. 1 
Pos.  uii4  melirercii  aridi5rt?u  Mutiuscripteu    (in    Gran   vnd   Olmüt»} 
ilcr  AufBchrift:  »Abgenchrifft  «le»  GlaaWns,  welche  Ich,  CUu»  tVli««!^' 
zu  Landshnct,  den  Herrn  il;iaolbs,  für  mich  vnd   »Utt   meines  iiiiJp*^"' 
geilten    Br,    Hansen    Leytner   OeftcbnflFtnch    su«geiit«llt  hftb/    Awtwi« 
, machte*  CJaus  Felbiiifjcr  atich  drei  g^btUche  Lieder,  die  noch  wri>« 
aiöd,  z.  B,  in  Cod.  '203  Pos.,  Cod,  163.  ,Clnu»«  Feibjnger  war  mach  Cwi  ^ 
ein  Diener  den  Worts,  hat  vil  achöncr  Leeren  ausgesprengt,  rni  «Mf 
Ärtiktil  des  glanbens  tban,  die  i^reschrKTtlich   aiifgezeichoet  wjin.   1*  ' 
Landsbut  int»  Bayerlandt   njtt   dem  Häü»  Leytner»   tnlt  dem  ichw««  I 
richtet,  iti  Gottselij^kniit  verschieden  a.   1567*  (!).    UngefXbr  eben  •**  ' 
bringen  Ä,  —  L.   mit  ,nnno  1560*»   IJehor  CJan»  Felbingw*«  Doctrin  ••■ 
da«  durch  Dr.  Fisdior,  Pfarrer  »ii  Feldsberg',  anno  1607  hemnipttei*'»* 
Werk  (in   8".   hig^-lÄiadl) :    ,D«-r    bneteri«ehen   W»  TÄnf^r   Taabrnlwi^'^ 
Fischer  und  aneb  Winter,  (baierische  Wiedertäafer)»  kennt  nar  Üß  •'* 
Bechennchaft  Felbin^er's. 
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eden  sey.  Wie  er  etlich  wochen  ist  gelegen,  da  hat  man  in 
ar  die  predicanten  gefordert,  da  hat  er  sich  gantz  wol  ver- 
atwort.    Darnach  hat  man  in  wider  in  Thurn  gelegt.    Da  ist 

00  ein  schreckhen  vnd  zagen  ankomen  vnd  ein  solcher  schmertz 
A  seinen  leib  in  Vb'erfallen,  das  er  in  3  tagen  weder  gessen, 
etrunkhen  noch  geschlaffen,  sondern  tag  vnd  nacht  gerafft 
am  Herrn,  eins  bittens  vnd  betens.  Da  aber  alles  nit  hat 
elfen  wollen,  da  ist  er  verzagt  worden,  vnd  vermeint,  es  sej 
chon  aus  mit  im,  vnd  gestanden,  wen  die  predicanten  kämen, 
»  maesste  er  die  warhait  verläugnen.  In  dem  ist  er  in  sich 
dbst  gegangen,  vnd  sein  gantz  leben  durchschawet,  ob  viel- 
ücht  etwas  sein  möcht,  das  im  solchen  Kummer  bringe,  damit 
r  sich  an  Oott,  dem  Herrn  vergriffen  habe.  Da  hat  er  zum 
(errn  gebeten,  ob  er  den  ein  mann  wöll  jämerlich  lassen  ver- 
erben, das  er  seinen  namen  muesse  verlästern  vnd  die  warhait 
erlaugnen,  welches  im  der  grösste  schmertz  sey,  den  er  haben 
jODt,  vnd  hat  ein  solchen  schmertzen  vmb  dasselbe  gehabt, 
M  er  vermeint,  menschlicher  weiss  zu  reden,  wenns  noch  ein 
lg  oder  zween  het  sollen  weren,  er  muesst  dessen  ge- 
iorben  sein. 

Vnd  als  er  gebeten  hat,  sej  ein  Fahl  an  im,  Gott  sols  im 
Hih  zu  erkennen  geben,  da  sei  es  im  zuegefallen,  nit  anders, 

•  ob  jemandt  mit  im  redet:  Er  hab  sein  eigen  willen  noch 
i  sehr;  auch  sitze  er  noch  in  dem  Seinen  vnd  seye  desswegen 

1  selbs  noch  nit  abgestorben!  Darüber  er  sich  entsetzt  vnd 
eich  gedacht,  diss  wer  der  hueterischen  gemain  oder  Brueder 
einung  vnd  darob  erstumet  vnd  gedacht:  Nun  hab  ich  doch 
nb  etliche  artikl  willen  vorhin  nie  können  Vberainkomen, 
id  denselben  stücken  nachgesunen  vnd  mit  gott  erwogen, 
a  habe  im  Gott  ein  solch  auskörnen  dariuen  geben,  das  er 
t  mer  wider  vnsern  glauben  hat  haben  können,  Vnd  nam  im 
IT,  sobald  im  gott  aushelffe,  ou  allen  verzug,  zu  keinen  seiner 
nieder  zu  geen,  bis  er  vnsere  Brueder  finde,  vnd  nit  nach- 
Bsen  wolle,  bis  er  mit  vns  verainigt  werde.  (6r.  J,  X.  12  und 

•  J.X.  14.) 

Diss  Jar  ist  nun  ein  Br.,  mit  namen  Clauss  Schuster,* 
D  Diener  des  worts  Gottes  vnd  seiner  gniain,  hinaus  geschickht 

1  Claas  Braidl,  ,den  man  nach  seinem  handwerkh  den  Clans  Scliuster  ge- 
nenut*,  wurde  15C4  zu  Nt^nuMc  im  Dienst  des  Evangeliums  bestätigt  nnd 
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gewösen,    am    Rheiü&trüm;    auch    Ludwig    Dürker    imd 
Rausch  oder  Husö,  aame  geiertcE  vöd  mitbrueder,  warea  m 
draussen.    Eben  wie  sie  herauskomen  waren,  den  ersten  Taj 
hat  gemeldter  Farweridel  vnd  ctlicJi  seiner  Brueder,  zwecii  vdl 
,inen  gesendet,  vnsere  Brueder  zu  ersuecheD,  der  moinang) 
der  Farwendcl  irer  gar  ernstlich  begeere,  welche  boten  vnsfli 
brueder  halt    fundon    haben.     Auf  dises    ist   bemeldter  Cbill 
Schuster  mit  seinen  gcfarten  zum  Farwendel    in    d5e  gefenk 
üus  gangen*    Der    hat    itn    entdecket,    wie   hievon  beschrieb 
viul  ernstlieh  begeeret:  Könne  es  sein,  das  er  mit  vn»  möchw 
veraiüigt  werde,    so    bitte   er   treulieh.     Da    haben    sie  im  wL 
wollen  verwilligenj  sondern  angefangeii  in  ernstlich  zu  fnq 
vnd  im  ains  vnrl  anders  fuergehalten ,    wie    sie    gehört  he 
da»  er  vnscru  Bnicdern  sehr  widerstandt  gethun ;   es  wrilr 
schwerer  Handel,  er  wisse  wol^  wie  er  nit  ein  klaio  lassi  nd 
im  liabe^  vnd  mer  notwendiger  Ding.    Da    Imt   er  Sog 
ein  Sülehe   bekenn tnus    zu    thuen,  das   er    mit   gtieten 
wol   sagen   künne,    das    er    nie    muetwillig    widerstanden 
den  er  habs  je  nit  änderst  erkennt,  bis  auf  die  jetaige  i 
hab  auch  kein  grössere  klag,  dan,   das  er   in    seiner  hliDilk 
so  vil  ab ge wert,    da   er   vns  vn wissend    fiir   ein    veriöalodlijfl 
volkh  geachtet  habe,  das  nit  im  rechten   grundt  der  Aj 
stehe,  dass  er  so  blind  darin  gewesen  sei,  vnd  vns  für  ein  lit 
volkh  gehalten,  daas  er  auch  zu  der  zeit,  als  Lorenz  Ilaeffvd 
Sprendling,  auch  ein  Schweitzerischer  Diener,  samt  andern, 
vns  komen  ist,  sich  selber  aussgestellt  vnd  ausgeschlossen  k* 
{(LJ,X.  12  und  14.) 

Nach  allen  Fntgon  ,    su   *ler    Br  Claus,  nachderu  er  i 
die  ganze  nacht  mit  im   geredt,   hat   der   Farwendel  orostlifl 
gebeten:   (könne  es  seyn),   das   er   mit   vns   möehle  vemoil 
werden ;  dan  er  in  grossen  öorgen  stehe,  sie  w^erden  in  a« 
ander  orten  fueren,   (das  dan  auch  bald  geschehen,)  vnd  djifii'^ 


f-^ 


»ofort  in  MiBsionsgfeschlifteii  mi  don  Rhein  entaatidt   Nach  Habim  l^ti 
Tode   wmdo   er,    den    19.  November    15Bö>    Vori«tphor    find   Üb 
ganzen  Gemeinde  und  tilieb  es  bis  xn  Süineni  Tudu,  wolclnsr 
rifTcn,  fiuHscr.'^f  tliüHi^i^ti  tnid  nmüichtijtfen  Mnmi  am  2L  Jjiwi«r  1^1  < 
der  Nctimiibl  (bei  FoLiu)   creüto, 
'  ,Ab  sotiderlrch:  der  Steuer  Imlbeii  vnd  nncTi  rfer  mitidting  (ßliftoJ*™'r 
hnlher  vnd  der  Dit'ner  rsapn  vnd  trinken  (halber)/  G,  J  X,  I-  •"•"  '  ■ 
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ih  wiBse^  ob  er  vnser  einen  mit  leiblichen  Augen  mer  werde 
lOBchawen,  seynd  sie  fast  sorgsamb  gewesen  vnd  haben  sich 
nit  einander  (bey  im  im  thurn)  beredt,  vnd  seynd  im  Herrn 
itbs  worden  mit  im  in  der  gefenkhnus,  auf  sein  wol  erbieten, 
m  handlen.  Dann  er  zaigt  an,  dass  er  fast  bei  die  8  wochen 
adi  geängstiget  vnd  gott  gebeten  habe,  das  er's  im  nach  seinen 
fillen  schicken  wolle.  Also  ist  er  vnd  sein  weib  aufgenomen 
forden,  demnach  auch  vil  brueder  vnd  Schwestern  auss  seiner 
^main,  darzue  seine  zween  söhne  vnd  andern  mer,  nachdem 
iie  VDsern  vor  seiner  gemain  red  vnd  predig  gethan,  aus  des 
i'arwendels  anschicken  vnd  begehren,  darauss  ein  gueter  tail 
Mwegt,  sich  mit  vns  zu  verainigen,  mit  denen  auch  nach  irem 
Mgehren  g^handlet,  vnd  alssdan  herein  zur  gemain  gezogen. 
Btlicbe  aber  blieben  bei  irer  Schweitzerischen  bruederschaft, 
k  sie  dessen  nit  bedürften.  (G.  J,  X.  12  +  14.) 

Der  Farwendel  aber  ist  hernach  aus  der  gefenkhnus  ledig 
R^orden,  zur  gemain  in  Mähren  gezogen,  vnd  Vber  etlich  Jar 
l>ei  vns  im  Herrn  entschlaffen,  auch  andere  mer,  so  mit  im 
^ne  komen  vnd  beständig  blieben,  biss  in  ihren  todt,  vnd 
Sott  dem  Herrn,  die  Zeit  ires  Lebens  fleissig  gedankt,  der  sie 
rfeuchtet  hat.  (Aus  Cod.  G.  J,  X.  12  +  G.  J.  X.  14  Strig., 
«doch  gekürzt.) 


4,  In   Wähchlandt,  1561—1-562. 

1561. 

Im  1561  Jar  ist  der  Julius  Klampferer  *  aus  Wälschlandt, 
U  Venedig  vmb   des  glaubens    (vnd  der  göttlichen   Warhait) 


*  Wer  sollte  glauben,  dasB  wir  C8  liier  vnd  mit  dem  bei  15G2  genannten 
Franz  Wälsch  (oder  Franz  von  der  Sagb),  mit  Genossen  der  sogenannten 
,Collegia  Vicentiua'  zu  thun  babcu,  denen  die  Unitarier  die  Anfänge 
der  antitrinitariscben  Lehren  der  Keformationszeit  zuschreiben?  Julias 
Klampferer  biess  richtiger:  Gulio  Guiriaudo  von  Treviso  (Julias  Trevi- 
sanus),  Franz  Wälsch:  Francesco  Saga  von  Rovigo.  Guirlando  und  Saga 
wurden,  nach  den  Angaben  Wissovazi^s,  eines  Tochtersohnes  des  Faustus 
Sozio,  im  Venezianischen  gefangen  und  in  Venedig  ertränkt.  ,Caeteri, 
ob  discrimen  Italia  exccdentes,  partim  sub  Turcarum  se  imperium  con- 
talernnt,  Tlicssalonicam  ac  Damascnm  profecti,  partim  in  Helvetiam* 
(Bunden).    Zu  denjonigon,  die  in  Graubündten  ein  Asyl  suchten  und  um 
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willen  gefaagon  gelegen,  da  sy  io  dan  vilmals  fuergeoum« 
verhört  vud  gefragt  vnd  mit  im  gehandlet  haben,  ab 
steeü,  aber  er  hat  sich  allzeit  redlich  verantwurt  vod,  vod 
Fabstcö  ge  wo  11  lieb  eil  oder  verordnete  ii  Coinissarieu  gefragt^  i 
er«  mit  seiner  aigeueu  Handschrift  die  Rechenschaft  seil 
glauben 8  dartbueu  aiog,  (welches  auch  beechehen  ist,)  st^ii 
glaubenß  halber  gu rechtfertigt,  Vnd  als  er  darauf  bestftDdiglii 
verharet,  hiiben  sie  in  letztlich  vervrtlet,  das  er  in  die  Titl 
des  Meeres  soll  geworöen  werden*  Zu  dem  er  geautwor 
Das  ist  mir  Nichts  seltsams;  das  ist  anfangs  meiner  ergtibn 
bei  mij'  gewesseüj  daz  ich  Vber  die  zeugnus  der  warhait  sie 
werde  muessen.  Aber  es  ist  mir  das  gröst,  das  die  Horm 
Venedig  ein  solch  sach*-  consentiren  ^*  vnd  bewilligen,  vßd 
erwegen,  das  sie  vor  gütt  darunih  am  jüngsten  Tag  we 
RecfaenschaÖ't  geben  muessen.  Darauf  sie  zur  an t wort  gab^' 
sy  fürchten  sich  dessen  nit  vmb  kein  Nadelspitz!  Vnd  nicl* 
dem  sie  an  seiner  redlichkeit  kein  gefallen  hatten^  darmnbi 
auch  üit  vil  zu  reden  erlaubten,  haben  sie  in  widerumb  io^ 
gefenkhnuB  gefuert  vnd  nachdem  &y  irem  ausgesprocheneo  i 
gedachten  ein  geniigen  zu  thucn,  haben  sy  im,  irer  g«woft 
nach;  weil  er  ein  halber  «»esspfaff  gewesen^  die  wöich 
genomen,  vnd  also  auf  einen  abendt,  im  schein,  als  ob  sie  i 
fuer  die  Ilerru  fueren  w^olten,  hinauss  gefuert  vndinderti«! 
des  Mers  ertrenckht/'  aUo  vnverseheus.  Er  ist  imnjer  fröli<^ 
gewesen  vnd  hat  alzeit  gesungen,  vnd  mit  solchem  Qolt  py 
bis  er  die  Cron  der  Märtyrer  erlangt,  wie  in  dem  brief  i 
Francesco,  '  den  er  von  Venedig  heraubgeschrieben,  gefu» 
Wirt.  ^  M.  P.  Q.  E, 


1562  — 1665  zeitweise  nvivh  in  Maliren  atifuocliteti,  ^.  B,  \a  Aa 
lUz,  gobörton:  AlümiiT  FaruU,  Fraaceaco  Ncgri,  Ocbtn,  GeolJU*  < 
ancU  So:tin, 

•  P.:  Msdavuig,  —   *•  oonferiroiu  M.   <?,-—«  Nuch  Cod.  A-l^i  A**** 
^  ,De»    lioben  Brtieders    vad    Diener»    FrAnxeii   Webcben   Scbrtst»««» 
seiueii  paudeii  von  Venedig  her  ^n  Miirhorn  an  dio  bactemdiai  3 
»eine  GlaitbeuBg^enoasen  gesandt:  1563»  aua  wäiaclior  aprAeb  Ruft  I 
verdeuUcbt,*  (Cod,  0.  J,  X.  8  und  G.  J.  X.  9.) 

2  Die  Cod.  Ä,  —  L.  gedenken  de«  Bruders  Julius  KUmpferer  bci4w«J" 
1564,  jedocb  bba  mit  den  Worten^  daa^i   er    lööi    su  Veo«dis  •"*** 

wnrdr  (,um  der  g*  w.  wiUen')  niid  ein  ifomeinrr  Krudr-r  war. 
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1562. 

Anno  1562  (den  17^°  Aug.)  ist  der  Br.  Francisco  von 
der  SsLgh,  ein  geborner  Wälscher  von  Rovigo,  ein  Diener  des 
worta,  aber  noch  in  versuechung,  vnd  mit  im  sein  gefärt: 
ABtonius  Wälsch,  ein  gemeiner  Brueder,  gefangen  ^  worden, 
vnd  ein  völkhl,  zu  Capodistria,  bei  10  Ml.  von  Venedig,  als 
(lie)  wider  zur  gemain  haben  wollen  ziehen  mit  einem  völckhl. 
Las  völkhl  aber  hat  man  nit  angenoinen,  sonder  geen  lassen.  ^ 
Da  haben  sie  dem  Francisco  Fuesseisen  angeschlagen  vnd  ein 
jeden  besonder  gelegt,  alda  zu  Capodistria,  da  sie  den  vil  An- 
fechtung vom  Sathan  hatten,  der  zu  solcher  Zeitt  (aus  einem 
Floh  ein  Ross  Q.),  aus  etwas  Klainem  ein  gross  machen  will, 
^h  er  ainem  ain  Biiigl  des  falls  kundt  vnterwerfen,  damit  der 
loeoBch  strauchlet  vnd  zag-  oder  klainmuetig  an  gott  wurde. 
Aber  sie  haben  einen  gueten  kampff  bestanden.  M.  P.  Q.  R. 

Als  man  sie  nun  zu  Capodistria  aller  Sachen  halber  ge- 
kört, vnd  (ir  mainung)  vernomen,  hat  man  Sie  ^  nach  3  Tagen, 
*a  hendt  vnd  fuess  in  eisen  geschlagen,  geen  Venedig  ge- 
dickt, auf  welcher  raiss  sie  3  nacht  gesaumbt  haben,  ob  der 
^'Agestüme  des  mers.  In  dem  haben  Sie  einer  dem  andern 
Wfetlich  zuegesprochen.  Als  sie  vmb  den  1*®"  September  des 
62  Jars  zu  Venedig  ankamen,  hat  man  sie  halt  in  (der  X. 
^ernemesten  Rathsherrn)  gar  finstere  gefenkhnus  daselbs  ge- 
legt, ein  ieden  besonder.  Als  sie  bei  ein  Monat  lang  da  ge- 
^en,  hat  man  sie  fuergefuert  für  3  venedische  Herni,  welt- 
iche  vnd  geistliche,  welche  da  sassen  in  grosser  vnd  herrlicher 
^Ürde  aufs  herrlichste  beklaidet  vnd  fragten  den  Br.  Francisco, 
*b  er  noch  also  stund t,  wie  er  den  Examinatoren  vnd  Herren, 


'  Laat  Cod.  G,  J.  X.  33  (in  Gran)  zog  Francesco  15G2  au»  Mähren,  wo- 
hin er  vorher  einen  Zuzug  der  ,Thc8Halonichen*  auH  Italien  gebracht 
hatte,  über  ,Glockenhau8en*  (Glognitz?)  nach  Italien,  oder,  besser  gesagt, 
ins  jVenedigerland*,  um  der  kleineu  Truppe  der  Wälschen,  die  sich  den 
mShrischen  Wiedertäufern  angeschlossen  hatte,  eine  Vorstärkung  zu- 
zuftUiren.  (Die  Brüder  nannten  es:  ,die  Völker  besuochen^) 

^  Man  verfolgte  sie  zwar  wieder  bis  Triest,  ohne  sie  jedoch  einzuholen. 
Sie  kamen  wohlbehalten  nach  Mähren.    (Mscpt.   G,  J,  X.  in  Gran.) 

'  Francesco's  Genossen  waren:  Br.  Antonio  Veseutio  (Wälsch),  der  Arzt 
Nikolaus,  ein  Sohn  des  Antonio,  und  Alexius,  ein  Schweizer  von  ,Bell- 
nitseu%  der  sie  in  Capodistria  verrathcn.  (Mscpt.   G.  J,  X.) 

Fontek.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  16 
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die  iü  seines  Irrthumbs  halber  zu  Capüdistria  bespracht,  Ant- 
wort getliau  hnbj  vud  ob  ers  noch,   die  warhait   zu   »eiDj  be» 
stätigo?    Da  liat  er  gaagt:    Ja,    ich   halt   es   für   die  warkili 
vnd    sie    ist   die    warhait!    Da   habßüs    in    gefragt:    Ob  er  k 
Märhern  gewessen  sei!  Auch  gefrtigt:   Ob  er  glaub ^   was  die 
heilige,   iiUgcinLiiiie,  Apustolische  vnd  Christliche,  vnd  römiache 
Kirch  glaub.     Darauf  er  inen  guautwort;   80  %'il    den   gliiuben 
belaugt,    ghuib    er  Alle  Articl    des   (apostolischeD)    christüebD 
glauheus»     Darnuub    sie    des  Tauffö,   iSaeraments,    vnd  I^.i  1  ' 
halben  gefragt,  aueh  andere  vil  Frag.    Als  er  inen  aber    ^ 
sein  Buchaid    gethan ,    haheu    sie   in   viifiiltig   ein    abtrünigtu, 
Teuffei  -  bannigen   (pännigen)   Sophisten   gescholten   vnd   wider 
in  gefenkhnuä  fueren  lassen,    Dan  haben  sie  den  Br,  Antoaio 
aneh  fiiergenomen,  der  inen  auch  ein  guete  bekanndtiius  ihon 
l*at.    Darnach  haben  sie  in  noch  etlich  mal  fnergefordert,  auch 
Müniehen   zu    im  geschiekhtj   weicht*   nit  anders    gethun ,   den, 
daz    sie    in    alle    weg    ein     ketzer    gscholten    vnd    ein    widijr- 
sprecher  so  vieler  Concilien !    Balt  nachdem   haben  die  Hemi 
ein  Münch,  der  ein  Inquisituj'  (oder  Besprecher    in  Glaubens- 
saehen  zu  Vitzenca  R.)  war,  zu  im  geschiekht,  (das  er  in  aucb 
befragen  soll,  wegen  seiner  ketzerej.   Q.)    Der  hat   in  gefragt: 
Ob   er  ans   der    MfihrisLdicn  Kirch   wer?    Da   sagt    Franxi^co; 
Ja !    Da    sprach    der    Münich :    Das    ist    der    erst    Irrtlminb! 
Weiter  fragt  er:    Hastu    mit   inen   das   brot    gebi'ochen?    Wie 
er  bejaht:    Ja,  sprach  der  Münich,  das  ist  auch   ein  Irrthumk 
Aueh  fragt  der  Miinicli :    sag   niir   nur    wer    ist  das  Haupt  der 
Kirche?    Da  sagt  der  Br.  Francisco:  Christus   ists !   Da  sprach 
der  Münich:    Das  ist  auch   ein  Irrthnmb!    Da    sagt    Br»  Fraui* 
zisco:   Ir  seit  ein  kcizer  vnd  nicht  ich;    dau    Christua   ist  d*i 
Haupt  seiner  gemaiu  1    Ir  aber  woltj  der  Pabst   sei  es  hie  aaf 
erden.    Vnd   es    war   nur:    Ketzer!    Ketzer!    vnd    er  aall  ab* 
steen.     ]ir.    Francisco    aber    sprach:    er    stee    nit    ab,    weil   er 
durch  die  heilig  schritft  nit  Vberwisseu  sey   (oinea  ainigeD  Irr- 
thumbs!)   Da  sprachen   sy :    Wir  sindt  dir  daz  nit  schuldig  mit 
der  schriß't  zu  beweisen.     Aueh  hat  er  inen  seine   Bekaontnii« 
vnd  Verantwortung  ^  sehritftlich  verzeichnet  vnd  ziiegew^hiekbt 
AL  P.  Q.  Ä. 


^  Bruder    FninrcNco    (^elb^t    meldet    in    neiuetn    Sriiclj^ehrtribeti    von    l&ff* 
Er   buhe    iIiihhi    »war   »eine    Mvlnuiig   ineHerüclueiK*  n    wollen     fleh  »b'f 
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ich  viler  Handlung,  nachdem  sie  ungefar  bei  2  Jaren 
ngen  lagen ,  vnd  beständig  in  erkannter  warhait  ver- 
,  ist  er  vnd  sein  mitgefangener,  Br.  Antonius,  vervrtlet 
zum  todt,  vnd  alda  zu  Venedig  im  mer  ertrenckht 
'senckht  worden,  im  65  Jar;  aber  das  mer  wirt  seine 
widergeben  am  Gerichtstag  Gottes.  M,  P.  Q.  R. 

Anderen  bedacht,  und,  um  ihnen  keine  Ursache  wider  ihn  zu  geben, 
s  Anderes  aufgezeichnet,  als  was  die  Propheten  und  die  Apostel 
Indigt. 


10* 


Achtes  Buch. 

156.5  —  1592. 
[I>ie  goldene  Zeit  der  Brueder  -  Gemainde.] 


Niemandt  wirdt  ly  mir  ans«  meiner 
handt  reysicn.  Der  Tater,  der  mir  sy  ge- 
geben hat,  ist  gr6i8er  danr^  alles. 

Joan..lÜ.  c. 

Der  Glanb  ist  vnser  Sieg  —  Unschuld 
ein  stark  Pastey,  Lieb  ein  gewnnens 
Schloss.  (Cod.  P.) 


[I.  Abschnitt.] 

Br.  Peter  Walpot's  Eegiment.  1565—1578. 

1565. 

a)  In  disem  t)5  Jar,  nach  des  liConhart  Sailers  (fried- 
lichen) abschaid,  haben  die  (Eltesten)  Brueder  (der  Gemain 
des  Herrn  in  Gottesfurcht  berathschlagt ,  vnd  E.  G.  L.)  dem 
Brueder  Peter  Walpot,  (den  man  nach  seinem  Handwerkh 
Peter  Scherer  genannt  hat,  A,)  die  gemain  beuolhen  zu  ver- 
sorgen, (wie  dan  noch  zu  seinem  abschaidt  weiter  von  im  soll 
gemeldet  werden.  D.  E.)  A.  —  L. 

h)  In  dem  65  Jar  ist  der  Br.  Valtan  Hörl,  seines  Hand- 
werkhs  ein  Seckler,  zu  Nemschitz  mit  Auflegen  der  Eltesten 
bendt,  im  Dienst  des  Eiiangelions  bestätigt  worden.  A,  B. 

c)  In  disem  65  Jar  haben  die  Brueder  das  Hausshaben  zu 
Landshuet  *  angefangen  vnd  zuegericht.  A. —  L. 

d)  In  disem  65  Jar  haben  die  Brueder  das  Hausshaben 
zu    Priwitz  (i.;  Prübitz)'^  angefangen   vnd  auffgericht.  A.  —  L. 


1  Landshut,  ein  Marktflecken  an  der  südlichsten  Spitze  Mährens,  zwischen 
den  Flüssen  Thaya  und  March,  mit  2500  slavischen  £inwohnern.  Anno 
1563  gehörte  Landshut  dem  Johann  von  ^erotin-Lundenburg  und  bil- 
dete mit  t  Burg  Tynec  und  den  anstossenden  Dörfern  ein  selbststän- 
digen  Gut.     Neben  den  Wiedertäufern  hausten  hier  zu  obiger  Zeit  auch 

Kvangelischo  mit  eigenen  Pastoren. 

2  , Priwitz*  =  Pribitz  (slav.  I*ribice  nad  tiiborem),  ein  Pfarrdorf  mit  770  katho- 
lischen und  112  evangelischen  Einwuhnorn  slaviseher  Zunge,  südöstlich 
von  Porlitz,  nächst  der  Iglawa.  Uralten  Ursi>rung8,  gehörte  Pribitz  im 
13.  »Säculum  dorn  Johanniterordcn,  15G5  (mit  der  Herrschaft  Selovitz) 
factisch  dem  nachmaligen  Landeshauptnianno  Friedrich  von  ^erotin,  ob- 
gleich es  ihm  erst  anno  1569  landtäf  lieh  zugeschrieben  wurde.  Friedrich 
von  ierotin  war,  gleich  seinen  Agnaten  und  den  Vorbesitzern  von  iSelovitz, 
Job.  und  Jaros.  von  Zdstrizl,  ein  grosser  Gönner  der  Täufer.  Pribitz 
wurde  fortan  eine  ihrer  vorzüglichsten  Haushaben  und  blieb  es  bis  1623. 
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e)  In  disem  65  Jar  haben  sich  etliche  Gabrielisckc 
Brueder,  als  nämlich:  der  alte  Jörg  Weber  vnd  seine  söhne 
vnd  andere  mer  von  Creutz  ^  (bei  Göding  E.  G.  L.)  mit*  den 
hueterischen  Brüdern  im  Herrn  verainigt.  Da  sein  die  huete- 
rischen  Brueder  zu  Creutz  eingezogen  vnd  das  Hausshaben 
nach  rechter,  (christlicher  B,)  gemainschaft  angerichtet.  A,—L 

f)  In  disem  65  Jar  ist  der  Br.  Peter  Dietrich,  seines 
Handwerkhs  ein  Schneider,  ein  Diener  der  noturfft,  zu  Auster- 
litz  im  Märherlandt  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L, 

1566. 

a)  Anno  1566  sein  3  Brueder  als :  der  Blasy  Harer,  den 
man  Etztaler  nennt,  vnd  Liendl  Schneider^  vnd  Jörg  Wiser, 
seines  Handwerchs  ein  Rädermacher  (Rader),  im  Dienst  de» 
Euangelions  erweit  vnd  fuergestellt  worden.  A,  —  L. 

h)  In  disem  66  Jar  haben  die  Brueder  das  Hausshaben 
zu  Scheikowitz  <^  vnd  das  Hausshaben  zu  Pruschän"*-  angefangcs 
vnd  aufgerichtet.  A,  —  L, 

c)  In  disem  66  Jar  ist  gar  vil  (L. :  Teutsches)  kriegs- 
volkh  in  das  Vngerlandt  gezogen.  -*  Die  haben  die  fromen*  in 
Märhern  (durchs  landt  hin  vnd  wider)  in  den  Hausshaben  nit 
wenig  belaidigt,  ^  wie  dan  auch  etliche  Herrn  im  Märherlandt 
den  Brüedern  vil  Ross  hinab  genumen  haben  vnd  andere  Dioj 
mer.  A,  —  L.  Widerumb  auch  etliche  Hausshaben  durch  die 
Herrn  vnd  graffen,  so  von  weiten  vnd  fremden  landten  her- 
komen,  beschützt  vnd  verhüetet  worden  vor  dem  Drang  des 
Kriegsvolkhs.   C\ 

d)  In  disem  1566  J.  sein  4  Br.  als  Christi  Lenk,  sunst 
Christi  Gerber  genennt,  Caspar  Ebner,  Andree  Maierliofer  vnd 

•*  D,:  mit  vi»h.  —  ^  Liendl  I^iss  //.,  Liendl  Kaisser  oder  Schneider  (.. 
Leonhait  Raianer  J.  —  ""  L.:  Tstheikowitz.  —  **  L.:  Bruschain,  ^■ 
Prutsc'han.  —  "^  die  Gemaiii   C.  —   '  beschwert   C.  L.,  beküniert  D. 

*  Creutz,  ein  längst  eingegunpfene«  D<»rf  in  der  Nahe  von  (iöding.  E-*?^ 
hörte  löGG  mit  der  Herrschaft  Göding  dem  Berchthold  von  Lipa,  der  1661 
bis   1567   Landeshauptmann  war. 

2  Pruschän,  jetzt  Pruschanek  (I'ru»Änky),  Pfarrdorf  zwischen  Göding  nnd 
Kostel  mi^t  1*250  katholischen  Einwohnern  slavischer  Zun^,  \ö^  ^^^ 
Zaviä  von  Vickov  gehörig. 

^  Diese  Züge  galten  den  Türken  und  ihrem  Schützlinge  Joh.  Signi.  Zip«".**. 
Fürsten  von  Siebenbürgen,  den  die  kaiserlichen  Feldbaiiptlcute  Lw- 
Schwendi  und  Andr.  Bathory  hart  bedrängten.  Im  Heere  Schwendi's  be»nd 
sich  auch  Friedrich  von  Zerotin   und   die  Blüthe   des   mährischen  Adels. 
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onhart  Dax  mit  Auflegen  der  Hendt  i.  d.  d.  E.  bestätigt 
rden.  A,  —  L. 

e)  Anno  1566  {P.  Q. :  vmb  dises  1566  Jar,)  ist  auch  der 
Hans  Georg,  ein  graff  aus  Wälschlandt,  von  grossen  stara- 

n,  als  er  etlich  Jar  bei  der  gernain  gewesen  vnd  sich  gar 
erträchtigclich  (M.:  nidertrachtig) ,  vnd  wol  geschickht  ins 
ristenthumb,  hinunter  zogen,  dieweil  er  sein  weib  noch  drausst 
labt  in  Wälschlandt.  Da  ist  er  verraten  vnd  angeben  wor- 
i,  vnd  sein  gesandte  Leut  von  Venedig  komen,  die  haben 
(gefenkhlich  angenomen  vnd  P.  R.)  ins  meer  versenkt  vnd 
renkht  vnd  in  also  vertuscht,  auf  daz  es  in  der  stil  hingehe 
l  nit  vil  hendl  geh,  so  sie  in  geen  Venedig  brächten,  weil 
aines  hohen  staines  gewesen.  Vnib  des  glaubens  willen  ver- 
gnet  (vnd  entschlug)  er  sich  des  Adels  diser  weit  vnd  er- 
llet  iin  lieber  mit  dem  volkh  gottes  Vbel  zu  laiden,  dan  die 
tlich  ergötzung  der  »Sünden  zu  haben  vnd  achtet  die  schmach 
ristj  für  grösseren  Reichthumb,  den  die  schätz  egypty;  den 
sah  auf  künfftig  Zeit  vnd  auf  die  ewige  belonung.  M.  P.  Q.  R. 

f)  In  disem  1566  Jar  {A.—L.:  1567!)  ist  der  Br.  Nicl 
syersbühler  (Niklas  Geyerbichler),  seines  Handwerkhs  ein 
Uler,  ein  Diener  der  notturfft,  (im  Klinger  Gericht  mit  7  Br. 
fangen  worden,  vnd  Mscpt.  Pos.)  zu  Inspruckh  vmb  der 
ttlichen  warhait  willen  gefangen  gelegen.  Da  haben  die 
suwiter'^  vnd  andere  mer  lindt  vnd  rauh  mit  im  gehandtirt; 

aber  hat  sich  mit  nichtcn  vom  Glauben  bewegen  lassen. 
i  hat  man  in  daselbs  zum  Todt  vervrteilt,  (mit  dem  schwort 
richtet)  vnd  darnach  verbrennt.  =*  A.  —  L.  (^  M,  P.  Q,  Ä.j 


'  Cod.  E,:  ,A*  1566  ist  Hans  Georg,  ein  Graff  aus  Wälschlandt,  der  eine 

weile  in  der  gemain  gewesen  war,  bei  Venedig  ertronkht  worden.* 
'  Diese  eröffneten  schon  anno  1563  von  Innsbruck  aus,  wohin  sie  kurz 
vor  dem  Tode  des  Kaisers  (25.  .Juli  1563)  berufen  wurden,  die  Be- 
kKmpfung  des  Sectenwesens  in  Tirol,  und  zwar  mit  einer  Knorgie  und 
Geschicklichkeit,  das»  es  die  Täufer  nicht  für  gerathen  hielten,  mit  ihnen 
m  Conflict  %u  koninien,  und  darum  an  sich  hielten.  Die  Regierung  unter- 
stützte die  r.  F.  hei  dem  Bekchrungswcrke  mit  ihrem  Arm  und  mit 
Ketzcrmandaton,  wie  jenem  vom  16.  September  1566,  welches  Erzherzog 
Ferdinand  wider  die  cinreisscnden  Secten  zur  Erhaltung  der  alten  katho- 
lischen Religi(m  erlassen  hat.  (Gedr.  Patent  in  meiner  iSaramlung.) 
Ueber  Nie.  Geyerspühlor,  der  von  Geyersbühel  im  Gerichte  Kitzbühel 
gebürtig  und  zu  St.  Johann  ansässig  war,  existirt  eine  dateureiche  Schrift 
(in  einem   Mscpt.    de»    Pressburger    evang.   Lyceums   vom   Jahre    1618), 


1567. 

u)  In  disem  Jar  haben  etliche,  mürherische  Herren^  vnt«r 
denen  wir  haudieu^    bei    Kuni^   Maximilian   erostlich    turbei 


betitelt:  ^ßr.  Nk.  GeyerspicUlerä  Verantwortung  vur  besotzteti  gendil  m 
lusbruckli,  ^iit^tlich    vm\   peitiliche   besprechimg;  verfÄÄSt  I5tj7  ^4>*^  ( 
Apriiis.*    Diir  Laudri*jliter   von    Simiieuburg-»  Jjicub    &iuerweui,  htMurt 
hm   emMcii    kecbLs.sprtjuliBrn    tnuti  Wi^dt'rhotuu^    der    Anstiünle^  dJD  \ 
15BI    biii  der  Vt':nLrÜii''iliiijg  Miiiidl\s   eri^nbcn,    und    meldete  «tenluhU^  d« 
Reg'iurutiy^i,  dass  er  in  sciuum  Gericlite  zur  Bpsetzan^  dcB  IIa 
tuges  mit  Geschworuon    ,iijt   ^nujj^aau]  der  nutdurfft  nach  vanehcs  «f 
In  Folge  dessen  erj^ng:  unter  Br^hcr^ng^  FerdiUAnd«  N&mon  Mi  UJuiü 
1ÖG7   iin   den   Landrichter    und    Rath    äu    8torzing»    iin   den  Eioklff  «i 
SlLrinnch,  Jiu  den  Kitditer  und  iCntii  äu  Matroy,  den  Lnndrichler  <ii  Fwinl^ 
btTg,   düu    Hiir^ernieipter   au    IIiill   und    d(?n    l*fleg*?r   zu    M 
VVüisimgt  tiinf  des  von  Sonnen buri^  Krauchen  verständige,  gi 
trtuglielie  Pürsonen  xu  öolcbeni   Keebtstai^e  äu  stellen  und  dieftcntal.  t 
Namen  anfÄuleg^n,  darin  schuldigen  Geborsam  «n  lelateu'.  (c.  d.  L  LX- 
54G,)    NicJa»    wurde    samiui   Gattin   durch   seiuen   Bruder  Wolf  m  «icf 
Gemeinde    nadi    Mähren    g:cbrHcht|    wo    er    de«    Miillerhiindwerk»  /üt* 
gcstulltür'   wiirdo,   naclideui  er  durch  Peter  Eiedeniun  vur  lU    11  Jili«^** 
,iii*  Froiachiit/  uii  der  vujj;^rijichcu  Griintz'  (Snljütisch)  nnb.^t  vielen  Aflsie«"«'» 
jjeiÄuft  worden  {aU    In   Miüircu    »as»   er,   bevor  er   heraufxuj^,  «a/  Äo« 
Grunde   des  königlichen   Guh»lni»ebreibcr8  Sigmund   Hclt  tou 
Her  tu   auf  Groasj-Mdcrie    und   Nt'incic    (bei   Selowitx).     tu  Xin^  ' 
ei   Weib  und   Iviiidcf  iturijuk,  uU  er,  obschon  d<3d  Lesens  um!  8ck«c»*** 
unkundig  und  kein  Vorntchcr  oder  Lehrt?r,  vun  der  Gemairi  i«  «li»  •**' 
Hciiitul  geschickt   wurde,  Taufgewlnute  bcrbeizufiUiren.    ITiiWrsUiud  1*»^** 
er  in  St.  Johann,  sonst  in  Btadeln,  Wäldern  und  Stauden  gfifiunt^ii  «**■ 
Brot  auf  der  8tra:iae   gekauft   und,   wo  tnnn  thn  nicht  kAtuite,  ')tftf»t»*    * 
in    den    Wirthshäumern    Uin    (»eine    l^feniiige    gekehrt.    Mit   «clwo  ^^ 
gesinnten   im    Kliuger  Gerichte  liVtWj    Angehalten    und   ,ei«gclierrt  '»^ 
gegen   lun^hruck  ain<gelii'fert  worden.     Als    man    sie    fctjüialioit  ''•'^^ 
Hie   13   Fr.   hei  »ich.    Diesu    wunlwu    ihnen   iin  nick  getitelt  t,   bis  *q/ i»*^**^ 
Kreuzer,  ,di«  Kincr,  s«  widerruefen  hat,  mit  sich  nain'.    An  w  K**** 
kehr  nach  Tirol  habe  er  nicht  niuhr  gedacht.    Er  k^sttue  di«  >^ru 
alle  mit  Nmnen,  wo  sich  ^«mne  Brilder  in  Mubren  niedornesseii,  ik^'^- 
Orte  sind  viele,   ,dii  sie  iru  hAUSsbÄbeu    nngcriehtetj    vug«»vfrliHi  i^ 
il«!  Meli  weg»  die  weitesten  von  einautler.    8o    werden   m  '>ß^  ^"■^ 
Ort  'f,\\  dem  andern  verjagt*. 


d»^ 


iJii'Jenigen,  so  horabs&ogen,  wurden  vun  den  ftschittkiitoji 


(ilD   1»»' 


im  Vorbeifahren  aufgenommen.    ^So  man  ihnen  den  Fahrlbii  aü»"»  ■'*^^^ 
sie  nicht  nach  ätand'  etc.    Mit  Erlafls  der  Hegiernng  vom  l!l.Aj*^*^' 
erhielt    der    Landrichter    %\i    Sonnenl»nrg    (Vellonberg),    iisrlid'«  * 
geraume   Zeit   im    ,Kreuterbause'    gelegen    und   Ton   »?iijem  U^^  ^ 
stehen  »um  öfteren  Male  vergebens  unterwiesen  worden  ist,dwi^" 
,»n  eiiioiR  nbsclieuiii  lien   luxempel'   gegen   ihn  auf   17    iti  4«f  B'^r^^ 


VBd  ßu^&teil^  die  Brücder,  m  man  Wider Uuffer  nennt,  iui 
Laiidt;  vnd  bei  ireu  Olaubüu,  Handtwi^rk  vud  Arbuiteo  zn  hv- 
lasseo.  *  Eß  war  vnä  aber  mir  oucli  uuff  oiu  Jar  bewilligt,  (iotl 
gab  jtsdüch  ein  Auskaiutaea  vud  wir  blibeü,  wo  wir  wartin, 
beschwert,  (Cod.  XIX-) 


^ 


I 


Icjinjfilei  furtnultriti  Fra|^ti^tücke)  (U   ;=:  j^jueu,  über  die  Hanä  Mänd)   1561 

exAxnintrt  wunlu),  init  ^Ütliüher  und  ptitiiliehur  Fra^«  vorsUji^^bciK  (Cuusar. 

Aota.  L.  IX.  348.  IWi,}    Er  Itökiuiiit«  Itk'Uei:  a)  divm  injiu  iler  Oüntjkeit 

in  Alleni  Golior»aiii  schnMi\   wit»   invht   ^«gen  Gutte»  Otabor  iai;   er   be- 

kennc,  was  die  chrifttb'r.ht^  Kii'cko  durt^li  den  lieilitfcn  Oeiat  zur  Zeil  der 

Apojitel  geordnet  Imbo  und  wie  c»  dm  Apoüt«!  gcschricsbcn    und   gelelirl, 

Aa»  0ei  tu&ti  Hfliuldfg  ^u  hAlteiif   dm   übrigt*  nicht,    b)   Von   der   Ktüder- 

tftufc  hftltc  «r  uiübiA,  »otidtsrri  nur  vou  dur  refshtou  cliristlicUoii,    c)  8oiiie 

RrUgiüUHgeiiuä»eu  sind  köinc  8ücle.    d)  Er  ^"Ittube^  düstif  wie  der  Mt^üttcli 

«»liue  8i*iüy  Schuld^  durch  Adaiim  FnlJ,  iu  die  Sünde  kam^    üä»»  m-  luicli 

«lurcli  (ln^  VerdiBiist  Jesu  Clirisli  voii  Süudon  rfledigt  worden  ist,  ^liiiibi-: 

'lAnnii  nicht  an  eine  ErhsündL-  und  njcine,    dn^n    lUiuJi  uiigctant'lo  Kinder 

mOgon  «jülig  werden,  u)  FUr  SncTHmentc,  d.  i.  ,ein  Zelelien  eines  hijiiUgeu 

Dingt*,  hultc  er  nur  die  Taufe,  dsi»  Abendmuhl  nnd  die  Ehe.  IT)  Kr  vor* 

Wirft:  diu  Ührcnbeitdito,   dtsn  Gcbranili  der  liildor,  halt«  nichts  von  der 

^•Vbitli}  der  heib'gen  abgo&torbfntin  fSctdtui^  sundern  nur  von  dur  Fiirbitlti 

u«r  kdjendigen  bedigon  Geniain  Gottes,  g)  Er  feiere  den  Sonutii^',  wie  iille 

ariid«r.    h)  Da»  Abendumhl  werde  in  M^ibren  in  den  growsen   Hiinslmben 

^^bmUcn,   wobei    eine   grosfie    Auünbl   Fersunon    sich    üintiudet.    In   Tirol 

benciiränko   man   aieb   den&«it  nuf  das   Predigen   bei  VerjUinnn hingen    in 

•^äJderu  und  Feldern,    i)  Den  Eide»  begehriän  »ie  niehl  und  leisten  auch 

*^«ifcn,    ,Üidjei  buj^Hü  er  tts  bleihn/ 

^ui<te|  seine  Beätiitigiuig  iu  den  i)reikÜniga-LuadtHg«Yerb<indlungen  des- 

*«5lb«u  Jjiijrüd,  Herren  tind  Ritter  Hessen  dem  Könige   vurstellen,  weleber 

''"'^Ctil  'in  tiiehtigeu    Mund  werkern   und  Arbeitern^   deren    die    Brüder   im 

^'*^-rt!n«!i  hiitteu,  und  deivn  Liistnii^en  dem  L.mde  /.nui  Vortheil  i^^^reieheu, 

*'I<?iitlviilb«ii  lierriduj,  und  diws  der  Abgiing  dieser  J^eute  sehwer  empfunden 

'**'*«1«.   Sie  baten  diiher  um  deren  licdMuung.    Maximilian  lies«  sieh  nur 

***    Miner  Fn«t   von    einem  .Ijihre  herbei,     lieher   die    weitere  Vorstellung 

*  **    lierr«u*  und  Kitterstiindes:   Es   sei  uumögtieh,  die  Brüder  innerhalb 

*U^s  Jahres  ans  dorn  tjuidc  xu  üehaffen;  »neb  biiite  man  Wissen,  dasa 

^    WviueswegH    nbz,iehen    würdi^u,    da   sie    nieht    wissen,    wohin    sie    sich 

'*^Htl^5ii  könnten,    und  sich  lieber    werden    todljieblagon    lasi*eii,    als    »um 

^**ttt)rHtAb  M,{i  greifen 5  konigL  MwjeHtat  werde   einsehen,    dass  sieh   die 

"'"^iclherren  mit  ihnen  nicht  »cldagon  werden,  und  deshalh  um  Boscheid 

**tt^ifc^  wie  sie  sieh  ihnen  gegouiiber  nu  verhalten  hatten,    wenn  sie  den 

*'**li|P  verweigern,  resolvirte  Müximittau:  Er  wolle  die  ^aehe  in  Erw&gung 

^*«*irnf«  und  seine  EntsehliessTing  setnemeit  den  Btfinden  bekannt  geben. 

i^-*lnitHgs-Gedeukhueli   IK  241*.] 
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h)  Anno  1567  ist  der  Brueder  Burkhart  Bämerle)  eit 
Diener  im  wort,  nach  vil  erlittener  trüebsal^  kampff  ?nd  streit 
zu  Tracht  in  Mähren  m.  f.  h.  im  H.  entschlaffen.  A.—L 

c)  In  disem  67  Jar  ist  der  Br.  Hansel  Maog,  wom 
Handwerkhs  ein  Hueter,  zu  SindthofFen  (sundthofFen,  sendhoff«) 
in  Schwabenlandt,  im  Spital  vmb  d.  g.  w.  w.  (eine  guete  xeü) 
gefangen  gelegen  vnd  daselbs  im  Spital ,  in  der  gefenkkiot, 
beständig  im  Herrn,  entschlaffen.  A.  —  M.  P.  Q.  Ä. 

Muesst  auch  die  Winterszeit  vil  kelt  erdulden ;  dan  die 
ketten  am  Fuess  im  vil  kelt  gab,  das  im  die  Fuess  nit  er- 
wärmten, oft  die  gantze  nacht,  wie  er  schreibt  in  seinem  Briel^ 
der  noch  vorhanden  ist.  Da  er  schreibt:  Er  hoff  die  kettei 
werden  im  noch  schier  eine  guete  wärme  geben  vnd  werd  ii 
bass  zieren  an  jenem  tag,  als  der  gottlosen  gülden  kettet. 
M.  P.  Q.  Ä. 

d)  In  disem  G7  Jar  haben  die  Br.  das  Hausshaben  n 
Wassticz  *  *  angefangen  vnd  zuegericht.  A.  —  L. 

e)  Anno  1567  am  Suntag  vor  Martini  ist  der  liebe  Braeder 
vnd  Diener  Christj  Leonhart  Dax*^  (mit  dem  Ludwig  Zimmer 
mau,  Jakob  Gabriel  Binder  vnd  Jörg  Schneider),  samt  seiner 
Eelichen  Schwester  Anna,  vnd  der  Bärbel  von  Teykowit«^  g^ 
fangen  worden  zu  Altzen,  aufs  schloss  gefuert,  liegent  *■ 
Keinstrom. 

Bej  14  Tagen,  nemlich  den  27.  Tag  Monats  Novembris, 
ist  der  Superintendens  vnd  prediger  der  statt  Altzen,  samt 
etlichen  komen,  vnd  haben  den  Br.  Leonhart  verhört  Den 
25.  Februarj  folgenden  1568  Jars,  sindt  sie  alle  wider  aas 
Gottes  gnadt  ledig  gelassen.  (Gott  allain  die  Eer!  Soli  deo 
gloria.)  Cod.  Pos.  190  und  235,  ö.  J.  X.  9  in  Gran  undI.Vin.l 
Olomuc. 

*  Wassertitz   G.  L. 

»  Wa8titz,  jetzt  Wostitz  (slav.  Wazatice,  Vlasatice) ,  Marktflecken  bei 
Dürronholz.  Anno  löG8  Kigen  des  Grafen  Franz  von  Thiirn,  dessen  Erben 
es   bis  1G22  besasseu. 

2  Ueber  L.  Dax  siehe  Cliron.   1574  c). 

^  Tajkowitz  (slav.  Tawikovice),  Gut  und  Dorf  in  Mähren  (Zuaimcr  Kreij). 
2  Meilen  nordwestlich  von  Kroniau  gelegen.  Die  Wiedertäufer  b*^» 
hier  schon  1558  ein  Ilaushaben.  In  Tajkowitz  bewohnten  die  Brwf 
,den  neuen  Hof*,  welcher  ,Kftensky*  oder  /raufarsky'  genannt  wnrd«- 
Zur  obigen  Zeit  (1558  —  1569)  war  Anna  von  WrchowiSf  und  ihr  Gaöe 
Wenzel  von  WrchowiäC  die  Grundherrachaft. 
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1568. 

a)  Anno  1568  am  neuen  Jarstag  ist  der  Brueder  Ambrosy 
Ser,  ein  Diener  des  Evangelions^  zu  Nemschitz  bei  Prälitz 
tfärherlandt  im  Herrn  entschlaflfen.  A.  —  L, 

b)  In  disem  68  Jar  am  25.  Januar  sind  3  Brueder  als 
lieh :  der  Blasj  Harrer,  (Etzthaler),  Jörg  Wieser  (ein  Rader) 

Lindl  Reiss  (ein  Schneider,)  mit  auflegen  der  Bitesten 
[t  im  Dienst  des  Evangelions  bestätigt  worden.  An  dem- 
)n  Tag  hat  man  auch  (zu  Nemschitz)  4  Brueder  als:  näm- 
:  Baiser  MaierhofFer,  Peter  Hörich,  Vhl.  Platner  (oder 
3rman)y  Hansel  Schlegel,  ein  Schneider,  im  Dienst  des  Euan- 
ms  erweit  vnd  fuergestelt.  Weiter  hat  man  auch  an  dem- 
3n  Tage  11  Br.  als  nämlich:  Gal.  Perger,  Kuentz  Kervelder, 
11  Stackh,  Valtan  Breundl  (Bräudl),  Veit  Hagenbühler, »  den 

auch  laffenthaler  *»  nennt,  Christi  Lärch,  Thömel  Häring, 
sei  Schneider  von  Rotenburg,  Wastel  Folz,  Remias  ^  Hüge 
Simon  Bentzel,  im  Dienst  der  Notturfft  erweit  vnd  fuer- 
ellt  A.  —  L. 

e)  In  disem  68  Jar  ist  der  Brueder  Cuenradt  Haintzeman 
T  schuester),  ein  Euangel.  Diener^  krankhait  halber  Vber 
vngrisch  gebürg  in  das  warme  Bad  '  gezogen,  von  danen 
er  herüber  geen  Sabatisch  geraist,  vnd  daselbs  ist  er  nach 
erlittenem  triebsal  im  Herrn  entschlaflfen.  A,  —  L. 

d)  In  diesem  68  Jar  ist  auch  der  Br.  Hansel  Zwinger, 
b  seinem  Handwerk  Hansel  Gärber  genant,  ein  Diener  des 
tng.  Worts  zu  Wasstitz  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 

e)  In  disem  68  Jar  haben  die  Brueder  das  Hauss  (-häbl) 
Vrschitz,  das  vorhin  auch  ir  ist  gewessen,  widerum  ange- 
len  vnd  zuegericht.  A,  —  L. 

1569. 

a)  Anno  1569  am  9**^"  Tag  des  Monats  Januarj  sein  4  Br. 
nämlich:  Ludwig  Törker,  ein  Zimerman,  Mathes  Binder, 

man  auch  nach  seinem  Handwerkh  Mathes  Schneider 
nt,  vnd  Wendel  Holba,    nach   seinem  Handwerkh  Wendel 


Hinsl  Hagenbühler  E,  O,  —  ^  L.:  Ladenthaler,  andere  Cod.  auch:  Len- 
Uüer  and  TaiTentaler.  —  "^  leronimus  Hugo  G,  L. 

Das  Bad  Teplice  bei  Trencbin-Dubiiice  gemeint,  wohin  man  ans  Sobotiat 
lud  dem  Levarer  Haushaben  über  die  weissen  Berge  (monte»  albi, 
mgrisch  gebürg*)  gelangte. 
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Müller  gcnennt;  vnd  Ruep  Gellner,  ein  Rainströmer,  im  Dienst 
des  Euang.  erweit  vnd  zu  Nembschitz  fuergestelt  (worden). 
A,  —  L. 

b)  In   disem   69  Jar   ist   der   Br.  Jörg  Han  (Hän.),  m  1 
alter  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Pergen  (im  Märherlaadt),  vnd  J" 
der  Br.  Remiass  Hüge,  ein  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Gro« 
Selowitz,    (bei    Nusslav   B.)   im    Märherlandt,    im  Herrn  ent- 
schlaffen. A.  —  L, 

c)  In  disem  69  Jar  ist  die  gross  teuening  angangen^  das 
im  1570  Jar  ein  laib  brot  zu  Nicolspurg  (im  Märherlandt,  vnd 
daselbs  herumb  Ä.) :  45  kreitzer  gölten  hat.  Dise  tearong  hat 
im  71  Jar  ein  wenig  nachgelassen  vnd  im  72  Jar  ist  daz  traidt 
widerumb  in  ein  ziemlichen  kauff  komen.  In  derselben  UDg" 
wirigen  teurung  hat  gott  den  fromen  (doch  durch  den  Hdii 
vnd  grosse  Fürsichtigkait  der  ehesten)  ein  gnädiges  Auskörnen 
gemacht,  daz  Niemandt  (in  gemain  hin)  keinen  Mangel,  das 
doch  ein  Mangel  hiess,  gelitten  hat.  A.  —  L, 

Anno  1569  hat  das  getraidt  in  Märhem  gölten  wie  volgt: 
Waitzen,  der  Motzen:  24  auch  26  weisse  groschen. 
Korn,  der  Motzen:  22,  23  auch  24  groschen. 
Gersten,  der  Motzen:  15,  16  auch  17  groschen. 
Arbess,  der  Motzen:  bey  30  groschen. 
Breyn,  der  Metzen:  bey  15  groschen. 
Haber,  der  Metzen:  bey  6  groschen. 
Schmalz,  die  Mass  zu  4  gr.  auch   10  kr. 
Käss,  der  Centen  zu  2  fr.  00  kr.  auch  3  fr. 
Woll,  der  Centen  zu  17,   18  fr..  In  Lang.  ß.  per  16  fr. 
Das  Getraidt  hat  seer  aufgschlagen,  vnd  vor  weynachten 

der  Metzen  weitz :  30.  31.  33.  34  gr. 

das  Korn:  29  vnd  30  gr. 

die  Gerste:  20  gr. 

der  Haber:  8  vnd  872  gl'.  f2;olten. 
Auf  solches  ist  anno   ir)()9,  den   19.  Septeuibris  zu  Alten 
markt  erkennt  vnd  durch  die  Eltesten  der  oreniain  entscWossen 
worden,    wie    die   geuiain    zu    vnderhalten    sey,  '    in   diser  ein- 

'  , Diese  Ordnung'  hatte  den  Zweck,  während  der  eingetretenen  Thenenin? 
Ersparnisse  im  Haushalte  einzuführen.  Aus  diesem  Grunde  wurden  i» 
Ausgaben  in  Küche,  Keller  und  im  Speicher  beschrfinkt,  die  Arbeit?- 
stunden  dage^^en  ausgedehnt,  unnütze  Keisen  u.  dgl.  abgestellt  (^* 
Cod.   (/.  J.  VI.   IG,  S.  07). 
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enden  teurung,   damit   man   in   die   Weite   gelangen  möge, 
»d.  G.  J.  VI.  16.  f.  66  in  Gran.) 
1750. 

a)  Anno  1570  ist  der  Brueder  Peter  Ilörrich  zu  Nem- 
itz  mit  aufflegen  der  Eltesten  hendt  im  Dienst  des  Evan- 
ons  bestättiget  worden.  A,  —  L, 

b)  In  disem  Jar  ist  der  Br.  Thoman  Ebenstainer  (Epen- 
ner),  ein  Diener  des  Euangelions  zu  Altenmarkt^  vnd  Hanss 
lach  in  die  Pfann,  nach  seinem  Ilandwerkh:  Hanss  KlampfFerer 
lannt^  ein  (alter)  Euangelischer  Diener,  ein  vil  begabter  Man, 
Paraditz  im  Märherlandt  im  Herrn  entschlaflfen.  A.  —  L, 

c)  In  disem  1570  Jar  sein  auch  3  Br.  als :  Walser  Mair- 
Fer  vnd  Vhl  (Plattner  oder)  Zimmerman  vnd  Hansel  Schlegel, 

aufflegen  der  Eltesten  hendt  in  dem  Dienst  des  Euangelions 
tättigt  worden.  A.  —  L, 

d)  In  dem  70  Jar  hat  man  dem  Simon  Butz  das  Ampt 
jr  Dienst  der  Notturfft  von  der  gemain  wider  aufgebebt. 
E.  F.  G.  H. 

e)  In  dem  70  Jar  hat  man  das  Hausshaben  zu  Nicol- 
lütz  ^  vnd  Neudorf '^  angefangen  vnd  aufgericht.   C. 

f)  Anno  1570  Ist  der  Br.  Veit  Grün  berger,  ein  Vrn- 
dier,3    in    Waldt,    im    Pintzgau,    als    er    da    durchzogen. 


NicolschütK,  das  jetzige  Pfarrdorf  Nicol(^ic  (slav.  Nicol^ice,  einst  Mikal- 
cice)  bei  Sclowitz,  1509  dem  Friedrich  von  Zerotin  gehörig.  Es  zählt 
gegenwärtig  080  kathoÜAche  und  290  helvetische  Einwohner  slavischer 
Zange.  Dass  liier,  und  nicht  in  dein  bei  Lundenbnrg  gelegenen  MiciilÄice, 
das  anno  1629  (deutsch)  auch  Nikolcitz  genannt  wurde,  die  Wiedertäufer 
1570 — 1571  ein  Haushaben  gründeten,  zeigen  die  Kechtsgangbticher 
(Puhony)  des  alten  mährischen  I^ndrechts  vom  Jahre  1573.  Denn  in 
diesem  Jahre  klagte  der  Nicolcicer  Pastor  den  Selowitzer  Grundherrn 
Herrn  Friedrich  von  Zerotin  wegen  Vorenthaltnng  des  Zehents,  den  er 
den  anno  1571  in  Nicolcic  angesiodelten  Täufern  überlassen  habe! 
'  Xendorf  (nova  ves,  einst  Waltersdorf  genannt),  bei  Ijundenburg  und  mit 
diesem  im  Jahre  1509  dem  reichen  Dynasten  Johann  von  Zerotin  gehörig. 
Es  hat  jetzt  1900  katiiolische  Einwohner  slavischer  Zunge. 
Grünberger  ,au8  dem  Pinzgaw*  hat,  in  das  Apostelamt  gestellt,  seit  1505 
Tirol  fast  alle  Jahre  besucht,  ,ein  vorfüerischer  W.  T.  Vorsteher,  der 
maiflttails  bcy  Imbst  vnd  vmb  dasselb  sein  Refier  gehabt^  (c.  d.  IX.  614). 
Im  Jahre  1584  (und  1587)  ist  er  abermals  mit  Zuckenhammer,  Gilles, 
Peter  von  Titmaning,  Cramer  u.  A.  nach  Tirol  entsandt  worden,  um,  wie 
der  Regierungserlass  vom  18.  Juli  1584  sagt,  ,den  armen  ainfeltigen 
rnterthanen    Leib    vnd    seel    sammpt    irem    Guet    abznpracticiren*.     Die 
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gefaDj»;en  worden.  Dau  man  hat  spech  gehalten  viid  gelt  v( 
haissen  auf  in,  vud  sundcrlich  auf  »eineD  Geferteü  Veit  Schein 
Wie  er  nun  iu  «ias  wirtöhauss  daselbs  fangen,  vnd  die  bawi 
sein  war^enoinenj  aber  doch  ia  nit  j^^ekennt,  »ein  sie  m 
gangeo  in  das  wirtsbauss  vnd  wie  sie  gesehen,  daa  er  «i 
essen  betet,  da  liabeu  sie  die  köpff  zusamen  gestoasea 
sagten,  das  wäre  wul  der  rechten  aiuer,  gleich  als  ob  beten 
vn recht  wer,  vud  also  habens  in  im  ^virtshauss  verwart,  Boti- 
Kchafft  geen  Nidersül  '  auffs  schlosa  zum  pfleg  er  gesell  ickhl 
der  ist  körnen  mit  den  4  )hlbergern , "  iiiie  die  hendt  aui  den 
rucken  banden,  vnd  in  in  gefencknns  aufs  schloss  KidtiTÄil 
getiert,  darnach  in  batt  verhört  vnd  wider  in  gefenklinna  ge- 
legt. Vber  5  Wochen  ist  der  landtschreiber  von  Saltxbm^ 
kfjmen  vud  in  mit  Im  geen  Saltzburg  gefUert  aufs  sehloä»  nul 
in  die  gefenknus  (an  eiu  ketten  M,  Q.  R.)  gelegt.  Vber  tm 
giitii  Zeit,  erst  vber  dritthalb  Jar,  ^*  sein  die  Pfaffen  kemcD» 
tlmuibprediger  zu  saUzburg,  auch  der  Pfatfeurichter  vnd  anJ< 
die  in  viurecketeu  Llüeten^  sein  dort  gesessen  vnd  den 
Veiten  füergeuouimen  vud  zur  verantwortiuig  vermaßt 
nun  der  Br,  Veit  bis  in  das  Biebent  Jar  alda  zu  SaJtzburg 
fangen  gelegen  ist,  vil  elendt  vnd  trüebsal  erdultet,  ist  «r 
sechs  vnd  siebt^nzigBten  Jar  mit  guttes  Hilff  auskomeö^ 
Fenster  seiner  üefeukhuus  hinaus.  Das  sehlossvolk  dam' 
gesagt^  er  sey  doch  vbei-mensehlieh  atiskummen ;  aber  Gott 
aUes  miiglieh,  Ist  also  den  9'''"  Tag  des  Monats  August) 
gemelten  Jars  widerunib  zur  geniaiu  hereinkumen.  ^  MJ*M- 


Reg;iertin^  befiilil  fUluT,  ^itolrliein  bo^cn  fOmemen  ««ItHch  m 
Uüil  Hilf  iliewt*  SetifiUotcn  (teissi^  ku  falitiiieti.   Der  Uhrmnchi^r  In 
roihen  Bart   luid   sei    bei   drei  Jabre  Prüdicatit   in   NtkoUbwiif  jew 
(C.  d.  L.  n.  fol.  57.  30H). 
*  ileti  43chergtsu  vud  Trubanteu  P.  Q.    —   *'  vber  ain  balb  jar  M.  (/• 
'  Nideruol   iflt  daa  jetzig'e  NiedersUI,    Bezirk  MitteritÜt   im   ^abUnrfiif*" 
In  dity*eni  liesfilrkt-  b'eg^eu   auch   die  Oenieindert    .Wald  vdiI  ÖIbWW 
Bruder  Veit  war  diuual»  aus  dem  oberen  liiutliale  auf  den  We{» 
MJÜiren. 

'J  In  meinem  Briefe  ddo.  Sabbarg  auf  dem  Soblosa^  den  16.  HoninnC  ^^ 
adrcHfiirt  an  Peter  W&lpot^  erspühlt  er  die  Art  und  Weiji^  aeia 
ueliuiuiiir  iu  Wald,  sowie  seine  Erlebnisse  und  «eine  VenntwMlJWl ' 
fltüadlicber.    Seinen  Aiigjvben  y.iiiol^e  sdm\  sie»  (er  and  sein  GdSbrtDb*"!! 
dem    Atifbrnciie    von   Niedaraill    die    erste    Nncht   »«U   ZhpU    ir^^lffö»'- 
8tueireUen    ist    Vil    vulli^    KUegeUuffen»    als    tibt»    i^.au    Jk(^i«ri^iiiid<u 
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g)  A^  1570  hat  man  auch  beschlossen  vnsere  Häuser 
ten,  Vieh  etc.  zu  schätzen  vnd  vns  von  je  1000  fr.  werth, 
r.  abzunemen.    Ist  aber  nit  darzu  komen.  (Cod.  XIX.) 

1571. 

a)  Anno  1571  Ist  der  Brueder  BärtI  Riedemair,  sunst  in  ge- 
I  hin  Bärtel  schlessinger  genennt^  ein  alter  Diener  vnd  hoch- 
bter  eifFriger  euangelischer  prediger  der  gemain,  wie  dan 

vile  durch  das  wort  gottes,  so  er  (bei  26  Jar  J,  K,)  ge- 
igt hat,  glaubig  worden  sindt,  am  10**"  tag  Aprilis  im 
jlten  71  Jar  zu  Tracht  (im  Märherlandt)  im  Herren  ent- 
iffen.  A.  —  L. 

b)  In  disem  71  Jar  sein  2  Br.  als  nämlich:  Mathes 
leider  vnd  Ludwig  Törcker,  (ein  zimerman,)  im  Dienst  des 
ngeliums  bestättigt  worden.  A,  —  L, 

e)  In  disem  71  Jar  ist  der  Br.  Wolff  Binder,  (ein  ge- 
ler  Brueder),  zu  Schärding  im  Baierlandt,  vmb  des  glaubens 
jn  gefangen  worden  durch  veräterei.  Der  Cantzler  von  Burg- 
sen  war  gleich  da  zu  Schärdiugen,  vnd  nam  den  Brueder 
nklich  an  vnd  füerten  in  von  danen  geen  Burghaussen,  da 
il  anrenens  vnd  versuechung  Vbersteen  rauesst  von  dem 
Fen  der  falschen  Propheten  vnd  andern,  die  im  höfFtig  an- 
D,  daz  er  von  seinem  glauben  absteen  solte  vnd  sich  be- 
ten lassen;  aber  er  Hess  sich  kurtzvmb    nit   bewegen   von 

erkandten  weg  der  warhait.  Als  die  pfaffen  nichtz  kundten 
ichten,  war  der  Henkher  der  nechst  nach  inen;  der  muest 
ngreifFen,  vnd  haben  in  gewaltig  gereckht  vnd  gestreckht, 
die  Sonn  het  mögen  durch  in  scheinen,  vnd  er  nindert  auff 
en  Füessen  wol  mer  steen  oder  gehn  kundt.  Zuletzt  haben 
in  von  Burghaussen  widerumb  geen  Schärding  geschickt, 
hatten  sein  an  beiden  Orten  genueg.  Da  er  sich  nun  nicht 
egen  Hess,  da  muest  er  sein  leben  lassen.    (Da  hat  er  die 

iUo  sindt  wir  für  Mtiielfflten  vbcr  den  HirschbUhel  geen  perckhtesgaten 
j^fQert  worden,  da  sindt  wir  ein  Nacht  ge wessen,  darnach,  am  nächsten 
uuih  pfingflten,  sind  wir  geen  »Salzburg  komen,  gleich  wie  das  volck  in 
ien  Götzentempel  gangen  ist.  Da  hat  man  vns  auft's  Scliloss  gefüeret, 
reden  besonder  in  ein  gefenkhnns,  das  wir  einander  seit  (dem)  nie  ge- 
ehen  haben.  Sie  haben  vns  aber  hie  bis  in  das  drey  vnd  70  Jar,  nüm- 
icb  de§  3*«*»  .Tars  vnserer  gefenkhnns  nicht  verhört,  weder  gütig  noch 
»einlich.  Aber  den  19  tag  Jenner  anno  1573,  da  haben  sie  mein  mit- 
refiingenen  füergehabt«  darnach  mich/  (Seine  Verantwortung  bringt  Cod. 
Ib.  I.  VIII.  1  in  Olmütz  und  J.  G.  X.  8  in  Gran.  Siehe  auch  ad  1570  d.) 
nten.  Abtblg.  II.  Hd.  XLIII  17 
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warhait  «lit  seiuetu   bluet  veröiglet   vnd   bezeugt,  wie  dun 
liedt,  8u  von  im  göiiiaclit  worden  ist,  von  seinem  Leideji  nwT' 
sterben    zeuguuss   ^ibt.    ß,  C  Z).  E.  G,  K,  L.)    Dein   Henk 
aber  g^iengs  vbe]  iiüt  im;  er  kiindt  in  nit  recbt  ti^iiffen;  miii 
im  erst  auf  der  Erden  das  Uaiipt  abhauen,  also,  das  er  seih 
in  an^st  vud  schier   in   lebensgefar   konien    vom    volkh. 
geacliah  balt  nach  der  LicbtmesB  des  gemelteo  11^^  Jarß,  n& 
dem  er  bey  einem  halben  Jar  gefangen  gelegen  ist    Ist  hinyll 
gefaren  zu  dem  Häufeii,   der  da  ruet  vnd  feyertj    Dem  V« 
räter,  der  in  in  gufencklmus  bracht  bat,   ging  ea  darnach  «j 
Vbelj  dessgleielien  den  Uaatzler,  der  In  bat  an;];enomeu»  gieo^ 
auch  alles  vnglückb  an.  (Geküra&t  aus  Cod*  M.  P,  Q.  R*) 

d)  In  disem   71   Jai^  iöt  der  Ut\  Hansel  Missel,  ein  weh 
noch  ein  jun^^ei-  Maii^    im    Sc.bwübünlaudt   zu    Langenacfaen 
in  ein  Dorf  in  Warthausser  herröcbafFty  gefangen  worden,  ii« 
dem  er  mit  den   1  eilten,  die  in  autfgenumen    vnd    in   begeerttP 
zu  boren,  geredt,  gelesen  vnd  gesungen   vnd   gezeugt  hat  vfli 
der  waj-liait.    Da  ist  er  verraten  worden  vnd  angeben  zn  Wal 
bauöat'n.    Die    Frau    daselbs»    dazuemal    witib,    schicket  ein 
Schreiber,  der  ist  komen  mit  den  schergeu,  den  Br.  allda  ^h 
fallen^  das  seh  wert  auiä  zogen   vnd  in  mit  dem  knüpf  etlich 
aus  lierlz  oder  prust  gestossen,    in   auch  mit  der  Flaclieo 
scbwcrtö  geseblagcii  vnd  grausam  gescholten»    Da  band  iu< 
Schreiber  selbb  vnd  füerten  in  bej  der  nacht   hin   geen  W* 
haussen,  da  verwartend  in  daselbs  die  Kacht  in  aioein 
fiaasen  vnd  sulb^n,  waren  frölich  darbej  vnd  hatten  iren  sp 
vnd  schmacli   mit  dem  Brucnler,    Üa  es  tags  wurde,  fuerttjat 
in  ins  schloss  vtid  legten  in  tu  ein  thurn  vnd  haudürten  ao i 
muessten  aber  alleweg  liir  abziehen.    Der  Ilenkher  niuest  d«» 
sein  auch  verriehten,  vnd  haben  in  fhe\  gereckht.   Da  sie  D« 
alle  versuechuug  vollendet  betten,   vnd  er  kain   tritt  vom 
des  glaubena   nit  weichen  wolt,    hat   darnach    die  Witfruw^ 
schloss  die  pfaÖVvti  gefragt,  wie  darinen  zu  handien  sey,  daraßob 
soken  sie  ir  ratben.    Die  sagten  ir  halt:  die  kni^sorlichco J 


*  ,Daas  Liodt  ao  \ou  Im  ist  gemacht  worden*,  d.  U,  ni*vi  iliu,  vun  i 
Brildeni.  E»  tiiidt-t  »ic-h  fiust  in  »llen  mir  beka4mt*?u  lUndpclttl/Un  i 
wurde  ,tn  ait»ei  picklj arten',  d.  u  niMlin^clten  Brüder wctM  f« 
lieginnt;  ,Adi  Liott  wir  thim  dir»  klagen  —  \Vic«i  gel  ifl  ilitf»  ttf»*" 
Die  Cod,  A,— L  melden  voui  WoUf»  Hnider  mit  wriiii:»'"  Wort»** 
s^irip  Feslnelimuii^  inid  ^loiuca  Tod. 
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nandat;  (die  tödten  in!)  Haben  im  also  den  Todt  zue- 
t,  nach  irer  väter  art.  Etlich  im  gericht  weiten  wol  nit 
men;  es  galt  aber  nit;  den  der  Teuffei  ist  Herr  in  disem 
*  Wie  man  in  am  morgen  hat  richten  wellen,  kamen  in 
acht  seine  freundt,  vnd  weiten  im  aushelfen  aus  dem  thurn, 

graben,  bis  sie  schier  zu  im  sein  komen,  das  ers  gehört 
)a  hat  er  sie  gewarnt,  den  er  wöll  zu  dem  Loch  hinauss,  da 
reingekomen  ist.  Also  haben  sies  muessen  sein  lassen, 
pfarrherr  von  Warthaussen  gieng  mit  im,  als  man  in  aus- 

vnd  weit  noch,  er  solt  absteen.  Der  Henkher,  als  er  in 
in  Platz  bracht,  sprach  auch  zu  im :  Wen  er  absteen  wöll, 
b  noch  macht.  In  des  zu  entlassen;  aber  er  wolt  nit! 
ist  er  enthaupt  worden,  vnd  darnach  verprennt.  Wie  er 
IX  verbrennen  wolt,  habens  in  zu  stucken  zerhawen.  Als 
ir  Henkher  das  Haupt  abgeschlagen,  blib  er  dennoch  auf 
itett  mit  aufgehobenen  (betenden)  Henden  also  knieen, 
1  der  Henkher  mit  dem  Fuess  vmstossen  muesst.  Da  fiel 
jt  dahin.  Solches  geschah  den  ,13*®°  tag  Dezember  im  ge- 
D  71**°  Jar.  Wie  man  in  richten  wolt,  sagt  er:  Man  wurdt 
)luet  noch  an  der  sonne  sehen,  vnd  es  geschah  am  3^®"  tag 
ch,  zue  Mittagszeit,  daz  die  Sonnen  bluet  rott  wurdt, 
1  den  leuten  zum  Fenster  hinein  in  die  gemach  so  rott, 
il  mainten,  es  sej  eine  Feuersbrunst  aufgangen,  lieffen 
B  auf  die  Gassen,  wie  den  die  Personen,  die  bei  seinem 
in  sind  gewesen,  die  solches  gesehen,  vns  anzaigt  haben. 

Cod.  M,  P.  Q.  if.,  gekürzt.)  Auch  das  Lied,^  so  von  im 
cht,  gibt  von  seiner  beständigkeit  zeugnuss.  A.  —  L, 

e)  In  disem  71  Jar  ist  der  Br.  Christian  (Chrisant)  Schuester, 
Iter  Diener  der  Notturfft,  zu  Wätzenobis  ^  im  Märherlandt, 
errn  entschlaffen.  A.  —  L. 

f)  In  disem  71  Jar  ist  (auch)  der  Br.  Christi  Lenk  oder 
er,  ein  alter  Diener  des  euangelischeu  worts,  zu  Wätzenobis 
errn  entschlaffen.  A,  B,  C,  E,  —  L. 


.;  in  disen  spil. 

ie  Cod.  A.  —  L.  widmen  dem  IlaiiB  Mifisol  nur  einige  Worte.  Das  Lied 
tdet  sich  häu6g  in  den  HandHchriften  der  Wiedertäufer.  Es  beginnt:  ,Mcrkht 
ff  ir  liel>en  Brüeder  nmin'  etc.  etc.,  wurde  in  .des  Jörg  Wagners  thon*  gesun- 
n  und  gibt  in  geschraubten  Versen,  was  wir  oben  in  schlichter  Prosa  lesen. 
^Stzeuobiss'  ==--  das  im  Pfarrsprengel  von  Milotitz,  südlich  von  Gaja, 
legene  Dorf  Waccnowic,  zur  obigen  Zeit  Zerotinisches  Erbe. 

17* 
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g)  AoDO  1571  alle  fuergestellten  Milluer  zuaamengefydnrl 
vnd  irer  Ordnung:  halber  rnit  inen  geredt.  '  (G.  J,  VI.  26,) 

157-2. 

a)  Aöiiu  1572  am  17^*"  Tag  Februarj  sei«  2  Br.  als  nanh 
lieh;  der  Wendel  Holba  oder  Müller,  vnd  Kuep  Gölliier,  {m 
Reinstniin«r,)  zu  Privvitz'^  mit  Auflegen  der  Ehesten  liendt  Im 
Dienst  des  Kuaugelions  bestättigt  worden.  An  deniselbeo  Ug 
sein  auch  4  Briieder,  als  Dämlich:  Thönml  Htirin^«  seines  Hiuid* 
werchs  uin  JSeckltjr,  Josef  Topelhaniiner.  den  nian  nach  smm\ 
Haudwerkh  Josef  Sehuester  nennt,  Anderl  Wälsch,  i^ucli  m 
Schnester  vnd  Hansel  Pluober,  ^*  ein  liader*^  aus  dein  Ziller*- 
thal,  im  Dienst  des  EnangfeÜons  erwalt  (Vnd  füer^estellt  wor- 
den/) Ä,  —  L 

h)  In  disein  72  (//. ;  1571)  Jar  den  H.  tag  DeÄcrabri»  l»t 
der  Br.  Bartl  Ringel  von  Gindelbaeh,  welcher  vorhin  auch  mit    I 
detu  ubgemelteii  Burkhart  Rarnorl    seer  hart  gemartert  vwJ 
gereekht  ist  wurdtin,    nach  seinen)  vil  erlittenen    U'uebsal  »ul^ 
der  Neumil  (im  Märlierlandt)   im  Herrn   eaUehlaffeo.  A.-L 

c)  In  disen  ir)72  Jar  ist  (auch)  der  Br.  Wiustel  Rutudi. 
den  man  auch  Wastl  Hess  genent,  ein  Diener  der  Notlurfi. 
zu  Tracht,  vnd  der  Br.  Htuliel  Spänj^^ler^*' ein  Diener  der  0»^ 
turfft,  zu  GostI  (im  Märherlandt)  im  Herrn  entÄchlaftV-n.  A.-O^ 
J.  —  L. 

d)  Es  hat  sich  begeben  im  72  Jar,  da«  die  Käth,  Cantiley' 
herren  vnd  der  Fürst  sein  von  »Stuttgart  geen  Vrach  ^^9^ 
vnd    sein    aus    vrsaeh    der    steibet    g^efloben.     Es    ist   tiucb  tfi« 
solch  uüt   a.   1572    im  Wirtembergerlandt  gewesen    vtiier  tlei" 
gemain  man,  daz  nit  zu  sagen  ist^   was    sie    hun^cr  iimp^-^W" 
leiden.    Es  galt  ^   1  scheffel  waitzen  7—8  fr.»  ein  suniern  gerjn 
V2  fr.  vnd  auch  7 — 8  batzen ,    ein    inass  w©ia  3  schiilinj^  voi 
5  kreitzer.    Mancher  man   mit  weih  vnd    5—6  kimlern  flwi«! 
etwan  3  tilge  one  brot  sein*   Es  hat  dies»  72  Jar  ^  Her  achd 
Dünekels  gölten:   3'/-»  fr.,  ein  sümern  korns:   1   taller^  1  W 


*  Trübit/.  D.  —  »'  HHi^h.  Fluelier  odi-f  ZfUer^r  /.  K    —  *  ftjttim^»«'^'* 
—  '^   1.  K,:  SjiHiier. 

^  Die  he\  clies^r  ZuÄaimueiUretnng  verabredete  llült«rordaiiJtff  wüi^ '* 
und   löUI,  suvvio   lOlfJ  und    HUi»  rcvidirt  und  prgfiiiit.    Sie  Ä«^''* '""^ '"^ 
Cod,   (L  J.  VI.  ÜG  in  Grati  und  tn  ineiüer  Snminhing. 

I  ITin   ITriiili   im  Frnlijiilir  1572,  (M.  8.) 

»  Um  Wittliitr  \m  H^rbMl   I57t».  (M.  8.) 
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rein:  120  fr.,   1   mass  wein  auch  zween  batzen  viid  4  Schilling. 
Cod.  Pos.  190  vnd  /.  K,  10  Brunn.) 

1573. 

a)  Anno  1573  den  3'®"  Februarj*  ist  der  Brueder  Caspar 
raitmichel,  *  nach  seinem  Flandtvverckh  Caspar  Schneider 
enannt.  ein  alter  Diener  des  worts  (Eiiangclions),  zu  Austerlitz 
n  Herrn  entschlafFen.  A,  —  L, 

h)  In  disein  1573  .far  ist  der  Br.  Jobst  Lackhorn ,  (ein 
ickler,)  ein  Diener  der  notturfft,  zu  Tracht  im  Märherlandt 
n  H.  entschlaffen.  A,  —  G.  J.  —  L. 

c)  In  disem  73  Jar  ist  (auch)  der  Br.  Hansel  Schneider 
oa  .Rotenburg,  auch  ein  Diener  der  N.  zu  Nembscha,  hinter** 
Ußterlitz;  am  18**^"  (//.;  11*^")  tag  des  Monats  Julius:  der 
nieder  Caspar  Hueber,  ein  fürtrefflicher  Diener  des  worts 
Saangelions),  zu  Ollekowitz  im  Märherlandt  im  H.  entschlaffen. 
.-L 

d)  Anno  1573  sindt  v.  1.  Brüeder  Marx  vnd  Bernhart 
.lampferer,  als  sy  in  Geschafften  der  Gemain  am  Frey  tag,  den 
«ten  Tag  July  gen  Wieii  kommen  seindt,  daselbs  vmb  der 
5ttlichen  warheit  willen  gefangen  worden.  Man  hat  sy  erst- 
eh zu  dem  herrn  landtmarschalk  *^  gefuert.  Der  fragt  sy,  ob 
7  aus  Merhern  seien  von  den  Brüedern,  die  man  die  stäbler, 
lein  billicher  widertauffer  vnd  ein  secten,  die  im  finstern 
'bleiche,  nent.  Darauff  Marx  gsagt:  Wir  raüesstens  mit  ge- 
iildt  tragen,  daz  man  vns  also  haisst,  aber  wir  sindt  nit  solche, 

•  H.:    17.    Febr.,   A.   C.    J.    K.:  27'«"   Felir.    —    ♦•  //.;    zu    Austerlitz. 

'  Cftspar  Braitmichl  wurde  1530  auf  dem  Convente  zu  Schakwitz  zum 
Diener  der  N.  erwählt  utid  er.schriut  1550  unter  den  ältesten  Dienern 
de«  Wortes.  Als  Dichter  durch  das  schöne  Liedt:  ,Die  Nachtraben*,  das 
um  1548---1551  entstanden  «ein  mafj,  bekannt,  ist  er  auch  der  Verfasser 
des  Liedes:  ,Kebeka*  (,30  gsatz.  im  ton  der  Klephanten  zu  sinfifcn'), 
dann  der  Epistel  an  die  CJefanpenen  zu  Altzen  in  der  Pfalz  (Dax  und 
Consorten)  ,dto.  Gostl,  IMintztag;  na«h  der  Fastnacht  1508'.  (Cod.  ./.  G. 
X.  8  in  Gran.)  Caspar  I^raitinichl,  und  nicht  Ambros  Kesch,  ist  auch 
der  Anfänjjer  des  Chronicls  A'.,  das  sich  in  der  Hamburger  Ktadtbiblio- 
ihek  vorfindet.  Ambros  Rcsch  lieferte  zu  demselben  nur  die  Vorrede, 
dann  Erf^änzan{2^en,  wobei  er  bis  zum  Jahre  1533  HraitmichTs  Geschichten 
(Cod.  I)  und  das  (verlorene)  Gemeinde-Geschichtsbuch  ausbeutete.  Cod.  ^. 
ist  seine  ausschliessliche  Arbeit.  Die  Einleitung  in  Cod.  E.  floss  an« 
Braitmichrs  Feder. 
Hans  Wilhelm  Freiherr  von  Kogg^endorf,  ein  eifriger  Lutheraner. 
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dadur    man    vns    helt     Da    hat   er  angefangen:    E«    »ey  doci 
Bündt  vnd  schand,  daz  sy  den  jungen  nien»chen,   der  mit  g^ 
zogen,  also  schand tl ich  verfüert  hahen.     Er  habe  in  ein  %^n^ 
examinirt,  so  kennt  er  weder  den  Catochismy    noch  das  val«r 
vnser,  noch  die  X  gebot,    vnd   fragty    wa«    wir   vnsere  Juj^ent 
leernen   vnd  hwl  nach  etlich  fragen    hin,    v^nd  sonder  aina  ni 
des    andern  halben,    ^ct**'^»    welche  Br,   Marx    mit   grimdt  vnd 
zeiignus    der    sehrifft   venmtwort    hat.     Dann    hat   er   angelieht 
vom  kindtstauff  zu  reden  vnd  warnm  wir   in    den  kindern  ab- 
schlagen, da  hat  der  Marx  gesagt:    Darumb  thun  wirs,  dittweil 
wir  in  der  gantzeu  bibel   nit  ein  buehstaben  iindon,  das  ye  ei» 
kindt  gctaufft  war  worden,    daher    wirs   auch   nit   ihnn.    Sid» 
vÜen  hin  vnd  Widerreden  sagt  er  zti  seinem  hormaister:   Ofh 
hin  flux   vnd   bring  die   hihi,    ich   glaub   nit,    daz    es  aU«t  )5^ 
Bchriben  steo.    Ab   der  die  Bibel  bracht,  legt  im«   der  Undt* 
marsehalk  füer  vnd  spricht;    Nun    mein   Mann,    ao    zeig  rniViv 
woa  steet»  da  hat  er  im»  zaigt   vnd  als  es  der  niarschalk  »ab- 
gelesen,   hat   er  weiter    mit   Marxen    geredet   vom    kiodcrtjuif 
vnd    dafür    allerley    schrifft    angezogen,    worin    im    Rr  Um 
tapffer  widerstanden,  vnd  wie  der  marschalk  gesehen  hatj  tln 
er  nichts  richten  hat  künen,  hat  er  den   Marx  gefragt,  wa«  « 
in  seinem   hanss  zu  suchen  gehabt,  da  hat  Marx  gsagt,  er  •« 
nicht  im   hauss  mit  gewesen,    sondern    in    dem    hoff,   vnd  ^^ 
nach  seinen  jungen  gferten  vnd  brueder  gfragt,  der  hei  f^vmtt 
Schwester  war,  ob  der  schier  fertig  sey  oder  nit»    Da  ipHrh 
der  marschalk  :    Ja  ich  kenn   euch  wol,    was    ir   für   lent  f^^Jt 
daz  ir  mit  schleichenden   warten  die  leut  verfüert.    Mein  Mi»", 
du  machst  dich  verdächtig.    Ich  het  macht,  daz  ich  dich  W"" 
gründt  liss  nemen,  ich  wib  aber  nit  thnen,    Goe   itz  alw 
vnd  kom  morgen  wieder.    Ich  wil    mit  dem  jungen   menscli 
noch  weiter  reden,  dan  sein  seh  wester  wil   in  bei   ir  behilt*'! 
ich  hoflf  er  wert  sich  bekeren  vnd  weisen  lassen,  wo  tllt,  ffl= 
er  mit  euch  hinzihen.    So  sein  sy  am  Samstag  wider  erschiß*" 
haben  sicfj  aber   seer   besorgt,    Kr    werdt   etwa    ändert*  gro: 
bansen  oder  ein  predicanten  zu  sich  nemen,  aber  auch  ge<i*c' 
er  wurdt,  wenn  sy  nit  kämen,    etwo   sein  apech    am   tlior 
au  der  niaut   auif   vns    haben    vnd    vns   dann    gefiingclicli  *' 
nämen.   Als  er  sy  für  sich  berueffen,  ist  sein  predicant  oeW 
im  gesessen,  auch  sein  Hofmaister   was  dabey    vnd  hat  0P 
fangen  die  vorigen  reden  zu  repetiren,  woi'auf  Marx  (erwidert? 
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ch  gestern  vor  euch  g^esagt  vnd  bekennt  hab.  Also  bin 
•ch  gesinnt  vnd  bschlossen  dabey  zu  bleiben,  bis  an  mein 
vnd  bat,  er  wolle  sy  passiren  lassen  vnd  in  irem  geschafft 
fhalten.  Wie  er  nun  merkht,  daz  sy  sich  nit  mer  in  ein 
h  weiten  einlassen,  hat  er  selbst  angfangt  vom  kinder- 
:u  reden  vnd  damit  dem  predicanten  einen  eingang  zu 
n  vnd  gesagt,  er  wüll  in  hierin ncn  handelsman  sein  lassen 
len  im  vnd  den  Brüdern.  DaraufF  hat  der  predicant  an- 
3n,  erstlich  vom  glauben,  den  mit  hohen  vnd  prächtigen 
1  zu  preisen,  die  werkh  vnd  frücht  alle  dahint  gesetzt, 
»rüeder  haben  in  reden  lassen,'  vnd  als  er  fragt,  wie  den 
ab  sey,  vnd  sy  das  13  Cap.  der  ersten  Epist.  zu  den 
hern  angezogen,  da  hat  er  sich  zum  landtmarschalk  ge- 
vnd  gsagt:  daz  sey  auch  der  Jesuitter  mainung,  vnd  hat 
ux  vom  verdienst  Christj  auch  eine  lange  red  gethan, 
r.  Marx  mit  dem  verantwort,  daz  kein  mensch  on  den 
nst  Christj  zu  gnaden  komb!  Da  haben  sie  die  köpfF 
en  gstossen  vnd  gsagt:  das  ist  der  papistisch  grundt. 
*gt  der  Predicant  weiter:  warumb  wir  den  nit  öfTentlich 
;en,  sondern  nur  in  winkhlen,  hat  Marx  gsagt:  Vnsere 
r  predigen  auch  öffentlich,  dass  sie  aber  nit  Vberall  öffent- 
redigen  dörffen,  daran  sey  das  die  vrsach,  daz  man  sie 
Iden  mag.  Darnach  kam  der  predicant  auf  den  kindts- 
5u  reden  vnd  den  zu  vertheidigen,  •  es  war  aber  all  ir  ding 
inds  lärs  geschwätz  vnd  als  die  Brüder  abermals  anfingen 
ten,  daz  man  sie  passiren  liess,  ist  der  landtmarschalkh 
t  gangen,  kumbt  «aber  zu  handt  wider  vnd  bringt  den 
\en  mit  vnd  spricht  zu  im:  Da,  füer  mir  dise  zween  in 
jrwarung.  In  der  gefängchnus  hat  man  sy  in  die  eisen 
agen ,  den  1*^"  tag  Augustj.  Also  ist  es  angstanden  bis 
5n  20.  tag  Augusti,  da  hat  der  Marschalk  einen  predr- 
i  gar  von  Krems  '  herab  vbcr  sy  geschickt,    ein  Vberaus 


war  der  Mag.  Ganpolf  Wanger,  anno  1568  von  dem  protestantisch 
innten  Theile  der  Bürge rHchaft  al«  ,Pro<liger  de«  Euangelinms*  nach 
»ms  berufen.  Seiner  Niederlassung  trat  jedoch  die  katholische  Partei 
;  dem  kaiserlichen  Befehle  vom  22.  JKnner  1560  entgegen,  dass  der- 
1)6  sofort  abzuschnffen  sei  und  seine  Benefizien  dem  Stadtpfarrer  zu 
'Hassen  sind.  Der  Magistrat  scliützte  jedoch  seinen  Stadtprediger,  der 
I  inzwischen  mit  einem  Schreiben  des  Chytraeus,  welcher  zn  dieser 
t   im  Schlosse    Kirchberg    bei   Spitz   verweilte,    auch   bei    dem    Land- 


364 


geschwinden  köpf,  der  &chon  grau  im  hart  war-  Dber  isUgtf 
et] ich  personen  in  die  gefenkhous  komea  vnd  hat  fragt: 
sy  her  sein  nach  der  gebart,  durch  was  mittel  sy  in  die 
koraen  sein  etc.  vnd  begehrte  ir  bekanntrius,  dos  kindstj 
halber) ^  zu  wissen.  Darauf  im  Marx,  wie  dem  Marschalk  Anir 
wort  hat  geben.  Der  Hede  vnd  Widerrede  war  vil,  w  dar 
kürtz  wegen  nit  zu  schreiben.  Der  Predicant  hiea«  ktidicl 
den  Marxen  ein  halsstörigcn  köpf  vnd  war  auch  sonst  in  aeiueii 
Worten  sputtisch,  rauch  vnd  vnbeseheiden ,  so  fdaz  es  itll 
dem  Profosen  seer  vhol  gefallen*  Mit  Unwillen  im  herizea 
er  abgezogen.  Darauf  wurden  ^y  noch  einigemale  vero 
vnd  besprochen^  endlich  aber  den  23***"  tag  octobris  dess  73  Jan 
hat  nuui  sie  wider  ledig  geben  vnd  ausgelassen.  Sind  alle,  mit 
vuverlezten  gewissen  zur  Gemain  zurückgekhert.  Apoc»  2. 
(Cod.  L  VIII.  1  Olonrnc,  L  K.  3  Brun.  und  Cod.  Michnav 
gekurvt.) 

e)  In    disom    73  Jar,    am    9.    April*   seindt   3   Br,  iii 
lieh    Stoflfel    Qarber  ^    Christian    Zwickh ,    den    mati    Chrii 
Dictel,  vnd  Hansel  l.andrnany  den  man  auch  Kitzbüchler  nei 
(zu  Priwitz)  ira  Dienst  des  Etiang»  erweit  vnd  fiiergestell 
den.  A, —  TL, 

f)  In  disem  73  Jar  haben  die  Brüeder  zu  Popitz  widfnii 
angefangen  zu  haussen.   C 

g)  In    dem    73    Jar    (am     \i\    April    C)    wardt   der 
Math  es    Binder,    ein    Diener    des    worts,  (ein   Schneider 


rnArBchall  von  Koggendorf  zn  inainniren  wusste.  Dieser  «inp£tU 
157(1  <]cjri  Stnrltmthe  »nf  fkä  Eindririglicliste,  «nd  der  Riilh  ii«b« 
AtiRtKTid,  ihn  In  «einem  Amte  xti  bestätigen,  ihm  die  Spitnl-  midi 
kirche  für  npinen  GutiondifiDRt  ^iiunrantuen  luifl  die  Slndtbeneßtien  B#i 
dem  Floriani-  und  SebaBljaiii-SMftshause  ziuii  Gennsdo  tu  uherJ«! 
Der  lntherlflrh  {j^ewordeno  Magistnit  njihm  »ogar  keinen  Ataitadf  ilw 
I57ü  d**m  Kiii«er  für  die  erledigte  Pfarre  zu  prtUentir^a,  wviHv  t^f 
niit  der  Erkläning  abgefertigt:  daaa  Se,  MAJcitiit  der  Vogtherr,  der  Bi«Jw«^ 
VISU  FasHaii  der  Lehoriüherr  der  Pfarre  »ei.  Wanger  blieb  «o  eißr  Pü 
»oua  ingrAta^  und  da  esi  ihm  mit  der  Zeit  in  Krems  nicht  behiff»,  i 
er  1574  «leioen  Abaehied  und  ging  anf  die  Pfarre  Roi^Ätx.  Von  di  » 
wird  er  nicht  weiter  genannt,  lehte  aber  noch  antia  loSd  im  Ißi^ 
allein,  gemieden  von  neinen  eigenen  CoHegcn  und  fielbat  tob  feilten)  *ii)* 
»tigeri  Göitner  Chrtraeufl,  der  dem  lieforinator  Dr.  Hackmetüter  ti*b*  W 
lieh  vor  ihm  zu  hiitcn.  (Vergl.  ßfiuparh,  Prenhvt^^r.  fol.  201.  nnd  Kln» 
Chronik  von  Krems»,  1565 — 1574.} 
•^  A.  1.  K.:   ig^""  April. 
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ingen  ^  zu  Neuffen  im  Würtembergerlandt^  vmbs  glaubeos 
len.  Darnach  hat  man  in  geen  ätuckhart  gefuert  vnd  dar- 
sh  geen  Maulbrun,^  vnd  legten  in  an  ein  ketten  in  der  ge- 
iknus,  an  welchem  ort  vil  an  im  gehandtirt  vnd  versuecht 
irden  von  des  Fürsten  obersten  Visitirer,  ^  von  Pfaffen,  vögten, 
x^toren,  dem  Abten  zu  Maulbrun,  von  Edelleuten  vnd  von 
B  Fürsten  Hofgesindt.  Als  sie  aber  nichts  kundten  an  im 
;hten,  haben  sie  in  zulest  geen  Hohen  Wittlingen  ins  schloss 
fiert,  da  der  Br.  Paul  Glockh  lange  Zeit  lag.  Alda  lagen 
!  bei  2  Jaren.  Im  76.  Jar  aber  schickt  Gott  ein  Mittel  irer 
ledigung.  Es  kam  ein  Feuer  aus,  durch  des  schlossvolkhs 
rwarlossung,  also,  das  das  schloss  abbrannt.  Die  zween  ge- 
Dgenen  Br.  wurden  ledig  aus  dem  gefenkhnus  gelassen.  Die 
ben  mit  allem  Fleiss  geholffcn  löschen  vnd  retten,  vnd  wichen 
;  von  danen.  Darauf  wardt  halt  ein  Bericht  an  den  Fürsten 
ichickht.  Da  gab  man  sie  ledig  vnd  beveih,  man  sol  sie 
hen  lassen  vnd  inen  ein  zerung  geben.  Also  sindt  sie  baide, 
ithes  vnd  Paul,  (vmb  den  Neujarstag  a.  1576  6*.)  mit  gueten 
(rissen,  mit  friedt  vnd  freuden  herein  zur  gemain  komen. 
P.  Q.  R. 

1574. 

a)  Anno  1574  am  15.  May  ist  der  Br.  Wendel  Münicher^ 
Diener  in  der  Notturfft,  zu  Tajkowitz^  im  Märheilandt  im 
rren  entschlaffcn.  A.  —  L, 

h)  In  disem  Jar,  am  4'*^"  Tag*^  Augustj  ist  (auch)  der 
aeder    Leonhart  Dax,  "^   ein    rechter   Euangelischer  Diener 

'  M.:  Heilbnin.  —  »»  3f.;  Visitorcn.  —  "-  Münich  B.  C,  Müncher  I).  F., 
Münchner  /;.  —  •»  C:  Daykowitz.  —  "  A.  L  K.:  14'«"  Aujfust. 
Mftthes  Binder  kam  rlnmalK,  in  der  Erfiiüung  deiner  Miflflion,  Jn  die 
Lunde  xu  ziehen  vnd  dem  Herrn  seine  PottAchaflft  zn  werben*,  nach 
Wilrtemberp,  «ein  Hcimat<«land,  nnd  zwar  fliegen  Feuchthauücn,  in  Be- 
gleitunfi^  de«  Bnider»  Panl  Prctton.  Binder  war  Diener  des  Worte«  und 
Ättch  Dichter,  wie  die  zwei  Lieder:  ,So  wellen  wir  jetzt  heben  an*  und 
»Morkh  auff  dn  wäre  chriMtliche  gemain*,  beide  auf  «eine  und  Bruder  Panl 
Glock'fl  Erledigung  gestellt,  den  Beleg  geben.  (Cod.  Po«.  203.  212.  213.) 
Ausserdem  sind  vier  Briefe  von  ihm  vorhanden,  datirt  von  Neuffen  1574, 
Ton  Maulbron  1574.  1575  und  von  Wittlingen  1575  an  Peter  Walpot  und 
dieOemain  in  Mähnm,  seine  Flnfterlehnisse  schildernd.  (Cod.  Po«.  212.  219.) 
Leonhart  Dax,  den  wir  1501  unter  den  Zunchauern  bei  der  Hinrichtung 
des  Hans  Miindl  in  Innflbruck  finden,  war  nach  seiner  eigenen  Angabe, 
▼on  München  in  Baiern  gebürtig  und  liat  ,da8elbs  vnd  anderswo  in  der 
Orafischafft  Tyrol,  (als  in  TschÄngel«,  wo  er  1557  Pfarrer  war),  priesterlich 
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der  geniAifi  tinttes,  zu  Damerschitz  im  Märherlaiidt  im  tTerrffl 
entschlaffen.  Er  ist  vorhin ^  (ee  er  znin  glauben  kam  Ä),  ein 
greulicher  tyranischer  messpfiifF  gewesen»  wie  maos  den  m 
seiner  veninlwurtmig,  flio  er  vor  der  Obrig^keit  zu  Alize  (aii 
dem  Superintendenten)  getan,  Hnden  mag.   A, —  L, 

c)    In   diseni    t.^M4  Jur    Ist   der    Bruedcr    Hanns    Pia 
oder  PasBeyor  zu  Hotenholz  im  Inntal^  vnih  fies  glaubens  wi 
gefangen  gelegen,   vnd  als  an    im    vi!   gehandirt    vnd   verii 
wardt,  wardt  er  dasei b  zum  tndt  venirtailt  vnd  aussgeniert 
Kichtstatt.    Alda  hat  er  das  volle  zur  bucss  enaannet  rod 
sie  von  sündt  absteen  sollen,  kniet  nider   vnd   kert  sein 
eicbt  goen  morgen,  vnd  hueb  «eine  Ilendt  empor,  geen  Himd 
vnd  hat  äu  Gott,  seinem  himlischeu  Vater,  ei«  herzlich  g^t 
gethan.    Dem  Henkher  wardt  sein  gebett  zu  laug  vnd  wolt, 
B(dt  schir  aufhören,  aber  die  gerichtfimänner  Bagtea:  er  aoll  il 
genueg    nach   seinem    willen    betten    lassen.     Nachdem  er 
leztes  gebet  aussgeriebt*    da   stuendt   er    wider   aufl',   vnd 
hin  mit  Freuden  zum  Henkher,  vnd  wie   im  der  Henkher 
P  Fat  dt  vom  Halss  hinabstriiffl,  fragt  er  in  zuuor,  oh  er  oit 
steeu  wollt;  aber  er  wolt  mit  nichtcn.    Darauf  fuer  der  llenkl 
fort,  vnd  entbaubt  in,   darnach  hat  er  in  verbrannt    Also 
er  als  ein  Chrisllicher  belt   rlie   warhait   mit   seinem   blaet 
zetigt.  '  M.  P.  Q.  h\ 


»mpt    gepfleg>t,    in    tlrr   Kinihen    de«    BabÄfnmbsV    Er  wiiril»,  ,01 
er  15  J»re  i^in  Prediger  vnd  MeMpfalf  )2:ewe»cn*,  rirca  ITniS  .IpotiM  I 
i^ing  zn  den  Wier1ertanferi%    iintpr    den^ii    wii*    itin    Ki^H  fil 
Misftion  iiftcli  Hör  Pfulz  enflcto  anno  15fi7   ntit  »einfT  V«?HiftftuB|f  i«  AU 
wri  <?r  mit  dein  dorfin^en   Siipprintondetiten   DispiitAlionen  hAtte, 
«ich    »lü   ein   bibelfeeter,    allein    ntich    .aU   ein   eijretiHmntgvr  mui  |i^ 
*s»rcifcr  bewica.   Seine  di  ca  fall  ige  »Bekannt  nu«  vnd  R*cbciiMh»ft*  «i'**"^ 
et  mit  den  Worten  r  ,Am  Sonntng^  ror  Martinj   bia   Ich  mit  dtm  Im^^ 
Zimerman,    Jakob    Gabriel    Binder,    vnd    Jörpj    Bchneider,   t 
Eelirlien  flchwester  Anna,  vnd  der  BJirhl  von  Tnykowiti  j^e^UKtn  < 
zn  Alh/en,  auf«  Sclilos«  jffofftfirt»  Liegend  am  Elicittslroni,  mnnniWt' 
den  ti5'*"*  Tag  Fehrnarj  nnno   1508  wider  ledig  gel i»sen>  S#ijJ , 
oder  Verhör*  findet  sieb  unter  dem  Titel:  tBekenutnn«  vnd  Kccfe'i 
de»  Leonhnrt  Daxen,  etliche  Articl  betreffend  etc;  er»r«  K*4  vbJ  ' 
A"  I5*>7  den  27*  Tag  Nuveinbri»*  in  mehreren  Hftnd«chrifl«n,  wäi»^^ 
fr.  X  X.  8  in  Gran,  in  Nr,  J^O  und  üHa  zu  Pr©s»ibnrg;  in  dfin  Ola 
Cod,  I,  Vin.  1;  in  dem  Pester  Cod.  V*  d.  n,  m.  a, 
^  Die  Cod.  A  — /..  enthalten  blo«,  dass  Hansel  PUttner.  geosimt  P*" 
1574  seil  üotlrbols  geknpft  luid  verbrannt  worden  ist.    PUttnM» 


dl 
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d)  Anno  1574  am  Ostermontag  geordnet  worden^  wie  mit 
tu  Zimerleuten  soll  gehalten  werden.  (Zimerleiitordnung.) 
od.  Q.  J.  VI.  26. 

e)  Anno  1574  ist  (vmb  Witling)  in  Würtembergorlandt 
in  gross  teurung  gewessen.  Es  galt  ein  scheffel  Dinghkel  : 
\  fr.,  ein  sumern  waitzen  1  fr.  ein  Sumern  gerste  9  Batzen^ 
HQ  Esslinger  fuder  wein  150  fr.,  die  mass  zu  10  kreitzer, 
1  mass  sauren,  den  man  schir  nit  geniessen  kont:  8  pfennig, 
ntd  hatte  körn  vnd  wein  fast  nit  ein  guet  ansehen.  (M.  S.  Qloc- 
danum  zum  J.  1573 — 1576  in  meiner  Sammlung.) 

1575. 

a)  1575  ist  der  Br.  Leonhart  Klemp,*  ein  alter  Diener 
in  Dienst  der  notturfft,  zu  Priwitz  im  Herrn  entschlaffen. 
i.-L. 

b)  In  discm  75  Jar  am  17.  April  ^  sein  3  Br.  als  nämlich 
Siristel  Stainer,  (den  man  auch  Christi  Passeier  nennt),  vnd 
ohannes  Rath,  ein  Sichelschmidt  vnd  Thoman  Schuester,  in 
Kenst  des  Euang.  erweit  vnd  füergestellt  worden.  A, — L. 

c)  In  disem  65  Jar,  den  23.  Maj  sein  auch  5  Br.  als 
imlich:  Stoffel  Qärber,  Thörael  Häring,  Josef  Toppclhamer 
in  Schuester,  Christian  Dietl  vnd  Hansel  Ilueber  oder  Zillerer 
i  Priwitz  mit  auflegen  der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des 
liiange)ions  bestätiget  worden.  A,  —  L. 

d)  A®  1575,  die  wochen  nach  Elspet,  hatten  die  märheri- 
^ben  Herren  einen  landtag  zu  Brunn  vnd  haben  beschlossen, 


noch  der  Geji^eniitand  einen  Co'inpctenxHtreitcB  zwischen  dem  Gerichte 
Rattenberg,  wo  er  im  Juni  1574  betreten  wurde,  und  dem  Gerichte 
Rottenburg.  Kattenberg,  (Verwalter  Rud.  Wuent),  hatte  die  hohe  Obrigkeit 
nicht  and  war  angewiesen,  den  Gefangenen  ^e^en  Kottenburg  zu  Händen 
de«  Richters  Erhard  Schiedenhofer  zu  antworten.  Dieser  verweigerte 
jedoch  die  Annahme  und  Judicatur  und  mussto  hiezu  erst  durch  den 
Regiernngsbefehl  vom  7.  August  1574  und  Verweisung  auf  einen  zwischen 
Hattenberg  und  Rottenburg  im  Jahre  1511  und  1561  geschlossenen  Ver- 
trag bemüssigt  werden.  (Causar.  dom.  L.  XF.  272—276.)  Hans  Plattner  ist 
tnch  der  Held  des  Liedes:  ,Hört  zu  was  wir  euch  singen  thuen,  ir  gottes 
HauMgenossen*  (in  Cod.  Po».  203  [fol.  84].  194  und  232);  dann  Ver- 
fasser des  Erbauungsliedes  (in  Cod.  203,  f.  355):  ,Hilff  Herr  in  discr 
not  —  sieh'  Herr  die  schwere  pein*  (16  Strophen).  Rothenholz  ist  das 
Unter  der  y  Burgruine  Rottenburg  im  Unter  -  fnnthal  liegende  Dorf 
Uothholz. 
H.:  Leonhart  Klanipferer,    -  •'  ./.  AT.;  15^""  April. 


das  wir  von  ein  jeden  Person,  so  fbor   10  jar  all  ist,  4  weis« 
^oscben    Bteuera    niüessen^    vnd    das    vob    das    Bierprawea  iij 
vnseren   HatiRliaben  verboten   wuidt.   (Cod*  XIX.) 

e)  In  difteni    1575  ist  der  Br.  Ifanse  Arbeiter,  '  du ! 
eifriger  /.  AV)   Diener  de»  worts,  von  WeBsele  gegen  Sabatiftrl  j 
iii  das  ITagarlandl  g:tjreist,   daselbs  ist   er   (erkratikhl    rnd  ft) 
am  21**"  tiuJT  'I^idj  cntBchlaffen.  A,  —  L, 

f)  In  disem  75  Jar  ist  der  Brucder   Caspar   Ebner^ 
alter  enangeL  Diener,  am  21.  October  auf  einer  wiesen  «itl 
tal  im    rauch    erfitickht,    als    er    daz    alt    gras    bat    wolloo*^ 
brennen.  /L  —  Z. 

In    disem    Ih  Jar    ist   (auch)    dor   Br,   Peter  RIetnp,  fii 
Diener  der  N,  zu  Tracbt  im  Märherhindt  im  Ilerrn  eotichUffpa, 

1576. 

ü)  Anno  157t)  ist  der  Br.  Valtan  Brcindl,  ein  Dieoer  < 
N*,  zu  Priwitz  (Prübitz)  vnd  Br.  HHnsol  Klem|K  ein  Diener J 
N*  zu  Ränipersdorf-  im  Märherlandt  im  U.  cntschlaffen.  .4.- 

h)   In    disem   70  Jar   ist    dor    Br.   Hansel   Landman  la 
Kützbüchler  A'.)  zu  Priwjtz  mit  auflefjjen  der  Eltesten  hvtiA  ill 
Dienst  des  Euang.   heaUitigt  worden.  *4.  —  L, 


"  />..*  tint  angexüfidt. 

'  Jlatiü  A  rhaiter*.  ITfilier  rfiesen  Bmiler,  Avr  nr(*pniTiglirh  «icu  .>.tii*n 
Rriideni  nm  Worms  iunl  KrOTiKiiacfi  herum  «iitr*>h?»rte.  »kh*'  t*hfn  i 
1557.  Im  Jalirc  1ÖÖ8  ntii^g^eitcndetT  ^die  vrilkher  äii  Wlicrou  vM 
den  rcclit(*ii  n:ljinben  zu  leoron*,  wurdo  er  mit  »oittf^in  G<«f»ljrtn«  Utlnd 
Schuster  den  18.  Juli  1568  zu  HninbAch  im  l^ii^thuni  8jK»i«»f  nuVs^ 
und  Rof  das  Schloss  Kirüliwcilör  g-ebrncht  liier  naai^n  kio  21*  Ww 
pufangon  und  disjitilirt*Tn  mehrere  MaIc  mit  dem  Domprwligvf  «tti 
Dr.  Lampro^hr,  jAn  .JpRiiilor',  wurde»  alicr,  obschoti  sie  »vf«rsfco«kt*  htt 
Iffit  b^^hawlclt  und  *»ndhr'h  auf  h'iJu*rcin  Befehl  mit  drsin  Bfd«iiUn  * 
Freiheit  gtsets'.t,  daüH  sie  t^'ieh  hei  hoher  Strafe  nicht  t*ifiilflr  im  L«** 
betreten  lassfri  iiiög^en.  Dies  der  tuhnlt  .der  E^^chetDvcliAtrt  odfr  1 
HUB*  des  HftnA  Arbaii<^r  vom  .lahro  1508,  die  dem  Rmder  Hm§  < 
den  Rtaft'  zu  drei  Liedern  ^ab,  die  iii  den  GeÄnn^biichern  «U  ►•cfcil 
Lieder*  aii|j;ef(ihrt  werden^  ohne  auf  diesea  Epitheton  einen  prf^fhW  ' 
spnich  naachen  zn  können.  (Cod*   194.  203.) 

2  Rnm|iers«lorf,  jetzt  Rampersdorf^  (in  der  Vontett  Reinptefhtfdorf  | 
mfiliriJ^ciios  Dorf,  zwischen  Kostet  und  EiAf^ruh  [yeleg^en.  mit  749  *li^ 
kathoUjiehen  Einwohnern,  i^ohörte  anno  1576  xnr  HerrnchAft  Ln 
und   mft   dieser  den  Herren  von  Äerotin.    Die  WtederlKiif^r  h»^*  ' 
die  Mfihle  und  den  Maierhof  inne. 
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In  dem  1576  Jar  sein  bade  Hausshaben  zu  Altenmarkt 
irdenitz  *   balt  nach  einander   abbrunen,    durchs  Feuer, 
liesen  Dörfern  bei  andern  Leuten  ist  ausskomen.  C 
)  In  disen  1576  Jar  sein  3  Briieder   (durch   gottes   an- 
lung  C)   auss   iren    langwirigen   gefenkhnussen    erledigt 

der  gemain  des  Herrn  komen,  als  sonderlich  (C.;näm- 
er  Br.  Paul  Qlockh,  den  man  auch  Jung  Paul  nennt, 

Wirtembergerlandt  (zu  hohen  Wittling  C)  in  die  19  Jar 
Bn  gewesen  ist,  vnd  der  Math  es  Binder,  (seines  Hand- 
i)  ein   Schneider,   (ein  Diener  des  worts  Gottes  C),  der 

4.  Jar  gefangen  gewesen  ist.  Sie  sein  demnach,  vn- 
t  an  iren  gewissen,  (an  einem  tag  C)  ledig  gelassen 
I,  (daz  sy  vmb  den  Neuen  Jarstag  gedachten  Jars  fried- 

der  gemain  komen  sein.  C.)  Dessgleichen  ist  auch  der 
rmacher  (C:  Veit  Grünberger,  ein  vrmacher,  der  mit 
eit  Scheich  zu  waldt  in  Pintzgaw  vmbs  glaubens  willen 
3n,  vnd  geen  Nidersol  aufs  schloss,  von  danen  aber  geen 
g  ist  gefüert  worden  C)  zu  Salzburg  im  gschloss,  in  das 
Jar,  vmb  des  glaubens  wegen,  gefangen  gelegen.  A.  —  G., 

Er  ist  aber  durch  Gottes  Hilff  (in  einer  Nacht  C.)  vnver- 
Q  seinem  gewissen,  ledig  worden,  (vnd  ist  also  im  1576 
m  9.  Augustj,  zu  der  gmain  kommen,  C),  wie  den  das 
'  so  von  inen  gemacht  ist  worden,  von  irer  gefenkh- 
nd  erledigung  zeugnuss  gibt.  A,  B,  D.  —  O.  L  —  L, 
llichkeit,  vnd  wass  mit  inen  allen  3  versuecht  ist  worden, 

iren    schriflften  ^   zu    vernemen.    Der  Veit   Scheich    ist 


deoitz,  der  heutige  Markt  Tnrnitz,  slavisch  Tvrdonice,  östlich  vou 
idenburg  gelegen,  wohin  der 'Ort  1576  u.  a.  f.  bis  1848  unterthänig  war. 
B  Liedt,  so  von  inen  gemacht  ist  worden/  Es  ist  das  in  den  Cod.  Pos. 

und  203,  Cod.  V.  9  der  Pester,  Cod.  G,  J,  VI.  32  der  Graner  Biblio- 
c  vorkommende  Lied  ,von  4G  gsatz*:  ,Merkh  auff  du  wäre  christliche 
lain,  ein  liedt:  von  dreien  Hr.  Mathes  Binder,  Paul  Glockh  und  Veit 
lacher,  wie  in  Gott  aus  irem  gefcnkhnus  gcholffen  hat.*  Der  Verfasser 
nicht    bekannt.    Aber  auch   Glockh    und   Binder  waren  Versemacher 

vertrieben  sich  in  ihrer  Haft  die  Zeit  mit  dieser  Kunst.  Von  solchen 
tischen  Erzeugnissen  Glockh's  aus  den  Jahren  1563 — 157G  fand  ich 
D  Lieder  (in  Cod.  Pos.  1G3.  203.  232),  wovon  einige  gelungen  zu 
len  sind.    Ueber  Binder  siehe  oben  bei   1673  f. 

Schriften,  die  hier  gemeint  sind,  sind  die  oben  anno  1570  (bei  Veit 
macher)  citirten,  dann  a)  die  ,Re(*honschaiiV  dos  Jung  Paul,  genannt 
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aber  mittler  Zeit,  durch  list  des  feindts  gefällt  wordeO;  daz  ei 
abgestandten  ist;  aber  balt  wider  zur  gemaio  zogen^  hueasge- 
tlian  vnd  im  Herrn  entschlaffen.  C, 
1577. 

a)  Auno  1577  (den  1*«°  Januarj  H.)^  ist  der  Br.  \hL 
(Plattner  oder  C.)  Zimerman,  ein  gar  fromer  Diener  im  wort, 
zu  Stignitz  im  Märherlandt,  iui  Herrn  entschlaffen.  A,—L. 

b)  In  disem  77  Jar  (den  12.  Februarj  C.)  sein  (die)2Br. 
Jung  Paul  vnd  Veit  Vrmacher  (oder  Grünberger  J.  K)  in 
Dienst  des  Euangelions  erweit  vnd  füergestellt  (worden).  A-L 

c)  In  disem  Jar  ist  ein  Kometsteru  am  Himel  eio  Zeit 
lang  gesehen  worden  mit  langen  stral  ^.  oder  besen ;  er  ist  aber 
nit  still  gestanden,  sondern  je  länger,  je  höher  gangen  (ni 
klarer  worden),  bis  er  sich  verendert  oder  verloren  hat  A.—G. 
J.  —  L,  (Er  ist  bej  6  wochen  lang  erschienen.)  Am  Frejtig 
vor  Martin]  hat  er  sich  erzaigt  vnd  bis  auf  wey nachten  sehen 
lassen.  B.  E.  F.  G.  /.  L. 

d)  In  disem  77  Jar  am  4^°  Dez.  ist  der  Br.  Andre  A^ 
noid,  den  man  aber  nach  seinem  Handwerkh  Anderle  Back 
genannt,  ein  alter  fromer  Diener  des  Euangel.  worts  zu  Sü^ 
nitz  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  ü,  F.  H,  —  L. 

1578. 

Anno  1578  ist  der  lieb  Brueder  Peter  Walpot,  denmw 
nach  seinem  Handwerkh  Peter  Scherer  nennt,  ein  gar  furtreff- 
lieber  Diener  des  worts,  ^  der  mit  dem  Geist  Gottes  hochbegabt 
vnd  ein  zier  der  gautzen  gemain  war,  (des  im  vil  hohe  der  weit 
zeug-uus  geben  E.  G.  Z.),  vnd  dem  die  gemain  des  Herrn  im 
05.  Jar,  nach  des  Br.  Leonhart  Sailers  abschaidt  von  «iiser 
Erde,  ist  beuollien  w'orden ,  am  30'®"  tag  des  monats  Januarj 


Glockh,    die    er    und    aein    Mitgefaug-euer   Adam   Horueck  1562  vor  dem 
(ieiiclitc  zu  Wittlingfen  abgeleg^t;    b)    seiue   »andere  Glaubensbekenntno*" 
ddo.  Wittlinjj^en  1573,  und  c)  ,20  Sendbrieffe',  datirt  von  Wittlingen  und 
Urach    in  Würtembcrg   aus   den   Jahren    1563 — 1576,   zumeist  tn  P<t«r 
"Walpot  und  die  gemain  in  Mähren  gerichtet,  zum  Theil  an  seine  Gittin 
Else,  seine  Sehwäj^i'er,  den  Christi  Achtznitt  und   die  Schwestern  in  dtf 
BaunnvoUstuben  (in  Mähren),  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Beschlösse  der 
Gemainde.  (Cod.  Pos.   1  *.)(),  dann  J.  K.  10  im  mährischen  Landesarcbive 
und  in  meiner  Sammlung.) 
»   (\:  3^*"  Febr.  —  '*   K.:  s(;hwantz,  B.:  8eer  langen  besen.    —   '^  Euaftf^ 
lions    ].    —    ''  den   ]»(intztag  vor  Liehtmes.s   O. 
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iPriwitz    im    Märherlainlt    mit    fridlicheni    Hertzcn    im    IL 

chlaffeu.     Er  ist  ein  treuer  liirt,  leerer  Vüd  Vorsteher'*  der 

en   geniain   gewesen:    13  Jar,    vnd    ist   im   Leoramt^  ge- 

ftden:  3ü  Jar.    Sein  Alter  ist  gewesen  ^viub);  tjO  Jar,   wie 

ilüQ  in  seiner  letzten  red,  eo  er  mit  den  Dienern,  die  da- 

ßul  bej  im  gewesen  sein,  getan  hat,  finden  mag.  '  A.  —  L, 


*  regierer  J,  K,  O,  —  ^  I).  J,  K.:  Prediperamt, 

I  Peter  Waljiot,  gebürtig  aus  Tirol,  geliörte  bßreUs  «iviw  1550  xu  iteii  drei 
I  ersten  Aelteäteu  der  Gemeincie  tmd  wurde  lötiu  j«ura  Vorateber  oder  Re- 
gierer derselUea    ervvKhlt.     Die   Zelt    «emer    Leitung   fJillt    in   die    glück- 
lichst«  Periode  der  Hitiflerji^'Cflieliiidjte.    SeiuiMi  Xanten  führen  niirlistelioiide 
'Schriften:     1.    ,Eiii    kiirtzer    Auszug    etlicher   ArHel    vusors    ühristliclien 
^Glauben»*  ^,vom  Tauff,  abetitiuAl,  der  waren  geuiainschati't,  Obrigkeit  vnd 
k  Eheacbeidttng').  2«  Die  Epistel  nn   LeonharC  Dax,  g^efüngeneu  Bruder  zti 
f  Altxei.  ddo.  Nömcitss  am  Sonutjiß'   nach   dem   neuen   Jaiir   loö8.    U.   ,Ein 
^etidtbriff  un  die  Schweitzer  üriider  zu  Modenbaeh  am  Hheiustrom*  vom 
Jahre  1577  über  die  Kheseheiilinig  ete.   4.  Kiii  Sehreiben  (vom  J»hre  I54(>) 
lau  die  Gefangenen  in  Wien.    5.  Die  Schuinieister-lustruction  nnd  Schul 
■  Ordnung  ddo.  Nemcitz,  den  15.  Kovember  löüi*.    6.    Das    (schone)    Lied: 
Lliedeuk  vnd  buk   —   Dein   gemyet  dahin/    A^K^h   erhielt   sich  7.   seine 
loUte  Rede  an  die  Aeltesten  vom  19.  J/inner  167b,    Ottlus  (in  seinen  An- 
imlen)  dltrt  pag.  lliO   aueh   noeb    ^Heiue  Keneuj^nu»    ana   der   hl.  Schrifi^ 
fünf  Articleu  halber',  die  aber  mit  dem  obeii  erwfilniteu  AusKUg  1)  idon- 
\  Uaeli  «ein  dürften.  (Cod.  G.  J.  X.  12  Strig.) 

Bruder  Jörg  Bruckmnier  gedenkt  seiner  mit  nachstehenden  Worten: 

,Mit  vil  Tugend  gezieret,  —  ein  sauftmuetiger  man, 

Kin  üfhöns»  Uegment  gefneret*  —  l>a  er  im  ampt  thet  «tau, 

War  gueter  Fried t  im  Inndte,   —  nur  allein  Thüuern ug  gros« 

Stieoa  den  Frommen  zu  bandte^i  —  doch  hielt  Gott  rechte  Mai^A^ 

Gftb  im  ein  gneigtee  gmiiete,  —  aambl  t»eiueii  gbilffcn  tuer« 

Bas  wir  durch  solche  güete  —  iiit  Mangel  litten  »eer, 

Gott  macht  ein  auskörnen   —  den  «einen  in  der  Not, 

Also  d&x  nueb  die  Fromen   —  lut  dör0\en  geen  nnrh   Krodt/ 

"  Mit  Lust  und  Liebe  hingen  die  Frommen,  erjeählt  Brnckmaier  weiter» 
,an  di^em  ihren  hirten,  von  dessen  Letruen  boldselige  wortc  zu  llieaaen 
pflegten**  Anders  dagegen  äusserte  sich  über  ihn  sein  Gegner  Christoph 
Erhard  und  der  in  seinen  PuasÄtapfon  einhergehende  Dr.  Andr.  FiHcbcr, 
Bei  dem  Frankenthaler  Gespräf^ho  ^1571)  vertrat  Wal j Mit  mit  dem  Brnder 
Peter  Hut  nml  den*  L-^-onhart  Sunmter  die  Gemeinde,  Er  gilt  aueh  mit- 
Uöternir  den  Verfasser  des  Liedes:  ^Das  Lob  der  Kutben\  das  aonai  in 
der  Geschichte  der  Literatiu"  dem  Alcxnnder  Meldt  [(Jucdeke,  Gesch.  d. 
deutscb.  Diebl.  I.  ^42)  ^utjeselirieben  wird. 
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[II.  Abschnitt.] 

Hansel  Kräl's  Regiment.  Wohlstand  der  Gemainde. 
1578-1583. 

1578. 

a)  Anno  1578,  halt  nach  des  Peter  Scherers  todt  oder 
abgang  (aus  disem  jamertal  (?.),  hat  die  gantze  gemaiD  gotks 
treulich  zu  gott  im  Himel  gebeten,  daz  er  inen  durch  ain- 
hellige  Zeugnus  einen  fromen  treuen  man  zu  einem  hirten  vnd 
Regierer  Vber  sein  volckh  zeige.  Balt  hernach,  an  dem  5**"  T«g 
Februarj,  haben  sich  fast  alle  Diener  vnd  Hausshalter  vnd 
auch  sunst  vil  gemainer  Brüeder  (aus  allen  Hausshaben  G.  L) 
in  der  Gemain  Gottes  auf  der  Neumühl  (in  Märhem)  versamlet 
Daselbs  haben  sich  die  Brüeder  mit  einander  in  guetem  wo! 
bedacht,  (vnd  sich  mit  Gott  beraten  vmb  ein  andern  treuen 
Bischoflf  vnd  Hirten  D.).  Da  hat  inen  Gott  nach  irem  bitten 
vnd  begeeren  den  Br.  Hansel  Kräl,  den  man  sonst  Küti- 
büchler  nennt,  durch  einhellige  Zeugnus  angezaigt.  Da  haben 
im  die  Br.  die  gemain  Gottes  beuolhen  zu  versorgen  vnd  w 
regieren,  (sich  auch  entboten,  im  auch  nach  dem  willen  Gotte» 
gehorsam  zu  sein.)  A,  —  L. 

h)  In  disem  78  Jar  den  10.  Februarj  ist  der  Br.  Cariu» 
Treuzel,  ein  alter  füernemer  Diener  der  NotturfFt,  auf  der  Neu- 
mühl  Im  Herrn  entschlaffen.  A, — L. 

c)  In  disem  78  Jar  am  23.  tag  Februarj,  ^  sein  4  Br.  als 
nämlich:  Christi  Stainer,  Johannes  Rath,  ein  Sichelschmidt, 
Thoman  Neuman  oder  Schuester  vnd  Anderle  Wälsch,  (auch 
ein  Schuester)  zu  Gostl,  mit  Auflegen  der  Eltesten  Hendt  im 
dienst  des  Euanjr.   bestüttiget  worden.  A.  —  L. 

d)  In  disem  7.S  Jar  den  13^«"  tag  Mertz  ist  der  Br.  Caspar 
Böhm  (Beliem),  ein  alter  fromer  Euang.  Diener  des  Worfc?, 
nach  vil  seiner  erlittenen  trüebsal,  Kampff  vnd  streit  zu  Neni- 
öchitz  (bej  Prälitz), ^  im  Herrn  entschlaffen.  Er  ist  mit  dein 
Br.  Peter  IScherer  ins  Prediganipt  komen  vnd  ist  auch  bei 
36  Jar  im  predig-  Ampt  gestanden.  A. —  L. 

"  JL:  *Ji""  Febr.   -    '•  A.  //.;  Hrälts. 
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e)  In  disem  78  Jar  am  Ostertag,  sein  3  Br.  als  nämlich : 
;mundt  Bühler   vnd   Wenisch  Köllner^^  seines  Handwerkhs 

Schmidt,  vnd  Christi  Gschwendtner,  ^  ein  Huetter,  auf  der 
amül  im  Dienst  des  Euangelions  erweit  vnd  fuergestellt 
irden.  An  demselben  tag  sein  auch  7^  Br.  als  nämlich  der 
iristof  Rigl,  Hansel  Baldau£F,  Merten  Honig,  (Walser  Hasen- 
Ider,  seines  Handwerkhs  ein  weber),  Hansel  Lickl,  Mathes 
Byersbüchler  vnd  Wölfl  Qasteiger  im  Dienst  der  N.  erweit 
A  fliergestellt  worden.  A,  —  L, 

f)  In  disem  78  Jar  (am  13.  April)  ist  der  Br.  Christof 
gl,  ein  Diener  der  N.  zu  Protzga  im  Ungarlandt  im  Herrn 
tschlaffen.  A.  —  G.  J,  —  L, 

g)  In  disem  78  Jar  am  3**"  November  ist  auch  der  Br. 
sicher  Waal,  nach  seinem  Handwerkh  Melcher  schuester  ge- 
issen,  ein  fiiertrefflicher,  hochbegabter  Diener  des  Euangel. 

Schaidowitz  (in  Märhern)  im  Herrn  entschlaffen.  A, — L. 

1579. 

n)  In  dem  79  Jar  hat  vnss  der  herr  Johan  v.  Scherotin, 
rr  auff  lundenburg,  auff  all  sein  gründen  aussgeboten;  do 
10  aber  vast  alles  hinweckh,  vnd  die  heisser  geraumbt  hat, 
B8s  vns  der  herr  wider  bleiben  vnd  nit  verruckhen.  *  C, 

.b)  In  disen  Jar  haben  auch  die  Landtherren  beschlossen, 
e  Brüeder  abermals  zu  besteuern,  vnd  haben  auf  ain  jede 
tnon  in  den  Haushaben ,  so  Vber  18  Jar,  4  weisse  Groschen 
aegt.  (Cod.  XIX.) 

c)  Anno  1579,  vngefar  vmb^  St.  Gallentag,  ist  der  Br. 
artan  Honig,  Diener  d.  N.  zu  Dämerschitz  im  H.  entschlaffen. 


•  C:  Benesch  Keler.  —  ^  Christi  Gscbäl  ^.  —  «  6  Brueder  H,  L  K.  — 
'  am  8t  Oallentag  C.  K. 

*  Dieser  Ausweisung,  die  sich  auch  auf  die  Güter  der  benachbarten  Grund- 
herren ausdehnen  sollte,  im  Falle  sich  die  Wiedertäufer  zur  Entrichtung  der 
auf  jeden  Kopf  derselben,  wenn  er  18  Jahre  alt  ist,  mit  4  Groschen  weiss 
gelegten  Landessteuer  nicht  herbeilassen  sollten,  gedenkt  auch  der  gegen 
das  Sectenwesen  in  Nikolsburg  kämpfende  P.  Michael  Cardanus  ex  S.  J. 
in  seinem  Schreiben  ddo.  Nikolsburg  29.  October  1579  an  Adam  von 
Dietrich  stein :  ,Qnae  antea  scripsi  de  expulsis  fratribus,  bunc  habnerunt 
exitum.  Audio  etiam  post  triduum  revocatos  esse  —  a  domino  Scherotin. 
Nescio,  qui  apud  eum  generosi.  Fnit  commotus  cupiditate,  —  non  reli- 
gione!'  (Lemker's  Nachrirhten.) 

Föntet.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  18 
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d)  Iin  1579  Jar  ist  der  lh\  Hans  Z ucken hämmere  i 
Selunidt,  vnd  mit  im  der  Wölfl  Rauffer^  ^  ein  Schneider^  ii  ( 
Baierlandt  von  der  gemain  Gottes  geschickt  worden.  Da  : 
sie  in  der  woeh  vor  St.  Galleutag  gel enkh lieh  angeiiomen 
zu  Tipinaning  16  Wochen  gefangen  gelegen;  doch  aber  wil 
riimben  durch  iiottes  Anschickhung,  wiewol  es  ire»  leb 
halber  gferlich  stundt,  freywillig  von  der  Obrigkait  ausgeh 
worden,  vnd  sein  also  in  Frieden  zur  gmain  komen.  X 
J.  -  /.. 

Was  sich  dann  mit  Inen  verloffen,  daz  kan  man  iani 
in  den  zweyen  liederu,  ^  so  der  gemelte  Zukeuhamer  geuiÄ 
hat.  A, 

um. 

a)  Anno  1580  am  (>*  Tag  Martius  hat  man  auff  der  ] 
miil   5  Br.  als  nämlich:    dtn    Paul   Glockh    (ader  Jung  Pä^ 
Veit   Grüenberger,  (ein  Vrniacher),    Sigmundt    Bühl  er,  Cbri 
(ischwendter,  (ein  Ilueter),  vnd  den  Wenisch  Keller  lein  Scbmil 
im  Dienst  des  Euang,  mit  aufif legen  der  Eltesten  faeudt 
tigt.  Am  selben  Tag  hat  man  (zu  Neumühl  >  4  Br.  als  näinlM 
den  Walser  Weber,   vnd   Hanss   Zuckenbamer   vnd  den  P^ 
Itzmüller,   ein   achuester,    vnd  den  Gilg  Moldt   im    Dienat 
Euang.  erweit  vnd  fnergestelt.  A,  —  L. 

h)  Anno  1580  (am  S*''"  Tag  Jannarj)  ist  der  Virich  Hoia 
(den  man  auch  VliI  G schall  gehaissen   hat),    ein   alt«r  dmi 
der  N,  auf  der  Neumübl ;  den  9**»  tag  April  1580  der  Bi%  Pe' 
Rörich,  ein  Diener  des   W.  zu  Kleiu  Nemschitz   (bej  BHll(*l 
am    18.  tag'-  Sept.    der    Chriatian    Dietel ,    ein    von   G»U  »^ 


•  A.  B.  a  K  L  K,i  Wulff  Ralffer.  -^  ^  B,  D,  A\  O.  Z.  .•  8««  ö^  «<>pt 
'  Beide  hAudelu  von  ihrer  Gßfaugpenjii*bAft  xq  Tipmaniog  imii  aitf  I 
salKbarg,   das  sie  auf  Befehl   dm  Bischofs   Samstag  vor  UckitawM  t^ 
frr^i    und  ledig-  verliesnen ,  Jiur  Gemeinde  /Ji  rück  kehrend.    Di^  | 
Lieder  linden  sieh  nebRt  einem  dritten  LIede  ZuckenhamiDer«  [,W4i 
der  Lust  zu  winon  hat*^  59  g^satz.),  in  den  Hncidacliiiftcm  194  undliJJ^'- 
Ztifkerhummer^  wegen  seine.^  r(>theu  Bartes  fHothbiart*  g^anDt«  W^ 
Geiikhüfeii  in  Baiern  jE^ebürti^  imd  da    beiiauat,   ein   kölme^  BUni^*  ^ 
aller  Gofiihren  un;ieachtet  stet.»  wi^er  nach  Baiem  ntid  Tlrti!  *»■* 
itlie  Eifrigen  zu  suchet/.     Ueber  das  AiifVreteti  desselben  in  Buitia 
sein   nilimlu^e«    Rnde   »ieh^  dtese  Chroniken    bei    1584  c),  l5t»Äi\ 
Winter'a    Gesch,  der  bair,  Wiedertäufer,   Mönchen  1809,  8«it«  1**»  >* 
und   183,    Wü   seiner   gedacht   wird;    item    Christ.    £rb«rd*i:  .Wütoftf» 
HiatariaS  Mtinih*:*n  1589,  .Seite  44,  2. 
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abter  Diener  im  wort  des  Herrn,  zu  Pausram  im  Märher- 
U;  am  1.  July*  der  Br.  Thoman  Neuman^  oder  Schuester, 
Diener  in  der  N.  am  Reinstrom  zu  Oppenhain,  (in  einer 
e);  im  Augustj,  den  28*«°  Tag;  der  Hansel  Landtman,  den 
I  auch  Kitzbüchler  gehaissen,  ein  Diener  im  wort  des  Herrn, 
ler  Neumül  mit  friedlichen  Hertzen  im  Herrn  entschlaffen. 
-L. 

c)  Im  obgemeldten  1580  Jar,  (in  Dezember  den  24.  tag), 
Biuch  der  Br.  Josef  Toppelhamer,  ein  euangelischer  Diener 
W.  des  H.,  zu  Priwitz  (Prübitz)  im  Märherlandt;  vnd  der 
Veit  Tennfel,  ein  D.  der  N.  zu  Wassticz;  am  24.  Mai*  der 
Hansel  Hueber  oder  Zillerer,  ein  Diener  in  Wort  des  H. 
Wischenau  ^  im  Herrn  entschlaffen.  A. — L, 

1581. 

a)  Anno  1581  am  26**°  tag  Februarj  sind  5  Brüeder,  als 

dich :  Hansel  Baldauff  vnd  David  Hasel  vnd  Heinrich  Sumer, 

Müller,   Wastel  Anfang,'^   ein    Schmidt,^  vnd  Balthauser 

leber,  Schmidt  von  Kanitz  ^  ®  auf  der  Neumül  im  Dienst  des 

ing.  erweit  vnd  furgestellt  worden.  A.  —  L. 


rmh  8t  Johanestag  D.  L  K.  —  ^  Anthonj  Neuman  Ä  —  «  /.  JET.; 
24««»  M«ra.  —  *  C.  E.  O,:  ein  Sengsenschmidt.  —  «  von  Kaunitz  K, 
Wischenau,  ein  mährisches  Dorf  mit  einem  Schlosse  des  Grafen  Spiegel 
and  760  katholischen  slavischen  Einwohnern,  2  Meilen  nordöstlich  von 
Znaim  gelegen.  Bis  zum  Jahre  1849  Hauptort  der  gleichnamigen  Herr- 
schaft, gehörte  dieses  Dorf  und  Gut  anno  1580  dem  Johann  Zahradecky 
von  Zahr^ek,  dessen  Sohn  den  Wiedertäufern  anno  1621  die  Nieder- 
lassung im  Trenchiner  Comitate  durch  sein  Empfehlungsschreiben  er- 
leichterte. Um  Wischenau  und  das  benachbarte  Stignitz  und  Skalitz 
machten  sich  die  Neugetauften  (Taufari)  durch  die  Cultur  der  Rebe  sehr 
verdient. 

Wastl  Anfang,  ein  Sensenschmidt,  1581  in  den  Dienst  des  Wortes  gc- 
wiililt  und  1584  auf  der  NeumUhl  bestätigt,  starb  1602  den  3.  December 
in  Nikolsburg.  Er  wurde  zumeist  in  Tirol  in  Missionen  verwendet. 
Kanitz  (slav. Kounice),  mährische  Stadt  mit  2500  katholischen  Einwvyhnern 
alavischer  Zunge  und  600  Juden  und  interessanten  Ruinen  des  anno  118.3 
daselbst  gestifteten,  anno  1526  aber  aufgehobenen  Nonuenstiftes  .HiminelH- 
rote*.  Ueber  den  letzten  Probst  desselben,  Martin  Gösc hl,  Bischof  von 
Nicopolis,  einen  g^ebUrtigen  Iglauer,  sieir  Chronik  II.  B.,  I.  Abschn.,  1.  In 
KaoitE  und  dem  dazugehörigen  Dorfe  NemtEic  wurden  die  Täufer  von 
Bigmond  von  Zästi'izl  eingeführt.  Sein  Sohn  Johann  verkaufte  das  Gut 
1678  an  den  Landeshauptmann  ZdentSk  Low  von  Rozniital,  bei  dessen 
Söhnen  es  bis  1588  blieb.  Die  ZÄstrizl  und  Ro^mitaPs  waren  besondere 
Oönner  der  Täufer. 

18* 
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In  demselben  Jar  iat  dem  Bi*.  Wastl  Gnieber  d^s  Ampi 
auff  Bein  Bitt  vnd  bcgeren  wider  abgeoomen  worden.  /.  K. 

In  dem  81  Jai%  am  obgemelten  26*''"  tag  Februarj.  hat  miO 
auch  4Br.  als  uämlich:  Jurg  Mair,  Adam  Pruckniayr  (Pruckincr), 
lliinsel  Frank,  Bäitl  Scliuester  (vnd  Mathea  Maier)  auff  der 
Nötimiil  im  Dienst  der  N,  erweit  vnd  furgeatellt,  A.  —  Z. 

h)  In  disem  81  Jar^  den  P«°  tilg  Martius,  ist  der  Huris 
Maißter,  ein  alter  Brueder,  der  in  die  40  Jar  im  rechten  chmtr 
liehen  glauben  gestanden  vnd  verharrt ,  nach  vil  erliti«üer 
Triiebsal,  knmpff  vnd  streit  zu  Tiirdonitz  in  Märhern  im  W 
entschlaften.  ^4.  —  L, 

c)  In  dUom  1581  Jar,  den  7**°  Maj,   ist   der  Br,  Hi 
Kircher   (oder    Hess),    ein    Diener    der  N,    zu   Wätzenübi« 
Miirherkndt    (A,  —  i/),    den  4*'*"  Dezember:    der   Simun 
(Putz),  ein  alter  Diener  in  der  N.  zu  Nikolsburg  in  Märbemiffl 
Herrn  entschlaffen.   A^  —  G.  L  —  X. 

d)  In  diaera  81  Jar,  im  Herbat,  sein  dt  die  gesehwisti 
(Brüeder)  von  Sabatißch  im  Ungar! andt  auszogen,  (von  wi 
irer  Herrscliafl;   dann   sie  haben  verdienter  Arbeit   nit 
zur  bezalung  komen,  auch  hat  dazuemal  (die  Herrschaft),  fftl 
Niary  latwao^  *  tyranischer  weiss)  etliche  Brüeder  gefenkiili 
Hugenomen,   (hin,  auflf  das   schloss   Brlinisch  gefiiert)^  vnd  it 
auf  dem  schloas  bis  auff  die  20  wochen  gefangen  gehalten^»! 
ein  tail  Brüeder  (mit  Pruglen)  hart  schlagen  las&en.  A.  —  l 

Demnach,  aus  Fuerbitt  etlicher  hungariacher  Herren  §< 
sie  ledig  gelassen  vnd  mit  Frciden  zue  der  gemain  wider  kow« 

e)  In  disem  81  Jar  haben  die  ßr,  zu  Wasstiti  «uöietai 
muessen,  B.  C.  E,  J, 

f)  In  disem  1581  Jar  haben  die  Brüeder  zu  FriÄcliAW 
auff  ein  freien  Anger  ein  hausshabon  gebawt  vnd  alJ«  *•»* 
gefangen  zu  hausaen,  B,  C.  E.  J, 


•  B'.f  Ninry  Jin,  J.  K.:  Niary  der  bruuUchc   Herr, 

*  FriM clmUi  mähnachea  Pfarrdorf  (oud  tihemalii^c  IlÄrrschaift  i  W 
Sttiiiden  oHtlieh  von  Zniirm,  mit  deutJiuher  Bevolkcninjf»  !>»♦ 
Oecituigeu  tim  I-Viwcliau,  Stiitten  der  einst  hiei'  g^ejitiindöiicD  Di>H'ef  8öI 
Kochtiot  Libic,  Dr^kovic,  hestiinmten  den  Hpaltner  von  Friacl»*"« 
Ocrtorrjsky  %*on  t!ertorej ,  die  Wiedertäufer  tierheimni^a  und  m 
Oednüffen  aöKuaiedeln.  Minder  freiindUcli  benahm  «ich  gtffw  •** 
8o]iii   nt^rnlinr!  anno   1597   rind   159b« 
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disem  1581  Jar  haben  die  Brüeder  auch  das  Hauss- 
'ohrlitz  *  (angefangeo  vnd)  zuegericht.  B.  C.  E.  J. 

disem  1581  Jar  erfordei*t  kaisser  Ruedolf  vasern 
Greörg  Zobel  auf  Prag.  Ist  im  auch  vermittelst 
jegens  durch  in  zur  gosundheit  geholffen  worden.  C 


i)  Kürtzlich  volget 

ser  glaubens  Gmaine  Mit -Brüeder  vnd  Schwestern 
m  orten  vmb  der  Zeuckhnuss  der  göttlichen  warhait 
willen  getödt  vnd  erwürgt  worden. 

L  Cod.  [vom  Jahre  1581]  J,  G.  8.  fol.  285—286  d.  Gran.  Metrop.- 
BibUothek.) 


eherner  Land: 

n  Vngern^ 
n  Märhern: 


11 

(2) 

4 

7 
4 

1 


wartz  (Fluss) 

sterreich    (unter 
ler  Ens): 


jhlag  . 
tt.  .  . 
Qsteinn 


23 
3 
2 
(5 
3 
3 


zue  Grein 1 

Lembach 45 

Medling 4 

Peckstal 1 

Otental 3 

Feldtsperckh 4 

Yp8 . (1) 

Behemkirchen  ....  2 

Wolkersdorf 1 

Ratz 18 

V.  Im  Baierlandt:** 

zue  Landshuet 5 

Münichen 8 

Mühldorf 5 

Ottingen 7 

Filzhofeu 1 

Burckhausen 6 


7.    (slav.  Pohofelice),    mährischer   Marktort  an   der  I^i^lawa,   mit 
liolischeu   slavischoii  Kinwohiiern   und   800  Juden;  uraUen   Ur- 

einst   Stadt   und   ein    starker   Waffenplatz,    1581    Zugehör    der 
;t  Selowitz.    Die  Wiedertäufer  hatten   hier  einen  Ilof  inue,   der 
aitzeustrasse  stand,  später  ,aUe  Post*  genannt, 
raphischen  Verstösse  des  Verfassers  dieses  Summariums  zu  be- 

überlasson   wir  dem   geneigten   Loser;   einige   grobe   Verstösse 
on  uns  beseitigt. 
Schweigl    von    Kitzbühl    zu  Kosenhein    im    Haicrlandt  gerichtS 

;o.  j.). 
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zue  Batahofen  (?)....  4 

„    Wasserburg 1 

„    Ried«  (Inn  Viertl)  .   .  1 

^    Haussruck  ^  (Haag)    .  3 

„    Passaw 2 

„    Griespach^   .....  5 

„    Ingolstadt 1 

„    Landspeig 2 

„    Tipmaning 4 

„    Mermoss 1 

„    Scherding 1 

VI.  In  Steiermark: 

zue  Grätz 7 

„    Brück  an  der  Mur    .  12 

Vn.  In  Kärnten: 

zue  Sandt  Veyt 7 

„    Wolfsbei^ 3 

Vni.  In  Tyrol;  a)  Pusterthal: 

zue  Sylyan 2 

„    Tauffers* 1 

„    Michelsperg 24 

„    Roteneck 4 

„    Sant  Lorentzen  -''...  — 

„    Küens . — 

„    Schenneck 4 


b)  Im  EtBcUud: 

zue  Brüxen 16 

jf  Clausen 7 

„  Kaltem i 

„  Kuntersweg 8 

„  Botzen  • U 

„  Neumarkt 9 

„  Terlen 3 

„  Sterzing 30 

„  Schlanders l 

„  Guffidaun 19 

c)  Im  Innthsl: 

zue  Rattenberg 71 

ff  Rottenholtz i 

„  Kopfistain 1^ 

„  Inspruck ^ 

r,  HaU 2 

„  Schwatz ^ 

„  Kytsbühel <» 

„  Stainach ^ 

„  Stambs ^ 

„  Petersberg - 

„  Ymbst.    ......  ^ 

„  Landeck     ^ 

„  Reiten  (Reute).  .  ^ 


'  ,Haiis   Schütz,    ein   Baicr,    ist    zu   Ried   am  Haussruck  gericht  worden' 

Cod.  N.  (ü.  J.). 
2  Cod.  N.  (o.  J.)  bringt  hiezu:  »Ulrich  Pauer,  Hans  Schmidt,  Simon  Süber- 

perg  sein  zu  Hag  am  Haussruckh  gcricht  worden.* 
^  )Hans  Pranthueber,    ein    Diener,    er   vnd   sein   weib   sein   zu  Grie«^^ 

gricht  worden*.  Cod.  N,  (o.  J.), 
^  ,Äudle  Sackmannin  von  Ritten,  zu  Tauffers  im  Ötschland  gericht.*  Cod. .  • 

Pos.    Der  Gerichtssprengel  Tauffers  war  ein  Hauptherd  des  Anibapti»'"°'' 

Unter  den  gefangenen  Täufern,  die  im  Schlosse  Tauffers  eine  lang«  ^ 

zu  bestehen  hatten,  war  namentlich  Hans  Kräl  und  Elise  vou  WolkensteiQ- 
5  ,Jakob  Schäffel  von  St.  Laurenzen,  Valtan  sein  knecht,  Paul  RamerTon 

St.  Jörgen,  sein  Brueder,  Tilge  Lngmaierin:  zu  St.  Laurenzen  pcrichtet. 

Cod.  xV.  (o.  J.). 
^  ,Conrad  Maier  von  Sterzingen,  Madien  Stainerin  vou  St.  Jürgen  sei»  ^^ 

Potzeu  in  Ütschlandt  gericht.*  Cod.  N,  (o.  J.). 


ipurger  Landt: 

38 

gadl    ....  18 

bat  (Lofer?) '  2 

l 3 

Schwaben: 

', 2 

1 

2 

n 2 

orn 1 

g 9 

1 

3 

gäu)   ....  1 

1 

Ilsen  (?) ...  8 

2 

rg 12 

3 

in 5 

f  (Aalenj  .    .  20 

u  Reich: 

1 

veldt  ....  1 

! 21 

1 

ort* 1 

5 

1 
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zue  Paden 20 

„    Geuerspach 1 

„    Bühel 2 

„    Pfortzhaim 2 

XII.  Rheinstrom: 

zue  Angerstain 2 

„    Einsheim — 

„    Byhelberg 1 

„    Pretta2 9 

„    Speüer 1 

„    Prüssel  (Bruchsal) .    .  1 

„    Durlach 12 

„    Kusel 2 

„    Muspach 1 

„    Cöln 3 

XIII.  In  Niderlandt: 

zue  Aurre 1 

„    Andorff 5 

„    Abting  (?) 3 

„•   Lorentzen 1 

„    Prüssel — 

„     Aach — 

XIV.    Pfalzgraff    hat    hin- 
richten lassen: 
Personen 350 

XV.  In  Hessen: 

zue  Walch 16 

„     Voll 18 

„    Mühlhausen 12 


für  viiseru  Br.  Tischler  aus  der  prixlegg,  der  ligt  sami  sein 
Schwester  zu  loffer  gefangen  vud  vil  andre  mer,  wo  sie  der 
irordnet,  in  gefeucknus,  oder  in  das  eloudt  oder  in  den  todt.* 
ieuicr  an  die  Gemain  Gottes  zu  Rottenburg  1527.  Cod.  /.  K, 


chuster  von  Urette,    Wendel  Maurer,   sind  zu  Brette  gericht 
d.  .Y.  (o.  J.). 
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XVI.  In  Franken: 

zue  Anspach 1 

Abazell  (Oberzeil)  .    .  1 

Abenaw  (Alzenau)  .    .  1 

Bamberg 3 

Frankenhausen     ...  1 

Fohspurckh 3 

prüsset 6 

Würtzburg 22 


XVII.  Italia: 

zue  Lochenstaig — 

„    Triendt — 

„    Venedig — 

XVIII.  Landt  ob  der  Enns: 

zue  Gmundten 2 

„    Ennßi 2 

1583. 

a)   Anno  1582   den   15*«° 
milian  Lew  von  Rosenthal  auf 


zue  Kropflfhof 

^  Steyer*^ 3l 

„  Wel83 1( 

„  Graniatstetten  ....     3 

„  Lambach 22 

„  Freinstatt* 10 

„  Mauthausen 2 

„  Fechelspruckh  *   ...    8 

„  Weissenpruckh    ...    2 

„  Lintz^ 12 

„  Riedt 1 

End. 

Summa  der  Erwürgten 
Ist:  2169. 

Gott  dem  Vater  Lob  vndPrei« 
in  Ewigkait, 
Amen. 

Augusty   hat  uns  Herr  Maxy- 
der  Kaunitzer  Burg  den  paiim- 


^  ,Mathes  Qlasser  vou  Salzburg,  ein  Diener  (im  Wort)  ist  za  Ens  geriekt 
worden,  item  Julian  vou  Gmünd  ob  der  Breyel,  von  Lintz,  zu  Eos  grichL' 
Cod.  N.  (o.  J.). 

2  Dabei  nach  Cod.  N,  (o.  J.):  ,Haiis  schuester  von  steyer  vnd  Wolfga»? 
Frankh,  ein  schuehknecht,  beide  zu  Steyer  gericht* 

3  jZween  schuehknecht,  baide  Wastl  genannt,  sein  zu  Wels  gericht  »«r- 
den.*  Cod.  N.  (o.  J.).  Ausser  diesen  zwei  sind  ,Freitags  nach  ?hp^^ 
1528  zu  Wels  mit  d.  schwert  gericht  vnd  dan  verbrannt  worden:  Miiit«^ 
Hs.  Neumaier,  Lebzelter,  Maister  L.  Haslinger,  Kürschner,  M.  Hs.  &t«"* 
peckh,  Maurer,  Jörg  Zacherle,  Kürschner  von  Krems,  M.  Perger,  Url*'* 
knapp,  Jörg  Kreutziuger,  Peckenkuecht,  desgleichen  des  Montags  dinaci 
zwo  frauen  tränken  vnd  begraben  lassen :  Barb.  des  Hasliuger*s  und  ^' 
bara  des  Zacherlen's  Hausfrauen.*  (Bericht  des  Käthes  von  Wels  8.  Joi" 
1528  an  den  Landeshauptmann  im  öst.  Hof-  und  Staatsarchive.) 

*  Dabei  nach  Cod.  N.  (o.  J.):  ,Hans  Weinberger  aus  Freysta«,  Madien 
Freiich  von  Ens,  Madien  von  steyer,  (sein   in  der  Freystatt  gericht)'. 

^  ,Haus  Tischler,  ein  Diener  des  Worts  Gottes,  vnd  Lienh&rt,  Uii^' 
Schneider  von  Salzburg,  ein  D.  d.  W.  ist  zu  Feckspurg  (Vöklabruk)  i^ 
rieht    worden.*  Cod.  N.  (o.  J.). 

6  Zu  Linz  oder  Steyer  wurden  auch  (1527— 153U?)  gerichtet:  ,Han«»chaestfr 
von  Lintz,  sein  Eeweib  vnd  2  schuehknecht  Hans  mit  Namen,  *nno(rel»»'' 
Mathes   schuester,   Madleua   sein  Weib  von  Steyer,   Steffau  Scherer  ron 
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jn,  8o  zu  Niemtschitz  l^ber  dem  dorflf  gelegen,  für  ein  frey- 
verkaufit  vnd  l^berantwort  vmb  300  fr.  vnd  solche  Summa 
empfangen,  auch  dem  Richter  vnd  Geschwornen  zu  Niem- 

.tz  befolhen  solchen  kauff  in  ir   gemainbuch   nach   Lands- 

ch  einzuschreyben.  (Cod.  XIX.) 

b)  In  disen  82  Jar  hat  man  das  Hausshaben  zu  schäck- 
widerumb  zum  drittenmal  kaufft.  C. 

c)  Anno  1582  seindt  2  Br.  als:  Hainrich  Summer^  oder 
ler,  ein  erwälter  Diener  im  Wort,  (doch  nur  in  der  Ver- 
lang,) vnd  der  Br.  Jakob  Mändl,  zu  Zurzach  im  Schweitzer- 
It  gefangen  >  worden.  Von  danen  hat  man  sie  (gefangen)  in 
statt  Baden  gefüert  vnd  (alda)  (zv  Baden)  vmb  d.  g.  w.  w. 

ainer  grossen  Menge  volks  A.)  ertränkt,  den  9.  October,^ 
i  demnach  sein  sie  begraben  worden.  A.)  Haben  Also 
g.  w.  mit  irem  bluet  redlich*^  bezeugt  (A.  —  L.^,  wie  dan 
Liedt,  ^  so  man  von  inen  gemacht  hat,  zeugnuss  gibt.  J3.  —  L. 


V^els,  Barbara  Moserin  von  Wels,  Marg^areth  Rasterin  von  Lintz,  Madlena, 
fr  mneter  von  Rattemberk  .  .  .*  (Lücke.)  —  Cod.  N,  (o.  J.). 
H.:  Hainrich  Somer.  —  ^  A.D,  E,  G.  L.:  19»«"  Oktober.  —  <»  2).;  standt- 
baftig. 

Stich  der  Handschrift  M.  Q.  B.:  ,in  der  ersten  Wochen  des  Monats  Sep- 
»mber*,  nach  Cod.  F.:  ,in  der  ersten  vastwoche^ 

Betitelt:  ^Liedt  von  vnserem  lieben  Br.  Hainrich  Samer  und  Jak.  Mandel 
n  Cod.  203,  232,  236.  Die  Cod.  203  und  232  brin^n  auch  noch  zwei 
mdere  Lieder  über  das  Martyrium  der  genannten  Täufer.  Was  darin  in 
fersen  erzählt  wird,  ist  den  Handschriften  M.  P,  Q.  R.  entnommen.  Diesen 
snfolge  wurden  unsere  Proselytenmacher  im  September  1582  zu  Zurzach 
^fangen,  nach  Baden  gebracht  und  dem  Landrichter  übergeben,  der  sie 
mf  dem  Rathhause  öffentlich  verhören  Hess.  Bei  dem  Verhör  sollen 
!4  Prädicanten  anwesend  gewesen  sein,  die  ihre  Ueberredungskunst  an 
len  mährischen  Sendungen  versuchten,  als  aber  diese  Letzteren  nicht 
reichen  wollten,  zu  den  Herren  sprachen,  ,sie  möchten  an  inen  handien, 
?ie  sie  wollten.  Die  Richter  aber  kundten  nit  gleich  stimmen,  den  etliche 
Serichtsherm  wollten  iren  Todt  nit  auf  sich  laden*.  Durch  Stimmen- 
nehrheit  zum  Ertränken  vcrurtheilt,  gingen  sie  singend  in  den  Tod  und 
ermahnten  das  herbeiströmende  Volk  zur  Busse.  ,Diss  ging  vilen  zu 
Hertzen  vnd  sie  hüben  an  zu  wainen.  Die  Br.  sangen  aber  bis  hinaus 
in  das  Wasser.  Br.  Jakob  musste  am  !'•»  dran.  Der  Henker  band  ihn 
rnd  senkte  ihn  in  die  Fluthon  bis  er  todt  war.  Da  zog  er  ihn  wider 
leraoB  vnd  legt  ihn  dem  Br.  Heinrich  vor  die  Augen  vnd  fodort  ihn  auf 
ibzustehen.  Dessgleichen  that  ein  pfaff.  Der  bat  in  vast  seer:  Stoe  doch 
ib  von  diser  Secten!  Da  er  aber  unbewegt  blieben  war,  nam  in  der 
lenkher  vnd  ertrenkht  in,  gleich  dem  andern.  Solches  geschah  den 
K  Octüber  1582  in  Baden,  als  sie  bei  41/2  Wochen  gefangen  waren.  *'  — 


dj  In  diaem  Jar  ist  vo«  voii  jeder  Person^  so  zwskBzig'] 
alt  ißt  2  weisse  groschen  zu  zahlen  aufgetrageii  imd  der  An* 
kauff  vüu  Getraid  in  den  Dörfern,  auäBerhalb  der  Markttag 
verboten  worden.  (Uod.  XIX.) 

4i)  Anno  1582,   13^**"  Janiiarj    ist    der  Br,  Basti  Falz,- 
Diener  der  N.  vnd  aller  Zimerleüt  vorsteer*^  in   der  gemaiiij 
Pribitz;  den  4^""  Febn  der  ßn  Liendl  Stuck   (Stock),   ein 
d.  N,  zu  8t.  Georgen,    nit   weit  von  Secola,  ^    im    Herrn  ent- 
schlafFen,  A,  —  L* 

f)  In  disem  1582  Jar  den  1.  Dez,  ist  der   Er,  Christiii 
Härring^  ein  alter  Diener  der  Nutturfft,  zu  Pribitz  im  H.  oi^j 
schlaffen.  A, — L. 

g)  In  disem  82  J.  ist  auch  der  Br.  Jakob  Elemp,  eifll 
d*  N.  zu  Wesäcle  im  Horrn  entschlaffen.  C* 

1583. 

a)  Anno  1583,  den  ::t^''«  Martj,  sind  5  Br.  als:  Hansel  B«M 
auf,  Baiser  Weber  (Haöentelder),  Paul  Schuster,  (ItzeniDulItr)» 
Gilg  Mold  vnd  David  Hasel  im  Dienst  des  Euang.  beatltii^ 
worden,  A,  —  L, 

h)  In  disem  oH3  J,  den  14,  April,  sind  2  Br.  als: 
Porst,  (den  niao  nach  seineni  Handwerkh  ,Heu88  ZinjermaÄ'i 
haissen  hat),  vnd  Stoffel  Riemer,  (Kuenhueber)  im  D.  d*  Ew 
erweit  vnd  auf  der  Neumühl  fürgeatellt  worden.  -.4.  — i. 

c)  In  disem  583  Jar  sein  die  Brüeder  zu  Selowite  »!>'. 
gezogen  vnd  habcD  das  Hausahaben  zu  Nusla"'*  aufgericht.  J»J 


BekAUtite,  (Iwjflagon  i/.  P.  Q,  H,  weiter),  meldetet]  ihren  Tod  n«di  Mlltf« 
und  bractiten  Gruss,  Urlaub  und  dcti  Wun»ch  der  Irr^Ui^T  m  ii* 
Genieittde,  fSicli  ibre  elielieheu  W^oiber  uud  Ktttdcr  bt^fotilen  Iüma  i* 
Bein.*  Hemrich  Suiuer,  ^ewöliylich  Hviurich  Mtiiter  gtitiaunl,  wii  *üt 
MaachwÄnden  gebürtig  und  Wüllte  ebeu  eiueji  Hnufeu  uadi  Blllir«ii  fiil>^j 
wohiu  er  iu  friihereü  .Jalirün,  wie  das  Tburmlmcti  V»  foL  9Ä  io  '-*'"*' 
zeiget,  gar  viel  Volk  geführt  kiitte. 

*  tÜtirgestülker  D,  J.  K. 

^  Dorf  iD  Uugarn^  eine  Stunde  öatlich  von  der  Einmündung  derTbijn  « 
die  Mftrcb. 

2  NuaU.  der  Murkt  NualAU  (Nosialava)  bei  Selowit«,  niit  126**  tliiri«cfc*«l 
Einwüljüt*rn»  wovon  617  bclvuliacbcr  Confesaion»  mit  «iaem  «|<*** 
PastHirate.  Waa  die  Täufer  büstimmtei  von  SelowitE,  ww  wa  <!**  ***"* 
Nn  37  (jetziger  Bezeicbuuu};}»  Äwoi  Gärt«n  bei  der  MübLe  und  b«>  ^ 
Obura,  dann  eiueu  Fodsedekgrutid  (Kleinbube  ^  Uiut«r«aaaeiigTtt&4  m**^ 
hHttenf  weg;%u2ieb6u,  mö^en  die  g^rtiüaeren  Freiheiten  geweaett  «"i*  "^ 
ihnen  die  Gruudb^rrsch^^ft  iu  Nuülau    bezüglich   des  Woiab*»»  **^  '*' 
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d}  lo  disem  Jar^  in  der  Wochen  nach  Philipp!  viid  Ja- 
^t  der  Bi\  Melcher  (Melchior)  PI  atz  er  oder  Apotheker^ 
Mckwill,  (veltkireher  Vogtey,  vnter  dem  Grafen  HannU 
*  doch  geen  Inspruekh  gehörig  M.  P.  Q,  R.)  vmb  der  gött- 
1  warhait  willen  gefangen,  vnd  geen  Veitkirchen  ins  schloss 
iri  worden,  vnd  (alda)  26  wochen  gefangen  gelegen.  (Dar- 
hat man  in,  nach  vil  handtirens,  in  abfiillig  zu  machen, 
hinweckli  gefuert  gecu  RankhwilL  Da  hat  sich  der  Graf 
libal  vmb  die  sach  angenomeo,  dui^ch  die  Erlaubnisg  des 
;eii  von  Inspruck,  daz  man  in  solt  mit  der  prandt  richten.  A.) 
nach  hat  man  in  den  6*'^^  tag  November^  daselbs  zu  Rank- 
zum  Todt  vervrtlet^  (zuvor)  mit  dem  scbwert  gerichtet 
lern  nach  (zu  pul v er)  verbrennt.  Hat  also  die  göttliche 
Bitterlich  mit  seinem  ßluct  bezeugt,  (wie  dan  das  liedt,  - 


Qirte,  den  sie  hier,  sowie  den  Hopfeabau  schwnug^haft  zu  betreiben  an> 
igOQ.  In  Nuslau  waren  ,irer  bej  VI  Tisch  voll:  in  ihrem  Haujshaben. 
'.  i*.  Q,.-  aoi  Freitag  nach  pfingaten.  —  ^  /.  K.:  16^*''*  November,  H*  L.: 
»  Dexb. 

r«f  liaunibal  von  llohenembfl,  1568  oberster  Ilauptoiatin  der  vier  vor- 
IborgiAchen  Herrsi-huften,  war  ein  fcSüUo  der  Ciara  vom  Mediej,  nomit 
vSb  dos  Papstes  miil  durth  »eine  («attiii  Hurtensiäi  iSeUwagor  dfts  beil. 
&rl  Borromfins,  der  ilm  litlii  auf  HohuiicDis  busuiditu.  Der  nicht  weit 
iTQn  (eine  Stunde  von  Feldkirch)  geicf^eoe  Flei^kcu  liankwoii  ist  uralt. 
'  liAtle  ein  kaiserlich  freies  Latidgeriüht,  da»  bis  tu  daa  tO,  Säcuiuiu 
rüekgeführt  wird,  «ich  über  die  rhätiarheu  Lande  erstreckt  bahoü  »oÜ 
d  £ur  Zeit  der  Herrschaft  der  Gräften  vuu  Moiitfort,  deren  Stamuihurg- 
Ruinen  auf  Rank  weil  benihjiiehi}  mit  16  gräflichen  Beisitseern  besetzt 
vr.  (Stumpf;  8inacher  VIL  7«0;  Ällijem.  hiogr.  Lexikon,  Xlll.  B.,  509; 
hr^^mann:  Die  Reich^igrafeu  von  H.  in  Denkschriften  der  kai».  Akad. 
r  Wisa,,  bist  Cl.,  XI.  Bd.,  1»61.) 

ich  dieses  Lied  hat  »ich  iii  den  Cod,  Vji.  203.  "232.  ti36  u.  a.  m,  er- 
tteu.    Den  lubalt  des&cibeD  bildet  die  ohig:c  Erxählung, 

In  der  Perauii  des  Melchior  PlatÄcr  tritt  mm  die  hcdetiLBiidHte 
icheinnug  de»  Anabaptiamuii  in  den  vier  Herrschaften  vor  dem  Artberg 
tgegen.  Hein  Auftreten  in  diesem  Gebiete  hat  eine  intcresaante  Vur- 
d  NaehR^eachichte,  welche  uns  von  Jusef  Bergmann  in  der  Ähhandlntig: 
le  Wiedertäufer  /.n  Au  im  iüucreii  HregenKerwalde  und  ihre  Aua- 
.nderuupr  nach  MtChren  im  Jahre  1585'  (gedr.  im  3.  Hefte  der  Sitsiujga- 
richte  der  kais.  Akad,  der  Wis».  1»43)  mitg-etheilt  wird.  Es  »ei  y-e- 
.ttet,  derselben  weiter  Nachstehendes  beizufilgen:  Namen  der  löB5  aus 
r  Au  nach  Mähren  hinweggezogenen  Tau fgesi nuten,  wie  Seiler^  Koler, 
t>recht,  Uuacii  uud  Moshrucker  Mind  üiitrr  den  mäliriHchen  WiederUinfern 
fill  i&85  bis  1GJ3  und  auuh  später  nicht  nelteit.    Anno   iOL'l    wird    ein 
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80  von    im   gemacht  worden ,    vuö    seiner    stand liafftig^kt^it 
treue  Zeugmt&s  gibt.)  A.  —  L,  ^  M,  P.  Q.  Ä. 


Ilimfl  MoBbruggßr  al»  Boaitzor  der  Wie d.  Tauf.  M.  S,  L  VIU  in  dorM 
»Lt  Oliniitz  »ugtstTilirL 

Dem  unwiderBtelilichen  Aus wandernng'a triebe  der  Erweckt«»  \ 
riiüclite  nielita  %u  äteueru ,  weder  die  emeuerteu  Mandate  wdUuut  Fi^ 
dinnitd  L^  nucli  da^  Muodat  seitioa  Lohnes  Ersberzo^  Ferdiiuiiid  T^m 
21.  Jiiiiiiür  ITitiU:  dass  Niemand  ohne  Vorwisaon  der  Reg^iernuif  Hibimd 
üut  vcrluiiifen  und  aUA  dem  Ljiiido  Kiohen  dürfe,  uoch  die  Verofdn« 
vum  16«  Oktober  1577,  dosB  die  Güter  der  entwichenen  und  eutweicb«!!^ 
WiedertäufGr  forttiu  der  L  f.  Kammtfr  za  verfallen  haben  und  nicht  i 
wie  seit  1544  her,  Kam  Unterhalte  der  zurüekgelaa«enen  bcJiqMIiim 
Kioder  zu  adnnuistriren  und  »u  verwendeu  sind/  noch  die  erht'ihte  Wicli^ 
saiukeit  der  Belifirden,  geweckt  durch  das  ,gaiitz  yngnadige  Miaifiillca*, 
das  ihnen  mit  dem  L  f.  Erlasse  vi>m  8.  Octoher  1578  ob  der  b«i  der 
Haudhabungf  der  WiGderti£uFer-Maudate  gesseigten  Unlust  und  Fjüiri 
keit  kundg-emacbt  wurde.  Die  Tauigesiunteu  vertieAseli  miltmUer 
und  Hof,  Weib  und  Kind  und  xogen  zu  der  ^Geinaln  der  Heiligw 
Mühren,  Zur  Ehre  der  Regierung  sei  erwähnt,  das»  sie  sieh,  tllerttlBj» 
ohne  Erfolg,  mit  der  Vorstellung  vom  4.  Juli  1583  nm  die  Widemifuiij 
der  Verordnung  vom  10.  Octoher  1577  hei  8r*  Durchtaucht  heinültt«,  ^^e^ 
seihen  nahelegend,  dHss  es  unbillig  sei,  ,diiss  eineni  vuschiildigeti  Kio^ 
stiinee  Vaters  erhguet  vnd  dem  recliten  vud  nechsteu  Krtieu  fdii 
gehümuflS}  eines  andern  Missliandlurig  wegen,  entzogen  werden  «oU'. 

Das  weitaus  gröaste  Cuntiiigent  lieferte  seit  1581  — löÄä  j«d8i 
der  hintere  Bregonzerwald  und  die  jr^dachte  Parochio  Äo,  Sdio« 
dem  ßeriehte  vom  14./2'2.  MKrz  löt^l  zeigte  der  Landammanu  aJid  Bil^ 
des  hintern  BregeuÄerwalde«  der  Kegierung  iin,  da«»  der  Wiedeftisrfl* 
bei  40  Personen  mit  Weib  und  Kind  £u  den  Täufern  nach  Mihrrs  | 
«ogen  sind»  und  dass  noch  viel  mehr  zum  Abxuge  rüsten,  deiwD 
allerlei  sectisehe  Büelileiu  abgenommen  Labe,  und  bat  nm  WeiiaDjCi  < 
sich  in  dieser  Sache  weiter  xu  benehmen  wSre.  Er  erhielt  die  Wei«*?' 
die  Verdächtigen  zu  überwachen,  die  Seefischen  Bttcher  in  merbwöii«* 
die  Güter  der  Entwichenen  einzuziehen  und  von  Constana  tiogßc^ 
Priester  zur  Bekehrung  der  Irrgänger  zu  bernfen,  Gleichwotil 
holten  sich  die  Auswanderungen  auch  im  Jahre  1582  und  158S.  lud 
Jahre  war  die  Bewegung  besonders  im  Gange»  An  ihrer  ÖpiU«  •***'' 
Platxer,  einstens  Apotheker»  bei  den  Brüdern  in  Mähren  Sclifllffl«^* 
Laut  des  am  12.  Juni  1583  gegen  Innsbruck  abgegangenen  B»rici>le*  *!" 
Georg  von  A Itniuiins haust:; n»  Hubmeisters  )su  Feldkirchen,  i^nfdfl  P<it»*f 
kura  vorher  t&u  Feklkirchcn  eingezogen  und  von  den  Amtileitt«ii  «4«^  ^ 
Pfarrer  daselbst  besprochen,  »darin  er  aber  am  wenigsten  «o  wrfdwa {»■ 
djicht  vnd  bekennt,  das  er  v^in  sein  Obriaten  (Hans  KrÄl)  •MJ'*'** 
wurde,  mer  volkh  an  sich  zu  bringen,  vnd  das  er  weiit|^  m>ch«  ^> 
1*J  Personen,  jung  vnd  alt  ans  dem  Bregen«erwald  xu  ietneni  fb»*** 
bokhert  vnd  allbereit  hinweggfüert  hat*.  Auch  begehrte  AltiwiiiiiAiniÄ 
Bescheid,  wie  aich  in  der  Sache  zu  halten.  Die  Regierung  ? crwi»*  ik»  »^ 


t)  Anno  1583  den  28**"  Martins  ist  der  Br.  Andree  Maier 
ofefj  üiü  fromer  (fytjrneiiier)  Diener  des  wortB,  zu  (Kleiu) 
mtftcliitz  (bej  Prälitz)  im   Ilcjrrii  eatschLaÖüo.   A.  —  L. 


defti&nd  auf  die  Ordijimailz  vun  lööl  und  verordnete,  mit  dem  Gefangenen, 
fills  er  »ich  uueh  giitliehem  und  peiuliclieni  Examen  nicht  weiaen  1iiä9<*. 
iia  amem  abscheuHühen  Exempcl*  nadi  den  MandAten  vorzugehen,  reft- 
firtu  über  in  Folge  weiterer  ilpriclitt^  und  Anfragen  den  4.  Oktober  an 
8e.  fürstliclic  Durch tancht  den  Erzherzog:  Was  FlatKer  anf  die  Inter- 
rr^ta  aQsgeftngt,  werde  t'T  duri^b  den  Cardiniil  von  Oe^terrekdi  vernehmen. 
Ana  dem  Berichte  der  Amtleute  zu  Feldkircdi  ergf^be  sich,  das»  alle  Per- 
taasion  bei  Platiser  vergelieua  war,  dasa  or  aber  ,grosae  Scbwach  ynd 
plodigkait  des  haobta^  von  wegen  dür  laogwirigen  gfenekhmis  de»  thnrms 
merklicher  beclagt,  vnd  begert:  In  erütens  an^s  dein  bösen  lliiirn  heranf 
in  ein  ander  gefenknuH,  da  er  den  bellen  tag  besaer  «eben  müege,  an 
laiaen,  vnd  darniich  zu  vergannen»  da«  er  die  Fragstiiek  durch  aigne 
kaiidachrifft  beantworten  möge.  Er  verboff  Bokhe  seine  Verantwortung 
dermassen  zu  thnui  das  er  bej  menigclichen  entschuldigt  »ein  wurde, 
wolt  aucb  darüber  erwarten,  wie  es  der  liebe  gott  mit  Ime  haben  wolit| 
IkAlb  auch  allen  in  gedult  aonemen  vnd  lalden'. 

Wenn  aber  auch,  meint  die  Regierung,  der  gedachte  Platzer,  von- 
we^en  «einer  langwirigeu  vnd  achw^eren  Gefencknus*  etwas  schwach  und 
blöd  sei^  so  ergebe  steh  dooh  auji  seinem  ^Bekanntnuä*  keineswegs,  dass 
9t,  an  Verstftnd  krankhaft  oder  mangel  habe\  Da  er  sieb  weiter  als  ein 
brer  und  Aufwiegler  dieser  Secte  kaum  eines  Bessereu  bedenken 
fte,  rathet  diu  Regierung  Sr.  fürstllcben  Durchlaucht:  a)  den  Vogt 
Änd  die  Amtteuto  auf  seinen  Befehl  vom  14.  August  zu  verweisen, 
h)  P1atzer*s  Gefängni»s  ^aii5  christlichem  Mitleid*  zu  mlEdem,  e)  nochmals 
den  Versuch  anzuordnen,  ihn  durch  Unterweisung  von  seinem  Irrthum 
ahfubringonj  falls  es  aber  unfruchtbar  bliebe,  anzuordnen,  dass  sie,  dem 
Mandate  vom  5,  Juli  lö6l  und  der  Reichs -Halsgerichtsordnung  gemßss, 
mit  Heranziehung  eines  Recbt.«igplehrten,  erkenneni  ,was  Rechtens  ist  und 
das  ürti  auch  exeijuiren*.  (An  fürdtl.  DurcbL,  L.  17,  foL  28G.  411*;  L.  11*, 
fol  447,  535  find  B6S  in  Innsbruck,)  Welchen  Erfolg  dies  Gutachten 
batte,  zeigt  der  Verlauf  des  Processes.  Sein  Vermögen  ßel  der  landea- 
lOrstlichen  Kammer  zu.  Den  Handschriften  I\  Q.  Ji.  ssufolge  wurde  Platzer 
von  Rankweil  gegen  F'eldkirchen  gebracht  und  bier  auf  dem  Schlosse  in 
fdfien  Thurm  gelegt.  Von  Bre^jenz  aus  wurdt'  ein  katholischer  Theolog 
Kl  ihm  geschickt,  .welchen  sie  für  gar  weiss  und  geleert  hielten;  allein 
dco  bat  der  Teufel^  wie  er  selbs  sfiracb,  mit  dem  Widertaufor  betrogen. 
Da  haben  sie  vmb  Lutherische  Pfaffen  geachickt,  ob  die  in  möchten 
berichten,  aber  er  iiberzengte  sie,  das  sie  in  der  vngerechtigkeit  vnd  vn- 
warbeit  «tuenden,  vnd  die  gantze  weit  mit  irer  falschen  Leer  in  Vnrechten 
aufhalten  vnd  verderben,  huss  welcher  vrsafh  es  heatigs  tags  so  vbel  in 
der  wolt  steet'.  Man  bot  ihm  Gnade  und  freien  Altzug  an,  wenn  er  sie 
begehren  und  schwören  würde,  Land  und  Geriebt  xu  mcldeiL  DpNf«cn 
und  wiiMh'    daUoi^kafil^filUllyKtii^XlIStlckgeNchickt. 


286 


/)  In  diseiii  83  Jar,  den  8.  Tag  Mai,*  ist  der  Br.  Pau 

Schnitzer  (oder  Schneider  7.  K.\  ein  Diener  der  Kotturffl^H 
Goötl  (in  Mähren)  im  Herrn  entschlaffen.  B.  L.  ^ 

(f)  In  diBem  1583  Jar,  ist  der  Br.  Hans  Knll,  den 
auch  Kützbüchler  hat  gehaißsen^  ein  fiiertreflflicher  th 
Diener  des  Euangelions  (vnd  ein  Hirt  der  gantzen 
(jrottes  C  K,)j  dem  (nach  des  Peter  seherers  abgaog  A,) 
gantze  gemain  im  157H  Jar,  ain  b^^°  Februarj,  zu  regieren  j 
beuolhen  ^vorden,  vnd  die  er  auch  trewlich  vnd  friedlich  ^ 
regieret  biss  auf  das  obgcnielte  583  Jar,  am  (9***"  tilg  November 
erkrankt  vnd  am)  14*«"  Tag  November  auff  der  Nemuül,  (wdi 
vil  erlitteneu  kanipff  vnd  Triehsal,  friedlich)  im  Herro 
schlaffen.  B.  —  L. 

Er   hat   die   Ehesten    Brueder^   so  io   d&zamal  in 
krank  halt  besnecht^  zu  sich  beruffen    vnd    inen    friedlich 
gesprochen  vnd  sie  ermant^    wie    sie  Inen  die  gemain  Irflolil 
sollen  anglegen  sein  5    wie    dan    dieselben    seine  Kedeo  m 
gemain   geschichtsbuch  '    vermerkt   vnd    begriffen   sein.    Nä 
solchem  hat  er  von  Inen  Vrlaub  genommen  vnd  auch  von  < 
gantzen  gemain  Vrlaub  nemeu  lassen.  Seines  Alters  war  er  i 
63.  Jar;  im  Dienst  des  Euangelions   ist  er   gestanden  iS  h 
die  gemain  hat  er  gerogiert  in  das  6***  Jar,  wie   es  den  »Heil 
dem  Gemain-Geechichtbuch  von  im  geschrieben  vnd  vcrwücl 
ist  (worden)/^  A.  —  L. 


dem  Grafen  Haunibal  übeirg-eben.  Der  hiilte  ,vom  Fürsten  «i 
Machte  mit  ihm  zu  liaudehi  tiacli  seinem  Willen.  Man  hielt  OcrrifJiti 
ihn  und  verurÜieiltG  ihn  asuni  Tode,  dem  er  sin^eod  und  dai  ^oft  ■* 
]{uai»e  »ofmahnend  entg^egcn^ing.  Noch  iiiif  der  Ricbtstätt«»  wlefÄ«* 
ihm  migeboleno  Guüde  znriiclt,  wenn  sie  nicht  onbedinis^  cintriit,  u»^"* 
sein  Haupt  dem  Sehwert©  hio.  Seine  Leichii  vmrdi^  vörlunniit  4^*^ 
geschah  Mittwooh  vor  MÄrtinj  den  158Ä  Jar,  nachdem  «r  liej  4(>  W<iefc» 
im  ifefenkuni!  p:elegen  war.*  Sind  diese  26  Wocheti  richtig.  •©  fiÜlt  •*■* 
Gefangennehmniig  auf  Freitag  nach  Philippi  (und  JacoUi)  und  nkW  *>■" 
Pfinpf^ten^ 
K.:  11*""  Mai. 

Das  G^meinde-Geschichtäbueh  iat  leider  alfl  verloren  ru  b«ti 
eifrigsten  Nachforsiühungen  vermochten  mir  keine  Spur  davon 
Wal  irHch  ein  lieh   wird   e«  von    den    anno    17C2    und    1782/83  ai»  t^ö( 
muh  KnsBltttid  gt^flliehteten  WiedertHufeni  mitgenommcti  wöwJ«»  i 
iij  Tjinrif^n  xu  jsuehen  »ein. 
Heber  Hau»  Kriil   siehe   fimio   1567»  tl  und   1ä59  der  CUiwiiflw»'  »^ 
Kral  war  nach  den  Untersuebtingsaeteu  au*  dem  ,Hridi»«olaht  0**  **_ 
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[IIL  Abschnitt.] 

08  Braidl.    Missionen.    Zuzüge  aus  der  Schweiz.    Nider- 
lassung  in  Ungarn  (1583-1592). 

1583. 

a)  Anno  1583,  bald  nach  des  Hanss  Erälen  (friedlichen) 
Bcbaidt,  (nämlich  den  19.  November^),  hat  die  gantze  Ge- 
in  Gott  im  Himel  fleissig  gebeten,  das  er  Inen  durch  ain- 
lige  Zeugnuss  einen  treuen  fromen  man  zu  ainem  Hirten 
1  vorsteer  zaigen  wolle.  B.  C,  E. — L,  Da  seindt  an  bemelten 
tag  Nouembris*  alle  Diener  des  worts^  vnd  der  Notturflft, 
;h  (sonst)  vil  gemaine  (vertraute  E,)  Brüeder  (vast)  aus  allen 
usshaben  aus  der  gantzen  gemain,  zu  Newmül  versamblet 
rden.  Da  haben  die  versambleten  Br.  nach  vil  Rueffen  zu 
»tty  in  Rainer  forcht  Gottes,  mit  guetem  wohlbedachtem  gemüet, 
rch  ainhellig  Zeugnus  den  lieben  Brueder  Clauss  Braidl, 
1  man  nach  seinem  Flandtwerk  den  Claus  Schuster  genennt 


T&uferschrifteD  aus  dem  ,Kitzbühlcr  Gerichte*  gebürtig.  Während  seiner 
Haft  auf  dem  Schlosse  Täufers  1057—1559,  wo  , weder  die  lange  scharfe 
gefenknns,  noch  die  tro  der  peinlichen  Frag,  noch  vil  mer  weg*  seinen 
Trotz  zu  brechen  vermochten,  erwarb  er  sich  die  Gunst  der  Schlossfrau 
und  ihres  Gatten  Hans  Fürger,  Pfandinhabers  von  Taufers.  Diese  schil- 
derten ihn  der  Regierung  im  günstigen  Lichte  und  bestimmten  sie,  bei 
8r.  Majestät  zu  intercediren :  mit  dem  Gefangenen  nicht  nach  dem  Malefiz- 
rechte  vorgehen  zu  dürfen,  sondern  denselben  gegen  Venedig  auf  die  Ga- 
leeren zu  senden.  Darüber  erfloss  die  königliche  Entscheidung  vom 
16.  JlCnner  1559  ddo.  Augsburg:  ,Diewoil  wir  befunden  das  Er  kein  Vor- 
steer oder  Anstifter,  sondern  mer  eines  geringen,  denn  gueten,  Verstandes 
sein  soll,  derwegon  vnd  in  anseliung  seiner  ainfalt  auch  zur  hinlegung  der 
unnötigen  kosten,  wollen  wir  bewilligen,  das  er  auf  seiner  freundt  oder 
der  Gerichtsinhaber  vnkosten  zu  ainer  straf  auf  ain  gallern  verschickt 
werden  möge.*  Auf  dem  Schübe  dahin  entwich  er  —  zu  Niederdorf  — 
um  erst  im  Jahre  15G1  wieder  in  Tirol  aufzutauchen,  wo  er  um  Kitz- 
buhl, in  Götzens  und  darauf  bei  Schwaz  in  einem  Stadel  lehrte  und  taufte. 
(Innsbr.  Statthaltereiarchiv.)  Bruckmayer's  , Väterlied*  heisst  ihn  ,vast 
gütig,  von  friedlicher  geberd,  sanftmütliig,  auch  mildgenaigt,  in  stock  vnd 
banden  wol  bewert,  darin  er  lag  ein  lange  zeit,  ein  man,  bej  dem  allweg 
ein  gueter  rat  zu  finden,  begabt  mit  Hesclieidcnhait*.  Weniger  freundlich 
beurtheilen  ihn  Erhard  und  Dr.  Fischer. 
G.  L. :  Dezember.  —  *'  B, :  alle  Eltesten  Brüeder  in  Wort  vnd  in  der  N. 
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baty  die  gemain  Gottes  beuolhen  zu  vemorgm^  wwA  m  aOei 
gueten  zu  der  Eer  Gottes  zu  regieren,  so  soll  vod  wiB  im  «aal 
die  gemain  mit  Gottes  hilff,  vpigen  vnd  g^ehorsam  001%  vis  4m 
dbes  auch  in  dem  gemaingeschichtsbaah  ordeotlleb  v^rsaicliiiet 

b)  In  disem  83  Jar  ist  der  Br.  Christi  f^ferc^Ii,  eh  Um 
der  N.y  zu  Nicolspui^y  (ongefer  14  Tag@  vor  Wmnmbm) 
Herren  entschlaffen.  B. — L. 

1584,  j 

a)  Anno  1584,  den  23*«  (A.:  Ift^"")  Febmarj,  hat 
Basd  (Anfang,  ein  Sengs^n)  schmidt,  mit  üufk-^geu  der  Eli 
Hendt  im  Dienst  de«  Euangeliona  auff  der  Neumül  beitiUigt 
Item  am  gemelten  tag  seindt  mer  3  Br,  im  Dleixst  desEoiD' 
gelions  (in  versuechung,)  erwält  vnd  auf  der  NbuidüI  füer;gest^t 
worden;  als  nämlich:  Wölfl  (Schönberger  oder)  Hun^riDüUer, 
Jörg  (Planer  oder)  Vrmacher,  vnd  Adatn  (Nauffer.  ^m)  Biier. 
Ä.—JL 

b)  Anno  1584  den  23.  Februar,  seindt  (auch)  10  Brüder 
in  den  Dienst  der  N.  erweit  vnd  auf  der  Neumül  ftiergfsteä 
worden,  wie:  der  Jörg  Leicke  oder  HesB^  Martan  Wolff;  Bd 
Rebner,  (ein)  Reinströmer,  Paul  Hörer,  Hansel  SeidJer^  («" 
Schweitzer),  Wolf  Wenzel  von  Znaim,  HäuBel  Schneider^  g«* 
nannt  Hän,  Leonhart  Maurer,  Mathes  ßühier,  (ein  Sctivibj) 
Christi  Kirchner.  A.  —  L. 

c)  In  disem  584  Jar  hat  die  gemain  7  Euangelische  Brie- 
der  (Br.  des  Worts)  in  die  landt  aussgeschickht,  (auf  tUi  ^ 
Völkher  wol  durchsuecht  wurden), 

Erstlich : 

Wenisch  Koller  (Keller):  ins  SchweitzerUodt^ 

David  Hasel:  ins  Würtembergerlandt, 

Gilg  Moldt:  in  Reinstrom^ 

Hanss  Zuckenhammer:  ing  Baierlandt, 

Walser  Hasenfelder  (Schlesinger) :  in  die  SehI«*iDf? 

Wendel  Holba  (Müllner):  in  Schlowäcken^ 

Basti  (Anfang)  Schmidt:  ins  Oberlandt  (i:.nDsT>>t> 

d)  Anno  1584,  den  12*«»  tag  Oetobris,  ist  der  Br.  Stoff*;* 
Bach  (oder  Gärber),  ein  (fuernemer)  Diener  ira  Wort,  EuPn>*^ 
(im  vngarlandt)  im  Herren  entschlafen.   Ä.  —  L, 
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e)  Jn  disem  84  Jar   ist   auch   der   Br.  Ariderl   Lorenz!,  ^ 
WälBch,  ein  Diener  im  Wort,  kürzlich  vor  Weihnachten  ^ 

Oostl  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L, 

f)  Anno  1584  ist  auch  der  Br.  Wastl  Hueber,  ein  Diener 
r  Notturfft,  zu  Kanitz  in  Märhern  im  H.  entschlaffen.  K. 

g)  Anno  1584  den  26.  Maj  ist  der  Br.  Andreas 
irchner,  seines  Handwerkhs  ein  Ziegler,  (ein  gemainer  Brue- 
r),  zu  Laitsch,  ^  ^  ein  Dorff  im  Fintschgaw,  in  seinem  Vater- 
ndt,  gefenkhlich  angenomen  worden  vnd  demnach  geen  Gold- 


*  Zr  .-  Loreugy.  —  '*  K,:  23  Dezember.  —  ^  Q.:  Lootsch. 

*  Pfjurrdorf  Latscli  an  der  Etsch,  Yj  Stunde  von  Schlanders  entlegen.  Im 
Kirchspiel  dieses  Dorfes  liegen  auch  die  Gemeinden  Goldraiu  und 
Schantzen,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist;  alle  drei  gehörten  zum 
Landgericht  (jetzt  Bezirk)  Schlanders.  Aus  dem  Berichte  der  Innsbrucker 
Segierang  ddo.  20.  August  1584  au  Se.  fürstl.  Durchlaucht  (Lib.  XX, 
t  603)  ist  zu  ersehen,  dass  Pürchner,  geb.  von  Sterziug,  wohnhaft  zu 
Scharlach  im  Engadin,  im  Gerichte  Schlaudcrs  am  5.  Juni  eingekerkert 
wurde.  Der  landesfürstliche  Ratli  und  Verwalter  der  Landeshauptmann - 
Schaft  an  der  Etsch  und  Pfleger  zu  Schlanders,  Franz  Händl,  begehrte 
dessen  Ablieferung  nach  Innsbruck,  was  die  Regierung  mit  dem  Befehle 
abschlug,  dein  Gefangenen  durch  gelehrte  geistliche  Personen  unterweisen, 
und  wenn  er  nicht  absteht,  nach  den  Mandaten  behandeln  zu  lassen. 
Pfirchner  war  aber  ,von  seiner  falschen  Opinion  nit  abzuweisen*  und  er- 
klärte, dabei  zu  bleiben,  Gott  gebe  ihm  deshalb  was  immer  zu  überstehen. 
»Auf  solches  ist  gleichwol  durch  Richter  vnd  Gerichtszwölfifer  zu  Schlan- 
ders  ein  vrtl  des  Inhalts  ausgesprochen  worden:  das  Er,  zu  offener 
Schandt  am  Pranger  gesteh,  von  danen  zum  Dorff  Schlanders  hinaus  mit 
Buten  gestrichen  werden,  vnd  über  diss  aller  Se.  Fürst  D.  Fürstenthumb, 
Graf-  vnd  Herrschafften  auf  Ewige  Zeit  verwiesen  sein  soll.*  Darüber 
war  in  der  Regierung  die  Minorität  der  Räthe  der  Meinung:  nachdem 
Pürchner  einmal  ,da8  Recht  vberstanden*  und  über  ihn  gerichtlich  erkannt 
worden  sei,  es  bei  dem  Erkenntnisse  zu  belassen  und  selbes  exequiren  zu 
lassen.  Die  Majorität  (,der  merer  tail*)  war  dagegen  der  Meinung:  das 
Urtl,  ,80  etwas  zerspalten  vnd  nit  einhellig,  die  Richter  vnd  Rechtsprecher 
auch,  eh  sy  zu  Rechtep  nidergcsessen ,  nit  beeidigt  worden,  vnd  auch 
dem  Ao  1567,  den  12./8.  pnblizirten  Mandat  nit  gemcss  —  gesprochen*, 
als  null  und  nichtig  anzusehen  und  Sr.  fürstl.  Durchlaudit  zu  empfehlen, 
,dem  Pfleger  zu  Schlanders  Fz.  Händl  zu  befehlen,  das  er  seine  Richter 
vnd  Urtlsprecher  dahin  halten  soll,  das  sy  nochmalcn,  ongeacht  be- 
scbehener  Erkenntnus,  nach  Inhalt  obberürten  Mandats,  vnd  nit  anders 
vber  den  Pürchner  richten  vnd  vrtlen,  vnd  was  erkennt  (wird),  anderen 
zu  ainem  abscheulichen  Exempel  exequiren  vnd  vollziehen  sollen*.  Im 
Sinne  der  Majorität  ergingen  sofort  Befehle  gegen  Schlanders  und  fanden 
bei  den  .Gerichtszwölfen*  den  erforderlichen  Gehorsam,  wio  die  Erzählnng 
in  den  Chroniken  zeigt. 

Pontes.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  19 
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rain  göfiiert^  ftldii  namh  der  streng  gerekht  vod  gemartert  wö 
dreymaL    (HabcM)  vün  im  verüemen  wollen,  wo  vnd  bei 
er  86111  llijibiig  v«d  einkeer  gehabt  hat,  aber  er  hat  von  flW 
au  geaiitwort,   er  wöll   nit  Judas  sein   aii    deüjenigeu^   die 
giictes  getliaa  haben.    Darzue    sei    es   auch    kein    glauben»  < 
tikhel^  noch  dem  selbigen  anhängig.    Was  aber  den  glaubto  1 
trifft,  das  wüll  er  gern  vnd  willig  anzaigcn.    Er  bab  GoU 
goliibd  gethan  im  (Christlichen  Tauff,  bei  dem  wöU  er  Wwi 
Er  wult  auch  nit  laer  begereu,  wen   er    dureh    sein   bUiet 
ein  arme  seel  verursachen  niocht  zur  erkenntnus  der  w»rli 
Da  hat  man  die  pfaifeu  zu  im  geschickt,  das  sie  mit  im  tlisf 
— tiren  vod  haudien;  die  aber  halt  mit  im  fertig  sein  worden  roi 
gar  nichts  ausgericht.    Er  ist  auch  sonst  von  vilen  hoch  ermwl 
worden  vnd  gebeten,  in  gehaim,  allain  vnd  ülfentlicli,  ersuU  duck^ 
absteen  von  seinem  glauben,  dan  er  sehe,  daz  es  ye  uit 
sein  kai^  sonder  das  er  sterben  müsset    Er   soll    widerrufi 
alsdan    s*>ll   er   gleich    vvol    wider   hinziehen;    aber   er  äüt 
Inen:    Das   kundt   vnd    mög  nit  sein.    Er  wolt  vor  Gott 
Luegner  sein.     Er  wüll  ehe  sterben!    Darnach  hat  niao  ia  ^ 
Guldrain  geen  Schlauders  gefueit  vnd  in  daselbs  auffdiei 
gangen  füeratlichen   vnd  alten  kaisserlichen  bevelch  vnd 
dath  zum  t^xlt  vervrtlet  vnd   dem  Hüukher  l^hcrantwort 
hat  in  geen  Scliantzen  an  diu  Richtstatt  gefiiert.    Als  hiim  i 
aussfuert,  hat  er  mit  tVolichen  Ilt^rtzeu  geredt:  Galt  scj  g«!o[ 
das  es  so  nahendt  kernen  ist!  vnd  fretit  sich  seiuea  Eodui 
vil  Danksagungen   vnd  chrisUichen  reden  zum  Voickh.  D»n 
ist  er  nidergekuiet.     Nachdüm    es   am    st^lhen  tag  gai   irÜcb  ■ 
gew essen,   ist  gleich    ein    schöner  heller,    klarer  Sonueogli 
komeu,  vud   im  ins  augesicht  geschienen,  darob  erüicligtf« 
vnd  gesagt:    8ey  Gott  Gehabt,  du  liebe  Sonnen,   das  ich 
noch  vor  meinem  ende  siehe!    Als  der  Henkher   dai  «h*i 
auszoh,  da  sehr  je  man  noch,  er  soll  doch  stillhalten,  vutl  setifl 
erst  häfftig  an   den  Brueder,    er   soll    doch    abstceo    nid 
leben  retten ;  aber  er  wolt  durchauss  nit,   vnd   hat  seio  h»"' 
ritterlich  dargeboten.    Also  hat  in  der  Henk  her  ontliaubl, 
nach  dtiu  leib    mit  stro    vnd    fewer  was  wenigs   ibe«en|fi  vo<l 
gezischget,  nur  zu  einem  Braudtzaichen.  Also  hat  er  getlolü 
standthafftig  vnd   mit  lachendem  Mundt  seinen  I^anff  vc 
am    11)  tag  rk'tobcr  de«  gemelteu  4  vud  achtzigsten  Jars, 
bei  2:^  wuclien  gfaugeu  gelegen  war,   M. /\  (J,  H..  (mc  <I*ä  J»» 
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iodt,  >  80  man  von  im  gemacht  [hat],  alle  seine  Handlungen 
UiBBweiBst.  B.  —  Z.) 

1585. 

a)  Anno  1585  nahent  vmb  Lichtmess,*  ist  der  Br.  Paul 
Block  oder  Jung  Paul,  ein  Diener  im  W.  nach  vil  erlittener 
triebsal  vnd  gfenkhnus,  (so  er  ins  19^  Jar  erdult  hat,)  zu  Schä- 
dowitz  in  Märhern  im  H.  entschlaffen.  A.  —  £. 

h)  Anno  1585  im  Monat  Februarj  ^  ist  der  Brueder  Paul 
Sdrer,  ein  Diener  der  N.  zu  Olekhowitz  in  Märhern  im  Herrn 
sntschlaffen.  B.  —  K. 

c)  In  disem  85  Jar  im  Mertzen  ist  der  Br.  Christi  Kircher, 
du  Diener  der  N.  zu  Prutschän  im  Herrn  entschlaff'en.  B.  —  L, 

d)  Anno  1585  den  25^°  Februarj  ^  sindt  3  Br.  als  nämlich : 
ler  Hanss  Zuckenhamer,  Heuss  Porst  ^  (oder  Zimermann,)  vnd 
Hoffl  Riemer  (oder  Kienhuber)  mit  auff*legen  der  Eltesten  Hendt 
U  Dienst  des  Euangelions  bestättigt  worden  auff*  der  Neumül. 
hm  obgenannten  Tag  sindt  auch  weiter  3  Br. ,  als  nämlich: 
ler  Abel  Okershauser,  ein  Schneider,  Daniel  Hellrigl  ein  Sattler, 
rad  Hanss  Neumaier,«  (ein  barchentweber),  im  Dienst  des  Worts 
NHordnet,  auf  der  Neumül  füergestellt  vnd  angezaigt  worden. 

e)  Anno  1584,  vngever  8  tag  vor  Martinj,  ist  der  Br. 
L«eonhart  Sumerauer^  aus  dem  SalzburgerUtidt,  gefangen 
HTorden,  als  er  herabgezogen  ist  vnd  zu  Tipiiraning  auffs  wasser 
S^sessen.  Da  sein  die  schiiFleut  voll  bezecht  gewessen  vnd  zu 
Barghaussen  ^  an  der  Brück  angefaren ,  da  es  bn  ein  schaden 
kuiuin  hinging.  Da  hat  man  in  ain  Laiter  hinabgeben  (gereckht). 
K^irdurch  ist  er  ausskomen  vnd  die  schiffleut  haben  in  auff- 
S^chrieben,  dabei  gestanden:  Sie  haben  ein  Widertäuffer! 
Der  Schreiber,  der  ist  hingaugen  zum  Cantzler,  vnd  hat  im  an- 
*aigt:  Dräust  an  der  Lendt**  sey  ein  widertäuffer.  Nach  solchem 
^Vi  der  Cantzler  gefenkhlich  annemen  Hess,  vnd  man  hat  in  halt 


•  den  30*«»  Janiuirj  JJ,  —  LL.  —  ^  B.  C.  IL  K.:  eleu  lO*«""  Febraurj.  — 
«  B.  0.  H.:  24**»,  A.:  26»"'  Febr.  —  ^  L,:  Mathen»  Harnt.  —  «  L.:  HaiiBS 
0lo«8  Neamaier.  —  ^  L.:  Somerauer.  —  «  Hruckliauseii  im  Baierlandt  L. 
-  '•  Landt  /».,  Laindt  IL 

'  Das  Lied:  »Singen  wollen  wir  vu«ern  gott  —  Der  den  Fromen  in  irer 
not*  etc.,  35  Strophen,  im  Ton:  , Vater  vnser  im  Himelreich*,  ist  in  den 
Cod,  194.  203.  232  zu  PreRsbnrg,  VIII.  c.  zu  Pest  und  O.  J.  VI  zu  Gran 
sn  finden. 

19* 
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zur  Btrengen  Irag  gefüert  vud  funiFiiial  gereckht  vxid  %yr^ 
in  die  Iftitor  gespannt^  aber  nichts  an  im  gowiiieii  kaoeo.i 
ei"  nun  mer  flau  ein  lialhe  Jar  gefang-an  lajt;;,  hat  man  in 
gefüert  zur  Kiclitstatt.  Ks  ^i engen  4  FJaÖon  mit  im,  die  hie 
streng  an^  er  solle  absteen  !  Da  hat  er  gesagt,  er  sej  schon 
standen  vor  20  Juren  vom  vnreehten  leben!  Da  er  durch« J 
thor  herauss  gefüertt  wardt,  habens  in  abermals  angesproc 
er  so]]  absteen.  Da  hat  er  geantwort:  Soll  ich  den  vor»  Go^ 
abweichen?  Hat  doch  Christus  gesagt:  Wer  mich  verlüujöct 
vor  den  menBcheUj  den  will  ich  auch  verlaugnen.  Dahitmaa 
in  heraussgefüert  füitv  ein  Stamen  oder  götzenwerkh.  Da  kUa 
sie  7Ai  im  gesagt:  Da  steet  vnsere  Herren  Bildtnus!  vod  wJ* 
ten,  er  soll  sich  dargegen  buckhcü ;  aber  er  antwort :  Ertltirtfi 
nit^  sie  sollen  foj'ttaren  !  Da  sie  nun  zu  der  Rieht8t»tt  (Uflilti 
komen,  sprach  im  der  Kirchen-Herr  zue,  vnd  hat  in 
dreymal^  durch  Gottes  willen,  er  soll  absteen!  Aber  er 
nit.  8o  hat  der  Henkher  hin  wider  gebeten  durch  diU  jung 
Gericht  vnd  auffs  höchst,  aber  der  Br.  LeonUart  spi*ach: 
Schweig  still^  bitt  nit  solche  Ding,  ich  stee  im  rechteo  gUuij 
vnd  im  rechten  gruudt ;  ich  weich  nit  von  Gott,  noch 
Christo  meinem  llei  ru  !  Als  sie  nun  sahen,  das  nichts  nier  hil 
hat  im  der  Henkher  die  Pfaiden  vom  Hals»  herabgestrii^ 
Da  hat  der  Kirchen-Herr  abermal  an  in  gesezt:  Nur  von 
2  Artikliel  '  soll  er  absteen,  so  wollen  sie  in  ledig  lassen!  Al| 
er  sprach :  Laset  mich  5«ufriden,  fart  nur  fort,  ist«  euer  wilk 
AnC  meinen  ghiuben  will  ich  redlich  sterben!  Darauf 
Henkher  sprach:  Ich  rieht  dich  nit  gern;  thue  ich»  oit* 
thuets  ein  anderer  vnd  hat  das  seh  wert  var  im  aussjcex^c'^ 
auf  das  er  sieh  darob  entsetzen  solt.  Aber  es  p» 
nicht.  Also  ist  er  enthaubt  worden  vnd  auf  der  Kj.  :. 
graben,  Dises  geschah  zu  Burghausen "  den  5**"  tag  d«*  Maw 
Julj  im  1Ö85  Jar,  das  djsses  SchafiTlein  des  Herrn  nU^f  ^^^ 
die  reiasenden  Wrdff  kam,^  M.  I\  Q,  E, 


"  Britckhaufieii,  an  eitiem  FrejrtJi^  Frne,  etwiia  vor  8  Vbr  Q, 
^  ,Z>vey  ArtiülS  d.  i-  von  iler  Tivtifi?  uimI  dem  AbcudiunlJ.  D<»flTi  ***  * 
widerniffii  Kontn,  wfir  der  afK'il*ajjti«tisrJie  h*^hT»t%iKi  jy^n  dir  T»«» '' 
Wassor»  nit  seelig  nmclip*  und  ühb»  »Gott  od<^r  Clinwtu«  im  A\iAT9^rfVb*^ 
nit  gc*tfonwärHpj  seie,  «ondem  es  aey  nur  ein  Brot  des  HcrrciiV  J/- '*  ^^ 
»  Im  Cod.  B,—K.:  ,Iii  discm  «6  Jar,  den  5»**  Julj  (tut  mwi  dw  Kr.  1 
Imrt  HuuierMUer  zu  Uurpljriuar-n  im  Raii^rliuidl  vrnh  d,  g.  w,  w.  tm 
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f)  Im  1585  Jar,  Mittwoch  nach  Ostern,  sein  3  geniaine 
*der  nemlich:  WolfF  RaufFer,  ein  Schneider,  Georg  Pruck- 
r,  ^  ein  HafFner,  vnd  Hanss  Aichner  am  hinaufziehen,  vnibs 
bens  willen,  gefenkhlich  einkomen  am  Geyersperg  in  der 
Q  tafern  ^  eine  halbe  Meil  wegs  vnterhalb  Riedt,  so  dem 
'.  Fürsten  gehörig.  Als  sie  in  bemclten  wirtshauss  ein 
pen  gessen  vnd  ein  trunkh  than,  vor  vnd  nach  dem  essen 
Jet,  (hat)  alsbalt  der  VVirth  solbs  hin  nach  den  schergen 
hickht:  Es  seyen  solche  leut,  als  Widertaiiffer,  bei  im. 
veeil  er  nun  das  gelt  zält  vnd  nimbt  von  den  Brüedern,  da 
I  das  gottlos  gesindt  vnd  nam  sie  alle  3  gefangen  vnd  füert 
hin  geen  Rieth,  von  Rieth  füert  man  sie  (Vber  etliche  tag) 
\  Burghausen  auf  das  schloss,  daselbs  man  den  Stadt-Pfarrer 

andere  vermainte  hochgeleerte  Doctores  Vber  sie  schickht, 
nan  sie  kundt  überwinden  vnd  von  Iren  glauben  abwenden, 
'  sie  haben  nichts  könen  schaffen  vnd  mit  Disputiren  dem 
Georgen  keiner  nichts  können  abgewinnen.  M.  P.  Q.  Ä. 

Indem  haben  sie  den  vorgeraelten  Br,  Leonhart  Sumerauer 
sinem  Freytag  frue  hinaussgefuert  vnd  in  mit  dem  schwort 
chtet.  Darnach  der  Pfarrer  vnd  andere  Herrn  hinein  in 
schloss  gangen  vnd  dissen  Brüedern  solches  angezaigt  vnd 

sie  nit  wollen  abstceu,  so  werde  man  inen  auch  also  mit- 
n.    Darauf  sie  antworten:    Sie   seien   schon   zu  sterben  be- 

M.  I\  Q.  R. 

Als  sie  nun  bej  14  wochen  zu  Burckhausen  gefangen 
in,  hat  man  sie,  (am  Mittwoch  vor  Laurentzj  Af.  ß.),  einen 
3n  besonder  auf  einen  Karren  gesetzt  vnd  wider  hin  auf 
;h  gefüert,  am  negst  volgenden  Erchtag,  nemlich  den 
Augustj  (früe  vor  tags)  auss  dem  gefenkhnus  gefuert  vnd 

4  Vhr  fuer  das  Rathhaus  gebracht.  Da  hat  man  inen  den 
tlichen  Beueih  verlcssen,  wie  mit  inen  zu  handien  sej.  Da 
Ft  der  Richter  den  Ilenkher  vnd  beualh  ime:   Er  soll  diso 


Uso  hat  er  die  j^öttl.  Warlieit  (sein  glanboti)  redlich  mit  »einem  blnot 
»ezeugt.*  Nicht  mehr  cntliült  Cod.  A.  L,  Sein  Endo  ist  auch  Oegen- 
tand  des  Liedes:  ^Von  den  5  Brüedern,  die  man  im  Haierlandt  gerichtet^ 
in  Cod.  203  Pos.,  512  Brun.  n.  a.  m.):  ,Himli8cher  Gott  vnd  Herrn  — 
IM  dich  erbarmen  scliier,  44  gsntz,  im  Ilildebrand*s  tlion  zu  singen/ 
I..«  Pruckhraer,  Ji.  K.:  Pruckmaier.  L.:  Bruckmaier.  Die  Cod.  A,  —  L. 
ringen  über  Bruckmaier  und  seine  Genossen  nur  einen  mageren  Auszug 
lu  i/.  /'.  Q.  11  —  ^  Q,  H,:  in  den  obern  dörffern. 
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3  Personen  zu  seinen  Haodten  vud  Banden  nemen  vnd  si 
hinaussfüeren  zu  der  gewöhnlichen  Richtstatt,  daselbst  von 
leben  zum  todt  richten  mit  dem  seh  wert,  nachmals  auf  de] 
scheiterhauffen  legen ,  vnd  mit  Feuer  verbrennen !  Damacl 
sprach  der  Br,  Georg:  ,Nun  dieweil  wir  sterben  müessen,  8< 
sterben  wir  allein  vmb  der  göttlichen  warhait  willen;  dan  wi 
haben  niemandt  nichts  vbls  oder  vnrechts  gethan.  Stee  ek 
ainiger  mensch  herfüer,  dem  wir  arges  gethan  haben!' 

Auff  der  Richtstatt  haben  sie  alle  3  zuletzt  von  einander 
vrlaub  genomen  vnd  theten  ir  gebeet  mit  einander. 

Darnach,  als  sie  das  verichtet  heten,  enthaupt  man  erst- 
lich den  Goörg,  darnach  den  Hansen,  zuletzt  den  Wolffen,  d»- 
dan  sie  auf  den  scheiterhauffen  gelegt   vnd    angezündt    Wie 
der  Henkher   nun   solches  vollendet,    sprach    er:    ,Di8se  leute 
haben   einen  sterkeren  glauben,  weder  ich,  oder  alle,  die  hier 
sein !  Ich  wolt  lieber  30  Räuber  gericht  haben,  den  disse,  Gott 
erbarms  !^  Also  haben  dise  lieben  Br.  die  göttliche  warhait  mi 
irem  bluet  bezeugt.  ^  M,  P.  Q.  R, 

In  disem  85  Jar  ist  ein  Brueder  mit  Namen  Jakob,  (eio) 
Weber,  zu  Bothweiler  (Boweiler)   am  Rainstrom,   gefenkhlick 


^  Die  bairische  Ke^ierunj^  nahm  es  mit  dcu  Wiedertäufern  strenger,  trie 
die  salzbiirg^ische,  die  den  Rauffer  1580  frei  ziehen  Hess.  Rauffer  wtf 
auch  Dichter.  Von  ihm  stauinit  das  schöne  Lied:  ,\Veil  ich  so  ann  vud 
clendt  bin'.  (Cod.  194.  203.  244  Pos.)  Desprleichen  mas^  er  an  den  bei  1519 
citirten  beiden  Liedern  den  wesentlichsten  Autheil  gehabt  haben.  Georg 
Hruckniaier  dagcjj^en  ist  Verfasser  des  ,Väterliedts* :  ,Gott  du  gew&lügw  | 
Herr*  (Cod.  104.  203  Pos.),  des  Jonasliedes  (Cod.  194)  und  zweier  wei- 
terer Lieder,  von  denen  das  eine  dem  Sigmund  Bühler;  (Diener  desW., 
t  1613),  bei  dessen  Abgange  ins  Schweizerland  gewidmet  ist.  Sein  ,VÖei* 
liedt',  bis  zur  75.  Strophe  (Wahl  ßraidels  zum  Regierer  und  Bischof)  tub 
seiner  Hand  verfasst,  fand  mehrere  Fortsetzer,  die  es  bis  zum  J*^ 
1734  führten.  Sein  nächster  Nachfolger  widmet  ihm  darin  nachstehende 
Zeilen: 

,Der  diess  liedt  hat  gsungen,  Georg  Pruckuiär  wart  geoauut. 
Hat  für  die  warhait  grungen,  zu  Kiedt  im  Baierlaudt, 
Durchs  Schwert  den  todt  erlitten,  vmb  Christj   glauben  guet, 
Hat  Ritterlich  gestritten,  Bezeugt  mit  seinem  bluet!' 

G.  Bruckmaier,  Wolf  Kauffer,  Hans  Aichner,  LeouhArt  Sommerauer  un 
der  1586  zu  München  enthau])tete  Christian  Gasteiger  aind  die  ,5  Bnw 
der*,  die  in  dem  , liedt  von  den  5  Brüedern,  die  mau  in  Baieru  vmb  d 
glaubens  willen  gericht  hat',  (im  Hildebrandtston  zu  singtsü),  verherrlic 
werden.    (Cod.   194.  203  Pos.    und    G,  J.  VI.  32   Grau,  VlIL  c.  in  Pea 
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in^zogeii  worden  viiib  der  gött.  w.  w.  vnd  hat  also  13  Wochen 
1  einem  (nassen)  Thuru  mücssen  liegen.  (Sie  haben  in  auch 
lit  vil  Drohworten  gesuecht  von  dem  weg  der  warhait  Gottes 
»bzuschreckhen,  er  ist  aber  gantz  steift*  vnd  redlich  im  Herrn 
'nd  der  warhait  blieben.  K,)  Darnach  haben  sie  in,  (durch 
jbttes  Anschickung),  widei*vmb  ledig  gelassen  zwischen  Mar- 
inj  vnd  weynachten.  Er  ist  demnach  (mit  vnverletzten  ge- 
wissen A.)  zur  gemain  Gottes  gezogen.  A.  K, 

h)  In  disem  1585  Jar  kam  so  vil  volkhs  aus  dem 
Schweitzerlandt,  ^  also ,  daz  man  an  etlichen  orten  die  thor 
muest  zuesperren;  dan  man  kundt  sy  nit  alle  an  vnd  auff- 
nemen ;  doch  aber  wurde  irer  ein  guetter  tail  angenommen.  K. 

i)  In  disem  585  Jar  sein  3  Brüeder,  (als  nämlich:  der 
Wastl  Schmidt,  ein  Diener  des  worts,  Heinrich  Schweitzer,  ein 
bawer,  vnd  Vhl  Schuester  K,)  zu  Bern  im  Schweitzeriaudt  vmb 
der  g.  w.  w.  gefenkhlich  einkomen  vnd  sind  also  biss  in  die 
22  Wochen  gefangen  behalten  worden,  nachdem  vil  mit  Inen 
ist  ^redt  vnd  gehandirt  worden.  Sie  sein  aber  beständig  iin 
giaaben  verharrt.  Aber  die  zween  Brüeder,  (als  nämlich :  Hein- 
rich vnd  Vhl  AT.)  seindt  an  die  Marter  gebracht  vnd  gereckht 
worden,  als  sie  aber  beständig  blieben,  seindt  sie  wider  in  ge- 
ftnkhnus  gefüert  worden.  Darnach  Vber  etliche  wochen  hat 
*DÄn  sie  füergfodert,  weiter  mit  inen  zu  hatidlen  oder  sie  gar 
•tt  verurtailen ;  dan  sie  haben  disen  Br.  das  beste  Todtenmal 
'tt  essen  geben,  wie  sies  den  zu  thuen  pflegen ,  ee  sie  Ainen 
richten  wellen.  In  dem  aber,  weil  vermelte  Br.  sich  also  mit 
^  Ander  beredt,  vnd  sich  nit  anders,  den  zu  sterben  ver- 
legen haten,  haben  die  Raths-Personen,  deren  dan  nit  wenig 
bey  einander  versamlet  waren,  das  vrtl  vnd  Ausspruch  des  todts 
tber  die  Br.  zu  feilen,  nit  mitainander  Vbercinkomen  mögen, 
das  man  sie  richten  soll.  Dieweil  aber  der  mertail  darwider 
ist  gewessen,  sie  zu  richten,  aus  Forcht,  daz  sie  sich  nit  theil- 
laftig  machen  des  vnschuldigen  Bluetes  der  fromen,  haben  sie 
trkennt  vnd  beschlossen,  die  Brüeder  ledig  zu  lassen,  welches 
ie  den  auch  durch  Gottes  Anschickung  gethan  haben.     Doch 


I  In  Folg«  de»  zu  Zürich  1586  erla.sseiien  Edictes:  ,wie  sich  jeder  Viider- 
than  gegen  den  Wiedertaiiff  zu  verhalten  hat*  und  der  in  Bern,  Basel 
n.  8.  w.  gegen  die  Dissidenten  ergan^^enen  llnterdrückungsniandate.  Dass 
unter  den  Zuzüglern  auch  Vurailberger  waren,  zeigt  die  Note  bei  158  3. 
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haben  sie  die  zween  mit  Kuetten  ausgestrichen  vnd  yeden  mit 
ein  glüenden  oder  haissen  eissen  durch  die  oren  gebrennt.  Dar- 
nach also  widervmb  alle  drey  mit  vnverletzten  Gewissen  n 
der  gemain  gottes  gezogen.  A,  K, 

1586. 

a)  Anno  1586,  den  3^«"  tag  Februarj,  ist  der  Br.  Walser 
Maierhofer,  ein  fiiernemer  alter  Diener  im  wort  des  Herrn, 
zu  Altenmarkt  im  Märherlandt,  im  H.  entschlaffen.  A.--L 

h)  In  disem  86  Jar  (den  24*^"  Februar)  ist  der  Br.  Leon- 
hart Gayersbühler  oder  Maurer,  ein  Diener  der  N.  zu  Lunden- 
bürg  im  H.  entachlaffen.  A,  —  C.  E.  —  G.  K.  L. 

c)  In  disem  86  Jar,  den  17.  Tag  des  Monats  Hertz,*  ist 
der  Br.  Veit  Grünberger  oder  Vrmacher,  (gebürtig  von  Sta- 
bach ^  in  Tyrol),  ein  Diener  im  W.,  (welcher  den  auch  bis  ins 
7'*^  Jar  vorhin  zu  Salzburg  vmb  der  göttlichen  warhait  willen 
ist  gefangen  glegen,  nach  vil  erlittener  triebsal  vnd  kampff) 
zu  Schädowitz  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L. 

d)  In  disem  86  Jar  den  l*«°  Tag  Oktober  ist  der  Br.  Veit 
Hagenbüchler,  ein  Diener  der  N.  zu  Dämerschitz  (Darabor- 
schitz)  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  G.  K,  L. 

e)  In  disem  86*=  Jar,  (den  2^«"  tag  November)  ist  der  Br. 
Wulff  Gastaiger,  einer  Diener  der  Notturfft,  zu  GostI  im  H. 
entschlaffen.  A,  —  G.K  L 

f)  In  disem  1586  Ist  vil  volkhs  aus  dem  Schweitzer- 
hin  dt'  zue  der  gemain  zogen.    />.  C,  D. 

(j)  Anno  1586  am  Freitag  nach  Ptingsten,  d.  i.  den  ^O'^^Tag 
Maj '^  ist  der  Br.  Christian  Gastaiger,  ein  Schmidt,  gefenkb- 
lieh  einkomen  zu  Ingolstadt  in  Baiern.  Als  den  nächsten  Sonn- 
tag kamen  zu  im  zween  Jesuwitter  vnd  der  Stadtpfarrer,  niit 
im  zu  reden,  von  wegen  seines  glaubens.  Aber  sie  wurde« 
halt  fertig  mit  einander,  weil  inen  die  sach  nit  gling^en  wollt 
Vber  3  Wochen  sindt  mer  zu  im  komen  Zween  Jesuwiter  vnd 
wollen  in  vnterwcissen.    Als  er  aber  ir  Liedlen  nit  hat  wölb 

*  C:  24*'^"  März.  —  ^  Inus]>r.  Archivacten:  ,aus  dem  PinzgHW  I*  —  "^ /•  ^  " 
1587.  —  '^  P.  hat:  ,3»"  tug  Jniij',  allein  irrig,  weil  Pfinfrsteii  15S6«' 
den  25.  Mai  fiel. 

'  Erliard  versetzt  diese  Ziizüp^e  in  das  Jahr  1587  und  sagt:  .Es  i«^  "'' 
ein  kleines,  dass  sie  a.  1587  von  Ostern  bis  auf  Michaelis  1600  PerwneD, 
wie  glaubwiirdij^o  KundschafFt  lautet,  von  Teutach-  vnd  Oberländiscnen 
Landvolk  in  Märhern  gebracht.'  (Griindl.  Hist.   1581),  p.  41,  «-.> 
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agen,  da  sein  sie  wider  dahin  gezogen.  Nach  2  tagen  kamen 
ider  zu  im  der  Pfarrer  vnd  ein  Doktor  der  schrifft;  redeten 
it  im  vom  kindtstaufF  vnd  sagten^  dass  kindt  sej  verdammbt, 
eno  es  nit  zu  der  TaufF  kombt.  Darauf  der  Br.  an t wort,  es 
y  nit  verdambty  vnd  hat  inen  die  schrifFt  anzogen,  darauf  sie 
I  ein  ketzer  gscholten.  Auf  den  nächsten  Tag  hernach  kam 
1  im  der  Ober-Kichter  mit  sein  Rat  vnd  sprach  zu  im :  Du 
eist  warumb  Du  bist  einzogen  worden!  du  ligst  nun  ein  Zeit 
ie,  vnd  es  sein  zu  Dir  die  Pristor  gangen,  allein  es  hat  wonig 
D  Dir  ersprossen.  Nun  aber  hab  ich  von  deinetwegen  müessen 
erichten  geen  hoff  vnd  der  boueih  ist  komen,  Ich  soll  mit  Dir 
^en!  Wirst  du  dich  nicht  bekeren  zu  dem,  wie  deine  Eitern 
laubt  haben,  so  wirdt  man  dich  auf  einen  scheitterhauffen 
stzen.  Lass  sehen,  wie  Du  Gott  ein  Eor  sein  wirst!  Er  ant- 
wortete im  aber:  Ich  bin  schon  allberaitt  alle  tag  zu  sterben, 
^on  der  warhait  will  ich  nit  weichen.  Es  gescheh  Gottes  willen. 
IP.Q.R. 

Er  hat  auch  von  Ingolstatt,  auss  seiner  gefenkhnus,  der 
emain  zuegeschriben :  dieweil  er  sej  einkomen  vmb  der  gött- 
chen warhait  willen,  so  wöll  er  auch  bej  der  warhait  bleiben, 
B  kost  leib  oder  leben.  Man  soll  nur  ein  guets  vertrauen  zu 
n  haben,  er  wolle  ritterlich  kempfFen  vmb  die  ewige  Cron, 
od  hat  vns  dan  allensamen  den  h.  christlichen  Gruess  zue- 
wchriben.  M,  P.  Q.  R, 

Darnach,  als  er  otlich  tag  vber  die  12  wochen  zu  Ingol- 
fttt  gefangen  war,  da  hat  man  in  an  dem  25^"  tilg  Augustj 
if  ein  Karren  geschniidet,  vnd  von  Ingolstatt  geen  München 
jfÜert.*  Da  hat  man  auf  dem  13^'^'»  Tag  September^' das  vrtl 
>er  in  angestelt.  Der  Fürst  ist  nit  anheimb  gewessen  vnd 
-T  Oberrichter  ist  davor  gestorben.  Der  Unterrichter  hat 
»Ilen  das  Recht  sprechen.  Er  aber  wolt  nit  vnd  sagt,  Es  sej 
ines  ampts  nit.  Der  Bürgermeister  vnd  andere  im  Rath 
tbcn  auch  nit  wollen  mitstinien,.  aber  die  Jesuwitter  haben  hart 
trauf  gedrungen.  iVlso  ist  es  fortgangen.  Man  füert  in  auf 
0  stigen  vor  dem  Rathauss  vnd  vervrtlet  in  zum  schwort.  Als 


*  vnd  als  die  Pfaffen  daselbst  vil  an  im  ^chandtirt  vnd  versucht  haben, 
ob  sie  in  vom  glauben  möchten  abfclli^  machen,  da  er  sich  nit  iiess  be- 
wegen, haben  sie  m  daselbst  zum  tode  vervrtailt  vnd  mit  dem  scliwert 
geriebt.  A.  —  L,  —  ''  li.  —  Q.L.:  13'^"  November,    Q,:  VA  Dezombr. 
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er  Dun  auf  die  Richtäteti  kam,  da  hat  er^  als  ein  wol  getröstej 
in  Gott,  ein  dapfferu  Fraidenspiung   heruuib    gethan,    weil  er 
gesehen  hat,    das   er  dy  Cron    nun  gar   nahent    erstritten  bei 
Der  Henkher   ist  mit  dem  aussgezogen,    blossen   schwort  vor 
im  gestanden,  vnd  samt  den  Jesuwittern  noch  angehalten:  Er 
sült   absteen!    Er   sprach    aber   zum    Henkher    er  sol  im  sein 
recht  thuen  vnd  zum  Jesuwitter  sagt  er :  Wen  euer  1000  vnd 
noch  so  vil  taussend  weren,    Ir   solt   an  mir   nichts  gewinoen 
Darnach  ist  er  nidergekniet,  hat  den  Hals  dargerekht  vnd  der 
Henkher  hat  in  mit  dem  schwort  hingericht.  M.P.  Q,  R.  (gekürrt). 

Das  ist  geschehen  den  13**°  Septembris,*  wie  dan  d« 
liedt,  *  so  von  Inen  (allen  5)  gemacht  ist  worden,  (von  seiner 
vnd  irer  aller  Fraidigkait  vnd  bestendigkait)  zeugnu5  gibt.' 
A,  —  L, 

1587. 

a)  In  disem  1587  Jar,  den  2^«"  Februarj,^  ist  der  Br. 
Georg  Planer  (oder  Vrmacher),  ein  Diener  im  Wort,  doch  nur 
in  versuechung,  zu  Pribitz  im  H.  entschlafiFen.  A.  —  L 

h)  Anno  1587,  am  Suntag  Oculi  (den  1.  Mäi-z)  seiodt 
5  Br.  als  nämlich:  der  Wolff  8chönberger,  (den  man  Hunger- 
müller nennt,)  Adam  Neiffer,  (ein  Bader),  Daniel  Hellrigl,  Abel 
Okershauser,  (ein  Schneider),  vnd  Hanss  Neumaier,  (ein  barchent^ 
weber),  im  Dienst  des  Worts  (auf  der  Neumül)  bestättigt  wor- 
den. A,  —  L. 

Dazuemal  seindt  auch  die  4  Brüeder:  Andree  Kleesatu, 
ein  Tischler,  Peter  Trier,  ein  Buchbinder,  vnd  Jakob  fe« 
(Küss),  ein  liotgärber,  (ein  Schweitzer,)  vnd  Georg  Laekhorn 
oder  Seckler,  im  Dienst  des  Wortes  in  versuechung  gestelt 
worden.  A,  —  L. 

Diseni  Laekhorn  ist  aber  das  ampt  (der  Notturfft)  vl)«r 
etliche  Tag  wider,  (vmb  vrsach  willen  E.  G.  L.)  abgeuouieD 
worden.  C,  —  Ä'. 


•  B.  —  G.L.:  13  Nov.,   Q.:  13  Dez.    —  '•  J.  ß.  C;  30  Dezb  1586, //.  ^.^ 
2^'»  Januarj   1587. 

1  Es  ist  das  oben  hei  Wolf  Kauffer   1585  in  der  Note  citirte  Lied. 

2  Die  Cod.  A,  —  L.  widmen  dem  Ch.  Gasteiger  nur  wenipe,  aus  3/.  ^  V-^ 
entnommene  Worte  mit  dem  hier  angedeuteten  Schlüsse. 
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c)  In  diseiu  87  Jar,  den  25'*"  October,*  hat  man  5  (6) 
üeder^^  als  nämlich:  Nicolasch  Holba,  ein  Müller,  Hanss 
berle,  ein  8ailer,  Basti  Dietrich,  ein  Bader,  Lamprecht  Jänko, 
D  Schuester,  Andree  Lehner,  ein  Schlosser  (vnd  Steffel 
(^hae8ter,  EinkaufFer  K.)  im  Dienst  des  'Evangelions  erweit, 
kber  in  versuechung  G,  L.),  vnd  zu  Neumül  tuergestelt.  A»  —  L. 

Diser  Stoffel  ist  aber  auf  sein  Bitt  vnd  Begeren  des 
Senstos  wieder  entlediget  worden.  K. 

d)  Im  Jar  1587  vmb  Pfingsten  ist  der  Br.  Michl  Fischer 
1  Ingolstatt  in  Baiern  gefangen  worden  vmb  glaubens  willen. 
U  er  nun  bej  12  wochen  lang  in  Bauden  lag  vnd  die  Münich, 
esuwitter  vnd  andre  vil  mit  im  angehebt,  er  aber  auf  dem 
^  der  warhait,  darauf  er  stee,  steiff  beharren  wollen,  ist  im 
tztlich  das  Leben  abkündigt  vnd  der  todt  zuegesagt  worden, 
u  man  in  auf  den  Freitag  den  7.  Augustj  hinrichten  werde, 
)  er  nit  absteen  wolle.  Aber  er  ist  vnbeweglich  im  glauben 
ßstanden.  Also  hat  man  in  am  gemeldten  Freitag  den  7.  Au- 
ustj  zu  Ingolstatt  aus  der  gefenkhuus  gefüert,  für  das  Rat- 
au88,  Morgens  vm  8  Vhr,  vnd  haben  im  alda  die  Vrgicht  ver- 
JMen:  Nachdem  er  bey  die  20  Jar  im  Widertauff,  (wie  sie  es 
ennen),  gestanden,  vnd  dazue  auch  etlich  andere  darein  ver- 
lert,  Vber  diss  yetz  sich  keineswegs  davon  nit  wollen  ub- 
'ei»en  lassen,  so  müess  er  darumb  sterben.  Den  die  kaisser- 
chen  Mandath  also  seyen,  das  maus  weder  dulden  noch  leiden, 
öndern  mit  feuer  vnd  schwort  hinrichten  soll.  Also  ist  er  darauf 
ingefuert  worden  zur  Richtstatt.  Ein  Jesuwilter  vnd  ein  Mü- 
ich  giengen  mit  vnd  weiten  im  bericht  geben.  Aber  er  hört 
'e  nit  vnd  hiess  sie  von  danen  gehen.  Hielten  im  ein  Crucifix 
ier,  da  soll  er  sehen,  der  sej  fiir  vns  gestorben!  vnd  betten 
•*<)  ir  phantasey !  Aber  der  Br.,  der  Christum  seinen  Erlösser 
•*  Himel  wisste,  schüttelt  den  Kopf  vnd  sprach  zum  Ilenkher : 
ch  her,  es  ist  nit  anders,  dran  will  ich  redlich  halten  vnd 
^rben  auf  meinen  glauben.  Gieng  also  dar,  vnd  kniet  nider, 
•^entsetzt  vnd  vnbeweglich.  Sein  Tapfferkait  nam  dem  Ilenkher 
*^Ä  Hertz  vnd  kundt  in  nit  recht  richten;  schnitt  im  gleich 
*8  Haubt  ab,  wie  er  kundt,  also,  das  er  nit  in  klainer  gfar 
aruniben  stuendt.  Man  belaidet  den  Henkher  darnach  mit 
^Werter  Handt  in  die  statt,  wie  dan  einer,  der  selber  bei  diser 

*  L  K.:  20««"  October.     -    ^  K.:  »echs  Brüeder. 
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Handluiii^  gewcssen,  das  gesehen  vnd  gehört  vnd  vns  anzaigt 
hat.  '  P.Q.  R. 

e)  Anno  1587  den  20.  Februarj*  ist  der  Br.  Hanss  Schle- 
gel, ein  Diener  des  worts,  zu  Maskowitz,  ^  den  26.^Martyder 
Br.  Flänsel  BaldaufF,  ein  Diener  der  N.  zu  Schädowitz  im  Herrn 
entschlaffen.  A,  —  G,  I.  —  L, 

In  discni  87  Jahr/  ist  der  Br.  Wendl  Holba  (Müller,)  ein 
Diener  des  worts,  (in  deutscher  vnd  böhmischer  sprach  J.  A.) 
von  Maskovvitz  geen  Stiganitz  zu  des  Herren  Gedächtnus  ge- 
raist vnddaselbs,  zu  Stiganitz,  im  Herrn  entschlaffen  amll.Maj. 
A.  —  L. 

In  disem  1587  Jar,  den  19.  Augustj,**  ist  auch  der  Br. 
Michael  Fe  Idthaler,*  ein  alter  fürnemer  Diener  des  worte, 
zu  Tracht  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L. 


»  A.:  21»«"  Febr.,  B.  C:  U*»"  Febr.  —  ^  J,  K.:  27«"  März.  ~  =  den 
8*««  Mai  H.  J.  K.  —  ^  B.  C.  L,:  20*«"  Aug.,  Ä.:  21*«"  Aug. 

*  Fischer's  Tod  besingt  auch  ein  unbekannter  Dichter  in  dem  Liede:  ,Mid 
vrsacht  euch  zu  singen*  (im  Cod.  203.  236  Pos.  und  G.  J.  32  Strigon., 
dann  VIII.  c.  Pestin.).  Die  Cod.  Ä. —  L.  schöpfen  ihre  Notiz  aus  A^.& 

2  M4skowitz,  das  nach  Frischau  eingepfarrte  mährische  Dorf  Moskotiti 
(slav.  MÄckowice,  auch  Moskovice  genannt)  bei  Znaini.  Im  Jahre  1581 
war  Moskowitz  eine  Filiale  der  Frischauer  Wiedertäufer,  die  hier  «rf 
den  Gründen  der  verödeten  Dörfer  Roboter  und  Bransudic  angesiedelt 
wurden. 

2  Von  dieflom  Bruder,  einem  gebornen  IJuicr  und  gewesenen  Pfleger  Aet 
niederösterreicliischen  Iferrsclmft  und  Vestc  Falkeiistein,  (aiiuo  1560  in 
das  Predigeramt  gewählt),  siehe  Note  bei  dem  Jahre   löü4. 

Was  Meshovius  (in  seiner  Ilistoria  Anabapt.  Colon.  1G70,  üb. M'. 
p.   11(3)  über  Feldthaler  erzählt,  ist  bis  auf  den  Umstand,  dass  er  ,nobili 
h»co  natus  et  latinae  linqiiac  ignarus  et  multos  annos    inter   fratres  furo 
laude  versatus'   war,  durch  seine   Krfalirungen   und  Talente  auch  neUnr 
Hebung  des  Wohlstandes  der  Gemeinde    beigetragen  hat,   und  da^^  •"" 
die  Brüder  ,velut  Dei  virum'  verehrten  und  sein  Sterbebett  weinend  um- 
gaben, pure  Dichtung  und  Faselei,  wobei   ihm  Magister  Chri9t4)f  Krhsrü« 
, gründliche  (?)  Historia'  wieder  als  Quelle  diente,    die   er  dazu  mitunter 
gar  nicht  verstAud,  wie  die  Stelle:  ,Es  ist  nit  ein   klaines,  das  sie,  («'« 
Wiedertäufer),  anno  1587  von  Ostern  bis  auf  Michaelis   16(K>  Personen  in 
Märhern  gebracht*,  beweist;  eine  Stelle,  welche  Meshovius  (dem  Br.  FeW* 
thaler    den    Zuzug    anrechnend)   also   übersetzt:     , Paulo   mensium  sp»tio 
löOO   personnas  in  Moraviam  atraxit.'     Meshovius  macht   ihn  auch  mfl» 
Nachfolger  des  Gabriel  in  praesuhitu,  und  diesen  zum  Nachfolger  des 
Jakob  Hueter  (!),   ein    Irrthum,    den    auch    der    Sammler   Ceroni  nieder- 
schrieb mit  allen  historischen  Verstössen  des  Meshovius,   dem  er  nach- 
betete. 
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1588. 

a)  Anno  1588,  am  Sonntag  Oculj,*  seindt  3  Br.,  der  Nico- 
Holba,  Andree  Kleesattl  vnd  Hanss  Eberle,  (ein  Sailer), 
uflegen  der  Eltesten  Ilendt  zu  Neumül  im  Dienst  des 
^elions  bestättigt  worden.  A, —  L,  Der  Hanss  Eberle  hat 
utscher  vnd  böhmischer  sprach  gepredigt.  E,  J.  K. 

b)  In  disem  88  Jar,  den  3*®°  tag  July,  ist  der  Br.  Nico- 
Holba  (oder  Müllner),  ein  Diener  des  worts,  (doch  in  der 
3hung,)  der  zuvor  des  gantzen  Mülhandwerkhs  fuerge- 
r  ist  gewessen,  zu  (Klein) - Nemschitz  (bej  Prälitz)  im 
i  entschlaffen.  A.  —  L. 

c)  Im  1588  Jar  wardt  der  Br.  Peter  Sämer,^  zu  Frey- 
in einem  Markt  im  Baierlandt  gefangen.  Nachdem  er 
)ej  einem  Wirt  Vber  nacht  geherberigt,  vnd  des  morgens 
•  hat  ziehen  wollen,  hat  in  der  scherg  antroffen  vnd  gfan- 
enomen.     Darnach   hat   man    in    geen   Burckhaussen  ge- 

Wie  sie  in  alda  verhört  vnd  gemerkht,  das  er  bestendig 
ferde,  haben  sie  in  wider  geen  Freiburg  geschickht.  Am 
ag  hat  in  der  Pfleger  daselbs   aus    der   gfenkhnus   holen 

vnd  mit  im  gredt,  das  er  absteen  soll.  Aber  er  hat  im 
Wort:  Ich  stee  nit  ab,  dan  wen  ich  abstundt,  so  stündt 
on  meinem  Gott  ab  vnd  den  10  geboten!  Wie  man  im 
Ündt  verkündiget,  vnd  der  stab  Vber  im  brechen  wardt, 
;  er  einen  Freudenschray  vnd  sprung  gethan,  vnd  hat  gsagt : 
ib  nur  ein  kopff,  vnd  wen  er  zween  vnd  drey  hett,  so 
ers  darstreckhen,  eo  er  vom  glauben  wolt  absteen.  Es 
eer  vil  volkh  darbej,  wie  man   in   richten  wolt   vnd   das 

hat  seer  vmb  in  gewaint.  Er  aber  hat  zu  inen  gesagt: 
ürfften  vmb  in  nit  wainen.  Als  man  in  ausfüert,  hat  er 
'ölichen  Hertzen  gesungen.     Es  ging  ein  füernemer  man 

vnd  sprach:  Mein  Peter!  Stee  ab!  Er  aber  sagt:  Schweig 
Du  weisst  nichts  darumb.  Darnach  kniet  er  nider,  vnd 
r  also  kniet  vnd  im  gebet  war,  da  hat  im  der  Henkher 
[aupt  abgeschlagen.  Als  dasselbig  auf  die  Erden  gefallen 
it  es  sich  wunderbärlich  verträet  vnd  das  angesicht  am 
Vber  sich  kert.     Darob  sich  das  volkh   seer  verwundert. 


F.:  15'«"  Octobris.  —    *•  Peter  »Saiiner  L. 
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welches  ist  geschehen  *  den  S^^  Tag  des  Monats  Julj  des  88  Jare. 
P.  Q.  E. 

d)  In  disem  88  Jar  haben  die  Brüeder  das  HaussbabeD 
zu  Lewär*^  (in  Ungern)  angefangen  vnd  aufgerichtet.  B.C.G. 
J.  K.  L. 

1589. 

a)  Anno  1589,  den  16.  Octobris,  ist  der  Br.  Valtan  Hörl; 
ein  (alter)  Diener  des  Euangelions  (worts)  vnd  ein  hochbegabter 
eifriger  Brueder,  zu  Nemschitz  (bei  Prählitz)  im  H.  entschMeii. 

A.  —  L, 

I 

h)  In  disem  89  Jar,  (vmb  Ostern)*  sein  die  Brüeder  m 
Farad itz  auszogen.  B,  —  G,  I.  L.  Da  hat  man  das  völkhel  geen 
Kobelitz  geordnet.  D.  F. 

c)  In  disem  89  Jar  haben  die  Brüeder  das  Hausshaben 
zu  Kobelitz  ^  angefangen  vnd  zuegerichtet.  B.  —  K.  L 


*■  haben  die  Br.  zu  P.  abzieheu  müessea  vnd  sein  geg^n  Kobelits  getogei. 
B.  C.  L. 

^  A,  —  L>  enthalten  hier  nur  einen  mageren  Auszug  aus  F.  Q,  R.  K« 
Cod.  C.  K,  lassen  die  Hinrichtung  jedoch  in  Burghausen  vor  sich  gehe«. 
Von  ihm  erhielt  sieh  sein  Urlaubslied  (8  Strophen,  in  Cod.  194. 203.  ^ 
Pos.)  und  auch  seine  »Leidensgeschichte*,  gesangsweise  gestellt;  ü« 
letztere  von  einem  Unbekannten.  (Ebenda.) 

2  Lewär  =  Levdr  (Leväry,  deutsch:  Gross-Schützeu,  magyarisch:  N«fy* 
LevArd),  ein  Markt  mit  2öö0  katliolischen  Einwohnern,  nächst  der  Marcb 
im  Pressburger  Comitate,  mit  einem  gräflich  Kollonich*schen  Schlosse  und 
der  deutschen  ,Hab/iner"  Gemeinde,  einem  der  letzten  Reste  der  Wieder- 
täufer in  Ungarn,  die  sich  nach  ihrem  Uebertritte  zum  KatbolidsoiBS 
hier,  in  St.  Johann  und  in  Sobotisch  in  geschlossenen  Gemeindeu  erhiltea 
haben.  In  LevÄr  besitzen  sie  ungefähr  .50  Häuser  mit  ebenso  viel  h- 
milien  und  einigem  Gemeindevermögen.  Ihre  Niederlassung  inLevÄrTer- 
danken  ihre  Voreltern  dem  kaiserlichen  Mundschenk  Herrn  Hans  Bern- 
hard von  Lembach,  Herrn  auf  Gross-Schützen,  der  sie  aus  Protz ka  and 
Mähren  (158H)  herbeirief  und  ihnen  Zins-  und  Pachtgründe  anwies,  sich 
vertragsmässig  gewisse  Giebigkeiten  und  Leistungen  vorbehaltend.  D*' 
betreffende  Stiftnngsbrief  ddo.  Levtir  am  Tage  Johann  Baptist  1688  findei 
sich  im  Pressburgor  Cap. -Archiv  und  in  Abschrift  in  der  Lade  der  ,Hi- 
bdner'  in  LevÄr.  Ueber  LevÄr  und  die  Colonia  Anabaptist  sieh  M 
Notitia  huiigar.  novac,  tom.  H,  p.  273  (1735). 

^  Kobelitz  (Gobelicz),  das  zwischen  Auspitz  und  C'ajkovic,  am  einstigen 
Kobylier  See  gelegene  Pfarrdorf  Kobyli  (Stuttenfeld);  Boretic,  von  den 
Brüdern  Paraditz  genannt,  lag  '/.,  Stunde  .Südwestlich.  Die  Ursache  d^ 
Abzuges  dürfte  in  der  mit  dem  Tude  der  Grundfrau,  (einer  geb.  Zeronn). 
eingetretenen  BeMitzveränderung  zu  suchen  sein.     Kobyli  geh  orte  dan»* 
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1590. 

a)  Anno  1590,  am  Suntag  (Invocavit),  den  11.  Märtz,  sind 
Br.  als  nämlich:  der  Jakob  Kise,**  Peter  Triier,  Lamprecht 
Inko;  Basti  Dietrich  vnd  Andre  Lehner  im  Dienst  des  worts 
»tätigt  worden  zu  Neumül.  An  disem  tag  sind  auch  3  Br. 
Q  Dienst  des  worts  in  versuechung  gewellt  vnd  zu  Neumül  ^ 
iergestellt  worden,  nämlich :  Caspar  Ylle,  (ein  schuester),  Sey- 
ried  Geyss,  (ein  vassbindter),  vnd  Jörg  Ackher,  (ein  buch- 
inder).  A  — i. 

b)  In  dem  90  Jar,  den  15.  September,  ^  auf  einen  samstag 
bent,  haben  sich  die  Erdbiden  erhebt.  Darnach  in  der  nacht, 
wischen  12  vnd  1  Vhr,  Ist  gar  ein  trefflicher  grosser  Erdt- 
idem  geschehen,  welcher  in  gantz  Märhern,  Osterreich,  Behem 
nd  schlesing,  samt  ander  vmbliegenden  Lendern  durchgangen 
ad  an  vilen  Orten  grossen  scliaden  gethan  hat.  K. 

c)  Anno  1590,  den  1*«"  Tag  Martins,^  ist  der  Br.  Blasj 
Itztaler  oder  Harrer,  ®  ein  (alter)  Diener  im  wort,  zu  Ollecko- 
'itz,  den  1.  tag  Augustj :  der  Br.  Walser  Hasenfelder,  ein 
Mener  des  worts,  zu  Maskowitz  in  Märhern  im  Herrn  ent- 
Alaffen.  A.  —  L. 

d)  In  dem  90  Jar,  den  ersten  tag  Dezb.  (Christmon.),  ist 
er  Br.  Bärtl  Gebier,  ^  einkauffer,  ein  alter  Diener  in  der  N.  zu 
riwitz  in  Märhern  im  H.  eutschlaffen.  A,  —  C.  F.  —  H.  K.  L. 

e)  Anno  1590  Ist  der  getreue  Br.  Hanss  Schmidt  aus 
^  gefenkhnus  im  Wirtembergerlandt  widerumb  zu  der  gemain 
^  Herrn  komen  vnd  hernach  im  1591  Jar  im  Dienst  des 
tUng.  gestellt  worden,  der  Qemain  allda  gedient,  bis  er  zu 
tignitz  seinen  Lauff  vollendet  a.   1602.  >    (Cod.  G.  J.  X.  28 

Gran.) 

SU  Göding  und  dem  den  Brüdern  wohlwollenden  Landmarschall  Johann 
Ton  Lipa. 

*  B.  0.  K,:  Jakob  Küss,  D,  E.  F.:  Jakob  Hinnen.  —  ^  B.  C.  K.:  zu  Pri- 
bitz.  —  ^  B,  C.  G.  L,:  ,In  dein  1590  Jar,  den  lö  Dez.  ist  in  der  nacht 
ein  gfroBses  Erdbiden  gewessen.*  —  '^  H,:  1*""  Maj.  —  *"  D,  E.  F.:  Hörer. 
—  '  L,:  Bärtl  schnsstcr. 

1  Eine  umständliche  interessante  Schilderung  seiner  Erlebnisse  in  Würtem- 
berg  aus  dem  Jahre  1590  (eigene  Aufzeichnung)  ist  in  dem  obigen  Ljc. 
Cod.,  in  meiner  Sammlung  und  im  Cod.  Ercnpreiss  II  in  Gran  zu  finden. 
Schmidt  war  von  Rumershausen  gebürtig,  sein  Missionsgebiet  hauptsäch- 
lich das  Territorium  von  Schorndorf,  Beutelsbach  und  Aichelburg.  Zu 
R^inharta  bei  Welzheim  erkannt  und  gefangen  und  gegen  Lorch  gebracht, 
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1591. 

n)  Anint  1591,  den  8^^'  Januarj;  seindt  alle   fuei^geitelliafll 
zu  Neumül  veraainlet  ^ewesßu  viid  ini  Beisein  aller  Diener  da| 
w  orts  vüd  der  Haualialter  die  Punkte  mit  inen  beredt,  wwi  Ja  ] 
Schuester,  die  Zueßchneider,  Flicker  vnd  die  Einkaiiffer  «dien 
nit  zueiassen  oder  aiifkonien*  ,/,  G,  VI.  2iy, 

h)  Anno  1591  den   18.  Januarj   hat  Herr  Hynek  Schli 
dio  Brüeder  aus  seinem   Scheiikhof ,   bei  Tscheitsch  '  grelq 
welchen  er  inen  vmh  ein   beweg:! ich eo '*  Zins   etlich  Jahr 
lassen,  außgetrieben   vnd  inen  vil   ^uets   geraubt   rnd  grosK 
schaden  zugefügt,  welches  über  die  500  ßß.  ((?.  L. :  5<XX)fl.)i 
geschätzt  worden.     Ilabons   also   <1  lüden  mü essen  vnd  gotl 
uohlen.  B.  (\  6r.  L. 

c)  Im   1591  Jai'  (am  Freytag^  in  der  P*^"  vastwocheOt) « 
gten  tagMarty^*  ist  der  Br.  Leonhart  Polzingery  ein  vriaachfl 


disimtirtc  «r  da  mit  dem  Äbtt?»  in  ßehorudorf  mit  dem  DocliAnttiat 
gart  mit  dem  Kan?der  itüd  Probste,  ohne  sich  irgeudvTo  ,viiderwfi«*| 
laBHeii  oder  dii^  Warhelt  zu  TcrUiignen*.  Nachdem  er  allenÜiAlb«n,  t 
lieh  aber  in  SiHdplfiii>:(?n    und   im  ScbloBse  Reichenberg   linif<»r«  2^'tll 
Tiinrm  gelegen,  da  güflicb   und   peinlich   beBprochen    wurde,  ^hmhv 
aber  nicht  einmal  »DR-cIoben  wollte^  nach  Wiirteniber^  nicht  wiedaf  i 
xnkchren,  ist  er  flüliliesslich  in  Folge  hoher  Weisung  und  über  diel 
Schaft  Beines  Vaters  uäcIi  ßackmang  iibcrfiihrt   und   d&selbiit  »«inen  I 
sebwistcrn  übergeben  wordeji,  die  ihn  den  4.  December  l5iK)  mot*  ^'^ 
Äiehcn  liessen. 

*  bejmutlk'hen  L,  —  ^  im  April  ./,  —  *  Liendl   Vhrniachcr  J. 

*  TRcheitsch  (Ciije)  müh rmches  Dorf  mit  7 4U  katholischen  Eitiwohi 
tuid  einem  Mincralb;wU%  1  Stunde  weit  von  Kobyii,  einst  ein  ftilitfp^ 
mxno  1591  ein  vcrödetea  Städtchen  (oppidnm)  und  dem  Johonii  von  l'*l* 
gehörig.  Den  benitchb&rttm  Scbenkhof,  niichst  Kobjli,  b«M«i  ^ 
Hynek  Slaeh  von  llfivic.  Es  ist  dersellio  Ilof^  welchen  Zden£k  Z« 
von  PoHoufitein^  (liewit'Äer  von  Bor etic),  anno  1595  ron  lljrw^k  Slwi  * 
kaufte»  Kr  bot  dafür,  aeiiier  Wihlbahn  wegen,  einen  grosseren  1 
hIr  Johann  PrakSicky  von  Z4j)tn7.K  der  ihn  ebenfaUs  cr«rert»««_ 
imd  f^erteth  deshalb  mit  diesem  in  einen  Eh renhandel^  der  aitnH 
dem  Land  rechte  dahin  entschieden  wnrdo,  da«»  ^Ani]Micb  iletii 
den  Sebranken  der  Herrensttibe  Abbitte  «u  leisten »  ein  Btn/gelil 
4(IÜ  11.  zn  erleben  und  fibcrdle-i  eine  Zeit  fang  auf  dem  BsthlitB^' 
OJmütz  s£U  spitzen  habe.  Zampacb,  ein  Sohn  der  ßobuitliB  f.  «P^ 
th.^t  7A\'}ir  die  Abbitte,  allein  no  geriTi|rs*"bätÄend  und  Irabcig«  di 
ihn  kaum  die  Lippen  bewegen  «ab»  sich  uu^^ebaisli^  belmgifod,  wi«  BwJM 
bemerkt  Carl  v.  Äerotin,  der  ein  Dorf  anzünden  irtJL  ^Piili<m^ii-liiwk^ 
l't9n  und  Carl  y,  Äerotin*»  Anfzeifhiiungen,   M»,) 
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id  ein  gemeiner  Brueder,  zu  Ylba,  ^  in  ein  Hofmark,  nit  weit 
m  Braunau"  im  Baierlandt,  vmbs  glaubens  willen  gericht  ^^ 
Orden.  A.  —  L.  P.  Q.  R. ;  nachdem  er  in  die  23  wochen  ge- 
logen ist  gelegen.  P.  Q.  R. 

Als  er  (am  Erehtag  vor  Michaelj)  im  verschienen  1590 
ar  zu  Ylba  gefangen  wurde^  hat  man  in  darnach  geen  Brauna 
1  die  statt  gefUert^  vnd  daselbs  in  ein  finstern  gefenkhnus  ge- 
3gt.  Man  hat  in  auch  mit  der  Marter  versuecht  abzutreiben, 
OD  sein  glauben,  vnd  haben  in  einmal  lär  auffzogen,  zum 
ndermal  ein  stain  im  angehänkht^  aber  er  hat  in  die  antwort 
«ben:  Absteen  thue  er  nit.  Zuletzt  haben  sie  in  wider  von 
IrEQDa  weggefüert  geen  Ylba.  Daselbs  haben  sie  in  am  ob- 
inelten  Freytag  aussgefüert  zur  Kichtstatt.  Seines  Endts  hat 
IT  rieh  erfreyt.  Da  hat  in  der  Henkher  mit  dem  schwort  hin- 
:ericht  vnd  also  dan  verbrennt.  ^  P.  Q;  R, 

d)  Anno  1591  (den  Sontag  Oculj,  das  ist  den  17*«°  Märtj  «) 
«in  6  Br.,  als  nämlich:  Hans  Schmidt,  ein  Ha  wer,  Lienhart 
iehmidt,  (von  Eisingen  £.),  ein  Zimmermann,  Stoffel  Rath,  ein 
diuester,  Stoffel  Schenk,  (welcher  vorhin  bej  den  Schweitzer 
Hedern  auch  ein  Diener  war  D,  E.  F.  G.),  (ein  schuester 
l.  B.  C.)j  Conradt  Glaser,  ein  (Lein-)  Weber,  vnd  Frantz  Mo- 
rte,  ein  Corduaner  oder  Weissgärber,  zu  Neumül  im  Dienst 
^  Euangelions  füergestellt  vnd  anzaigt  worden.  A.  —  L. 

e.  1)  In  disem  91  Jar  (den  7.  Maj)  haben  die  Br.  zu  Per- 
^Q  vnd  Veitelsbrun  (in  den  beiden  Hausshaben);  da  sie  i^ber 
^  30  Jar  gehausst,  vmb  glaubens  willen  ausziehen  muessen. 
'essgleichen  zu  Pulgram  vom  Maierhof.  B.  —  H.  L, 

2)  Anno  1591  hat  der  Herr  Sigmundt  von  Dietrichstein 
^  BrUeder  zu  Pergen  vnd  Veitelsbrun  ausgetriben.  Da  sein 
d  geen  Wasstitz  ausgezogen  vnd  geen  Sabatisch  A,  J,  K,,  vnd 
tben  dyselbigen  Hausshaben  angefangen  aufrichten.  J.  K. 


^  L.:  Branne,  P.  Q.  R.:  Branna.  —  *»  enthaapt  worden.  L.  —  «  IT.:  Samstag 
den  1*"  July. 

'  Tiba,  recte  Jalbach,  Marktort,  1  Stande  südwestlich  von  Braunan  in 
Baiem. 

^  L,:  ,hat  also  die  göttlich  warhait  ritterlich  mit  seinem  bluet  bezeugt/ 
Auch  seine  Leidensgeschichte  begeisterte  einen  unbekannten  Bruder  zu 
dem  Liede  (Cod.  203) :  ^Lasst  vns  von  gantzer  vnsrer  seel  —  Lob  singen 
dem  Gott  Israel  —  Sein  güet  thnet  ewig  wercn*  etc.  (in  der  H.  S. :  G.  H. 
XL  27  Strig.  zu  finden). 

Fontes.  Abthlg.  II.  Bd.  XUII./  20 


f)  In  dieeia  Jar  #ein  »ie  (wir),  m  l/i^aqgäs..Ui  JUAm^ 
md^  M»  Sabatisch  (vijt^  des^  ^räo&iob.  Mi}  im  Vngwn,  i$  n 
yorhUi;  (im  581  Jar  H)  aacb  vertdl^eB  worden,  viid  biepl  10 Jim 
nimer  gewont,  aaff  der  Herrn  vilftltig  Begeer  vnd  IttUtn 
wider  eiaaogexu  B.r^M.  X;  Deeaglmiih^ii  aniAi  im  Tkt»"^ 
B.  aß.B.L.  .    .  t  f 

.  ,g)ln  dem  91  Jar  iat  ^  trefl^diehe  w^wiir^.'iad  hvli 
Teai^rang  gewesen,  imd  sonderlich  in  Belkmsßr^  ^^^*  dielid  m 
daa  getritödt  anffl^Mifften,  vnd  ansB:  dem Jaadt  Aarteü»  kildiiei 
landt  #^Gb  balt  wi  groseci  Not  ang^olimgtii  4Jbier4e$  »  ^ 
Wochen  i^or  St.  Jobfam^etag»  ein  Meteen  WailMeMidtJt  iuifiil 
S;  gß  4  gro.,''  vnd  eii^  Jfetiien  Eom  atr  %il^\  geltn  Jp!«  b<te 
schwer^  Zeit  liat  Qh^tt^^  dem  aUaim  die  Eer  üj^  dluek  te 
^'IjdisB  vnign^aee  Ftt^rsiohtigkeit  dev  trewen  ^Üeilett  vor  inihi 
Andern  yölkhem  seii^  volkh  ahlP:  gefielet  '▼nd!yeimofgl,  te 
die  fr^NBiMi^^  diso  Tewrung-  wenig  eppfoüden^  ^tad  Jfiemasdt  eil 
l(aagdi,:dae  do^ah  eii^  Mangel  zn  halt^  wei^  nki.igdüteii  kA 
»ENeh^4^  i^?^,  w^  dae,  getwdt  a)lmdvi]feiin.  «l  lA  fd 
stiiendti  iet  ee  widervmh  beae^  worden»  vnd  düTiiidt  »^ 
siimnlichen  Kauff  komen,  J3«  C.  £  Z  JE.        i       «< .  •• 

&;  Im  J.  1591,  den  6.  tag  Angostj,  ist;  d«er  Br.  GeSrg 
Wenger,  ein  schoeider,  vmb  des  glaubens  willen  mit  des 
Schwert  gerichtet  worden,  zu  Loreotzen  im  Pussterthal,  in  der 
graffschafft  Tyrol  (B.  —  L.  P.  Q.  Ä),  nachdem  er  l^bers  Jar  ge- 
legen. (P.  Q.  R.)  Da  hat  er  sein  Glauben  in  Christo  stand- 
haflftig  mit  seinem  bluet  bezeugt.  B.  C.  E,  —  L.  Als  er  den  Abent 
vor  St.  Jakobustag  im  90'®"  Jar  gefangen  worden,  hat  man  i» 
geen  Lorentzen  ins  Ampthauss  gefüert,  in  ein  gemaine  gefenkh- 
nuB.  Den  nächsten  tag  hat  in  der  Anwalt,  der  Pfleger,  der 
Schreiber  vnd  ein  pfaff  für  sich  fodert  vnd  wissen  wollen,  wer 
mit  im  hinaufzogen,  wo  sie  sidh  aufgehalten  oder  zu  Berbrig 
gewessen  seyen.  Er  aber  sprach :  Wir  verraten  vnsem  feindt 
nit,  solte  ich  den  die  verraten,  die  vns  guets  thuen?  Nachdem 
haben  sie  in  hefftig  ermant,  er  soll  absteen,  (vnd  dainmib  EyseD 
gefedert),  vnd  spricht  der  Pfleger':  Willstu  nit  mit  güeten,  so 
ist  das  Instrument  da!  Der  Br.  sprach:  So  bin  ich  auch  da. 
Ich  habe  meine  gsunden  glieder  von  Gott  empfangen ;  dem  will 
ich's  auch  wider  aufopfern.    Kann  ich  nit  mit  gueten  gewisse" 

•  J.:  2  Taler.  —  •»  Ä:  2  flr.,  J,:  2  Taler. 
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laaon  komen,  so  will  ich  mit  befleckten  gwissen  auch  nit 
dftüon  ziehen.  Als  er  1  Monat  lang  in  St.  Lorentzen  glegen^ 
▼nd  3mal  füer  die  obrigkeit  gfüert  worden,  hat  man  in  darnach 
Ulis  SchlosB  Michelsburg  gefüert,  an  die  Martter,  vnd  da  er 
LieD  ir  böss  begeeren  nit  anzaigen  wolt,  haben  sie  in  2mal  ge- 
reckht,  das  letztemal  im  den  grössten  stain,  den  sie  gehabt, 
angehängt,  vnd  in  gereckht,  das  man  die  schnier  oder  bandt 
13  Wochen  an  seinen  Hendten  gesehen  hat.  P.  Q.  R. 

Als  er  l^ber  die  14  Tag  auf  dem  Schloss  Michelsburg  ge- 
legen, habens  in,  den  15*®°  Tag  Herbstmonaths,  geen  Brüxen 
gefbert  vnd  daselbs  in  ein  Thurn  an  ein  ketten  gelegt,  in 
wdchen  gemeuer  vil  vnzieffer  gewessen ;  auch  sein  im  die  Scor- 
pionen  beim  Haupt  vnd  beth  an  der  Mauer  vmbkrochen  vnd 
i»  vil  grausen  gemacht,  das  er  sein  Haupt  müessen  verdecken ! 
In  der  9*^  wochen  seiner  gefenknus  zu  Brüxen  habens  im  2mal 
den  Todt  verkündigt,  darneben  ermant,  er  soll  absteen ;  aber 
er  sprach :  Es  hat  mich  kein  fUerwitz  zu  disem  volkh  geraizt ; 
weil  ich  aber  bej  inen  mein  Leben  in  Besserung  gebracht,  dar- 
iQe  auch  bej  Anderen  Ihres  Lebens  besserung  gesehen ,  die 
vorhin  niemandt  bessern  hat  künen,  so  erkenn  ich  das  fUr  ein 
werkh  Gottes  vnd  kein  Secten.  Die  pfaffen  zu  Brixen  haben 
Ml  vilmal  l^berloffen  in  der  geßlnkhnus,  auch  hinaus  gefedert, 
der  Vicarj  viermal,  der  Tumprost  zwejmal,  der  pfarrer  ob  die 
10  mal ;  auch  Münich,  Edelleut  vnd  andere,  vnd  haben  in  wollen 
^denimb  zu  der  rechten  Kirchen  weissen.  Er  aber  sprach: 
&  hab  die  rechte  Leer  vnd  kirchen  Christj  nit  verlassen.  Da- 
•>ei  woU  er  bleiben.  F.  Q.  R, 

Als  er  10  wochen  zu  Brixen  gelegen ,  habens  in  wider 
Seen  Lorentzen  gefüert  vnd  war  der  anschlag,  als  solt  er  noch 
^ör  Wey nachten  gericht  werden.  Ist  aber  verhindert  worden, 
flaben  in  vor  Weynachten  widerumb  aufs  schloss  Michelspurk 
föftert,  darnach  am  1*®"  Tag  Märtz  habens  in  wollen  richten; 
•t  aber  durch  den  Todt  des  Bischofs  zu  Brixen,  der  4  tag 
»Ärvor  gestorben,  verhindert  worden.  Ist  also  im  schloss  ge- 
igen bis  auf  den  5*®"  Tag  Augustj.  Darnach  hat  man  in 
^iderumb  geen  Lorentzen  ins  Richthauss  gebracht,  alda  auf 
^isserliche  Mandath  verurtelt  zum  Todt  vnd  sein  vrgicht  oder 
'^rmeinte  vrsachen  des  tods  verlessen,  nemlich:  Daz  er  von 
'^r  Katholischen,  Römischen  Kirchen  sej  abgestanden  (getretten) 
"^d  »ich  anders  hab  tauffen  lassen,   auch    darnach  andere  hab 
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gesueulit  (daliiu)  zu  bringen   in   diu   ketzeri»che  Sectea*     Aber 
der  Br.  Georg  sprach:   Es  sej  uit  ein  ketzerische  8e4rten,  wie 
«yts  huisstjD,  sondern  die  j^ottliche  warheit  viid  der  rechte  V(c^ 
zu  tu  rcncJi   Gottctj.  F,  Q.  IL    Durnach    hat    niun    in    uuss^efüeft 
zuer  Kichtstalt.  üaselbs  der  pfarrer  von  Lurcntzco  noch  hiiifü^ 
au  iu  sotzet,  mit  ^netten  Worten,  er  soll  absteen;  er  wülle  Iju 
helfftiij,  Jas  er  sein  Leben  lang  genueg  soll  habeu,  vnd  bürge 
l'uej^  in  »ein  am  jüngsten  Gcrieht^    bo    er  varecht  daran  tfauts. 
Aber  der  Br,  sprach;  Wen  icli  dus  tliel^  vnd  dich  zu  ein  Bürg«ü 
anfitn   vnd   iueret  darnach    der  Teuffei    den    Bürgeu   auj  crakn 
hin,   wo  wtdt  ich   mein  Bürgen  oder  Pfand  suechon?     Es  wir 
vil  voiklj  vurbaiideu.   Etlieh  wainten.    Er  aber  sprach^  sie  sollcii 
f  ber  öicli  selbst  wainen.     Mar»  hat  im  die  Ilendt   so  vil  Icwgö* 
lasdoti  am  ausfüeren^  daz  er  »ie  bat  mögen  aufheben.    Da  ^ 
er  Gott  gelübt,    der    im   Gnadt    g^ben    hat   vnd    krafft  biskr 
Darnach  bat  er  sein  Geist    iu    seine   Heudt    b^uulhen   vnd  ist 
alöu   ontliaüpt  worden»  '   /■*  Q.  R, 

i)  Im  Jar  IWM,  den  19*^'"  Tag  Jnlj/  ist  der  Br.  JakoV 
Platz  er,  eio  Öchloasej*,  gefangen  worden  zu  Silgen,-  im  Pue»stcr- 


*  Cod.  B,— L.  hiiheu  hier;  »Aium  loUl,  den  5**"  T4tg  Auguslj  mt  ti*T  b^ 
Georg  WeiJj^er,   ein    sctirieider^  /.u  St*  Lorentsten   im    PudteiiAl    m  T,^*l 
vnib  gt  Christj  willen  nnl  dem  schwort  gericht  worden/    Die  Anfi^icli- 
miiij^en  in  I\  Q,  L\  iitid  den  Briefen   üntnomtoen,    die   er   im   N^t^mW 
und  Decembcr  löOü,  dunn  mn  IS,  April  1691  aaa  seinem  G«(iuc**ia«$  u 
IJrixen  und  Micluielftburg   an   den  Stotfel    Kflnbntier   fmd    Ct»u»  'J^'  ''* 
dann   an  sein  Weib  Andl  nucli  Mülii-en    goschriebp«.    (M>  S,)    Dt; 
ist   auch    ein  AbBchiedsliod   nn    die  Letztere,    (iü  Jörg  Wngiitr*!  Tun  tu 
singen),  boigefttn^t. 
'^  8il^en  (mid  nicht  8el»^en),  der  jetzige  Ffarr-  nnd  KI nrkl flecken  ^iUbii  m 
der  Drau,  wo,  sowie  in  der»  nnlieu  Villgriiteu,  die  Indolunft  «Im  lUfikAlifTO 
Ulerus  dem  AuabaptismuB  erneu  guteu  Ttimmeli>liiU  bat. 

DasK  hier  Silian  gemeint  sei,   seigt   der  ZatNitKt    Jm   Pasfl^rüiii* 
und   dn8  gleichzeitige  Lied   (Cod.  203) : 

Zu  Silgon  in  dem  Markt, 

Koch  ein  Brneder  gefangen  lag* 

Im  glauben  anch  gAntJL  nUkik 

Jtieoh  PlaUer  belaat  er  mit  nam. 
Niieli  Cod.  A.  gt»Rcliuh  die   Uiuricbtnng   im    Septciiiber;    nach    h 
HUI    7,  August    15111    ['/,u    Silgen   im  PüskirthÄl).    Wü»  uiiä  P.  ^.  L.  s^u 
JiiCüh  l'liitJter  und  Jtirg  W^nger  erxIChlen,  Uringl  aui:b  ihim  XtledV  (Cc«d.SiÜ 
nnd   (L  J.  XL  ÜT):    ,lr   llebhiiher   drr  wnrhjitt   guet.*     W(^nlger   »UÄiiTwft 
erwiefi  »ieh  rintzer  annu   15^5  in  Licrt/      Seine   Hukvniiltijai«  f«r  i 
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\y  in  der  graffschafft  Tyrol.  Ist  also  bei  8  wochen  in  Banden 
.elegen  bis  auf  den  7*^^  Tag  August).  *  Als  sie  Nichts  an  im 
laben  richten  künnen,  vnd  er  nit  abweichen  hat  wollen  von 
ier  warhaity  da  hat  man  in  auf  kaisserlicho  mandath  zum  Todt 
VBnirtlet  zum  schwerdt.  Auf  der  Richtstatt,  zu  welcher  £r 
gtntz  wol  getrost  gewessen^  hat  er  sein  gebet  zu  Gott  gethan. 


Landrichter  Jobs  Tausch  (genannt  Aichele)  und  dessen  Geschwornen  und 
seinen  endlichen  Widerruf,  zu  dem  er  sich,  als  er  daselbst  ,anff  gütlichen 
vnd  peinlichen  Wege*  nochmals  inquirirt  werden   sollte,   am   18.  August 
1585  in  der  St  Andreaskirche  zu  Lienz  herbeiliess,  bringt  der  Bericht 
Tauach's  in  Caus.  dorn.  L.  13,  fol.  260  des  Innsbr.  Statthaltereiarchivs 
und  Dr.  Kripp's  VIII.   Gymn.-Programm  1857.  Platz  er,  von  Prad  (am 
Stilfser  Joch)  gebürtig,  ist,  seinem  Schlosserhandwerk  nachziehend,  zu 
Kempten  in  Schwaben  durch  den  Bruder  Jacob  Schuster  bestimmt  worden, 
zu  der  Qemain  nach  Mähren  zu  ziehen   und   sich  da  ,anderst  tauffen  zu 
lassen*.    Er  erzählte  den  Geschwornen,  dass  die  Brüderschaft  in  MShren 
die  Gemeinschaft  halte   ,uach  der  Apostel    leben   vnd   bevelch*.     Keiner 
könne  sagen,  das  Haus,  der  Becher  oder  Kasten  ist  mein,  denn  Alles  ist 
ein  Gemeingut.    Als  er  mit  den  drei  mitgefangenen  Brüdern  aus  Mähren 
heraufzog,  um  diejenigen,  die  sich  gutwillig  zu  ihnen  schlagen,  mit  sich 
hinabzuführen,  hat  die  Gemain  auch   vier  Brüder  zu   gleichem  Zwecke 
nach  Polen  geschickt,  über  Anlangen   ,ains   Polnischen  Herrn,   der 
zuTor  ein  Pader  under  Inen  gewest*.     Die  Brüder  seien  laut  Gottes  Be- 
fehl schuldig,  ,in  Alle  Welt  ausszuziechen^    Sie  halten  allein  das  Abend- 
mahl, wie  es  Christus  der  Herr  eingesetzt,  und  kennen  sonst  kein  Sacra- 
ment;  der  Ehestand  sei  wohl  eine  reine  christliche  Ordnung,   aber  kein 
Sacrament;  die  Priesterweihe,  Absolution,  letzte  Oelung,  Messe:   nichts 
werth.   Kinder  bedürfen  der  Taufe  nicht;  diese  soll  nur  Erwachsenen,  so 
sie  zum  Verstände  kommen,  zu  Theil  werden.   Ihr  obrister  Bischof  oder 
Vorsteher  sei  Claus  (Braidl).     In  ihrem  Hause  zu  Schaidowitz   (2adovic 
bei  Gaja)  ist  Veit  Urmacher  (Grünberger)   der  Haushalter,   ein  Tiroler. 
£0  sei  ihnen  befohlen  worden,  sich,  wenn  sie  nach  Tirol   kommen,   bei 
Tag  und  Nacht  in  den  Wäldern  aufzuhalten  und  fUrzusehen,  dass   sie 
nicht  gefangen  werden. 

Der  , Kirch-  und  Pfarrherr*  von  Lienz,  Jonas  Nürnberger,  hat  an 
der  Bekehrung  Platzor*s  und  seiner  drei  Gefährten  ,vill  Tag,  Zeit,  Müe 
vnd  Arbeit  zuegebracht,  aber  wenig  Fruchtbars  aussgericht*,  bis  sich 
endlich  nach  zweimonatlicher  Haft  (im  Schlosse  zu  Lienz)  Platzer  und 
zwei  Genossen  zum  Widerruf  geneigt  zeigten.  Der  vierte  Bruder,  Ru- 
precht Sier,  war  inzwischen  entlaufen.  (L.  XIII.  caus.  dom.  a.  1584—1585.) 
Die  Cod.  B, —  L.  melden  von  J.  Platzer  nur:  ,In  dem  1591  Jar 
(Ä  D.  L,:  am  7*«°  Aug.)  ist  der  Br.  Jacob  Platzer,  ein  Schlosser,  zu 
Silgen  im  Pusterthal  v.  d.  g.  vnd  der  zeugnuss  Jesu  Christj  willen  mit 
dem  Schwert  gericht  worden.* 
»   bis  anf  den  15»«'»  Octob.  P. 
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Im  selben  hat  in  der  Henkher  enthaupt,  vnd  darnach  ver- 
graben. Hat  also  die  göttl.  warhait  redlich  bekannt  vnd  be- 
zeugt. P.  Q.  R. 

h)  In  disem  91  Jar,  dön  15.  Februarj, »  ist  der  Br.  Paul 
Iltzmüller  (oder  schuester),  ein  Diener  des  worts,  zu  Maskowiti 
in  Martern,  A. — L.;  den  22*®"  Februarj:  der  Br.  Martan  (Mar- 
tin) Wolff,  ein  Diener  in  der  N.  zu  Wessele  in  Märhem,  B.C. 
6r.  K.  L.]  den  9^°  Tag^  Martj:  der  Br.  Jörg  Mair,  ein  Diener 
der  N.  zu  Altenmarkt  A.  —  L. ;  den  18*®**  September  :<^  der  Br. 
Gall  Perger,  ein  alter  Diener  in  der  N.  zu  Neumül  (in  Mär- 
hern) A.  —  L. ;  den  4*®°  October  ^  Br.  Hanss  Berel,  •  (ein  vor- 
steer  des  gantzen  kirschner  Handwerks),  zu  Gostl  in  Märhem, 
JB.  J.  K]  den  20.  Nov.  591:  der  Br.  Leonhart  Reuss^  (oder 
Schneider),  ein  Diener  des  Euangelions,  zu  Maskowitz  in  Mär- 
hem,  mit  friedlichem  Hertzen  im  Herrn   entscUaffen.    A.  —  L 


^eilage  C  zum  VIII.  Buche  anno  1581  und  Ergänzung  des  Verzeichnisses  ikr 
von  1527—1581  getödteten  Brüder  und  Sehwestern. 

[1537—1531.] 

Die    brueder,    die   bezigt   haben   mit    irem    blut,    dass  ir 
gott  warhafftig  sey  vnd  ir  glaub  gerecht. 
Die  stet  an  der  4;hunaw: 
zu  vlm  .  .  .  ussgehawen 

„    lawingen  1  mit  dem  schwert  (gericht) 

„    aügspürg  12  mit  wasser  feir  vnd  schwert 

„    lanspürg  6  mit  schwert 

„    nienbürg  an  der  tunaw  6  mit  waser  vnd  schwort 

„    ingelstat  2  mit  schwert 

„    regnspürg  1  mit  dem  schwert 

„    minchen  3  mit  feir  vnd  schwert 

„    denkendorf  2  mit  schwert 

„    basaw  14  mit  feir,  mit  waser  vnd   schwert 

„    lincz  25  mit  waser  vnd  schwert 

„    krems  2  mit  dem  schwert 


n 


wien  2  mit  feir  vnd  schwert 


•  A.:   16   Febr.    —    ^  E.:   8*«"   Marty.    —   «=   17««»    Septbr.    /.    —   •»   /.  K.: 
14»«"  Oct.  —  "  J.  K.:  Borle.  —  ^  Reiss  L, 
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zu  vlinicz  3  mit  feir  vorbrent 

„  brin  2  mit  dem  8chwei*t. 
Die  stet  am  rin,  was  bezigt  hat  vmb  des  glaubens  willen : 

zu  bür*  1  mit  dem  ach  wert 

„  kostnicz  1  mit  waser 

„  walse  14  mit  waser  vnd  schwort 

jj  zuerich  4  mit  waser  vnd  schwert 

„  schaffhüsen  1  mit  schwert 

„  lüczemn  2  mit  waser 

„  bem  2  mit  waser 

p  schwiez  1  mit  waser 

„  vry  1  mit  waser 

„  zug  2  mit  waser 

„  vnderwaldeo  1  mit  waser 

„  baden  3  mit  waser 

„  basal  (!)  1  mit  waser 

„  eisen  ^  8  mit  waser  vnd  feir  vnd  schwert 

;,  amerschwil  1  mit  schwert 

;,  horb  14  durch  backen  brent  vnd  die  iinger  abge- 
hawen 

„  margraffen  baden  3  mit  schwert 

„  brusel  5  mit  schwert 

„  zabern  1  mit  schwert 

„  heidelberg  3  mit  schwert 

„  alczen  14  mit  waser  vnd  schwert 

„  eslingen  7  mit  feir  vnd  schwert 

in  dem  mandelhof  23  verbrent 

zu  landaw  3  mit  schwert 

„  rotenberg  im  indal  66  mit  waser,  feir  vnd  schwert 

„  kitzbiel  66  mit  feir,  waser  vnd  schwert 

„  kopstein  22  mit  Jteir,  vnd  waser  vnd  schwert 

„  rottenburg  am  necker  5  mit  feir  vnd  waser,  schwert 

„  wirtzburg  15  mit  feir,  waser,  schwert 

yj  haszfiirt  1  mit  feir  verbrent 

„  bambürg  10  mit  feir,  wasor  vnd  schwert 

^  neirnberg  1  mit  schwert 

„  stüchart  2  mit  schwert 

„  nivenstat  am  Kocker  4  mit  feir  schwert 

"Wobl:  Wier  iu  der  Schweiz.  —  '*  Wohl:  Eisenach. 
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zu  largenczeu  (!)  1  mit  schwert 
^    bariss  in  franckrich  12  mit  feir 
p    brach  4  mit  schwert 
„    kinspyrch  4  mit  schwert. 

(Ein  bei  dem  Wiedertäufer- Vorsteher  Julius  Lober,  einem  Schweizer, 
der,  von  Rossitz  in  Mähren  an  den  Rhein  ziehend,  1531  zu  Anspach  ange- 
halten und  inqiiirirt  wurde,  vorgefundenes  Verzeichuiss,  dermal  in  Tom.  39 
der  Anspach'schen  Religionsacten  im  Nürnberger  k.  Archiv  erliegend.) 


Neimtes  Buch. 

1593—1618. 

Vüebsals  Wiederkehr.    Botschkai'sche  Verherungen. 
Ausbruch  der  boheimischen  Rebellion. 


Allrt    die    gottselif;    lehen   wollen    in 
ChriKto,  dio  niüest^cn  vervolgnng  leiden. 
2.  Timo  3. 


I.  Abschnitt, 

Wiederbeginn  der  Drangsale  und  Anläufe  (1592— 1605)* 

1592. 

a)  Annn  1592  hat  sicli  der  kricgshiiiff  in  Crabaten  erhebt 
smuach  im  lbd*6  Jar  hat  es  sich  im  Vngarlandt   audi    aoge- 

fangen.'^  Ä  D,  E.  L 

b)  Anno  1592   den    12^"  tag  Maj    ist   der  Br,  Thoman 
[aan*  von  Nikolspurg,  zu  Freyburg  in  Baierlandt  gefenkhlioh 

^ngenomen  Tod  öinzof^en  worden,  vnib  glaubens  willen.  Haben 
auch  baU  mit  der  Marter  haimbgeBuecht  vnd  i^bel  gereckht, 
las  er  soll  anzaigen,  was  sie  begeeren,  vnd  absteen.  Haben  in 
rom  8  Vhr  an^  bis  auf  Eilffo  an  der  Marter"'  hangen  lassen. 
5o  hat  er  inen  die  antwort  geben:  Da  habt  Ir  meinen  Leib, 
luet  im,  wie  Ir  wolt.  Ich  verrat  niemand.  Wen  ir  mir  gleich 
Bin  ader  nach  der  andern  aiie  dem  leib  ziehend,  vnd  alltag  ein 
liemen  aus  meiner  Haut  schneidet,  so  stee  ich  doch  nit  ab, 
md  wil  nit  weichen  von  der  göttlichen  warhait.  Sie  haben  im 
lit  \^1  Schmach  Worten  zueg^eredt,  er  sej  ein  verfUerer  vnd  hab 
ril  leut  zu  der  Sectcn  des  widertanffs  gefüert;  aber  er  hat  inon 
sagt :  Es  sej  die  recht  Christlich  TaufF,  vnd  kein  widertauff. 
Als  er  nun  die  G^*"  wochen  gefangen  g'elegen,  da  hat  man, 
liH'eil  kein  absteen  bei  im  gewessen,  vmb  die  pfingatenj  als  den 
^gteti  Tj^g  Junj,  den  stab  \*ber  in  brochen.  Da  solches  geschähe, 
%i  er  sich  vmbkert  geen  dem  Volkh  vnd  drejmal  mit  lauter 
Btimm  geschrieen:  Sc*  sej  Gott  Lob  vnd  Eer  vnd  Dankh  ge- 
das  es  einmal  zu  dem  kamen  ist  Da  hat  in  der  Henkher 
febiinden  vnd  in  auf  den  wagen  wollen  setzen,  er  aber  hat  ge- 
t;  Er  wolle  in  den  todt  geen,  wie  auch  Christus  in  den  todt 
ej  gangen,  vnd  hat  darauf  angefangen  zu  singen.    Der  scherg 


»  in  vngarn  gesEwgeu.  U.  —  ''  L.  O,:  Harm.  —  ^   t.:  Fr*g. 
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hat  in  haisseu  schweigen,   aber  der   Henkher    hat  gesagt:   Ei 
soll  in  singen  lassen! 

Als  sie  zur  Richtstatt  kamen  in  den  kraiss,  fragt  in  der 
Henkher:  Ob  er  beten  wolle.    Der   Brueder   sprach:   Ich  hab 
mein  Gebet  schon  vollendet,  fort,  nur  fort,  vnd  hat  im  ein  ort 
ausserwelt,  da  ist  er  hingekniet,  der  Henkher  hat  das  schwert 
vor  im  ausszogen  vnd  hat  vmb  Gottes  willen  drejmal  betten, 
er  sol  absteen,  so  wöll  er  in  geen  lassen,  Er  rieht  in  doch  nit 
gern!    Aber  der  Brueder  antwort:    Nur   dran!    es   muess  sein.    . 
Also  hat  in  der  Henkher  enthaupt,  darnach  fürwerts  aufis  Hok 
hingelegt  vnd  im  die  Hendt  ins  Holz  gesteckt  vnd  das  feuer 
angezündt.    Hat  also  die  göttlich  warhait  Ritterlich  bezeugt  zo 
Freyburg  im  Baierlandt.  ^  P,  Q.  R. 

c)  Dieses  1592  Jar  ist  der  Br.  Michl  Hassel,  (ein  Webcr)^ 
nachdem  er  Vber  4  Jar  vmb  g.  Christj  willen  gefangen  glegea 
zu  Wittling  im  Wirtenberger  Land,  in  der  gefenkhnus,  ent- 
schlaffen, '^  den  1**°  tag  Julj,  wol  getrost  im  Herrn,  wie  wol  er 
vil  Ellendt  vnd  trüebsal  die  zeit  seiner  gefenkhnus  erdulden 
muesst,  wie  er  vns  zuegeschrieben  hat.  Auch  haben  im  die 
Vnglaubigen  muessen  dessen  zeugnus  geben.  Ja  der  vog:t  ifl 
schloss  sagt:  Er  sej  ein  fromer  man  gewessen,  vnd  wen  diser 
Br.  nit  in  Himel  kommt,  so  wöll  er  sich  gar  nit  vndersteen 
anzuklopfen.  Ja  wenn  er  wisst,  das  er  ein  solches  endt  nehmen 
solt,  er  wolt  sich  desselben  yecz  freuen.  P.  Q.  Ä. 


'  A.  —  L.:  jAnno  1592  ist  der  Br.  Thoman  Haan  (Hau)  ein  gemainer  Br. 
'/AI  Freyburg  in  Baiern  v.  d.  g.  vv.  w.  6  wocheu  gefangen  glegen  vm 
nach  vil  Handtirens  den  18*«"  Junj  (.4.;  12»*^»  Junj)  enthaupt  vnd  ver- 
brent  (worden).* 

Haan  wurde  gefangen:  ,Als  er  wardt  gsandt  —  von  gottc« g<Bi*"* 
—  nach  gottes  rat  vnd  willen  —  die  EiflVigen  heim  zu  suechen.'  Sciw 
letzten  Tage  bilden  den  Gegenstand  eines  Liedes,  das  sich  im  Cod.  IW, 
f.  2G7  und  203,  f.  520  Pos.  findet  (38  Strophen):  ,Thuet  losen  was  ich  singen 
wil  —  den  fromon  zu  trost  vnd  muete'  etc.  (im  Ton:  ,Wir  bitten  dich 
ewiger  Gott'  zu  singen). 

2  Er  hinterliess  zwei  Lieder,  das  eine  (1590  neu  gesungen)  ,Die  Dinlt- 
sagung' :  ,0  edler  gott  vnd  hödister  hört  —  der  du  mich  hast  angw- 
men'  etc.,  und  das  schöne  geistliche  Lied:  , Merkt  auf  ir  fromeu  gotte«- 
kindt*,  beide  zu  Hohen -Wittling  ,ini  gefenkhnus*  gemacht.  B«ide  bringt 
der  Cod.  203  Pos.,  das  letztere  auch  PL  S.:  G.  H.  XL  27  in  Gran. - 
A.  —  L.  besagen  hier  blos,  das»  Hassel  nach  vierjähriger  Haft  zu  Wittling 
am  1.  Juli  1592  im  Gefäugniss  entschlafen  ist. 
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ii)  lu  diseu  Jar  kam  wider  bevelch,  das  wir  von  deu 
ern  in  den  DörflFera  getraid  weder  kauffen  noch  vns  zu- 
ren  döi*ffen  lassen,  bei  hoher  straff  vnd  nur  auf  offenen 
rkt  einkauffen,  item  das  wir  in  vuseren  haushaben  keinen 
n  ausschänken  solten.  Cod.  XIX. 

e)  In  disem  1592  Jar,  Am  tag  Maria  Magdalena,  Ist  der 
.  Mathäus  Mair  zu  Wior,  im  Badnergebiet  {G.  H.  XL  27: 

schweitzerlandt)  gefangen  worden  durch  einen  pfaffen.  ^  Als 
reelbe  aus  der  kürchen  gangen  ist,  vnd  des  Bruedern  gewar 

worden,  hat  er  sein  Köchin  nachgeschickht  hinaus  fürs  dorff, 
i  soll  mit  im  reden,  als  ob  sie  auch  gern  mit  im  hinab  ins 
idt  were  vnd  es  werden  irer  noch  mer  komen,  die  mit  im 
ien  wollen.  Mit  solchen  Worten  hat  sie  in  aufgehalten  bis 
B  der  pfaff  bauern  hinach  geschickht  hat.  Die  haben  in  ge- 
igen vnd  alsbald  geen  Baden  in  die  statt  gefüert.  Vber  6  tag, 
mlich  den  27.  Julj,  ist  der  gottlos  Hauff  der  Pfaffen  mit  im 
n  endt  gefaren,  als  er  inen  nit  folgen  hat  wollen  vom  glau- 
a  absteen.  Wie  man  in  hat  ausgefüert  zum  todt  seindt  seine 
bwäger  vnd  freundt  etlich  dabej  gwest,  die  vorhin  vmb  in 
)eten  vnd  auch  gelt  geboten  vnd  bewilligt  haben  für  in  zu 
len.  Aber  es  ist  inen  ir  bitt  nit  gewert  vnd  auch  nit  ver- 
Dt  worden  aliein  zu  im  zu  geen  vnd  mit  im  zu  reden. 

Wie  er  zum  todt  gangen  ist,  hat  er  gefragt,  wo  seine 
bwäger  vnd  freundt  sein,  vnd  wie  sie  zu  im  kamen,  hat  er 
iü  bevolhen,  sie  solten  seinen  Bruedern  vnd  Schwestern  sagen, 
2  sie  Inen  sein  weih  vnd  kindt  lassen   bevolhen   sein.    Dan 

seien  bei  einem  fromen  volkh.  Es  hat  in  seiner  freundt 
ter  vnder  dem  volkh  getrost,  er  soll  nur  dapffer  sein,  er 
rde  halt  vberwunden  haben.  Da  hat  ainer  denselben  Freundt 
ider  im  geschlagen  vnd  gsagt.  Er  sej  auch  ein  ketzer,  man 
t  im  thuen  wie  dem  andern.  Das  hat  vns  der  selbs  gesagt, 
m  es  widerfaren  ist.  Wie  nun  der  Henkher  dissen  Br.  Ma- 
ins hat  ins  wasser  gstossen,  hat  er  in  3  oder  4mal  wider 
rausgezogen  vnd  gefragt:  Ob  er  wöll  absteen.  Dazue  hat  er 
nreg  gesagt :  N^^in,  so  lang  als  er  reden  hat  künen.  Also  ist 
ertrenkht  worden,  den  27^°  tag  des  Monats  Julj,  als  er  nur 
Äg  gefangen  gelegen  ist.  Vnder  den  volkh  geschahen  vil 
en  Vber  sein  todt  vnd  sagten  öffentlich,    das   sie  ein  mord- 


B,:  predicanten. 
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stuckh  an  im  begangen  hetten  vnd  schreyen  Räch  fber  den 
verräterischen  Judas  vnd  vber  die  statt  Baden.  Dan  diser  fir. 
Mathäus  war  ein  vast  woU  bekannter^  gar  gueter  fromer  mao. ' 
P.  Q.  R. 

f)  In  den  1592  Jar  in  der  Wochen  Mathej  ist  der  Br. 
Hansel  Ffäntzl  zu  Prutschän  im  Herrn  entschlaffen.  B.  C. 

g)  Anno  1592  den  26*^°  October  mit  den  fiiergestelteo 
Brüedern  geredt,  etlicher  Articl  vnd  vnordnung  w^en.  (6f./. 
VI.  26.) 

h)  In  disem  92  Jar  den  3^^  November  ist  (auch)  derBr. 
Hannss  Franck,  ein  Diener  in  der  K.  zu  Grostl  (in  Märheni) 
im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L, 

i)  Anno  1592,  den  22*«"  Dezember,  Ist  der  Br.  Ambrosi 
Resch,  (Anfanger  dises  Büechleins  2),  zu  Schäckowitz  (2).  E.f» 
Schädowitz)  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  /.  L. 

1593. 

a)  Anno  1593  den  21*«°  Martj,  sind  4  Br.  nemlichtSqr- 
fridt  Geiss,  Jörg  Ackher,  Casperle  Ylle  vnd  Franz  Moriti  i« 
Dienst  d.  Worts  bestättigt  worden  zu  Neumül.  An  demselb« 
Tag  sind  24  Br.  im  Dienst  der  Notturfft  erweit  vnd  ftergestellt 
vnd  der  geinain  anzaigt  worden :  darunter  Jörg  Zobel  (Bader). 
B,-L. 

b)  In  disem  Jar^  bald  nach  dem  Frauentag  im  Merjen, 
haben  die  Landtherren  getagt  vnd  beschlossen,  das  wir  von 
jedweden  Haus,  darin  wir  wonen,  ob  vil  oder  wenig,  esseyiD 
Stätten  Markt  oder  Dorf,  ingleichen  von  jeder  Mül,  die  vns 
aigen,  12  11.  durch  3  Jar  zu  steuern  haben.  (Cod.  XIX.) 

c)  In  disem  93  Jar  haben  die  Br.  vom  Herrn  Marschalckh 
ein  Hauss  zu  Göding  kaufft  vnd  allda  angefangen  zu  haussen. 
B,C.G,  —  L. 

d)  In  disem  93  Jar  den  4*«^"  April  ist  der  Br.  Hans  Lickel. 
ein  fromer  Diener  in  der  N.  zu  Neumül,  den  6**"  Maj  derBr. 


^  Der  Verfasser  des  Liedes:  ,Trost  Fried  vnd  Freud*  (Cod.  203,  iolAUi, 
in  welchem  er  den  Tod  des  Thoni.  Ilan  besingt,  widmet  d*rin  oß^' 
Einem  ein  Gedcnkblatt  seinem  Leidensgenossen  Math.  Maif,  setit  ^^^ 
Tag  seines  Ertränkens  in  der  Limmat  jedoch  anf  den  23.  Tag  Henmowt«. 
M.  S.:  G.  11.  XI.  27. 

-  Sieh'  Vorrode  zu  diesen  Chroniken,  dann  Keseh's  eigene  Anspruch»'  *'' 
den  Loser! 
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öaiftch  Kellner,*  ein  D.  des  Worts  zu  Lewär'(in  Vngarlandt) ; 
n  n.  Maj  der  Br.  Thoman  Häring,  ein  D.  d.  W.  (welcher 
\  Jar  ein  Br.  gewesen),  zu  Altenmarkht;  den  22^"  Maj^  der 
r.  Abel  Ockershausser ,  ein  D.  d.  W.  zu  Austerlitz;  den 
1*«  September  der  Br.  Mathes  Binder,  ein  alter  D.  des  W. 
a  Alten  markt  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 

e)  In  disem  93  ist  der  Br.  Jobst  Westenburger  oder 
i^hneider,  ein  Diener  der  N.  zu  Tracht  im  Herrn  entschlaffen. 
IC.Q.H.I2.L. 

1594. 

a)  Anno  1594,  den  9^^"  Tag  Martj,  seindt  3  Br.  nemlich: 
toffel  Schenk,  Conrad  Glaser  vnd  Leonhart  Schmidt  im  Dienst 
)8  Euangelions  bestättigt  worden  zu  Neumül.  DQSsgleichen 
i  dazuemal  mit  Inen  der  Br.  Hauptrecht  Zopff  (oder 
hreiber),  ein  Diener  des  Euang.  erweit  vnd  bestättigt  worden, 
m  selben  Tag  sind  auch  3  (4)  Br.  nemlich  Merten  Gotsman, 
Q  tuechmacher,  Josef  Hauser,  (Jörg  Hann,  ein  Bader)  vnd 
udolf  Hirtzl,  ein  sattler,^  im  Dienst  des  Wortes,  in  versue- 
mng,  erweit  vnd  (der  gemain)  füergestelt  worden  (zu  Neumül). 

In  dem  94  Jar  hat  sich  (aber)  der  Br.  Georg  Haan, 
^er,  des  Euangelischen  Dienstes  widerumb  ledig  gebetten. 
.E.F. 

b)  In  disem  94  Jar  ist  Raab  in  Hungern  durch  Ver- 
•therej  verloren  vnd  durch  einen  Türken,  den  man  Simon 
Ischa  ^  genannt,  eingenommen  worden,  den  man  hat  ims  auf- 
iben.  D.  E.  F. 

e)  In  disem  1594  Jar,  den  8.  Tag  Januarj,  ist  der  Br. 
tcob  Hinen  oder  Kiss,  (Küse),  ein  Diener  des  W.  zu  Priwitz 
I  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 


•  K.:  Benesch  KeUer,  /..:  Beuesch  Köler.  —  »>  JJ.  E.  F.:  23«~  Mai.  — 
'  D.  E.:  Riemer. 

*  Unter  Simon  Pascha  ist  der  Gross vezier  Sinan  gemeint.  Was  hier  Ver- 
mth  genannt  wird,  (und  an  einen  solchen  glaubte  man  damals),  ist  die 
Capitulation  des  Befehlshabers  von  Raab,  Grafen  Hardegg,  der  nach 
swanEigtKgiger  Belagerung,  an  jedem  Entsätze  und  der  Möglichkeit  einer 
Abwehr  rerzweifelnd,  die  Festung  durch  Aceord  den  Türken  überliess. 
Hardegg  und  sein  Unterbefehlshaber  wurden  dafür  auf  dem  Hohen  Markte 
in  Wien  in  Folge  kriegsrechtlichen  Aunspruches  enthauptet.  (II.  S.  in  der 
kais.  Hofbibl.  Nr.  8459.  9218.  9334  und  9729.  4».) 
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d)  In  disem  Jare   ist   weiter  im   landtag  beredt  wordeii; 
das  wir,  dieweil  wir  des  landts  sattsam  geniessen,  allein  wemg 
kontribuiren,  vberdiss  von  jeder  behausung,  darin  eine  kuM, 
8  fl.   an  die  grundherrn    zu   entrichten   haben;    ist   aber  nidit 
dazu  komen.  (Cod.  XIX.) 

e)  In  disem  94  Jar,*  (den  11*«°  tag  Martj),  ist  der  Nid 
Stain,^  ein  Diener  der  N.  zu  Creutz  in  Märhem  im  HerreD 
entschlaffen.  A.  H,  J,  K. 

f)  In  disem  94  Jar,  den  2^°  tag  April,  ist  der  Br.  Mathes 
Gejerspüchler,  ein  Diener  der  N.  zu  Kemschitz  bej  Pralitz  in 
Märhern;  den  24*«°  tag  April  der  Br.  Andreas  Gauper,  ein 
Diener  der  N.,  seines  Alters  92  Jar,  zu  Protzga  im  Yngerlandt 
im  Herreu  entschlaffen.  A. — L. 

g)  In  disem  Jar  94,  den  14*«°  Sept.  ist  der  Br.  Merteo 
Kirsch,  ein  Diener  der  N.,  zu  Altenmarkt  (A.  —  G.  J.  K.L) 
vnd  in  eben  disem  94  Jar,  ^  in  der  wochen  nach  dem  Cbristag, 
der  Br.  Wolf  Steudl,  ein  D.  der  Notturfft,  zu  Qosstal »  in  Mir- 
hern  im  Herrn  entschlaffen.  H»  K, 

1595. 

a)  Anno  1595,  am  Suntag  Letare,  ist  der  Br.  Waltan  Ifr 
glitzer,  ein  Diener  d.  W.  in  versuechung,  füergestellt  worden. 
A.  —  F,  H.  J,  K.  Er  hat  sich  aber  hernach  widerumb  (von 
solchen   Dienst)  ausgebeten.  2).  E.  F. 

h)  In  disem  95  Jar,  den  22^^°  Julj,  ist  der  Br.  Bastei 
Vorher,  ein  Diener  in  der  N.  zu  Protzka  in  der  March  samint 
noch  4  ßr.  ertrunken,  (als  ein  Schiff  mit  inen  vndersank.  £.ij 
A.-~L. 

c)  In  disem  95  Jar  haben  die  Br.  zu  Hulka^  ausziehen 
müssen.  {A.  —  H.  L  K,)  Habens  also  gott  bevolhen  vnd  haben 
vil  hab^  dahinten  lassen  niuessen.  D,  E.  F,  L. 


•  Ä,  L:  1595.  —  b  7  .  Nie.  Steiner. 

1  A.  hat:  ,Im  J.  1595  ist  der  Br.  Wolff  Steiudl  ara  Neujaratage  lo  BiUö- 
vitz  im  Herren  entschlaflfen.'  —  '^  D.:  vil  giiets,  E.:  vil  dings. 

2  O,  E.  F.  L.:  ,Tn  disem  1595  Jar  hat  man  vils  zu  Hnlka  ansgeboten.' 
Ilulka  (Holka)  =  der  heutige  Markt  Welk4  in  Mähren,  2  Meilen  üstlich 
von  Str&2nic.  Der  Ort  zählt  jetzt  1596  katholische  und  250  helreU«!»« 
Einwohner,  wovon  die  letzteren  dem  Pastorate  zu  Jawornik  lage^^'*" 
sind.  Den  Wiedertäufern,  welche  hier  circa  1560  angesiedelt  worden, 
verdankte  die  dortige  Mühle  ihre  für  die  damaligen  Zeiten  «nnreiw* 
und  kunstvolle  Einrichtung.     WelkÄ  gehörte    1596    zu   StrAinic  oihI  »it 
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d)  Anno  1595  ist  im  haberschnitt  zu  Billowitz  in  der 
ihoel  im  Dach  ein  Feuer  eingelegt  worden  beim  hellen  tag; 
a  ist  vnsser  Hauss  sambt  dem  Dorff  ein  ziemlichen  tail  ab- 
lebrunnen.  K. 

e)  Anno  1595  den  5**"  tag  Februarj  ist  der  Br.  Heüss 
Purst,»  ein  D.  d.  W.  zu  Wätzenobis;  den  30^«°  tag  Marty  der 
Br.  Andree  Lehner ^  oder  Schlosser,  ein  Diener  des  worts,  zu 
Austerlitz  im  Herren  entschlaffen.  A.  —  i. 

15%. 

a)  Anno  1596  den  18*®°  Februarj  sein  5  (4)  Brüeder,  als 
oemlich:  Hanss  Schmidt.  Stoffel  Rath,  Merten  Gotsmann,  Josef 
HAuser  (vnd  Rudolf  Hirtzl)  im  Dienst  des  Euang.  mit  auf- 
legen der  Eltesten  Hendt  bestätigt  worden  zu  Neumül.  A.  —  L. 
Ad  demselben  tag  hat  man  auch  den  Br.  Philipp  Küenast, 
an  tnechmacher,  vnd  den  (Hainrich)  Mentzl  füergestelt.  Der 
KüeDast  hat  sich  hernach  wider  ausgebeten  vnd  dem  Mentzl 
irt  das  Ampt  wider  aufgebebt  worden.  E.  F. 

h)  In  disem  96  Jar,  wie  auch  in  verschinen  95  Jar,  vnd 
▼OD  dem  93  Jar  her,  da  der  Krieg  abermals  wider  die  Türken 
angefangen,  hat  die  gemain  (gottes)  vil  Drang,  vnbill  vnd  an- 
■Miffens  erlitten  wegen  der  kriegsleut,  so  in  Hungern  gezogen, 
n»d  sonderlich  von  denen,  so  öftermals  ein  Zeit  lang  im  landt 
gelegen  sein.  (Stehen  sich  zu  zeiten  gai*  wilt,  vnangesehen, 
■1*8  Inen  die  gemain  nach  iren  vermögen  genugsam  begegnet.) 
fJoch  Vber  das  alles  haben  sie  (in  denen  Jaren),  hin  vnd  wider 
'ö  hausshaben,  (auf  Strassen  vnd  velt),  genommen  vnd  geraubt, 
^1  Ross,  Ochsen,  Schaaf  vnd  anderes,  vnd  hat  die  gemain 
jottes  vil  kost,  nachdem  sie  (alle)  nur  auf  der  Brüeder  Häusser 
fetracht  vnd  bej  inen  eingekeert  haben.  A,  —  L. 

c)  In  disem  96  Jar,  den  26  tag  Augustj,  gegen  Abent 
^nib  6  Vhr,  sind  die  Brüeder  (im  hausshaben)  zu  Neumül,  von 
•iner  bösen  zusammengesclilagenen  Rott,  (deren,  sambt  dem 
Ixitaeher,  bej  30  gewesen,  wol  gerüst  mit  vil  Fixen  vnd  wehren,) 
überfallen  (vnd  plündert)  worden.    Die  haben  alsbalt  alle  Thor 


dieaeni  dem  Herrn  Johann  Dietrich  von  Carotin.  Der  Auszug  der  Brüder 
imiBS  jedoch  nicht  lange  gedauert  haben,   weil   wir  sie   anno  1610,   und 
■war  im   Vollgenusse   der  Gnade    seines    Erben    Johann    Friderich   von 
Zerotin  in  Welk&  wieder  finden.  (Puhon.  Bücher.) 
'  Mathes  Porst  B.  E.  —  ^  H:  Leonhart  Lochmayer. 
Fontes.  Abthlg   II.  Bd.  XLm.  21 


verstelt  viui  die  aiiageng  verhüetet,  diirßacb  von    deD  3 
Ställen  SchloBS  vnd  Ketten  herab^sehkgen»  den  Brüedern  alU 
ire  Wagen roßs    lierauss^enonimen    vnd    hing-e raubt.    Sie  seindt 
mit  blossen  liclitf^ru  juifn  Boden,  zu  Ställen    vnd   im  Imff  her- 
nmbgelauffen.    Im  huÖ'  habena  ettliehe  Br.  erwiacbt,  gcpriigll 
beim    Bart   j^eraufFt,    vnd    seer   Vbel    i^eßchlagen.     Auch  eil 
Briieder  durch  den  Ann  gescliossen.    Neben    dem   auch  ang 
fangen  einzubrechen  in  etueben  vnd  kammern^  vnd  aoder  ^ 
sehlossenen  ortli,  ettliehe  thiiren  mit  gewalt  aufgestoeaen,  tmb 
vnd  almern  aufbrechen   vnd  genummen,  was  Inen  ^efulltsii  In 
Wie  sie  nun  bej  zwo  st  und t  lanj^  in  der  Naeiit  alsc»  ^hüDdld 
sind  sie  zulest^   (da  sie  gehurt    in    [Zwei]    negst   vmbtiegeaiko 
I>örffern  stürm  aeblap^en),  in  Forcbt  vnd  schrecken  gefallenj 
den  gemach  gfti offen  vnd  mit  (vnijern)^  der  Br.  Rossen  ilaa«! 
(als  wen  mans  jaget),  vnd  sein  damit  hinauss  gen  Wien  könii 
Da  sind  sio^   (vmb  solchen   iren  Freffelö    vnd    muetwils  wite* 
gefangen    vod)   als   r»ffeutliche  I tauber    einzogen    wordeo.    l*» 
Brücdor  aber  haben   all    ir  Boss   wider   2ue    wegen   gebrÄclitrl 
A,  —  L. 


*  Dieser  UeberfAll  kam  r^urcfi  Bpriclit  der  kniserliclietD  Coiniiii«Mrtei) 

2iK  Septr-rnber  15%  üur  KenntniB»  RadolfR  IL  Der  Anführer  i!#r  ßiJÖ«.' 
Wf^h'liP  an  -JO  Köpfo  zlihltr,  Ihpj*«  Alc^xäiider  Cieoiiia  um\  gTiU  für  cio'i 
Grnftni,  AI«  sie,  von  KrAksin  g^j^oii  Wien  zif^lund,  vor  Netimiih)  anktnini. 
Cif'otim  mit  S  Personen  iti  Piner  Kutsche  meinen  ,Rn^jleni*  vofi!itril<»t 
hiiben  sie  anfort  das  HAimthor  de.-»  Baimbobenfl  i*jn^e«chlag«ii,  d«i  Bfäi^ 
Hof  gnpKlndert,  dm  HRWohimr  gemifl^iiiiudelt  und  tiamenUich  di««  Um»' 
gnbn  dpM  Sehntzes,  auf  den  es  abg^esehc^ti  war,  kii  crpresarn  p?«udjL  Mi* 
1-t  gcmiibti-n  RoflÄt>n  iiwl  n?iniliaft*>r  !»»*n«Ü^i.*r  HontP  Hoben  nie  ^ot  d*" 
sieb  #Hmmebirlnii  Laiiduhirm  g^ircn  Wien  und  Vilwendorf,  wo  llirvr**!»*^ 
tmmmi  dem  PNpnilngralVn  crpritfeii  und  dem  peinlirbf^n  EmDOi  v^^ 
sagten  wurden.  Die  Kimdo,  duaa  die  Brüder  zu  NouiiiUbl  win«  tniffciJi*!^, 
RarHchaft  im  Vorratli  liiitten,  kam  biedttrcb  aucb  xar  Reuntfiiit 
KamiucrrHlhe  und  wurde  Vi?ranlassang,  dem  Kaiaer,  ,da  der 
sarkl  an  {jf^ld  frtst.  erschöpf  »ei*,  uabc  %n  Ugon.  den  LftDdefli 
Kri€!iTriob  v.  /icrotin  mit  der  Anfnabme  eine«  Darlehen»  bei  deo  W»w** 
tJiuferu  7ti  betraneu*  iCerotiu  /.eratrirte  jedoch  mit  Bericht  dd<>.  Re^»*^ 
14.  October  die  Illusionen  der  Kammer,  erklärend :  E«  nehme  ihn  Waiw*'> 
wer  8r.  MajoRtJit  einen  solcbefi  Heicbtbum  der  Täufer  angn^ift  '*'*j 
Er  selbst,  flei  ihroÄ  VonnfVpen»  wobi  kundij*'»  habe  mit  ihnen 
eines  Darlebenfl,  nnd  s^.war  geq-en  penfiifende  Slcberbeit  i\f^rt  nui 
delt,  aHein  nichts  erbalfeii  körjnen,  indem  »ie  sieb  mit  ihrer  Araiuti» «» 
ihrem  UnveruHi^en  enlscliiildisrteTi,  und  dem  anr^b  «lno  nei,  dl  HU"*""'* 
ein   igroRÄ  Bpilvil'   herrsclit,  und   Einer,  der  arbDiien   kann^  <;^i  A**"^ 
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d)  1d  diesem  1596  Jar,  den  19^""  November,  ist  der  Br. 
ftz   Moritz,    ein   Diener   des  Worte,    zu    GoBtl    im    H,    ent- 
fen,  A.  —  L, 


die  ihr  Brot  meht  erscliwingpn  können^  erliriUen  müsse!  WeÜ  aber  die 
Commisftjlre  (Joachim  v,  Hoftkowic  uutl  Niklas  v.  HrAcIek)  wussteu,  da»» 
den  TÄnfeni  ,iro  pröfe»«ioii,  ssuin  Kriegswesen  behilfflich  »ii  Hein*,  ver- 
biete, schüt«t4?n  «ie  ror,  Ihre  Mnj'esüit  benöthige  der  I(t00ü  TJialer  zur 
Absabltin^  »bochboHchworlieher  Sfhnlr1**Ti*.  Die  Tiüifer  beharrteii  jedoeh 
bei  ihrer  Weigerung  und  eDlacbiihligton  nie  mit  ihrt?r  ,*rri)«!»eu  Beaehwer- 
nius  vu<l  irem  vnv■e^mf^gen^  D&mil  war  die  Ikifkammer  nicht  zufrieden 
önd  verAiilaJiate  den  Landes-lJnterkämmerer  Nikka  v.  Hridek  zn  der  Er^ 
klürting  vom  4.  April  151)7 :  dass  acinoa  Erachten»  die  Titufer  keineswegs 
•o  iinvermiiglich  stud,  Jils  «ie  vorgeben,  und  immerhin  eine  billige  Hilfe 
thon  könnten.  Die  8&che  rnhte  nun  bis  Ende  15M.  Mit  Erlas«  ddn.  Prag, 
S.  December  1598  gab  nliralich  die  llofcommi^üiou  Namens  dea  Kaisers 
dem  Eenidiener  in  Mlihren,  Andreas  Seidl,  in  Anbetraelit  dessen,  dass 
die  Wiedertäufer  in  Maliren  mit  etlichen  stattlichen  paar  Hßfeo  versehen 
«ein  sollen,  ,vnd  Hir  Maj,  gemaiiit  würe^  von  ihnen  ^ain  frey  An- 
lehen  hegehren  zu  fassen*,  den  Befehl«  ^der  Saeb  nnrbamdenken,  aueli  wie 
dieiw  anzustellen  viid  wie  hoch  die  summa  ku  setzen',  Seidl  mtsint© 
(2.  jÄnner  t*!(>l),  es  wMrc  bei  dem  nächsten  Landtage  eine  Hanpt* 
Steuer  auf  die  Täufer  äu  legen,  was  jedoch  höheren  Ort«  keinen  Anklang 
fjind.  Im  Jahre  lf»04  vermeinte  man  wieder^  diUM  die  WiederfJiufer 
,sich  besser  angreiffen  noUten',  und  Kaiser  Rudolf  trug  dem  Landes* 
hauptmanne  Carl  v.  Liechtenstein  auf,  dieselben  «nrn  Erläge  einer  Summe 
Gelder  oder  xnr  Stellung  einer  Anzahl  Rosse  und  Wa^en  für  die  Armee 
anzuhalten.  Liechtenstein  fand  aber  hei  den  rirüdern  die  gleif^he  Ent- 
•cboldignng,  wie  sein  Am tsv orgln ger,  ,Mit  P^ntsetzen  vnd  Heküramernuss* 
vernahmen  diese  die  Zumuthnng,  Hilfe  zntn  Krieg  zu  thuni  Auf  ihr« 
Arninth  hinweisend  fCIhrten  sie  an,  dass  sie  ohnehin  der  Landschaft  all- 
jHhrlieh  von  jedem  Hanse  H)0  fl.,  von  jedem  Fiisslein  Bier  5  weisse 
Grosehen  steuern  mnssten,  und  in  den  anderen  Qiebigkeiten  den  übrigen 
llnterthunen  gleich  gehalten  werden.  In  Prag  fand  ihre  Klage  vrenig 
Glauben,  und  als  man  daselbst  erfuhr,  dass  sie  an  H7  Heuser  haben^  ilJ 
deren  jedem,  (ohne  die  Kinder),  hei  200  Personen  wohnen,  erging  an  Carl  v, 
Liechtenstein  die  Weisung  ddo,  Prag,  5,  December  1604,  in  Erwägung  zu 
adehen,  ,nb  nit  aln  Hiiuss,  so  100  Personen  bat»  500  fl.,  und  das,  so  200 
Hat»  1000  fl,  pro  senicl  et  semper  kontrihiiiren  könnte*.  Liechtenstein 
antwortete  (19.  Jänner  1606):  Die  Armnth  der  Brüder  sei  nicht  rdine,  da 
der  meiate  Theil  der  Leute  mit  Wasser  und  geringer  8peise  unterhalten 
werde  and  daher  sehr  viele  täglich  von  ihnen  austreten.  Auch  sei  nicht 
»'Okme,  das«  sie  ausser  der  Ordinaristeuer  jährlich  von  jedem  Hause  100  fl, 
oootribniren  ♦  von  ihren  (trundherren  streng  gehalten  nnd  durch  das 
Kriegsvolk  hart  mitgenomnien  werden!  In  Anhetraebt  dessen,  meint 
Liechtenstein,  sei  bei  ihneu  nichts  Ergiebige«  xu  holen,  [Nach  den 
mir   durch    Dr.   Kflrschner    uiitgetb eilten   Acten   des    k.   k.   Hof  kämme r- 
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1697. 

a)  Anno  1^97,  den  19*^"  Januarj,  sind  6  Br.  nli 
HaDSS  Steindle,  ein  sattler,  Georg  Woller,  ein  weber,  Rärh 
Jacob  (7^  /A  E.*  Hanss  Jacob  Wolff),  ein  schtiester,  Fraai 
WalUu*j  ein  Bader,  Goörg  Kiedl,  ein  Hasver,  vnd  Augnstin  Gni 
«iin  Segeaen Schmidt,  (Hengsenschmidt),  irn  Dienst  des  Worte  (1« 
Versiiechimg)  erwelt  vnd  füergestelt  worden  (zu  Pribitz).  A,—L 
Der  Riedl  kanib  leztlieh  zur  straff,  wurde  uusgeschloMen  nd 
aU  er  in  seinem  hochnmet  sein  vnreclit  nit  erkennt,  khondt 
nit  znr  Biiess  komen ;  starb  also.  F. 

h)  In  dem  97  Jar^  den  f),  tag  Februarj  (viiib  if  vhr  vi 
mittagB,)    hat   der    Herr    (Beruhart   Tsehertorejsky,    Herr) 
Frischaw,  alles  volckh,  g^eaund  vnd  krankh,  kindlbetterin 
8  vnd   14  tagen,   alte   vnd    achwangere  weiber ,    die   kinder 
den   wiegen   (sambt  iren  Müettern),  (on  all  irem  leib  vüd  htiV 
gewandtj)  mit  (Püxen,  blossen  weeren,  Priiglen  vnd  Peiticl 
mit  grossem  gesehrej,  fluechen  %^nd)   grossen   gewalt  aiw 
Brncderhauss  dasei ba  geschlagen,  ausgestossen  vud  vei 
(auch    ein    armen    sclmeider^   wie    ein    Hundts    zu    bodcji 
Bchlftgen);   Imben  (all  ir  hab  vnd  gnet),    (alles)   verlasseu  mi 
es  gott  (dem  gerechten   Richter)  bevelhen  müessen.  A.  —  L 

c)  In  disem  97  Jar,  den  14.  tag  Aprils,  sein  die  Br 
irem  Hansa  vnd  Huf  zu   Pochtit»,  in  welchem  sy  in  die  40 
gewont,    durch    den    Herrn    Hans  Kusy,    dazuemal    Hrrrn 
Pochtitz,  mit  grosaem   frevel   vnd  gwalt  ausgetrieben  vmi  ^*< 
Voigt  worden  von  all  dem  Irigen-     Ja   alle    fahrende  hab  vi 
gueter,  zu  bauss  vnd  veld^  was  vorhanden  gweaen,  daiuc  *J 
die  Mül    z\i  Klein  Selowitss,*   die    ir   erkaufft  gnet  wäFj 
er    inen   abgedrungen    vnd    genomen^*  welches    sy   alleß  (i 


arrhivr*<i,]     In  wolchflr  Form  iilvh  die  Wunsche  der  FinanskiinoKf  '• 
nnil   102'2  wietlerhultcn,  zeigen  die  Chroniken  die  bot  Julirc. 

•  B.  D,  L.:  vm\  vris  von  neiaen  gHinden  vertrirbiMi    /?,  IK  L   \u^'^^ 
,wir,  vnii,  viiier*. 

^  Kiein-ft*^lowitx,  ein  Durf  in   MiÜiren ,    »luv.  Zcluviee,   i\\  tl*f  ^** 
Zelovice  g-emAunt,  im  KiiehH|iitd  von  Wolfmniil»  und  uni^elt  mn  1 
das  3snr  *>hij»:i'n  Zf!it    dem   Kn«y  von   Mtikudid    g^elmrtc.     Di»  twP  Q*"** 
wasaer  betriebenp  Mftble    in    SelowiU    bestellt    tioeh.     Sw    ««»^  *^''  ' 
einer  OcUaenmtible  verbunden.    Di©  Tfiufer  betrieben  hier  iihiI  i»  8#f*^*| 
überdies  den  Obst-  und  Weioban   in   rntiorielUir  Weise. 
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a  vnd  gott  dem  gerechten  Richter  heimbstellen  vnd  be- 
1  müessten,  (der  waiss  allen  vnbill  zu  straffen.  E.)  A. — L. 

d)  In  dem  97  Jar  auf  Petri  vnd  Pauli  haben  die  Br.  zu 
:aw  <  zwei  Häusaer  khaufft,  allda  ein  Hausshaben  (2>.  E.: 
)häbl)  zuegericht  vnd  angefangen  zu  haussen.  A,  —  L. 

e)  In  dem  97  Jar  war  die  gemain  gottes  abermals;  (mer 
)r  nie),  gar  hart  bedrengt  vnd  heimbgesuecht  von  den 
deuten,  so  in  Hungarn  gezogen.  Dann  es  kamen  den 
olj*  4  Fanen  Reiter  aus  Franken,  die  legten-  sich  zu 
am,  Popitz,  Tracht,  Schäckowitz  vnd  Neumül  in  die  Hauss- 
ig, lagen  da  still  bis  auf  den  5.  Tag  mit  grossen  beschwer 
'nkosten.  Dessgleichen  halt  hernach,  den  23.  Augustj, 
Q  zween  Fürsten  von  Lüneburg  auch  durch  Märhern  ge- 
.  Die  legten  sich  mit  iren  volkh,  nemlich  1000  Reiter, 
e  bej  sich  hatten,  in  die  Hausshaben  ein  (zu  Waitzenobis 
>chädowitz),  lagen  da  still  10  tag  lang,  verzerten  also  der 
n  ein  gross  guet  vnd  nahmen  Inen  Ire  Nahrung  hin,  on 
üe  anderen  Hausshaben  für  beschwernus  angethan  vnd 
rlich  zu  Sabatisch,  da  sie  vmb  die  80  ffr.  vich  genomen 
lingeraubt  haben.  '^  A.  —  D.  h\  H.  J.  K. 

f)  Anno  1597  den  7  Januarj  ist  der  Br.  Hanss  Dorn, 
>iener  der  N.,  zu  Lundenburg;  den  5  Junj  der  Br.  Georg 
3r  oder  Rader  (Radmacher),  ^  ein  alter  fiiernemer  (getreuer) 
ir  des  Worts  gottes,  (der  der  gemain  bis  in  die  31  Jar  ^ 
lem  ampte  gedient,  zu  GostI;  den  17.  November  der  Br. 
Federspil,  ein  alter  Diener  des  Euang.,  (der  bis  in  die 
r  der  gemain    in   disem  ampt  gedient),   zu   Nickolsburg; 


;  22.  Juli.  —  ^  A.:  Qeörf^  Wagner.  —  «  D.:  41  Jar. 
idkau,  mährisches  Pfarrdorf  mit  830  katholischen  Einwohnern  und 
mptort  der  ehemaligen  Herrschaft  dieses  Namens,  zwischen  Jamnitz 
d  Budwitz.  Anno  1597  war  Ritter  Wenzel  Hrub^icky  von  Oechtiu, 
irr  auf  Budkau,  ein  eifriger  Gönner  der  Picarden,  die  hier  ein  Bethaus 
d  eine  Schule  hatten. 

e  vier  Fahnen  fränkischer  Reiter,  von  denen  oben  die  Rede  ist,  führte 
►rist  Georg  Friedrich  Graf  von  Hollach.  Sie  kamen  von  Iglan,  wo  sie 
I  23.  Juli  Rast  hielten  und  sich  ziemlich  unbescheiden  verhielten,  wes- 
Ib  auch,  (meint  Leupold  in  seiner  Chronik),  ,ihr  mass  in  Vngarn  erfüllt 
•rdeu  ist,  den  der  mehrer  tail  allda  durchs  schwert  vmbkomen*.  Die 
leburgischen  Reiter  standen  unter  dem  Obristen  Herzog  August  von 
aunschweig-Lünebnrg  und  bildeten  den  Zuzug  der  Lüneburger  Ritter- 
tiaft. 


den  3  December  der  Br,  Marx  *  Elle,  ein  Diener  in  der  NJ 
Gobschitz  in  Miirhern;  den  13.  December  der  Br.  Peter  Haitf 

ein  Diener  der  N.,   d^ni   alle  MaierhiHe    beuolhen   weren^  lae 
Neumül  im  Herrn  eiitschlaffeo.  ^1.  L, 

um. 

(t)  Anno  1598  im  Früeling  sein  die  Br.  za  Frischavt  vn? 
zu  Pochtitz,  auf  der  Herren  vilföltig  Begeeren,  widerumb  ij 
ire  Häuser  einzogen.  A,  —  L. 

b)  In  diaem  98  Jar»  den  30  tag  Junj  hat  Herr  MinimlliiD 
von  Dietricli&tein^  Herr  auf  Nikolspurgy  die  Brueder  auff  «einen 
Gründen  zu  NicolBpurg  vnd  Tracht,  (als  man  in  sein  [fidnrl^ 
L  K.]  be^eeren,  das  er  thet^    nit  willigen  wollt,)  ansagebo 
(in  IB  Wochen  vnd  3  Taii^en  die  Häuser  zu   räumen  vnd 
zuziehen  G,  IL)    Ist  aber   doch   zulest   in    sich   selber 
die  sach  wider  dahin  gehandlet  vnd  kommen  lassen,  (idfl 
schon  im  hinwegfüren  gewesen  E,),  daz  man  blieben  vnd 
wekhzogen  ist. '  A  C  D.  F,  ff.  /.  K  L.  ~  B.  E.  H. 

c)  In  disem  9H  Jar  hat  die   gemain   des    Herrn  vil 
grosse  Vberlauff»  vnbill  vnd  Drang  von  den  kriegsleuten,  d« 
ein  ganlz  Regiment  Fussvolkh '^  in  diss  landt  auf  den  nni«tt 
platz  bescheiden  worden,  die  länger   den  8  Wochen   im  Ufl^t 
vmbzogcn  vnd  gelogen  soin^  erdulten   vnd   einehmen  mu« 
Dann  sie  lagen   die  zeit    auch    in    vilen    vnser   hausBl 
mit  grossen  beschwer   vnd   vnkosten»    on    was   sie  fiör 
frevel  vnd  muetwillen   geübt   vnd  bewiesen,   von  den  vÜ 
schreiben  war,  (aber  on  not),  A, —  L. 

d)  So  sein  auch  der  gemain   in  disem   98  Jar  durch 
kriegsleut  vnd  vmbBtreifenden  rauber  bej   18  Rom  vnd  dail 
andere,  so  In  Kayssers  namen  (im  landt)  vmbzogen,  bei  26 1 


'  Änlaas  zu  der  AusweisoDg  pfab  zweifelsohne  dio  W©i|f«rang  dwi 
täiifer,  zu  der  vom  Laude  b© willigten  Krieg^as teuer  liw  »uf  ilire M^" 
und  R&user  g^ele^te  Cootiiig^nt  beizutrÄg-en,  welche«  if od  j^deoi  Krf»** 
eip-euen  Mühlen  rait  1  fl.,  von  jedem  Kade  der  gepachteten  Mßhlffl  ■" 
7  groBchon,  von  jedem  Hauso  mit  einer  Küche  mit  lü  fl»  eflbiw** 
werden  BoUte,  waa  ihren  Grundaätaiöß  über  Krieg  und  Blutwip'** 
Widerspruch.  Wahrscheiulich  iibernÄhm  Herr  v.  DietricKfCetn  dief 
Äfthlung  aelbst  und  eüiscbödigfte  sich  auf  eine  »ndere,  die  *»'*^ 
scnipel  der  Täufer,  (.aetncr  beflteti  YnterthAnen*),  befriedigeDd«  W«^*«- 

2  De«   Herrn  von   Perostein  Regiment,   bontehend  «us  sehu  pAhntD  ' 
knechte. 
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gwalt  genomen   vnd   hingeraubt  worden,    auch   vil  wägen 
andere  Ding.  A,  —  L, 

e)  In  disein  598  Jar  ist  ein  trefflicher  grosser  Schnee 
illen,  davon  die  wasser  allenthalben  Vber  die  mass  gi*088 
den  sein,  vnd  hat  den  ganzen  sommer  gar  vil  geregnet,  die 
»er  bej  6  mal  gar  mächtig  gross  worden,  vnd  die  Wiesen 
ibt  der  weidt  dem  Vieh  verderbt.   C. 

f)  In  diesem  1598  Jahr  war  ein  wunderbarliches ,  selt- 
nes vnd  fast  vnerhörtes  Jar.  Es  fielen  disen  winter  41  schnee 
einander.  Im  sommer,  vmb  die  Ernt,  vnd  gegen  den  Ilerbst 
net  es  offt  vnd  vilfeltig,  das  wol  bei  16  Wochen  lang  nit 
t  ein  tag  unger^net  blieb,  also,  das  in  disem  Jar  die  wasser 
Q  6^^  mal  angeloffen  sein ;  theten  auch  grossen  merklichen 
aden  im  nidern  getraid,  veldern  vnd  wiesen,  daz  vil  meil 
^  nach  einander  (der  gemain  vnd  auch  andern  leuten)  alles 
derbt  vnd  verwüstet  wurdt.  H.  G.  L. 

g)  In  disem  1598  Jar  kham  auf  dises,  nemlich  im  Monat 
tobris,  ein  treffentlicher  (mechtiger,  grosser)  sterb  *  vnter  das 
idvich,  dessgleichen  noch  nie  erhört  worden,  welches  sich 
ih  ins  nachfolgend  99  Jar  erstreckt  vnd  im  Sommer  an  vilen 
»n  seer  streng  angehalten  hat.  Es  stürben  in  vilen  vnsern 
UBshabcn  die  küe  vnd  ochsen  fast  alle  dahin,  zu  40,  50 
I  60  stuck,  auch  mer  vnd  weniger  an  ein  Ort,  vnd  solches 
bsterben  war  nit  allein  in  Märhern,  sunder  auch  in  Siebeu- 
gen, Hungern,  Osterreich,  Beheim  vnd  andern  vmbliegenden 
dern  mer^  also,  daz  an  ein  Theil  (an  ettlich  orten)  zu  ettlich 
^  stucken,  (ganze  Halten  E,)  dahingefallen  sein,  welches  dan 
t  ein  grosse  Teurung  an  fleisch,  schmalz,  käss  vnd  der- 
chen  mit  sich  bracht  hat,  A.  —  Z. ,  also  das  im  99  Jar  ein 
«  schmalz  zu  8,  9  vnd  10  groschen  vnd  mer,  ein  Centen 
8  zu  4  vnd  5  Thaler,  ein  pfund  Rindfleisch  zu  2  groschen 

auch  mer  gölten  hat.  A,  —  D.  F.  —  L, 
h)  Ich  eracht  es  auch  nit  vnbillich  hiezumelden   vnd  ge- 
ken,   nachdem    vilen  Frouien  wol  wissend,  wie  der  Herr 


Dieses  ,8terb'  gedenkt  auch  die  durch  Dr.  Dudik  pnbUcirte  Olmützer 
Chronik,  indem  sie  meldet:  ,Hoc  anno  (1598)  multum  boves  et  vaccae  cre- 
pabant  Quidam  ex  Hnstopecz  versus  Pragam  volens  duccre  CC,  uon- 
nisi  XXV  vivos  conservavit,  alius  Augustam  cum  D.  bobus  pergons,  non- 
nisi  XVII  ad  terminum  deduxit.* 
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Friedrich  von  Zerotin,  Herr  auf  Selowitz,  dazuKiHÄl  Landci» 
haiiptinauQ  in  Märhern,  uio  guetis  lange  Zeit  vber  diu  FromcQ 
alias  Bonder  gueten  wissuii  vad  Erkiiaütnus  hat  schätz  geyt«n, 
deren  vil  auF  seinen  Gründea  wooen  laöseü»  ßiö  beschützt^  i#ie 
ein  Vater  sein©  kinder ,  desswegen  auch  die  geniaia  nit  m- 
gebetiB  in  geförden  ein  sondere  zuoflucht  zu  Ime  gehabt  So 
ist  aber,  das  1598****  Jar,  auch  sein  endt  kamen,  das  im  pH 
der  Aliinechtige  auss  disem  Jamorthal  abgefordert  hat.  Wie  er 
inie  nun  die  wolthaten,  die  er  den  fruinon  bewiesen^  vergelte« 
will ,  das  stehet  alles  in  güttes  all meeli tigern  Ratachliig  ni 
willen.  Er  wolle  im  geben  das  Ewig  hirumelreich.  *  E*Q,L 
i)  In  disem  598  Jar,  in  der  Wochen  nach  3  köni^eotiif, 
ist  der  Br.  Hansel  Adam  (Adamer,  ein  sattler),  ein  Dieoer  Mr 
N,,  zu  Wastitz  (in  Märhern);  den  29.  April  der  Br.  Hjin« 
Zuckenhararaer  zu  Protzka  im  Herren  entschlaifen.  A.-^L 
Er  (Zuckenharamer)  war  vorhin  ein  Diener  des  worts,  im  iit 
aber  das  Ampt  im  597  Jar»  den  4.  Martj,  (von  wegen.  Am  tt 
seinem  Ampt  nach   nit  gemäss  gelebt,  in  vrtlen  vnd  HÄndlwl 


'  Sowie  <iie  Wiedertäufer,  unter  denen  Friedricli  von  ier^Un  geftt*  wtill*, 
JH>  tobten  lim  aaeh  in  ihren  Ännalen  die  Jesiiiten  in  Briuiii,  dieeifc^ 
die  Zligelloftig^keit  der  protestADtiachen  Soldal^ska  veriheidi^te.  Atwrifl^ 
aonst    bowies    er    sieb,   obsehoo    der   Brüderunität    vi^ehorigt  /T^osMit)» 
^gen  die  Katholiken  frenndlich  und  q^erecht,   nnter  allen  V«jrblltiii»«fl' 
ein  milder  und  edler  Grundherr,  .Maximun  PromATchio  Momm«  et  Ifl* 
Imperatorura  h  conniliis,  Mug,  equitum  germanoruui  praefectus*.  wie»««» 
Grab»chrift   zeigt.   Erbatier  dor  Festang  NeuhÄUBel  an   der  Wa«^  i^^ 
zÄmky),  wo  die  Biwtion  (Fort)  .FridriBobin'  seinen  Nainen  erhipll.  *t»'^ 
Friedrich  vou  Zerotiii    ohüe  It^ibltcbe  Deacendenz    den    letitcn  Mr<' 
uiiebdeni  er  vom  Jahre   iri94"lf>t>S  hü  der  Spitze  der  Verwalhir: 
ren»  gefitandeD  war  und  sich  wühreod  dieser  Zeit   als    ein   vorlr* 
Staiitsra&nn  und  Organisator  bewährt  hatte.  Selowiti  fiel  nach  ietB«ü-  1 
einem  Sohne  seiner  dritten  Gemalin  (Magdalena  8lavata  von  Chlttm)  <»< 
nitmlich  dem  Joh^mn  Diooys  tod  Zerothi,  einem  Halbbruder  de«  gtfrfitt*' 
Carl   des  Alteren  von  Zerotin.     Die   Wiedertüufer   bHUsten   «Mf  Z«*  ^ 
VerÄtorhcuoii   oicht   nur   In   8elowit«    selbr^t,    flondern    aach    in   P^»^' 
Nusalau,    Niknltsehitst,    Prybitz   vnd    Patif  ram.     In    Pauaram   biM^^*' ' 
einen  aneehnliehen  Hof  mit  Giirten   und    Feldern,   eine  Walke.  ^<'>'''^' 
miible^  eine  Ledergarberei    und   ein    Bad,  das   der  Adel  gern  bi»»L"H^j 
Ihre  Anzahl  mochte  sich  in  diesen  Hauahaben  sttiamixieD  auf  HtXK)  M* 
belaufen.     Der   Todestag   Friedriuh's    von   Äerotin    wird    vßwchie^i«»*«" 
angegeben.     An»   den    Äuf«eicbnungen    Carl*«    von   ZeroHu    geh*  J****" 
hervor,    d&ss    er   am   31.   Mai    1598    verBchieden    int     Sein  Td  *^ 
durch  einen  eigenen  Courier  dem  kaiserlichen  Hofe  atsg«til||i 


[leiehe  gericht  geführt,  vnd  i«  seioeii  Rtiden  vuiichtig  ist 
luden  Würden  j  vod  der  gemain  zu  Lebär  (F.  G,  L,:  zu 
rtzka)  Aufgehebt,  vud  da  or  vor  der  gemairi  aufgebrnchen, 
ih  wider  geseczt  6r.  L.)  vnd  sich  erbäumt,  (aufgeluiut  G.  £.), 
I  aiisgeschlodsen  worden.    Hat  herDacii  bacns  gethan  vnd  ist 

iü  Frieden  abgeacheiden.   D.  E,  F.  G.  L, 

1599. 

a)  Aontj  I5t»9  bah  itu  Au  fang  des  Jars,  war  der  ßrueder 
Sr^  Zobel  goeii  Prag  an  des  kayssors  Haf  erfordert,  wogen 
^Infection,  so  dersülbigen  Zeit  hatftig  in  Beficm  geregirt, 
Iter  Hüffnuög  vnd  Vertrauens,  daz  er  für  diselbige  k rankheit 
de«  kaysöers  Burg  werde  Rath  schaflen  mögen,  Ä' 

h)  Anno  If>*,)l*  auf  I^auli  Bekehrung  sein  die  Br.  zu  Para* 
1^  fla  man  Inen  vorliin  wekbbotteny  vnd  da  sie  vast  bej 
Jaren  aimer  gewonet,  widerunib  in  Ir  Haua»  eingezogen 
i  alda  ange fangen  zu  haussen.  A,  —  L. 

c)  In  diöeni  99  Jar  den  14'"^^'  Martj,  sein  H  Br.  nemlich 
PI6S  Htaindl,*  Augustin  Graf,  Georg  Weller,  Georg  Kiedl, 
tfiz  Walter  vnd  Hansa  Jacob**  mit  Auflegen  der  Altesten 
jldt  im  Dienst  des  Kuaug.  bestettigt  wurden  zu  Ncuinül,  Arn 
leo  Tag  hat  man  auch  3  Br.  uemlieh  Dariuö  Hein,  (ein 
m\  Hansel  Smner,  (ein  kirschnor  vnd  Schreiber),  vnd  Virich 
Issling,'-  ein  ku|>fersehmidt,  im  Dienst  de»  Wortes  in  ver- 
DhuDg  erwult  vud  fürgesteüt  zu  NeuinuL  A.  —  L* 

d)  In  dem  1599  Jar,  den  31**"  Jnlj,  ist  das  Dorf  Kreutz 
rch  Heheniisehe  Reuter,  deren  zween  fanen  daselbs,  in  Creutz, 
d  zu  Bnyanowitz  ^  *^  henunbgelegen  (mit  einem  Hchuess)  an- 
tündt  worden,  dadurch  das  merer  tail  des  Dorfts  vud  das 
Dtze  Bruederhaus  abgebrunen  vnd  der  gemaia  ein  grosser 
hadfjn  geschehen  an  traidt,  mel  vnd  andern,  das  alles  autF 
00  Jß.  geschätzt  worden. 

Zudem  war  die  gemain  des  Herrn  in  disem  Jar  von  den 
iegsleuten  I  Reutern  vnd  fuessvolkb  abermals  Ijart  heimh- 
J^ueeht,  wie  dan  zu  Nieolspurk  vnd  zu  AnspitK  2000  ( niiir- 
HBche  /.  L,)    Reuter   gemustert    worden,    welche    4    Wochen 


^  l.:  HÄusel  8t«i«le.  -  ''  B.  E,:  Hansa  Jakob  Wolflf.  —  ^  L,:  Vlil  JatisaJis. 

*  PoyniiowUy.  L 
'  Bcyunowitz,  Pfarrdorf  Unter^BojaaoiviU,  ^'4  Meilou  westlich  von  G^diug 
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Ittog  in  deraselben  kreiss  hermnbgelegen*  Deasgleichen 
auch  Htnr  Osterliaiisen  '  mit  KXX),  Herr  Graf  von  Tharn 
IWO  Reutern  vod  Herr  Graf  Si'hükh  mit  15  fanen  Reuter  j 
Böhmen)  durch  das  landt  herab,  die  von  Oleckawitz  bisa 
Lundenburg  vnd  Göding  fber  die  12  (14)  Tag  geKogCB,  ^ 
an  einem  ort  zu  3  vnd  4  tagen  still.  (Wen  ein  fancö  aus« 
zu^  ein  anderer  eio»)  Die  geraain  miiesste  öffterraala  zu  diA 
daz  man  inen  mit  speis,  tratik^  fäeteriing,  nach  he«ieD  Vd 
mögen  begegnet,  an  etlichen  orten  in  grosser  gefar  vnd  sörfeu 
stecn.  Es  winden  auch  der  gemain  in  disem  Jar  hin  vßd  m\*^t 
von  den  kriegsleuten  vnd  vmbstreifenden  Raubern  bei  14  Ki>bi 
außsgespannt  vnd  mit  gewalt  genomen;  welches  alles  die  frvmefl 
gott  bevelhen  vnd  heimbstellco  muessten.  A.  —  C.  E,  -  L 

e)  In  diaem  159*J  Jar  ist  gar  ein  vberauss  haisser  «tia 
gewesen,  vnd  ist  ein  treflFIicher,  gueter  vnd  starkher  wein  \ 
wachsen,  3  daz  er  bei  Manns  gedenken  nit  so  guet  wordeo ! 
Hat  im  Herbst  das  Fass  20  ßß.  gölten,  K 

f)  In  dem  99  Jar  iin  Monat  Martj,    ist    der  Br.  Thomi^ 
Brückner  (Pruckner),  ein  Diener   im  Dienst  der  N.,  *a  1 
in   Märhern  im   H,  entöcldaffcn,  A,^L, 

g)  lü  disem  99  Jar  den  2^''^'  Augustj  ist  auch  d(3r  Br, 
Rebner,    ein    Diener   der   N.,   zu  Laudahuet    in    Märhero; 
2*0»  Sept.:  der  Br.  David  Hasel,  ein  treuer  Diener  dc^  £^ 
zu  Prybitz  (A.  B.  C\  E.  —  L);  den  3»^'«^  October:  der  BrJVrf 
8chönberger  oder  Hungennüller,    eiu    Diener   des    Euangelifli 
zu  AuBterlitÄ  im   H.  entscbhiffen.   A.—L. 

1600. 

a)  Anno    1000   (vnib    die    Ostern)    haben    die  BrMtfj 
HauBs  vnd   HoÖ'*  zu  Nembscha   (hinter   Austorlits)^ 
vnd  sein  daselbs  gar  aussgezogen.  A.  —  L. 


^, 


*   G,:  ir  tlHtiSd haben. 

^  Im  Juli  y.Qg  di&SQT  Oberst  Oättarliausen  mit  SQmt;ii   L(M)(}  Hütern 

zur  Musterung  du ,   Herr  Otto  you   Stoscti   war   Musterli«T»  i 

Cbronik.) 
^  Alle  dii>56  BiirehfJige  wurden  kerbeigefilhrl  iluitsh  die  RflilttBfOi 

die  Tilrkeii  und  Tataren  ^  die   damals  das  Lnud    swisehcti  tfrr  Ki|>w 

Wwig  bi»  zum  weissen  Gebirgu  auf  das  Furcht  barste  vcrh«3«»rteü  «» 

reit»  Mü1ir«n,   da.-«   »eine   Kriegsbereitschaft    anfbot    und   lui  ^i* 

schickte^  mit  ihrem  Beeiiche  bedrohten. 
3  Der  vorziiglichen  Oiito   dicÄOS  Jahrg^ango«   g-edeukl  »Mcb  Ltttjw*i<**  ■*" 

Ludwigs  Cbrouik  zum  Jahr«  15!>Ü,   die   erstoro    mit   dem  Htimüß»^ 
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b)  In  disem  Jar  ist  von  vnsern  Widersachern  gross  ge- 
rey  angangen  in  Märhem,  wie  sich  die  Brüeder  l^ber  die 
Bsen  im  landt  hauffen  vnd  mit  iren  handwerk  den  Städten 
1  Flecken  nicht  geringen  schaden  vnd  Abprach  an  irer 
xong  thuen.  Die  Landtherren  haben  derohalben  beschlossen, 
B  die  Aufrichtung  neuer  Haushaben  zu  vndersagen,  den 
undherren  aber  auch  fernerhin  zu  gestatten,  sich  der  Arbeiten 
r  Brüeder  zu  bedienen.  Cod.  XIX. 

e)  In  disem  Jar^  bald  nach  dem  Neujar  ist  vns  weiter 
rkündet  worden,  das  wir  von  jedweden  Haus,  darin  wir 
<chen,  80  fr.  vnd  von  jedem  Bierbraw  in  vnseren  Haushaben 
fr.  zu  schössen  haben.   Cod.  XIX. 

d)  In  disem  1600  Jar  ist  ein  treffentliche,  schwere  vnd 
rte  teurung  gleich  vn Versehens  in  Märhern  eingefallen,  welche 
It  nach  Ostern  angefangen,  vnd  ye  lenger,  ye  schwerer  wor- 
D,  daz  hernach,  (nach  Johannj),  ein  Motzen  Waitz :  zu  4  vnd 
fr.,^  ein  Metzen  körn  zu  4  fr.  vnd  mer,  ein  Motzen  Gerste: 
ch  zu  4  fr.  gölten  hat.  In  Vngarn,  vmb  Schlossberg  vnd 
äDisch  hat  ein  Metzen  Traidt  zu  7  fr.^  gölten^  daz  bej  8 
er  9  Wochen  lang,  von  Pfingsten  biss  auff  Jacobi,  eine  seer 
Mse  vnd  jamerliche  Not,  dessgleichen  (bei  Mannesgedenken) 
disem  landt  nie  erhöret  vnder  den  leuten  gewesen;  dann 
8t  allenthalben,  bej  Reich  vnd  Arm,  weder  Traidt  noch  brot 
'  zu  bekommen  gwest.  In  diser  vberaus  grossen  Tewrung 
t  gott  sein  gemain  durch  den  Fleiss  der  frumen  Eltesten  vor 
len  andern  völckern  also  gesegnet,  daz  die  Frumen  diso 
wrung  wenig  empfunden,  vnd  Niemandt  kein  Mangel  gelitten 
t,  vnd  haben  noch  dazue  villen  vmb  vns  her  handtreichung  ^ 
^n  vnd  gehoiffen  in  Irer  Not,  wie  auch  vil  bekannt  haben: 
Bn  vns  yetz  die  Brüeder  nit  gehoiffen,  es  muessten  vil  vor- 
igem. A.  —  L.  Es  hat  aber  solche  Tewrung  nach  dem  Schnitt 
lervmb  nachgelassen.  E.  F. 

e)  In  disem  1600  Jar  muest  die  Qemain  des  Herrn  von 
i  kriegsleuten  abermals  so  hart,  als  vorhin  ye,  beschwernuss 
1  Drang  leiden.  Dan  es  lagen  zu  Gostl,  Pilowitz,  Scheyko- 
z  vnd  Baraditz   400  Reuter  vom    \0^^  April   biss  auf  den 


•in  Fassel  dieses  Weines  anuo  1602  150  Thaler,  das  äeitel  10  Kreuzer 

kostete. 

L.:  Taler.  —  »»  mit  brodt  E.  L. 


16**"  Juli,    claö    int    14   gantze    woehen.    Zu    Hrädis^h  wnrdea_ 
500  Reuter  vnd  zu  I^law  HCKK")  Fuesskaüeht  geiuueetert,  weld 
vor  der  Mnestorun^  bcj  4  Wochen  im  landt  vaibzogen  vnd  i 
Ilausöliabeu  sehwerlicli  heimbsueuliteri.  A^  —  L* 

Deösgleichen  zog  den  21**^"  Tag  Julj  Herr  Graf  von  Thu 
mit  1(KX>  Reuter  durch  dias  Landt  vnd  aouderlieh  auf  die  Haiii»" 
baben:    Nuesla,  Pupitz,  Tracht,  8chäckowitz,  Neumül,  Gu 
Alten  markt  vnd  Lun  den  bürg.   Die  lagen  an  lueisteo  orim  tt 
Nacht  still ^   (welche»  alles    in    der   teuersten  zeit   geschah, 
sonst   schier   Nindert   nichts   zu   bekamen  war),  (bo)  dal 
der  Geniain,  wies  villen  bewiist,  vil  mit  Inen  auif^ng,    Aa 
Bind   den   Br    in    disem    Jar   durch    die    kriegsleui   vnd  vn 
straiffendn    Rauber   boj    25    Ross    auss^espaont    vnd   genufflii 
worden.    In  was  sy  sonst  für  Fruffel  vnd  niuetwtlleu  gebr 
das  alles  zu  beschreiben  zu  lang  war.  A.  —  L* 

e)  Anno  1600.  den  G^**"  Aprilj  ist  der  Br.  Christan  GscS 
der  oder   Hueter,   ein  Diener  des  Wortes,  zu  Nernbsebiu. 
Prälitz  a  /r.);  ^^^  l*''"  Tag  Junj  der  Br.  Peter  Trier  (Tr;«( 
ein   D.  des  W.  zu  WätzenobJtz  (in  Märhern);  den  4*" 
der  Br»  Manss  Newmair  (oder  Barehentweber),  ein  Öiener < 
W.  zu  Nicolspurg;  den    2b,  November  iler    Br.  Adam  Prd 
maier,    ein   Diener  der  N.,    zu   Tracht    irn    Herrn    entschliff« 
A.-L, 

1601. 

a)  Anuo  1601,  in  der  fasten,  ist  im  namen  Ir.  Rom.  K* 
I^Tay,  Rudidphus  drs  Andero,  tsin  MiUidat  v^nd  beuelh  in  \Vi«i 
In  Osterri-Mch  auss^anj^^en,  -  das  die  Landtherren  in  Ostent^»« 
die  Brueder.  wo  sie  in  Miilcn,  (uler  andern  orten  vodcr  Ufli 
wonon^  vrlauben  solten,  vnd  wo  ein  Herr  »ie  Vber  das  wbiW 
aufhalten  wurde,  soll  er  in  Kais,  straff  vnd  hohe  vnguad  WW 
Audi  sein  in  gantz  Österreich  in  stetten  vnd  Märkten  Propfc««** 
gesetzt  vnd  geordnet  worden,  wo  sie  ein  Brueder  antreBen.  «1^ 


^  D.  i.  Math«?«  Graf  von  Thnni»der  knrz  vor!it?r  mit  nerUa  Puhnto  Beit«^ ' 
Brunn  geleiten  war,    benifeu,    in    der  Folgo   {ItilJJ — 16:il)   cJOfl   *<'^** 
Vatorlimdo  vorhiiiifi:tiis.HV0llt?  KuMti  zu  spieTeii. 

2  DuH  Mandat  Rudolfe  IL  ddu.  Wi»-n,  23,  Marx  anno  IßOl  hrio^ll 
,Dr,  Chnst.  Fischer   in   .sieineii  .'>4  erheblichen  Vr»acbeii*  etc*  loH** 
USÜ7,  in  4'*,  und  aiin  dieAeni  Werke:  ,Ottiu»,  Antuü.  ADJib»ptiilkh Bt** ' 
167'2,    p.    193;    item    Codex    AustriaoUB    und    d\c    MandAtensainnilnnr '' 
ni(?d6rösterr.  Landemirchiv. 
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nickt  bell  eich  oder  gute  kundtachafft  von  der  Obrigkeit  hat, 
den  solläD  sie  gefenkhlieh  einzieheo.  Diss  Mandat,  auss  an- 
geben dtiT  JosuiteD ,  weret  nit  lang^  (Gott  dem  Herren  &ej 
die  Eer)^  jedoch  habeo  die  Herren  nus  Forclit  vnd  sehreekheu 
vnsere  Müler  vnd  Dienatleut  geiirlaubt  vnd  ziehen  lassen. 
E.  G.  L 

h)  In  disem  KiOl  Jar  ist  die  Gemain  abermals  hart  be- 
drengt  vnd  schwerlieh  heimbgegueclit  worden.  Den  es  wardt 
ein  Hegtmont  Fuossknecht  bej  8(XX3  geen  Hradisch  beachoiden, 
(aaf  den  Muesterphitz  zu  ziehen),  die  meisttails  alle  diirclis 
Undt  herab  gezogen,  biss  vast  geen  Hradisch,  Demnach  ist 
deraelb  Muaterplat»  auf  Znaim  gelegt  worden  ,  daz  diselben 
Kriegsletil  alle  wider  zurück  auf  Znaiui  ziehen  niuessten,  die 
alfto,  bej  6  Wochen  lang,  (im  landt,  auf  den  Haueshaben)  vmb- 
logen  vnd  gelegen  sein.  Zu  Teutseh-Brod  in  Pehaimb,  sein 
50(X)  fuesskneeht  gemueBtert  worden,  die  alsdan  alle  mit<iiuander 
auf  Olekowitz,  Nenibsclntz»  (Seelowitz),  Paussram,  (Nussla  L,) 
vnd  Tracht  gezogen*  Darnach  etliche  tag  auff  Nickolsburger 
HerrÄchaß't  still  gelegen.  Herr  Hodicky  ist  mit  HXX)  Reutern 
zu  Ol  mutz  (vnd  Hcrj-  Kolon  itsch  mit  irjfXJ  Reute  j-n  zu  Mistel- 
f'ach),  des8gleicl»eii  Herr  Graf  von  Tlnirn  zu  Eger  bej  Prag 
ttiit  1000  (1500)  Kentern  gemuestert  worden,  derer  vnd  anderer 
^il  Reuter,  so  auff  die  Muätei-platz  zogen,  vil  durchs  hin  dt  auf 
vnd  abwärts  gezogen,  vnd  die  lh\  vilfach  haimhgesuecht  haben. 
AUo  auch  im  herbat,  da  des  Herrn  Hodicky  KHK)  Keuter  (ans 
^^ngarn  ö,  L.)  berauf  zogen  vnd  zu  ßilowilz  abgedankt  worden, 
Welche  3  gantze  woclien  vor  der  Abdankung  in  dem  kreiss,  als 
^U  Neumiil,  Schäckowitz,  (Tracht,  Kobilitz)^  Paraditz  vnd  Bih)- 
^it«y  vnd  in  vmbliegeDden  Orten  gelegen,  welche  auch  durchs 
die  gemain  vil  gestanden  sein.  A,  —  L, 

8o  sein  auch  den  Brüedern  (der  Gemain)  in  disem  Jar 
*itirch  die  kriegsleut  vnd  streifenden  Rauber  fiin  vud  wider  bej 
lO  RoöB  vnd  Stiittcn  geuomen  vnd  auflgespauut  worden.  A, — L. 

c)  Anno  IGül  Öaniatag  den  14^''"  Jnlj,  in  der  Nacht  zwi- 
[ftchen  12  vnd  1  vhr,  ist  der  Br.  Andreas  Kleesattl,  ein  Diener 
jtieg  W.  zu  Neumül;  den  20'*'"  October:  der  Br.  Jacob  Märckl^ 
I  tsin  Diener  der  N.,  zu  Prybitz  im   IL  entscblaffen,  A,~L, 

d)  Anno  UiOl  am  St.  Georgi-Tag  hat  Herr  Seyfriedt  von 
Kolonitsch,  zu  Burg  schleinitZy  Haindorf  vnd  YHenspeigen,  Herr 
ttuf   Gross   Schützen  ,    Pfand iidntb er    der    HerrsclrnffL   Levenz, 
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v^nseren  liawebrieff,  den  die  Gemein  mit  dem   Herrn  BeroiiArl 
von     Lempach    im    Jahre    1588     errichtet     hatte,     befitüttigt 

wider   neu  aufgericht  vnd  in   etlich    punkten    erweitert   (CoA 
epifit   XIX.) 

1602. 

n)  Anno  1G02  den  24^''"  tag  Pebruarj  sein  3  Br.,  neBl 
Dariiis  Höin^  Hansel  Sumer  vnd  Vhl  Jatiealia^  (U:  J»Ui 
im  Dienst  des  Euang.  mit  auflegen  der  Kl  testen  Hendt 
tlgl  worden  (zn  Neumül).  An  demselben  tag  hat  man  aiielj 
3  Br.,  nemlich  Heinrich  Sclialelier,  ein  tuechmacher^  Niel  KrientL 
ein  Hawer,  vnd  Hansel  Metzker,  (fleisch  ha  wer)»  ein  Scliu<wter, 
in  Dienst  des  W.  in  versuechung^  erweit  vnd  zu  Neiimül  füer- 
gestellt.  A.  —  L, 

h)  In  disem  1602  Jar  sein  abermals  vil  kriegsleut  hii 
in  Vngarn  gezogen  (für  Ofeo),  Es  wurden  in  Marbeni  tu 
Wenialitz  :  '  f*00,  zu  Gaya:  TyCMJ  Reuter  p^emuestert.  Dessg^leicJnJfl 
zogen  auch  2  Kepment|  in  die  iMM)  Fuessknecht,  in  diss  Uod^ 
auf  die  Muster  platz,  welche  4  (Vil)  woehen  nach  einander 
landt  vmbzog;en  sein.  Darnach  erst  das  eine,  nemlich 
Schünberger'sche  Regiment,  m  zu  Strassnitss  gemuestert  wui 
in  den  kreiss  eingelegt  worden.  Da  sein  sie  mit  gTossen 
schwerd  vnd  vnkoBteo  gelegen  5  woehen  lang^  sonderlich  in 
den  Hausshabeu,  als  zu  Neumül^  Schäckowitz^  GobcditZp  Par>^ 
ditz,  Creutz,  Gostal,  Bilowitz,  Prutschän^  Schaikowitz,  Rampe:'' 
dorf,  Altenmarkt,  Dordenitz,  (Luodenburg),  Wätsennbis«  SchÄido» 
witz,  Dämerachitz  vnd  Niklsehitz;  auch  im  Vngarlaodt:  w 
Sobotisch,  Gopschän  vnd  zu  Bell  (Gbell)  in  (den)  2  Us^y«^' 
hoffen.  Hernach  sein  des  Herrn  Graffen  von  Tburn  lOÜÜ  KöU*«? 
aufl  Beheni  auch  durch  diss  landl  zogen,  von  Zuaim  auf  i^ 
Hauasbabcn  herab,  als:  auf  die  Neumül ,  Gostal,  Bilowii 
Prutschän,  RamperBdorff^  Alten  markt,  Kobelitz^  Parailitz,  Crei 
vnd  Güding*  Darnach  zog^en  auch  des  Herrn  vnn  RossäIöVsI 
1000  Reuter  aus  Bebem  herab  (durch  Märhern\  als  auf  Ol€<^)t< 
witz^  NembschitZj  NiclBpurg  darnacli  wider  auf  Schackotrii 
Goatal,  Bilowitz^  Prutschän,  Kobelitz^  Creutz  vnd  WiUjEetioki 
an  ein  tail  orten  zu  2,  3  vnd  5  Nacht  vnd  mer  gelc^u 
offt  in  einen  ILiuashaben  zu  20,  30,  40  vnd  sondnrlich  f« 
Nembschitz  mit  fiO  Rossen  biss  auf  den  ö****  tag  gelegiMi  «>ß- 


*  W<«m»litz  ^  Wpjmyslitz  liei  MäliriRfli-Kroniiiii. 


335 

Uich  wardt  auch  zu  Brün  vnd  Strässnitz  das  landtvolckh 
ie  3000  Man  gemuestert  vnd  hinab  (in  Vngern)  gesohickt. 
>  ist  in  disem  Jar  sonderlich  mer,  dan  vorhin  nie^  die  ge- 
il des  Herrn  hart  vnd  schwerlich  gedrengt  vnd  geängstiget 
den,  vnd  in  speiss  vnd  Trank  vnd  andern  ein  grosses  auf* 
jen  ist.  A.  —  L. 

Darzu  ist  vnder  dera,  als  die  Schönbergerschen  kriegsleut 
Landshuet  gelegen,  ein  fcuer  ausskumen,  das  das  gantze 
'S  (sambt  dem  Bruederhauss)  vast  gar  abbrunen  ist,  vnd 
gemain,  sonderlich  den  sehuestern  allda,  ein  grosser  schaden 
shehen.  So  seindt  auch  in  disem  Jar  durch  die  kriegsleut 
Sausshaben  hin  vnd  wider  bej  18  {H.:  80)  Ross  mit  gewalt 
ommen  vnd  hingeraubt  worden.  A,  —  L. 

c)  In  disem  1602  Jar,  den  1**"  Julj,  ist  der  Br.  Hanss 
midt,  ein  Diener  des  W.,  zu  Stigoitz  A,  —  i. ;  den  22**°  Sep- 
ber  der  Br.  Hansel  .lanes  (Jann),  ein  Schneider  vnd  Diener 

N.  (ebenda),  zu  Stignitz;  den  3*®"  Dezember  der  Br.  Basti 
fang,  ein  Diener  des  Worts,  zu  Nicolspurg  im  Herren  ent- 
laffen.  A.B.  C.E.  —  L, 

d)  In  disem  1602  Jar  sein  die  Br.  zu  Gobschitz,  da  sy 
Jar  gewonet,  mit  des  Herrn  gueten  willen  aussgezogen,  vnd 
sgieichen  auch  zu  Budkaw  wider  abgezogen,  wegen  der 
wen  Schätzungen  vnd  boschwernuss  der  kriegsleut.  A. — L. 

1603. 

a)  Anno  1603  haben  sich  die  Br.  zu  Austerlitz,  Dämer- 
Itz  vnd  Qerspitz  *  vmb  allerlej  vrsachen  gäntzlich  dahin 
icht,  auszuziehen;  ist  aber  doch  zulest  widerumb  (bej  dem 
Tn  Virich  von  Kaunitz  guetlich  vertragen  vnd  G.  L.)  dahin 
(Uidlet  worden,  das  man  zu  Austerlitz  vnd  Dämerschitz 
b  blieben;  aber  zu  Gerspitz  ist  man  ausszogen,  biss  auff 
ih  wenige  Personen,  die  noch  im  Hauss  blieben  sein  A. — L., 
ertails  vmb  der  siechen  willen.  1). 

h)  Anno  1603  den  1*«"  Maj  ist  der  Br.  Stoffel  Rath  zu 
tl;  den  26**"  Maj  den  Br.  Wolff  Wenzel,  ein  Diener  der 
zu  St.  Jörgen  in  Vngarlandt  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 


Gerspitz,  dafi  jetzige  Dorf  Herspitz  (sIav.  HerSice)  bei  Austerlitz,  in  der 
Vorzeit  auch  Gerspitz  und  Horrspitz  genannt,  mit  950  Einwohnern,  wo- 
ron  2ö0  der  reformirten  Confession  angehören.  Die  Weingärten,  deren 
Spuren  noch  1830  in  dem  Thale  gegen  Osten  gesehen  wurden,  sind 
Jeberreste  der  Anlagen  der  Tänfcr. 


c)   In  disem  1603  Jai%   den  27^*"  Junj,   v^inb  1   rhr  Dach- 
mittags  ist    der   Brueder  Georg   Zobel^   ein    Diener  der  X 

vnd  füernefiier  alter  Arzt,    dein   das  ji^antze  Badt?rli 
d<^.r  g'emuiu  beuollien  war,  (vnd  der  auch  von  vil  aM> 
IIen*n  JS.  D.,  vnd  von  Kayseer  aelba  ist  gebraucht  worden  A) 
zu  Nicolspurg  mit  friedlichen  Hertzen  im  Herren  entsclilaJff«. 
A.  —  L, 

a)  Anno  1*304,  den  1*^^  Pebruarj,  sein  3  Br.,  nemlicb  JJ; 
laus  Kueotze,  TIaiDrich  8chalcher  vnd  IXänsel  Metzger  initai 
lej^en  der  Ehesten  Hendt  im  Dienst  des  Euang.  beBtätti^ 
wurden  zu  NenmüL  A, — L.  Der  Sc.halchor  wardt  in>chfliÄlf 
ausgeschlossen  vnd  des  Dienste  entsetzt,  aber  oaeh  gel 
Buess  im   Ilerrn  entschlaffen.  G,  —  t. 

An  demselben  (P*""  tag  Februarj)   hat  man  auch  den 
Michel  Grossman,    ein    8ehuester,    (vnd   den    Br.  Simon  Si 
mann,  auch  ein  Scbuestorj)   in   Dienst  des  Worts   (in  Versi 
ehung)  erweit  vnd  2U  Neumül  füergestcit.    *4. —  L>    Aber  bi 
nach,   im  Herbst,    ist    der   Simon    Stadelmann    auf  sein  hol 
Bitten  des  Diensts  wider  entlassen  worden.  B.  L. 

h)  In  (lisem   1604  Jar,  wie  auch  in  dem  nagst  vei 
1G03  Jar^    hat  die    gemiün   des    H,    abermals    vil   anlai 
Vberdrangs  von  kriegsleuten  erlitten,  nit  allein  von  deoeo, 
im  lande  gerauestert  worden,    sondern   auch    von   andern, 
geniuestert  vnd  vngemuestert   nacli    lengs  vnd   breit«  »äff  i 
Brueder  Häiisser  getrachtet  luiben,  das   also  der  geinain,  (Fi 
Kentern  vnd  fuessvolckh,    deren    die    2  Jar   seer  vil  henb 
Vngarn  gezogen,)  in  speiss,  Trank    vnd   andern   aburmd« 
anffgangen  vnd  verzert  worden.  A,  —  L,    Dazue    sein  den 
dise  genannten  2  Jar  durch  vmbstreifende  kriegsleut  bej  13B*w» 
genomen  vnd  aussgespannt  wurden,  B.  L, 

ej  In  disem  Jar  haben  vnsere  Beschützer  im  iiinlt u.' 
königl.  (^immissarien^  als  sie  vns  zu  einer  böliern  sttu»  r  b'^ifl- 
ziehen  wollen,  entbieten  lassen,    es   sei   landpräcbtig,  dai 
steuern  geben,  wie  andere  vndertanen  im  landt,   vnd  nm 
gestatten    konnte,    vns    mer   zu    beschweren,     Deiinocli  w^""'' 
verordnet,  da»  wir  von  jedem  Rad  in  vnsern  Malen  1  fr. 
von  jedem  Eimer  gepressteu  Weines  2  weisse  Groschen  *W«^^ 
sollen.    Cod.  XIX, 


337 

d)  In  dem  1604  Jar,  den  29**"  Sept.  morgens  vmb  3  bis 
5  Vhr,  ist  am  Himmel  ein  gross,  strömendes  Licht  (Zaichen) 

rot  vnd  weissen   strichen   wie    ein   Zelt  gesehen   worden. 
G.L. 

e)  In  dem  1604  Jar,  im  Monat  Decembris,  ist  ein  grosser 
metstem  mit  einem  ziemlich  langen  stral  gegen  mitternaeht- 
rts  erschienen;  ist  aber  gar  nidergangen,  das  man  in  nit 
g  hat  sehen  können  (vnd  hat  sich  halt  wider  verloren). 
G.H, 

f)  In  disem  1604  Jar  den  5*®"  Julj,  ist  der  Br.  Clauss 
deflFel,  ein  gar  alter  Br.  Vber  90  Jar  alt,  der  bej  40  Jar  im 
bloss  zu  Paussram  gedient,  zu  Paussram  im  Herrn  ent- 
lUffen.  E.  G.  L. 

g)  In  disem  1604  Jar,  den  29^^  Septembris,  ist  der  Br.. 
lörg  Leyke  (Leuke),  (ein  Diener  der  N.,  zu  Prübitz  A.  —  L.) 
tt  15**°  Novembris :  der  Br.  Leonhart  Maurer,  ein  Diener  der 
t.,  zu  Nembschitz  (bei  Prälitz  C\  K.)  im  Herren  entschlaffen. 
B.C.E.  —  L. 

h)  In  disem  1604  Jar  wardt  der  Br.  Josef  Hauser,  *  ein 
ener  des  Worts,  (wie  auch  vormals  im  1602  Jar)  widerumb 
Preissen  geschickt,  diselben  landt  mit  dem  Euangelion  auch 
darchsuechen.  K.  Darnach,  auff  den  Herbst  wardt  noch 
1  Br.  des  Worts  hineingeschickt,  mit  namen  Darius  Hein, 
dcher  Vbern  winter  drinen  geblieben  ist.  K. 


(IL  Abschnitt.) 

Beschreibung  des  zu  vorhin  vnerhörten,  schröcklichen  Trueb- 
sals,  welcher  neben  andern  leitten  auch  vber  die 
Bebellischen  Vngam  sich  zuegetragen. 
Im  16    -  *  -    05  Jar. 

(Aus   der   Handschrift   P.   [gekürzt].) 

1605. 

Es  begab  sich,  als  ein  welscher  Herr,    mit   namen   Jörg 
Äta,   (der  war  Obrister   Vber  des  Kayssers  Kriegsvolckh    in 


Jotef  Haaser,  anno  1594  mit  Rudolf  Hirtzl    ,iu  den  Dienst  des  Eoange- 
lions'  gewählt  und  1594  zu  Neumühl  bestätigt,   starb  den  3.  September 
Pontes.  Abthlg.  II.  Bd.   XLIII.  22 
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Vng^rii,)  wider  den  Türekhon    Bollt   ziehen,    mit  wclctea  der! 
Krieg  scbon  12  Jnr  g^ewehrt  hat,    da    ist  diser  Jörg  Ba*U  roÜ 
seinen  Krlogehiuten  wifler  die  Vngeru  zogen,  Sic  auf  den  VmI» 
liselieii  glauben  zu  zwincre!!^  vnd    auch    vil    andere  vntii^Vu^il 
ding  an   sie   beg-eert.    Als    aber    die  Vnj^ern    In    dissem  Raii 
nit  widiten  ein^ehn,   da    hat   inen   JoVi^  liasta   vil  lKirf«r  ati^ 
Märklil  v\md  atett   vnd    i?eer  vil   Kirehen   jö^e plündert   vnd  vd 
brennt^  auch  schändlich  Sodoniisch  mit  Frauen  vnd  JungffAiien 
geliandlet.    Durch  welchen   Drang,  zwang  vnd   vnbill  vml  swr 
grossen    \^bormuel^    80,    von    des    Kayssers    Krie^svolckli 
Vnt^'er  Beg-egnet  ist,  etlich  vng^rifische  Herrn  verursacht  worJ 
in  disB  land  au  stroiffen   vnd  solchen  vnhdl  zu  rechen,  Diei 
aber  nit  daz  gantze  landt  Vngarn    dazumal   von    dem  KAyMer* 
abgefallen^  disse  ort  aber,  welche  solchen  drangt  erlitteQ  hutMaiy 
zu  schwach  waren,    da  haben    sie   den   TiirckJien    vnd  TM 
zu  Hilff  genonien    vnd   haben  den   Herrn   Stephanua  Bo 
zu  einejn  obristen  autfgeworffen,   welclier  dan,    wio  es 
sehen  geliabt  haty  vü leicht  vcrniaint  hat,  vngerischer  Ködii;J 
werden. 

Demnach,  als  die  Vngarn  wider  den  Jörg  Basta  sein 
zogen,  habent  Sie  im  vil  kriegsvolckh  abgeschlagen,  diii 
gaaf^t  hat,  Ja  nur  8  Taussont  von  n  vnd  2(>  Taussent  sein 
uon  konien.  Da  muesst  er  also  aus  dem  Vngarlandt  weicbal 
den  die  Vngarn  waren  aeer  starckh  hernach  gezogen,  vnd 
seer  grosser  Macht  herauf  gerucket,  haben  mit  Raub,  mordt,  v*nJ 
grossen  Brandt  E^eer  id>el  vn<l  plmiuerlieh  gehandlt^t  vnd  niendtj 
liehen  Schaden  geihaUj  darneben  seer  vil  volckhs  in  das  EW 
liinweghgetiert  vnd  hin  vnd  wider  zersträt  vnd  verkaufli  i» 
verne  Landt,  vnder  Türcklien  vnd  Tatern.  Neben  dmtiü  <I» 
niuessten  die  Fromen  vil  vnd  grossen  Komer  erfidiren  vini 
einnemen. 


ICilG  zu  PriljitÄ  in  Mlihrcn.     ,Er  wnr  pin  hochb<*gabt4?r  Mmtti,  in 
scijer,  grleeliiflcheri  lateirtisf^hcr  vod  frauziisiAcher    vnd   deut«t"her  9|>r 
wol  erfaren/     Von  ihm  rührt  her:  L  äw  Ahhandlang*:  ,Vmle^B«clJ^"■ 
f!as  die  f^enjnmschafft  flor  ^.oitlirheQ   güoter  ein   Leer   des   »«•um  Ti*^ 
nwnts   sej    vncl   von    allen    phiiihijtjtMi    erforilprt    werde,    geacJiricWn 
Wenglen  in  rrnnÄ^tt^n  von  Josef  Hafisscr  an»  Miihreii  den  12'"*  Ao^.  l^i^ 
(M.  8.  Cod.  V:  d.  in  Pest) ;  2.  da»  Lli^d  ,der  Ali8<iiaid'  (in  M  8.  W.  VlH- 
fj.  24  lind   Vlir.   r.  f,   in   Pest):   ,JerX    Ist   die  Zeit   bejknnien    —  Dv  '^ 
tnnefls  g^iiLduiidon  nein  ti.  »,  w.,  im  Ton:  win  mtm  die  aehötie  Ma^dülr^ns  1 
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)a  gleich,  als  man  nun  in  der  gemain  des  Herren  die 
itnus  vnseres  Herren  vnd  erlösers  Jesu  Christj  gehalten 
i  hat  sich  gleich  alsbalt  der  grosse  Triebsall  angefangen 
n  bösse  botschaft  der  Andern  die  Handt  geboten,  (wie) : 
ie  Vnger  vnd  Türckhen  vnd  auch  Tattern  seer  starkh 
mdt  namen,  Ja  vil  der  vngrischen  Herren,  (auch  vnder 
da  die  Brieder  gewont  haben),  dessgleichen  die  stät 
iz  vnd  Tirnau  sich  inen  ergeben  haben,  vnd  (das)  der 
;  dissem  landt  Märhern,  je  lenger,  je  näher,  zuekomen 
Qgefangen  habe  zu  rauben  vnd  zu  brennen^  Auch  vil 
rosees  Morden  vnd  hinfierung  des  volckhs  geschehen  ist, 
ichen  vor  disser  Zeit  nie  gehört  ist  worden,  als  diso  ort 
schichten  nacheinander  werden  benamset,  wie  es  sich 
nander  verloffen  hat:  * 
3en  3^"  tag  des  monats  Maj   hat   der  Feindt  in   der 

Sabatisch  l^berfallen  vnd  geblindert,  dann  gleich  durch 
ckung  gottes  vnsser  Volckh  davor  ist  in  waldt  geflohen, 
leben  dissem  noch  2  brieder,  die  sich  im  Hauss  ver- 
t),  gräulich  gemartert  sein  worden,  sonderlich  den  ainen 
)el  vnd  jämerlich  gebraut  vnd  im  die  Zungen  binden  zum 
en  ausszogen  vnd  dan  sie  alle  Baide  zerhawt  vnd  er- 
t.  Dessgleichen  auch  hernach,  als  vnsser  volckh  widerumb 
3m  walt  muest,  (da  es  Nimer  Sicher  vor  dem  Feindt  war), 
D  das  Schloss  Bränitsch   geflohen,    sein   in    dissem   auch 

vnd  Schwestern  von  dem  Feindt  ereilt  vnd  nidergehaut 


d.  Ä,  —  L.:  Anno  1605,  vom  Anfang  des  Jars  vnd  seit  dem  negst  ver- 
linen  Samer,  als  die  Kriegsleat  in  Hangern  gezogen  vnd  vbem  winter 
len  bliben  sein,  hatte  die  Gemain  der  Kriegslent  halben  zimlich  gnete 

e,  biss  auf  den  Monat  May,  da  man  znuor  hin  an  allen  orten  die  ge- 
ihinus  des  Herren  Jesn  Christj  mit  Fried  vnd  Frenden  gehalten.  Nach 
nselben  aber  hat  sich  neben  andern  lenten  anch  über  die  gemain  des 
rm  ein  treffliche  grosser  trüebsal  erhebt,  welches  dnrch  die  Rebelischen 
mgem,  deren  oberster  der  Boczkay  war,  der  dan  anch  Türken  ynd 
rtaren  zn  Hilff  genomen  (D.:  mit  herauf  gebracht)  hat,  znegangen,  die 

sie  Tber  band  genomen  vnd  heranf  gemckht,  anch  ynssere  Haasshaben 
j^ffen,  mit  Raab,  Mord  vnd  Brandt  jftmerlich  gehandlet  vnd  seer 
>Men  vntäglichen  schaden  gethan  haben.  Alss  sonderlich  erstlieh:  den 
■  Tag  May  In  der  Nacht  Sobotisch  (Vberfallen  D.),  Den  4*«»  tag  Maj 
pen  abent  Lewäry  (Lebär)  vnd  vollgents  diselbe  Nacht  Protzka  vber- 
lan,  (das  Haasshaben  an  allen  3  orten)  geplündert,  das  volckh  vertrieben 
d  vervolgt  Ä,^  L, 

22* 
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Würden   vnrl  auch  3  Personell    liinweckh    io    das  Eleiidt 
wonlen. 

Den   4**"   tng   monats    Maj,    da   kam    ein    seer  gr 
llauffeu  hejdut?khen  auf  LewHr,  wülclie  voser  Hansa  mit  gro 
Sehruttkeii  haben  überfallen ,    vil    Br  Schwestern   hart  ge 
digt  vnd  etliche  vast  Bis   auff  den  Todt  verwandt,   demn 
geschodigte  viid  viigesdiedig-te^    alte   vüd   junge,    wa«   nit 
rimeo  istj  bej  2  vnd  40  PerBonen,  sambt  dem  Bruedor  Math 
Picblerj  irera  Haussluilter  zu  Lewär,  auf  die  Wägen  gewori 
vnd  ina  Elend  «peiicrt,  die  vbng^en  aber,   die  dem  Feindt  ai 
rmien  sein,  die  wurden   zersträt    in    die   wäld(er),  wasser  tbJ 
gemöss,   also   das   Niemandt  Keeht  wissen  kundt,  welches  hia* 
gefiert  oder  noch  vorhanden  war*  * 

Den  5**"  tat,^   M^J,    iQ    der   Nacht,    da    hat   der  Fei^ 
auch  Proczka  vberfallen,  vnd  ob  vnsser  volk  dissmal  noch  ] 
Ilausg  war,  da  hinderts  doch  gott,   das  der  Feindt  nit  to 
Hans»  Kundt,  bis  daz  das  Maiste  voJckh  aus  dem  Hauss  hii 
kam.     Duj'uach,  aU  sich  die  gschvvisLriget  an  dj  Mai'ch  ^c; 
haben I  bis  man  sich  gerichtet  het^  mit  den  sehilfen  das  Vuld 
hinüber  zu  tieren^   in   diasen   hat  es  der  Feindt  wargenooifl 


'  ,T)eiien  aber,   die   hin   sein   geliert  worden,    schickt   gott  d«r  H«fT 
wunderbar! idiea  Mittel,  d&fi  sie  also  sein  onc  SchAtsnng  »lle  widM 
Ledi^  wordeji  vnd  zu  der  ^emain  kumen.     Dann  es  brgnb  sicha^ 
Zeit,  dnn  dpr  H-inaa  Zwit^kelbi-rg-er,  e»n  Bader,  vnser  BröeJcr  EtoiT, 
zu  Tiniau  in  der  stiit  war,  vcin  einer  Schwester ,  welche  aus  dio  t¥^ 
geiieii  dem  obersten  in  der  statt   ist  i^e^chenlcUt  worden^  irernuiMfl  ^ 
wobit»  vnser  volckh  ist  gffiert  worden,  Dn  iiat  er  mit  Bitt  ilq  die  Hin« 
«n  Tiruiin  auf^etangif  tJa»  »ic  seint^n  briiedern  vud  «chw*«l»rfi 
sein  »olleni  damit  nie  widenrmb  Ledii;;'   mOchten    werden.     AW  •>•  ^ 
alAdnn  one  verfug'  sambt  dein  Bjider,  vosern  Brueder,  ssu  dem  Vclta 
Eadej  Ferenca  iti  das  lager    hinaus    p-ereisst   Tud    brieff  Tud  SSif^  ^ 
im  erbeten.    Diser  lautet:   Alle  «olche  leut  on  sc bätxuug  Lcdig lO  1 
Darnach  ala  die  Herni  zu  Tirnau  aile  ynsere  Leith   mit  eioftiMlf<r  '>• 
kooien  vnd  zasameni^e bracht,    halten   sie  es  alsdun   mit  iitarldiiai  fv" 
bis  an  dns  wasser  der  Mareh  gen  Protfign  herauf  fiercu  latfueii«  (flr  **W" 
Wol  beFtchehene  vvrdthat    die  Hr,  den   Herrn    tax  Tirtiaw,   eütm  ib*»  ■*• 
Allmeehtigen,  I5Hrnihf*r»igen  GoU  nicht  genueg^am  dankt*»  kniwi*«*  ' 
hImo  nllf^s  vfilckh  (4ö  Person,  Uod*  *V,  die  von  L^^viir  vnd  SU  JÄif**»  ***^ 
kamen,  Vlll,  c)  widerumb  zu  der  gemain  Komen  (den  20»  lU;,  ^"I- ^ 
bis»  auf  einen   Br.,  der  verhoffte  v»»r  dein  4Uider  volckh  lai  dßff«*"**'^ 
ki>meD,   der  bat  steh  von   inen   gelassen ,   diser   i.^t  mu(  der  ttf 
seh  lägen  vnd  nldergehaut  worden.'  P. 
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wollen  hinach  eileu ,  da  hat  aber  Gott  der  Herr  Ir  böses 
tuen  geliindert,  also:  Wie  Sie  wolten  binaeh  vbor  diu 
kheD,  khondeii  gie  Kam  Rogs  hinvberbriugen  (vnd)  mtiess- 
mit  grossen  Zorn  viid  vnwiJleii  ablassen:  zween  Br.  aber, 
noch  im  Hauss  waren  vnd  skh  zu  lang  aufgehalteo  haben, 
haben  sie  hart  verwundet,  dessgleiehen  ainon  ahuu  Br. 
\rg  Finder,  VIII.  e.)  gar  zerhauen  vnd  auch  mit  etlichen 
'estern  vnd  sonderlich  mit  einer  kindtbetterin,  die  orist  bej 
timden  gnesen,  seer  Vbel  vniganjjfen  seiOj  welches  doch 
AUS  viehisch  vnd  nit  menschlich  war. 

Den  5**"*»  tag  may  atraiflict  der  Feindt  gar  starckh^  vnd 
daznemal  St  Georgen,  St.  Johannes,  Gopschain,  Neusorg 
Böll,  aucli  etlich  Mayerhöff  vnd  Milien,  da  vusser  voickh 
iseo  ist,  vnd  vil  andere  vnibligentc  ort  vberikllen,  geblin- 

vnd  verbrennt.    Zu  St.  Georgen  den  Matheas  Pichler,  dei' 

hauysluiker,  vnd  Honst  noch  zwei  Br,  mit  im,  gt^tangeu, 
lie  dan  zu  Tirnaw  öeind  ledig  genmcht  woi^den  vnd  mit 
s  HilfF  zu  der  gemain  des  Herren  kommen.  ' 

Den  7^'"  tag  May,  da  hat  sich  der  Feindt  zum  ersten 
herüber  in  Märhero  glaäsen  vnd  hat  Landlmot  geiiliindert 
Piüowitz  in  Grand  verbrent,  vnd  eeindt  an  denen  baiden 
l  vnsere  HiUisser  gar  abgebrent  worden  vnd  ist  der  gemain 
rch  ein  seer  grosser  schaden  göchehen,  Ejj  wurden  dazue- 
2U  Pillowitz  4  Br.  nidergehaut. 

Den  9***'  tag  May,  als  der  Feindt  zum  andern  Mal  in 
lern  gestrtdfft  rst,  vnd  Strässnitz  geplündert  vnd  gar  ver> 
i,  so  seindt  duzue  Mal  auch  o  Bi\  nidergehaut  worden. 

Den  27**"  vnd  28^«"  tag  May,  als  sich  der  Feindt  in 
Österreich  gelassen  hat,  vnd  daselbs  mit  Raub,  mordt 
rlich  gcliandlet,  das  man  auf  einmal  bej  24  Frunsten  gsehen 
da  sein  dazuenial  zu  Rabenspurg  auch  3  Br.  nidergelmut 
ermßrdt  worden,  sonderlich  mit  dem  ainen  seiu  (sie)  jänier- 
vmbgangen. 

Den  30^' ""  tag  Maj  da  hat  sich  der  Feindt  zum  3**"  mal  in 
lern  gelassen,  Neudorf  vnd  die  vinbligenten  orte  verbrennt. - 

^B^i. —  A.:  Den  5**'"  M«ij  HU  Jör|;nn,  8i.  Johtttinoa,  GÖptfchatif  New- 
►pjf©,  Beol  {Qhell  />.);  'l*^»  '^^*"  ^N<  '"  *^^^  Nttcht  Landshiict  vntl  ['illo- 
it£  iu  Grund  verbrennt. 

«n  30****  Maj  Nowdorff  verbrennt,  <lie  Htnli  Weaaeii  geatürrnht  vnd 
Itero  «QUinidten  daselbn  vcrbrent.  {A,  —  L.) 
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In  disen  Seiudt  auch  4  Personen   vnsere^  volckha  nid 
gebaut  wurden,  viid  3  Personen  gfangeu  hluwekh  gtierL  Di^ 

tag  hat  sich  der  Fein  dt  auch  liir  die  statt  Wesaole  gmacht  tiS 
Selb  zn  beötiirnien.  In  dütnselben  ist  der  brieder  scliuiidtea 
abgebreut  durch  den  Feindt.  In  di&sen  streiüen  Beinttuch^l 
zu  Hulcka  vnd  tiuch  einer  ÄUm  Zwetlaw  '  iiidejg^ehnut  vmi 
niurdt  worden^  vnd  auch  3  Personen  in  das  Elendt  hin  weck 
gefiit  worden. 

Den  2^*"'^  Junj^  da  ist  der  Feindt  in  Märhern  ^cüni 
vüd  dasei bö  zu  Wutzenobis  vnsser  Hauaa  sambt  dem  D*>ri 
f  herfallen  vnd  abgebrenat  vnd  seindt  allda  8  Br.  uidergeham 
worden.  (Ist)  diBBon  tag  (auch)  auf  Schaidowitz  komeD  viui 
gen  Creutz,  Oöding,  Jermeritz,  ^  vnd  diselbigen  ort  geplindert 
vöd  sein  dazuemiil  zu  Creutz  4  Brüeder,  zu  Mesdersehin  4  Br. 
vnd  zu  Miloditz"*  2  Br<  erniördt  vnd  zu  Grünwiss:  4  Pc 
in  das  Ellendt  gefangen  hinwockh  gefiort  worden.  ^  Disen' 
hat  sich  der  Feindt  bej  die  2(KX)  ötarkh  ausserhalb  Robid 
gsanielt  vnd  also  mit  Maelu  berauf  in  Märhem  «u  strriffiai 
willens  gwessea;  gott  aber  liess  ir  fuernemen  nit  gelinpsaj 
wurden  erstlich  mit  grossen  achreckben  abgetrieben*  Alu 
wolten    Vber  den   Luschitzer  Dam^   hervberziehen ,   wareo 


'  Zwetlaw  —  Svetiau,  alav.  Bvetlov,  ist  nicht  die  öd©  Burg  AU -8''?* 
(AÜdlich  von  Bojkowif)  iu   Mähren,  (vou  den  DeuUclitJO  im  15. 
Leuchtenhnrg'  geuaiitit),  rli«  dur  Herracljaft  SvelUn  den  XHiiie«  ph,  \ 
das  Düue  SchlosB  Svetlaxi,    dti»    mit   der   f  Burg    iiiiim*    lÖOö  < 
Johann  Dietrich  von  Kunovic  gehörte,  »omleni  eJu  f  Hof  der  WiedortiJ 
der    »wischen    Taeheitacli     iiud    M^tttviiitx    la^.     Der    hiur    uiederplta 
Wiedertäufer  liieas  Hmis  Glirtitiier.  iM.  Ö.) 

^  Jermerity.,  jetzt  .laronovic  genannt,  ein  Maierhof  mit  einer  Zficki-ffttiHLl 
zwischen  Gaja  und  Göding»    auf  dorn   Boden    dea  oing«g]ia|^miefl  l^^ 
Jarühßi^vice^    deääeii    schon   im    12.  däculuoi    gedacht   wird.     Ein« 
Stxmdti  nördlich  licg-t  Mistrin  (MezderHi'hin),  und  eine  halbe  F 
von  KJohonk,  gegen  den  Kobj?lersee  zu,  Crninvif,  (iu  uus«r>  i 
und  ^o  atieb  in  den  mährischen  Rechisgang^büchera  dea  alten  L^uiUi^^J 
,Grünwiea'  gcbeinjien). 

^  MiloditK  ^  8(!hlüM  und  Herrarhaft  Milotic,  zu  welcher  MistHa«  9nl^^ 
und  Vaceno\ie,  wo  a1l<'iithalben  Wiedertäufer  haujleo,  gebdrteiu 

*  Ä.  —  L,;I)pn  2**"  Junj  Wätzenohity.  verbrennt,  Schäduwiu,  Creilti.  G«^«| 
JarmeriiK  (C\  K,:  Jormijrtiilic),  Tscheutach  geplUndert. 

^  LuschitKcr  Damm;  auf  diesem  Daamie  ^nf^  der  Weg  daiiiiBAi»  <*'''' I 
lialh  des  SandtMich»,  über  den  alten  Graben  (Stara  struha),  von  flJ^l 
(ans  der  Marehniederung)  geg'en  Lu8cbit-/.  und   Bojanowits, 


oiäI  von  MM)  Teutsclwö  Keutern  io  Fluelit  gBchkgeö,  viid 
letfßtcu  h1»o  weiclien. 

Nach  disen  ist  dei'  Feiodt  in  die  40(XI  aturkh  mit  vilen 
irm  Laitüro  kumeu  vnd  füer  Vugrlscli-Brod  g^ezogen;  sind 
jr  alsbalt  durch  den  Ilodi^zky  widenimb  von  dain^a  hiüweg 
;rieben  wurden,  vnd  hat  diiiii  Faindt  bej  ^KJO  Mao  erschlagen 
1  2  gschülz  gnouieu  vnd  alle  Stunalaitern  abgtjagt  Also 
gott  der  Herr,  dem  das  lob  zuegehört^  den  Feindt  wideriuiib 
weghgetnebtin.  * 

Den  28^'"  tag  Jnnj  kam  der  Feiodt  abermal  Vber  die 
rch  herüber  zwiöcheo  Hoheoaw  vnd  Kahenspurg,  daselbs  hat 
«r  die  OsterreiehlöL'he  wacht  in  irer  Sorgloase  vberfalk^n  vnd 
i  die  KM)  Man  eröchtagoü*  Demnach  iat  er  am  Marehwalt 
ufgestreift.  Daselbs  liat  er  Durdenitz-  vod  andere  Dörffer 
gebliiidert  vnd  verbrennt.  AI  da  ist  es  am  komerliehaton 
igangen  mit  vnserm  volckh^  vnd  sein  das  Mal  zu  Diirdeuitz 
in  bej  die  IG  Personen  jämerlich  iiidergehawcu  worden  vnd 
die  ItM)  vnd  12  Personen,  Br.  vnd  aehweßiern,  elleudiglieh 
erbärnilich  ins  ellendt  vnter  die  Heidenßchaft  gefangen 
^titirt  wurden,  vber  welches  die  gmain  gottes  grossen  Komcr 
herzeleidt  hat,  als  eine  treue  Mutter  für  ire  Kinder.  Dianen 
bgemclten  Tag  hat  der  Feitult  (den)  Birnbauuicrhöf  •*  ab^e- 
bpJtint  vnd  demnach  ist  er  auf  Altenmaikt  guölreift,  Daßelbs 
■1  er  vnserem  volckli  15  Personen  vnd  zu  Birnbaum  10  Per- 
^tioii  in  das  elendt  gtangen  hinwegligHcrt  vnd  4  pcreonen  au 
*en  beiden  orten  nidergehawt  vnd  crmurdt,  auch  seer  vil 
cliädiget  In  diswem  streilTen  ist  bej  Rampersdorf  ein  Br. 
dergehaiien  worden  vnd  3  Personen  in  das  elendt  hin  weck  h- 
ert  vnder  die  gottlosen  Tyranen  vnd  lieidnijicheo  Videkher. 
Den  12''^'  tag  Julj  ist  der  Feindt  widerumb  bej  Lusehitsfi 
über  komen  vnd  vlier  die  8  DöHier  im  braudt  gesteckht, 
runter  vnßero  zwoj  llaussljaben  auch  nbgebrent  sein^  als  nem- 
ijt'li  Prulaehiin  vnd  .Schaekowitz.  Da  sein  dissraai  zu  Prutschau 
är,  nidergeliaut  worden  vnd  zw  Schliekowitz  2,  vnd  wurden 
Ueinal  zu  Prutschän  25  Personen  elendiglich  hinweghgeiiert.  * 


^  Üeber  die  versuclito  Embening  Unj^fariseh-Brijda  s.  Ü^ibiuT's  Mun»  [,  :JS8. 
*X  —  L.:  Deu  'IH^*"  Jüiij  Durdoiütz  /ibg^ebreut. 

'  Birti  bäume  rhu  f,  in  dem  jüUigon  Dürfe   Blriibninn,  bei  Luudeubur|r. 
Der»   12**""  Julj  Prutsi-biiii  vjid  Scheikuwita  v  erb  reut.  .1.  —  L. 
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Den  14*^"  tag  Ju!j  hat  der  Feindt  Godiog,  Jermerite 
vnd  Tscheitsch  geblindtjrt  vnd  abgebreot  vnd  sein  dissaial  zu 
Jermeritz  2  Br.  niderg^ühawen  wurden.  * 

Den   15''^^  Tag  .lulj   ist  ein  grosse  suma  haiducken 
Tatereii  herüber  in  das  Märlierische   kernen,    vnd   das  Sclilij 
Milloditz  ein^noinen  vnd  zu  Pissentz  bej  die  50  persoocn 
weckhgfiert;    aber    es  war  nit  vnser  volckh.    Als  sie  aiif.^cli 
dowitz  auch  wolton  komen,  seindt  sie  daselbs  von  den  Kc 
chen,  die  diesmal  gleicli   vor  inen  geen  Schndowitz  kamf 
getrieben  worden.     Damals  ist  vnsser  volckb   errettet 
dan  es  waren    noch    etliche   Br,    vnd   Schwestern    daheimb 
Hauss. 

Den  16**-"  Julj,  da  ist  der  Feindt  bis  geen  Damersch 
hiuziiegestreift^  doch  aber   ist  er  von    den  Bauern    selbs  abgt- 
trieben  worden.    Dissaial  hat  der  Feindt  zwej  Br.,  die  sie  i 
Veldt  ereilt  haben    aeer    hart   verwandt;    der    ain    Briieder 
baldt  mit  todt  abgangen,     Disemal  bat  der  Feindt  auch  mu_ 
Br.  bej   VVätzenobis  Vbereilt  im  Veldt  vnd  erschlagen* 

Den    17^*'"    Julj    rucket    der    Feindt    mit    einem  grose«" 
Volckb  herayf  in   Märhern    vnd  streifet   dissmat   geen  Ausepitl 
hinzue,    bis    auf  den  Oxenberg   vnd  auch  bis  zur  Ncwinfll 
den  garten  binzue;  dan  sie  Lange  Zeit  gezielet  haben,  miii^ 
New^iiiül  hart  getroet,  wie  man    gsagt   hat,    vngarische  Hen 
vnter  denen  auch  Brüeder  gewonet  haben;  dahin  sie  daü  gro« 
Begierd  ghabt  haben,  aber  gott  der  allmechtige    i»t   inen 
g^en  gwessen,  wie  dan  vns  dhes  die  Vnger  nachherwerta, 
es  zu  einen  Frieden  geraten^    gsagt    haben»    die    «larbg  ifWöt 
sein.    Sie  haben  die  Briieder  berichtet^  daz  sie  auf  die  Nemnfil 
wollen  hineinreiten,   da   sei   die  gassen    voll    volckhs   zu 
vnd  zu  Rosa  gwessen,  so  doch  yedes  wol  waiss,  daz  di« 
kein  Mensch   nit   auf  der  gassen   war!     Der   allmechtige 
der  inen  also  die  Augen  verblendet,  der  hat  den  Feindl  inr\\t 
getrieben.     Dissen    obgomolteu    tag    hat    der    Feindl   GoWiÜ 
dessgleichen  Paraditz  vnd  Gostel,  sammt  etlichen  vmbliepöfld^ 
Dörffern  abgebrennt,  vnd  ist  dissmal  Niemand!  viisers  Tolckl 
gfangen,  on  allein  damals  seindt  drej  Knaben    ins  elendi  W* 
gefiert    worden.     Zu    Räckowitz     ist     ein    Brueder  jimefliol 


^  Deu  li**"  Julj  Oodini;,  .Fermeritz  (JMrBiernit«)  >rnd  Ticli«iit9e}i  (0.;Cn<öi 
Vffrbrfiiiöt.  A,  —  E,  G.—L, 
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nd  ermördt  worden   vnd   zu  Gostel   ein   Br.  Vbel  ver- 

I 

11  disser  Zeit  vnd  eben  an  dissem  tag  ward  grosser 
7nd  Not  in  dissem  landt.  Dan  der  Feindt  samlet  sich 
owitz  l^ber  die  4  tausent  stark  vnd  war  willens  Mär- 
irehzustreifFen.  Wen  es  inen  dissmal  nach  irem  Für- 
gangen wer,  so  betten  sie  mit  Raub,  Mordt  vnd  Brandt 
;en  schaden  thucn  künen.  Dan  es  gab  fast  jedermann 
cht,  die  kriegsleut,  sowol  als  das  landtvolckh.  Allein  der 
adislav,  welcher  Herr  auf  Lundenburg  war, ^  der 
n  Bestes,  durch  welchen  dan  der  gnädig  Gott  im  Himel, 
die  Fromen  Tag  vnd  nacht  vmb  Hilff  anrieft,  ein  son- 
Mitl  vnd  Sig  geben  hat,  das  disser  grosse  Hauffen 
von  acht  halb  hundert  reitern,  welche  gemelter  Herr 
ndenburg  mit  im  auf  ein  Gsellenritt  erbetten  hat,  in  die 
getrieben  vnd  bej  3  hundert  Man  erschlagen  vnd  (inen) 
y  200  Ross  genomen,  wie  dan  der  Ritmeister  solches 
üedem  Selbs  gsagt  hat,  der  Vber  die  Raiter  gesteh 
Obrister  war;  dan  er  lag  zu  Altenmarkh  zur  selben 
Brüederhauss.  Der  sagt:  das  er  es  für  ein  vnmüg- 
[)ing  angsehen  hab,  aber  gott  Selbs  hab  fUr  sie  ge- 
sprach er.  Ingleichen  waren  die  Kriegsleut,  (Lücke 
vnd  in  vnsern  heissern  lagen,  mit  grosser  beschwert, 
dan  alle  Zeit,  wenn  der  Feindt  ins  landt  gfallen  ist, 
;en  geflohen  sein  vnd  also  den  leit  auf  der  Strassen  hin 
1er,  was  sie  vor  dem  Feindt  in  die  Flucht  gebracht 
inen  dasselbig  geraubt  vnd  nit  allein  den  Brüedem  mit 
auf  der  Strassen,  sondern  auch  in  heissern  seer  grossen 
1  gethan  haben  vnd  sonderlich  des  Herrn  TeufFels 
eiter  die  gemain  seer  beschwert,  so  auch  andere  Leit 
irengt,  aber  auch  ains  mals  Vber  die  100  Bauern  er- 
1,  ein  halbe  Meil  wegs  von  Selowitz,  die  also  den  Vn- 
ben  wolten,  so  inen  durch  sie  geschehen  ist,  vnd  irer 
er  vil  geschedigt  haben  vnd  verwundt  sein  worden. 
Iso  wardt  Jamer  Angst  vnd  Not  in  dissem  landt,  hinder 
)r  Feindt,   der  da  alles  verderbt  hat,  vnd  erwirgt,  vor 


Cod.  A,—L.  bringen  statt  des  Vorstehenden :  ,Den  le*«»  Julj  Kobi- 

Paraditz,  vnd  GostI  verbrennt.* 

ilav  Velen  von  ^erotiu,  1619 — 1621  Landeshauptmann  in  Mähren. 
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vns  vad    bej   vns:    dio   kna^^leut,   die    das    Laiidl 
solteii,    vnd    doch    aber   gleiehfaÜB   grossen    muetwilleo  ga 
haben*    Aiicli  ist  düz  landtvolckh  vnd  die  Nachpaueru  hio 
wider,  wen  die  Brieder  vor  dem  Fciüdt   gedohen  sein,  offi^ 
lidi  in  vDsere  heisaer  gtallen  vnd  dieselbigen  geblindert 
gleichen  wurden  die  Br*  an  etliehen  orten    aeer  Ii&rt  getrei^ 
das  man  den  Witwen  vud  waiöslein,    weib    vnd    kindt^  8p 
vnd  Trankh  nit  durubpasdireri  wolt  lassen.   Lesterten  darncl/fin 
die  genial n  gutte»,   als   ob    der  Feind   nur  vmb    iretwillen 
landt  gfallen  wer;    man    solt   vns    in    den   Feindt   hineinja 
oder  bt!J  den  KöplTen  henietineo    vnd   alle  erwürgen !   ay  do 
Menigliehen  wol  waiss^  das  die  Kriegsleut   durch   ireö  Fnil 
die  Vngarn  bewegt  vnd  verursaclit  Laben,  herauf  in  dißSü  I 
zu  etniffen,  zu  rauben  vnd  zu   brennen! 

Darnach,  als  der  Feindt   nit   mer  in    disa    landt  MÄrh^ 
gfallen ,    sondern    in    das  (Jstorrcich  vnd  Steiormarkh  sich 
lassen,  da  hat  sich  dio  alto  Scblungcn  widorumb  durch  die  Ki^j 
der  auf  die  pann  bracht,  als  ob  es  dio  ßrueder  mit  dem  Ft-ia 
hielten  vnd  im  gelt  geben,  das  er  nimmer  in  dlsee  landt  sti 
aoltü!     Diss   alles   damit  nur  die  fromen  gnueg  verncht, 
hasat  vnd  gelöster t   werden    von    den    iVdschen    [»ropheleo  ^ 
8ehwindelgeiatenn     Demnach  haben   auch   zum   dritten  pial 
auff  den  Cantzlen   daruon   gschryen    in  andern  landen,  ali 
s<deher  jamer  nur  allein  ireuthalben  gsehehen  sej,  so  di»cl»diäii 
Jamer  nit  allein  vns,  noch  disee   landt  Märheru   bctrtitfi*»  liil 
sundern  auch  *  >8terreieh  vnd  Steiermarkh,  vnd  sonderlidi  vm 
die  Stat  Wien»  wie  man  gsagt,  auch  vmb    die    \i{M)  p«rbüO«ll 
sind  hinwegligtiert  worden,   dessgleichen   auch   in  Vogem  va 
die  »tat  Tirnaw,  (die  öieh  doch  dem  Feindt  viidorgebcD  g:W'fl 
auch  vndi  die   KM)  personen  sein  wukhgtiert  von  dem  Föij9<l 
dessgleichen  auch  in  Hteitumarkh  ein  seer  grosse  Mefige  volkul 
ist  hinweckgtiert  worden. 

E«  ist  nit  alloö  zu  erzellen,  wivs  nur  fiir  vnwiirbiiftijj^l 
Beschuldigungen  die  MissgUnstigi^n  Vbor  vns  auf  die  Bau  IxaditJ 
haben,  die  wir  doch  keLnem  Menschon  Kein  leidt  begwreÄ  J 
thuen,  auch  allem  krieg  vnd  aufrner  von  hertzen  felodt 
vnd  vil  mer  frieden  üuccbenj  denn  vnfriedt! 

Deren  aber,  welche  vns  durch   disen  Jamer  vod  Ell«» 
so  jänierlieh  durch  den  Feindt  sein  hingfiert  worden»  durtwWij 
sollen  wir  Nimcr  mer  vergessen  vnd  vor  gott  dem  ü«Jfn?fl  "•'! 
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bitten  Tag  vnd  Nacht.  Welche ,  vnd  wie  vil  irer  aber 
it  g^angen  worden,  Br.  vnd  Schwester  vnd  Kinder,  deren 
in  vngefar  bej  238  Personen,  aus  disen  aber  durch  wunder- 
iche  Anschickung  gottes,  widerumb  erledigt  worden,  (wie 
te  gemeldt  ist),  alte  vnd  junge,  bej  67  personen.  Nach  disen 
der  Feindt  noch  zweimal  in  Märhern  herüber  gestreifft, 
lieh  den  28^°  Julius,  ^  vnd  dissmal  vnser  Hauss  zu  Alten- 
kt  verbrent,  vnd  alles,  was  vorhin  in  der  Gegend  ist  stehen 
en,  vollends  abgebrennt.  Von  vnsern  leuten  dissmal  Nie- 
idts  vmbkomen  noch  gfangen  worden,  on  allein  1  Br.,  der 

von  den  Herrn  zu  Tirnaw  erledigt  worden,  wie  auch  das 
rarer  Volckh,  vnd  zu  der  gemain  komen. 

Den  1^*^  tag  Augustj  da  kam  der  Feindt  widerumb 
iber  in  Märhern,  vnd  diss  war  daz  zwelft  vnd  das  Letste 
,  das  er  in  Märhern  streifft,  vnd  hat  dissmal  zu  Pisentz  die 
tberfallen  vnd  geplündert,  den  kriegsleuten,  welche  zu  diser 

zu  Pisentz  gelegen  sein,  bej  die  80  personen  (Lücke), 
h  disen  ist  der  Feindt  nit  mehr  herüber  in  Märhern  komen, 
dern  sich  ins  Osterreich  vnd  Steyermarkh  gelassen  vnd 
a,  wie  in  Märhern,  mit  Raub,  Mordt,  Brand  vnd  Hinfürung 
volckhs  jämerlich  gehandlet.  Under  dissen  Drang,  ja  Trieb- 
weicher bej  3  Monat  lang  gewert  hat,  ist  die  gemain  gottes 
3  16  Klainc  vnd  grosse  Hausshaben  Komen,  vnder  welchen 

auch  11  Schulen  gewesen  seindt,  die  alle  von  dem  Feindt 
aubt,  zerschlaitzt  vnd  abgebrent  sein  worden,  darnach  dan 

^main  ein  gross  guet  aufgangen  vnd  verhört  ist  worden. 
A  sein  in  diser  vnrue  hin  vnd  wider  der  gmain  durch  den 
ndt  bej  56  Ross  gnumen  worden ,  dessgleichen  ein  onzal 
er  vich  mer.    Durch  die  vmbstreiffenden  ICriegsleut  wurden 

gmain  in  dissen  laudt  Vber  die  40  ross  mit  gwalt  geraubt 
icke)  vnd  seindt  also  deren  noch,  die  wir  nit  wissen,  ob  Sie 
andig  oder  Tod  sein,  ausstendig:  ongeför  bej  158  personen. 
Qördt  vnd  nidergehaut  worden  sind:  bei  die  87  personen; 
ier  dissen  sindt  auch  3  Hausshalter,  nemlich  Bärtl  Hend- 
sr  zu  Schäckowitz  vnd  Jakob  Köpl  zu  Neudorf  vnd  Häusel 


-4.— L.;  Deü  28*""  Julj:  Alteumarkt  vnd  den  Birnbaumer  hof  verbrennt, 
vüd  seindt  aliwegcn  auch  andere  vmbligende  DÖrffer,  Markt  vnd  Stett 
aoch  Augezündt  vnd  blindert  worden,  also,  das  mau  oft  eins  Tags  zu  10, 
15,  20  Prunsteu  auch  mer  Xu  Märhern  vnd  Österreich  gesehen  bat 
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Widenian  zu  Wätzenobis.    Der  Conrad  Ritter,  Hausshjüter] 

Durdeaüz  ist  ins  ellendt  gfanji^ren  hiogfürt  worden.  * 

Also  ist  nun  in  kurtze  bi^öeliribün,  vud  verzaichnct  ai£ 
Nähest,  wie  BchröckliHt;li  vod  erbärmlich  es  ist  zuegaöjSfeiij 
welches  dao  auch  den  lieben  Br,  Clauss  Brädl,  als  im  ein  1 
botechaft  nach  der  andern  zuekumen  ist,  eio  seer  gross  He 
laidt,  Komer,  rfebmertzon  vnd  weitiens  erweckht,  sowie  auch  I 
den  ehesten  der  gemain^  in  8uma:  bei  allen  fromen  wardtsi^r 
grosses  Ellendt  vnd  traurigkeit  Vber  solche  Tiranische  Hafld- 
Inng,  vnd  in  Sonderheit  vber  aidches  erbannliches  Hinfieren  fl«*r 
klainen  Kiudleini  deren  dan  man  etliche  mit  den  fiessec  xih_ 
samen  gebunden,  vnd  die  Kopff  viider  sich  gekehrt^  demoi 
also  auff  die  Rosa  geworfen  vnd  hin  gtiert,  welches  dan  mj 
Mueter  nuiest  zuesohen.  Nun  aber  lipbon  Er.  vnd  alle 
erweiten  des  Herrn^  die  euch  gott  in  disser  letzten  vnd 
Zeit  aus  vilen  orten  der  weit  zaamen  gebracht  vnd  zu  win^i 


*  Voder  dUen  Htio  au  obf^emeUtn  orten  vil  feine  utttzb&re  vnti  (g*}l>nfl^_ 
Aftmo  Br.  auch  vil  EeUche  vud    ledig-e   iSchweatem»  Ktiab€ii   vnd  klai* 
Juri^  vnd  alt,  iiider|?ehaueri,   iibel  ^'4:>]i(-')i^di^   vud   (latdur)   ein  pi^ 
.fiimerlicli  ina  Elt^ndl  hiiiwog^h  (in  MübiimetiAche  dieuätbArkeit  Ci. /^M 
füert  worden,     Nomblieh: 

vtii  fikom  eti  .litti^   vud  nhj   no    viL    mmi    hhBhvT  in  «rfitlDiS 
komeij,  ofigefar  bey  die  85  [A.:  86)  Personen, 

g-t^faeg^en  (»indt)  hmweghgefüret  allf^ntb/ilbert,  on|^efiir  Tcnt ! 
(Ä.:  f}21)  Personen,  AiisBerderD  8iud  durcb  aouderbimt  MrtMil  i?»tt 
widervnib 

erledigt  würd*»ü    vnd    zue  gerimiu    kotiicn    liey    HO   {»L:  9*1)  I 
Aouen,  dan  aUo  diRKmal;«  iiorb  injamer  vüd  Elleadl^  (du  oriAO  nicht  <> 
kann,  ob  sie  lehendig-  oder  Uidt  äe'tndt  O.  H,) 

ausaständig  aein  bej  die  161  ^C.  162,  A,:  135)  Pümuu«», 
wol  zu  achten,  das  dae  vveiii|^Hten  noeh  viider  Sidchou  si^^ati^  tnd  triai»"! 
noeh  bej  lül>en  «ein  werden.  Der  Br.  Härll  Ifcnut&ter,  HairwWw  •! 
Sebaiekowitz^  Jaeob  Rappel  (//,.- Käbl)  Ha uftsballtfr  «u  Ncwdöf ff,  •*! 
Diener  der  Notturfft  gewesen,  (ainib  Händel  WidemuiK  naiw*lj*^**f '•l 
Watzenobitz),  aein  in  dieser  aiiffruer  vmbkoitietii  vnd  riidergebÄUtö  t<w*-l 
(DeBHgkndien  der  Conrad  Kitttfr^  Hauashafler  »u  Durdenttz,  gtCuijf«»  •''•'] 
w«'g;b^efftrt  worden.)  Auch  »ein  vil  (erUcher)  welUcat  vom  feM*  ' 
wejjbgetutrl  worden. 

Diser  Trüebnal  vnd  |Tro»flor  Jamer,  i^o  msere  HaiiMhaben  !«•'''' 
hat  gewert  H  M<mat,  ntimbricli  im  Maj,  Juoj  vnd  Julj»  md  ali  »*«**' I 
nach  die  g^rüiiitzen  {G,  L,:  Päsb)  an  der  Mjirch  mit  Teofcwli««  1^'*^ [ 
volükh  be»et«t,  tat  es  atif  diior  Seiten  widor  still  wordea.  ÖPti  w(>W*'*| 
weiter  2um  Besten  wende u>  A,  —  L. 
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Toickh  beruefft  hat;  lass  im  doch  ein  yedes  dise  edle  vnd  ruige 
Zeit,  die  vns  gott  verliehen  hat,  hoch  vnd  teuer  angelegen  sein, 
ja  die  liebreiche  bej  ainanderwonung  nit  muessig  firVbergehen 
kisen,  damit  ein  iedes  darnach,  wen  er  aller  fromen  beraubt 
lein  muess,  etwas  herfir  zu  ziehen  hab  vnd  Vber  den  bach  des 
Triebsals  schreiten  mög  mit  allen  fromen  vnd  ausserwelten ! 

D.  ~  Z  J 

Wer  vberwindt,  wirt  alles  erben. 

(Esa.  c.  54.  8.  9.) 


2.  Kaiserliche  Kriegsvölker  in  den  Hanshaben.  Brande. 
Hinrichtungen.  Friede. 

1605. 

a)  Das  Kriegsvolck   aber,   so   vergangenes   1604  Jar  In 
HaDgem  gezogen   vnd   Vber   winter   vnden   bliben,    Ist    dises 


*  D.  L.  wahrscheinlich  David  Liachner,  der  im  Jahre  1636  ,iii  den  Dienst 
des  Eoang.  gewelt  wurdet  Unter  /.  L,  mag  der  Abschreiber  (Josef 
LSrcher,  Schnlmeister  der  Brüder)  gemeint  sein.  Den  Stoff,  den  nnsere 
Chroniken  bringen,  machten  unbekannte  Brüder  zum  Gegenstand  dreier 
Lieder,  die  sich  unter  dem  Namen  ,Bot8chkay-Lieder*  in  mehreren 
Handschriften  erhielten.  (Cod.  194.  203  Pos.;  VIII.  c.  Pestin.)  Das  erste 
derselben  (Cod.  203.  239):  »Qott  gib  mir  zu  betrachtenS  zfihlt  66  Stro- 
phen; das  zweite  (,vom  trüebsal  der  sich  verloffen  hat  im  1606  Jar*): 
,Herr  Gott  Vater  im  Himmelreich*  hat  40  Strophen  (Cod.  203,  f.  247); 
das  dritte  (Cod.  194,  f  237  =  VIII.  c.  387):  ,Von  dem  erschröcklichen 
Einfall  der  Hunger,  Türkiien  vnd  Tattern  In  diss  landt  Märhem,  Öster- 
reich vnd  Steyermarkht',  welches  also  beginnt:  ,Nun  hörend  zne  all  in 
gemain*,  zfihlt  gar  159  Strophen. 

Nach  der  Handschrift  8.y  deren  Original  sich  in  den  Händen  -des 
Herrn  Pfarrers  F.  Jolovecky  in  Krupa  (bei  Tyrnau)  befindet,  wurden 
anno  1605  den  Brüdern  entführt:  150  Personen,  umgekommen  sind:  84, 
znrnckkamen :  49.  Den  grössten  Verlust  hatte  Tvrdonic,  nfimlich  59  Hin- 
weggeführte und  34  Todte. 

Ein  wesentliches  Verdienst  um  die  Befreiung  der  Gefangenen  ge- 
bührt dem  Salomon  Beger  (Pöger),  einem  Müller  von  Altenmarkt  in 
Mfihren,  dem  die  Tataren  sein  Weib  und  Kind  geraubt  hatten.  Diese  zu 
finden  und  nebst  anderen  Geschwistrigen  auszulösen,  durchzog  er  1608 
bis  1610  Ungarn  und  die  Türkei.  Gute  Dienste  leistete  ihm  1608  in 
Constantinopel  nnd  an  anderen  Orten  sein  Mitbmder,  der  Nikolsburger 
Arct  Balthasar  Goller,    der   damals  der  kaiserlichen  Gesandtschaft  zu- 
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1005  Jars  vor  dorn  Peiadt  lierauff  Eiß  Tail  durchs  I^aadt  pi- 
zogen, >^in  Tail  aber  in  (Österreich  vnd  Märhern  sicli  g:elog«f1, 
vnd  aonderhVJi  des  Herrn  Tooffels  l(KK)  Rßuter  vnd  des  Uerrial 
ftnifen  von  Tfnini  UXX)  Ueuter,  Beide  Farteyeu  lang  in  (üa 
Landt  vnd  auff  den  HHUsshaben  gelegen  vnd  anff  ire  BeEslragJ 
gewartet,   /l.  —  L, 

Vntlerdeissen    hat    man    aucli    im    Landt    (auf  ein  NewaiJ 
Kt'iUcr  vnd  Fuessvolckh)  geworben;    soDderlicb    (im  Znairob 
Kreiss)  das  Althaimhisehe   Regiment  in  die  18  oder  19  wt^clieul 
lang'anf  dem  Mnatcrplatz  (gewart  F,  L.),  sein  zu  Maälküwiti 
tSkallitz,  Stignitz,   l*uehtilz   in    den   IJaus^habeo    (tmd   in  vmfc 
liegenden  Orten)  gelegen,  mit  seer'  grosser  beschwert  vnd  Vn- 
kosten.  A,  —  L, 

!t)  Zu  Raussnitz  wurden  des  Herrn  Hodicky  500  Reaw 
vnd  zu  Coritschan  des  Herrn  Maxmillan  von  'LichtenstAiD 
gimont  fnossvok'kli,  dessgleielicn  zu  Brün  dais  Btihemische  liind 
vülckh  zu  RosB  vnd  Fuess  iu  die  KMXMj  Mau  gemuestert,  il^n 
vil  auf  vnaere  Hausahabon  komen  aeiii.    Also  auch,  do  «iö  h«f* 
nach  gegen  den  winter  heraufgezogen  sein,  des  Herrn  Hudickjj 
Reiter,  auch  etliche  Fahn  U(»Bäeken,    (die   sonderlich   im  UiwÖi 
seer   grossen    Schaden    gethan),    von    Anfang   de«  Monats  ik- 
cember,  hlm  m  das  nachvolgend   KiOli  Jar,  den  8**"  April,  ifl 
landt  vnd  auf  den   Hauashaben  gelegen.    Desagleicheo  üuch  »1«^ 
flerrn   Max-  von    Liehtenstain   Regiment   Fuessvulk  von  wb 
melier  zeit  an  biss  nach  piingsten,  auch  im  landt  gelegne 
etiielie  Hansshaben,  sonderlich  Dämerschitz,  (da  er  seio  Haupi 
quarlir  hatte  F.)^  mit  iren  vberHiissigen  Weinsauffen  seerJitJ^i 
bedrengt.     Zudem  sein  dem  Br.  hiu  vnd  wider,  zu  veldt  fDö 
atraösen,    dui-ch    die    vmbstreiffendeu    kriegsleut   40   Uus»  ^n^l 
durch   deu   feindt  bil  rogs  genomeo  worden,  A.  —  i» 

c)  In  diseni  Jar  hat  der  Kaiser  durch  seine  Commissi 
im  Landttag  begeren  lassen,  das  wir  vnangcsehen  der  lINi  ffj 
die  wir  von  jedem   haus   järlich    zu    zahlen   hetten,    von  }^A^ 


getheilt  war.  Auf  seiocr  vierten  Keine,  cli<«  er  1610  «eine«  Wiib««  i 
anderer  Gefangenen  wegen  in  die  Türke»i  aiitrat,  kam  er  t»ta  Li*»** 
begleitet  von  einem  jungen  Türken,  den  ibm  der  kaiAcrtiebe  Obcnd  I 
louir'j^  Hc1i€'nkk\  um  mit  tlim  dai%  Wf^iU  de»  Tvrdntiirer  Uaitflliall<?^  ^^ 
aiinztiloaon«  Vuu  dn  iin  hnrte  man  niehts  mehr  von  iliiu*  Ka  liitii  ro^ 
Genieitidtj,  der  Türke  habe  ihn  ntiterwegB  emchLügen  ititd  tieli  9»  t*^^ 
jrttnaiouirl,'. 
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rson  in  vnseren  Haushaben,  so  Vber  10  Jar  alt  ist,  ain 
Iben  Taler  steuern  solten,  dieweil  wir  im  landt  geduldet 
erden,  in  den  fruchtbarsten  Kreisen  woneten,  vnd  allerlei 
ewerb,  zum  Abbruch  der  stet  vnd  flecken  frei  ausüben  vnd 
tnimb  auss  dankbarkeit  ausser  dem  ordinario  etwas  mer 
isten  selten.  Ist  aber  von  den  landtherren  in  Anbetracht  der 
oth,  armut  vnd  beschwernnss  der  gemain,  nit  bewilligt  worden. 
i)d.  XIX.) 

d)  In  disem  605  Jar,  den  6**°  tag  April,  kamen  6  Reiter 
960  Nickolschitz  (ins  Brüederhauss  G.  L,\  deren  einer  on  alle 
mach  einen  Br.  mit  namen  Christi  Schneider  daselbs  erstochen, 
icb  einen  schuester,  (Namens  Jephtahel)  durch  den  Arm  ge- 
2hossen.  A.  —  L. 

e)  Anno  605,  den  12*«"  tag  Maj,  Ist  der  Br.  Lanaprecht 
Inko,  ein  D.  des  worts,  zu  Stiegnicz  im  H.  entschlafFen.  A. — L. 

/)  In  disen  605  Jar,  den  12  Juny,  Ist  zu  Creutz  im  Dorff 
in  Feur  Eingelegt  worden,  dessgleichen  (am  20**"  Junj)  zu 
i^Bchenaw  im  Dorff  mit  ainem  Schuss  angezündt,  dardurch 
Qch  vnsser  HauBshaben  an  beeden  orthen  gar  abgebrennt  sein 
T»d  der  gemain  ein  grosser  schaden  geschehen.  A,  —  L. 

g)  In  dem  605  Jar,  den  24**"*  Aprillis,  seindt  zween  Br. 
remlich  Marx  Eider,  seines  Flandwerchs  ein  Wagmacher  vnd 
Ungg  Polzinger,-ein  Schneider,  vmb  des  gl.  vnd  der  gött.  war- 
«t  willen  zu  Mörenbach  (P.:  Nimbach)  im  Baierlandt  gefenk- 
ch  einkomen,  als  sie,  irer  raiss  nach,  da  durchzogen  vnd 
««Taten  sein  worden.  Am  Morgen  Fruo,  den  25  April,  ftiert 
M  sie  alle  beede  gefenklich  in  den  Markht  gen  Rieth,  alda 
'e  biis  in  die  15  wochen  gfangen  glegen.  In  der  Zeit  hat 
»AH  vil  vnd  manicherlej  weiss  mit  inen  gehandlet.*  Man  hat 
Jch  2  Jesuwitter  von  Üttingen  zu  inen  bracht,  die  selten  sie 
■^derweisen ;  ^  aber  sie  bliben  bestendig  vnd  fest  im  glauben 
*d  wollten  Ire  fremde  stim  nit  hören.  Der  Pfaff  zu  Rieth  ist 
^derlich  vilmal  zu  inen  gangen  vnd  wolt  sie  bereden  zu 
tOem  glauben;  aber  sie  haben  gar  im  keinem  weg  sich  nit 
Wegen  lassen.  Wie  alle  Leer  an  inen  nicht  helfen  wolt, 
ben  sie  den  Henkher  sein  kunst  auch  lassen  versuechen  vnd 
ben  sie  2  mal  hertiglich  lassen  reckhen  vnd  martern,  haben 
H  inen  wissen  wollen,  wer  sie  beherbrigt  hab,   vnd   wer  die 


Tod  sie  gflucht  abznfellen.  Q.  —  ^  annderst  weisen;  Q. 


Leit  BeieD,  zu  denen  810  gewolt  haben,  aber  die  Br.  wolteA 
inen  solches  nit  anzaigeD  vnd  sagten ,  es  sej  inen  ait  oot  zu 
wissen.  Wie  sie  nun  nielits  rait  inen  haben  künen  richten,  iti 
sLum  der  Re^i^nuig'  von  Burghausseo  beuelh  kunieo,  das 
sie  niit  dem  Schwert  hinrichten,  vnd  daniach  mit  dem  Fe« 
verbrenen  sull. 

Als  sie  (nun)  auf  die  Ricbtatalt  kameii|  hat  der  Bn 
den  Ilcokher  gebeten^  das  er  den  Br.  Hanss  am  ersten 
richten.  Das  that  er  auch  vnd  da  es  beschehen  wass^  spn 
der  Br.  Marx  vor  allem  volk :  (iott  sej  gelobt,  mein  Br. 
vberstanden.  Nach  discm  hat  er  den  Br.  Marsen  auch  ffll* 
hauptetj  ynd  sie  darnach  beede  verbrennt  Das  ist  geecbehei 
den  5  Tag  des  monats  Augiistj,  des  obgcitielten  Jars,  Gtitt, 
der  inen  kraflft  vnd  sterkli  gebun  hat,  dem  sej  lub  in  Ewigbit 
Es  ist  dem  Henkher  beuoihen  gewest,  so  er  vermerk h,  d&&m 
einer  weit  aUsteeo,  sull  er  in  nit  richten,  aber  ir  Huffnuii^  \ai 
inen  gefällt.  '  J\  Q,  R. 

h)  In  disem  1605  Jar,  den  12*®°  September,   ist  der 
Flänsel  Sey dlcr,  ein  Diener  der  N.,  welcher  der  ersten  scbwcia 
aincr  war,  so  in  die  gnuiin  komen,    zu   Oleckuwitz    im 
entschlatfcn,  ^1.  —  L. 

In    disem   605  Jar,  den   Hi*«"  Oetober,    ist   auch  der 
Caspar  llle,  ein  Diener  des  W-,  zu  Oleckowitz;  24**"  Octi^W 
der  Br*  Wilhtilm  Molt,  ein  Diener  der  N.,  zu  Nembachita; 
iiO'"'  October:  der  Br.  Ötoffel  ITüge,  (ein  alter  Diener  der 
welcher  in  die  45  Jar  im   DieDst   der  N.   gestanden),  £U  SU 
niül;  den  21.  Nouember:  der  Br;  Htsnuoch  Westphal,  ein  Üi«i 
der  N.,  zu  Oleckowitz  im  Herrn  entÄchlaffen.  A.  —  JL 

/)  In  dem   1005  Jar  vmb  die  Wt?jnuehten,  als  die  Br  ' 
Niukulscbitifi  iren   Herren   (L. :  irer  Herrachafft  öelowitz)  »0  < 
Roboth  nach  Ol  mutz  gefahren,   ist  durch    die    vmbt^treift'ndi 
Reuter  ein   Braeder,  so  bej  der  Fuer  gewesen,  mit  Namt«  I 
Kaufman,  un  alle  vrsach,  aus  Froffel  vnd  muetwill  enwAo 
worden,  B.~L. 


Ei«  nnbekuHriter  Verseflchmied  bmchte  die  Torsleheiidd  QttMkt»  ^\ 
Lied,  dim  in  den  Hiiiidst-lirifteii   (h  fl.  XI.  tl  titid  O-X  VI. «  « < 
SGU  findet]  ist,  und  mit  den  Wurteri  anfängt: 

jRört»  hört  vnd  merkt  ir  Gottas  UiKtL, 

Die  ir  Liebi).*ib«r  GoUes  «ind, 

Wie  Gott  not'ti  liiUTt  den  Froinr&'  «tc 
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1606. 

a)  Anno  1606,  den  10*«"  Januar)/  ist  der  Br.  Johannes 
h,  ^  ein  füernemer  alter  Diener  des  Worts  vnd  hochbegabter 
DD,  zu  Pribitz;  den  30**°  Martj:  der  Br.  Noa  Weiss,  ein 
jner  der  N.,  zu  Pausramb  in  Märhern ;  den  2**"  April :  der  Br. 
5rg  Acker,  ein  Diener  des  W.  zu  Maskowitz;  den  4*®°  Oc- 
er :  der  Br.  Geöi^  Schachtner,  ein  D.  d.  N.,  der  das  Schmidt- 
idwerkh  in  der  Gemain  etlich  Jar  lang  versehen,  (vnd  den 
leokauf  verriebt,  G.  L,)  zu  Gostel  im  Herren  entschlaflFen. 
-L. 

b)  In  disem  1605  Jar,  den  ö*''"  Febr.,  ist  der  Br.  Michael 
ossmann  mit  auflegen  der  Ehesten  Hendt  im  dienst  des 
ang.  bestättigt  worden  zu  Pribitz.  An  dem  obgemelten  tag 
;  man  auch  22  Br.  im  Dienst  der  N.,  zu  Pribitz  fürgestelt 
1  der  Gemain  angezaigt.  A.  —  L. 

c)  In  disem  606  Jar  ist  die  Gemain  des  Herren  abermals, 
wol  als  die  Jar  vor),  von  den  kriegsleuten,  die  (zur  Friedens- 
idlung)  in  Hungarn  vnd  (in  herbst  vnd  friüing  des  folgen- 
1  1607),  widerumb  von  danen  heraufzogen  vnd  lang  im 
dt,  sonderlich  in  vnsern  Hausshaben,  lagen,  seer  hart  be- 
iwert (vnd  heimbgesuecht)  worden.  A.  —  L. 

Dan  es  zog  Herr  GraflF  von  Hohenloh*^  mit  1000  Reitern, 
d  Herzog  Carolus  von  Olss  mit  1000  Reitern,  dessgleichen 
&h  das  Gaissbergerische  Regiment  Fuessvolckh  gedachten 
506)  Jars  hinab  in  vngern,  (wegen  den  Friedenshandlungeu 
t  den  Rebellischen  Vngern,  die  dem  Landt  vnd  Osterreich 
OBsen  schaden  zuefüegten  vnd  kamen  des  nachfolgenden  Jars 
07  widerumb  herauflf),  welche  dan  in  iren  auflf  vnd  abziehen 
f  Merentail  auf  vnsere  Häuser  trachteten  (kamen),  als  geen 
iskowitz,  Nemschitz,  Pribitz,  Danowitz,  Tracht,  Paussram, 
islau,  Niclschitz,  Austerlitz,  auch  hinab  auf^  Schaidowitz, 
^fttzenobitz)  vnd  Wessele;  deren  ein  Tails,  sonderlich  die 
lissbergerischen  knecht,  lang  im  Landt  lagen,  grossen  muet- 
Uen  brauchten  vnd  der  gemain®  grossen  Schaden  zuefügten. 
wurden  auch  der  gemain  in  dissem  Jar  1606:  31  Ross  vnd 
1607  Jar:  9  Ross  von  den  kriegsleuten  geraubt,  (one  was 


10  Febr.   C  —  »»  oder  Sichelschmidt  F.  —  *"  Hohenlohe  D.  F.,    Holach 
If,  —  •*  DämborschitR  etc.  O,  L.  —  •  gross  gnet  verzehrten.   C.  O.  L, 
Pontes.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  23 


SM 


sie  sonst  für  gnjaaen  Freffel   Wraiichten,   sonderlich  %n  )s}tm 
Nombschitz*  7)*)  B.  —  L, 

d)  In  discm  160G  Jar,  den  14**"  Sept,  ist  init  den  >b.^- 
ItacheB  HuDgern,  die  der  Gemain  Gnttos  mit  li^uK  Mordtmd 
Brandt  viid  Hinwoghfiiren  vncrhorten  ächadüo  viid  Kuiner  p<t 
fliegten^  (nachdora  der  krieg  schon  i»  daa  15**  Jar  göwerl  ft)» 
öin  Vertrag  vnd  auch  Iiertiach,  den  IP****  Noiiember  dia»  Jans 
mit  den  Türken   auf  20  Jar   Friden  K'^aebi   worden.  A.CIK 


(IIL  AbficBnitt.) 


n/ 


Was  skh  nacli  dem  Türkenkrieg  bis  mm  Ausbruch  der  BoBak 
Rebellion  in  der  GemäiDde  zugetragen. 
^         f  1607-1618, 


160? 


i.a  ^'.  I 


a)  Anno  1607,  den  13*^^  Jtdj,  ist  der  Er,  Hansa  Un^o- 
l)achj  ein  alter  Diener  des  E.,  welcher  In  das  45**  Jar  im  Dienil 
des  Wortes  gestanden,  zu  DänierschitÄ  (in  Marhem);  d**^ 
11**°  Nuvember  der  Bn  Basti  Haan,  Eisenschj-eiberj  {0,  L' 
der  das  Schmidthand werkh  mit  Eisen  verlegt )j  ein  Diener  <ifr 
N.,  zu  Goßtel  im  H.  üntschlaffen.  Ä, —  L, 

h)  In  diesem  607  Jar  wurde  die  gemain  des  Herreo  lufir 
mala  von  den  Kriegslenten^  welche,  negst  versehines  Jät  inr 
Fridenshandliing  hinab  in  Ilnngarn  geschickt,  wider  heiuf 
zugen  j  nit  wenig  beschwert,  sonderlich  von  dena  Gaiasb«!^ 
risehen  Regiment  Fuessvolkh,  die  vns  vaser  Rauss  2ti  Aae*^ 
litz  geblündertj  alle  gemach  aufgebrochen  vnd  was  inen  g^M«» 
von  tiiech  vnd  Leinwath,  Kleidern^  auch  Leib  vnd  BettgeffaB^tj 
bej  200  flFr,  wert  geraubt,  A. 


*  Cod*  B.  H.  Iiab<*n  hier:  Jii  diiem   1006  Jar  am  14***  Sppt  wur^t  i^m^ 
den  Ers^lierzog  Matbiass  vnd  df^n  knini^rUcher»  ComtusiLrien  mit  deti  Hi!»* 
gerü  vmb  Friodeu  tmkeirt  vnd  gemeltPU  Tag  ku  Wien  benUtÜ^  *it(ll«^ 
Jichlosfleii.     Denii]ai.^b  darcli  Gottes  ansclikkntig  ^nirde  nneh  ei»  Verlaf  j 
mit  don  Türken  zu  miicbea  fürgenomen.  Nachdetn  der  krieg  »cboa  1&  Jif  1 
ft?wert,  wjirdt  »alchc^r  friden   mit   den  Ttlrkfyn   den  tl**"  NovcmWr  1601 1 
iwbrhf^n  der  Thonaw  vnd  dem  Wnjwer  HUth  Ui^MKUlgi  vnd  bftfli'hlo'iiÄ  1 
Qott,  der  diBes  ein  anrichter  war,  dem  sej  allein  das  Lob  vnd  Prei^u* 
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c)  In  disem  607  Jar,  den  24  Nov.,  ist  am  Himel  ein 
metstern  mit  ein  langen  spitzigen  stral  erschinen,  welcher 
rkh  seinen  lauff  von  Mitternacht  gegen  Mittag  genomen, 
d  ist  also  4  wochen  lang  gesehen  worden.  B. —  L. 

d)  In  disem  Jar  hat  man  vns  auferlegt,  das  wir  von  jeder 
ichel  für  das  körnende  Jar  20  fr,  von  jeden  Mühlrad  TYj  Öro- 
len,  von  jedem  Eimer  in  der  Weinlese  1  groschen,  von  jeder 
188  gebrannten  Wassers  1  Groschen,  von  jedem  Stein  Wolle 
der  Schur  3  Groschen  ^vnd   von  jedem  Schock  Garben  im 

jträd   72  groschen  beisteuern  selten.  Cod.  XIX. 

1608. 

a)  Anno  608,  den  24*^°  tag  Marty,  (A,  C.  J.  K.:  24  Febr) 
.t  man  4  Br.  nemlich:  Michl  Kocher,  ein  Messerer,  Simon 
jrcher,  ein  Buechbinder,  Albrecht  Seyl,  ein  Schuester,  vnd 
arekhart  Braitenstainer,  ein  Bader,  In  Dienst  des  Euange- 
)n8  erwält  vnd  zu  Newmül  fürgestelt.  An  disem  Tag  hat 
an  auch  12  Br.  In  der  N.  geordnet  vnd  der  gemain  angezaigt. 

b)  In  dem  1608  Jar  hat  die  gemain  des  Herrn  abermals 
Dn  den  kriegsleüten  vil  Drang,  gewalt  vnd  vnbill  erdulden 
lüessen  vnd  das  nit  allein  von  dem  Hungarischen  kriegsvoickh, 
össen  diss  Jar  im  Monat  April  vnd  Maj  bei  die  10,000  man 
1  Ross  vnd  Fuess  durch  diss  landt  in  Behem  nach  der  hun- 
rische  Krön  gezogen  vnd  der  merer  tail  vast  auff  vnsere 
läusser  zuekomen  sein,  sondern  auch  von  denen,  die  dazue- 
uJ  im  Landt  angenomen  wurden,  als  dem  Lichtenstainischen 
^ment  Fuessvolckh  vnd  des  Herren  von  Teuffenpach  500  Rei- 
äm  *  Z>.  —  H,  L, ,  die  dan,  zu  zwo  vnd  drej  wochen  lang,  in 
tiichen  Hausshaben  gelegen  seindt,  als  zu  Neumil,  Nicolspurg, 
•chäckowitz ,  Tracht,  Paussram,  Nusslau,  Prybitz,  Pohrlitz, 
Vwtitz,  vnd  der  gemain  an  dern  orten,  w^ie  auch  das  vngari- 
cke  kriegsvoickh,  ein  guet  tail  ire  Narung  verzehrt  (vnd  da- 
^  genomen)  haben. 


'  JB«  warb  der  Herr  Tieffenbach  im  Landt  500  Reiter  vnd  Herr  Maximi- 
lian von  Liechtenstain  Ein  Rep^iment  Faessvolkh.'  B. 

,De88gleichen  wurden  auch  500  Reütter  vnd  ein  Reg^iment  Fuess- 
volckh Im  Landt  geworben  vnd  hin  vnd  wider  in  die  Hansshaben  ßt^legt. 

A.  y.  K. 

23* 
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Es  geindt  auch  der  Geinaiii  von  deo  vfübstreifeDdco  knegi- 
leiiten  Etliche  Ross  gßfiomen  worden.  *  B,  D.  —  K  L 

€)  Anno  1608,  den  IT«*"  Martj,  ist  der  Br,  Rtiep  Göllier, 
ein  alter  Diener  d*  W-,  welcher  etUehe  Jar  Nimer  remialmei 
kiinen,  au  Frischaw  (Ä.  C,  D,  K~G.  J.  L,);  den  27^^  April J 
der  Br.  Michl  Klneg,  Einkauffer  vnd  Diener  der  N,,  %n  Stigtiii 
(Ä.~L.);  den  13**"  tag  Maj :  der  Br*  Friedrich  SamsOD,  eio 
Diener  der  N.j  zu  GostI  (A.~L.};  den  20**''  Dezember:  der 
Br*  Jacob  Schlegel,  ein  Diener  der  N-,  zu  Neumül  (A.  —  f.  E 
J.  K.)  ;  den  24**'^  December :  der  Br.  Jobanoes  Haan^  ein  Dkßer 
der  N,,  zu  Schäckowitz  in  Märbern  {E.  G.  L. :  äu  Neamül)  rm 
en  eoti  affe^i. 
r  1  ^   eben    zu   St*  Georgen   sind  & 

ärhem    vud  au  ff  vnsere  Hausi* 

^  oskovic  Im  Dorf  vnd  in  ynsercifl 

s   2  ^  _   Nächte  (auf  oinmal)  3  Firn 

•    na  M  Fanen  Vngarn   (Reiter]  mA 

^ht  ,  gen  mit  aeer  grosser  beachwört 

t*'      4  ''  verzert;    lucb   zu    Frischaw   im   Brudi 

f  £.  G.  LJ,   vnd   demnacb  auf  Znaini 

ninanT  in         ©im  gebogen.  D. 
1609. 

a)  Anno  1609^  den  17**^  tag  Fcbriiarj,  ist  der  Br.  Mstlw'  | 
Fühler,  ein  Diener  d.  N.,  zu  Prybitz;  den  26*«"  tag  Octobri», 
der  Br.  Gilg  Molt,  ein  alter  Diener  des  W.,  zu  Gostel ;  den 
21*«»  tag  Novembris  (K:  25  Nov.)  der  Br.  Hansel  Hofman, 
ein  Diener  d.  N.,  zu  Rämpersdorff  im  Herren  entschlaffeo. 
A.  —  L. 

b)  In  dem  1609  Jar,  ist  man  mit  der  Schuel  von  Scliai- 
kowitz  (Z.;  Tschaikowitz)  geen  Gostl  zogen  A.  D.—F,  H.—U 


SB 
iWGTt 

i 


1  ,In  dem  1608  Jar,  als  Erzherzog  Mathias  von  Österreich  (im  Mooftt 
April)  von  Wien  mit  einem  grossen  kriegsheer  (auf  Prag)  nach  derHon- 
gerischen  krön  gezogen,  (vnd  die  Hungerische  krön  sambt  den  »*w^ 
landt  Österreich  vnd  Märheru  in  seine  gwalt  bekomen  hat,  C),  ^^^ 
es  der  gemain  des  H.  auch  nit  gar  one  schaden  abgehen.  Dan  es  sog^^ 
etliche  tansendt  (C:  bej  10,000)  man  zu  Boss  vnd  Fness  allein  sos  ^i^' 
gern  durch  diss  landt,  welche  die  meisten,  (deasgleichen  auch  von  deoeo« 
die  im  landt  angenomen  wurden,  als  des  Lichtensteinischen  Begiio^^' 
vnd  Herren  von  Tieffonbachs  500  Reiter,  C.)  auf  vnsere  HXusser  ^^ 
kamen,  denen  man  speiss,  Trankh  vnd  FQetemng  vnd  anders  ein  p^^ 
geben  muesst  oder  sie  namens  selb  mit  gew&lt  dahin.*  A.  C  /•  K> 
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md)  haben  sich  die  Br.  auch  ganz  vnd  gar  zum  aussziehen 
Q  Schaikowitz  gericht,  vmb  vilerlei  beschwerlicher  auflagen 
rillen;  Ist  aber  doch  in  der  sach  gehandlet  worden,  das  man 
loch  dabliben  vnd  nit  aussgangen  ist.  A.  —  L. 

e)  In  disem  1609  Jar  hat  man  das  (abgebrannte  E.  O.  L.) 
Baosahaben  zu  Levär  wider  (aufzubauen)  angefangen  *  (vnd 
»gefangen  allda  zu  hausen,  E.  F.  L,),  vnd  sich  auch  in  dem 
jfir  vmb  die  Brandstatt  zu  Pruschän  ^  wider  angenomen  (vnd 
U  angefangen  zu  hausen.  F.  H,)  A.  —  L. 

d)  Vnd  dieweil  man  nun  vorhin  vil  Jar,  in  denen  die 
lemain  von  den  kriegsleuten  vil  gwalt,  drang,  vnbill  vnd  grosse 
teschwemus  erdulten  müessen,  beschrieben  vnd  verzaichnet 
lit,  so  will  sich  auch  gebühren  vnd  ist  billich,  das  man  dises 
609  gueten  fridsamen  Jars,  das  gott  sonderlich  disem  Landt 
erliehen  hat,  auch  sol  gedenken  vnd  nit  vergessen,  indem  wir 
an  ein  feine  stille  rueige  zeit  ghabt,  vnd  keinen  sonderlichen 
shaden  erlitten,  (ausgenomen,  das  von  den  vmbstreifonden 
Iriegsleuten,  die  zu  Osterreich  lagen,  hin  vnd  wider  in  der 
Bmain  4  Ross  geraubt  worden.  A»  —  F.  H,  J.  K, 

1610. 

a)  Anno  1610,  den  21^"  {H.:  20^«")  Febr.  seindt  4  Br., 
emlich:  Simon  Lercher,  Michl  Kocher,  Albrccht  Seyl  vnd 
^urckhardt  Braitenstainer  im  Dienst  des  £uang.  mit  auflegen 
er  Elltesten  Hendt  bestättigt  worden  zu  Neumül. 

An  demselben  tag  hat  man  auch  drei  Br.  als:  Conrad 
Hösy,  •  ein  Prower,  Hansel  Hartmayer,  ein  Hawer,  vnd  Valtin 
Vinter,  ein  Schneider,  im  Dienst  d.  W.  (in  versuechung)  er- 


•  ein  Welsch  F. 

'  Auf  Grund  des  erueaerten  Hausbriefes  vom  18.  Sept.  1609,  geschlossen 
zwischen  «Herrn  Scyfried  von  Kolouitsch  (auf  Burg  Schleinitz,  Heindorf 
Qnd  Jedenspeigen),   Herrn   auf  Qross-Bchützen,   Pfandiuhaber   der 
Herrschaft  Levenz,  kais.  Obristen  und  Commandanten  jeusaits  der  Tuuaw 
vod  in  den  Bergst£ttischen  Grauitzen*;  dann  ,den  Hueterischeu  BrUedern* 
cnmeiflt  auf  der  Basis   der  Hausbriefe  vom  Jahre  1588  und  1601,  (alle 
beide  in  Abschrift  in  der  Gomeindelade  zu  Levär). 
'  Diese  Wiederannahme  geschah  in  Folge   der  durch  den  Verwalter  des 
Gates   Öajkovic,  Veit  Trnka  von  Trfian  bei  dem  Landrechte   gegen   die 
Wiedertliufer  angestrengten  Klage,  dass  sie  das  Gemeindehaus  in  ,Prus8an* 
nicht  herstellen  wollen,  vorschützend,    es  aus  Mangel  an  Leuten   ausser 
Stande  zu  sein.    (Rechtsgaug-  oder  Puhonenbücher  des  mährischen  Land- 
rechts, B.  71,  f.  188.) 
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w^lt  vnd  Ml  Newmül  turgestelt.  Deösgl eichen  hat  man  auch 
damftls  H  Bi'*  io  den  Uieast  dor  N.  geordnet  viid  der  ^tmm 
angezaig;U  A.  —  L. 

h)  Anno  1610,  den  lö^«"*'  ta^  Au^ustj.  •  itu  Bejsein  aller 
Brüeder  des  Worts  vtid  aller  llausHlialter  ia  grossen  vnd  kN^'oen 
Haussliaben,  auch  der  Einkautter  vnd  Ausgeber,  ah^nn&l«  die 
füer^esteltt^  Müller  vod  ire  Gehulfen  2u  Newmül  gesarnlet 
habt,  mit  inöu  auf  traulichste  geredet  vad  darnach  die 
Mülerordnung  verlesea,  (Cod*  Ö.  J.  VI.  26.) 

c)  In  dem   1610  Jiir,  den  4**"  Deeember,  ist  dor  BrT 
Mayer,  ein   Diener  d*  N,,    dem   das   gantzc  MüUerhandwerk 
der   gemain    etliche   Jar    vertraut   vnd    bevidheu    gewedeo, 
Schäekowitz  im   Herren   entrtclilaffeü.  *4.  —  L. 

d)  In   dt^m  ItilO  .Tur,  da  Kaj^sser  RudolphuH,  de**  Naini 
der  Andoni,  im  Märheni  vnd  Ostern^ieh  mit  dem  SeliwertwU 
voderthänig  machen  weite,  vnd  zu  solchem  iasgehaimb  ctli( 
tnu^eridt   man    im    bis^thumb  Pat^sau   werben   lieas,    wurdt^n 
dissem    lantlt   auch    bej  MMXJ  Man  zu  Rosa    vnd   %%x  Fueas 
genumen,  decb  merertail  in  die  atHtt  vnd  auf  die  Oränit« 
gelegt,  so  das  es  der  üemain  des  H.  one  BonderlicheD  W-'hai 
abgieug    vnd    (es)    verhüets    auch    der   AI  Im  echtige   G<»tt, 
solch  Kayserisch  vnd  Passawer  Kriegssvolckh,  welrbei 
Lftndl  ober  der  Enss,  auch  in  ßrdiwiuib,  äu  Prag   vnd  »od( 
orten  mor,  seer  t?bel  gehausst,  vnd  grossen  schadeo  gelhifl^ 
in  diBs  landt  koujen,  sondern  tun  amleni  Weg,  den  öie  nit 
meinten,   muessten   ziehen,    vmb    welches    wir   daa   den  H< 
trewHch  zu   loben  habeu.  (A,  C,  L) 

e)  In  dem   llUO  Jar,   halt  zu  Anfang   des   Jars,  li««« 
sich  ansehen,   als  ob   die   gemain    des   Herren    der  krifrgsih 
halber  Abermals  ein  grossen  Kiuner  würde  überstehen  mQ< 
Dan  der  Kaiser  Rudolphus,  dur  Andere  des  NameoÄ,  (Ml 
zwej  Lerider  Märivern   vnd  (Jsterreich  von  seinem  Br.  M&tnl 
König  iu  Hungern,  wider  haben,  vnd  sie  im  mit  dem  ^?cIl*< 
wider  vnderthanig  machen  wollen,  wie  dan  zu  solelion  ew^^ 
ICKKJ  Man    zu    Ross    vnd    Fuess    im    Ilaierlandt,   im  Bi«4« 
Passaw  angenumon  wurden,  deren  Obrister  des  kaysen  V< 
Erzherzog  Leopoldus  von  Passaw   selbs   war,   desswojftffl 


»  ,Bat  Br.   Cbma»   ßmidlS   würe  nmoh   dvtij    InhftU  d«r  Vi!iH»ndlMr  ^  X. 
asustellen. 
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i  disem  landt  in  seer  grosser  gefar  gestanden  vnd  sich  Täg- 
ch  eines  schnellen  Einfalls  besorget ,  welches  aber  Gott  so 
;nädigclich  vermittlet;  das  es  nit  geschah  vnd  seinem  volckh 
ine  sondern  grossen  schaden,  wie  etwan  in  andern  Landen, 
tls:  im  Landt  ob  der  Enss  vnd  im  königreich  Böhmen  durch 
^emeltes  Passawerisches  kriegsvolckh  beschehon,  abgangen  ist, 
dlein,  das  man  zue  beschirmung  diss  landts  bej  4000  Reiter 
ingenomen,  so  von  dem  Monat  Martj  an,  biss  auf  den  Monat 
Desembris  diss  1610  Jars,  zu  Znaimb  lagen,  denen  man  von 
ien  obern  Hausshaben,  die  gantze  zeit  Vber,  mit  Füetorung 
lew-  vnd  strew-zuefüeren  ein  Hilff  thuen  muesst,  welches  man 
kber  nit  für  ein  seer  grosse  Beschwerdt  hielte,  sondern  diss- 
bUs  gern  auch  ein  Vbriges  thete,  weil  nur  die  kriegsleut  nit 
Jbo  mit  Hauffen,  wie  andere  Jar  beschah,  in  vnsere  Häuser 
eingelegt  wurden.  B.  D. — H.  L, 

Es  wurde  Inen  auch  durch  Ernstlich  Verbot  vnd  strenge 
)r(iüung  des  Herrn  Landeshauptman,  Herrn  Carl  von  2iierotin, 
Uler  gewalt  vnd  muetwillen  abgestreckht  (F.:  abgestrickt), 
klso,  das  man  Irethalben  auf  weg  vnd  Strassen,  zu  Koss  vnd 
?ae88,  bej  Tag  vnd  nacht,  sicherlich  Kaisen  vnd  wandlen  mochte, 
das,  zu  rechnen  gegen  die  vorigen  Jare,  gleich  schier  so  ruhig 
^nd  still  gewessen,  als  ob  keine  kriegsleut  im  landt  wären, 
leren  doch  bej  die  5000  Man  hin  vnd  wider  im  landt  lagen.) 
n  einer  solchen  Forcht  vnd  strengen  Ordnung  sein  sie  gehalten 
vorden,  welche  guete  polizej  vnd  Ordnung  nit  für  ein  menschen- 
verkh,  sondern  vilmer  für  ein  anrichten  von  Gott  ist  zu  er- 
tenen  gewesen,  welcher  der  obrigkeit  solchen  Verstandt  geben, 
^nd  ire  Hertzen  so  vil  zu  Billigkeit  genaigt,  seinem  volckh 
5um  gueteu !  Darumb  auch  sein  heiliger  Nam  in  alle  ewigkeit 
lelobt  sei.  JS.  D.  —  G.  L. 

1611. 

a)  Anno  1611,  den  21**>"  tag  Januarj,  am  Frejtag  vor 
auli  Bekerung  morgens  zwischen  7  vnd  8  Vhr,  ist  der  Lieb 
öd  getrewe  Br.  Clauss  Braidl,  ein  Diener  des  Worts  vnd 
echter  Vorsteher  der  gantzeu  gernüin,  im  Herrn  eutschlaffen 
i  Newmül,  seines  Alters  im  82^-"  Jar. 

Er  ist  Vber  die  60  Jar  ein  Brueder  gewesen,  die  gantze 
imain  ist  im  beuolhen  gewesen:  ins  28*®  (G.  L.:  27'°)  Jar; 
I  Dienst  des  Wortes  ist  er  gestanden    ins   49'*^  Jar   vnd    vil 
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io    die    Land    gebraucht    worden    zum    Werk    des    Herrei 
A  —  L, 

Biild  oaoh  des  lieben  Br.  Clauseii  Abschiiid,   den  27*" t 
Jaouarj,    ist   dem   lieben    Br.  Scbußtiaü  Dietricb    voo  dlttr 
Eheöten  Br,  im  Dienst   des   W,   vnd    der    N»    vnd  auch  söii 


*  ßr  Claus  war  einer  der  umsichtigsten  Brüder -Vorsteher,  sUndbaft,  f%- 
recht,  masBvoll  ho  Glück  und  uubeuiE^g|i,Qa  ini  Llngluok.  Seinem  fc&op(»- 
riüclieii  Geiste  verdiinkt  dio  Gemeinde  untör  Anderem  die  BAdcroniiiiii^ 
von  151)2,  die  Hchosterordnung  von  1591,  die  Kleiderordnuji^  vonJi^n 
1^)3  und  die  Erj^linzongen  der  Ordnnog-en  der  Färber  (1585),  derMä 
von  tö8H  nnd  IGIÜ  etc.  An  ihn  »ind  die  Briefe  Böger'a  Tom  JaHn  tl 
bi»  IGIO  und  Bulthasar  GoUera  (im  M,  S.  S.)  gerichtet,  wo  mh 
eine  Epistel  Rraidr«  an  don  ErHtereo  ddo.  Pribitz  11307  findet.  Er  Ki» 
iiuch  /nr  Widorleguiig  der  famaaeii  Schrift  de»  Feldsber^per  Ptirw» 
Dr.  ChriHtof  Fischer^  die  anno  1003  aus  der  Drackerei  des  Kbiliii 
Brück  hervorging  und  den  Titel  fuhrt  j  ,Vou  der  Wiedertiiafer  verfl» 
ltrs[)rung'  etc.^  eine  Gegenschrift  ausgehen,  deren  Titel  lautet: 
Widerlegung  vnd  %varhatrto  VerÄutwortung  der  alten  grau4Atne»tea 
scliowlieheu  vnd  \iiver9L"haniisten  Gotteslestemng ,  schm^eh  vnd  ^lfl^ 
hnlftt|ifeii  BeBchnldig^uiit^oii,  »o  Christ^if  Audr.  Fischer,  Pfarrherr  fu  P«I 
ht»rg^  vber  vns  Brücder  erdacht*  (J604).  Fischer  repUcirie  darui/  i 
der  , Antwort  auff  die  Widerlegring',  so  Clanss  Breütel,  der  Wid« 
König  iider  Oberste,  aainbt  ftoinen  Spiesi^gesellen  hat  ^isthaii^  etc, 
druckt  (iii  8")  im  Kiostt^r  Brück  an  der  Thaya  atino  16iJ4,  wurio  ttt 
in  ^uwohnter  polternder  und  ächiuühBÜchtiger  Weise  37  Piutkte 
Braidl'aebün  Schrift  zu  widerlegen  abmüht. 

Der    unhokannte'    Fortsotzer    des    Druck tnaier^dcheu    »ViluTlii* 
widmet  dem  Bruder  Braidl  nachstebcndo  ßedenkverse,   mit  seiner  W« 
(158^)  beginnend: 

75)  »Durch  vil  xeuckuuas  vnd  stime 
Hat  in  gott  antwort  than. 
Das  solches  ampt  geBiotne 
Dem  Brueder  ClaosRen  schon, 
Den  hat  dt^r  Herr  begäbet 
Mit  grosser  bütendigkeit, 
Seiii  volckh  äu  Regiere«  eben. 
Zu  warer  gerech tlgknit 

76)  Sein  Fleiss  thet  er  bewcisRn 
Mit  Ernst  vnd  Kiifer  schon, 
Was  dient  zo  gottcs  prcisse, 
Dass  griff  er  »arnstlich  an. 
Gant£  trew  vnd  redlich  ateiffe 
Die  gmain  goregiret  «war, 
Erlich  vnd  tugendtreiohc 
Gant7.er  siebeii  vnd  20  Jmrl 
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n  vilen  vertrauten  Brüedern  aus  der  Gemain,  die  vm  solcher 
Bach  damals  in  hoher  Forcht  gottes  zu  Neumiil  versamlet 
iren,  die  gantze  Gemain  des  H.  zu  Regieren  vnd  trewlich 
r  sie  zu  sorgen  beuolhen  worden.  A.  —  L, 

b)  In  dem  611  Jar,  den  20*«°  Marty,  seind  3  Br.  als:  Josef 
urtz^  ein  Schneider,  Jörg  Biberstein,  ein  Satler,  vnd  Heinrich 
artman,  ein  Riemer,  im  Dienst  des  £.  erwält  vnd  zu  Newmül 
rgestelt  worden.  A.  —  L. 

c)  In  disem  1611  Jar,  den  8****  Juny,  ist  der  Br.  Ludwig 
orker,  ein  alter  Diener  des  W.  G.  vnd  seiner  Gemain,  der 
{]  40  Jar  im  Dienst  des  W.  gestandten  (vnd  vil  in  die  landt 
»ogen  im  werkh  des  Herrn),  zu  Nicolschitz,  (seines  Alters  im 
1^  Jar,)  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L.  Er  hat  aber  bei  6  Jar 
t  mer  gedient,  sondern  ist  noch  des  Dienstes  entsezt  worden. 
.  F.G.L. 

d)  Anno  1611  (den  letzten  Monats  Augustj)  ist  der  Br. 
koffel  Küenhueber,  ein  alter  Br.,  (nachdem  er  der  Gemein  des 
!wm  bej  28  Jar  im  Ampt  des  Worts  Gottes  mit  frumen  ge- 
ient,)  zu  Nicolspurg,  seines  Alters  Vber  (bei)  70  Jar;  den 
3**°  Sept.:  der  Br.  Hanss  Pomersuraer,  ein  alter  Haushalter, 
in  Diener  derN.,  zu  Pausram;  den  5**^°Novemb.  (Z.;  5****  Oktob.): 
er  Br.  Christan  Stainer,  der  bej  30  Jar  im  Euangelischen  Dienst 
estandten,   zu   Maskowitz  in  Märhern  im  Herrn  entschlaffen. 

e)  In  disem  1611  Jar  mueste  die  gemain  des  Herren 
dermal  von  kriegsleuten ,  deren  dan  diss  Jar  widerumb^  ob- 
^melten  Passawerischen  Kriegsvolckhs  willen,  bej  5000  Man 
1  Landt  angenehmen  wurden  vnd  ein  zeit  lang  im  landt 
gen,  ir  Armuet  vnd  geringes  vermögen  darstreckhen.  A.  J.  K, 

Den  es  wurden  vmb  gedachten  Passawrischen  kriegavolckhs 
Uen,  welches  im  monat  Februar  mit  einem  grossen  Raub  aus 
0[|  landt  ob  der  Enss  gezogen,  mit  Macht  in  Böhmen  vnd 
>"  in  die  Hauptstatt  Prag  eingefallen,  vnd  daselbsten,  wie 
^h  in  andern  Stetten  mer,  seer  Vbel  geliandlet,  in  disem  landt 
i  5000  Man  Reiter  vnd  Fuessvolckh  geworben,  die  in  irem 
f  vnd  abziehen  ein  gueten  Teil,  vnd  sonderlich  auf  die  oberen 
'Usshaben,  als  geen:  Maskowitz,  Stigenitz,  Oleckowitz,  Nemb- 
litz  zuekamen,  vnd  (diselben  ort)  etwas  hart  haimbsuechten. 
»ch  ergab  es  sich,  das  sie  nit  lang  im  landt  lagen,  sondern 
it  mit  dem  Mathias,  König  zu  Hungarn,  in  Böhmen  ziehen 


30,  welcher  dan  diss  Jar  nit  allein  Mörhern  Tnd  (kUlfi 
reu^i  erhalten,  sondern  auch  noch  darzue  das  Königreich  B^ 
fiaimb  vnd  Fümtünthunib  vSchlesien  one  blutitvergiessieD  t^mt 
söine  gcwalt  braclite  vnd  bekoiiieß  hat  B.  —  //.  L 

Alm  hat  Gott  der  AUmechti^e^  (one  zweiffei  vmb  nüiaöi 
volckhe  bitten  vnd  flehen  willen)^  die  saehj  welche  eia  gaöt» 
Boss  aiiBchen  gehabt^  (Iah  in  gewendet  vnd  kertj  das  es  mint 
zu  einem  Frieden  komon  ist  B^  —  H,  L. 

1612, 

a)  Anno  101^,  den  IQ**'""  Februarj,  sein  3  Br.  nenilich 
Hansel  Hartinayer,  Conrad  Blogj  vnd  Valentin  Winter  mi 
auflegen  der  Eltc&ten  Hendt  iin  Dienst  des  Euang*  bestätli)^ 
worden  zu  Ncunnil.  An  disem  tag  hat  man  auch  3  Br.  »1^ 
Josef  Niigerlß,  ein  Schueöter,  Lorentz  Butz,  ein  Miillner^  ni 
Hansel  Hueberj  ein  Hawür,  In  Dienst  des  Worts  in  \tmit 
eliung  erwelt  vnd  zu  Ncwmül  fürgestelt.  A,- — L. 

b)  In  disem  Hil2  Jar  hat  luati  das  Behuesterhaua^  i^ 
Landsshuet  vud  das  Convent  zu  Qödin^  2U  bawcn  viidzübc* 
wonen  angefimgen  (E.G.:  wider  angenomen  vnd  anfaogtJO  ii^ 
hawen),  A.  —  K 

c)  In  disem  IG  12  Jar  hat  vnö  aueli  Herr  üraf  Hp>J*ä 
inus  Wenjseslaiis  von  Thurn  vnd  auf  Wasstitz  sein  Hauss  m 
hof  zu  Weissstetten  bei  MuachaWj  sambt  den  zuegehörii?''^ 
Gerten^  Aekern  vnd  wiesen,  ein  hausshaben  alda  einzuricliS^^ii^ 
vmb  ©in  Jiirlichen  Zinss  verlassen.  A.  — L. 

d)  In  disem  1612  Jar,  den  10^''"  Febrnarj ,  ist  der  Bf 
Hansel  Scharm,  ein  Diener  der  N»,  zu  Wätzenobitz,  (io  Mft^ 
hern);  den  8^  April  der  Br.  Abraham  Laub^  ©in  D.  d,  N-t  **■ 
Peilerditz;  den  1^"  Julj ;  der  Bn  Chrjstan  Mang,  ei»  D.  J  In- 
dern das  gantze  Ziuierhandwerkli  i«  der  gemain  etliche  J*^ 
beuolhen  war,  zu  8cliEckhwitz;  den  le tagten  tag  Dezember:  i^ 
Br,  Tobiaa  Laekhorn,  ein  D.  d»  N.,  zu  Lundenburg  ini  HerföO 
entscblaffen.  A.  —  L. 

e.)  In  disem  1612  Jar,  den  9^^  October,  sind  vil  mi^^^' 
dige  Punkten  vnd  ArtikI  in  der  grossen  Versamlung  m  Ne^^ 
uiül  von  den  ehesten  Brüedüni  Erkennt  worden,  den  v&t* 
ncnisten  ßrüedern  vnd  allen  l'ürgcätelten  in  der  Gemaiü  Jädi'^" 
einmal  zu  verlesen.  In  dbem  1612,  den  9**"  October,  ifit  ^^^^ 
zu  Nenmül  vor  der  gantzen  Versamlung,  neben  andem  '^^^f"' 
nunj^-en  aneh  diss  beschlossen   vnd   erkennt  %vordcöt   dis  ii*" 
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80  uil  tuech  auf  vnsere  leit  ferben  sol,  schwartz  vnd  an- 
«,  dieweil  die  Farben  souil  kosten  vnd  daz  geferbte  tuech, 
iderlich  daz  schwartz,  nit  so  lang  wert,  als  daz  vngeferbte. 
J.  VI.  26. 

f)  Anno  1612,  den  letzten  Decembris,  (hat)  der  Br.  Basti 
etrich,  in  beisein  etlicher  Eltesten  Briieder  mit  den  für- 
msten  Messerern,  klingenschmidten  vnd  Schaidenmachern  zu 
ibitz,  darzue  auch  die  fürgestelten  Messerer  vnd  Klinge n- 
imidt  von  Tejkowitz,  dcssgleichen  die  Messerer  von  Nicols- 
rg  beruefen  worden,  eine  ernstliche  red  gethan  vnd  inen 
ben  Vorlesung  irer  Handtwercks-Ordnung,  auch  folgende  ^ 
inkten  fleissig  fürgehalten  vnd  alle  vnordnung  abgeschafft. 
J.  VI.  26. 

1613. 

a)  Anno  1613,  den  17^»  Martj,  seindt  3  Br.  als:  Josef 
ürtz,  Georg  Biberstein  vnd  Heinrich  Hardtman,  mit  auf- 
i;6n  der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Euang.  bestättigt 
)rden  zu  Newmül.  A.  —  L. 

b)  In  dem  1613  Jar  auff  St.  Michaelj,  den  29*«»  September, 
idt  4  Br.  als:  David  Steiner,  ein  Schneider,  Stoffel  Reyker 
^.:  Rieger),  ein  Schneider,  Isaak  Bauman,  ein  Schneider,  vnd 
oas  Bössler,  ein  Schlosser,  im  Dienst  des  Euang.  erweit  vnd 
^8telt  worden  zu  Neumül.  A.  —  L. 

c)  In  disem  1613  Jar,  am  St.  Geörgetag  {H.:  im  früeling), 
man    auf  der   Herren   von   Bränisch   hohes   begeeren    vnd 

ete  erbieten,  nachdem  sie  auch  im  schrecklichen  einfall  des 
indts  Anno  1605,  vor  anderen  vngerischen  Herren  ein  grosse 
ew  an  den  vnsern  bewiesen,  widerum  hinein  geen  Sabatisch 
t  Vngarlandt,  da  wir  dan  dissmal  schon  bej  8  Jar  Nimer 
uust,  gezogen  vnd  das  Hausshaben  daselbsten  wider  an- 
•ichtet.2  A.  —  L, 


Alu:  ,befl8er  auf  Fleiss  und  aanbore  Arbeit  zu  halten,  neue,  seltsame 
Formen,  (die  nur  /.ur  Hoffahrt  dienen),  zu  unterlassen,  Fenerabende  nicht 
auszudehnen,  Verschwendung  im  Materiale  und  Schlenderhaftigkeit  nicht 
KU  dulden,  unerlaubter  Arbeit  und  dem  Auslaufen  zu  steuern,  den  Ar- 
beitern fleissig  nachsehen,  keine  Prlvzitarbeiten  zu  dulden,  und  wo  sie 
gestattet  werden,  sich  des  köstlichen  Materials,  (Perlmutter,  Sandol,  Elfen- 
bein etc.)  zu  enthalten,  fertige  Waaren  wohl  zu  prüfen  und  die  Mängel 
sofort  verbessern  zu  lassen  u.  dgl.  m.  (ö.  J,  VI.  26.) 
Die  Herren  der  Herrschaft  Berencs  (slaT.  BrAnS)  waren  damals:  Johann 
von  St.  Georgy,  Stefan  Hederv4ry,  Ludwig  von  Niary,  Sara  Niary,  Qeorg 


du 


d)  Id  disem  1013  Jiir  ^  den  10'*^''  tag  Febr,  ist  der 
Adam  Neisser,  ein  D.  d.  W.,  dor  vmb  die  GO  Jar  Id  dor  gen 
des    Ilerrti    gewesen,    vnd    bej    29  Jar*   im    Euang.    Dielen 
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Maythßny,  Stefan  Anmdy,  Franz  Nngy-Michnly*  Sie  ^og«?n  mit  Am 
Aeltesteii  dar  Brüder;  H^biiatmu  Diütrieh,  Josei  Häuser  uod  D^iaiel  ITell- 
rtegel,  Namen»  der  Gerueindo,  einen  neuen  »HaasAbrief  ein,  ddo.  Mim 
Brfinlöcb  nm  St  Geurgitag  IG  IS,  warin  die  beideraeitijEreti  RecBt«  und 
Oblipgt^nbeiten  fesl^ setzt  wnrdeo^  alp:  a)  wird  den  Brüdern  dma  Hui 
und  der  Hof  xn  Soliotii^eb,  wie  sie  en  vorbiti  iquo  hatten^  dtr  drille TWi 
der  Mtthle  (,ir  eigen  erkiinfftes  gueV),  cla-*  Bräuhiins,  die  Schnii«de,  m 
viel  alfl  davon  noGh  vorhanden,  satiimt  den  da»a  gehörigen  Aeoltai^ 
Wieaen  und  Gründen,  kurz  Alles,  was  «ie  vor  1605  be«aiiAen,  ilberliiMi 
nnd  einjtcanlwortet ;  b)  wird  don  Brüdern  auf  drei  Jabre  ,Freiiui|' <^ 
thoilt  ,von  jedor  Zin»-  Zebent-  vud  Robotbleist«  n^;  c)  »oHeo  !• 
Brfider  van  Sobotiscb  ans  den  herrscbaftltchen  Wüldeni  nach  ibre»  B*- 
darf  daa  Etrenn-,  Bau-^  Räder-  und  Kohlenholjs  nniioiwt  bciuebea  dfitfa; 
ftolUen  »ie  jedoeb  den  Brüdern  in  Mähren  mit  Zong*  tider  RöbMAlt 
aushelfen  wollen,   aoU  e»  nur  mit  Vorwiesen   der   Herr»cbaft  gcwhtflrw; 

d)  aollen    die    Brüder    bei    allen   herrsehaftlichen   Mauthcn   pcholimifffL 

e)  nach  ihrer  Nothdurft  Bier  ku  brauen,  und  in  Oe»terreich,  MShren  nnJ 
ITugfarn  frei  und  frank  Hritidcl  tiud  Wandel   j,n    treiben   bereehtii^  idii 

f)  äoll  ilinen  geetattet  bleiben,  ihr  Vieh  abgesondert,  (doeb  ohne  $ekite 
für  gehegte  Wieaen  ttiid  Felder),  hüten  %n  lassen;  g)  ,aie  aoUfo  ivck 
in   altün  Dingen,    die    Irem   Glnnbeu   vnd  Irena   gewtii»D  t 
wider,    frej    gelaBsen    werden   vud   onbedrJCngl,  on  »lUr 
schwer,    ea   aei   ateckengeld,    HnsSreugelt,    anaclinid,    atene-r  In  li 
blnetgelt,  oder  wie  es  genendt  mag  werden,   daa    wider   Ir  RidynöU 
dergleichen    Abgaben,    ,ea    sej    auf    die    Gr.^nit%- Häusler    *täei 
Steuer',  will  die  Herrächaft  auf  mch  nehmen;  b)  übeminimr  c«  dir 
achaflt,  die  Brüder  vor  dem  Stulilgörichte  und  aoostigeu  Grit  tu  v«; 
und   KU  Ächiltzonj    i)   aollten   die    Brüder  Urlanb   von   den  OrÖailitfl 
Herrschaft   nobmeii    oder    m    nehmen   gezwungen   sein,   aollca  «»  ^^^ 
Habe  frei  mitKUiiehnien   und   ihre   eij^enthümlicben    QrEnde  und  Wfi^ 
zu  verkaufen  lierecbtigt  sein;    dagegen   sollen    »ie    k)  nadi  Amgi^C^ 
Freijabre  der  Herrflchaft  jährlich  einen  Grunds^ina  von  70  Ä.  {i  I*' 
garische  Pfennige)  /ai  erlegen,  das  Paar  Mannsatiefel  am  l  II.»  "^i"  ^^ 
Weiberstieft^  nm  IG  ung,  Pfennige,   ein    Paar  Niedcrscbub  um  SI 
Pfennig  zu  liefern  verhalten  sein,  doch  nur  für  die  Hernicbart  w»il "' 
Hofgesinde  tvmb  solchen  wolfaileu  kauff'j  l)  die  »Schmiede  stt  SoM»*" 
haben  ihr  ein  neneü  Ilnfeiaen  um  5  ung.  Pfennige ,  ein  alte«  bib  *  ^' 
Pfennige  anzuschlagen j  m)  aoU  die  Herraehaft   nur   bi«   «ü  dein  BaWT 
von  25  tl,  Arbeiten  auf  Borg  verlangen  dtiffen  und  erat  na^-h  B«»Wwl 
dieser  Summe  weitere  Leistungen  begehren,  (Vidim.  Abschrift  d«t 
hneflTa''  in  meiner  Sammlung.) 

•  2ß  Jar  //.  /.  —  ^  im  Dienat  dea  Wort«  D, 
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Btanden,  zu  Nicolschitz  (in  Märhern)  5  den  25**°  Maj  der  Br. 
5Örg  Wöller,  ein  Diener  des  W.  zu  Nembschitz  {H.:  bej 
•alles);  den  12*«°  Tag  Septembris:  der  Br.  Sigmundt  Pühler, 
tt  alter  Diener  der  W.  Gottes  vnd  seiner  gemain,  welcher 
ij  35  Jar  im  Euang.  Dienst  gestanden^  (zu  Ältenmarkt) ;  den 
l**°  Sept:  der  Br.  Philipp  Färber,  ein  Diener  der  N.  zu 
lussram  Im  Herron  entschlafFen.  A.  —  L, 

1614. 

a)  Anno  1614,  den  8**°  tag  Augustj,  Ist  der  Br.  Conrad 
laser,  ein  trewer  D.d.  W.,  zu  Altenmarkt;  den  23*«"  tag  Augustj 
3r  Br.  Mathes  Sucker,  ein  D.  d.  N.,  zu  Nicolspurg;  den 
9**°  Augustj :  der  Br.  Hansel  Metzker,  ein  D.  d.  W.,  zu  Wätze- 
öbitz  Im  Herren  entschlaffen.  A.  —  L. 

6;  In  den  1614  Jar,  den  12*«°  October,  sind  3  Br.  als: 
Meph  Nägele,  Lorentz  Putz  vnd  Hansel  Hueber,  mit  auflegen 
er  Eltesten  Hendt  Im  Dienst  des  Euangelions  bestättigt  wor- 
en  zu  Newmül.  A.  —  L, 

1615. 

a)  Anno  1615  in  der  nacht  zwischen  3  vnd  4  hats  Ein 
Wtbüden  gehabt.  Im  Hornung  den  20*«"  tag.  (Cod.  G.  J.  X.  9.) 

h)  In  disem  1615  Jar,  den  27*«°  Februarj,  ist  der  Br. 
tichl  Ritter,  ein  D.  d.  N.,  zu  Prybitz;  den  3*«°  April  der  Br. 
'aniel  Hellrigl,  ein  alter  Br.  vnd  D.  d.  W.,  als  er  bej  30  Jar 
0  D.  d.  Euang.  gestanden,  zu  Nicolspurg;  den  2*«°  Maj :  der 
r.  Mathes  Hasler  oder  Fintschger,  ein  alter  Hausshalter,  der 
Qge  Zeit  in  der  Qemain  des  Herrn  vnd  Vber  die  50  Jar  ein 
r.  gewesen  (£. ;  vnd  auch  ^ber  die  50  Jar  mit  ainem  weib 
der  Ee  gestanden),  zu  Dämborschitz  (in  Märhern);  den 
^  Octo.  Br.  Leonhart  Baume,  ein  Diener  der  N.,  zu  Scher- 
iUikowitz  (in  Märhern)  im  H.  entschlaffen.  A.  —  L. 

c)  In  disem  1615  Jar,  den  13*«°  tag  Augustj,*  Ist  (auch) 
if  Br.  Stoffel  Schenck  von  Rehagk  im  schweitzerlandt,  ein 
iener  des  Worts,  der  zuuor  auch  bei  der  Schwejtzer-Brüede- 
ichen  Gemain  ein  Diener  gewesen,  aber  vmb  vil  irer  miss- 
äuch  willen,  sambt  etlichen  pcrsonen  von  inen  aussgangen, 
ich  mit  vns  verainiget)  vnd  demnach  bej  vns,  der  Gmain  des 
erm,  auch  in  die  24  Jar  im  Euangelischen  Dienst  gestanden. 


F.  hat  (irrig):  30»«"  Anp. 
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zu  Frischaw*  im  Herrn  enLsehlAffen,  seines  alters  Lei  7( 
A,  -  L  =  G.  X  X.  12  iu  Gran.  ' 

muu 

a)  Anno  IT)!*!  don  13'*'"  Januarj  ißt  der  Br,  Carl  Gell^ 
ei II  Zinieinian  vnd  inn  D.  d.  N.^  der  das  gantze  Ziinerlu 
werkh  in  dar  ^emain  veraelion ,  zu  Sehäckowite  in  Marbe^ 
den  ersten  Maj  der  Br.  Märten  Iledrlch,  öin  alter  Br.  vnd 
d.  N,,  zu  Prybitz;  den  3^*^"  Sept.:  der  Br.  Jusef  Häuser,  du 
jy,  des  WoJ'ts  vnd  von  g^ott  lioclibe^abten  Man ,  der  in  etlicl 
spraclienj  (als  in  Ilc^bniisch.  griechiBcli*  Lateiniscber,  franiö- 
sisch*  vnd  deutscher  sprneb  wol  erfaren '^  g^ewesenj  zti  Prybitli 
den  1*^"  December  Br.  Hanss  Stamm,  ein  D.  d,  N,,  zu  Pryböj 
den  2^''*  Dezember:  der  Bn  Ruedl'^  Ivueser^  ein  D.  d.  N.j : 
<iüding  im  H.  entscblaffen.  A.  —  L, 

h)   In   dem    1G16  Jar,  am   Sontag  Ocidi,   den  4**" 
seindt  4  Bn  als:  David  8tainer,  Jacob  Bessler,  Stoffel  Rückfll 
vud  Isack  Bauman  mit  auf  Icfi^ung  der  Eltesten  Hendl  im  Dki 
des  Euting.  bestettigt  worden  zu  N<^wmUL    Am  ob^emellen* 
bat  man  auch  3  Br.  Cliristl  Kiaselbriiner,  ein  Schneider^  Kueii 
Port,  ein  sebncster^  vnd  Kilian  Widch ,  ein  Schneider^  Im 
d.  W,  in  die  versiieelnmy;  ei'welt,    vnd    zu    Newmül    fxirv^riU 
Damale n  siud  auch  o  Br,  Jn  dt^n   EHenst  d.  N,   fürgcstelt 
der  Gemain  anjijeznip^t   worden.  A.  —  L. 

c)  In  disem  ItUtJ  Jar,  den  4  Jim j,  hat  man  sieh  zuc  Pn 
im  Vngarlandt  vmb  die  Braudstatt  auf  des   Herren  C«oW 
Miohiiels  Ornndt,   ant'  sein^    des    Herrn  Ernstlich  b«^<*ren 
veriertig^unf^   eines  Newon   Han&sbrieffs,   wider  angenoui«» 
ein   wenig  daselba  zn   bawen  angefangen.  A,  —  L, 

1617. 

a)  Anno   HUT,  Mitwocb  den  29  April,  hat  vns  Herr  Ofi 
Veit  Hainrieb  von  'riiiirn,  (Ilerr  auiV  Wasstiz),  vns^er  i^^ 
hauBS  vnd  hoflF  zu  Wasstitz,    welches   wir  von   seint^m  Hei 
Vater,    Grafen  Hyroinmus  Wenzeslaus   anno    1591    vnih 
gelt  erkaufft,  sambt  den  angehalten  Ackern,  auch  wi»en, ' 
Weingärten  vnd  vil  farender  Hab,  etlich  UHX)  fr.'  werth^gi»* 


*  L  K.:  I''riiclm.  —  ••  Gelkr  F.  —  "  ^eHtqdirt  F.  —  •'  Reudoltf  K3«i*  1 

—  "  Rieger  //.  K,  —  ^  tiiler  fL  L, 
'   .Solclipj*  hab  ich»  Andr,  ElireiipreiaH  nn«  vnscirer  Oemeiiide  Ofiffc^"^ 

burcli  au »wFH'h reiben  la^s^n/  (Cod.  G,  J.  X.  12,  14   in  Qmtu} 
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altsamigclich  genomen  vnd  der  vnserigen  46  Personen,  (one 
Br.,  80  damals,  vnschuldiger  weiss,  In  gefenknus  lagen,)  da- 
bs  aiiss  vnserem  Hauss  vertrieben.  Dessgleichen  den  vnsern 
Weissstetten,  alda  man  das  Hauss  von  seinem  Herren  Vater 
ib  ein  järliehen  zinss  angenomen,  auch  all  ir  Vieh  nemen 
sen,  welchen  grossen  gwaltsaraen  vnd  vnbillichen  schaden 
er  wir  one  alle  Räch  Gott  dem  gerechten  Richter  heimstellen 
d  beuelhen.  A,  — L. 

h)  In  dem  1617  Jar,  den  9  Octob.,  Ist^  der  Br.  Hansel 
igele.  Ein  D.  d.  N.,  zu  Tanowitz  in  Märhern ;  den  22  Dez.  * 
r  Br.  Prosig  Schmidt,  ein  alter  Br.  vnd  D.  d.  N.,  zu  Nicol- 
bitz  in  Märhern  im  H.  entschlaffen.  A.  —  L. 

1618. 

a)  Anno  1618,  den  6  Tag  Febr.,  Ist  der  Br.  Darius  Heyn, 
1  D.  d.  W.,  zu  Schädowitz  im  H.  entschlaffen.  A,  —  L. 

h)  In  dem  1618  Jar,  den  13^  tag  April,  ist  der  Br.  Martin 
ottsman,  der  ein  D.  d.  W.  gewesen,  zu  Dämerschitz  (Däm- 
rechitz)  entschlaffen.  Z).  —  ö.  L. 

c)  In  disem  1618  Jar,  am  Sontag  oculj,  den  18**°  Martj, 
indt  4  Br.,  als:  Bärtl  Kengl,  ein  Satler,  Georg  Geer,  ein 
eissgärber,  Thoman  Wilhelm*^  aus  Pregentz,  *  vnd  Hanss 
mg,  ein  Pinder,  Im  Dienst  d.  E.  erwält  vnd  füergestelt  wor- 
n  zu  Newmül.  A,  —  L. 

d)  In  dem  1618  Jar,  den  4**^"  Nouember,  seindt  3  Br.,  als: 
iristl  Kisselbruner,   Ruentz  Porth  vnd  Kilian  Welch  im  D. 

£.  bestätigt  worden  zu  Newmül.  Damalen  ist  der  Bärtel 
^ngel  oder  Satler,  (als  er  bej  einem  halben  Jar  [biss  in  Herbst] 

der  versuechung  gestanden),  auf  sein  hohes  bitten,  weil  er 
ch  an  der  sprach  nicht  vermocht,  des  Dienstes  wider  ent- 
isen  werden.  A.  —  L. 

e)  In  disem  1618  Jar,  den  29  Nouember,  Morgens  vmb 
Vhr,  Ist  ein  Cometstern  mit  einem  seer  langen  stral,  des- 
^ichen  man  nit  halt  gsehen,  am  Himmel  erschienen,  hat  sein 
if  von  Morgen 'geen  Mitternacht  genomen,   vnd   ist   also   bei 

'  22*«  Octob.  D.  JL  I.L.  —  ^  17»«"  Apr.  F.  —  «^  Th.  Wil.  Pregitzer,  ein 
Prewer  F. 

'  D,:  ,Dis8er  Thoman  Wilhelm  Ist  zn  Straff  komcn,  hat  die  g^main  ver- 
]ttsnen,  Ist  ins  Schweitzerlandt  gezognen  vnd  sich  dranssen  zn  den 
Schweitzer-Rrfiodern   begeben/     (Mehr    über    ihn    siehe   bei    dem   Jahre 
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4  Wochen  lang,  doch  alle  nacht  friier,  mit  grosser  verwundeM 
nu8  (vnd  entsetzen)  gesehen  worden.  A.  —  L. 

f)  In  disem  1618  Jar,  den  24  tag  May,  ist  dt\  h^^i 
Wilhelm,  ein  fromer  GotteBfürehtiger,  auch  an  zeitlich 
güetern  (g^r)  ein  wolhiibender*  Man,  (welcher  einen  Lcibliehä 
Sohn  bei  der  gemain  hie  zu  landt  in  Märhern  gehabt,  der  i 
vjI  von  der  gemain  gsagt,  also,  daz  er  erkant  hat  das  vnr^ 
leben  disser  weit,  P.  Q,  R.)  in  ein  Dorf,  an  der  Eek 
2W0  ineilen  von  Pregentz  (in  Pregentzer  Aw),  vmb  eeioee  { 
lieh  Kiffers  vnd  Christlichen  glaubens  willen  nach  Iangwieri*<| 
gefeucknua,  auch  grosser  Pein  vnd  Marter,  (von  den  Pilati 
kindern  vnd  Feindten  göttlicher  warhait  I\)  zum  Todt  t|( 
urtailt  vnd  mit  dem  seh  wert  liingenchtet  worden.  A  —  i 
Das  geschah  den  14.  Tag  des  Monats  Maj  des  l«^!^'  J* 
R  Q.R. 

Er   ist   sambt   seinem    Eelichen    Weib,    die   auch  eiffrie 
gwesen  vnd  gern  zu  der  gemain  des  Herrn  zogen  wer,  naliei 
bej  ein  Jar  hertiglicb  gfangcn  glegen,  vnd  solcher  Zeit 
die    verfierischen    falschen    propheten    auf  vil    weg   vnd  wd 
mit  inen  gehandlet,   sie   irr  zu   machen   vnd    von   dem 
schmalen    weg    des    Lebens    wider   auf   den    breiten    wö^ 
Hüllen,  drauf  den  die  gantze  weit  geet^  zu  tieren.    Alssieah 
mit  irer  Kunst  vnd  Müh   Nichts  ausrichten  können,  habe»  i 
iren  hohen  Priester,  den  Henkher,  auch  zu  Hilff  genomeo, 
dem  Br,  Jost  zweimal  gantz  hertiglicher  recken    vnd  rnarl 
laBsen,  vnd  in   das  eine  Mal    bej    einer   stundt   an    der  M« 
lassen  haugün,  vnd  wie  sie  in  darnach  herab  gelassen,  haben  i 
in  auff  ein  stock  in  der  gefencknus  hingeworffen  vnd  sein  itfi* 
des    andern    tags   wider    zu    im    komen.     Sie    haben  im  ^*^^^ 
gliedcr  zerrissen,  das  er  die  Ilendt  selber  nit  mer  Kum  mimdt 
Bringen  künde,  vnd  haben  von  im  zu  wissen  begert,  wer  m^f'^ 
weiter  in  Pregentz  seiner  Meinung  vnd  Glaubens 'sej»  Da»  tat 
er  inen   Keineswegs    anzaigen    wollen.     Er    hat   alle   Ti'v^ 
Marter  willig  vnd  mit  grosser  gedult  glitten  vnd  gsagt;  Li 
habe  noch  mer  flir  das  menschlich  Geschlecht  glitten.  Hat  in 
auch  gesagt,  er  glaub,  wen  Christus  der  Herr   noch  einrnul  1 
voriger  Gestalt  auf  Erden  kam  ,    das   sie   arger   mit  ira  ^"i 
giengen,  als  die  Juden^  hat  auch    öffentlich   bekennt,  we» 


ein  habhuffter  vnA  wolbegabter  Miin  im   Pr«^r^«r  Lundt  Q,  Ä 
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I  schon  wider  ledig  lassen^  das  er  mer  als  je,  wider  ir  falsche 
»r,  sündt  vnd  grayel,  zeugen  wolle.  P.  ~  Q. 

Nachdem  er  nun  den  winter  im  gfenknus  glegen^  da  haben 
7  in  aus  lauter  Neid  vnd  Hass  der  alten  schlangen  zum  Todt 
'erortlet  vnd  den  stab  Vber  in  gebrochen.  Da  hat  sich  vnver- 
ehens  ein  gross  vnd  erschrecklichs  *  (H[agel)wetter  erhebt,  das 
nenniglich  gemeint,  der  jüngst  tag  sey  vorhanden,  (aber  es 
lalff  so  wenig  bei  inen,  wie  hej  König  Pharao.  Q.  R,)  Er  aber 
st  als  ein  rechter  christlicher  heldt,  gantz  mannlich  gwessen, 
lat  dameben  das  voickh  vermant,  sie  sollen  sich  auch  zu  einem 
•eichen  Endt  schicken.  Wie  er  auf  die  Richtstatt  komen,  hat 
IT  dem  Henkher  zuegesprochen^  er  soll  sich  zum  Handel 
ichickhen,  er  sej  gar  wol  gericht.  P.  Der  pfaff  aus  der  Pre^ 
l^tzer  Aw,  so  den  Br.  Jost  Wilhelm  in  gefenknus  bracht, 
nid  auch  bei  dem  Richten  gwessen,  ist  halt,  wie  er  haimb- 
comen,  Krankh  worden  vnd  in  10  tagen  hernach^  gestorben. 
P.^Q,  R.  Zulezt  bedachten  sie  sich,  wo  man  in  hinbegraben 
loU;  da  hat  ein  (andrer)  pfaff  (in  der  pfarr  an  der  Eck,  der 
xffbnals  zu  im  in  die  gefencknus  komen,  seines  grundts  er- 
Taren,  vnd  für  den  Jost*'  gebeten  P.),  gesagt:  Ir  solt  in  Mitten 
ia  mein  Kürchhof  begraben,  ich  hab  doch  keinen  frömern 
äarin!  Q.  R,  ^  P. 

Ob  er  wol  die  gemain  des  Herrn  (mit  leiblichen  Augen 
oit  gesehen),  in  die  er  geeiffert,  vnd  den  wassertauff  nit  erlangen 
tönen,  hat  er  doch  zu  der  Tauff  des  bluets  geeilt,  vnd  dar- 
äurch  die  Krön  der  Marterer  vnd  treuen  Zeugen  Jesu  erlangt 
^d  ein  sälig  endt  erstritten.  A,  —  L,  ~  P. 

g)  In  disem  1618  Jar,  halt  nach  des  Br.  Jost  Wilhelm 
■itterlichen  Todt,  ist  auch  gar  ein  eiffrig  vnd  wol  betagtes  Weib,  ^ 
lie  Christine  Brünerin  in  Pregentzer-Aw^,  als  sie  sich 
■^  die  Gemain  des  Herrn  *^  zu  ziehen  gericht  vnd  (wegfertig 
^macht  vnd,  wie  der  Ertzvater  Abraham,  von  den  abgöttischen 
•Äldeeren  aussgehen  wollen,)  von  den  Schergen  vnd  Henckhers- 
l^echten  ereilt,  gefenklich  angenoraen  vnd  auch  in  das  ob- 
dinelte  Dorf  an  der  Eckh  in  Pregentzer  Landgericht  gefürt 


^  kam  80  ein  vngei^tümbes  wetter,  das  yedermau  dacht,  es  werde  alles 
mdergeen  Q.  —  *»  wie  ein  Iscbariot  Q.  B.  —  ^  man  solt  in  nit  richten  P. 
—  ^  Q.  JB..*  ein  arme  wittfrauw  mit  Namen  Christina.  —  •=  zu  irer  laib- 
lichen Tochter  P. 

Fontes.  Abthlg.  U.  Bd.  XUII.  24 
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worden,  alda  man  sie  (Q.  E, :  bei  3  wochen  lang  in  gefenknos 
behalten  vnd)  zue  sechsmal  gantz  hertiglieh  gereckt  vnd  be- 
gei%  daz  sie  von  iren  glauben  absteen  vnd  die  (leit),  so  die 
fromen  beherbergt  vnd  inen  guets  gethan,  verraten  solt.  Da 
sie  aber  solches  keineswegs  nit  thuen  wolte,  Bondem  gantz 
trew  vnd  steiff  an  dem,  was  ir  gott  in  ir  Hertz  geben  hat, 
hielt,  ist  sie  auch,  vnschuldiger  weiss,  zum  todt  verurtailt  vnd 
mit  dem  schwort  gerichtet  worden,  den  8*®°  Augustj*  des  ob- 
gemelten  1618  Jars.  Sie  hat  ir  weibliches  gemüet  mit  männ- 
lichen Gedanken  gewapnet.  A.  —  L,  ~  P.  Q.  R.  Wie  wol  (sy) 
den  wassertauff  noch  nit  empfangen,  zur  gemain  nie  kernen,  so 
hat  ir  gott  die  gnadt  vnd  krafft  geben ,  das  sy  den  tauff  des 
h.  Geistes  vnd  tauff  des  bluets  erlangt,  an  welchem  am  meisten 
gelegen  ist.  Q.  R.  Darumb  wird  sy  auch  Christus  Jesus,  der 
himlische  Braitigam,  mit  den  klugen  Jungfrawen  auf  die  ewige 
hochzeit  einfüeren.  B.  C.  E.  G.  L.  ^  P.  Q.  R. 


P,:  4*«"  Augufltj. 


Zehntes  Buch. 

1619—1622. 

Schicksale  der  Gemain  während  und  nach  der  böhai- 
mischen  Rebellion.    Ausweisung  aus  Mähren. 


Es  knmbt  die  Zeit,  daz  wer  euch  tödt, 
wirt  mainen,  or  thue  gott  ein  dienst  daran. 
(Joan.  16.  a.) 


24» 


L  Abschnitt. 

imbsnechnngen  von  Seite  der  Soldateska.  Der  Überfall  von 
Prybitz.)  1619-1620. 

Anno  1619. 

Anno  1619  hat  der  Allmechtige  Gott  abermal  ein  seer 
sen  erschröcklichen  jamer  vnd  trüebsal  in  disen  landen 
r  sein  volckh  vnd  gemain  komen  lassen,  vnd  es  begab  sich 
I  kürzest  zu  melden  also :  Nachdem  sich  verschinens  Jar  ein 
g  zwischen  dem  Rom.  Kays.  Mathias,  des  Namens  der  Ander, 

den  lutherischen  Ständten  in  Böhaim  erhueb,  welcher  krieg 

auch  in  das  1619  Jar  erstreckt,  da  unterdess  der  Kayser 
liehen  Todts  verschieden   vnd  sich  König  Ferdinandt  vmb 

hinterlassenen  böhmischen  krieg  annam,  auch  durch  sein 
gsvolckh  in  Böheimb  gantz  t^bel  gehandlet  wurde,  suech- 
die  Böhem  gelegenheit  diss  I^andt  Märhern  auch  an  sich 
bringen,  wie  es  den  auch  mittlerweil  durch  Herrn  Grafen 
nrich  Mathes  von  Thurn,  der  Zeit  der  Chron  Böhaimb 
ist  Lieutenant,  (doch  zwar  nit  one  grosse  widerwertigkeit 
l  verenderung),  beschehen.  Durch  welches  Alles  aber  das 
idt  Märhern   bei   dem  könig  Ferdinandt  in  grosse  vngunst 

Feindschaft  gefallen.  Schicket  dero  wegen  nach  unlanger 
t  seinen  Obristen,  GrafF  Tampierre,  mit  etlich  1000  Man  ins 
it,  diejenigen,  so  von  im  abgetreten,   vnd  nit  widerkeren 

gnadt  begeren ,   mit   feuer    vnd   schwert   haimbzusuechen, 

ihm  das  landt  Märhern  wider  unterthänig  zu  machen, 
che  schreckliche  straff  vnd  haimbsuechung  aber  schier  am 
Bten  die  Gemain  des  Herrn,  die  doch  an  allem  handel  gantz 
chuldig  war,  betraff.  Erstlich: 

Vom  22**°  July  bis  15  Octobr.:  Moskowitz  von  Tampier- 
len  kriegsvolckh)  bej  42  {H,  K.:  24)  mal  Vberfallen  vnd 
lündert. 
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Den  1*®°  Augustj:  Bochtitz  geplündert; 

Den  2^^  Augustj:  Frischau  abgebrent,  zuvor  zweimal' 
geplündert. 

Den  2*®°  Augustj :  Stignitz  geplündert,  hemacb  noch  einmaL* 

Den  6*®°  August:  Tracht  abgebrent,  (dazumal  die  Wister- 
nitzer  Schlacht  geschehen.  C). 

Den  9^^  Aug. :  Weissstetten  vnd  die  Eibeser  Mül '  ge- 
plündert. 

Den  10.  Aug.:  Tanovitz  abgebrennt. 

Den  19.  Aug. :  Peierditz  zum  ersten  vnd  demnach  nod 
lOmal  geplündert. 

Den  28.  Aug.:  vnser  Hawerhauss  zu  Billowitz  abgebrennt 

Den  18*«"  vnd  24*«°  Sept.:  Dämerschitz  vnd  Urschite  ni 
Nicolschitz  hart  geplündert,  auch  zu  Dämerschitz  etliche  g^ 
bäw,  (vnd  sonderlich  das  Hafnerhaws,  E.)  abgebrennt  A.—L 

Den'  19*««  Sept.:  Gostl  vnd  Rämpersdorff  verbrennt 
A.  —  G.J.L. 

Den  20*«°  Sept. :  Altenmarkt,  Lundenburg  vnd  LandalMW^ 
abgebrennt. 

Den  20*«°  Sept.:  Scheikowitz  vnd  Pruschän  abgebrennt 

Den  24*«°  Sept. :  das  Prybitzer  (vnd  ander  vnser)  volck 
mit  beiden  schuelen  vnd  22  Fueren,  den  Tampierischen  (b« 
Mönitz)  in  die  Hendt  kernen,  die  inen  40  Ross  sambt  den 
Wägen  vnd  allen  Zeug,  so  auf  den  Wägen  gewesen,  dahin  je- 
nomen  vnd  Vbel  mit  ein  tail  der  vnsern  gehandlet,  (»Qcl 
3  Brüeder  nidergeschossen.  D,  —  G.  L,) 

Den  25*«°  Sept.:  Gerspitzer  vnd  Trachter  volck  im  Ger- 
spitzer Wald  (von  Tampierschen  Vberfallen)  vnd  geplündert 

Den  30^«°  Sept.:  Wätzenobitzer  hauss  abgebrennt,  zuvor  od 
Zal*^  geplündert. 

Den  3*«°  Oct.:  Trachter  voik  den  Tampierischen  mit  3 ge- 
laden Fueren  in  die  Hendt  geraten,  die  inen  alle  Ross,  Wägeo 
vnd  Zeug  gnomen. 

Den  10^«°  Oct.:  Schaidowitz  zum  5*«°  mal  von  Tampieri- 
schen (volck)  vnd  (hernach  auch)  von  Bauern  hart  geplündert 

•  C.  K:  etlichemal.  —  ^  B.  O.  K.:  zweimal.  —  *^  D.:  oft,  iC; eüicheiwl. 

'  Ei  bis,  slav.  Eivany,  Ivanj,  ein  mährisches  Dorf  mit  einer  Mfthle  nicw» 
der  Einmündung  der  Iglawa  in  die  Schwarzawa.  Die  Wiedertiafer  1»^^ 
hier  ein  Haushaben,  dessen  Hauptstock  die  Mühle  war;  für  die  Fisc^i*^ 
zahlten  sie  (1590)  liach  Selowitz  einen  Pachtzins  von  40  Groscheol 
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Den  11*«°  Oct.  vnd  12*^*»  Oct:  Kobelitz  zum  3'«°  mal  von 
rampierischen  geplündert,  ein  gross  guet  hinwekgefürt  vnd  die 
ichuel  inwendig  angezündt  vnd  zum  Tail  verbrennt. 

Den  14***»  Oct,:  Wischenaw  geplündert. 

Den  19*®**  Oct. :  Nicolspurger  hauss  hart  geplündert,  auch 
lie  Kranken  vnd  Kindsbetterinen  beraubt. 

Den  23**°  Oct.  vnd  3*«°  Novemb.:  Levärer  hauss  gantz,  bis 
iufs  abbrennen,  aussgeleert  vnd  geplündert,  (auch  ist  das 
Protzger  hauss  von  den  Hungern  geplündert  worden.)  Zu  Neu- 
mül  vnd  Schäckowitz  ist  der  gmain  vast  all  ir  Narung  zu  Hauss, 
Peldt  vnd  Weingarten  aufgangen  vnd;  (neben  täglicher  gfar  des 
lampiers,  der,  sonderlich  von  Pulgarn),  vnserem  Hauss  zu  Neu- 
mül  mit  Schüssen  treffentlich  (mechtiglich)  zuegesetzt,  ein  seer 
grosser  schaden  beschehen. 

Und  also  ist  die  Gemain  des  Herren  diss  1619  Jar  vmb 
12  seiner  Hausshaben,  (one  das,  waz  zu  Kobilitz  vnd  Dämer- 
Bchitz  abgebrunnen),  darunter  auch  6  schneien  gewesen,  komen, 
welche  12  Haüsshaben  die  Tampierischen  gantz  in  Grundt  ver- 
brennt vnd  verderbt  haben.  Dessgleichen  17*^  Hausshaben 
i*merlich  verderbt  vnd  geplündert.  Auch  seindt  vns  hin  vnd 
wider  in  den  Häussern  vnd  auf  den  Strassen  one  die  ochsen, 
Eüe,  Schwein  vnd  Schaafvich,  das  auch  ein  grosse  Suma  an- 
trift,  bei  200  Ross  von  Tampierischen  kriegsleuten  genomen 
Worden  vnd,  welches  vns  das  aller  Kumerlichst  vnd  gross t 
Elendt  vnd  Hertzenslaidt  ist,  sein  vns  in  solchen  schröcklichen 
Jamer  vnd  grossen  Trüebsal  bej  40^  Man  vnd  Weibspersonen, 
unsere  lieben  mitglider,  gantz  Jämerlich  vnd  erbärmlich  von 
I^&mpierischen  ermördt  vnd  ein  tails  mit  vnmenschlicher  vnd 
unerhörter  marter  gepeinigt  worden  vnd  ist  Endlich  ein  solch 
{roBser  Jamer,  Angst  vnd  Not  in  disem  landt  gewesen,  dess- 
{leichen  kein  mensch  gedenken  mag.  Es  war  schier  nindert 
^^in  Sicherheit  noch  schütz  zu  linden.  Einmal  fielen  die  Tam- 
pierischen oben,  halt  unten,  vnd  dan  mitten  ins  landt  ein.  Wo 
^  von  Häussern  fliehen  muesten,  waren  wir  auf  weg  vnd 
'fassen  noch  in  Wäldern  nit  sicher  nit  allein  vor  den  Tam- 
pierischen, sondern  auch  vor  den  benachbarten  Landleuten,  die 
^9»  an  etlich  orten,  wen  die  Tampierischen  hinweck  waren, 
^t  den  grössten   schaden  thaten.    In  suma  es  ist   nit   gnueg 


12  D.  E,  O.L.  -  ^  B.  a  (irrig):   l. 
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sn  ersilee,  wma  filr  eio  Imebselige  Zeit  es  gewesen  ^  diiA  «ich 
Ticl  frome  den  todt  geKljugcht^  das  sie  Dur  den  grossen  Jatuet 
Ml  den  vDiperzi  nit  sehen  m^e^ten.  Ja  vll  haben  gesagt,  dji£  sie 
gern  mit  Wasser  vnd  brot  ver^et  tiemBii  vod  gott  treulicli 
drumb  djuiken  wollen ,  wan  »ie  nur  mit  Friedea  vnterin  Ddi 
EU  bleibao  hetleo.  Däd  es  gäatzlich  das  Ansehen  ghsbti  ili 
ab  (hm  der  Herr  deo  scUltzer'*  vod  verderber  fber  diss  ladt 
geriaefen  het. 

Aber  wie  der  AUmecbtige  ÖoU  Je  %'Qd  allweg  gepflegt 
bat  zu  ihuen,  den  seinen  in  der  grossen  öot,  wen  aller  men*li- 
lieber  Trost  dahin  iit,  äu  Hilff  ^u  kamen  ^  Also  hat  ers  *dj 
diesmal  treulich  gethao  vnd  deo  verderber^  (one  Bweifd  Tiiäb 
dea  vnabläesigen  gebet^  willen  der  Fromen^)  mer  dao  mniBil 
in  ein  gro$m  Forcbt  vnd  zagheit  fallen  lassen,  das  ergeflokn, 
ee  dan  man  in  jagle^  md  hat  in  auch  dnrcb  ein  wiinderbim 
inittol  von  diseai  landt  so  vil  hintan  trieben,  das  wir  mit  td- 
teren  armen  vnd  dürfrigoii  Haufen  in  der  kalten  winterliclses 
Zeit  noch  mit  Fridea  in  den  Vberbli ebenen  Häuesern  habeo 
woneii  k^nen,  (für  welch©  Onadt,  Lieb  vnd  wolthat  Gott©»  wir 
gott  dem  H.  vBSer  Lebelang  dankbar  sein  vad  treidich  bitten 
sollen»  das  er  vns  fürbin  vor  solchem  Jamer  vnd  HeryeDijiidt 
gnädiglieh  bewaren  wolle.)  A^  —  £. 

2,  In  dem  1619  Jar,  den  IS***"  Maj,  ist:  der  Beniam  El*- 
sässer,  ein  D.  d.  N.  zu  Wischenaw ;  den  14^*"  Maj  ^  der  Cas|iiT 
IlasBlj'^  ein  D,  d.  N-,  äu  Scheikowitz;  den  1**"^  Septbr:  der 
Hansg  Holganas,  Einkäufer  von  Pybits^  ein  D,  d.  N.,  ^ii  Pöisf- 
litz ;  den  20**''  Nouember :  der  Br,  Caspar  Brecht,  ein  D,  A  % 
zu  Ncumül  im  Herrn  entschlaffen,  Ä,—L. 

3.  In  dem  1619  Jar,  Sonntags  den  8.  Deceinber,  vormit- 
tags zwischen  8  vnd  9  Vhr,  Ist  der  lieb  vnd  getrewe  Brnd«?'" 
S  e  b  a  B  t  i  u n  Dietrich,  eio  tre wer  Vorsteher  der  Gantzeu  ö*" 
main,  mit  fridlichem  hertzen  vnd  gueten  gwissen  Im  Herwö 
entechlaffen  zu  Dämerschitz  (K.:  in  Mllrhern),  seines  Mtfi^ 
66  Jar,  im  Dienst  des  Wortes  ist  er  gstanden  32  Jart  *^'^ 
gautze  gemaiude  des  Herren   iit   im  bevolhen   gewesen  9  J*^ 

Als  nun  der  Allmechtige  Gott  nach  seinem  gueten  wlN^^ 
den  lieben  Br.  Sebastian  Dietrich  in  Frieden  hingenoffl^"' 
haben  nieh  drauf,    den    16  tag  December  diss  1619  Jars^  A"* 


•  ^ebleititr  F.  ö.  L.  —  '^  24^*"  Miij  II     —  ^  HjuscI  L. 
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dtesten  Br.  im  Dienst  des  worts,  vnd  der  N.,  In  Suma  alle 
Bausshalter^  Einkauffer,  Aussgeber  vnd  sonst  vil  vertrauter 
Br.  aoss  allen  Hausshaben  der  gantzen  gemeinde  zu  Dämer- 
lehitz  versamlet  vnd  sich  ernstlich  mit  Gott  bekumert  vnd  be- 
nitea  vmb  ein  andern  trewen  Hirten  vnd  Bischoff  ^ber  die 
Ckmaind  des  Herrn.  So  ist  durch  ainhellige  vnd  fröUiche 
Zeugnus  vnd  stimm  der  gantzen  Versamlung  dem  lieben  Br. 
Vhlrich  Jaussling  (G^. :  Jaussle)  mit  grossem  Ernst  vnd  gött- 
Bchem  Eiffer,  die  gantze  gemain  gottes  zu  Regiren  vnd  in  all- 
weg  trewlich  für  sie  sorg  zu  tragen,  beuolhen  vnd  aufgladen 
"Worden.  A.  —  L. 

4.  In  disem  1619  Jar  den  10  tag  December  ist  der  Michl 
Oberacker,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Wessele ;  den  16*«°  Dec. 
der  Dietrich  Pfingsthorn,  ein  D.  d.  N.,  zu  Pohrlitz  im  H.  ent- 
•chlaffen.  A,—L. 

1619. 

Verzeichniss  (I) 

"vnser   Leut,   alt   vnd   Jung,    vmb   welche   die  Gemain   des  h. 

in  dem  laidigen  teuflischen  krieg,  so  sich  im  J.  1618  in  Böhaim 

angefangen,  etc.  komen  ist: 

A« 1619. 

a)  Anno  1619  im  Herbst,  als  Kaysers  Mathias  General 
Graf  Dampier,  mit  etlich  1000  Man  zu  Ross  vnd  Fuess  in 
Märhern  zogen  vnd  etliche  Monat  darin  gelegen,  seindt  dise 
Personen  vmbkomen  wie  folgt: 

1.  Christof  Duzenhaimer,  fürgestelter  Müllner  von  Wister- 
nitz,  ward  nach  vil  Pein  vnd  Marter  durchs  Haupt  geschossen 
vnd  vmbracht,  den  5*®°  Augusty.  * 

2.  Georg  Zimerman  von  Schaikowitz,  auf  der  Strassen 
nidergehauen. 

3.  Peter  Klein,  Schuhkamrer  zu  Maskowitz,  ein  alter  Br., 
war  nidergehauen. 

4.  Conrad  Spör,  hawer  von  Mascowitz,  ward  erschossen. 


'  Wahrscheinlich  derselbe  Bruder,  von  dem  es  in  dem  Druckwerke  ,MShr. 
Fegfewer'  (Prag  1619,  4.)  heisst:  ,Gf.  Tampier  hat  einen  W.  Tauffer, 
welcher  ihnen  den  Weg  zeigen  sollte,  in  stucken  hawen  lassen,  mit  vor- 
wendnng,  wie  er  ihn  fälschlich  verführt  habe,  da  doch  der  arme  Mensch 
von  dem  Tieffenbach sehen  Volkh  nichts  gewusst.* 
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5.  Georg  Meyer  von  Stignitz,  ein  alter  Br.,  ward  zerhackt 

6.  David  Schäfer,  ein  Vbel  hörender  Man,  wurde  zu  Eo* 
bilitz  bei  den  Schafen  nidergehawen. 

7.  Georg  Klingenschmidt;  ein  Schlesinger,  zu  Watzenobiti 
nidergehawen. 

8.  Josef   Schäfer,    von   Prutschän,    auf   dem   Felde  er- 
schlagen. 

9.  Hanss  Schwab,  Hauer  von  Gostl,   in   der  Brunst  vom 
Feindt  verbrannt. 

10.  Walthauser  Goller,  Arzt  von  Nicolsburg,  ^  zu  Ni- 
colspurg  schändlich  ermördt. 

11.  Heinrich,  füergestellter  tuechmacher  von  Pribitz. 

12.  Georg  Furman  von  Pribitz,  dann 

13.  Christoph,  Hauer  von  Pribitz,  vnd  | 

14.  PVanz  Furman  vom  Pribitzer  Hof:  | 
wurden  alle  vier  bej  Steinitz,  in  haimziehen  des  Pribitier  I 
Volks,  erschossen;  Graf  Tampier  war  selbst  dabei. 

15.  Hansel  Mayer  von  Prawitz  (Probitz)  nidergehauea. 

16.  Mendel,  Furman  vom  Neuhof  bey  Grussbach,  nida- 
gehauen. 

17.  Jackl,  Hawer  von  Damborschitz,  wurde  erschossen. 

18.  Blasy,  ein  Furjung  von  Schaickowitz,   vom  Ross  ge- 
schossen. 

19.  Hainrich  Rader,  Kellner  von  Landshuet,  wurde  in  der 
Fluecht  zu  Sobotisch  im  Wald  erschlagen. 

Das  seindt  19  Personen.    Cod.  S, 

b)  Anno  1619  den  19  tag  September,  als  Graf  von  Tarn 
pier  das  Schloss  Luudenburg  mit  gewalt  eingenorrien,  sein  her 
nach  benannte  Personen  von  seinem  Kriegsvolk,  doch  de 
meiste  tail  von  seinen  Vngarn,  wider  seinen  willen  nider 
gebaut  worden,  nämlich: 

1.  Jacob,  Oxen-Mäster,  von  Altenmarkt. 

2.  Hanssl,  Kornfurman,    „  „ 

3.  Mathes,  Küehalter,        „  „ 

4.  Adam,  Schäfer,  „  „ 


^  Derselbe,  welcher  1607  die  kaiserliche  (Jesandtschaft  als  Arzt  uach  Co 
stantinopel  begleitete  und  den  Bruder  Salomon  Böger  als  Tafeldeck 
bei  derselben  unterbrachte.  S.   1605.  a. 
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5.  WaBtl;  Hauer,  von  Altenmarkt. 

6.  Heinrich  Hess,  Hauer,  von  Altenmarkt. 

7.  Jacob  Preuer,  von  Altenmarkt. 

8.  Wolf,  Hausshalter,  von  Lundenburg. 

9.  Hans,  Kellner,  „  „ 

10.  Philipp,  Essenträger,  von        „ 

11.  Hanssl,  fUergestelter  Gärber,  von  Lundenburg. 

12.  Clauss,  fiirgestelter  Schmidt,      „  „ 

13.  Alt  Hanss  Schweitzer,  Brantweiner,  von  Lundenburg. 

14.  Heinrich  Hess,  Färber-Bueb,  „  „ 

15.  Mathes,  lediger  Schmidt,  „  „ 

16.  Caspar,  Zimerman,  von  Birnbaum. 

17.  Wolf  Schäfer's  Weib  „  „ 

18.  Lorentz,  Strohschneider,  von  Teinitz. 

19.  Walser,  Qartner,  „  „ 

Das  seindt  auch  19  Personen. 
Die  von  Tampierischen  volk,   so   vil  vns  wissent,   vmb- 
nen  a.  1619,  Suma:  38.  (Cod.  S.) 

1619. 

c)  ,Al8o  Aber  ergings  in  der  Zeit, 

Es  erhaeb  sieb  im  landt  krieg  vnd  streit, 

Tbet  an  die  Fromen  gMaogen 

Mit  Raab  vnd  brandt  gar  hertigclicb, 

In  ain  Jar:  12  banshaben  bingericbt, 

In  grundt  vnd  boden  verbrennet, 

Vnser  bab  vnd  guet  gieng  in  den  Raucb, 

Das  Vnrecht  war  yederman  erlaubt, 

Der  Fromb  war  nindert  sicher, 

Kein  scbotz  nocb  platz  man  nindert  fandt, 

Das  man  sich  da  erbalten  kundt, 

Muest  sich  ins  Trüebsal  richten! 

Vnder  solcher  tyranischer  Zeit, 

Durch  des  satbans  bass  vnd  neidt, 

Waren  auch  ermordet  eben, 

In  dem  sechshundert  19*"*  Jar, 

Bey  vierzig  personen  oJQfenbar, 

Mit  vnmenschlicher  Marter  vnd  pein, 

Ynsere  lieben  Brüeder  werth. 

Welches  von  Türkhen  gnueg  möcht  sein, 

Setztens  mit  blossem  leib 

Aufs  Feuer  in  ein  gluet  hinein ! 

Was  das  für  ein  bittrer  todt  mag  sein. 

Das  kan  Vernunft  ermessen. 
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Ein  Tail  mit  andrer  Marter  mer, 
Mit  aufhencken  vnd  reckhen  seer. 
Mit  JnngliQg  vnd  mit  Junkfrawen, 
Vnd  war  allen  vmb  gelt  zu  than, 
Welches  man  solte  sagen  an, 
Schonten  nit  des  alten  vnd  grauen  1 
Man  kan  es  alles  erzellen  nit, 
Wie  abscheulich  es  gangen  ist, 
Ein  Christlich  hertz  muest  wainen, 
Ob  der  vnmeuschlich  Tyranej. 
Die  sich  doch  Christen  rüemen  frej, 
Die  waren  Erger  als  Türken  vnd  haiden, 
Wie  dan  zu  Pribitz  auch  geschah, 
Des  Morgens  Früe.* 

(Pribitzer  Lied  im  Cod.  VIIL  c.  ex  1645,  Peit, 
und  im  Cod.  203  und  194  Pos.) 

d)  Darneben  ist  vns  in  disem  1619  Jar,  vnangesehn  der 
grossen  not  vnd  armut  der  gemain ,  von  der  landtschafit  auf- 
erlegt worden,  das  wir  von  yedem  hauss  mit  ainer  kuchen,  so 
nit  vom  Feindt  ist  verprennt  oder  ausgeplündert  worden,  w 
den  100  fr.,  die  wir  die  Jar  her  gegeben,  noch  50  fr.  zu  legen 
vnd  schössen  müssten.  (Cod.  XIX.) 

1630. 

a)  Anno  1G20  den  7^«°  Febr.,  da  Fridericus,  Kurfürst  vnd 
Pfalzgraf  bej  Rein,  (den  die  Behem  mit  Hilf  der  Vngarn, 
Märher  vnd  Sclilesier,  Ober  vnd  Niderlaussitzer  1619  Jars,  den 
4ten  Novemb.,  zu  Prag  zu  ainem  [D.  L,:  böhmischen]  Koni? 
krönten,)  gleich  zu  Brün  war,  die  huldigung  von  den  Märhen- 
sehen  Landtständten  anzunemen,  kamen  vnversehens  etlien 
1000  Poleken,  die  dem  Kaiser  Ferdinandt,  (der  dan  vil  böser 
Völker  auss  fremden  [fernen]  landten,  als  Poleken,  Crabaten, 
Zenger,  Franzosen,  Wallonen,  Spanier  vnd  Neapolitaner  aut- 
brachte,)  zu  hilff  geschickt  worden,  in  Märhern,  vnd  zogen  so 
schnell  mit  grossem  haab  vnd  guet,  so  sie  im  Landt  raubten, 
hindurch  in  Österreich,  daz  inen  in  solcher  Eil  gleich  ^l^ 
mandt  widersteen  konndte,  plündei-ten  vns  in  disem  schnelleo 
onversehenen  Durchzug  auch  3  Haushaben :  Schädowitz,  Wätze* 
nobitz  vnd  Göding.  Zu  Schädowitz  erschossen  sie  auch  einen 
Brueder,  schädigten  daselbst,  wie  auch  an  den  andern  2  orteD 
vber  die  20  Personen  hart,  vnd  namen  der  Gemain  4  R^*^ 
dahin.  A.  —  L. 
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b)  In  dem  1620  Jar,  den  7*«°  tag  febrj,  ist  der  Br.  Hanss 
leger,  ein  D.  d.  N.,  zu  Neumtil;  den  12*«°  Febrj:  der  Br. 
insel  Riecker,  ein  D.  d.  N.,  zu  Stignitz ;  den  5**°  Martj :  der 
.  Melcher  Brecht,  ein  D.  d.  N.,  zu  Levär  im  Vngerlandt 
'.;  zu  Neumtil);  den  16**°  Martj:  der  Br.  Michl  Albrecht,  ein 

d.  N.,  der  bej  30  Jar  Hausshalter  gewesen,  zu  Eobelitz; 
n  21*«°  Martj  der  Br.  Basti  Gilg,  ein  D.  d.  N.,  zu  Schäcko- 
tz  (in  Märhern)  im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L, 

c)  In  disem  620  Jar,  den  24*«°  Martj,  Morgens  Früe  vmb 
Vhr,  hat  die  Eayserische  Besatzung  aus  Laa,  bej  200  zu 
)8s  vnd  Fuess,  vnser  Hauss  zu  Maskowitz  i^berfallen,  das 
ntze  Haus  geplündert  vnd  ein  gross  guet  sambt  allen  vich 
hingenomen,  demnach  das  Hauss  in  Brandt  gesteckt  vnd  den 
öisten  Tail  in  Aschen  gelegt.  J5.  L. 

d)  Den  25*«°  Marty  streiften  bei  300  (kaiserische)  Po- 
sken, die  dem  Kaiser  dienten,  aus  Osterreich  in  Märhern, 
inderten  erstlich  Pruschän  vnd  Kobelitz,  streiften  demnach 
>  gegen  Lettnitz,  ^  daselbs  handleten  sie  in  vnserm  Hauss 
er  die  massen  Tyranisch  vnd  Gottloss,  ermordeten  5  Brüeder, 
ichossen  auch  einer  Mutter  ir  Jungs  Kind  am  Arm,  schädigten 

Br.  vnd  Schwestern,  plünderten  das  Hauss  vnd  raubten  der 
imain  in  dissen  streiffen  auch  15  Ross  dahin,  yl.  —  L. 

e)  In  dem  1G20  Jar,  den  17.  Julj,*  fielen  die  Polecken 
8  Osterreich  in  vnser  Hauss  Levärj  in  Vngarn  ein,  plün- 
rten  dasselbe  vnd  marteiten  die  Brüeder  mit  Aufhenken, 
jcken  vnd  Brennen  seer  Vbel  vmb  gelt,  das  auch  ein  Tail 
rselben  mit  grossen  schmertzen  ir  Leben  drüber  hat  muessen 
isen,  zerhauten  auch  einem  Brüeder,  (dem  füergestelten 
hneider),  sein  kindt  am  Arm,  vnd  war  da  keines  schonens, 
ider  des  Jungen  noch  des  Alten.  A.  —  L. 

f)  Den  22*«°  Julj  1620  hub  man  das  Trachterhauss,  auf 
colspurger  Herrschaft,  (die  damals  dem  Fridericus^  ge- 
hworen,  vnd  in  für  ein  Herrn  angenomen,)  widerumb  an  auff 
bawen.  A.  —  L. 


'  D.  G.  L.:  11*«°  Julj.   —   ^  D.  G.  L.:  dem  König  Frid.,  D.:  zu  Böhmen. 
'  Lettnitz,  richtiger  Letouitz,  ein  Dorf  der  ehemaligen  Herrschaft  Auster- 
litz,  1  Meile  nordöstlich  der  Stadt  Austerlitz  gelegen. 
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g)  Der  Überfall  von  PribitzJ 

In  dißem  1620  Jar,  EricliBtag's,  den  28^*"  Julj,  hat  sick  jfl 
Prybitz,  da  die  fromen  vil  Jar  in  gueten  Frieden  gebanst^  mi 
auch  vile  daselbs  (oo  zwuiffel)  ein  seliges  endt  erlangt,  eis 
grausame,  abacheyliche  vnd  aller  MeDschlicbeii  Natur  est; 
liebe  gschicht  ergeben ,  dessgleichen  der  gmaind  gottei, 
lange  diselb  in  Marliern  gewontj  nit  widerfaren  vnd  daa  verH 
sich  also: 

Am  bemalten  Erichtag^  früe  vm  o  vhi%  da  noch  allea 
Bett  lag,  kamen  in  der  Still    bej   1500  kaißerisch  KriegBvol^j 
Reiter  vnd  Muskatirer,   (doch  merertails  Poläcken),  ouf  Prih 
vnd  Ir^berfielen^^  das  Haiiss  vnversehens    mit    grossem  geachrg^ 
vnd  achrekken.     Wen    sie  antroffen,  hawten   sie,    stachen 
schössen   sie   nider,   oder   plagten's   sonst   mit   vnmeDSchltd 
Marter,  das  sie  gelt  zaigen  solten,   (wie   sie    dan    auch  eti 
namhafte   ßrüeder   mit  grösster   Fein  vmbs  Leben   brachte 
Brentens  mit  haissem  Eisen  vnd  gluenden  pfanen,  gussen  io 
haiss  schmalz  labern  blossen  Laib  hinab  ^   schnitten  ineo  ti^ 
wunden,  darin  sie  pulver  schütteten   vnd  darnach  anzöndew 
zwickten  inen  die  finger  ab,  hawten  in  sie,  wie   in  ein  Kr 
kopff>    Einem  Brueder   träeten    sie  den  Hals   gants  vmb,  dii 
im  das  Angesicht  zurück  atundt,  vnd  dergleichen  schreckliciaft 
Miietwilleu  vnd  Henckhersstuckh  mer  begingen  sie,  vnd  knoü 
in    solcher    Tyranej    vnd    grausamer   gottlosigkeit   in  2  odar. 
3  stundten   52   Brüeder,    (darunter   auch  Jörg  BiberstaJDf 
Diener  des  worts),  vnd  zu  Porlitz  auch  3  Brüeder  gaai»  cli 


i  Ist  auch  Gegenntand  des  aogenannieD  ,Pnbitzer  Liedes^  einctt  uiifeiu 
Bruders. 

a  Cod.  n,—  G.  L.  P.  Q.  E,  haben  (unrichügr) :  ,den  8**^  Jvt\y,  tauM 
ta^i  weil  anno  1620  der  8.  Juli  auf  einen  Miltwoch  fiel,  d«rt^  Joll' 
gßgen  In  der  That  ein  Erchtag  war.   Die  Richtigkeit  des  28.  Jali  i 
auch  dm  Ver^eichniss  iu   G.  K.  und  daA  ,PribitsGr  Lied'  mit  des  1 
Worten:   ,SolchüA  geechah  —  wie  ich  euch  tag  —  im  Jo^  den  S8**^ 
Im   1600  vnd  20ston  Jar. 

^  Die  fielen  wie  die  Löwen  ein,  —  ein  yeder  geru  der  erite  itolt  KiAi 
Da  sab  man  grosaeti  jumer  —  das'a  einen  stein  erbarraeji  mScbt 
Ein  yGi\er  hat  gewalt  vnd  rechij  —  bu  würgen  vnd  sn  hawen« 
Viid  wa»  dissmai  iiit  wardt  erm^^rdt,   —    daa  fürten s  gfangen  mit  hini 
Ein  ziemlich  grosse  81101^^  —  da  fing  daa  heulen  vnd  klagen  an» 
Vh\  Witwen  vnd  weisen  würden  »ein^  —  daJi  Leidt  war  gross,  die  F^eodal 
Klagten  Gott  iren  Janierf  (Fribitaärl 
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iben.  Gar  vil  Br.  vnd  Schwestern  wurden  auf  den 
wundt  vnd  geschädigt,  deren  auch  in  4  tagen  17  mit 
iengen.  A.  —  L.  P.  Q.  R. 

j  kam  die  Gemain  an  disem  tag  durch  solchen  schreck- 
uet willen  vm  72  Brüeder, .  welche  mit  grosser  traurig- 
;h  hauffig  zusamen  begraben  wurden.  P.  Q.  R, 
oder  Hanss  Jacob  Wolff,  (ein  Diener  des  Worts), 
lamals  £ltester  zu  Pribitz  war,  wurde  auch  hart  ge- 
3raidlet,  geraitelt)  vnd  seer  am  haupt  verwandt,  dem- 
it  70  Personen  meistentails  Schwestern,  neben  ein 
iaub  an  vich  vnd  allerlej  farend  hab,  hinweckgefürt. 
nb  schäm  vnd  erbarkeit  willen  nit  zu  sagen,  noch  zu 
,  wie  abscheulich  vnd  vnmenschlich  die  Teufels  be- 
reut mit  Jungen  vnd  Alten,  Frawen  vnd  jungen  Mäd- 
idelt,  das  kein  wunder  gwesen  wäre,  die  erden  hett 
ethan,  vnd  solch  gottlose,  verruchte  Menschen,  die 
i  Christen  sein  rüemen  dürffen,  lebendig  zur  Höllen 
Igen!  Es  wolt  aber  auch  Gott  solche  Tyranej,  die  sie 
[luidigen  Leuten  i^bten,  nit  lang  ongestraft  lassen.  Denn 
ach  irem  vollbrachten  Muetwillen  mit  iren  Gefangenen 
i  Raub  wider  auf  Laa,  von  danen  sie  herkämen,  ziehen 
P. ;  vnd  schon  ein  Tail  wegs  gereist  waren),  wurden 
len  Märherischen  Reitern  vnd  den  Vngern,  so  damals 
erischen  Landschafft  dienten,  ergriffen  vnd  schändlich 
m,  vnd  war  ein  solches  niderhawen  ^  vnd  niderschiessen 
cken  vnd  kaiserischen  Muskatirer,  das  die  gefangenen 
riget,  deren  in  solchem  Scharmützel  bej  50  ledig  wur- 
it  genug  davon  zu  sagen  wussten,  vnd  hielten  dafür, 
lamals  zimlicher  massen  iren  wolverdienten  lohn  em- 
Es  legte  ein  Tail  die  geraubten  Brüeder  Rock  an, 
lit  zu  erhalten,  (als  ob  sie  Brüeder  wären  G.  Z».),  hüben 
It  auf  vnd  baten  vmb  ir  leben,    aber   sie  wurden  bej 

Ward  in  bezalt  denselben  Tag, 

Mit  gleichem  mass  gemessen, 

Ire  Feindt  trafen  sie  zu  Handt, 

Vngern  vnd  Märberen, 

Stiessen  anf  sie  mit  grimmen, 

Mit  Schwertern  vnd  mit  zoren  gross, 

Hautens  darnider  auf  der  strass, 

Vber  600  sein  vmbkomen.  (Pribitser  Lied.) 
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dea  langen  Haaren  vnd   ii*er  krie^BmänischeD    ge&talt   erkaiut 
YuA  on  alle  Barmhörzigkeit  nidergehautj  also,  das  di«er  boiefl 
Leut,  (wie  wir  von  glaubwürdigen  Personea  bericht  irurdeu,) 
in  wenig  stundten   etlich    100  vmbkamen    vnd   inen   noch  vor 
vntergang  der  Sonnen  das  Vbel  auf  iren  Kopf  vergolten  wjirdei 
Den  bej  gott  ist  es  recht,  Trüebsal   zu  geben   denen,  00  doi 
fromen  Trüebaal  anlegen. 

Die  fbrigen  Poläcken  vnd  Mugkatirer,  bei  denen  der  Br. 
H*  Jacob  mit  20  Schwestern  war^  machten  sich  in  die  StiÄt 
Laa.  Der  Obrist  Poläck^  dem  es  im  streit  (scharmützl)  »ori 
nit  wol  gieng,  liess  den  Br,  Hansa  Jacob,  onangeselien,  dsitf 
am  haiipt  verwundet  vnd  vom  starken  blueten  ziemlich  Bchwi 
war,  denselben  Abent,  wie  sie  geen  Laa  kamen^  mit 
vnd  Kecken  gantz  l^bel  vmb  gelt  martern,  vnd  walt  weuigir 
nit,  als  ICHIO  (harter)  Reichs-Thaler  Ranzion  von  im  hahen. 
aber  diser  OberBte  vnd  der  Stadt  Kriegshanptman  zu  La». 
Gelts  vnd  einer  jungen  achwester  halber  vnainig  wurden,  m 
der  Poläk  im  Zorn  von  Laa  hinweck,  vnd  namb  den  Braed« 
Hanss  Jacob,  den  er  auf  ein  Ross  binden  liesi,  aampt  i«r 
jungen  Schwester,  Namens  Susana,  mit  sich  ins  Polackeolipf 
boj  Krems.  Alda  mueste  der  Br.  vil  elendt  erdulden, 
grossen  Hunger  vnd  Mangel  laiden^  dan  die  Gemain  kundt 
mocht  im,  wie  vil  man  sich  auch  darumben  bemüet  kein 
oder  Handt  reichen  thuen ,  durch  welchen  Mangel  er  äQcIj 
ein  sichende*  schwere  krankhait  fiel,  vnd  da  seines  ftufkomen» 
kein  hnffnung  war,  wurde  er  durch  der  Poläcken  veldpredr^ 
zu  einem  gueten  Freund  geen  Wien  gebracht,  da  er  den,  " 
19*^"  Sept  1620,  im  Herren  entschlaffen  vnd  auch  zur  erden 
stattet  worden. 

Die  obgemelten  19  Schwestern,  die  auch  geen  Laa 
wurden  durch  die  Mülluer  zu  Laa,*'  mit  hilffe  der  Burgoi 
halt  ledig  gemacht  vnd  zur  gemain  gefiirt   Aber  die  achwc«! 
Susana  kam  erst   den  5**"  Nouember  1620   durch  ein  sond" 
bares  Mittel  von  Gott  wider  zur  Gemain,    vnd  blieb  aiso  di 
gern  «in  von  den  70  liinweckgefürten   Personen   Nieraandt  »' 
stendig,  als  der  Brueder  Hanss  Jacob,  den  der  Herr  aas  »11*° 
Janier  vnd  Trüebsal  erlöst  hat.  A. — L.  P.  Q.  i?* 


*  L,:  süchtige.  —  ^  durch  vntef  ©  Müller  /-*.  Q.  R. 
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h)  Es  lagen  vmb  dise  Zeit^  wie  auch  den  gantzen  Sumer, 
le  starke  Kriegsarmaden,  des  Kaisers  Ferdinandj,  vnd  auch 
Friedericus,  in  Osterreich  geen  einander  biss  auf  den  herbst, 
rückten  sie  mit  einander  in  Böhaimb  vnd  hielten  den 
Nouember  auf  dem  weissen  Berg  bej  Prag  ein  starkhe 
dacht;  vnd  (da)  wurde  des  Fridericus  Armada  schendtlich 
chlagen  vnd  (sein)  gantzes  Kriegsheer  zertrennt  vnd  flüchtig 
aachty  alsO;  das  sich  der  Fi*idericus  selbsten  sambt  seiner 
mälin  vnd  hoffgesindt  aus  Böhemb  begab,  vnd  bekam  der 
iser  durch  disen  Syg  in  wenig  Tagen  vast  das  gantze  König- 
ch  Behemb  wider,  vnd  ergab  sich  auch  hernach  das  Mar- 
iffenthumb  Märhern  halt  wider  an  den  Kaiser  (vnd  begeeret 
idt  O.  L.) 

Darauf  zog  nun  die  gantze  kaiserische  Armada,  deren 
Qeral  Conte  Boquoi,  ^  ein  Spanier,^  war,  in  kalter  winter- 
lier  Zeit  aus  Böhemb  in  Märhem  mit  allerlei  bösen  leut. 
\  erhueb  sich  allererst  wider  gross  Jamer,  Angst  vnd  Noth 
sr  die  Gemain  (vnd  das  gantze  Märherlandt.  Z>.  Q.  L,) 

Den  14**°  Decemb.  1620  Jars  fielen  die  kaiserischen  das 
itemal  zu  Taikowitz  ein,  plünderten  das  Hauss  vnd  legtens 
I  Tails  in  Aschen,  schlugen  vnd  verwundeten  etliche  Brüeder 
rt,  mit  den  Schwestern,  die  sie  erwischten,  handleten  sie  Ires 
Pallens,  (vnd  fürten  neben  dem  Raub  ain  Maidl  bej  12  Jaren, 
ilches  mit  der  Zeit  durch  gueten  Fleiss  der  fromen  auch 
der  in  die  gemain  des  Herren  kam,  gefangen  mit  inen 
1  L.) 

Den  17^°  Dec.  kamen  sie  zum  andernmal  nach  Taikowitz, 
e  auch  geen  Wischenau,  Stignitz  vnd  Schermakowitz,  streiff- 
)  etlich  tag  auff  vnd  zue,  plünderten  nit  allein  gemelte 
UiBser,  sondern  handleten  auch  Tyranisch   vnd   Gottlos   mit 


'  spanischer  Grmf  G.  L. 

*  Der  krieg  aus  MSrhem  in  Böhmen  kam. 

Der  Veldtherr  der  Bockhaw  war, 
Der  hat  bei  im  vil  gottlos  schaar, 
Aus  vilen  frembden  landen, 
Als  obs  der  Schaum  der  Höllen  war, 
Die  waren  wie  besessen  gar, 
Mit  allen  lästern  vnd  schänden. 
Die  kamen  wider  mit  Heereskrafift 
Aus  Böhm  in  Märhem  mit  aller  Macht, 
Da  wardt  der  Jamer  Newe.  (Pribitzer  Lied.) 

Fontes.  Abthlg.  U.  Bd.  XLIIL  25 
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den  Briiedern    vnd    Bchwestern ,  jungen   Knaben    vnd 
peinigten  ynd  marterten  die  Br.  aufs  aUergTausanaBte^  der« 

dan  auch  3»*  gar  vmbs  leben  brachten  vnd  den  üle^  Laus8bal 
von  Wisclienau,  mit  Brenen   vnd  Recken    so    ^bel   verderbim 
das  er  sein  Leben  mit  grossen  Schmerzen  enden  mueste.  ^M 

s  Den  19*^"  Dec.  plünderten  Bie  die  2  Haushaben  zu  Ole- 
cowitz  vnd  Poehtitz,  den  28**"  Dezember  vnser  Hauss  zu  Nemb- 
schitz  vnd  atecktens  darauflf  in  Brandt  Waz  die  Kriegaleul* 
in  der  erden  liegen  liessen,  grueb  der  Hauptman  von  Kmü 
mit  den  Bawern  an  dem  Robot  aus,  daz  die  gemain  alda  gltidi 
vrab  alles  komen  niueste. 

Den  29^*^°  Dez.  ward  vnser  Hauss  zu  Porlitz  gc 
vnd  demnach  angezündet.  Disen  29^^  Dez.^  fiüe  vor  Ti^t 
"überfielen  auch  etlicb  100  kais.  Reuter  vnser  Hauss  lu  k^tt^ 
litz,  plünderten  in  der  eil,  was  sie  kondten.  Das  Volck  lüj 
aus  grosser  Forcht  und  seh  rocken  dem  geröricht  vnd  Tci 
zue  vnd  ertranken  in  solcher  Flucht  zwo  Bchwestero  uM ' 
ainem  kindt,  aber  die  Reuter  wurden  mit  starken  ficlmesseji 
aus  der  Statt  abgetrieben,  das  sie  in  irem  mutjtwülefl  fiitj 
genugsam  ausrichten  kundten. 

Und  ob  es  vns  wol  Anfangs,    da  die   kaiserlich  Armi^ 
deren  General   der   Conte  Buquoi  war,   aus    Böhärab   Imn^ 
ruckt,  ganz  für  unmüglich  ansah  j    in   kalter  winterlicher 
mit  so  vil  klainen  kindern,  kranken  vnd  Alten  von  Hauai  i 
ziehen,  vnd  wir  auch,  neben  aller  Forcht,  noch  ein  weni|5 " 
Trost  schöpfften,  es  werde,  weilen  sich  Mürhern  auf  kaiseriicie 
gnadt  ergeben,  so  fbel  nit  zuegeen,  so  wich  man  doch,  d»^ 
des  kaiserischen  volcks  Gottlosigkeit  vnd  Tjranaj,  die  sie  i 
allein  mit  den  vnserigcn,  sondern  auch  mit  andern  (eerliclwi 
landtleuten  i^bten,  hörten  vnd  erfueren,  aus  allen  oberö  lUuis- 
haben  in  die  untern,   leztlich   auch    Vber   die  March  auf  ^^ 
tisch,  vnd  von  danen  gar  übers  Ungrisch   gcbüiTg   auf  Eeh« 
nitz  vnd  Scbächtitzer  *  llerraehaft;  dan  das  kaiserisch  Kriep 


*  E.:  etliche,  —  ^  B.  G.  L,:  in  der  erdcii  nit  fuuden  viid  liafvo 

1  Sehc^icbtitz  =  M:irkt  uiici  Hcrrachiift  ÖAchtic»    »Uv.  Cpcbtic»,  iM^*' 

Csejte  an  der  Diidwang^    eine  Meile  tiildlicb  roa  Wag-NwiUdÜ.    BA»** 

nitz  =  da«  jetÄige  Teliiitx,  alav,  Cfatelnice,  mnigynr*  Viieiis*  iw*i  &■■'• 

weBlIicli  von  P^öUn. 
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k  in  Märhern  mit  Rauben  ^  vnd  Niderhawen  vnd  allerlej 
ilosigkeit  so  arg  vnd  übel  handelt,  als  ein  Feindt  nur  imer 
1  kan,  vnd  war  bej  Niemandt  weder  hilff  noch  Rath  zu 
en,  wir  muesstens  nur  Gott  beuelhen  vnd  sein  hilff  erwarten, 

VHS  dan  auch  noch  Imer,  wan  die  Noth  am  grössten  war, 

Ausskomen  machte.  A. — L, 

i)  In  disem  620  Jar,  den  8*®»  tag  Dez.  ist  der  Br.  Valtan 
Uenbach,  ain  Diener  der  N.,  zu  Austerlitz  im  Herren  ent- 
daffen.  A. —  i. 

Verzeichniss  (II) 

r  Brüeder  vnd  Schwestern  die  zu  Pribitz   in  Märhern   vom 

Feindt  ermördt  worden  sein  Im  1620gisten  Jar,  den 

28^  {D.K.:  29*«°)  Julij. 

Erstlich : 

1.  Görg  Biberstein,  (ein  Diener  d.  W.). 

2.  Hans  (Frank),  Ausgeber. 

3.  Waltan  (Früe),  Weinkellner. 

4.  Caspar,  Bierkellner. 

5.  Felix,  (Würth  von  Weissstetten),  haushaltergehilf. 

6.  Hansel  Braitenstainer,  schuelmaister. 

7.  Lorenz  (Böhm),  kastner. 

8.  Simändel,  kamrer. 

9.  Hainrich,  (fürgestelter)  schuester,  (zueschneider). 


'  Daa  ofterwähnte  Pribitzor  Lied  berichtet  darüber: 

Sie  waren  wie  die  wilden  schwein, 

Fielen  in  weinberg  gottes  ein, 

Mit  grossem  Frefifel  vnd  gwalte, 

Brauchten  schreckliche  Tyranay, 

Vil  vnbill,  muetwill  manch erlej, 
An  Jungen  vnd  an  Alten. 

Mit  Marter,  Pein  vnd  grossem  Zwang 

Machtens  den  Fromen  Angst  vnd  Bang, 

Die  wussten  nit,  wo  aus  wo  ein, 

Vnd  flohn  im  laude  hin  vnd  her, 

Irs  Bleibens  war  schier  nindert  mer, 
Das  landt  war  in  zu  enge. 
Begaben  sich  in  wildem  waldt,  —  im  rauhen  liarten  winter  kalt, 
Liten  vil  gprosse  note.  —  Es  war  bei  in  kains  schonens  nit; 
Etlich  wurden  hingericht,  —  durchzogen  also  das  ganze  landt 
Und  steckten  Dörffer  vnd  Markt  in  Brand,  —  Was  vorhin  erhalten  war. 

Das  muest  ieznnd  herhalten. 

25* 
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10.  Mert  (/S. ;  Haas)  schuester,  sein  gehilff. 

11.  Hans  Hess,  schuester. 

12.  Christof,  schuester  (d.  ä.). 

13.  t  Georg  (Weisskopf),  schuester. 

14.  Christoff,  schuester  (d.  j.). 

15.  t  Tobias,  schuester. 

16.  Conradt,  schuester. 

17.  Michl,  schmirer. 

18.  Hans,  Cordowaner,  (Z>.  K.:  Hans  Conradt). 

19.  Uhl,  flirgestelter  Schneider. 

20.  Peter,  Schneider. 

21.  fHans  Baier,  (Schneider  oder  potenlaufer). 

22.  fJosef  Eilian,  Schneider. 

23.  Hans  (Schwab),  Weber. 

24.  Hänsl,  Weber. 

25.  Hans  Huber,  Weber. 

26.  Aron  (Preiss),  Tuchscheerer. 

27.  Moses,  Tuchscheerer  (Tuchmacher). 

28.  Jacob^  Tuchmacher. 

29.  Jäckl,  Tuchmacher. 

30.  Clauss,  Tuchmacher. 

31.  Urban,  (flirgestelter)  klingenschmidt. 

32.  f  Ventur,  klingenschmidt. 

33.  f  Elias  (Esaias,  Jeremias),  klingenschmidt. 

34.  Peter,  flirgestelter  hueffschmidt. 

35.  Peter,  (lediger)  Uhrmacher,  (ein  Schweitzer). 

36.  f  Adam,  Messerer,  (im  wasser  todt  gefunden). 

37.  Abraham,  Messerer,  (oder  Goltschmidt). 

38.  f  Andreas,  flirgestelter  weissgärber. 

39.  Christian,  weissgärber. 

40.  Jan,  fürgest.  Rotgärber. 

41.  Lorenz,  Rotgärber. 

42.  Ruedl,  Rotgärber. 

43.  Johannes,  Rotgärber. 

44.  Sadrach,  Hawer  (von  Scheickowitz). 

45.  t  Georg  (Ziegler),  Hawer. 

46.  Clauss,  hawer. 

47.  Andreas,  hawer. 

48.  Georg  Zenz  (Zenkh),  hawer. 

49.  Hans  Schwab,  hawer. 
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50.  fHanS;  thorhtieter  (thorwartl). 

51.  Hans,  Zimerman. 

52.  (Jung)  Hans^  furman. 

53.  f  Georg,  Oxenflieterer. 

54.  Georg,  Stallknecht. 

55.  Uhle,  Stallknecht. 

56.  Christi,  Holz  mann. 

57.  Melcher,  wachten 

58.  Lucas  (Laux),  Haymann. 

59.  f  Noah,  Essenträger. 

^  nun  die  frembtsn  Gschwistriget  (Leilt),  die  dazumal  über 
nacht  dort  sein  gewesen. 
Erstlich: 

60.  Mertel  Schuhes,  von  der  Newmül. 

61.  Joseph  Miller,  von  Dirnholz. 

62.  Salomon  Prower,  von  Dürnholz. 

63.  Hainrich  (Fux,  ein  alter)  Weinzirl. 

Dan  die  Schwestern: 
64 — 65  Annamaidl  Gärtnerin  (vnd  ir  sun). 

66.  fElisabet    {S.:    Margare th    Reichgarten),    eine    alte 

Schwester. 

67.  t  Maria;  Naterin,  (Simon  des  einkaufers  tochter^  im 

Wasser  gefunden). 

68.  fCl^eörg  Messers  Töchterl:  Esterle. 

69.  Michl,  Flickers  sun. 

70.  Hans  Prowers  Töchterl. 

71.  fJänne,  Rothgärbers  Tochter:  Deborah. 

72.  fJasörföi  Noah  Schneiders  sun. 

Sällig   sein   die   todten,  die   in   dem   Herrn   sterben,  von 
nd  an  etc.  Apoc.  14.  (7.  D.  l  K.  S.  VHI.  c. 

a)  der  Nidergehauten  zu  Pribitz :      .     .    54  Personen. 

b)  der  am  28*«°  Julj  daselbs  auf  den  Todt 
verwundeten  ^  vnd  nach  wenigen  tagen 
entschlaffenen : 17  „ 

Summarium  .     .    71  Personen.  8. 


Is  verwundet  führt  die  Handschrift  8,  an  die  mit  einem  f  bezeichneten 
srsonen.  Die  unter  4.  24.  28.  41.  55  und  70  angeführten  Personen 
blen  im  Cod.  8. 
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Verzeichnis  (III) 
vnser  Leut,  vm  welche  die  Gemain   im  Jare  1620  komen  ist 
1630. 

a)  Anno  1620,  25'«»^  Martj,  streiften  bej  300  Polacken 
aus  Österreich  bis  auf  Lettnitz  hinter  Austerlitz,  blinderten 
daselbs  vnser  Hauss  vnd  brachten  auch  vms  leben  1.  den  Moses 
Schlachtner,  Schuelmeister  zu  Lettonitz.  Wardt  ^bel  gepeinigt 
vnd  geradlet,  im  die  Haut  vmb  den  Hals  mit  einem  Messer 
abgeschnitten,  nach  langen  Martern  im  die  Gui^el  abgehackt 
worden.  2.  Vhl,  fürgestelter  Weber;  ist  in  sein  Leinwatkämerl 
ergriffen  vnd  elendiglich  erwürgt  vnd  vmbgebracht  worden. 
3.  Benjamin  Schneider,  wurde  im  Hof  nidergehaut.  4.  Hanss 
Schwab,  Schuester,  der  für  die  Kinder  in  der  Scliuel  gebeten, 
ward  nidergehaut.  5.  Martin,  des  Grafen  Gärtner,  wurde  im 
Garten  ereilt  vnd  nidergehaut.  6.  Dem  Hanns  Jackel's,  Leder 
gutscher's  Weib  von  Gostl,  ward  ir  Kindt,  ein  Bübl  bej  3  Jareo, 
auf  der  Schoss  erschossen.  8. 

b)  Den  16  (recte  11*°^)  Julj  1620  Jars  plünderten  die 
Polacken  zu  Levär,  marterten  den  Märt.  Tuechscheerer  vnd 
(haben)  in  gebraut,  das  er  mit  grossen  schmerz  sein  Leben 
geendet,  dem  Stoffel,  Zueschneider,  sein  kindt  am  Arin  zer- 
hauen. S. 

Den  16.  October  a.  1620  ist  Jeremias  Hauer  zu  Schado- 
witz  im  Weingarten  vmgebracht  worden.  S. 

c)  Im  Monat  Novembris  1620  Jars  ist  ein  junger  Br. 
Namens  Daniel  Schäfer  von  Birnbaum,  so  damals  vnsere 
Schafe  zu  Schaikowitz  hütete,  von  Tampierischer  Besatzung 
auf  dem  Maidberg  samt  den  schafen  genomen,  vnd  auf  das 
Schloss  Maidberg  gefürt  worden,  vnd  als  er  nach  den  Soldaten 
begeren  nit  thuen  wolte,  haben  sie  in  im  schloss,  zu  einem 
Fenster  aus,  vber  die  Höhe  des  Berges  gestürtzt,  der  demnaeh 
vbel  zerfallen  von  ainem  Nachbar  zu  Polau  begraben.  Latus: 
10  Personen.  (S) 

d)  Anno  1620,  den  8*°^  Novemb.,  ist  die  Schlacht  auf  dem 
waissenberg  vor  Prag  geschehen,  dadurch  der  Kais.  Ferdin.  id 
kurtzer  Zeit  Böhmen,  Schlesien,  Märhern  wider  in  sein  Ge^^alt 
bracht  vnd  mit  seiner  kriegsarmade  in  Mähren  ruckete,  da  aacn 
der  vnsrigen  vil  vmbs  Leben  kamen  : 

Den  15*«»,  16.  vnd  17.  Decembris  1620  ist  des  Conde 
Buquoi  des  Kaiser.  Generals  Vortrab,  Wallonen,  Franzosen  vnd 
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Poläkhen  ^u  Tajkowitz^  Wischenau  vnd  Stignitz  ein^efallefl 
vnd  neben  andern  bösen  Taten  aucb  etliche  Persooen  vmb  ir 
Leben  gebracht,  wie  folgt: 

11,  Dem  Moses  Seckler  zu  Stignitz  den  Kopf  zerhauen, 
2,  den  Adam  Schuester  zu  Stignitz  nidergehanen^ 
3.  den  Peter  Schuester,  Weinzirl  zu  Stignitz,  vnjnenschlich 
vmh  Geld  gerädlet  vnd  gepeinigt,  iu  beim  gemächt  aufgehengt 
Tiid  aufhangender  2  Säckh  auf  in  gelegt  vnd  in  also  gemartert 
bis  er  den  Geist  aufgab. 

4.  Hansa  Kellners  Weib  zu  Stignitz,  ein  alte  Schwester, 
warfen  sie  ein  Stigen  ab,  das  sie  ein  Arm  brach,  schlugen  ir 
etllch  Locher  in  Kopf,  vber  das  schändeten  sie  sie  auch  vnd 
braaten  sie,  (weil  sie  des  Kellners  Weib  war),  vmb  Geld;  das 
m  nach  wenig  Tagen  entschliefe. 

5,  Den  Ubij  haosshalter  zu  Wischenau,  ergriffen  die 
Wallonen,  rädelten,  reckten  vnd  branten  in  dermassen,  das  er 
weder  stehen  noch  gehen  konte^   vnd   mit  grossen    schmerzen 

_|ein  leben  enden  mueste.  (S,) 


IL  Abschnitt. 

ley  der  kaiserlichen  vnd  anderer  Kriegsvolker*  fiud*  Hirtzl 

rabgesetzt»  Niederlassung  in  Siebenbargen. 
(1621-1622). 
162L 

u)  Anno  lß2L  Wie  sich  nun  das  nächst  verschinen 
Jß^igst  Jar  mit  vil  Triiebsal,  Janier  vnd  Schaden  der  Ge- 
Oiaiii  geendet,  Also  fing  sich  dies  Jar  auch  wider  an,  vnd  war 
^hernials  ein  Zeit,  voll  alles  vbels  vnd  der  Tyrannej,  (vnd 
^^8  ßaubena  L.)  des  kaiserichen  kriegsvolcks  noch  gar  kein 
^^Hiörens,  (D,:  sonder  gelangt  nur  weiter).  Den  o*'-"  Jaouarj 
^^rden  vnsere  2  Haushaben  Pjibitz  und  Nussla,  nach  vilen 
^Uben  vnd  Blündern,  in  Brandt  gesteckt  vnd  beide  gar  in 
^^  Aschen  gelegt,  vnd  geschah  sonderlich  zu  Prybitz  der  ge- 
**^ti  des  Herrn  TrefFentlicher  (grosser)  Schaden,  i 

*  Bei  diesem  Anksse  wurde  io  Pribitz  der  Pfarrer  Elia«  Severiii  («katUo- 
Itseh)  von  den  kaiserlichen  Triifipen  am  NAcken  schwer  verwundet,  von 
^em  aambaptiBtiichen  WundurÄte  zwar  gölieilti  bliob  jed{>cU  iiech  und 
atttrt»  zwei  J&bre  darauf.  (Peachek  II.  2-t/) 


Den  6**"  Januarj 
wider  zum  erstenmal, 


vn 


Plünderten  sie  vnser 
demnach 


Hau 


BS  ZU 


Kobii 


zal,  vnd  aamen  tn 


ill 


11"  yy 


ch  da 


Den  8^*^»  Januaj  ist  das  Wätzenobitzer  haass^  d«  ratt 
grossen  vnkosten  wider  wol  erbaut  war,  Im  gruodt  verbrenirt 
worden . 

Den  12^**"  Janiiarj   ist   Roth  Hanss,    hausshalter  zu  Prot» 
schän,  von  Poläcken  zerhaut  vnd  das   Hauss  daaelbs  von 
Kriegsleuten  vnd  Bawern  gantz  aussplündert   worden.  A*  — 

Aduo  1621,  den  l'i^'^  Januarj,   ist   Elias  Steiner,  Bi 
Bilbl  von  Gostl,  von  Poläcken  hinweggefürt  worden.  8, 

Den  23**"  Jannarj  wurden  vnsere  2  Häusser,  WcMib 
vnd  Newdorf,  mit  vil  Hab  vnd  guet  in  grün  dt  verbrennt  ni 
kamen   zu  Wessele   auch   etliche  der  vnarigen  vmb   ir  Leben. 

Den  24*^^  Januarj  wurde  das  Schädo witzer  Hauss  ps 
ausplündert. 

Den  26^^  Januarj  plünderten  sie   vnser  hauss   zu  Ni< 
schitz  vnd    demnach    so    oft,    bis  nichts   raer  Torhanden  wir. 

h)  In  dem  1621  Jar,  den  31*^°  Januarj,  ist  der  Br 
hart  Schmidt,  ein  Diener  des  Worts,  zu  Nicosburg;  den  4*** 
bruar,  der  Bn  Atigustin  GraiF,  ein  D.  d*  W.,  zu  8tignitzf 
lö*«»^  Martj :  der  Bn  Stoffel  Rickher,  ein  D.  d.  W,,  zu  Sobatii 
in  Ungern ;  den  20****  Martj  :  der  Bn  Hanss  Steindl,  ein  D*  A  W. 
zu  Paussramb ;  den  29**^^  Martj  der  Br.  Josef  Sayer,  *  ein  Dieflcr 
der  N.  zu  Dämerschitz;  den  25'*'"  April:  der  Br,  Niclas  Kuento, 
ein  D,  d.  W,  zu  Nicolspurg  im  Herren  entschlaffen.  A*  —  L 

c)  In  disem  1621  Jar,  den  26*«°  Aug.,  ist  der  Br,  Comi 
Blösy,  ein  D,  d.  W,  zu  Pochtitz  im  Herren  entschlaffen,  £).£  G.L 

d)  Anno  1621,  den  2*^"  Tag  Monats  Februarj,  plündertea 
die  Poläcken  Gerspitz  vnd  Dämerachitz.  Zu  Gerspitz  waH« 
der  Haussbalter,  Namens  Jörg  Fickl,  erschossen,  der  Olrt»«r 
daBolbs,  wie  auch  ein  alter  weissgrawer  Br.  **zu  Dlmersckitt 
zu  todt  gemartert  und  geh  rannt, 

Den  6^*"  Februarj  wurde  vnser  Hauss  zu  Protski  to« 
den  Poläcken,  dessgleielien  Levar  vnd  St.  Johannes  von  ^^j 
kaiserischen  Besatzung  aus  Marcheck,  geplündert. 


•  A.  E,  L,i  Sauer.—  ^  H^osel  geniint  B.  (?.,  ein  alter  tuehieherer  A 
»  Die  Handflchriflen  D.  E.  F.  G.  L,  haben  hier  (aurichtig):  l«**  J*«»'i- 
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Den  8**°  Februarj  plünderten  sie,  (die  Sachsischen  Reuter, 
dem  Kaiser  dienten),  das  Pelerditzer  Hauss  vnd  namen 
iben  andern  Raub  auch  20  Vass  köstlichen  weins  dahin. 

Den  19*^  diss  wurde  das  hauss   gar  in   brandt   gesteckt. 

Den  14*«'»  Febr.  *  streifften  bey  2000  Vngem  zu  Protzga 
ber  die  gefrorne  March  in  Märhern,  die  plünderten  Gostl  rnd 
Utenmarkt,  namen  inen  24  Ross  vnd  fürten  5  Personen,  die 
iker  ain  tails  halt  wiederkamen,  gefangen  hinweck.  Zu  Gostl 
wurde  auch  ein  Br.  von  inen  erschossen. 

Den  22**°  Februarj  wurde  das  Oleckowitzer  hausshaben 
abermals  hart  geplündert  vnd  inen  auch  4  Ross,  (deren  sie  nit 
mer  hatten,)  genomen. 

Den  13^°  Martj,  da  man  sich  zu  Nembschitz  in  der  Brand- 
Btitt  wider  etwas  zu  haussen  eingericht,  fielen  die  kriegsleut 
daselbs  ein  vnd  plünderten  sie  in  irer  armuet  hart^  vnd  brauchten 
Mch  sonst  grossen  Frevel  vnd  muetwillen.  A.  —  L, 

e)  In  dem  621  Jar,  den  ersten  April,  ist  der  Br.  Franz 
W^alter,  ein  Diener  des  Worts,  auch  Br.  Conrad  Hirtzl,  hauss- 
blter,  vnd  mit  inen  183  Personen,  Brüeder  vnd  Schwestern  vnd 
dnder,  von  der  Echtelnitzer  vnd  Schächtitzer  Herrschaffi;  in 
Ungarn,  *  dahin  sie,  (wie  obgemelt),  vor  der  grossen  Tyrannej 
le«  kaiserischen  Volcks  gewichen  waren,  durch  Betlehem 
Jabor's  gewalt  in  Siebenbürgen  ^  gefürt  worden.  A.  —  L. 


•  Ä:  8*«»Febr. 

1  Cod.  D.  E.  F.  G.  L.  haben  hier:  «Von  SchSchtitz,  Gostolän  ynd  Wädo- 
witz,  Scbäcbtiger  Herrschafft  in  Vngern/  lieber  Schfichtitz  and  Echtel- 
nitz  8.  bei  1620.  Gostolän  ist  das  jetzige  Dorf  Kostelnä,  WKdowitz 
=  das  Dorf  Wadovce,  beide  anf  dem  Territorium  von  Öechtic.  Das 
dorch  die  Niederlage  der  Brüderrotten  1466  bekannt  gewordene  Kostolan 
ist  Gross-Kostelan  im  Waagthale,  IV2  Stunden  nördlich  von  Leopoldstadt. 

'  Sie  wurden  in  Wintz,  (magyar.  Alvincz),  angesiedelt  (vgl.  Chroniken  ad 
1625).  Der  Siebenbürger  Annalist  Georg  Kraus  versetzt  diese  Ueber- 
siedlung  in  seiner  Chronik  (Font.  Rer.  Austr.  III.  Bd.)  irrig  in  das  Jahr 
1624,  sprechend:  Anno  1624  nahm  der  Betlehem  Gabor  bei  Nicols- 
purg  (?)  einen  widertauferischen  Bmederhoff  ein,  bej  denen  er  grosses 
guet  bekam,  bracht  diselben,  den  armen  sfichsischen  Handwerksleuten 
zu  grossen  schaden,  mit  allen  dem,  was  sie  hatten,  vnd  daz  zum  Bmeder- 
hoff gehörte,  in  Siebenbürgen,  gab  inen  zum  Sitz  Wintz  ein,  alda  sie 
baweten  vnd  iren  Sect  vnd  Handel  pflegten,  ja  auch  jezt  zur  Stund 
(C*  1665)  alda  hausen,  vnd  sich  von  der  Zeit,  widertfiuferischer  Art 
nach,  in  vil  taussendt  (?)  vermehret.' 


/)  In  disem  621  Jar,  den  8*'''*  tag  April,  abends  m 
6  Vhr  Ut  der  Ueb  Br.  Vhlricb  JausBling  (D.  d,  W.)  m 
fromer,  eificig^  ynd  Qottesflirchtiger  Man  vDd  trewer  Vorstekr 
der  putzen  Oemain,  nach  vielen  kommer  vnd  trüebsal,  eo  m  . 
vnd  die  gemaind  des  Herrn  diaer  Zeit  botro^Ten,  auf  dem  Sehlo&s 
Br2|nit8cb  in  Vngem,  als  er  (sich  aus  der  Flucht  von  Schlclitite 
wider  «i^ruck  dahin  begeben,  J5.  E.  F.  G.  L,)  vna  aacli  vU  M^ 
8|amer  Leer  hinterlassen,  mit  friedlichem  Hertzen  vnd  gueteu 
gewissen  Im  H.  entschlafen  vnd  ans  diseni  Jamertal  versehiedeQ; 
(ynd  ist  demnach  zn  Sobotiseh  ^ur  erden  beaUittigt  worden  il) 
4.— Xf. 

Er  hat  vor  seinem  Endt  offtmals  gewt^isclit  vnd  fQbete% 
df^  im  doch  Gott  der  Herr  sein  volckh  vnd  ^em»m  in  diier 
kzten  bösen  (vnd  kümerliohsten)  Zeit,  da  es  am  alleigeib- 
Uchsteq.  mit  vns  stnendt,  trewlich  wöll  lassen  benolhm  MOk 
Seines  Alters  ist  ler  gewesen  bej  48.  Jiur,  inDieoat  des  Word 
ist  er  gewesen  22  Jar,  die  Gemain  des  Herren  hat  ^xgmgai 
insiuidere  J[ar«r4»'-'i^f 

g)  Den  17^  Apr.  fieten  die  Polilcken,  so  damsis  « 
StrSHsnits  lagen,  vnvers^end  zu  Sobotisidi  (in  vns«r  Bmi^ 


Vlrich  JauBsle  war  sein  Nam. 

Des  darfit  man  sich  nit  schämen. 

Dem  stnendt  des  Elendts  vil  zu  handt, 

Durch  gössen  krieg  vnd  strait. 

Zu  seiner  Regiernngszeit 

Thet  hart  an  die  gemaind»  langen, 

Vil  Raub  vnd  schwerts  gefar! 

Wart  im  offt  angst  vnd  bange, 

Dieweil  die  gmain  im  Flüchten  war. 

Sein  gmiet  aber  thet  er  richten 

Mit  Ernst  vnd  Eiffer  schon. 

Zu  Gott  dem  höchsten  bitten, 

Vnd  rüefft  in  ernstlich  an, 

Das  er  sein  gmain  bedenke. 

In  solcher  trüebsals  zeit, 

Vnd  in  auch  selbs  erlöse, 

Aus  disen  kämpf  vnd  strait. 

Gott  hat  sein  g'bet  erhöret. 

Hat  sein  vergessen  nit, 

Vnd  seiner  Bitt  gewehret. 

In  ain  vnd  20sten  Jar. 

Regiert  2.  Jar  nit  gar.  (VÄt«rIie<i.) 
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plünderten  ynser  Hauss  daselbs  vnd  bracht  12  Br.,  (deren 
L  6  todt  blieben),  erbärmlich  vm  ir  leben.  A.  —  L. 

h)  Den  23**°  Apr.  zog  die  gantze  polnische  Armada  von 
'ässnitz  geen  Schäckowitz,  legeten  sich  daselbs  in  vnserem 
088  vnd  im  dorff  alle  ein ;  lagen  auch  bis  auf  den  10**°  tag  * 
le  da  still,  vnd  verzerten  Alles,  was  im  hauss  war.  Doch 
filt  ir  Obrister,  (dem  wir  all  erst  ein  wenig  bekannt  worden), 
»  vil  schütz,  das  sie  den  vnsem  zu  Schäckwitz  kein  Leidt 
luen  dorfften,  wie  wildt  vnd  Tyrannisch  sie  sonst  waren. 
kW  zu  Qostl  blünderten  sie  vnser  hauss  ganz  vnd  gar  aus, 
amen  inen  alles  vich,  waz  sie  nemen  kundten,  ertrenkhten 
uch  aus  grossen  FröfFel  vnd  muetwillen  Zween  Br.,  die  sie 
ber  die  Brück  in  See  warflfen  vnd  mit  stangen  vnterstiessen,  ^ 
li»  sie  den  geist  aufgaben.  A,  —  L, 

i)  In  disem  621  Jar,  den  6^"  Maj,  liess  der  Cardinal 
i'ranz  Dietrichstain  den  Scliuelmeister  (aus  vnserer  schuel) 
t  Nicolspurg,  sambt  ainem  knaben,  bei  10  Jar  alt,  wegen 
iner  schriflFt  wider  das  Pabsttumb,  welche  (voriger)  schuel- 
laißter  vnnötiger  Ding*^  (aus  einen  gedruckten  weltractät)  ab- 
'hreyben  liess  vnd  dem  knaben^  füergab,  in  die  Seherg- 
aben zu  Nicolspurg  legen  vnd  auch  darinen  behalten,  biss 
if  den  24*®°  September  diss  Jars,  vnd  da  sich  gantz  keine 
ihuld,  weder  am  Schuelmaister,  noch  knaben  erfandt,  liess 
an  in  gemelten  Tags  wider  Ledig.  A.  —  L. 

k)  In  disem  1621  Jar,  Am  Sontag  Cantate,  das  den  9**° 
ag  des  Monats  Maj  ist,  Ist  dem  Br.  Ruedolf  Hirtzl,  (alss 
e  gemain  des  Herren,  weilen  sich  die  Eltesten,  wegen  der 
ifar  der  kriegs-Leuth,  nit  ehender  versamlen  kundten,  bej  4 
ochen  on  ein  Eltesten  gewesen),  durch  ein  ainhelige  stimm 
id  Zeugnus  der  gantzen  Versamlung  die  Gemain  Gottes  zu 
ögieren  vnd  Trewlich  für  sie  Sorg  zu  tragen,  ernstlich  be- 
>llien  vnd  aufgladen  worden.  *  Was  aber  alsdan  der  Gemain 
-fi  Herrn  für  schaden,  Kumer  vnd  grosse  Traurigkeit  darauss 
Ätstanden,  ist  hernach  leider  mit  kurtzen  zu  vernemen.  A.  —  Z». 


'  B.:  andern  tag.  —  ^  V.  E,  G.:  vnterducketen,  L.:  vntertruckten.  —  •  Zr. 

vobedächtigor  weiss.  —  "*  zu  lernen  fürgab,  L. 
^  Da  bat  man  aucb  gewället, 

Den  Rudolf  Hiertzl  scblecbt, 

Durcb  List  der  schlangen  gfelet 

Darumb  balt  ledig  glassen  recht  (Väterlied.) 
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l)  Den  16.  Maj  hat  man  3  Br.,  als  öeörg  Geer,  T  ho  maß 
Willielm^  vod  Hanss  Lang-  mit  Auflegen  der  Ehestem  beult 
in  Dienst  des  Euangelions  bestättiget  zu  Newmül.  Au  diu 
16^"''  Maj  seindt  auch  5  Br.  im  D.  d.  W.  erwält  vnd  zur  Ni 
mül  der  Gemain  fürgostelt  worden,  Nemlich  Jacob  Liitiebuechcr, 
ein  Hawer,  Andreas  Erenpreiss,  ein  Müller,  Albrecht  Grob, 
ein  Schneider,  Vhl  Ambasler,  ein  Messerer,  vnd  Vhl  MüHer, 
seiner  hantwerkhs  ein  Riemer.  A,  —  L. 

Der  gemelte  Thoman  Wilhelm,  der  ist  in  versuechn 
Gemain,  aus  Marhern  mit  dem  Ol ecko witzer  v*nd  MoskowiÖ 
volckh  hinab  in  Siebenbürgen,  gen  Alwintz  gezogeo.  AI» » 
sich  aber  nit  seinem  Dienst  nach,  wie  es  einem  Br.  gebÖrt 
verhalten  hat,  sondern  ausgeschlossen  worden,  hat  er  kew 
gethan ,  vnd  darnach,  (als  er)  in  seinen  witberstandt  wider 
heraus  zur  gemain  geen  Sabatiach  gezogen  ^  hat  er  tögerl? 
daz  man  in  aoU  lassen  in  sein  heimat,  ins  P regen zer Unit, 
ziehen,  welches  man  im  bewilliget  vnd  in  auch  als  einen  Bn_ 
abgeferttigt.  Als  er  nun  hinauskomen,  hat  er  sich  wider 
heyratetj  den  glauben  verlassen,  vnd  an  die  Schweitzer  Br 
begeben,  vnd  [ini)  drauasen  gestorben.   F.  G* 

m)  In  dem  1621  Jar,  Mittwoch  nach  Pfingsten,  das  wir 
der  2«  Junj»  erstuendt  der  gemain  des  Herrn  wegen  de«  Brs* 
der's  Ruedolf  Hirtzl,  dem  unlängst  die  gantze  Gemaindt  k^ 
uolhen  wardt,  ein  seer  trawriger,  schmerzhafter  vnd  ganti  bfr 
kumerlicher  händK 

Das  verlief  sich  also: 

Der  Fürst  vnd  Herr  Franz  Cardinal  von  Dietricbstua 
liess  den  Ruedolff  sambt  noch  zwayen  Brüedern,  (deren  eifl^r 
der  Christof  Hirtzl,  (ein  Diener  d.  N.),  des  Ruedulfs  Vetttf 
war)  lisstiglieh  mit  KriegBgewalt,  Im  Namen  der  Rom,  K*!- 
Mayt.  zu  Newmül,  auf  des  Fürsten  Carl's  von  LiecKtenitl 
Grün  dt  abholen,  vnd  mit  vil  Verachtung  (vnd  schmach)  gefend 
lieh  gen  Nicola  pur  g  ins  sehloss  füren.  Alss  sie  nun  etlick 
Wochen  zu  Nicolspurg  gefangen  lagen,  wurde  vom  CArdia»^ 
Herrn  Seyfriedt  Cliristotf  Breuner,  vnd  ein  welschen  Graff^^ 
an  Kucdolff,  dicweil  er  Eltester  war,  scharff  vnd  Emstlicli 
begert :  der  Gemain  Gelt  zu  offenbaren  vnd  daz  mit  vü  »cbArf^^" 
entsetzlichen  schreckhlichen  Dro werten,  wan  ers  nit  gueiwillij 
thuCj  wie  l^bel  man  mit  iine  vnd  allen  Ehesten  bandko,  ^^^^ 
vnser  gantze  Gemain  In  grundt  vortilgen  vnd  dessen^ 
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Tags,  zu  Nicolspurg  vnd  Newiil  den  anfang  machen  werde ! 
Gtegentail  aber,  so  Qr's  gelt  offenbare,  werde  vnss  der 
tser  als  Trewe  Leuth  auch  in  sein  Schutz  nemmen  vnd  mit 
Jäheiten  begaben. 

Mit  solchen  vnd  dergleichen  mer  entsetzlichen,  harten 
oworten,  auch  mit  yil  hohen  vnd  grossen  Eer  versprechlichen 
rhaissungen,  wie  Ir.  Rom.  Kay.  Mayt.  vns  das  gelt  keines« 
g«  entziehen,  sondern  dessen  ein  Mitwissen,  (wo,  was  vnd 
evil  das  sej),  zu  haben  begehrt,  vnd  so  vil  in  verwarung 
nen  lassen  wolle,  da  es  den  Rebellern,  Irer  Mayt.  wider- 
shern,  zu  sterkhung  Ires  kriegs  nit  in  die  Hendt  kome,  brach- 
1,  vnd  beredeten  Sy  den  Ruedolff  dahin,  das  er  inen  der  gmain 
Jdt,  vnd  viler  fromen  harten  sauren  schweiss,  (souil  im  ver- 
lat  war),  in  der  Mainung,  dess  Volckhs  leben  damit  zu  er- 
ten  vnd  zu  erhalten,  offenbarte  vnd  anzaigete,  auss  welchem 
n  nit  allein  bei  der  weit,  hoch  vnd  Niderstandts  Personen, 
ch  bei  den  fremden  Brüederschafften  vill  grosser  schmach 
d  Lesterung,  sondern  auch  in  der  Gemain  des  Herrn,  neben 
m  grossen  schaden,  vil  Widerwärtigkeit,  Anstandt  (D:  auf- 
iidt),  vnruhe  vnd  Entpörung  entstuendt,^  derowegen  er,  Rue- 
Iff  dan,  nach  erkenntnus  der  gantzen  Gemaindt,  seines  ambts 
d  diensts  entsetzt  vnd  von  der  gmain  des  Herrn  ausge- 
üossen  wurde. 

Er  gab  sich  aber  selbst  gantz  demüetiglich  in  die  Schuldt 
d  suechet  die  Buess  mit  Tränen,  die  er  gleichwol  nit  gar 
angen  kundt,  sunder  den  27^^°  April  des  nachfolgenden 
^sten  Jars  zu  Göding,  da  er  schon  ins  hauss  genomen 
idt,  an  der  Gelbsuechtigen  krankheit  mit  Todt  abgieng.  A, — L. 

n,  1)  In  disem  1621  Jar,  den  15**°  Julj  wurde  das  Schaido- 
kzer  hauss  (von  den  Wallonen),  vnd  vnser  hauss  zu  Nemb- 
litz  (von  den  Breünerischen  Muskatieren)  aussgeplündert. 
--F.  H.  —  K. 

n.  2)  In  disem  621  Jar,  den  01^^  August,  ist  der  Br.  Con- 
tt  Hirtzl  von    der    gemain    zu   Alvintz   im  Dienst    des  E. 


Dax  illorom  (Rad.  Hirzl),  ac  tres  ejusdem  sectae  antesignaoi  in  carcerem 
dati^  g^randem  pecaniam,  quam  iafoderant,  ot  quae  ad  stipendia  miliü 
Caeaariano  opportuna  veniret,  prodiderunt,  qaae  res  ceteroram  animos  ita 
exaeerbavit,  at  alli  solom  verterent,  alii  ad  aliarum  sectaram  gregalaa  se 
reciperent,  alii  (decem!)  cathol.  ecclesiae  accederent.  (Schmidl,  EUst.  Soc. 
Jes.  T.  III.  L.  II.  281—282.) 


erwiüt  vnd  auch  daiiiuls  von  derii  Br,  Fraoz  Walter^  Irea , 
»ten,  mit  Auflegung  der  Hendt  bestättigt  worden,  A,  —  t* 

o)  Den   7^^"  Aug.    ßetzteu    die   Vngern    zu    Protzlca 
die  March  vnd  streifften  bis  uabendt   auf  Auspitz,    plündef^ 
VDsere  Häuser  zu  Gostl  \Tid  Alteomarkt  hart,   oaEnen  alles  vici 
dahin,  aambt  den  Rossen^   füreten   auch  etliche  Personeo  mit 
Inen  gefangen  hinweckh,  welche  aber  die  meisten,  durch  ion- 
derbare    Anscliickung   gottes  ^    balt   wider   zur  gemain  kam 
Den    8**"  Augustj    plünderten    die   Walloner    vnser  Haiiss 
Göding.    Den  lO'*""  Augustj  wurde  Kobelnitz   vnd   SehädöH 
geplündert    vnd    an  disen   beiden  Orten    19  Ross,   12  (Ä- 
ochsen    genomen^    auch    sonst    grosser   muetwillen    gebraucht. 
A,  —  L. 

p)  Den  18*""  Augustj   lli21  plünderten  die  Wallonen  i 
merschitz    vnd    verbrannten    vns    das    Oberhauss,    sambt 
OchsenrnülL  A,  —  H.  L. 

Den  27**^"  Aug.  "^  i^berfielen  die  Wallonen  abermaU 
HaiisB  zu  Schädowitz,  plünderten  dasselbe  vnd  begiengeii  iöW 
grausame  frefFel  mit  jungen  und  alten  Weibspersonen^  da* 
Bchatii  haibor  hier  nit  zu  melden.  A.  —  L, 

q)  In  disem  1621  Jar,  vmb  Michaelj,  ist  Hansol  Wia 
purger,  ein  D.  der  N.  zu  Newniül    im  H,  entschlaffen.  K 

r)  Den  S^''''  tag  Octobria  1621  Jars,  als  die  kaiB.  Armk 
von  Newheussl  in  Vngarn  abzohe^  vnd  wider  in  Marhem  i 
plünderten  sie  vnsser  hausa  zu  Gostl  aufs  äusserst,  erscho«*! 
ein  Br.  vnd  notpeinigten**  auch  gar  ein  alte  Schwester,  <U* ! 
des  andern  Tags  entschlafiFen  ist,  -4,  —  L. 

Den  9*^''^  Oct.  plünderten  die  kaiserischen  beide 
haben  zu  Koblitz  vnd  Schäckwitz  vnd  namen  zu  Kohlitz  ^^ 
vnd  Ochsen  vnd  alles  vieh  hin  weck,  zu  Sehäckowitz  aaci  8  I 
vnd  machten  an  disem  Tag  auch  zu  Keumül  ein  anfang  iffiJ 
plündern.  Gieng  doch  noch  laidlich  ab.  Vber  etlich  tagfwtir* 
Schäckwitz  abermals  geplündert  vnd  inen  auch  aller  wttu,  w 
sie  disB  jar  gebaut  (gefechset),  genomeu,  A,  —  L. 

Den  ll**'*  Octoh.  plünderten  sie  Dämerschitz,  erscboia«« 
ein  Buchen,  dessgl eichen  (ermörderton  sie)  ein  kitidt  bej  öri*i 
Jaren  (ein  Sjariges  knllblein)^  welches  kindt  dem  Mörder  N'ifl 
Röckl  fürs  Leben  geben   wolt.     Es  half  aber   nichts,  «IäI 


IS»""  Äug.  L  K.   -    ^  notxQgen  (7.,  uotswuiigen  /,, 
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ildig  kindt  mueste  sterben.  (Er  stach  das  kindt  ab,  wie 
lämblein.)^  A.  —  i. 

Nach  disem  plünderten  sie  Dämerschitz  noch  etlichemal 
.  handleten  Vber  die  massen  schändlich^  (vnd  brauchten  mit 
i  Schwester  einen  seer  grossen  mutwillen,  wo  sie  eine  be- 
nen).  A.  —  i. 

Den  12^°  Oct.  plünderten  sie  Kobclitz  abermals,  ynd 
rde  auch  ein  Br.  erschossen;  vnd  diss  plündern  geschah 
nach  noch  etlic)ie  mal  (on  zal),  das  sich  in  vil  Tagen  kein 
.  daselbs  durffte  sehen  lassen.  A.  —  L, 

s)  In  disem  1621  Jar,  den  (6)  Oct.,  ist  der  Br.  Franz 
alter,  ein  euang.  Diener,  zu  Alwintz  in  Siebenburgen  mit 
ödlichem  Hertzen  im  Herren  entschlaffen,  hat  sich  vor  seinem 
idt  erklärt,  daz  er  wol  stee  vor  dem  Herrn  vnd  mit  allen 
men  wol  zufrieden  sey.  Hat  auch  vns  für  alle  Guetthat 
issig  gedankt  vnd  von  der  gantzen  gemain  des  Herren  treu- 
1  Urlaub  nehmen  lassen.  A.  —  i. 

t)  In  disem  1621  Jar,  den  5**°  Tag»  Novemb.,  erhueb  sich 
vnserem  hauss  zu  Austerlitz  durch  ein  Cornet  Spanier  ein 
melier  Lärm,  vnd  wardt  in  solchen  Aufruer,  der  doch  durch 
1  Obristen  halt  wider  gestillt  war,  auch  ein  Brueder,  der 
irach  Ochsenmüller,  erschossen.  Also  namb  diss  1621  Jar 
t  vil  leidt,  Kumer,  (grossen  Schaden)  vnd  Traurigkeit  ein 
dt.  A.  —  L. 

u)  Die  gemain  begab  sich  ins  Vngarlandt 
Mit  Armen,  alten,  kleinen  kindt, 
In  bösen  wegen  schnee  vnd  windt. 
Daselbst  begegnet  inen  abermal 
Gross  angst  vnd  schrecken  vberall, 
Es  wurden  da  gefangen 
Der  Brüeder  Schwestern,  kinder  klein, 
Wol  hundert  drei  vnd  achtzig, 
Man  fiiert  sie  von  danon 
In  Siebenbürgen  hinein. 
In  discn  Trüebsals  zeiten. 
Doch  gott  es  gaet  mit  inen  maint, 
Füret  sie  an  ain  guct*s  orte. 


Ißie»  Novemb.  F, 

F,  setst  hinzu:  ,Es  hat  demnach  der  Mörder  zu  Austerlitz  geklagt,  sagende: 
Hieb  reut  in  meiner  gantzen  kricgshandlung  Nichts  mer,  dan,  daz  ich  zu 
DSmerscbitz  ein  junges  knäbicin  so  vnschuldig  ermördt  habi  Aber  die 
Ben  war  zu  spat.    Gott  wirts  rechen.* 
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Dhs  WAt-  uocii  vnser  gluck  zu  b&adti 

Vnä  hernach  in  der  teuren  Zeit, 

Von  gott  VHS  fürgesehen, 

Richten  vns  wider  gemächlich  eixi. 

Dachten^  es  wird  einmal  genueg  sein^ 

Ynd  wurden  hesife  seile, 

Doch  dise  Hoffnung  war  vmsoust. 

Der  Satan  hraucht  nein  alte  koust 

Aus  Beinetn  Haas  vnd  Neide. 

Dan  über  all  erzelten  Zwange 

Den  wir  erlitten  vil  vnd  lang. 

Kam  die  Verfolgung  erst  daher: 

Im  Jar  600  zwej  vnd  i&wanzig.  (Ftibitier  Lied.) 

v)  Verzeichnißs  (IV) 
der  Leut,  alt  vnd  juug,  vmb  welclie  die  Gemain  de»  Hern  iffl, 
Jar  1621  komen  ißt: 

1.  Anno  1621,  als  daz  kaieeriscbe  Volckh  weiter  inMii^ 
Jiern  gerückt,  kamen  folgende  Personen  vmbs  leben: 

Den  2*'-'*' Januar j  wurden  in  Nembschitz  2  Bn  von  d« 
Buquojschen  Krie^g^aleuten  nidergehawen. 

Den   l****  Jaouarj:  ein  alte  schwestor,   Gredel  Tobie« 
zu  Kusdla  vmbkomen. 

Den  5^***  Januarj: 

Da  der   Buquoj  mit   seiner  Armada  zu  Auspitz  gel«pfl»1 
ein  Bchwesler  von  Pribitz  nidergehawen;  vnd  zu  Pribit«  nii^ 
gehawt   worden:    Hanss   Hawer,   Clausa  Mejer,   vnd  HÄinrici 
Bartner, 

Den  10^"  Jänner: 

Seindt  die  kaiserlichen  Morgena   früe   zu  Austerlitz  ein 
gefallen,    da   das   Volckh   in  grossen   Schröcken  ausaer 
dem  geröricht  Teucht  zuegeloffen,  vnd  seindt  in  selben  vnve 
3  Personen,  1  Schwester  vnd  auch  2  Kinder  von  Pribiu^  ♦'^J 
trunken. 

Den   12^«  Jäner: 

Rot  HansSj  Hausshalter  von  Pruschän,  von  den  PaU 
gefangen  vnd  bej  Kreutz  nidergehaut  worden. 

Den   13**"  Jäner: 

Hansel,    Einkaiitfei"   von  Wätzeuobitz^  von  den  Pöii****| 
ergriflfen,  1?bel  vmb  gelt  gepeinigt,  vnd  zu  todt  gemartert  »owis' 

Den  15***»  Jäner:  kam  eine  Schwester   von  Tsckwk*^'^**  1 
in  der  Flucht  zu  Üötra,  die  den  bösen  kuteu  schon  eiwB*^] 
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n  Händen  gewesen,  in  eine  solche  zagheit,  das  sie  ir  sau- 
ids  kindt  zu  Ostra  Vber  die  Brücken  in  die  March  werfen, 
sie  flux  auch  hinabspringen  wolte,  der  grossen  Tyrannej 
entfliehen,  die  aber  durch  tröstliches  zuesprechen  vnd  ab- 
ten  davor  verhüetet  worden. 

Den  23**°  Jäner:  Als  die  Buquojschen  Ostra  vnd  Wessele 
>enomen,  vnd  vnser  Hauss  zu  Wessele  alsbalt  in  Brandt 
teckt,  sein  der  vnsrigen,  (wie  man  maint),  bei  20  Personen, 
stentails  Elendt  vnd  Krank,  den  niemandt  helfen  kundte, 
hdem  man  schnell  überfallen  worden,  Verbrunen  vnd  elendt 
bkomen. 

Den  30*«»  Jäner: 

Haben  die  Poläcken  den  alten  Hansel  Scherer  zu  Dämer- 
itz  zu  todt  gebraut. 

Den  2*«°  Februarj  : 

Der  Haushalter  Georg  Hückl,  zu  Gerspitz  im  hauss  von 
äcken  erschossen,  auch  der  Gertner  daselbst  zu  todt  gereckt 
1  gebraut. 

Den  14*«°  Februarj: 

Sein  die  Ungern  zu  Gostl  eingefallen,  geplündert;  haben 
th  den  Hanss  Schuester  daselbst  erschossen. 

Macht  37  Personen  (S,). 

w)  Den  30*^°  Martj  1621    sein  3   Br.   als  Valtin  Säliger,' 
Her  zu  Schaickowitz,  Jacob  Trossler,  fürgestelter  Müller  zu 
Jsla,  sarabt  einem  ledigen  Müller,  auf  der  Strassen  bej   Billo- 
z  von  den  Poläcken  jämerlich  nidergehaut  worden. 

Den  17*«»  April: 

Sein  die  Poläcken  zu  Sabatisch  eingefallen,  das  hauss 
lündert  vnd  12  Br.,  deren  6  alsbalt  todt  blieben,  mit  grosser 
rter  ertödt,  als:  Sadrach  Hueber,  fürgestelten  Bader;  Caspar, 
jestelten  Müller;  Hansel  Kellner;  Anderle  Weber;  Michl 
zman;  Hans  Gärber,  vnd  Peter,  Schweinhalter,  dan  ein 
iier  von  Dämerschitz,  samt  noch  4  Br.,  die  in  der  Flucht 
Sabatisch  waren. 

Den  17^°  April: 

Ist  auch  der  Lorenz  Hauer,  des  Fürsten  von  Liechten- 
n  Weinzirl  zu  Stdrowitz,  in  Weingarten  von  den  Walonen, 
zu  Auspitz  lagen,  erschossen  worden. 

ODtes.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  26 


I        Di'ü  29^"  Ajirih 

Haben  dio  Poläcken  fiostl    geplündeHj    2  Br,  in  1?cö  f^ 
Würfen  vnd  mit  Gewalt  eitrenckt, 
I        Den  7*«"  October: 

Ist  der  feine  gaehirrmaister  %n  Qmil  von  den  KaiicrlicWu 
erschossen  worden. 

Den  8^^  Octobns: 

Ißt  des  Caspars^  furgestelten  Müllers  Weib,  zu  lUmpeiv 
dorf  vtnbraclit,  erst  Vber  etliche  Tag  todt  in  wasser  fanden  wariieo. 

Den  ll**«^  0 ctobris: 

Als  die  Wallonen  Dämerecbitz  plünderten ^  haben  m 
einen  Jungen  vnd  ein  Bübl  bej  5  Jaren^  welchei  sein  fi«ckl 
fiirs  Leben  geben  weit,  erschossen. 

Den  12**"  October; 

Der  Clauss  Preuer  zu  Kobelitz  von  den  Walloneö  er^ 
schössen  werden. 

Den  9****  Novembris: 

Ward  dei'  Sadrach,  Müller  zu  AusterlitZj  von  den  Spuniem, 
die  mit  gwalt  in  die  Herbng  eindrangen,  erschossen. 

Den  7'*"*  August  anno  1621  als  die  Vngern  Gxjsl!  nni 
Altenmarkt  blünderten^  ist  die  Andel  Hafnerin»  so  in  Kecb^ 
Wochen  gelegen j  sambt  irem  Jungen  Kiudt^  zu  Altenraaikt  T"r 
Angst  vnd  Seh  recken  ins  wasser  gel  offen  vnd  mit  irem  KiiJJ 
ertrunken. 

Tliut  der  vmkonionen  diss  1621  Jar:   64   Personefl  f&J- 

1633. 

a)  Anno  1622  Monats,  den  3*«**  Januarj,  wurde  der  Fridt 
zwischen  dem  (römischen  F.)  Kaisser  vnd*  den  Vngeni;  da- 
rinen man  zu  Nicolspurg  bei  3  Monaten  tractiert,  geschlos- 
sen. Ob  wir  wol  verhofften,  die  gmain  des  Herrn  solte  dessen 
auch  genissen,  so  gieng  darauf  die  gross  not  vnd  angst,  sowol 
als  verwichens  Jar,  erst  auf  ein  Neues  wider  an;  dan  das 
Kaiserische  kriegsvolck,  so  zu  Kremsier  vnd  deroselben  orthen 
gegen  die  Vngarische  vnd  Markgräffische  *  Armada  läge"? 
Ruckhten  alssbaldt  wider  herauss  auf  vnsere  häusser. 


*  dem  Betlehem  Gabor  D.  E.  G,  L, 

^  jMarkgrÄf fischen*,  d.  i.  des  Markgrafen  Johann  Georg  von  Branden- 
burg -  Jägerndorf  Kriegsvolk.  (Vergl.  ,Die  Dänen  in  Neutitschein'  'o" 
Pr.  Beck  in  den  Schriften  der  historischen  Section,  Briinn  1853.) 
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Den  5*®"  Januarj  plünderten  sie  vnser  Obcrhaiiss  zu  Nem- 
litZy  dessgleichen  vnser  hauss  zu  Pocfatitz  vnd  steckhten 
ftselbe  in  Brandt. 

Den  6*«°  Januarj  fielen  die  Spanier,  Walloner,  Fuckerischen, 
ihwaben,  vnd  allerlej  böse  Leuth  zu  Maskowitz  ein,  zugen 
rüeder  vnd  Schwestern  vnd  die  kinder  bis  auf  die  Pfaiden, 
ach  ein  tails  gar  Nackent  aus,  vnd  jagtens  Bioser  in  kalter 
ioterlicher  Zeit  aus  dem  hauss,  peinigten  vnd  marterten  einige 
•rüeder  gar  Vbel,  vnd  plünderten  das  Hauss  etliche  Tag  nach- 
ioander. 

Bemelten  6**"  vnd  7*^"  Februarj  handleten  sie,  die  bösen 
enth,  in  vnsern  häussern  zu  Stignitz,  Wischnaw  vnd  Teiko- 
itz  apch  i^ber  die  Massen  Türannisch  vnd  gottloss;  sonder- 
^h  zu  Stignitz.  Wo  sie  ein  Br.  ergriffen,  den  reckhten  vnd 
'enten  sie  vmb  gelt,  Ainen  henckhten  sie,  der  aber  durch 
n  Quardj  Soldaten  wider  abgeschniden  wurde.  Ainen  Alten 
r.  zu  Stignitz  setzten  sie  mit  blossem  Leib  auf  fewrige  Kolen, 
18  er  mit  grossen  schmertzen  sein  leben  enden  mueste,  den 
•■  haweten  sie  im  hauss  Nider,  mit  den  Weibs-Personen  * 
mdleten  sy^  ires^  gefallens.  Sie  Jagten  alles  volk,  kranke, 
Ite  vnd  kinder,  aus  dem  Hauss,  die  durch  grossen  Hunger, 
rost  vnd  Kelte  vil  Ellendt  vnd  Jamer  erlitten,  wie  dan  auch 
Personen,  die,  Leibsschwachheit  halber,  nit  weit  fliehen 
önnten,  im  schnee  erfriren  muesten. 

Nach  allen  verbrachten  gottlosen  muetwillen  steckhten 
r  das  hauss  zue  Stignitz  in  Brandt  vnd  zugen  mit  Allem 
aub  darvon.  A.  —  L. 

Es  war  eine  seer  traurige  Zeit  {F,  G.  L,),  das  man  nit 
iflset,  wo  aus  vnd  wo  ain,  wie  man  sich  verstecken  oder  ver- 
lechen  solte.  Offt  (ist)  geredt  worden,  wen  man  nur  eine 
acht  sicher  were  vor  der  vnsäglichen  angst  vnd  Forcht,  die 
ig  vnd  nacht  nie  aufhört  in  der  kalten  Winterszeit!  E. 

Den  15*^"  January  wurde  vnser  Hauss  zu  Altenmarkt 
irch  2  Corneth  Reutter,  die  aus  Osterreich  kamen,  abermals 
blündert  vnd  inen  ire  Ross  vnd  Oxen  dahingenomen. 

Den  30^"  Januarj,  da  man  gleich  zue  Stignitz  wider  ein 
inig  zu  hauss  gezogen,   filen  die  Neapolitaner  (von  Znaimb) 


E.:  Weibsbildern.    —   ^  D.  L.:  abscheulich  vnd  gottlos.   —  ''   ires  schel- 
mischen gefallens.  Z>. 

26* 
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bej    nächtlicher   weil    daBclbs   ein,   plünderten    das  Anne  ab- 
kehren nte    hausB   abennals    hart,    hrauchtea   mit  Brüederu  tb4 
Schwester a  vil  niuet willen,  das  getraidt  im  Stro  träschleu  m 
sLiim,  vnd  Namens  sambt  den  (Rosßen),  Oxcd  vnd  andere  immit 
haab  dahin.  A.  —  L, 

b)  In  diaem  1622  Jar,  den  Andern  Februarj,  ist  der  Bf. 
Hänasl  Seenhammer,  oin  D,  d»  N,  za  Nemschitz  (in  MArheni), 
den  5'*^"  Aprilia,  der  Br,  Conrad  öerbig,  ein  D*  d.  N*,  laAlten- 
markt  im  H.  entschlafFen.  A.  —  L. 

c)  In  dem  1622  Jar,  den  22^<^"  Febniarj,  nachdem  to&v 
mainde  Gottes  in  diaer  aller  geferlichsten  vnd  (betr^ebteatcsj 
Zeit  bej  3  fiertl  Jaren  one  ein  hirten  vnd  El  testen  gewesiQj 
haben  sich  alle  Elteaten  (Brüeder,  auch  Diener  der  N,j  Ein- 
kaiiffer  vnd  Ausgeber^)  vnd  sonst  vil  vertrauter  Brüeder  im 
der  gantzen  gemain  zu  Pauaramh  veraamlot  vnd  eich  di«i 
wichtigen  handels  halber  mit  Gott  beraten  vnd  Bckünjert.  8<i 
Ist  durch  ainhelligCt  fröliche  (stimb  vnd)  Zeugnns  der  gantzen 
versamlung  dem  (liebön)  Br,  Valten  Winter  die  geraain  Gotts 
zu  Regieren  vnd  in  AH  weg  Treylich  für  sie  sorg  2U  tragen, 
bavolhen  vnd  aufgeladen  worden,  Ä.  —  L. 

^  d)  Den  22*'*'*  April  1622  wurde  vnser  hauss  zu  Maalawitt 
von  den  Löblischen  (Löwliachen)  Reutern  von  Cmmat» 
denen  man  doch  wöchentlich  ein  grosse  Contribution  geba 
muestCj  gcplindertj  vnd  der  Raub  mit  18  Wägen  nach  Cramiw 
gefört  worden. 

Es  lagen  aber  nit  allein  dise  Löblischen  Reutter^  sondern 
sunst  noch  ctlich  tausendt  man  kaiserisehes  volckh,  ftllerkj 
Nationen j  hin  vnd  wider  in  Märhern  vnd  auch  in  vnsero  ki^ 
Bern,  denen  wir  durehs  Jahr  im  Paren  vnd  Trank  vnd  föe^^?" 
rung  anss  des  Cardinais  Verordnung  ein  schwere  Contributif^n 
erlegen  mnesten ,  vnangesehen ,  das  vil  vnaerer  häusser  ver- 
brennt, die  l^brigen  ausplündert  vnd  vnsero  Parschaft  auch 
ziemlicher  massen  dahin  war. 

Es  half  beim  Cardinalen,  der  dazuemal  das  Gubernement' 
im  landt  hatte,  weder  unterthänigstes  biten,  noch  klagen.  Man 
droet  vns  halt  die  kriegsleut  alle  einzulegen  vnd  inen  vnsere 
häusser  preisszugeben.  Es  war  in  'Summa  ein  seer  angsthaffte, 
kumerliche  böse  Zeit,  ja  ein  Zeit  voll  alles  Laidt's,  Jamer's  vnd 


*  GL:  Comando. 
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ek  ynd  ist  weder  mit  worten  noch  feder  zu  erzälen,  was 
grausamer  vnmenschlicher  Tyrannej  vnd  Gottlosigkeit  in 
em  yerfluchten  Teuflischen  Krieg  mit  vnsern  Landleuten,  mit 
a  vnd  Weibs-Personen,  Eindsbetterinen,  schwangeren  Frauen, 
Igen  Knaben  vnd  Madien,  von  den  Spaniern,  Neopolitänern, 
illonen,  Crabaten,  Poläcken  (Hungern)  vnd  dergleichen  * 
iserischen  Kriegsvolckh  geübt  ist  worden.  A.  —  L. 

Ja  es  ist^  abscheulich  zuegangen,  so  vnmenschlich,  das 
h  ein  erbares  christliches  gemüet  entsetzt,  solches  zu  reden 
er  schreiben.® 

Aber  wee!  wee!  vnd  aber  wee!  denen,  die  solchen  grau- 
aen  muetwillen  vollbracht  haben,  vnd  dennoch  (guete)  Chri- 
D  sein  wellen,  (trutzdem,  der  Nein  dazue  sagt),  ja  es  wäre 
n  wunder  gewest,  das  sich  der  himel  darüber  entfärbt,  die 
len  erbidmet,  vnd  alle  Element  erzittert  hetten.  A.  —  L. 
Q.Ä. 

Es  Bolte  sich  auch  wol  der  Teuffei  selbsten  vor  der  grossen 
Tlichkeit  vnd  Majestät  Gottes  merers  entsetzt  haben,  als 
che  Teuffels  besessene  Menschen  gethan  haben.  Gott  gebe 
Inen  zu  erkenen,  deme  wirs  auch  in  sein  gerechtes  Vrtl 
leihen  vnd  haimbstellen  wellen.  A.  —  E.  G. — L.^  P.  Q.  R. 

Vnd  seindt  der  Gemainde  des  Herrn  vnter  solcher  böhmi- 
ler  kriegszeit  inerhalb  4  Jaren  hin  vnd  wider  in  Märhern 
1  Vngern  durch  das  Kriegsvolk,  von  Man  vnd  Weibs-Per- 
len  vnd  Kindern,  jämerlich  ymbkomen  vnd  ermordt  worden : 
S  Person.  Darunter  auch  2  Br.  des  Worts  vnd  4  hausshalter 
raufgangen,  vnd  von  denen,  die  vns  sein  entfürt  worden,  da 
r  nit  von  inen  hören,  noch  wissen,  sein  vns  noch  ausständig : 
Personen,  deren  Erlöser  vnd  Bewarer :  der  Allmechtige  Gott 
n  wolle,   der  Aller  fromen  Trost  vnd  Hoffnung  ist.  A,  —  L, 


'  L.:  dergleichen  nationen.  —  ^  ist  so  schröcklicb,  abschealic}i,  tyraniscli 
vnd  vnmenschlich  zuegaugcn  L.  —  ^  P.  Q.  It.:  Es  ist  vnmUglich  Alles 
zu  beschreiben,  was  für  muetwillen,  Tirauej  vnd  gwalt  die  teuffels  be- 
sessen Leut  an  den  Fromen  gebraucht  haben,  vnd  das  mit  Freuden,  vnd 
wulteu  dennoch  guete  Christen  sein. 
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III.  Abschnitt. 

Die  Brüeder  ans  Mähren  vertneben  vnd  ansgewiesen 
.  (1622.) 

Über  allen  oben  erzälten  erlittenen  grossen  Schaden,  Jaaer 
vnd  Trüebsal,  da  wir  immer  ein  wenig  auf  Besseraog  hoSten, 
schlug  allererst  der  Cardinal  von  Dietrichstain  im  Honat  Jolj 
des  1622ig8ten  Jars  ein   gantz    schwere,  unmügliche  vnd  aocli 
vnerhörte  Schätzung  auf  die  Gemain,  nemlich,  das  wir  von  vnser 
gantzen  Bruederschaft  fünff  Monat  nach  einander  jeden  Monat 
1500  mähr.  Taler  par  gelt,    vnd   auch  12  Muth   Korn  vnd  Ü 
Muth  Habern  zur  Aushaltung  des  im  Landt  liegenden  Kriep- 
volcks  geben  sollen,   welches  aber  ime,  Heri-n  Cardinaleo,  ili 
ein  vnmüglich  begeren  in  grosser  Demuet  vnd  vnterth&nigkeit 
schrifftlich  abgeschlagen  vnd,  neben  Erzälung  vnser  seer  grosM 
armuet  und  erbermde,  vmb  billiges  Mitleiden   gebeten  wurde. 
Es   fand   aber  vnser   hochgetrungentliches   klagen  vnd  bitten 
beim  Herrn  Cardinal  wenig  statt,  sunder  die  Feindschafft  wider 
vns  nam,  ye  länger,  je   mer   zue,   vnd  war  bej  Ime  kein  Rae 
noch  Rast,   biss  (dem    Vass   der  Boden    ausgieug,   vnd)  er  die 
Gemaind  (nach  seinem  Aid,  so  er  vor  disem  zue  Wien  thete), 
auch  gar  aus  Märhern  verfolget,  dazue  er  dan  mittlerweil  durch 
sein  emsige  bemüh ung  (mit  der  vngrundlichen  Fürbringung,  ab 
ob  wir  der  Rom.  Kais.  Majestät  gantz  widerwertige  vnd  schäd- 
liche Leut  seien),  völligen  Macht  vnd  gewalt  vom  Kaiser  Fer 
dinandt  (IL)  empfing,  vns   aus   gantz  Märhern  zu  vertreiben.' 
welches  er  nun  on  verzug  halt  ins  werckh  setzte,  vndjiiD- 


Da  FraDz  Cardinal  von  Dietrichstain 

Von  seiner  Flucht  kam  wider  haiinb 

Gen  Nicolspurg,  mit  verlangen, 

Und  hat  erlaugt  daz  Kegiment, 

Sucht  er's  zu  bringen  zu  solchem  Eudt, 

Uns  ausm  Landt  zu  bannen, 

Wie  er's  zuvor  geschworen  hat, 

Zu  Wien  bej  ainem  treuen  Aidt, 

Daz  hat  er  halt  angfangen, 

Und  Hess  Mandath  getruckt  ausgeen : 

Wer  sich  Hrueder  oder  Schwester  nennt. 

Di'r  soll  räumen  daz  Laudtc! 


die  vuserigen   in  3  hausshabeii    auf  äein   grüüden,  ah  zu 
Iicolspurgj  Trachti  Nembschitz  (bei  Prälitz),  sambt  don  Dienst- 

[*soDeu  (in  Mühlen  vnd  MaierhofGii),  auf  einem  Tag  uiit  lären 
idteü  von  iren  heysseru,  liab  vnd  giictern  verstiease, 
Vnd  dem  Dach  itn  Namen  der  Rom.  Kais.  Majestät,  veter  ra 
tmn;  Brün    von  dem    28^'"  Sept.   1622,    ein    offenes  Patent  ^ 
Märheru  ergehen  licsBe:  Daaa  all  diejenigen,  so  der  Huete- 
chen  Brüederachafft  zugethan,    ea  sein   man    oder    weibsper- 
fcohnenj  von  gemeltem  dato  an  Vber  4  wochen,  bej  hober  Leibs 
ad  Lebenöstraff,  sich  nit  weiter  iu  Marhern  sollen  finden  vnd 
^treten  lassen. 

Darauf  muesten  wir  vns  ntin,  onangesehen,  das  die  kalte 

interlichc    Zeit   schon    vorhanden    war,   ins   Triebsal    richten, 

^ch  sparet  man,  bej  Tag  vnd  Nacht,  mit  Suppliclren  vnd  bot- 

baß*ten  an  den  Cardinalen,  dessgleichen  an  andere  Fürsten  vnd 

osse  Herren^  wie  auch  letztlich   an  des  Rom,  Kais*  Majestät 

die  Kayserin  Selbsten,  kain  Flaiss,  ob  man  doch  nnr  den 

finter   mit   den    kranken   vnd   alten   in  2  oder  3  hausshaben 

Li8ahaltnng;en)  in  Mäbren  bleiben  konnte,  mit  dem  Erbieten, 

man  auf  den  früeling,  vermag    des    kayaerliehen   Mandats, 


Alt  driugent  bitt  vvnreo  iimäimat, 

Sie  fundtea  weder  ^iiadt  noch  guuätt 

Es  biüf  nichts  zu  der  Zelte. 

Der  Cardinal  der  erste  vvfiF, 

Vnd  Stil  icke  t  »eine  Leute^ 

Die  speren  den  tVomeii  alle  nrt^ 

Sowül  den  wein  als  nuch  das  brot, 

Ir  Hab  vud  Guet  blieb  nll  im  ICaasHf 

Mu eisten  mit  Iura  Ilandten  uaui?, 

Mit  weib  vnd  Jileioen  kiiiderii.  (Pnbilzer  Lii?d>) 

jCaeaar  stimulante  Poiitificio  Orntore  Caraffa,  die  X7II.  Au^.  ad  Cardi* 
nalem  Dietrichsteininm,  auprenmm  Moraviac  Paafjreni  et  Uuberuatorem, 
mauclata  dedit:  ut»  Aimbaptiitis  ante  ünniia  relegatisj  Keloniialiuni»  upu«, 
qaod  lauclate  i^oepisset,  üiiini  opo  prosequatur  iie  perfiiuat.*  {.ScbmidJ,  Hht. 
Soc.  Jes.  P,  IIL  :ilü.)  Sokhc  Mandate  erf,nii^n  acbon  den  8.  und 
17.  September  1622,  und  da  die  Tliafer  miter  dem  Vor  wandt*,  katholiach 
werden  zu  wollen,  haufenweise  'Äurückkehrten  und,  begilnstigt  von  ilireu 
geweseDen  Grujidherren,  ihre  alten  «Sitze  wieder  eiuzunebmen  begannen, 
erdoAa  gegen  sie  der  Erlasa  des  Cardinals  ddo»  27.  November  1622  (ge- 
druckt), welchem  das  Mandat  vom  V2.  April  l^^H,  (geg^ebeti  im  8chlüfliie 
zu  Nikoliiburg),  nachfolgte,  beide  auf  die  günsUcht^  Ü^nterdrückunir  sler 
Tjitifcr  in»   Ljintle  abzielend. 


das  landt  räumeci  wolle!  Es  wnrdt  yos  abt^  alle  gnodt  alfi 
icblag^D.  Äko  wurden  wir  Im  Monat  October  dbs  ltil2S  Jirt 
ans  gebot  des  Kaisers  Ferdinand,  durch  Trieb  des  Cardunlj 
von  Dietrlcbsteiu,  aas  XXIY  haussbaltangeo  in  MäfherO}  \m 
auch  aus  riehn  Maierhöffen,  Mühlen,  PrewhatiBgern,  KeUir- 
vtid  Kastnerdiensten  E.  G.  L.)  vud  zwar  aus  de»  allermaisfei 
^leichBam  mit  lären  heodeu,  vmba  glaubeos  wUleO;  varfol|t 
vnd  yertriebea,  ab  (von  den  Hausahaben)  zu: 


1.  NewmüJ 

13-  Nembdchitz 

2.  Schäckowritz 

14p  Oleekowitz 

3.  Kobelitz 

15.  Stigooitz 

4.  Tracht 

16,  Wischenaw 

5.  Pausrani 

17.  Teikowitz 

G.  Prybitz 

18,  Sehermaküwitz 

7.  Poherlitzi 

19.  Masco  witss 

8.  Nuislaw 

20:  Altenmarkt 

9.  Äusterlitz 

2L  GodJng 

10-  Dämerschitz 

22»  Sohaidowitz 

11.  Gerspit^ 

23,  Vrschitz 

12.  Nicobpurg"* 

24-  Gostl. 

In  disen  jetztgemelten  (24)  Orten  blieb  der  gemaifl  «ies 
Herren  von  all^rlej  getraidt;  so  man  durch  den  äumer  gebawl 
vnd  eingefexnet;  vnd  auch  auf  den  winter  schon  wider  ausgeseet 
hatte,  dessgleichen  an  wein,  den  man  diss  Jar  mit  grossen 
vnkosten  erbawt,  item  an  Tuch,  Leinwat,  Salz,  Schmalz,  Woll, 
Kupfergeschirr,  Leib  vnd  Bettgewandt,  wie  auch  an  allerlej 
vich,  Ross,  oxen,  küe,  schaff,  schwein,  one  die  gebauten  haus- 
ser  vnd  alle  liegende  güeter,  (dan  kostbarliche  handtwerkzeug), 
ein  seer  grosses  guet  dahinten,  vnd  war  nunmer  der  trüebsal 
vnd  das  Elendt  mit  vnsern  witwen  vnd  waisen  ausser  des 
Landts,  darin  wir  bej  80  Jar^  in  aller  Erbrigkeit  vnd  Redlich- 
keit, Jederman  on  schaden  gewont,  vnser  beschaidner  tail,  vnd 
wurden  vnss  vnsere  trewen  dienst,  die  wir  dem  Herren  CÄrdi- 
nalen  vnd  seinen  Vorfaren,  wie  auch  andern  Hen'en  in  Mär- 
hern, vile  Jar  redlich  erwiesen,  mit  grossen  vndankh  bewl^ 
welches  wir  alles  aber   one  Räch  dem  gerechten  Richter,  der 


*  Die   Cod.   H.  —  K,  haben   statt  ,Nicolspurg* :  »Nicolschit«*;   die  übri^ 
Handschriften  insgesnmint:  ,NicoIsparg'.  —  **  Nach  D.  E.  F.  O.L.:  100  J*f- 
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dts  vnd  Lebens  ein  Herr  ist,  vnd  ainem  jeden  onange- 
ier  Person;  nach  seinen  werken   vergelten   wird,    haim- 
der  weiss  auch  die  Seinigen  zur  rechten  Zeit  aus  alier 
al  gar  wol  zu  erlösen.  A.  —  L. 

Doch  hat  vns  gott  ein  ort  bereit, 
In  diser  wuest,  wie  alle  zeit, 
Der  seinen  nit  vergessen, 
Obgleich  er  fing  zu  raittern  an, 
Sein  Waitzenhanff  so  schon. 

Das  Leicht  mag  auf  der  Prob  nit  bstan, 

Der  Windt  thut  es  hinnemen, 

Der  Herr  aber  wird  den  Waitzen  sein, 

In  seine  scheuer  samlen  fein. 

Die  Spreu  wird  er  verbrennen. 

Sowie  auch  die,  so  solches  thuen, 
Der  dornen  schwaiss  hie  nemen  hin, 
Gott  lassts  nit  vngerochen! 
Vnd  wer  den  Armen  nimbt  sein  brot, 
Ist  so  vil,  als  schlueg  er  in  todt. 
Hat  gott  in  seinem  wort  gesprochen! 

Vnd  wer  den  Dürftigen  braubt  der  hab, 
Wirt  g*richt,  als  der  in  gmördet  hat, 
Vor  Oottes  angesichte, 
Sover  sie  nit  absteen  davon, 
Vnd  rechte  buss  hie  worden  thon, 
Ir  gwalt  wird  helffen  nichtel 

(Schluss  des  Pribitzer  Liedes.) 

V^ir  begaben  vns  aus  Märhern  in  Vngern,  alda  die  Ge- 
such noch  3  hausshaltungen  hatte,  als:  zu  Sabatisch, 
a  vnd  Levär,  wiewol  man  sunst  dissmals  (zu  Levär) 
Bgefärlichkeit  halber  bej  anderthalb  Jar  (£:  ein  weil) 
ite ;  aber  in  diesen  Trüebsals  Tagen  kam  es  vns  seer  wol. 
)em  andern  volckh,  was  man  an  gedachten  Orten  nit 
ringen  kundte,  mueste  man  sonsten  hin  vnd  wider  bei 
erren  in  Vngern,  deren  vns  ein  Tail  gern  vnd  willich 
i,  vnterschlaiff  vnd  winterherbrig  suechen.  A,  —  L. 
)a8  Nicolspurger  volckh  wurde:  gen  Schächtitz,  das 
)rschitzer:  gen  EchtelnitZ;  das  Gostaler:  gen  Gesselsdorf,  * 

sselsdorf  .—  Kesselsdorf  (slav.  Kostolua),  ein   Dorf  mit  680  Ein- 
lueru,  1 V2  Stunden  nordweiitl.  von  Tyrnau,  am  Fuhhc  der  weissen  Bcrgo. 
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das  Nembschitzer:  gen  Farkeschm  *  vritei^eb rächt, 
kowitzer  vnd  Ollekowitzer   zugen  hinein   zw   den  vnsrigeo  m 
Siebenbürg^enj  die  8tigaiiitzei%  sambt  ireii  Zugobörigeii;  aaf  J 
Treiitsehinei"  Herrschtifl't,  auf  Dubnitz  ^^  vnH  Sobbilioff,  ^  viid 
man  konndte  vnderkomen. 

Es  druckht  aber  die  seer  groasü  vüurhöi  te  schreckÜciie 
Tewrung  die  Qemaindt  des  Horm  treff entlieh  hart,  vod 
kam  ein  Jamcr,  Trüebsal  vnd  elendt  zu  dem  andern;  dm\ 
galt  diser  Zeit  (In  Vngarn)  ein  Hetzen  waits:  10  T&ler,  du 
Metzen  Koro  8  Taler,  ein  Mutzen  Gerste:  8  Talen  (ein  Metwo 
Hafer  2  Taler)^  ein  Metzen  Arbes:  10  Taler,  1  Metzen  Prep: 
9  Taler,  ein  Metzen  Haiden:  5  Taler;  ein  Laib  Brot:  1  Taler; 
1  Küeffel  Salz:  2  Taler,  l //  Fleisch:  21  Kreutzer;  ein  PiaJt 
Bier:  18  Kr.;  ein  Pindt  Wein:  1  Taler,*  1  (vngrisch)  hilkj 
schmalz:  1  Taler,  1  Genien  Insslet:  70^  Talen  1  Genien ff<P 
150  Taler,  ein  Centeo  Ilanff :  10  Taler,  ein  Centen  Eisen: ! 
Taler^  ein  Centen  Stahl:  ÖO  Taler,  1  Paar  rohe  Oxeobi 
24  T.,  alleweg  ein  Taler  für  75  kr.  gerechnet.'  A.—L 

Du  solst  aber  Lieber  Leser  auch  wissen,  daz  itt  «ÜM 
Zeit  das  gnete  gelt  gar  in  einem  seer  hohen  wert  ge^m 
vnd  hat  ein  Dueaten'^  10  fr.  Reiniach  vnd  ein  Reichs-Tdil 
5  i\\  Reinisch  gölten.  D.  —  E.  L  —  L. 

Was  aber  das  klein  gelt  gewesen,  das  war  in  kern 
gewicht   gar    schleicht,  *    vnd    da   es   wider  gefallen,  vod 


•  F.:  7ö  kr*  —  ♦'  V,  F.:  20.  —  ^  A.:  ÖO.  —  ^  E,:  DonM. 
^  Farkescbin  ^  Farkaain  (magyar.  FarkAflbjdji),  ein  Dorf  lu  d«^  I 

waag,  l'/j  Stunden  aüdöstlicli  voa  TyrnÄU,  auüo  1022  dem  f«l*ÜttT 
gehörig,  der  den  BrUderii  hier  einen  Hof  Bmmmt  Müble  aaf  ^  J*^ 
in  Pacht  gab. 

-  DiibnitZf  Markt  mit  1540  slavischen  Einwolinern,  grossem  Ptfb '•■ 
eiDüüi  Schlosse,  der  HauptsiU  der  eberttaltgeii  TreutBcbiner  Hlfl«*** 
Anuo  l&I  ül^fthAssifleb.  Es  war  Caspar  lileshizi,  der  die  Ucb^j 
TSuferi  die,  mit  Empfehlungen  ihres  Grundherrn  Carl  ZahrAdecM,  H^ 
auf  Wiscbenau,  versehen  aukamen,  .aufnahm  und  Lu  Dübni«,  '*! 
dann  in  dem  oiuo  halbe  Stande  unterhalb  Trentachin  gelegen«)  ^^ 
bebanste.  Den  Hof  in  Sobl/ihov  kauften  die  Brüder  Ton  Hl«rooy< 
Thaus  um  löü  Tlialer  den  6,  Deix^mber  1622. 

^  ,AUea  nach  langeoi  gelt,  da  ein  Dncaten  10  fr.  vnd  ein  Beidiilai«' ^^ 
galten'  G.    Die  Cod.  II.  und  L.  haben  aUenthalben  «tatt  ThtUr:  QvÜ^ 

*  »Auch  i»t  ander  gnet  klein  geld  dureh  die  Judea,  «o  dainai«  ^  **■* 
halten,  nufgewexelt  vnd  gering  aehlevht  gelt  dar Aun  gcidiiiii<B * 
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sere  Münz  geschlageD,  Ist  nit  allein  der  gemeine  man,  son- 
n  auch  Herren,  hoch  vnd  nidrigs  Stands,  dadurch  zu  grossen 
laden  komen;  den  was  zuvor  10  Kreuzer  gölten,  hat  man 
nach  vmb  1  Er.  aussgeben  vnd  wurde  das  gering  gelt:  das 
^g  g^lt  genannt;  daher  alle  Ding  so  tewer  gewesen.  D.  E. 
IK. 

In  Suma  alles,  was  der  Mensch  zu  seiner  Notturfft  haben 
1  vnd  muess,  war  in  einem  treffentlich  hohen  gelt,  dero- 
ichen  Niemandt  gedenken  mag,  (vnd  war  daneben  in  disen 
1  andern  Landen,  der  geringen  vnd  vnrichtigen  Münz 
ber,  auch  ein  seer  grosse  beschwert,)  doch  machet  vnss  der 
inechtig  Gott  Neben  andern  Landleuten  auch  noch  imer 
Ausskomen;  der  wolle  im  sein  gemain  noch  weiter  in  gnaden 
Ben  beuolben  sein,  zu   seines  Namens  Lob  Eer  vnd  Preis. 

f)  In  disem  1622  Jar,  den  8*«»  Augustj,  Ist  der  Br.  Thoman 
sl,  ein  D.  d.  N.  zu  Schäckowitz  in  Märhern  im  H.  ent- 
»laffen.  C.  H.  L  K. 

g)  In  dem  1622  Jar,  den  2*««»  Sept.  Ist  der  B.  Conrad 
rtzl  auf  sein  ernstliches  Bitten  vnd  öfteres  anhalten  des 
iQgelischen  Dienstes,  (in  den  er  ^erschinenes  Jar  von  der 
Qain  in  Siebenbürgen  erwält  vnd  auch  durch  den  Br.  Franz 
•Iter,  iren  Eltesten,  bestättiget  wurde),  widerumb  erlassen 
'den.  A  — L. 

h)  In  disem  1622  Jar,  den  9*®°  Dezember,  Ist  der  Br. 
ihl  Kocher,  ein  D.  d.  W.  Gottes  vnd  seiner  gemain,  *  auf  der 
88  nach  Siebenbürgen,  (da  er  mit  dem  Maskowitzer  vnd  Oleko- 
Ber  ^  volck  aus  Märhern  nach  Siebenbürgen  raisst  D.  —  G.), 
Gross- Wardein  in  Ober- Ungarn  im  Herren  entschlaffen. 
;  sich  vor  seinem  endt  eines  gueten  gewissens  erklert,  dar- 
•en  vmb  alle  guetthaten,  so  im  in  der  gemain  beschehen, 
ssig  gedankt,  vnd  zum  beschluss  von  allen  Fromen  vrlaub 
Qen  lassen.  A,  —  L. 


welches  am  gewicht  gar  gecing  war,  vnd  hat  mans  das  lang  gelt  ge- 
haissen,  welches  in  kürtzem   wider  verboten  worden.     Daher    sind    alle 
Dinge  so  theuer  gewesen  wegen  des  schlechten  Gelts.  L, 
gewesener  Eltester  in  dem  Hausshaben   zu  Maskovitz  F.  L  L.  —  ^  F.: 
mit  dem  Taikowitzer  volk. 
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i)  Verzeichniss  (V) 

dar   Periopea,   dio   Auno    1622   durch    das   sehildliehe  kriugi 
weaen  vmb  ir  Leben  kamen: 

Den  6**^"^  Jäner: 

Bein  die  Wall on er,  Spanier  vnd  Fuggeriscben  Musquatier 
zu  äü^nit2,  Maskowitz,  Wisehenau  vnd  ThaikowÜz  eingefalb 
vnd  Bein  diee  Personen  vmbkumen: 

1.  Walsser  Maier^  ein  alter  Br,  ist  nach  vilen  Pein  ni 
Martern  mit  blossem  Leib  auf  ein  Gluet  geeatzt  vnd  i^m 
Bcbm erzlich  vm bracht  worden, 

2.  Clausa,  ein  alter  Br.  auf  dem  Krank enatübl  zu  Stignili^ 
wurde  im  hauss  nidergeliauen. 

3.  Job&tj  ein  alter  Br»  zu  Stignitz,  ist  anf  dem  Felde  er- 
froren^ 

5^  Äucb  ein  alte  SchweBter  aus  dem  Krankenstiibl^  samU 
etnem  Dirndl  auf  dem  Feld  erfroren. 

Nach  auBgang  der  Mandath^  das  wir  aus  Marhern  tiekn 
sollten^  im  bemeldten  1622  Jar,  Beindt  vmbkomen : 

6.  David  Fuerman^  zu  Stignitz  von  Kriegsleuten  erschoiseit 

7.  JohaneB,    ein   lediger   Seckier^   zwischen     Altenmarkt 
vnd  Lun  den  bürg  erschossen  worden. 

8.  Peter  Schäfler  von  Neumtil  zwischen  Gostl  vnd  Alten- 
markt von  ein  Kaiserischen  Reiter  aus  Vnachtsamkeit  za  Todt 
gerennt. 

Thuet  diss  Jar  1622. 


8  (9)  Personen.  (S.) 


Eilftes  Buch. 

1623—164:9  (/50). 

sich  mit  den  Brüedern  in  Vngern  und  Sieben- 
bürgen begeben. 


Wer  vberwiuüet,  wirdt  alles  erben. 
Apoc.  21. 


I.  Abschnitt. 

Ansiedlungen  der  Brüeder  in  Vngern  vnd  zu  Wintz 
während  der  Betlemschen  Kriege  J623— 1629.) 

1623. 

a)  Anno  1623,  den  7**°  Januarj,  *  ist  der  Br.  Hanss  Jacob 
•le,  ^  seines  handtwerkhs  ein  Tuchmacher,  durch  ein  ain- 
e  Zeugnus  der  Gemaindt  zu  Alvincz  in  Siebenbürgen, 
in  der  Br.  Albrech  Seyl,  ir  diener,  tödtlich  krankh  vnd 
I  aufkomens  keine  Hoffnung  war).  In  dienst  des  Worts 
t,  vnd  auch  alsbalt  durch  den  Br.  Albrecht  Seyl,  in  seiner 
heit,  (an  der  er  auch  nach  wenig  tagen  entschlieffe),  mit 
l^n  (der  Eltesten)  hendt,  bestättiget  worden.  A.  —  L. 
Weil  sich  aber  gedachter  Hanss  Jacob  nit  seinem  dienst 
js  verhalten,  (sonder  vor  disem  schon  aus  Siebenbürgen 
3  gemain  gezogen  gewesen),  ist  er  zu  Lebär  vor  der  ge- 
(zur  Straff  komen  vnd)  des  Dinstes  entsetzt  worden,  des 
ts  Dezember  anno  1631.  (Als  er  aber  wider  buess  gethan, 
)  zu  Forchtenstain*^  dem  Fürsten  Herrn  Palatino  in  Kellner- 
t  geben  worden,  vnd  demnach  anno  1637  daselbsten  Im 
in  entschlaffen.  D,  —  G.  I.  K.  L. 

b)  In  dem  1623  Jar,  den  12'*°  Januarj,  ist  gemelter  Al- 
t  Seyl,  ein  D.  d.  W.  (vnd  Eltester  der  Gemain  zu  Alwintz 
i.  K,)j  als  er  sich  zuvor  eines  gueten  gewissens  erklärt, 
lie  Br.  (der  Worts),  die  gleich  (in  irer  Vervolgung  Z>.  L.) 
(fahren  zu  seinem  Abschaidt  kamen,  Treulich  vermant, 
leeren  vnd  straffen)  steiff  zu  halten,^  (vnd  von  allen 
m  vrlaub  genomen  />.),  zu  Alwintz  im  H.  ontschlaffen. 
L. 

f;.-  7'«»  Dez.  —  *»  F.:  Hegler,  G.:  ein  Tuchscherer.  —  "=  E.  L  K.:  Forch- 
nan.  —  •*  zu  beharren  im  Trüebsal  Z).  E.  L. 
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Vnd  ist  gleich  das  mährische  Völckl  von  Maskowitz  all- 
dort  angekomen.  *  L. 

c)  In  disem  1623  Jar,  den  28*«"  April,  vmb  2  Uhr  TUkcb- 
mittag,  Ist  zu  Protzka  in  der  Brueder  Schmidten  ein  Fewcr 
ausskomen,  dadurch  nit  allein  die  Schmidten,  sondern  anch 
der  halbe  Tail  vnsers  hausses  daselbs,  sambt  3  Personen  vnd 
etlich  stukh  Rindt-  vnd  schwein  vich,  neben  andern  gnet,  t&- 
brunen  vnd  der  gemain  des  H.  in  irer  (grossen)  Armnet  (vod 
da  sie  zuvor  nit  vil  herbrig  vnd  wonung  hatten,  ein  groBser 
schaden  beschehen.  A.  —  L. 

d)  In  dem  1623  Jar,  den  10*«°  Februarj,'  ist  der  Br.Ji- 
cob  Rosenberger,  ein  D.  d.  N.,  zu  Veltsperg^  im  Herren  eot- 
schlaflFen.  A,  —  E,  G.  —  K 

e)  In  dem  1623  Jar,  den  10*«°  Febr.,  ist:  der  Br.  Felix 
Bilead,  ein  D.  d.  N.,  zu  AI wintz  In  Siebenbürgen ;  den7'*■0^ 
tober :  der  Martin  (Mertl)  Hagen  oder  Fischer  genannt,  ein  D. 
d.  N.,  zu  Eehtelnitz,  (im  Kastei  Z>.),  im  H.  entschlaffen,  i.— X. 

/)  In  disem  1623"  Jar,  den  13  Aprilis,  ist  abermals  in 
Märhern  ein  grausams  Mandat  aussgangen  durch  den  Cardinal 
Dietrichstain  im  Namen  vnd  anstatt  des  Kaysers :  das  alle  Brue- 
der, so  im  Landt  noch  sein,  vnd  allda  im  dienst  bliben  oder 
sonst  ir  Aufhaltung  haben,  zur  bezeugung  ires  waren  glaabens, 
(wie  sie  es  neuen),  on  allen  aufschub  alle  bishero  noch  td- 
getaufften  Kinder  tauffen  lassen,  vnd  das  Niemand,  sey  was 
Stands  er  wolle,  solche  Brueder,  so  von  ihrem  glauben  nit  ab- 
treten wollen,  bei  Vermaidung  hoher  straf  vnd  vngoadt,  auf 
seinen  Grund  vnd  boden  keineswegs  gedulden  öder  aufhalten 
solt.  2  (Cod.  XIX.) 


*  B.:  20»^"  Apr.,  K  G.  L  K.:  30^«"  Apr.  —  »>  E.:  Velspurg. 

^  Den   li**"'  Jänner  1623,  laut  Notul  im  Trenchiner  Archiv. 

2  Das  Patent,  , geben  aiiff  vnserem  Erhscliloss  Nicolspurg  den  13.4.  Iß-^^'- 
lautet  (in  Kürze  wörtlich)  also:  ,Wir  Franz  von  Gottes  Gnaden  der  b- 
röni.  Kirchen  dos  Tituls  St.  Sylvestrj  Cardinal  von  Dietrichstain,  Bisf^!»" 
zu  Olmütz,  Fürst,  der  k.  Böhambischen  Capellen  Graf,  R.  K.  M.  ^ 
haimben  Rath,  vnd  deroselben  könip^reiche  vnd  Erbländer  Protector,  «■* 
Margrafthum  Mühren  vollmächtiger  Gubernator  vnd  Comissaria«  ^^^ 
ralis,  etc.  geben  hiemit  zu  vernehmen,  wie  unlängst  verwichener  wit  *" 
der  Rom.  K.  auch  zu  Hungern  vnd  Röheimb  kön.  Maj.  gantz  gemesJfOf 
bevuelch  aus  sonderbar  hocherheblichen  vrsachen  die  abscheulich  nid  in 
gantzen  röra.  Reich  banisirto  widertauferscho  Sect  aas  disem  Mi^T* 
Mähren  ausgerottet  worden,  sich  aber  anjetzo  im  werck  enaigt,  dix  »^ 
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In  dem  1623  Jar  Sonntags,  den  11^^''  Juni,  aindt  5  Br. 
eas  Erenpreiööy  Jacob  Li tzel burger,  Vhl  Amssler,  Albrecht 
vnd  Vhl  Müller  im  dienst  des  E.  mit  aut'iegen  der  Elte- 
I  hendt  bt}Stättig:t  worden  zu  Sobotisch.  A, —  L, 
>  h)  In  disem  1623  Jar,  den  16*^'°  (10^"  D.)  October,  ist 
'  Br.  Albr.  Grob»  ein  D.  d.  Worts,  zu  Ahvintz  in  Sieben- 
Ken  im  IL  entec blaffen,  B.  — ■  L, 

I  t)  In  dem  1023  Jar,  im  Monat  October  vnd  November, 
idie  kais.  vnd  betlemische  Armada  feindlicher  weiss  geg^en 
tander  in  Vngfirn  ruckbten,  traff  es  neben  andern  Landts- 
iten  in  Vngarn  die  Geniaindt  des  Herrn  auch  seer  hart,  vnd 
|fden  etlich  höfl*  vnd  haiisser,  da  die  vnsrigen  woneten,  von 
k  Betlemischen  Vngarn,  auch  Türken  vnd  Tartern  in  gruodt 
rbrennt,  die  andern  mertails  anssplündert,  vnd  was  vns  noch 


tfdclit  •Hein  V]]1  derselben  wiederumb  zuriiek  nlbor  in^  landt  beigeben, 
•ondem  luiter  <lom  Prätext^  rds  ^volltcQ  sie  vou  ihren  Irrtbuni  ubstebeiii 
•ich  für  VDterthHiiGii  niederlibSHGii  vud  unsere  Egliglou  aQUQbmeu  uud  liJD 
tmd  wider  aufbalten,  Dieweilen  aber  sie  in  solcher  verdambter  Sect 
''lialsfltArrig  TerTi&rren  vod  ihre  ktnder  mit  deD  li.  Sacrament  der  cbrist- 
liehen  tauf  nleht  versehen  lausen,  daran.«*  g^enuegfiam  absuachen,  dasi  disea 
llleiii  zur  Bt^mautetnoi^  ircr  Int^nt  (^eBcbicht)^  tus  aber  dergleichen 
keineswegs  »n  vtirstatt&n  obliegen  wili:  Älau  wollen  wir  die  wider  ob- 
fedachte  W.  Taufertdche  Seclisten  ptibliairten  Patente  hieniit  in  allen 
Artikeln  vnd  klaUHttln  nicht  allein  widerbohlt  vnd  renovirt,  sondern  aber- 
^toal«,  im  Namen  und  anstatt  Ihrer  k<  M.  gautx  ernstlich  aubevolhen 
liaben:  dass  alle  rnd  jede^  sowol  im  Land  Tor  verbliebene,  als  wiederumb 
ai](ge)konieije  W.  Taofer,  Manns  als  Weibspersonen,  welche  in 
Margrafthurnb  sich  bis  dato  anf halten,  in  Dienst  verblieben,  oder 
nsten  ihre  Haiitbtr-  vnd  Narnng  treiben,  y.n(r|  hezaignog,  daas  sie  all- 
!reit  entweder  ssn  vnserem  glauben  getretten  oder  aber  denselben  aß* 
annehmen  gewilligt,  nach  Vernehmung  dieses  offenen  Patents  ohne  alleti 
längeren  Anfschueb  alle  vnd  jede  ihrer  hishero  noch  vogetanfte  kinder 
■SU  der  b.  Tauf  bringen  vnd  halieu  sollen.  Damit  (aber)  berin  kein  Be- 
trag gebraucht  werde,  (wollen)  wir  allen  vier  löblichen  Ständen  dteaes 
,Hargr,  Mfihron  abermals  ernstlich  vnd  gemessen  anbevohlen  habeni 
dftss  keiner,  sey  er  was  Standes  er  wolle,  dergleichen  eingeschlichene 
'Widertaufer,  so  von  ihrem  Irrthumb  niphft  ab-  vnd  au  vn«  trotten  woUen, 
bei  vermaidoug  hoher  tJtrnf  vnd  vngnad  auf  ihren  grüod  und  Boden  ge- 
dulden und  aufhalten  oder  hefurdero,  diejeDigen  aber,  so  allbcrait  ihren 
^Irrthumb  erkheuot  vnd  sich  hekhert,  oder  noch  zu  bekberen  willens, 
dabin  anhaken  (aollen,)  damit  sie  alle  ihre  Kinder  ohne  Dilation  taufen 
rUasen.  Diejenigen  W,  Taufe r,  die  über  «o  vielfältiges  Verbot  sieb  wider- 
■t^Qstig  erxiiigen,  (sollen)  an  Laib  abgestraft  werden/  (Qedr.  Patent  in 
^meiner  Sammlung.) 
9Dt«i.  Abthlg.  ir  Bd.  XLItl  '27 
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vor  solch  bösen  Volk  ybrig-  blieb,  warde  vns  demnach  von 
dem  Landtvolk  zu  hauss  Veldt  vnd  waldt^  (auch  auf  8trsiiea)| 
Räuberischer  weiss  (vnd  mit  g-ewalt)  dahin  j^enomen,  auch 
der  vEieerigeu  von  den  frembden  Völkern  tu  da*  größte  Elen 
gefürt  oder  nidergehawt,  auch  kamen  eio  tail  durchs  fever 
vmbs  leben,  wie  hirmit  kurtzen  zu  vernemen: 

Den  14^*^''  October^  als  der  Fürst  Betlem  mit  Äeiü«r 
Armada  zu  Tirnaw  vud  derselben  Orten  (Revier)  gelfigfn,  bt 
des  Herrn  Palatinus  (£,;  Thurso  Stanislaus  *)  Hoff  vnd  Möl ' 
Farkeacliin,  so  er  vns  vmb  einen  Zius  auf  3  Jar  verlaiwl 
ftbgebrennt  worden  vud  der  Gemaiu  Sachen  auch  nit  wenig  w 
gnindt  g^angen. 

Den  15*''"  October    seindt   bej   nacht  die  haidnckeD  i 
Tachäaskowitz  ^  ^  eingefallen  ,    haben   vuser    hauss   daselbst 
plündert  ynd  neben  audern  Raub  auch  6  Ross  dahingenömeti. 

Den    19^^   October    ist    ein    zusamengeßchla^eDe 
Lau  dt   Räuber   zu    Levär   eingefallen ,    ms  er   hauss   ziemüchü 
massen  geplündert  vnd  nebst  Ändern  auch  7  Ross  dabiDgertta 

Den  21***"  October  überfielen   des  Herrn  Czobor  Jinoir 
Herrn  vou  Schussberg  (Diener  vüd)  Hussärer  vud  auch  diel 
nachbarten  Edelleut  vnsere  haus  zu  Levär  vnd    erschoAsea 
Angrifi*  4  Brüeder,  die  dem  frevel,   im  schrecken,  vermaiotl 
zu  widersteen,   schädigten   auch  4  (3)  Brüeder  hart,    wie 
der  eine  auch   nach    wenig    tagen    entßchlieffe.    Als  der 
am  ärgsten  werden  wolt,  fand  sich  einer,  der  den  Fürnejiifitt 
vnter  disem  hauffen  kennt»   vnd   sprach   in  aus  beuelch  «eiuÄ 
Oberherrn  also  zu,  das  sie  von  irem  bösen  Fürnemen  abliettoOi 
Nichts  destoweniger  kostet  es  den  gemelten  5  Brüedern  ir  leb 
A.  —  L. 

k)  Den  21^*'^^  October  1623  vor  Mittag  vmb    10  Vlir  ^^ 
der    Gemaindt   des   H,    auch    ein    kumerlicher    vnd   betrüebft 
handl  zuegestossen. 

Nachdem  man  zue  Sobotisch   mit  allem   Volk,  wegen  da 
grossen  Menge  Türken  vnd  Tartern,  so  disen  Tag  von 
auf  ä&llitz'^  gezogen,    aus   dem  hauss  auf  den  Berg  vntar  du 


*  ff.;  Thuno  Stüml.  —  '^  D.i  Tschiuitkowitifr,  iu .- Tfiachkowifak  -  *  S^i^ 

litj!   D.  K.  L, 
'  T»cliäj»iikowits5  —  dAi  jetzige  äjLstkovce,  £4itkoV6Cf  ein  slaTmkiiolke*  ^ 

an  rlcr  Diidwaag,  ^/^  Stumlen  öüdlicli  von  Cechtie  in  Unj^ftm.  Di*  i»»* 
W'iedertsiiifer  wurde»   I04ö  durch  RÄkocxy  uacli   i$Aro»p«lAk  ^^ 
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Schloss  Bräuitsch  geflohen;  alda  man  ein  Läger  mit  hätten  für 
Laut  vnd  Vieh  zuegericht^  welches  Lager  vns  demnach  durch 
dines  Nachbarn  (Sun)  von  Sabatisch,  (der  sein  hütten  zunächst 
in  die  vnsern  gebaut),  Verwariosung  angezündet  worden ,  da- 
durch der  Gemaindt  allerlej  Sachen  von  Tuch,  Leinwandt,  wol, 
traidty  schmalz,  Leib  vnd  Bett  gewandt,  so  man  aus  dem  Hauss 
geflochnet,  etliche  1000  fr.<^  zu  grundt  gangen,  sonder  auch, 
laider,  (gott  erbarme  sich  solches  vnglücks):  31  Personen,  da 
lie  nit  eilig  entweichen  konnten,  Elendt  vmbs  Leben  kamen 
wnd  verbrennt.  Den  es  hat  wegen  des  überaus  starken  windts 
ÜD8  dem  andern  nit  helffen  künnen,  (vnd  wurden  die  verbrun- 
denen  31  Personen  zusamen  in  ein  grub  [grab]  gelegt,  in  bei- 
lein  viler  nachbarschafft.  D.  —Q.  L  L.)  A. — L. 

l)  Mer  gemelten  21'*^"  Oktobr.  ist  der  Freyhoff  zu  Senitz, 
iaraoff  die  vnsern  hausshablich  gewonet,  sowie  des  Czobor 
Eknerichs  Kastei  zu  Bell,  ^  die  wir  auf  3  Jar  bestandtweiss  an- 
genomen  hatten,  abgebrennt  vnd  der  Gemeinde  dadurch  ein 
grosser  Schaden  beschehen.  A,  —  L. 

m)  Anno  1623,  den  23*«°  Oktobr.  gab  Herr  Graf  Caspar 
von  lUeshäzy  den  Brüedern,  so  aus  Märhern  geen  Trenchin 
kamen,  die  Erlaubniss,  sich  in  Soblahof  einen  Hof  nach  ihrem 
Bedarf  einzurichten  und  schenkte  den  Brüedern  zu  irem  Haus- 
haben,  das  sie  daselbst  erkauft  hatten,  einen  öden  Bauern- 
grundt  mit  allerlei  Freyung  vnd  Rechten.  Ingleichen  gestatte 
er  ihnen  anno  .V  1623  in  Dubnitz  vnd  Teplitz  zu  wohnen. 
(Msp.  im  Illyäsh.  Arch.  in  Dubnitz.) 

n)  Den  24*«»  Octob.  haben  die  Türken  (vnd  Tartern),  den 
Hoff  zu  St.  Johann  geplündert  vnd  eine  elende  Schwester  aus 
dem  Krankenstüebl  daselbs  hinweckgenomen.  A,  —  L. 

o)  Den  25*®"  Oct.  1623  ist  vnser  hauss  zu  Protzka  nach 
vil  Plündern  vnd  Beraubung  irus  vichs  in  Brandt  gesteckt. 
Den  1**°  Noverabris  kam  wider  ein  grosser  hauffen  Türken 
vnd  Tartern  auf  Sobotisch.  Die  zündeten  das  dorff  nit  weit 
vom  Bruederhauss  an,  vnd  brachten  mit  dem  Fewer  vnd  irem 
grausamen  geschrej  ein  solche  angst  vnd  Forcht  in  vnser  volk, 
das  vil  aus  grossen  schrecken  aus  dem  hauss  vnd  dem  feindt 
in  die  Hendt  lieffen.  Derselben  vil  wurden  ausszogen  vnd 
plündert,  vnd,  (was  das  kumerlichste  sein  thuet),  2  Mädlein  bej 


•  K;  Taler.  —  "^  G.  /.:  Gbell. 
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14  Jaren  Bambt  3  Russen  eDtfiirt.    Sonsten  geschah  im  hia« 
Niemandt  kein  Schadt,  ao  ein  l^bles  ansehen  es  hatte* 

Der  Herr  erhörte  one  Zeitfl  das  angstgeschrej  vnd  Rurfeti 
seines  volcks  vnd  kam  im  zu  Hilff.    Im  sej  allein  der  preia. 

Den  4  Nuov.  tberfielen   die  Türken    vnd   Tartern  vnwr 
voick  zu  St.  Johann  im  waldt,  da  sie  ir  läger  hatten,  vndpr 
sicher    ßein    vermainten ,    (plünderten    das    Läger    vnd)   fufien 
26  Personen,  (Schwestern  vnd  Kinder)^  mit  inen  davon,  vod  «A 
man  sich  wol  vmb  iro  Erledigung  mit  grosser  leib  vnd  leben«* 
gefar  bemuhet,  kondte  man  doch  nichts  scliaffen.  Zwen  Schwe-, 
Stern  halflr  der  Herr  wunderbarlich  aus  des   Feindes  Hendl 
Ein  Br.  wurde  damals  nidergehawt  vnd  etliche  hart  geschidi 
die  sich  der   irigen   annanien    \'nd    sie   vor    dem    htnweckfil! 
schützen  wollen.  A.  —  L, 

f)  In  diser  Zeit   lag    die   Betlemsche  Armada  stark 
Gdding,  da  streiffton  die  Türken  vnd  Tartern  auch  in  Mlrli« 
flonderlioh  gen  Neumülj  Wisternitz,  (Z>.  /  Gurdau)  vnd  Wasstiti,' 
an  welchen  3  Ort  sie  den  vnserigen  auch  6  Personen  hinweck* 
fürten^  von  denen  nur  3  wider  ledig  wurden. 

Under  dem  muessteii,  Gott  sej  es  geklagt,  vil  1000  M^l» 
aus  Mlirheru    in  Mohametanische  Dienstbarkeit  gefürt  werde»» 

Den  2V^^  Novenib.,  im  Betlemischen  Armada  Abzu^ jo« 
Göding,  wurde  der  Frej hoff  Raben ska,  *  den  wir  auch  aaf3  Jaf 
in  Bestandt  angenomen,  in  grundt  verbrennt j  vnd  bcschah«^ 
also  der  Qemeindt  in  disen  2  Monat  Oct.  vnd  Novemb.  16^3 
in  Ungarn  ein  grosser  schaden,  vnd  kam  die  Qemaindt  in  diacr 
Kriegszeit  durch  Unglück  des  Feindes  auch  Fewer  täI^ 
69^£Seelen.  ^^M 

Und  damit  nun  des  Trüebsais  gnueg  werde,  kam  aufo^^n 
krieg,  (da  wir  nur  wenig  häusser  vnd   Narung    mer   tür  Leut 
vnd  vich  hatten),  ein  solcher  tberaaa   strenger   kalter  wioier. 
[mit  etlichen  40  schnee],  dergleichen  Niemandt  gedeukeo  mag 

Der  erste  schnee  blieb  langer  als  3   Monat  liegen , 
war  ein  solcher  grosser  schnee,  das  vil  tieffe  graben  vnd 


^  F,  K,i  EaiUcs,  D,  L  L.:  R<^atits,  B,  £.  G.  gATt  Roi^ts.  ^^  L:Hi 

'  EAbeiiskalKif  (li&ben«kj,  Kovensky  I   Ist  der  Hof  in   dem  jottifts 

Rüvensko^  zwischen  SobotJät  uud  Öenitj«,  wohl  xo  anteradieMwi  f«»  ^^ 

Hofe  RoviukA  (jetsst  Crumvif)  bei  Klobouk   in  M»Kfea,   ftin  eUailif* 

Kobjrüer  3«e. 
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ireg  aasgefüllt,  vnd  die  Zean  auf  ebenen  landt  zuegedeckt 
■nirden,  das  man  eine  Zeit  lang  schier  nit  reisen  konndt,  vnd 
lie  Tenening  drucket  vns  hart  Doch  machet  vns  der  Herr 
in  disem  allen  Jamer  noch  ein  gnädiges  Auskomen,  dafür  wir 
im  nit  genuegsam  Dank  sagen.  A,  —  Z. 

q)  VerzeichnusB  (VI) 
der  Brueder  vnd  Schwestern,   vmb  welche  die  gemain  des  h. 
in  dem  1623  Jar  komen  ist: 

a)  Im  Herbst  des  1623  Jares,  als  die  kais.  vnd  Betlem. 
Innada  gegen  einander  zogen,  den  21  October,  als  Herr  Czobor 
^inos  mit  vil  Edelleut  vnd  Hussaren  zu  Leväry  eingefallen, 
indt  in  solchem  Tumult  vmbkomen  vnd  erschossen  worden: 
•  Heinrich  Fuchs,  Preuer;  2.  Nicl,  Tuchmacher;  3.  Michl, 
'uchmacher ;  4.  des  Michl  Schlesingers  Schwester.  Dise  4  sein 
iix  todt  hüben.  5.  Peter  Pinder,  ist  nach  etlich  Tagen  an 
Gm  schuss  entschlaffen.  6.  Johannes  Schneider  von  Bei,  ist  auf 
ena  Weg  nach  Qöding  von  Kriegsleuten  nidergebaut  worden. 

b)  Den  21  Oktobris  seindt  Im  Sobotischen  Läger,  dahin 
Qan  vor  den  bösen  kais.  Kriegsleuten  geflohen,  unter  dem 
kihloss  Bränitsch,  durch  eines  Bauern  Verwahrlosung  verbrunen 
U  Personen. 

c)  Den  4  Septembris  diss  1623  Jars,  als  die  Türeken  zu 
it.  Johannes  26  Seelen  hinweggefiiert ,  Ist  der  Felix  Pinter 
laselbst,  vmb  seines  kindts  willen,  nidergehauen  worden,  thut 
er  umkommnen  diss  Jar  1623:  38  Personen.  Cod.  8. 

Verzeichnuss  (VII) 
er  Personen,  die  vns  in  der  Zeit  des  währenden  Kriegs  vom 
618  Jar  bis  dato  entfürt  worden,  von  allerlej  Leuten,  Wal- 
lonen, Spaniern,  Türken  vnd  Tataren. 

a)  Anno  1620,  den  28  July,  im  schröcklichen  Finfall  der 
oläcken  (in  Pribitz),  ist  der  Br.  Hanss  Wolff,  Eltester  in 
ribitz  vnd  mit  im  bei  70  Personen,  jung  vnd  alt,  hinweck- 
Bfüeret  worden,  die  aber  aus  sonderbarer  anschickung  Gottes 
lle  wider  zur  Gemain  des  Herren  gekomen,  ohne  den  Br. 
[anss  Jacob,  welcher  den  19  September  1620  zu  Wien  im 
[erm  entschlaffen  ist. 

Den  15  und  16  Dezember  1620: 
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Fielen  die  Walloueo  iü  Thaikowitss  vad  8tigiiitz  vndftuch 
zu  Wi8ch(0ö)aii  ein  vnd  fiierten  dise  Peraoaen  hinweck: 

BeDJamin  Rückers,  Messerers  Töchterle,  bej  12  J«  ilt, 

Judith,  ledige  WolspiEerip, 

Assenath  Gärber,  ledige  Wolspiuerin, 

Asaenatli  Sclieglin,  ledige  „ 

Marey  Laierio,  ledige  „ 

Trina  Schweitzerin,  Ledige  alle  von  Taikowitx« 

Sara  Stoffl,  Müllerstoditer, 

Bartl,  ein  Feuerjung,  beide  von  Wi8ch(en)&u, 

b)  Anno  1621,  den   W"''  Jänner: 
Elias  Steioer,  Baderbübl  von  GostI,   von   Poläokdu 

weggeföert. 

c)  Anno  1623^  von  den  Bethleiniscben  Türken  rod  Ta 
taren  in  nKdiametiache  Dienstbar keit  gofliret  worden,  die 
noch  ausständig  Bind^ 

den  30^"  Octobris  A«  1623: 

Zu  St  Johannes:  ein  kranke  Schwester,  die  Eva,  Hainricl 
(Schusters  weib^  auff  ein  Rüsb  bunden  vnd  mitgenonien. 

Den  r<*"  Novembris  seindt  ein  hauffen  Türken  vnii  Tar- 
taren  zu  Sabatisch  eingefallen  vnd  neben  andern  Raub  hinwe 
geftirt:  Die  Susanna  Gibolitz,  Tuehscherers  Tochter,  bej  14  Ji 
alt,  die  Sara,  ein   Wais  aus  der  Schnei,  auch   bej  H  Jaf 

Den  4^*»"  Novembris 

Haben  die  Türken  vnd  Tataren  zu  St.  Johannes  imLip'" 
der  vnsrigen  weckgefürt  26  Seelen,  als: 

Hester,  Köchin,  Hansel  Schneiders  Weib ,  vnd  ir  B 

Judith  Mertl,  Müllers  Weib  vnd  ir  kindt:  AbrahÄOi; 

Trautl,  Oxenfunrians AVeib,  vnd  ir  Kindt:  Mariele, 

Margret),  Leonbart  Oxenfurinans  Weib, 

Elssle  Stoffel,  hauers  weih, 

Bärbl^  Naterin,  Hans  Baders  weib  zu  Tiirn&tt, 

Krumpf  Sara^  Naterin, 

Krumpf  Judith,  ledig,  Naterin, 

Gretl,  Josef  Schillinga  Tochterh 

Sara  vnd  Mariele,  Webers  Töchterlen, 

Johanneal,  Ulrich  Hausshalters  Kindt, 

Joßcpbj   llanss  Ruedl's  Kindt, 

Assenat!,  Hans  Wisingcrs  Töchterle, 
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Maray,  Poläcken  Dirn, 

Margretl,  Vbelhörend,  Schmidts  Töofaterl, 

Davidl,  Nicl  Müllers  Soho, 

Johanesl,  Hans  Oberländers  Schwesterkindt, 

Assenati:  Aren  Schneiders  Eindt, 

Elssl  Schmidin  vnd  ir  Eindt^ 

Elssbet  Valtin,  Thorhüters  Tochter 

das  sein:  26  Personen, 

Von  denen  seindt  Ledig  worden  Zwey  Personen: 

Elssle  Schmidtin  oder  Schaufelbergerin,  die  ir  kindt  da- 
er  hat  lassen  müessen,  vnd 

ElssbetI;  Thorhüters  Tochter; 

Seindt  beide  den  Türken  ausgerissen  vnd  mit  guetem 
ssen  zur  gemain  komen. 

Den  20.  Novemb.  A«  1623 : 

Haben  die  Türken  vnd  Tartaren,  sambt  den  Betlemischen 
ern  in  Märhern  auf  die  Newmül  vnd  wol  gar  bis  Wasstitz 
'aifft  vnd  der  vnsrigen  hinweggefürt  zu  Neumül: 

Benjamin  Müllner,  ein  Eheligen, 

Hansel  Fischers  Tochter,  ein  Ledige. 

Zue  Wisternitz : 

Mariam,  des  abgefallenen  Breuers  Weib. 

Zu  Wasstitz: 

Josef,  furgestelten  Ziegler,  sambt  2  ledigen  Zieglern. 

Hanss,  Oxenfüetterer,  von  Brün,  hat  sich  in  disem  wesen 

verloren,  das  niemandt  wais,  wo  er  hinkomen. 

Summa  deren,  die  vns  ausständig:  31.  Also  sein  wir  diss 
•  Jar  durch  den  laidigen  Erieg  komen  vmb  69  Personen. 

Summa: 

a)  Aller  vmbkomnen  von  anfang  des  böhemischen  kriegs 
iuf  weynachten  des  1623  Jars : 

Anno  1619 38 

Anno  1620 86 

Anno  1621 64 

Anno  1622 8 

Anno  1623 38 

Thuet:  234  Person. 

h)  Der  hinweggefürten  vom  kais.  kriegsvolck  vnd  auch 
Ungarn  Türken  vnd  Tartern: 
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Anno  1620 
Anno  1623 


10  Penooen 
38        . 


Thiiet:  41   Persoüco. 


Summarium    des    Abgangs  vnseres    volks    (während^  du 
bjärigen  kriegs:  275  Pers.  (Cod»  S.) 

a)  Anno  1624.  Dises  Jar  ist  nun  das  Sechste  im  der! 
dess  (seer)  böaaen  vod  schädlichen  *  kriegs,  so  sich,  (wiehieii 
in  dissen  Büecblen  gemelt),  Im  1618  Jar  im  königreich  Bob« 
angefangen  vnd  sich  im  vi II  königreich  vnd  lennder  eratrcklit 
hat.  Vnd  obwol  etliche  geleerte,  Astronoini  (vnd  weltweiäsen  ij 
von  Ainer  seer  grossen  verender iing  des  weltlichen  Regimtii 
so  in  dissem  1624  Jar  besehen  worde,  propheceit^  haben,  Im 
es  doch  in  diesen  landen,  Kriegss  halber,  also  ein  still  foj 
guettes  Jar  geweasen^  dass,  wan  der  poläekische  einfal  aati 
Märhern,  als  den  5**^  Junj  a.  1624  zue  vngenscheu  NeusI 
bei  Schäehtitz  gelegeo»  f  Alda  sie  in  wenig  Stunden  über 
4CK)  Personen  Jamerlich  vmb  gebracht),  vnd  den  12.  Juni  (Mt 
mitternacht  im  läger)  vnder  dem  Bränitsch^  (dadurch  die  m«- 
rigen  zue  Sabatisch,  denen  die  gfar  am  oägsten  war»  diiiff 
gottlosaen  Pollackhen  halber  in  der  besten  friielingssEeit  b« 
9  Wochen  lang  von  hauss  sein  muessten,  auch  etlichen 
an  vich  neben  dem  seer  grossen  schröckhen  von  dem  entsei 
graussamen  g'sehrej,  schiesaen  vnd  lärmen  der  poUäckhen  er- 
litten), nit  bcschehen  were,  man  dess  kriegss  halber/  dii«  Jtf 
wol  gar  geschweigeo  könte. 

Es  mochte  aber  die  gmain  des  Herrn  dennoch  ia  Aiidtsnr 
weeg  nit,vnangefochten  bleiben.  Dan  dem  Herren  i  Z»,;  Fur«teal 
Cardinal  von  Dietrichstain  war  es  noch  nit  gnu^^ 
er  vnsB  ainmal  auas  gantz  Märhern  (von  hauss  vnd  liolf  - 
veruolgt  (vnd  vertrieben  i>.)  vnd  sich  an  dem  guet  derFro«- 
men  versindigt  batte^  sondern  er  mueste  der  sohiildt  DOch  nier 
auflf  sich  laden,  vnd  liesa  diss  Jar,  im  Monath  Marty^  i»dbd«ffl 
etliche  märherische  Herren  die  vnssrigen  aUs  mairleut, ^  Müllu« 
kellner^   Zimerleiit  vnd  Ziegler  wider   in    ire  Dienst 


*  D.E.  F.  L..*  »chädlicben,    Ä;  verfluchten.   —   ^  a   K.  L:  frrMA -^ 
<^  D.  E,  h\  G,  L.:  titt  vil  (sonderbarefl)  su  klagen  gehabt  I10IIB.  -*  ' ' 
märloith. 
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iteiiy  AbermalB;  im  Namen  des  ELaiBsers  Ferdinand],  ein 
istliches  gebot  ^aussgehn:  dass  sich  Innerhalb  14  Tagen  von 

0  An  seines  aussgang^en  Beuelchs,  Niemandt,  so  der  hue- 
Ischen  Bruederschafft  zne  gethan,  weiters  in  Märhem 
len  oder  betretten  lassen  solle,  vnd  wo  man  hierüber  Je- 
ndten  ergreiffen   werde,   sollen   diselben  Ohne  weiters   vrtl 

1  recht,  Nidergehauet,  an  die  nägsten  Bäum  aufgehenkht, 
»*  mit  feuer  verbrennt  werden.  (Hie  secht,  ob  sich  daz  der 
angelischen  Leer  gleicht.  F.)  Auff  welches  nun  etlich  mär- 
rische  heren,  die  vnssertwegen  des  kaissers  vnd  Cardinais 
l^sst  nit  auff  sich  nemen  wolten,  die  vnsrigen  in  iren  Diensten 
1er  vrlaubten,  deren  ain  Tail  aber  mals,  wie  in  voriger 
ruolgung,  vast  mit  lären  hennden  dauon  ziehen  muesten  ;  den 
iem  wurde  das  Irige  auff  der  Strassen  von  den  (kaisse- 
chen)  kriegssleuthen  (mit  gewalt  geraubt  vnd)  dahin  genomen. 

Es  war  solcher  aussbot  gleich  wol  auch  wider  ein  prob 
r  frumben  vnd  vnfrumben.  Dan  etliche,  die  nit  aines  rich- 
;en  herzens  waren,  verliessen  ee  den  herren  vnd  die  warhait,^ 
sie  wider  zu  der  gmain  (in  Vngarn  L.)  zugen  vnd  mit  irer 
rmuet  verguet  nemen  wolten.  Es  schickhet  aber  der  All- 
echtig  gott  dennoch  durch  etliche  guete  herren  noch 
n  mitl,  dass  die  vnssern  dissmals,  wie  hart  auch  das 
)bot  war,  nit  alle  aus  Mährhern  vertriben  wurden, 
andern  ain  tails  bliben.  ^  D.)  A,  —  L. 


'  D.  L.:  Patent.  —  *»  L.:  ,Die  gemain  vnd  den  glauben.* 
'  Die  ans  Mähren  abziehenden  Brüder  fanden  zum  TheU  Aufnahme  und 
Untentand  bei  einzelnen  LandsaBsen  und  Herrschaften  in  Niederöster- 
reich, und  dies  gab  Veranlassung  zu  dem  Generalmandate  Kaiser  Fer- 
dinands II.  ddo.  Wien  den  d.  Mfirz  1626,  worin  es  heisst,  dass,  obwohl 
schon  unter  Kaiser  Ferdinands  I.  Regierung  mit  den  offenen  General- 
mandaten  von  1529  und  1548  statuirt  worden  sei,  dass  die  ,ergerliche, 
abscheuUche  vnd  Gottes  lästerliche  Sect  der  Widertauffer*  weder  im 
römischen  Reich,  noch  in  den  Erbkönig^eichen  und  Ländern  gelitten  oder 
geduldet,  vielmehr  mit  Feuer  und  Schwert  verfolgt  und  ausgerottet  werden 
■olle,  obgleich  weiter  die  Ansschaffung  derselben  aus  den  Landen  ob  und 
anter  der  Enns  auch  anno  1601  durch  Kaiser  Rudolf  continuirt  wurde, 
so  ,khomb  vns  doch  anjetzo  glaubwürdig  für,  das  sonderlich  im  Erzhg. 
österr  unter  der  Ennss  solche  höchst  ärgerliche  Sect  von  etlichen  Landt- 
sassen  vnd  vnderthanen  an  vnderschiedlichen  Orthen  auff  dem  Landt 
wider  eingelassen,  vnd  derselben  vngebürlicher  vnd  hochverbotner  Vor- 
schub vnd  vnderschlaiff  gegeben  werde.   Weillen  wir  (aber)  angedeutete. 
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b)  Es  druckhet  aber  auch  diss  mer  gemelta  1624  Jir 
grosse  md  schwöre  Teuerung  die  gmain  des  herreo  seer  I 
Dan  wegen  des  gar  streugeQ  kalten  winters  vnd  lang  glfSgM^ 
grossen  schnee^  dessgleiehen  zuuor    in    vil  Jare,  (desseo  Aneli 
zum  endt   des    1623igsteD   Jars    in   dissen    Büechein  ge<l«ckt)r 
nit  gewesen^  ist  das  liebe  wioter  getraidt^  vnd   sonderlich  du 
khorn    in    dissen    vnd    andern    landen    dermassen    verdorb 
(dass  man  An  villen  orten  den  Ausgesüeten    aamen   nit 
bekomen    vnd   schöne  grosse   angesäete  Felder   gleichsam 
öd  glegen»  üahero  dan  auch  das  Winter  getraidt  in  eia  hol 
gelt  kometi,  dass  an  etlich  orten   diser  Zeit   ein  Meisen 
(in  gueten   alten  gelt)   4  ßß.  (Reichstaller  oder  Dacaten) 
ein  tnezen  körn  vierthalbe  ßß.  gölten  hat. 

Vnd  wanu  der  Allniechtig  gott,  der  den  seinigen  in  ill«i 
nothen  zu  helffen  weiss»  nit  dagegen  ein  solche  gnüege  All« 
samerfrüchten,  deren  wir  dan  allerlejj  als:  gersteo,  hAbem, 
PreiHy  Haiden,  Arbess  vnd  linssen  (vnd  wickhen  D,E'K,L] 
durch  ein  Ander  gemahlen  vnd  zu  Brod  gebachen,  bette  widi- 
sen  lassen,  beten  die  t'raraen  aus  raangel  des  Brots,  weila  & 
gmain  das  Teure  khorn  zu  Kauffen  nit  vermocht,  pOflKö 
hunger  e in n einen  vnd  erdulden  müesson.  Dieweilen  Ah«f 
Allain  der  raich,  starkh  vnd  gwaltige  gott  das  beste  in  fw* 
gethan,  vnd  vns  in  solcher  grossen  Teurung  noch  bis«her  m 
gnedigs  ausskomen  gniacht  hat,  dass  wir  nit  andneo  kittü 
vmbs    brot    fiier    die   Thüren   gehen    törflfeny    seindt  wir 


böse,  verfüer'sche  schädliche,  io  jifem&inen  Rechten  TH^ttMi 
in  vnsero  FürRtenthuTnbeti  vad  Landen  je  khoiiiM  ivafi 
khönen  nocb  wöUeD,  tondeni,  so  vil  müg-ticb  aoss  Vnaern  Ltades  |i«»^ 
licl]  aaasKiireüttcn  entlieh  nocbmalen  «ntachloiaea  sejn,  Bö  §mfibkn  «^ 
Euch  aUen  enistlich  gebiettend  a)  daas  ewr  kfaaioer,  wer  attob  wai  Sittdi 
ader  Würden  der  867,  weitter  kheinen  Widertaafer,  weder  UMm  v>A 
Weibflperaonn»  annernbe,  behause,  nocli  (denselben)  amife  barteifi  8(Ä 
Trank,  Vndöracblaipff  oder  Vnderhaltaug  gehet  Sonder  Sy  attiekf  *^ 
sieben  Wae,  b)  dass  Ihr,  nHchg-esetste  Gricbt  Tnd  Obrigklitifini,  ^vA 
vnd  daran  »©yd,  dass  Sy  »ich  stracka  aua  vusem  Landen  erbeben,  •»«** 
ziehen  vnd  sieb  bei  v<?rlieruog  jhrer  Liaib  vnd  Leben  temef  kiwia**f 
doriuticn  begreiffen  lassen,  c)  Doch  wo  atner  oder  mehr  IhfSD  S^dlici* 
trrtbomb  erkhenen,  von  demselben  abitehen,  Atch  nun  fOoliMi,  h^ 
lischen  Glauben  bekehren,  dem  oder  denselben  90U  von  va»  all»  ö«^ 
vnd  von  vnaerB  Vnterthanen  alle  chrUtliche  Lidb  enuugt  werta.* 
drucktea  General maiuUt  iu  meiner  Sammltiug.) 
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uüdigi  Ime  ynsser  leben   lang  gross  lob  vnd  dankh  da  für 
Migen.  JB.  —  L. 

1635. 

Anno  1625,  den  5**"  Sept.  ist  der  Br.  Hansel  Sumer 
uner),  ein  D.  d.  W.,  zu  Leväry;  den  17**"  October  der  Br. 
lef  Negele,  ein  D.  d.  W.  (vnd  Eltester  der  Gemain  in  Sieben- 
■gen),  zu  Alwintz  ^  (noit  friedlichen  Hertzen,  vnd  gueten  ge- 
aen)  im  Herren  entschlaffen.  A.  —  L, 

An  seiner  Statt   ist  der  Brueder  Isaack  Bawmann,   der 
Dechtitz  2  neben  im  Im  Dienst  war,  der  Gemain  des  Herrn 
Alwintz    zu    einem    Eltesten    geordnet    (vnd    hineingeben 
rden)3  A.  -O.  LK, 


>  In  dem  Scliatzbrief  ddo.  Alba  Julia  XXV^«  mens.  Augnstl  1625,  welchen 
Bethlen  Gabor  den  Brüdern,  die  er  in  Winz  ansiedelte,  ertheilte,  heisst 
es:  ,Benig^nitAte  nostra  Anabaptistae  rooti,  elapsis  superioribus  expeditio- 
nibnn,  pro  libertate  Le^m  Patriamm  feliciter  per  nos  susceptis,  ex 
Marchionatn  Morayiae  in  hoc  re^nnm  Transylvaniae  commignavere ,  ac  . 
loeo  e  spedali  Mnnificentia  nostra  illis  assignato  in  oppido  nostro, 
AWincz  (vnlgo)  nuncupato,  sedes  fixere,  mechanioia,  quas  optime  colunt, 
artibns  grata  Begnicolis  obsequia  exhibentes.  Ut  vero  secnrios  ibi  com- 
morari,  et  ubique  Regno  servitia  praestare  ac  quaestu  gratias  peragere 
▼aleant,  eosdem  in  benignam  nostram  recipimus  tutelam.*  (Vide  Abschrift 
in  dem  Siebenb.  Hof  kanzlei-Archiv.)  Fürst  Gabriel  verlieh  ihnen  1625  den 
4.  Juli  zum  erblichen  Eigenthum  Häuser  und  Grundstücke  in  Wins : 
,hii  intervenientibus  conditionibus  1)  ut  decimam  solum  et  nihil  aliud 
pendant  2)'ut  res,  quae  artificio  eorum  parantur,  Nobis  et  successoribus 
nostris  dimidiato  praetio  vendant  3)  ut,  demum  Nos  et  successores  Nostros 
laboribus  eorundem  secundum  artem  ipsorum  consuetam,  uti  voluerimus 
vel  Yoluerint,  ea  quoque  omnia  pro  dimidio  stipendio  praestare  sint 
aatricti/  Kurz  vorher  hat  auch  der  Landtag  vom  1.  Mai  die  ihnen  zu- 
gesicherten Freiheiten  und  Gerechtsame  anerkannt  und  beschlossen: 
(Anabaptistae  in  Alvincz  et  artes  suas  et  religiones  libere  exerceant,  a 
Contributione  sint  immunes,  et  privilegia  serventur/  Dem  Landtags- 
artikel  vom  Jahre  1627  zufolge  waren  unter  ihnen  ausgezeichnete: 
,pannifices,  Cnltrifices,  coriarii,  fabri  ferrarii,  serarii,  cerdones,  funifices, 
textores,  pelliones,  doliatores  et  figuli  (Krügelmacher  vnd  hafner}'. 

^  Dechtitz,  slav.  Dechtice,  magyar.  Dejte,  ein  slovakisches  Pfarrdorf  mit 
800  Einwohnern  bei  ChtÖlnic  im  (Ober-)  Neutraer  Comitat  Noch  jetzt 
finden  sich  daselbst  Nachkömmlinge  der  alten  Wiedertäufer  (katho- 
liMih!). 

>  Cod.  7>.  E,  F.:  ,An  seiner  Statt  wurde  der  Br.  Isaak  Bawman  hinein- 
gegeben', ein  Mann,  dessen  tactloses  Benehmen  daselbst  anno  1682  der 
Gemeinde  viel  Kummer  und  Noth  brachte.  (Siehe  1682  der  Chroniken.) 
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In  dem  1625  Jar,  den  8^**  Nov.,  ist  (auch)  der  Br.  CU» 
Wetzler,  ein  Diener  der  N.,  zn  Sobotisch  im  Vngerliudt  ii 
Herren  entschlaflFen.  A,  —  L. 

1636. 

a)  Anno  1626,  durch  den  früeliog  vnd  sumer  (hindurebi, 
hate  die  gmaiu  des  herren^  kriegesgfar  vnd  anderer  vngelegto- 
heiten  halber^  zimHck  guete  rue;  wuchss  auch  ein  feine  not* 
durfft,  allerley  geträd,  fruchte  biss  in  den  herbst^  als  m  da 
Monat  September.  Da  kam  vnversehens  der  kaiserische  O^aenl 
Herzog  Albrecht  von  Friedtlandt, '  (sonst  von  WalUiein  geoaat), 
mit  einer  seer  grossen  Armada,  bej  50.000  (man)  starkb  n 
Roßs  vnd  fusB,  auch  mit  vil  grossen  stnecken  (groben  geschöHj 
in  disB  königreich  Hungern,  vnd  lagerten  sich  (auf  etlich  meä 
wegs  lang)  disser  Seiten  des  Flusses  der  Wag,  nembch  toi 
der  vngerischen  Neustadt  an,  bis  vnter  Schella  ^  biDab.  Auf  de 
andern  Seiten  der  Wag  lag  der  Fürst  Betlehem  (Gabor"^,  ladi 
mit  einer  (grossen)  kriegesmacht,  mit  Vngern,  Türken.  Tstinu, 
auch  Teutschen  Mansfeldi scheu  ^  vnd  Weimarischen  voltkl 
Es  %vurdt  aber  (durch  diss  gegen  einander  Liegen»)  ansaer  de« 
straiffen  des  Betlemischen  Volks,  gar  wenig  ausgericbt.  & 
erstreckhat  sich  aber  solches  gegen  einander  Liegen  W*  » 
den  4^"^  Monat  vnd  gar  bis  in  den  kalten  Winter  hinein. 

Under  solcher  Zeit  wurden  vns  abermals  voasere  heutm 
in  Vngern,  diser  vnd  jelmer  seiten  des  gebürgo,  von  dem  ksin^ 
rischen  volckh  des  maisten  aussgeplündert.  Was  raiifl  ^ntth 
Jar  mit  (harter  vnd)  saurer  Arbait  erworben  vnd  zusamen  f»* 
bracht,  wurde  zimlicher  massen  geraubt  vnd  mit  gwalt  dak^- 
genomen. 


*  E,  K,:  ^Hersogf  Albrecht  v.  WftldstÄin,  F^ürst  xii  Friedtlaudt* 

»  .Schellii,  Schelle'  =  SÄlIye,  MArkt  ftn  der  WkMg,  eiid^itlieli  fo»  T^«» 

einat  den  P.  P.  Jentiiteni  nnn  dem  Heligionfifonde  f«1i5r%. 
^  Mansfeld  stand,  von  Walleti^t<^ins  Reiterei  verfolgt,  mm  ßb  Seplent^  ^ 
in  Tretitachin,  wo  er  das  Bethlen'üche  Kriej^volk  und  die  Tiirken  efwfl»**- 
llnicß  gegenüber  lagerte  üich  Ende  September  Wallenatein  fb*i  Pr»^^^' 
wo  l^azXerhkzy  und  der  Bnn  Zrin}^  %\i  ihm  ätie««ten.  Bei  I*y«H«ft  n»^ 
Graf  Heinrich  Schlick  feste  Stellung.  Allein  Kälte,  Hanger.  k^Ma^ 
unter  den  Türken  und  Revolten  nnler  den  Deutschen  graben  dem  idil«»* 
SJebenbürger  nur  zu  bald  Anlas«,  den  Prcfmburger  Frieden  m  •fifcH«*'* 
(1627).  Herzog  Ernst  stArb  vor  dessen  Absehlius  SQ  8t.  limili«  in  iirTte- 
roca»  noch  früher  (20.  November  1626)  Mnnafeld  jcn  Eakoiiea  f>«  Stf»^«^ 
(s.  Dr. Beck:  Die  Dtinm  etc.,  in  den  bist-stat. Scbiifton.  V  B.i.  Brün  l*^' 
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Den  9^^  September,*^  Im  durchziehen  der  kaisserischen 
mtLdtLy  betrajBf  es  er&tlich  ynsser  hauss  zu  TBchasskowitz;^ 
B  wurde  genuegsam  ausgeplündert  vnd  vil(en)  vnBserigen  die 
uder  vom  laib  abgezogen. 

Den  11^°  September  straffet  ein  grosser  hauffen  kais- 
iach  Volk  auff  Dechtitz^  (Techtitz)^  welche  vnsser  hauss 
lelbsten  gar  aussgeplündert  vnd  fiiernemlich  12  Muth  habern, 
jmaaermass,  dahingenomen,  Auch  vill  Brüedem,  (so  sy  haben 
lapt)|  die  kleider  aussgezogen. 

Den  12.  September  kamen  abermals  bej  etlich  100 
isserische  Beitter  gen  Dechtitz^  vnsser  hauss  daselbs  aber- 
ib  gantz  durchsueoht  vnd,  was  sie  gfimden,  alles  gnumen. 
iiilen  Aber  vnsser  volkh  merertails  zum  schloss  Gutwasser  ^ 
tirichen  gwesen,  vnd  neben  anderen  Landtvolckh,  [dessen  bei 
lieh  1000  man,  mit  weib  vnd  kündt  vnd  ander  irer  färenden 
ab  vmbs  schloss  glegen],  sich  [da]  auffghalten,  haben  sie 
ir  vnsBrigen  dissmals  kein  beim  hauss  erdapt  noch  gfunden« 

Eß  seind  Aber  auch  dissen  Tag  von  abgemelten  kaisse- 
lehen  volckh  Bey  etlich  hunder  Reuter  (mit  vil  Tragonernn) 
Bauff  ins  Dorff  Guetenwasser  vnd  auch  gar  zum  schloss  ge- 
ditttf  Erstlich  (im  Dorff)  das  bestandt  hauss,  darinen  vnsser 
rickh  von  Dechtitz  vil  Zeugs  ghabt,  gantz  aussgeplündert, 
mbt  dem  gantzen  Dorff,  vnd  ist  fürnämlich  den  vnssrigen  In 
uneltem  hauss  12  vass  Meel,  Neben  vill  anderm  Zeug,  Als: 
leoh,  Leinwath,  Leib-  vnd  bethgewandt,  geraubt  vnd  dahin 
anomen  worden. 

Als  Sie  aber  des  raubenns  noch  nit  satt  waren,  sein  sie 
00  dem  Dorff  fürs  schloss  komen,  dasselbig  vermeint  zu  er- 
bem  vnd  zu  Plündern;  weillen  sie  aber  nur  auff  einen  straff 
iisgerfitten,  vnd  ohne  (grosse)  geschütz  waren,  kundtens  dem 
diloss  nichts  abgewinnen,  [sonder  sindt  von  den  Bauern, 
irdche  ir  Läger  mit  weib  vnd  kindt,  vich  vnd  allerley  irer 
ib  vmbs  schloss  hatten),  abgetriben  worden.  F.  L.] 

Leztlich  kamens  Nachmittags  sterkher,  sein  mit  schröck- 
shen  schiessen,   schreyen  vnd  lärmen  In  obgemelten  Landt- 


•  L.:  19*«»  Septbr.  —  **  L.:  Tachäckowitz,  K:  TschSagkowite. 

'  Gatwftsser,  sUv.  Dobr4  voda,  magyar.  J6kö,  deutsch  auch  Gntenstein 
genannt,  was  dem  Jökö  entspricht,  alte  Burg  mit  einem  Marktflecken, 
der  1340  Einwohner  zählt,  im  (Ober-)  Neutraer  Comitate  gelegen. 
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uoli^kha  leger  eingefallen,  (haben  truhen  vnd  kästeo  aufge- 
8cblag;en  /.  K,  L.\  alles  geaumen,  was  Jedliehem  ^falleö^  aucli 
ti  Personen  ermördt  vnd  nidergeschosson,  vil  Weiber  tb4 
Jungfrawen  gantz  one  scheyen  geschendt,  (welches  etliche  von 
den  vnBserigen  gesehen),  AUo^  da»  es  gleich  schad  ist  vmb 
den  Namen^  das  solche  leut  noch  sollen  Chi'isten  gea^uuit 
werden. 

Ala  Nun  vnsser  volckh,  wie  gemelt,  von  Dechiilz  vt  ftftdit 
auch  zum  schloas  vod  landtvolckh  genomen,  vnd  Im  dtea  |e- 
mäuer,  Sonsten  die  alte  Burckh  genannt,  sich  aufhielten,  hat 
sich  disser  gotlloss  hauffen  auch  mit  seer  grosaem  geschrey 
vnd  achreckhen  an  sie  gniacht,  vnd  sie  \*berfallen,  da  bicJi 
dan  auch  merertail  der  vnsrigen  nichts  änderst,  dan  deg  todta 
Tersehen  hatte ;  so  (hat)  aber  ohne  zweiffei  gott  der  allmecbtü^ 
ir  ernstliches  gebet  erhört,  vnd  inen  davon  geholffen,  da*  «e 
alle  bej  leben  vnd  die  Schwestern  bej  Eeren  bliben  sein,  «» 
man  dan  die  hilÜ^  des  Herren  Keichlich  gespüert  bat,  iodem 
da  sovil  Schwestern,  vnih  irer  eeren  willen,  sambt  iren  kleinea 
kindern  Vber  so  hochc  maii^rn  abgesprungen,  ohn  allen  «cliaiko 
ires  leibs,  dessen  sich  ire  teindt  selba  verwundert. 

Aber  es  ist  den  vnsserigen  im  gedachten  alten  gem&aer 
all  Ir  sach,  was  sie  dahin  geflehnet  {B.:  geflieht),  von  dise» 
kriegsvolck  genomen  worden;  Auch  sonderlich  9  ochaea  vni 
3  RoBs. 

Vber  öolches  ist  Inen  vom  land  volkb  auch  grosser  Bcliidefl 
be schellen,  welches  gäutzlich  glaubt  vnd  furgebefli  wlcta 
kriegavolkh  sey,  vmb  der  6r.  willen  dahin  komen! 

So  hat  sie  aber  das  vnglückh  zum  ersten  vnd  noch  hertefr 
dan  die  Br.  betroffen,  wie  es  dan  ein  Br,  selbs  mit  aagen  pr 
sehen,  das  ein  weib  einen  kriogssniau  gerüefft  vnd  gettig*'- 
Da  ligen  die  Brüeder !  Da  hat  »ich  der  kriegssman  g^wenndt, 
vnd  das  weib  erschossen !  Sie  hat  vermaint  Andere  in  Tngläkk 
zu  bringen,  so  ist  sie  aber  selbs  in  vnglückh  vnd  gar  irmb  tf 
leben  komen.  (Der  himel  waias  die  seinigen  In  der  büciistea 
Not  zu  erretten.  L.) 

Den  21^*'^  Sept.  kamen  bej  50 **  kaisserliche  Reiter  fOn 
Nicolspurg  auBB  Mäliren  gen  Brotüka  Ins  Brueder  hause,  deii«i> 
gab  man  sspeiss  vnd  Trankh,   was   im    vermögen  war    N»i?" 


•  B.i  &2,  i/-;  26  kalK.  E«*it«r. 
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ipfafauDg  desselben  brauchten  sie  gwalt,  Namen  den  vnss- 
an  alda  neben  andern  Raub  all  Ir  Kindtvichy  (khüe  ynd 
ber),  bey  vill  stuckhen  dahin. 

Den  17^^  October  wurde  das  Dechtitzer  hauss  aber- 
Is  geplündert  vnd  die  Stall,  ein  gantz  neues  gebey^  welches 
In  grosser  armuet  erbauet,  gantz  abgebrennt  Es  dorffte 
li  auch  lange  Zeit  kein  Br.  dort  sehen  lassen,  wegen  des 
lieh  Ab  vnd  auffsträffenden  kriegsvolckhs.  Das  haus  wurde 
r  tbel  zuegericht,  die  (Kachel-)  Ofen,  Thüeren,  Fenster- 
en.  Tisch,  Bank  vnd  anderer  haussrath  wurdt  alles  zer- 
lagen  vnd  verbrennt. 

Zu  Kesselsdorff  vnd  Färkeschin,  da  sie  auch  bej  3  Monath 
g  nit  bej  hauss  sein  kundten,  da  gieng  es  gleichfals  auch 
«  nur  dem  verderben  zue;  den  Br.  zu  Kesselsdorff  wurden 
6)  Ochsen  vnd  2  Ross  genomen,  Inen  auch  der  stadl  ab- 
brennt vnd  ire  gantze  wonung  seer  Vbel  verderbt 

Dessgleich  kamen  die  Färkeschiener  auch  vmb  4  Ochsen, 
che  kelber  vnd  schwein,  sambt  etlich  Muth  geträidt  vnd 
lere  farende  hab. 

1626  den  20  Octobris,  vor  mittags  vmb  8  oder  9  Vhr, 
len  etlich  hundert  Türckhen  zu  Schächtitz  vnd  Tschassko- 
B  ein,  die  brachten,  neben  vill  kaisserischen  Soldaten,  auch 
Brüeder,  Als:  den  Hanss  Sutter,  weinzirl,  vnd  Joseph  (Nä- 
e)y  ein  ledigen  Schneider  zu  Tschässkowitz,  vmbs  leben, 
erten  auch  neben  gar  vil  andern  leuten  Ein  Schwester  mit 
iweckh,  welche  aber  durch  sonderbare  mitl  von  gott,  ohne 
3  geltschätzung,  widerumb  ledig  worden  vnd  auss  der  Türkhen 
idt  erlöst,  auch  mit  guettem  Fneden  wider  zu  der  gemain 
»rächt  worden). 

Den  9^**  tag  Nouembris  Abents  vmb  7  Vhr  seindt  Bey 

0  kaisserische  Reuter,  krobaten,  Franzosen  (Walloner)  vnd, 
3rley  bösses  gesindt  mit  gwalt  in  vnsser  hauss  zu  Lebär  ein- 
üallen,  das  hauss  die  gantz  Nacht  durchsuecht  vnd  geplündert, 
fressen  vnd  gesoffen,  vnd  alles  gnomen,  was  sie  bekomen,  vnd, 
Iches  noch  das  kumerlichste  sein  thuet,  haben  sie  läider  auch 

1  Schwestern  in  irre  henndt  bekomen  vnd  nach  iren  gottlossen 
ilen  mit  inen  gebandtirt  (gehandlet).  A.  —  L. 

Des  Morgens  nach  irem  vorbrachten  Raub  vnd  muetwillen, 
ndt  sie  von  Lebär  auff  St.  Johannes,  daselbsten  vnsser  Hauss 
3h  geplündert,  vnd  alles  genomen,  was  sie  bekumen  künen, 
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dem  hauaßhaltei"  die  tauraen  eiü^eßchraufft  vnd  gelt  von  im 
haben  wülleii,  auch  ein  tail  Brüeder  seer  ^bel  ge§cWigea, 
A.—E.  G.  —  L, 

b)  In  disem  626  Jar,  Monaths  Dezembris,  wurde 
PreeBburg  zwischen  Irr.  Köm.  Kay.  Mt.  vnd  dem  füfstenl 
lehem  t  Gabor),  durch  baidertheili^e  Abgesandten  ein  stilUiAßil 
gemacht  vnd  beBchlossen,  (bias)  autf  St,  Georgj  dess  1027  Jw^ 
darauff  wurde  das  kaissersehe  Voickb  wider  auss  Vngera  ge- 
fürt,  vnd  zuge  der  Beliebe m  mit  seinem  Volckh  widerumb  ab- 

Also   hat  die    genmin   in   dem  Abzug   des»   kaisserii 
Volckhß  abeniial&  vll  schreck  heu  eingenomen*  Doch  schick 
gott,  das  sie  zimlich   still   auss   dem    landt   zogen  vnd  najoien 
iren    weg  luerertails    auf   Lebär^    Hcbossberg    vnd    Senits 
fürbin  weiter  hinauff  in  Märhern  '  vnd  gieng   vns    In  »öle 
Abzug  an  speissi  Tranckh,  Füeterung  vnd  anderen  dingen 
nai'uog  zimlicher  massen  dahin. 

Das  Bauers  volckh    war   vast   in    allen   dörflFem  enflo 
also  muesten  wir  mit  den  vnssrigeu  desto  mer  daran.  A,—L 

Es  war  disser  herbst  vnd  winter  (1626),  von  Anf&Dg  im 
monaths  September,  biss  zum  endt  des  Jars  abermal  ein  aiiftt- 
hafft  bosBe  vnd  kuiuerlicbe  Zeit^  vnd  mueste  vast  die  pnUt 
gm aiudt  bej  4  Monath  lang  mit  weib  kündt  alten  vnd  krtai* 
hen  In  flüehteu  sein,  atich  vi  11  kalt,  Mangel  vnd  abgang  <Urufii«f 
erdulden  ^  Ja  auch  an  speias  vnd  Tranckh  groasen  mMß^ 
leiden.  Doch  waren  wir  tro,  vnd  danketen  gott,  das  er  fo» 
die  häußser  hat  lassen  t^ber bleiben,  vnd  wir  im  kalten  ^nW 
Noch  ein  herbrig  haben  kondtön. 

Wir  spürten  auch  sonst  die  hilff  des  Herren  reicWidii 
da,  wie  Tiranisch  das  kriegsvolckh  sonsten  war,  vnd  «ck 
an  vil  orten  weder  herren  noch  edelleut  dorffteu  sehen  laMCOi 


*  Wal letj Sterns  Armee  zog  die  Wc«;be  vor  Weihnachten,  «ifgtalMT  »«4  ■ 
einem  desperaten  Zustatide,  über  Skalitifi  gegen  Hradischt,  om  w  ^'^ 
Mareli  Wmterqutirtiere  ^u  boztehen.  Ton  dem  flchönen  Heere,  Ja« 
Mausfelder  im  Sommer  über  Leipulk»  Prerau,  Holleaohiiti  nnd  UiiC'*9 
nach  Ungarü  verfolgte,  kehrte  kaum  ein  Drittel  xorück. 
Kälte  and  Kruujtlieiten  ratfteu  ^iinze  Geschwader  hinweg. 
Comet  zählte  knom  BO  Pferde.  Bei  Hradi«cht  ntftrhen  fiele  Houdertr  » 
den  Strapazen.  Die  Prag-<^r  RüstTingen  ergänzten  jedoch  die  Luckvfi«  vo'^ 
einige  Monate  apJiter  fitatid  WallenalGin  mit  40.000  kvnipßlliigea  Trtifff* 
i*chlftgfertig  in  Schleiien.  (PeSina  M»  S,) 
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rnrden  sie  offmals  gegen  vns  freundlich  vnd  hielten  vns  noch 
'or  andern  leuten  in  schütz^  (dem  Herren  im  himel  sey  der 
?rei8ss  vnd  ruem  in  alle  ewigkeit  dafür  gegeben).  A. — L. 

e)  Anno  1626  erwarben  die  Br.  mit  Bewilligung  des 
Gfaraffen  Caspar  Illeshazy  in  Soblahoff  zwei  öde  Bauerngründe 
Ar  ynser  Haushaben  daselbst.  (Archiv  in  Dubnitz.) 

1637. 

a)  Anno  1627,  den  6.  Tag  Januarj,  ist  der  Br.  Vhl  Müller,  » 
Ein  D.  d.  W.  zu  Färckhetschin ;  den  23*«"  Februarj  ^  der  Br. 
Jacob  Bässler,  Ein  D.  d.  W.  zu  Soblahaff  (bei  Trentschin) ;  den 
27.  Februarj  der  Br.  Hainrich  Boxler/  (der  bei  18  Jar  der 
ältesten  Brüeder  Schreiber  gewessen),  zu  Sabatisch;  den  11.  Tag 
Martius  der  Br:  Seyfridt  Geüss,  {F.  ein  Binder),  zu  Sabatisch, 
ak  er  im  Dienst  des  Euangelions  standt  37  Jar,  vnd  seines 
Alters  im  78isten  Jar  war;  den  11*«°  Aprilis  der  Br.  Hänsl 
Schntierl,  ein  D.  d.  N.  zu  Tschäskowitz ;  den  10*«°  Juny:  der 
Br.  Walser  Fübich,  ein  D.  d.  N.  zu  Aichhorn*  in  Märhem  im 
berren  entschlaffen.  L, 

h)  Anno  1627,  den  20  Tag  Februarj,  Ist  das  Protzker 
Brfiederhauss  durch  40  vmbsträffende  Crobaten  l^berfaHen  vnd, 
lieben  villen  schreckhen  des  volckhs,  geplündert  worden;  haben 
Uen  sonderlich  6  ochsen  hinweckh  getrieben  vnd  bey  schneidern 
^d  schuestern  grossen  schaden  gethan.  A,  —  L. 

c)  In  disem  627  Jar,  den  21*«°  Tag  Marty,  seindt  3  Br. 
Ms:  Georg  Leopoldt,  ein  schuester,  (ein)  wirtenberger,  Abra- 
lam  schäffer,  ein  Schneider,  (ein)  hess,  vnd  Jacob  Mathraner, 
iiD  Müllner,  ein  Tiroler,  Im  Dienst  dess  Euangellions  erwölt 
nd  der  gemain  zu  Sabatisch  (in  versuechung)  gesteh  worden. 

d)  Den  6*«°  Aprilis  diss  627  Jars,  Abents,  ongefär  vmb 
0  Vhr,  seindt  bey  40  Reütter,  Crabaten  vnd  dergleichen  böss 
esindt,  so  dazuemal  in  Märhern  gelegen,  (herüber  In  Vngern 
esträfft),  in  vnser  hauss  zu  St.  Johannes  eingefallen  vnd  einen 
rossen  Raub  gethan,  Tuech,  Leinwath  vnd  alles,  was  sie  be- 
omen,  hinweckhgenomen,  den  füergestelten  schuester  seer  Vbl 


•  oder  Riemer  F.  —  ^  L.:  28»«»  Febr.  —  «!>.:  Bopler. 

*  Aichhom,  mfihrische  Burg  an  der  Scbwarzawa,  V|^  Meilen  nordwestUcb 
Ton  Brunn,  1627  im  Besitze  des  Sig^mund  von  Teuffenbach.  Die  Brüder, 
die  sieb  bier  und  anderwärts  nocb  einzeln  oder  in  kleineren  Gruppen 
aufhielten,  wurden  erst  1650  gäuzlicb  ausgewiesen. 

Fontes.  Abthlg.  U.  Bd.  XLIII.  28 
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verwimdt^  das  er  LetBtlich  daran  entschlaffeD  ist,   (viid^ 
also  mit  dem  Raub  dauan).  A.  —  L, 

e)  Den  15'*^  tag  Aprilis  seindt    etliche  kaiseeri^chen 
ters  heryfaer  auf  Gätta*  gestrafft,  vnsser  häu8sl  daselb»  v\> 
fallen  vnd  ge|ilündert|  ineD  auch  neben  andern  iiaub  ire  4  1 
vnd  ein  järiges  Füllen  daliingenomen.  Ä, —  L, 

f)  In  disen»  627  Jar,  den  14^''"  May/  ist  vnver8ehea& 
vnserem  hauss  zu  Tscbäskowitz,  welches  man  in  Grosser  Amm 
Ein  wenig  erbawet^  ein  fewer   ausäkomen^    dadurch   oit  jlUmi 
das  gantze  Brüederhauss,  Neben  8  Vass  Meel  vnd  einem  gue 
Ross,  (vnd  vil  nutzerlichen  Ding  L.)    verbrunen,   sonder  iil 
24  Iläuaser  Im  dorff  verbrennt,  Also,  das    die   gemain   weg 
der  BauemImuBsl   mer   kumer  hat  tragen    raüesseo^   dan 
Ir  eigenes  hauss,   Neben    dem    seer  grossen    schaden^   8*j 
drunter  erlitten  Iiat.  ^4.  —  L, 

g)  Als  nun,  wie  oben  gemelt,  das  kässeriscbe  krieg«voId 
Alles  wider  auss  Vngern  gezogen  vnd  durch  den  sumer 
1627  Jars  in  Märhern  vnd  ein  tails  in  Schlessieu  gele^ 
Nemlich  bis  zu  Anfang  dee  Monats  Septembris,  da  bal  sich 
abermals  ein  gueter  Tail  an  die  Hungarische  Gränitz  gieß, 
als  aonderlich  vmb  Luodenbui-g,  Landsshuet,  Strassaitz  riA 
andere  ort  (der  March  Z)/)^  daher  die  gemain  abKraiÄls  1ä 
grossen  engsten  gstandten^  (vnd  sich  täglich  eines  einfalU 
sorgt  LS)j  wie  man  dan  zn  Sabatisch  bei  die  9  oder  10  woch 
lang  Etlich  teutsche  Muskatierer  (vom  Obristen  zu  StfiMiüti 
erlangt,  vnd  diselben  L.)  in  grossen  vnkosten  hat  luQetfm 
zu  einer  salva  guardia  in  vnsserem  hauss  ausshalten* 

Dessgleichen    seindt    die  Protzker    Brüeder,    denen 
die  gfar  am  nächäton  gwessen,    in  grossen    engsten   gstaod 
daher  sie  auch  mit  weih  vnd  kündern  bej  etlich  wochen  ltf{ 
zu  schossperg  im  flüchten  gwessen  sein. 

Ist  aber  solches  kaiserisches  kriegsvolckh  vmb  der  fftjck 
willen  an  der  märherischen  vnd  österreichischen  {L.  viigerisc 
gränitz   glegen,    weillen  man    im    Monath    September   mit 
Türkben  durch  hilff  der  Herren  Vngern  vnd  der  kaisBerlic 
Comissarien  frieden  tracktirte,  wie  dan  auch   die   huagerii 
gsspanschafft    vnd    der   Adl   raerertail»   »ein    darmae  verwiiJ^ 


•  L,:  OMe  Lietzt  KtUy),  —  ^'  B:  ir>*"*'  Mnrty. 
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wessen,  vnd  ir  Feldt  läger  bej  Schintau'  geschlagen  hatten; 
&her  es  dem  hauss  zu  Färekheschin  auch  nit  gar  on  schaden 
bgangen.  Weillen  man  aber  in  der  Tractation  zimlicher  massen 
^t  ains  worden,  ist  beider  Seits  (das)  kriegssvolckh  wider  ab- 
ogen,  also,  das  es  (Gott  sey  lob !)  der  gemain  noch  one  sonder- 
aren schaden  ist  abgangen.  A. — L. 

1638. 

a)  Den  2^°  Februarj  ist  ein  grosses  Zaichen  am  Himel 
«Wesen,  das  hat  angefangen  vmb  8  Vhr  zu  Abent,  da  die  leit 
chlaffen  gehen  wolten,  hat  gewert  bis  morgen  vmb  3  Vhr. 
•t  entsetzlich  gewesen  zu  schauen,  gleich  als  wen  2  kriegss- 
ler  gegen  ein  Ander  zochen,  vnd  hat  geschnaltzt,  als  wen 
nan  mit  einem  leylach  schnaltzet;  also  hat  es  im  lufft  gethan, 
nd  haben  vill  daraus  gevrtelt:  es  wirt  einen  grossen  krieg 
»edeiten.  Wie  dan  demnach,  in  einer  kurtzen  Zeit,  di^  Schwe- 
len sein  auff  den  deutschen  Boden  komen.  (Einlageblatt  £g- 
•ch's  in  Cod.  C.) 

h)  Anno  1628,  den  12*«'»  tag  Februarj,  als  Herr  Czobor 
^annusch^  (Herr  auf  Schossberg),  im  vorgehenden  Jar  In  Ober- 
^ngem  gestorben,  hat  seine  fraw  oder  hinterlassene  wittib 
Ji  die  Brüeder  zu  Protzka  40  ßß.  (L. ;  40  fr.)  zu  ires  Herrn 
i^räbnus  begeeren  lassen,  da  es  aber  die  Brüeder  (gewissen s- 
lalber)  nit  geben  wolten,  hat  sie  inen  durch  iren  Hoffrichter, 
reicher  auch  ein  guete  hilff  darzue  war,  4  ochsen  gleich  mit 
;ewalt  nemen  lassen.  A.  —  L. 

c)  In  disem  1628  Jar,  (vnterm  datum  Crembsier,  des 
7*«°  Decembris),  Hess  fürst  Cardinal  Franz  von  Dietrichstain 
ftlfl)  vollmächtigter  (Herr  vnd)  Gubernator  des  Markgraffthumbs 
[llrhern.  Abermals  im  Namen  Ihr.  kön.  Kay.  Myt.  ein  offenes 
^aient  in  Märhern  aussgehen,  des  Inhalts:  das  alle  Herren, 
reiche  noch  Brüeder  vnder  Inen  im  Dienst  haben,  disselben 
onerhalb  6  Wochen  abschaffen  sollen,  bej  Vermeidung  Ihr: 
töm:  Kay.  Mt.  hocher  straff  vnd  vngnadt.  Auf  solches  sein 
ie  vnsrigen   sämtlich,    souil    deren    noch    in  Märhern 


*  Schintaa,  slovak.  Öiotava,  magyar.  Sempthe,  ein  uralter  Marktort  des 
Neutraer  Comitat»  an  der  Waag,  die  Verbindungsstrassen  zwischen  Tyrnau 
und  NeuhMnsel  beherrschend.  Im  15.  Säculum  ein  bedeutender  Waffen- 
platz gegen  die  Hussiten. 

28* 
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gewesen,  abgeschafft  worden  vnd  merertaiU  herib  i« 
der  GeinaiD  In  Vngern  zogenJ  A.  —  L. 
1639. 

a)  Aanu  1629,  In  der  wochen  nach  dem  Neueojars  Tig, 
hat  sich  zu  Levär  ein  Böltsamer   hand),    so  zuuor   (is  der  g^ 
main  L.)  nit  erhört   worden^    eröffnet,   welcher    bei  9  oder 
Mans    vnd  Weibapursonen    getroffen    hat.     Die    haben  g4f 
sonderbaren  Form  Im  beeten  an  sich  genomon,  nenibhcli  Itt( 
absondert  ich  6   s  tuen  dt    darzue    erwält^   auch    solches   haimbli 
in  wiökldt^n  oder  im  waldt  (oder  standen   L.\   anssgericht,  n 
welchen  vil  zu  schreiben  were.  Weilen  Aber  ir  seltsame  weiw 
gantz  kein  gottesdienst,  (sonder  vilnier  ein  gleissnerei)  geweaaea 
ist,  auch   häütll  vnd   Zerrüttungen  In  den  werckstätten  geb«»^ 
hat  Man  solche  9  Personen,  weilen  ir  Saeh  gantz  kein  jrsfltit 
hat  gehabt^  sie  auch  kein  trewen  Rat  oder  bericht  nit  anoemdB 
wolten/-'  (sondern  nur  hochmüetig  auf  iren  vnwesen  beharriefl, 
JP»  L*)    der   gemain    zu    Lebar   angezaigt,    aussgschlosseQ  mi 
hinauBsgethan.  (Dan  wer  Nit  mit  vnss  ist^  der  ist  wider  \m, 
sagt  Paullus.)  Ä,  —  L,  Da  sie  inen  Selbsten  muesten  rmh  bnil 
schauen,  endet  sieh  ir  Beten,  F, 

b)  In  diaeni  629  Jar,  den  1«*«  tag  April,  seindt  3  ßr.  Jit 
Georg  Leopold tj  Abraham  Schliffer  vnd  Jacob  Materner  (Mi- 
thraner)  durch  Auflegung  der  Eltesten  hendt  im  Dienst  im 
Euangelions  zu  Sabatiseh  bestättigt  worden.  Es  seindl  sodi 
an  disem  tag  zween  andre  Br.  als:  Georg  Gaul,  eb  Wibci; 
vüd  Hanas  Albrecht,  ein  schuester,  beide  auss  dem  Schwetec^ 


^  Der  Erxbiichof  von  Gran^  g'^R^n  die«e  Einwftndening  ankimpfcn^  i^ 
merkt  daHlber  in  einem  an  die  königlicfae  Hofkanidei  g«ricbtet«i]  $dye2b(i 
MfK  Tynmvia  14,  Jauu&tifi  1629:  ,NaDc  ex  Hetvetia  et  8iiecm  tii^^iieiB 
populum  tatita  summa  ad  «e  alliciunt  (Aiiabapiista«),  ut  fmxiiiQO  WM» 
tnrmatini  pliie  quam  urtnaginta  ad  ipsos  eonflnxere/  allea  Ifandi^bCB  m 
Trotz,  die  geg-iHi  sio  erlusneB  worden  seien,  das  letzt«  aas  den  küiiii^ 
(162ii)  nligehtiUf^neti  Oedeti burger  Congressc.  Als  Mittel^  dem  fti  itfUn, 
BcbtMgt  er  vor:  1,  eio  Edict,  tit  summa  vigilantia  in  Austria  «t  Mortff« 
custodiant,  oe  aliqui  Anab.  ad  ditiones  B.  Majeatati«  inirt  fmlsau^  ^ 
plebetii  «L*dui-ant;  2.  per  ComissanoB  liistrari,  et  ad  cofifijiS  «Hi^ 
(GrenÄhättser)  ad  certuni  tempns  mortificandi ;  3.  per  niaitdata  jw^tdpü. 
fiullum  ehriatianuni  ut  recipere  praesumant^  nee  baptisamiB  Mft  <S*^ 
lega  iterattone  foedare  andeaut  etc.  (Ungar,  Slattlialterdtf^liiT.) 

^  ,Wie  dan  auch  aliier  gsagrt:  Er  wolt  sich  ee  UM«n  mfcftaa<'Ot  **  ^ 
davon  wolt  absteen.*  F,  L. 
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Mtndty  Im  Dienst  des  fiaangelions    erwält   vnd   in    die   versue- 
Aung   gstelt  (vnd  der  gemain    angezaigt  C.)    worden.    A.  —  L. 


II,  Abschnitt. 

V^as  den  Brüedem  seit  dem  Tode  Betlem  Gabors  bis  zur  Wahl 

les  Andr.  Ehrenpreis  zuegestossen,  vnd  was  die  vngrischen 

recht  vermögen.  1630—1639. 

1630. 

a)  Anno  1630,  den  5.  Februarj,  hat  es  ein  grosses 
laichen  am  Himel  geben.  Es  hat  also  laut  gesausst  vnd  ge- 
rauscht, daz  ich,  der  Schreiber  disses  Blatels, ^  mein  Tag 
rorher  vnd  seidt  her  Nie  kein  solches  gereisch  vnd  lautes 
isassen  gehört  hab.  Ist  zu  Morgens  vmb  5  Vhr,  an  ein  Samstag 
l^ewesen,  hat  ainer  den  andern  angeschaut,  aus  Forcht  vnd 
lehrecken  kainer  nichts  geredt.  Es  hat  zwar  nit  lang  gewert, 
8t  geschwindt  für  ^ber  gewesen.  Ich  für  mich  hab  krefftig 
;laubt,  der  Jüngste  Tag  sey  vor  Händen,  wie  es  dan  zu  Saba- 
isch  den  schlosser-kemet  hat  eingeworfen  in  dem  Gereisch 
Eglauch's  eigenhändiger  Denkzettel  in  C.) 

b)  Anno  1630,  den  15*«°  Tag  Apprilis,  vmb  Mittags  Zeit, 
la  gleich  das  maiste  volckh  von  Sabatisch  bey  des  Herren 
}edächtnu8S  l^ber  Feldt  aussgewesen,  da  ist  durch  ein  schnelles 
Regenwetter  ein  solches  grosses  gewässer  angeloffen,  das  es 
u  Sabatisch  vnsser  sailler,  haffner,  binder  vnd  Hueter  hauss, 
o  maistentails  Newgebäw  gewessen,  im  (grundt)  eingewaicht 
nd  gantz  nidergefellt  (gewaschen)  hat.  Dessgleichen  andere 
ebew  seer  Vbel  verderbt,  vnd  die  gemayer  vnderwaschen,  also, 
Ji8  der  gemain  für  etlich  100  fr.  werth  schaden  dadurch  be- 
chehen  ist,  vnd  ist  auch  ein  alter  Br.,  auff  welchen  ein  gebäw 
efallen,  drunter  vmbs  leben  komen,  vnd  sover  solches  Qe- 
rässer  bey  der  Nacht  also  angeloffen  vnd  komen  were,  hete 
B  noch  mehren  daz  Leben  gekost  vnd  grossen  Schaden  gethan. 
L  —  L.  Dan  man  kondt  im  kainen  widerstandt  thuen.  L. 

b)  In  disem  630  Jar,  den  25*  Maj,  morgens  (vmb  6  Uhr), 
Bt  der  Br.    Hauptrecht  Zapff,   ein  alter  getreuer   Diener   des 


•  K.:  15*"  Mai. 

*  D.  i.  der  nacbherige  Brüdervorsteher  Caspar  Eglanch  (f  18.  Deo.  1693). 
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£uaugeHon6y  mit  fromen  Hertzeu  im  H.  entseblaffen  zu  S&bi 
tisch.  Seines  Alters  ist  er  gewesen  im  84'*'"  Jar*  im  Dm 
des  Worts  ist  er  gestaoden  im  37**"  Jar.  {A,  —  L,)  Er  iai  auc( 
i%er  die  30  Jar  der  Eltesten  Brüeder  Schreiber  gwessen.  (£( 
1,  JT.)  Er  war  eio  ^^beraua  guetter  Schreiber.  * 

c)  In  tlisem  630  Jar,  den  1'**  Tag  Sept.,  am 
Morgens,  da  gleich  vuser  volkb  bcy  der  Leer  gewesseil , 
zu  Declititz  in  der  Herriimüly  darauff  vnssre  Miillner  gewemn^ 
(da  vnserc  müUer  der  lierrschafft  gedient),  ein  Feuer  ausskomeOf 
darnach  die  gantze  Mül*  sambt  den  dazue  gehörigen  StäUeo  ab- 
gebrunnen^  welches  alles  der  geniain  zu  grossen  schaden  geraten 
ist;  dan  es  hat  die  geinain  der  herrsehafft  solche  Miil  mit 
grossen  vnkosten  widerumb  auAThawen  müessen ,  auch 
Bühmifichen  [F.  L,:  Schlobäckiachen)  Tuechmachern^  so  etlid 
8tiick  Tuech  in  der  Miihl  zu  walchen  gehabt,  vnd  die  »od^ 
verbrunnen  sein,  solche  bezahlen  oiüessen* 

Des&gieichen  ist  einem  Möller  sein  kindt  verbruiidii;  (hr 
her  man  endlich  {F.  L, :  billich)  mit  dem  Feuer  groes  «org  w 
tragen  hat.  A^  —  L. 

d)  Anno  1630  befreyte  Herr  Caspar  Illeshazy  vnser  Hsaj' 
haben  vnd  die  Brüeder  in  Soblahoff  von  den  GiebigkeiteOi  die 
sie    dem    luterischen    Predicanten    leisten    mussteo.    (Dnbniief 

Archiv.) 

1631. 

a)  Anno  1631,  den  16^*^**  Tag  Martins,^  sindt  iwecn  Br. 
als :  Georg  Gaul  vnd  Hanss  Albrecht  durch  Auflegung  der 
Eltesten  hendt  zu  Sabatisch  bestättigt  worden. 

Auch  hat  man  an  disaem  Tag  3  Br,  als:  den  Walser! 
ein  Schuester  (auss  Meichsen)^    Davidt  Lachner,    ein  Köp 
Schmidt   (auss  Märhern),    vnd  Andreas  Hiller,    ein   Scbfleid 


»  F.:  da«  gfantze  Dachwerkb  von  der  Möhl.  —  •»  B.  f .  B,  L.:  I5*^ll«i9 
1630. 

'  Hat]  ptr echt  Zapff  versnchtd  iieh  aiicli  auf  dem  Gebiete  ilai  f^ 
Udien  Gesanges,  Erhalte»  hat  sich  L  sein  Lied  (vou  lOStropt:  ' 
kU^  dir  o  herr  meitt  eleadt*  (im  Cod.  232  niid  236  Po».);  1  «i 
(16  Strophen)  t  ^Sü  wil  ieli  behen  ah  —  tod  gottes  lob  vnd  preitf*  <^ 
Cod.  236  Pos.);  3.  das  Lied  (20  Strophen):  .Höreudt  ir  g«tibti!0  iJ2i  - 
die  ir  in  gatt  ergeben  aeidtS  %^^  aiti  gut  nbschaidt  aus  di»er  velt  pmfti 
a.  1630*  im  Toti:  «Es  wolt  guet  jfigttr  jagen*  %n  atngeo.  (Cod  \U^ 
203  Po«.  Vin,  c,  Pest) 
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[aa88  dem  Schweitzerlandt,;  im  dienst  des  Euangelions  erwält, 
mud  in  die  versuechung  gestellt. 

Item  hat  man  an  dissem  Tag,  6  Br.  in  den  dienst  der 
Notturfft  gestelt  vnd  der  gemain  zu  Sabatisch  (angezaigt,  vnd) 
^rgestellt. 

Aber  der  Georg  Träss  ist  balt  darnach  (vmb  seines  vn- 
ftafmerkens)  zu  straff  komen,  ist  des  Dienstes  entsetzt  vnd 
ausgeschlossen  worden  (A,  —  L.),  that  aber  wider  buess  (F.  L.) 
\füd  ist  entschlaffen.  (L.) 

b)  In  disera  631  Jar,  den  29**°  Tag  Nouembris,  Morgens 
rmb  4  Vhr,  Ist  der  lieb.  Br.  Valtin  Winter,  Ein  treuer 
Diener  des  Worts  vnd  Vorsteher  der  gantzen  gemain  gottes, 
[als  er  sich  zuuor  gegen  die  Eltesten  seines  gueten  gewissens 
)rkleert,  vnd  fleissig  vmb  alle  wolthaten  gedankt,  so  im  von 
1er  gemain  beschehen),  mit  fridlichem  Hertzen  im  Herren  ent- 
tchlaffen  zu  Sabatisch.  Seines  alters  ist  er  gwessen  im  53  Jar, 
m  dienst  des  worts  ist  er  gstanden:  ins  21^  Jar,  die  gemain 
leB  H.  hat  er  versehen  vnd  geregiert  ins  10^®  Jar,  Was  er  In 
lern,  das  die  gmain  auss  Märhern  veruolgt  ist  worden  ^  vnd 
tnch  in  der  seer  schwören  Teurung  vnd  bösen  kriegszeit, 
leben  andern  fromen  hat  erlitten  vnd  aussgstanden ,  Ist  nit 
dlein  hir,  ferner  in  disem  Büchl,  zu  vememen,  sondern  es  kan 
is  ein  yeder  verstendiger  auch  selbst  muetmassen.  < 

Als  nun  Gott  der  Allmechtige  nach  seinen  gueten  willen 
len  lieben  Br.  Valtin  Im  frieden  auss  dissem  Jamertal  hat  hin- 
^nomen ,  haben  sich  alsbaldt  nach  seinem  abschaidt  Alle  diener 
les  worts  vnd  der  N.  wie  auch  alle  Hausshalter,  Einkäuffer, 
rassgeber  vnd  sonst  vil  alte  vertraute  Br.  (zu  Sabatisch)  ver- 
lamlet,  sich  ernstlich  mit  gott  berathen,  vnd  bekümert  vmb 
)in  andern  getreuen  hirten  vnd  bischoff  Vber  sein  gemain.   So 


1  £r  erssählt  dies  zum  Theil  selbst  in  seinem  ,Ab8chaidtliedt'  (Cod.  194. 
203  Pos.,  O.  J.  X.  10  und  ö. ./.  VI.  32  Strigon),  darin  er  der  Gemeinde 
wünscht,  dass  ihr  der  Herr  ,einen  guten  Hirten  beschaiden  wolle*,  der 
sie  mit  Lehr  und  Weisheit  weide,  sich  selbst  aber,  dass  ihn  der  Herr 
bald  erlösen  möge,  nnd  will  hiemit  ,vrlaub  nemen*.  Das  oft  genannte 
,VÄterlied'  gibt  ihm  das  Zeuguiss  eines  treuen,  redlichen  Helden,  der  sich 
sein  Amt  mit  Ernst  Hess  angelegen  sein,  und  dem  es  sauer  wurde  in 
dem  Kampf  und  Streit,  den  die  Gemeinde,  von  Haus  und  Hof  vertrieben, 
und  von  Feinden  und  Missjahren  heimgesucht,  durchzumachen  hatte 
(Cod.  VIII  c).  ,Zu  Sobotisch  geendet  —  auch  daselbst  begraben'  (Lied 
in  194  etc.). 
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ist  solcher  dienst  nach  gcnuegsamer  beratschlagunjaf  durcH 
heilig*^  vnd  fröliclie  zeneknuss  dem  lieben  Br.  Hainrich  lUttt 
mao^  den  3^^"  Dezenibriö  gemelten  1631  Jara^  beuolhen  vndi 
geladen  worden»  j4,  — L, 

um. 

a)  Anno  1632,  den  5**»  Tag  Marty,  Ist  der  Br.  Josef  Wurtf? 
ein  D.  d.  w.  zu  Sabatisch;  den  16*"*»  July  der  Heb.  Br»  Lajrew 
Bat2,  ein  D.  d.  W.,  als  er  der  gemain,  (sonderlich)  in  Cri- 
baten,  btij  9  Jar  lang,  (mit  dem  wort  des  Herrn  D,)  g«dieBt| 
zii  GüBBiog;  den  6.  Augustj  der  Br.  Hännssl  Ilartniajer,  Eio 
d.  d,  w,,  (zu  Lebär);  den  17  Tag  Dezeinb.  ^  zu  Sab&tiBcb:  d« 
Br.  Hansa  Egel,  Ein  d.  d.  N.  vnd  filrnemer  alter  getrewer 
HauBshalter^    Ein    seer   eiffriger   Man^    im  Herren  enlschlaftj 

h)  In  disem  632  Jar,  den  5****  Tag  Marty  Abenta^  da  glcicl 
das  volckh  im  besten  ecblaf  gewesen,  seindt  vnversehens 
hauffen  (oengeworbener)  Vngern  (vnd  Crobaten)  in  msaer  1 
zu  Protzka  eingefallen,  vnd  ein  grossen  Raub  gethan,  dod 
lif^ss  inen  der  alte  Herr  Czobor  Emerich,  (dem  man  e&  nid» 
Schossberg  berichtet  F,,  durch  seine  Husaren  vnd  EdeB« 
D,  E.  F.  K.)  nachjagen  vnd  ist  inen  der  Raub  zum  Tail 
genumen  vnd  dun  Brüedern  zum  Tail  wider  geben  wordll 
(doch  haben  die  Ilusären  vnd  Edelleut  irer  auch  nit  vergeewft' 
F,  L,)  A.—L, 

c)  In  dem  632  Jar,  den  7^««^  tag  Novembris,  Seindt  3  Br. 
Walsser  Ros8t,   Danidt  La  ebner,  vnd  Andreas  Hüller  im  die« 
des    Euangclious   mit    aufflegen   der    Eltesten    bendt   bestiütij 
worden  zu  Sabatisch.    An  disem  Tag  seindt   auch  2  Br.  in  i 
d.  N.  erweit  vnd  in  die  versueebung  gesteh  worden,  Als  nti 
lieh:  Johannes  Born,  ein  hawer,  (ein  hess),  vnd  Hanafi  Meyi 
auch  ein  ha  wer  ^    (ein   Schweitzer),   vnd   sein    alle  an  geme!t4t| 
Tag  der  gemain  zu  Sabatisch  furgestelt  worden.  *4,  — L 

1633, 

a)  Anno  1633,  den    16^'"  Augusty,  zu  Levär  mit  den  B** 
dern  geredt.  »  (?.  J.  VI.  26. 


•  ,Dnreb  Muyiite  atimen*,  aii|rt  dea  Vfiterliedi  Fortaetser.  —  «»Fr  17  äepli«b«^ 

*  D.  1.  die  Alte  Rader-Ordtrung   erneuert   imd  den  Cr«D08»eo  m  OmV^ 
gcfyiirt^  die  sie  &uaBer  A<2ht  ^elaaiien,   ao   daas   ^«U   auner  fM 
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Addo  1633,  (zur  Frülingszeit);  Entstuendt  der  Geinaindt 
e  Alwintz   In  Sieben birgeti    (durch   iren   Ehesten)    ein    seer 
loriger  vnd  komerlicher  Handl.    Es    schrieb    der    Br.   Isacc 
an,  damals  Ehester   zu   Alwintz   in   Siebenbürgen ,    einen 
an  der  Vnsserigen  ainen  (In  Crawaten),  darinen  er  Neben 
ren*  Ires  Landtfürateo  auch  gedacht.    Disser  brieff  wurde 
ineiü  dorflF^  (Nit  weit  von  Alwintz),  zue  einem  Richter  ge- 
ben in  Hoffnung,  in  mit  einer  glegenhait  forth  zu  scliickhen, 
blib  aber  wider  verhoffen  ein  lange  weil  daselbst  ligen,  bisa 
endtiich  ein  teütscber  hoffdiener    (zum   Richter   kam    JD.), 
Brieff  fundt,  auff brach,  vnd  lasse ;  vnd  als  er  verhoffet,  ein 
Ikch  an  die  Br,  zu  haben,  (ihme  dardurch  Gunst,  den  Brüe- 
aber  Vngunst  zae  stifften),  bracht  er  den  Brief  geen  hoff,  das 
tstlich  auch  für  den  Landesfuersten,  GeörgiuB  Ragoczy  kam* 
i  als  er  den  Hess  lesen,  vnd  vernomen,  daz  seiner  vnd  seiner 
^eruug  auch  darinen  gedacht  worden,  Hat  er  sich   machtig 
Irnet,  Liess  alBbaldt  die  B^ürnem baten  Br.  gefangen  n einen, 
I  in  die  Bissen  schlagen,    vnd  als  die  Annen   vnd  vnschul* 
tgfen  Brtieder  ein  zeit  laag  in  Eisen  banden  vnd   in    hafftung 
kgen,  Iin8s  der  Ijandesfiirst  ein  Recht  Vber  sie  vnd  die  gautze 
piaiiidt  zu  Alwintz  besetzen  vnd  zwar,    da  kein  Mensch  nit 
baldig  war,  ohne  allein  der  (guete)  laacc,  der  den  Brieff  vn- 
edächtig  geschriben  hat,  wurde  dennoch  die  gantze  gemaindt 
J  Alwintz  znem  todt  erkeundt,  vnd  die  sacb  dahingezogen, 
U  ob  sy  nit  allein  ara  Fürsten,   Sondern   auch   am    landt   zu 
-rräthern  worden  seyen,  anas  uelichen  der  gemaindt  zu  Alwintz 
1   komer,  Wainens  vnd  wee  klagens  eotatucndte,  vnd  Rüeffeten 
it  vil  haissen  Thränen  zu  Gott,  vnd  Baten  gegen  dem  Landts- 
*'8ten  vnd  seinen  Rechtabcy sitze rn  vmb  gnadt,  das  man  doch 
^  Tnschuldigen  verschonen  wolle!    Die  sach  wurde  dahin  ge- 
ndlet:    Man    soll   Innen   allen  das   leben  schenckhen,    Allein 
i  sollen  ein  straff  an  gelt  erlegen,  vnd  wurde  die  *Suma  auf 
'   .  .  ,  .*    gesteh,    welches    sie    Endtiich    one    verzug   erlegen 
tiesten,  vnd  wurde  solche  handlung   noch   fber   solche   »traff 
^ch  ins  schwartze  Buecb,  (wie  sie  es  nennen),  geschrieben, 
ichea  das  komerlichBte  war.  A.  '^  B*  —  L, 

Nichts  gleich  wur  tind  die  Jtig^end  510  verderbt  frech,    nogehoraam   viid 

maisterloB  wtirdt!*  (M.  8.) 

Rakocs^ft  Re^emni^  D,^  B.:  seine»  Fürsten  Reg^ierani^. 

Lücke  iD  der  Handschrifi  A. 
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Die  Gcmain  zu  Alvmcz  schicket  botschafft  heraus 
Gemaindt  in  Hungern,  dem  Brueder  Hartman  md  »eben 
ültesten,  solchen  Iren  Kiuner  zu  berichten  ♦  ob  welchen  al 
allein  der  lieb  Br.  Ilahirichj  Sonder  auch  alle  Eltesteü  (kr 
Gemaindt  höfftig  Erschrockhen.  Schtckheten .  al&  b&ldt  zwefi 
Br.  d.  W.  zur  Gemain  in  Siebenbürgen,  Sie  zu  beauecheR  tdJ 
zu  trösten,  haben  auch  die  boIdtBällige  gedäcbtnuft  dos  Ilerreii 
hocbvestl ich  begangen  vnd  nait  Inen  gehalten.  Der  guete  Isacc 
Bauinan  wurde  wegen  seines  vnbedäohtigeii  Schreibens,  dardurck 
er  der  gemaindt  Souil  komer  vnd  schaden  bäte  ztiegetüegt,  der 
gemaindt  angezaigt  (^ernstlich  erauecht*),  Seines  dienstes  cnt- 
Betzt  vnd  aussgeschlosBeo.  Als  er  aber  aU  baldt  widerurnkfl 
ernstlich  buess  gethan,  vnd  von  der  gemain  wider  befreydijfei 
vnd  autigenomtjn  wurden,  Ist  er,  vngefär  nach  einem  Jtr,  In 
seinem  kumer  erkrankt  vnd  zu  Alwintz  im  Herren  entsdüiffito. 
Es  war  dazuenial  des  Br.  Isaccs  mitEItester,  (als  er  in  ti«fl 
Vnglücktalligen  handl  kam),  der  Br.  Georg  Geer,  dem  wunle 
dem  nach,  als  der  Isacc  des  dienstes  entsezt  worden ,  die  f^ 
maindt  zu  Alwintz  beuollen,  Sie  mit  dem  wort  des  Herren  xü^ 
versorgen,  vnd  in  Rechter  Ordnung  vnd  Christlicher  Genuifl- 
scliaftt  zue  erhalten,  (dem  welle  nun  der  Herr  vil  verstiaÄ 
vnd  weisshait  geben,  sein  gemain  wnl  zue  Regieren,  zum 
gottes  vnd  allen  Fromen  zum  trost.)  A,  ^  B.  —  L, 

Es  wurde  auch  da  zuemal,  (den  5*''°  Juny  1633  £)» 
neben  solchei-  handlang,  der  Esias  Weih,  seines  handtwtircl 
ein  Schneider  (ein  Mähren,   In   dienst   des  E.  (in   die  Vt 
chung  erwehlt  vnd  der  gemaindt  zu  Alwintz  fürgeatelt,  welc 
sich  alles  im  Monath  Junj  gemelten  1633  Jars  hat  zuögetrij* 

c)  In  disem  1633   Jar  eotstuendte    der   gemaiadt  de« 
(sonderlich  zu  Sabatisch)  abermals  ein  seer 

Grosser  Kummer^ 
wie  Voigt:  Im  vorgehenden  1632  Jar^  den  18  Dezember,  J« 
Herr  Niagy  Michaly  Ferencz,   ein  taiMnhaber  der  Hemer 
Bränich  vnd  des  Brüederhoffs  zu  Sabatiscb,  An  die  Brliedcr 
geret,   Sie   solteii   in    mit   6  Rossen   ybers   geburg  hifl*l»  *■ 
Ziffer '  ftieren,  Haben  Im  die  Br.  solches  abgeschlagea,  *»&**'' 


'  ZifTor  =  Cxiflfer,  ein  Markt^irt  mit  1238  Kinwiiliaerti  und  eiiwcD  S<Alfl«' 
eine  Meile  südwettlich  vun  Tyrnaii. 


443 


kaiiiem  Herren,  (weil  sie  derselbigeij  Zeit  bei  13  Herren 
zu  roboten  nit  schuldig  waren^  Sondern  jarlich  ein  ge- 
ie  Sama  gelts  fiir  die  Robot  vnd  Hausszins  erlegen  muesten.  ' 
welchen  abschlag  sich  erwenter  Herr  seer  erzürnet,  vnd 
am  bemelten  tag,  (das  war  auff  einen  Sambstag)  ^  früe 
Sabatisch  mit  ettlich  seiner  H ossären,  wolt  mit  Hilff  der 
ren  vnd  Forscbtnern  den  Brüedern  die  Eosss  rait  Gwalt 
dem  bauss  nemen,  vnd  weilen  gleich  in  selbiger  vergan- 
Jenen  nacht  der  haussbalter,  Als:  der  Br,  Hanss  l^glj  i  im 
Euren  entschlafleDj  aueb  der  lieb  Br*  Hainrich  Hartman  krankh 
Bbeth  lag,  vnd  sich  kein  Br.  des  handeis  gnuegsam  annamb, 
Brde  im  hauas  ein  gesebray  vnd  aufFlaufF  mit  vermeltung, 
Kn  wolle  vn»8  die  Kossä  ausö  d«m  stall  neraen !  Autf  welches 
^  handtwerkhs  leyt  Sowol  als  aueli  die  Tr escher,  mit  steckhen, 
Lhen,  gabely  Trischel  vnd  was  ein  yeglieher  in  die  haodt 
1,  seindt  zuegeloffen,  haben  aber  die  wenigsten  den  Herren 
kennt.  Als  in  aber  ein  tails  erkennt,  vnd  die  Brüeder  wider 
eschafftj  das  kain  handt,  am  wenigsten  an  den  Herren  ist 
^t  worden,  lät  er  (zwar  im  Zorn),  da  er  zuvor  auch  etlich 
üeder  auch  ybel  geschlagen,  wider  mit  den  buesaren  dauon 
ritten,  demnach,  Vber  2  oder  3  stundt,  scbickhet  er  aber 
nen  Tworsky^  sanibt  etlich  Huasaren,  die  solten  den 
Ire  Schwein  von  der  waidt  hinweckhnemen.  Die  halter 
brachten  daz  geschraj  Ins  bauss:  Man  wolle  vnss  die  schwein 
■pckhtreiben !  Da  liefen  die  Br.  aowol,  auch  nachtbaren,  vnd 
wii  Thail  des  Niarj  Loyschcn  ^  diener  hinauss,  haben  Inen 
**©  Schwein  wider  abgenumen  vnd  sie  der  Massen  Kmptangen, 
Iä»  sie  mit  bluedtigen  köpffen  die  Flucht  geben  vnd  die  schwein 
ch  wider  lassen  müessen. 

Als  nun   des  Herren  Niagy-Michal  Ferenczeu   diener   mit 

tn  bluedtigen  köpflfen  wider  zue  Irem  Herren  geen  Rafaniczky  * 

Qen,    Erzürnet    er   sich    höfftig   Vber   die    Br.    vnd   schwuer 

lehee    hoch    vnd    thewer  zu   rechen,    welches    auch    hernach 


Vergl  deu  Baa»brlef  vom  Jahre  1613   obeti   bei  dem   Jahre    1613,   den 

FraD2    von   Nngy-Mihuly,    als    Composessor    von    Bereites,    mit    tiDter- 

zeich  oet  bat 
'  Tworsky   -     Dvomky  (von  dem  alav.  dvi^r  ==  Hof)    =:   der  Maler    (vilti- 

cQji),  iD  Ungarn  ^  der  Hofrichter,  (dvorsky  »iidi,  udv4r  biri^). 
^  Nijiry  Lajoa  (Ludwig)^  Mitbesitzer  der  Herrschaft  Berencs. 
f*  Boveoflko  bei  Suboiiecb. 
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geschack.  Der  lieb  Br.  Hain  rieh  ergclirack  ßcr  ob  solcher  hund« 
hing,  (obwol  die  Br.  kain  Handt  an  den  Herren  gelegt,  auch 
imr  ir  aigenes  guet  begeriea  zue  schützen)^  Liess  derhalben 
die  g;antze  Handlung  von  anfang  biss  zum  endt  In  scll^ifftve^ 
zaichnenn  vnd  1?berschickht  es  nit  allain  allen  Tärtifcki 
herren,  '  Sondern  auoh  baiden  herren  Niary  Ladwig  vnd  Bera- 
hardiiSj  vnd  Klagte  Inen  den  gwalt,  den  (er)  mit  vnsa  Brüe- 
dem  gebrauctit  hate,  Sie  gaben  baiderseits  guetea  troit,  wir 
sollen  vns  nicht  förebten ,  wir  haben  nit  vnrecht  gethaQr  ^ 
man  solchen  gwalt  widerstanden  sey. 

Al&u  blib  eB  nun  ansteen^  biss  in  daz  andere  Jar,  Kern* 
lieb  biss  anff  den  22^^  Augtiöty  des  1633  Jars.  Da  kwnco 
alle  Tärti sehen  Harren  zu  Seoitz  ziisamen  vnd  liess  obgedacht» 
Herr  Niagy  Miefialj  Ferrencz  mit  hilflf  seine  Fraw  Maxtor, 
vnd  aller  Tärtischen  Herren  durch  zwei  ff  Adels  Persohnen  Ein 
recht  i%er  die  BriieHer  besetzea,  zue  welchen  zwar  die  Herreo 
Niary  auch  berueffen  wurden,  aber  sie  wolten  nit  darzukoraöB. 
Der  L.  Brueder  Hainrich  vnd  seine  Mit*Br.  wurden,  (als  m- 
ßchuldig),  auch  für  recht  erfordert.  Als  sich  aber  der  Br.  ütin- 
rieh  degsen  cnteisscrt»  vnd  sagt,  wie  wier  vna  kaioer  weltiichcu 
recht  gebrauchen,  (auch  vermöge  vnssers  liaussbrüeffs  keiDcm 
Herren  noch  einem  von  Adel,  wer  er  auch  seye,  Nit  schuldig 
seyen,  Im  Stucl  oder  Rechten  zue  erscheinen,  habe  man  ein 
biUicli  vrsache  an  vos.  So  kenne  es  wol,  [vns  recht]»  zwiscbeo 
den  Herren  verglichen  werde.  Es  halff  aber  kein  bitten  oder 
verantworten,  Sonder  wurdt  der  Br.  Hain  rieh  Sampt  noch  4  Br. 
mit  gwak  durch  bussaroo  fiir  die  rechtsbesitzer  geschlöplft, 
vnd  gezogen,  (darbey  alle  Tart lachen  Herren,  Neben  däi 
12  Adels-Persohnen^  So  daz  recht  liieren  solten,  sassen).  Der 
Herr  Niagj  Ferrentz  stuendt  auff,  trat  für  die  Taffei,  daran  die 
rechts  besitzer  sassen,  Klagt  die  Br.  durch  einen  Procurator  U 
Lateinischer  sprach  an,  (die  anklag  wurde  auch  latainisch  be* 
schrieben/)  nemlich  des  Inhalts,  wie  die  Brüeder  mit  TriscUen* 
Hackhen,  Gablen  vnd  Stangen  ^ber  Iren  grundtherrn  gdoffeJJ 
vnd  in  zue  todt  betten  schlagen  wollen!  Die  rechtbösilier  t«^^ 
tolmetschten  den  Br,  die  anklag  vnd  bewilligten  Inen  afliwoit 


1  Casp&r  Toii  Tjvrdy  und  seine  Agnaten,  ebenfallB  AntheiliB«ailto>r  ^ 
BerencB.  Von  dem  Erstoren  liiitt«n  die  Brüder  eine  iidc  Hof»Wt  iw^ 
auf  der  de  in  SobotiSt  ihre  Gemeinde  schmiede  erHchteteiu  dieooeÄi«*** 
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auff  zu  geben,  wie  wol  sy  vorhio  der  Br.  Antwort  vnd  vn* 
Md  wot  wiBten.  Der  L.  Br.  Haiurich  ting  an  mit  gantz 
ren  Worten,  sprechende:  Ir  meine  lieben  Herren  alle!  Es 
sampt  vnd  sonders  wol  wissent,  wie  ich  vnd  meine  Bn 
Fs  höchste  beklagt  vnd  vnderthenig:  gebeten  haben^  viis  des 
cht«  zu  Vberheben,  Sintemal  wier  der  weltlichen  recht  nit 
Iricht,  es  auch  wider  vnaser  g wissen  vnd  wider  vnesere  hausa- 
^üeff  ist,  vns  darein  zu  begeben.  Weil  aber  ich  vnd  meine 
P  Br.  wider  alles  vndertheoige  bitten  vnd  demüetiges  Flehen 
it  gwalt  herein  für  recht  geschlüpft  aindt  worden ,  vnd  ich 
ii:h  zu  verantworten  gedrungen  werde^  so  bite  ich^  da  ich  es 
mn  mit  einem  wort  nit  treffen  möchte,  vnd  dem  Recht  gar 
Idt  was  zu  Widerreden  kundte,  so  wolle  man  mirs  nit  zue 
Iguet  haben,  dan  ich  die  hungerischen  recht  nit  weiss,  In 
eichen  habe  ich  Rethoriöch  zue  reden  nit  glerodt, 
i      Man  bewilliget  im  er  solt  nur  reden, 

i  Da  fing  er  au  vnd  sprach :  Ir  lieben  Herren !  Euch  ist 
m  wissent,  wie  wier  bej  12  oder  13  grundtherren  haben,  da 
pt  ein  yegUeher  der  Filrnembste  sein  will^  daher  wir  mit  laeu 
D  einen  Contract  gangen,  vnd  denen  für  die  Roboth,  Neben 
pm  Hauss  Zinss,  ein  genannte  Suma  geldts  bewiliget  Zue 
ben,  nachdeme  es  vns  vnmtiglich  were,  Souil  Herren  zue 
bbaten,  dessen  sich  alle  Herren  bewilliget  vnd  einen  Contract 
6r  hanssbrüeÖ'  mit  vnss  auffgericlit,  Wie  die  Herren  Rechte- 
«itzer  hie  mit  gegenwertiger  Absclirifft  des  Haussbrüeffs  vnd 
äerer  Freyhayton,  So  vnsa  die  Herren  geben  habeuj  gnueg- 
sehen  können. 

Nun  aber  seindt  wier  durch  gegen  werdigen  Herren  KiagJ 
balj  Ferenczen  wider  die  Billigkait  vnd  des  hausabriefs 
fhait  zu  Robot hen  gotrungen  worden.  Er  hat  vnss  auch 
Eih  die  Ross  mit  gewalt  auss  dem  Hauss  Nemou  wöUen,  Auch 
schlagen  vnd  schröckhen  sclbs  erregt,  das  durch  die 
Össrigen  ein  solcher  auSatandt  sich  gegen  in  erhäbt  hat,  vn- 
Rgesehen,  daz  man  Im  gesagt,  das  heut  die  nacht  der  hauss- 
frt  gestorben  vnd  noch  vo begraben  im  hauss  liegt,  vnd  Vber 
■ches  bin  ich  auch  krankli  zu  beth  gelegen  vnd  hab  an 
Heben  auffstandt  gantz  kein  t?chuldt;  hab  auch  die  Jenigeu, 
iti  solchen  aufistandt  gemaclit,  mit  ernstlicher  stratf  darumb 
Lieeht.  Ist  aber  in  allen  deju  Herren  etwas  zuem  Verdruesö 
chehen,    so   bith    ich    Hiislatt    mein    vnd    meiner   Mitbrüeder 
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gMMtJL  TMenkaue  ti^  ^maftiii^Tig  vncl  befremdtet  nuch  aber- 
Bsk.  6mm,  km  wider  des  k«BSEbrae&  Freyhait  Also  f&r  recbt 
gieKUöpüt  bm  wocdes.  da  d(»di  aaaitrickhlicb  im  Haassbrieff 
Termeldt  ist:  Wem  sieh  Tsder  den  Br.  yemandts  sträffiich  er- 
fimdew  «o  vöOeiis  die  Hcn«B  sett»  oit  straffen^  sondern  es  den 
Elteetea  Br.  TertnveB.  rad  haimsteUen. 

Was  soD  maa  aber  ««ea! 

Es  galt  da  weder  iianaBÜiricd^  Frayhait,  noch  ander  ver- 
aatwortiiDg  aiclits,  Sander  es  maest  der  ghrecht  nnr  tb- 
ghrecht  sein! 

Die  Bechtbesitxer  Heesea  nit  allein  die  Bn,  Sonder  aadi 
den  faerren  Ferrencz,  sampt  seiner  Mnetter,  vnd  die  anden 
Tardsehen  Herren  abtreoen^  es  worden  aber  die  Br.  vlei»g 
verwacht,  das  kainer  bej  seit  konde.  Nach  langer  bentb* 
sehlagnng  liessens  die  Br.  allein  wider  für  sich  komen.  Sie 
sprachen  zum  Br.  Hainrich:  das  Yngerisch  .Recht  habe  eil 
solche  gewonhait  ee  daz  man  dasselbige  ausssprech,  vnd  forth- 
geen  lasse,  snech  man  die  Perteyen  zu  vergleichen !  Also  sej 
ir  Radi:  Man  soll  es  nit  lassen  dannekomen,  das  man  Recht 
aosssprechy  Sonder  man  soll  aof  mittel  gedacht  sein,  Sich  mit 
dem  Herren  Ferenczen  zue  vergleichen. 

Der  Br.  Hainrieh  sprach:  Ist  doch  daz  allweg  vnsserbe- 
geren  gwessen,  vns  des  rechts  zu  entlassen.  Es  sei  nit  allein 
wider  vnser  <rwissen .  Sonder  sey  auch  einem  armen  voder- 
thanen  ein  schandt,  mit  seiner  grundtobrigkeit  zu  reebteu! 
Weilen  wir  vns  auch  vnschuldig  befunden  vnd  der  handl  durch 
Jenen  herren  erregt  ist  worden.  Er  auch  der  vnsserigeo  etliche 
gschlagen,  Ist  es  vns  schwer  etwan  ein  straff  zue  geben.  Sinte- 
mal wier  solcher  Junger  herren  mer  haben  vnd  sie  auch  dem- 
nach vrsach  an  vns  suechen  möchten,  damit  sie  vns  zue  straff 
brechteu.  Damit  aber  die  sach  beim  Nähendem  bleybe,  weillen 
er,  Herr  Ferrencz,  In  solchen  Handl  Etwaz  zu  schänden  ist 
worden,  wil  ich  gleich wol  zuem  vergleich  schreidten  vnd  im 
etwaz  ein  ergötzlichkait  thuen,  weilin  aber  die  herren  Niary 
gleich  so  vil  tail  an  vnss  Br.  haben  Als  sie,  die  Tärtischeo 
herren,  Kan  ich  one  Iren  Rath  nichts  thuen,  vmb  einem  ab- 
tridt  bitende.  Mich  mit  den  herren  Niary  zu  vnderreden. 

Der  Abtridt  wurde  im  bewilligt. 

Also  gieng  der  Br.  selbander  zue  baideu  bemelten  herren 
Niary,  die  gleich  auch  zu  Sennitz  waren,  zu  sehen,  wieesffiit 
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recht  hinausB  wolte  viid  zai^et  Inen  an,  was  der  RechtB- 
jtser  begeren  aej.  Die  Herren  Niary  wolten  nit  bewilligen, 
^  man  etwaz  geben  solle,  sprechend:  Ir  Beyt  vnschuldig  im 
viid  solt  noch  geldt  geben?  Docli  bewilligten  sie  letzat- 
li  noch,  damit  es  frid  zwischen  den  Herren  vnd  Br.  wurde, 
i  Br.  Suiten  dem  Herrn  Ferrenczeu  40  Reichstaller  zue  ver- 
|*cbuDg  anerbüeteo !  Der  Br.  Ilainrieh  sainpt  den  Andern 
plraten  wider  für  die  Hechtsbeaitzer  vnd  bewilligten  40  lieichs- 
ler  zue  geben.  Sie  warens  zue  frieden  vnd  liessen  die  Br. 
kr  abtretten,  förderten  die  Tartisch en  Herren  Sainpt  dem 
pen  Ferrencz  vnd  seiner  Mtietter  für  sichi  zaigten  Inen  der 
pbewiligung  an,  8ie  aber  wuiteu  nit  (^da)niit  zue  friden 
•B,  Sondern  trugen  daruiif:  man  solle  daz  reebt  geen  lassen 
d  aussprechen.  Die  Br.  wurden  für  recht  erfordert,  In  gegen - 
irtigkeit  aller  Tartischen  Herren,  vnd  Man  zaigt  Inen  an  daz 
m  Inen  daz  recht  vor! essen  werde.  Da  stundt  der  IVocuratur 
£  vnd  verlass  es  den  Briiedern  in  latainischer  sprach.  Man 
IdolmetBehte  es  den  Br.  Der  Inhalt  war:  daz  in  gegenwär- 
am  vn-Partey sehen  recht  Erkenndt  vnd  beschlossen  vnd  zue 
feilt  erkondt  sey  worden  :  Weiln  die  Br.  Ire  Obrigkait  vnd 
fundtherren  In  Ireni  hauss  wöltco  zue  Todt  schlagen,  So  haben 
nlle.  Klein  vnd  gross,  das  Leben  verfallen.  Doch  wolle  sie 
IK  recht  so  nil  begnaden,  vnd  nur  12  der  fürnembsten  Br. 
ememraen  vnd  Inen  die  kopff  lassen  abschlagen,  die  andern 
lögen  bej   Leben  bleiben ! 

k  Item,  daz  Recht  wolle  noch  mehi'  gnadt  erzaigen  vnd 
ph  den  12  Br.  das  Leben  schenkhen ;  Allein  bej  dem  soll 
§Terbleibenj  daz  die  Br.  von  yegHcher  Manss- Person,  welche 
Br  12  Jar  alt  ist,  Sollen  40  gülden  erlegen!  Wurde  auch 
fe  heBchribene  recht  von  allen  Rechtbesitzern  versigelt  vnd 
*iat  sich  ein  yegliclier  mit  aigener  handt  (Neben  seinem  aigl,) 
lerscbriben  vnd  wurde  eolch  beachribenes  Recht  dem  Niagy 
ßhaly  Ferren czen  zue  gesteh. 

Also  hatte  daz  recht  seinen  auBBspriich,  vnd  atuendten  die 
Bbtsbeaitzer  auff. 

Die  Br.    gedachten    auch   gegen    die   Rechtsbesitzer ,    daa 

der  Herr  Fcrrencz  die  seh  wein  hat  wollen   nemen   lassen, 

wolten  aber  nichts  dauon  hören.  Sondern    sprachen:    Man 

den  Hussären    recht   gethau,    daz    man's   Inen    bah    abge- 

en;  Man  hab  sich  hiemit  nit  versundigL  Man  sej  der  gwult 
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mit  gwalt  widerstanden;  Aber  ainer  grundt  Obrigkait  soilmM  ' 
Ott  widersteen !  In  dem  habe  man  sich  verschtildigt,  (Uz  nun 
handt  an  die  grundtobrigkait  hab  legen  wellen! 

Die  Tartischen  Herreo,  sampt  dem  Herren  Ferrealwi 
vnd  seiner  Muetter,  waren  Fräydig,  das  Inen  daz  reck  g^ 
hörter  masseri  auegesprochen  wurde.  Aber  der  L.  Braed^jr 
Hainrich,  samt  den  andern  Bn ,  waren  biss  in  den  Tudt  be- 
trtiebt  vnd  wurde  auch  der  Br*  Hainrich  sampt  noch  2  Br» 
Alsbaldt  vorm  recht,  (welches  man  billicher  weiss  vureclrf 
nennen  solte),  gefenklich  angenomen,  dem  richter  ybenmtwort 
vnd  als  ybelthäter  bej  tag  vnd  nacht  starckb  bewacht .  Aber 
die  andern  2  Br. ^  so  auch  vor  recht  gestanden,  Hess  nuft 
ledig,  Sie  weiten  aber  von  dem  Br.  Hainrich  vnd  den  aaden 
Br.  auch  nit  weichen,  bis  es  Letzlich  dahin  kam,  das  uiafi  «« 
auch  zue  den  Andern  In  die  gefenckJmus  legete. 

Des  andern  Tags,  nach  ausgesprochenem  recht,  schickhlaa 
die  Tärtischen  herren  geen  Sobotisch  ins  Br*  Hauss^  liessea 
alle  maua-Persohnen,  So  yber  12  Jar  alt  waren,  In  allen  Haudi- 
werckhsstuben  vnd  im  gantzen  Hauss  beschreiben  vnd  r<sr- 
zaichnen,  vnd  da  sy  auff  yegliche  Persohn  40  fr.  recha««Bt 
lueff  es  in  der  Summa  auff  etlich  1000  fr.  Aber  die  Bf* 
wolten  sich  Keinswegs  bewilligen,  etwas  zu  geben,  vnd  war 
die  gantze  gemain  in  grossen  komer,  Angst  vnd  TnnuiglDiit 
t^ber  disaen  betrüebten  handl.  Mau  thet  auch  t^licb  gemsil« 
fürgebeth  zu  Gott  dem  h.^  das  er  doch  sein  volkh  nit  verUaiea 
wöUe! 

Die  Herren  Niarj  waren  auch  betriiebt  yber  der  Br.  ph 
fenckhnus  vnd  Raisseten  gleich  in  vnwillen  van  Setaitz  wid«r 
geen  Sabatisch  vnd  trösteten  die  Br.,  sie  Irer  gefeakhnuB  Bildt 
wider  zu  erledigen ,  vnd  schriben  zwar  an  die  Tartitcha 
herren,  Aber  sie  vormechten  nichts  an  Inen,  Also,  daz  Ci  dir 
hin  gerith,  daz  die  herren  Niary  vnd  Tartiscben  herren  geg»» 
einander  zue  I^einden  wurden,  wegen  der  Brueder. 

Die  Tartiscben  besorgten,  die  Herren  Niary  miichieii 
inen  (mit  hilff  des  Herrn  Lonay  Sigmunden,  (des  Herrn  Marj 
Bernhard'ö  Schwager),  welcher  gleich  aus  Ober-Vngam  herafllT 
komen  vnd  Vber  die  40  hussären  bej  sich  hate,  (Auch  omsilith 
an  die  Tar tischen  Herren  sehribe),  die  Br.  mit  gewalt  »u» 
der  geilünekhnus  nemcn ;  wurden  derhalben  zu  rath,  die  ^ 
fangnen    Br*    von    Seuitz    weekhauführeu,    welches    anch   »W 


S^8cbah.  Denn  als  die  Br.  4  Tag  zu  Senitz  gefangen  lagen^ 
•teilte  man  Inen  früe  Morgen  vor  Tags  ein  Wagen  fürs  Hauss, 
dirinen  sie  gefangen  lagen.  Man  nam  sie  in  eil  aus  der  ge- 
fSBnekhnus,  setzte  sy  auff  den  wagen,  als  Nemlicb:  den  Br. 
fiainrich  Hartman,  Jacob  Materaner,  auch  ein  D.  d.  W.,  Hanss 
Sehryffel,  Schreiber,  Paul  Wenzl,  fürgestelten  Haffner,  vnd  Elias 
Otwenowskhy  fürgestelten  sayler,  vnd  füert  sy  yber  das  gebtirg 
gaen  Gotzknova,  ^  ins  herren  Niagy  Ferencz  Mühl.  Der  herr 
I^erencz  vnd  die  andern  Tartischen  herren,  die  Reisseten  mit 
liinab. 

In  bemclter  Mühl  legte  man  die  ö  Br.  In  ein  gwelb 
gefangen  vnd  verschloss  sie  alle  nacht.  In  wehrender  Zeit 
iLommt  der  Herr  Ferencz  offtmahls  zu  den  Br.  mit  andern 
Fremden  herren,  denen  er  die  Br.  zaiget,  mit  spottworten: 
Da  habe  er  den  Br.  König  gefangen !  Die  Br.  heten  in  wellen 
sue  Todt  schlagen,  daher  sie  im  durch  das  recht  zuegesprochen 
sein  vnd  Vberantwort  worden!  Muesten  also  die  Armen  Br. 
SU  Irer  gefenkhnus  vil  Angst,  spot  vnd  schmach  erdulden. 
Eid  weil  droet  man  sie  zu  prüglen,  das  andermal,  man  wolle 
sie  auf  ein  vngrisch  granitzhauss  verkauffen,  wen  sy  sich  nit 
werden  auslösen,  oder  mit  Irem  herren  vergleichen.  Die  Br. 
aber  liten  alles  mit  geduld  vnd  bewilligten  nimals  einen  pfen- 
nig  zue  geben. 

Die  herren  Niary  bemüehten  sich  zwar  seer  vmb  der  Br. 
Erledigung,  wollten  ein  Neues  recht  schöpffen  vnd  mit  den 
Tartischen  herren  halten,  wurde  aber  wenig  ausgericht.  Raissten 
auch  zum  Landes  Fürsten,  Herren  Pallatinus.  Der  ^ab  zwar 
schreiben  vnd  beuelch  an  den  Herren  Ferrencz :  die  Br.  Ledig 
zu  geben.  Aber  es  wolte  auch  nit  helffen,  sondern  er  sprach: 
Eb  habe  Ime  weder  der  Herr  Pallatinus  oder  Ja  auch  der 
hnngerische  König  In  dem  nichts  zue  gebüeten,  was  im  ein- 
mal in  dem  vngerischen  Recht  zueerkenndt  sei  worden!  Vnd 
als  die  Br.  bej  3  wochen  lang  in  der  Mühl  gfangcn  lagen, 
kam  er  eins  Morgens  früe,  (er  bete  beysorg,  es  mechten  im 
die  Br.  mit  gwalt  gnomen  werden,)  mit  dem  Richter  zue  den 
Br.  in  die  gefenckhnus,  fragt  den  Br.  Hainrich :  Was  wollt 
Ir  thuen?  Wollt  Ir  euch  mit  mir  vergleichen?  Der  Br.  Hainrich 


>  Ootsknowa  -  -   das  jetzige  Dorf  Gocznöd,  slav.  CocnovU)  dentsch  Gottes- 
gnad,  Kwiflchen  Ziffer  und  Modern  (PresHburger  Comitat). 
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antwortet  im:  Hab  ic^h's  »iucii  ilüin  Herreu  vil  itml 
daz  icb  uichts  zue  geben  liab,  dan  it*li  liab  nichts  zu«  gcb 
weil  ieb  nit  luei"  hab,  iils  mein  ^irfl  hesclileusst  Der  Riclit^ 
Iiutt(3  2  Ketttill  mit  schloss  in  hijuden^  damit  m^n  die 
uut'diii  waidt  spaiuidt*  Der  Herr  bcmalch  den  Richlar:  ErwlU 
dum  Br.  Hain  Hell  vnd  Jacob  anlegen.  Der  Br.  Jacvili  vnd 
Haiiss  Scliritfei  baten  ernstlieh  für  den  Br.  Hainrieh,  d^t  Herr 
soll  dtjeh  des  Alten  Manes  schonen:  Also  wurden  die  kctUsa 
dem  Bn  Jacob  vnd  Hanss  angelegt,  (vnd)  der  Herr  li*««  m 
alle  ti  aiiff  einen  ö^utscliwaf^Qn  setzen,  fiiert  sie  eiliendts  hin- 
weckh  in  ein  dortf,  Imiss  VViwteckh, '  da  thet  man  sie  tum 
riehter^  der  verHjjerret  sie  bei  4  stundt  lang  in  ein  tiiutn 
kanier.  Den  armen  3  Br.  war  gar  angst,  wussten  nit.  wo  ina 
sy  werde  hintlierenj  Besorgten  man  wurde  sie  weit  weckh  VM 
der  gemain»  vber  die  Tbonaw  oder  gar  auff  Wien  füereD^  ^w 
Inen  zuvor  t^edroet  worden. 

Der  Herr  Ferrencz  lies8  die  Br.  bej  dem  Kichler  W^^n. 
Hess  eins  tails  hussaren  bei  Inen,  sie  zu  verhieteo,  Er  ab?f 
Kitt  auffs  Schirms  Bibersspurg  *^  vnd  ersuechet  den  Herr» 
Kraissubristen,  Herren  iStettan  Palfj,  dass  er  im  die  gfan*:*» 
Br.  ins  selduss  in  verwarung  nemcn  solle,  welches  im  b^wÜli 
wurde.  Die  Br.  fragten  vnderdessen  den  Richter  im  vertnO 
wo  man  ßj  werde  hiufiieren.  Er  sagte,  er  wisse  ea  nicht,  ku 
es  auch  von  den  hussaren  nit  erfahren,  dan  sy  es  rillcid 
auch  nit  gewist  haben.  Der  herr  kam  wider  vom  schhißB^  ßJ*( 
dem  richter,  er  werde  die  Br,  aufs  schloss  Bibersspm^  föfrt 
lassen !  Der  Richter  saget* s  den  Br,  in  geheim^  dessen  die  J 
sich  Letetlich  erfrayton,  das  sy  nur  nit  weiter  gefuert  wordtt 

Nachdem  der  Herr  den  Rassen  Hess  ein  wenig  Fu*1l 
geben,  bevalch  er  dem  Richter,  er  sol  die  gfangen  Bn^  ^M^ 
umb  auf  den  Wagen  setzen.  Wurden  alsbald  aufs  ikUoM  ffr 
füert,  dahin  sie  vom  gemelten  dorff  ein  kloin  mejl  bten- 
Der  Herr  sampt  sein  hnssären  ritt  mit  Inen. 


«  Wiüteck  —  djist  jetsilgre  Dorf  Viaztuk,  aluv,  Viztok,  V,  Slu»<l6  Süfi*» 
von  Gottesgnad  oder  Couiiova;  eine  croatiache  Colonie. 

'J  BibersUiirg^,  tnai^yar,  Vorfia-KfJ,  slav,  Cerveny  K&meo  ^^  BStKelilCÜ^  *^ 
umlte  Felweiivefile,  iiottii  wohl  orlialteti,  t» ine  Stunde  nördÜeli  roo  Mc^^ 
am  fiÜdÖ8tliclieii  Abliaii|^e  de»  weissen  Oebirffes,  amt  17  Slfiolo  te  ^^ 
iinlvihrttv]wuam  lU'Hiism  clor  MnjtrnaU^iifamilic  Vkitf. 


Als  die  Br.  ins  Schioss  kameii;  da  Hess  man  sie  ein  guet 

Wril  vnder  dem  Thor   steen,   yederman   im   schioss    lueff  zue, 

^^Hd  wollt  daz   wunder   sehen.     Die  Br.    schämbten    sich    seer^ 

tt^teten   sich  doch   darneben,   das  sy   solches   alles    vmb   vn- 

•choldt  leyden.  Vnderdessen  kam  der  Burckgraff  des  schlossses 

daher,   schnauzet  die  Br.  mit  gantz    rauhen    Worten   an,   warff 

ein  yeden    ein    Paar    schwere    Fesseleyssen    für    die    Füess, 

Sprechende:    Ir  miest  Nun  vnder  meiner  handt   als  gefangene 

•ein!  Ich  hab  von  mein  gnädigen  Herrn  den  beuelch,   das  ich 

each   soll  lassen  in  disse  Eissen  schlagen.     Darinen    müest  Ir 

mrbaiten,   Stain   füeren,    Wasser,    Holtz   vnd  andere   NotturflFt 

im  schioss  zur  handt  tragen!     Die  Br.  erschracken  Abermals 

Beer,  das  man  sie  also  ybel  empfieng.  Der  Burckgraff  nam  die 

Schlüssel  vnd  hiess  die  Br.  mit  im  geen.    Er  sperret  ein  finstre 

stinkhendt  vnd  vnsauber  gefenckhnus  auff,  steckhet  die  Armen 

Br.  hinein,  vnd  sperret  wider  zue.   Den  Brn.  fueng  an  in  dem 

gefenckhnus  zu   gsch wanden,    vor    dem  graussamen  gestankh, 

da  gy  dan  gantz  Niechtern  waren  vnd  denselben  gantzen  Tag 

biss  gar  auff  den  Abent  weder  gössen  noch  getrunckhen  baten. 

Es  begab  sich  gleich,   daz  der  Hawsshalter  von  Qessels- 

dorff  vmb  vrsach  willen  auffm    schlosss    war,    vnd    als    er   der 

«rnaen  Br.  Angst  vnd  noth  sähe,  gieng  er  zum  Herren  Obristen, 

Herrn  Steffan  PalQ  sowol,  auch  zum  Herren  Ferrenczen,    vnd 

■>»th  sie  getrungentlich,  Sie  solten  den  Brn.  ein  gnadt  erweissen 

"^d  sie  der  stinckhenden  gefenckhnus  entlassen.  Aber  es  wurd 

^<>^  alle  gnadt  abgeschlagen.     Er  Hess  aber  nit  nach,    Sondern 

Sieng  Zuem  Andern  vnd  dritten  mahl  für  bemelte  Herren,  vnd 

*l%  gy  sein  vnablässiges  vnd  demüetiges  bitten  sahen,  bewilligten 

^,  man   mag   Letstlich    den   Br.  Hainrich,    vmb   seines  Alters 

Tillen,  herausslassen,  auff  welches  auch  der  Burckgraff  baldt 

^^n  Br.  Hainrich  heraussliess,  vnd  als  der  Burckgraff  der  Br. 

^^schuldt  zuem  Theil  vernam,  sprach  er  zue  den  Andern  2  Brüe- 

^«m:   Er  welle  Inen  die   Thür   der  gefenkhnus   offen   lassen. 

^le  selten  sich  darunder  setzen,  damit  sie  ein  Lufft  angee  vnd 

^ie  aussen  gstanckh  komen.    Der  hausshalter  bemühet  sich  auch, 

^l«z    er   dem  Br.   einen   Tranckh  Wein   vnd   ein  Bissen  Brodt 

^U  wegen  brachte,  daz  sie  sich  wider  ein  wenig  erlabten.  Auf 

^en   abendt  wurden  die  Andern  2  auch   auss   der  gfenckhnus 

^lassen   vnd   lagen  Also  alle  3  yber  nacht   auff  blosser  erden 

Vor  dem  gfenckhnus.  Der  hausshalter  namb  mit  nassen  äugen 

29* 
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vrlauli  von  den  Br,,  gien^  haini  geen  Gesseladorff  vnd 
wie  e«  den  bemölten  Br.  erj^ießg,  yber  welche«  alle  froi 
Iioc'libett'üebt  wurden.  Des  andern  tn^s  tliat  der  Bnrgk^i 
die  Br.  in  die  TrabanttitiaUibeii,  darin  sie  Ledig,  dach  «iift 
in  des  spunnketten  h eru in bgii engen.  Ich  eracht  aber  es 
'des  Herren  beiirdeh  gewessen.  Vnib  Milttij^s  Zeit  kam  def 
biirekh^ratl'  in  die  Btubeo,  braelit  2  Far  schwere  eisset],  aach 
den  sehmidt  »ambt  seinem  werekhzeng  mit  sich,  vud  spriflli 
zu  den  2  Br. :  Konibl  her,  icli  niuess  euch  in  disae  eism 
schlafen  bissen,  vnd  speirt  dem  Aineu  die  8pannketli?n  »äff 
Da  aber  er  den  andern  aneb  woh  abliissew»  hat  er  den  rcchlca 
Schlüssel  uicht  %'ud  kotidte  nit  auff  sperren.  Da  sprach  er:  \A 
will  i^uch  in  detieii  Eiaseti  lassen.  Ir  werdt  mir  darin  nit  cot* 
layÖen,  vnd  loj^etdem  andern  die  sein  ketten  w^ider  an  die  Fuc» 

Die  andern  2  Bi.*  als  nemlich  Paul  vnd  Elias  lieM  drr 
Herr  Ferrcnz  nneli  Lenger  in  der  Mnbl  zu  Ktitxknowa.  Pi* 
gueten  2  Br*  boÜten  beider  ledig  zu  werden,  als  der  Br.  HaiüJi 
vnd  die  andern  Biüeder;  aber  es  was  bej  dem  Hen*u  Fer 
czen  kein  gnadt.  Da^  als  benielte  Zweon  ßr.  niil  vüwarkcit 
gegen  in  seindt  angeben  worden,  als  ob  sy  deni  Herreu  Ni^n 
gescliriebeu  betten,  dnz  er  8y  in  Irer  get'enkbnna  zum  DADtiea 
vnd  andern  vntugenten  gezwungen  hete,  (was  er  aber  uit  p^ 
tlian,  es  uneii  die  Br.  keineswegs  nit  von  im  aussgeben  luittcu.' 
wolt  er  den  nach  Irer  warlmifligen  Verantwortung  nit  gUtik% 
Sonder  lieas  «y  herneinen,  tmff  die  Erden  niderlegen,  vnd  nü 
H  Priglen  Vbel  schlagen,  vm\  in  ein  bösse  vnsaubere  glVuc 
nuö  legen,  vnd  ob  sein  Fraw  der  Br.  vnschnidt  erkennet 
ernstlich  für  sie  badt,  wollt  es  doeh  nit  helffen^  welche»  tifldl- 
lieb  dem  Bi'.  llainrieb  vnd  den  andern  2  Br,  ein  Forcht  erreift 
er  mecht  sy  aucb  priglen  lassen,  wie  er  die  andern  g«itbfl 
hatte.  Aber  es  wnrde   verntitteJt,   dem    Herrn    sey   dtfr  Preiw' 

Der  Br.  Simon  l^örcher,   Eltester  zu  Gesselsdorff«  Wmühft 
sieb  vil   bej  seinem   Herren,   (Jrafter*  HansA  Paliy,  dass  er 
herrn    Ferrenezen    sehrib,    daz    er    die  2  Br.    aus   den   Eti 
lasse  vnd  an  ob  die  andern  2,  den  Paul  vud  Elias,  auff»  §cfc 
Bibersspnrg   zn  den  andern   Br.  sebickben   solle,  \s.'  ' 
alsbaldt  geschah^  vnd  wurden  die  2  der  Kissen  eoiledi^ 
alle  5  ins  schlos^  Bibersspurg  gebracht,  vnd  ubwol  nocli 
trust  der  Erledigung  nit  vorbanden  war.  So  waren  »y  dmM 
tro^  daz  Inen  (tott  der  Allnieehtig  zusammen  geholfloit  baLJ 


K      Es  bemühet«!!  sich  rlie  Eltpsfen  Br.  Zwar  aeer  mit  Kaisssttii 
md  Potschafften,  wo  sy  tmffeten  etwas  aimznerichten,  vrnb  (kr 

«p.  Prledigiuig,  wtirde  aber  wenig  aussgerieht,  sinteraal  die 
^ron  Niarv  nit  bewilli^:<>ri  wdlltnn,  daz  sich  die  Br.  mit  den 
arLischeii  Herren  In  ein  verglcteh  ji^cben  gölten  vnd  vertri»iity- 
^n  die  Bn  alle  Zeit:  Sie  wnlten  Ineii  Ire  saeh  mit  Kecht 
Kfififiirea>  daz  es  sie  Nichts  kosten  soltc. 

V      Sie  vcrmoehtens  aber  nit,  vnd  was  kein  anderti  mitl,  dan 

^er  Vergleieli  mit  den  Tartisehen  herrcu  vnd  berren  Ferrencssen, 

Die    herren    Niary    betnüheten    sich    zwar    seer,     sampt 

den   Eltesten    Br.,   biss    daz    sie    e«    LetstHch    dahin    brachten, 

fler  Landts  Fiirst,   Herr  Pallatinu»,  den  hei'ren  kraisB  Ob- 

iten,    Herren    Graffen   Stcffan    Palvy,    darziie    verordnet    vnd 

irmocht,  die  Sach  zwischen  den  Tartischen    vnd   den  Br.   zu 

rigrleiehen.     Also    seh  ick  h  et    er   vrnb    den   Herren  Ferrcörzen 

id  «ein  M netter  vnd  trüb  sie    dahin,    daz    sie    znm    verf:;leieh 

reyten  solten.   Er  bop;eret  an  rlie  Br.  ein  zimlich  Sinna  geldts, 

er  Br.  Hainrieh  schlug  es  trnckhon  ab,   mit  fiirwcndtmf^:    Er 

fiir  sein   Persohn  g-ebe  nichts.   Er  habe   ancb   nichts  aifcens,  Ja 

nicht»  mer,  als  sein  gurtl   bescfiliiesst ! 

KDie  Frawe  Graftin  Steffan  Palvin,  die  nani  sich  der  Br, 
ch  narli  verniti^en  an,  vnd  redet  in  allem  daz  Bnstr».  Aneh 
«tnerjdten  elticlie  Eltesten  Br.  ins  Mitl,  weil  sie  sahen,  das  kein 
anripTer  weg  nit  sein  wolt  in  fler  Br*  Erledigung,  dan,  da?5  dem 
Herren  Ferrenczen  ein  weni^;  Ei-^otzIichkait  niüest  geschehen! 
Dan  er  es  seer  angezogen,  daz  im  ^ar  vil  auffs  Recht  vnd 
AuHftiiaillnng  der  gschlagencn  Hnssairen  gangen  seye !  Haben 
••ch  die  Br.  verwilligt  die  schulden,  die  er  den  buntltwerckhs- 
fcnten  anssstendig  gewessen,  (welches  nit  gar  vil  angetn^ffen^ 
Nachzulassen,  vnd  darneben  noch  mit  ctlicb  Keichsfallern  ein 
**rg'>t?Jiehkait  zw  tljiien»  dessen  <ir  auch  nnn  sarnpt  den  andern 
Iierrcn  zufridrn  wurde,  vnd  wnnlt  als<s  (t<*tt  sey  lub,  der 
kiinierlich  handl  eimal  vergliehett,  vnd  zween  vertragsbriefF 
Äüflj^ncht,  welche  der  Herr  GratT  Steffan  Palvy  mit  seinem 
Petschafft  vnd  eigen  hamlt-vnderschrift't  bekreflftiget.  Auch 
'N^iöste  der  H.  Ferrencz  sein  Petschafft  auftruckheu  vnd  sich 
^nd^raehreiben,  welches  beschehen  den  8**"  Octobris  des  UVii'A 
-*»'».  Die  Brüeder  wurden  darauf  le^rüg  gelassen  vnrl  kamen 
^'t  tVeyden  vnd  vnbeHeckhten  gewissen  wider  zu  der  y^maindt. 
A^er  l\t*\r    Im    Hiniel    wtiil    fürtliin    die    gmaindt   vor   sulcheu 
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kuiiier   gnädige  bewaren.     Es  ist  auch   der  Nachkomeud«» 
Zuer  Nachrichtung  verzaichnet   darbey  sie  xue  aehei  | 
haben,  wie  ein  grosse  aaeh  es  sej,    handt  gegen  eiBCl  1 
herren  aufzuhebeo,  vod  was  dj    vngrischen   recht  ver«  ] 
mögen! ! '  A, 

uu. 

a)  Annu  1634,  den  4'*°  Aprilis,  ist  der  (lieb)  ßr.  MicU 
Grossman,  ein  Alter  Diener  des  W-,  Morgens  vmb  SVhriu 
SabatisL'h;  den  22**"  Augustj:  der  Br.  Simon  Lercheri  ein 
alter  Diener  des  W,  zu  TecSitiz  im  Herron  entschlafleo,  mmt 
Alters  im  71   Jar),  A>  —  L. 

h)  Anno  1634  mit  den  Naterin(en)  zu  reden,  vnd  zw  Levlr 
mit  luen  geredt,-   G,J.  VI.  27, 


'  Cod,  iL.  fuftst  die  vorsteliendeu  Äiifsoi^ilinting^oti  lu  UÄi-ii stehenden  Wort«« 
KUBnifimeiK  Jii  disem  1633  (1632!)  Jar  dea  18**"  De«,  begort  oin  Bit- 
iiischer  Herr  N.  M,  Fereucz  au  die  ßr  »u  Sttbutiach,  sie  tolt^Mi  m  oii 
ti  koAsneu  vhcni  weiäflen  Berg  füreu.  Weilkm  Hbef  die  ßr.  datuniilw 
die  Robot  abg-ckaufft  liatt^n,  adilug  in  an  ea  im  freundtlicU  »b  D*  wol» 
er  diu  Kuss»  uut  jjüwult  ueiriefj.  Das  gab  ein  bd»a  haudli  du»  er  4« 
Br,  Hiiiurich  Hartman^  Elteate«  der  Genmiii»  «umpi  4  Br  gefaiig«ft  mab, 
vnd  fürt  tsie  gefenk  blich  binwei^  ituif  Gottagtiowa  in  seiu  Mil  Uc^licfc 
ttUÖB  gacbloas  Biberajmri^eu  vihI  nach  5  Wochen  wurdte  d«r  HAndl  n^ 
^lifbeJL'    Diii  iibri|^en  Cod.  B,  —  /»  /*,  eiitljÄlteti  nicht  viel  mtihf  4I1  SL 

^  Wa»  den»elbeii  und  ibren  Vorateberiuiien  in  dieser  Versaituulunj  9^ 
geacbÄrft  wurde,  bestand  (in  KtirKc)  üi  nachstehendeu  Wetiiio^: 
,U  dfiSH  die  Zuescbneidcriu  redliclif  Beisaig*  vnd  Embaaig  toj,  AQisli  g^ 
acbmoydig  mit  der  fj^tnain  arich  vingeh,  jinf  ire  Leut  fleisaig  iicUtanig  ImU 
vnd  Äorge,  daas  guele  Arbeit  g^euincbt  werde,  vnd  da«  ea  b«j  Iö«b  frJ4* 
lieb,  Erbaub'ch  vnd  ÄÜclitig  znegee;  t.  die  Zuescbueideriu  »oU  fich  JuMBa»* 
we^a  vnderateben  Leines -g-e wandt  zu.  vorgeben,  in  Allen  Diugva  dci 
Aussgeber  zu  Rat  haben,  mit  den  dranaslgen  I«eaten<,  iQ  ir  iQ  Kift 
bringen,  freundlich  sein,  sich,  wen  ein  KwietracU  rnder  den  JCik» 
entatet,  «cbuell  ins  mitü  legen;  3.  die  jungen  Nater-dini«a  peUeoiiä4li 
Hoflart  lernen,  vnd  nit  der  ßnelacliafft  iiflogeu,  e©  dan  tjr  ^  «^ 
lernen,  vnd  ir  Tagwerk  machen  können;  4.  nit  Im  Hof  yroUanflc«,  <■» 
hiietf  mit  blüsen  atirneu;  5.  wenn  man  üio  anrodt,  nll  «dmalitfii  *v 
widerpefftKen^  6.  keinswega  verbotten  arbatt  machea,  als:  weit«  KrtMl, 
hohe  Krügen,  Nätel,  in  Suma  alle  hoffart  meiden  vnd  stich  den  AifO^ 
nutz;  7.  der  Znesch neide riu  nit  nacbredeu;  S,  AbenU  uit  so  tiwf  vvl 
die  Thüren  ateben  vnd  acbwätzeu,  (sondern)  feiu  aar  rechten  W 
flcbln^engeben  vnd  £ur  rechten  Zeit  aufatebeu;  9.  nit  alle  ding,  waa  iü 
Hansa  ftirgebt,  in  der  Nitterstuben  auaariubten;  10.  die  GoapOM^  k^fMi 
vil  Müh  vnd  Ärbiut,  S^leliea  in  allen  Dingen  bedenken/  {^    ^  ^^   -^-^ 


mm 


1635. 

a)  Anno  1635  den  IS**"  Januarj  mit  den  Badern  aber- 
■mals  geredt.  G.  J.  VI.  26. 

b)  Anno  1635  am  2^°  Febr.  in  der  lichtmess  ist  durch 
ein  vnvorsichtige  Schwester,  der  Naterinen  zueschneiderin,  ein 
Feuer  auskamen,  auf  solche  weiss.  Als  sie  ein  Lichtbotzen  auf 
die  Naterbrucken  geworflFen,  ist  derselbige  durch  die  klufften 
der  Brücken  auf  die  Flecken  gefallen,  welche  sich  demnach, 
da  sie  ins  bctt  ging,  entzündet  vnd  daz  ansenlich  gebäy,  zwei 
gemach  hoch,  abgebrannt,  wie  auch  ir  Mel  vnd  Trat  das  Meist 
in  Rauch  aufgangen. 

Ich  aber  C.  E.  (C.  Eglauch)  habs  anders  verstanden.  Da 
sie  etwas  Vber  die  Zeit  aufgwesen,  hat  sie  gefurcht,  der  Hauss- 
halter sieht  daz  licht,  vnd  stelt  es  vnter  die  brücken,  bis  sie 
ir  gebet  verriebt,  vnd  die  laden  sein  glüendig  geworden,  vnd 
da  sie  schlaffen  ging,  hat  sichs  ye  mer  entzündet.  (C.) 

c)  Anno  1635,  den  lA^^  April,  ist  der  Br.  Felix  Schweitzer, 
ein  D.  d.  Notturfft,  dem  auch  das  gantze  MüÜner-  vnd  Zimer- 
handtwerckh  in  der  gemain  etlich  Jar  lang  beuolhen  gewessen 
zu  Sabatisch  im  H.  entschlaffen.  A.  —  L. 

d)  In  disem  1635  Jar,  (vmb  die  Schnitt  oder  Erndte  Zeit), 
den  5**"  Tag  Junj,*  ist  der  Br.  Esaias  Weyh  (Weih),  (von  der 
gemain  in  Siebenbürgen  in  Dienst  des  worts  in  versuechung 
gesielt),  von  Alwintz  in  Siebenbürgen  herauff  in  die  gemain 
kernen.  Da  ist  er  (am  bemelten  Tage  zu  Sabatisch)  mit  auf- 
legen der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  E.  bestättiget  worden. 
A.  —  L.  (vnd  demnach  mit  einem  völckhl  wider  hinab  nach 
Wintz^  gezogen.)  B.  —  L. 

e)  In  dem  1635  Jar  den  16^"*  Maj  °  ist  der  Br.  Johannes 
Born  vnd  Hanss  Mayer  im  dienst  des  E.  bestättigt  worden 
zu  Sabatisch. 

An  disem  Tag  wurde  auch  der  Br.  Clauss  Messner,  seines 
Handtwerckhs  ein  schuester  (aus  dem  schweitzcrlandt:  B,  D. 
F»  H.\  im  Dienst  des  E.  erweit  vnd  der  gemain  (zu  Sabatisch) 
in  die  versuechung  füi*gestelt  A,  —  L, 


•   C;  '20»««»  Mai.  —  »»  L.:  Alwintz.  —  «  Cod.  V,  D.  F,  K,  L.:  Den  2»«»  Maj. 
Cod.  A,  nennt  keinen  Tag. 


1636.  ^^ 

a)  Anni)  1636,  den  27.  Martins/  Ist  der  gememal  irv 
mala    vil    schaden    zue    banden    gestot^sen^  Nachdem    v<mnittij 
(vmb  8  Vhr)  zu  SabatiBch  im  Markht  gegenüber  vnserm  hau 
in  der  gassen  geg-eti  vnsserti  Treschlioff  vnd  Saylerhauss,  th 
Jenseits  des  Bachs,  beSin  Tiiomas  Misslik  ^enandt,  (durch  cio^y 
Schmidt),  ein  Feuer  ausskomen,  dardureh  in  dem  Markht  !^ber( 
60  Heüeser  abgebrunneiii  vnd  weilln  denselbtgen   Tag  ein 
grosser  wiiidt  gangen,   vnd  das  Feuer  yber  den    bach  suflf 
andere  Seiten  der  gasseu  gegen  (vnsere  Träschhofniüten  viid) 
da»  Br.  Hauas  getragen,  hat  es  erstlichen  vnssere  strohtrischK 
vnd  Heyhiitteu  betroffen.  A. 

Und  ob  uian  zwar  mit  höchsten  Fleiss  dein  Fewer  wid 
atandt  gethan,  hat  man  es  doch  nit  erhalten  könneD,  »oo 
ist  in  einer  vierteil  stnndt  vnsser  gantzes  Hauss  in  völhg« 
brandt  gestanden  vnd  alles  in  Aschen  gelegt  worden,  vod  Dil 
süvil  Dach  bliben,  daz  ein  einige  seel  het  drunter  woncfl 
können.  Dan  es  waz  ein  so  seh  röcklicher  wind!,  daz  ou» 
gleich&ain  dem  Feuer  nit  hat  entfliehen  könen,  wie  dan  aocb 
9  Persohnen  Ir  leben  drunter  lassen  muesten  vnd  dn  uil» 
sogar  verbrunnen,  daz  rnan  nichts  mer  von  Inen  tindeo  köoii«. 
(Man  eilet,  daz  man  nur  die  Kinder  möchte  erretten.  Sonit 
wült  kein  widersUindt  nit  helffen^  wie  häfftig  man  sich  |»ücIi| 
bemühet.  L,)  Also  ist  der  Geniain  an  getraidt,  Mel,  Tucb, 
Wölb  Leinwadt,  ffantf,  vil  köstlichen  Handtwerckhs-Zeug,  äucIi 
an  vidi  vnd  Hanssrat,  one  die  wolgebauten  lleysser»  io  ill« 
zue  grundt  gingen,  ein  soer  grosser  schaden  beschebeo, 
daz  alles  voickh  zu  Sabatisch  im  hauss  nit  einen  Bissen  Bn 
noch  einiges  stajblein  mel  erhalten  vnd  also  in  die  Eiiwn 
Armuet  gerathen  ist.  Daher  die  Eltesten  Br.  daz  Sahatiichfr 
Völckhl  in  andere  haossbabung  einzutaiten,  vnd  die  Brandt- 
fitatt  zu  verlassen  vermeinten*  Der  Bruder  Haiorich  schik 
auch  halt  zu  allen  Branischen  herren,  (deren  ein  Tail  ^^v 
Jenseits  der  Thonaw  wabneten,)  Hess  Inen  »olchen  schruck 
liehen  Zuej*fandt  vnd  schaden  anmelden  vnd  begcrttt, 
Ledig  zue  geben,  sintemahl  vns  vnraiglicb,  daa  Sabatti 
hauss  wider  zue  erbawen  vnd  in  vorigen  stand t  sno  hm, 
Die  Herren  truegen  sämentUcher  gross  mitleiden  mit  vni, 


*  ff,?  86*""  Martj. 


boten  sich  vil  guets  vnd  wolten  vns  nit  weckhiassen,  wie  dan 
der  Herr  Niary  Ludwig  aUbaldt  einen  Diener  ins  veldt  schickht 
SQ  schawen,  wo  etwa  vnsere  kinder,  oder  Schwestern,  so  vor 
der  Brunst  entloffen,  im  veldt  zersträyet  vmbhergingen,  daz 
er  sy  solt  haim  ins  herrenhauss  bringen,  darinon  er  auch  den 
vnsrigen,  so  vil  er  doch  vermecht  vnder  zu  bringen,  etliche 
Wochen  (in  seiner  Castell  vnd  andern  orten  mer,  wo  ers  vermocht, 
B.D.F.L.)  herbrig  gab  (vnd  vns  vil  guetthaten  vnd  Freund- 
lichkeit erzeuget.  D.  L.) 

Es  erzaigten  sich  auch  die  Edileyt  vnd  dj  ganz  Nachbar- 
schaflFt  zue  Sabatisch  gantz  mitleidig  gegen  die  vnsrigen,  namen 
»ie  zue  Hauss  (zu  herbrig)  vnd  theten  inen  hilfF,  so  lange  es 
die  Noth  erforderte;  dessgleichen  auch  die  benachbarten  (Ort 
vnd)  dörflfer,  sonderlich  die  Senitzer  (trugen  gross  mitleiden 
mit  vns),  schickhten  vns  auch  brot  vnd  andere  Kuchelspeiss, 
welches  wir  alles  für  ein  sonderbare  gnadt  von  Gott  erkennen, 
das  wir  Neben  vnseren  grossen  schaden  dennoch  ein  zuefluecht 
«ue  der  NachbarschaflFt  hatten. 

'  Da  nun  die  Eltesten  Br.  der  herren  guetes  erbieten  (D: 
Oaetwilligkait),  da  sie  vns  mit  holz  vnd  andern  dingen  ver- 
sprochen zu  helflFen,  auch  der  NachbarschafFt  freundlichkait 
spürten  vnd  hoch  betrachtet,  auch  darneben  betrachtet,  wie 
föan  bej  90  Jaren  zu  Sabatisch  gewohnet,  *  vnd  ob  es  auch 
^it  one  müesälligkait  ist  abgangcn,  vns  doch  auch  vil  guets, 
^d  sonderlich  in  der  kriegsflucht  vnd  in  vnserem  Ausszug 
^Oss  Märhern  auflF  der  Bränischen  herrschafft  vnd  zue  Sabatisch 
•^iderfaren,  richteten  wir  mit  den  Bränischen  herren  widerumb 
^*iien  neuen  Haussbrieff^  auff.  Die  herren  gaben  vns  auff  2  Jar 


'  Die  erste  Ansiedelung  der  Brüder  fallt  in  das  Jahr  1546,  durch  Ankauf 
der  Pap'schen  Mühle,  anf  deren  Gründen  sie  ihr  Hanshaben  errichteten, 
das  sie  mit  einer  öden  Hofstatt,  die  sie  dem  Herrn  von  Tardy,  und  mit 
GmndstHcken,  die  sie  dem  Herrn  von  Niary  abkauften,  erweiterten. 

^  ddo.  Sabatisch  den  28.  Juni  1636,  geschlossen  zwischen  den  Besitzern 
der  Herrschaft  Berencs:  Hans  P&lfy  von  Erdöd,  Ludwig  und  Bernhard 
Niary,  Leonhart  Amady,  Georg  Majthenyi,  Stefan  Hedorv^ry,  Andreas 
Kerekesy,  Nagy-Mih&ly  Ferencz  und  Frau  Katharina  Zichy  etc.  einer- 
seits und  den  Aeltesten  der  Brüderschaft  (H.  Hartmann,  Hans  Hnber, 
Christel  Kissenbrnnner,  T^renz  Porth,  Andreas  Ehrenpreis  und  Hans 
Schätz)  andererseits.  Die  Freiheiten,  die  sie  erlangten,  bestanden  a)  in 
der  obigen  Befreiung  anf  zwei  Jahre,  nach  deren  Ahlauf  sie  für  alle 
herrschaftlichen  Anforderungen  (Robot,  Zins,  Zehente,  Lämer  etc.)  jÄhr- 
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freyet,  (Freyung,  daz  wir  Nimants  kein  hausszinss,  Robot  oder 
Zehent  leisten  sollen,  C.)  vnd  also  nam  man  sich  der  Bnnd- 
statt  wider  an,  vnd  fing  an  zu  bawen.  Der  herr  geh  semea 
sogen.  *  A,  C. 

1637. 

a)  Anno  1637,  den  8  Tag  Martins,  ist  der  Br.  C\m 
Messner  mit  Auflegung  der  Eltesten  hendt  ein  D.  d.  E.  bestlt. 
tigt  worden  zu  Sabatisch.  A, 

b)  In  disem  1637  Jar  war  ein  solch  truckener  Somer, 
daz  gleichsam  alle  Somer  Frucht,  (als  Gersten,  Habern,  Ärbes, 
Linsen,  Haiden,  vnd  andere  Gartenfrüchte)  aussgebrannt  seindt, 
welches  ein  zimliche  Theuerung  erregte.  A.  —  L. 

c)  Es  ist  disen  Somer  auch  der  Kobelitzer  See,  welches 
man  für  ein  vnerschöpfliches  Wasser  geachtet,  gantz  aasp- 
trucknet,  daz  (zue  rechnen,  nit  ein  Löffel  voll  wassers  darinen 
bliben,  sonder)  man  nach  lang  vnd  zwerch  dadurch  geeo, 
fahren  vnd  reiten  hat  kennen.  A.  —  C  JB.  —  K. 

Es  soll  auch,  (solcher  dürrQ  halber,)  der  KobilitEor  See, 
in  Herrschafft  Göding,  bey  einer  halben  Meyl  lang  vnd  zimlick 
brait,  aussgetrucknet  sein.  Doch,  wie  die  Fischer  selbiger 
Zeit  daselbs  berichtet  haben,  seyen  auch  andere  Vrsachen  dar 
bey  gewesen,  daz  nemlich  Herr  Zdenko  (Graf  v.  Schambach, 
damalcn  regierenter  L.)  Herr  auf  Göding,  aus  Augeben  seiner 
Amptleut,  den  Dam  (bei  Kobilitz  L,)  habe  abgraben  vnd  das 
Wasser  abrinnen  lassen,  vnd  vermaint  ain  grosse  suma  gelu  di 
zu  Fischen.  Also  sej  der  see  bej  7  Wochen  abgeloffen  (abp> 
runnen)j  vnd  da  die  Fisch  im  Mor  (koth,  stecken  gebliben  vnd 
L.)  verdorben.  D,  L. 


lieh  200  fl.,  (1  fl.  zu  100  Ungar.  Pfennige  gerechnet),  an  die  guteheTrHcka 
Renten  zu  entrichten  übernahmen,  ohne  dass  je  eine  Erhöhung  iulL«sic 
wäre;  b)  ward  ihnen  gestattet,  in  alle  ihre  früheren  Rechte  m  tretet, 
ihre  Hüuser  aufzubauen,  die  gehabten  Gründe  in  Besitz  zu  nehroeri. 
(Original  in  Sobotischt.) 
1  ,Anno  1636,  den  27  Martj  kam  zu  Sabatisch  im  Markt,  gegenüber  m- 
serem  Hauss  B^ewer  aus,  also,  das  60  Hausser  abgebrennt,  vnd  ist(tnchi 
vnser  Hauss  in  brant  geraten  vnd  in  ^/^  stunde  abgebrenut,  also,  dis 
Nichts  vber  ist  gebliben.  Auch  (sindt)  9  Personen  im  Feuer  verbnmeL. 
(so  daz)  man  nit  vermainte,  daz  man  nier  bawen  könue.  Doch  »'-• 
der  Bräuischur  Herrn  guotes  erbieten  das  Hauss  widerumb  erba»*».' 
Cod.  /.  K. 
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Zu  dem  seyen  auch  in  obern  Herrschafften  der  kontinuir- 
len  Dürre  wegen  bej  etlichen  Jaren  die  Teich  vnd  zuefluss 
»getrücknet  vnd  öde  gestandten^  davon  bemelter  See  sein 
lauteten  (vnd  zuflüess)  gehabt.  Also  ist  ein  vrsach  auf  die 
dere  gevolgt,  dardurch  diser  See  sich  verloren  vnd  in  Abgang 
men.  D.  L, 

1638. 

a)  Anno  1638,  den  1^^  Octobris,  ist  der  Br.  Simon  Stadi- 
en, ein  D.  d.  N.  (vnd  ein  fromer  man),  zu  Levär  im  h.  ent- 
Jaffen.  A,  —  L. 

b)  In  disem  1638  Jar  war  ein  überaus  truckner  somer^ 
0  daz  gar  wenig  getrayt  gewachsen  vnd  vast  kein  Somer- 
cht  auch  schir  kein  obst  (oder  Futterey)  gerathen,  (also  daz 

leüt  ir  vich  muesten  hinweckhthun),  welches  ein  seer  grosse 
irung  ßrregt  vnd  in  villen  landen  grosser  hunger  vnder  den 
ten  gewessen^  nachdem  vor  dem  schnitt  Im  1639  Jar  der 
itz  kom  auff  5  Gulden  gölten  hat,  (vnd  war  entlich  eine 
ir  grosse  not).     Entgegen  ^  aber  wuchs  in   dissem  1638  Jar 

solche  genügsame  volle  wein,  daz  man  in  Vngam  vnd 
tderlich  Jenseits  (/.  K.:  enthalben)  des  gebirgs  den  Eimer  zu 
Bchilling  (ß.)  vnd  die  vngrische  halbe  vmb  1  Kr.  kaufft 
;.  Man  hat  auch  dem,  der  2  leere  vasss  gebracht,  eins  vmb 
\  andere  gefüllt.  A.  —  K, 

1639  (I), 

a)  Anno  1639  vmb  die  Zeit,  daz  man  schir  sclmeiden 
t,  volget,  in  Mangel  des  geträidts  vnd  andern  fruchten,  ein 
sse  teurung.  Ein  Metzen  Korn  Senitzer  Mass,  kostet  5  vnd 
r.  vnd  war  ein  solche  grosso  not,  das  vil  leut,  als  sie  den 
ieling  erraichten,  grüene  Kreüter  vnd  wurczeln  vnderein- 
ler  gehackt  vnd  gekocht,  vnd  sampt  iren  kindern  ein  guete 
it  sich  damit  ausgehalten  haben. 

Neben  solchen  aber  hat  Gott  der  Allmechtige  durch  die 
rsorg  der  Treuen  Eltesten  sein  gemain  so  vil  gesegnet,  das 
Fromen  vast  keinen  Mangel  erlitten  haben.  Im  sey  der 
3is8  darumb  geben.  (2).  C.) 


(Entgegen  ist  der  wein  so  wol  gerathen,  daz  ein  solch  genuege  wein- 
FechsoDg  ward,  daz  ein  Eimer  14  vnd  16  Groschen  kostet.  Vber  dem 
Oebirg  bekam  man  fllr  ein  Urs  vasss  ein  vasss  voll  wein,  C,  D,  L, 


b)  Anno  UiSD,  S^i*««^  Septembriö/  Morgans  Früe  ^rabSVlu, 
Ist  der  lieb  Br.  Hain  rieh  Hartman  Oj  ein  treuer  Diener  do 
Enang.  vod  voröteher  der  gantzeri  gemain,  rait  iVidlichen  Hirt* 
ssen  (zu  Sabatisch)  im  H.  entschlaffen,  *  Beines  Alter  im  63.  Jir, 
Im  dienst  des  W,  ist  er  gestanden  in  2H  Jar,  die  gemamdl 
des  H.  hal  er  geregiert  vnd  vorsehen;  8  Jar  läng^  ifftiiiEFr 
isween  Monat^  A,—  L 


ill   Abschnitt 


(Wechselfalle  währeod  der  Räköczy'schen  Dnnihen.  Die  Mm 
zu  Saros-Pataki  Gänzliche  Eäumupg  MahrenSt) 
1639-1649  (50). 

um*  (11). 

a)  Als  mm  dtar  Br  Hain  rieh  abgcschcidcn,  haben  itifk 
drauf  alle  dicner  d.  W.  vnd  der  N.,  auch  allo  Haufialuller, 
Einkauflfer^  Ausgeber  vnd  sonst  vil  vertraute  Br*  ausf  der  gfr 
maindt  {den  3  tag  Octobris)  zu  Sabatisch  rorsainlot  vnd  sidi 
vmb  ein  andern  treuen  hirten  vnd  Biaehoff  vbcr  sein  pmm 
beraten.  Da  ist  durch  ein  ainhellige  vnd  froliche  Zeii^tniw 
der  gantzen  vcrsamhing  solcher  dienst  dem  Lieben  Br*  An- 
dreas E  r G n  p  r  e  i  s s  aufgeladen  vnd  beur>l hcn  worden  »u  ^äBj^ 
tisch,  (den  4  Tag  Octobris).  A. —  L. 

b)  Anna  1639  den  31  Octobris  mit  den  Einkauffem  g^ 
redt  ^  in  der  grossen  versa mblungj  so  in  den  alten  OrdnüBSfB 
nit  begriffen,  aber  notwendig,  G.  J,  VI.  2(y. 


*  B,  ff.:  26«f**  geptembriü.  —  **  D.  G.  l.:  7  Jar  rnd  iO  MöRit 

»  Da»  oft  erwUhiite  ,VSterU*?dS  (sonst  in  Lobe«erhelinn(fen  nipht^d  *\thm^ 
weis«  von  ihm  nlchti  \vf^lt<^r  7M  melfJon*  äIn: 

♦Der  ist  in  Ämpt  ^eji tunken 

h\m  niihent  ins  acbt^  Jar, 

GnetH  vnd  hnss'H  (itiess  im  «u  han4ten 

Mit  de»  Iferren  kleiner  sclitiAf. 

Hnt  aucfi  »ein  lauf  Ije^enJfjt 

Kai^h  metiaphllt^ber  beRcIinlfenheltf 

Vnd  im  Frieden  geendet, 

Wie  m  mit  sii;h  hrlngt  rtie  7MV 

-^  Iflibfrr    nÄi*Hiitphf'nde    Fnui^ie!    J.   mit   dem  Anvprtriinti:«  ifuel  i« 


finbff 


Ftanfat  a«tfep  vnd  tTt^nvm  Flew«  m  haiidbn;  t.  mit  <Hn  Einli*^'^««' ' 
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c)  Anno  1639,  den  2  Novembris,  in  der  grossen  versarab- 
;  zu  Sabatisch  von  allen  Br.  d.  W.  vnd  der  N.,  auch  im 
sein  aller  Hausshalter  vnd  andern  vertrauten  Brueder  Er- 
at vnd  mit  grossem  Ernst  beschlossen  nachfolgende  Punkten,  < 
]  geraainden  zu  melden,  welches  auch  Beschehen  vnd  durch 

Br.  Andreas  Erenpreiss  mit  vil  Leerhafften  werten  vnd 
mplen  in  allen  Hausshaltungen  ist  gemelt  worden.  O.  J. 
26. 

d)  In  disem    1639   Jar,   den    1*'"   Novemb.   seindt   zween 
als:    Georg  Schuhes,*  ein    schuester,   (seines  Landts:    ein 

im),  vnd  Moises  Rapertshausser,  ^  ein  Glaser,  (seines  landts : 
Märher)  In  den  d.  d.  E.  erwält  vnd  zu  Sabatisch  in  die 
mechung  gesteh  worden.  A.  —  L. 

e)  In  dem  1639  Jar,  den  13. <^  Decembr.,  ist  der  Br.  Abra- 
1  Schäffer,  Ein  D.  d.  Euang.  zu  Gesselsdorff  im  Herren  ent- 
laffen.  A.  —  L, 


liederlich  vmbzugeeu,  den  Juden  vnd  handelsleiiten,  Fleischhackern 
nit  wol  zu  trauen;  8.  nit  eigensinnig  nach  irem  gefallen  za  handien, 
sondern  vnter  einander  Raths  Fragen,  sonderlich  in  grossen  Käuffen; 
4.  das  gelt  vnd  der  gemain  Armuct  nit  bej  seinem  Weib,  sondern  bei 
einem  hausshalter  oder  vertrauten  lir.  aufbewahren:  5.  Fleisch,  wein, 
gewUrtz  vnd  andere  ding  wider  der  gemain  Sinn  nit  kauffen,  die  kinder- 
Stiefeln,  vnd  andere,  mit  Macht  wider  aufkomende  vnordnungen,  nit 
dulden;  ß.  auf  gnete  arbait  zu  halten,  damit  der  gemain  gueter  vnd  Er- 
lieber  Name  nit  verloren  vnd  verlästert  werde;  7.  auf  HaniT  vnd  ge- 
spunst  fleissig  achten,  das  die  Weiber  vnd  Spinerinen  weder  Hauff,  Garn 
oder  Zwirn  vergeben,  dessgleichen  auf  die  Tradtstrümer,  das  sie  nit  so 
lang  gelassen  vnd  vergeben  werden,  vnd  den  schuestem  wein,  Obst,  etc. 
herzuethuen  müessen;  8.  das  Trinkgelt  soll  man  nach  alten  brauch 
fleissig  abfodem;  9.  Zweymal  oder  auf  Ramen  genayte  Schueh ,  so  wie 
alle  Tloffiirt  sollen  abgestelt  blaiben*  etc.  Q.  J.  VI.  26. 
A.:  Schultheiss.  —  »»  E.:  Rupertshauser.  —  *"  l).:  3»*»  Dezemb. 
,1.  Ist  das  eigen  gelt  vnder  dem  volk  in  der  gantzen  gemain  bej  Jedem 
eingestelt  vnd  verboten;  2.  soll  auch  alles  Fleisch,  wein-  vnd  anderes 
vuordentliche  kautfen,  (so  in  Schwank  komen),  keineswegs  mer  gedult 
werden;  3.  soll  kein  fUrgentelter  oder  Ausgeber  Gelt  zurücklegen,  noch 
auf  seinen  Fortail  sparen  oder  behalten,  sondern  alles  zur  rechten  ver- 
ordneten Zeit  an  das  gebürlichc  Ort  mit  trewen  suestellen;  4.  ob  solchem 
sollen  alle  hirten  vnd  wüchter  Israels  treulich  hüeten  vnd  wachen,  damit 
solches  schädliches  vnkraut  vnd  bittere  wurzl  nicht  mer  aufwachse  vnd 
dmgegen  alle  Frilchte  der  Gerechtigkait  in  der  Gemain  des  Herren  auf- 
gepflanzt werden,  wie  die  vuderredung,  so  vor  der  gemain  verlesen 
worden,  reichlicher  aussweist/   Q.  J.  VI.  20. 
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a)  Im  Monat  Februarj  anno  1640  flir  nutz  vnd  üolwenä 
Erkennt:  auss  etlich  geinain  Ordnungen,  welche  vor 
vnderschidlichün  Jaron  In  der  geniain  des  H.  von  vnBern 
beü  Altvätern,  cliristlieh  vnd  väterlicher  Fürsarg  nacti^  geordarf 
vnd  gcscbriben  worden,  die  Notwendigsten  Punkten  hera««s- 
ziizieben  ^  vnd  jede  Gattung  zusamen  zu  isetzen^  damit  solch« 
füglich  den  Brüedern  möge  fürgetragen  werden  zudergemik 
Besserung,   G,  J.  VI.  26. 

h)  Anno  1040,  den  13.  Martj,  zu  LevSr  von  der 
vcrsamluug  der  Br.  des  W.  der  Notturfft  vnd  aller  Ell 
Erkennt:    die  weil    vil    Feyertag   sein,    da8>    wo    man  iä 
Wochen  Ain  Feyertag  feyern  muess,  So  soll  man  am  Sami 
Ein  gautzes  tag'werkh  ziielegen.   Auch  wen  ein  8chue8t4U' 
seines  Aigen  geschäflfts  wegen  Aussgeen  will,  So  soll  ere 
bringen  oder  soll  dahaioib  bleiben.  Das  endtlicli  die  EinJUkU 
auf  alle    ire  Leüt,    sonderlich    Gärber,    sekler,    sattJer,   röeil 
achtung  geben,  wie   sy  hausen;    Ist    nit   gnueg   zu   sa^en:  Ür 
ist  ein  Brueder! 

Alle  die  Wochen  Werck  haben,  können  Icicbüicb  ^ 
Feyertag  einbringen  vnd  die  veldarbaiter  desto  trülier 
später  anhalten  vnd  auuderllch  ani  Samstag  den  gantzeo, 
ein  andern  tag,  an  der  Arbait  bleiben,  es  sej  dan  Badiag» 
mit  miessig  geen  ists  vnnioglich»  vnsere  weiber,  kiöder, 
vnd  dürtrtige  zu  ern ehren,  wie  man  one  diz  nit  arbaitet 
in  Mähron*  Spat  geht  man  zur  Arbait  vnd  bej  gaeter 
wider  dauon,  daher  hat  man  nindert  leut  gnueg,  Ö.  J.  VI.  36.  j 

c)  Anno  1040,  den  13*«"  Martj,,  die  rurgestelten  Mull» 
zusamengefordert    vnd  irer    Ordnung  halber    mit   inen  pt^h 
was  man  diser  Zeit  Kotwendig  erkhendt  hat.   G,  J,  Vh  %  i 


^  Dtesor  AiiflEMg  er«chemt  anter  folgenden  Titeln  im  M,  S,:  0,  /  VI.  1 
^ErsÜicbi  mit  den  clienern  de»  Worts  «o  reden  (9  Seiten);  2.  d«i  J 
nern  draussen  im  landt  (1  Seite);  3.  mit  den  Bt.  «o  im  Iiii4l  «i«**| 
All  reden  (3  Seiten) ;  4.  mit  den  hausahaltern  zu  reden*  (19  S^tfii)^  ■** 
eingelegte  Blüttchen,  Glossen  und  NotiBen  von  eigeoer  Hand  de»  AflW** 
Ehrenpreis,  Angereiht  sind  Fol.  18—142:  ,diO  Schnater-Ordnoa^^Äwr^ 
Ordmmg,  MuUer-Ordnung,  Weinzirl-Satxnng,  die  Ordnung«»  der  2N>**' 
leute,  lliif«cliiniede,  Mesaerer,  Sclieidemacher,  Hafner^  Mid^rlent^  Ö""^' 
Fuhrleute,  Einkäufer,  der  Njtterinnen,  der  Kellner*, 
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i)  Anno  1640  den  14*®"  Martius  zu  Lebär  in  der  grossen 
nlung,  von  allen  Brüedern  des  Worts,  In  Beisein  aller 
halter,  Einkauffer  vnd  Aussgeber  Erkenndt  vnd  Eigent- 
)eschlos8en:  Erstlicher,  das  alle  Hausshalter,  Müllner, 
Kellner,  Bader  vnd  wer  in  der  gemain  Kupffergeschirr 
it,  solches  alles  nit  in  den  Stetten,  Märkten  oder  anderst- 
auffen  sollen  oder  machen  lassen,  sondern  bej  vnsern 
^rschmidten.  Der  Kupfferschmidt  soll  aber  inen  guet 
ewärte  arbait  machen,  vnd  alle  geschirr  zuuor  mit  wasser 
en,  ob  sie  auch  halten  vnd  bewärt  seien.  2.  Das  die 
irschmidt  allen  denen,  so  das  neue  geschirr  von  inen 
n,  in  allen  hausshabungen  nach  vorigem  gebrauch  das  alte 
rr  wider  verbessern  vnd  das  newe  in  einem  billichen 
1  verkauffen.  3.  Das  man  alle  Fenster  nit  bej  den  Juden 
indem  gläsern  soll  machen  lassen,  sondern  bej  vnsern 
n  in  der  gemain,  damit  man  nit  den  Juden  etc.  das  gelt 
isgeb.  Khönen  sich  die  Juden  darmit  erneren,  so  ist  es 
sser,  das  solche  arbait  in  der  gemain  gemacht  werde. 
ven  der  glaser  im  Jar  nur  ainmal  in  der  gemain  herumb 
,  muess  er  vojrher  Zecker  vnd  vässsl  vol  Scheiben  vnd 
schicken  vnd  hat  alsdan  1  woch,  oder  Lenger  zu  thuen. 
n  Kupfferschmiden  vnd  gläsern  soll  man  auch  beuelhen, 
1  leuten,  denen  es  nit  erlaubt  ist,  weder  kupffergeschüer 
Fenster  zu  machen,  noch  zu  verkauffen,  damit  dem  gaitz 
»igennutz  gewert  werde.  G.  J.  VI.  26. 
b)  Anno  1640,  den  12.  Sept.,  kam  in  der  nacht  vnver- 
I  zu  St  Johann  in  vnsserem  hauss  ein  Fewersprunst  aus, 
rch  vnsser  Schuel,  Tuechmacher-,  kindts  vnd  muetterhauss 
Qdere  gebey  abgebrennt  vnd  der  gemain  grosser  schrecken, 
Iren  schaden,  zuegefüegt  worden.  Dan  das  Fe  wer  ist 
in  das  dorf  gelangt  vnd  Vber  20  Heysser  abgebrennt, 
man  wegen  der  Nachbarschaft  In  grossen  sorgen  stuendt. 
orde  aber  zimlicher  massen  vermitlet,  daz.  jeder  Thail 
chaden  tragen  muest  A.  (Excipit:  Cod.  A.) 
1641. 

i)  Den  20'«»  Mertz:  den  Brüedern  des  Worts  ernstlich 
1.  sich  mit  lesen  vnd  trachtungen  im  gsatz  gottes 
g  (zu)  ^ben,  .die  Zeit  nit  vergebens  oder  mit  andern 
n  zuzubringen,  damit  vnser  ampt  nit  verlestert  werde, 
is  weilen  geschieht,  daz  man  icher  im  anfang  seines  diensts 
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ein  gueten  anfang  gehabt,  sich  darnach  selbs  besteen  lassen, 
in  seinem  Fleiss  nachgelassen,  das  mans  an  der  leer  reichHcii 
geinerkht  hat.  Ist  ye  nit  fein! 

2.  Dessgleichen  auch,  das  sy  die  Predigen  nit  so  gmuB 
in  schneien  oder  in  werkhstetten  schreiben  lassen  sollen,  wie 
klag  furkumbt. 

3.  Auch  ist  furkumen,  das  Etlich  aussgeschlossene,  vn- 
abgesündert  bey  iren  weibern  in  iren  beten  Iigen,  daz  ist  w 
wenig  gehüet,  vnd  gewacht. 

4.  Auch  frembder  Hausspostillen  vnd  lestrbüecher  halber, 
daz  man  sy  abfodre,  wo  man  sie  waiss.  Was  wird  f&r  gift, 
zweifl  vnd  argwon  drauss!  Ist  gleich,  als  wen  Man  in  die 
kirchen  gienge,  £rbt,  wie  die  pestillentz. 

5.  Das  man  die  Büecher  nit  aus  dem  Dienst  den  freondei 
oder  kindern  vorgebe,  wie  sich  vil  findet 

6.  Das  sich  die  jungen  Brüeder  nit  an  das  gar  lang  beetei 
vnd  predigen  gewöhnen,  sunder  wie  Jungen  gebärt  Beim  Bedi 
mag  im  ainer  gnueg  beten.  (Ehrenpreis  in  Cod.  G,  J.  VI.  26) 

h)  Anno  1641  Am  Ostertag  Bericht  mich  der  alte  Conielj, 
der  bej  die  83  Jar  alt  ist,  wie  es  zu  seiner  Zeit  gewenes, 
da  er  bej  der  Ha  wen  war.  Ersthch  ein  Zug  Tröschler  Alle 
Wochen  Auf  dj  3  Muth  getroschen,  wie  Ers  den  selbsten  vil- 
mal  mit  3  Buchen  venicht  hat.  Auch  mit  disen  Bueben  in 
ainem  Tag  19  Muth  abgewunden. 

Hat  auch  auf  ein  Zeit  mit  3  Zügen  30  Muth  habeni, 
vnd  20  Muth  Korn  abgewunden,  darnach  den  Hausshalter  ge- 
betten  vmb  ein  Trinckhl  wein^  es  aber  hat  nit  sein  köDDen. 
weil  es  kein  Ordnung  gewessen ! 

Drey  Zug  Tröscher  haben  in  13  wochen  mit  einander 
auflPiren  Thail  bekommen  löMuth  IGMetzen,  Also,  dazderhaus^ 
halter  gsagt  hat,  er  wolt  nit  300  Gulden  für  iren  Tail  nemen. 

Daz  Pruschainer  hauss  hat  Einmal  3  Fass  wein  ^baat 
der  Hausshalter  hat  gott  gedankht  vnd  sagt:  Er  hofft  ein 
gantz  Jar  auf  sein  Hauss  gnueg  zu  haben,  vngfer  bej  40 
tisch.  G.  J.  VI.  2(y. 

c)  Anno  1G41,  den  13  April  ist  der  Br.  Jacob  Matraner, 
ein  D.  d.  E.  zu  Farkeschin  (in  Vngern)  im  herren  entschlaneu. 
JB.  —  L. 

d)  Anno  1G41  den  7  Tag  May  zu  Dechtitz,  im  Bejsciu 
aller  Br.  des  Worts  vnd  der  hausshalter  mit  allen  fürgeslelten 
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isserern  nachvolgende  punkten  geredt:  Ei-stlich  daz  vnser 
Ick,  (vnd  sonderlich  die  Schwestern),  anfangen  so  hoffertige 
t8ser  tragen,  wider  alle  Ordnung  der  gemain,  nit  allein  mit 
inen  knöpflen,  sonder  auch  von  perlmutter  schalen,  vnd 
der  New  hoffart  bringt  man  auf. 

2.  Auch  solche  Vber  die  mass  hoffertige  güerttl  beschläge, 
iderlich  an  den  Schwestern,  die  es  mit  fleiss  als  einen  spiegel 
f  den  Rucken  richten.  Ist  die  Frag,  warumb  die  fürgestelten 
Q  allerschönsten  Messing,  der  so  dick  vnd  lang  ist,  inen 
sae  geben,  so  sie  doch  alle  tag,  (laut  irer  Ordnung),  in  der 
rkstatt  vmbschawen  sollen,  wie  vnd  was  sie  ftir  arbait  machen. 

3.  Das  die  füergestelten  vast  auf  allen  märckten  in  Stetten 
samenkommen  vnd  einander  füerlauffen,  welches  gar  vn- 
lentlich  ist,  so  doch  die  märckt  verbotten!  Jetzt  reisst  es 
t  macht  wider  ein ;  werden  demnach  auf  der  Strassen  beraubt! 

4.  Die  werkstett  macht  man  so  gross,  daz  man  sie  nimer 
setzen  kan,  vnd  wen  sie  besetzt  sind,  kan  man  die  menige 
tsser  nit  verkauffen,  dargegen  bleibt  andere  haussarbait  ligen, 
sr  man  muess  es  verlohnen  vmb  Pares  gelt,  vnd  an  dem 
eo  khönen  sich  die  fürgestellten  nit  entschuldigen.  Ö.  •/.  VI.  26. 

Hernach,  den  15  May,  alle  Messerer  zu  Sobotisch  ge- 
dert   vnd  inen   ir   Ordnung  ernstlich  verlesen.   G.  J,  VI.  26. 

e)  Anno  1641  den  7.  May  zu  Dechtitz,  im  Beysein  aller 
d.  W.  vnd  d«r  hausshalter,  alle  fiiergest«lten  Haffner  bey- 
nen  gehabt,  innen  ir  Ordnung  gelesen  vnd  darneben  mit  inen 
'edt. 

Erstlich :  sie  befragt,  wer  inen  erlaubt,  so  offt  sie  brennen, 
ens  geschüer  zuclassen,  zum  krämlen,  teischlen,  aigennutz 
d  gelt  drauss  zu  samleu. 

2.  Auch  das  irer  etliche  so  vil  gelt  zuiücklegen  vnd  be- 
tten, welches  keinem  gebüert,  weillen  es  der  gemain  Ordnung 
.  das  die  fUrgestelten  alle  14  tag  das  gelt   hingeben    sollen. 

3.  Auch  kombt  füer,  das  die  Jungen  fUergestelton  Haffner 
grob  sein  (ein  tails);  wollen  der  alten  füergestelten  frey- 
iten  an  sich  nemen,  vnd  ire  weiber  köstlich  halten,  auch  nit 
llen,  das  ire  weiber  der  gemain  arbaiten  oder  spinnen,  wei- 
ss nit  sein  soll. 

4.  Solches  vnd  dergleichen  raisset  bej  den  Handtwerkern 
I,  darnach  sollen  wir  es  wider  abstellen,  vmb  nit  vndank 
im  Volk  zu  verdienen.   G.  J,  VI.  26. 

Fönten.  Abthl«.  11.  Bd.  XLUl.  30 


466 

f)  In  disem  641  Jar,  (den  8  tag  May),  sein  3  Br.  aU: 
Hanss  Friedrich  Kuentsch,  ein  Messerer,  (ein  Wirtenberger), 
Hanss  Blösing,  Schuelmeister,  (ein  Schweitzer,  Jf. :  ein  Schwab), 
vnd  Joseph  Forher  (Forer),  ein  Tuchmacher,  im  D.  d.  W.  c^ 
wölt  vnd  zu  Sobotisch  der  gemain  fürgestelt  worden. 

Der  Joseph  Forhei:  ist  aber  vmb  seiner  bitt  vnd  furweu- 
dung  seines  blöden  gesichts  wider  des  dienstes  ledig  gelaasea 
(worden).  B.  —  L. 

g)  Anno  1641  hat  Herr  Caspar  Graff  lUeshazj  vnseren 
Brüedern  in  Soblahoff  weitere  Grundstücke  vnd  Freiheitea 
verliehen.  (Illesh.  Archiv.) 

1643. 

a)  Den  18*®"  Martzi,  den  Ausgebern,  haushaltern  vnd  der 
gantzen    gemain  Ernstlich  gsagt  worden: 

Das  raan  besser  hüeten  vnd  wachen  soll  wider  die  hoffart, 
dan  die  Schwestern  wider  gar  zu  gemain  werden  mit  den 
glitzenten  leinern  schürtzen,  damit  sie  daher  raiiscbeo,  sowol 
als  mit  den  schönen  röcklien,  so  köstlichen  Betgewandt,  vnd 
andern  dingen  Mer,  welches  man  Alles  haimlich  wider  alle 
Ordnung  gewiss  vmb  gelt  kaufen  muess! 

Ist  aber  Ein  grosser  Fäl  vnd  mangl  in  der  gemain,  dtf 
man  die  kr  am  er,  Frätschler  vnd  Juden,  on  alles  aufmerkhen 
In  vnsern  heysern  auss  vud  Einschlieffen  lässt,  dardurch  vnse^ 
volk  Ein  gewünschte  gelegenheit  hat  zu  kaufFen,  was  sy  ^ur 
wollen.  Darunib  solchem  Allen  mit  Ernst  sol    gewert  werden! 

Die  Aussgeber  sollen  auch  bessern  fleiss  anwenden,  di^ 
die  leinen  sehwesterschürtz,  leine  Hosen  vnd  strimpf,  zu  rechter 
zeit  gemacht  vnd  teure  wullen  gewandt  gespart  werden.  G.J- 
VI.  26. 

b)  Zu  Levär  Alle  zueschneider  zur  grossen  versamlung 
gefodert,  Ernstlich  mit  inen  geredt  wegen  des  zueschneidens 
vnd  der  verbotnen  arbait  vnd  hoffart.  G.  J.  VI.  26. 

c)  Anno  1642,  den  22  Juny  sein  die  2  Br.  Jörg  Schulte« 
vnd  Moses  Rapertshauser  (Moses  Glaser  E.)  durch  auflegunf 
der  Eltesten  hendt  im  D.  d.  E.  bestättigt  worden  zu  Sab«- 
tisch.  B.  —  L. 

d)  Anno  1642,  den  30  Juny,  den  Eltesten  Brüedern  g«n 
Wintz  ( Alwintz)  neben  andern  vrsachen  geschribeo,  wie  »>fs 
mit  spei  SS  vnd  trankh  ob  (vber)  vnserem  tisch  halten: 
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Fleisch  haben  wir  alle  (Tag  Vbers)  Nachte88en,  Morgens  : 
woch  Ein  zwey,  drey  (oder  vier)  mal,  (nach  gelegenheit 
Zeit);  änderst  nemen  wir  mit  gemüess  firlieb. 

Alle  Tag  Vber  Essen  zweymal  Ein  geschmeidigs  Trinkl 
,  sunst  weder  mittag,  raarend  oder  Abent  nichts,  aiissge- 
Bn,  wen  wir  Abents  zum  gebet  gehn,  Nemen  wir  Ein  Trinkl 
weiln  man  auch  Bier  hat). 

Mit  dem  Brot,  wie  maus  im  Hauss  in  gemain  hat,  Nemen 
gern  fürlieb^  lassen  vns  auch  das  gantze  Jar  Nichts  be- 
ers  auflegen  (bachen),  Es  hab  dan  sunder  vrsach  (als)  zu 
herren  gedächtnus  oder  andere  Feyertag,  Ostern,  Pfingsten 
Weynachten.  G.J,  VI.  26.  f.  1  und  Einlageblatt. 

d)  In  disem  1642  Jar  vmb  die  Pfingsten  kam  abermals 
se  Furcht  in  dises  landt,    nachdem   der   kaiserlich   Obrist 

General)  Herzog  Franz  Albrecht  von  Sachsen  vnd  der 
'edische  General  (ö. ;  Feldmarschall)  Leonhart  Torstensun 
ihlesien  aufeinanderstiessen,  vnd  ein  ernstlich  Schlacht  er- 
5n,  Herzog  Franz  Albrecht  tödtlich  verwundet  vnd  endlich 
chieden.  (Da  ist)  die  kaiserlich  Armada  zu  Hungern 
itig  zogen  in  grosser  Eil  bej  Hrädisch  l^ber  die  March, 
der  hungarischen  Seiten  hinab.  Kamen  vnversehens  geen 
Ir,  vnserem  volk  zu  grossen  schrecken,  lageif  zween  tag 
Ibsten,  bis  Graff  Picolomini  dahinkam,  (das  volk  vnd)  die 
sralschafft  annamb,  vnd  sie  bej  Drössing  ^ber  die  March 

vnd  geschähe  diz  mal  zu  Levär  kein  sonder  gewalt,  one 
auffgangen  ist.  Und  weil  nun  die  Schwedischen  in  Mär- 
Platz  hatten  Ires  gefallens  zu  hausen,  zogen  sie  eilends 
er  für  Olmütz,  vnd  als  Jederman  Forchtsam  vnd  erschrocken 
.  ergaben  sich  die  in  der  statt  one  sondern  Ernst  an  die 
?eden,  welche  alsdan  die  statt  noch  mer  befestigten,  setzten 
fest,  vnd  fürten  merklich  schätz  vnd  Raub  aus  der  statt 
re  vorteil.  Nach  disem  begaben  sich  beide  völkher  in 
isen  (Meichsen)  vnd  bemechtigten  sich  die  schwedischen 
Statt  Leipzig  mit  grosser  gewalt,  brachten  (irer)  seer  vil 
tige  köpff  dauon.  B.  L. 

1643. 

a)  Anno  1643  den  19  April  sein  zween  Brüeder  Hanss 
drich  Euensche  vnd  Hanss  Blössing,  mit  Auflegung  der 
Bten  hendt  im  dienst  des  Euangelions  bestättigt  worden  zu 
itisch.  B,      L, 
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b)  In  disem  643  Jar,  den  29^«»  Maj  Nachmittag  vmb  1  Vhr,  1  '>-- 
kam  in  einem  ersch röcklichen  (mittnächtischen)  windt  luSaW 
tisch   ein  Fe  wer   aus,   durch    welches    der   gantze  markt,  du 
herren  Casstel  vnd  abermals  das  Bruederhauss  (mit  allen  ge-  jK 
bay)  in  brandt  geraten.    Alles  in  grundt  verbrannt.  BUb  aUentr 
halben  nichts  Vbrig,  als  die  kirchen  vnd  etlich  kleine  heüaid* 
darbey.     Es  halff  kein   erretten   noch   löschen,   war  alles  nur 
staub  vnd  rauch  in  solchen  vngehewren  ynd  vngestimmen  windt 
Was  der  gemain  abermals  für  ein  merklicher  schaden  dardurck 
beschehen  ist,  Ist  nit  zu  schreiben.    Verständig   leuth  könneD 
es  selbs  bemessen.    Nun  muesten  wir  es  (Gott   beuelben)  vod 
mit  gedult  annemen.  B,  —  L, 

c)  In  discm  643  Jar  In  Monat  Juny  rucket  das  kaisse- 
rische  volkh  widervniben  zu  Märhern  für  OUmüz,  solche  statt 
widervmben  von  Schwedischen  zu  erledigen,  zogen  entlich  die 
Schwedischen  wider  herzu,  da  wurde  das  Vbel  erger.  Dean 
die  schwedischen  entsetzten  nit  allein  Ollmütz  vnd  ire  erobertei 
örter,  sondern  bemächtigten  sich  noch  darzue  der  statt:  Krem- 
sier,  Prossniz,  Wischaw,  Raussnitz  (vnd  Tobitschaw)  vnd  de» 
festen  schlosss  Eullnberg,  da  sie  an  Allen  Orten  Merklichea 
raub  vnd  güetter  fundeu  vnd  hinwekh  fierten.  B, — L. 

d)  In  disem  643  Jar,  den  2.  September,  kam  Ir.  Kom. 
kais.  Majt.  geen  hungerischen  Scalitz  sambt  dem  Herren  Pal*- 
tinus  Nicolaus  Esterhazy  (vnd  den  vngerischen  stenden),  vnd 
vil  tiiussent  Imngerischer  ManscliafFt.  Macheten  ein  ausschusss. 
den  Scliwcdisclien,  (dem  Feindt),  in  Märhern  zu  widerstebn. 
Es  gieng  abermul  der  gemain  on  (sonder)  schaden  ab^  duixh 
gottes  gnädige  Hilfi'  vnd  trewen  beistandt.   B,  —  L. 

1644. 

a)  Anno  1644  im  Februarj  kam  abermals  grosse  angst 
ins  landt  vnd  vber  die  gantze  gmain ,  Da  Herr  Graflf  von 
Buechhaimb  mit  der  kaiserischen  Armada  auflf  hungrischen 
Skallicz,  Schossberg  vnd  Senitz  ankomen.  Durch  Gottes  Hilff 
vnd  Trewe  fürsorg  ist  in  Sabatisch  zimlich  gueter  schütz  ge- 
halten worden. 


•  K. :  Pozzeuliäussl,  i.  e.  I5atzen-  oder  Lehnihäuschen,  wie  sie  in  den  sIovä- 
kischeii  Theileii  Mähreiifl  und  Unj^arns  häufig  vorkommen.  /.  hat  Pi>d»ecker- 
hiiuflel ,  von  dem  bölinii«clien  podsedek,  d.  i.  Hintersas5,  Kleinbiner, 
Häusler. 


Den  19.  Martj*^  zogen  sie  mit  gantzor  Macht  Vber  den 
^^Bsen  Berg.  Seindt  Irer  vil  in  schnee  vnd  seer  bösen  wetter 
*^torn  (vnd  vmkomon).  Es  kam  ein  Obrister  mit  eüich  hun- 
^it  Reittern  vnversehcns  geen  Dcchtiz,  lagen  daselbs  bis  am 
Htten  tag.  Ist  in  v^scrn  hauss  vil  aufgangen,  haben  die  zwey 
'^ten  RossB  hingeben  müesscn,  dardurch  das  ausplündern  ab- 
!<elainet.  Seindt  demnach  hinab  in  Hungern  dem  Fürsten  Rä- 
t€ciy  entgegengezogen.  B.  —  L, 

Den  9.  Aprill  raiseten  bej  4000  Man  kaisserisch  volkh 
rcn  Freistatt  hinaufF  nach  Buchow,  *  fielen  zu  Soblahoff  in 
Vnsser  hauss  ein,  zogen  vil  leüthen  die  kleider  ab,  namen,  waz 
^ie  fanden,  sampt  allen  iren  13  Rosssen  dahin.  B.  —  L. 

Den  6.  Augustj  fiellen  die  sibcnbürgischen  hungern  zu 
Schächtitz  ein,  plünderten  den  Markt  vnd  Castell,  wie  auch 
las  Tschässkowitzer  huuss  gar  auss,  erschossen  auch  einen 
Braeder.  Von  danen  raissseten  sie  widervmb  zurück  vnd  ver- 
ireonten  zu  Beczkow  '^  die  Vorstatt.  War  grosse  forcht  schrecken 
md  flihcns  zu  den  Schlössern.  Demnach  war  es  ein  wenig 
itill  vnd  zohe  das  Levärer  Volkh  von  Sabatisch  vnd  Bränitsch 
neistens  widerunib  anhaimb  zu  hauss.  B.  —  L, 

1645. 

a)  Anno  1645  vmb  den  8  Martj,^  nachdem  der  schwe- 
lische  Genoral  Tostensun  ein  treffliche  Victori  bej  Tschass- 
iw«  in  Behöm  wider  die  kaisserischen  erhalten,  vnd  General  ^ 
lötzy  todt  blibcn,  wendeten  sich  die  Schwedischen  widerumb 
1  Märhern,  kamen  herab  an  die  March,  vnd  breiteten  sich 
'eit  aus. 

Den  7  April  eillcten  sie  zu  Angern  Vbor  die  Brücken 
en  kaysserischen  Crawaten  nach,  vmb  10  Vhr  in  der  nacht 
dien  sie  zu  Lcvär  in  vnser  hauss.  Raubten  vnd  namen,    waz 


•    D.E.H.:  18»*^".  ^^  D.  F.  G.:  6*^"  Martj.  —  <=  Ä;  Täschlaw.  —  -^  E.  G.: 

Obrister  Götzy. 
»    ßuchow  (Bochaw,  Kochiiva,  Bochuwc)  =  Pucho  (slov.  Puchov),  ein  Stüdt- 

eben  (Markt)  an  der  Waajj,  TrentHchiner  Comitat,  mit  1650  Einwobnern. 
2   ßeczko  (slov.  Bockov),  ein  Stjidtrben   im  Süden  des  Trentschiner  Comi- 

tates,  am  linken  Ufer  der  Waa^^;   es  zählt  1700  slovakischo   Einwobner. 

Mitten  im  Orte   erbebt  sieb    ein   Felskej^I,    den   die   nralte   Burpf  Becko 

(Bolandoz),  der  berühmte  Sitz  der  StiboiMce,  der  Herren  des  Waagthaies, 
jetzt  eine  Ruine,  sclimüekt. 
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sie  fundeu,  '  Von  dem  an  kam  das  meiste  volekh  vtm  Uvit 
wideruüib  geen  Sabatiaeh  geflohen  ^  mit  groBscr  anpl  td 
Bclirecken. 

Von  dem  15*^**  biia  auf  den  20'"^^  ApriUs  kam:  Kicölipwii 
Göding,  hiingeriach  SkalliU,  StraBSoit^,  0«tra  vad  ander«  Oitk 
Hier  in  der  scliwedischon  gwalt 

Vmb  den  30  Aprill  kamen  die  öiboubürgiichen  huß^ni 
an  der  wag  herab,  plünderten  Schächtitz  vnd  Newstatt  nberfliil, 
Kamen  zu  Täaehöküwiz  2  Ri?8Bö  sambt  den  wagen  hinvckk 
War  grosse  angat  vnd  furcht.  Den  ^J  Aprill  zöge  di«  palK 
schwedische  Armee  fiir  das  schlosss  Rabenisptirg  ^  vad  (iü- 
selbe  mit  grossem  Ernsl  eiiigenooiea. 

Den  10.  Maj  kam  der  sibeobürgieche  General  Bako» 
Gabor  ^  vod  zöge  mit  86  Compagnien  hungern  ssu  Tnintichiii 
^ber  die  Bniekon  lau  dem  schwedischen  General-MAJnr:  Ducla«, 

Den  19  Maj  kamen  vnversehens  vmb  Mitternai^ht  eüicl 
tausäent  Mau  schwodisuh  volkh  aiiff  ^abatiseh.  Das  Tolk^  \^ 
auff  den  wieeOj  die  Obristan  waren  im  hausi.  Zogen  vor  \i§ 
ohne  sondern  schaden  wider  hinwekh*  Man  kundt  nit  erfmiJi, 
woher  sie  kameny  oder  wohin  ir  fürhaben  war. 

Zu  diser  Zeit  aogen  die  Schweden  Irbern  weisscnber^  ^^ 
nameu  Thürimw  *  mit  leichter  müeh  ein.  War  gros&e  nfl  b 
landt.  Muesteu  Stett,  Schlosser,  Markt  schwedische  ^^^ 
quardi  annemen ,  die  gestunden  die  gemain  ein  HeFklic-hrn 
vnkosten* 


*  iüie  Bciiwedoii  söm  Kum  ürBteiirual  vbar  diti  Marcli  in  der  Oaterwc«i^ 
liabi^u  LevÄr  zum  1'""  mut  üusbliudort,  vilen  löiteu,  die  »u*  Ost*iTö" 
ir  a&clji,>Ej  geflieht,  (Kuss  vnd  wa,^  §ie  hatten),  iit  itiäB  da  tm  Ikd''  ^ 
Ifäii^u/  (EgLauch  Im  Cod.  C*.  ad  Jivlir  lt>4d.) 

^  i{al>eii»byrg ,  Dorf  mit  citiem  Liechteu^tain'admu  Schlosse  üi  ^'^ 
oflterreiülif  uidit  weit  vou  der  Eiumiiudimg  der  Taja  in  ditä  Mur«^- 

^  Uukiiä  Gabriel^  er  wmrde  mit  GOOO  Manu  von  Räköcxy  &a  dk  m*^^ 
Gr@u7.e  beordert,  um  dich  mit  d«m  at^hivediacheu  Feldbauptiaiuiit  s^  ^ 
Lniii|T't^ii, 

*  (Mit  leichter  Müeh*,  vvtjiJ  di*?  Kimerlielieu  die  iätadt  uocL  vor  ^*^  '^'■' 
kunft  d^  Feinden  geriumt  ^  mir  eine  kJeiuc  Besatxuug  xnröcklfJ*^^^ 
wnd  sith  nach  Preasbnrg  ziirückgeKOgeii  hatten.  Die  ä^thwedefl  ***^^'" 
dm  SlAdt  plündern.  Dtigla»  Trieb  abör  djö  Freibeuter  mit  piäe^'-*" 
Schwerte  zurück  iiud  drohte  jeden  Plünderer  nioderKuhau«»!-  0»"^"^^ 
wurde  die  Stadt  erhnlteu,  nlMu  «norme  Meqnisitio neu  hielten  di«  ^^^^ 
di^n  iK^hadlos.  (M.  8.) 


Den  20  May  füelen  die  kaisserischen  zu  Lewär  ein,  namen 
^^  schwedische  vnd  hungerische  Salua  quardi  hinweckh.  Kostet 
^ttemals  ein  gross  geldt  vnd  muesten  dem  Obristen  Botschkay 
*Qr  den  hungern  vnd  sein  Rosss  vnd  gewehr:  6  Rosss  vnd 
^en  wagen  (newen  Calesch)  geben,  vnd  sonst  kostet  es  vil 
te  Messern,  Tuech  vnd  andern  sachen,  biss  es  verglichen  wurd. 

In  Anfang  des  Monats  Juny  bemächtigen  sich  die  Rau- 
Wischen  Bawern  vnsserer  heusser  zu  Lewär,  Johannes  vnd 
frozka,  öffneten  die  gi'ueben,  wo  etwaz  verborgen  war.  Namen 
«Ues  hinweckh,  waz  sie  funden.  Solches  rauben  weret  etlich 
Wochen,  dorffte  sich  in  wehrender  Zeit  kein  Brueder  in  den 
Orten  mer  sehen  lassen,  wie  sie  dan  zu  S.  Johannes  2  Brüeder 
Bch&ndlich  ermordeten.  Auch  zu  Lewär  daz  Schneider-  schuester- 
vnd  Messerer- hauss  sambt  den  zwo  schulen  verbrennten.  B. — L. 

b)  Den  20.  Juny  1645  Ist  vnser  hauss  zu  Dechticz  duixsh 
die  Rauberischen  Bawern  geplündert  worden.  C. 

c)  In  disein  645  Jar,  den  25  Juny,  ist  der  Brueder  Christi 
Kesselbruner ,  Ein  alter  Euangelischer  Diener,  zu  Sabatisch  im 
herren  entschlaffen.  B,  —  L. 

d)  Den  29.  Juny  zog  General  Mayor  Duglas  mit  5000  Man 
schwedisch  volkh  durch  Sabatisch^  bliben  Vbernacht  auff  der 
wisen  Am  Schwebelbach,  zwischen  Bränisch  vnd  Sabatisch 
herwärts.  Geschähe,  durch  Gottes  Allmechtigen  schütz,  dem 
wir's  Trewlich  zu  danken  haben,  vns  kein  sonderlichei*  scha- 
den, ß.  —  Z. 

e)  Den  2^"  oder  3.  July  fielen  die  zusamengoschlagenen 
Bawern  zu  Dechtitz  iu  vnsser  hauss  ein,  namen  was  sie  funden, 
zohen  vilen  Brüederu  die  kleidor  vom  Leib,  ein  tail  gar  uackent 
au88.  Ein  vasss  wein,  welches  man  erst  gebracht,  in  dem  rauben 
vnd  plündern  auss  gesoffen,  daz  Malz  aus  dem  Brewhauss  alles 
wegk'  genomon.  C. 

f)  Den  23  Jully  zöge  Fürst  Rakoczy  Vbers  gebürg  her- 
über. Lagerten  sich  bei  Karlat  ^  mit  ganzer  macht  auf  den 
wisen.  Da  war  abermals  grosse  angst  vnd  gefar  vnd  vnsser 
hauss  zu  Sabatisch  mit  Kriegsvolckh  vmbgeben,  welches  AUent- 


1  Karlat,  richtiger  magyar.  Korl4tkö,  deutsch  ^Kouradsteiu',  eine  in  Ruineu 
liegende  Burg  des  nördlichen  Abhanges  des  weissen  Gebirges,  im  Press- 
burger Coniitate,  zwischen  Szenitz  und  Sandorf,  Eigenthum  des  Fürsten 
Windischgrätz,  im  15.  Säcuium  eine  gewaltige  Zwingburg  und  zumeist  im 
Besitze  mährischer  und  österreichischer  FreiichaHrcnführer. 
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halben  Vber  die  Zeüa  vnd  Mauern  mit  gewalt  hinein  wollte. 
Noch  war  es  durch  Gottes  gnad  vnd  allerley  fursorg  gnädig- 
licher  abgewendt,  wie  wol  es  vil  brot  Bier  vnd  wein  kostet 
B.  —  L. 

g)  In  disem  645  Jar,  den  26  Julj,  Ist  der  Br.  Daoid 
Lachner,  ein  Diener  des  Euangelions,  zu  Sabatisch  im  herrea 
entschlafFen,  B.  —  L. 

h)  In  disem  1645  Jar  den  27  JuUy  ist  Prozka,  nach  rü 
Rauhens  vnd  plündern,  ganz  abgebrennt,  bis  auff  die  Müll  vid 
gärbhauss.  Vnder  dessen  ist  auch  ein  Brueder  Namens  Con- 
rad!, fürgestelter  gärber,  daselbst  Jämeriich  ermordet  worden. 

Den  1.  Augustj  straffet  ein  starkhe  kaisserische  Trupp 
von  Pressburg  herauff,  fiellen  zu  Täschkowitz  ein,  raubten 
alles,  was  vorhin  erhalten  vnd  Vberbliben,  vnd  alle  Rosse,  so 
man,  nach  der  vorigen  plinderung,  gestewert  vnd  zu  wegen 
bracht,  sambt  etlichen  Ochsen  vnd  waz  sie  funden,  vnd  zogen 
damit  dauon.  B,  —  L. 

i)  Den  13  Augusty  Anno  1645  Ist  der  Br.  Vhl  Tobel,cin 
alter  diener  der  Notturfft,  zu  Sabatisch  im  herren  entschlaffea. 
B,^L, 

k)  Den  14  Augustj  1645,  haben  die  Rauberischen  bauen 
den  Dechtizer  Brüedern  ire  Melkschaaf  vnd  Schwein,  vieh, 
alles  auf  dem  velt  hinweggetrieben,  bej  der  Nacht  ins  hauss 
eingefallen  vnd  genomen,  was  sie  funden,  das  kühvich  ge- 
öuecht,  war  aber  nit  anhaimb!  Die  Brücder,  so  sie  aotroifen. 
gar  nackeut  ausszogeu,  lotstlich  kein  Brueder  sich  rner  durffi 
sehen  lassen,  biss  man  vom  Palatinus  ein  Salva  quardi  be- 
kam. C 

l)  Vmb  dise  Zeit  hat  sich  Fürst  Rakoczy  widerumb  um« 
abzug  begeben,  vnd  mit  seinem  volckh  zu  Senitz,  Bakoss  Gabor 
zu  Sabatisch  auf  den  wisen  vbernacht  verbliben.  Wir  haben 
sie  baidt  mit  speiss  vnd  trankh  in  iren  Zelten  besuecht.  Also 
haben  sie  uns  schütz  gehalten,  das  vns  neben  grosser  Furcht 
kein  gewalt  beschehen,  vnd  zogen  also  widerumb  Vbers  gebin: 
haimen  zue.  B, — L, 

Vnd  nach  dem  offt  gedachter  Fürst  Rakozy  die  ganze  Zeit 
seiner  Regierung  zum  öffteren  mal  begert  hat,  zu  Bodockh, ' 


^  Bodockh    (Bodock,    Bodtock)  slav.   J*otok   ^ariaaUy,    magyar.  S.iruv 

TatÄk,    Stadt    im    Zemiiliner    Comitat    mit    deu    bekauuteu    Schulen  der 
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if  seiner  herrBcha£Ft,  ein  Bruederhauss  ein  zu  richten ,  die 
testen  Brüeder  aber  mit  allen  Fleiss  vnd  aufF  alle  weg 
»Iches  ab  zu  bitten  vnd  ab  zu  lähnen  sich  seer  bemüehet,  so 
lueste  es  doch  yezt  zu  diser  Zeit  sein.  Dan  der  Fürst  inen 
ii^eschlagcn :  Wollen  sie  es  guetwillig  thuen,  wol  vnd  guet; 
0  nity  so  hab  er  ioz  mitl  gnueg  darzue.  Damit  aber  nit  die 
auze  gmain  in  vnglückh  zorsträt  werde,  ist  das  ganze  Tschäs- 
owitzer  volkh*  geen  Bodockh  zu  ziehen  erkent  worden,  vnd 
amen  des  Fürsten  diener  mit  genuegsamen  fueren  vnd  gelait. 

Also  lued  man  auff  vnd  zohen  den  25.  Augustj  in  Gottes 
>ainen  mit  kumer  vnd  vil  ausgegossenen  Thränen  fort.  Der 
llfflechtige  Qott  wöll  ir  hilff  vnd  trewer  Bejstandt  sein,  dass 
lan  im  gutes  hauss  vnd  wonung  alldorten  anrichte.  B.  —  L, 

m)  In  disem  645  Jar,  den  1 7  Oktober,  ^  sein  2  Brüeder : 
artman  Bauman  von  AUwincz  aus  Sibenbürgen,  ein  bador, 
\i  Asmus  (Erasmus)  Strauss,  ein  wirtenberger,  ein  schuester, 
Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  zu  sabatisch  vor  der 
nain  in  versuechung  gesteh  worden.  (B,  —  L.)  Aber  der  Hart- 
an,  als  er  ein  zeit  lang  in  der  Versuechung  gestanden,  vmb 
iner  presten  vnd  mängel  willen,  die  er  fUrgewendet,  auf 
in  hohes  bitten  des  dinsts  wider  ledig  gelassen,  Ist  demnach 
fß  zu  Wintz  im  herren  entschlaffen.  C, 

n)  In  disem  (345  Jar,  den  26  October,  ^  ist  der  Br.  Ilanss 
leber,  ein  alter  Diener  des  Euangelions,  zu  Täschkowicz 
schässkowitz)  im  herren  entschlaffen.  B.  —  L. 

o)  In  disem  645  Jar  ist  weit  vnd  breit,  in  stetten  vnd 
ckhen,  grosses  sterben  eingefallen,  endlich  im  Nouomber 
d  December  auch  an  vns  gelangt  vnd  zu  «Sabatisch  vnd  auch 
derer  Orten,  vil  feiner  Nützlicher  vnd  guter  leuth  entschlaffen. 


Reformirten,  einst  nebst  Munk&cs  und  Fogaras  die  Ilauptbesitzung  der 
R&koczy.  Hier  verwahrten  sie  ihre  Schätze.  So  lange  Georg  K&koczy 
der  Acltere  und  »ein  Nachfolger  Georg  II.  (f  1660),  Beide  eifrige  Cal- 
viuer,  lebten,  erfreute  sich  auch  die  Potoker  ÜHIdergemeinde  eines  ziem- 
lichen Gedeihens.  Dieses  hörte  auf,  als  Franz  K&k6czy  katholisch  wurde, 
die  Potoker  Kirche  den  P.  P.  Jesuiten  übergab,  die  calvinische  Schule  ver- 
brannte und  die  Bibel  seines  Grossvaters  an  einem  Spiess  im  Feuer 
schmoren  Hess.  Denn  seit  dieser  Zeit  hört  mau  von  der  Colonie  der 
Bruder  nicht«)  mehr,  wahrend  sich  Alvincz  noch  lange  behauptete. 
/.  K.:  aus  dem  Tschäsko witzer  Hauss.  —  *»/..-  11^«"»  October.  —  «  /.; 
28<«"  October. 
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(B.'^L.)  wie  ueh  tMdefüeli  Omnid  Dklml^  d«r  Im^  Z«l 
Sdiaelmaister  geweimii,  n  Sdbalitdk  eiitidiLiifliMi^  fH) 

Abo  liat  diioB  646  Jmt  geendet  mft  yü  Jinir  tii 
•ehrockei^  eUend,  verderbang  (aa)  leiith  viid  ^<di^  Taim 
nit  in  Banb  anf  gangen  i^  Irt  man  anderwerts  daiwab  Im«. 
Abo  ist  die  gemain  des  herrea  abormah  in  bSdolia  kmA 
geralhen,  da  man  der  vddt  Tnd  gftrten  frfidit  Wm^geniena 
moclite.  Eb  ist  vnnU&g^ch  alles  an  beselireib^k  Ihr  ttl 
▼nssere  Nadkomen  ein  wenig  in  kltae  soe  betidit  oiagolng«* 
Gott  der  aUmielitige  verieüie  es  uns  ktofi%  besser,  B.-L 

UM. 

a)  Anne  1648  den  S5.  Aprfl  iit  der  Br.  Asdieas  Wktj 
ein  Diener  des  woxts,  nn  'nsekkowida  (im  imgeiiaadl  £)  in 
herren  entsehlaffan,  B.-^Li 

h)  Denn  1&  liaj  sein  die  Brfteder  Felix  Sträbe»  siin» 
serer,  (ein  sdb weitner),  Josef  Lerdiw,  sehndmeist^,  ^  vad  Köm 
fiigl,  ein  seiler,^  an  Sabatiscli  m  Di^mt  des  Enangelions  «rwik 
▼nd  in  die  versneoliang  gesteh  worden.  JB.  -^£»  Ab«r  derltai 
Sigl  ist,  als  er  bei  '/«  Jar  in  der  yenmechang  gestsntei  iü 
diensfs  «atlassen  worden.  L. 

c)  Den  22.  Aogastj  ist  das  scUosss  Babensiqpdfgwiteiak 
durch  die  Eaysserischen  erobret  vnd  eingenomen  worden,  wie 
auch  vinb  disse  Zeit  Choriiewburg,  <^  Stätz  vnd  FalkenstaiH)  vb<1 
der  orten  mer.  B, — L, 

d)  Den  11  September  kam  Ihr.  Rom.  Kay.  Mtt  auf  dem 
vngerischen  landttag  gen  Prespurg,  da  auch  Graff  JoUm 
Trässkowicz  zum  ungarischen  Pallatinus  ist  erweit  wordeo. 
(B,-L.) 

e)  In  disem  Jar  1646 'i  Ist  der  B.  Paul  Aiiner,  ein  alter 
D.  d.  N.  zu  Tschäskowitz  Im  h.  entschla£Fen.  (C,  L  L) 

f)  Diss  Jar  ist  auch  ein  mächtig  nasser  herbst,  bis  m 
weynachten  gewesen,  dass  man  fast  nicht  raisen  kundte.  Ä-^ 

g)  Anno  1646  am  New-Jars-Tag  haben  die  Elteate'^ 
Brüeder  der  öemaiude  vnd  an  derselben  aller  statt,  G^or? 
Leopolt,  Eltester,  Hanss  Meyer  vnd  Hannss  Schütz,  Hausshalter 
zu  Gross-Schützen,  einen  newen  Haussbrieff  auflFgerichtet  nii 
den    Herrn    Christoff  Ferdinandt,    Ulrich    vnd   Heinrich  Carl 


•  C,  E.  L.:  ein  Märher,   D,  K,  L.:  ein  Schneider.  —  »»  L.:  »us  Märhero 
«  D.  I.  K.  L.:  NicoUpurg  (statt  Chorneuburg).  —  ^  L:  A-  IW^- 
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brüedern  vnd  Graffen  von  Kolonitsch,  Herrn  anff  Gross- 
hfitzen  vmb  vnsere  Behaussung  zu  Levär  mit  irem  gantzen 
griff  vnd  Einfang  aller  voriger  gebewen,  Ställen  Stadien, 
bmidten,  Hammer,  Schleiff*,  Walch,  Mal,  Ziegelstadl,  Gärten, 
;em,  Wiesen  Waiden  vnd  den  bisherigen  Frayheiten  vnd 
ehten.  (XIX,  Hausbrief  in  der  Levarer  Gemeindelade.) 

1647. 

a)  Anno  1647  den  8  Jully  ist  der  Br.  Valtin  Fischer,  ein 
tier,  zu  Alwincz  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  in 
5  versuechung  gestelt  worden.  B.  —  L. 

b)  In  disem  Monath  July  hat  es  in  Märhern  vmb  To- 
tsehau  ein  erschröckliches  hagelwetter  geben,  stain  geworfen 

15  pfundt  schwör,  dass  dan  nit  allein  vögel,  hassen,  sonder 
ch  hirschen  vnd  wölff  erschlagen.  B,  —  L. 

c)  Den  10  September*  ist  der  Br.  Jacob  Litzlbucher,  ein 
er  Diener  des  worts,  zu  Bodockh  (in  vngern  D.)  im  herren 
tschlaffen,  B.  —  L. 

d)  Anno  1647  den  25  Sept.  bin  ich  Caspar  Eglauch 
Dienst  komen.  C. 

e)  Pen  25  Septemb.  sein  3  Brüeder,  als  Asmus  (Erasmus) 
rauss,  Felix  Stribe,  vnd  Joseph  Lercher  im  Dienst  des  Euan- 
lions  mit  auflegung  der  Eltesten  hendt  zu  Sabatisch  be- 
ttiget  worden,  Hartman  bawman  aber  des  Diensts  wider 
tlassen.  B.  —  L. 

An  disen  tag  seind  auch  2  Brüeder :  Moses  Brückner  (ein 
irher  C  K.)  vnd  Caspar  Eglauch,  (ein  Wirtenberger  C.LK), 
de  schuester,  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  in  die 
"suechung  gestelt  worden.  Auch  hat  man  9  Bioied.  in  Dienst 
'  Nottui-fft  erwölt  vnd  fürgestelt.  B.  —  L. 

f)  In  disem  1(>47  Jar  ist  ein  schwäre  Schätzung  in  disem 
^rlandt  auf  die  gmain  geschlagen  worden  vnd  Vber  die 
)  flr.  erlegen  müessen.  B.  —  L. 

1648. 

a)  Anno  1648  den  14.  January  seindt  vns  (C  D,  K:  den 
»atischern)  zwischen  holitsch  vnd  Sabatisch  Siben  guete 
IBS  von  kaysserischen  krawatischen  kriegsleüthen  genomen 
•den.  B,  —  L. 

D.   K.  L.:  16»«="  Septemh. 
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h)  Den  17  Februarj  ist  der  Br.  Hanss  Albreck,  ein 
Diener  des  worts,  zu  Farkeschin  im  Herren  entschlaffen. 
B.-^L. 

c)  Den  1 1'®°  Martj  *  sein  zu  Sabatisch  in  der  grossen  ver- 
samlung  3  Brüeder,  als:  Michel  Milter,  Zimmerman  vnd  desr 
selben  handtwerchs  f'ürgestelter,  (ein  schwab  C.  iT.),  Johannei 
Rieger,  ^  ein  Schneider,  vnd  Tobias  Breundl,  ein  Miliner,  (beide 
aus  Mähren  C),  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt,  vnd  (zQ 
Sabatisch  L.)  in  die  versuechung  gesteh  worden.  B.—'L 

d)  Den  28  Martj  ist  der  Walsser  Rost,  ein  Dieaer  de« 
Worts,  zu  Färketschin  im  herren  entschlafFen.  B.  —  L  (Finis 
Cod.  H.) 

e)  In  disem  648  Jar,  den  8*«°  Martj,  Ist  der  BnL  Hanai 
Pheller,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Kesselsdorff  im  herrea 
entschlaffen.  B.  —  D.  F.  l  —  L 

f)  In  disem  648  Jar,  den  2  Aprill,*^  ist  der  Brd.  Dietrich 
Weynitz  (oder  einkauffer),  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Saba- 
tisch im  heren  entschlaffen.  B,  C.  L  K,  L. 

y)  Anno  1648,  den  11  Aprilis,  starb  Herr  Qraff  Caspar 
Illeshazj  mit  frid.  Herzen  in  Trenchin.  (M.  S.) 

h)  In  disem  648  Jar  vmb  den  Monath  Augustj  kam  ainer 
von  Danzig^  aus  Preussen,  Namens  Hannss  Martin,  zaigtan, 
als  ob  vil  Eiffrige  leüt  darnider^  weren,  vnnd  nach  vil  berath- 
schlagung  seind,  den  3.  Septemb.,  3  brüeder  dahin  zu  ziehen, 
abgefertiget,  vnd  halt  hernach  widerumb  2  hin  eingeschickt. 
Aber  biss  her  nicht  fruchtbarliches  ausgericht  worden.  /?.-?• 
/.  K,  i. 

i)  Anno  1648  erwarben  die  Br.  in  Sabatisch  von  der 
edlen  Frau  Ewa  Forgacs  einige  Grundstücke  und  den  Wein- 
schank  im  Brüederhoff.  (flausbriefe  d.  B.) 

1649. 

a)  Anno  1649,  den  22.  Januarj,  Ist  der  Br.  Cuencz  Porth, 
ein  Alter  Diener  des  worts,  mit  fridlichen  hcrtzen  zu  Dechticz 
im  honen  entschlaffen.   li.  —  (?.  /.  K.  L, 


»  L.  :   12^*="  Martj.    —    ^  Kiicker  L.   —  «=   L.;    12***"  Apr.    —    *  /..:  dariufu. 

'  Anabaptistarum  (?)  magna  est  circa  Dantiscuin,  ut  et  in  auburbüs 
iiec  non  in  Silesiae  finibus,  item  in  Palatinatu  Siradensi  et  cirm  Crxr- 
viani  multido.  Lublini  vero  iidem  pnl>Iice  reli|i^ioiiig  sime  exerritic  £r*'i- 
dent.     (Flor,  liaemondi  Öynops.  Colon.   1717.) 
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h)  In  disem  649  Jar,  den  28.  Janury  ist  der  Br.  Hanss 
tz,  des  Müll  band  twerchs  furgestelter  vnd  Diener  der  Not- 
ßt,  zu  Sabatisch  im  herren  entschlaffen.  B,  —  0*  L  K,  L. 

c)  In  disem  649  Jar,  den  18  Martj,  sind  5  Brüeder,  Als: 
ses  Brückner,  Caspar  Eglauch,  Michl  Milder,  (Wirten- 
ger L.),  Johannes  Kieger,  vnd  Tobias  Breundl  mit  auf- 
iing  der  Eltesten  hendt  in  Dienst  des  Euangelions  bestätigt 
'den  zu  Sabatisch.  Auch  hat  man  3  Br. :  Als  Jacob  Reb- 
ckh,  bader,  (ein  Märher),  Andreas  Rosenberger,  Tuch- 
cher,  ein  Schwab,  '^  vnd  Jacob  Amsler,  ein  schmidt  (aus  dem 
weitzerlandt),  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  der 
aio  zu  Sabatish  in  die  versuechung  gesteh.  B.  —  O.  /.  K»  L. 

d)  In  disem  649  Jar,  Im  Monath  May,  Ist  der  Br.  Samuel 
[>Ier,^  ein  diener  der  Notturfft,  zu  Zobelhoff  in  herren  ent- 
ilaffen.  B.  —  D.  F.  0. 1.  L. 

e)  In  disem  649  Jar  den  18  Juny  Ist  der  ßrd.  Hanss 
Dg  ein  alter  Diener  des  Euangelions  im  herren  entschlaffen 
Tächskowicz.  B.  —  F.  I.  K,  L. 

f)  In  disem  649  Jar  den  27  Juny  ist  der  Brd.  Valtin  Fischer 
I  Allwintz  mit  aufflegung  der  Eltesten  hendt  im  Dienst  des 
üngelious  bestättigt    worden   zu  Sabatisch.   B.  —  0,1.  —  L, 

g)  In  disem  649  Jar  den  27  Augusty  in  der  nacht  vnib 
vhr  schlueg  das  (/. ;  hagel)  wetter  zu  Zobelhoff  in  das  gross 
3en-gebej,  doch  wurde  es  ohne  grossen  schaden  erhalten. 
ZKF.G'.LL. 

h)  In  disem  649  Jar  den  8  Septemb.  ^  Ist  der  Br.  Felix 
iby,  ein  diener  des  worts,  (Als  er  sambt  andern  Brüedern 
Allwintz  in  Siebenbürgen  abgefertigt  vnd  verschickt  worden,) 

der  Ueiss  erkrankt,  zu  Alwintz  im  heiTcn  entschlaffen. 
-  G.  7.  —  L. 

i)  In  disem  649  Jar  den  10  Dezember,  Ist  der  Br.  vlrich 
sler,  ein  alter  Diener  des  worts,  zu  Kesselsdorff  im  herren 
ichlaffen.  B.  —  ö.  /.  —  L. 

k)  In  disem  649  Jar  war  es  seer  Tower.  Der  Motzen  körn 
>  11/2  fi'-/  ^6^*  Mezen  waiz:  zu  2  fl.®  Es  sein  auch  vnssere 
1er  zu  Sabatisch  an  blättern  vnd  flecken  Vber  die  50  ent- 
affen,  Ä  ~  (?.  i.  —  L. 


ein  Miirher  (i.  —  ^  V.  L:  Hobler.  —  ^  D,:  27*'»  Au^.    —  ^  D.:  »/j  fr. 
-  "  A'./S  fr. 
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1650. 

a)  Anno  1650  den  14  Martj  Ist  der  ßrd.  GörgG*ul,eui 
diener  des  worts,  zu  Zobelhoff  im  herren  entschlaffen,  ß.  —  6. 
L  —  L. 

b)  Anno  1650,  den  16.  Martj,  mit  den  Weinzierlen*  naA- 
volgende  Punkten  geredt,  In  der  grossen  versamlung  zuSabt- 
tisch :  Erstlich :  sollen  sie  in  allen  dingen  mit  Rath  des  haoss^ 
halters  handien,  kein  Arbait  für  sich  selbs  auff  oder  fornemeii, 
sich  nit  von  der  Arbait  abziehen,   vnd  sehen,   daz   man  aodi 
den  gebierlich  Fleiss    beweisse,    dieweil    man  wol  weisst,  wie 
die  Herd  gehet,  wen  kein  hirt  darbej  ist;  zweitens:  WiemiB 
gewisslich  hört,   daz  auch  die  Nachbarn  vnd  bauern  tber  des 
vnfleiss  klagen,  wie  vnsere  leüt  so  langsam  an  die  Arbait  komei 
vnd  die  ersten  etwa  noch  Nidersitzen,  biss  die  hintersten  kooeL 
Man  trägt  Inen  das  Essen  nach  ins  velt  vnd  Weingarten,  vod 
(sie)  thuen  wenig  vor   essen's,    darnach   sitzt  man  halt  wider 
ein   stuendt!     Darumb   solten   die    weinzirl  Embsig   trew  nid 
fleissig  sein,  auch  sehen,  daz  die  Arbait  recht  vnd  guet  gemiclit 
werde,  damit  der  gemain  guet  Namen  durch  vnfleiss  nit  ver- 
loren werde.  Die  nachlässigen  sollen  sie  anreden,  daz  sie  scham- 
rot werden,  die  so  seer  binden  nachhergehen.  3*®*"  Wo  sich  etwa 
ein  Zank  oder  streit  wil  erheben,  vnd  wo  man  zu  frech  vnd  laot 
sein  will,  sollen  sie  halt  einreden,  vnd  wo  man  nit  will  darumb 
geben,  soll  man  diselben  Fordern  vnd  Fürbringen,  sonst  haben 
(sy)  tiiils  kain  Forcht.  4.  Sie  sollen  auch  nit  selbs  tadelhaffiig 
vnd  vnvermüeglich  sein,  5.  daz  dreschen  vnd  alle  Arbait  fleisfiig 
nachschawen  vnd  Achtung  geben,    das    nit  vil  traidt  im  strok 
bleibe,    6.  auch  Achtung  geben,  das  man  in  Weingarten  nit  so 
vil  vertragt,   Obst  oder  Weinbeer,    vnd    auch  im  Pressen  mit 
dem  Most  redlich  vmbgehn.     7.  Es  haben  sich  die  alten  Hawer 
auch  beflissen,  iren  Zeug  fein  sauber  vnd  guet  zu  machen,  so 
wie  auch  irer  vil  im  gueten  vnd  Göttlichen  sich  beflissen,  b 
winter  mit  lesen,  schreiben  und  Singen,  offt  die  besten  Singer 
im    hauss   gewesen,    daher    auch   irer   vil   in   der   gmain  dienst 
gebraucht  wurden.  8.  Im  Schnitt,  dreschen,  Kraut-Einschneiden 


*  Den  Weinzirlu  wurde  jährlich  die  ,Kiichei-Ordnung*  vorgelesen.  GIöc«* 
wohl  kamen  immer  Unordnungen  und  Beschwerden  vor,  ,so  das  ibäd  •" 
aus  der  arbait  komen  kan',  setzt  Ehrenpreis,  dem  die  Abstelluaf  <i'' 
Misshränchc  sehr  zu  Herzen  ging,  hinzu.  (Mscpt.   (/.  J.  VI.  26.) 
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sollen  siü  neben  den  haiisshaltern,  mit  allen  Fleiss  zu  sehen, 

es  schleunig  vnd  guet  gemacht  werde  vnd  daz  man  nit 
an  in  3 — 4  Tagen  thuet,  was  in  1 — 2  tagen  verricht  werden 
Ite.  9.  Auff  die  Schwester- Weinzierl  vnd  dero  Arbeit  achtung 
my  Inen  auch  rathen,  heI£Fen  vnd  angeben,  wie  man  alle 
ait  anstellen  soll.  10.  Sy  solten  auch  keine  anheng  machen, 
ch  vnd  vnpartheyisch  handien.  Eine  gemaine  liebe  soll  ge- 
Lcht  werden.  11.  Auff  die  Jungen  vnd  Newkomenden  Achtung 
in,   daz   man   nit  so  grob   vnd  vngeschickt  mit  inen  fare, 

Niemant  bey  Inen  bleiben  kan),  sonder  freundlich  vnd 
ildig  sein,  sie  vnderweisen.  12.  vnd  diweil  es  in  disem 
t  so  vil  Feyertag  gibt,  sollen  die  Arbaiter  in  veld  desto 
r  vnd  später  anhalten,  damit  sie  die  versaumnus  mit  irer 
ait  etwas  einbringen  vnd  sonderlich  an  Sambstagen  den 
2en  tag  an  der  Arbeit  bleiben,  es  sey   den  Badtag.    O.  J. 

26. 

c)  In  disem  650  Jar  Am  Sonntag  Oculj,  das  ist  den 
Martj,  sein  2  Brueder,  Als:    Andreas  Binder,  sichlschmidt, 

Schweitzer),  vnd  Moses  Würz,  ein  binder,  (ein  Märher), 
dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  in  die  versuechung  ge- 
t  worden  zu  Sabatisch.  B.  —  G.  I.  —  L. 

d)  In  disem  650  Jar,  da  man  sich  vil  Jar  bemiehet  zwi- 
en  ir  Rom.  kay.  Mtt.  vnd  der  schwedischen  Krön  Fried 
machen,  Ist  es  endlich  im  Monath  Juny  vnd  Jully  zum 
Bden  komen  vnd  der  langwirige  laidige  krieg,  von  welchen 
Wn  vil  gemeltet,  verglichen  worden,  vnd  seind  die  Schwe- 
:hen   aus   Olmüz    vnd   andern   vestungen  wider   ausgezogen 

8  July,  nach  dem  sie  8  Jar  vnd  4  Tag  darinen  gewesen, 
merkliche  schätz   vnd   güetter  daraus   gefiiert  haben,   wie 
deinen  Orth  weiter  davon  gemelt.  B,  —  G.  /.  —  i. 

e)  In  dem  1650  Jar  den  24  July  Ist  der  Br.  Valenten 
'her,  ein  diener  des  Worts,  zu  Allwintz  in  Sibenbürgen  im 
ren  entschlaffen.  B.  —  G,  L  —  L. 

f)  Anno  1650  den  4.  Augustj,  In  Beysein   aller  Brüeder 
w.,    die   fürgestelten    Messer  er   versamlet    zu    Sabatisch, 

Q  ir  Handtwerks  Ordnung,  sambt  nachvolgenden  Puncten 
Ernst  verlesen.  1.  Das  die  fürgestelten  sorg  vnd  Müe  besser 
sich  nemen,  fleissiger  achtung  geben,   nit  nach  gewonheit, 

der  nach  Notturff  den  Handwerks  Zeug  ausstailen,  vnd  wen 
neue    feilen  geben,    die  Alten    allwegen  abfordern;   2.  das 
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die  Messerer  ult  bejm  tag  uiüessig  oder  andern  dingen  nach- 
gehen, vnd  darnach  die  kertzen  verbrenen;  3.  wenn  ein  Mes- 
serer ein  Wochen  werk  oder  etwas  zum  besten  macht,  das 
nmns  Im  mit  barem  gelt  bezahlen  muess,  ist  ein  grosser  Vbel- 
standt,  sol  gar  nit  sein,  ist  auch  Nie  gewesen J  (Gekürzt  aas 
Mscpt.:  Ö.J.  VI.  27.) 

g)  In  disem  650  Jar  im  Monat  November,  aufdemBrä- 
ner  Landtag  sindt  alle  die  vnssrigen  im  Herrendienst  in  (aas) 
Mähren  widerumb  (auf  einNewes)  abgeschafft  worden.  B.G.LK. 


Ehrenpreis  klag^  hier  bitter  und  scharf  über  die  Uaordnaagen,  welche 
in  den  Werkstätten  und  sonderlich  bei  den  Messerern  eingerissen  sind. 
Denn  etliche  hätten  sich  unterfangen,  Gemeindegut  anzugreifen,  ihren 
Privatnutzen  suchend.  Man  geht  dem  Wein  und  ,schliffern*  nach! 
Einer  habe  in  nenn  Wochen  8  fl.  in  einer  Schenke  vertranken,  bei  einen 
zweiten  hätte  man  bei  17  Paar  Messer,  45  neue  Scheiden,  100  Klingen, 
33  Qabeln,  Hornspitzen,  15  fl.  Geld  und  anderes  vertragenes  Gemeinde- 
gut  gefunden.  Ihre  Habsucht  bringe  sie  dahin,  dass  sie  bundbrSchif 
werden  und  die  Gemeinde  verlassen.  ,Sie  bilden  sich  da  gnete  Taf«, 
den  sie  haben  Zeug  genuegS  (wie  bei  etlichen  in  Trentschin  geschah). 
Es  sei  aber  unmöglich,  die  Gemeinde  zu  ernähren,  wenn  die  Fürgestellten 
sich  alle  Freiheiten  herausnehmen,  sich  und  die  Ihrigen  wohl  pflefes 
und  kleiden.  ,Klingenschmiede,  Scheidemacher  vnd  Messerer, 
alle  seien  solchen  verrats  theilhaftig.  Sie  nähren  sich  mit  dem,  was  der 
gemain  vn redlich  entzogen  wurde.*  Manche  behalten  sogar  da«  gute 
Material e,  das  sie  vorgelegt  erhalten ,  für  sich  zu  schönen  Messern  und 
vorwenden  ihron  schlechten  Zeug  zu  den  Gemeinde-Feilschafteu.  ,WenE 
einer  den  Zeug  entwendet,  kann  er  (freylich)  die  schönsten  Messer  w«»!- 
feil  geben!"  Ein  Theil  laufe  aus  den  Werkstätten  fort,  besuche  fleissi? 
alle  Märkte,  so  dass  sie  oft  die  ganze  Woche  nicht  daheim  sind.  .Die 
fiirgestelten  müssen  auf  solchen  Fahrten  auch  noch  einen  Nachtretter 
haben!  Brnuclie  jedoch  der  Ilaushalter  ainen  oder  den  Andern  zur  Haus- 
arbeit, da  heisae  es:  das  könne  nit  sein,  da  versäumt  man  s«>  vil.  da  hv» 
man  so  vil  arbait,  daz  es  vast  vnmöglich !'   G.  J.  VI.  2G. 


Zwölftes  Buch. 

1651—1664  (5). 

(Ereignisse  in  der  Gemeinde    während    der  zweiten 
Rdköczy'schen  Schilderhebung  bis  zum  ersten 
Türkenkriege.) 


Sihe  ich  sendt  each,  wie  die  schMif, 
mitten  rnter  die  wAlff.         Luc.  10.  a. 
Math.  10.  b. 


Fönte«.  Abthlg.  II.  Bd.   XLlll.  31 


1651. 

a)  Anno  1651,  den  15.  Martj,  seindt  3  Brüeder,  Als:  Ja- 
3U8  Rebstockhy  Andreas  Rosenbergor,  vnd  Jacob  Ambsler 
t  Auflegung  der  Ehesten  hendt  in  Dienst  des  Euangelions 
Jtättiget  worden  zu  Sabatisch.  B,  —  E.  L 

Am  obgemelten  tag  hat  man  auch  4.  Brücder,  Als :  Christi 
.:  Christoflf)  Adler,  (mühlhandwerks  fürgestelten) ,  Tobias 
rtsch,  ( Weber),  Jacobus  Kettenacker,  (ein  Schneider)  aus 
i'hern,  vnd  Christoph  Baumhauer,  (schuester),  ein  schlessinger, 
Dienst  des  worts  erwölt  vnd  von  der  gemain  zu  Sabatisch 
iie  Versuechung  gesteh.  B,  G.  L  —  L. 

b)  In  disem  651  Jar,  den  11  May,  Ist  der  Brueder  Görg 
'V:  Ein  Alter  Diener  des  Euangelions,  (zu  Alwintz)  in  7- 
gen  im  herren  entschlaflfen,  seines  alters  72  Jar,  in  Dienst 
er  gestanden  33  Jar.  B.  —  (?.,  /.  —  L, 

c)  In  disem  651  Jar,  den  17  May,  Ist  der  Brued.  Joseph 
ixiler,  (webcr,  ein  Märher),  in  Dienst  des  worts  erwölt  vnd 

gmain  zu  Alwintz  in  die  Versuechung  gesteh  worden.  Auch 
Man  disen  tag  2  Brd.,  Als:  Vhl  Öchauflfelberger  und  Melcher 

ger  in  dienst   der  NotturJÖTt  erwölt  vnd  der  gemain  zu  AU- 

tz  für  gesteh.  B,  —  G.L  —  L. 

d)  In  disem  651  Jar,  biss  in  das  Volgent  652  Jar,  Ist 
Ober  Vngern  (vmb  Bodtok)  ein  Mezen  traidt  zu  8  vnd  9  flf: 
i  in  kauff  gewesen. 

Die  gemain  heraussen  vnd  auch  von  Wintz  muesten  den 
örigen  auff  Bodtockh  die  band  raichen,  vnd  souil  stewern, 
►8  die  gmain  sambt  inen  verarmet.  B.  —  6.,  /.  —  L, 

e)  Anno  1651  erneuerten  vnd  bestättigten  die  Graffen 
briel  vnd  Georg  Illeshazy    den  Brüedern    im  SoblahoflF   alle 

31* 
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HauBsbrieff  vnd  Freyheiten,  die  inen  Herr  Gra£P  Caspar  ver- 
liehen. (Dubnitzer  Arch.) 

1652. 

a)  Anno  1652,  den  14^°  Martj,  Sein  2  Brüeder,  Ah:  An- 
dreas Binder  vnd  Moses  Würz  mit  Auflegung  der  Eltesten 
Hendt  in  Dienst  des  Euangelions  bestättiget  worden  zu  Lenr. 
B.  —  G.L  —  L. 

b)  In  disem  652  Jar,  Im  Monath  Jalj,  sein  rast  vnerhorte 
schröckliche  wasserguss  in  vngem  vnd  Märheren  komen,  im 
vil  leut  vnd  vieh  auch  vil  Traidt  vnd  hew.  im  veldt  verdorben. 
Truidp  weiu  vnd  Ob&t  ist  alJes  seer  wol  geraten,  der  Eimer 
wein  vmb  1  ßß,  (Tal er)  zu  kaufen  gewesen,  vnd  war  nach  ein 
Beer  tniekner  herbst  bist  auff  weynachteo.  B.  —  0,L  —  L 

c)  In  disem  652  Jar,  Im  Novembrisj  Ist  der  Rr.  Meklier 
Kleg^er,  ein  Diener  der  Notturflft,  zu  Allwintz  im  Herreo  eä- 
ßcblaffen.  B.  A  G.  L  K  L 

d)  In  disem  652  Jar,  von  lü  biss  auiF  den  16*  Decembri^ 
Ist  ein  Cometstcrn  mit  einem  dunklen  hoff  (stral)  zwigcki 
morgen  vnd  Mittag  entstandoiij  vnd  sein  lau  ff  zwischen  Abeßt 
vnd  Mitternacht  hindurch  gangen^  dessen  bedeltung  wirt  i^' 
Zeit  eröffnen.  B.  —  Q.  I.  —  L, 

e)  Anno  1652,  vberliess  Qraff  Georg  Illeähazy  den  Brüedern 
in  Soblahoff,  im  Weg  der  Donation,  die  Halbe  Session  Hol- 
gasovska  daselbst.  (Dubnitzer  Arch.). 

1653. 

a)  Anno  1653,  den  16  martj,  sein  4  Brüeder,  Als:  Christi 
Adler,  Tobias  Bersch,  Jacobus Ketenakker,  (Alle 3 Mährer t.]. 
vnd  Christoff  Baumhauer  mit  auflegung  der  Alten  hendt  io 
Dienst  des  Euangelions  bestättiget  worden  zu  Sabatisch.  Ä— G- 
/.  K.  L. 

h)  In  disem  653  Jar,  (2  Juny),  Ist  der  Brd.  Joseph  Stamler, 
mit  Auflegung  der  Eltesten  hendt  in  dienst  des  Euangelions 
bestättiget  worden  zu  Allwintz  in  Sibenburgen.  B.  —  D.FJl- 

c)  In  disem  653  Jar  den  7  Augusti  Morgens  zwischen 
2  vnd  3  Vhr,  ist  der  Br.  Qörg  Leopoldt,  ein  alter  Diener  des 
Euangelions,  zu  Dechtiz ;  den  26  December  ist  der  Moses 
Rapelshausser^  ein  Diener  des  Euangelions^  zu  Zobelboff  in) 
herren  entschlaffen.  B.  —  D.  F.  G.  L  K.  L, 


(i)  Anno  16r>4,  den  19  Fobrimr,  die 
so  SU  Sabii tisch  vnd  mit  den  Badern  {^reiedt.    G.  J.  VL  26» 


F 

W^   Wa»    hier    den    B/iderri    enistliL'li    »u    Gemüthe    güfülirt    und    vorgt-leaeti 
H    wurde»  zeiget  vnm  tiefen  Verfalle  rlie«er  Zunft  und  dem  Eifer  dea  Ehren- 

■  pTei«,   den    ganten  Nunieu    ilr*rselheri    wietler   her7Ji»tel]en*    Denn    e»   wird 
iboeu  Yor^halten^  »ie  enlhni 

,1.  iren  F^p^n9■,  trer  geeleti  hail»  vrid  der  Gemain  Nutz  vnd  wol- 
fltaiid  äeiHfitg'er  warriemen^ 

»,2.  iren  HeriieHT  vnd  glauben  y.iurün ,  vnd  in  der  ^enmin  vnd 
ttaAseriiAlb  bei  allen  ätendcn  ire  Redlichkeit,  trew,  ßeiaa  vnd  Nüeirhter- 
kait  sehen  lAAMf^n« 

1^3.  mit  flei>«m|»;em  ß^ehHet  »lelt    xn  Gott   halten,   da»    er    Inen    giiad 
vnd  »eg^n  (^eben  wfin©  vnd  irer  mrt/ney, 
.4.    tleisiig:   lesen,   vnd   m<^h   vben    in    li>  Schrifft,   vnd    in    Artzney 
Hiiechern, 
,5.   Morgen»,  wen  mnn  weckt^  fleifmiigr  anfn(*?hen,  Äbondn  xii  rechter 
S^it  AcliLaffen  ^ehu,  vnd  alle  vnordnun^  tneideut 
^6>.  Eh  soll   keiner  von  der  ^werk»t>ttt''  zn   liehen  nnu'lil  haben,   one 
vorwiftnenf 
,7,  Ein  .li^der^  wo  er  hingeschii;kt  wird,  vnd  whs  Im  der  fürgeÄtelte 
henilht,  ordentlich  niniitrivhten, 

,8'  I»n  kreiiter  Aamleti  vnd  wurfzen  graben  nit  vncndt  vnd  fiirwit« 
treibertt  «n  wein  ^bn»  vnd  keine  kr<süter  oder  wurt»eii  haim  bringen! 
,9.  im  hnuflii  vnd  h»ndtwerk»lfiUen  nit  vmbhwrjeiehen»  ÄchwJitxen, 
anheng  vnd  j^e»ellAchafflfn  marheii,  vnd  ergeriiii»  ^'■eb«n,  bey  den  weit* 
leüten  nit  eitsen«  /,netrinken,  zai^^'^en  cider  Rese^'nen,  wie  etliche  ein  wei»« 
haben.    Eh  ist  nit  recht  aolche  j^leisnercy  xn   treiben! 

■  ,1CK  Sollen  aich  der  Freiindlichkcit  ifegcn  Jedennan  tleiftaen»  Nie- 
^     Qi&iit  «toltzen  vnd  trutaifren  be^chaid   y-eben.    E«    stehet   vn«   trefl'entiicb 

vbol  an. 

f^ll.  NB,  NU  Au^^b  nit  weltlich  kleiden,  da»  man  bii!sw*?ilpn  ainon 
nit  pekennt,  Ain  ^egriieaU  oder  ghaisftcn  wilkoin  «ein«  (NB.  Schändliche 
hati(»en  vnd  liar!)  Da  man  in  die  i^niain  kumen.  hat  man  aicb  «Icr  welt- 
lichen klcider  p^eacbämt,  Jeczt  acbamen  nicli  ein  tnil  der  gcmain  klaidun^, 
innesfl  vaflt  alle»  änderet  imn,  huet«  die  Schnuer^  der  Kock «  der  gtirtl 
aintweder  ein  gewaltig  Sclilo»»»  oder  nur  ein  bandt,  den  kno|tff  hlnden 
alleren  Kucken.   Ob»  nit  gar  woltlich.  muesB  e«  doch  halb  vnd  halb  f<ein, 

»,12.  Auch  die  j^elierd  in  worlen;  weltlich  vnd  prächtig,  das  Har 
vb^r  »ich,  wie  die  Itnrf^ten,  mit  füos^en  «rbarren,  vnd  andere  laperey, 
d«  man  sein  nnr  »n  spotten  bat»  So  doch  die  herren  hofleiit  genueg 
haben.  (Dan  die  Bader  den  Hrüedern  das  haar  Ahflcbnaiden,  wie  es  recht 
ist,  vnd  nit,  wie  e»  Ein  yedlieher  begert,  bis  halb  auf  die  Achfleln  vnd 
fornen  Ein  iiehaidl,  nacb  kriiegftmaniflchom  Brauch  aich  der  weit  gleich 
steLI«n,  wie  sieb  yetzt  Etliche  vngcfichtckt  steUun  vnd  erzeigen.} 
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li)  Adoo  1654,  dea  31  lag  May  kam  HnnnM  M&rfifi  [ni 
Danzi^-  G.  L.\  wiA^Wv  Anno  (»48  aucli  gen  Sabatiscli  kommei 
vnd  sich  (naelicr,  ijng;üitär  bej  einen  Jar, )  mit  vns  verainigtil  n 


,i:i  Das  die  Jiin|3:ei]  die  tiolfart  iiit  am  ersten  lenient  in  FlwM 
VQil  ariikrn  diii^on,  darnach  aber  eiu  Bauern  kanin  recht  pateM  (Afi 
Äwagen  köimen! 

;H.  Den  Zeug  sollen  ny  fein  sauber  ^nd  sclimrff  baltnn,  dai  äna 
U^aueru  iiit  die  Aupen  vbergehen  im  Scheren,   Aderlaii«©!!  vnd  Sclirfpff«. 

,ln.  Im  Bad  »ich  auch  fein  frenndUch  vnd  üelaekg  vnih  dif  k«l 
annernen,  Iiieii  llei>»i^^  Hiifwartt^n,  (sy)  Nit  lang"  siUen,  auf  piu  txi^ 
warten  laH^fen^  »ich  ntt  ausser  des  Bads  od<9i'  in  der  Hchc^rstiseben  ud- 
halten  vtid  ächwütscUi  dar«  d'w  leüt  mit  vnwillen  attsa  deni  huA  fdtt 
inüestteuf  wie  yctiger  Zoit  geae hiebt. 

,16.  Auch  ütrh  nit  von  der  Arbeit  nbzieheitt  ült  wen  tj  fD  k<^ 
lieh  oder  zn  gnot  dur^^oe  waren,  oder  nit  xur  Arbait  ^esebaffou. 

,17.  Si:dlt?in  ikiich  nit  aigene  Artzneyen  baben,  Iren  irewiiw  nJ 
aigeuntz  damit  zu  sdiatfon. 

^t8,  Aigene  Hennen^  Tauben  v.  d,  g,  sollen  ketnem  gestattet  i«fl- 

,lVt.  Altea  gelty  ea  aey  geschenkt  oder  trinckgelt«  Minbt  iIIm 
verdienst,  soll  mit  trewer  linndt  dorn  füer^ealelten  nie  fi^ccsielt  wrrii« 

,tiO.  Alles  kanfTen»  Teüsüheln  vnd  krfimerey  «oll  abföchafft  twI 
keinem  ^eatattet  Hein,  wie  e»  nllweg  in  der  gemain  ^ewcHSeu  iat^ 

t2K  Auch  »oll  man  von  vnsern  leiiton,  die  irer  DjciiM  h«^m 
weder  gelt  noch  gaben  ticmen.    Dan  »?«  tst  nit  reebt. 

^2%  Mit  vnncrn  alten  kranken  vnd  PreüshafiTten  '^^" ''  'i  ^^^ 
bahen^  daz  sie  nit  klagen  vnd  sefLIIt/.en  niliessen, 

,23*  Dit^  fiiergestellen  nit  btjim  Volk  vernnglimpfbt)  Hir-r  m« 
rodenj  als  wen  ninem  otlt  zu  heltfVn  war,  Wf>nn  der  fiirgu»t«lt«  ««r  i 
artsney  h  ergäbe. 

,^4.  loshesondere  «oll  man  mit  artsEuey  eingeben  goetmi  UM«  «^ 
sorg  Imbon^  dan  man  nit  bluut  auf  sich  lade! 

,25.  Eh  soll  im   auch    keiner   nelba   sein    BcetaUnng  machen, 
keiner  bey  den  HermchalTfcn  sitdi  aubongen. 

,21).  E»  soll  aneb  keiner  vmb  scblecbfer  vraaeb  wilkfl  *kil>  ^ 
de»  horru  wort  abrJehen, 

j27.  Sollen  anch  fici«i*ig  in  die  gruiise  Stuben  xum  e»«en  |«ftn,  w* 
andere  froraen,   wie  auch   scu   Niekelspurg   den   Alchimisten  itt  t^'^^^'^ 
worden ,    vnd    erkennt    gewesen    dem    8tnphel    ßckstain   vnd  ?f^ 
Hamer.    Sie  ssdlen  siidi  auch    nit  gar  ao  au  daa  Ketttini   vnd  Fifm  I 
wöncn,  was  nucli  Jung  vnd  gesandt  ist. 

,28.  Soilen  autdi  nit  öeer  vmb  Mandln  md  Maadefk  ffi*** 
Inen  vnd  irt^n  woibern  alles  zn  wegen  bringen, 

,2*j.  Die  Eiteren  Rader  «ollen  die  Jungen  tleüi9tg  mdcr»«***'  ^ 
der  ÄUcht  vnd  F'oreht  halten,  die  Blieben  nit  aüb lagen,  Ranffen,  iM>el  «•* 
mit  groben  «chmacbwortcu  »chclten,   nueb   nit   vil    mit   Ine'i  ffi^'^'"' 
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Brueder  worden.  Der  bracht  oik  sich  noch  3  audere  Meaer 
Dauzick,  iSonderl icher  DaDiel  Zwicker,'  ein  Doctar  der 
ßhrifFt  vnd)  Arzotjy^  mit  dorn  vorhin  gur  vil  durch  seh  reiben 
lld  brieflfwcchBlen)  von  g^laiibenesacheii  ist  gehandlet  worden. 
Als  sie  nun  bej  10  Tagon  bey  vus  waren,  vnd  vil  ge* 
ttäeh  vnd  vnderraduDg  mit  luit!,  Daaiel^  vergangen  sein,  Er 
Ich  allen  haridel  vnd  wandl  in  der  gmain  selbs  besichtiget 
id  erkundigt,  der  gniain  ReehenschufFt  sambt  den  5  Artiklen 
prehsehen  vnd  gelesen,  vnd  da  er  solches  alles  für  recht  vnd 
(U"ißtlich  erkent^  glaubt  vnd  angonomen,  Ist  er^  (den  8**^"  tag 
|By),  durch  Äuflegang  der  El  testen  hendt  auffgenümnien  vnd 
iser  Brueder  worden.  Weil  er  aber  ein  Eiffrigcr  vnd  ge- 
er  Man  war^  Ist  im  auch  der  Dienst  des  Euangclioiis  be- 
ben vnd  auÖgeladen,  vnd  (auch  da^ue)  beslattiget  worden, 
8.  Juny,  daz  er  in  Preusseny  Polen^  vnd  wo  im  Oott  der 
^rr  gelegenheit  zeigen  wirt,  die  Kitfrigcn  besuechen  vnd 
herren  die  Sein  igen  samlen  vnd  sieh  des  Euangelischen 
Uötes,  als  ein  getrewer  Arbaiter.  zu  der  menschen  hail  völlig 
trauchen  solL  ^  B.-  D.  6?.  /.  ä:  L 


ftchertKeii.    DeAA^Ieichen    iir^ll    f%H    mit  den    Newkom enden    gßliHlton 
Jen. 

,30.  Wen  man  oinem,  der  doch  ©in   Bniedur  iBt»   »ein  vnwHisH  bc- 
r^rt  nbi^nzicliuti  vnd   Im«  nit  will  geltt'ti  biAHcn,  n^nll  er  iiit  als  hnft  wan- 

'dsm  wollen,  etf>mlom  ^netcn   bcrieht  .innemcti. 
'  ^31.  Nit  äiiss    ruern    vil    vborllirtsijTüii    »eug    isaml«n,    daz    ihhi»    die 

I  wanderfueren  kaum  fiieren  kaiK  Die  Hader  fmben  ir  Ordnaog  v«jn  nltör» 
her!  I«t  nur  ein  g^eapet  vnd  vcracbtnnR;  iror  Kriicben  vorfaren  vnd  alt- 
1^  vMter,  wellültic  die  ordnnug  ^mjicht,  vnd  erkennt,  duz  man  mit  Wandertl 
^  nit  so  vil  mit  von  einen  ort  in^a  andere  frieren  soll,  dan  man  mit  Kiuor 
i  fner  wandern  kan.  Wo  bleibt  es,  wo  kiimbt  e»  bin?  Fat  ans  der  weiss! 
\  Wen  ein  Einkäufer,  IiauHsbalter»  Mair,  Miliner  also  wandern  iolte,  wie 
\  vil  fueren  müeaten  sy  haben?  Vnd  was  sy  noch  nit  mit  fiicreii  vnd 
(  AÜileftflFeii  können,  verkanffen  «y  ©inander»  auch  wol  d^w  vich!  Ej^  Ey, 
l  uro  bleibt  da  der  elende  Knem  der  GemaitiÄchnftt? 

|l  ,3*i.  Wen  sie  nun  diiiikt,  da«  ny  wul  Aitzeii,  wollen  »y  nit  wundem, 

|^b«nkon  »ich  an  die  lierrBcbafFt,  eihnlton  damit  jifewalt,  den  eig^iinn  wilk'n, 
I  irem  beriielf  vnd  ergebung  fantz  zuewider!  Nit  wenig^  ist  da»  die  vr»ücb, 
'  da»  die  Jogendt  so  verdilrbt,  frech  vnd  viigehoTÄHm  vnd  maisterlos»  wirt!* 
j  (Cod.  G.  J.  VI.  26  [i^^ekürzt),) 

f  Dr,  Daniel  Zwicker,  ein  Soeinianetj  wurde  anno  Iti48^10ö0  in  Preiisaen 
{  durch  Hmi«  Martin,  Jobat  vo»  6tain,  Leonimrt  Nadlor*  die  itnno  I64Ö 
I  im  Mift»ions*:escliiCfte  dahin  ontaancilen  Brüder  mit  der  Lehre  der  Hute- 
r  mahäa   b^kajiut   und   trnt   utit   ihrem  Aeltestcn^   Andre;is  fahren |ireli>|  in 


Der  T laues  Martin  tet  wider  ausBgeloschen  vnd  mitLeote- 
rung  vnd  schmachworten  sich  abgewetidt  G.  L,  E«  iat  *uch 
am  ohgenielten  Tag  Johannes  Tennes^  ein  Wagmacher  von 
Däntzii^,  welcher  auch  mit  dem  Brueder  Hanss  Martin  komen, 
aiiffgenoraen  vnd  vnsser  Brueder  worden,  ß* 

c)  Anno  1654,  7  Juni  bin  ich  Daniel  Zwicker'  von 
dem    Johannea   Riegker    vnd  Jacobus  RebBtock,    auf  be^hrcB 


brieflichen  Verkehr*    Am»  diesem  Verkehr  nan  stammt  ^der  ädjIct  Öckf 
des  Lfit7,terpn  an  tDaniel  Zwicker  zn  Düiitziok',  ge«cfifieb^ij  tni  l5«ptewh<f 
1650  (im  Cod.  M»(;pL   G.  J.  VI,  28  xii  GrAti,    ntid   iu    einer  flAiiiliclknll 
des  Herrn  Pfjirrer^  B»ck  im  Btameutbal  zu  Preaaburg).    Ei*  begiiiat  m\ 
den  Worten:    .Grutd  friedt  vnd  göltüchea  Segen   durch   JeADm  CliriiUm 
vnsern     Herren    vnd    HaÜAiidt    ewiglichen    Amen/     Ehreoprei«    b«il£ti^ 
darin    den    Empfanitir    dett    Schreibenfi    seinet    geliebten    Freundet  Riii 
Martin  ddu.   tl>.  AnguAt  I4>50,   sowie   de«  Zwicker ^len*   nod  bedufft 
drt«ii    dieser    ob    etlicher    Worte    des    letzten    SendbrieCi    gekrinkt  w^ 
Gerne  hätte  er  aie  weggela«aen,    wenn    er    die    «sabtiUe^    Empfilidltirbltpit 
veinei  inAbeHonderA  utigenehmen  und  geliebten  Freunden  geahnt  ood  p- 
wuast  liätte,  da^ia  er  »dA»  flaltz   alleä   auf  einen  Hntiffen    bringen  wi*H*' 
Waft  ihn   wundere,  «ei,  dasa  sie  die  be il ig«?  >'chrift  so  ungleich  vfrntriier 
Jn  eine  Widerlegung  dtfr  aufgeworfeneu  Ansicht  eingehend*  erklürt  Ehf««' 
preis  für  liochnritbig,  da^»  tn»n  in  die  heilige  Schrift  nichts  snn  eigiuieJi 
Gehirn  bringen  soll.     Die   Hauptaufgabe  de»  Briefes,  die  nicht  ohns  G^ 
schick  d  11  reh geführt  erscheint,  ist  die  Vertrettttig   der   OtttergemetOKkih, 
wie  »w  in  der  Gemeinde  besteht.    Zugleich  beglück wflnftrhl  er  ihn,  h** 
er  (Vm  grobfu  Fehler  utid  Ut^bebläude  seiner    Jüshcrigen  Rf ligioii' n 
bessern,  das  Lichl  auf  den  Leuchter  »tecken   und   eine  Vereintgoii^  mrt 
der  Gemain  den  Herrn  bewirken  wilL    ,Deun  «o  man  die  Fruclit  Enitr 
Religion  ansieht,    (führt  Ehrenpreis  fort),    so  wir!  man    gmr  Tit  liisi  ^ 
äugen,    Inst  des  Fleiscbea,    hulfartiges   leben^    ReJehtbamb   rnd   vnMi^* 
Wollust  finden,  au  eh  bei  vilen  die  M  netter  aller  stinde,   als:  die  «Iktid« 
Koflfart,  Pracht  vnd  vbermuet,  wie  auch  die  war tsl  alle«  Übels:  den  |»ite, 
der  da  ist  ein  Eer  vnd  Dienst  der  Gfitzen;  bei  elltchcn  anrh  dm  irnfhff, 
wol  aach  an  den  glauben sgenosseu  verübt  vnd  getrieben;  auch  bertifkrit 
vnd  vntrew    gegen    den  ArmeUf    auch    seh  wert,    wehr   vnd  waflcn.    l^ 
haisst  ja  aigeutlich   der   weit   sich    gleicbgeslelt,    welcbes   ich    selhi  vÄt 
Augen,  uier  als  geuueg,  »u  Claussenhurg  gesehen  hab.*  ((^, /,  VI.  SlJ 
Da u.  Z  w  i  c  k  er,  der  Sohn  eines  reformirten  Prädicanteu,  war  am  13.  Jiiovf 
1Ö12  zu  Danzig  geboren,   studirte  «u  KÖnignberg,  wurde  Doctor  d*f  M»- 
dicin   und   durch  Florian   Cruuius    ein    Unitarier.     Durch   s^iii«   Scl*ri(V« 
dem  Magistrate  ssn  Danzig  missUebig  gewc.rdeu    und  abgetebafft^  tn^^ 
nach  Goesenf   wo   er,    wie    der   dortige    Senat   behauptet,   die  An 
seiner  Arznei  künde   zur  Ausbreitung   der   verketTserten    Lehre  dsr 
tJchen  Brüder,   d.  i.    der  Anti-TrinitHrier,   ansnütxte.     Er   utand  mit 
mj^  Gueseii  Husgcwieüeneii  Pradicjuiteu  Martin  Kuarius,  det  sich  in  < 


Br  vereamleleii   Eltesten,  gt^tVagt  wordt^n,   ob  ich  die  5  punkte, 
Tom   Tatiff,  vom  Abeudtmahlj  von  der  Getneioschat't,  von 


benAchbart€u  StraRsin  aufhielt,  in  uniintcrbmc heuern  Verkehre.  Anno 
1643  wurde  er  Halbst,  n\a  Ärmner  ,(>t  eonücieiititi«  ac  relig^ioiüfte  tmnqiiUi« 
Utis  civintti  turbator^  mls  Gnesoii  Altsgew ienen.  Von  nun  an  wancli*rtf^ 
er  Inn  und  lier^  trennte  sich  anno  1650  von  den  Socinianern  und  wurde 
eiD  eifriger  Vertheidiger  dter  Wiedertäufer,  (die  er  »tetfl  Fratron  Moravürnm 
nenni),  gegren  die  Angriffe  der  Unitarier:  Sehiiuilx^  Oat*3rode  u.  A.  in* 
Der  AUno  1612  angereg-te,  allein  mtflslnng^ene  Vermitli  des  Moscornvinfl, 
die  in  und  nni  D)ui'/J(^  NeMH^haften  Menrioniten  mit  der  ji«1niAeheii  Kirelie 
tu  vereinigen,  weckte  in  ihm  die  Idee^  eine  Vereinigung  mit  den  Wieder- 
tiafern  in  Mähren-Ungnm  %u  Termitt€:ln.  £r  erat^hicu  zu  diesem  Ende 
16Ö-4  in  SabatiRch»  mit  welcliem  Erfolge,  zeigen  die  Chroniken,  xetgt  die 
eigenhändige  Anfzeichnung  Zwickers  in  dem  von  ihm  zu  Sahatiach  aequi- 
rirten  und  gegenwärtig  in  der  Hambnr^''pr  Htwdthibliiithek  befind livhen 
Denkbnchlein  E.  Mit  der  vorstehenden  Äufzeiehnung  stimmt  zum  Tlieil 
übereiui  wa»  er,  nacih  Polen  Kuriiekgekehrt»  »dto-  Gedftui  XV HI  Juli  16f>4* 
seinem  alten  F'reunde  KunriUA  uaeh  ^truBain  meldet;  ich  »age  stum  Theile, 
denn  von  einer  Gutheisj^nng  seinei  KeservHte»:  ,der  Freiheit  seiner  bis- 
herigen llfkänntni»s*  wird  darin  eben  »o  wenig  erwähnt^  wie  in  der 
»ehlichten  Erzählung  f*)  der  Brüder.  Bei  diesen  galt  al«  Fundameutal- 
«■tsiing:  ,Wir  bekenneu,  das  Herr  Jf-flu«  X'"*  von  Ewigkeit  lier  »ei^  «ein 
fleisch  uud  bluet  aber  erat  durch  deu  engliaehen  Grusa  vnd  durch  die 
Kraft  des  Allmliehtigen  Gottes  vnd  die  mitwirkung  dea  h.  Geisles  in  dem 
jnngfrawliebeu  Leib  Marias  genommen,  Damm  hekenen  vnd  »ageu  wir, 
daa«  (JhriatUN  der  herr  von  Ewigkeit  8ej\  vnd  diiz  er  mit  dem  vater  gleich 
ein  wesen/  (Kihrenpreifl,  H15'J!.)  ,Wir  bekennen  auch»  (»o  lautete  ihre 
Rechennchatt),  Jesnrn  X'"'"  den  eingchornen  Gottes  8un  sein,  so  bekennen 
wir  auch^  da«  er  im  Vater  war»  ehe  dem  die  weit  gemacht  wardt.  Nun 
aber  nit  »weeu  sonder  einen  gott^  den  »y  beide  nit  aweyi  sonder  eins 
•ein  <Jo*u»  14»  6),  Jesus^  vom  vater  ausagangen,  auf  das  der  fall  Ade 
wider  äh  recht  gebracht  wurde»  hat  menschliche  art  vnd  natur  an  sich 
genonien,  ist  vermenseht  vnd  fleisch  geworden/  Und  dieaen  Glanbens- 
ari]k<>l,  an  dem  in  der  Gemeinde  unverbrüchlich  gehalten»  für  den  Hab 
und  Leben  geopfert  wnrdo,  aoll  man  tun  den  IVeis  der  Acquisition  eines 
sw«ideutigen  Mitstreiters  im  Dienste  des  Wortes  hinweggeworfeu  haben? 
So  weil  war  ea  mit  den  Täufern  noch  uiclit  gekommen,  und  wir  haben 
es  hier  offenbar  mit  einem  jener  Pbautasregeli'ilde  zn  thnu,  die  dem  ruhe- 
losen Manne  den  Namen  eiiiea  ,Mirabili»  nionstri*  sftUKogen  I 

Von  der  Gemeinsehaft,  Eintracht  und  Frömmigkeit  der  niÄh rischeu 
Brüder  entzückt»  führte  er,  seiner  MisMiou  eingedenk,  dem  alten  schlauen 
Riiar  zu  Gemüthe^  wie  angezeigt  es  aeij  x«  einer  Vereinigung  der  müh* 
Haehen  ßriider  mit  der  polnischen  Kirehe  die  Hand  zu  bieten.  Huar 
bezweifelte  dagegen,  dass  es  den  Täufern  mit  der  Vereinigung  Ernst  sei, 
bezweifelte,  dass  ihre  Frömmigkeit  und  ihr  Wandel  ohne  Makel  sei» 
o&nnte  deren  Gemeinschaft  eine  imaginäre,  in  keinem  Geaetse  der  Schrift 
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der  Olirigkeit  vnd  vuti  der  Ehe  aunehuie?   darauf  icb  mit  Ja 

geantwortet,    doch    al»o,  dass  ich    die  Nothwendl^^keit  der  Ue- 
nieiuBchaft   uucU    nicht    miha   oder   billigte.     Bald    hernach  liia 
ich  abermahl    durch    die    vorigen  Ahgosaiidten,    auff  begeken 
der  Eltesten    befraget  worden :    Ob  ich  nwben    den  o  Punkl^ji 
anch  die  RcchcnBchaft  annehme?  denn  wenn  ich  dieses  Hüoelime, 
würde  man  mich  ohne  ferneres  Bodenken  in  die  Bröederschaffl 
an-    vnd   auffnehnien ,    worauf  ich    gesaget,    dasa    ich   alles  füf 
giiUi^  hielte^  auegenoineii  den  Punkt  von  2  Naturen  in  Chrisin 
köiidte  jcli  nicht  annchnient  gleichwie  ich  ilm  auch  zuvor  ni^tht 
angenonaeiij  sondern  widersprochen  hette,  vnd  müsste  demnach 
mir  hierinu  die  Freyheit  der  bckänntniss,    so    wir   vi  '  m'u 

sollten,   gelassen    werden,    (Jieiehwie  auch  in    diese t  rn 

hochwichtigen  vnd  nöthigen  punkte,  dass  ich  näiuiich  alle  mi 
jede  frorao  Christen,  ob  sie  auch  gleich  noch  dio  Gemein^chsft 
nicht  annehmen  mochten,  vor  Brüder  vnd  (Tliedtmaasen  Christj 
halten,  auch  mit  aolchen  bey  gegebener  gelogcnheit  das  Abendi- 
njahl  halten  ntöchte.  Vndt  da  ich  auch  dieses  beybrachte,  dl« 
ich  mich    auch    in    keine    Knechtschafft,    etwan    weit   voü  dar 


gt)p:rCinclott;.  NiebL  willeiiii,  da»  Scindercig^eiithutii  in  fl«ioer  Eccl^iftll 
aiifKitii^rltcn,  wies  er  mit  uiiv»rb1Umteti  Worten  jt?dcti  tInioiiJT<rpiicl  4» 
Zwk'ker  stitriiek.  irnimitliig'  wiinrlt*  dieser  bternuf  »einer  HvitrtJct  di^o  |{G«i£t 
und  3ftog[  l«ifi7  iiaeli  Hotland.  Hier  Irnfe  <'r  mit  den  nn«tt'hiitirh«l''ii  *!*- 
lelirf^n  in  Verbindnn^*^»  betrieb  diu  ArKneikunat  und  äctirieb  / 
Bücbcr  niid  Tractate.  Mit  seinem  flrütiiciim-Irciiicornm'  (gednii 
pruvouirtt}  er  die  Gogt^nstdirift  des  Arnos  Comenias:  ^Admänitio  d«  li»* 
mco-Trcnicornm*  (1060),  worauf  Zwicker  wieder  mit  «eioMii  ,lriai»> 
Mastix'  (I6f)l)  rejilieirte.  Gleicbwohl  dcdicirt«  ihm  Coimmiitt  aaAO  l^lt 
3.  Februnr,  die  neu«  Auf  Injre  seiner  «Tlioobigiti  tjaturitHtfS  Ziviokcr  ^^ 
es  eo'/M»tigcn  mit  allen  Confessioticn.  Von  den  böhmL^cbe»  Briidon  bb' 
den  Lutheranern  will  ur  den  Anf&tig  der  Reformatioa  and  di<?  rhrisüici« 
Frailieit»  von  den  KötniBchkAthohVchen  die  Nothwendlfkeil  dir  f«t" 
Werke,  von  den  .Mennonlateu'  (Tanf^ainntcn)  da»  Leben  Clrnüi  «■• 
pfangen  haben.  Seine  b'terHriscben  Klopffeebtcreien  mil  Mvüii  8cli«k 
Maukisch,  Sandius,  Paul  Ftdg:etiliauer  et€.  »lud  bek&unL  OtÜMOäim  Alb 
über  ilin  ein  vernic!itendea  KrtbeiJ,  dem  FabriduB  dAgC)g«ft  i«t  or  ««»»tir 
piun  et  into^er,  nee  talia,  qui  in»lo  curarct  lUiitno^  Jed^sn&Us  «nr  ff,  ^ 
ZeUocr  zu  reden,  ein  «hoino  ambtjL^iiao,  ut  vitne,  sedls  et  loftaat,  it* 
quoque  religrionifi'.  Er  stfl^rb  J678  zu  AmMofdjun  ifi  mtaan  7<*»  Jilit> 
(Sieh*  Martini  Riiarii  fcipistid.  «elcct  Centitr  I  a.  II  li.  Amct  ICH— tÄI# 
—  Sandii  Cbr.  Cli.:  Bil>liotlu  AutitriuiUr,  11584.  —  Bock  Fr.  &:  flifiMÜ 
Aniilrinit.  Ltps.  1754.) 
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emain  ab,  zu  leben  voistelieti  kunodle,  gleichwie  solcljes  mit 
Üichen  VürgcDOmen  würde^   ¥iid   sie    dieses  als   Vör   vnuötbig 
izabrlogen    hielten:    Da    babeo    sich    die    Ehesten    auff   das 
Vorige,  als  auf  einen   schweren  Punkte    zu    bedenken  Zeit   ge- 
nomeo,    vndt   mich    des    folgenden    Tages    fodern    lassen    (den 
S**"  Juny).     Da  der  Br.  Ehionpreiss»   nach  Erzeblung  vnserer 
bis  daher  gehabten  VnterreduulLcen,  vndt  auf  seine  fernere  rede 
irndt  meine  wieder  rede,  entlieh  gesagt  hat,  das,  ob  dieses  gleich 
.ein  fretnbdes  vnd  vngewöhnliches  Diog  in  der  Getnaine  were^ 
man  dcnMoch  mir,  als  den  man  vertrauete,  das  er  es  behiütsam 
g^ebrauchen    würde,    meine    meinung   von    dem    einigen    iiotle, 
¥iidi  von  auffneliiuung  der    fronien  Christen   zu  Brüdern    vndt 
zu  Mitgenosseu  am  Tische  des  Herrn,  insonderheit,  wan  anders- 
wo eine  Gemeine  köndte  angerichtet  werden,  frey  lassen  tn«>chte, 
damit  also  niemandt  bliebt    vor  den  Kopff  gestossen,    sondern 
jederman    auss    der    Welt    vndt    zu    Christo    geführet    werden 
möchte.  Er  bat  auch  alÄobaldt  mir  hierauff  der  Briieder  Sebluss 
vndt  w  illen  angedeutet,  nemlifh,  das  aui  mich  zu  eiiieni  Bruder 
vod  Diener  des  worta  anzunehmen  beschlossen  betten,  Woranff 
ich    mich    zwar   geweigert,    annmerkend,    das    ich   zu    solchem 
Ampte  zu    blöde    were,    vnd   derowegeu   gerne    sehen    niöchte, 
das  aus  ihrem  uiittl  etliclie  zu  sulchem  Ampte  in  Preussen  ab- 
geschickt wurden.  Aber,  da  sie  auf  ihre  meiuuug  vnd  Schluss 
bestunden,  v^nd  hierin  den  ersten  Gehorsam  von  mir  fordertenj 
da  habe  ichs  im  Nahmen  Gottes  entlieh  geschehen  lassen,  das^ 
nachdem  icli  nidergeknict,  der  Br.  Ehrcnpreiss  neben  anderen 
Eltesten,  die  Hände  auf  mich  geleget,    vndt  (nach    meiner   er- 
klärung    vnd    bekanntniss,    das    ich    die    5    Punkte    sampt   der 
Rechenschaft,  doch  ohne  Nachtheil  meiner  vorbehaltenen  Punkte 
vnd  meiner  abrede,    annehme    vnd  göltig  sein  lasse,    vndt  das 
ich  der  Gemeine  bicis   aus    ende    getreu   sein    vudt    ihr    bestes 
soeben  wolle/)    mich    also    zum  Diener   des   worts    mit    anver- 
trawnng  alles  gewalts  (in  die  Geraaine  aufzunehmen,  zu  binden, 
EU  lösen^  vnd  zu  Verstössen,  zu  lehren,  zu  tauffen,  etc.)  bestellet, 
erkläret,    vnd    mit   baldt   fulgender   Bewilligung   der   Gemaine 
auffgenomen  hat.    Der  ewige  vndt  Allmächtige  Gott  aber  wolle 
mich,  seinen  unwürdigen  Diener,  ansehen  mit  seinen  Gnaden- 
augea^  wolle  ihm  dieses  Thun  der  Eltesteu  gefilllig  sein  lassen, 
mich  ausiüsten  mit  seinem  Geiste  vnd  krafft,  damit  ich  seinen 
willen  thun,  ihm  recht  dienen,  vndt  heilig  vor  ihm  leben  vndt 
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endlich  die  Krone  des  I^bens  ererben  möpfe.   Amen,  Geacbelico 
in  Sabaliach,  im  Beysein  Hans  Martins,   E.    (Finis  Cod.  £) 

d)  In  disem  1654  Jar,  den  10,  July  Morgens,  Ewischen 
4  vnd  5  Vhr,  ist  zw  Alvincz  in  Sibenbürgen  ein  seer  schediiche* 
hag:el Wetter  gewesen,  io  Weingärten  grossen  schaden  gethnn 
vnd  bald  darituf  ein  grosser  Krdbiden  geneigt,  ö,  L. 

e)  In  diHcnj  G54  Jar,  im  Oetobrisj  haben  wir  aus  dtT 
Pfalz  bericht  vnd  anlass  empfangen,  daz  wir  gelegenheit  habt^n 
köndteni  allda  ein  gemain  antTztinchten,  dieweilen  vns  in  Vn^ni 
nit  aller  dingen  woUe  gestattet  sein,  h>iit  anffzuneraen.  k\m 
»ein  2  Br.  (als:  Johannes  Riieker  vnd  llainrich  Haberreiter 
C,  F,)  gen  Haidelberg  geBendet  worden  zum  Churfiirsten,  (mn 
auch  niermals  1*>55  den  8****  September  2  Brüeder  '  geschickt 
worden),  der  vns  gar  guetwillig  auff  vud  angenommen  bl. 
Also    hat    man    zu  Manhaim^    in    der  statt  ein  Ort  vnd  fttett 


'  Di«  »im  8.  Sei*tember  1655  iu  die  Pfab  ab^eaohiekten  Brndar 
Amssler  und  Chrislof  Baiimhauer  von  Sa^batiocb  erhielten  von  4«ai  Xw^ 
fiiriiten  und  Pfalz^rafen  Carl  Ijiidwig;  für  die  Gemeitjde  die  Bewilü- 
gung,  Bicb  in  Mannlteim  niederlassen  uud  daselbst  ein  HiinaKabeii  gnis* 
den  XU  dUrf«n.  Laut  det«  mtt  ihtien  darüber  gescblag«tekien  HnUfbrlefi 
ddo.  Reaidenx  Heidelb<^rg  den  8,,  IS.  Octoher  Rnoo  166Ö  (Ahiebrift  ii 
meiner  Sammlung:}  wurde  ihnen  zu  «.»bigeni  Ende  l.  in  MatitihflliD 
nHch»t  deK  Rbpiijtlior^,  linker  Hand  vom  vorderen  Eck  der  hiiiler«lro 
Gasae  au  dem  Wall,  ein  Platz  vuu  100  Schub  IJinji^^  und  200  SchaA 
Breit«  überlaiiäcu,  um  darauf  ein  oder  mebrere  Häuser  irn  erbittietif  dk 
jedm'h  wenig-steus  zwei  Stockwerke  hocb^  von  Stein,  mit  Ziegela  fodaekl 
und  feuersicher  n&m  mÜBateti;  2.  sollten  sie  aller  Privilegien  der 
biirgferscliaft  tlieilbaftig  »0111^  Fremde  in  ihre  Verflammlung 
könncUi  Einbeimischo  (Stadt4iuj;jthi>rige)  jedorb  nur  mit  Vorwii 
Kegierupp:  und  respertive  des  Halbes  zu  Maimbeim;  3,  ^n  den  IbrigfA 
mög'en  nie,  ihrer  Gewobnhetl  nach,  die  Stnifg^ericbtabarkeit  aii«6hn); 
A.  tollen  laie  mit  aller  Handanlegung^  sei  es  »u  MtUtär-,  Gerichts-,  Maid!«* 
oder  »onstij^n  Sttcbeu,  die  zum  weltlichen  Schwert  gehörig,  sammt  nod 
üondera  verschont  bleiben j  dagegen  sollen  aie  5.  schuldig  sein,  den  «f 
jedw«*de  Kuthen  gejtfblagenen  Gruudzins  von  4  PfennigtMi  jäbrtlrii  au  d*o 
kurfiirstlicheii  Zollnchreiber  zu  Mauubeim  willig  absustaileu  und  di^  f»t- 
fallendcD  Z^lle  und  Scbatsnng-eii  und  andere  ,Tner  Geboren^  wi«  et  die 
fltiidtiscbeii  Privilegien  bestimmen,  »«entrichten;  ö.  bleiben  «ie  die  ff»**» 
fünf  Jahre  vtm  allem  Sebutstgeld  frei,  vom  Jahre  1661  au  Mhl'!«  »f 
jährlidi  hi\  tL  (a  (iO  Kreuzer  gerechnet)  für  den  Schutz  an  den  beaafteo 
Zollsrh reiber;  7.  be?iiglieh  der  bürgerlicbeu  Schuldigkeiten  in  der  Stidt 
mögen  aie  nieh  mit  dem  Direclor,  SchtiUheifts  und  lUtb  der  Stadt  ib- 
finden  ^  8,  jedem  der  Paciaceuten  »oll  freistehen,  den  Vortrag  eto  Mb** 
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angenomen  vnd  (A^  1656:  B.  D.  F.)  aogefangen  bawen.  Gott 
der  Herr  verleyhe  glück  vnd  segen  zu  einem  glücklichen  vnd 
fruchtbarlichen  werk.  B.  —  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

f)  In  disem-  654  Jar,  den  9.  Decembris,  {0.1.  L.  11.  No- 
▼embr.)  Ist  der  Br.  Hanss  Kern,  ein  alter  D.  d.  N.  zu  Lewär 
im  H.  entschlafFen.  B.  —  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

1655. 

a)  Anno  1655,  den  3.  Januarj,  Ist  der  Brueder  Hanss 
Gebhart,  ein  alter  diener  der  NotturfFt,  (der  Vber  die  25  Jar 
bansshalter  gewesen),  zu  kesselsdorff  im  heiTen  entschlaffen. 
Ä^Z>.  F.G.LK.L. 

b)  In  dissem  Jar,  den  27.  January,  sein  den  Dechtitzer 
Brüedern  von  den  gränitz  Hussären  Ire  gutschen  Ross  ausge- 
spannt vnd  weckhgenomen  worden.  C. 

c)  In  dem  1655  Jar,  den  25.  Februarj,  raisseten  die  vn- 
gerischen  herren  gen  Pressburg,  einen  landtag  zu  halten  vnd 
Ist  Ir  Rom.  kays.  May.  auch  alda  ankörnen,  demselben  beizu- 
ronen.  C. 

d)  Den  15.  Martins  1655  Ist  Graff  Franciscus  Wesseleny 
nun  Palatinus  erwält  worden.  C. 

e)  In  disem  1655  Jar,  den  18.  Marty,  ist  der  Br.  Johannes 
torn,  ein  diener  des  Euangelions,  zu  Dechtitz  im  herren  ent- 
chlaffen.  B.  —  D.  L  K 

f)  In  disem  655  Jar,  den  21  Martins,  ist  der  Br.  Johannes 
lilscher,  des  Mühlhaudtwerchs  furgestelter,  (ein  Märher),  in 
ienst  des  worts  erwölt  vnd  furgestelt  worden  zu  Sabatisch. 
l  —  D.FG.LK. 

g)  Anno  1655,  den  20^"  April,  hat  man  2  Br.  Als:  An- 
reas  Winter  vnd  Haiiirich  Wisser,  beede  Schneider  vnd 
[ärher,    (C   F.:   in   Vngern   gebürtig),    in    dienst    des    worts 


Jahr  zuvor  zu  kündigen;  den  Brüdern  ist  in  diesem  Falle  gestattet,  das- 
jenige, was  ihr  Eigen  ist,  frei  zu  verkaufen  und  mit  sich  hinweg  zu 
fuhren.  (Abschrift  des  Huusbriefs  in  der  Lade  der  Gemeinde  zu  Sobotist.) 
Heinrich  Cliug^er,  Gubernator  von  Mannheim,  spricht  sich  über  diese 
Niederlassung  der  mährischen  Wiedertüufer  höchst  günstig  aus  (Ottii, 
Annal.  Anab.),  desgleichen  Göbers  Geschichte  des  christlichen  Lebens 
der  rheinischen  Kirche,  1849  (Bd.  I,  S.  691),  und  Vierordt's  Geschichte 
der  evangelischen  Kirche  im  Grossherzogthum  Baden,  1856  (II.  Bd.,  507), 
nur  dass  Letzterer  zwischen  Mennoniten  und  den  mährischen  Tauf- 
gesinnten keinen  Unterschied  macht! 


f«rw5U  vnd  in  die  vewtechuDg  g«sleH  tu  ssb^liaelL  t— *  I 
O.LfCL  iUtmi  AlexaEder  Deiiger,    weber.    tarn  wl^ia     l 

&j  Aiino  1*j55,  den  17  Juüj%  ist  LeopoMas  I| 
•■■I  ^«friüli«!    koni^  erwölt  wordt^   rnd  ^leo  27 
mvt  prassburg*  C 
%)  In  J6mm  ^b  Jnr,    im  Monaili  Septe:^b^   is^  izk  tu 
ii  piMwiir  «tüiboti  t*ingcjfallem  vnd  £a  Levir,  x»  isft 
in  ^IW  kftiiM   kumen.     Da   vn&   &tich   onl 

:^  MMUilfeii  stsin.  B.  -^  />.  F.  a  Z— I. 
M  «vA  «i«r  Br.  Olauss  M6i8a«r^  du  fiatr  m 
I  ^  Mülpfcur  «%  be«rtr  im  herren  eiit»clil&ieiL  JL— & 

^ß  .imm  t4J5e^  dt»B  \^  tUrtiiis,  Ist  der  Br.  Oma  ScU 
tJKMc,  «iii  tchiKdidfOr  rod  Märber,  in  dienM  d^^  vorfo  «f^ 
vad  tu  di^  VtrsiieoliaQg  i^teh  worden  ^n  Sabatidcb.  B.  D,LL 

b)  (lu  diäum  Jar)  Int  dam  HäBsel  Em  rod  AIiitii^ 
UnsfWi  mls  sie  In  V^eraUtichuug  j^estanden  Um  in  das  1656  in, 
dfiii  10***  Jutiji  ir  Atupt  auf  ir  bohos  bitH  mu  KessAiti 
widtr  abgenomen  worden.  B.  />.  /. 

c)  ia  disem  656  Jar^  am  Tiig  Simoe  Joda.  das  ist  m 
28.  Octobrie^  Ist  zu  Bodstock  ein  groases  ^rdbiäai  gewesen-  F,L 

d)  In  disem  656  Jar^  den  Ö^^^  NoTember^  «etn  5  Briete: 
Johannes  Hilscherj  Andreas  Winter,  vnd  H&inrieh  Wbser  fli 
atiflegtiug  der  Eltesten  hendt  in  dienst  des  f^tangelioüs  k- 
stättiget  worden  zu  Sabatisch.  B,  —  D,  F.  G.  L  L, 

e)  Dise  2  Jar  55  vnd  56  ist  gueter  Fried  vnd  woUfiBe 
Zeit  gewesen.  Gott  dem  herren  sey  Lob  vnd  dankh  gesagt! 
B,  D.  K. 

1657. 

a)  Anno  1657,  den  6^^  January,  ist  der  Br.  Vhl  Schauffei- 
berger,  ein  diener  der  Notturfft,  zu  Alwintz  in  sibenbüigen  im 
herren  entschlaffen.  B,  —  D.  F,  G.  L  K. 

h)  In  disem  657  Jar,  (den  11  April,)  Ist  der  Br.  Johannes 
Egl,  ein  diener  der  Notturfft,  zu  S.  Johannes  im  herren  ent- 
schlaffen. B.  —  D.  F.  G,  1.  K.  L, 

c)  In  disem  657  Jar,  (vmb  Ncw-Jarszeit,)  zöge  fürst  Ra- 
k6czy  mit  einer  seer  grossen  Kriegsmacht  aus  Sibenbürgen  der 
Krön  Schweden  zu  hilff  wid^r  die  Polen.     Aber  der  König  in 
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aemark  kam  ins  spill;  den  die  Schweden  von  Polen  muessten 
Bsen,  begaben  sich  in  Dennemarkt  zu  kriegen.  Fürst  Ra- 
5y  wardt  von  Polläcken  vnd  Tatern  geschlagen,  das  meist 
:h  sambt  dem  Generalen  Komony  (D. :  Kemeni,  ö.  L, :  K^- 
y)  Jdnos  in  die  Tattarey  gefangen  gefiirt.  Also  muesst 
)t  Räk6czy  mit  grossem  verlust  (aus  Polen)  wider  haimb 
en.  D.F.G.L. 

1658. 

a)  Anno  1658,  den  13  February,  ist  der  Br.  Christoph 
)r,  ein  diener  des  worts,  (von  Broczka  Z>.  /.),  zu  Sabatisch 
Herren  entschlaffen.  B.  —  D.  F.  G.  L  K.  L. 

h)  Anno  1658,  am  31  Martj,  Ist  der  Br.  Claus  Schuhes, 
D.  d.  Euang.  bestättigt  worden  zu  Sabatisch.  Z).  F.  I. 

c)  Den  31  Martj  An.  1658,  sein  2  (3)  Br.  Als:  Benjam. 
ly  (Poley),  ein  haffner,  Christi  Lerch,  ein  Schneider,  (beide 
ler  gmaia  geboren,)  dan  der  Balzer  Wallner,  ein  Schneider : 
Sabatisch,  vnd  den  7  May:  Jacob  Weiss,  ein  Haffner,  ein 
her,  zu  Alwintz  in  Sibenbürgen,  in  Dienst  des  Euan- 
ans  erwölt  vnd  in  die  versuechung  gesteh  worden.  B. — Z>. 
?.  /.  ÜT.  L.  Aber  der  Balzer  ist,  als  er  bey  7^  Jar  in  der 
suechung  gestanden,  auf  sein  hohes  Bitten  zu  Tschäskowitz 

dienstes  wider  enthoben  worden,  /. 

d)  In  disem  658  Jar  vmb  die  pfingsten  zogen  herr  Graff 
Stamberg   (D. ;  Sternberg),    ein  kaiserlicher  Obrister,  mit 

0  Man  kaiserlicher  Teutscher  völkher  in  vngem  in  die 
ütt,  theten  grossen  schaden,  verderben  an  selbigen  Orten 
:raidt  im  veldt,  das  man  nit  erndten,  auch  im  herbst  nit  an- 
en  kundt  Gegen  den  Winter  zogen  sie  wider  (herauff)  in 
hern,  worauff  diser  Zug  in  vngern  angesehen  war,  kondt 
i  mt  Eigentlich  erfaren.  B.  —  D.  F.  G.  L  K.  L. 

e)  In  disem  658  Jar  Ist  das  Fürstenthum  in  Sibenbürgen 
Türken  vnd  Tatern  -überfallen  worden.  Theten  mit  Rauben 

onen  vnd  morden  grossen  schaden,  brachten  vil  1000  men- 

3n  vmbs  leben,  füerten  ein  vnzalbarliche  (vnzehliche)  Summe 

h  vnd  vih  hinwckh,  versengten  (vnd  verwüsteten)  das  landt. 

Vnder  dem  war  auch  AUwintz,  (da  vnssere  leüth  wonen, 

brandt)  angestekht,  vnd  das  hauss  maisten  tails  verbrennt. 
|;etraidt,  welches  sie  gleich  vor  dem  einfall  zu  haus  ge- 
3ht,  vnd  in  eill  ein    wenig    ausgetroschen   vnd  auffgehoben, 

Vbrig  sambt  dem  hew  vnd  stro  ist  alles  in  rauch  auffgangen. 


Unaeere  leutli  sein  aülants  mit  grosser  furcht  in  die  Ve»tQBg 
entruunen,  Gott  dem  herren  sej  Ewig  lob  vnd  d&Mx,  (tw  tk 
80  gnedigliflt  behUet  vnd  be wäret  hat  vnd  bey  eiii&nder  er- 
halte o,  das 9  keines  von  den  bössen  leüthen  getiiageu  vnd  weckb- 
gefiiert  ist  worden.  Neben  solcher  Angat  vnd  grosser  nat,  mit 
deren  sie  vmbgeben  waren,  mueaten  sie  115  fl.  sehÄtxung  ef- 
logen,  B,  —  D.K  G.LKL. 
1659. 

a)  Anno  1659,  d^^  Wien  den  29**°  Januarii,  hat  KMier 
Leopoldus  die  Brüeder  mittelst  eines  P rot ektionalscK reiben« 
vnd  Privilegiums,  so  er  ihnen  am  obigen  Tage  ertheileo  lieö^ 
in  den  3  Gespannschaffien  Neitra,  Pressburg  vnd  TreDcMa 
vnter  seinen  Schutz  vnd  Schirm  g^estellt,  vnd  erostlichen  W 
vehl  erlasaen  an  das  Regiment  vnd  die  Gespanschafi'teii :  vu- 
serer  Geniainde  vnd  allen  Brüedern  gegen  alle  GewaMtfr, 
Scbädiger  vnd  Vnterdriicker  den  gebiirenden  Schutz  sukamt^a 
zu  lassen.  (Cop,  eecels.  caoc.  Regiae,) 

b)  Anno  1659,  den  10,  Dezember,  (i.:  16.  Dez.)  ist  itt 
Br.  Hauss  Friedricb  Kuentseh  (Kiotsch),  ein  ftirneoier  (frooie^' 
dien  er  des  Euangelions^  nachdem  er  ins  Neiuzehent  Jar  vk 
dienst  gestanden,  (vnd  der  gtnain  trewlich  gedient),  zu  KesÄclfr 
dorf  im  Herren  entschlaffen.  B,  —  D,  F.  ff-  L  K,  L. 

c)  lu  disem  659  Jar  hat  Fürst  RAkoczy  grossen  krief 
mit  seiuen  Feinden  im  Laudt  vnd  auch  mit  Türkhen  rod 
Tattern,  die  in  Sibenbiirgen  einfiietlen.  Barcagosch  '  wolt  iick 
niU  hülff  der  Türken  ins  Fürstetithiimb  widrr  den  Forsteil 
Räkoczy  mit  gwalt  eindringen.  Stuendt  seer  Vbel  vnd  gefiuüch 
im  landt.  Bartzagosch  ward  geschlagen,  vnd  entrann  in  die 
Türkey,  kam  wider  mit  etlich  100  Türken,  mit  welchen  er 
sich  in  die  hermstadt  (L.:  Hermannstatt)  setzet,  sich  daselbst 
zu  wehren. 

Fürst  Räköczy  belegert  die  statt  von  weinachten  biss 
hinaus  in  Früehling  mit  einem  grossen  heer.  Da  kamen  die 
Türken  mit  grosser  Macht,  Also,  dass  er  mit  der  Belagerung 
von  Hermstatt  muest  ablassen.  Wehrent  der  Zeit  ist  das  haoB- 
haben    zu   Allwintz   von    den   vngerischen    kriegsvölkern   zum 


*  D.  F,  L.:  ,Bart8chay  Augustin*;  allein  anrichtig,  weil  Barcsaj,  derron 
der  Pforte  zum  Fürsten  ernannte  und  von  den  Ständen  adoptirte  torid- 
sche  Schützling,  Achatius  hieas. 
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chenmal  Vberfallen,  aussgeraubt,  g-eplindert,  vnd  IQ  Rose 
weekh  genommeD,  (vnd)  das  getraidt  sambt  dem  hew  verfuer- 
dert  (worden).  Wie  wol  etliche  Briiöder  im  haiiss  geblieben^ 
ist  keinem  sonst  nichts  widerfaron.  Das  volkh  war  alles  in  die 
Vestnng  geflohen.  Vber  das  alles  nmosten  die  Brüeder  (den 
12**"  Augiistj  in  der  Ilerrmanstatt  C /.)  5CK*  Reichataller  erlegen, 

t—  D.  F,  6,  l  K  L. 
1660. 
a)  Anno  1600,  den  4  Martj,  seind  2  Briieder:  Christi  Lerch 
▼od  Beniam  Polay  (r*oley)  mit  /Vnf legung  der  Ehesten  hendt 
in  Dienst  des  Euangelions  zu  Sabatiseh  bestilttiget  worden, 
Aach  hat  man  an  dem  Tag  den  Bn  Johannes  Milder,  (in 
Vngern,  in  der  gmain  geborn  D,\  ein  aclmeider,  erwölt  vnd 
(in  den  dienst  des  Worts)  in  die  Versuechung  gesteh  zn  Sa- 
batiseh* Ocü  2.  May  den  Er.  Jacob  Weiss  von  Allwintz  mit 
Attfflegen    der  Ehesten    hendt   in  dienst    des  Euangelions    be- 

rttiget,  zu  Salmtisch,  II  — D.  K  G,  L  K.  L. 
h)  Im  Monatli  May  An.  KKiO,  zöge  Herr  General  de  Suse, 
(de  Souches,  Suches)  mit  der  kaiserlichen  Kriegs  Armada  in 
vngern.  Waren  villerley  reden  vud  mainiingen  von  irem  herab 
Zug,  wurde  aber  nichts  offen barlichs,  was  ir  aigenllichea  vorhaben 
wjLre.  Logen  nit  weit  von  Togay  (Tukay)  ^ber  den  gantzen 
Sommer  vnd  herbst  an  dem  Fluess  der  Teysa  in  Schanzen, 
iJein  irer  vil  Ellendiglich  vnib  kommen,  wie  die  reden  in 
gemain  vnder  dem  Volkh  gangen,  dass  sie  von  bössen  sclilangeni 
die  vnder  sie  kommen  sein  ^  vnd  von  grossen  Bremen^ 
die  als  beiftig  von  der  Teyss  dalier  geflogen,  bey  lebendigen 
leib  zu  to(U  sein  gHbisseu  worden.  Die  v^brigen  sein  gegen 
den  wioter  Ellendt  vnd  krankh  widenirab  herauff  in  Märhern 
gezogen,   ß  ^  D.  F,  G.  l  K,  L, 

Im  Jnni,  als  dt^r  Fürst  RÄk6zy  dem  Türken  bei  Claussen- 
burg  ein  Ernstliche  seh  lacht  gelüffert,  häfftig  gefochten  vnd  als 
ein  Ritterlicher  Heldt  Hir  das  Vaterlandt  gestritten,  ob  er  wol 
selbs  als  ein  heldt  Etliche  Türken  nider  gebaut,  hat  er  doch 
aein  leben  darüber  ein  gebüest,  ist  vom  Bascha  von  Ofen  tödt- 
lich  verwimrh  wurden,  vnd  den  7**"  Juny  zu  Gross  wardein 
MTSchiden.  (l  IK  F.  L 

H  Baldt  nach  des  Rdkozj  todt,  zogen  die  Türken  mit  einer 
ffUMIien  macht,  bej  ü>Ö.(XK>  Man»  für  Orosswartein,  belagerten 
die  Vestung  vnd  verhiren    vil  Rtiirm  darvor.     Als  aber  die  in 


k. 
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der  vestung  keiner  hilff  noch  entsezung  vor  Her  g^rasaeti  tnerny 
der  Feinde  sich  zu  vertrösten  hatten,  die  Türken  »ich  mmer 
noch  mer  heiiffeteo  vnd  stcrketen ,  Auch  mit  unablaB9ig«n 
schiessen  aus  den  groben  goschützen  anhielten,  wurde»  die  k 
der  Vestung:  g-ezwungen  zu  Accordirn  vnd  die  Veatun^  m 
übergeben.  Die  Türken  Convoirten  sie  mit  300  beladen« 
wägen  den  27  Augustj  bis  auff  Dehriz  (Del>eritÄ).  Also  km 
die  Vestung  (TrosHwartein  in  der  Türken  händt.  B.  C  D,  F\G. 

c)  Anno  IGtiO,  den  3  Augnstj,  ist  der  Br.  Hainricli  Wiser, 
ein  dien  er  dos  worts^  von  KoftselsdorfF  herüber  auff  SabttUcli 
geraisst,  vnd  im  hoimbreiasen  von  einem  Rauber  im  OebijJ 
^bel  geschlivgen  worden,  dess wegen  er  den  8  diss,  in  der  nuclt 
vmb  1   Uhr,  xu    kesaclsdtirfF   im   herren    eutschlaffen.    BJ.ID, 

F.  O.  /  A:  /.. 

d)  In  diaem  IGW  Jar,  den  8'***^  Augnsty?  kamen  dio2Br' 
Cre(*rg  Seb'idt.es  vnd  Moses  Würtz,  vi*saeh  halben»  von  Manheim 
aus  der  vntorn  Tialz  in  die  gemain,  sich  raths  zu  crbiJen. 
Den  1  H'*f'  dias  wurden  sie  wider  abgefei^tigt.  In  heitnrfiien 
wurden  sie  zu  Piltzhofon  im  Bai<^*rlandt,  vmb  glaubetH' "' 
gefenklirh  angenomen  vnd  ziemlich  hart  gehalten,  Hiit 
wollen  an  die  strenge  Frag  ftleren,  die  weil  sie  aber  iren  ^ 
von  Ihrer  (^hiirfflrftL  Durchlancht  von  Haidelberg  helten.  flchi«*^ 
man  gen  München  in  die  Regierung.  Da  kam  beueleh,  Mffc- 
dem  sie  10  tapj  gefenklieh  gehalten,  sie  ledig  zu  lassen. 

Also  halff  inen  Gott  wider  aus  irer  gefenknus.  Sil*  wurden 
aber  durch  den  Sehergen  bej  12  meil  durchs  ßaierlandt  h^ 
laitet^    welchen   sy  Allenthalben    muessten    aushalten.    (Z  M  f' 

G,  l  K, 

p)  Ann»*  IGTO,  den  5  Seplemhnr»  ist  der  Br.  Johann^^ 
Spengler,  rdn  Diener  der  Nottiirffr,  zu  Täsehskowiez;  den  *'»  ^^Y 
tember  (A  L.:  6  Dezemb.):  der  Br.  MichL  Milder,  ein  dieiKT 
des  Worts,  zu  kesselsdoiff  im  herron  ent^chlaffen.  ß.  il  /'•  ^* 
O,  L  K.  L, 

1661, 

n)  Anno  irJGL  Den  23.  Jännärj  ist  ein  CometaN^nr  on» 
einem  dunklen  spizigen  stral  (bias  auf  den  10*^"  F»»bruAn*  V 
gesehen  woi-den.  Greng  vor  dem  morgen  stern  her.  Alte  morip^o« 
vmb  4  vhr,  ist  er  bey  %*n9s  zu  Hubatisch  biss  auff  ileti  tajr  t^ 
sehen  worden.   //,  C.  D.  F.  G,  /.  -  L 
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h)  Anno  1661,  den  2.  Merz:  Br.  Johannes  Wäbl's  Ab- 
laidt  vnd  leztes  endt  zu  Lewär  (Cod.  203). 

c)  Den  13.  Martj  ist  der  Br.  Johannes  Milder  im  dienst 
ft  Euangelions  mit  aufflegung  der  Ehesten  hendt  bestättiget 
►rden  zu  Sabatisch.  B,  C.  D.  F.  O.  L  L. 

An  disem  tag  hat  man  zu  Sabatisch  auch  2  (3)  Br.,  Als: 
insel  Esdras,  ein  Schreiber  aus  Märhern,  vnd  Andreas  Kuen, 
I  Messerer,  (dan  den  Johannes  Kuen,  ein  Zimmerman,  beide 
F.)  in  vugam  gebürtig,  in  Dienst  des  Euangelions  in  die 
^rsuechung  gesteh.  B.  C.  D.  F.  G.  L  K.  L, 

d)  Den  6.  May  Anno  1661  zogen  16.000  Mann  Teutsche 
kiserliche  Kriegsvölker  labern  weissen  Berg  hinab  in  vngem, 
»tat  die  gmain  sehr  vil  brot,  wein,  hier,  salz,  habern  rnd 
endirung,  sowie  die  Salva  quardi. 

Den  29  diss  zogen  widerumb  2  Regiment  Tragoner  labern 
lissen  Berg,  den  vorigen  nach,  gieng  der  gmain  abermals 
De  schaden  nit  ab. 

Den  7  Juny  zöge  abermals  ein  seer  grosses  beer  bei  etlich 
(X)  stark,  teutsch.  kais.  kriegsvolkh  f  bern  weisen  borg  hinab 
vngern.  Kostet  die  gmain  abermal  mit  Bier,  wein,  brot, 
bern  vnd  andern  kuchlspeiss  mächtig  vil,  Ohne  die.  Spen* 
ung,  vnd  wiiz  die  Officierer,  welche  in  vnssere  höflf  kamen, 
*eerten,  wie  dan  dissc  3  zäg  der  völkeV  das  sabatischer 
ISS  nur  die  Salua  quardj  78  fl.  bar  gelt,  vnd  die  Spendirung 
Messern  Vber  die  70  fr.  kostet,  one  das  haffner  geschier 
1  andere  aachen.  B.  C,  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

e)  In  disem  661  Jar,  Im  Monath  July,  zöge  ein  Türkischer 
schy  (Bascha)  mit  einem  grossen  heer  in  Sibenbürgen.  La- 
ien sich  zu  Allwincz  auff  der  Brüeder  Acker  nit  weit  von 
188.  Die  vnsserigen  aber  sein  durch  Gottes  hilff  sambt  irer 
isten  hab  in  die  vestung  entrunen.  Etlich  Brüeder  seindt 
jh  im  hauss  gewesen  mit  3  wägen,  do  der  feindt  daher  kam, 
schicket  inen  aber  Qott  der  Allmächtig  Mitel,  dass  sie  mit 
>eladeneu  wägen  auff  die  Brücken  komen.  Da  der  feindt 
n  nach  Jagen  wolt^  war  es  ein  hindernuss  hinüber  zu  komen. 
der  dessen  sein  die  Brüeder  entrunen,  biss  der  feindt  das 
th  ausspant  vnd  die  beladenen  wägen,  mit  aller  hab  in  die 
krich  (Marisch)  stürzet.  In  dem  zindcton  sie  vnsser  hauss  an 
liehen  orten  an,  welches  sie  gleich  aller  erst  wider  erbaut 
3en.  Nit  allein  gieng  hauss  vnd  hoff  in  brandt  dahin,  sonder 
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auch  ir  liebes  ^traidt,  welches  schon  das  meist«  g^schnitli 
vnd  ein  gueter  Tail,  bey  400  sehuckh,  sclioo  vom  Veldt 
gelieret  wardt  V^ber  das  Wasser  gej^en  die  Veslimfif,  (die  « 
sie  im  hauss  nit  traueten,  in  hoffnung,  t»8  werde  da  sicher  seiu), 
würde  auch  alles  verbrent  vnd  verderbt.  Im  veldt  vnd  allem* 
lialbtiii.     Also  dasB  sie  nit  ein  handtvnl  Traidt  erhielten. 

In  dem   wurden  auch  2  Brüeder  jE;;efangen  vnd  ainer  nn 
gebaut     Der  eine  ist  aber  wider  Ledig  worden,  vnd  zurj^mi 
komeo.    Also  ist  durch  Gottes  hilflF  nit  mor,  dann  ein  Se^l, 
deu  vnssrigen  entfiert  worden.    Dem  aey  allein  daa  lob  E 
lieh  geben,  der  vns  noch  also  beschözet    Die  v^nserigen  uiucate» 
sich  aber  mit  gedult    in    der  vestung   halten^    mit   kvmer 
Armutli,  dardurch    auch    ein   sterben    eingerissen,    vnd  vn\ 
besten   handtweikshüit   drauff  gangen,    wie    dann    in   werem 
zeit  Anderhalb  hundert  Person  mit  todt  abgungeu  seio.  &  C 
n.  R  Cr,  L  h\  L. 

Im  Monatli  October  zogen  die  Türkischen  kriegsvftll 
wider  haimb,  Theten  abermals  groaaeu  schaden  alleütliÄibtHi. 
Vnseren  leiithen  fr  Vieh,  als  khüc  vnd  schaff,  so  inen  vurbii 
btiben,  habon  sie  nit  weit  von  der  Vcsttuig  erspecht  vnd  a«cl 
liiuwGokhgenomon,  Also  kamen  sy  vmb  all  ir  vi  eh,  daa«  aifl 
gar  nichts  erhielten«  Kundtcn  auch  denselben  herbst  nit 
handtvol  auhaio^n,  so n dorn  mucston  in  der  vestung  bloibi 
weh'hes  Elleiit  lierzlich  zu  beklagen  vnd  äu  bedaiiefu  iit 
Darneben  aber  haben  wir  Qott  zu  daoken,  das  sie  oit  i^OH' 
einander  enttiert  worden  Hein,   B.  C  D.  F,  G,  L  K,  L. 

f]  In  diseni  661  Jar,  A^n  3L  October,  otogen  abcriDil 
11)00  Man  Teütscli.  kay.  kriegavolkh  daö  GCizischc  Regiiuent 
welche  wider  aus  vngern  kainen^  Vbern  weissen  Berg,  Nanw^ft 
iren  weg  naeli  Skallitz,  alsdan  in  Märhern  vnd  schle^Mii 
Kostet  die  gmain  Abermals  sehr  vil  die  Spendirung  vnil 
phiant.  B.  6'  Ik  R  0.  L  h\  L, 

g)  Den  21.   Dezember  Anno  ItlliJ   35euob t  Obrister  8}i 
(Spurk,  Spork),    welcljer    3(KK*   Man    starkh    in  ß   Landt   2<»i 
mit  IHO  Man  wider  her,   (anas  dem  Landt),  Vbern  Weissen 
Ellen*Iiglich.    Sinnd   irer  vil  in  sehnee  erfroren    vnd   erblna' 
lieh  verdorben.     Es   gi eng   abermal    die  gmain,    mit    pn 
zu  geben,   nit  läi'  ab. 

Alsti  hat  sich  fliss  661  Jar  mit  vil   kvmer,  sorg  vn 
geendet.     Da  die  gmain   offt    in    sorgen    vnd    forchten   stncoi 
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it  vns  doch  Gott  der  allmechtig  bey  gestanden  vnd   vns   be- 
chitzt,  dem  sei  allein  der  preise  vnd  die  Eer  gegeben.   JB.  C. 

1662. 

a)  Anno  1662,  den  10  Februarj,  ist  der  Br.  Hans  SchütZ; 
n  alter  hausshalter  vnd  Diener  der  NotturfFt,  zu  Protzka,  C.  D, 
\LK,L.;  den  7.  Märtz  (ß.;  10.  Febr.):  der  Br.  Josef  Ler- 
ler  (ß.;  Lerch),  ein  D.  d.  Not.,  zu  Dechticz;  den  19  Mertz 
5r  Br.  Andreas  Binder,  ein  Diener  des  worts,  zu  Fs^rkeschin 
it  fridlichen  hertzen  im  herren  entschlaffen.  B,  C.  Z>.  F,  G. 
K.L 

h)  Anno  1662  den  20  Mertz  hat  es  zu  Wien  ein  erschröck- 
hen  Erdtbiden  gehabt,  früe  morgens  vmb  4  Vhr,  weret 
I  stundt  lang.  Eben  disen  tag  hat  es  auch  ein  erschröcklich 
itter  gehabt,  zu  Corneuburkh  erdchluegs  den  Mesner  im  thurm, 
r  gegen  den  wetter  leiten  sollte.  Die  bedeutung  ist  gott  be- 
.ndt.  D.  C\  D,  R  G.  l  K,  L, 

c)  Den  15.  (ö.  L,:  16)  May  fiel  ein  grosse  kelt  ein,  mit 
ü88en  winden,  schnee  vnd  Reiffen,  vnd  wehret  biss  auff  den  23, 
Iso,  dass  aller  wein,  Obst,  vndt  andere  frücht,  welche  sich 
iffeutlich  schön  erzaigten,  auch  das  liebe  getraidt,  welches 
br  schön  im  veldt,  als  man  es  wünschen  künde,    das  maiste 

der  blüe  stuendt,  an  vilen  Orten  in  grundt  verderbt  vnd 
Voren.   Wie  schön  das  ansehen  war,  zu  einem  wolfeilen  Jar, 

0  Volget  auf  dise  Keldt  hernach  ein  Teurung  vnd  mueste 
n  den  wayz,  Senitzer  Mass,  zu  3  fl.  3  gr.  (ö. :  3  fr.  15  d.) 
»  körn  2  fl.  12  gr.  die  gerston  2  fl.,  den  habern  zu  15  gr. 
•h  drüeber  zalen,  den  Eimer  wein  zu  5  fr.  vnd  höher.  Dar- 
ob kam  die  gmain  auch  in  die  höchste  Armuth,  dan  zu 
^är,  Brozga  vnd  Johannes  haben  sie  nur  lär  stro  zu  schnei- 

1  gehabt.  B  a  D.  R  G.  L  K.  L, 

d)  In  disem  662  Jar,  Im  Monath  May,  kamen  die  vnge- 
'hen  herren  zu  Prespurg  zusammen,  einen  Landtag  zu  halten. 

kön.  kais.  Mit.  kamen  den  23.  auch  allda  an,  denselben 
zuwohnen.  B,  C.  D.  F.  G.  l  K.  L. 

e)  In  disem  Monath  May  hat  es  zu  Bodock  zwcen  grosse 
tbiden  gehabt,  Also,  dass  sich  die  gebey  erschitterten,  welche 
tt  auch  nit  Ohne  sonderbarer  vrsach  geschickt  hat,  5.  C.  D, 
ff.  /.  K.  L. 
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f)  Den  14.  Juny  hat  es  zu  Sabatisch  ein  seer  gross« 
Hagelwetter  gehabt,  warff  ganze  grosse  stain,  wie  ein  taaben 
Ay,  schlug  bcy  ein  Nach  baren  in  sein  Mill  ein,  verbrandt  die 
Mill  sambt  hauss  vnd  stall.  jS.  C  2>.  F.  G.  L  K.  L. 

g)  Im  Juny  vnd  Jullj  zogen  abermals  vil  teutsche  Kaisaer- 
liehe  kriegs  Völkher  aus  vngarn  herauff,  legten  sich  auff  baiden 
Seiten  des  gebirgs  in  die  Dörffer.  Man  muest  sie  lange  Zeit 
mit  prophiant  versehen,  zu  welchen  die  gmain  auch  helffeo 
muest.  Thäten  dennocht  zimlich  grossen  schaden.  JB.  C.  B.  F. 
ö.  /.  K.  L. 

h)  In  disem  662  Jar,   den   ersten   Augustj    moigens,  eil 
viertl  nach  9  Vhr,  (Z).;  8)   ist   der   lieb   vnd    getreue  Brueder 
Andreas  Ehrenpreiss,  ein  fromer  Eiffriger  Diener  desEuan- 
gelions  vnd  Vorsteher  der  gmain  Gottes,  mit  friedlichen  Herteen 
(zu  Sabatisch  F,  G.  L)  im  Herren  entschlaffen.   Der  gmain  hat 
er  im  wort  Gottes  redlich  gedient  41  Jar,  die  gmain  des  herrea 
hat  er  als  ein  rechter  frommer  Trewer  hirt    vnd  Bischoff  mit 
höchsten  Eiffer  vnd  fieiss   mit  lehren,    straffen    vnd   vermanen 
geregiert:  23  Jar;  seines  Alters  ist  er  gewesen  73  Jar.  Erbat 
vor   seinem  Abschaidt   alle    ehesten   Brüeder    vnd    Diener  dei 
Worts,  die  dazumal  gegenwerdig  waren,  vnd  In  in  seiner  krank- 
heit  besuecht  haben,    zu   sich    berucffeu,    Inen    die   gmain  des 
herren  beuolhen,  von  ineu  vrlab  genomen    vnd   auch  beuulhen 
den  gTueös  des  herren  an  alle  iVoinen  auszurichten.    Demnaib 
ist  er,   mit  i>ueten  verstandt,   wie  geiueldt  abgeschaideu,  vud  zu 
seinem   Vatter  selilaü'en  gangeu.  '   B.  C.  D.  F.  G.  1.  K.  L. 


Aiidreaa  Ehrenpreis,  ein  Müller,  wur<Ie  1621  /u  Neumühl  iu  Mäbreii 
in  den  Dienst  des  Evangeliums  «gewählt,  lO'Jo  darin  auf  dem  |jjroj«9t:n  Cn- 
vente  zu  Sabatisch  bestätigt,  und  IGHD  Vorsteher  und  »Bischof'  der  ?c- 
sammten   Brüderschaft. 

,Der  Hess  sein  angelegen 

Im  seinen  Dienst  gar  ser, 

Mit  leeren  vnd  vermannen, 

Mit  schreiben  hin  vnd  her, 

Wy  wir  es  gonuegsam  finden 

In  seinen  schrifften  khir.' 

(Der  Fortsotzer  des  , Väterlieds'.) 
Zu  den  erwähnten  Schriften  dieses  den  Verfall    der  Geoioinde   euer;ri'*'H 
hintanhnltenden,  belesenen  und  umsichtigen  Mannes  gehört  1.  lUu^  Li»*'i: 
,Von    der    zukünfftigen    Herrlichkeit'    (30    Strophen):    ,Aus    Freudt    vml 
grosser  lieb'  etc.  (Cod.  203).    'i.  Das  Lied:    ,Voui   hail   iu  Christo  seiuir 
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Als  nun  der  lieb  Brueder  abgeschaiden  vnd  die  f^main 
Icfi  herren  nit  lang  On  ein  hirten  sein  kundte,  haben  sich 
alle  Brüeder  des  worts  vnd  Diener  der  Notturflft,  hausshalter, 
einkauffer  vnd  sonst  vil  vertraute  Brüeder  zu  sabatisch  in 
forchten  Gottes  versambt  vnd  gott  den  allmechtigen  gebeten, 
das  er  vns  wider  ein  fromen  getreuen  hirten  zeigen  vnd  geben 
wolle. 

Also  ist  durch  ainhellige  stiui  vnd  zeugnus  der  versam- 
leten  Brüeder,  den  8.  Augustj,  solcher  Dienst  dem  Br.  Jo- 
hannes Rieger,  (Ricker,  Rücker),  beuolhen  vndt  auffgeladen 
Verden,  dass  er  der  gmain  als  ein  trewer  hirt  vnd  Bischoff 
erstehen  vnd  dienen  soll.  Ä  C.  D.  F.  G,  I.  K.  L, 

i)  Den  14.  Augustj  hat  es  in  Märhern  zu  Auspitz  ein 
rschröckliches  hagelwetter  gehabt,  dass  es  denn  reh,  hasen, 
cbaaf  vnd  derogleichen  vich  vil  erschlagen  hat.  B,  C.  D.  F,  G. 
.K,L. 

Je)  In  disem  Monatli  Augustj  wurde  es  in  Sibenbürgen 
iderumb  ein  wenig  räum  vnd  still  wegen  der  Türken,  Also, 
ass  auch  vnsser  leut  zu  Wintz  lufft  bekamen,  vnd  den  21**" 
iss  widerumb  aus  der  Vestung  herab  ins  hauss  zogen  vnd 
oneten  also  in  hütten,  welche  sie  inen  zwischen  die  ver- 
rennten gemayer  macheten.  Der  türkische  Bäschy  (Bäschä) 
ib    inen   einen    brieff,    dass   sie   von    den   straffenden  Türken 

Gebart*:  ,Ein  lobgesaiig,  das  sing  ich  nuu*  (Cod.  194).  3.  , Ausszug  Et- 
licher der  gtimaiii  Ordnungeu,  geordnet  vnd  geschriben  zu  der  gemaiu 
Besserung  vnd  Auf-Erbawung  im  Monat  Febr.  1640*  etc.  (Cod.  (7.  J. 
VI.  26  Strigon.).  4.  Der  8endbricf  au  Daniel  Zwicker  zu  Danzig  auf 
sein  Schreiben  ddo.  September  anno  1650  (M.  S.)-  5.  ,Ein  Sondbricf 
an  alle  diejenigen,  die  sich  berüemen  lassen,  dass  sie  ein  abgesindorts 
Volk  vor  der  weit  sein  wollen,  vnd  sonderlich  auch  Br.  vnd  seh.  nennen, 
als  Men(on)isten,  Schweitzerbrüeder,  polnische  Brüeder.*  Gedruckt  16ö2 
s.  1.  (H.  S.  Cod.  G.  J.  X.  12.  und  X.  14  zu  Gran).  6.  ,Ein  schön  lustig 
Büechlein:  Etliche  Haupt  Artid  vnsers  Christ,  glaubens  auch  wie  die 
die  weit  verkert  hat,  vnd  dawider  lebt  vnd  strebt'  (Abhandlung  über  die 
fünf  Artikel:  von  der  Taufe,  Abendmahl,  Gemeinschaft,  Schwert,  Ehe- 
scheidung). 7.  Drei  andere  Abhandlungen  über  diese  Materie,  dann  die 
Lehre  vom  Gehorsam,  Predigen,  Beten,  Märtyrerthum,  dem  Bruche  des 
Bundes  etc.  (in  den  genannten  Graner  Handschriften). 

Gegen  die  Schrift  6  schrieb  Melchior  Nicolai  seine  »Gründliche 
Widerlegung  eines  Wiedertauffer  büchloins,  haudlend  1.  vom  Kinder- 
tauff  etc.  Wider  die  huetterschen  oder  mährischen  Brueder  per  Melch. 
Nicolai  Th.  D.  vnd  Probst  zu  Stuttgard.  A.  166y.  4***, 


onaüg^e focht eo  bliben  vod  siclitir  wareu.  Als<i  halff  ineQ  {jtM 
biBs  daher  Jioeh  gnädiglich,  dem  sey  allein  der  Preiss  geben. 
B,  a  D.  b\  G,  L  K.  L, 

l)  Deü  18,  Augusty  endet  sich  dör  Landtag  %\i  Pmibur^. 
Die  herren  raiseten  vo?erriühteter  äaeheo  vnd  die  Abges&üdtca 
au9  Sibenbürgeo  in  groesen  vnwillen  heim.  Also  wurde  niek 
geschlüsseiij  noch  Ausgericht.  B.  C  D.  F.  G,  1,  K.  L, 

m)  In  disem  662  Jar,  den  3*^'*  Octubr,,  ^EOgen  1000  mia 
teutöcher  kays.  kriegsvölkher  vbern  weisöen  bcrg*  Die  ksmcc 
aus  vn^ern,  nauien  iiBn  weg  nach  Skalitz.  Theten  alleutklbtio 
groasen  ichaden^  läilen  den  Armen  leuteii  vil  gru^bcü  m 
bindeten  auch,  an  vndorBchiedlichen  Orten  in  dörffeni,  m,  fo 
man  nicht  nach  irem  gotallen  geben  wolt.  KoBtet  die  pum 
abermals  seer  viK  ß.  C  D,  K  G.  l  K  L. 

n)  Den  10  Nouember  früe,  Morgen«  vnib  3  Vhfi  vtut^f 
7Ai  8abati»ch  vnd  den  vnibl  igen  den  Orten  dn  bluot-rutä  »clunfert 
am  liiminel  von  vilen  vnisern  gesehenp  weleheä  den  spila  gfgcii 
Abent,  vnd  das  hefft  gegen  den  Morgen  g^kereL  Die  bdca- 
tung  ist  QoU  bekannt.  B,  C  D.  F-  G,  l  K,  L, 

o)  In  di^eni  Bfönath  Nouember  zogen  abernialt^  l(MX)Te(it«k 
kaj,  kriegsvölkher  aus  8 iben hülfen  heraus.  Namen  trco  ^^ 
^bern  weissen  borg,  kamen  ii'er  vil  EliendigUeh  vmb.  Tktt^ 
dennoeb  alleuthalbeo   groaäon  Bchaden. 

Also  Iiat  sich  dies  062  Jar  auch  mit  vil  schröckt^u  «lef 
vülkher,  auf  vnd  abzug^  geendet.  Hat  al»o  den  ^cheiu  ^^S 
sie  ziehen  wider  den  Türken.  Haben  Aber  nichts  auegericht, 
als  das  laiidt  verderbt,  dardurch  grustier  Hunger  vnd  Tewiüii^ 
vnder  dem  armen  hmdtvolekh  entstanden,  Also,  dass  niao  y^^ 
Bodokli  den  Mezt^u  Traidt  zu  7  vnd  8  IV-  zallen  mueesw. 
B.C\D.KG.  L  K.L. 

a)  Anno  lti63,  den  6*  Januai^j,  zogen  1500  Man  Teufcsche 
kay.  kriegsvülker  In  der  g rüsten  kelt  Vbern  weissenbtJrg  ttW^n 
Skalliz.  Seindt  irer  sehr  vil  im  schnee  erfroren,  wie  dao  im 
Tyrnawer  veldt,  bej  '/^  meil  an  der  Strassen,  bej  die  40  seifldt 
todt  gefunden  worden.  Thaten  dennoch  grossen  schaden,  »o 
sie  hinkamen.  B,  C.  D.  F.  G,  L  K.  L. 

b)  Den  25  February  sein  2  Brüeder,  Als :  Hänsl  Esdi»» 
vnd  Andreas  Kuen  mit  auflegung  der  Eltesten  bendt  im  Dienst 
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is  Euangelions  bestättigt  worden  zu  Sabatisch.  ß.  C.  D,  F.  G. 
K.L. 

Auch  ist  damals  der  Br.  Johannes  Kam  des  Dienstes 
ider  entlassen  vnd  freigesprochen  worden.  D.  F.  L  Ist  dem- 
ich  664  Jars  den  13.  Martj  zu  Landsee  Im  herren  entr 
Uaffen.  F.  L 

c)  In  disem  663  Jar,  den  18  May^  morgens  frue  vor  der 
Minen  au%ang,  (vor  der  Sonnen  her)^  sähe  man  am  himel, 
eich  wie  ein  seül,  die  stuendt  Vber  die  Sonnen  mit  dreyerley 
kfben,  Als:  roth^  grien  vnd  gelb.  Also  war  dises  schon  ein 
3rbildt;  (C  D,:  vorbot),  künfftiges  vnglückhs.  In  disem  ge- 
elten  Monath  May  fieng  man  an  zu  Wien  mit  befestigung 
3r  statt  fort  zu  faren.  Wurden  vil  schöne  Gärten  vnd  schöne 
ist-heusser  nider  gerissen.  Ein  bixenschuss  weit  von  der  statt- 
lAwer  mueste  plaz  sein.  Darumb  wardt  abgebrochen.  Auch 
B88  man  ausrieffen :  Alle  Inwohner  sollen  sich  auff  Jar  vnd 
f  mit  lebens-Notturfft  versehen!  Wer  das  nit  kundt,  solle 
ie  statt  räumen,  vnd  in  andern  Orth  ziehen.  An  die  Burger- 
ihaflft  wurde  begeert  ein  grosse  Summe  gelts,  Auff  100.000  fr. 
och,  ein  besazung  ai;ff  60.000  Man  in  der  statt  mit  Quartier 
ad  vnderhaltung  zuuerpflegen^  wie  in  gleichen  5000  Malter 
orn  vnd  habern  herbey  zu  schaffen. 

Den  7.  Juny  Hessen  Ir  kön.  kiay.  Mtt.  an  die  sämbtlichen 
3gerischen  stendt  ein  General  aufbot  ergeen,  wider  den  erb- 
iQdt,  fierten  inen  dasselbig  zu  gmüet,  wie  dises  königreich 
LS  erste  war,  so  in  gefahr  stuendt,  dem  graussamen  Erbfei ndt 
>  Nägsten  glegen.  Wcylen  sie  schon  bei  200  Jaren  her  sich 
d  die  gantze  Christenheit  zu  beschüzen  vnd  herzhafft  vnd 
pffer  herumgschlagen,  auch  leib  vnd  leben  daran  geseczt, 
eyffleten  also  Ihr  kay.  Mtt.  nit,  dass  sy  dergleichen  für  das 
be  Vatterlandt,  für  ir  hauss  vnd  hoff,  weib  vnd  kinder,  ja 
•  ir  eigen  leib  vnd  leben,  vnd  für  die  freyheit  thuen,  vnd 
^  mögliche  Mitel  vnd  Eisserste  macht  dran  wenden  wurden. 
C.  D.  F.  G.  L  K.  L. 

d)  In  disem  663  Jar,  den  8.  Juny,  von  12  Vhr  biss  vmb 
^h  3,  ward  mermals  vmb  die  Sonnen  ein  vmbkreiss,  mit 
^Xicherley  färben,  gesehen.  Innerhalb  des  rings,  zwischen  der 
tm  vnd  des  vmbkreisses,  war  es  wie  ein   trübe  wölken,  als 

es  regnen  wollte.    Ob  welchem  gesiebt  sich  menniglich  ver- 
ludert hat,  vnd  für  ein  sonderbares  Zeichen  hielten,  weilen 
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c»  an  der  Söüii  vtid  ma  bolioii  mittag  j^t»>ehen  wurd.  Wir 
sübr  eiitöutzlieh,  dass  v^ast  kuiu  M*jiiöc1i  «^edcDken  kau.  Sein 
bödeutiiug  ist  Gutt  bukauiit.   B.  C  IX  F.  G.  L  K,  L 

s)  DtiD  7.  Jully  muoäteii  alle  herreu  vnd  EdcUeaÜi,  i« 
wie  alle  stucl  im  kndt  aulf  »ein ,  von  20  Man :  ein  Hju  4 
fueas  wider  dt^ü  Erbfeind t^  deu  Türken,  Zogen  hinab 
Ncytra  zur  Musterung.  Ee  kostet  die  ^main  auch  tiit  wt'jiig. 
Der  liebe  Gott  erbarme  »ich  der  iVoruon  Chrtstenhait  vnd  alksr 
bedrenkten  eeelen.  B.  C\  D.  F.  G.  L  K,  L. 

Den  8.  Jidly,  Als  die  vngeriacheü  «tendt  von  der  Biioit- 
achen  herrsehafft  auf  die  Sereter  oder  Sehin tauer  Mue«kn«ig 
gozüi^en,  \*m\  in  viiaser  hauas  geen  Dechtiz  konien,  haben  fei« 
sieb  im  hoff  bey  den  vnesLuiw-üD  gewaltig  vnutz  gemacht^  vnd 
angfangeu  Tbüreu  auSzuaeblagen^  Also,  dass  es  einen  vaUi^ 
Raub  gleich  geöeheii.  Da  hat  Gott  der  berr  schnei  cio  eubci- 
lielies  Wetter  geschickt ,  ob  welcben  solclie  muetwillcr  «ch 
gleich  entsezt,  vnd  abgelaaseu  haben.   B.  C,  D.  F,  G,  L  K*  L 

f)  In  diaem  663  Jar,  Im  Mouath  Augustj,  als  die  k»y»«r 
liehen  kriegsvölker  geen  Schiiitaw  auf  vnd  abgezogen»  hat  sich 
vnaser  voickb  von  Färkeschin  auch  in  tlio  Flucht  begcWu, 
Tailö  geen  Tyriiaw  vud  die  aüdern  gegen  Biberapurg  ii» 
süblosös,  Haben  aleo  das  lums  ganz  auägelert  vnd  verlü»«" 
müeösen,  vnd  aeio  uiit  iieu  Ochsen,  schaafen  vnd  khuei^D  g«*?» 
keBöoladorff  in  die  Fhieclit.  Alda  aein  sie  verblibeo,  blas  ifs 
feindt  eingeialleu  vod  e«  sambt  andern  vieh  dahin  gemtjbt  HaI 
Alao  ist  daa  Farkeachiner  Hanäa  nach  villen  erlittaeu  K*uWi» 
vnd  plündern  ancLi  abgebreont,  vnd  haben  sich  die  vouäBfigtö 
in  wehrender  Kriegazcit  verloren ,  dasa  nun  fas«t  Niom&iKii 
mer  von  dem  Färkeachiner  volkb  vorhanden  ist,  vnd  »ein  dir 
maiaten  in  welircnder  flucht  mit  Todt  abgangen,  Also  ifti  mw 
des  Hauaea  zu  Färkoachin  ledig  worden!  Das  volk  baub  rml 
gnet  vnd  alles  verloren !   /j,  C\  D,  F.  G,  L  K  L 

g)  Den  7  August j  fielen  die  vogera  bey  Barck«ti  in  ^Mä 
Türckiacbe  leger,  wurden  aber  von  Türeken  tbel  gcfclilijs«» 
vnd  der  ganze  veiluest  bey  -l(H)0  Man  geschaht. 

Ab  nun  die  Türken  den  U raffen  Forkataeh  vnd  seiaw 
hauffen  aus  dem  weg  gerautnbt  vnd  in  dem  Barckauor  fMl 
maistentails  begraben,  war  inen  der  weg  auf  die  vertttBl 
Newheüsl,  daraulf  sie  längst  gesehen,  gladl  geraumbt,  nJ 
Wül    gebahnt    worden;    (ruckten    derüwegon     mit   der  gaßtiti 
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.rmee,  die  auflF  etlicb  vnd  70.000  gerechDet  worden),  darunder 
0.000  TatterD,  6000  Wallachen  vnd  4000  Moldawer  gewest» 
arauf  zue,  ein  Artillerey  von  130  stucken  mit  sich  flirrende. 

Als  nun  den  17  {B.:  7)  Augustj  die  ganze  Türkische 
irmee  der  vestung  Newheussl  in  gesiebt  kernen  vnd  be- 
igert  worden,  haben  sie  als  baldt  angefangen  der  Vestung 
•arkh  zue  zu  sezen,  mit  stucken  gespilt,  ein  Battery  aufzu- 
erfen  angefangen.  Desto  erger  aber  wieteten  die  Tyranische 
artteru  in  dem  Newheüssler  kreiss  vnd  gegend  vnd  in  der 
istossenden  Kachbai*schafft,  äscherten  alle  dörfifer  vnd  flecken 
ü,  biss  an  die  waag,  vnd  erwürgten  alles,  was  sie  antraffen, 
isgenomen  die  weiber,  so  zur  gfänklichen  dienstbarkeit  be- 
ken  wurden.    Solches  geschähe  alles  bei  irei*  ersten  ankunfft ! 

Vnd  weil  die  Türken  vmb  Newheussl  herumb  Alles,  auf 
[  meil  wegs,  kahl  gemacht,  vnd  selbsten  wenig  mer  zu  leben 
tten,  suechten  sy  ein  bequemen  Passs  Vber  die  wag  vnd  den 
urchstrom  in  Märhern. 

Den  2.  September  fiel  der  feindt  zu  Freystatt  (B.  C.  K.  : 
Färketschin)  ein,  mit  Rauben  morden  vnd  brennen,  vnd 
.chdem  die  Mörderischen  Tyrannen  von  irer  langwirigen  Raiss 
I  leger  etwas  ausgeruet,  trib  der  hunger  dise  Tartterischen 
»rden  halt  auff,  vnd  nach  den  wagstrom  zue,  vnd  zu  ver- 
echen,  wie  iren  Maden-secken  das  grass  in  Märhern  schmeken 
Arde.  Es  fand  sich  aber  ein  verräther,  *  der  inen  ein  saicht 
i  zaiget,  da  sy  mit  iren  Rossen  durchschwimmen  künden, 
bfauff  sie  als  baldt  mit  vollen  hauffen  vnd  ducken  schwärm 
da  den  3  Septembrs,  durchgesetzt. 

Was  für  forcht,  angst,  Jamer,  flehen,  schrecken,  flucht 
ot  vnd  todt  diser  Einfall  der  Tartern  darauf  in  Vngern 
id  Osterreich,  vnd  sonderlich  in  Märhern  verursacht,  Ist  vast 
ibeschraiblich. 

Man  sach  Anders  nichts  von  fernen,  als  allenthalben  fewer. 
ie  Mörderischen  schälk  vnd  bössewicht  Vberschütten  das  ganze 
ndt  mit  Aschen  vnd  bluet,  hauten  alte  vnd  Junge  menschen 
der,  zerschmetterten  die  vn  mündigen  an  den  Mauern,  schen- 
kten füernemc  vnd  gemaine  waibspersonen,  vnd  fierteu  sie  in 


>  fVnd  soll  diese  feyndt  ein  bösswicht.  Ein  Tynawer  vnd  GrSntz  Husar 
so  zu  einem  Türken  worden,  Nitzai  Jakob  mit  Namen,  in  Mftbren  gefüert 
vnd  alle  pass,  wege  vnd  stege  gezaigt  haben.'  (Kraus^  Chronik.) 
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grosser  iiieoige  getangen,  Nackend  vjid  blosß  dahm,  warÖen 
Bie  hiüder  »ich  auff  die  pferdt  vnd  strafften  ßo  lang  weil  vod 
breit,  bisa  inen  widerstaiidt  ^esehehen,  vnd  nicht»  desto  weoipr, 
diireli  uinen  Andern  weg,  vil  IIKHI  (.'lirlstenseelen  iu  erbärmb- 
liche  Dienelburkeit  fiereten,  vnd  ans  denen  landen  mit  inen 
namen.  * 

Solehe  öebröckliche  i^ng;»*,  Jamer  not  vnd  todt  tmff  Alt 
gtnain  des  herru  auch  tiL*Ur  hart  vnd  wurden  vussere  böff  tnd 
bauöser  EeDethalb  dea  gebirgs  schnell  vnd  vnuersehens  Vbe^ 
faticn  vnd  geplündert. 

Erstlich  den  3.  September,  da  die  Türken  vnd  T*ft- 
iieru  das  hmdt  herwärts  der  Wag  vrplozlich  Vberfallen,  k&men 
sie  auch  in  subneller  eil  vor  mittag  vmb  halb  11  Vhr  geen 
Deehtiz,  Dainndur  ans  vnserer  gmain  zn  Dcchtiz  sindt  ^ 
fangen  weck  geliert  worden^  Man  vnd  weihs  personon  (Jüaglisg 
vnd  JyiigfniwenY,  35  seelen,  darnnder  ancb  Br. ;  Christi  L<5rdit 
ein  4lit!ner  des  wurls,  sainbt  seiner  eelielien  schwestcr,  Catha- 
rina  (Rupertshansser  F.),  ins  Eik^ndt  geliiert  wordea,  vnd  zwe«*n 
Br.:  ChiiHtof  KDt^i'lljart  {IK  F, :  Englerl),  turgestelller  weber, 
vnd  Haloaioo  Hlaudei-,  haftncr,  ennürdt  vnd  nidergehawt,  dem* 
nach  das  hanss  in  bj-andt  gestekht,  da  aller  haussrath,  kandf- 
werkszeugj  saiubt  allen  getraidt,  was  im  hauss  ist  gewessen, 
verbrennt,  das  vbrig  tntidt  im  veldt  verdorben,  Alles  vich  von 
Uiiidcrn,  srhaatuii  vnd  sc liw einen  geraubt  vnd  weg  getribeü. 
Eindtvicli  bei  25  stuckb,  schaaf  bey  250,  schwdn  bey  40, 
auch  6  roüss.  Ein  tail»  von  kaissensehen  Crabathenj  die  •»* 
dern  von  Türken  gt^nomen  wnrdt^n  durch  diseu  herbst« 

Das  vber  blibtm  volkh,  auf  dem  Schloss  Gutwas8«f| 
grosse  not  vnd  angst  erlitten.  Durch  disse  zeit  bey  18  p«r* 
soncß,  Jung  vnd  alt^  im  echloös  gnctwasser  Elleadichlicli  cnt- 
scblafien,  biss  vns  die  winterlich  kelt  von  schloss  hin  auss  iü 
die  vberblibiien  hiittcn  vnd  brandtstätt  getriben,  da  wir  abe^ 
nials,  durch  den  winter,  von  den  vmbst  raffen  den  HeYduckeD 
vnd  bnssäj'cu  vil  not  vnd  angst,  Fräffel  vnd  Raub  habe«  dulden 
müessen.  Nirgend  kein  schütz  gehabt,  vnd  litte  das  volkb 
grossen  hunger  vnd  knmcr,  Mangl  vnd  abgang. 


Ueber  di«»e  verheürouileii  TürUon-  und  TattireneiiifiiUe  s*  D'KlvcH  ^ 
jiuflseriit  fleissige  Ztisaitiiijeiiätellungf  im  XV,  Baude  der  8<*lirifteii  der 
liist.-statiatiselieji  Sectiou  1866  und  die  Chronik  des  ßehiUsburgef  J?*i^t* 
ichrcibßra  Gcurg  Krnun  (Foul.  rer.  Austr.  Script.  IV.  2). 
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Desgleichen  gieng  es  auch  an  gemeltem  (3*®")  Tag  (Sept.) 
nit  vnsserer  gmain  zu  Kesselsdorff,  da  die  vQSserigen  ia  hof 
vormittag  zwischen  10  vnd  11  Vhr  von  den  Türken  vnd  Tart- 
tern  schnei  vnd  vnuersehens  Vberfallen  worden,  da  das  volk 
oiaistentails  dahaimb  im  hauss  gewesen  ist.  In  Hoffnung,  das 
%ig  getraidt  vnd  Anders  noch  ins  schloss  zu  bringen.  Da 
Ilaben  sy  alsbaldt  den  StofFl,  füergestellten  Rader,  sambt  einer 
ilten  Schwester,  vnd  den  Johannes  Lochmayr,  fiirgestellten 
laffiaer  von  Färkeschin,  nidergehauen  vnd  ermördt. 

Da  hat  daz  volkh,  so  im  hauss  gewesen  ist.  In  den  teuoht 
:e8uecht  sich  zu  ereten.  Ein  tail  aber,  aus  grosser  forcht,  hat 
tit  gewist,  wo  hinauss,  sich  in  das  veldt  gelassen,  in  Hoffnung, 
em  schloss  zue  zukomen,  sich  vor  dem  erschröcklichen  Feindt 
u  erretten,  welches  aber  so  schnell  vnmöglich  gewesen  ist, 
le  dan  den  gemelten  heidnischen  Tyrannen  in  ainer  viertl 
;undt  von  Man  vnd  weih  vnd  der  Jugent  bej  43  personen 
i  die  Handt  komen,  vnd  EUendiglich  hinweckh  gofiert  sein 
orden,  sarabt  dem  vich,  so  sie  im  hoff  geraubt  haben,  als: 
Rosss,  Rindtvich  24  stuck,  schaaf  450,  sambt  andern  gueten 
[aussrath,  der  nit  alles  mag  benennt  werden,  on  das  getraidt, 
>   auff  den  böden,  tails  in  stadl  gelegen  ist. 

Welches  alles,  so  sie  nit  kundten  weck  rauben,  hernach 
en  6.  Septembers  sambt  den  ganzen  hof  verbrendt  haben, 
amit  allein  die  gmain  mermals,  zu  dem  grossen  Hertzenlaidt 
er  entfierten  geschwistriget  halben,  an  vich  vnd  anderer  fah- 
snder  haab  ein  märklichen  schaden  erleiden  müessen. 

Wie  dan  gleich  auch  vor  dem  einfal,  den  1*«°  Septembr, 
ns  von  den  vmbsträffenden  kaysserlichen  Soldaten  sind  3  Rosss 
usgespandt  vnd  hinwec-k  genomen  worden. 

Also  wardt  vnsser  hof  zu  kesselsdorff  ganz  zerstört  vnd 
erlassen,  wie  dan  das  Vberblibene  völckhl  im  schloss  Bibers- 
lurg  ein  ganzes  Jar  vnd  etlich  wochen  in  flühten  sein  vnd  sich 
ehr  erbärmelich  erhalten  mueste. 

Darumb  dan  aus  erkandtnus  der  Eltesten  Brüeder,  die- 
reill  kein  gemeine  Narung  mer  vorhanden  war,  das  volkh 
ich  in  die  nahenden  Orth,  vmb  die  Narung  vmbsehen  lassen 
nneste.  Da  in  werender  Zeit,  bej  die  26  personen  ent- 
(chlaffen,  Ein  tails  alte,  wie  auch  witwen  vnd  waissen,  geen 
iabatisch  zur  gmain  in  das  al müssen  gezogen.  Etliche  aber  in 
v^ehrender  (Triebsais)  Zeit  gar  abgefallen  sein,  und  die  gmain 
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veffatoen  haben ^  biss  in  dfiB  naehfolgeode  1665  Jar^  da  die 
Va^Mirigen  wider  zusamen  ^:i^zQg^enj  wie  nscher  gfsmelt  wird* 
'  '  Viid  (lieweil  sich  der  Feindt,  obgeineiten  3,  SeptfimW 
dilBB  663  Jat-^  auff  yil  weg  vnd  strasden  hat  an&gebrdt  fiel  m 
fmch  In  vneern  ImusB  in  Tsehäskowtt^  ein.  Älda  m  aueb 
Kaindeltj  nach  seinem  gefallen^  mit  raiibisD  vnd  pliadem,  wu 
nocli  YOrhandeu,  rud  gieng  all  ir  vich^  tambt  den  Roadeo,  m 
taub  dAhin. 

Weil  aber  die  Ynsserigen  schon  im  ^chlosss  vnd  in  der 
Flucht  'waren,  wurden  Bie  erettet  vnd  kam  Niemaandt  in  da 
Feindes  hendt^  als  ein  Buöb  aus  der  schuel^  welcher  sich  nr- 
spftt  hat  In  dem  er  waaaer  (bei  dem  briindl)  holet,  kam  et 
iu  das  ollendt,  Gott  erbarme,  (Und  der  Baierk  Mtllbef^  der 
ist  auch  weckhkomen,  es  weiss  keiner  wohiti.  Gleich  vor  dem 
diufitlly  da  er  nit  recht  bei  dinnen  lat  (gewesen,  habeo  mt?  ta 
desshalb  müesaen  in  ein  trädtgrueben  stecken ,  da  NiDunti 
sicher  ist  vor  im  gewcäen.  Ist  nach  dem  ein  Fall  fcdonsir 
worden!  Wie  es  im  gangen  ist^  ist  Oott  bckaaL  £..)  San»t  Irt 
von  vn&sern  leiiten  Niemand  in  des  feinde  hendt  komeo.  D«a 
fiärt'en  im  himmel  sej  der  Preis»,  der  die  sein  igen  alsu  crrctt 
vnd  erhulti^ii  hat,  viid  nach  vilen  Rauben  vnd  |i!indeni  wurde 
dass  hauss  den  6  September  auch  in  brandt  gesteckt  biss  uf 
die  Mil  vnd  weschhauss,  Vnd  muessten  die  vosserigen,  weOeo 
sie  wegen  grosser  Vnsicherheit  nit  dort  wohnen  künden,  d*« 
hauss  gar  verlassen,  vnd  sich  auff  der  herrschafft  hin  vnd  her 
auffhalten  vnd  sich  Nehren,  wie  sie  kundten  vnd  wissen.  (Br. 
Caspar  Eglauch  muest  sich  mit  seinen  weib  vnd  kindern  sudi 
Armueticlich  behelflfen,  von  dem  1663,  3  Septembris,  bis  Mf 
daz  1665.  Mit  erlaubnus  des  H.  Grafen  Nädäschy, '  da  er  w 
im  rässet  gen  Botendorff,  gab  er  im  brief  an  den  Hoffrichter, 
er  so!  in  Passieren  lassen.  Also  ist  er  in  gemelten  65  Jv 
den  23  July  vom  schachtitzer  schloss  mit  seinem  weib  ^nd 
kindern  gen  Sabatisch  gewandert  L.) 


>  Graf  N&dasdj,  in  die  Zrinyi  -  Fraiigepan*0cbe  VentchwBraiig  rerwifitK 
nnd  den  30.  April  1671  in  Wien  mit  dem  Schwerte  gerichtet  Awatt 
dem  oberwShnten  Pottendorf  (NiederöBterreich)  gehörte  ihm  Csejte  (Cwh- 
tice,  im  TrentBchiner  Comitat),  ein  Theil  von  Becko,  S^Ar,  Ktparit 
und  andere  Güter,  die  ssusammen  ein  Einkommen  von  189.558  fl.  ab- 
warfen. (Verzeichniss  im  k.  k.  StaaUarchiv.) 
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Nit  allein  hat  disser  erschreckliche  erbfeindt  vnssere  hetisser 
nthalb  (L.:  jenseits)  des  gebirgs  sambt  andern  marktflecken 
ad  dörffer  in  die  Aschen  gelegt,  verderbt  vnd  zu  nichten  ge- 
aachty  Sonder  sy  kamen  noch  denselben  Tag  von  der  Frey- 
tatt  vnd  Wag  l^ber  das  gebürg  herüber  bis  geen  Seniz,  Skallitz 
nd  gar  biss  an  die  March,  vnd  hausten  vnd  handleten,  wo 
ie  hinkamen,  Erschröcklich  vnd  entsetzlich  mit  Rauben  vnd 
hindern,  mördten  vnd  brennen. 

Also  betraff  solche  schrekliche  angst  vnd  not  auch  vns- 
)re  hausshaben,  herwerts  des  Gebii^,  als  sonderlich:  Sabatisch, 
rozga  vnd  S.  Johannes. 

Den  4.  September  Morgens  frue  fiel  der  feindt  in  vns- 
\T  hauBs  zu  Sabatisch  ein,  raubten  vnd  plünderten  nach  iren 
»fallen  vnd  geschähe  also  der  gmain  des  herm  ein  grosser 
erklicher  schaden  vnd  vber  das,  waz  noch  das  Eilendeste 
id  kumerlichste  sein  thuet,  wurden  der  vnsserigen  von  dem 
rbfeindt:  17  (B,:  12)  personen  erdapt,  darunter  ein  Tail  nider 
»haut,  die  andern  weckgeficrt,  (vnd  ain  tail  sunst  haben 
üeasen  in  dieser  schnellen  aufrur  ir  leben  enden  vnd  vmb- 
>inmen.  K.  L. 

Gemelten  4.  September  fiel  der  Feindt  auch  in  vnsser 
bU88  zu  Prozga  ein,  mit  Rauben  vnd  blindem,  vnd  nach  ge- 
hehenen  Raub  namen  sy  Iren  weg  durch  die  March  geen 
EUidthuet  in  Märhern. 

Vnderwegs  in  landtshueter  walt  traffen  sie  auch  bej  6  Per- 
»nen  vnsser  leüth  an,  die  vermaindt  haben,  dem  feind  zu  ent- 
nnen,  kamen  in  erst  in  die  Hendt,  vnd  wurden  also  ins 
llend  entfüert.  Br.  Hannss  Blössings  Tochter,  Mariele  Baderin 
>n  Schosssberg,  wolt  sich  genn  Qallitz  reteriren,  wurde  nit 
eit  von  der  statt  erdapt  vnd  wekgefüert.  Also  kam  der  Feindt 
Ben  Landtshuet  vnd  von  dannen  straifften  sy  biss  geen  Auspitz, 
uissten   vnd   handleten    nach    iren  gefallen. 

Vnd  weil  sich  der  feindt  auf  vil  weg  vnd  Strassen  hat 
IS  gebreit,  kam  solche  angst,  forcht,  vnd  schrecken  den  4.  Sep- 
tmber  in  vnsser  hauss  zu  Levär,  vnd  muesten  sich  vnssere 
tüth  auch  von  hauss  vnd  hof  begeben,  vnd  sich  eillends  in  die 
Inecht  richten.  Zogen  also  geen  Blassenstain  (Plassenstein),  * 

1  Plassenstein,  map^yar.  Detrekö  -=  Diotricimtein,  slav.  Plavecky  zkmek,  Arx 
Detrecö,    quam    Germaiii    Plaflnonsteii]    vooant,    in    confinio    Auntriae    et 


512 


in    der    BaiiQrn    leger,    vridc^r    dem    aclilosss.     Wätöd   ewtUch 
17  Tisch  vol  leütli,  darnach   in  gmain  hin^   12  Tisch  voll. 

Da  niucsston  sie  sich  auch  9  Wochen  lan<Tj  gednldeo  rnd 
sehr  Armälig  hehelfen.  Was  sy  für  angst,  not  vnd  schn^k«« 
alilnrteii  haben  müessen  einnemeo,  das  ist  wol  zu  gedeokeu. 
Diin  weil  sy  auf  einer  frnmbden  herrschaft  waren,  gi«3ng  w  JD^n 
Ancli  nit  gar  zum  besten,  sonder  kamen  in  scr  grossen  schaden, 
Also,  dasB  sy  i^her  dio  2(K)  sehtiaf  eingehüess,  vnd  vaa«t  rmb 
aller  acbweinvich  dasei  ha  kommen  sein. 

Das  i^brif^  volkh  hat  sich  nach  Schossberg  vnd  auf  Am 
Bräniseh  in  die  Fluecht  hcf^ebon,  (da  sy  auch  in  grosses  n»- 
glück  kamen  G.). 

Weiln  sy  ire  sachen  vnd  ein  grosses  guet  mit  vil  fuemi 
nach  sabatisch  gefiiert  vnd  das  voglück  so  schnull  vnd  tu- 
uersehens  kam,  so  gieng  (zu  Sabatist  im  Ilaiiss  L,)  auch  alW 
in  Haub  vnd  rauch  dahin,  vnd  es  geschah  also  der  gmaio  vi 
lewär  (sampt  den  SoboUschern)  hierdurch  ein  grosser  schaden. 
Dem  herren  aber  sey  das  lob,  der  sy  sonst  vor  weitarea  tb- 
glückh  vnd  hertzenleidt  erhalten  hat;  dan  der  foindt  nit  gwn 
Lewär  körnen  ist 

Den  5.  Septembr  kam  abermals  ein  hauffen  Türkea 
vnd  Tfirttern  geen  Saba tisch,  zündeten  am  ersten  vnssere  stadln 
an.  Darnach  wurde  das  ganze  hauss  in  brandt  gesteckHl, 
Also,  dass  nit  raer^  dan  ein  gebey  im  ganzen  hof  ist  RtebftO 
bliben,  (nemh"ch  daz  Tuchmacher  hauss.  L.)  Was  der  f^niftin 
des  herrn  für  ein  grosser  schaden  Aliermals  geschehen,  kan 
man  wol  gedenken.  Nerulieh  von  allerley  getraidt  im  stadl  rt\d 
auf  der  Müll,  auch  Mel  vnd  allerley  kuchl  speiss  vnd  vil  Tuecl, 
leinvvanth,  hanff,  leib  vnd  bethgewandt,  neben  vil  kiistlieheo 
Handwerehszeug,  eambt  den  wolgcbawten  heüssem,  fÖr  n) 
1000  i\\  werth,  zu  grün  dt  gangen.  Ob  man  gleich  etwas  er- 
retten vnd  erhalten  knndt,  dörfl'te  man  sich  vor  den  Feindt,  da 
on  Vnderlass  sich  sehen   liess,  nit  merken  oder  blicken  lüsieo. 


M*>rftviÄe  fL  Mfirc<(  ^t  Jiihnniit?  Fiicrnris  (Pu^ger),  quItiTiii  IocaIh  ^f*t  (^ 
Fpnlirifinflnm  L),  rodoni|tla  libf-ralitAtn  Cft<?f»ftrifl  aec^ffflit  Melcliiori  lUihim^ 
Hier  barg  cüpaer  m  T^mtmi  <ler  Gefahr  Weih  und  Kind  nmi  w*i  ü» 
«nnst  theiipr  war.  Ann  üt^m  BeaUze  der  Bnln*5«;i  iiber^'ing'  die  Bntf  wd 
Grafflchnft  an  Ferdinimd  III.,  dam»  m\  dlo  Fanntic  Palfjr.  Anoo  17"T 
von  d^n  RAköcÄyVchen  PTHtiirmt,  wtinle  die  Bnrg  1707  roii  OwM*  f^ 
RtHrhi>!Tiberg  wieder  f>ro!iprt.    Sir*  Vtf^^t  pls^t  in  Rtiiiiem 
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Den  ß.  Septemb,,  als  die  Türken  vnd  Taftlerii  mit 
einem  großsen  raub  von  Auspitz  aus  Märhem  widür  zuemckh 
kamen,  wurde  vnsaer  Hauss  zu  Brozga  nach  vilen  raub  vnd 
plündern  auch  angezündt  vnd  verbrennt,  auch  all  ir  Rindtvich 
samt  den  schaafen  geraubt  vnd  hinweckgetriben,  Ochsen  waren 
12  Stuck,  (6.:  14)  khüe  (vnd  galdtvich  80  stuck),  Bchaaf  alt 
vnd  Jung  330  (C;  350),  vnd  zog**n  also  mit  einen  groBsen  raub 

trvon. 
Vnder  disen  kamen  sie  auch  in  vnsser  hauss  geen  St  Jo- 
nnes,  plindcrten  vnd  raubten  nach  irem  gefallen,  vnd  oameu, 
was  By  fuudten,  vnd  wurden  der  vnsaerigen  auch  4  personen 
von  dem  feindt  erdapt,  als  nenilich:  Leonhart,  fürgestelter 
weber,  vnd  Michl,  tiiergestelter  Schneider,  ermördt  vnd  nider- 
gehawt  vöd  2  haffner  Jungen  weck  gefüeret 

Vod  weil  sy  ir  Nahrung,  ein  tails  traidt  vnd  mehl,  geen 
Sabatiach  in  die  Fluecht  getiert,  In  hoflnung,  zur  Zeit  der 
noth  zu  geniesöen,  nun  aber  da«  vnglückh  so  schnell  vod  vn- 
aersehens  kam,  das  es  nit  kundt  in  die  verwraruDg  gebracht 
werden,  gieng  ir  Armuth,  samht  andern  der  gniain  guet,  auch 
in  Raub  vnd  rauch  daliin,  welches  vussere  Arme  leuth  zu  St. 
Johannes  sehr  hart  maoglen  vnd  entrathen  vnd  grossen  hutiger, 
DOi    vnd   abgang  druader  leiden  mueaten*    B*  t\  F.  G.  L  iC  i, 

IDen  18.  September  kamen  die  Tui*cken  vnd  Tartteru 
bermal  vnd  thucn  widerumb  sehr  grossen  schaden  mit  brennen, 
Niederhauen  vnd  leulli  weekh  tieren,  D.  C,  D.  F,  G,  /.  A'. 
B  Den  26  {L.:  18)  Septemh.  Nachmittags  vmb  4  vhr  ist 
Tie  vestung  Newheüösl  mit  Aceort  dem  Türken  1?bergeben 
worden,  der  sie,  mit  1000  Janitscliaren  vud  einer  starken  partej 
Reiter  geconvoirt,  abziehen  lasseu  auf  die  Vestung  Comoren 
zue-  2472  gesuude  vud  wol  niundirte  Tcutschen  zogen  lieraus  mit 
i^imlich  (vil)  gequetsehteu  vnd  krauckeu,  mit  sackh  vnd  pakh, 
vnd  4  stucken  geschüzes  vnd  der  ganzen  Bagage.  Liessen  in 
der  vestung  hiDgegen  30JKX)  aus  ziin  vud  tensterhley  gegossne 
Musketten  kugeln,  70  Zentner  puluer,  Etlieh  vnd  60  der  schön- 
aten  stuckh,  700  vasa  mehls,  300  Eimer  wein,  100  ballen  Tuech 
zur  Klaidung. 

Der  vngern  seindt  ein  guete  Auzahl  gegen  angebotnes 
gelt  vnd  krifgsdienst  in  der  Vestung  gebliben,  aber  hernach, 
als  vntUhige  eines  gueten,  redlichen  Vertrauens,  in  die  Tiirkey 
hinab  geschickt  worden. 


Fontes.  Abthlj$.  U.  Ud,  IIAU. 
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Dar  Chris  ton  auaeii^  nach  solle  die  belaigerung  NöwheüssU 
12.0(K)  Man  gfresöcn  haben^  dauoD  dise  1?ber  ein  par  lÜüO  &it 
gefttecn  wullen. 

Also  gewiiti  disc  aibeDwochige  Belageruttg  solchen  lUfr- 
gauf^t  darauiF  schier  gauz  Asien  vnd  Europa  mit  rerlaug^B 
die  Ohren  gespitzt,  vnd  fiel  abermal  ein  grosser  grundl 
vnd  Eckstuin  von  der  christlichen  Vormauer  dahin! 

Also  hat  <ler  feiiidt  bej  aeinem  ersten  Überfall  tu  Mi^ 
hern  durch  den  Wrigstrom,  wie  auch  den  Fluess  March,  Uj 
Niekolepurg,  Rabenepurg,  Göding,  (Brün  %  Ostr%  HoUeidwit 
vnd  ander  urten  inet\  biss  auff  3  Meil  gegen  OlmUz  gestrifft, 
Alles  auflF  dem  landt  abgebrenot,  was  fber  40  Jar:  erwüijrt 
vil  junge  Weibspersonen  auf  den  pferden ,  deren  ein  yedflf 
viiderschiedliche  mit  sich  gefiert,  die  kleinen  kinder  in  löcher- 
richten sacken  hinder  sich^  als  einen  haber  sakh^  geworfliic, 
vnd  dauon  gerafft,  Solcher  gestalt  hei  12,000  meoscheii  flfit' 
weder  vmbs  leben  oder  vmb  die  dem  leben  gleich  giltige  Fr«]f* 
heit  gebracht.  Waren  allerdings  die  wälder  vnd  gebirg  darch- 
gangen  vnd  die  armen  dahin  verschloffeaen  leüth  wenig  aU» 
sicher  vor  inen,  weil  sie  selbige  entweder  mit  teutsclier,  W- 
miseher,  vngerischer  vnd  Sloväkischer  sprach  durch  ire  ?erlto* 
rischen  Tolmetscher  vnd  wegweisser  verleitheten  vnd  betrog 

Es  künden  auch  keine  passs  diös  verhindern,  weil  dorck 
bemelte  Verräter  Alle  schlich^  steg  vnd  neben  weg  inen  fS&tip* 
Fieng  man  der  Tartern' etliche,  so  kundt  man  kein  wort  tu 
inen  bringen.  Sie  erzaigten  sich  wie  die  Btumen,  liessea  «ick 
lieber  würgen  als  erforschen,  Auch  gar  selten  gefangen  nemen, 
BüDdern  tauchten  sich  lieber  vnters  wasaer  vnd  ersoffen.  Bey 
einem  jeden  fandt  man  gmainlicb  ein  few erzeug  vnd  all6ilcy 
anzündente  Matery,  die  Üecken  vnd  Dörffer  damit  geschwiflA 
in  die  brunst  zu  sezen.  Die  gefangenen  wurden  von  inen  iri« 
ein  herdt  vicbs  dahin  getriben,  vnd  war  Niemand t  so  beluA 
der  die  armen  seufzenden  Christenleuth  erretten  thet,  irie  wd 
es  leicht  mit  ein  par  1000  (Ö.:  100)  Kaittern  hete  geschelwt 
mögen,  in  Massen  der  räuberischen,  nackenden  TTTUiiflclisit 
Leuth  wenig  vber  4000,  darzue  liederlich  bewerdt  gewest,  AJiO, 
das  der  hundertste  kein  pistol,  ja  bissweillen  kaum  Einer  einen 
kleinen  rosti^n  Säbl,   diesser  etwan  ein  spieaslen.  Jener  etinui 


*  I Brüll*  kümmt  nur  im  Cod.  K.  nnrl  L.  vwr 
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sin  pfeil  gehabt.  Wie  leicht  man  sie  hette  abtreiben  kennen, 
lum  man  hieraus  vrtaillen,  dass  irer  500  bey  Dressing^  von 
S)  wol  beschossnen  Bawern  mit  verluest  80  Man  abgewissen 
forden. 

Den  5.  Oetobris  sein  die  Türkhen  vnd  Tarttäm  in 
msser  hauss  zu  Zobelhoff  eingefallen,  daselbst  geplindert,  an- 
;erindt  vndt  in  grundt  verbrennt,  Khü,  schaaf  vnd  rosss,  gieng 
fles  in  Raub  dahin,  vnd  wurden  der  vnsserigen  auch  12  per- 
onen  erbärmlich  nidergehawt  vnd  wek  gefüert. 

Den  9.  Oetobris  vmb  mitagszeit  ist  zu  Guetwasser  im 
sUosss  ein  erdtbiden  gewest,  der  die  Mauern  vnd  Felsen  er- 
Aüttert  hat.  B.  C.  D.  F.  Q.  L  K.  L. 

Als  nun  Newheüssl  vorüber  vnd,  wie  gedacht,  der  Winter 
5r  der  thür  war,  vermeinten  sie  zu  guter  lezt  von  den  Christen 
och  eine  Ritterzerung  zu  erjagen,  schwumen  derowegen  aber- 
lal  durch  die  wag  (vnd  gingen  auf  den  Raub  aus  Z>.  G.  L.), 
rss  an  die  schlessing.  Raubten  etlich  1000  menschen  vnd 
arten  damit  wider  nach  dem  leger.  Viele  wollen,  dass  sie 
t  dreyen  einfallen,  ohne  die  erschlagenen,  ^ber  40,000  Christen 
^len  dauon  in  ewige  gefangenschafft  hingerafft  haben.  B.  C, 
L  F.  G.  K.  L. 

Den  17.  Oktober  trachteten  die  Türken  in  die  Insel 
shütt  zu  komen  vnd  den  alda  versamleten  kaisserlichen  Oe- 
^ralspersonen  iren  radtschlag  zu  zerstören.  Aber  aus  disem 
ein  rath  vnd  anschlag  wurde  nichts.  Das  Unglück  kam  auf 
en  köpf. 

Den  17.  Nouember  dises  1663  Jars  kamen  4  Companien 
ajBserlicher  Reitter  geen  Lewär,  lagen  in  markt,  der  Obrist 
achtmaister  vnd  ein  Rittmaister  mit  50  pferden  lagen  in  vns- 
nm  Hauss  zu  Lewär  in  quartier,  hatten  bej  die  30  personen 
ei  inen.  Kostet  der  gmain  tber  die  30  fi.,  ohne  was  haimlich 
ütwendt  ist  worden.  Zu  dem  vnsser  volkh  selber  in  grosser 
irmnth,  hunger  vnd  Kvmer  lebte.  Noch  wurden  sy  von  den 
riegsleüten  hart  getrieben,  sich  in  schulden  einzulassen. 


1  ,8i6  sein  beJ  Dresing*  von  einer  g^roRsen  Rott  Pancru  in  einem  nelir  enf^en 
Ohrt  dermassen  gewill  kommt  worden,  dass  sie  mit  verlast  von  120  Mann 
samck  weichen  müessen.  Es  haben  ihnen  auch  die  pauern  zu  Lands- 
hut, welche  sich  in  einen  Kirchhof  retirirt,  vnd  cingeschantzt  gehabt, 
yil  gefangene  vnd  Vieh  abgejagt.  Diese  Pauerschafft  hatte  die  Not  fechten 
lehren  beuten  zu  suchen.*  (Kraus'sche  Chronik.) 

33* 
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Den  1,  Decerabcr  kam  abernials  1  Regiment  Teitsdier 
Kriegsvölker,  die  von  der  vestung  Newheüssl  abgezogen  icii, 
geen  Lewär,  lagen  2  nacht  daselbett,  hatten  vber  die  50  »tuk 
Ochsen  vnd  Robss  bey  sichj  kostet  meimal  dise  einquartienjag 
der  ginaiü  zu  Lewär  auf  die  60  fl. 

Alsu  hat  sich  disies  663  Jar  geendet  mit  vil  Jtmer, 
sehröcken,  Angst,  eilen »It,  hot  vnd  todt  vnd  mit  vil  growem 
hertzenkidt,  seüffztMi  vnd  klagen.  Auch  mit  verderbung  Undl. 
leüth  vnd  vich  j  vnd  was  nit  im  Raub  dahin  gaogeOi  iU  miui 
anderwertha  droui  koitieu. 

Also  ist  die  ganze  gmain  abermal  in  das  eisserste  ver- 
derben vnd  in  die  höchst  Armuth  komoo«  Den  man  der  veUt 
vnd  gartcnfrüclit  weni^^  genücsscn  knndt! 

Es  iijt  voun^lich  alles  zu  beBchreiben,  wie  vnoienschlidit 
entsezliclij  erbcrmlich  vnd  vnulnistlich  es  ist  zuegangen*  Nor 
auf  vnssere  nacliktjmeu  in  kürze  ein  wenig  zum  bericbi  eifl* 
tragen.  Uott  der  aHmcuhtig  verleihe  es  ins  künftig  bc««f! 
ß.  a  D  F.  G,  L  K.  L 

1664. 

a)  Aiino  1604,  zur  Früclings-Zoit,  zöge  der  kayücilicii(/ 
veldt  Marschalch  graff  de  8usze  (de  Suche,  de  Sonches)  ßr 
die  statt  Neytra  vnd  beachust  sie.  Der  Krbfcindt  quitirtdie 
statt,  Reteriert  sieh  ins  sehlosss,  dem  aber  die  kaiss^rÜclM 
Armee  m  stark h  zu  sezt,  biss  er  einen  freien  Abzug  beg«^ 
welchen  man  im  aus  gwiseen  Vj'saeben  gestattet. 

Also  vcrliesöen  die  Türken  Neytra  wider,  welchei  «ü« 
Christen  mit  Accort  von  inen  bckomcn  vnd  die  Türken»  mit 
hinderlaesung  der  im  sclilosss  i^orhanden  Munition,  frey  simbt 
bej  flieh  habenden  güetern  vnd  pcrt>onen,  auch  allen ,  dii  Ci 
mit  inen  hielten,  ausziehen  liessen  vnd  biss  geen  Newfcctol 
eonvoyirt.    Der  gestalt  gieng  es  auch  mit  Lewense* 

Wurde  auch  von  dem  veldt  Marschall  de  Suche  ew>k«i 
Als  er  solches  besehn^sen  vnd  stürmen  lassen  ^  ^^^  fuiWt 
es  gesehen  vnd  den  Ernst  gemerkt,  hat  rrs  durch  Aoc»trt  laf' 
geben. 

h)  In  dibcnj  ü64  Jar,  Monat  Martj  vnd  April,  da  »•• 
gehofft  zu  Deehtiz  etwas  ins  veldt  zu  bringen  vnd  soe  ataiit 
kamen  wider  die  Raubeiiachen  hussären  vnd  namen  vns  t  Rom 
auf  dem  veldt  aus  dem  pflueg  hinwekh,  Also,  dass  die  vn«crig«n 
mit  grosser  ^^tav  vnd  schaden  etwas  somer  frticht  getiet,  bi» 
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Bchnidt,  doch  aber  vnder  der  Zeit  offt  aus  den  bauss  flüchtig 
D  muesten,  nit  vor  Türken^  sonder  vor  kayserischen  kriegs- 
khy  biss  sie  den  schnidt  erraicht,  in  Hoffnung  etwas  zu  ge- 
Bsen.  Da  man  aber  hey  vnd  traidt  das  maist  zu  hauss 
kchte,  kamen  die  kaysserischen  kriegsieüth  wider  ins  landt. 
itlich  ein  Regiment  zu  Dechtiz  durchzogen.  Was  sy  funden, 
plündert;  die  Brüeder,  die  sie  bekamen,  l^bel  geschlagen  vnd 
gezogen,  vnd  ein  grossen  Raub  dauon  bracht,  die  kranken 
\  den  Beth  geworffen,  das  Beth  gwandt  mit  genomen,  so 
i  man  das  Haus  durch  den  Sommer  vnd  herbst  verlassen 
este.  Da  ist  all  ir  Armuth,  waz  im  hauss  vnd  noch  im  veldt 
r,  im  garten  vnd  wein  gebürg.  die  ganze  Zeit  alle  tag  ohne 
1  im  raub  gewesen,  auch  noch  zwo  khüe,  die  sy  im  türken- 
b  erhalten,  von  teütschen  geraubt  vnd  hinwek  genomen 
rden.  B.  C.  D.  F.  G.  l  K.  L. 

c)  In  disem  664  Jar,  den  30  Juny,  ist  Newserinwär  in 
kbaten  mit  sturmenter  handt  von  Türken  ein  genomen  wor- 
i.  Von  1700  Man,  so  in  der  Vestung  gewesen,  sindt  nit 
I  500  mit  dem  leben  dauon  komen.   B.  C.  D.  F,  G,  L  K.  L, 

d)  Den  13.  Augustj  kamen  die  sächsischen  kriegsvölker 
F  Senitz,  bey  500  Man ;  lagen  also  auff  der  Bränitscher  herr- 
afft 11  Wochen  lang,  die  vnsser  Hauss  zu  Sabatisch  auch 
r    vil    kosteten    vnd    vns    vil    plags    antheten.    B.  C.  D,  (?. 

r.  X. 

e)  In  disem  664  Jar,  den  28.  septemb.,  do  das  kayse- 
jhe  Kriegsleger  nachend  auff  Dechtiz  zu  ruekht,  kamen  vn- 
sehens  1000  (jB.  C.F.K.:  500)  Teutsche  vnd  franzosische 
ker  geen  Guetwasser  ins  Dorff,  raubten  vnd  plinderten  nach 
n  gefallen,  namen  Trädt,  hey,  vnd  waz  sy  funden,  lärten 
1  liCÜthen  die  gruben  aus,  vnd  wurde  den  vnsserigen  auch 

Trusten  hey  wekh  gefüert,  die  sy  von  Dechtiz  in  der  flucht 
auff  abfüert  haben,  vnd  hinter  dem  schlosss,  da  man  ver- 
int  hat,  sicher  zu  sein,  abermals  5  Rosss  hinwekh  genomen 
l  den  Fuerman  (ein  weil  mitgenomen,  vnd)  l^bel  geschlagen, 
mach  ist  das  Hauss  zu  Dechtiz  noch  alle  weil  in  raub  ge- 
sn,  dass  sich  Niemandt  vor  den  Teütschen  hat  dörffen  sehen 
;en,  biss  vast  der  winter  herzuekomen  ist.  Vnter  dem  ist 
Türaney  fürgangen  vnd  geybt  worden,  welches  iezt  nit  alles 
gedenken  ist.  Biss  vnssre  armen  leüth,  in  grosser  Armut, 
das  lär  abgebrandt  vnd  verderbt  bauss  komen  sein,  die  voi) 
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dem    feindt    A^berbliben,    niussten    sie    vil   Ongemach,   dtfzie 
groBsen  huEger  loiden !  B,  C  D.  F,  O»  L  K,  L. 

f)  lü  cliseni  064  Jav,  den  11.  october,  kam  Obrißter  Fi^ 
colaus  vnd  Obrister  waclitmaister  Stang  geen  lewär,  vud  leg«fl 
sich  in  vnsser  hauös  mit  55  pferdt  vnd  villeo  leüthen,  Mib 
musate  inen  alle  tag  12  mezen  babern  geben,  hey  vnd  »tr<^ 
genueg.  Alten  wein  muesste  man  die  halb  zu  20  ^  bezÄlleo. 
Das  vvebret  8  tag  latig^  kuatet  also  die  gmain  zu  lewär  in  allfli^ 
sambt  der  Spentirnng  vber  die  100  tl. 

Den  17.  Octobrs,  wie  die  Tentscben  wek  waren,  kames 
die  Franzosen.  Da  niueste  man  den  hof  zu  lewär,  du  ans 
abents  gleich  daa  allgemeine  gebet  sollt  verrichten,  quitiern 
vnd  verlassen,  vnd  weil  sie  hernaeh  wenig  vnsser  leiith  fuüdea, 
plünderten  sie  vnd  tbeten  vns  mer  mal  Vber  die  100  fl.  (JB*C. 
F,  K.  L. :  1000  fl.)  schaden  in  allerley  im  haus». 

Den  18»  octobr,  sein  die  sächsischen  stukpferd  in  vasMf 
hansa  geen  Sabatiscb  glegt  worden^  kostet  vns  sehr  vU,  ligen 
da  17  tag  mit  7  knecht  vnd  14  pferdt 

Obgemelten  tag  kam  ein  Regiement  Reiter,  die  herrgnff 
von  Nassaw  comandirt  bat.  Lagen  da  biss  auff  den  22.  diatf 
vns  ohne  sonderlichen  schaden,  Gott  lob!  ohne  was  man 
aus  giieten  willen  ge&pendirt  hat,  vnd  namen  also  iren 
geen  schlossberg. 

Den  5,  Nouember  sein  die  sächsischen  Völker  wider  m 
dem  laodt  vnd  haimb  zuegangen.  Da  mueste  man  dem  Obrislti 
wachtmaister  für  des  Obristen  leütenants  quartier  geben ,  weil 
er  nit  da  bliben:  25  fl.  50  ki\  vnd  dem  forirer:  3  fl«  fuf 
7  knecht  vnd  14  stackh  pierdt.  Was  für  speiss  vnd  traiikli 
vnd  haber  aufgangon  ist,  das  triff  an  46  fr. 

Den  ß.  Nouember  kam  das  Rabatiscbe  (Rabaicliische)  K©» 
giment  geen  Lewär.  Da  baten  die  vnsserigen  Niemandta,,  als 
ein  Reiter  zur  Sahtaquarti,  kostet  dennoch  die  gmain  in  allei 
Vber  die  23  fr.  B.  C.  D.  F.  G,  L  K.  L. 

g)  In  disen  664  Jar,  den  24  December,  vor  mittag  vmb 
11  Vhr,  ist  ein  Come tatern  gesehen  worden.  Auch  an  vnde^ 
schiedlichen  Orten  sähe  man  in  vil  nacht  vorher,  seine  bedeu- 
tung  ist  Gott  bekannt!  B.  C.  D.  F.  G,  L  K  L. 

1G65. 

a)  Anno  1665,  den  4  January  Abents  vmb  6  Vhr,  liasi 
ßich  wider    ein  Comet   sehen,   mit  einem   apitatigen   stral^  der 
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(ich  gegen  den  Morgen  kert  hat,  man  sähe  in  14  tag  alle 
Ibent,  seine  bedeutung  weiss  allein  Gott!  B.C.D,F,0,LK.L. 
h)  In  disem  665  Jar,  den  26  Martj  nachmittag  vmb  2  vhr, 
Bt  in  vnsserer  hueffschmidten  zu  sabatisch  aus  vnfürsichtig- 
:eit  ein  fewer  auskörnen,  dardurch  nit  allein  die  hueffschmidten, 
onder  auch  die  sichlschmidten,  Raderhauss,  Satler  vnd  Rader- 
ütten,  sanibt  etlichen  kleinen  hüttlein  in  den  abgebranten 
Ichuester-klingen-schmidt-  vnd  Messerer  -  gemeyern  abgebrant. 
)och  sein  die  böden  erhalten  worden  vnd  ist  kein  bawem 
auBS  abgebrent.  Also  ist  der  gmain  zu  Sabatisch  hierdurch 
bermal  ein  merklicher  schaden  beschehen.  Dann  die  zwey  ge- 
ej,  sichelschmidten  vnd  Raderhauss,  waren  noch  New,  welche 
ie  gmain  in  irer  Noth  vnd  armuth  mit  grosser  mich  vnd  Ar- 
tuth  gleich  allerst  erbaut  hat.  B.  C.  D.  F.  O.  I.  K.  L. 

c)  Den  5  April,  morgens  frue  vmb  3  Vhr,  Hess  sich  mer- 
lals  ein  Cometstern  sehen,  mit  einem  langen  stral.  Man  hat 
I  etlich  tag  gesehen.  B.  C.  D.  F,  ö.  /.  K.  L. 

d)  In  1665  Jar,  den  21.  Aprillis  sein  die  2  Br.  Christoff 
aumhauer  vnd  Benjamin  Polaj  in  hollandt  miteinander  ge- 
mdt  worden,  allda  vnssere  Freundt  vmb  ein  Steuer  ansprechen. 
*  raiss  ist  nit  vergebens  gewesen,  sunder  des  Qebens.  C 

In  disem  665  Jar,  nach  aussgestandtner  grosser  angst 
oih  vnd  armuth  durch  die  ganze  gmain  des  herren,  (Neben 
il  1000  (andere)  ai*men  menschen  im  landt,  hoch  vnd  nidern 
jtndts,  die  mit  vns  in  das  gröste  Ellent,  Jamer  vnd  verderben 
omen  sein  durch  den  offt  gemelten  schnellen  erschröcklichen 
Urken  vnd  Tattern  krieg,)  haben  wir  vns  den  7.  Aprill  in 
nsserer  grossen  Armuth  zu  Sabatisch  versamlet,  wie  auch  vor 
iBsem  schon  zum  etlichsten  mal,  vnd  mit  wolbedacht  berath- 
shlagt,  wie  wir  doch  vnssere  armen  witwen,  vnd  waissen 
nderhalten  vnd  nehren  werden,  dero  wir  ein  gueten  tail  durch 
ie  Ellende  Zeit  aus  allen  orten  der  gmain  geen  sabatisch  zu- 
imen  gebracht  haben. 

So  sind  wir  ains  worden,  die  gmainden  in  Niderlandt 
mb  ein  stewer  anzusprechen.  Also  seindt  die  im  rath  des 
orren  in  hoher  forchten  Gottes,  mit  wolbedacht  die  2  Brüe- 
er,  Als:  Christi  Baumhawer  vnd  Beniam  Poley,  bdde  diener 
es  Worts  Gotes,  zu  dem  werke  des  herren  erkendt  vnd  den 
1.  April  von  Sabatisch  ausgesendt  worden.  Die  seindt  in 
oher  forcht  Gottes  vnter  götlichen  schuz   hinaus  geen  Ma^-r 
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haimb  in  die  pfaUj  vnd  von  danen  nach  Amsterdam  In  HqV 
kndt,  Seclandtj  Flandern  vnd  Friesslaudt  gezogen  ^  daaelbitea 
die  gmainden  -vnd  broederachalften^  mündlich  vnd  schriffdick, 
von  allen  Eltesten  vnssßrer  gmain^  (neben  dem  Bericbt,  wie 
dan  wir  in  die  Eisserste  vVrmueth,  Eiland  vnd  Jamer  komen 
sein  vnd  vns  die  liöchste  noth  dahin  vemr»achen)|  vmb  hilf 
vnd  stewer  an  %n  ßprechen,  denen  Auch  Gott  der  herr  ire  Herties 
erweicht  hat,  dasa  sj  vns,  der  gmain  des  herren,  eeindt  zu 
hilff  komen  vnd  vds  einen  gneten  Vorschub  gelhan.  Gott  &ey 
Lob,  Ehr  vnd  Preisa  Ewiglichen  Araen*  B.  D,  t\  ff.  /*  K.  L 

b)  In  disem*  665  Jar^  den  18  Jnnj  Morgend  froa  rmh 
4  Uhr,  ist  der  Broeder  Moses  Brückner,  ein  diener  des  wörta, 
2U  Trenschin  im  herren  entsühlaffen« 

In  disem  665  Jar,  den  8  Augiisty,  hat  vns  der  herr  graff 
Nico  laut  Palffy  sein  verödet  hausg  im  markt  2U  Schatm&iss- 
dorff'  ZQ  bauen  vnd  hernach  zu  bewohnen  gebeo^  da  sich  das 
fberblibne  Völkl  von  kesselsdorff  samlen^  vnd  widerumb  mit 
Tnd  bei  einander  lebeo^  haussen  vnd  wohnen  solle.  Der  liebe 
Gott  verleihe  sein  Gnadt  damue  vnd  bescher  ein  langwirigeei 
friden.  B.  a  ü.  R  G.  l  Äl  L. 

f)  Den  28  Oetobris  kamen  die  2  Brüeder  Chriatoff  Bauju- 
hawer  vnd  Beniam  Poley  von  irer  langen  Raiss  aus  hollandt 
vnd  andern  orten  mit  gueter  Verrichtung,  mit  gueten  Friden 
vnd  sicherhait  wider  haimb.  Darfiir  dem  Herren  zu  danken, 
der  sy  also  mit  gueter  sicherhait  hieher  gebracht  hat.  £.  D. 
F.  G.  L  K.  L. 

g)  Diese  zwey  Jar  1664  vnd  1665  war  alles  getraidt  sehr 
Tewer,  der  motzen  waiz,  Senitzer  mass,  zu  3  fl.  vnd  drüber,  der 
metzen  körn  zu  2  fl.  50  kr.,  der  motzen  gersten  zu  2  fl.,  (der 
mezen  habern  zu  60  ^.),  der  motzen  Arbea  Vber  die  3  fl.  in 
kauff,  ein  par  rohe  Ochsenhäut  waren  zu  10  fl.  vnd  drüber  in 
kauf.  B.  C.  D.  F.  G.  L  K,  L  Finis  Cod.  B. 


*  Schatmansdorf  =  magyar.  Csesxte,  slav.  Öasta,  ein  slorakisches ,  schoo 
im  14.  und  15.  Säcalnm  oft  genannte«  Stadtchen  (oppidnm)  des  Press- 
bnrger  Comitates. 
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Dreizehntes  Buch. 

16()6— 1695. 

ie  Zeit  des  beginnenden  Verfalls  der  Gemeinde.] 
Der  grosse  Türkenkrieg. 


Sie  werden  euch  fibenntworten  ftkr 
Ire  Rathb&ntier,  vnd  man  wirt  euch  ftkr 
Ffiersten  vnd  könige  fOeren  vmb  meinet 
wiUen.  Mat.  10.  b. 


1665.  (Lücke  in  allen  Cod.) 

1666. 

o)  Anno  1666  den  fünften  January  hat  es  zu  Sabatisch 
Regenbogen  gehabt  vmb  ö  Vhr.  Z>.  K. 

h)  Anno  1666  den  7.  May  hat  es  ein  grossen  Rei£Fen  ge- 
>t  (herwerts  des  Gebirgs,  desgleichen  in  Märhern  vnd  Oester- 
3h).  In  Weingärten  vnd  an  Obstbäumen  grossen  schaden  ge- 
.  a  —  G.I.K.L. 

c)  In  diesem  666  Jar,  den  8****  Aug.,  ist  der  Br.  Hans 
»ssing,  ein  alter  D.  des  Euang.  zu  Sabatisch  im  Herrn  ent- 
JaflFen.  C.  —  G.I.K.L. 

d)  In  dem  1666  Jar  war  ein  sehr  dürer  vnd  truckener 
ieling  vnd  somer,  das  an  vil  orten  alle  sommerfrücht  aus- 
tandten  vnd  ain  tails  gar  nit  aufgangen  seindt. 

Dessgleichen  das  wintergetraidt  ist  wegen  grosser  Dürre 
b  etwas  binden  bliben,  vnd  nit  zur  völligen  wachsung 
>^en.  Es  war  so  hart  vnd  dürr,  daz  man  an  manchen 
^Q  gar  nicht  brachen  (vnd  ackern)  kondte,  daher  alles  ge- 
it  auch  desto  tewerer  in  wert  gehalten  wurde,  nemblich: 
Hetzen  Waitz,  Senitzer  Mass,  zu  18  ß.,  ein  Motzen  Korn 
3  ß.y  ein  Motzen  Gersten  zu  9  ß.  vnd  ein  Motzen  Haber 
^  3.  im  kauflf  gewesen.  C.  D,  F.  G.  —  L. 
1667. 

a)  Anno  1667,  den  8.  Julius,  ist  der  Br.  Joseph  Stamler, 
I>.  d.  W.  zu  Alwintz  im  Herrn  entschlaflFen.  C  2).  F.  G. — L. 

b)  In  dem  667  Jar,  den  19.  Aug.  Abents  zwischen  4  vnd 
Kr,  geschah  zu  Ungrischen  Neustadt  an  der  Wag  ein  sohreck- 
^^r  Einschlag  vom  Himmel,   gleichsam  wie  ein  Schuss  von 

Stuck,    one  Doner   vnd    one   wetter  am   klaren  biminel, 
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vnd  schlug  auf  den  ring  swischen  die  FratBchelwmbor.  Arne 
blieb  auf  der  Stelle  todt|  vnd  swo  lagen  auch  Air  todt,  jedoch 
mit  Laben  vnd  zuesprechen  haben  sie  sich  wieder  erirah. 
C.  D.  F.  I.  K.  L. 

1668. 

a)  Anno  1668  am  Sonntag  Letare,  das  ist  den  IL  Mir^, 
Abendts  um  7  Vhr  Hess  sich  zu  Bodtok  in  Ober-Üngara  eift 
Cometstern  sehen.  Was  er  für  eine  Bedeutong  bringt,  wirt 
Gott  bekant.  C.  F.  Q.  I.  K. 

h)  In  disem  1668  Jar,  den  5.  Aprilis,  ist  der  Heb  Bt. 
Esaias  Weyh,  ein  |D.  d.  £.  zu  Alwintz  im  H^  eatscl)IiieiH 
seines  Alters  im  80  Jar,  als  D.  d.  Worts  hat  er  giedieni :  ^  Jak. 
C.  D.  F.Q.  —  L.  (Finis  Cod.  /.)  ^ 

iU9.  (Lück^iii  allen  Bandscl^riflfce^^^ 

A1190  167Q,f  ist  der  Christof  Haeter,  (den  omuib  aach 
Schef^mi^nn^  gene|it),yza  Klein  ISTepa^eha  ^tß^Aklh^  ürbt 
das  schöne  Liedt  gemacht: 

»Ach  Gott  was  loll  ieh  dag«B, 
Mnin  fl«ipffeo  wUl  nit  kUngiii.* 

(Cod.  203.  Vm.c) 


1  Dürfte  richtiger  1570  lauten,   da  in  Cod.  203   (und  Cod.  Es^Uaeh)  M 
Marter lied'  vom  Jahre   1567   dem  Haeter  EUgeschrieben  ist   und  win« 
Töne  oder  Weisen  schon  zu  dieser  Zeit  dominirteo. 
3  Christof  Haeter  oder  Scheffmann  ist  anch  der  Ver&sser  1.  des  schöneo 
Liedes : 

,Wo  soll  ich  mich  hinkeren  —  ich  armes  Brüederlein? 
Allain  zu  meinem  herren,  ~  zu  Gott  dem  hailand  mein.* 

(Cod.  203.  232.  512.  Vin.  c.  301  etc.) 
Darüber  Cod.  203: 

,Der  dises  Liedt  hat  gsungen  —  in  einem  Thom  betrmcht, 
Mit  David  dem  kunig*  frome,  —  hat  er  vil  elender  nacht, 
Wan  er  sich  nider  leget:  —  elendt  war  da  sein  bet, 
Armuet  war  sein  hauptkissen,  —  gedult  er  vberdeckht'; 
2.  des  jApostel-   oder  Marterliedes*   (aus  Eusebius,   57  Strophen)  1567: 
,0  reicher  Gott  im  Himmelsthron  —  wir  deine  Kinder*   (Cod.  203.  S36. 
191.  512.  VHI.  c);  3.  des  Liedes:  «Geschichte  Josephs*  in  Schiller's Ton 
(64  Strophen):    ,Nun  höreudt  Gottes  Wunder  vil*    (Cod.  232.   203.  192. 
VHI.  g.  45);    4.   hat  er  auch  ,neu  gesungen*  diu  Lied  ,Wolf  und  Bir": 
,0  Herr  Gott  mein  Noth   thu  ich   Dir  klagen*   (Cod.  203.  236.  VIII.  c, 
abgedruckt  in  WakernageFs  K.  L.  Nr.  1023,  V,  Bd.).   Seine  Weisen  wireQ 
in  der  Gemeinde  tonangebend. 
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a)  Anno  !671,  den  13.  January,  ist  der  Br,  Georg  Schulz, 
*in  alter  D.  d*  Worts,   zu   Sabatisch    iu  IL  entschl äffen,  C\  A 

h)  Item  am  8.  Febr.  hat  man  9  Br.  in  den  Dienst  der 
Tothdurft  fürgea teilt  zu  Sabatisch,  ala;  Job,  Bankert^  (Hansa* 
halter);  Benj.  Gebhart  (Hausshalter),  Wenzl  Türk  (EinkanfFer) 5 
Georg  Schulz  (Etnkauffer);  Jakob  Wetzstein  (Ausgeber);  Hans 
Lang,  Schneider;  Walser  Wolmann,  Keilner  (Schneider  Zr.)? 
Egias  Gädl  (Glaidl,  Glatl),  fürgestellten  Messerer,  Ditrieh  Feyer- 
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Schlage  Schulmeister,  G  />•  f.  G.  K.  L. 
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ft)  Anno  UyT^f  den  6^"^"  Febr.  zwischen  11  vnd  12  Vhr 
.  io  der  nacht,  ward  zu  Lewar  von  vnterschiedlichen  peraobnen 
^^eiD  wunderbarliches  gesiebt  am  Montsehein  gesehen,'^  neben 
^Bdes  rechten  Mondts  corpus,  am  hellen  Himmel,  gleich  als  wenn 
^Pder  Mont  vnder  dem  gewükh  durchscheinen  wollte,  vnd 
fridertimb  mit  langen  schwäff  daran  hanget,  dessgleichen  mit 
einem  vieill  Montschein,  Sein  Bedentung  ist  allein  dem  lieben 
^.üott  bekandt.  C:  Ih  R  G.  K,  L 

B  If)  In  gemöldten  72  Jar,  den  24,  Febr.,  ist  Hansel  Estras, 

~  Ein  Dr.  des  W.   und    Brueder-schreiber,   zu    Sabatisch    im    H. 
©otschlaffen.  C  IK  K  G.  K.  L, 

»c)  Dessgleichen  ist  im  72  jar,  den  10*  augnaty  am  tag 
lorentzy,  obngetahr  vmb  3  Vhr  nachmittag,  ein  entaetzlicheB 
Wetter,  mit  grossen  aaussen,  blitzen,  schlössen,  grossen  regen 
(kommen),  welches  vil^  alt  vnd  jnnge,  nit  leicht  gesehen,  vnd 
kam  alsdann  hernach  abenta  ein  aolcher  überfluaa  des  Wassers 
in  schneller  Eille,  das  die  leut  nicht  alle  genuegsam  in  (vnsern) 
atadl  vnd  sunst  in  die  hoche  entweichen  künuen,  tails  sich  auf 
die  (eingefallen)  gebey  gemacht  (vnd  salvirt)  haben,  gleichwol 
ein  alte  schwester  l^bereilt  vnd  vmbkoramen.  Ist  in  Etlieh 
tagen  erst  hernach  im  Mist  gefunden  wurden.  Vom  vich  vmb- 
kommen  23  stuck,  das  Beste  kue-vicli,  wie  auch  Schwein^ 
welches  achnelle  wasser  vnaer  grosse  (Ess)  atuben  biss  an  die 
mühl;  deasgleichen  die  haffner-,  taechmacher-,  säller-,  weber- 
vnd  woll-kammer,    das  Schneider  vnd  Kih'schner-  (hansi^),    wie 


•   ö.  /#.;  vmb  fies  muutcorpua  ein  gelber  ciirkhl  vnd  ein  kreiita  mittcti  durch, 
gleichsam  wie  4  moiitBübeiu. 


auch  (die  Naderatiiben),  vnser  Kosb*  vnd  Küehställ  vod  Eiidcre 
(notwendige)  gebey  verderbt  vnd  eingeworfen,  (darduich  die 
gemaie  vnbeschreiblichen  schaden  erliten  hat,  hernach  wenig 
aiifenthalt  vnd  wonuung  heten,  also,  daz  irer  vil,  [die  sich  gif 
schlecht  in  dj  armnet  schicken  kunteo  C*  i*j,  vngedttldig  wor- 
den,  die  gemain  verlassen  vnd  davonzogen  sein). 

Es  sein  iiu  niarkht  auch  auf  die  41  heisser  vnd  yher  die 
40  Personen*  vnibkoinmen  vnd  zu  grundt  gangen  vnd  BUBit 
vil  hin  vnd  her  im  laudt  grossen  schaden  geschehen,  {CL: 
also,  dass  wir  durch  solche  vnglückh  in  grosse  armuet  gcmtlieii 
vnd  wenig  vermögen*  vor  vnser  armes  volkh  erhalten  kundteu,) 
a  D,  K  G,  K.  L. 

1673. 

a)  Im  1673  jar,  den  13.  July,  kam  Herr  Oberster  Stam- 
berg  mit  4O0O  man  zu  Rosa  vnd  Fness  vnd  zwo  CempMJ 
Crowathen,  welche  Senitz  vnd  andere  Ort  mer  feindlich  io- 
gesuecht 

Kam  hernach  mit  allem  volckh  nach  Sabatisch.  KO0I0I 
der  gemain  abermals  nit  wenig.  C  L, 

h)  Im  1673  jar  Ist  auch  ein  grosser  schröckhen  auf  Bi^ 
nischer  Herrschafft  gewesen,  als  Graff  Obrister  Starnbeff 
mit  4000  Mann  au  Ross  vnd  Fuess  gehn  Senitz  kam,  anek 
zwei  Companien  Crowathen,  welche  sich  mit  plindeni  fod 
brenen  seer  feindlich  bezaigten,  auch  bei  8  Persohnen  aItfg^ 
henkht  vnd  ^bel  gemartert.  Es  kam  auch  daa  Collatisebf? 
{O.:  Colältische)  Regiment  Crowathen  und  lagün  3  Wocbea 
auf  der  (bränischen)  Herrschafft,  Starnberg  mit  aetneiD  Tölkl 
lagen  swar  nur  einmal  auf  der  Herrschaft  in  Sabatiacfa,  Tod 
wie  wol  sie  vns  in  solchen  lärmen  schützten  vnd  frettiidlicli 
von  vns  zogen,  kostet  es  vnss  doch  an  Allerley  spentiiui»? 
nit  wenig.  D,  h\  O.  K, 

1674. 

a)  Anno  1674,  den  27*  January,  Ist  Mossj  (Mnse)  Witlii 
Ein  D.  d.  E.  zu  Manheim  in  der  Statt,  in  der  vnder*p(ilf 
liegend,   mit  früdlichon  hertzen    im    H.   entschtaffen.   C  A  F* 

G.  a:  l, 

b)  Item  im  74  Jar,    den   4,  {L:  ü**»»)  Marlj^  kombt  «« 

leüdenant  mit  (><J  Man  Moscetierer    nach    Sabatisch,  »ucli  an 


•  C  Gm  LiS  fiO  Personen.  —  ^  L.:  Wobonngen, 


man  nach  Möglichkeit  begereti  zu  dienen  vnd  vti8  mit  Ereo^ 
ohne  schaden  des  lands  nehren  wollen,  welches  die  geistlichem 
vnd  Herren  vnd  Graffen  vnd  Edelleudt  nicht  widersprocken 
oder  vns  In  etwas  arges  beschuldigen  kanten,  sunder  Zeagnoi« 
gaben:  sie  eeyen  in  allen  zufrüden,  Allein  Nur,  das  wir  aoUeii 
sagen,  dass  wir  Catolißch  oder  Römisch  seyen  vnd  su  lhr«r 
beicht  gehn  vnd  vnser  kinder  tauffen  lassen  sollen! 

Und  da  Br.  Johannes  Riegker  mit  seioen  2  Nebeo- 
Brüedern  widerumb  weckh{ge)ferdigt  waren,  vnd  haimh  gehn 
wolten,  schickhet  der  ErUpÜBchoff  widervinb  2  Trabanten  n»cb 
Inen,  die  sie  mit  gewalt  in  die  grosse  ktrchea  triben,  (gradt 
am  paimsontagy  da  der  Ertzpüschoff  selbs  das  ampt  hete).  Q«* 
dachten  sie  (C  D.  b\  G.  K,  L»  ^)  allda  noch  zu  raitzen  vad  mit 
irem  pracht  zu  bewegen^  ob  sie  von  der  warhait  vnd  dei 
glaubeuö  grundt  mechten  abwendig  gemacht  werden,  dan  sie, 
obgemeldete  3  Bn,  miten  ia  der  kirclicn,  vor  allem  volcltbt 
mit  grossen  laidt  stehen  muessten  j  aber  im  geringsten  sicli 
nichta  erjagen  lassen  wider  des  glaabens  grundt^  vnd  vnver 
letzt  am  gewissen*  Als  der  Erzpischoff  sarabt  andern  pischoffeA 
wider  heimgelahreni  inuessten  gemelte  3  Brüeder  als  hinter 
dem  wagen  zwischen  den  tlaydukhen  biss  ins  bischaffs  hoff 
gehn,  hernach  abermalss  villt^rlaj  mit  Inen  gehandieret  vod 
letzlich,  sich  zu  erklären,  vermant,  dass  wir  Br,  in  14  Tag«» 
eine  gwisse  antwort  von  vna  geben  sollen,  was  vnsser  g'scblos«ner 
Sinn  seye,  vnd  dissmall  in  Früden  haimgangeQ. 

Da  wir  viis  abernial  versamlet,  und  in  hocher  furch 
gottes  vnderredt,  was  vnd  wan  man  vor  allen  Dingen  za  ge- 
horsam m  aeye  (schuldig),  ist  Bn  Johannes  Riegker  mehnDAls« 
eambt  vurbemöldtcn  2  Bru,  wider  erkennt  worden,  dem  Ertr 
piächoff  der  Eltesten  Br.  Sin  vnd  Mainung  anstatt  der  gantzea 
gemain  ausszurichten,  welches  auch  geschehen  ist.  Den  L  April 
raisten  gemöldtc  3  brüedor  ab,  vnd  kamen  wider  in  de«  Ertt^ 
pischoflF«  hauss,  anzuhören,  ob  man  vns  gnadt  erzeigen,  oder 
aber  das  laudt  zu  räumen  ankündigen  werde.  (Da  sind)  die 
Br.  examiuirt  worden^  vnd  das  etlieh  mal:  Ob  wir  den  nitTon 
vüBsern  harten  Sin  ablassen  weiten,  vnd  da  es  mit  Nein  be- 
antwortet (wart),   hat  der  Leopolt  Kolonitseh,    Kamerpresideot 


,Noch  einiTiAt  atiKureimcu  vnd   einen  Versut^ch   xu   Ü»unf     Setn  tt\m  i>- 
verlelat  Gutt  l<jb  dauün  komme«/  L.  (Eit'ipit  Cod*  L.) 
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nid  pischoff  zu  Wieneriscb-Neustatt,  gefragt:  Wie  den  vnsser 
loff  sey.  Da  aber  Br.  Johannes  Riegker  geandwortet:  Wir 
ftuffen  im  Namen  Oottes  des  Vatters,  vnd  des  Sons,  vnd  des 
L  Geistes,  da  sprach  der  president  Veberlaut:  Es  sey  schon 
»chty  bleibt  nur  dabej,  vnd  könnt  schon  bleiben!  Also  seindt 
ir  vor  dissmal  im  Friden  heimkomen,  dem  Herrn  im  Himel 
n  Ewig  lob.  1 

Es  seindt  zwar  in  gemöldtem  (Jar)  vnsere  leudt  zu 
rentschin  von  vnderschidlichen  persohnen,  fiernemlich  von 
98sowitern  vnd  andern  angefochten  worden,  des  glaubens 
ftlber,  daz  sie  sich  auch  nur  richten  vnd  in  die  kirchen  zur 
eicht  verfügen  sollen,  welches  aber  durch  sonderbare  Mittel 
DD  Gott  verhindert  worden.  Im  sey  Ewiges  lob,  vnd  gebe 
DB  sein  Gnade  zu  erkennen^  das  wir  vor  vil  lOGO**^  vnsere 
Ordnungen  öffentlich  halten  kennen  nach  alten  Brauch! 

Also  seindt  wir  in  allen  vnseren  Wohnungen  onverhindert 
eblieben  vnd  in  gueter  Rueh  vnd  Sicherheit  disses  Jar  er- 
ftlten  worden.  Neben  andern  beschwerdten,  welche,  ohne  des 
kndt-Volcks  aufflag  auf  die  Kaisserlichen,   vnd   einforderung 


*  Weniger  glücklich  kamen  die  latherischen  und  reformirten  Geistlichen 
hinweg,  die,  mit  Erlass  vom  Februar  1674  vor  das  ausserordentliche  Tri- 
bunal nach  Pressburg  citirt,  daselbst,  (nach  Ribini :  250|  nach  M.  d* Aubign^'s 
Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Ungarn,  1854:  300  Köpfe  stark), 
erschienen  waren,  um  sich  gegen  die  ihnen  zur  Last  gelegten  schweren 
Anschuldigungen  der  Förderung  des  Aufruhrs  und  der  Schmähung  der 
katholischen  Kirche,  sowie  des  Königs  zu  vertheidigen.  Es  gr^lang  ihnen 
nicht,  sich  zu  rechtfertigen.  Gleichwohl  verschmähten  sie  bis  auf  17,  die 
zum  Katholicismus  übertraten,  die  Annahme  der  drei  Bedingungen  ihrer 
Amnestie,  d.  i.  entweder  katholisch  zu  werden,  oder  das  Amt  niederzu- 
legen, oder  auszuwandern.  Die  Widerspenstigen  wurden  als  überwiesene 
Rebellen  in  die  Kerker  von  Eberhard,  Leopoldstadt  und  Komorn  gebracht, 
41  der  Hartnäckigsten  auf  die  Galeeren  Neapels  geschickt,  anno  1676 
jedoch  durch  Vermittlung  des  holländischen  Admirals  Ruyter  in  Freiheit 
gesetzt.  Die  Verwendung  der  schwedischen  Krone  für  diese  Unglücklichen 
und  die  Hinweisung  auf  die  im  westphälischen  Frieden  den  Evangelischen 
zugesicherten  Freilieiteu  wurde  mit  dem  Bedeuten  zurückgewiesen,  dass 
Ungarn  nicht  zum  deutschen  Reiche  gehöre,  dem  Kaiser  in  seinen  Län- 
dern das  Jus  reformandi  ebenso  zustehe,  wie  einem  anderen  Regenten 
in  seinem  Gebiete,  und  dass  die  protestantischen  Geistlichen  nicht  aus 
Haas  gegen  die  evangelische  Religion,  sondern  wegen  des  Verbrechens 
der  Rebellion  gestraft  wurden !  (M.  S. ;  vergl.  , Warhaft.  Gerichts-Ausszng, 
dass  die  in  Hungaru  vnkatholischen  Prädicanten  nicht  in  Ansehung  der 
Religion,  sondern  der  Rebellion  etc.,  gedr.  zu  Mayntz,  1675.*) 
Fontes.  Abthlg.  IL  Bd.  XLIll.  34 
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durch  diu  stuelbedienten,  mucsten  zu  glegner  Zeit  erlegt  werdtn. 
C  D,  F.  G.  K. 

^(J  Das  Jahr  1675  langt  sich  auch  mit  vill  beschwerutig  tuI 

kuuiermiss  (au),  welches  wir  allenthalben  muessen  enipfinto, 
mit  gvossiii'  gewaltliätigkcit  von  denen,  die  vdss  billich  soltea 
äciiützcü,  aiicii  darunib  sigl  vnd  bt'ieff  auffgericbt  vnd  «clb 
sambt  Iren  vorfahroni  viidcrsehricbon,  dennoch  aber  vnssern 
gebürlichen  lohn  offtinals  vorbehalten  vnd  grüssen  Onbül  g^ 
trit^ben  haben,  Wülelies  wir  arme  liiiuit  erduldten,  vwd  'jot: 
billich  lioimstcllen  mueston,  C\  i).  t\  G.  K. 

b)  In  gcmLiltcn  dar  75,  dt^u  W""''  Juny,  kam  zu  ^aiwuiMi. 
widorumb  ein  ersehröcklichür  liegen,  daz  cü  sehir  ein  ^u^uj? 
bekam,  \s'n3  im  72  dar,  abo  daz  wir  vna  alsobalt  ta  die  Hob 
gsalvirt  v«d  dem  wasser  entrunnen  sein,   C  D.  F,  G,  K, 

c)  Item  den  2.  July  75  kam  abermals  ein  grosser  Re^n. 
welcher  ein  ganzen  tag  vnd  naeiit  gewehrt,  darauss  folg^iö 
mermalä  ein  groBses  gewääser^  daz  es  in  vnsern  Sabatiid^er 
ITüff  cingetrungcn^  daz  wir  kaum  mit  vnsern  Ross,  küb-  rai 
achwcinvieli  entfliehon  kuiitcu.  Seind  vns  dainat  Vber  allei» 
angowendteu  Fleias  14  Pfert  ersuflen  vnd  die  wiegen  8eerfbe^ 
schwf'nit  vnd  di<;  Zain  nider^;erisaen  worden,  (also  daz  wirgir 
wenig  heu  bekamen.)  Also  kamen  vnderschied liehe  gro»< 
Wasser  disen  Sotner  vnd  furnünddicli,  da  das  liebe  goträdi  lot 
sollen  xeitigen^  hat  es  fast  den  gautzcn  Auguötuif)nat  angeb&ltcs 
mit  starken  vnd  stiiten  liegen^  vml  ist  ein  Ansehen  gewest» 
als  ob  Gott  der  Herr  die  gaiitzo  weit  vvideruml»  durch  ein 
wasserguBS  weite  aussniachen  vnd  vertilgen,  das  hernach  «Üö 
gärten-  vnd  Feldfrilclito,  wie  aneh  der  wein  weit  herumb  grosae« 
schaden  erliten  vnd  da»  vass  wein  zu  Ho  H,  hat  gölten,  Wtitl 
ICohrn  u.  d.  g,  Frucht  sehr  zu  grnndt'  gangen,  vnd  ob  08  wd 
vorhin  ein  trr»stlielnrs  ansehen  gehabt  vi\d  fast  jeder  maß  gt- 
dacht,  wir  wollten  Senitzer  Mass  waitz  gar  leicht  zu  60  ä. 
Korn  zu  40  ,^.  zu  kanffen  bckomen,  til  vns  die  Hoffnung  doch 
in  broncHj  also,  daz  wir  schon  im  0^'^  das  Kohrn  zu  22  gro- 
sehen  kauffen  mucssten,  waitz  zu  1  fl.  50  ^,  Gersten,  Haber, 
Arbes  soindt  etwas  besser  geraten,  doch  aber  die  gersten  tu 
80  ,X  Arbes  zu  5U  Ä.  Ilaber  zu  35  .X  Zu  dem,  daz  wirBr. 
(zu  Sabatisch)  grosse  Beschwerung  baten  wegen  der  coman- 
tirtcn  Völkher,  die  auf  dem  schloss  Bränisch  in  der  BesaUuj 


Igen,  vnd   wir  in  all  ir  brot  backheD,  vnd  sonat    in    hev   iiot- 
irflFt  dienen  muessten,  C  D.  F.  G,  K. 

d)  Anno   1675,  den  13.  Dez.^  ohngtiför  vrnb  9  Vhr  tVüe, 
%i  es  auch   zu  Sabatisch    wette rjE^e leuchtet,    auch    ein    Regen- 
kogcD  gehabt. 

Etlich  wo)  gesagt,  das  es  donert  hat,  C  D.  F,  G.  K. 

167«. 

a)  Aduo  lß7i)'*  hat  sich  daß  h\v  mit  viler  bekumernusB 
id  niÜGlißäligkeit  äuge  fangen  vnd  vn  tröstlich  erzeigt  ^  auch 
ifechtuu^;  in  glauben SBaclien   hekomen   vnd   waren   mer- 

ial8  au88  Krtzpiscliöfflichen  bcvelcli  (den  7.  Merz)  nach  Press- 
irg  berueffen,  (also  wie  vorhin  beschehen,)  vos  zu  engstigeu, 
rnd  hat  ein  atiHchen  gehabt^  als  eulitc  man  vns  mit  ernst  aus- 
mieten, fürder  im  landt   nit    mer   leiden.     Ilaben  abermals  vill 

ain  tail)  Herrn  vor  vns  geredt  vnd  gemittlet,  doch  aber 
it  es  gott  gewendt  vnd  ein  still staiidt  gemaebt. 

Den  20^**^  Merz  kamen  wir^'  in  GotLes  Namen  wider  heim, 
7.  D,  F.  G.  K, 

b)  Weil    Graf   Niei>L  Halt'y^    Herr   auf  Hiberspnrg,    vnser 
Brt,  vnd  vorbin   oflTt  angehalten,  auff  sein  gruiidt  zu  zielion, 

la  vnsre  vorfahren/    vor  der  Ncubäusler  einuamey  vill  Jar  ge- 

hauaset,  weil  aber  der  hoif  dazumal  zu  Kesselsdorfl*  abgebrannt, 

I     wie  vor  gemelt,  [ist  er]  von  derlei bcn   zeit   bis  dato   vnbewont 

'      gewessen),  Ist  man  entlieh  auss  grossen  Kngsten^  neben   villen 

erbieten,  vns  zu  schützen^    im    genaonten    1H76  Jar    im   Monat 

JuDy,  den   18***',  alda  auffgezogen.    Der  Herr  im  llimel,  ynser 

baumeister,  geistlich  vnd  natürlich,   füere  in  allen  Dingen  das 

werkh  zu  sein  preis  vnd  Eere.  Amen.  C.  D.  F,  G.  K. 

^v  c)  Es  hat  sieb  diss  Jar  mit  grosser  miiebgeligkeit,  kampff 

^Blrnd  streidt geendet,  aböonderlicb,  weil  die  grossen  Beschwerungen 

^Vdes  landts  wegen,  der  Akciae,    nit    allein    vnsere   Nacbbawern, 

sondern  auch  vns  belroffen.  C  IK  Fl  G.  K. 

^^  €i)  Id  1677  Jar,  den  2.  Mai,  wardt  widerumb  ein  Comot- 

Stern  gesehen  worden,  zwischen  Morgen  vnd  Mitternacht,     Ist 
etlich   Wochen   lang  gstanden,   C,  IX  F,  G.  Ä' ,   sein   Stral   zu 
littemacht.   G, 


•  D.  F,!  Ao  1677»  —  •'  ö. 


kamen  die  3  Bröeder*  —  *'  jKI.»  Voreltern, 

84* 
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b)  Den  iK  Juli  legoet  es  vnib  Mittag  etlich  vU  tropffen 
bluet  zu  Seniz^  habens  etlicb  menschen  gesehes.  Sonst  Min 
die  Früelit  im  landt  ziemlicb  wol  geraten.  Weil  aber  Kays, 
völkher  im  landt  auf  den  besatzungen  lagen,  auch  sonst  wS 
vnd  nider  zugen^  vnd  \u  vorigen  par  Jaren  die  Fmcht  durch 
die  kalt  vnd  näss  schaden  erlitten^  ist  nit  so  ^ar  wolfafl'  ge- 
word<-in,  wie  wir  vns  vorhin  eingebildet.  C  D,  F.  G.  K. 

c)  Hat  man  sieb  diss  Jar  auch  seer  ein  grossen  kriegi 
besorgt,  doch  der  Herr  solchen  bis  hero  aufgebahen.  C  D. 
K  G.  K 

d)  Anno  1677,  den  lO'^  Dec.,  ist  der  Br.  Jakob  Wci» 
ein  D.  d,  Worts,  zu  Sabatisch  im  H,  entschlaffen«  C,  D*  0,  £ 

a)  Im  J,  1678  Im  Jenner  gab  e»  grosse  schnelle  schnee- 
wassen  C  K  G, 

b)  Den  27.  April  ist  ein  scbwoster,  Namens  Susanns^ 
(welche  im  1663  Jar  zu  Kesselsdorff  von  Tätern  gefiuigoo 
vnd  den  Türken  verkaufit^  15  .Jar  in  der  gefangenachafft  fs 
Ofen  hart  gehalten  wuj'dt)^  durch  Gottes  hülff  mit  etlicher 
mueb  vnd  s^pündirung  von  150  fl*  ausgelöst  vnd  vnverlest  lo 
gewiseen  wider  zur  geniain  gebracht  worden.  Dem  Herrn  sei 
die  Ehr.  a  D,  F.  G.  K, 

c)  Im  Juli  kam  ein  gross  wasser  zu  äabatisch^  welches 
auBS  einem  strengen  wetter  entsprosseni  vnd  den  vnsrigen  Ihr 
maist  vnd  best  Hew  wegfletzet,  daz  sie  hernach  Mangel  levd«B 
vnd  in  winter  Ire  »Schaf,  ein  tail  Ross  nach  Lowär  vnd  St.  Jo- 
bann schicken  muessten*  Gegen  die  £rndt  war  ein  heiiscr 
dürer  Sommer,  welcher  in  etlich  Jaren  nit  no  lieiss  vnd  dnrr 
gewesen.  Die  Sommerfrucht»  wie  auch  obst,  wenig  oder  gif 
nicht  geratlien,  aber  waitz^  Korn,  wein  etz.  die  Meniger  vod 
wurde  der  Wein,  seiner  gute  halb,  seer  ger Uembt,  vor  aodenir 
die  in  vorigen  Jaren  gewachsen,  auch  waitz  vnd  Korn  im 
leidlichen  kauff  gewesen. 

Ea  vrsacht  auch  die  seer  grosse  Dürre  md  hit2  vndar 
den  viech  ein  sterb^  wie  im  77  Jar,  regirten  auch  vnterschid* 
liehe   k rankheiten   vnter   den    menschen,    als   rote   vnd   wtaM« 


*  nit  $o  gar  vil  C\ 
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Ruhr,  harte  vnd  strenge  Fieber,  die  Pest  ^  vnd  andere  Seuchen. 
C.  D.  F.  G.  K. 

d)  Den  27.  Aug.  ist  Jakob  Wetzstein,  Ausgeber  vnd 
Diener  der  N.,  zu  Sabatisch  im  H.  entschlaffen.  C.  D.  F.  G.  K. 

e)  Den  24.  ßept.  erhub  sich  ein  schneller  lärm  wegen 
des  hungrischen  kriegsvolks,  die  furgaben,  das  sie  nichts  än- 
derst, als  nur  des  landts  Freyheit  vnd  gerechtigkeit  zu  erlangen 
suechten.  Die  komen  mit  grossen  vngestimme  auf  der  Woy- 
nitzer^  herschaft  eingefallen,  vnder  welchem  kriegsvolkh  auch 
Poläkhen,  Tataren,  Kossäckhen  vnd  andere  böse  völkher  waren, 
raubten  vnd  plünderten  vnterschidliche  ort,  schendeten  weiber 
vnd  jungfrawen  erschröcklich,  hernach  die  Fleckhen  vmb  gelt 
geplagt,  da  man  es  Inen  gab,  denoch  die  orth  eingeäschert. 
Ihr  Oeneral  war  Gr.  Teckhele  *  vnd  Petröczj  vnd  ein  frantzo- 
Bischer  vnd  andere  obristen,  die  das  volckh  regirten  vnd  mit 
grosser  betrohung  auff  vnterschidliche  Stett  vnd  Schlösser  im 
landt  schickten.  Aus  dieser  betrohung  vnd  schnellen  £infall 
entstundt  eine  gross  Forcht,  also,  daz  auch  wir  vns  der  Forcht 
nit  kundten  erwehren,  vns  in  die  Schlösser  zu  salviren,  wie 
den  sonderlich  zu  Levär.  Weil  sie  in  der  Nähent  auf  irer 
Herrschaft  kein  ausflocht  hatten,  kamen  sie  mit  vil  fuhren  vnd 
proviant  auff  Bränisch  vnd  Biberspurg  gefaren,  mit  weih  vnd 
kindt.  Da'muessten  sie  samt  andern  völkhern  Vber  die  17^ 
Wochen  in  der  Flucht  sein,  vnd  hat  solches  schnelles  Fliehen 
im  Landt  bej  hoch  vnd  niderstandt  vil  1000  gülden  schaden 
verursacht,  welches  dan  vnsern  Leuten  zu  Levär,  on  andere 
ort,  £tlich  100  fl.  gekostet.  Den  nie  muesteu  vor  die  Fahrzeug 
5  fl.  auch  wol  mer  im  weekfüeren  geben.  (7.  D.  F,  G.  K. 

Hernach  als  obgemelt  hungrische  kriegsvölkher  die  kay. 
Bergstätt  mit  samt  der  Müntz  eroberten  vnd  ein  gross  gut 
weckhnamen,  auch  vil  kays.  volkh  zu  schänden  machten,  zugen 
sie  widerumb,  vmb  ires  vortl  wegen,  zurück,  vnd  wurde  es 
dissmal  widerumb  gähling  still. 

•  C.  G.:  Deckely.     -    »»  (}.:  7. 

*  Ueber  die  anno  1677  aus  der  Türkei  nach  Unj^arn  und  von  da  in  die 
Nachbarlünder  eingeschleppte  Pest  und  ihre  Verheerungen  im  Jahre  1677 
und  1678  siehe  d'Elvert*8  Zusammenstellung  im  XV.  Bande  der  Schriften 
der  hist.-stat.  Section,  Brunn  1866,  pag.  34 — 35. 

2  Woynitzer,  d.  i.  Bajmocer  Herrschaft  im  Neutraer  Comitat,  s|av.  Vojnice 
(nicht  Bojnice)  genannt, 
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Auch  zogen  vnsere  Leut  mit  grosaen  vnkosteB  jedeB  wiier 
an  sein  Ort  Imim.  C  D,  F.  ff.  K. 

f)  Itera  den  23*^^  October'»  ist  der  Br.  Andreas  Rob«^ 
berger,  ein  D.  d,  W.  zu  Alvinz  in  Siebenbürgen  im  H,  eat- 
schlaffen.   C.  G. 

g)  Den  6^*^"  Nov.^'  ist  Jagel  Griindleri  ein  alter  fümeffi«r 
Diener  d,  N.  im    BräniBcben    Läger  im  H.  entsehlatfeo.  t\ll 

K  a.  K 

h)  Den  19,  Dez.,  als  die  kays.  Teutachen  völklier  ni 
Crowathen  in  die  winter  quartiere  herauszogen,  die  armen  laut 
gehr  beschwerten.  Neben  andern  Contributionen  kam  auch  ein 
Compagnie  Crowalen  nach  Sabatisch  vnd  fingen  bejnah  den 
hoff  anzutasten^  Namen  ineii  füer  zu  spoliren,  aber  gleichwohl 
mit  der  Hilff  gottes  vnd  spendirung  abgelaint,  hat  aber  vil 
gekost,  a  DK  ff.  Ä' 

1Ö79, 

a)  Im  679  Jar,  den  26*^''  Januarj,  ist  Georg  Schulz,  ein* 
kauffer  vnd  D.  d.  N.,  zu  Sabatisch  im  H,  entschlaffen.  CD* 
F.  ff.  ÜT. 

b)  Den  1.  Juny  hats  ein  sehridlichs  wetter,  thät  groaaeo 
schaden  in  dem  lieben  geträdt  vnd  Weingärten  etc.  erschlog 
allerlej  geflügel  vnd  hasen.  In  veld  vnd  Wäldern  theten  die 
Wetter  grosgon  schaden  mit  erschlagen  vnd  brennen  (in  markten 
vnd  dörffern}.  Aber  sunst  war  es  ein  gnta  jar,  auch  ein  lad- 
licher kauff  gewesenj  wie  auch  der  wein^  obwol  man  an  tlieil 
orten  sauere  trauben  gehabt,  ist  doch  der  wein  besser  worden. 
als  man  gemaint  hat,  C,  D,  F.  G,  K. 

c)  In  dicaera  HI7y  Jar  sein  wir  Br.  auch  der  onträgliclien 
last  zu  Kessel stlorfT»  Gott  mi  lob,  wider  loas  geworden,  nach- 
dem Graff  Nicias  Palffy  mit  todt,  den  6**"  Augustj,  diese  weit 
verlaesen,  weil  wir  jätlich  mit  bOO  fl.  zu  bestehen  oder  su  geben 
nicht  vermochten.  C,  Ä  F.  ff.  K, 

d)  Auch  hat  obge  meld  tos  679  Jar  die  hitz  dermasaen  Btie» 
genommen,  welches  villeieht  zu  grossen  krankheiten  ein  vrsach 
gewesen.  Dan  es  hat  die  pest  vnd  andere  Vbel  seer  grasairt, 
vil  lOW  menschen  an  solcher  seuch  schnell  durch  den  todt 
hingerissen,  wie  man  den  vor  gewiss  bezeagt,  daz  zu  Wiea 
allein  ^ber  20.00r>  Menschen  gestorben  sein,  zu  Pressbnrg  ther 


! 


*  G.;  23  Nouember.  —  ^'  D.:  ß**'"  OcUibcr. 
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11.000,  also,  daz  man  gar  reichlich  die  Handt  vnd  straf  gottes 
geapirt,  dieweil  in  werender  zeit  grosse  laster  vnd  muet willen 
begangen  worden  vnd  kaine  besser ung  nit  volgetj  daraus  zu 
«ebjussen»  das  die  straffen  gottes  in  künfftig  desto  strenger  er- 
gehen w^erden,  Q  IL  K  G.  A' 

e)  Disses  679  Jar  hat  es  offtmals  seer  schwere  weiter 
gelabt,  welche  grossen  schaden  theten  rait  Schlagen  vnd  brantj 
aber  sunst  war  ea  ein  gutes,  fruchtbares  Jar,  auch  ein  leidlichen 
kauffa.  a 

a)  Im  IfiBO  Jar,  den  2(1  Jauuarj,  kam  eine  Compagnie 
Bolstainischer  Reiter  in  die  Herrschaft  Sabatisch  io  die  Quar- 
ier,  bei  100  Ross  mit  so  vil  Maim.    Herr  Graf  Hans  Sprintz- 

Teldt,  oberster  Wachtmaister  loachirt  in  dem  kastei,  muest  mit 
36  Pferden  verpflegt  werden.  Z>,  F,  (?.  K, 

b)  Im  May,  den  23*^",  raästcn  die  holatainischen  völkher, 
das  Regiment  ab,  dj  8  Wochen  in  der  Herrschaft  gelegen  sein; 
hat  vns  bar  gelt  gekostet  56  fl.  ohne,  was  die  handtwerckhsleut 
vmbsonst  haben  müssen  arbeiten  vnd  wir  gespcndirt  haben. 
D.  F.  G.  K. 

c)  Den  29*^"  Julj  hat  Br,  AndrcaB  Winter  (den)  Josef 
Kleger,  Schneider,  in  Siebenbürgen  in  Dienst  des  Worts  er- 
weit vnd  bestättiget,    (in  sein  grossem  Elen  dt  vnd   krankheitjj 

eil  damals  (von  vns)  uit  möglich  war  hin  vnd  her  zu  reisen. 
Wie  offt  sie  begert  haben,  innen  zw  hilff  zu  komen,  hat  es 
uit  sein  können,  der  gefahrlichen  Zeit  halb.  Z>,  F,  G,  K.  Hat 
aber  nit  laug  bestand t  gehabt  mit  diasem  Joaef  K leger.  Hat  sich 
Irbernommen  vnd  got  verlassen,  der  gemain  gut  vnnützlich 
verthan  vnd  verprasst,  vnd  ist  aussgeachlosaen  worden.  Ist  bis 
io  das  4^*"  Jar  im   Dienst  gestanden*  1).  K. 

d)  Anno  1680,  den  17*  Aug.,  ist  Andreas  Winter,  ein 
iener  des  Euangeliunis,  in  Siebenbüi^en  im  IL  ontsehlaffen. 
.  F.  G.  K, 

e)  In  disem  1680  Jar,  den  22  Apr.,  (ist)  Bn  Benjamin 
Gebhart,  ein  D.  d.  N.  zu  Dechtitz  im  Herrn  entschlafen. 
C.  D.FG. 

f)  Den    16^*"   Aug.   ist  der   Br     Benj.  Poley  (C.--  ein  D. 
W.)   rait   fried,  Herzen  (an   der  Wasseräucht)  zu  Sabatisch 

im  H*  entachlaffeUy   vnd   in    Dienst  des  W*  bis  in  die  24  J^r 
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monat.  Haben  (da)  vil  wichtige  Sachen  füergenommen,  ist  aber 
wenig  drauss  worden.  C,  D,  F.  Q.  K. 

f)  Den  13.  Juny  ist  {V^-  Excell.  Herr  General)  Graff 
Esterhaissy  Paul  zu  einem  Palatinus  erweit  vnd  bestättigt 
worden  zu  Odenburg.  C  D.  F.  G,  K. 

g)  In  dem  81  Jar  im  Okt.  Nov.  Dez.  hat  die  seuch  zu 
Dechtitz  vnder  vnsern  leuten,  da  irer  wenig  sein,  zimlich  seer 
grassirt,  wie  dan  der  (Br.  ChristofF  Baumhauer),  Hausshalter, 
auch  mit  (weib  vnd  kindt  C.)  auffgangen.  C.  Z).  E.  G.  K. 

h)  In  dem  81  Jar  den  13.  Okt.  zu  Dechtiz  Br.  Christof 
Baumhauer  im  H.  entschlaffen,  (ein  eifriger  Br.  C),  der  sich 
vil  vmb  der  gemain  willen  in  die  landten  hat  brauchen  lassen. 
(War  Vber  die  60  J.  seines  Alters).  Im  Dienst  des  Worts  hat 
er  der  Gemain  31  Jar*  mit  treuen  gedient.  C  D.  F.  G.  K. 

i)  In  diesem  681  Jar,  den  27.  Novemb.^  zu  Sabatisch  des 
Palatinus  Compagnj  Neiigeworbener  Ungarn  gelegen;  kostet 
vns  in  Brot,  wein,  Bier  vnd  andern  Zugehör  sampt  spendirung 
vil!  Also  hat  sich  das  Jar  geendet  mit  vil  Müehsälligkeit,  kämpf 
vnd  strait.  C.  D.  F.  G.  K. 


Evangelischen  überreichten  hier  dem  Könige  eine  fulminante  Beschwerde- 
schrift über  die  ihnen  bisher  zu  Theil  gewordene  Behandlung,  mit  der 
Bitte  um  Abhilfe.  Allein  sie  erreichten  nichts  weiter,  als  die  Geseti- 
artikel  25  und  26  vom  Jahre  1681. 

In  dem  ersteren  wurde  der  Wiener  Friedensschluss  von  1606 
6.  August  in  Bezug  auf  die  freie  Religionsübung  bestätigt,  den  exilirten 
Predigern  freie  Rückkehr  gestattet  und  verordnet,  dass  die  Evangelischen 
jene  Ceremonien,  die  ihrer  Confession  widerstreiten,  mitzumachen  nicht 
verhalten  sind  und  in  ihrem  Gottesdienste  nicht  beunruhigt  werden  sollen. 
Im  Artikel  26  werden  ihnen  in  jedem  Comitate,  (das  nicht  in  türkischer 
Gewalt  sich  befände),  zwei  Kirchen  zum  öffentlichen  Gottesdienste  ein- 
geräumt, die  von  da  an  Articularkirchen  hiessen.  Woran  die  Evange- 
lischen (und  mit  ihnen  die  Wiedertäufer,  die  den  Artikel  26  mit  für 
sich  in  Anspruch  nahmen),  Anstoss  fanden,  war  der  Beisatz:  ,salvo  tamen 
jare  dominorum  terrestrium*  bei  der  Clausel:  ,liberum  religionis  exercitium 
Omnibus  et  ubique  per  regnum  permittiturS  ein  Beisatz,  der  die  Grund- 
herren zu  Gebietern  über  die  Wahl  der  Religion  ihrer  Untersassen 
machte.  Der  f^egen  den  Artikel  25  eingelegte  Protest  der  Evangelischen 
half  nichts,  und  kaum  hatten  sie  hie  und  da  ihren  Gottesdienst  wieder 
eröffnet,  wurde  er  ihnen  mit  Rescript  vom  28.  Juni  1682  untersagt  und 
die  eröffneten  Kirchen  zu  schliessen  angeordnet. 
'  C:  28  Jar.  —  »>  C.  ö,  K.:  17*«"  October 
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um 


a)  Änno  1682j  den  2.  Sept,*  kamen  die  Edelleiit  von  iea 
vnibHcja^enden  ßtetten,  Märkhten  vad  Dörffern,  den  kööig  u 
QQixnj  tkuffgese&»eQ|  den  23,  ziehen  sie  Dach  Newitädt)^  dea 
25.  komeu  sie  wider  zurück  auf  Sabatbch,  den  Ti*g  aucli  %ifr 
deruinb  fort 

Durch  groBses  saiiffen  haben  sie  einander  selbs  ?M 
gebaut,  wie  anch  in  vnsser  Bichlschmidea  alle  Fettster  ßb» 
geschlagen.  C.  F.  G, 

b)  Den  9,  Oktoboi-  kamen  mermab  200  teutsche  mit  ?i1 
wig^n  vnd  wcibern^  aber  eilendts  widcrvmb  fort,  ono  groseeB 
•dimdeii  Q  A  K  O,  Ä. 

€)  INui  14,  Oktober  micssen  mormals  die  Edlleüth  m 
j^mmmhi  ««fntseii  Tod  mit  ernst  forth. 

D^  34*  kmtneji  abermals  Edllenth   von  Neitra  auss  im 
h^m^  den  tierm  Qr&flen  Zober  zu  holen^  sieb  oq  yervug  &# 
iii*a  I«|:f^r  £U  steilen. 
Htm  1&.  v»d  ItL  Nov.  ist  aber  das  VDgriscb  le^r^  Fik- 
ülrtHrfcBFiiy   Pkul,    mit    allen    Edelleuthen    vnd    eeinem 
trdbk  tvidimiib  von  einander  zogen.   G^  l 

i^  Hkm  11-  Dt«.  A.  1682  kamen  niehnnals  5  Compagniei  " 
(II.  K.:  200  vnd  widervmb  300).  Ein  wil- 
ar,  weicher  den  stab  füeretj  lag  fflJt 
i  hm^  swk  SthatiM^\  in  der  Kastei  über  nacht.  (Ist  nit 
m/S^nuig  «li^aiigen :  D*  G*  K»)  Die  4  Compagnien  tagen 
&i  ihtt  DiHhm  hüViiib.  Den  12*  zogen  sie  nach  schossber^. 
Wir  WMIttlM  wmdk  S  Ross  vnd  wagen  vorspannen.  Ist  vdi 
gMli^  mlw  hiim  buameii.    Obgemelte  4  Companlen   sogea 

•  1  Im  t^!^  Jsr  krte^ftgelt  gebe%  den  31.  Dez.  vnd  durcli'i 
gaata«  i^r  kert  1£^  fi.  bii  zum  Jar  ,  ,  .  .  mer  gebeii:  106  i 

a/  t6S$  dej«  17^  Jimier  koinpt  Herr  Hauptmann  Breüuer 
(Prejexv  Breuer)  mit  äOO  Tragoner^  lagen  hier  zu  Sabatiicl 
2  naeht  viid  1  U^^  ^^tiAt  %*ns  aherraal  vil  spentiruDg.  Peß 
^-  kompl  ein  ^Hauplmann  mit  ein)  Company  Tragoner  vom 
stirbeimiaelien  (BegimeDt),  ln^n  in  Subati^ch  1  tag  vnd  2  Naeiit^ 


C?  St.  Sept. 
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l)  Doü  17.  Aiiguötj  ist  Hanss  Aehholz,  Schmidt  von  Schal* 
mansdorff,  durch  die  Talpatscheo  erschossen  worden.  D.FM.K. 

m)  Den  19.  Augnstj  bringt  Abraham,  Haiiflshalter  ^tob 
Lewär)  alle  Ihr  Küelivich  vnd  schaf,  3  wagen,  jeden  mit  4 
Ochsen  bespannt. 

Den  2.  guardy  niuesten  wir  geben  15  fl.  gelt^  yni  3  bir 
parleumtieterne  Messen  D.  F.  K. 

n)  Den  26.  Augustj''  (Graff)  Tnekhele  zu  BlaÄseosieiß, 
vnd  selbiges  schloss  eingeraiimbt;  auch  haben  wir  denselbigen 
tag  vnsere  leut  vom  geineklten  Blasaenstein  ^  aus  ireni  ligeft 
durch  Tückh'sche>  glaidt  mit  40  Wägen  zu  vnss  in  das  Bri- 
nisehe  leger  gtücklich  bracht.  D,  E.  (?,  K. 

o)  Den  30,  Augusty  ist  der  Br.  Jacobus  KetteoAcker  an 
D,  d.  E,  im  bränischen  Lager  im  Herrn  entschlaffen.  Sein 
Alter  ist  63  Jar,  Im  Dienst  des  W.  ist  er  gestanden  32  Jshr. 
D.  £.  G.  K. 

p)  Den  31^^'  (Augusty)  muesteii  wir  (abermals  ÜlI)  (in 
bränischen  Leger)  strafgelt  geben,  ohne  einiger*^  vi^ach,  12  8-, 

3  bar  schöne  mcBserj  vnd  atii  rothe  hauben  vinb  2  6.  ^0  »V 
wegen  wein  aui>geben.  J),  F,  (/.  A'. 

q)  Im  September^  den  7*^'*,  Kamen  Ettliche  Fändl  VngÄfu 
vnd  Türken  vber's  Gebiirg  gen  Senitz  vnd  Gallith,  (den  Öair 
litzern  zu  Hilff.  G,)  D.  G,  K.  Andere  kamen  durch  dea  Fdm- 
waldt,  namen  der  8enitzcr  vnd  Tschaitzower  *  Ihr  Herdvick, 
auch  Hoss,  weck.  G.  Den  9.  8ept.  kamen  sie^  (die  Turckpi» 
vnd  TaUcrn),/^  von  Gallita  wider  zurück  (D,  FM,  K,),  vnd  nameo 
vil  leut  auf  der  Bränischen  Herrschaft"  hinweckh,  (waasieio- 
traffen).  Z>.  F.  K 

Den    10.  (Sept.)    mucsten    wir    einen    wagen    geben  mit 

4  Rossen  auf  Gallitz,  güeter  vnd  wein  abholen^  itecn  niineB 
die  Türckeu  vil  leit  nachmittag  bej  Tschai sskowe,  *  hin  Tui 
her  auf  den  pörffern  auch  viel  leut  weg.  Den  12.  kommt  FTerr 
Kässkjy  gar  spät,  mit  den  weinen  von  Gallitz.  G* 


•  F,:  12"^"  AugTUjtj.  —  •*  B.  ö.:  Fürstliche.  —  *  F.:  ainerlej.  —  ^  I>» 
Türken  vnd  ÜDgarn.  —  '  D.:  auf  den  Dorfforn  vmb  Sftbfttaidiu 

^  Tscbaitzowef  Tuclmiukowe  ^=-  ÖiLcov  (magyAr.  Csacsd),  PEurdocf  b^ 
890  kathotiflchen  und  evangeliachen  Einwohnero  luid  melirtrts  Cililhtf"»» 
^^j  Stande  fltid östlich  von  Benita  gelegen. 
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r)  Den  12.  Sept.  kamen  die  Vngern  aus  Mähren  zurück, 
bringen  300  stück  «^  vidi  heiüber.  D.  F.  G.  K.  Den  13*«"  kompt 
Herr  Capithain  Lantzj  Istwan.  Die  Arme  geht  zurück  über's 
gebürg.  G. 

s)  Den  16.  diss  schickten  wir  mermals  vmb  das  Vbrig 
zeug  (F.  G. :  auffs  weissen  schlössl),  sein  Etlich  tag  mit  etlichen 
wägen  die  Furleut  dorten  verblieben,  muesten  lär  komen.  Wir 
muesten  sie  denoch  bezahlen.  F.  Am  17.  fällt  das  Weissschlössl 
widervmb,  halten  vnsere  wägen  mit  allem  auf.  Kamen  den 
30ten  yQjj  Blassenstein  lär  heim.  G. 

t)  Den  20.  fällt  Gallitz  wider  ab.  Lissen  die  Vngern 
weckh  auss  der  Stadt,  kamen  mit  sack  vnd  pack  zum  schloss 
Bränisch  (F.  G.)j  Sylische  Johann  mit  seiner  Company.  G. 
Den  21.  (Sept.)  gehn  die  Vngern  (vnd  Ir  Herr  Capitain  Lantzi 
Istvan  G,)  mit  sack  vnd  pack,  zu  Ross  vnd  Fuess,  auss  dem 
schloss  Bränisch.  D.  F.  G.  K. 

u)  Item  diss  gemelten  tag  21.  Septb.  brennen  die  Mäh- 
rischen bauern  die  Gallitzer  Vorstatt  ab,  samt  ettlichen  Dörffern, 
Qopschäner  Mairhoff  vnd  stadl.  D,  E.  G.  K, 

v)  Den  24.  kompt  General  Thiebenthal »  mit  3000  vnd 
500  zu  ross  vnd  Fuess. 

Ist  gantz  Sabatisch  erfilt,  die  Kastei,  der  Markh  vnd  hoff. 
Den  25**"  schätzt  Herr  Generali  Thiebenthal  vnsere  ganze  herr- 
Bchaft  vmb  150  Taler. ^  Im  ist  geben  worden:  4  Ochsen  vnd 
15  Eimer  wein,  vil  100  Laib  brodt  gen  Sabatisch,  ohne  das, 
was  auf  den  General-Tisch  ist  auffgangen,  auf  die  Taffei,  auch 
2  Fass  Bier,  vnd  hat  vns  auch  nicht  wenig  gstanden  in  spen- 
dirung.  D.  F.  G.  K. 

w)  Den  25.  vmb  hohen  mittag  kamen  wider  (die)  2  Capi- 
thani  (G.:  Selische  J&nosch  vnd  der  Cabalan)  mit  den  Bres- 
soweer^  Bawern  vnd  namen  das  schloss  (Bränisch  Z>.)  mit 
Gewalt  an  sich  (D,  F.  K.  G.)  den  Herrn  Schänder  Georg, 
Burggraffen,  namen  sie  (den  27.  G.)  in  Arrest.  F.  G,  K. 


•  F.  Q.:  gar  vil  100  stück.  —  »»  D.;  550,  G,:  450  Taler. 

1  Obrist  Freiherr  von  Dippcnthal,  während  der  Belagerung  von  Wien  durch 

die  Türkon  Comraandant  der  Landesvcrtheidigung  von  Mähren,  deren  er 

den  24.  November  1683  enthoben  wurde,   um  in   Ungarn  verwendet  zu 

werden. 
3  BresBOweer,  Bewohner  des  evangelischen  Marktortes  Brezova,  1  Vi  Stunden 

östlich  von  Senitz. 


x)  Don  26.  kompt  Herr  Capithuiü  LaQtzi  Istwan^  »ttcli 
Silische  JaDOSch^  von  Holitscli^  ist  dort  ainer  tödtlich  verwundet 
worden,  auch  wurden  Ettüche  Catoliache  Pfarrer  »rratirt 
im  schloBs, 

Deo  27.  nimt  Herr  CapithaiD  Lantzi  2  reiter,  Herrn  Geor- 
giach  Teschäötzki  vnd  Schauder  George,  Burggraffen,  mit  in*i 
lager.  6'. 

Den  29.  kamen  die  Hayduckhen  widervmb  in's  scblo». 
D,  K  G. 

y)  Den  30;  September  hat  man  das  Bauern valkh  vndenu 
schloss  Bränisch,  vil  100  Mann,  gemustert  im  wiesengrundt 
Auch  kamen  an  diesem  Tag  vnaerc  leut  von  (scharffen-*  Töi) 
Blassenstein.  Haben  ihr  übrig  Sachen  müessen  In  stich  laswu. 
vnd  mit  lären  bänden  komen  f  ö.  G,  K.)^  dennoch  die  fuhrleil 
bezahlen.  G,  K. 

z)  In  October  den  3**^"  raisten  die  Vngarn  auss  d«i 
Schloss  (ßränisch)  h\  G,  Den  4*  brin^ens  vil  vich:  habens  (fcq 
Gallicz  hervmb)  dem  ßauernvoickh,  (den  Magrohainera  O.U 
weggenommen;  haben  auch  Etliche  gebunden  mitbracht  h\6. 
Den  6.  October  komt  wider  Capithain  Lanczi  mit  vil  för- 
nemen  leuth  G.,  den  7,  October  wider  ein  Capitbän  mit  2  Coro- 
pagnien  Reiter;  nachmittag  geh 'n  sie  auss  dem  schloss  (D.G.tjf 
samt  den  bawern  (D.  G,);  den  8.  sein  Öy  niermal  auf  Stki- 
tisch;  haben  3  Crowatlien  gelangen,  den  9.  bringen  Sy  merniii 
einen  verwundeten  Crowathen  G.  Den  10.  October  geb'n  di« 
vngeru  mit  1  Firnen  zu  Fuess  vnd  3  zu  Boss  (ans  dem  ScUoM 
Bränisch),  namen  (den  Herrn  ire  kutschen  wegh,  in  vaaodBj 
leger  G.\  was  inen  gefallen.  />.  F.  G.  K.  ^^| 

ua)  In  diesem  1683  Jar,  den  1.  November,  sein  wir  lewinr- 
Br.  vom   Bränisch    vnd    Blaüsensteiner  schloss    wider   haim  li 
vnsser,  (nit  vom  Feindt,  sondern  von  vnsseren  süeffbrÜed^! 
geblündertes   Hauss   eingezogen  (TA  F.  G.  K.Jj    haben   dahÄim, 
da  wir  in  die  Flucht  gezuegen  sein,  verlassen :  seclisbalb  muti 


*  Bcbar  ff eua  tein,  magyHr.  Eleako,  j«Ut  eine  Burgrrttiue  im  ir#ii«coG«hi;|v. 
unweit  von  Sandorf,  ein«t  der  Mittelpunkt  der  gletcbtianiii^n  Renfckaft 
itu  weh^her  St.  Jäbanu,  St.  Georg,  Öt.  Peter,  Kuklu,  äekiiki  vaä  iBtkrtff 
äudere  Dorfer  gehörten.  Anno  löb3  gehörte  aie  ttiiii  groiicji  Thfäi<»  ^ 
reichen  Familie  der  Csobor. 

'  Mogroh&mer,  Bewohner  des  bei  Skaütx  liegeudon  Dorlvs  U9kff  MI 
(Nasstiubain). 
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Mehl,  vfld  l'/^Mueth  kleiben,  20  stückel  Sauvieli,  vnd  1  Ross, 
So  gein  etlich  »tieffbiüeder  dahaim  blieben,  habeo  alles  ver- 
thon.  Was  sie  nit  habeo  kenoen  verprassen  viid  versauffen, 
baben  sie  verkaufi't  viid  ein  schönes  gelt  beküiiieo,  deo  armen 
ftber  geatoleo,  ^it  einmahl  daran  gedacht,  daz  wir  einen  so 
erscbröcklicheii  schaden  liaben  erlitten  !  wie  den  schon  ein  tail 
hingefahren,  mit  schrücken  ein  endt  genommen*  Gott  sey  ir 
belotmer  vnd  vergelter.  D.  F,  K. 

Da  wir  doch  ein  gross  guet  weckh  auf  Blassenstein  vnd 
Bränisch  geiiert  baben,  aber  gar  wenig  mehr  zu  Ilauss  brach t. 
So  haben  wir  wider  gedacht  anfangen  zu  hausen,  In  floffnuug, 
vnsere  Herrschafft  wirt  auch  mitleidig  sein  mit  vns  armen  leuten, 
vnd  nit  so  vil  von  vns  armen  Handwerckhsleuten  hinaus  nemen, 
babens  aber  nit  erfaren.  * 

H        Über  das  in  den* 2  Monaten  November  vnd  Dezember  die 
voablässigen  Zug,    daz  gantze  Regimenter  im   Markh  gelegen, 

tt  vns  arme  leit  die  2  raonat  kost:  2f)0-(-til  fr,  d/F,  O.  K. 
Also  hat  sieh  das  Jahr  1683  geendet,  mit  vil  Jammer, 
röckhen,  Angst,  Ellendt,  Notb  vnd  todt,  (auch  mit  verderbung 
voa  laadt  vnd  reich  F.\  daz  vil  vnd  ufft  ein  ansehen  bat  ghabt, 
als  wen  alles  solt  zu  grnndt  gehen.  (Etliche,  nit  wenig  kinder 
vod  alte  Icit,  sehr  erkrankbt  vnd  mit  todt  abgangen.  GJ] 

Was  nit  in  raub  Ist  dahin  gegangen,  Ist  man  anderwerths 
darvnib  konien.  Also  ist  die  Uemain  abermals  in  die  Eüssersle 
armuetb  gerathen  vnd  komen  ;  den  man  der  gärten  vnd  Fold- 
früecht  wenig  gcnieseen  kundtf 

Es  ist  vnmögHch  alles  zu  beschreiben,  wie  es  sich  jedes 
vnd  alles  verloffen  hat    Nur  auff  vnsere  nachkonimea  ein  wenig 

re  berichten  eintragen.  D,  F.  K, 
Absonderlich  ist  sonst  ein  guetes  Jar  gewessen.    In  schwär 
.trädt,  haber,  gersten,  obst  vnd  wein  Allee  wol  gerathen, 

Küer  Metzen  Khorn  zu:  50 -Ä,,  der  Metzen  Waitz  zu:    13 
d  14  groschen,  gersten  zu:  6,  haberzu:  4  groschen^  kochel- 
&pei&a:  in  gar    ein    leicht   gelt.     Der  Wein:   der  Eimer   zu    14 


i 
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*  Wohl  aber  erläelteii  sie  von  ihrer  Grundherrftchafl  («y  Lewar)  eiueii 
ZinaDÄclila»»  voti  100  fl.,  in  Anbetracht  der  IfiÖH  dorch  BercseDyi  er- 
littenea  DraTig!«ilt%  der  aio  pres9t6  nnd  wo^nr  auf  aeitie  Güter  tmn »loci reu 
wollte f  »vuoft  eiufge  gefaaguD  wegführen  lieBs.  (Bupplikflbejicheid  in 
Lewar.) 

rootti.  Abthlg.  n.  Bd.  ILUI  35 
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köstlicher  Wein,  da« 


\\  Jarea  h\ 


solcher  gewachsen  ist.  Uaben  heuer  so  schon  trUdl  im  Feit 
aiimt  iler  Sonirnerfniclit  ghabt.  Ist  diirch  vnser  Nachhw«  üB, 
das  mäste  tau,  «lussgesäet  wnrdf»n.   <?, 

a)  Ao,  Hi84,  den  15.  Janunry :  Br,  Hanns  Lang,  Kdner 
%'nd  Dicnor   der  N*  zu    Levär    im  H.  ontschlaffeu.  D,F.O*t 

b)  Den  17.  (Janiiaij)  konipt  Hauptman  Breüner  (B.. 
Breuer)  mit  2()C)  Tra^oneru  (aus  Mähren)  auf  Sabatisch,  kgeu 
(da)  bis  19,  (der  Hauptmann  mit  100  Man  in  Markt).  Körtet 
vns  abermals  etlicdio  Gulden. 

Im  January  kamen  (aueh)  zu  Lewär  die  vdlckher  {G-i 
Soldaten)  in  die  Quartire,  muesten  (inen)  alle  Monat  40  t 
geben.  Blioben  h\m  in  die  5  Monat,  Rimessen  200  fi.  geben 
ohne  andern  sachon. 

Den  28.  April  ist  ein  Obnater*Leutenanl  bej  vnn  im  kl 
in  die  3  Ta^  gelegen^  kost  v^ns  25  fl, ;  den  2.  Mai  koinpt  ein 
Rittmeister  auf  Sabatisch  mit  5U  Crowathen ,  bleibt  in  Hoif 
liegen  ^ber  nacht,  kostet  vns  etliche  Golden. 

Den  24.  Mai  brechen  die  heissterischen  Tragoner  hiw. 
zu  iSabatisch,  aufi",  die  im  Quartier  gelegen  sein.  Den  2.  (Junyl 
gehn  zwo  Regiment  zu  Senitz  durch,  (^ber  den  weissen  Berfti 
Kostet  vns  etltch  par  schone  Messer.  Den  3.  Juny  kompt  iu 
Rabatische  Regiment.  Der  atab  bleibt  bei  vns  ^ber  luckU 
stundt  vns  vil  />.  F.  G,  K. 

Den  4*^"  gehen  sy  dem  weissen  Berg  zue.  Qing  ota« 
spßudiruDg  nit  ab,  G. 

c)  Im  ll]84,  den  14.  Juny,  Ist  der  Br,  Tobias  Braindl  tb 
alter  Diener  d,  E.  zu  Sabatisch  im  Herrn  entgchlafTei).  U*  f 
G,  AT.  Im  Dienst  des  W.  ist  er  gestanden  26  Jar,  sein«  Alte«- 
77  Jar.   G, 

d)  Item  den  18.  Juny  1084  sein  7000  Polläcken  in  Uw 
durchgangen,  haben  Salva  quardi  m  hoff  gehabt.  Ko«l  ^rme 
30  fl.  D,  F.  G,  Kj  den  16.  July  kombt  ein  Reg.  Tragoner  m 
Rohaitz  herüber. 

Ihr  Marsch  war  gchn  Presspurg,  gstandt  vnssre  Icit  »a 
St.  Johannj  vnd  Lewär  nit  w^enig  ff.,  den  29*«"  kaineo  3B^*" 
menter,  General  Caraffy  mit  den  seinen  in  die  Kastei  StI»' 
tisch;   Tragoner   (D,  R  G.  K,),    vnd   geben   in    die   ZMm^ 
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|eiTSchafTt|  alstian  ziehen  sie  übcni  pnss  bei  Kuluiitz.  '  0, 
osldt  vns  abenual  vil.  JD.  F.  K,  Den  L  Novembris  konipt 
'Rittmaiater  mit  seiner  Companie,  bleibt  Irber  nacht.  Kostot 
|I8  10  par  schöner  Messer,  (ohne  Hafnei^gscbir  vnd  was  in 
rein  vnd  aaclern  ist  auffgaugen)  IK  F.  G*  K.;  den  2,  dias 
apt  von  den  gonlelischen*  ein  Ritttiiäßtc^r,  bleibt  mit  etlicben 
ßm  bis  in  den  11.,  kostet  vns  tf)  par  schone  measer,  ohne 
Bergschi r,  G. 

le)  lö    dissoro    1684  Jar,   den    15,  November,    Ist   dw  Br. 
Ifeas  Kuhn,  ein  D.  d,  E.  zu  Sabatisch    im  If,  entschlaffen. 
.  F,  O.  K. 

f)    In   dissen    1684    haben    wir  Br.    dem  Herrn    Obristen 

Feisater  zu  Sabatisch  in  grosser  Eil  für  sein  Winterquartier 

iessen  geben ;  baargelt  300  fl.,  (ohne  Messer,  Huffnergoschir 

id  anderer  spendinmg;  muesten  kupfer,  schmalz  etc.  zu  gelt 

i^hen^   daz  doch  vnsere  arme  leuth  grossen  Mangel    an   dem 

iben  brot  g'haht  haben ;   dan  das  geträt   in    ein    hocben    gelt 

\Xj    dennoch  hat  vn«^  der  liebe  Gott  ein  ausskomen  gemacht.) 

F.  G,  K,     Hat   auch   vnsero  Leuth  zu  Lewar  diss  Jahr  mit 

Völcker  auf  vnd  abziehen  vnd  Winterquartier  fil  gstanden.  G, 

1685. 

a)  1685  den  18.  Aug.  sein  die  Türkhen  bej  Gran  aber- 
%\  geschlagen  worden;   den  19,  Aug.  Neuheissl  mit  sturmen- 

|r  Kant  erobert,  alle  Türkon  darin  nidergehaut  vnd  vil  Christen, 
fangene,  drin  ledig  worden.  i>,  F.  G,  K» 

b)  Item  September,    den  3**^*,    kompt  her    ein    Regiments 
lartier-Mäfitor  mit  karäftischen  Kegruthen.    Muesten  6  (Z>.;3) 

l,  5  par   schöno  Messer  (vnd  Hattuergeschir  für  3  fr.)  geben 

Sabatisch, 

Den  3L  Oktober   ist  des  Markhgraffen    von    Baden    (Re- 

aeot)  zu  Fußs  vnd  Ross  komen  auff  Sabatisch;  bliben  auf 
User  wisen,  (auf  des  walners  wisen  G,)^  vber  nacht.  Kostet 
HS    10    par   schöne   Messer,    (2  schöne  löffl),    etliche    Gulden, 

Ben  vnd  Trinken,    Ging  vil  auf  alten  wein,  (die  Flaschen  zu 

lleo,)   die   Halbe   zu    14  ^.j    (1    fr.   gelt   der  quardy,    ohne 

laffnergschirr.)    Da  die  Badischen  wekgangen^  su  kompt  (der) 

&rzog  von  Lüneburg  mit  Etlichen  HX)U  Mann  in  die  Herrschafft 


''•  Robaits  --  Rohatec  ati  der  March  in  Mlliren,   norrlöstlich   von   Gtiding', 
^  Oonteliieben,  vom  Heginieute  Gotidola. 

36» 
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(Bräiiisch);    lagen   (da)    bißs   25**",   disa   kostet   vus   atich  vil. 
Z>.  F,  G,  K.   Theten   vil  aebaden  mit  gruebeQ-auslären.  U.  (i. 

c)  In  dem  KJHö  Jar  traff  p^rosse  Truebsal  die  Lewirer 
giiuiiü.  Erstlich  vuti  vnst;m  Herrn  Graffen  Uhlricb.  Nimpt 
vns  10  Eimer  wein  auas  dem  keller^  hat  vns  selbst  ko«l 
36  fr.  6()  ,^.  Vor  disseui  otliehmal  gestrafft,  daz  wir  wein  wm- 
gaben.  Den  2H.  Jauuary  hat  er  vns  2  wägon,  3  I^^n,  3  pfla^g, 
Joch  vnd  waö  dazu  gehört,  weekgenomen;  ist  Vber  4ü  fr»  Deo 
2L  diBs,  bisö  auf  den  25.  (27/)  Febr.  hat  er  15  Fabren  Hw 
auss  der  hütten  giiumen,  (so  crstdiröcklich  atlfgebiden^  d»»  u 
urbaniicQ  ist  gewesen  aiizusehaiitui),  Ist  kein  HilflT  niodertg«- 
weBen^  haben  mit  schworen  ht:;rtzeu  vnd  nasden  äugen  mieaaen 
zusehen,  vnd  gott  vn^ere  not  klagen.  Über  das  alles,  wu  our 
Soldaten  sein  kfiuiiü,  haben  wir  mlessen  vorspan  ^ben. 

Die  Nachbarschaft  ist  starkh  auf  vns  ssogen,  weil  sie  pr 
soheii,  daä  mir  Nind«rt  keine  Hilff  nit  haben.  So  «ein  voaefc 
Ochecn  ganz  verderbt  worden.  Die  Obrigkeit  hat  bej  irni 
(den  Haiidwerksleuten  ZA)  vbernatürlich  hiiiaUBgnomen.  Wec 
man  es  nit  gschwindt  geben  hat,  (haben  sie)  tbürn  vnd  fenster 
eingeschlagen,  bej  schue»ter  vnd  Schneider  selbs  genommen. 
(Hat  Miehtö  gelioll'eUj  kein  guets  worl.)  Die  ander  ebrig^koit 
hat  auch  wollen  dat*  Ing  haben,  Hauss-Ziua,  der  schon  ver- 
sesBen  ist  gewesen;  hat  antroffen  actithalb  l(X>  fr.  Weil  ^r 
nun  gesehen,  daz  e«  mit  vnöser  wirthschaft  Nimer  angetlif  vnd 
wir  nit  bestehen  können,  wegen  mangel  an  leuten,  (vndftOTil 
robot  vnd  grossen  Hauaszins,)  Also  ist  der  Obrigkeit  dai  vicn 
an  der  schuld  antragen  worden!  Ist  vil  red  vnd  widerred  daruiM 
geschehen.  Entlieh  hat  ä^ie  es  angenommen,  aber  nit  mit  vnsseni 
nutzen,  sondern  wie  es  Inen  gefallen  hat,  Ochsen  (7)  vnd  I  ^^«f 
jedetä  vrnb  10  fr,,  küeh  (10),  jede  vmb  8  fr.,  schaaf  sein  j;«^ 
Wesen  80,  jedes  vmb  l  fr. ;  zerbrochene  giockben  vnd  üI** 
kupffergeschirr  verkaiifft,  tnacht  70  fr*  /)•  t\  G,  K. 

d)  In  diösem  085  Jar  ist  ein  Eileudt  vber  da^  aßdeJi 
komen.  Jeneral  Tuff  sein  Obri&ter  ieitnambt^  Ist  im  lUrltb 
gelegen,  ein  Adjuthant  mit  2  Knechten  vnd  Kosseo  bej  uw 
im  Hoff,  den  gantzen  winter.  Hat  vns  vil  kost.  Haben  m 
7  Monaten  800  fr.  bar  gelt  geben  niüesscn,  ohne  die  »p«n* 
dirung.  D.  F.  0\  A\ 

Den  26,  October  sein  Vülkher  im  Hoff  Vber  nacht  gt*- 
legen;  hat  vns  11  fr.  80  .^S*  kost 
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Den  27.  Octob.  sein  2  Regimenter  Lüneburger  biss  in 
2  tag  hier  gelegen,  bar  gelt  in  müessen  geben  60  fr. ,  Essen 
^d  Trinken  hat  vns  kost:  54  fr.,  trifft  114  fr.,  haben  dennoch 
geplindert  nach  irem  gefallen.  Zu  dem  allen  hat  sich  kein  Br. 
dürffen  sehen  lassen.  D,  F.  G,  K. 

Den  1.  November  sein  die  Fränkischen  bej  vns  gelegen. 
Hat  vns  kost:  18  fr. 

Die  Zug-  vnd  Monatsgelter  haben  vnss  kost  In  dissem 
1685  vnd  1686  jar  im  baarem  gelt  zu  Lewär:  1037  fr.  ohne 
pendirung.  Also  hat  vns  die  höchste  Noth  gedruckht, 
laz  wir  der  obrigkait  haben  haim  gesagt:  schenk, 
,cker,  wisen  vnd  ein  andern  contrackht  gemacht,  daz 
fin  Jeder  für  sich  zahlen  soll!!!^ 

So  hat  sich  das  1685  Jar  geendet  mit  vill  erschröcklichen 
Jeschwerungen  vnd  lasten.  Gott  verleih  es  künftig  besser. 
5.  F.  G.  K. 

1686. 

a)  Den  15.  Febr.  hat  man  den  Georg  Geyssy,  (dazumal) 
Jchulmäster  in  Siebenbürgen,  zu  Sabatisch  zu  einem  Leerer 
Diener  d.  W.)  erweit  vnd  in  Dienst  d.  K,  bestättigt,  ob  er 
•jeich  nit  persönlich  oder  leiblich  zugegen  war;  dan  es  damall 
nmüglich  zu  raisen  war,  vnd  sie  ohne  ein  leerer  gewesen  sind. 
X  F.  G.  K, 

h)  In  disem  1686  Ist  Br.  Johannes  Hilscher,  Ein  D.  d.  E. 
u  Sabatisch  im  H.  entachlaffen,  I),  F.  G,  K.,  seines  Alters 
1   Jar.    Im  D.  d.  W.  ist  er  gestanden  31  Jahr.  G, 

*  ,Abermahlfl  ein  Riss  in  dem  fürtrefflichen  worek  der  vollkomenen  Liebe 
vnd  Gemainschnft  aller  Frommen*;  eine  Abweicliunj:^  von  der  Grund- 
ftatssnu^  der  Gemeinde,  ,die  j:femeinj»chaft.  zn  halten  und  zwar  nicht  allein 
im  geiBtlichen,  sondern  ancli  im  zeitlichen*.  Zn  beweisen,  das«  auch  die 
Gemeinschaft  der  zeitlichen  Güter  ,eine  leer  de«  Neuen  Testaments  «ey, 
die  von  allen  r^Uinbi^en  erfordert  werde*,  war  Gegenstand  zahlreicher 
Rechtfertigungrtflchriften  der  mährischen  Tfiufer  gej^en  die  Anj^fritfe  an- 
derer Wiedertäufer  (z.  B.  der  Schweizer  Hrüder),  die  da»  Sondereigen- 
tbum  vertraten.  S<i  lange  die  Brüder  an  den  Satzungen  ihrer  Väter  — 
,allen  pforten  der  helle  zu  trotz'  —  festhielten,  wuchs  die  Kraft  und  der 
\Vohl«t;ind  der  Gemeinile,  so  dass  sie  ,zu  unterschiedlichen  Zeiten  20 
vud  mer  llausslialtung<»n  hatten,  manichmal  an  einem  ort  3.  4.  auch 
600  Personen  in  ainer  Hausshaltung  bei  einander  wonten  ,  vnzerbrochen 
in  gueter  Ordnung*.  Kigennutz,  Geiz,  Widerspänstigkeit  und  die  leidige 
Noth  lockerten  auch  hierin  die  Disciplin  und  führten  allmälig  den  Verfall 
der  Genieirule  hi'rbc). 


c)  Im  1686  X,  den  7.  April  vriib  7  Vlir  uaehmiUag,  li»l 

der  OberstleitiiUiid,  der  den  wiiUer  bey  vus  zu  SabÄtUch  W 
quartir  gelegnen  (den)  Bäi'ßchiu  Sigimmdt,  stattlmaptroim  lu 
Galitz,  todt  geschossen .  Er  aber,  Obers tleitnand,  i&t  «db  i*' 
todt  g'scblagen  worden  von  den  gniaiu  8tadtlehhen  voder  dem 
thor,  G. 

d)  Im  Mai  den  18.  kamen  2  kümpiuiy  schwäbischer  krab»- 
vulekher,  bis  in  den  äO '^  in   markb  gelegen ;  baben  ziinliclicß 
öchudeo  getbuii;  hat  vns  bej  G  Metzen   Ilaberu^   5  par  schrioe 
Messer,  bar  gelt:  4  fr,  kost,  mer  1  Metzen  haber,  3  par  meswr 
G. ;  den  20.  Maj  kompt  das  Badiscbe  Regement  auf  Sabatiacb, 
lagen  auf  vnser  wisen,    haben   vil   par  öchiine  measer  mieten 
geben,  bar  gelt  15  fn,  wein :  nach  ihren  gefallen.  />.  F,  (j\  L 
(Den  22.  gehen  sie  weltur  G.);  den  21.  kmnen  diti  2  kempsuif 
wider  von  Borowfske  *  zu  vns,  bleiben  in  dm-  Kaatet^   hm  in 
den  25**^"  diss,  kosten  vns  viL   G.   Den  23,  diss  gehn  die  Gm- 
natierer  auch   von  vns,    die    ir   Winterquartier    bej    vns   haleji, 
haben  vns  zulezt  grossen    scbrückhen   gemacht,    Br.  Johaimes 
Riegker  geschlagen^  Etlich  Br*  ju  Arrest  gnumen,  daz  alle&  Ut 
müessen  aus  dem  Hotf  eatlauffen.    Hat  vil  par  schone  ine«»er 
(vnd  wein,  nach  irem  gfallen),  gstanden,   daz   der  Zorn  wider 
ist  gestillt  worden.    Haben  miiesBen   fürspann    vmbs   gelt  tiif- 
nemen.    (Vnsser  Ross,    sambt    dem  Bauer   sein,    ist   aasbliben. 
Haben  dem  Bauer  18  fr.  vmb  selns  geben,  Rossgeschirr  saidI 
Sattl  gaet  machen  müesBön,  hat  auch  4  fr.  antrofi'eu.)   H*t  yu 
in  allem  Vber  die  30  fr,  {G.:  23)  gestanden.  //.  E.  G.  K.  Dö 
2t3ton  geh^.n  die  baiiiseben*  Völker,    die   zu  Seoitz  durch  dei 
Winter  gelegen  sein,   durch,   Neustättl   zue;   den   30*"  biiD« 
die  Lüneburgiscben  Fürsten   mit  WOG  zu  Ross    bej  Seni; 
Hat  vns  nit  weulg  gestanden.    Den  13.  Juni  der  andere  i 
burgisehe  Herzog  gen  Senitz  mit  sein  völckherii.   Den  14  gthfl 
8y  dem  weissen  berg  zuc.   Den  14*  komen  6  kompany  kiiod^ 
lisclier,    Herr  Graf  Strutz,   Oberster   wachtmästerj   atif  Senio. 
Kostet  vns  2  Eimer  Rothen  Wein  ohne  9  halbj  gueten  wei««a 
livein,  10  //  Kalbfleisch,  45  ,^S.   Brot,   Hüner,   9  Par  neuer, 
wagen ratli,   G. 

^  BorovcG  ( Bory),   Dorf  bei  Pj»tiAii,   an  der  voo  Tynuiu  (j^cu  5«iBttöJ' 

führ  endet]  Strasse, 
2  n.iinj9the    Krit^gflvölker,    dio    der    Kurfürst    Mhxi    mit    den   Ipiiftrlklpt 

Trupp<»n  verein^  gegen  die  Türken  fiilirle. 
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c^)  Im  l>i8ö  Jar,  den  2,  ^ept.^  hat  Ibi'o  Kays.  May,,  saiiipt 
[er  Reichsvulkher  Iiilff,  die  alte  vnd  woll  btjrümUte  köitiglicho 
i^Jigariscliti  lU^bidtnjZ' Statt  Ofen  mit  stunuouLler  liandt  ei'ubeit, 
\ril  lOOU  türklibo  darin  niderg-ehaut.  Lagen  davor  '»}  Mowale, 
Juijy,  July,  August.    Sie  war  in  l^rkeuhandt   146  Jar.     Sein 

rh  künig  davoi'  zuogeii,  aber  nicltts  ausgerieht,  D.  F.  K, 
fj  Nuvüiubcr,    den  2*""  kuijjpt   das  ((Jarl)   paltitstilie  Kei^i- 
meot  auf  Sabatiscli,  (duu  4*''"  güh^n  sie  wider,   Kostet   vns  Ifi 
(13)  Par  scbuntj  Messer,  ohne  uiidore  apendijuni*:,    W»^in,  Brot, 
ifleisch  vi!  aufganü^en.   I),  F.  (r,  K. 

a)  A.   ll>f^7.  d«3ji   14.  Mai  (K;  7.  Mai),  «t*iü  zu  Sabaüstdi 

lüÜÜ    Moseetierej'    durchgaiigtsu.     (Oing'    uhue    sptfüdiiuiig    iilt 

llili)^  den  24.  diös  Ist  das  badische  Htigeiiient  durehgaugeo  stu 

RaB&  vnd  Fuess.    (Die  Offizier  luilteu   boj   vnss  Mitlagsmal  (»,), 

hat  vns  bar  gelt  17  fr.   gstamleii ,    ohne   Messer    vnd    Haffüer- 

gMshiiT,  (Weiiij  Brut,   Hahei",  Fleisch.   l>er  Wein  war  in  hohen 

p\i).    Den    26.   sein  inermal   Ileisstersehe  Uegruten   (Völkheri 

''  '!   '  iangen.  Muesten  W  par  sc.büiie  Messer  geben.  Den  (J,  Juny 

-^(ersehe  teuUschej  Völekher  dureijgaugen,   boj   Seuitz  (^vnd 

Tachaissküwe)  Nacbtlag'or  gehabt,    den    wir   auch    Messer    vnd 

1  Eimer  wein  geben  niiieslen,  uhne  was  sunst  aufl'gangen,    Itetn 

lag  eir*  Obtirster  Wachtmeister  satnbt  seiner  Frau  bej  vns  (vber 

ßacht)  im  hoff  (zu  Sabatiseb,   raisten  nach  Julmunj  auf  Drossing 

*u),    Ist  vil    aufgangeu.     iJen    13.   ditis    kamen   die  Trucbaaiss- 

^phan  vülkber,   Kegrutlien    2*J0  Mau;    der    liittmai&ler    lag   bej 

^ps  im  hütl,  in  vnsern  Stübl  (zu  Sabatiseli)  2  nacht  vnd   Lag, 

muesten  im  geben  12  par  Messer,  4  Metzen  Haber,  den  Hetzen 

2U  22  gr.,  ohne  was  an  wein  abspeissuDg  ist  auffgangen.  LK  F* 

^' K.    (Den   14.  abgemaschirt  nach  Guetwasser.    Cj.) 

^An  demselben  tag  kamen  die  Magischen  *  Regrotheii, 
»'Ägnner,  (lagen  2  nacht  vnd  I  Tag.  >  Kostet  vns  18  par 
Messer,  6  Metzen  FI  aber,  3  Eimer  wein^  40  laib  brot,  ohne 
"^^  sie  sunst  getrunken  vnd  gospaist,  auch  geschirr  ftir  etlielie 
Gulden,  D.  F.  G.  A".  Den  26*^^  diss,  kämmen  300  Fueasgenger, 
Jen  muesten  wnr  6  par  weisse  messer  geben,  wein  (i  halbe.  D.  G. 
y  Den  5.  July  {F,:  26.  Juny)  kamen  2  Companien  Fness- 
^^olckh   (anf  8abatisch),    Obristwachtmäster    vnd   1    Hanptmann 


Meggati*9che8  Regia)  ent^ 
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zu    VHS    iDB  Stibl,    (das   gantze    volkh    in  Hoff);   aatiest  vnrn 
Kellner  geben  4  Eimer  in  vösßl,  (2  im  hoff  ausirunkhen,  2  Eimer 
mitgenomen    />.,)     (Vberdiss     nocb    zween    Eimer    a 
hofinergeschirr    für    8    ir.y    weiBs    berlemuternj    4  par  m« 
6  halb]  Salz  (auf  den  weg,  zu  2  gr.)^    brot    in   allen  30  hih, 

h)  Anno  1087.  Rn  Johannes  VHab  genomme«  tu  L.  W. 
von  der  geniahi,  dün  M.  Augnsti.  M*  S, 

c)  im  1687  J,  den  8,  Augnatj,  zu  Abent  vuib  10  Vhft 
Ist  des  lieb  Br.  Johtinuea  Riegle er^  ein  Diener  des  Eaatif. 
vnd  Vorsteher  der  ganteen  gemain  Gottes,  mit  gueten  Versst»i«lt, 
im  Frieden  zu  8abati&eh  im  Flerrn  entöchlatfen.  Die  ^i^nrn 
des  Herrn  hat  er  geregieret:  25  Jahr,  seines  Alters  ist  er  ^^ 
Wesen  72  Juhr,  im  Uienst  ist  er  gestanden  38  (  C:  39)  J»r* 
(Ist  im  vill  kummerniss  in  seiner  Regiernng  zn  Händen  gestoeftTD. 
G,)  Z>.  K  h\  h\ 

Als  nun  der  liebe  Gott  den  Br.  Johanned  Riegker  ^  hl 
hingen omen^  so  hat  die  Stell  miessen  wider  eraetst  werden, 

*So  haben  sieh  die  Br.  des  Worts,  Diener  der  N.  ?wl 
sunst  mehr  vertraute  Br.  zu  Sabatisoh  in  hoher  Furcht  gottw 
versa mlet.  />.  I\  G.  K,  Den  19.  kombt  der  Br.  Caspar  nmbt 
Darius  Koller  vnd  allen  fürgestellten  :  von  Lewär,  von  Treu 
chin,  die  Dechtitzer,  Kessetsdorfer,  Scliatmansdürffer,  Johaniiser 
Briieder,  wo  noch  die  vnsserlgeu  versamlet  waren,  hin  auf  di« 
versamlung  vnd  haben  sich  in  hoher  Fnrcht  gottea  tnÜ  einftwdef 
vnterrt'dt.    G. 

So  ist  d((rch  aiii  ainlioilige  erkandtnuas  1G80,  den  20.  An* 
gusty  dem  Bi.  Johannes  Milter  (Milder)  der  Dienst  beitoiea 

*  ,Än  dmsen  Ihut  aucli  jjj' langen  —  zu  meiner  Reg^iening^uteit,  Vni  k<>«««fi 
Aiigst  vnii  /wniige,  —  «Inrch  viUen  krieg  bf  rJiit,  «o  «ich  KaI  thjiQ  vwitnf«. 
—  durch  Lii*t  der  alten  Hrhlan^'»  die  van  bil  wollen  vurjn^rt^n,  -* 
hat  Gott  boistaiidt  tliiui.  AI«  sich  «eine  Sieit  thei  iijkhen,  —  il»  *f  »••• 
gehen  sftli,  au»«  di?^t»ii  Jiamer-Trtle,  —  die  BriteiUr  hrnffc  er  b*lt,  Tit  •* 
hertzHch  vernoHn«?ii,  —  erklärt  sich  gegen  (sie),  djif»  »i«  Jiucb  ^*T* 
fcrngen  —  woll  fier  die  gmain  de«  Herrn/  (,VllterU«d«*  Forta^txmif. 
Cni)[iFtr  E^lnnch  heinerki  in  seiner  Chronik  fCj  lw\  vtcDfai  ^ 
Jst  im  in  den  2')  Jiireii  vil  tniebattllgrer  Zeit  xnr  Htindt  gwg|»t*H  W' 
lieh  der  Tfttterkrieg,  xnm  andern:  dny  gjoi^»  Wüssiar»  t»l  Mxy^  »m  ^ 
halbe  hofl*  zu  griiridt  gunpren^  vnd  wa»  jet7.t  der  kriojf  iifiiUr*  dir  l^ 
ist  fUrgnngfnTi,  dnÄ  wir  norh  iiit  wlMen ,  w.ia  et  tnt  rlii  «i4t 
hringi^n/    f\ 
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vnd  aufgektden  worden,   als  ein  hirt  vnd  Bischoff  fiir  die  ge- 
main  Sorge  zu  tragen  (vnd)  sein  Fleiss  zu  erzeigen.  Z>.  F.  O.  K. 

d)  In  dissem  087  Jar,  den  9***"  Dezember,  sein  Ihro  Erz* 
herzogl.  Durchlaucht  Printz  Josephus  auf  dem  Landtag  zu 
Presspurg  zum  vngerischen  könig  gekrönt  worden.  D.  F.  G.  K, 
Gott  der  Allmächtige  geb  im  glück  vnd  segen,  daz  wir  vnder 
seinem  schütz  möchten  erhalten  werden.  D,  F,  K. 

e)  Den  .-iO'®"  (Dezemb.)  kompt  die  kaisserliche  Artolerie 
auff  Sabatisch,  160  Man,  2  Nacht  1  Tag,  gesteht  vns:  14  fr. 
D.  F.  G,  K. 

f)  In  dissen  687  Jar  Ist  der  Le wärer  Gmain  auff  Zug 
vnd  Monatsgelter  auffgangen  81  fr.,  ohne  spendirung.  D,  F.  G.  K. 

1688. 

a)  A,  1688,  den  28.  Märtz,  zu  Abent  zwischen  3  vnd 
4  Vhr,  ist  der  liebe  Br.  Johannes  Milter,  ein  D.  d.  E.  vnd 
Vorsteher  der  Gemain  gottes,  zu  Sabatisch  im  H.  entschlaffen. 
Die  Gemain  hat  er  nit  gar  geregiert  33  wochen ;  sein  Alter 
im   60  Jar,  im  D.  d.  W.  hat  er  gedient  28  Jar. 

In  dem  688  Jar,  den  3.  May,  kamen  alle  vertrauten  Br. 
her  auff  Sabatisch  zur  Versamhing,  (vnd)  die  weil  damal  nit 
mehr  als  zween  Br.  des  worts  waren,  Br.  Caspar  Eglauch  vnd 
Tobias  Bersch,  vnd  3  Diener  der  N.,  So  ist  durch  die  ainstim 
vnd  zeugnuss,  1688  den  6.  May,  dem  Br.  Caspar  Eglauch 
von  den  versamelten  Br.  die  gemain  beuolhen  vnd  aufgeladen 
worden  als  ein  hirt  vnd  bischoff  für  sie  zu  sorgen.  Item  den 
6.  May  3  Br.  vnd  Diener  des  worts  erweit  vnd  in  die  ver- 
suechung  gestellt  (zu  Sabatisch)  als:  Abraham  Dambeckh,  Hauss- 
balter  zu  Sabatisch,  Mathias  Helm,  sichelschmidt,  Jonas  Roth, 
klingenschmidt,  beide  von  Lewär.  Dissen  gemelten  tag,  den 
6.  May:  7  Br.  in  Dienst  d.  N.  erweit  vnd  zu  Sabatisch  der 
gemain  fürgestelt:  Jacob  Schmidt,  fürgestelter  Bader;  Jacob 
Nutz,  Messerer;  Lorenz  Scheterle,  alle  3  von  Sabatisch;  Darius 
Koller,  fürgestellter  Schneider  von  Lewär;  Andreas  Kuehn,  für- 
gestelter Schneider  von  Johann] ;  Johannes  Hörn,  schuester  von 
Kesselsdorf;  Johannes  Türckh,  schuester  von  Dechtitz.  i>.  F, 
G.  K. 

h)  In  dissem  1688  Jar,  den  17.  July  nach  Mittag,  sind 
in  einer  stundt  zu  St.  Johanny  2  erschröckliche  wetter  komen, 
das  erste  mit  grossen  stainwerffen,  wie  grosse  Nossen,  vnd  er- 
schröcklichem  Donner    vnd    blitzen.     Ist  weiss,    voll  stain,    im 


r 


p 
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dmm    iril    Flügd  vud  Htsea  er- 

WQtfier,    luic  ervchröddiditt  änm- 

rmi   Doener,    hat  ^mmmm 

K  di?  kMCel  vut  iüle  Fetist^  einptcUif^H 

^vqA  im  katfiel  mach  gro&jen  ächAilee  p- 

mmk  in  fek   md   gün^^u    w»r,  (Haber, 

^  neO  megB  «lies  Terderbt    (Ein  T^l 

im  Fell  b^kajiieii.)     Vsxd  bt  m  §ch<tn  ;?e- 

la  wUnsdien  war !  D,  F.  G.  JL 

c)  k  i&wtt  688  Jar  Itt   ia    yoaser  I^wärer  Gmsin  eii 

]t;ftrelittAiM  rermcklit  worden« 

ai  liMgnh  CftlaiiiÄdi,  Cardiaal,  dkser  Zeit  ^^ 
mal  i/em  gut  w»r,  Ul  or  selbs  bej  vm  m  lidf 
(ra»)  aaeb  MgedefU  wegoii  des  kiödtlaaffi.  Ict 
«&i  wdl  Hin  ht^aiu  Kftidi  dieser  ^Zeit)  ist  ein  erofii' 
TOf^tdcaeö  worden !  Wir  es  aW 
ifcgiwAfaye»-  (Itt  aber  Aodi  du  weil  sliU  gewesen).  Nachdem 
iit  widsvmb  eiii  b^viskli  kuiaeiu  Wir  aber  sein  aaf  vaseiB 
Sias  lifibto«  ^wir  küanen  es  ml  ibun.  G.)  Nachdem  m  wider 
mn  emadicii  b^relcli  k4>iiiitieD  ^ad  geboteu  wurden^  bej  hi>kir 
gclftraff^  dm«  köia  kiodt  #oll  sterben,  obue  der  t^uff. 
Ist  aai^  der  kasal  gmMteidi  worden:  £^  soll  MaDigllch  achtof 
g^eben^  wenn  eim  braedcriscb  kiudt  stirbt  ahjie  deo  tauff^  rod 
wer  fiolch€3  aümeldl,  ^ll  aabotexi  z\i  gebeo.  ^  Vamv  gipUt 
Garg  HenI^*witsGb  (Haurtluwich)  ist  ein  guettes  werckh2eu| 
darzue  gwesea,  atieb  mit  nameii  g^nenDt:  aio  Odler  (C  G." 
Edler)  7  auch  etlicbe  bei  \tiü  im  boff|  die  ire  Kindt^r  g^m 
md  willig  haben  tauJiea  lassen.  Wir  halten  iie  auch  für 
vnsere  Brüeder  Tnd  äcliwestem!  So  baben  die  besodelten  stief* 
brUeder  auch  starkb  draaff  driickht,  weil  sie  geeeben  hab€% 
da^  aia  tail  eit  welle  augehn;  baben  ^ehoii  brandtmal  in  mn 
gewissen  empfonden,  i^der  ban  im  herts&en  bat  »cboii  zu  ki^h^n 
angefangen  vnd  das  herz  zu  zabebi^)  daz  sie  ntt  recht  dran 
iein,  welchem    bej  Gott   ein   schwere    Verantwortung  sein  wirt 


EccUftiam  ailboUcivm  frei|tiQntAre  et  f^oneiones  aadire  d^btiiMe  «t  uisf^ 
in  »ecU  miA  |jRr»evornÄ«<?  t^ptttntur  »Miior^a  conreraornia  ^  1763/  (B^-- 
rieht  des  Pressburger  Yicegespanns  Takats  vom  17.  Mars  1763  im  do- 
garischea  Stattbaltereiarchiv.) 
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die  80  muetwilig  hindan  geh'n.  So  wir,  die  noch  ein  onwillen 
vnd  graul  daran  gehabt^  vns  seer  bemüet  bey  der  obrigkait, 
•cliriftlich  vnd  mündlich  eingeben:  wellen  gern  Hau88  vnd 
hoff  verlassen !  Das  haben  sie  gar  nit  wellen  haben.  Hat 
»un  sein  müessen!  Wie  dan  vnsere  stiefbrüeder  £iner  gar 
aiiff  Wien  mit  seinen  kindern  ist^  den  Cardinal  ^  zu  ainem 
Ovater  anzurueffen ;  vielleicht  ghofft  in  der  weit  in  gross  an- 
sehen zu  komen.  Der  ist  aber  schon  mit  seiner  pracht  vnd 
gotlosigkeit  hingefahren  vnd  Gott  wird  sein  Belohner  sein. 
Der  weiss  alles  vnd  sieht  alles.  D.  F.  G.  K. 

d)  Anno  1688  hat  Herr  Georg  von  Illeshizy  vnseren 
firuederhof  zu  Zohlhoff',  den  die  Brüeder,  armuthshalber,  ver- 
lassen mussten,  eingezogen  vnd  dem  £mer.  Jankovitsch  ver- 
liehen.    (Dubnicer  Archiv.) 

e)  In  disem  1688  Jar  die  Lewärer  Gemain  (an)  Zug  vnd* 
Monatgelt  geben,  an  180  fr.  D.  F.  G.  K.  % 

1689. 

a)  Aono  1689,  den  15.  Merz,  sintd  3  Br.  als:  Abrah. 
Dambeck,  Mathias  Helm,  Jonas  Roth  mit  Auflegen  der  El- 
testen Hendt  im  D.  d.  £.  zu  Sabatisch  bestättigt  worden. 

In  disem  689  J.  hat  die  Sabatischer  Gemain  an  zug  u. 
Monatgeld  .  .  80  fr.,  die   Lewärer  180  fr.  geben.  D.  F.  G.  K. 

1690. 

Anno  1690  die  Sabatischer  gemain  Zug  und  Monatgeld 
geben:  90  fr.  (G.:  60  fr.),  die  Lewärer:  120  fr.  D.  F.  G.  K 

1691. 

Anno  1691  den  29.  Sept.  Jakob  Nutz,  fürgestellter  Mes- 
serer  vnd  D.  d.  N.  zu  Sabatisch  im  H.  entschlaffen.  In  disem 
J.  Sabatischer  Gemain  Zug  vnd  Monatsgeld  geben:  60  fr.  die 
Lewärer  181  fr.  D.  F.  G.  K. 


^  Leopold  Kulouics  war  in  seiner  Jugcud  Soldat,  eatgiug  der  Vergiftang, 
die  ihm  bereitet  war,  und  wurde  Geistlicher,  Bischof  von  Neustadt  und 
ungarischer  Kammerpräsident  und  als  solcher  Mitglied  des  im  Jahre 
1672/73  zu  Pressburg  tagenden  Tribunals,  1695  eudUch  Erzbischof  von 
Gran.  Ein  eifriger  Propagator  der  katholischen  Kirche,  war  er  durch 
seine  Energie  und  SteUung  den  Evangelischen  verhasst;  weniger  den 
Wiedertäufern,  denen  gegenüber  er  sich  ziemlich  tolerant  bewiesen,  wie 
aus  den  Schriften  der  Letzteren  zu  ersehen  ist. 
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1692* 

a)  Anno  1692,     In  Ober-Ungarn,  da  die  Hayßchreckcn 

ain  tail  orten  haben  ^her  Imndt  genonien,  Ja  Feltfiniechte  vnä 
geträdt  vnd  grassj  was  sie  antroffen^  alles  verzehrt,  dadarci 
die  grosse  teuer ung  verursacht.  D,  F,  K, 

b)  In    den   1092,    den    o.  Jiiny,    durch    lange    Bei: 
wider  erobert  Ihro  kays,  May*:  Grosawardein  vnd  Vbni,  u . 
worden.  A  K  G,  K. 

c)  Im    H>92  Jar  Hobotiacher  gemain   an    ziig    vnd  Mi>ö»t* 
geld  geben:  54  fr.,   Lewärer  gemain :   144  fr.   />.  F.  0   K* 

um. 

n)  Im  1(193  Jar,  den  30.  Merz,   2  Br.  im  Dientte  d.W. 

erweit  vnd  zu  Lewäi*  der  Gemainde  fürgestidlt  worden  in  der 
versuechung:  Michael  Koller  von  Lewör,  Hau|itrecht  Kleioetter 
(&.:  Kleinecker),  schuester  von  Sabatiach,  itetn  13  Br.  io  tfo 
Versnechung  gestellt  im  Dieost  der  Notdurfft  iK.:  der  welt|r 
Jakob  Kglanch^  Einkaiiffer,  Mathe»  Rader,  Andreas  Roth^  (Meip 
serer),  Elias  Ketteoiicker^  (ein  Flafner),  alle  4  von  I^ewifj 
ChristoflT  Spanier,  (Hafner)^  Hansel  Krist^  (Hafner),  beide  mtk 
St,  Joluumj,  Hans  Keller,  (Bentier),  Tobias  Ainpsler,  (BÄdef), 
Adam  Seheterle.  (Schuster),  alle  3  von  Sabatisch,  JoliiAQei 
Rieger,  (Bader),  Jakob  Wirth,  (Messerer),  bade  von  Trcncliil, 
Hark'li  Sptiner,  (Schneider)  von  Kesselsdorf,  Mathias  Bäubi* 
garten,   (  A^  ;  MessertT)   von  Schattmatisdorf.   D.  F,  G,  K, 

h)  In  disejn  Jar  liat  der  Graif  Nicolaus  lUesha«]  den 
Brüdern  zti  Ti'enefjin  aitf  Furbitt  irej*  Eltesten  Jacobui»  Wirth 
einen  NachlasR  am   Zins  gestattet.  (Trenlsehiner  Acten.) 

c)  Im  1693  Jar,  den  IH**^"  Dezember,  Ist  der  lieb  Tud 
getreue  Bnieder  Caspar  Eglanch,  ein  fromer  erffrigtsr  Dieoer 
des  Enangelinn  vnd  Vorsteher  fler  ganzen  Gematn.  zw  Lcwir 
im  Herrn  ent schlaffen  ;  der  geniain  des  H.  hat  er  im  wort  fot««! 
gedient:  4')  Jjn\  die  gemain  hat  er  als  ein  liirt  vnd  bischoff 
mit  liöebsten  Fleiss  vnd  eiffer  geregirt,  f>'  halb  Jar,  sein  Ahrr 
war:  88  JarJ    IK  F.  (j,  h\ 

*  Dpr  aTinnyme  FoH»pt7.«>r  Apr  »Vaterlietlep'  weid«  von  ihm  nich'^'»  n  t^r 
zTi  erzählen,  nis  ,dat»  er  mit  krnfft.  Flei»»  vnd  rfcht«*n  cmtf  **»iii  ^"n  *i^ 
g-e  ff  giert  vinl  sie  mit  vprÄtändtniiss  jjeßcrlS  KglaitcTi  war,  iwii»*  Ail- 
Äftichming^  ziifoTg-e  (M,  S.),  g^eboreti  am  U.  JMiiner  lOuC»  kam  »in  3ä.  l*** 
toh«r  1617  in  den  Diennt  fies  Wrirt^Ä  nnrl  nviin!^  am  <J.  Mai  1*^^  ^^ 
tffher  fli^r  Hrii«ler.    Dpü    Corlr^  ^.   KM   *»r   vcim   JaHn^  lÄTI  <l.  F»^«*f 
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d)  Anno    1693    sabatiächüf   y^emain    zug   vnd  MonatBgeld 
geben :  54  fr.,  läwarer  j|j;eii)a]ii ;  .  .  •  ft%  ff. 

A  e)  In  disseti  l*t93  Jar  hat  es  an  vnterschidliclien  Orten 
m  vil  Heysuhreckeü  geben*  divi  man  tail  orten  mit  stöekhen 
vnder  sie  geschoasen,  aucb  bej  Lewär  vnd  Johannj  hervmb 
ÖDster  voll,  (das  gantze  Feit  mit  Inen  aberzogen  ff.),  gewesen, 
hl,  bej  rnans  denkhen,  bej  vna  nit  gehört  vnd  gesehen.  D,  F» 

I    mu. 

m      tt)  Im  1694  Jar,  tleii  10.  Janiiarj,  konien  dio  Br,  des  Wurta 
■DQ   Lewär,    samiit   den    D,  d.  N.,    mit    den  Juhaiiesaeni,    vnd 
Blchtizeru  hieb  er  auff  Sabatieeh  znr  Versamlung,    vnd    so    ist 
mirch  ein  einhellige  stim  vnd  zeUj^ifiiusB  16Ü4,  (den  10,  January), 
ihm   Tübias    Bersch    die  (iemain    bevolhen    vnd    auFgeladeo 
worden,  ala  ein  hirt  vnd  bischoff  für  öie  sorg  zu  tragen.  D.F,  G.K, 
b      h)  In    diseni   1694  Jar,    den    1.  May,   kamen  die  Br,  von 
^wär  sampt  den  D,  d.  N,  vnd  von  Kesaelsdorff  auf  Sabatisch 
xor  versamlting  vnd   sind  den  2,  May  die  2  Br.  Miehcl  Koller 
^od  Hatiptreeht  Kleinetter  iKleincettler,  Kleinecker)  mit  Auf- 
legen der  Ellesteo  Hendt  (zu  Sabaliseh)  bostättigt  worden,  (iteni 
3  Br.  int    D.  d,  N.  gestellt),  als:    Johannes    Beller,    Johannes 
£«lluer,  (schmidt),  Georg  Schulz,  (Mesaerer),  alle  o  von  Saba- 

rh.  [K  F.  G,  K. 
c)  In  dissem  1694.  J*,  den  11.  May  {IJ.G.:  l^^J  geht 
Goorjj  Geissy  in  Siebenbürgen,  der  ir  lehrer  war  bei  etliehe 
•f*^',  (von  irer  Vestung  />.  G,  K.)  gen  Clausenburg,  in  dem 
Manien:  es  hat  in  ein  Herr  geruefft,  zudem  hat  er  sonst  mer 
*u  thtiQ.  Mit  faulen  Worten  die  Gemein  hindera  lieht  gefüerti 
Den  4^*"  Juny  konipt  Gürg  Geyssy  wider  von  Klaussenbnrg 
Belbs  4*''^  öciner  Freunde  vnd  4  (5)  Ross  mit  ein  Wagen  vnd 
^äiier  Supplieation  von  der  Herrschafft,  dass  wir  im  solten  pas^ 
*'feii  lassen,  was  er  wirt  aufladen  vnd  mit  sieh  nemen,  (der 
^^\i  Nichts  in  die  Gemain  bratdit  hatl  D.  G.)  vnd  hat  seinen 
-"Uüdt  (vnd  diu  Gemain  ff.)  verlaaöeu,  vnd  ist  zu  Claussen- 
W^'  der  Ariancr  Ir  pfaflf  worden,  hat  der  gemain  ir  gut  bei 
^ö  7  Jahr  in  Handten  gehabt,  mitgepraßst  vnd  seinen  Freund ten 


efaagetj,  bis  1682  eigeuliäüdig  fortgesetzt   »nid   hie   und  dm.  ttuch   die 
heroa  JahreMereiguiäse  mit  eingelegten  Zettdii  ergäuzt,    Egkuch  war 
«In  Wtif  lern  berger. 
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ssue^esteckht,  liaz  vnser  kioder  ain  tail  haben  mieBseu  kUeo 
gehn,  vnd  hat  nut-h  vil  gachen,  (der  g^emain  gut,)  verkidfi 
vnd  der  genmin  gar  nichts  davon  geben . 

In  sein  Oottüsdienst  ganz  lab  (lauw)  vnd  kalt  gew«»« 
mit  warnen  vnd  stniffeD,  keio  ban  gebranchi.  Wioofftervw 
den  Brücdein  ennuhnt  iat  worden,  hat  nicht«  wnllon  helSeti 
So  hat  in  Öott  falle n  lassen,  wie  ein  wormige  bürn  oder  apW, 
der  ßelbs  abfallt.     Der  liebe  Gott  sei  sein  beloner  vnd  verg«]tef! 

80  sein  vnsere  lieben  Brüeder  vnd  mitglider  in  Siebeti- 
bürgen  gantz  w  aisshjs  gewesen  vnd  one  ain  hirten.  So  hx\m 
fie  die  Br.  herauasteo  bitten  lassen,  daz  man  ineo  soUt  u 
uns  komen  mit  Einem  lehrer^  Bunst  sejr  es  geschehen  (not 
Inen,  komen  D.)  vmb  alle  Ire  Frejheiten!  Sa  haben  sicl  di« 
Bn  d,  W.  vnd  der  N.  von  allen  Gemainden  zu  Sabatisch  rtt- 
samlet  (in  dem  1694  Jar),  den  13****  Oktober,  vnd  haben  «ich 
mit  einander  vriterredt^  was  (bei  der  sach)  zu  thun  ist»  So 
hat  man  gefunden,  es  sei  kein  anderes  Mittel  nit,  mao  mueai 
ain  oder  2  Br.  abfertigen  (vnd  sie  hinab  schicken)  autf  der 
posBt,  Da  ist  Br,  Joannes  Roth,  ein  D.  d.  IC.  darziie  erkaoDt 
worden,  aber  gar  allein  ;  vrsach :  die  weil  die  posten  vü  gsfAn^ 
vnd  der  weg  lang  istj  vnd  die  gmain  arm.  Knndtens  nit  (wol) 
aussstehen,  zween  zu  schickhen,  (ausszustaffiren  D,  G>  iC).  ft 
ist  der  Br.  Jouinies  Roth  den  2iK  Okt.  zu  Presapurg  bei  ii«B 
posthauss  autfgeseesen,  Im  Namen  Gottes  sich  auff  den  Weg 
gemacht^  vnd  den  9***"  Nov.  glücklich  in  Wintz  zu  vnsereo  Br. 
kommen,  Jedes  vnd  alles  eigentlich  besehen,  wie  es  »ein  Afflpt 
zuestundt,  vnd  im   von  der  gemain  herauss  bevolhen  war. 

Item  hat  der  Br,  Erstlich  für  sich  genomen  in  die««ftOi 
1694  J.,  den  2L  Nov:  den  Br.  Michl  Wipff,  schuelmaister,  «1 
D.  d.  W.  er  weit  vnd  in  die  versuechung  (der  Gemain  woi] 
gesteh  in  Siebenbürgen,  Item  gemelten  tag  7  Br.  im  D«  i- 
N.  erweit  vnd  der  gemain  in  Siebenbürgen  vorgestelt;  Frid- 
rieh  Müller,  füergeatelten  Haffoer,  filiess  Wipff,  furgestdllüi 
Messerer;  Mieliael  Ecker,  Miller;  Tobias  Wipt,  Fischer;  Jilwk 
Holzbauer,  Samuel  Sehaufelberger,  füergestelten  R^er,  WiJs« 
Roman,  Schneider,  80  ist  der  Br*  nahent  bej  10  wocheo  Iwj 
Inen  gewessen,  sein  Dienst  verricht  mit  lehren,  strafen^  ^«P' 
bannen  vnd  aufFnemen,  wie  es  einem  Euangeliscben  Dieser 
zuesteih.  So  hat  sieb  der  Br.  1695  den  16.  January  («idtf 
auf  den  weg  gemacht,  ist  dun  17**"}    wider   zu  MuUbtcb  s«ff 


559 

1er  post  aufgesessen,  vnd  den  22.  Jauuary  auf  Dechtitz  zu 
(rnssern  leiten  komen,  vnd  den  29'®*^  hieher  auff  Sabatiscli,  dem 
Herrn  sei  das  lob  vnd  der  Preiss  geben,  der  seinen  weg  so 
glücklich  gesegnet  hat,  dass  er  in  gsundt  vnd  frisch  in  disser 
kalten  vnd  nassen  winderlichen  Zeit  hin  vnd  her  gefüert  hat! 
D.  F.  G.  K. 

d)  Disse  2  Jar  1693  vnd  1694  waren  2  schwöre  vnd 
theuere  Jahr  vnd  alles  getränckh,  wein,  vnd  was  nur  der  Mensch 
EU  seines  Lebens  Mittel  braucht,  neben  den  schröcklichen 
9;abungen  vnd  aufschlag  des  landts,  züg,  auff  vnd  nider  im 
bohen  gelt.  Der  Metzen  waitzen,  Senitzer  mass,  zu:  3  fr.  50  .Ä. 
[F.:  3  fr.)  vnd  drüber,  das  körn:  Vber  2  fr.  {Fr.  2  fr.  12  kr.), 
Gl^erste  zu  1  Taler  (2  fr.),  haber:  zu  1  fr.,  (Arbes  Vber  3  fr.), 
Linsen,  Brein,  Haiden,  schmalz,  Salz,  Stahl,  Eisen,  Häut^  Inslet, 
dies  in  hohen  gelt.  D.  F.  G.  K, 

Ein  par  Ochsenhäut  zu  13 — 14  fr.  der  Centen  Inslet  zu 
13 — 14  fr.,  ein  par  Küehäut  zu  9—10  fr.^  Ein  Centen  wol  Vber 
40  fr.     Alles  in  hohen  Gelt.  D.  F.  G.  H. 

Im  Juli  94  vor  dem  Neuen  Wein,  Ist  der  Eimer  gewesen 
ivL  (3  fr.  vnd  darüber  auch  zu)  4  vnd  5  fr.  (vnd  höher).  In 
iisem  694  J.  hat  es  (aber)  sehr  sauern  wein  (trauben)  geben, 
desswegen  ist  der  1693  höcher  gehalten  worden  vmb  seiner  güete 
wegen,  (so)  daz  (der  alte  wein  sehr  aufgeschlagen  hat,  vnd) 
im  November,  Dezember  der  Eimer  zu  7  vnd  8  fr.,  (an  mani- 
chen  Orthen)  auch  höher  gehalten  worden,  nach  der  halbj  zu 
14  vnd  15  ^.,  (bei  vns  im  Hoff)  auch  gar  zu :  4  gr. 

Also  hat  sich  das  1694  Jar  geendet  mit  vil  vnd  grosser 
Müehsälligkeit,  kämpf  vnd  streit  vnd  grossen  beschwerungen. 
Der  liebe  Gott  geh  es  vns  künfftig  besser !  D.  F.  G.  K.  Exci|)it 
Cod.  D.  F.  G.  K, 


(Vierzehntes  Buch.) 

(1700—1792  [1855]). 
(Fragmente  und  Regesten  aus  dieser  Zeit.) 


,Wa8  die  prophet«n  sagen 
vnd  spricht  der  Heilgen  Schnfft 
▼on  dison  letoten  tagen, 
sich  eben  ietz  zutrifft! 
Die  liebe  ist  erkalt, 
der  Glaube  hat  kein  gstalt. 
der  Abfall  ist  eröffnet, 
der  irthumb  herrscht  mit  gwalt.' 
(Sundermann.) 


'ontes.  Abthlg.  II.  Itd.  XLIII.  36 


HO  1701. 

d   des  Vorstehers   Bersch,  Bruder  M.  Helm  ge- 
Tobias Bersch. 

Blaidhait  stiess  Im  zu  banden, 
Wie  ich  ench  melden  thne, 
Achtzehn  Jahr  sich  findten, 
Hat  allezeit  sein  gemain 
Mit  dem  Wort  Gottes  gieret 
Mit  standhaftigem  gemiet, 
Die  gmain  hat  er  geregieret: 
Sieben  jar  als  ein  hirt. 

Nnn  ist  sein  Zeit  auch  komeu, 
Dass  er  abgschaiden  ist, 
Als  man,  nach  Ordnung  gschriben, 
Tansendt  sieben  hundert  vnd  ains. 
Fuuftzig  Jar  hat  er  gedienet 
Im  wordt  Gottes  für  war, 
Sein  Alter  thet  er  bringen 
Auf  siben  und  sibnzig  Jar. 

Als  nun  disser  hingnomen, 
Wie  obgemeldet  ist, 
Da  haben  alle  fromeu 
Wol  hie  zu  disser  frist 
Ir  klag  zu  gott  gefüeret. 
Der  hat  In  zaiget  an, 
Dass  solches  ampt  gebieret 
Dem  Mathias  Helm  mit  Nam. 

Disser  war  auch  gezieret, 
Mit  Verstandt  und  waisshait. 
Die  gmain  hat  er  gereg^eret 
Mit  rechter  Beschaidenhait 
Ins  drej  vnd  z wanzigst  Jar, 
Dess  haben  wir  zeugnuss  gewiss, 
Ein  fromer  man  er  war, 
Aufrecht  zu  jeder  frist. 

(Der  anonyme  Fortsetzer  des  ,Vtfterliede8*.) 

36» 
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1704. 

Anno  1704  ward  der  Br.  Jeiemias  Virt,  ein  Messerer  vnd 
Diener  der  Notdurfl^t  in  Tronchin,  vou  doD  Bakoezmchen  ge- 
fangen, als  er  gegen  Tjrnuu  zog^  allein  auf  Vorweisung;  m^i 
Geleitsbriefes,  den  ihm  Herr  Alex.  Liiszinski,  der  Comiuiüidjuil 
der  Rakocziaclien  Truppen,  so  in  Trenchin  lagen,  auBgestelll 
hatte  j  wieder  frei  und  konnte  seines  Weges  weiter  Eieheji. 
(Trentachiner  conlisc.  Briideracteu.) 

1718. 

Anno  1718  hat  a)  Jerem,  Virt  Namens  der  Br,  dieStiuit- 
herrn  von  Trenchin  um  die  Herabeetzung  des  Georgi-  ^tid 
Michaeli-Zineesj  den  die  Br.  für  die  Schusterstiibon  daselbst 
zu  entnehten  hatten,  imf  allerlei  Wegen  gebeten ,  aber  nicht} 
können  augrichteiij  von  wegen  der  Drangsale  des  Kricgea,  der 
die  Gemeinde  und  Landschafi't  viel  kostete.  (Trentsehiner  confisc. 
Acten.)  —  b)  In  diesem  Jar  hat  Graf  Niclas  Illeahäzi  dae  ehe- 
nialige  Haushaben  der  ßr,  zu  Trenchin ,  das  man  tonst  »H*- 
bansky^  nannte,  vnd  welches  die  Briieder  in  den  vorifCü 
Krieg&täufftenj  Arinuths halber,  verlassen  vnd  aufgeben  muassten, 
von  dem  Betal  um  180  i\  wieder  eingelöst,  willens  est  den  Bra» 
in  Arrenda  zu  gehen.  (Arehiv  in  Dubnic.) 

1720. 

Anno  1720  hat  a)  die  Stadtobrigkeit  von  Trenchin  die 
Br.  daselbst  zu  Roboten  vnd  allerlei  Dienstbarkeiten  angehaltes, 
was  bisher  ungewöhnlich  gewesen.  Es  wurde  jedoch  eingesteDt, 
durch  Graf  Nie.  Illeahäzi,  der  die  8hid therm  tjrinnern  lieis, 
die  auf  seinen  Gründen  behausten  Br.  unbehelligt  zu  lasse s, 
vnd  die  ihnen  ahgenommenen  Saelien  sofort  zui^ückzustelleiL 
(Archiv  in  Dubnicp)  —  h)  Jn  diseni  J.  hab  ich  Ära  W^y 
mein  Katharein  Erdnit  geheyrat  in  Szobatisch/  (Cod.  A\)  — 
c)  Anno  1720  taufte  Bruder  Mathias  Helm  in  Levar  (Gross- 
Schätzen)  den  Job.  Hilscher^  der  ein  Br*  geworden  war,  ?or 
der  gantzen  Gemain,  indem  er  ihm  Wasser  auf  das  Raupt  gosi, 
vnd  die  Werte  sprach :  Ich  taufe  dich  im  Namen  Gott  d«» 
Vaters,  det  Sohnes  vnd  des  h,  Geistes.  (Levarer  confisc-  Brüder* 
acten.) 

1722. 

Anno  1722  bin  ich,  Johannes  Mayer,  gebürtig  von  Hildes- 
heim, zu  Halle  in  Sachsen  in  dem  Saalflusse  durch  den  Br. 
Fischer,  ein  Sattler  und  Lehrer  der  Taufgesinnten,  (wieder) 
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worden,  in  Gegenwart  vieler  Personen,  wobei  der 
le,   indem   er    mich    dreimal    untertauchte,    die  Worte 

,Ich  taufe  dich  im  Namen  Gott  des  Vaters,  des  Sohnes 
)  heiligen  Geistes/  (Mayer^s  Selbstbekenntniss,  1761.) 
•33. 

Den  1.  Juli  wurde  in  Levar  die  Rustikalkonskription 
>mmen  vnd  erhoben,  was  die  Gemain  der  Br.  in  Gross 
ein  Schützen  an  Grundstücken,  Vieh  etc.  besitzt,   vnd 

an  Zinsen  zu  entrichten  hat.  (Pressb.  Cott.  Archiv.) 
inno  1723  ist  mein  geliebter  Vater,  Jacob  Müller,  Ge- 
ltester in  Levar,   im   Herrn   entschlafen.    (Cod.  X.  12 

1.) 
•34. 

Den  1.  Febr.  hat  Herr  Sigmund  Graf  von  Kolonitsch, 
hof  von  Wien,  den  Brn.  zu  Levar  alle  ihre  Freiheiten 
iusbriefe  bestätiget  vnd  ihnen  neue  Handvesten  aus- 
t.  (Levarer  confisc.  Brüderacten.)  —  b)  Anno  1724  bin 
lef  Poley,  zu  einem  Diener  der  Notturfft  erwält  worden. 
24  Pos.) 

cj  Als  auch  an  In  (Br.  Uelm)  gelauget 
Krankheit,  wie  ich  euch  meld,  , 
Hat  er  nit  lang  geharet, 
Berueft  die  Brüeder  halt, 
Tat  sie  herzlich  vermaneu, 
Mit  ernst  vnd  eiffer  schon. 
Und  thut  sein  ambt  bevelheu 
Dem  Brueder  Jacob  Wollmun. 

Und  disses  ist  geschehen, 
Ais  man  gezelet  hat: 
Ain  Tausent  siben  hundert 
Fir  vnd  zwanzig,  ich  sag. 
Der  Gemain  hat  er  godicnut 
Biss  sechs  vnd  dreissig  Jar, 
Sein  gantzes  alter  eben. 
Bracht  siben  vnd  achtzig  gar. 

Ist  also  schlafen  gangen. 
Wie  ich  euch  zeige  an, 
Aisdan  hat  angefangen 
Brueder  Jacob  WoUman 
Seine  schäfflein  zu  waidon, 
Mit  sSnftmietigen  geist, 
Sachet  allzeit  den  friden. 
Wie  man  das  heut  noch  wais«. 


.:i 


ni 


J^k: 


TU  ▼!»  & 

Milm  wir  im  aUftoate  AlA 

Eift  llbtieB  lieiitti^ 

Im  1726.  Jar. 
In  dbon:  ^ätäbniMt  Hi  der  wM  m  «fa«Mu 

A(ndreas)        r<>        C(illich). 

79  Strophen. 

(Aus  Cod.  Ry  gekürzt.) 

1.  Mein  geist  lasst  mich  nit  ruen^  gewisslich  zu  aller 
stundt,  ein  neues  lied  zu  singen,  mit  hertzen  vnd  mit  mandt, 
wie  es  Jetz  ist  gangen,  zu  Schützen  In  der  gmain,  Triebsal 
hat  angefangen,  wol  vmb  des  glaubens  rain. 

2.  Nun  hat  es  sich  begeben,  alss  man  geschrieben  hatt, 
simhundert  Jar,  merk  eben,  wie  es  geschriben  Stadt,  vnd  weidter 
herrendt  eben,  die  Jare  alssogleich,  wie  da  man  hat  geschriben, 
daz  5  vnd  zwanstigst'  gleich, 

3.  Den  segsten  Mertz,  sein  komen,  zwen  Jessowitter  her, 
da  hat  man  angefangen  sich  seilen  gar  zu  sehr,  wass  doch  das 
solte  werden,  alhie  zu  diesser  frist,  das  wil  ich  Jetzuodt 
schreiben,  habt  acht  auff  mein  bericht! 

4.  Den  achten  Mertz  Ists  gschehen,  Merkt  alle  auff  mit 
fleiss!  da  sein  sie  zu  vnss  komen,  so  gar  mit  falscher  weiss, 
vnd  haben  vns  all  auff  geschriben,  so  man  vnd  Weibsperson, 
Alda  ist  es  gebliben,  ein  wenige  stille  ntam. 


5.  Die  Zeit  hat  sich  verlofFen,  biss  auff  den  10*«°  mertz, 
^1"  schlim  mensch  thedt  nit  schlaffen,  schaadt,  wo  er  vns  ver- 
^ta!  da  hat  er  angefangen  mit  seinen  wordten  zardt,  ob  er 
'^a  mechte  fangen^  vndt  binden  also  hart. 

6.  Den  er  ist  wol  gesunnen  allhier  zu  dieser  frist,  das 
-i'  vns  mecht  abfueren,  vom  weg  der  warhait  recht.  Der  das 
^at  angefangen,  merket  nur  auff  mit  fleiss,  ich  sing  auch  seinen 
Namen:  herr  Schäbenscheny  *  haisst. 

7.  Er  hat  im  fürgenomen  vnd  gleich  zu  vnss  geschickt: 
^8  sollen  halt  herkommen  etliche  brüedter,  das  er  sie  bericht ; 
Vnd  als  sie  sein  hinkomen  zu  Im  Inss  zimer  hinein,  da  hat  er 
Qufigedrungen,  die  falschen  punkhten  sein : 

8.  Wir  sollen  vnss  nid  ferchten,  Nur  In  die  kirchen  gon, 
vndt  vnsser  klaine  Kindter,  In  Ire  Lehre  thon.  Da  hat  er  an- 
gefangen mit  seinen  glatten  wort,  ob  er  vns  mechte  fangen, 
merkht  eben  weidter  fort. 

9.  Nun  hatt  es  sich  verzogen,  biss  den  13^°  mertz,  vmb 
eilff  vr  formittago,  Nemhs  eines  doch  zu  hertz!  Do  haben  sie 
wellen  fangen,  vnssern  Eltesten  guet,  Jacob  Pulman  ^  haist  sein 
Namen,  3  wie  ich  euch  melten  thue. 

10.  Dai*nach  wie  wir  gestandten,  die  gantze  schützinger 
gemain,  vnd  haben  für  in  gestritten,  wol  vmb  der  Wahrheit 
rain,  vnd  sein  hinundter  gangen,  für  In  sich  geoffenbardt,  die 
hat  er  lassen  einschlagen,  wol  in  die  bandten  hart. 

11.  All  da  sein  sie  gesessen,  die  liebsten  brüeder  Mein, 
vir  vndt  zwanzig  tag,  merkh  eben,  wie  ich  euch  sage  frei, 
AIbs  nun  die  Zeit  ist  komen,  hat  man  kein  fleiss  nit  gspart, 
wie  wir  In  selten  helffen,  wol  auss  der  gfenkhnus  hart. 

12.  Da  hat  man  müessen  raissen  nach  Modtern  vnd 
Preschborg,  ain  alten  schotzherrn  entgegen,  GroffAdam,  wie 
Ich  euch  melt,  vnd  als  man  in  hat  g'fondten,  vnd  disse  sach 
vermelt,   die  Vns  Ist   auffgedrongen,   bei  einer   straff  mit  gelt, 

13.  So  hat  er  vns  angeben  vnd  mit  vnss  mündtlich  grabt, 
wir  sollen  nach  Wien  raissen,  mit  hertzen  vnverzagt,  vnd  Als 


>  Dass  hier  nicht  Georg  Szelepcsenyi  (von  Pohron^,  der  anno  1685  als 
Primas  von  Ungarn  gestorben  ist,  sondern  ein  herrschaftlicher  Hofrichter 
gemeint  sei,  liegt  an  der  Hand. 

3  In  der  48.  Strophe:  Bollmann  (Wolmann,  Wolman). 

3  ,Der  ist  vns  virgestelledt,  zu  einem  hirdten  vnd  lerer  der  gantzen  gemain^ 
das  er  vns  regiret  fein.*  (Strophe  48.) 
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wir   sein   hinkommen,   zum   schotzherrn,   Kollonitz  gesandt, 
der  Jetz  ein  bischoff  wäre,  bey  kaissers  hoff  zu  handt, 

14.  Der  lasst  vnB  nit  vorkommen,  als  man  ist  komen  bin, 
daz  man  Im  sag  zur  stondt,  vnd  Recht  berichtet  In,  als  er 
doch  nit  solt  glauben  den  falschen  lugenwort.  Wie  man  ym 
hat  verlogen,  merkt  eben  weidter  fort. 

15.  Dann  wir  sein  schon  angeben,  von  Herrn  Sdiawin- 
sehen,  er  hat  vns  ser  verlogen,  dass  man  vnss  glaubt  nit  mer, 
er  hat  gewiss  halt  g'schriben,  ein  langen  briff  erdacht,  *  das 
man  vns  gar  halte  von  hauss  vnd  hoff  verjagt! 

16.  Vnd  da  es  nit  sein  kenen,  zu  reden  mit  Im  recht, 
da  sein  sy  abgezogen,  vnd  wider  nach  hauss  geträcht,  aldort 
ist  einer  hüben,  wie  ich  das  melten  wer,  Johanes  Maier,  so 
ist  sein  namen,  Ein  jonger  braitiger. 

17.  Vnd  da  die  zwen  sein  komen,  mit  grosser  Traurigkait, 
da  lauffen  wir  zusamen,  han  grosses  herzenlaidt,  die  weil  der 
Brueder  drauss  hüben,  vnd  noch  gewartet  aus,  Weiss  gott  wiess 
Im  wirt  gehen.  Ob  er  noch  kombt  nach  hauss! 

18.  Gott  hat  ein  Mitl  gschicket,  das  er  Ist  komen  haim, 
vnd  hat  vns  wider  gsehen  beysamen  in  der  gemain,  aber  keifi 
gnadt  hat  bekumen,  von  wegen  vnser  leit,^  die  in  der  gfenck- 
nuss  seien,  von  wegen  der  warhait. 

19.  Jetz  will  ich  noch  mer  singen,  merkt  Eben  fleiss^ 
auff,  Als  sich  hat  auch  begeben  in  einer  Nacht  ein  strait,  da 
sein  sie  zu  vns  komen  mit  rechter  Raubersart,  Helmair  vnd 
Jessuwidter,  der  fil  dran  schuldig  wardt. 

20.  Vnd  haben  angefangen  Im  hoff  herum  zu  gen,  vnd 
mit  gewalt  angfangen,  die  Thüren  aufgesprengt.  Alda  Ist  luan 
erschroken,  vnd  wurdten  all  verzagt,  das  man  vns  last  nit 
ruehen,  vnd  plagt  vns  in  der  Nacht. 

21.  Der  diess  hadt  angefangen,  will  Ich  euch  melten  thun, 
Hellmair  haisst  sein  namen,  so  gar  ein  schlimer  man,  der  hat 
sich  gar  versprochen  vnd  gwisslich  das  geredt!  der  Sathan  soll 
In  hollen,  wan  wir  mer  haben  platz. 


^  Er  habe  unter  Anderin  nach  Wien  geschrieben,  das«  die  Brüder  (Wieder- 
täufer) das  Castell  (Schloss)  in  Gross-Schützen  hätten  fSteinen*  wolleo 
und  ihn  gezwungen  haben,  zu  flüchten.  (Strophe  33 — 34.) 

3  ,Gott  hat  ein  mittl  gschiket,  dass  sie  sein  komen  aoss*  (Strophe  S9.. 
welches,  wird  nicht  gesagt. 
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22.  Derselbe  thedt  nit  nachlassen^  vnd  tracht  nur  weidter 
fordty  wie  er  vns  mechi  ferfolckgen  von  hauss  vnd  hoff  gar 
fordt.  Nun  hat  es  sich  begeben^  In  einer  kortzen  Zeit^  das 
wir  sein  aussgezogen^  Mit  grosser  traurigkaidt, 

23.  Vnd  den  hoff  gelassen  In  friden  gottes  sten,  vnd  nach 
Johanny  zugen,  Ein  hübsches  volck  gar  schön! 

Alltordt  sein  wir  gebliben  iiimpff  wochen  wol,  wie  ich 
itielt,  In  dissem  Ellendt  grosse,  sey  alles  gott  haim  gestellt! 

24.  Alss  (da)  sein  hingekomen,  die  vorhin  so  schlim  warn, 
Helmair  vndt  schawaschene  zaig  ich  auch  Jetzund  an,  die 
^ben  vns  guedte  wordte,  allhie  zu  disser  Stundt,  wir  sollen 
Hur  vmbkehren  vnd  bleiben  an  vnser  stell. 

25.  Darnach  haben  wir  bald  geglaubet,  vnd  vns  gemachet 
auff  vnd  wider  eingezugen  In  vnsre  alten  hauss,  nach  Schützen 
ich  euch  sage,  da  wir  vorhin  gewohnt.  Dankht  Gott  mit  Hertz 
vnd  mundte,  dass's  bleibt  in  Kuestandt! 

26.  Nun  ist  Es  bey  vnss  geschehen,  dass  da  ein  kleiner 
Sturm  kam,  bald  Vber  vns  daher,  der  fanget  zu  saussen  an, 
mit  grossen  Ernst  vnd  Macht,  wol  ^bern  Waitzenhauffen,  die 
sprei  er  davon  jagt ! 

27.  Jeczt  sing  ich  von  den  spreien,  was  doch  die  Selbig  sein, 
die  da  nun  hingeflogen,  hinauss  aus  der  gemain!  das  sein 
soliche  Menschen,  habt  acht  auf  mein  Bericht,  die  Gott  nie 
haben  erkennet,  merkt  eben  weiter  fort. 

28.  Nun  sein  von  vnss  aussgangen,  gewiss  vom  rechten 
weg,  biss  eilff  Seelen  zusamen,  die  haben  gesucht  ein  braiten 
Steg,  darauf  sie  wollten  wandlen  (Lücke)  vnd  iren  Muht  er- 
füllen, in  disser  blinden  weit. 

29.  Als  wir  acht  Tag  da  waren,  denkht  Gott  an  seine 
wort,  wie  er  sich  hat  verschworen,  wirfft  In  *  baldt  auf  das 
bett,  vnd  macht  mit  im  ein  endte,  musst  weg  von  disser  weit ! 
das  Ist  gewisslich  gschehen,  gantz  Eillenss  vnd  gantz  schnell. 

30.  Gott  last  mit  Im  nit  schertzen !  Merckht  auff  Ir  gross 
vnd  klain.  Er  kennt  die  Menschenhertzen,  ob  sie  sein  from 
vnd  rain.  Da  er  wird  gwiss  vergelten  ein  j ecklichem  nach 
seinen  werckh,  die  er  auf  erdten  hat  gewirckhet, 

Ach  Mensch,  hab  auffgemerkh!  (Cod.  R,  in  fine.) 

»  HeUmeyer. 
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1783. 

a)    Jn   diesen    (1733)  Jar   kam   das  erschröcklic&e 
mandat;  daz  wir  die  neugebornen  Kinder  nicht  taoffen,  son- 
dern dem  katholischen  Pfarrer  zum  tauffen  zu  bringen  haben, 
bei  sonstiger  schwerer  Strafe  vnd  Busse.    Da  traten  die  Eltesten 
Vorsteher  vnd  Brüeder  zu  einer  Beratung  zusamen  in  Szobotist 
vnd  beschlossen,  nit  ohne  Gewissensbissen  vnd  Thränen,  über 
den  unerhörten  zwang,   in    dem   kein  Ausweg   vorhanden  wir 
der  Tyraney  zu  entgehen,    den  Mandaten  folge  zu  leisten  vnd 
zu  gehorchen.    Dardurch   ward  der  2^  Markstein  in  der 
Gemain  verruckt,  da  man  von  dem  ersten  Articel  der  Väter 
abging.    Hat  auch  in  der  Gemain  seit  dem  viel  Zwispalt  vnd 
Unflat  gemacht,  der   noch   zur   Stunde  besteht   vnd   schlechte 
fruchte  trägt.'  (Zach.  Walter's  Selbstbekenntniss  1761.) 

h)  Anno  1733  (den  31.  Juli)  hat  man  zu  Szobotist  die 
neugebornen  Kinder  der  Br.  in  die  katholische  Kirche  zur 
Taufe  zu  tragen  begonnen,  (vnd  solches  bis  1761  den  20  Joni 
fortgesetzt) ;  denn  es  kam  vom  Comitate  in  Neutra  die  Weisonj, 
dass  die  neugebornen  Kinder  der  Br.  nach  katholischen  Branche 
getaufft  werden  müssen.  Viele  gehorchten,  viele  kehrten  sich 
'  nicht  daran  vnd  Hessen  die  von  dem  katholischen  Pfarrer  ge- 
tauften durch  ihre  Vorsteher  wieder  taufen.  (Verhör  des  Zach. 
Walter  a.  o.  O.  und  Pfarrmatrikel  in  Sabatissch.) 

1734. 

a)  In  disem  Jare  erneuerte  Graf  Joseph  Illeshazy  den 
Br.  in  Trenchin  die  Arrenda  des  dortigen  ,  Herren  garten  s'. 
(Trentschiner  confisc.  Brüderacten.) 

h)  A°  (1734) Jacob  Wollraann. 

Sein  ampt  tat  er  verwalten, 
Wie  sich's  gebieret  recht; 
Mit  sanftmüetigen  gstalteu, 
Als  ein  getreuer  knecht 
Tedt  er  die  gmain  regieren 
Biss  In  das  zehendt  Jar. 
Sein  alter  hat  sich  zugen 
Ins  ein  vnd  virzigst  zwar, 

Im  Dienst  ist  er  gestand ten 
Firzehn  gantze  Jar, 
Nun  thät  er  auch  zuelandten 
Wol  zue  der  fromen  schar; 
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Darob  thet  or  bemeffen 
Die  Brüeder  vnd  sie  vermao, 
Das  sie  in  Forchten  gottes 
Wider  solle  halten  an, 

Bej  Gott  im  himelsthrone, 
Der  wirt  euch  zaigen  an, 
Wieder  ein  fromen  Mann, 
Der  wirt  euch  fieren  schon! 
Ist  also  abgeschaidten. 
Mit  seinen  vSttem  nnn 
Bnet  er  in  ewgen  Fraiden, 
Des  wir  kein  Zweifel  han. 

Nun  weil  der  auch  hingenomen, 
Wie  schon  gemeltet  ist, 
Hat  man  die  wal  fiergenomen, 
Auff  das  zu  Jeder  Frist 
Die  stell  werd  erseczet, 
Ist  durch  vil  zeugen  muudt 
Diss  ampt  worden  vbergeben 
Dem  Brueder  Jörgen  Frankh. 

.«  1734  6/2. 

Vnd  solches  ist  geschehen 
Im  Jar  des  herm  gemain, 
Als  man  nach  Ordnung  zollet 
Ain  Taussendt  siben  hundert  fein, 
Fir  vnd  dreissig,  merckh  eben. 
Den  sechsten  Homung  cwar. 
Wünschen  Im  von  gott  dem  herm 
Vill  reichen  segen  berait, 

Auch  gab  vnd  hilff  vermeren, 

Damit  zu  seiner  Zeit 

Die  gmain  des  Herrn  bleib  grünen 

In  fridt  vnd  ainigkeit, 

In  gerechtigkait  vnd  wunne, 

Jetzt  vnd  zu  aller  Zeit. 

(Fortsetzung  des  ,yäterliedes*.) 

785. 

Haben  sich  die  Widersacher  der  Brüeder  in  Trenchin^ 
r  Pfarrherr  Martin  Alex.  Völtsey  u.  a.  m.  hoch  vnd 
ih  bemüht,  alle  Brüeder  von  den  Gründen  des  Grafen 
zy  wegzubringen  vnd  zu  vertreiben.  Es  ist  ihnen  aber 
gelungen,  Dank  der  fürsorge  guter  Freunde,  die  für  die 
itraten.'  (Dubnicer  Archiv.) 
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1736. 

^In  (diesem)  Jar  ist  der  Bi*  Zachariag  WaUetj  aebes 
Handwercks  ein  Schneider,  la  den  Dienst  des  Euangelioos  p^ 
wählt  viid  bestättigt  worden  zu  Szabatisch.  Derselbe  hat  d^ 
Geinain  des  Herrn  im  Dienst  des  Wortes  gedient  durch  10  Jare, 
ehe  ihm  dieselbo  zu  regieren  ist  anvertrant  worden/  (Selbsi- 
bekenntniss  desselben  von  1761.) 

b)  Anno  173G,  den  1^"  Septeinbris^  hat  Graf  Ladiälaus 
von  Kolonitach  den  Br,  in  Grosa-SdiütEeo  ihre  Hauftbrief  ßr- 
neuert  vnd  beatättigt  (Levar  kontiac.  BrüderactenO 

1740. 

Am  Tage  Simon  vnd  Judä  ist  Jobatm  SzupkoWcSp  ifi 
Skalitz  bei  den  Jestiitern  katholiech  geworden  ^  deifleicliea 
Johaoo  HiJicher,  den  der  Br,  Math,  Ilelni  vor  Jaren  b  die 
Gemainscbaft  aufgenomen  hat  (Gran  er  Primat.  Archiv.) 

1741. 

Den  3.  März  ist  der  Br,  Hein  rieh  Schederle  (ÜÄeterk) 
im  Herrn  entschlafen.  Den  5,  Märtz  sind  die  Br.  Josef  Schioiilt 
vnd  Äron  Egel  von  der  Gemain  geschickt  worden  wegen  dem, 
daBS  wir  2  HussMren  stellen  solten  vnter  die  Edelherrn  wid^r 
den  Brandenburger.  (Zettel  im  Cod.  K.) 

1742. 

1.  Den  6^"  vnd  7^"  Merz  ist  ein  So  grosser  Sehne  f^ 
fallen^  das  den  gantzen  winter  kain  solcher  gewesen  ist.  Die 
armen  leit  haben  nit  gewisst^  was  sie  mit  Iren  vieb  thucn 
Sollten.  K.  (in  fine.) 

2*  Den  3  mertz  kamen  300  husairen  zu  vns  auf  Sabatisclit 
sprangen  10  Man  in  hoff  herein,  Blaillnng  (stallung)  geauecbt, 
mit  gueten  Worten  berichte  weiter  aussj  geritten^  zu  Markt  in 
die  Gwartier.  Den  4  Märtz  sindt  weitere  5  hundert  haidtuckhen 
dureh  gezugen  vmb  12  Vhr  zu  mittag  nach  Galicz ;  den  lOMärti 
sein  Husaren  bey  vns  durch^  vnd  geraubtj  den  1 1  Märtz  komeii 
600  Haidtugen  auf  sabatiBch,  den  andern  Tag  weiter  auf  Galii» 
(Cod.  F,  Fol  258.) 

3.  Den  20.  Märtz  ist  Michael  Kuen  vnd  Zacbarias  Stiu 
aus  Siebenburgen  kommen  nach  sabatiaeh*  (Cod,  F.) 

1744. 

Im  Monat  Janiiary  hat  sich  ein  kometstem  ^ehen  lasseo. 
(Cod.  G.  J.  VI.  24  in  Gran.) 


1746. 

a)  In  diesem  J.  haben  sich  die  Br.  des  Wortes  vnd  der 
Nottarfft  sambt  den  Hausshaltern  vnd  vielen  andern  Br.  (zu 
Siabatiit)  versamlet^  vnd  dem  Br*  Zacharias  Walter,  ^  Eltesten 
Diener  des  Wortes,  die  Qemain  Gottes  zu  regieren  aufgeladen. 
(Confisc.  Brüderacten  von  1761.) 

b)  In  festo  S^  Catharinae  ist  die  Schwester  Elisabet 
Tonkler  bei  den  Jesuitern  in  Skalitz  katolisch  geworden. 
(Ebenda.) 

1747. 

Den  ersten  Junius  am  Fronleichnamstag  seind  zu  Soba- 
tisch  zwei  schwäre  wetter  mit  starken  Regen  vnd  prausen  vnd 
stainwerfen  (niedergangen),  darauff  ein  Gusswasser  komen  ist 
vnd  ainen  grossen  schaden  geton  in  wiesen  vnd  ackern  vnd 
Weingärten.  (Cod.  G.) 

1748. 

a)  Ist  ein  grosse  vnainigkait  zwischen  zwo  gemain  ge- 
schehen. Das  Gemaingut  in  Sabatisch  ist  in  die  Arendy  geben 
worden  dasselbigmal.  (Cod.  G.  J.  X.  9  in  Gran.) 

b)  Sendschreiben  des  Zach.  Walter  vom  28*^*^  Oktober 
1748  an  den  (Mennonisten)  Prädicanten  Johannes  DeknateP 
in  Amsterdam  mit  Anfragen  Vber  gewisse  Punkte  in  Glauben- 
sachen.  (Confisc.  Brüderacten  von  1761.) 

1749. 

a)  Den  20^"  vnd  21*«°  Aug.  Ist  das  vngeziffer,  als  Heu- 
schrecken, zu  vnss  auf  Lcvar  ankörnen,  alss  fliegender  vnd  so 
ein  grosse  menigo,  dass  sie  wie  ein  staub  daher  kumen  sein, 
dass  man   nit   hat   künen   durchsehen,    aber    one   schaden  mit 

1  Waltor  versah  dieses  Amt  15  Jahre.  lu  dieser  Zeit  fand  kein  Uebertritt 
von  Einheimischen  zu  der  Gemeinde  statt,  denn  es  war  verboten.  Nnr 
Aasländer,  die  sich  zeitweise  einfanden  und  den  Tauf  bund  eingringen, 
and  der  eigene  Nachwuchs  hielten  die  Gemeinde  aufrecht.  (Zach.  Walter.) 

2  Deknatel  beantwortete  (ddo.  Amsterdam  8.  November  1749)  dieses 
Schreiben,  (wie:  nnbekannt),  und  ebenso  den  12.  Mai  1767  eine  weitere 
Zuschrift  Walter*s  vom  27.  Jänner  1757;  die  letztere  dahin:  Er  spende 
den  Brüdern  in  Ungarn  drei  Exemplare  seiner  Ansprache  an  die  Ge- 
meinde zu  Hildesheim  bezüglich  der  Vereinigung  der  zerstreuten  Brüder, 
stellt  den  Ungarischen  die  Mittheilung  eines  Katechismus  in  Aussicht 
und  bedauert,  dass  sie  seine  Bibel  zurückweisen,  bereit,  wenn  sie  es 
wünschen,  eine  neue  Auflage  zu  veranstalten,  mit  Woglassung  der  auf 
S.  Menno  bezüglichen  Stellen.  (Confisc.  Acten.) 
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gottes  hilff  vnd  grossen  geschray,  mit  schüBsen,  paucken,  tromelD, 
gaisselkrachen  biss  vber  die  March   abgetriben.    (In  Cod.  £.) 

b)  Sendschreiben  des  Franz  Simon  Sporer,  (Hennoniton 
Prädicanten)  dto.  Herrenhag  17^°  Aug.  1749  an  die  Br.  m 
Levar  und  deren  Vorsteher:  Heinrich  Müller,  worin  sie  b^ück- 
wünscht  werden,  dass  es  auch  in  Ungarn  Brüder  gebe,  h 
Schlesien  seien  jüngst  mehrere  Gemeinden  entstanden.  Zum 
Schlüsse  die  Bitte :  ihm  die  Namen  der  Grundherren  von  Leyar, 
St.  Johann,  Szoboti§t,  Trenchin,  Albin  (?)  und  Kesthely  am 
Balaton  bekannt  zu  geben.  (Statthaltereiarchiv  in  Ofen.) 

c)  ,In  diesem  oder  dem  nächsten  Jare  ist  auch  in  Tren- 
chin den  Br.  das  Taufen  ihrer  neugebomen  Kinder  durch  die 
kathol.  Priester  angeordnet  und  befohlen  worden/  (Job.  Mayer*! 
Selbstbekenn  tniss,  1761.) 

1750. 

Schreiben  des  Fz.  Sim.  Sporer  dto.  Leidt  in  Holand,  den 
ßten  Okt.  1750  an  Zach.  Walter,  mit  einer  mennonist  Ab- 
handlung über  die  Incarnation  und  Passion  des  Herrn.  (Dng. 
Statthaltereiarchiv.) 

1763. 

a)  Den  14*®°  Okt.  hat  sich  mein  Jacob  Weny  verehelichet 
mit  der  Frenn  Schulzin  von  St.  Johany.  Gott  geb  Ihnen  ver- 
standt  vnd  weissheit  glück  vnd  sogen,  daz  sie  ein  christlich 
leben  füeren  mit  einander.  R, 

b)  In  diesen  Jar  wurde  in  Sabatisch,  im  Brüederhofe,  ob 
dem  Gemainkeller  der  Thurm  erbaut  vnd  mit  einer  köstlichen 
Vhr  versehen.  Hat  die  Gemain  viel  gekostet.  (H.  S.  XIX 
und  XXI.) 

1764. 

a)  Visitationsprotocoll  in  der  Szobotist.  Pfarre,  dto. 
30*®°  Sept.  1754  (latein.):  Die  Anabaptisten  haben  hier  ein 
öffentliches  Bethaus,  in  dem  sie  ihren  Cultus  ausüben,  Dank 
der  Indolenz  der  Grundherrn !  Schon  1753  hatten  sie  sich  auf 
dem  Teritorio  des  Grafen  J.  Niary  auch  einen  Thurm  erbaut, 
und  unterhalten  3  Diener  des  Wortes,  als:  Zacharias  Walter« 
Georg  Schulz  und  Aron  Weny,  von  denen  der  Erste  Senior 
genannt  wird  und  sowol  der  hiesigen,  sowie  der  Gemeinde  in 
Siebenbürgen,  vorgesetzt  ist. 

Die  Gemeinde  zählt  im  Gantzen  in  Szobotist  220  Seelen. 
Der  Proselytenmacherei  halten  sie  sich  zwar  fern,  den  Hebamen 
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eraelben  ist  jedoch  verboten,  die  kathoL  Kirche  zu  betreten, 
renn  sie  dit^  Kinder  zur  Taufe  tragen.  Die  Feiertags  Ruhe 
rerletzen  sie  nur  zu  häutig.  Ihre  Todten  be&tatten  sie  in  ihrem 
Gemeindegarte ij,  den  sie  ^Todteng^arten'  nennen*  JuDge  Leute 
trinkon  bei  ihnen  nur  Wasser,    vom  20**'"  Jare   an   auch  Bier, 

IRTein  nur  diu  Alten  und  Kranke.     Ausschreitungen  sind  unter 
poeii  selten  und  hoch  verpönt. 
[        n56. 
I         In  diesem  Jar  kam  der  Bischof  (Revay)  auch  nach  Sobo- 
lisch,  und   als   er   vernam,    daas   die   Br,   in   ihren  Haushaben 
biitunter  so,  wie  vor^   ihre  Neugebornen    dem   kathol.  Pfarrer 
bur  Taufe  zu  bringen  unterlaßaeOj  erliess  er  ein  scharfes  Gebot, 
dass  sie  dem  Mandate   nachzukommen    haben,    und   dass    sich 
tein    Bn   unterfangen    möge,   die    Gretauften   noch    einmal   zu 
mfen.  (Zach,  Walter's  Verhör.) 
1757. 
a)    18**"  Juny,    d*^  Hartenberg,    Schreiben    des  Mennonit. 
'rädicanten    Peter  Weber  in  H arten berg  an  Zach.  Walter,  in 
Form  einer  Exhorte  mit  Gruss  an  die  Brücder  im  Lande  und 
einem  (verschwundeneo)  Liede,  dann  der  Bemerkung:  von  Dek- 
natel  *  vernommen  zu  habenj  dass  man  in  Ungarn  viele  Bücher 
einfüren  könne,  daher  die  Anfrage:  ob  er  ihnen  nicht  den  Kate- 
chismus und  die  Schriften  S*  Mennos  senden  soll.  (Ung-  Statt- 
haltereiarchiv.) 

b)  Anno  1757.  Wien  7**^'^  ÖepL  Verfassung  und  Einrich- 
tungen den  Taufergemeinden  in  Ungarn,  (nach  den  ProtocoUar- 
Aussagen  des  am  5^"  September  1757  auf  der  Reise  nach 
Deutschland  und  Holland  zu  Wien  angehaltenen  Bruders  Johann 
MAjer  aus  St.  Johann):  ,Ich  heisse  Johann  Maier,  gebürtig 
van  Hildeahein,  von  Geburt  lutherisch,  nunmehr  aber  Wieder- 


'  lieber  J.  Dek Datei,  den  gelehrte ü  und  gefoierten  Lehrer  und  Prediger 
der  Menno uitcugfemeinde  zu  Amsterdam,  aud  jidne  Schriften  sieh'  8,  Blan- 
poUen  Ciite:  GesabiedeniB  der  Doop«|^GSsinden  in  Hollnnd  etc«,  Amsterdam 
1647«  11  doeL  bl.  36.  99.  12'J.  142.  J.  Dekimtcl  hieU  liAcb  Cate  ancb : 
jvergaderiug  inot  de  HeriihuttersS  Untpr  aeiaQH  &ä  174«  orwühnten 
Schriften  sind  zu  verelehen:  1*  J.  Doknatelj  Anleitung  «um  christliclien 
Ctlaiiheu,  AmRterdam  17d6;  2.  dessen  Auszug  von  Mennu  Simon'»  Schriften, 
Büdingen  1758,  (beide  «ua  dem  HollKudlacheii  übers et«t),  und  3.  eine 
Hennomteii  bi  beL 
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taufer   oder    sogeDannter    Habaner    oder   Bruder,    sonst  aacli 
Tabak-Areodator  bei  Gf.  Csobor  in  St.  Johann. 

Mein  Vater  J.  R.  Mayer  war  Lizentiat  zu  Hildesheim 
und  starb  vor  38  Jahren.  Ich  studierte  die  Humaniora  zu 
Hildesheim,  ging  1718  auf  die  Universität  nach  Witenberg  und 
Halle,  wo  ich  6  Jahre  verweilte. 

In  Halle  studierte  ich  Medizin.  Hier  wurde  ich  mit  den 
Taufern  bekannt  und  durch  den  Sattler  Fischer,  ihren  Lehrer, 
für  dieselben  gewonnen.  Zuvor  bin  ich  bei  den  Indifferentisten 
gewesen,  die  keine  ordentliche  Kirche  unter  sich  halten.  Nach 
der  Taufe  gab  ich  die  Medizin  auf,  und  lernte  ein  Hand- 
werk. 

Ich  fing  mit  beinernen  Messern  und  Löffeln  zu  handeln. 
Die  Mutter  nahm  das  missfallig  auf,  und  suchte  mich  abza- 
wenden.  Ich  aber  blieb  standhaft,  ging  nach  Berlin  und  von 
da  mit  dem  Wollhändler  Zagel  nach  Ungarn  auf  gut  Gluck. 
Gegen  Ende  1723  in  Szobotisch  angelangt,  lernte  ich  die  Kunst 
der  dortigen  Messerer  kennen,  gesellte  mich  zu  den  Brüedern 
und  ergab  mich  vollends  dem  Handel  mit  Messern,  Löffeln 
und  Tabak,  den  ich  seit  11  Jahren  betreibe,  seit  1724  in  Gross 
Schützen,  seit  1736  in  St.  Johann  sesshaft. 

Die  Taufgesinnten  werden  nicht  Wiedertäufer,  sondern 
Brueder,  in  slavischer  Sprache:  Habaner  genannt.  Im  Jahre 
1752  bin  ich  von  den  4  Gemeinden  in  den  Dienst  des  Wortes 
für  St.  Johann  erwählt  worden,  und  habe  denselben  bis  17M 
versehen,  in  diesem  Jahre  aber  denselben  abgelegt.  Seit  dieser 
Zeit  ist  kein  Prediger  zu  St.  Johann. 

In  Grossschützen  (Levar)  sind  2,  Heinrich  Müller  und 
Jacob  Pulmann ;  zu  Szobotist :  der  ältere  Zacharias  Walter, 
(ein  Schneider),  und  Georg  Scholz,  (ein  Messerer).  Zu  Trenchin 
gibt  es  keine  Diener  des  Wortes.  Die  Brüeder  gehen  nach 
Szobotisch. 

Die  stärkste  Gemeinde  ist  die  Schützener,  die  kleinste: 
die  zu  St.  Johann.    Sie  zählt  nur  6  Familien. 

Von  Amsterdam  kommen  seit  8 — 10  Jahren  öfters  Zu- 
schriften und  Erbauungsbücher  von  dem  dortigen  Lehrer  Deck- 
natl,  worauf  der  Elteste,  Walter,  geantwortet  hat. 

Durch  Decknatl  sind  wir  mit  Peter  Weber,  Lehrer  in 
Hartenber.g  bei  Trinkheim  in  der  untern  Pfalz  bekannt  wor- 
den.  Um   zu   ermitteln,    wie   die   von    Decknatel    verheissenen 
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3ächer  nach  Ungarn  zu  bringen  wären,  bin  ich  nach  Wien 
gekommen,  willens  weiter  nach  Holland  zu  reisen,  dabei  Harten- 
)erg  zu  berühren,  und  dort  die  Bereitung  des  Rappe-Tabaks 
iu  studieren.  Ich  verliess  am  5.  Sept.  d.  J.  Wien,  zu  Fuss, 
»in  jedoch  bei  der  Mariahilfer  Linie  angehalten  und  als  pass- 
OS  in  das  Rumorhaus  gebracht  worden. 

Die  Brüeder  in  Holland  heissen  nach  dem  eigentlichen 
Tarnen:  Mennonisten.  Ihre  Verfassung  weicht  jedoch  in  vielen 
^ankten  von  jener  ab,  die  ich  vormahls  in  Halle  und 
Jngarn  erlernt  habe.  Jene  taufen  nur  die  Erwachsenen. 
n  Ungarn  dagegen  fand  ich  es  bei  meiner  Ankunft  nicht 
Jso.  Hier  pflegte  der  Elteste  der  Diener  des  Wortes  den 
.0 — 12jährigen  Kindern  vor  der  versammelten  Gemeinde  die 
lande  aufzulegen  und  zu  sprechen :  Ich  taufe  Dich  im  Namen 
}ott  d.  V.,  d.  S.  und  des  heiligen  Geistes,  und  so  geschieht 
(8  auch  bei  den  Erwachsenen. 

So  lange  ich  bei  der  Gemeinde  weilte,  ist  Niemand  ein- 
getreten,  dagegen  jährlich  Ein  oder  der  Andere  abgefallen  und 
tur  kath.  Kirche  übertreten.  Die  Gemeinde  wird  daher  nur 
loch  durch  die  Kinder  fortgepflanzt  und  erhalten. 

So  viel  ich  aus  dem  Munde  der  Eltesten  vernommen, 
pflegten  die  Brüeder  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  im  vorigen 
Seculo  ihre  Kinder  selbst,  nach  ihrem  Ritus  zu  taufen,  und 
latten  mit  den  Katholischen  nicht  die  entfernteste  Gemein- 
ichaft.  Diess  änderte  sich  in  diesem  Jahrhundert.  Denn  es 
camen  gemessene  Befehle^  dass  die  Kinder  von  dem  kath. 
Pfarrer  zu  taufen  sind. 

Ihre  Todten  begraben  hingegen  die  Brüeder  selbst.  Eben 
10  werden  die  Brautleute  durch  den  Eltesten  kopulirt. 

Die  Brüeder  sind  verbunden  jährlich  einmahl  zum  Abend- 
mahl zu  gehen  und  zwar  zu  Ostern  oder  Pfingsten.  Dasselbe 
i^rd  sub  utraque  aus  den  Händen  des  Eltesten,  der  zuvor  mit 
Auflegung  der  Hände  und  Beten  dasselbe  gesegnet,  genommen. 

Sie  halten  keine  Beicht.  Bei  grossen  Ärgernissen  tritt 
öffentliche  Busse  ein.  Sie  halten  dafür:  dass  die  guten  Werke, 
so  fern  sie  mit  Erhebung  des  Herzens  zu  Gott  und  sonstigen 
Erfordernissen  vereinigt  sind,  für  sich  selbst  verdienstlich  sind. 

Die  Gemeinschaft  der  Güter  hat  schon  bei  meiner 
Ankunft  in  Ungarn  nicht  mehr  bestanden  und  hat  un- 
gefähr im  Jahre  1667  ganz  aufgehört,  dieweilen  sie  wegen 

Fontes.  AMhlg.  II.  Bd.  XLIII.  37 
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der  Kriogsläufö  nicht  zu  erhalten  wa.r.  Sie  lassen  auch  %% 
dass  jeder  Mensch  seilen  freien  Willen  bat,  sich  zum  Bolen 
oder  ziun  Guten  zu  wenden,  und  glauben,  daas  Derjenige^  %o 
nicht  in  voller  Gottscoligkeit  stirbt,  auf  einige  Zeit  in  eioem 
dritten  Orte  eine  Art  von  Reinigung  auszustehen  bat 

Christus  ist  den  Br,  das  alleinige  und  einsigo  Oberhatipl 
der  Kirche*  Im  Uibrigen  halten  sie  sieh  allein  an  die  Bibl 
welche  im  Zweifel,  dem  Buchstaben  nach,  ihr  Richter  ist. 

Sie  haben  geschriebene  Lehrbücher.  Die  Schriften  der 
Br,  werden  bei  den  Eltesten  (Zach.  Walter  und  Georg  Möller) 
verwahrt. 

Ihre  Privilegien  sind  der  Kammer  wobl  bekannt.  Bit 
nun  hat  man  den  Br.  nicijts  in  den  Weg  gelegt.  (Ofner  Stalle 
haltereiai*chiv.) 

c)  Pressburg,  16.  Nov.,  Weisung  der  kön.  Statthalterd 
an  das  Pressburger  Couiitat:  '  über  den  obigen  Job.  Mijerj 
der  mit  Briefen  des  Zach.  Waker  versehen,  in  Wien  angehalten, 
allein  über  Verwendung  seiner  €Jbrigkeit  wieder  eslliflMil 
wurde,  Nachforschungen  zu  pflegen,  und  bei  dieser  Gel 
den  Senioren  der  Bruederschaft  die  Unterrichta-  und 
Bücher^  dogmatischen  Inhaltes,  sammt  den  allfalHgen  Corre- 
spondenzen  abKunemen;  ferner  soll  erhoben  werden,  ob  Mayer 
, wieder  getauft*,  ob  es  andere  thaten,  ob  Katholische  in 
Bruderschaft  eintraten'  und  in  welcher  Form.  Insbesondei 
man  aber  sicherstellen^  was  die  Br.  bei  ihren  Qeneralvemiaffl^ 
lungen  vornehmen,  wie  oft  und  wo  sie  diese  abhalten ,  wariii 
ihr  Gottesdienst  besteht,  wer  sie  kopulirt,  w^o  sie  und  durck 
wen  begraben  weiden,  in  welchem  Verhältnisse  sie  tum  Ort^ 
pfarrer  stehen^  wie  viele  Familien  sie  zählen  ^  und  welcl» 
I^ehrer  oder  Prediger  sie  haben,  ob  sie  kath*  Dienatleutd  balltt, 
und  kraft  welcher  Concession  sie  sich  in  Levar  und  St.  Jofann 
niedergelassen  haben.  (Orig.  latein.  im  ung«  ^tatifaiütereiardiir.) 

d)  1757,  Sobotisch,  26*^"  Okt.:  Zacharias  Walter  orö&H 
dem  Mannonit.  Prädicanten  Peter  Weber  in  Hartenbef^g,  it0 
bei  den  Brüedern  in  Siebenbürgen  ein  gewisser  Ruth  der  cfHK 


i  Gleiche  Weisungen   ergingen  an  die  Comit&te  Neuir«  (we^n  8*l»ä<dl 
und  Trentschin,  dann  Aufforderungen  an   den  Oeneral^c^ir  (la  Tynai) 
and  den  Biscfiof  von  Neutm^   sich   dnrch   eine»  Dlöce«auprifflttf  tt  ^  i 
CommiMionen  zu  betheiligen* 
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)ner  des  Wortes  sei,  und  dass  diesem  im  Dienste  der  Br. 
r  beigegeben  ist.  Die  dortige  Gemeinde  sei  jedoch  klein 
l  nicht  viel  grösser ,  als  die  zu  St.  Johann.  (Sabatischer 
£sc.  Brüderacten.) 

e)  1757,  23./12.,  Hartenberg.  Schreiben  des  Peter  Weber, 
*in  dieser  sein  Wohlgefallen  ausdrückt,  dass  es  auch  in 
gam  Keligions- Verwandte  gibt  und  den  Br.  daselbst  die 
iriften  des  S.  Menno  zu  senden  sich  erbietet,  wenn  sie  die- 
sen wünschen.  (Statthaltereiarchiv.) 

1758. 

a)  Mandat  der  ung.  Hofkanzlei  dto.  Wien  7.  Sept.  1758 
die  ung.  Statthalterei :  aufklärenden  Bericht  zu  erstatten, 
3  die  Worte:  ,in  curia  nostra  Anabaptistica'  in  dem  Inter- 
sionsschreiben  der  Jurassoren  Markovics  und  Zgurics,  be- 
flfend  die  Freilassung  des  Joh.  Maier,  zu  bedeuten  haben? 
atthaltereiarchiv.) 

b)  König.  Erlass  an  das  Neitraör  Comitat  vom  S^^  No- 
nber  1758:  den  Brn.  zu  Szobotigt  alle  ketzerischen  Bücher 
sunehmen,  und  zur  Prüfung  vorzulegen.  (Statthaltereiarchiv.) 

c)  Auszug  aus  dem  Inquisitions-Protocolle  der  Trenchiner 
mitats-Commission,  vom  1^*^  Dez.  1758  (lat.  im  Trentschiner 
kdtarchiv):  Die  Brüeder  haben,  (sagt  Josef  Penkert,  ein 
fner,  63  J.  alt,  auf  dem  Grunde  des  Grafen  Uleshazy  wohn- 
%)  in  Trenchin  keinen  Senior  oder  Prediger.  Sie  versammeln 
b  an  Sonn-  und  Feiertagen  in  meiner  Wohnung,  oder  bei 
m  Christ.  Sponer,  wo  dann  der  Weinschänker  Tob.  Omsler, 
r  vor  andern  dazu  geeignet  ist,  den  Andächtigen  die  Bibel 
d  die  Euangelien  liest.  Gesänge  und  Gebete  werden  in  den 
ivatstuben  gehalten.  Die  Kinder  werden  daheim  unterrichtet, 
tunter  in  die  kath.  Schule  geschickt. 

Kommt  die  Zeit  des  Abendmahls,  die  man  Brodbrechen 
ilebolÄmÄni)  nennt,  was  zweimal  im  J.  (zu  Ostern  und 
ingsten)  eintritt,  zieht  man  gegen  Szobotigt,  wo  dem  Vor- 
)her  zwar  nicht  gebeichtet,  aber  der  begangene  Fehler  an- 
zeigt, und  Busse  begehrt  wird,  die  oft  ^/2,  jft  ftuch  ein  gantzes 
br  zu  tragen  ist,  und  in  der  Ausschliessung  von  der  geistl. 
^meinschaft  besteht.  Bei  dem  Brodbrechen  nimmt  der  Elteste, 
ch  vorausgegangener  Predigt  und  Anrufung  der  Gnade 
ittes,  ein  Kornbrod  zur  Hand,  bricht  es,  nimmt  selbst  davon 
d  reicht  es  dem  nächsten  Gläubigen,   der   sich   selbst   com- 

37* 
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1  Baa  Begebren  wurde  imieritiiUt  dnirch  einea  Prate«!  dea  Grmffin  Ja»e^ 
lUcshfi-Ky  (175^)^  der  die  g-ewnJtsame  Wegnahm©  ^»r  Bücher  «uf  stiiLtm 
Grund  uj^d  Boden  und  ^egen  dte  Stuttlialterei-Verurdiiting,  die  nur  dir 
dogmÄtiiöhen  Bücher  au  confiÄciren  gestattete,  unternymmen ,  flb*l- 
luikm  und  die  RUck  Stellung  verlangte,  (Dubnicer  ArcMr,) 
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üiuoizirt  und  das  Brod  weiter  reiclit-  So  häJl  man  es  auch  mit 
dem  Kelchtrinken,  Was  an  Brod  und  Weiö  erübrigt,  erlialteo 
die  Armen!  Die  Kinder  lässt  niaHj  wenn  sie  7  —  9  Jahre  »It 
sind  und  für  sich  reden  können,  in  Sobotisch  von  den  Dieaent 
da»  Woi'tes  taufen.  Doch  mlidsen  sie  die  Taufe  »elbst  be- 
gehren. Der  Täufer  sprieht  dabei  in  deutscher  Sprache  di« 
Worte:  Jch  taufe  dich  im  N,  G,  d,  V<  d.  S,  u.  d.  h,  G.%  wo- 
bei er  dem  Täufling  Brunnenwasser,  das  ihm  der  Schiilmeiiter 
hinreicht^  über  das  Haupt  giesst.  Der  Fürgaog  ist  bei  Wöch- 
nerinnen nicht  üblich.  Copulationen  rollzieht  der  Diener  de^ 
Wortes  in  Sz.  Hieboi  reichen  sich  die  Brautleute  die  Hände, 
und  Jener,  seine  Hände  ob  ihrem  Haupte  haltend ,  spricht  m 
ihrem  Bunde  die  Worte :  Ich  verbinde  Euch  hiermit  im  Namtfl 
Oott  d.  V.  d-  H.  tu  d,  h.  G.  Die  Ehe  ist  jedoch  auch  bei  imi 
bis  zum  4**''  Grade  excL  verboten.  Die  Todten  werden  in  dem 
Herrngarten  von  den  Brn.  selbst  begraben,  ohne  Gesang,  ohne 
Geläute  oder  sonstigen  Brauch. 

Dermahlen  zählt  die  Bruederschaft  (in  Trenchia)  B«r 
147  Seelen,  Der  kath.  Pfarrer  wird  nicht  in  Anspruch  ge- 
nommen* Wir  leben  von  unserem  Gewerbe,  vom  Handel  uiid 
Ackerbau,  Reichthum  besitzt  keiner.  So  weit  uns  bekauut 
ist,  haben  sich  unsere  Voreltern  mit  Bewilligung  des  Orafea 
Hlesbiizy  zuerst  in  Soblahov  und  TepHtz,  dann  in  Trenchii 
niedergelassen,  wo  sie  unter  dem  Protektorate  dieser  Familie, 
mit  einem  deutschen  Privilegium  begabt,  seit  Jahren  in  Rahe 
leben«  (Beigeschlossen  ein  Verzeichniss  der  den  Br.  abgenom- 
menen  Schriften  ex  1622 — 52.)  j 

1759,  •   ' 

fj)  Bericht  des  Trenchiuer  Vize- Gespanns  Marschovskj 
an  die  Statthalterei  dto.  Dubnicj  23.;  2. :  Die  Trenchiner  Am- 
faaptiaten,  so  in  der  Vorstadt  hausen,  hätten  bereits  Ihre  Kinder, 
darunter  7  von  2 — 10  Jahren  taufen  lassen,  dass  sie  aber  die 
ihnen  1758  durch  den  Stuhlrichter  Lukacsy  und  den  Stadt- 
pfarrer Völesaj  abgenommenen  Bücher  und  Schriften  zurück- 
verlangen,  *    (Statthaltereiarchiv,) 


b)  Bericht  der  kaiB,  kön.  Direkt,  Buchhai tiiojK^  an  die 
Ungar  Hofkaiiioier  in  Sachen  der  Siebenbiirgsehen  Wieder- 
täufer dto.  Wien  O**'"  März  1759  des  Inhalts:  dass  die  dortigen 
Br.  seit  Anfang  1755  h^r^  keine  Tüleranz-8teuer  mehr  ad  cas- 
Barn   camoieralem  eDtrichteten,  noch  entrichten,    (Ilofk,  Arch,) 

c)  Weisung  der  ungar.  Htatthalt.  dto.  PreöBhurg  14.  Dez. 
1759  an  das  Pressburger  Cumitat:  bei  den  Anabaptisten  in 
Levar  und  St.  Johan  eindringlich  nach  Büchern  und  8chrjften 
der  8eete  zu  torächen,  und  die  Verdächtigen  zur  Censur  ein- 
zuschicken, ferner  zu  ermittehj,  was  die  Br.  ihren  Vorstehern 
und   Dienern  verabreichen.  ^  (Pressbrn^ger  Com. -Prot/) 

^^  d)  ,Anuo  1759:  kamen  neuerliche  Mandate  nacii  Trenchin, 
^L  Verbot  enthaltend,  die  neugebornen  Kinder  ßonst  wo,  als 
Bl  dem  kath.  Pfarrer  taufen  zu  lassen.*  {öng.  Statthalterei- 
arclüv.) 

ej  Bericht  der  8tatth.  an  die  k,  ung.  Hofkanzlei  in  Wien, 
über  die  Weisungen  vom  8*''"  Nov.  1758  auf  Grund  der  ge- 
pflogenen  Erhebungen  (lat.  im  ung.  Statthaltereiarchiv):  Man 
habe  sichere  Kunde,  dass  in  Trenchin  die  Kinder  nunmehr 
anstandeloä  getauft  werden  ^  iu  Fdgo  der  hinausgegebenen 
Weisung,  dass  sie  ^absque  rumore  pulchra  modalitate*  nach  kath. 
Ritus  zu  taufeOj   und  nicht  melir  gegen  Szoboti^t  zu  führen  sind. 

In  Szübotiöt  habtiü  die  Br.  einen  Superintendenten  oder 
Vorsteher:  Zach.  Walten*.  D<^m  zur  Seite  steht  Tobias  Pulmon, 
Ein  2**''  Minister  ist  Georg  Schulz.  In  Levar  bestehen  2  Lehrer: 
Heinrich  Müller  und  Heinrich  Pulmon^  in  8t.  Johann  ist  Job. 
Maier  ilir  Prädicant  gewesen,  der  jedoch  nie  getauft  und  eich 
ruhig  verhalten  habe. 

Die  Wahl  der  Vorsteher  geachieht,  wie  in  alten  Zeiten. 
Zweimal  int  Jahre  ist  Brotbrechen  in  Szobotiöt  oder  Levar. 
Hier  bestehen  auch  Oratorien,  in  welchen  die  Diener  des 
Wortes  die  h.  Schrift  erklären,  predigen,  das  Volk  singen 
lassen  und  mit  demselben  beten.  Zu  Pfingsten  und  Ostern 
und  Neujahr  kommen  sie  aUvS  Nah  und  Fern  zusammen,  um 
sich  im  Glauben  zu  stärken  und  das  Fest  des  Herrn  zu  be- 
gehen. Sie  kuputiren  seibat,  begraben  ihre  Todten  selbst  in 
den  Gärten,  ohne  »Sang  und  Klang. 


»  Die  gleiclie  Verordmiug   erging  ftti   da^  Netitraer  ComiUt  be«üffl]ch  df*f 
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In  Levar  bezieht  der  ältere  Prädicant  (MiiUeir)  von  den 
Brn.  jährlich  30  fr.  im  Baren,  der  jüngere  (Pulmon) :  20  fe 

f)  Der  Pfarrer  Joh.  Filo  von  Szobotj§t  sollizitirt  mittdit 
einer  VorsteHung  dto,  Szobotiwt  30,  12.  1759  bei  der  ComitMi^ 
Deputation  in  Neitra:  a)  dass  den  W.  Taufern  in  SsoboL  dio| 
abgenoiömenen  Schrieften  (haereBiim  fomenta)  nicht  inrück* 
gestellt^  vielmehr  auch  jene,  die  sie  an  verschiedenen  Orten 
verborgnen  halten,  abgenommen  werden  mögen,  ß)  Dteaelb« 
hätten  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Dieners  des  Wortes,  Oeor| 
Frank  (?),  den  Hei d rieh  Korn  (Kuen)  gewählt,  entdehen  sida 
der  Jnrisdictian  des  Pfarrers,  mid  entrichten  demselben  weder 
den  Zehnten  noch  sonstige  Giebigkeiten,  7)  Zur  kath*  Kirckc 
kommen  ßie  nie,  meiden  jede  Berührung  mit  deren  Priett«nj, 
senden  auch  ihre  Kinder  ohne  Taufpathen  z\xv  Kirche,  8eioei 
Erachtena  sollten  sie  zwangsweise  verhalten  werden,  «ur  Kirtho 
EU  kotiimen  und  die  Satzungen  der  alten  Kirche  zu  bei>bachteo. 
^)  Das  Oratorium  wäre  ihnen  zu  sperren,  und  zu  verordnen, 
dass  sie  ihre  Kinder  in  den  Unterricht  der  kath.  Priostti 
schicken  mögen,  und  dass  dem  Letzteren,  an  Sonn-  und  Feie^ 


tagen,  auch  die  Erwachsenen  beiwohnen  sollen.    (Orig. 
in  Ofen.) 

1760, 

a)  Relation  der  Neitraer  Comit.  Commission  dto.  9*  Apifl 
1760  über  die  a.  1759  14.  12.  angeordneten  Erhebungen:  Msa 
habe  mit  dem  Deehant  von  Szenic,  P.  Nagy,  in  Szoboti&t  ao* 
gelangt,  den  dortigen  Br.  Vorstehern  Walter  und  Pulmon  ilU 
Schriften  und  Bücher  abgenommen  und  dieselben  verzeichnet 
(Folgt  das  VerzeichnisB.)  Der  Superintendent  der  Br.  Zwk. 
Walter  beziehe  wöchentlich  1  fr.  %^  kr,,  dann  15  Pressbijrg«r 
Hetzen  Korn,  nebst  dem  erforderlichen  Holze,  Er  habe  ein» 
freie  Wohnung,  und  ist  von  allen  Abgaben  und  Lasten  frei. 

Seine  Stellvertreter  (actu:  Tob.  Pulmon  und  Heinricl 
Kuen ,  der  3**  Minister,  [dieser  in  Versuchung)),  beziehen  j« 
25  fr  jährlich.  Die  Gemeinde  giebt  auch  ihnen  freie  Wohnung 
und  hält  sie  von  den  Gemeinde-Ijasten  exemt,  dessgleichen  to 
Schulmeister,  der  kein  SoIär  bezieht,  sondern  nur  durch  frei- 
willige Sammlungen  erhalten  wird. 

Eine  Stola  besteht  bei  ihnen  nicht.    Von  den  Siehenbüi?'- 
sehen  Brüdern  habe  man  schon  Über  10  Jahre  keine  Kunde!, 
Man   wisse  daher  nicht  wie  sie  es  dort  mit  der  Taufe  etc.  luJtcfl. 


I 


Vor  10  Jahren  hatten   sie  gleiche  Satzungen   mit  den 
Brüedern  in  Ungarn.    (Lat.  im  Statthaltereiarchiv.) 

b)  Trenchin  11.  Jänner  1760:  Relation  des  Com.  Vize- 
gespanns  an  die  Statth.:  Er  habe  den  Anabaptisten,  gemäss 
Auftrages  vom  J.  1759,  die  konfiszirten  Schriften  zurückgestellt. 
(Statthaltereiarchiv.) 

c)  Erlass  der  ung.  Hof  kanzlei  vom  31.  Jänner  1760:  dafür 
zu  sorgen,  dass  allenthalben,  wo  die  Br.  wohnen,  die  neu- 
gebornen  Kinder,  ohne  Unterschied,  nach  kathol.  Ritus  getauft, 
und  zur  Bekehrung  der  Irrgänger  Missionäre  auch  dahin  ge- 
schickt werden,  wo  sie  bisher  nicht  bestehen.  (Ung.  Hofk.- 
Archiv.) 

d)  Ersuchschreiben  der  Statth.  an  den  Bischof  zu  Neitra, 
den  General- Vikar  und  den  P.  Jesuiten-Provinzial,  dto.  11*®°  Febr. 
1760:  ut  ad  partes  designatas  Missionarios  exmittant;  qui  proles 
Anabaptist,  ut  primum  natae  fuerint,  per  parochum  loci  bapti- 
sari  curarent,  ut  taliter  eliminentur  sectae  istius  asseclae.  < 
(Statthaltereiarchiv.) 

e)  Der  Jes.  Provinzial  P.  Ignat.  Langetl  berichtet  dto. 
Wien  1./3. 1760  der  Statthalterey :  a)  den  P.  Emerich  Rotari  gegen 
Tyrnau  und  SzobotiSt  entsendet  zu  haben,  ,ad  convertendos 
Anabaptistas.'    (Statthaltereiarchiv.) 

f)  Relation  der  Pressburger  Comit.  Ablegaten  an  die 
Statthalterei;  dto.  Levar  12.  März  1760  (im  Pressburger  Com.- 
Archiv) :  Am  10***^  März  in  Levar  eingetroffen,  habe  die  Com- 
mission  (Stuhlrichter  Labaä,  Dechant  Caspar  Helmut  [Pfarrer 
zu  Stampfen],  der  Pfarrherr  Sim.  Krssal  von  Levar,  und  der 
Jurassor  Paul  Smrtics),  das  Werk  der  Inquisition  sofort  in  An- 
griff genommen  und  den  Brüdern  daselbst  die  in  der  Anlage 
bezeichneten  Handvesten  und  Urkunden  (von  1585 — 1659)  ab- 
genommen. In  Bezug  auf  die  Stola  vernam  die  Commission 
aus  dem  Munde  der  Senioren  und  Eltesten,  dass  die  Br.  dem 
Vorsteher  H.  Müller  jährlich  30  fr. ,  dem  H.  Pulmon  25  fr., 
und  sonst  keine  Stola  verabreichen.  Bezüglich  der  Äcker, 
Wiesen  und  Exstirpaturen  kontribuiren  die  Br.  zu  der  kath. 
Qemeinde,   bezüglich   des  Bruederhofes   sind   sie   dem   Grund- 


1  Mit  Erl&si  vom  11.  Febrnar  1760  wurde  ferner  den  Comitaten  zn  Tren- 
tochin,  Neitra  und  Presiburg:  aufgetragen,  den  Mi«sionfiren  jede  Pfjlff 
und  Unterstütssung  angedeibeq  ?n  lasAen, 
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herrn  zinspflichtig.    Den  Zins,   der  auf  die  Diener  des  Worii 
entfallen  wurde,  zahlt  die  Commtinität  in  die  Renten 

g)  Anno  1760^  12.  3,^  requtrirt  das  Comitat  zu  Prefiftbuig 
(ohne  Erfolg)  von  dem  Grafen  Jos*  Csobor,  Herrn  vonSiJo- 
hann^  Godingj  etc.,  dann  von  dem  Grafen  L.  von  Kolomta  in 
Levai't  die  iu  ihren  Archiven  etwa  vorfiodlichen,  die  W-  Tänfef 
betreffenden  Verträge  und  Schirnabriofe.  (Pj*688burger  Com 
Archiv,) 

h)  ;Anno  1760,  den  19**^^  Märzi,  kam  im  Auftrage  d« 
Gespannscliaft  der  Stuhl richter  Tonika  nach  Sobotisch,  b  Bd^j 
gleitung  von  Haiduken,  mit  einem  Missionar,  der  ein  Jesuil 
wai'.  Mit  ihnen  erschien  auch  Graf  Niary  und  viele  aus  doi 
Markte  im  Bruederhofe.  Dem  Br,  Zacharitw»  Walter  wurde! 
sofort  die  SchlüsBel  des  Bethauses  abgenumen  und  dem  Hii 
aionar  eingehändig-t,  der  den  durch  den  Gferichts boten  i 
gerufenen  Brüdern  als  künftiger  Predicant,  der  sie  aiif  di 
Weg  des  Ileileß  und  der  Erlösung  bringen  werde^  vorgestellt.  B 
wurde  ihnen  weiter  eingeschärft:  sich  dum  angeordneten  Uotet 
richte  nicht  zu  entziehen.  Wer  es  dennoch  tbuen  würde, 
strenge  gestraft.  Und  sieh*  da,  es  fanden  sich  viele,  welel 
erschreckt  zu  dem  Unterrichte  gingen ,  den  der  Missionar 
19*"'"  März  in  unserem  Bethause  eröffnete.  Diejenigen,  de 
diess  ein  Grauel  war,  entfernten  sich  in  die  Wälder  und  Girti 
oder  in  die  nächsten  Dörfer,  wurden  aber  gesucht,  und,  w« 
sie  betreten  wurden,  als  Verächter  königL  Mandate,  h 
straft/   (Notiz  unter  den  coniiac,  Brüderacten  von   1763, 

i)  Bericht  des  MissionärB  P,  Emerich  Rotari  S.  J* 
General- Vicar  Jos.  von  St*  lUonay   dto.  Szobotiseh   den  21J 
1760:   Er   mi   am   8t,  Joseti  Tage    in    Szob,   eingetroffen. 
von  dem  Stuhlrichter  Tonika,  in  Vertretung  des  Vize-Gespi 
in  das  üratunum  eingeführt  worden.    Als  er  es  aber 
betrat    und  zu  predigen  begann,    sei  er   von  den  W. 
mit  dem  Geschrei  onterbroehen  worden;    daas    sie    voa 
Glauben  nicht  lassen  und  seinen  Predigten  fern  bleiben 
Hoch   der  Königin  I    Würde  Graf  Niary   denselben  nielil 
hend  entgegengetreten  sein,    so  wisse   er  nicht,    waa   ihiu 
schehen  wärel    An  der  Spitze  der  Rebellen  sei  Abraham 
terle,   ein   Schuster,   ihm   zur   Seite   der   Bader   Job. 
und  Tobias  Pulmon,    deu    sie   einen  Diener   im  Wort  o« 
gestand  eOp 
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Bei  dieser  Sachlage  trage  er  (Rotari)  keine  Hoffnung 
iines  Erfolges,  wenn  nicht  für  eine  heilsame  Massregelung  der 
^iderspänstigen  gesorgt  werde.  Als  eine  solche  Massregel 
impfehle  sich  bei  einem  Völklein,  das  selbst  Feuer 
md  Schwert  zu  fürchten  verlernt  hat:  die  Excedenten, 
nsoferne  sie  taugen,  unter  die  Soldaten  zu  stecken. 
Graner  Prim. -Archiv.) 

k)  Relation  P.  Em.  Rotari's  dto.  SzobotiSt  23./3.  1760  an 
las  NeitraSr  Comitat:  über  seinen  Empfang  und  die  Unter- 
brechung seiner  Thätigkeit  in  SzobotiSt :  ,Tota  scena  in  tristis- 
imum  finem  desiit.'  Und  doch  habe  er  nichts  vorgetragen, 
fB8  die  Br.  hätte  verletzen  können !  Nicht  genug  an  dem, 
inumwunden  zu  erklären,  dass  sie  bei  keiner  Predigt  weiter 
rscheinen  werden,  hätten  sie  auch  am  Passions  -  Sonntage  im 
)ratorio  ihren  Gottesdienst  (,sectae  suae  et  contra  inhibitionem 
ixpressam')  abgehalten,  und  auf  die  Vorstellungen  des  Grafen 
!liary  erwidert:  Es  sei  Gott  mehr  als  den  Menschen  Gehorsam 
:u  leisten.  Aus  dem  Vorgange  wolle  das  lob.  Comitat  ersehen, 
lasB  mit  gelinden  Mitteln  die  Bekehrung  der  jeden  Gehorsam 
rerweigernden  Irrgänger,  nicht  erreicht  werden  wird.  (Statt- 
laltereiarchiv.) 

l)  Derselbe  berichtet  dem  Gen.  Vicar  28./3.  760:  Die 
\.nabaptisten  (in  Szobotist)  hätten  erklärt,  der  könig.  Anordnung 
ladurch,  dass  sie  zweimal  bei  seiner  Predigt  erschienen.  Genug 
^ethan  zu  haben.  Von  Frauen  erscheine  keine  mehr  im  Ora- 
iorio,  ebenso  wenig  eines  ihrer  Kinder.  ,Officia  sua  rursum 
jxercere  praesumunt.'  (Graner  Prim.-Archiv.) 

m)  Majestätsgesuch  der  Szobotii^ter  Brüeder  dto.  (29)  März 
1760:  um  Belassung  bei  ihrer  bisherigen  Religions-Uibung  und 
Bntfernung  des  Missionars.  (Lat.  Copie  im  Statthaltereiarchiv 
SU  Ofen.)  Aus  den  der  Comit.  Deputation  überreichten  Schrif- 
ten wolle  Ihre  Maj.  ersehen,  wie  die  Brüeder  seit  mehr  als 
200  Jahren  unter  königl.  Autorität,  und  von  den  Grundherrn 
geschützt,  in  Ungarn  ungestört  wohnen  und  freie  Religions- 
Uibung  haben.  Stets  hätten  sie  sich  als  treue  und  nützliche 
IJnterthanen  erwiesen,  zu  des  Landes  Lasten  nach  Kräften 
beigetragen,  den  Grundherrn  das  Ihre  geleistet  und  durch  ihre 
Gewerbe  und  Manufacturen  zum  allgemeinen  Besten  ihr  Schärf- 
[ein  treulich  beigetragen.  Ihr  Leben  sei  bekanntlich  ein  stilles, 
ier   Ehrbarkeit  und  Frömmigkeit  geweiht,   ihr  Cultus   nichtgr 


welliger  als  Anstoss  und  Ägernis»  erregend.  Der  Artic.  26 1 
1635  *  verbürge  ihnen  den  ferneren  Aufenthalt  und  die  freie 
Religionsübiingj  deren  sie  sich  seit  jeher  erfreuten»  Sie  könnet 
sich  daher  nicht  für  überzeiig-t  halten,  dass  die  Intention  doi 
kön.  Mandats  dahin  gehe,  dass  ihre  Predikanten  entfernt^  «n 
deren  Stelle  kath.  Prieater  eingeführt  ^  und  sie  inflges&mmt 
katholisch  werden  sollen, 

n)  P.  Emer*  Rotari  an  den  Gen.  Vikar  den  4./*.  ^i 
9.  '4.  760*  Am  4»  4,  habe  er  gepredigt,  allein  nur  der  Elteate 
(»Senior')  habe  geantwortet:  ,So  glauben  wir/  Die  Andern 
schwiegen.  Sie  sandten  überdiess  Ablegaten  nach  Wien,  u© 
die  ergangenen  Verfügungen  rückgängig  zu  machen.  Vier  der 
Abgesandten  kamen  zurück,  voll  guter  Hoffnung,  und  sprengten 
ans:  die  Kaiserin  habe  ihre  Religionsübung  weder  verboten 
noch  deren  Beseitigung  angeordnet!  Zwölf  der  W.  TSufcr 
hätten  sich  kürzlich  zur  Panisation  (Abendmahlsfcyor)  g€f«ö 
Levar  begeben,  (Qraner  Prira --Archiv.) 

o)  Repräsentation  der  kön,  Statth,  ao  die  Kaiserin  dto* 
28, /4.  760  mit  der  Bitte,  zu  bewilligen,  dass  gegen  den  oluti- 
nateu  Szobotiäter  Ficbcllen  Abraham  Cseterle,  der  sich  gfigM 
die  konig.  Mandate  auflehnt,  und  böses  Beispiel  gibt^  mit  der 
actio  Magistratuaiis  vorgegangen  werde.  (Statthaltereiarchiv.'k 

p)  Requi&itorium  der  Statth.  an  den  Genen  Vikar  uwi 
den  Bischof  von  Neitra  dto,  6./o*  1760;  nach  Levar  und  Treö- 
chin  Missionäre  abzufertigen,  (Statthaltereiarchiv,) 

q)  Bericht  des  Gen»  Vikars  an  die  Statth,  dto.  13./5*  7Öl 
(Statthaltereiarchiv,)  Es  sei  P*  Jgnaz  Zann  gegen  Levar  cirt' 
sendet  und  da  von  dem  Vicegespann  in  seine  Mission  ein^ 
führt  worden.  Der  Letztere  habe  bei  diesem  Anlasse  dea 
Anabaptisten  die  Punkte^  die  sie  zu  beoimchten  hätten,  (komnUB 
fiub  3L/12.  760  vor),  vorgelesen,  und  man  könnte  sich  eineftguln 
Erfolges  versehen,  wenn   Walter*s  Machinationen  nicht  würtn! 

r)  Erlass  der  Süitthaiterei  vom  22.  Mai  760,  in  Folg« 
Weisung  Kon.  Maj,  v.  19,/5.  760: 

öe)  an  das  Neitraer  Comitat:  den  Abr,  Cseterle  persönlici 
vorzuladen   und   ihm  zu  intimiren,  sich  der  Durchführung  döf 


*  Art  26 :  De  ÄDabaptisti»,  sJ  qnidem  ad  tempua  t4>llerandi  fueriat»  Stiö» 
ot  Orditie«  severe  canMim  pssp  volimt,  ne  ullnm  Chrintianum  f«cip«^  ^ 
rebaptizarG  praesiimüni:. 
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obrigkt.  Anordnungen   nicht  zu  widersetzen,   widrigens   er   in 

Arrest  gelegt  werde:  ^usque  ad  aaniora  redierit^ 

ß)  an  den  P*  Jesuiten  General :  ,ut  ad  antevertenda  Ana- 
paptißtarum  subterfLigia',  (deren  jüngst  12  sich  nach  Levar 
geflüchtet  y  um  dort  das  Abendmahl  zu  nehmen,)  ,ad  Reliqua 
etiam  loca',  (als  St,  Johann,  Treochin.)^  yMissionanos,  suaviter 
Operantes  exmittat.'  (Statthaltereiarchiv.) 

»)  Der  P,  Jesu.  Provinzial  zeigt  (1-,,'B.  760)  an,  ausser  den 
P.  P,  Rütari  und  Zann,  zu  dem  Werke  der  Bekehrung  der 
Anabap.  auch  den  P.  Math.  Schorer  (von  Bösing)  und  den  P« 
Moti^ka  (von  Neusohl)  entsendet  zu  liaben,  (Statthultereiarchiv.) 

t)  Mandat  der  kön,  Hofkatizlei  an  die  Statth.  dto,  Wien 
27.  Mai  170O  mit  der  Weisung:  den  Anabaptisten  in  Szobotiat 
das  BethauB  zurückzugeben,  und  ihre  Bekehrung  überhaupt 
mit  gelinden  Mitteln  und  mit  Sanftmuth  betreiben  zu 
iafiaen.     Denn   es  sei  nicht  im  Sinne  ]hrer  kön.  Maj,  gelegen, 

tios  die  gedachten  Sectirer  ,per  amotionem  concionatorum  seu 
iemptionem  oratoriorum,  adeoque  quadam  vi  adhibita  ad  am- 
ectendam  urthodoxam  fidem  pertrahantur^  Dieselben  aollen 
vielmehr  durch  das  Wort  Gottes  und  andere  sanftere  geeignete 
Mittel  in  das  Sclioos  der  alten  Kirche  zurückgebracht  werden. 

ftatthal  tereiarchiv. ) 
In  Folge  dessen  wurde  dem  Cemitate   unterm  29./5.  760 
die  Rückstellung   des   Oraturiums   aufgetragen   und   verordnet, 
dass  der  Missionär  ausserhalb  desselben  zu  predigen,  und  die 
Kinder  anderswo  zu  unterrichten  habe.  (Ebenda.) 

^  u)  Gutachten  und  Anträge  der  bei  der  Statthai terei 
fungirenden  Religionskommission  über  die  W*  Täufer  und  deren 
Bekehrung,  abgegeben  A"^  1760  an  die  kön.  Hofkanzlei  (Ihre 
Majestät).  Die  Auabapt  berufen  sieh  auf  Art.  20:  1035  und 
ein  Privilegium  Kais.  Leopolds  I, !  Die  Statth.  hält  jedoch 
dafur^  dass  diese  Protection ales  die  W.  Täufer  zu  deju  publicum 
exereitium  nicht  autorisiren^  sondern  ihnen  nur  die  facultas 
ilft^  ßuas  pacifice  exercendi*  verliehen.  Nach  Art,  26:  1556 
und  2:  1578  sind  die  Sectirer  in  Ungarn  nicht  zu  dulden.  Ihre 
Dogmatil  sind  gefiihrlich  und  mit  ihrer  Hand lun geweise,  als 
dem  Contribuiren  zu  den  Landesbedürfoisscn,  ohnehin  im  Wider- 
spruch. Filr  Levar  wilre  ein  Missionar  abzusenden,  in  St,  Jn- 
ba^n  amtirt  der  P.  Delpini  ex  S,  J.  im  Zimmer  des  Richters, 


u 
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die  GemeifidG  sei  jedoch   Btiitz%,   halte   Berathmigeii  und  |^ 

statte  den  Kiodern  Dicht  in  die  Predigt  zu  gehen.    Kein  Geiels 
(11 :  1548,  26:  1556,  2:  1575,  10;  1595,  1681)  gestalte  den  Am- 
baptiBteci  sieh  im  Land  anzosiedeln  oder  freie  Reliu^ioas  Ubuag. 
Zach,    Walter    und   Johannes   Müller    hätten    »ich  gegeo 
die  weltlichen  Gesetze  vergangnen;  denn  der  Erstere  gibt  »ich, 
ohne  könig.  Uesolutionj  für  einen  Superintendenten  aus,  habe 
Lehrer  rind  Priester  eingesetzt,  halte  VisitationeD  und  ConTQito» 
ab,    schh'esse   Ehen    itn   verbotenen   Grade,   baue    ohne  K  Be 
willigun^j^  Thürmcy    imd  lasse    verbotene  Bücher    eiDSchleppen! 
Obschon    seit    1588  (?)  im  Frieden    ihrer  Beschäfiigung  uaclK 
gehend,  und  einst  in  ,artificii9  peritissirai',  seien  sie  dermalei 
jvilis  conditionis  homines*,  die  keine  Steuern  zum  Krieg^e  Eahlea 
wollen,  die  Obrigkeit  missachteuy  sich  eine  eigene  Jurisdictioi 
arrogiren,  das  Sakrament    der  Taufe   missachten    und  die 
gebotene    Gnade    zurückweisen.     Antrag:    ,E    ditionibus  Soad 
Majestatis    ejiciendos  disponere  velle  8**  Majestas*  oder  mini^ 
stens   zu    verordnen:    a)   dass   ihre  Predikanten    ontferni^  ilirt 
Stiftungen  und  Beneficien  eingezogen  und  seqnestrirt  und  ihrt 
Diener  des  Wortes,  (^ne  alii  seducantur*),  in  geistliche  Hitusef' 
gebracht  werden  mögen  und  zwar:  die  von  Levar  zu  den  R  Frwi 
ziskanern  nach  Malacka,  die  von  Sobotischt  in  das  St  Katharioi 
Kloster,  die  Trenehincr  zu  den  dortigen  Piariston*    ß)  Dioaelbta 
seien  unter   die  Jurisdiktion    des  Ortspfarrerg    zu    ateUeii^  ik 
P.  Missionäre  in  ihre  Betlihäuser  einzuf\ihron,  die  Eltern  ut 
halten  ihre  Kinder  zu  denselben  zu    Bchicken,    y)  nlle  BQcl 
dejen    sie    sich   beditjnen,    sind    ihnen    abzunehmen    und  dnrci 
katb.  zu  ersetzen,    §)  au   die  Stelle  der  bisherigen  Hebamm«! 
sind  kath.  ei u zuführen^  e)  die  Widerspüustigen  zu  strafee^^H 
AusscbloBs  jedes  Rekurses,  Q  die  SonderJurisdiktion  des  SeiüH 
hat   aufzuhören ,    die    weltliche   Gerichtsbarkeit    in  Allem   ein 
zutreteUi,  r^)  dieselben  sind  gl  eich  massig,  wie  andere  Untertbanei 
zu  besteuern  und   zur  Annalroie  der  Einquartirung  etc.  zu  vfP 
halten,  0)  ihre  Gemeinschaft  wäre  aufzulösen,  Jedem  einseloi 
eine  eigene  Behausung  zu  gestatten,  i)  Zach.  Walter  und  Jok 
Müller  waren  aus  den   Erbländern  auszuw^eisen,  wenn  sie 
nicht  den  Anordnungen  lugen,    und   binnen    \^  Jahre  BeweiH 
einer  geänderten  Gesinnung  geben,  %)  alle  W.  Täufer^  dieKindw 
inbegriffen,  sind  anzuhalten  an  Sonn  und  Feiertagen  dcan  kitlu 
Gottesdienste  beizuwohnen,  X)  die  gleichen  Verordnmii 
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ebenbürgon  zu  erlassen.  (Concept  im  Archiv  der  ung.  Statt- 
Jterei.) 

v)  Szobotiät  den  3./6.  P.  Rotari  dem  Gen.  Vikar:  dass  er 
i  seiner  Predigt  ausserhalb  des  Oratoriums  nicht  einen 
Dzigen  Alten,  nicht  Einen  Jüngling  gesehen  habe,  und  wenig 
>ffnung  auf  Erfolg  hegen  könne.  (Statthaltereiarchiv.) 

w)  Neitra  5./7-  760  Episcop.  Nitriensis  an  die  Statthai terei : 
r  Jesuit.  Missionär  (P.  Motiöka),  so  nach  Trenchin  geschickt 
i,  werde  wenig  ausrichten,  wenn  die  dortigen  Täufer  nicht 
irioribus  ad  audiendum  verbum  adstricti  fuerint  modis^  (Statt- 
Itereiarchiv.) 

x)  Erlass  der  kön.  Hofkanzlei  dto.  Wien  20.  November  1760: 
n  P.  Missionären  in  den  Anabaptist. -  Orten ,  während  des 
inters,  die  dortigen  Oratorien  ,pro  dicendis  sermonibus' 
izuräumen.  (Statthaltereiarchiv.) 

y)  Bericht  des  Stuhlrichters  J.  Tomka  und  des  Jurassors 
h.  Ebergeny  an  das  Comitat  dto.  Csacsa  31./12.  1760.  Sie 
tten  sich  über  Auftrag  der  k.  Hofkanzlei  (intimirt  23./ 12.  760) 
den  Brüderhof  nach  Szobotist  begeben,  daselbst,  den  24./12, 
n  Senior  der  Br.  Zach.  Walter,  seinen  Gehilfen  Tob.  Pul- 
in  und  andere  Brüder  in  das  Oratorium  berufen  und  ihnen 
Gegenwart  des  Ortspfarrers  Filo  und  der  Repräsentanten  des 
afen  Niary :  Mr&zek  und  Tarnoczy  den  Tenor  des  Hofkanzlei 
lasses  vorgelesen  und  in  ,slavischer'  Sprache  erklärt,  und 
srauf  den  P.  Emerich  Rotari  als  künftigen  Missionär  vorge- 
Jlt,  der  sie  ,ad  ovile  Christi'  zurückzuführen  habe.  Es  wurde 
len  zugleich  eröffnet,  dass  sie  seinen  Vorträgen  und  Predigten 
tts  beizuwohnen  haben,  und  sich  bei  Strafe  nicht  unterstehen 
llen,  sich  zu  absentiren.  Der  Missionär  habe  ihnen  ferner 
diomate  slavonico')  auseinandergesetzt,  wann  die  Predigt  sein 
»rde,  und  dass  sie  dabei  insgesammt  zu  erscheinen  haben, 
er  ausbleibt,  werde  der  Obrigkeit  zur  Ahndung  angezeigt, 
smand  dürfe  den  Prediger  unterbrechen.  Allfalllge  Fragen 
d  nach  dem  Vortrage  zu  stellen.  Der  Controlle  wegen  sind 
e  Täufer  zu  konscribiren.  Den  eigenen  Gottesdienst  abzu- 
Iten  sei  ihnen  strengstens  verpönt.  Nach  dieser  Erklärung 
rsprach  der  Senior:  Man  werde  den  Mandaten  Gehorsam 
jten.  Zum  Einsager  der  vorzunehmenden  Predigten  wurde 
dann   Keller  bestellt.     Als  aber  Tags   darauf   (2Ö./12.    760) 


P.  RoUri  im  Bethaue  zu  predigen  begann^  fand  er  nur  %  Za< 
hör<ii%  am  nächsten  Tage  bloB  36f  am  27./12.:  15,  am  2S,/12. 

14  Männer  und  5  Frauen.  Von  jungen  Leuten  ers€bie&  Nie- 
mand. Die  Senioren  bielten  sich  gleichfalb  fern.  (Statthalteni- 
archiv.) 

z)  A**  1760*  Gesuch  der  Szobutister  Brüder,  bei  deC 
Comit«  ÄdminiatratioD  zu  Neitra  eingebracht^  um  RuckBtelluaj 
der  ihnen  abgenommenen^  und  der  kön.  Statthai terei  vorgelegt« 
Schritten  und  Bücher.  Den  Brn,  zu  Levar  habe  man  aie  rftc^j 
gestellt,  die  ihrigen  sind  noch  ausständig.  ( Statthai tereiarchir. 

1761. 

a)  Mandat  der  kön.  Ilofkanzlei  dto.  8.  Jänner  178 
jAnahaptistarntn  Ministros  et  Seuiores  non  quidem  ex  capiH 
quod  anabaptist.  sectam  profiteantur,  verum,  quia  contrareS' 
tores  C,  Regiarum  Ordination  um  et  in  statum  publicum  pco 
cantes:  ex  modernis  mansionum  suarum  locis  ad  coUegia  (R«i 
ßidentias)  Soc.  J*^,  sab  secura  custodia ^  transferendos ,  ü 
deniquc  aascrvandos  et  in  verae  fidei  priucipÜB  debite 
diendos  et  taliter  ad  ejurandum»  quod  hactenua  professi 
dogma  conveuientibits  atqiic  suavioribus  quibusvis  modis  diip( 
nendoa^  Seren.  Majestas  jubere  est  dignata*.  Demgemiss  i 
Zach.  Walter  ^Superintendena  et  Minister  Szobotistensis'y  oi 
Ofen^  Johannes  Mayer  von  St.  Johann  nach  Stuhl weiaseoboi 
Heinrich  Müller  von  Levar  und  Tobias  Pulmou  von  Soboli 
nach  Koraorn,  Abraham  Czetcrie  von  Sobotist  gegen  I 
Heinrich  Pulnian  vod  Levar  nach  Tyrnau,  Tobias  Ol 
aus  Trenchin  nach  Kaschau  zu  bringen  und  den  dortig 
P.  Jesuiten  zu  übergeben.  Denselben  ist  jeder  Verkehr 
Aussen  abzuschneiden^  und  der  Unterhalt  aus  der  ParocUi 
kasso  anzuweisen.  Die  Missionäre  haben  sich  um  die  B 
rung  des  Volkes  alle  Mühe  zu  geben.  Die  Oratorien 
den  Täufern  abzunehmen,  die  verdächtigen  Bücher  su 
ciren,  ihre  Lehrer  und  Hebammen  zu  entfernen,  und 
kathol.  zu  ersetzen.  Die  gesammte  Brüderachafi  ist  unter 
Jurisdiction  des  Ortspfarrer»  zu  stellen  etc.  (Intim irt  mit  Si 
haltereicrlasB  vom  29.  Jänner  1761  den  Comitateu  Preatbi 
Neitra  und  Trentschin,  den  Ordinariaten  zu  Tjroau  und  Ni 
und  dem  P,  Jesuit.,  Provinzial.  Lat*  im  Statthai tereiarchiT,  i 
den  drei  Com.  Archiven  und  in  Sabatiscb.) 
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h)  Bericht  der  Pressburi^er  Coinit^ts  Coiimiiasion  *  dlo, 
H&lacka  12./3.  1761  über  die  Durchführung  doa  köaig*  Man- 
dates vom  8***"  Jänner  1761:  Am  11*  März  in  Levnr  einge- 
troffen habe  man  den  Anabaptistcü  die  Allh.  Entschliessung 
eröffnet,  dabei  jedoch  erfahren,  dasa  Müller  und  Pulmon  früh 
Morgens,  vor  Sonnenaufgaüg^  nach  Wreo  gereist  sind,  uin  dort 
Abhilfe  zu  suchen.  tSie  bei  ihrer  Rückkehr  featzunehmen,  sei 
jedoch  dem  ürtsrichter  und  dem  judici  ordinario  aufgetragen. 
Das  Oratorium  wurde  gesperrt^  der  8chlüsöel  dem  P.  Missionär 
übergeben,  der  Schulmeister  abgesetzt,  den  Kindern  der  Be- 
such der  katholischen  Schule  aufgotragen  und  der  gantze 
Bruderhof  unter  die  Jurisdiction  des  parochus  loci  gestellt. 
Von  den  vorgefundeneu  Büchern  wurde  ein  Theil  mit  Be&chlag 
belegt,  (2  alte,  7  neue  Testamente,  1  Conkot  danz,  Melisauders 
Gebetbuch,  ein  Andachtsbuch  von  JoL  Ilabermann  und  eiu 
aoabapt.  Katechisnius.)  Von  da  sei  man  nacli  HL  Johann  ge- 
gangen, habe  dort  den  Job.  Meyer  iu  Gewahrtiam  genofnmen 
(12./3.)  und  sofort  gegen  Prossburg  abführen  lassen,  im  Uibrigen 
aber  wie  inöross-Schützen  verfahren»  (Pressbyrger  Com, -Archiv-) 
c)  ,Ani  16  März  (1761)  hat  sich  iu  Levar  das  Trübaal 
der  Frommen  angehebt  Denn  man  hat  an  diesem  Tage  den 
Br*  Heinrich  Müller  und  Heinrich  PiUmon,  beide  Diener  des 
Wortes,  gefangen  genommen-  um  Gottes  warheit  willen.  Den 
Müller  hat  man  gegen  Komoro,  ^  den  Pühnun  nach  Tyrnau  ^ 
gebracht,  und  dort  den  Jesuitern  übergeben.  Haben  von  der 
Gemeinde  herzlichen  Abschaidt  genomeo  und  sie  ermahnt, 
^^eu  zu  bleiben  im  Herrn. ^  (Aufzeichnung  eiues  Br,  in  XIX.) 
H  d)  ,E8  stet  geschrieben  :  Der  Teufel  wirdt  etüch  von  euch 
in  die  Gfencknuss  werffcn,  auf  das  ir  versuecht  werdent  und 
werden  trüebsal  haben  zehn  tag*  (Apoc.  2.  b.) 


'  I  8i«  bestand  aus  dem  Jud.  Nubll.  CtLApar  Stirmensky,  dem  Decfajial  Hei- 
muth  und  dem  Gcüdiwonieri  Havvar. 
>  Diese  VerJiaftung  und  Abfiihrung'  ist  mit  jener  dea  Waller^  Tob.  Pulmon, 
Kneti  und  Schmidt  Gegenstaud  eines  Liedes  geworden,  das  17*>1  — 1764 
eotslaudeu  ist  und  im  Ton  dos  Audrens  Ehrenpreis  ^^f^snogen  wurde, 
38  Stropbeu  zählt  und  {ohne  Sehlua«)  iu  einer  Handsdirift  (in  i^)  de« 
eTaDg;e]i sehen  Lycenms  «n  ProBsburg  stu  finden  ist. 
a  Später,  (laut  Üericiit«  d«s  P.  ProvttiÄials  vom  tJ.  Mai),  ,eommodiori8  inati- 
Ititionis  causa*  nach  Grati  gebraciit. 

\*  Wo  er  »m  IH.  Mär«  ITßl  ciiitraf.  wie  der  Generalvicar  anzeigt. 


jüiid  so  war  es  allzeit. 

jAm  21**"  Marzi  hat  man  zu  8abatiBch  drei  Brüeder  atn- 
gatpähct,  als  Zacharias  Walter,  erwältoo  Diener  Clirislj  vtiä 
der  Geiiiain  Eltesten  zu  dieser  Zeit,  den  Tobias  Pulmon  rxd 
den  Abram  Czeterla,  Deo  Zaehai  iag  hat  man  gefangüQ  bii 
ins  tiefe  Ungarn  gen  Ofen  geschleppft,  den  Pulmo«  «um  MiÜter 
(nach  Koniorn)  gebracht,  den  Czoterle  gar  nach  Eriaa,  damit 
die  Jesüiter  daselbst  an  ihnen  ihre  Kunst  versuechen.  Der  Golt 
aller  Gnaden,  der  vn^  beruefft  hat  ^u  seiner  ewig^en  herrlichkeit, 
derselbig  wöll  sie  krefügen  und  gründen/  (Klolageblat(  in 
einer  1782  zu  Sabatiseh  confiscirten  Froschauer  BibL) 

e)  Requisit.  Schreiben  der  Statth.  dto,  27,/3.  761  an  dea 
P,  Provinzial  S*  J.  dafür  Sorge  zu  tragen^  dass  der  S^  der 
Szobotiiter  Prädikanten,  Heinrich  Kuen, '  welcher  lo  Raab  koi^ 
finirt  werden  soll^  dasei  bat  im  CoUegio  der  P«  F.  Jeduiieo  auf- 
genommen und  j8uavioribus  modig  et  viis  in  prineiplls  fidd 
Rom.  Cathol/  instriiiit  werd^,  Degsgleichen  sall^  laut  Erlasaci 
vom  4./4.  761  in  Odonburg  mit  Hcinrieh  Scbniidt  von  Szobo- 
tili  geschehen.  (Statthaltereiarchiv.) 

f)  Eröffnung  des  Neitraßr  Bischofs  Grafen  Etner.  Ester- 
hazy  (dto,  10,/4-  761  Rado§nya)  an  die  »Statth. j  wie  das  Mandjit 
vom  29.1.  761  in  Trenchin  von  den  Anabapt,  aufgenommen 
wurde.  Anfangs  konsternirt,  hätten  sie  sich  nur  zu  bald  ge- 
fasst  und  erklärt:  ,malle  se  fortunarum  omnium,  quin  et  vitae 
ipsius  subire  jacturam,  quam  ab  opinionibus,  quibus  nutriti 
sunt,  avelli/  Seit  2.  März  mühe  sich  der  Stadtpfarrer  sammt 
dem  Jesuiten-Missionär  P.  Franz  Kalatey  mit  wenig  Erfolg  um 
ihre  Bekehrung.  Nur  Tobias  Omsler  habe  sie,  bezüglich  seiner 
Person,  in  Aussicht  gestellt,  als  er  am  24./3.  gegen  Kaschao 
abgeführt  wurde  und  die  Gränze  des  Comitates  hinter  sich 
hatte.  (Statthaltereiarchiv.) 

g)  A°  1761.  Den  25./4.  ist  Tob.  Omsler  und  Christof 
Sponer,  den  12./4.  Tobias  Sponer,  ein  Jüngling  von  18  Jahren, 
den  19./4.  Johannes  Wirt,  alle  in  Trenchin,  katholisch  geworden. 
Ihre  Frauen  dagegen  sind  verstockt  geblieben.  (Prot,  im  Statt- 
haltereiarchiv.) 

1  Heinrich  Kuen  wurde  am  14.  April  eingeliefert  und  dem  P.  Reetor  Job. 
Thuroczy  übergeben.  (Relat.  des  Raaber  Cottns.) 


h)  Latein.  Bcriclit  rler  zur  Durchföhruög  der  kBn.  Man- 
date gegen  SzobotiSt  oDtsendetcn  gemischten  Commission,  ^be- 
stehend  aus  dem  Comit.  Aßsessor  Stefan  Domkovics,  dem 
Stuhlrichter  Joan,  Tonika,  dem  Cott.  Jurassor  Joann.  Eberg^eny 
und  dem  Senitzer  Pfarrherrn  Joh.  Nagy),  de  präs,  2^''Mai  1761. 
(Stattbaltereiarchiv.)  Vize  Gespann  Tomka  habe  am  21,  März 
I761y  ais  sie  in  Szobotiät  ankamen,  sofort  die  Br,  zusammen 
nif*dii  lassen,  und  ihnen  die  h.  Entschliessung  kundgemaehtf 
dabei  denselben  die  Folgen  ihrer  Widerf^pilnstigkeit  zu  Oeraüte 
geführt  und  sie  versichert,  dass  man  sich  fürder  unbedingten 
Gehorsams  von  ihnen  versieht«  Man  habe  sndann  die  Senioren 
ttnd  Diener  des  Wortes,  Walter  und  Pulmon,  so  wie  den 
Sprecher  der  Menge,  Cseterle  festgenommen  und  dem  Comit. 
Beamten  Fz.  Kaiman  zur  Ablieferung  an  ihren  Bestimmungs- 
ort, wohin  sie  sofort  im  Geleite  von  4  Heiducken  abgeführt 
wurden,  überwiesen.  Das  Bethaiis  wurde  gesperrt,  der  Schlüssel 
dem  P.  Missionär  übergeben,  und  den  Brn.  eingeschärft,  dass 
sie  künftigliin  seinen  Predigten  beizuw*ohiien  und  ihre  Kinder 
in  die  Katechese  zu  schicken  haben.  Sie  wurden  weiters  unter 
die  Jurisdiktion  des  Ortsaeelsorgers  gestellt  und  zur  Ablieferung 
ibrer  Bücher  aufgefordert.  Auch  wurde  ihnen  bedeutet,  dass  sie 
Hbh  der  eigenen  Jurisdiktion  zu  enthalten  und  gleich  anderen 
Höadcligen  Einwohnern  des  Marktes  an  den  öffentlichen  Lasten 
und  Abgaben  zu  betheiligen  haben.  Ihr  Schulmeister  wurde 
abgeschafft,  die  Jugend  in  die  kath.  Schule  verwiesen,  den 
bestehenden  Hebammen  der  Dienst  untersagt.  Allein  kaum 
dass  die  Kundmachung  beendet  war,  schrien  die  Täufer,  Männer 
und  Frauen ,  ,nec  velle,  nee  posso  de  Regula  Dogmatis  sui 
recedere*.  Als  Wortführer  der  Faktion  erwiesen  sich:  Heinrich 
Kuen ,  Heinrich  Suhmidt ,  Jakob  Walter,  Tob.  Pulmon  d.  j\ 
und  der  Wundarzt  Andr.  Schmidt,  Diese  waren  es,  welche 
neben  anderen  laut  schrien:  dass  sie  lieber  ihren  Nacken 
unter    das  Schwert   legen    und    das   Leben    verlieren,    als    dem 

tth.  Pfarrer  gehorchen  und  ihre  Kinder  in  die  kath.  Schule 
flicken  wollten! 
0  l^gz.  Zann,  Mission?ir  in  Levar,  meldet  den  12.  5,  17r»l 
ni  Gen.  Vikar,  dat.  im  Statthaltereiarchiv):  .Levardienses 
anapatistae  demum  posita,  quam  simulnbant  animi  lenitate, 
ferociam  suam  et  obstinatam  cordis  durltiem  palam  fecerunt/ 
Denn  am  Pfingstmontage  habe  er  sie  alle,  vor  dt^r  Pntdigt  Hei 

KrrölHi.,  Ablhlir.  IL  IM.  XIJII  liH 
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dem  Oratorium  seiner  harrend,  getroffen,  und  als  er,  nicbU 
dergleichen  ahnend,  die  Pforte  zu  erschliessen  sich  anschickte, 
hätten  sie  wie  ein  Mann  geschrien,  er  möge  das  unterkssen; 
denn  sie  hätten  beschlossen,  dass  keiner  von  ihnen  den  £xe^ 
eitlen  weiter  beiwohnen  dürfe,  und  dass  es  Zeit  sei,  den  Ver 
folgungen  ein  Ende  zu  machen.  Man  werde  sie  bereit  finden 
lieber  Kerker,  Bande,  Strafen,  ja  selbst  den  Tod  zu  erleiden, 
als  sich  den  ergangenen  Verordnungen  zu  fiigen!  Weder 
Drohungen  noch  Schmeicheleien  verfangen  bei  ihnen,  und  ao 
sei  wenig  oder  gar  keine  Hoffnung  vorhanden  zu  ihrer  Be- 
kehrung, wenn  nicht  der  harte  Nacken  derselben  durch  andere 
Massregeln  gebeugt  wird.  Ein  geeignetes  Mittel  dazu  wäre 
die  Einkerkerung  eines  oder  des  andern  der  Deputirten,  die 
heute  (12./5,)  in  ihjer  Sache  nach  Wien  gesandt  wurden,  (,8p€ 
recuperandae  libertatis').  Vertraulich  werde  ihm  angezeigt,  dass 
sie  mit  dem  neugewählten  Diener  des  Wortes  (,mini8tello')  im 
Walde  bei  Klein -Schützen  das  Brodbrechen  gefeiert  haben. 

k)  Statthalt,  an  die  könig.  Hofkanzl.  21. /5.  761 :  Heinrieb 
Schmidt  weise  in  Odenburg  jede  Belehrung  und  Umkehr  m- 
rück.  (Statthaltereiarchiv.) 

l)  Relation  der  Pressb.  Comit.  Deputation  dto.  Levar 
1.6.  7G1  (lat.  im  Com. -Archiv).  Die  Anabaptisten  des  Marktes 
hätten  der  Coinmission  auf  die  Frage,  ob  sie  den  k.  Anord- 
nungen gehorchen  wollten,  erwiedert,  der  P.  Missionär  habe 
sich  schon  über  ein  Jahr  um  ihre  Bekehrung  bemüht,  bisher 
aber  Nichts  zu  Wege  gebracht.  Es  sei  daher  kein  Grund  vor- 
handen ihn  noch  weiter  anzuhören.  Es  komme  ihnen  zwar 
schwer,  den  Anordnungen  der  Obrigkeit  zu  widerstehen,  gleich- 
wohl könnten  sie  es  nicht  über  ihr  Gewissen  bringen  ,  Jenon 
fernerhin  anzuhören,  ihre  Kinder  zu  ihm,  oder  in  die  kath. 
Schule  in  den  Unterricht  zu  schicken,  die  Frauen  zum  Für- 
gang  anzuhalten  u.  dg.  ni.  Ihr  Entschluss  sei  oliuc  Anratiien 
dritter  Personen  aus  ihrem  eigenen  Willen  und  Antrieb  hervor- 
gegangen. Einen  neuen  Diener  d.  Evang.  hätten  sie  nicht 
gewählt,  das  Brotbrechen  keineswegs  abgehalten. 

71})  Relation  des  Pfarrers  Joh.  Filo  und  des  P.  Enier. 
Rotari  dto.  Sobotisch  20.  6.  1761  an  den  Gener.  Vikar  in  Tvr- 
nau.  Trotz  wiederholter  Weisungen  und  Belehrungen  verharren 
die  Täufer  in  der  Opposition,  meiden  seit  Pfingsten  die  Pre- 
digten des  Missionärs,    halten    ihre   Kinder   vom   Kirchen-  und 
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«Kslm-ulbesuche  ab,  und  weiscu  sie  an,    den    kath.  Priestern   aus 
Wege    zu    gehen.    Die    ihnen    verabreichten    Erbauungs- 
ilier  schickaii  sie  ungelesen  zurück,  bedienen  sieh  ihrer  alten 
ilimütter  und   unterlassen   den  Fürgang.    Die   Renitentesten 
^  die  Weiber.    Einige  derselben^  und  darunter  insbesondere 
Gattin  des  Zach.  Walter,  drohten,  mit  ihren  Männern,  falls 
1"^^      abtrünnig   werden    sollten,    nimmermehr    Gemeinschaft   zu 
2™-^^n.    Aus  diesem  Grunde  habe  sich  bereits  (am  27./3.)  die 
^«^ttin  des  Joh.  Lang  von  diesem  getrennt.    Ermuntert  werden 
■^^^     dazu    durch    den    Umstand,    dass    die    zurückgebliebenen 
?  **«iuen  der  Hin  weggeführten  von  der  Gemeinde  erhalten  wer- 
*^^'^.    Es  wäre  angezeigt  ihnen  diese  Pension  einzustellen,  und 
^\>^haupt  das  Vermögen  der  Comniunität,    (als:    die  namhafte 
''^^hle,  das  Schankhaus,  [frequentatione  nomiuatissimum],  Wein- 
^"^d  Obstgärten,  Wiesen,  Äcker,  Herden)  mit  Sequester  zu  be- 
*^gen,    und    die   widerspänstigen    Wöchnerinen    durch    Leibes- 
Strafen  zum  Fürgang  anzuhalten,  oder  durch  Comitats-Trabanten 
Vorzuführen.    Laut  Tauf-Matrik    werden  die  Kinder  derselben 
«eit  3L;7.  1733   in   der  kath.  Kirche   getauft.    (Lat.  im  Statt- 
hai tereiarchiv.) 

n)  Bericht  des  Gross-Schützner  Pfarrers  Sim.  Krssal  und 
des  P.  Ignaz  Zann  dto.  Levar  20./6.  1761  an  den  Gen.  Vikar: 
dass  die  Anabaptisten  der  kön.  Resolution  vom  8.  1.  761,  (kund- 
gemacht 12./3.  761),  nicht  im  mindesten  nachkommen,  ja  in 
allen  Punkten  derselben  entgegen  handeln.  Der  P.  Missionär 
habe  bei  ihnen,  obschon  er  seines  Amtes  mit  Mass  und  Milde 
waltet,  noch  wenig  Anklang  und  Gehör  gefunden.  Man  meidet 
seine  Nähe.  Häufig  müsse  er  sich  sein  Auditorium  zusammen- 
suchen und  das  Bethaus  selbst  erschliessen. 

Am  Pfingst-Montag  erklärten  sie  ihm  gerade  zu:  ihn  nicht 
weiter  anhören  zu  wollen  und  lieber  in  das  Exil,  in  den  Kerker 
oder  den  Tod  zu  gehen,  als  sich  der  Vergewaltigung  des  Re- 
giments zu  fügen,  dessen  Anordnungen  den  Grundsätzen  ihres 
Glaubens  und  ihrer  Gewissensfreiheit  widerstreben.  Dem  Orts- 
pfarrer wollen  sie  sich  nur  in  Bezug  auf  die  Taufvorname 
unterwerfen,  in  allem  Uibrigen  an  ihren  Satzungen  halten.  (Lat. 
im  Statthaltereiarchiv.) 

o)  Bericht  des  Mart.  Matulay,  Pfarrers  zu  St.  Johann  und 
des  dortigen  Missionärs  P.  Theoph.  Delpini  S.  J.  dto.  St.  Jo- 
hann 23./6.  1761  an  den  Gen.  Vikar:  Seit  12**°  März,  dem  Tage 
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ä&  KttiMlstuhotig  des  kdn%«  £rla.ss«^8  vom  8./L  116!  miiif 
Ahi^Stmm^  des  Jabaooes  Mayer  nach  Stuhl weis»eQbut|^,  b 
niii  3K  lUi  d.  X,  an  wdchem  Tage  die  W.  Täufer  itz  6^- 
iMffwni  ait%dfeQdigt  k&tteii,  habe  Delpini  kaum  lünmlfttpfft- 
ll%ea  rermodit,  weil  die  Bruder  stets  abwesend  waren.  QkleM 
Iiit%  biliGB  sie  aEch  ihre  Kinder  von  dem  katboL  Uotemcil 
fera«  Töf^hcnd,  djtss  sie  ror  dem  11*  Jahr  nicht  mitemiiüfr 
Ikhig  sind,  Ion  Cibrtgeii  gehen  »ie  oait  den  Levarern  Umi  if 
Band«  Der  trgsle  Widersachw  der  Bekehrung  sei  Jacob  hhk 
and  sein  Weib  mit  ibrem  Anhang:. 

An  BüdierB  habe  man  im  Pfarr- Sprengel    weaig  rwgi 
fniideii,  wol  deshalb^  weil  ilie  Taufer  Zeit  fanden  dieselWätd 
der   AnkunH    der   Commission   su    verstecken.     E@   ist  jed« 
Huffbimg  vorhanden,  dass  in  Kärze  £inige    der  Walirheil  iä 
Zeugm&s  gaheii  werden*    In  Bextig  auf  den  Taufritus  der  Vfl( 
zeit  be@tlttige  Tobias  Sponer,  ein  uralter  Br> :  Er  sei  in  smm 
11.  Jahre   getauft    worden,    gleichzeitig    mit    vielen    Andeti 
Kachdem    er    mehrere   Fragen    des    Katechisiuua    beaDtwort«i 
ttnd    eilte  Anrede  des  Ehesten   aDgebört,    sei    ihm   von  dm 
Letsteren^  und  so  jedem  iron  ihnen^  während   sie  vor  ihm  jä 
den   Knien   lagen ,   Wasser  auf  das    Haupt    gegossoi]   worde^ 
worauf  Jener,  die  Hände  auf  das  Haupt    eines   jeden    leg^ 
bei   jedem  Einzelnen    die  Worte   sprach:    Ich    taufe   Dich  in 
Namen  Gott  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes. 
(Lat.  im  Statthaltereiarchiv.) 

p)  Stuhlrichter  Casp.  Stermensky  und  Dechant  Hehnot 
berichten  dto.  Malacka  25./6.  1761  nach  Pressburg  (lat.  im  Com.- 
Archiv):  In  Levar  sei  das  Oratorium  der  W.  Täufer  gesperrt, 
die  Gemeinde  ohne  Minister,  von  Nachgiebigkeit  keine  Spur. 
Die  Todten  begraben  sie  selbst,  halten  ihre  Kinder  vom  kadi 
Unterricht  zurück,  verschmähen  den  Dienst  der  kath.  Weh- 
mütter. Die  ihrigen,  weil  sie  geschickt  sind,  werden  selW 
von  Katholiken  gesucht.*  Die  Gemeindelasten  tragen  sie  mit 
den  andern  Insassen  und  fügen  sich  in  die  Aussprüche  des 
Ortsgerichtes. 

q)  Johannes  Mayer  von  St.  Johann  bittet  den  Gen.  Vikar 
sub  30.  Juni  1761,  da  er  in  die  alte  (kath.)  Kirche  zarück- 
gekehrt  sei,  ihm  seine  Freilassung  und  die  Bewilligung  sur 
Rückkehr  in  seine  Familie  zu  erwircken.  (Deutsch,  Statthat terei* 
archiv.) 
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r)  Die  Ablegaten  des  Pressb.  Cottus  berichten  (dto.  Levar 
1./7-  1761):  Es  sei  allerdings  richtig,  dass  die  Mission  des 
I^.  Zann  in  Gr.  Schützen  bisher  wenig  Erfolg  hatte,  unwahr 
Jedoch,  dass  die  W.  Täufer  im  Walde  bei  Klein  Schützen  heim- 
lich die  Panisation  abgehalten  hätten.  (Com.-Archiv.) 

8)  Szotyna  den  XXII  July  1761 :  Der  Jud.  Nob.  Fz.  Med- 
vecky  und  der  Jurassor  Kälmann  berichten  dem  NeitraSr  Co- 
mitate:  Sie  hätten  aus  dem  Munde  des  nach  Szotyna  vorge- 
ladenen Richters,  des  Notars^  und  der  Geschwornen  von  SzobotiSt 
entnommen,  dass  die  Br.  anfangs  zu  dem  angeordneten  Unter- 
richte in  das  Oratorium  gingen,  seit  geraumer  Zeit  jedoch  nicht 
mehr  erscheinen,  dass  sie  auch  ihre  Kinder  weder  in  die 
Katechese,  noch  in  die  kath.  Schule  schicken,  sich,  wie  vor, 
der  sectischen  Hebammen  bedienen^  die  kath.  Bücher  zurück- 
weisen und  sich  lieber  zerfleischen  lassen,  als  zum  Fürgange 
kommen  wollen.  Dem  Pfarrer  verweigern  sie  die  Hand-  und 
Zngrobot,  wollen  auch  zu  dem  Botendienst  und  auf  die  Junc- 
toren  keine  Beiträge  leisten,  und  ihre  Wiese  (,XXX  falcatorum'), 
so  wie  einen  Acker  von  30  Metzen,  den  Spitalgrund,  und  ihre 
Hausleute  von  der  Conscription  ausgeschieden  sehen.  Dem 
Ortsrichter  leisten  sie  Gehorsam  und  erlegten  ihm  von  den 
95  fr.,  die  sie  vorher  direckt  an  die  Perceptoralkassa  abzuführen 
pflegten:  30  fr.  Den  Tobias  (recte  Andreas)  Schmidt  habe 
man  nach  Kaschau  determinirt,  die  übrigen  Opponenten,  (als: 
Andre  Walter,  Tobias  Pulmon  jun.)  habe  man  nicht  daheim 
getroffen.  Auch  sie  sollen,  sobald  sie  zurückkommen,  fest- 
genommen werden.    (Lat.  im  Statthaltereiarchiv.) 

t)  P.  Rector  collegii  Agriensis,  Andr.  Köver,  meldet  den 
20 ./7.  dem  Erzbischof  und  den  6./8.  1761  der  Statthalterei :  der 
am  5.  April  1761  nach  Erlau  gebrachte  Abraham  Cseterle 
habe,  nach  vieler  Mühe  und  Arbeit,  den  30.  Juli  seinen  Irr- 
thum  abgeschworen!    (Lat.,  Statthaltereiarchiv.) 

u)  P.  Zann  berichtet  dto.  Levar  II*  Aug.  1761  dem  Or- 
dinariate :  Sein  Verdacht,  dass  die  W.  Täufer  in  Schützen  heim- 
liche Conventicl  abhalten,  habe  sich  bestätigt.  Denn  er  hätte 
sie  am  2./8.  überrascht,  als  sie  unter  dem  Dache  des  Orato- 
riums, zahlreich  versammelt,  bei  geschlossenen  Thüren  beteten. 
In  der  Meinung,  dass  einer  der  Ihrigen  Einlass  begehre,  öffnete 
man  ihm  die  Thür.  Da  lagen  sie  auf  den  Knien,  die  Hände 
gegen  Himmel  erhoben,  und  sprachen  das  Qebet,   das  Jakob 
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Cseterle  hersagte.  Obschon  sie  bei  seinem  Eintritte  erschracken, 
so  beendigten  sie  nichts  desto  weniger  das  Gebet,  worin  sie  Gott 
um  Erlösung  aus  den  Drangsalen  der  Verfolgung  baten,  und 
sangen  schliesslich  zwei  lutherische  Lieder.  Zur  Rede  gestellt, 
was  sie  da  treiben,  erklärten  sie  durch  ihren  Vorbeter,  den 
Krügelmacher  Cseterle :  dass  sie  auch  künftig,  wie  bisher,  zum 
Gebete  zusammen  kommen  werden.  Jüngst  hatten  sie  zwei  Per- 
sonen ritu  suo  begraben.  Mit  den  Worten:  ,In  nullo  puncto 
imperata  faciunt,  catholicis  insultant.  Satis  elueet,  quam  sterilis 
ager  Domini  mihi  plantandus  et  rigandus  obvenerit'  schliefst 
Zann  seinen  Bericht,  unter  Anschluss  des  (deutschen)  Gebetes, 
das  dem  besten  Kanzelredner  Ehre  machen  würde.  (Statthalterei- 
archiv.) 

v)  Weisung  der  Statth.  vom  7./8.  761  an  das  Pressb. 
Comit. :  den  Jakob  Schulz  *  von  St.  Johann  gegen  Tyrnau  zu 
den  P.  Jesuiten  zu  schaffen.  (Pressb.  Com.-Archiv.) 

w)  Literae  Comitis  Emerici  Esterhäzy  Epp.  Nitrien.  dto. 
21./8.  1761  an  die  kön.  Statth.  (Extract,  lat.  in  meiner  Samm- 
lung) :  Aus  den  Fassionen  der  Anabapt.  Minister  Walter,  Mtyer 
und  H.  Pulmon  ,Consistorium  meurn  adinvenit,  Baptismum 
olim  ab  istis  administrari  soHtum,  omnino  fuisse  validum,  ut- 
pote  Omnibus  ad  substantiam  requisitis  instruetum.' 

x)  Erlass  der  k.  Hofkanz.  dto.  Wien  24./8.  17G1:  Abraham 
Cseterle'^  habe  vorläufig  noch  in  Erlau  zu  verbleiben,  es  sei 
jedoch  mit  ihm  suaviter  umzugehen,  und  über  sein  VerhaUeo 
von  5  zu  5  Wochen  Bericht  zu  erstatten.  (Statthaltereiarchiv.' 

y)  Majestätsgesuch  der  Brüeder  von  Trencsin,  Szobotist 
St.  Johann  und  Gross-Schützen,  präs.  nach  25./8.  761,  (deutsch, 
gleichzeitige  Copie  in  m.  S.):  Ihre  k.  k.  apost.  Majestät  habe 
den  Befehl  crtheilt,  , womit  unsere  im  Königr.  Hung.  ansässige 
Bruderschafft  und  geführte  Glaubenslehre  mittelst  abzunehmen 
der  Bethäuser,  dann  Transferirung  der  Altesten  oder  Lehrer 
in    die    Collegia    S.  J. ,    zum  Unterricht    im    kathol.    Glauben, 


^  Er  wurde  flüchtig  und  darum  am  19.  August  steckbriefUch  verfolgt  ,Ib 
vestitu  ordinario  Anabaptistarum,  videlicet  Germanico,  atri,  caenilei  co- 
loris  incedit',  heisst  e«  unter  Anderen  in  dem  Steckbriefe.  (Com.-Archiv.l 

2  Seine,  sowie  des  Johann  Mayer  Freilassung  wurde  endlich  mit  Hofkinilei- 
Erlass  vom  18.  September  1761  angeordnet,  (Reduces  vero  ad  miswo- 
narios  inviantur),  und  am  2.  October  1761  vollzogen.  Sie  worden  äuI 
Kosten  der  Diöcesancasse  in  die  Heimat  befördert.    (Stiitth.\ItereiÄrchiv.l 
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gänzlich  ausgerottet  werde.  Bei  dieser  schmerzlichen  Be- 
schaffenheit möge  es  ihnen  erlaubt  sein,  zu  den  bereits  ein- 
^reichten  Bittschriften  und  den  darüber  eingeholten  Berichten 
der  Statth.  noch  zu  erwähnen,  wienach  es  bereits  über  200  Jahr, 
dass  wir  auss  Mähren  in  Hungarn  uns  häuslich  niederlassend, 
mit  verschiedenen  freien  Künsten  und  Qe werben  dann  Hand- 
arbeit (vns)  ruhig  und  friedlich  ernähren,  das  schuldige  Con- 
tribationale  nebst  sonstigen  Landes- Anlagen,  wie  namhaft,  so 
akkorat  und  willig  jederzeit  abgefärt,  auch  künftighin  den 
lezten  Kreutzer  abzuzinsen,  ja  kraft  Verbündnuss  eben  unserer 
Lehr:  Leib  und  Ijcben  vor  das  Allerhöchst  Wohlsein  darzu- 
reichen erbietig  und  bereit  sejnd.  Ob  unser  Lebenswandel 
gottesförchtig,  friedlich,  ehrbar  beschaffen,  (wird)  dem  Aus- 
spruch der  gespannschafft  überlassen.  Nachdeme  (wir)  aber 
Bchmerzlich  befahren,  dass  unsere  älteren  durch  Lose  gewählten 
Lehrer  von  Weib  und  unmündigen  Kindern,  ohnvermutet,  ab- 
gesondert und  zu  den  P.  P.  Jesuiten  transferirt  worden,  jene 
in  äusserster  Noth  und  Bedrängnuss  hinterlassend,  auch  jüngst 
und  zwar  den  30.  (20.)  Juni  der  Andrea  Schmidt  so  doch  kein 
Lehrer  noch  eine  Lehre  vorgetragen,  in  seiner  Behausung  ur- 
plötzlich aufgehoben  und  gefänglich  hintan  .gefuhrt  worden  ist, 
welches  Schicksal,  (wie  zu  vernehmen,)  uns  Armen  leyder 
sämentlich  bevorsteht;  dahero  eben  Heinrich  Schmidt,  Tob. 
Pulmon  und  Jakob  Walter  bereits  eine  geraume  Zeit  im  Flüchten 
herum  zu  wandern  bemüssiget  seyn,  wo  sie  sich  doch  von  Seite 
Kaiser  Leopolds  und  Ihrer  Majest.  selbst  bisher  des  gewünschten 
Schutzes  erfreuten,  versehen  sie  sich  eines  „allergnädigsten  Be- 
felchs^,  womit  in  hintansetzung  aller  gewaltsamkeit  wir  zur 
Annahme  der  kath.  Religion  augehalten  und  angefeyert  werden 
mögen,  wo  entgegen  das  bissherige  verfolg  -  verfahren  mehr 
forcht  und  absehen  als  Bekherung  zum  glauben  in  uns  erweckt 
haben  möchte!  Euer  k.  k.  apost.  Majestät  geruhen  in  Beher- 
zigung der  Beweg-Ursachen  uns  armen,  nebst  unserer  glaubens- 
lehre,  nicht  nur  Allerhöchsten  Gnaden-schutz  zu  gestatten,  son- 
dern auch,  damit  unsere  Lehrer  und  Brüder  wieder  in  Freiheit 
gestellt  werden,  allergnädigst  Befehl  zu  ertheilen.' 

y)  Pfarrer  Filo  meldet  den  9.  Septb.  1761  dem  Neitr. 
Comitate  (lat.  im  Prim.-Archiv) :  Die  Anabapt.  sterben  zu  Sobot. 
ohne  sich  versehen  zu  lassen  und  begraben  suo  usu.  Sie  sind 
obstinater  den  je,  und  hart  gegen  die  Abgefallenen,  die  sjc  voii 


aiuscIilie&Ben.    Sie   ti&b^i    lodi   mne  Mfi^ 

V«f9lcck^  oatiientlich  bei  Zack  Walter,  Tob,  Pdinoi, 

und    dem  Topfor  Jäk.    UulW.      Uärm  Gotte 

H  hkn  ik  ftb  tu  einem  Presshaade  dm  Jak.  äaikL 

^  Balfayi£ki'£rkss  dto,  Wien   10.  Sept.  1761    äd  die 

k^    Ei  iMg«  ftft  &a  4  VViedertiafsr-Ortefl  «t&  Stoblncbkf 

iont  «ü  OanÜMär  sabea  Aafe&th«lt  nebnicii,  di«  Za- 

fkr  Br.  ftberwaclisii ,   aad   die^cdbeii ,  woim 

aacli   darauf  sebea.    daaa   die  Miüioniro 
llmitea^   in  kaiii<em   Falk   ftberBchreiteiii 
suid  scUeeUm^  dnrdi  katliuliaeb« 
DT  aa  EVeiabor^} 

P.  Ptimos.  &  J,  «  29,  9.  761  aa 
rh    D«r  «feaekbeielljds   verygü 
Scfcol«   v^a  äc  JähHOA   iB   m   SkaliU    fe^' 

g«brat:ht  worden« 
■ad  g^^ü  Mibren* 


Sc  Johmjmf  (denaüj 


■i  is  daa  dortige, 
er  wem  da  tieioiGcli 
(Stattfaal  tor  c  tai^U  ¥ . ) 

U)  Job.  Justus  Hoiitriob  Hapir 
te  SlaUw'eiiaenbiir^X  nr^irt  eitb  prla.  2. 1«X  761  bei  der  kotige* 
^^tdlaltem  seioe  FrailasNUug,  mit  des  BriAg^n,  dasö  ee  ihis 
^eidi  sei,  ob  er  nach  St.  Johann  oder  «m»  b^eb^en  anderea 
Ort  gesendet  werde,  und  unter  HinwciHB^  anf  den  Umstand, 
iiass  er  am  X*^  Himmelfahrtstage  det  k.  Bob.  Kirche  einver- 
leibt wurde,  und  dass  ihm  bei  seiner  i^bit  wlaufe'  g^^n  Stuhl- 
Weissenburg  von  dem  F.  Missionar  Ddpiai  uid  dem  Stuhl- 
richter  zu  Malacka  gesagt  wurde,  sie  wlrde%  wenn  er  katho- 
lisch werde,  Mittel  schauen,  dass  er  zu  Haaae  bleibe.  (Deutsch, 
im  Statthaltereiarchiv.) 

cc)  Der  F.  Jesuit.  Frovinzial  Josef  KalW  intimirt  sub 
28.  Okt.  761  der  Statthalt.:  der  Chyrurg  Andr.  Schmidt  sei 
am  12.  Juli  nach  Kaschau  in  das  Colle^om  gebracht  worden. 
Er  besuche  die  Fredigt,  allein  nur  gezwungen.  ^Homo  pertinax, 
Se  prius,  ait,  omnia  sua,  vitam  adeo  ipsam  remissamm,  quam 


1  Auch  sonst  Viele  entzogen  sich  der  Abfühmng  in  die  Correctiooshiiiier 
durch  die  Flucht  in  die  Wälder  oder  über  die  Grenme.  (Statthaltern- 
archiv.) 
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^^liponem  suam^  <  Am  17.  Okt.  habe  man  den  Heinrich 
Schmidt  von  Gran  gegen  Odenburg  gebracht.  Der  behaupte: 
nan  dtbrfe  keine  Religion  missachten  und  Jeder  möge  in  jener 
>eten,  in  welcher  er  geboren  wurde!  Obschon  er  Kost  und 
^ege  im  Collegio  tadellos  findet,  so  will  er  nichts  desto  weniger 
ieber  in  Szobotist  von  Brot  und  Wasser  leben.  ^  Dagegen 
abe  Johannes  Meyer  am  18.  Okt.,  nachdem  er  gebeichtet,  und 
ie  h.  Communion  empfangen,  mit  Reisegeld  (3  fr.)  ausgestattet, 
1  Begleitung  eines  Commissärs  die  Heimreise  gegen  St.  Johann 
ngetretten  (Statthaltereiarchiv),  wo  er  Ende  Okt.  krank  und 
ebrochen  ankam.  (Ebenda.) 

dd)  Der  Gen.  Vikar  an  die  Statthalterei ,  den  21.  Nov. 
61:  LÄUt  Eröffnung  des  P.  Provinz,  ex  S.  J.  P.  Fz.  Ribicz 
Ito.  17./11.  1761)  sei  nunmehr  auch  der  in  Comorn  konfinirte 
Messerschmied)  Tobias  Pulmon  zur  Einsicht  gelangt,  und  habe, 
sine  Gattin  zu  gleichem  Schritte  aneifernd,  am  27.  Sonntag 
ach  Pfingsten  in  der  Jesuitenkirche  zu  Comorn  öffentlich  das 
ath.  Glaubensbekenntniss  abgelegt.^  (Statthaltereiarchiv.) 

ee)  Summarium  aus  den  Relationen,  welche  A.  aus  den 
Kollegien  und  Missionen  der  P.  P.  S.  Jesu  de  dato  17.  Oct. 
761;   B.  von  dem   P.   Emer.  Rotari   de  präs.  28.  Okt.  761; 


yPertinax  baereticasS  heitst  es  in  der  Relation  des  P.  Reetor  Johann 
Molnir  an  den  Generalvicar  ddo.  Kaschaa  7.  September  1763  (im  Statt- 
haltereiarchiv), an  dem  sich  P.  Michalec  and  P.  Carl  Toiffel  vergebens 
abmühen.  Derselbe  stellt  sich  einfältig  and  spottet  ihren  Versachen. 
Man  habe  ihn  frei  im  Hanse  herumgehen,  später  aber  absperren  and 
mitnnter  fasten  lassen,  and  ihm,  was  er  am  schwersten  erträgt,  jede  Ge- 
legenheit zar  Arbeit  entzogen  and  zwei  Bücher  abgenommen,  ,sed  frnstra 
faerant  omnes  enm  convertendi  conatos^  (in  Kaschaa).  Aber  aach  er  hat 
schliesslich,  laat  Berichtes  des  P.  Fodor  Michael  ddo.  Erlau  18.  Juni  1764, 
gegen  Erlan  gebracht  and  durch  P.  Fischer  bekehrt:  ,Palinodiam  cecinit', 
worauf  er,  entlassen,  nach  Szobotist  zurückkehrte.  (Statthaltereiarchiv 
zu  Ofen.) 

Noch  am  8.  Mai  1763,  ddo.  Sopronii,  meldet  der  dortige  P.  Reetor  Emest 
Abfalter:  ,A.  Episcopo.  Rabulam  hunc  nee  P.  Sigismundi  Schurian  in- 
fltitutione  commoveri  potest,  ut  sectam  soam  abjuret*  Auch  sonst  seien 
alle  Versuche  der  PP.  vergebens.  ,Se  in  fide  sua  vivere  et  etiam  mar- 
tjrium  mori  velle  ait'  Aber  auch  dieser  ,conversu8  domam  abiit*.  Ende 
Mai  1763.  (Gran.) 
>  In  Folge  dessen  wurde  ihm  durch  die  Hofkanzlei,  18.  Jänner  1762,  die 
Erlaubniss  zur  Rückkehr  nach  ,Sabatisch'  (auf  öffentliche  Koften)  ertheilt, 
wo  er  auch. am  9.  März  eintraf.    (Statthaltereiarchiv.) 
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C.  von  der  Neitraer  Comitatfl  -  Delegation  dto.  Sobotisch  t{ 
25.  Okt.  761;  D.  von  dem  Treixchioer  Pfarrer,  Marl  Ale 
Völeftey,  Neitraer  (Tit)  Canonicus,  unterm  10.  Nov»  761^  4 
K  von  der  Preaaburger  Comit,  Deputiition,  (beateheod  aus  H 
Malackai^r  Dechant  Helmut,  den  Pfarrlierrn  von  l^evar  [Kni^ 
und  St*  Johanti  [Matulay]^  den  beiden  Ml^siauären  Zaun  ii 
Delpini^  dem  Stuhlrichter  Stirmunsky  und  dem  Jurassor  Smrtic 
dto.  St.  Jühann  2.  10,  761,  der  könig,  Stattli,  über  die  mit] 
l&sd  vom  31.  Aug.  701  aogeregteii  31  Fragen  erstattet  wiint 

1,  Ka  woiIbu  dermal  in  den  Cidlegien  und  Resideid 
der  P.  P.  Jesuiten,  und  zwar  in  Ofen:  Zach.  Wa,lter  seh  l! 
1761,  in  Tyrnaut  Heinnoh  Pulmon  seit  1773,,  In  Stft 
waissenburg:  Joh.  Mayer  seit  17.  3.,  in  Comorn:  Heinfi 
Müller  und  Tob.  Pulmon  seit  30./3.J  in  Gran:  der  obige  Hi 
rieh  Müller  seit  12,  Mai  (von  Comorn  tranBfiirrirt),  in  R&l 
Heinrich  Kuen,  seit  14.  4»,  zu  Erluii:  Abrah,  Cteterle  ^ 
6./4.  761  (A,);  Andr,  Schmidt  zu  Kaachau  seit  18,  Se| 
Heinrieb  Schmidt  (der  Hafner):  in  Oedenhurg  (H,). 

2,  jVeram  fidem  üm|>leeti  sunt^:  Johann  Mayer  in  Stuhl 
am  Tage  X*'  Himmelfahrt;  zu  Erlau  Abraham  Csetede,  \ 
30,/7,;  in  Trenehin:  Ti>b.  Omslery  Christ.  Sponer  mit  iei» 
Sohne  und  Jerein,  Würth;  in  Levar  nur  die  Else  PernW 
mit  ihrem  Ojähr,  Töchterlein  (A>);  den  27.3.  761:  Joliani 
Lang  in  Sobotisch   (B^). 

3,  In  Trenchin  und  St,  Johann  haben  die  Br.  kein  0 
torium,  in  Levar  ist  es  abgesperrt,  den  Schi üs gel  hat  der  lil 
sionär  f^.J. 

4,  5,  In  Trenehin  erscheinen  sie  zwar  bei  den  Predigi 
und  Katechesen :  ,Bed  omnia  surda  aure  audiunt  et  absque  frui 
praeterraittunt';  in  Levar  und  8t.  Johann  ersclieint  weder  Jn 
noch  Alt,  iu  Szobotist  seit  26.  Apr,  keine  Seele  (.4.  B,),  ,Iiii 
frequentaverunt,  suceessivo  autem  defeeerunt*  (A,  B.  CJ* 

G.  7,  Der  Parochial^ Jurisdiktion  unterwarfen  sich  nur  \ 
Trenchiner;  die  Levarer  nur  bezüglich  der  Taufe,  eben  io  > 
von  St,  Johann  (A,  BJ  und  Szobotist,  wo  Zach,  Walter  erklär 
jse  in  Omnibus  subesi^e  velle  parochis   catholicis,   exceptts 
qnae  ad  fidem   pertinent*  (A.) 

S — 20,  Sie  kopuliren  und  begraben  ,per  suos  ininiiteU' 
in  der  letzteren  Zeit  meist  heimlich^  ,puerperas  non  introducui 
Die  Nottaufe  vcrschmUhen  s|e  (A.  B,  C.  9).   Obschon  man  itin 
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^u  wiederholten  mahlen  eine  Menge  Bücher  abgenommen  hat, 
«0  sind  deren  noch  viele  vorhanden.  ,Plurima8  absconderunt 
(A  B.  10).  Trenchinienses  libris  cathol.  utuntur^  Szobotistienses, 
Levardini  et  in  S*®  Joanne  oblatos  simpliciter  respuunt'  (A.D.  11). 
In  Levar  wurde  der  Schulmeister  abgesetzt.  Sie  unterrichten 
nunmehr  ihre  Kinder  zu  Hause  (A.  B.  D.)  und  weigern  sich 
dieselben  in  die  kath.  Schule  und  zur  Kirche  zu  schicken 
(A.  B.  15).  Sie  haben  mitunter  heimliche  Zusammenkünfte,  so 
in  St.  Johann:  bei  Ad.  Würth,  in  Levar  und  SzobotiSt:  hie  und 
da  in  Winkeln  und  Gärten,  wo  sie  ihre  Gebete  abhalten  (A,  B. 
16.  19.  20).  Uatlischläge  für  ihr  Verhalten  pflegen  sie  einzu- 
holen bei  Herrn  Job.  Jeszenak  und  Herrn  Michael  Zarnoczay 
(in  Szenic),  der  ihnen  die  Instanz  wegen  der  Toleranz  verfasst 
haben  soll  (ß.  D,  17).  Von  ihren  Hebammen  wollen  sie  sich 
nicht  trennen  (A,  B.  18).  ,Quod  Regiis  dispositionibus  circa 
sectam  suam  non  obtemperent,  causa  est:  2)  innata  omnibus 
sectariis  pertinatia  erroris,  ß)  apud  hos:  ruditas  magna,  qua 
persuadent  sibi,  se  esse  solos  electos  ad  aeternam  haereditatem, 
Y)  metus,  ne,  si  catholici  fiant,  quoad  onera  omnia,  instar  igno- 
bilium,  tractentur,  $)  juramentum  praeterea  et  confoederatio, 
qua  se  recens  obstrixerunt,  non  deserendi  communitatem  suam, 
e)  favor  etiam  patronum,  et  spes  libertatis^  si  perseveraverint 
et  immutandi  Decreti  Regii  (A.  E,  11),  r;)  vitae  libertas  et  uxo- 
rum  retrectatio  (C). 

21—22.  In  Szobotist  seien  sie,  so  behaupte  Zach.  Walter, 
bezüglich  der  Gemeindelasten  gleich  anderen  Steuerpflichtigen 
behandelt  worden,  in  St.  Johann  dagegen  exempt  gewesen  (A.). 
In  Trenchin:  contribuunt  Magistratui  civico  (D.J^  in  St.  Johann 
sind  sie  insbesondere  frei  von  der  Zugrobot  und  von  der  Ein- 
quartirung  (A.). 

23—31.  In  Szobotist  besitzt  die  Communität,  (teste  Zach. 
Walter),  educillum,  molam,  pratum,  vineam,  (pomerium),  quae 
omnia  olim  empta  sunt  parato  aere,  a  fratribus  HoUandis  misso. 
(In  Levar  und  St.  Johann  besitzen  sie  kein  Geraeingut.)  A,: 
Die  Mühle  ist  eine  herrschaftliche  Zins -Mühle.  Die  Acker 
haben  90  Metzen  im  Ausmass,  die  Wiese  30  Falcat.  Der 
Weinberg  40  B^ossar.  Der  Obstgarten  ist  bedeutend.  An  Schafen 
besitzen  sie  70  Stücke,  dazu  6  Rosse.  Ausserdem  3  grössere 
Häuser  (und  3  Häuschen  für  die  minderen  Gemeindediener). 
In  einem  der  Ersterei)  wohnt  der  Elteste,  (Senior,  Bischof)  und 
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die  Witwe  seines  f  Vorgängers.  C;  Das  Gemeindegat  nvA 
durch  einen  Oeconomus,  (derzeit  Abraham  Roth,  vulgo  Basterle), 
verwaltet,  das  Einkommen  in  3  Theile  getheilt.  Der  Eise  dient 
zur  Dotation  der  Minister  und  Lehrer^  der  2^  zur  Erhaltang 
der  Armen  im  Spital  etc.  dann  der  Witwen  und  Waisen,  der 
3^  dient  zur  Berichtigung  der  Steuerquoten  der  verarmteA 
Brüder  (A.). 

25.  Privat-  und  Individual-Eigenthum  besitzen  sie  inLe?ar, 
Szobotist  und  Trenchin,  in  Szobotist  überdiess  zusammen: 
50  Motzen  an  Aeckern  und  4  Weingärten,  die  einst  der  Com- 
munitat  gehörten  und  die  sie  im  Zins  besitzen.  Zach.  Wslta 
bezog  von  der  Gemeinde  an  Salar  wöchentlich  1  fr.  30  kr. 
Rhein.,  das  erforderliche  Brennholz,  für  seinen  Tisch  das  tig- 
liche  Brod  und  für  Fleisch  und  Gemüse  30  kr.  dann  die  bei 
CoUecten  einlangenden  Gelder,  die  aber  nie  6  fr.  überstiegen  ^ 
{A,  C.  D.  26.  30).  Vom  Vieh  und  liegenden  Gründen  contri- 
buiren  sie  in  die  Gemeinde  Cassa  in  Szobotist:  112  fr.  50 kr. 
Die  Dicas  führen  sie  an  das  Comitat  ab,  ebenso  die  Häa8e^ 
und  Gewerbesteuer.  Jeder  Steuerpflichtige  zahlt  für  sich.  Die 
Frauen  der  confinirten  Minister  werden  von  der  Gemeinde  er- 
halten  (A.  C  D,  E.  31).  Als  Ammen  und  Eindsfrauen  sind  die 
Frauen  der  Br.  sehr  beliebt  und  gesucht.  Dermalen  fungiren 
solche  als  Ammen  in  Wien  bei  den  Grafen  Eolonics,  Würben 
und  Traun,  in  Korlatkö  und  Tarnok  bei  den  dortigen  Grafen, 
in  Bös  bei  dem  Baron  Amade,  in  Bodok  bei  der  Gräfin  Be- 
renyi,  und  an  vielen  anderen  Orten  (A,  C,  E,).  {A.  —  D.  lau 
im  Statthaltereiarchiv  zu  Ofen,  E,  im  Com.-Archiv  zu  Pressburg.) 

,A<^  1761  schickte  die  köng.  Hofkanzlei  im  Auftrage  der 
Kaiserin  und  Königin  einen  Jesuiter  an  die  zu  Grossschützen, 
Sabbatisch,  St.  Johann  und  da  herum  wohnenden  Brüder,  sie 
von  ihrem  Glauben  ab-  und  zum  katholischen  Glauben  zu  be- 
kelu'en,  als  sie  aber  von  ihrem  Glauben  nicht  weichen  wollte, 
sind  sie  in  harte  elende  Gefängnisse  und  Klosterthürme  ge- 
sperrt  und    so    übel    traktirt   worden,    dass  viele    darüber  ihr 

^  C.  fügt  dem  Obigen  uoch  hinzu:  ,Zach.  Walter  bezog  jährlich  c  104  fr. 
im  Baaren,  Tob.  Piilmon  und  Heinr.  Kuen  jährlich  je  25  fr.,  und  15  MetMO 
Korn  und  ly^  Motzen  Waitzen  (nebst  freier  Wohnung).*  E.:  ^n  Lerar 
erhielt  der  1»«  Minister  30  fr.,  der  2^«  20  fr.  Dem  Schulmeister  xahltf 
jedes  Kind  per  Woche  3  Groschen.  Auch  er,  sowie  jeder  der  Miniitw, 
hatte  Naturalwohuung. 


Leben  verloren.  Darunter  auch  Heinrich  Müller,  ein  eifriger 
lidhrer  und  Diener  des  Wortes  zu  Schützen.  ,Eine  merkliche 
Jlnzahl  ist  unter  dem  grossen  Elend  schwach  geworden  und 
Iiaben  widerufen.  Als  sie  aber  frei  geworden,  hat  manchen 
feine  That  gereut  und  haben  sich  allmählig  aus  dem  Lande  zu 
den  Brüdern  in  Eleinrussland  begeben,  (dessgleichen  A®  1784 
in  merklicher  Anzahl,  Männer  und  Frauen  und  Kinder,  und 
wurden  daselbst  mit  vielen  Freuden  bey  der  Gemein  auf  und 
angenommen^)  (Aufzeichnung  unter  den  confisc.  Levarer  Acten.) 

1762. 

a)  ,Den  29./1.  1762  starb  bei  den  P.  P.  Jesuiten  in  Gran 
Heinrich  Müller  von  Levar,  nachdem  er  8  Monate  in  dem 
CoUeg  verbrachte.'  Derselbe  wollte  sich  nicht  bekehren.  Er 
starb,  laut  Berichts  des  P.  Rektor,  an  der  Apoplexie  und  wurde 
extra  cimeterium  begraben.  Er  hatte  im  Hause  eine  eigene 
Zelle,  tria  fercula  täglich,  Brot  und  Wein  nebst  Medicamenten. 
Seine  Verpflegung  kostete  50  fr.  Er  hinterliess  keine  Schriften. 
(Bericht  des  P.  Rector  Ad.  Kereskeny  an  den  Erzbischof  dto. 
Gran  30./1.  762  in  Gran.) 

b)  Gutachten  des  Primas- Erzb.  Barköczy  dto.  Tyrnau 
30.  März  762  an  die  könig.  Statthalterey,  wie  das  Werck  der 
Bekehrung  der  Anabapt.  gründlich  durchzuführen  wäre.  (Orig. 
lat.  im  Statthaltereiarchiv.)  ,ClausiB  privatis  eorum  oratoriis 
omni  die  Dominico  et  feste  cogantur  adire  ecc.  cath^"^  ad  au- 
diendam  concionem  et  catechesim.  Fides  enim  ex  auditu, 
auditus  autem  per  verbuin  X^.  Cassentur,  et  ni  abstineant, 
proscribantur  obstetrices  anabaptisticae.  Quoad  omnes  omnino 
Parochialis  jurisdictionis  externae  actus  teneantur  dependere 
a  Parocho  loci.  Priventur  bonis  communibus,  adjumentum  ad 
sectam  suam  eis  praebentibus,  et  constituatur  Oeconomus,  qui 
Communia  id  genus  bona  administret,  fructumque  eorum  dis- 
penset  in  loci  paupercs  Catholicos,  praecipue  a  secta  Anabap. 
ad  fidem  conversos.  Comitatui  mandandum:  ut  unum  Judlium 
in  facie  loci  morari  executionique  praemissorum  attendere  ju- 
beat,  qui  praevaricatores  et,  si  tota  communitas  vel  potior 
pars  deliquerit,  primipilos  setricis  aut  baculis  pulsari,  recidivos 
compedibus  vinciri  et  in  carcerem  conjectos,  alternis  diebus 
jejunio  macerari  curet.  Reliquis  locorum  incolis  severe  man- 
detur,  ut  exmisso  Judici  Nob.  viritim  assistere  teneantur.    Posset 
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praeterea  ordinari;  (pro  acceleranda  executione,),  ut  congroam 
subsistentiam  Magistratus  Deputatis  Anabaptistae  suo  impeadio 
praestent/ 

c)  Statthaitereierlass  vom  17.  Mai  1762   an  das  Neitraer 
Comitat.    (Statthaltereiarchiv.)     Mit  Bedauern    habe   man  er- 
fahren, dass  die  bisherigen  Dispositionen  bei  den  Anabaptisten 
nichts  nützen,  dass  diese  den   kön.  Anordnungen   keine  Folge 
leisten,  sich  zu  SzobotiSt,  wie  vordem,   (bei  Isak  Baamgartea) 
versammeln  und  dort  singen  und  beten,   ihre  eigenen  Hebam- 
men   benützen,    die  Predigten   und  Katechesen    des  Miasionln 
meiden,  die  Wöchnerinen  vom  Fürgang  abhalten,  und  neolidi 
den  f  Sebast.  Ruth  zur  Nachtzeit  auf  dem  Gottesacker  bestatteten, 
wobei    ein  Szobotister   als  Ministellus   fungirt  habe.    Auftrag: 
Ol)  diesen  zu  eruiren  und  sofort  ohne  Aufsehen  zu  den  Jesuiten 
nach  Comorn,  den  Isak  Baumgarten  aber  in  das  Jesuiten  Col- 
legium  nach  Tyrnau  bringen  zu  lassen,  die  übrigen  Irrgänger 
aber  ,serie  et  destrictim    admonere',  die  könig.  Milde  nicht  in 
missbrauchen,   ß)    nach    den  hie  und   da  verborgenen  Bachern 
zu  fahnden,   und  desshalb  auch  bei  Jak.  Seitl  unverhofft  nach- 
zusehen, endlich  im  Nachhange  zu  der  dem  Comitate  mit  E^ 
lass  vom  17.  Sept.  761  intimirten  köng.  Resolution  vom  17.  Sept 
1761  sich  gegenwärtig  zu  halten,  dass  die  Anabaptisten  debito 
moderamine   et  absque   tumultu   zur   Raison   zu    bringen  sind, 
und  dass  sie  in  allem  und  Jedem  den  ergangenen  Anordnungen 
sich  zu  fügen  bequemen  müssen! 

d)  Weisungen  der  Statth,  vom  17.  Mai  1762  an  das 
Pressburger  Comitat  (im  Com.  Archiv)  mit  dem  Ausdrücke, 
wie  missliebig  es  erscheine,  dass  die  bisherigen  Erlässe  (in 
Levar  und  St.  Johann)  wenig  Erfolg  hatten.  Man  höre,  dass  die 
Brüder  daselbst  fortwährend  Convente  halten,  den  Schulmeister 
wieder  installirten,  und  ihre  Hebammen  nicht  entfernen  wol- 
len etc.  Auftrag:  den  Schulmeister  festzunehmen  und  zu  den 
P.  P.  Jesuiten  nach  Raab  zu  schicken,  die  häret.  Hebammen 
durch  kath.  zu  ersetzen.  (Im  Uibrigen  die  gleiche  Anordnung 
wie  sub  /.) 

e)  Statth,  Erlass  vom  21./6.  1762:  dass  Heinrich  Kuen, 
weil  er  in  den  Schoss  der  kath.  Kirche  (bei  den  P.  P.  Jesuiten 
zu  Raab)  zurückgekehrt  ist,  frei  und  ledig  nach  Szobotist  zu 
entlassen  und  zu  bringen  sei.  (Gran  im  Prim. -Archiv.) 
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/;  Erlaas  der  Statth.  dto.  Posonii  3.  Juni  1762  (1.)  an  das 
Pressburger  und  (2.)  an  das  Neitraer  Comitat.  (Im  Statthalterei- 
und Pressburger  Com.- Archiv.)  ^Caes.  Reg.  Maj.  illibenter  profecto 
intellexisse,  Anabaptistas  Levard.  et  Szobotist.  se  ulterius  etiam 
conventicula  sua  et  exercitium  Dogmatis  sui  continuare  atque 
etiam  nunc  omnia  ferme  in  priori  defectu  constituisse',  und  dass 
sich  bisher  Niemand  gefunden  habe,  ^qui  contumaces  sectarios 
ad  obediendum  lussis  Regiis  compellat^  In  Folge  dessen  ver- 
schärfte Weisung:  nach  der  Anordnung  vom  17.  Sept.  1761 
vorzugehen,  an  die  Stelle  des  sect.  Schullehrers  einen  kath. 
einzuführen,  den  Hebammen  das  Handwerk  zu  legen,  jedoch 
möge  der  exponirte  Commissarius  ,bona  et  convenienti  modalitate 
corrigere  et  emendare^ 

g)  Bericht  des  Stuhlrichters  von  Malacka,  Gas.  Stermensky 
dto.  Malacka  10.  Juni  1762:  Inclytae  Cottus  (Poson.)  Universität! 
[im  Com.-Archiv).  Er  habe  den  Jurassor  Smrtics  nach  Levar 
geschickt,  um  den  Schullehrer  gegen  Raab  zu  bringen.  Allein 
die  dortigen  Weiber  machten  einen  solchen  Tumult,  dass  er 
in  Gefahr,  misshandelt  zu  werden,  die  Festnehmung  aufgeben 
und  die  Flucht  ergreifen  musste.  Am  6./6.  sei  St.  selbst  nach 
Levar  gekommen,  habe  sich  in  Begleitung  des  Dechants  Helmut 
und  der  geistlichen  Herrn  von  Levar  und  St.  Johann  in  den 
Bruederhof  begeben,  wo  er  die  Frauen  antraf  ,lamentanteB  et 
ejulantes^  Die  Männer  hielten  sich  verborgen.  Seinen  Ver- 
sprechungen gelang  es  eine  kleine  Anzahl  derselben  endlich 
zusammen  zu  bringen  und  diesen  habe  er  in  deutscher  Sprache 
die  Frage  gestellt:  1.  Warum  sie  zu  den  Vorträgen  des  P. 
Missionärs  nicht  mehr  kommen,  2.  warum  sie  sich  in  Bezug 
auf  Copulationen  und  Begräbnisse  den  Anordnungen  des  Orts- 
pfarrers entziehen,  3.  ob  sie  ihren  Gottesdienst  auch  fernerhin 
aufrecht  zu  halten  gedenken,  4.  warum  sie  ihre  Hebammen 
nicht  verabschieden,  5.  wie  sich  ihr  Lehrer  unterfangen  konnte, 
die  gesperrt^  Schule  zu  eröffnen  und  die  Jugend  darin  zu 
unterrichten,  6.  ob  sie  ihn  zur  Abführung  in  das  Colleg.  der 
P.  P.  Jesuiten  nach  Raab  gestellig  machen  wollen  und  wo  er 
actu  verborgen  sei.  Die  Antwort  darauf  sei  gewesen:  ad  1.  an 
den  Predigten  des  P.  Missionärs  hätten  sie  kein  Gefallen,  und 
obschon  sie  glauben,  dass  auch  die  Katholiken  selig  werden 
können,  wollten  sie  doch  bei  dem  Glauben,  in  dem  sie  geboren 
und  erzogen  wurden,  bleiben,  und  lieber  Hab  und  Leben  lassen, 
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als  diesen  verlassen  und  den  Jesuiter  fernerhin  anhören;  ad  2. 
die  Jurisdiction  des  Pfarrers  anzuerkennen  wäre  gegen  ihre 
Glaubens  Lehre ;  ad  3.  zu  ihrem  Qottesdienste  seien  sie  frQher 
öfters  zusammen  gekommen,  nunmehr  halten  sie  ihre  Andaelit 
zu  Hause;  ad  4.  ihre  Hebammen  nehmen  sie  in  Anspmcb, 
weil  sie  keine  besseren  haben.  Sie  werden  übrigens  auch  yoo 
kathol.  Frauen  gerufen ;  ad  5.  und  6.  ihre  Jugend  werde  jetxl 
durch  einen  Br.  unterrichtet  ^ne  vagaretur^  Den  Lehrer  ge 
stellig  zu  machen,  sei  ihnen  unmöglich,  weil  er  flüchtig,  onc 
sie  seinen  Aufenthalt  nicht  kennen.  Zudem  hätten  sie  schoi 
Frauen  genug  daheim,  die  ihrer  Gatten,  und  Kinder,  die  de 
Eltern  beraubt  sind.  Die  Jugend  in  die  kathol.  Schale  v 
schicken,  würden  sie  sich  nimmermehr  bequemen.  Es  möge 
wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  jeder  die  Seinen  daheii 
unterrichten.'  ,Argumentationes  nostras  surda  anre  excipiui 
et  omnes  monitiones  contemnunt.'  Würde  ich,  (setzt  der  Stuhl 
richter  hinzu),  cum  neglectu  vitae,  in  ihrer  JMitte  meinen  Aui 
enthalt  nehmen :  nihil  me  efFecturum  sperem  a)  ,propter  cor 
temptum  personae,  ß)  propter  non  expertam  vim  et  de  no 
observantibus  mandat.  Reg.  non  subsequutam  poenam,  7)  quo 
semper  bona  modalitate,  absque  adhibita  vi,  cum  ipsis  agatoi 
B)  propter  exulceratos  contra  P.  Missionarium  animos^  In  gleiche 
Weise  habe  er  am  8.  Juni  in  St.  Johann  den  Anabaptiste; 
das  hohe  Intimat  auseinandergesetzt.  Obschon  schweigsamei 
als  die  Levard.,  erklärten  auch  sie  im  Einklänge  mit  diese] 
,in  dogmate  suo  ac  praecedente  consuetudine  perseveraturoa 
und  baten  fortziehen  zu  dürfen,  ,quo  ipsis  placeret*. 

h)  P.  Valent.  Kery,  Rector  S.  J.  in  Tyrnau,  meldet  Arch 
episcopo  dto.  25./7.  762,  dass  Heinrich  Pulmon,  der  seit  17.  l 
761  (!)  im  Collegio  weilt,  und  von  P.  Huber  fleissig  Unterricht« 
wird,  in  seinem  Irrthum  unbeugsam  sei.  (Gran.) 

i)  Relation  der  Pressb.  Comit.  Deputation  an  die  Stat 
halterei  dto.  Malacka  2./8.  762,  dass  sich  die  Br.  von  Levj 
seit  25.  Juni  vom  Hause  fern  halten,  aus  Furcht,  gleich  anderei 
ZU  den  P.  P.  Jes.  abgeführt  zu  werden.  Am  1./8.  habe  ma 
abermals  den  Versuch  gemacht,  sie  zu  kapazitiren,  allein  an 
sonst.  Die  Hebammen  sind  entfernt,  ein  kathol.  Schuhnani 
Andre,  ein  Lizent.  Theologiae,  ausgemittelt^  mit  60  fr.  Gehal 
oder  Bezug  des  Schulgeldes.  (Pressburger  Com.-Archiv.) 
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k)  Gesuch  der  ßrüeder  von  Trenchin,  Szobotist,  St.  Johann 
Und  Levär  de  präs.  3.  August  1762  bei  ,dein  k.  k.  Hungarischen 
Bof-Consilium'  überreicht,  worin  sie  bitten,  sich  ihrer  zu  er- 
barmen in  ihrer  Noth,  indem  man  nach  ihnen  fahndet,  um 
ihrer  noch  mehr  wegzuführen,  wobei  ihre  Häuser  veröden  und 
üe  demnächst  armutshalber  Zins  und  Gaben  zu  leisten  ausser 
>tande  sein  werden.  ,Ihr  fussfalliges  Bitten'  gehe  daher  da- 
dn,  ,von  ihnen  die  Verfolgung  abzuziehen  und  Ihnen  zu  er- 
auben,  bei  ihrer  Glaubens-Lehre  und  Ordnung  zu  verbleiben 
md  ihren  entführten  Brüedern  die  Freiheit  zu  geben.'  (Ab- 
cbrift  in  meiner  Sammlung.) 

l)  Königl.  Resolution  dto.  Wien  2.  Sept.  762  an  die  Statth. 
ind  von  dieser  mit  Erlass  vom  6*®°  Sept.  1762  den  3  Comitaten 
;a  Neitra,  Pressburg  und  Trenchin  intimirt,  des  Inhalts:  Es 
ei  der  Wille  Ihr.  Majestät,  dass  die  Sectircr  zu  der  Herde  X** 
lurückgebracht  werden  und  sich  den  Landesgesetzen  unter- 
verfen.  Obschon  mit  Rekursen  und  Vorstellungen  behelligt, 
ei  Ihr.  Maj.  nicht  gewillt,  ,in  aliqua  ratione  recessum  facere', 
ielmehr  gesonnen,  ,salutarem  scopum'  mit  energischen  Mitteln 
inzustreben.  Es  werden  darum  a)  die  Vicegespane  angewiesen : 
praevaricatores  coercendi',  die  Anabaptisten  überhaupt  zum  Be- 
iuche  der  Kirche  und  der  kath.  Predigten  zwangsweise  anzu- 
lalten,  die  Comunitäten,  wenn  die  Execution  schwer  durch- 
sufiihren  wäre,  aufzulösen,  und  die  Familien-Väter,  die  bisher 
gleichsam  wie  in  einem  Hause,  in  einer  Familie  lebten,  von  ein- 
inder  zu  trennen,  im  Orte  zu  dislociren  und  in  ihre  Behausungen 
facto  cambio*  andere  Inwohnern  einzulegen.  Helfe  auch  diese 
Dorrection  Nichts,  sind  ihre  gemeinschaftlichen  Grundstücke 
and  Einkünfte,  aus  denen  sie  ihre  Lehrer,  Armen  etc.  erhalten, 
EU  sequestriren.  (Pressb.  Com.-Archiv.) 

m)  Christoph  Mayer  S.  J.  Rector,  Budae  18.  Septb.  763. 
A..  Episcopo:  Zacharias  Walter,  der  in  dem  Colleg.  seit  1.4.  1761 
3onfinirt  sei,  verharre  hartnäckig  in  seinem  Irrglauben.  Ver- 
gebens versuchte  P.  Hessl,  , unser  Sonntagsprediger^,  denselben 
ibzubringen.  Eben  so  wenig  gelang  es  bisher  dem  P.  Ignaz 
Hain,  dem  Minister  des  Collegiums,  welcher  12  Jahre  in  Ober- 
Ostreich  Missionär  war.  Walter  erklärte,  er  wolle  eher  Alles 
leiden,  und  über  sich  ergehen  lassen,  als  das  Gelöbniss,  das 
3r   zu  Szobotidt   auf   den  Knien  machte,   brechen   und   treulos 

FoDtes.  Abthlg.  II.  Bd.  XLIII.  39 
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werdoQ.  ^  Fuil  docior  Aoabapti^stiirutii  annos  9,  tiup«inii^ 
an  DOS  U).    Est  uniiii  RÄbino  pertinaciorS  fii^t  der  Bericht  hl 
(Orig,  111  Gran.) 

n)  Beriiht  des  Trene hiner  Vize-Gesp.  Ordüdj:  Ar^ 
Episcüpo  dto.  27.  8eptembf.^r  1762^  das«  nur  noch  16  Aoabi 
in  Cottu  oxistireii^  die  Uibrigen  schon  A*'  1761  kath.  gf^woi 
sind.  Verdienst  de.r  Jesuiten  ,et  Judiois  Curiae  Kegiae*. 
der  Renitenten  habe  er  incarceriren  lassen.  ^Territi  timl 
inore  seqneatnitionis'* 

Den  11).  Oktober  7n2   rijt)hlet  Ordodj    (de  Also  Li 
dass  in  Trenchin  bereit»  kein  W.  Täufer  besiehe.  (Gran. 

o)  Relation  des  Pressburger  Vice-Gesp.  Franz  Takaci 
die  Statth.  dto.   U.  Nov.  7t>2.  (Lat  im  Com.-Archiv.) 

Er  habe  in  1^'olj^e  An<irdnung  vom  6.  April  762, 
30,  Okt.  zu  St.  Johann  amtirend,  bei  den  W.  Täufern 
gute  Wuite  nuch  Dj'uhungen  gespart,  auf  die  Frage,  üb 
nacligebeu  wullen,  jedoch  von  der  Mehrzahl  zur  Antwort 
halten :  die  herabgcJangten  Mandate  seien  ihrer  Lehre  zttw 
daher  nicht  zu  befolgen,  *  Man  möge  mit  ihnen  machen, 
man  wolle,  sie  wären  bereit^  Alles  über  sich  ergehen  zu 
Auf  diese  Erklärung  habe  er  dem  Lichtenstein^schen  Pro 
die  Translocation  ihre»  Chorführers  Ad.  Wirth,  welcher 
flohen  ist,  aufgetragen  und  die  Wöchnerinen  Mayer  und 
mit  Gewalt  zum  Fürgang  führen  lassen. 

In  Levar  fand  sich  von  den  älteren  Täufern  keiner 
Von  den  Jüngeren^  die  sich  stellten,  (ing  Joli.  Keller 
Renitenz  zu  vertheidigun  und  die  Versammlung  erklärte: 
den   Anordnungen    nimmermehr    zu    fugen.     Da    habe  er 
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Aber    anch    Walter    ,taudeiii    rijceptui    ceduU*.     Demi    P,   i**ttl 

Rector  des  Jeauiteji-Cotlegiuma  «u  Ofen^  meldet  sub  3,  Mai  I7Wt 

nam  Walterum   Bndu«t  dRtentuiii,  et  per  duo»  niinoA  pertii 

suo  permaiieiitoiii  tjiiidoin  rediictMiii  »?«iie,  etUm  profossion«« 

(3<*  Maji)  in  magna  j>opiili  freqiientia«    Suples  inatai^  Ht  aiiqu» 

prodeundt  facnlta«  coneedütur,  ae  ud  suos  ftiiino   rpdnimli  pol 

fiat.*    (Origf,  In  Grau.) 

Er  erhielt  bald  diiraiif  die  Freiheit  tiuti  /.og  üeun,  (Teriatfa  i 
oiiie  solche  Notli  und  Arniulh^  das«  ihm  vom  Erxbiacbaf  eine  Gl 
jjabe  (,ex  casRii  pauperutti*)  aogevrienon  werden  muastc!  (Gran*) 
Von  den  Lerarorn  »chreibk  i.  November  n*>2  der  Pfarrer  Kri«al 
Erxbischof:  ^Anabaptistjie  in  pertinatia  perfleveraiit*;  der  Pf«rr«r  FÜ 
\%,  Kov«imV>et  ä^i»  S«.bati8ch:  »AnabaptiatAe  ÄudaciortNi  fiant'.  (Of< 
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Keller  verhaften  lassen.   Die  herbeigelaufenen  Weiber  entrissen 
ihn   aber    den    Händen    der    herrschaftlichen    Haiducken    und 
machten  einen    solchen  Tumult,   dass   er  (Vize-Gesp.)  es  rath- 
sam  fand,  sich  aus  dem  Staube  zu  machen. 
1768. 

a)  Trenchinii  III^  Januari  763.  Ausdruck  der  Aner- 
kennung des  Eifers,  welchen  der  Vize-Qespann  Christoph  Or- 
dody  bei  der  Bekehrung  der  im  Comitate  ansässigen  W.  Täufer 
an  den  Tag  gelegt  hat,  ausgesprochen  in  voller  Comitatsver- 
Sammlung  und  in  das  Protokol  eingetragen.  (Trentschiner  Prot. 
Nr.  19.) 

b)  Szobot.  den  15.  Jänner  763.  Gf.  Jos.  Niary,  (Compo- 
sessor  von  Berencs),  an  die  Statth.,  bedauernd,  dass  die  begonnene 
Bekehrung  der  Anabaptisten  in  Szobotist  ins  Stocken  gerathen 
ist,  und  macht  Propositionen  bezüglich  der  ihnen  abzunehmenden 
Gründe  und  Häuser  und  ihrer  Translocirung,  beifügend  von  dem 
Tardy sehen  Vorschlage  abgehen  zu  wollen.  (Statthalterei- Archiv.) 

c)  Szobotistii  XX.  Januarii  1763.  Franc.  Bacskady,  Vice 
Comes  Nitriens.  Gottes :  Keg.  Loc.  Consilio.  (Im  Statthalterei- 
arcbiv.)  Als  er  nach  Szob.  kam  und  die  Wohnungen  der 
Täufer  verlassen  fand,  habe  er  den  Flüchtigen  nachforschen 
lassen  und  erfahren,  dass  sie  nach  Mähren,  Wien  und  Pressburg 
geflohen  sind,  obschon  sie  von  seiner  Ankunft  keine  Kenntniss 
haben  konnten,  die  nur  den  Grundherren  bekannt  war.  Den 
zurückgebliebenen  Frauen  sei  eröffnet  worden,  dass  die  Flüch- 
tigen die  Kosten  der  Commission  zu  tragen  haben!  Zur  Predigt 
erschien  weder  Jung  noch  Alt.  Die  renitenten  Frauen  sofort 
zu  züchtigen  oder  zu  arrestireu,  habe  er  nicht  rathsam  ge- 
funden, dagegen  die  Transferirung  der  Häupter  und  von  12  Fa- 
milienvätern ,ad  donios  aliorum  colonorum'  verfügt^  und  sich 
sodann  auf  den  Heimweg  gemacht. 

d)  Eiir  geharnischter  Erlass  der  Statthalterei  dto.  III<>  Fe- 
bruarii  1763  an  den  obigen  Vice  Gesp.  ßacskady,  worin  ihm 
die  Oberflächlichkeit  und  Lässigkeit  in  der  Behandlung  der 
seit  mehr  als  einem  halben  Jahr  verschleppten  Anabaptisten- 
Angelegenheit  ernstlich  gerügt,  und  in  gemessenen  Worten 
aufgetragen  wird,  sich  zu  rechtfertigen,  warum  er  den  an  das 
Comitat  ergangenen  vielfachen  und  wiederholten  Weisungen  gar 
nicht  oder  so  unvollständig  (haud  provide  et  exacte)  nachge- 
kommen  ist.     Derselbe   habe   sich   sofort  gegen  Szobotist  zu 
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verfügüiij  und  in  Gt;inR«iibeit  der  (augeBchlassenen)  Instrnkli^w' 
zu  operiren,  imd  über  die  Ergebnisse  von  14  xu  14  T&goB 
Beridit  zu  erstatten.  (StAtthalteretarchiv.) 

fi)  Weisung  der  Stattb,  dto,  3,  Febr*  1763  an  die  Coinil 
Preesbg,  und  Neitra :  Die  von  ihren  (katb.  gewordenen)  Min- 
neni  hus  Trenchin  wcggeg:angenen  Frauen,  die  sich  dersoii  in 
Levar  (^mid  zu  Hzobot  oder  Miava  auflialleii),  auikuheban  und 
unter  Bicherem  Geleite  nach  Trenchin  ssuriiek  zu  ienden.^ 
(Statthai  ttireiarchiv,) 

f)  Pamchus  Levard.  Sim.  Krasal  A.  Eplsciijiu  dto.  29*  Feb. 
1763,  dass  die  W,  T.  vor  der  auf  den  25*,  2;  angesagten  Codh 
mission  in  die  Wäldt^r  flüchtöteUj  nur  wenige  katholisch  wurden, 
und  von  Kindern  nur  36  in  der  katb.  Schule  erscheinen,  iGran*) 

g)  8zobot*  2*  Marti  i  763*  Vjcegespann  Baeskady  berichtet 
der  Stattb.  (Statthaltereiarcbiv):  Die  W»  Taufe r^  der  MehrsJibl 
naeb  fluchtig,  verharren  in  ihrem  Widerstände*  Als  er  im 
25«/2.  denjenigen,  die  er  suäaninientieiben  konnte,  in  Oeg^r 
wart  des  Ortspfarrera  und  des  Misstoulrs  die  Willensnidnuflg 
der  Regierungj  (der  Weisung  vom  B./2*  jsatis facturus*),  eröflfuete 
und  dieselben  auftoidertej  am  29,  2.  bei  sonstiger  AhnduDg 
bei  der  Predigt  zu  crscheinonj  wagte  es  der  Job.  Wolraann,  m 
wider ßpreehenj  und  wurde  deslialb  sofort  arretirt.  Am  8onD^ 
(27./2.)  erschien  Niemand  iu  der  Kirche^  und  als  er  sie  deshalb 


'  Im  Ganzen  eine  summarische  Wiederholung  der  seit  2.  September  1763 
contra  Wiedertäufer  iu  Bezug  auf  deren  Conversion  erlassenen  Verord- 
nungen, mit  der  weiteren  Weisung:  alle  Anabaptisteu  iu  ,Sabati8ch'  sa 
conscribiren  und  die  Couscribirten  zum  Besuche  der  Messe  und  Prediget 
anzuhalten,  mit  Androhung  der  Züchtigung  Jener,  die  sich  absentiren. 
Der  Friedhof  derselben  ist  zu  sperren  und  dem  Volke  zu  eröffnen,  dtss 
sie  auf  eine  Wiederherstellung  des  Status  quo  nicht  hoffen,  Ihre  Majestit 
mit  Recursen,  denen  stets  ,praes8iora  et  severiora  mandata^  auf  dem 
Fusse  folgten,  nicht  behelligen  mögen.  Es  sind  vertraute  Personen  aof- 
zustellen,  welche  sie  überwachen.  Ihre  Nachtwächter  sind  zu  entfernen, 
ihre  Correspondenzeu  zu  sequestriren,  die  Flüchtlinge  zu  strafen.  Das 
Auslaufen  nach  Levar  und  St.  Johann  ist  bei  Strafe  zu  verbieten.  Sollte 
endlich  dieses  Correctionsmittel  nicht  ausreichen,  ,communes  fundi  et  bene- 
ficia  iisdem  adimantur.  Za  welchem  Zwecke,  habe  Ihre  Majestät  an- 
gedeutet. 

^  Am  10.  April  1763  zeigt  der  Vicegespann  Ordody:  Archiepiscopo  an,  dass 
fünf  der  gedachten  Frauen,  (darunter  die  des  Jeremias  Wirt ,  des  Jakob 
Penkert  und  Tobias  Omssler),  zurückgekehrt  und  am  5.  April  1763  eben- 
falls katholisch  geworden  sind.  (Gran.) 
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lü  Rede  stellte,  hätten  sie  trotzig  erwidert,  auch  fernerhin  den 
iiiforderangen  keine  Folge  leisten  zu  können.  Wegen  dieser 
fissachtung  kön.  Mandate  und  der  ;protervaga8  et  pervicaces 
esponsiones'y  die  sie  gaben,  habe  er  6  derselben,  als:  den 
osef  Srpar,  alias  Dluhy  (auch  Keller  genannt),  Andreas  Müller 
ilias  Fousaty),  Tobias  Wolmann  (alias  Liiökar),  Josef  Polman, 
en  Isak  Baumgarten  und  den  Jakob  Saitl,  von  den  Weibern 
her  die  Oattinen  ^  des  Zacharias  Walter,  (so  in  Ofen  weilt), 
nd  des  Heinrich  Schmidt,  (der  in  Odenburg  eingesperrt  ist), 
ästnehmen  und  in  Qewahrsam  legen  lassen.  Iliedurch  nichts 
weniger  als  eingeschüchtert  erschienen  sie  auch  Tags  darauf 
1  der  Kirche  nicht,  sandten  auch  ihre  Kinder  nicht. 

An  verdächtigen  Büchern  wurden  nur  2  Stück  aufge- 
rieben, die  Schlüssel  des  Friedhofs  dem  kath.  Pfarrer  ein- 
ehändigt.  Am  1./3.  wurde  ihnen  endlich  ihre  Verlegung  in 
ndere  Häuser  in  Aussicht  gestellt,  was  sie  ,surdis  auribus' 
ntgegen  nahmen.  Kur  Joh.  Kleineder  protestirte  gegen  einen 
olchen  Gewaltact,  und  wurde  sofort  dem  Büttl  überliefert, 
^on  den  Verhafteten  wurden  4  (5)  ins  Comitatsgefängniss 
;egen  Noitra  abgeführt,  Margareth  Ruth  durch  Haiducken  zur 
Urche  gebracht.  Mit  gelinden  Mitteln  komme  man  hier  nicht 
n's  Ziel.  Darum  habe  er  am  2./3.  mit  der  zwangsweisen 
Pransferrirung  der  Familien  begonnen  und  auch  die  Wegname 
hres  Gemeinde  -  Eigenthums  sei  unerlässlich.  (Statthalterei- 
irchiv.) 

h)  Der  Vizegespann  des  Pressburger  Cottus  berichtet  den 
:./3.  1763  dem  Comitate,  welche  Bücher  er  in  Levar  konfiscirt, 
md  der  Statth.  eingesendet  und  welche  er  dem  Missionär  zur  Re- 
vision übergeben  habe,  (nach  dem  Verzeichnisse  meist  Bibeln 
Zwingli.  und  Luther.]  und  diverse  Gesangbücher).  Zulezt  Bitte: 
lern  Bekehrten  Tob.  Sponer,  der  alt,   gebrechlich   und   hilflos 


>  Laut  Bericlitfl  des  Pfarrers  Kilo,  ddo.  Sabatisch,  21.  März  1763,  Archi- 
episcopo,  wurden  diese  Frauen,  Susanna  Walter  und  Margarethe  Schmidt, 
in  die  Correction  nach  Skalitz  gebracht,  wo  sie  am  17.  April  1763  bei 
den  Jesuiten  katholisch  wurden.  Ebenso  sind  die  nach  Neutra  gebrachten 
fünf  ,Sabatischer*  Wiedertäufer  Seidl,  Baumgarten,  Keller,  Müller  und 
Tobias  Pulmann,  laut  Bericht  des  Bacskady  vom  17.  April  und  des  Pfarrers 
Filo,  in  sich  gegangen  nnd  haben  am  16.  April  1763  in  des  Ersteren 
Gegenwart  in  der  Franziskanerkirche  zu  Neutra  das  katholische  Olftubeps« 
bekenntniss  abgelegt.   (Grau  und  Ofen.) 
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Bei,  ßowie  der   bekehrten  Witwe    Kübil    in    ihrbr  Armuth  eis 
Subvention  zukommen  zu  lassen.  (8tatthahereiarehiv.) 

i)   Vizegesp»  ßacskady  6*^  Martii,   der  Statthalterei: 
schon  er  die  widerspänstigen  Sobotiscber  mit  Gewalt  (\viiic 
in   ihre   neuen  Behausungen  abführen   und   daselbst   bewack 
Hess,  80  seien  sie  jretractis  vigiliis^^   sofort  auf  und  davon 
gangen,    und    halten    sich    versteckt.     Uiber    die    kool 
Güter  der  Comunität    habe  er  den  Georg  Filo   zum  S 
bestelt.  (Ebenda.) 

k)  Tyrnau  578.  Mai  1763.     P.  Valent.  Kery,  Rei 
dortigen  Jes.  Colleg,  Ä.  Episcopo:  Henricum  Pulmonem  c 
lieae  fidei  tan  dam,  (nach  2jähriger  Dentention),  munus  dedil 
Dank  den  Bemühungen  des  F.  Iluber.  (Gran.) 

l)  Cancellar.  Franc.  Esterhdzy.  A.  Episcopo.  dto.  Vi 
7./3.  1763:  Die  Anabaptisten  hätten  neuerdings  bei  Ihrer 
supplicirt    und    diese:    deflexissot  a   pristina    sa&    intentia 
wenn  nicht  ^nostra  Cooperation«'  dem  vorgebeugt  worden 
So  bleibe  es  beim  Alten!  (Gran.) 

m)  Pfarrer  und  Dechant  Helmut  dto.  Stampfen  14.  3.  V 
A,  Episcopo:  Die  Anabaptisten  haben  Ablegaten  nach  W 
gesell ickt,  um  Patrun anzen  zu  suchen.  Der  Vize*Q^spanD 
einige  Rebellen  gefänglich  gegen  Somerein  abfuhren,  und 
dere,  die  zur  Kirche  zu  kommen  sich  sträubtoD,  mit  Sti 
Schlägen  züchtigen.     , Severe  procedit!*  (Gran.) 

n)  Die  Religiüns-Commission  der  ung*  Statthaltereif  ( 
sitzender:  Georg  Klima,  Biachof  von  Fünfkircheni,  veror 
den  12.  3.  763,  dass  Tob.  Sponer  an  das  Waisen-  und 
sorgungshaus  zu  Pressburg,  dessen  Verwaltung  den  Kreuzhei 
mit  dem  rothen  Stern  anvertraut  ist,  zur  Versorgung 
wiesen  werden  soll.  Für  die  Witwe  Robil  und  ihre  bi 
Kinder  dagegen  möge  der  Vizegespann  bei  dem  Graner  Capi 
wo  es  Stiftungen  zur  Unterstützung  armer  Convertiten  ff 
und 'allen falls  bei  der  alraa  Confniternitas  Sti,  Stefani  in  Pfl 
bürg,  ,in  pios  hujusmodi  usus  errecta'^  um  Unterstützung 
schreiten.  Der  Statthai terei  fehle  es  an  einem  Fonde  (vir 
Zwecke, 

Weiter  soll  in  Pressburg  nach  den  Frauen,  die  ihrt 
Trenchiii  katholisch  gewordenen  Männer  verliessen,  gefoi 
und  Sorge  getragen  werden,  dass  sich  die  Letzteren  (.am 
&Qluti')  nicht  von  Trenchin  abaentiren.  (Stattlialtereiarchiv,^ 
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o)  Vizegespann  Fz.  Takacs  Consilio  Loc.  Tenentiali  dto. 
Levar  17.  Martii  1763:  Die  Bekehrung  nehme  in  Levar  guten 
Fortgang.  Von  den  nach  Pressburg  abgeführten  renitenten  Le- 
varern  sind  6  katholisch  geworden.  Dagegen  verweigerten  die 
St,  Johanner  die  Unterwerfung,  erklärten  sich  jedoch,  bis  auf 
den  Jakob  Scholz,  der  abermals  arrestirt  wurde,  zu  Allem  be- 
reity  als  Einige  derselben  scutica  percussi  sunt!  Die  gleiche 
Züchtigung  wurde  in  Levar  Jenen  zu  Theil,  die  sich  unbefugt 
nach  Klein-Schützen  (und  Szobotist)  zurückzogen.  Als  man 
endlich  um  Bedenkzeit  bat,  um  sich  mit  den  nach  Wien  ent- 
sendeten Deputirten  '  zu  beraten,  und  die  bewilligte  Frist  den 
14./ 3.  ablief,  erklärten  sie  ihre  Unterwerfung  und  gingen  sofort 
(39  Männer)  zur  Kirche.  An  demselben  Tage  Nachmittags 
kamen  die  Erwarteten  von  Wien  zurück,  und  referirten:  sie 
hätten  daselbst  der  Kaiserin,  als  sie  mit  dem  Kronprinzen  aus 
dem  Garten  in  die  Burg  zurückkehrte,  die  Instanz  um  Tole- 
ranz überreicht,  allein  von  dem  Hofkanzler  nach  3  Tagen 
durch  den  Secretär  die  Weisung  erhalten,  nach  Hause  zu  gehen 
und  dort  den  Bescheid  abzuwarten ! 

, Fürst  Auersperg,  der  ihnen  in  Schönkirchen  seine  Ver- 
wendung bei  dem  Hofkanzler  zugesagt,  habe  ihnen,  als  sie  ihn 
zu  Wien  begrüssten,  rundweg  erklärt:  Er  könne  ihnen  nicht 
helfen  und  empfahl  ihnen  sich  zu  fugen.  Von  der  Verhaftung 
dieser  Sendlinge  habe  man,  obschon  sie  nach  dem  Erlasse 
vom  7./3.  Statt  finden  sollte,  abgesehen,  in  Anbetracht  dessen, 
dass  sie  sich  freiwillig  einfanden,  und  Gehorsam  gelobten. 

Um  die  köng.  Resolutionen  nicht  zu  elludiren  habe  er 
die  Familienväter  aus  dem  Bruderhof  entfernen,  und  unter  die 
Oppidanen  in  kath.  Häuser  vertheilen  lassen  und  alle  Die- 
jenigen, welche  Gehorsam  verhiessen,  der  anwesenden  Geist- 
lichkeit überwiesen,  die  renitenten  Wöchnerinen  aber  mit  Arrest 
belegt.  Nach  dieser  Vorlage  sind  schliesslich  (17.  3.),  nachdem 
auch  Jak.  Schulz  den  harten  Sinn  erweichte,  ,omnes  Ana- 
baptistae  in  ovile  X"  reducti'/^  bis  auf  den  Adam  Wirth,  der 
in  Somerein  gefangen  sitzt.  (Statthaltereiarchiv.) 


1  Als:  Josef  HorD,  Adam  Müller,  Andre  Egel,  Heinrich  Hom,  Adam  Wirth 
und  Johann  Pernhanser  von  Levar  und  Heinrich  Müller  von  Sabatisch. 

3  Im  gleichen  Sinne  meldet  Pfarrer  Matnlay  am  19.  J&nner  1763  dem  Or- 
dinariate;   )Pas  opus  Conyersionis  sei  in  St.  Johann  vollendet'    ^Gran.) 


)   Stimme    der    ÄiiAbaptisteo^    welche   sich  A"  1163  W 
haben  (ex  Catalogo  in  Gran): 
•     ^.     j.    A  die    11,  MartH    iisque    finem    ApriHs:    L  in   oppida 
1  h  verlieirathete  Männer:  08,  (darunter  Leute  von  85Jtlh 

1^  Trauen:  31,  junge  ledige  Leute:  37.    2,  In  oppido St  Jt>* 

im  Ganzen  79,  darunter  50  VerheirathDte.     4,  In  oppid« 
»ust:  114.     4,  In  oppido  Tronchinii:  omnes. 
«  L  17,  Maji  17(53:  in  Levar  144,  in  SzoboüEt  137^  (doi 
d  1763j  laut  Berichts  dos  Pfarres  Filo,  bereits  f?mnes[?]); 
l)  Nicolai  Schmidt  S.  J.  HectoriB  Jauiin.  ralatio  dto.  Jfturin. 
■l  Mardi  1763,  A.  Epieeopo    (Gran.)    Der  in  das  Collog«  p- 

I  ite  Levarer  SehulmE       r    *aul  Ambsler,    ,hnnio  pervicax^j 

L  'ß  in  seinen  Irrthü  .  allen  Lelireö   und  VorstelluDgeu 

L        B   deutschen   Predigers  l^.  I    chael  Hof  mann    zu  Trotat!  ,Ic!i 
eibe,  so    sagte  er^    wer  und    was   ich    bin.      Hatte    ich   mid 
-  'on    wollen,    wäre   ich    nicht   bier,^     Die    ihm    gereichtei 

I  cner  würdigt  er  keines  Blicke^i* '  (Gran-) 

r)  Vice-Comes  Nitriens*  Joh,  Tomka,  Loeiitnt,  ConsiliO| 
dto.  3L/3.  763.  Um  den  Starrsinn  und  Ungehorsatn  in  Siok, 
KU  brechen,  habe  er  zu  Leibeastrafcn  greifen  niösaen.  So  liabi 
Abrah.  Roth,  (alias  Basterle)^  der  ehemalige  Ökonom  der  Bf! 
erst  nach  dem  Empfange  von  3  Hieben  (scutiea)  in  die  Kirche 
zu  gehen  versprochen.  Unter  16  Vorgeladenen  waren  2  Ob- 
stinate, der  eine  derselben,  (Jak.  Albrecht),  erhielt  8  Hiebe, 
Johannes  Schmidt,  ^  der  Sohn  des  Andr.  Schmidt,  18  Stock- 
streiche, bevor  er  sich  bequemte,  den  Besuch  der  Kirche  lu 
geloben.  Joh.  Tonkler  sei  mit  Weib  und  Kindern  entflohen. 
(Gran.) 

s)  A.  1763  wurden  bis  zum  17.  Mai  unter  die  bekehrten 

Anabap.,  jussu  A.-Ep.,  vertheilt  an  kathol.  Büchern  400  Stück 

=  100  fr.,  an  Geldunterstützungen  in  Szobot.  allein  70  fr.  (Gran.' 

f)  Der  Gen.  Vikar  Gf.  Fz.  Berchtold  verlangt  dto.  Tyrnau 

18.  Mai  763  Dispensen  für  die  Pfarrer  in  Levar  und  St.  Johani 


J  Allein  schon  den  20.  Juni  d.  J.  berichtet  der  P.  Rector  Archiepiscopo 
dass  er,  (Ambster),  ,fidei  cath.  veritatem  agnoviaae*.  (Gran.) 

2  Laut  eines  einem  Verwandten  zugedachten  Zettels  ,hat  raan  drei  steckei 
an  ihm  zerbrochen,  und  wies  ihm  ist  bissl  gehalten  worden,  hat  man 
ihm  wider  wollen  so  machen,  bis  er  es  gethan  hat,  nnd  ist  im  gansei 
Schützen  und  Szobotisch  kein  einziger  Mann  und  anch  kein  Weib  mehi 
die  es  nicht  schon  hat  miessen  thnn.*    (In  meiner  Sammlang.) 
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zu  den   im  verbotenen   Grade    eingegangenen  Ehen    der  ,Neu- 
bekehrten*.   (Gran.) 

ti)  1763.  Latein.  Gesuch  des  Zach.  Walter  an  Ihre  Ma- 
jestät lautend,  um  eine  Unterstützung  in  der  Armuth  und  Noth, 
in  der  er  sich,  alt  und  gebrochen^  sammt  seinem  Weibe  be- 
finde.  (Gran.) 

Auf  diese  Instanz  resolvirte  Primas  A.-£pisc.  unterm 
21.  Jänner  764,  dass  ihm  ex  cassa  Pauperum  eine  Sustentation 
zu  verabreichen  sei.   (Ibidem.) 

1764. 

a)  Anno  1764  ist  die  Verfolgung  auch  über  die  Brüeder 
zu  Wintz  in  Siebenbürgen  vnd  an  einigen  andern  Orten  an- 
gebrochen« Erstlich  wurden  sie  mit  Gefangnuss  gequält,  dass 
etliche  sich  weisen  Hessen  und  abfielen.  Ihr  Lehrer  und  Diener 
des  Wortes,  Namens  Joseph  Gor,  wurde  ^aber  mit  einigen 
Brüdern,  die  zu  ihm  standen  und  beständig  blieben,  des  Lan- 
des verwiesen,  Gott  führte  sie  in  die  Wallachey,  da  sie  einen 
Ort  des  Aufenthalts  fanden.  Dahin  ist  den  auch  eine  merk- 
liche Anzal  der  Brüder  aus  Siebenbürgen  geflohen.  Es  folgte 
aber  bald  darauf  der  Krieg  zwischen  Kussland  und  der  Türkey. 
Da  sie  nun  von  den  Wallachen  beraubt  vnd  sehr  Vbel  zu- 
gerichtet waren,  wandte  sich  das  arme  elende  Häuflein  zu  dem 
komandirenden  Russisch -kais.  General  Feld  Marschal  Roman- 
zow,  welcher  aus  herzlichem  Mitleiden  sich  der  verjagten  Leute 
annahm  und  sie  bis  hinter  Baturin  in  Klein-Kussland,  auf  seine 
Güter,  in  das  Dorf  Wischenkä  am  Flusse  Desna  ^  schickte  und 
ihnen  daselbst  einen  Strich  Landes  zum  Ort  ihres  Aufenthalts 
übergab,  woselbst  sie  in  Frieden  und  Ruhe  wohnten  und  wo- 
hin dann  und  wann  sich  noch  eine  merkliche  Anzahl  flüchten- 
der Brüder  eingefunden  hat.  (Aufzeichnungen  eines  unbekannten 
Bruders  in  den  Levarer,  anno  1782  confiscirten  Schriften.) 

b)  Erlass  der  Statthalt.  dto.  6.  Febr.  764,  dass  die  Com- 
munität  der  Neubekehrten  (,Neo-conversorum*)  zu  Levar  auf 
zwei  Dicas  reduzirt  werden  soll,  wie  es  in  früheren  Zeiten  der 
Fall  war.    (Pressburger  Cott.-Arch.) 


1  Im  jetzigen  Gouvernement  Tscheruigoff.    Nach  58  Jahren   vertanschten 
aie  dieses  Asyl  mit  der  Ansiedlnng  Hutersthal  in  Taurien. 
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1766. 

a)  Resolutio  Regia  ddo.  II®  Oct.  766 :  ,Ut  omnis  SinguU- 
ritas  Änabaptistarum  (et  distinctio  a  veteranis  Catholicis)  Buffe 
ratur,  ut  est:  Vestitus  virorum,  v.  g.  uncatae  caligae,  calce 
absque  fibula^  color  vestitus  profunde  coeruleus,  quali  omne 
utuntur.  Veterani  catholici  pro  habitatione  per  ipsos  admil 
tantur.'   (Hofkanzlei.) 

b)  Statth.  Erlass  vom  2./10.  766,  dass  in  Folge  h.  Au 
trags  (Ihr.  Maj.)  zu  Levar,  wie  es  in  Szobotist  geschah,  ei 
Schulmeister  für  die  Neubekehrten  bestellt  werden  soll.  De 
selbe  soll  60  fr.  aus  der  Parochialkassa  beziehen,  und  mit  de 
Missinär  Hand  in  Hand  gehen.  Das  dortige  Oratorium  sc 
zu  einer  Schule  umgestaltet  und  der  Grundherr,  Qf.  Kolonit 
befragt  werden,  was  er  dazu  beizutragen  gedenkt.  (Pressbui^ 
Com.-Arch.) 

c)  In  diesem  Jahre  wurde  unter  den  Neubekehrten  i 
Levar  die  Kapelle  zur  Mar.  Heimsuchung  errichtet.   (XXB 

1767. 

a)  Graf  Ladislaus  von  Kolonits  eröffnet  dem  Pressburg 
Cottu  (Vizegespann  LabAs)  sub  24.  Feber  1767:  Die  angereg 
Errichtung  einer  neuen  Schule  in  Gross-Schützen  sei  ohne  A 
kauf  der  Nebengebäude  unmöglich.  Er  habe  nichts  gegen  d< 
Ankauf,  verwahre  sich  aber  gegen  jede  Beitragsleistung.  Dei 
er  habe  grosse  Auslagen,  keinen  Kalk,  keine  Ziegelliütte,  ui 
nachdem  der  f  Cardinal  Kolonits  zur  Stiftung  der  Congreg 
tion  des  h.  Stephan  für  die  Neubekehrten  10,000  fr.  gegeb< 
hat,  und  die  Levarer  von  dieser  Stiftung  bis  nun  gar  nich 
bezogen,  so  hoffe  er  von  jeder  Beisteuer  befreit  zu  bleibe 
(Pressb.  Com.-Archiv.) 

h)  (Ungefär)  in  diesem  Jahre  wurde  (von  dem  Mission; 
P.  Mathias  Schorer)  in  dem  ehemaligen  Brüederhofe  zu  Sob 
tiöt  das  Fundament  zur  Erbauung  der  h.  Kreuz  Capelle  gele^ 
(XXIX.) 

1770. 

Statthalterei  an  das  Comitat  zu  Pressburg: 

a)  Den  23./3.  1770:  Die  Neubekehrten  in  Levar,  die  sie 
laut  Anzeige  des  Pfarrers,  im  Besuche  der  Kirche  lässig  e 
weisen,  zu  ihren  Obliegenheiten  anzuhalten. 

b)  Den  2.  4.  1770:  Die  neubekehrten  Gewerbsleute  vu 
Levar  und  St.  Jv^Vv^wu  in  Zechen,  ohne  irgend  eine  Taxe,  eii 
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iureiht*D  imd  zwar  die  Messursehmiede  und  Hafner  in  jene  zu 
reeeburg,  die  Andero  nach  Malacka  und  Stampfen,  den  3  Wund- 
rzten  von  Snbotiit  aber  die  freie  Ausübung  ihrer  Kunst  mit 
en  Rechten  anderer  Magistör  zu  gestatten,  (Pressb.  C^om.* 
rchiv.)  Ihnen  und  den  Neitraer  und  Trenchiner  Convertiten 
begehrte  eigene  ,Zecliale  privilegiuni*  zu  gestatten,  halte 
man  dagegen  nicht  für  angezeigt    (Statthaltereiarchiv.) 

1771. 

Beschwerde  der  Neubekehrten  von  Gross-Schützen  gegen 
die  dortige  Marktgemeinde,  welche  das  Vieh  der  Ersteren  von 
der  Mitweide  auaschliessey  beliebig  taxire^  und  von  ihnen  bald 
70  bald  iK)  vS.  per  Stück  abfordere!  Erst  mit  Erlass  der 
Statth.  vom  IL/L  1781  wurde  entschieden,  dass  die  Neu- 
bekehrten ,antiquo  jure' '  utantur.  (Com.- Archiv.} 

1776. 

Berieht  des  Stuhlrichters  Ig.  Igmondi  dto.  Posonii  9,/l. 
1776  auf  die  Anfrage  der  Statth.,  über  das  Zunftwesen  der  Neu- 
bekehrten :  dass  die  Levarer  Hafner,  die  sich  gern  Krügel- 
macher  (amphorarii)  nennen^  so  wie  die  dortigen  Messerschmiede 
bis  nun  keiner  Zeche  einverleibt  sind,  vielmehr  eine  eigene 
Zeche  haben  wollen,  da  ihnen  nach  PrcBsburg  zu  gehen,  be- 
schwerlich fallt,  bei  ihrer  Menge  in  Levar,  Malacka,  Stampfen, 
KoDya^  Boloraz,  Somolyan,  Kossolna^  Nahats,  und  Törling,  In 
Folge  dessen  wurden  sie  22 ./2.  zur  Vorlegung  des  Entwürfe» 
ihrer  Zunftartikel  aufgefordert.    (Pressb.  Com. -Archiv.) 

1778. 

a)  Befehl  der  Stattb.  an  die  Stuhlrichter  dto.  4 '3. :  die 
Ueubekehrten  zum  Qehorsam  gegen  die  Anordnungen  der  Mis- 
sionäre anzuhalten.  (Statthaltereiarchiv.) 

b)  Intimat  der  Statth,  dto,  18.  8.  778  an  das  Pressb-  Co- 
mitat:  dass  es  über  Interposition  Sr.  Eminenz  von  der  Ernch- 
tung  einer  Miasiouskapelle  und  einer  Wohnung  für  den  Mis- 
aionär  in  St.  Johann  bis  auf  weiteres  abzukommen  habe. 
(Gott  Pos.) 


t  Aotiqnitufl,  d.  i,  anno  1723  contribairten  nSmlieh  die  Levarer  sn  der 
kftlLoüachen  Gemeindet  32  kr.  von  einem  PreAsbur^er  MeUen  lAndeü, 
4J3  kr.  von  jeder  Hetifuhr,  36  kr.  von  jedem  Pferde,  Och«^n  und  von 
jeder  Melkkub,  tö  kr*  von  jeder  Kalbin.    (Prenflbarger  Com^-Ärchiv.) 
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Blajestätsgesuch  des  P.  Heiorich  (Ex-Jesaiten  und  llimt^' 
närs  iü  Levar),  de  präa,  25,  Aug.  1780:  um  Schutz  für  die  Neur 
bekelirteu  im  Neuliof  bei  Levar  gegen  die  Bedrückongen  d 
Gemeiiid«3  und  den  Gebmuch  des  Schimpfwortes  ,Hahane 
(Ung.  Hofk.-Archiv.) 

1781, 

a)  Statth.  ErlasB  vom  11.  Jänner  1781,  die  koo.  Resolut) 
briDg^end,  dass  die  Neobekehrten  bei  ihren  früheren  Weid( 
rechten  (vide  a.  1771)  zu  erhalten  und  nicht  ferner  Habani 
zu  nennen  sind.  (Pressb.  Com.-Archiv  und  XXIX.) 

h)  flu  diesem  Jahr,  bald  nachdem  das  Toleranz-Edil 
erschienen  und  bekannt  geworden  war,  ging  der  Aufwiegl 
alles  Abfalls  zu  Gross  -  Schützen,  der  Krügehnacher  Jot 
Hörndl  mit  dem  Patente  von  Haus  zu  Haus,  und  8pr«c 
Seht  Bi'üeder  der  Kay  so  r  will  unserem  Gewissen  keinen  Zwa 
anthun,  da  lest,  und  iiberlegt  die  Suche.  Wolt  ihr  mit  n 
halten,  so  bin  ich  bereit  der  Erste  dafiir  einzustehen  und  A 
halb  zum  Kayser  zu  ziehen.  Es  haben  auch  die  Abtruni« 
und  Schcinkathüliken  von  Levar  und  Szoboliaeh  mittelst  cii 
luatanz,  die  sie  in  Wien  dem  Kayser  zu  üben^eiehcn  Jlit 
und  Woge  fanden ,  um  Gewährung  der  Toleranz  und  frei 
Religionsübung  f^ebeten,  allein  vergebens,  wie  die  nachfolgend! 
Resülutionen  zeigten.  Dieser  Ilörndl,  sonst  auch  Harich 
nannt,  war  es,  welcher  die  Moskovitischen  '  W.  Tftufer 
geladen  hat,  Leute  hereinzusenden,  die  sich  des  Volkes 
nehmen  sollten.*  (Epist.  P.  Heinrichs  in  Gran.) 

1783. 

n)  Bericht  des  R  Heinrich  dto.  Levar  17.  2.  17^2 
Episcopo :    dass    die    Neubckebrten    nicht    fasten ,    kel 
Bücher  lesen,  die  Kirche  meiden,   und  sich  auf  die  ihneo 
dem  Toleranz-Patente  gewahrte  Freiheit  berufen.    Er  bitte, 
seine  Vorstelhuigen  keinen  Glauben  finden ,  eine  kais.  D' 
ralion  zu  erwirken,  aus  welcher   sie  ersehen  mögen ,   di 
in  dem   Edicte  nicht  inbegriffen  sind.  (Gran.) 


1  Nämlinh  die  m  Klein-Russlani!^  «n  Wischenka,  auf  den  Ofitem  t 
Roniiiiizow  aenshaft  {gewordenen,  vor  Jaliren  am  SiebentiÜrgeii 
detten,    nnd    seitdem    darcli    zettweite  Znzüge    ams    Ungluii 

BiiUlet, 
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b)  RelatioD   des   Pfarrers  Goldbat:h    von    Levar    und    des 

IP.  Heinrich  dtu.  3./3,   1782  über  die  zweifelliafte  Haltung  der 

[Neubekehrteii,   mit  der  Bitte    um    Infoiiuatiün,  '  wie    niaü    öicli 

Fdeu  yiii  tide  eatholiea  vaccilaiitibus'  ge^etiüber  zu  verlialtcu  habe, 

(Gran.) 

1^  c)   ,Deu    3,   Blerz    lutben    wir    (zu    Szobotiaeh)    der   ver- 

nieintau  Geiötliehen  und  Wtiltliehün  Obrig-keit  erklärtj  daas  wir 
ia  unsern  Herzen  beschlusseü  seyo,  zu  UüBerra  wahren  Glauben 
»u  treten,  von  welchen  wir  seyri  abgetrieben  worden  mit  SchUig, 
Gefting^niss,  »Strick  und  Band.  Jezuoder  ist  aber  noch  keine 
I  Leibötraf  an  uns  komen,  sondern  (nur)  Drohungen!*  (Epis. 
^■Jak.  Waller's:  nach  Wischenkä,  Cop,  in  meiner  Sammhing.) 

H  d)  (Sobutisch  den  13.  März  1782.)  Jakob  Albrecht,  Richter 

^^  der  Neubekehrten  zu  Sobotiaeh»    mit    Heinj'ich    Kucn ,   Tobiaa 
Pulnion,    Jaküb  Müller,    Abraham  Zeteilo,    Johann   Kleineder, 
['Georg  Kellci-^  Georg  Pulmon,  Darius  Kleineder,   Georg  Egel, 
und  Jollann  Anisler  im  Namen  Andt^rer  beklagen  io   dieacr  an 
3e,  Majt^ötät  gericJiteten  Eingabe:  das»  Mehrere  aus  ihrer  Mitte 
er  Gemeinde  nach  der  Kundmachung  dos  Toleranz  ►  PMiktes 
t\x  dem   vorigen   Wieder- Tänfei-  Intljum,    den    sie   mit  ihnen 
vor   IH  Ja  Inen  abgcBchworen   hätten,  zurückgekehrt  sind. 
Die  hier  Unterzeichneten  bestreiten  die  Kiehtigkeit  der  Gründcj 
mit  welchen  Jene  ihren  Abfall   von   der    kath*   Religion    recht- 
fertigen wollen.    Als:    ,1.  dass   aie    zu    dem    kath.  Glauben  ge- 
aswuDgen  wurden,  und  2.  dass  es  jezt  erlaubt  seye,  jenen  Glauben 
aDZunehmen,  welchen  es  beliebt*,  verdammen  die  Hauptlehren 
de»    Anabaptisrauö    und   bitten    uju    Schutz   wider    die  Abtriin- 


Dic  dem«eUjen  gegiibene  luntrurtiun  d*»  Cardiuni«,  *J2  ruukle  eutlmlletid^ 
milde  uud  freismniif^  (ohne  Diitum),  scbliesat  mit  den  Wijften:  ,  beides  ettt 
Doijtim  Deif  praiiido  tia  iiiedün,  (junti  ad  |iriUjh'ofium  hm^  Donitm  tm- 
pcjtraridyiii  i>ppürUma  et  euijM-rua,  uiendum,  iioji  diversi»  ab  hnc  öiihitan 
oppratiutiG.  Coai'tiu  etertim  Maiieipia^  uou  vt*ro  7iiiim;is  vincit* 
^IiisiüiKitaiii  mig^rittianem  nulleni  iinpediri*,  ht^lmi  ua  d.irio  weiter,  , Aspe- 
rita« tionctlB  bcum  nou  hubeti  lustitutio,  opportuoo  et  gTUto  iiistitUtttur 
M«*do,  nc  eviidat  üueroflii.  Praestiit  porversüs  huDiiue»  abire,  Ex  siispi- 
cioue  iiulli  fiunt  mutua.  Ad  privatoruiu  Injuriius  vindicaudaö  tertiuÄ  nt 
infiuat  Qui  excöBseriiit,  vel  de  neglectu  coiiviüci  poasuut,  per  Dominum 
vel  Mag-istmtuni  puuiri  procureiitur.  Deferattir  jurisdictioni  saeculari 
cüiiüscatiii  librorum  (et)  coiiventicala  larbari*  etc,  (Ijat.,  Copie  in  meiaer 
Sammlang*} 


mgQUf  giigt^ß  die  mit  aller  Schärfe  vorzugelion    sau    (Copk  b 
Ol  einer  SariimhiDg,  deutsch,  Voifasser  P*  Heinrich,) 

ts}  Hendsch reiben  de&  Jacob  Walter  von  Sobotitch  dto* 
Sobotisch  den  27,  Mai  1782,  adre&airt:  ,An  Hen'n  AntoDi  Rmnk 
10  Diensten  bei  dem  Russiseheii  Gesandten  Fürst  OalUcm  in 
Wien',  mit  dem  ErBiichen  ^diese  Brief  und  Einlagen  auf  das 
baldest  ins  RusBcn  zu  liberschicken^  und  zwar:  L  an  Joaef 
Gor,  in  Klein- Russland  im  Dorf  Wischenkä: 

^Ehrwürdiger  Joseph  Gor!  Wir  wünschen  Euch  und  Eürea 
Mitdienern  das  Wort  Gottes  vnd  den  Briiedern  der  Gemeind  in 
Moächkau  Gnad  und  Fried  von  Gott  Vater  und  J,  X**  unserem 
Herrn  Amen. 

jGeliebte  Br.  und  Freund  in  J.  X**  und  in  Gott  Ver- 
samlete !  Wir  haben  eine  unaussprechliche  Freud  gehabt,  wit 
wir  aus  eurem  tröstlichen  Schreiben  gehört  haben^  dass  unier« 
^  Herss-all erliebsten  Bn,  mit  welchen  ich  zu  Wien  war,  von  Gott  j 
geschickt,  und  auch  wieder  you  dem  Allmächtigen  Gott  ift' 
seiner  Gemein  bracht  worden  seyn,  für  welche»  wir  nicht  ge- 
nugsam danken  können, 

,Was  war  es  vns  je^t  für  eine  glückseelige  Stuiidt^  wena 
vns  jezt  solche  Helden  zu  Hilf  kämen,  in  unserem  Kampf  vodl 
Streit,  den  wir  jezunder  vor  Augen  haben.  Ich  berichte  Euch 
Liebe  Brüeder,  dass  ich  in  nielnem  Herzen  gänzlich  besehlosfiea 
bin,  Euch  mit  der  Flilf  des  Allerhöchsten  nachzuziehen,  mit 
Weib  und  Kindern.  Wir  hoffen  kräftiglich,  dass  uns  Gott  wird 
zu  Hilf  kommen  und  uns  erlösen  von  unserem  Fall  und  Ver- 
derben der  Seelen,  dass  wir  wider  werden  können  auferbaut 
werden. 

, Liebe  Br.  es  seynd  schwere  reissende  Wölfe  auferstanden^ 
dass  der  Spruch  an  uns  erfüllt  wird,  dass  ein  Br.  dem  andern 
wird  zum  Tod  helfen.  Den  die,  (so)  unsere  Vorsteher  waren, 
als:  Tobias  Pulmon,  Heinrich  Kuen,  Jak.  Albrecht,  Hansel 
Kleineder;  die  seyn  jezunder  die  grössten  Satanskinder,  und 
trachten  Tag  und  Nacht  die  Warheit  unterzudrücken  und  das 
Licht  auszulöschen;  die  seyn  es,  was  den  Sohn  Gottes  mit 
Füssen  treten!  Mein  Tochtermann  (zu  mein  grossen  Herzen- 
leid)  ist  auch  einer  von  den  Gottlosen,  die  die  Warheit  nit 
erkennen.  Liebe  Br.,  wenn  wir  alle  eines  Sinns  und  eines 
Wortes  wären,  ich  hoffe,  wir  wären  schon  vom  Kaiser  frei  ge- 
lassen worden.    Weil  aber  die,  (so)   mit   Blindheit   geschlagen 
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sind,  Gott  zu  lästern  nicht  aufhören,  und  Tag  und  Nacht  die 
Warheit  unterzudrücken,  vnd  uns  grosses  Herzenleid  zu(zu)- 
führen  trachten,  haben  Sie  dem  Kaiser  und  auch  in  das  Con- 
siliom  eine  Instanz  eingeben  wider  uns,  das  man  vns  nicht 
dulden  soll,  welches  vns  herzlich  leid  ist,  dieweil  Sie  doch 
unsere  Glaubens-Geschwister  gewest.  Wir  aber  hoffen  zu  Gott, 
dass  er  ihre  Anschlag  wird  zu  nichten  machen. 

,Liebe  Br.  Wir  waren  schon  zweimal  zu  Wien,  und  haben 
uns  ein  Agent(en)  aufgenommen,  der  soll  für  uns  arbeiten^  bei 
unserm  Kaiser.  Dieser  hat  uns  gesagt,  dass  die  Sache,  dass 
wir  könnten  in  Sobotisch  bleiben,  wird  hart  gehen,  dass  uns 
der  Kaiser  Siebenbürgen  wird  anweisen !  Wir  haben  uns  willig 
darein  gegeben,  um  X'^  wiUen  Alles  zu  verlassen,  wenn  wir 
nur  mit  Gott  und  seiner  Gemeind  könnten  vereinbart  werden. 
Berichte  euch,  dass  von  unsern  Kaiser  ist  ausgangen:  welche 
mit  Gewissenszwang  von  ihrem  Glauben  sind  abgetrieben  wor- 
den, die  können  wider  zu  ihrem  erkannten  Glauben  trotten. 
Dieses  lautet  aber  auf  die,  welche  seyn  untern  Ungarischen 
Recht,  als  Lutrisch  und  Kalvinisch  und  auch  auf  die,  welche 
in  Privilegien  und  Schutzbrief  aufgenomen  seyn.  Wir  haben 
auch  Schutzbrief  vom  Kaiser  Leopoldus.  Einer  ist  zu  Wien 
in  dem  Archiv,  den  andern  haben  wir.  Also,  meint  der  Agent, 
es  wird  uns  auch  geholfen.  Wir  wissen  aber  noch  nichts  ge- 
wiss, dieweil  es  mit  den  lutrischen  und  kalvinischen  zu  End 
nicht  komen  ist.    Amen. 

,Wir  alle  zusamen,  die  wir  vns  Gott  und  seiner  Gemain 
auf  ein  neues  ergeben  haben,  ist  die  Zahl  30  Mannschaft  mit 
Weib  und  Kindern,  die  lassen  euch  grüssen  zu  1000 mal  mit 
betrüebten  und  zerknirschten  Herzen,  wiewol  wir  alle  zu  Aschen 
geworden  sein.  Lieben  Br.  wir  bitten,  um  Barmherzigkeit 
Gottes  willen,  uns  zu  Hilfe  (zu)  kommen  mit  trostreichen 
Schreiben  und  Vermahnungen  und  ist  auch  unser  Bitt  an  Euch, 
wenn  es  möglich  ist,  bei  eurem  Gross-Fürst  oder  Kaiser  mit 
einer  Instanz  (zu)  erscheinen ,  wenn  er,  dieweil  man  uns  hier 
nicht  dulden  will,  von  unserm  Kaiser  thät  unterschiedliche 
Handwerker  begcren,  vnd  uns  gleich  mit  Namen  „die  man 
die  Hutterischen"  nennt. 

,Wegen  der  Schitzinger  (Levarer)  berichte  ich  euch,  dass 
sie  sich  auch  vor  der  Obrigkeit  erklärt  haben,  wie  sie  in  ihrem 
Herzen  beschlossen  sein^  zu  ihrem  bekannten  Glauben  zu  trotten. 
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Die  weil  Sie  aber  vcrnomen  haben,  dass  es  soll  auf  einen  Abi 
zug  kutaen,  und  dass  wir  gesonnen  seyn  nach  derOemei 
Schaft,  nach  dem  Band  der  Liebe  zu  trachten,  so  gelii 
einige  hinter  sich.  Denn  es  ist  ihnen  fast  leid  um  ihr  Ei^f 
thum^  und  warten^  wie  es  mit  uns  wird  auslaufen.  Aber  i 
Ziiume  sind  zerrissen,  wie  bei   uns  in  Sabatiscli!^ 

Herzlieber  Br.  Gor,  Euer  Schreiben  habe  ich  in  grow 
Freuden  aufgenommen,  die  weil  ich  verfloramen  haby  di^ 
mich  gern  mit  leiblichen  Augen  aehen  möchtet,  wie  mein  Vi 
und  Altvater,  Ich  huffe  zu  mein  Gott,  er  wird  es  mit  i 
anschicken,  Ihr  werdet  es  nicht  übel  aufnehineii,  daas  ich  ei 
Brüeder  nenne.  Das  macht  mein  aufrichtiges  Herz  gegen  em 
Gott  weiss,  dass  seit  ich  mit  den  Brüedern  in  Wien  war,  n 
Herz  und  Gemüth  alle  Stunde  bei  euch  ist,  Waun  ich 
Kummer  bin  und  mich  erinnere^  dass  ihr  im  Namen  des  Hi 
versammelt  seyd,  so  wird  es  mir  im  Herzen  gering,  Hid 
seyd  von  mir  Jakob  Walter  herzlicli  gegriisst  und  Gott 
seinen  Schutz  befohlen.    Amen/ 

2,  Derselbe  an  Joannes  Stall  in  Wischenka,  dessellj 
Datums.  , Lieber  Frtiund  und  Brueder.  Aus  Dein  sehr  tu 
reichen  Schreiben  hab  ich  wohl  vernomen  Deine  gute  Mein 
Berichte  Dir  auch,  dass  Dein  Vetter  zu  Schützen,  der  Joi 
Stoll,  gäntzlich  verfallen  ist  und  nicht  mehr  im  Sinn  hat, 
Schlaf  seines  Verderbens  aufzustehen.  Er  und  auch  der  Ji 
Müller,  des  Adam  Müller  sein  Bruder,  sind  stinckeode  B 
in  der  Heerdcj  und  trachten  die  warheit  itntensud rucken 
alle  weg  und  waiss.  Lieber  Johannes  Stoll !  Euer  Br,  Andi 
Stolt  lasst  euch  grüssen  zu  tausendmal  und  bat  ein  herftlii 
Verlangen  eucli  mit  leiblichen  Augen  noch  eiouial  äu  sd 
Der  Johannes  Koller,  des  Darius  Koller,  Schneiders  seiö  S< 
last  euch  auch  grüssen,  denn  er  bat  euch  auch  mit  leiblic 
Augen  gesehen,  ehe  ihr  ins  Siebenbürgen  seyd.  Er  last  bil 
ob  nicht  Etwas  von  seiner  Freundschaft  bei  Euch  i»t.  Hit?^ 
lassen  euch  grüssen  alle,  die  sich  Gott  auf  ein  neues  ergt* 
haben  :  Ileinricli  Schmid,  Jakob  Müller,  Andreas  Müller, 
dreas  Schmid,  Abraham  Baumgartner,  Josef  Tongier, 
Tongier,  Jakob  Schulz,  (ich  kann  euch  nicht  all©  be^direibl 
mit  meinen  2  Brüedern*  Beschreibt  mir  die  Strii»»eii 
Städte,  w^o  zu  ihr  gereist  seyd,  ob  ihr  aucli  auf  Lomb«rg 
seyd»    Lebet  woL*  J.  W, 
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Eingelegte  Zettel  an  die  Br.  in  Russland. 

1.  Des  Paul  Zeterle  von  Sobotisch  an  die  Br.  und  den 
Lorenz  Zeterle  in  Kussland:  ,Meine  herzlieben  Freunde.  Ich 
thue  euch  zu  wissen,  dass  ich  das  Schreiben  hab  bekommen 
mit  herzlicher  Freud.  Aber  wie  eine  Freud  war  es  uns  gewest, 
wenn  die  2  ausgesandten  Brüeder  hätten  können  auf  Sobotisch 
komen!  Aber,  wie  wir  es  vernommen,  halten  wir  es  ihnen 
nicht  für  übel.  Der  Jakob  Walter,  des  Zacharias  sein  Sohn, 
hat  es  uns  allen,  zu  welchen  er  Vertrauen  hat,  ausgerichtet. 
Wir  befehlen  Gott  diess  unser  Anliegen  und  ruffen  ihn  an  früh 
und  spät,  dass  er  nicht  wolle  sein  Angesicht  von  uns  wenden ; 
und  wollen  euch  lieben  Freunde  gebeten  haben,  uns  ins  Ge- 
beth  einzuschliessen.  Gott  wolle  uns  ehender  aus  dem  Irrthum 
helfen.  Mein  lieber  Freund  Lorenz  Zeterle!  Ich  habe  ver- 
nommen Deine  paar  Zeilen  mit  einer  herzlichen  Freud,  und 
dabei  Herzleid  (gehabt),  dass  wir  nichts  haben  gesehen  von 
dem  Stern,  welcher  vor  Zeitfrist  erschienen  den  3  Königen 
und  sollte  unser  Wegweiser  sein  zu  dem  Kindlein  Jesu,  nament- 
lich, dass  wir  das  Gesang  mit  unscrn  Kindlein  auf  die  Weih- 
nachten konnten  singen.  Ich  Paul  Zeterle,  von  Altvater  ein 
Sohn  von  Josef  Zeterle,  des  Handwerks  ein  Schmid  zu  Saba- 
tisch  und  mein  Ehetheil  und  3  Schwestern  und  5  Kinder 
tragen  Verlangen,  dass  wir  mit  einander,  mit  Gottes  hilf,  wer- 
den kommen  zu  seiner  Gemeinde.  So  ist  unser  Begehren  früh 
und  spat.    Wir  sind  alle  gesund.' 

2.  Des  Jakob  Schulz  in  Sobotisch  an  die  Br.  in  Russ- 
land (ohne  Datum).  , Liebe  Br.  und  Geschwistrige!  Wir  haben 
herzliches  Verlangen  aus  dem  verfallenen  Babylon  auszugehen 
und  vom  Schlaf  der  Sünde  aufzustehen.  ^  Gott  wolle  uns 
seines  Geistes  kraft  ertheilen  in  unserer  Schwachheit.  Dan 
wir  seyn  schon  gantz  in  der  Wüsten  erstarret  und  ich  bin  der 
Hoffnung  gantz  entfallen,  dass  wir  möchten  in  Sobotisch  er- 
bauet werden.  Denn  wir  haben  unter  vns  Wölfe,  die  der  Herde 
nicht  schonen  von  unsern  Bluetsfreunden.  Liebe  Br.,  schJiesset 
uns  in  das  Vorgebeth  der  Gemain.  Wir  werden  keinen  Fleiss 
sparen,  auf  ein  Abzug  oder  wie  es  wird  Gott  schicken.  Liebe 
Geschwistrige,  jung  und  alt,  seid  von  mir  gegrüsst.   Jak.  Schulz 

^  Die  gleiche  Erklärung  sandten,   bereit,    mit  Weib  und  Kind   (17  Köpfe) 
fiuflzuziehen :  Jakob  Müller,  Andreas  Müller  und  Paul  Saitl  aus  Sabatisch. 
Fontes.  Abthlg.  U.  Bd.  XUII.  40 
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TOD  Sobotisch/   (Orig.  Hofk.-Archiv;  gleichzeitige  Abschrift  in 
meiner  Sammlang.) 

e)  jln  diesem  (1782*')  Jar  erschienen  die  W.  Taufw 
GlantEer  und  Müller  aus  Moskau,  von  Josef  Hömdl  brieflich 
berufen,  bei  den  Neubekehrten.  Sie  gingen  in  der  noch  nicht 
mlM^schaften  Tracht  der  W.  Täufer  herum  und  waren  mit 
einem  Passe  der  Moskowi tischen  Gesandschaft  versehen,  darin 
stuendt,  dass  sie  ünterthanen  des  Fürste  Romanov  von  Wi- 
scfaenky  aus  Weiss-Kussland  wären  und  hinauf  gehen  ins  Rö- 
mische Reich,  ihre  Freunde  zu  besuchen.  Sie  gaben  sich  in 
Gross-Schützen  für  lutherisch  aus,  später  aber  warfen  sie  die 
Maske  ab,  und  entwichen  heimlich,  nachdem  sie  den  Samen 
des  Unkrauts  reichlich  ausgestreut  hatten,  in  Sobotisch,  wo  sie 
durch  2  Tage  weilten  und  auf  dem  Qemeindekeller  einen  Con- 
venticel  abhielten,  als  auch  in  Klein- Schützen,  wo  sie,  eingeführt 
von  Heinrich  Pulmon  bei  Elias  Walter  Unterschlupf  fanden. 
Als  sie  abzogen,  *  („die,  qua  me  expulsi  sunt",)  nahmen  sie  mit 
sich  vestem  antiquam  instructivam  das  ihnen  Joh.  Wirth  übcr- 
liess  und  caligas  antiquas,  die  ihnen  Heinr.  Palmon  gab.^ 
(P.  Heinrichs  Adnotationes  in  Gran.) 

f)  Pater  Heinrich  verkündigte  (um  diese  Zeit)  den  ab- 
gefallenen W.  Täufern  zu  Gross -Schützen  öffentlich  den  end- 
lichen Entschluss  des  Kaisers,  der  ihm  durch  den  Card.  Ba- 
thyani  zugeschickt  worden  war,  dass  sie  als  Wiedertäufer 
in  den  kais.  Er  blanden  nicht  geduldet  werden  sollen. 
Allein  sie  schenkten  ihm  keinen  Glauben,  bis  sie  es  aus  dem 
Munde  des  Kaisers  selbst  hören  würden,  zu  dem  sie  sich  dess- 
halb  begaben.  Die  freundliche  Aufname,  die  sie  in  der  Wiener 
Burg  beim  Kaiser  fanden,  lasst  sie  auf  die  Zukunft  hoffen. 
(¥,  Heinrichs  Adnotationes  in  Gran.) 

g)  Levar  H./6.  1782.  Pfarrer  Jos.  Goldbach  erschöpft  sich, 
nicht  ohne  den  P.  Missionär  der  Lässigkeit  anzuklagen ,  in 
Mitteln  gegen  die  Häresie  der  Schwankenden  und  schliesst 
mit  dem  ,primipili  et  incendiarii  sunt  amovendi.^  (Gran.) 


^  Diese  Brüder  reclamirten  im  Namen  der  (ausgewanderten  Siebenbürg. 
Täufer  anno  1783  das  zurückgebliehene  Eigenthmn  der  Letzteren,  dit"» 
der  Fiscus  eingezogen  hatte.  Ein  kaiserlicher  Erlass  verordnete»  dass 
ihnen  dasselbe  mit  2130  fl.  zu  vergüten  sei.   (Ung.   Hofkanzlei-Reg^ist.i 


627 

h)  P.  Heinrich  ^Missionarius  et  CapellaDUs  Levardini', 
^.-£pi8copo  präs.  9./6.  1782:  Die  ärgsten  Rebellen  in  Levar 
lind  Job.  Peller,  Elias  Walter  (ein  Sohn  des  Zach.  Walter), 
md  Josef  Hom  mit  seinem  Anhang.  ,Preces  derident,  ad- 
nonitiones  fugiunt,  sensum  in  pravum  detorquent^  declaratio- 
lem  Caesaris  fictam  esse  asseront,  auctoritatem  capitis  ecclesiae 
i^ile  pendunt,  sacerdotes  sugillant,  aut  maledictis  proscindere 
continaanty  divinis  se  subtrahunt'  etc.  Er  habe  dies  dem  Jud. 
Nob.  Igmondi  angezeigt,  dieser  aber  erklärt,  so  lange  er  keine 
Weisungen  ex  Consilio  erhalte,  Nichts  ,efficaciter'  vorkehren 
zu  können.   (Gran.) 

i)  Joan.  Arady,  Canonicus  Poson.  etc.,  A.-Episcopo,  dto. 
13«  Junii  1782.  (Orig.  lat.  in  Gran.)  Er  habe  mit  dem  Dechant 
in  Malacka  der  Ursache  des  Abfalls  in  Gross-Schützen  nach- 
geforscht und  gefunden,  ,dass  der  Grund  zu  der  Bewegung 
durch  das  Toleranzpatent,  das  in  Ostreich  und  Mähren  elek- 
trisch wirke  und  unter  den  Neubekehrten  mit  Jubel  aufge- 
nommen wurde,  gegeben  worden  sei^  Nicht  ohne  Einfluss  auf 
die  Gährung  unter  den  Neubekehrten  sei  auch  die  Persönlich- 
keit des  Missionärs  selbst,  mit  seinem  zelo  praefervido.  Man 
habe  zu  ihm  kein  Vertrauen  und  wolle  keinen  (Ex)  Jesuiten. 
(Gran.) 

k)  (Im  Juny  1782)  erklären  24  Neubekehrte  von  Levar, 
Männer  und  Frauen,  an  ihrer  Spitze  Sebastian  Keller,  Josef 
Stoll,  Jak.  Müller,  Adam  Klcineder  und  Darius  Koller  in  einer 
bei  der  Statthalterei  überreichten  Schrift:  von  der  Instanz  der 
Toleranz- Werber  nichts  zu  wissen,  und  im  Schosse  der  kath. 
Kirche  verbleiben  zu  wollen.  (Gran.) 

l)  Posonii  XX^  Junii  1782,  Statthalterei  an  das  Press- 
burger Comitat:  die  Levarer  und  Sobotischer  Neubekehrten 
hätten,  das  Toleranz-Patent  missbrauchend,  in  Wien  ein  Gesuch 
überreicht,  worin  sie  bitten:  ,ut  ad  priorem  sectarum  suarum 
statum  libere  redire  queant.'  Nachdem  jedoch  Viele  der  Treu- 
Gebliebenen  von  den  Abtrünnigen  mancherlei  Vexationen 
ausgesetzt  sind,  und  desshalb  um  Schutz  baten,  so  ergehe  die 
Weisung:  die  Urheber  und  Rädelsführer  der  Bewegung  aus- 
zuforschen und  die  ,excedentes  et  deflectentes  ad  debitam  obe- 
dientiam  serie  cohortari,  domesticae  paci  Cathoiicorum  pro- 
spicere,  et  de  effectu  informare^    (Pressb.  Com.-Archiv.) 

4ö* 


m)   SzeDitz   30^*^  Juiiij  782.    Bessenak    Paul,   Pfarrer 
äzenitz;    Generali  Vicario:    Das  Beispiel  zum  Abfall  habe 
SssobotiBch  Jacob  Walttsr,  der  Sohn  des  alten  ,W,  T.-Grot 
meißters*,  Zacbarias  W.  gegeben.    Derselbe  habe  iiljer  7H  Pi 
sonen    am   eich   gesammelt,    bewerkstellige  Depiittttionen 
Wien,    halte   Nachts   Conventikel    ab,    elc,    Bzüb.    »ahle 
wenige   mehr,   die    der    kath.  Kirche  treu  sind!   (ö 

n)  Präs.  2«*  Julij  1782.  P.  Heinrich  A.Episcopo:  dast 
bei  den  öchwankeiiden  und  Abtrünnigen  zu  Levar  mit  gl 
liclion  Mitteln  Nichts  auszurichten  vermöge,  und  bitte  ,i 
ribuö  mediis*  vurzugcheo.  (Gran,) 

o)  Posonii  8''  Julij  1782*    Htatthalterei  A.-EpiBcop«ii 
medio  Diocoes,  vir  probus  et  diacreti  judicii    ad    errantes 
mittatur,  qui  cum  magistratuali  persona  eos  edoeeat  et  in  f 
persuadere  sataget/  (GranJ 

p)  Posonii  18.  7.  1782.  Stattlialterei  Cottui  PoeoDio 
Mit  Missfallcn  habe  Se*  Majestät  aus  dem  Berichte  des  Ct 
tates  ersehen,  dass  die  noubektjlirten  Anabaptisten,  aus  An 
des  Tüleranz-Edictes,  zu  ihrer  alten  iSecte  zurückkehren  wi»l 
Das  seien  ,graves  et  auimadveraionis  digni  raotus^,  die  niq 
weniger  übersehen  werden  konnten,  als  damit  Beleidipii 
gegen  die  Treugebh'ebenen  verbunden  sind,  daher  aufgr^tni 
wird,  die  (sub  /)  am  20.  6.  und  8./7,  (aub  o)  AOgeordnctcD 
hebungen  zu  beschleunigen.  (Com. -Archiv.) 

q)  Canonicus  Nie»  Kondc  (von  Neitra)  D.-EpiseopOf 
24**Julij  1782:  das^s  einige'  apostatische  W.  Täufer^  1hl 
und  Frauen  (aus  Szobotisch),  bereits  widerrufen  haben  (^ 
puero*)  und  deshalb,  nachdem  sie  die  vorgeschriebenen  B 
ausgestellt  hatten,  wieder  aus  dem  Comit  CTOtangnissc  zu  N' 
frei  entlassen  wurden.  (Gran.  Idein  berichtet  der  Obaiiges^ 
Gf.  Forgach  der  Statth alterei,) 

r}  Posonii    6^'  Augusti    1782.    A.-Kpiacopus    dem    V(m 
Güldbach  iu  Levar:  ♦Nc  Apostatae  inordinata   iatjuii^itiaüe 
legten tur,  ncque  per  missionarium  divoxeutur,    at$d   cnm   i 
Buctudinc  in  siuuni  Ecc.  recipiantur/  (Gran.) 


^  Dtinmt^r  waicji  IfL-iuriclj  Müller^  Jakob  Müller,  MathiA«  I^»«|t 
Caeterle  tiad  Jfih«nii  KoUer.    Andere   gabeu   älinliisltc    Ktwi^ni^ 
üac\\  ab*,  emi^t  lift^tvtiit  nm  10.  Aogruit  m  Preasbnrg 
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s)  ,Aono  1782  die  15"  Augusti  haben  die  Levarer  Ana- 
I  baptisten  vor  Sr.  Kminenz  durch  idru  Ablegaten  die  Versicherung 
[abg-egeben^  dass  eie  das  verlangte  Glaubensbekenntniös  ablegeii 

werden/    (Prot,  im  Statthaltereiarchiv*) 

t)  Posonii  22^^  Aug.  1782.  Statthalterei  dem  Neitraer  Co- 
tiDttate:  8e.  Majestät  habe  gencbnngt^  dass  alle  Dispositionen, 
[welche  das  Ooinitat   gegen    die   abgcfalleiiün   Anabaptisten   ins 

Werk  sctaen  wolle,  vor  der  Kxecution  der  Statthalterei  zu 
I  unterbreiten  sind.    (Gran») 

n)  F.  Heinrieh  A.'Episcopo,  den  U).  Sept.  1782:  dasa  Josef 
|Horn,  Johann  Peller,  und  Elias  Walter,  u.  a.  in.,  obschon  sie 

Reversales  ausstellten  ,iii  pristina  obstinacitate*  verharreo,  (Gran.) 
v)  Posonii  16**  Sept.  1782.  Jud.  Nob,  Stennensky  mit  dem 
Ijurass,  Makuwicz    melden    dem   Comitate:    Nach   zweimaligem 

Versuche  in  Levar  die  Anabaptisten  zur  Ruhe  zu  bringen, 
[hätten  sie  die  Versicherung  erhalten  :  Wenn  8e.  Majestfit  ihrem 
[Gesuche  keine  Folge  geben  sollte,  so  wollen  sie  katholiseh 
[bleiben.  Allein,  noch  während  d<>s  Zeugen- Verhörs  widerriefen  sie 
Idie  obige  Ztisage  und  erklärten  seriatini:  ,se  in  fide  orthodoxa 
[persevoraturos^  Die  ärgsten  Wühler  sind :  Josef  Ilora,  Andr, 
ll^el,  Joh.  Peller  und  Elias  Walter*   (Com. -Archiv.)    (Darüber 

erging  der  Comitatbesehlnss   vom    10.  September:    eoncitatores 

severe  commonendi.) 

w)    Posonii    30  Sopt    782  ^    Uepribt-ntutitm    der    Statth* 

(ReligiouH'liatlies)  an   die  kou.   Hofkauzlei  in   Wien:  da^s  laut 

Iiitimates  des  Card.   Primas,  in  Szohotist  —  mit  Ausname  des 

tJuh.  Koller  —  alle  Wiedertäufiu'  am  28.  Aug.  zur  kath.  Kirche 

turückgekelirt  öiiid^  und  am  8.  Sept.  d,  J.  insgt'SumuU,  bi.s  auf 

len  Jakob  Walter,  welclier  Hüclitig  wurde,  öffentlich  wider- 
I rufen  haben. 

Damit  verbunden:  der  (vom  Kaiser  am  18. /lO.  I7H2  ge- 
Lneiimigte)  Antrag,  nach  Walter  zu  fahnclen,  den  Anabaptisten 
I  die  häretischen  Bücher  lusgesamnit  zu  conliseiren  und  durch 
[katholische  zu  ersetzen.'  (Hofk. -Archiv.) 

X)  Tyrnan  1>.  Okt.  7.'^2j  Vorstellung  des  Gen.  Vikars  Nagy 
l^gen  die  Zulassung  des  Bibellesens  bei  den  Neubekebrten. 
i  Es  hiesse  damit  denselben  ,culti-uui  ininistrare^   (Gran.) 


>  Wurde  den  ComitAten  Neutra  und  Prossburgf   dowle   dem   Card. -Archiv 
epiac'Opo  mit  StatthaUereierlftSB  vom  28.  October  1782  intimlri. 
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Iß)  Deutscher  Bericht  eines  Äu^enseug'eQ  (von  P-  Hein- 
rich üder  vom  Canün.  Arady  verfasat)  über  die  Riickkelir  der 
Levarer  zur  kath,  Kirche  (Copie  in  Gran,  hier  io  den  ein- 
gekkiiuuerten  Stellen  ergänzt,  nach  dem  im  Statthai teretarchiTe 
öriiegenden  lateinischen  Berichte  der  Pressburger  Comitatsr 
Deputation  ddo.  IL  December  1782): 

jDie  zu  Neulevard  im  Presahur;^er  Kreise,  jenseits  dei 
Gebirges  befindlichen  ÄnabapdsteTi  hatten  siaK  vor  einiger  Zeit 
zur  katboliachen  Religion  bekennet,  allein  unruhig^e  Köpfe  untet 
ihnen  bemühten  sichj  solche  wieder  gu  ihren  alten  Irrthümera 
ssurückzubringen«  Die  in  dem  angenonimenen  katholitehen 
Glauben  wanckenden  besannen  sich  endlich  eines  besseren^ 
tibergaben  (15./8,  1782)  im  Namen  der  ganzen  Gemeinde  Sr, 
Hocbfürstlichen  Eminenz,  Heirn  Kardinal  Primas  ein©  Bitlschrift, 
in  dßv  sie  ihren  Wankelmuth  bereuten,  und  sich  sur  Ablefung 
des  kathüUächen  Olaubensbekenntnisaes  selbst  anerboten.  Zq 
der  Zeit  uffeDbarte  es  aicti^  das^  eine  Menge,  anabaptistiacbe 
Grundsätze  enthaltende  Bücher  unter  der  Gemeinde  des  iktm 
vorhanden  waren  und  dass  solche  fleiseig  gelesen  wurd<>n,* 

,Auf  geschehene  Anzeige  erfolgte  darüber  die  allerb^eh^te 
Entaehliessnng,  dass  solche  Bücher  in  Gegenwart  einea  Ab- 
geordneten von  Seiten  des  Ordinariats  und  eines  anderea  von 
dem  Comitate  sollten  aufgesucht  und  weggenommen  werdes. 
Nachdem  die  k.  Statthalt  er  ei  dem  Herrn  Kardinal  Erzbiscbof 
dieses  bekannt  gemacht  hatte ,  trug  er  dieses  Geschäft  dem 
dasigen  Arcbidiskouats- Verweser  und  Canonikus  des  Preis- 
burger  Collegialstiftes  Herrn  Johann  Nepomuk  Arady  auf, 
von  Seite  des  löblichen  Komilats  aber  wurde  dazu  der  Stuhl- 
ricbter  Paul  Stermenzky  und  die  Herrn  Beisitzer  Valentin  Ma- 
tejovics  uad  Josef  Helwar  beordort, 

jDiese  kamen  am  8.  Dezember  (des  Jahres  1782)  in  dej 
Pfarrei  des  Ortes  zusammen,  um  ihre  Aufträge  zu  erfüllen. 
Die  Komitatsherrn  Hessen  den  Richter  der  Neubekehrten  (Jos. 
Hern)  vorrufen,  dem  der  erzbischöfliche  Bevollmäch- 
tigte, nach  dem  hierüber  gepflogenen  Einverständnisse,  zufor- 
derst  die  Ursache  seiner  Ankunft  vortrug  und  verlangte,  dass 
sämmtliche  Personen,  die  im  Glauben  gewanket  hätten,  nachher 
aber  zur  Ablegung  des  Glaubensbekenntnisses  bei  Sr.  hoch- 
fürstlichen Eminenz  sich  erboten  hatten,  den  folgenden  Morgen 
um  8  Uhr,  auf  das  mit  den  Glocken  gegebene  Zeichen^  in  der 


r\ 


631 

Kirche  zusammen  kommen  möchten^  um  ihr  Anerbieten  zu 
orfüllen. 

,Zur  gesetzten  Zeit  erschienen  (9.  X^"')  alle^  zusammen 
an  der  Zahl  137  Personen;  der  erzbischöfliche  Herr  Abge- 
ordnete in  Begleitung  des  Herrn  Pfarres  (Josef  Goldbach), 
des  Kaplans  der  Neubekehrten  (Josef  Heinrich)  und  auch  die 
Comitatsherrn  begaben  sich  ebenfalls  in  die  Kirche,  in  die  zur 
Seite  des  hohen  Altars  für  sie  zubereiteten  Bänke.  Der  An- 
fang dieser  merckwürdigen  Handlung  wurde  mit  Absingung 
des  Liedes:  Herr  ich  glaube  etc.  gemacht.  P.  Emanuel  Klam- 
berg  aus  dem  Franziskanerorden,  Prediger  in  der  St.  Salvator- 
kirche  zu  Pressburg,  bestieg  hierauf  die  Kanzel  und  hielt  eine 
erbauliche  Rede  über  die  Worte  Pauli  Rom.  X,  10:  „Da  man 
im  Herzen  glaubt,  gelangt  man  zur  Gerechtigkeit,  da 
man  aber  den  Glauben  mit  dem  Munde  bekennet,  wird 
man  selig."  Am  Ende  verlas  er  die  Namen  jener,  welche 
sich  zur  Ablegung  des  Glaubensbekenntnisses  erboten. 

,Der  erzbischöfliche  Bevollmächtigte  begab  sich  in  der 
gewöhnlichen  Kirchen kleidung  an  den  hohen  Altar,  Hess  durch 
den  Herrn  Pfarrer  des  Orts  die,  welche  im  Glauben  gewanckt 
hatten,  vor  sich  rufen,  ihnen  aber  zuvor  bekannt  machen,  dass 
keiner  zur  Ablegung  des  Bekenntnisses  würde  gezwungen,  jeder 
freiwillig  Vortretende  aber  gern  dazu  gelassen  werden,  und 
damit  sie  einsehen  könnten,  worin  das  abzulegende  Bekenntniss 
bestehe,  wurde  es  ihnen  vor  dem  Zutritt  deutlich  und  langsam 
von  dem  Pfarrer  vorgelesen.  Hierauf  lass  er  auch  die  Namen 
aus  dem  Verzeichnisse  nochmals  vor.  6  und  hernach  auch  10 
wurden  zusammen  hervorzutreten  berufen,  welche  dann  das 
abermals  vorgelesene  Glaubensbekenntniss  stückweise  nach- 
sprachen. Am  Schluss  berührten  sie  mit  der  linken  Hand 
eine  brennend  Wachskerzen,  mit  der  rechten  aber  das  Evan- 
gelienbuch, und  unterzeichneten  sogleich  das  hiezu  eigens  ge- 
schriebene Exemplar  des  Glaubensbekenntnisses  durch  Bei- 
setzung ihres  Namens  oder  eines  Kreuzeis,  wenn  sie  nicht 
schreiben  konnten. 

,Alle  im  Verzeichnisse  bemerckten  thaten  diess,  nur  ein 
einziger  (Andr.  Egel),  da  er  an  das  Aussprechen  der  Eides- 
formel kam:  „Dieses  Alles  bekenne  und  glaube  ich^  etc.  zog 
die  Hand  vom  Evangelienbuche  ab,  und  erklärte,  dass  er  nicht 
schwören  könne,    weil  er  in  seinem  Gewissen  nicht  überzeugt 


wärei  das8  es  nützlich  sei^  die  Heiligen  aozurufeD,  und  zullii 
lieh  die  Bilder  der  FI  eil  igen  zu  verehren,  („et  se  optime  reci 
dariy  quid  sibi  Imperator  dixerit,  dum  de  hoc  inerito  cvuB  ä 
Majeatiite  locutuö  tuiöset")*  Der  erzbischüf liehe  BevoUm&chlig 
sagte  ihm  hierauf  mit  aller  OelasseDheit:  er  möchte  bei  diei 
UmsUinden  seine  Zweifel  einem  Geistlichen  irortragen, 
Gründe  dieser  Lehren  anhören  und  solche  überlegeo. 
nicht  Ueberzeugte  trat  hierauf  ab,  seine  Ehefrau  aber  unil  d< 
beide  Töchter  blieben  beim  Altar*  Auf  die  an  sie  gemad 
Frage,  ob  sie  wie  Ihr  Mann  und  Vater,  auch  zweifelten 
etwa  abgehen  wollten,  entfernten  sie  sich  nicht,  sondern  spraüi 
die  Eidesformel,  ohne  Beden kon,  nach/ 

,Da  es  zu  spät  war  noch  an  diesem  Tage  von  allen 
OlaubenshekenntniHs  abzunehmert,  so  wunle  den  noch  ühn 
Inezu  der  fols^-endc  Tag  anberaumt;  da  dann  auch  dorjci 
erschien,  der  Taj^es  zuvor  nicht  tibei^zeugt  war,  und  versteh« 
(hiss  durch  die  ihm  (durch  di^n  Capellan  in  Nenhaf)  voi 
trageoeu  Gründe  und  gemacliton  Erklärungen  der  oberwShn 
Artikel  seine  Zweifel  gehoben  wären,  und  er  daher  kein 
denken  numuehr  liabe,  gleich  den  Übrigen  sein  Bekennd 
durch  ilon  Eid  zu  bekräftig*Mi,  welches  er  auch  that,  (Nach« 
alle  das  Glaubenabekenntrußs  abgelegt  hatten ,  intonirte 
Diözesan  Dclegirte  feierlieh  das  Te  Deum  laudamus.) 

,Ani  Nachmittage  dieses  Tages  (X**  X*"**)  versammfl 
sich  öanuntllctH'  Herrn  Dßpulirten  abermals  und  die  KdoUI 
herrn  trugen  den  Neubekelu'ten  die  königl.  EtitschlitH 
wegen  Uiberantwortung  der  ihn;  nliL-nmlige  Lehre  eothaltei 
Bücher  von  Der  Herr  Pfarrer  redete  ihnen  gütlich  tu 
machte  ihnen  begreifiicli ,  wie  schär! lieh  und  unnüts  < 
Bücher  nach  dem  abgelegten  Bukenntniss  de^  kathoK  Gl 
für  sie  sein  würden  und  dass  deren  Zurückhaltung  sie  in 
Verdacht  der  llnaufriehtif^keit  bei  ihrer  Ulaiibeusändef 
bringen  mÜGSstej  er  rjeth  daher,  es  zum  Nachsuchest} 
künimen  zu  lassen,  sondern  die  Bücher  selb&t  herbeizubri 
Sie  thattm  es  mit  vielen  Merckuuden  der  Aufrichtigkeit,  briü 
deren  (am  10,  und  IL  Dez. i  über  100  Stück  (dem 
Arady)  in  den  Pfarrhof,  und  unter  diesen  auch  Vi 
welche  keine  Irrlehren  enthielten,  letztere  (57  Stück) 
sie  nach  dem  Durchsehen  sogleich  zurück/ 
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z)  Canonicus  Aradj  beantragt  (gegen  Ende  des  J.  1782) 
auf  Qrund  der  unter  den  Neubekehrten  gemachten  Erfahrungen 
bei  Sr.  Elminenz  dem  Fürst-Erzbischof : 

1)  Jeden  der  Abgefallenen  zu  einer  Erklärung,  welche 
Artikel  der  kath.  Glaubenslehre  er  in  Zweifel  ziehe,  aufzufordern, 
nicht  blos  die  Jugend,  sondern  auch  die  Erwachsenen  zum 
Besuche  der  Predigt  und  Christenlehre  anzuhalten  und  die 
Eltern  zu  bemiissigen,  ihre  Kinder  täglich  zur  Schule  und  in 
die  Katechese  zu  schicken,  ferner  nach  den  häretischen  Büchern, 
deren  sie  noch  eine  Menge  versteckt  halten  und  fleissig  be- 
nützen, bei  den  verdächtigen  Besitzern  Nachforschungen  zu 
veranlassen,  oder  von  denselben  mindestens  ein  eidesstättiges 
Bekenntniss  abzufordern,  ob  und  wo  sie  derlei  Bücher  bergen. 
Die  auftauchenden  Bücher,  so  wie  jene,  die  nach  Skalitz  in 
die  Bibliothek  der  Ex  Jesuiten  geschafft  wurden,  und  dort 
nutzlos  liegen,  mögen  dem  Orts- Pfarrer  überwiesen  werden, 
,quo  is  ex  eorum  fontibus  contra  ipsos  Argumenta  depromere, 
errores  edocere  et  vanitatem  sectae  eorum  oculis  exhibere 
possit'.  Es  wären  ihnen,  falls  Sne.  Eminenz  denselben  über- 
haupt das  Lesen  der  h.  Schrift  gestatten  wolle,  was  mit  köng. 
Resolution  Ihrem  Ermessen  anheim  gestellt  worden  sei,  emen- 
dirte  Ausgaben  derselben  in  die  Hand  zu  geben.  Wäre  weiter 
,cum  secta  quoque  usus  vestium,  obolendus'  und  daher  zu 
statuiren,  ,ut  si  non  grandaevi  etiam  senes,  ut  certe  juvenes 
ad  normam  reliquorum  christianorum  vestiantur^  Das  Abhalten 
heimlicher,  und  namentlich  der  nächtlichen  Conventicel  wäre 
strengstens  zu  verbieten  und  die  Administration  der  bisher 
unverkürzt  gebliebenen  Communität  den  Abgefallenen  insolange 
vorzuenthalten,  bis  sie  mit  gantzen  Hertzen  der  h.  Mutterkirche 
angehören.  (Gran.) 

In  der  Einbegleitung  befürwortet  Arady  die  Entfernung 
des  P.  CapoUanus  der  Neubekehrten,  weil  er,  ,ut  ex  relatione 
Parochi,  Jud.  Nobilium  et  propria  didicerim  experientita ,  non 
habet  synceram  conlidentiam  conversorum',  und  empfiehlt  den* 
selben,  da  er  bereits  16  Jahre  in  der  Seelsorge  arbeite,  für 
ein  besseres  Beneficium,  an  seine  Stelle  aber  einen  Diocesan- 
Priester  ,probae  conversationis  ac  scientiae',  der  dem  Pfarrer 
cooperire.  Demselben  wären  zu  den  100  fr.,  die  er  aus  der 
Kolonics'schen  Fundation  bezieht,  noch  50  fr.  aus  der  Paro- 
cbial'Cassa  anzuweisen»   Die  Versetzung  wäre,  um  den  Wider- 


mlwrn  AßB  Capellaae  keinen  Triumpf  ssu  bereiten,  beiläu% 
[nach  ^/i  Jahren  einzaleiteOj  mit  diesem  Zeitpunckte  aber  der 
Gebri^tieh  der  CapoUe  im  Neuhof  auf  gewidge  Tage  xu  W 
scbrädckeDi  daaiit  sieh  die  Neuhijfkr  an  den  Besuch  der  Pfam 
kirohe  nnd  den  Verkehr  mit  den  Pfarrliogren  gewohnen*  Endlicb 
m.  irünBcheDj  dass  der  Capellan  (P,  Hetnrieh),  der  eine 
blretischer  Bücher  beiitzt^  deren  noch  mehr  aber  ai 
die  Bibltotek  das  ehem.  Preesb.  Jesuiten  Colleg,  abgegeben  kt, 
(WO  sind  diese  ?)j  Bücher^  von  denen  er  aich  aber  nicht  tstmm 
ni^j  är.  EmiDenjE  conaigniren  mü^e^  damit  sie  nach  Beioem  allcti* 
ftlligw  plätzlicben  Tode  nicht  in  unrechte  Hände  geUQgen» 
(Gran.) 

2)  LevartliDii  17,  Decemb.  1782.  Pfarrer  Jos,  Geldbach 
meUlet  A.^Epitscopoi  Kr  habe  viele  häretische  Bücher  zusmh' 
mengehracht,  die  er  nach  Pressburg  bringeii  und  dein  Färst 
ensb.  famJiiari  übergeben  werde. '  Er  wünscht  dagegen  iüt 
Vertheilung  unter  die  Keubekehrten  andere  ^  kath.,  daoQ^ 
dais  die  Coopejatoreo  unter  den  Letatereo  wohnen  mögen, 
weil  er  als  Pfarrer  zu  entfernt  wohnen  um  in  eigener  Person 
die  Uiberwachuiig  handhaben  zu  können;  Auch  beschwert  er 
dich  Ober  den  P*  Mia^ionär,  der  eifersüchtig  auf  seine  irermemt- 
liehe  Jurisdiktion  im  Neuhofe,  die  Neubekehrten,  die  ohnehin 
auf  die  Geistlichen  nicht  gut  zu  sprechen  sind,  von  der  Appel- 
lation an  den  Pfarrer  abhalte.  (Gran.) 

3)  Pfarrer  Josef  Pauli  von  Szobotisch  meldet  den  18.  Dec. 
1782  Eminentissimo  Principi,  dass  von  den  Abgefallenen  ,Älii 
in  toto  corde  reversi  sunt,  alii  vero  tantum  reversi  putantor'. 
Der  P.  Missionär  Mathias  Schorer  sei  den  Rückfalligen,  die 
seine  Entfernung  so  hitzig  betreiben,  unbequem,  weil  er  ,per- 
vigil,  ipsorum  raotus  observat*,  und  sie  meinen,  wenn  irgend 
ein  ,Peregrinu8  in  IsraeP  substituirt  würde,  mit  ihren  Machi- 
nationen im  Verborgenen  zu  bleiben.  (Gran.) 

4)  Paul  Besznak,  Archidiakon  und  Pfarrer  von  Szenic, 
berichtet  (mit  dem  Stuhlrichter  Tomka  und  dem  Jurass.  Koron- 
thaly)  sub  28^  Decemb.  1782  an  das  Comitat:  In  Folge  Weisung 


^  Derselbe  übergab  auch  in  der  That  am  29.  Jänner  1783  fiinfundfünfzTg 
Druckwerke  und  Handschriften,  und  im  MSrz  1783  zw eiundz wanzig 
weitere,  diese  zu  Händen  des  Canonicus  Aradj,  mit  4er  ^enierl^nng: 
,alii  jam  combusti'.   (Gran.) 
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Excelsi  Consilii  Reg.  (vom  28./10.  1782),  am  4./12.  in  Szobo- 
ti§t  erschienen,  habe  die  Commission  nur  bei  dem  Wundarzt 
Andr.  Schmied,  und  da  nur  9  anrüchige  Bücher  und  H.  S. 
gefunden  und  mit  Beschlag  belegt  (als:  Adam  Raisners  Je- 
rusalem, Sebast.  Franks  Wercke,  Zürücher  Bibeln  und  diverse 
Traktate  im  M.  S.).  Es  solle  aber  fast  in  jedem  Hause  min- 
destens das  Neue  Testament  (Editio  sec.  16.)  zu  finden  sein, 
das  man  ihnen  vor  der  Hand  gelassen  habe.  Jakob  Walter 
ist  flüchtig,  schreibt  aber  seiner  Gattin  aus  der  Fremde.  Diese 
will  die  Briefe  verbrannt  haben.  Einer  der  Convertirten  be- 
hauptet, dass  er  sich  in  Dlouha  Pila  in  Schlesien  aufhält. 
(Statthaltereiarchiv.) 
1783. 

a)  Card.  Bathiany  beantragt  (28./1.  1783)  bei  der  Statt- 
halterei  :  die  Entfernung  des  Missionärs  aus  Levar  und  die  Sub- 
Btituirung  desselben  durch  einen  kath.  Diöcesan pries ter.  Dabei 
die  Eröffnung,  dass  er  auf  eigene  Kosten  gute  kath.  Bücher 
zur  Vertheilung  an  die  Neubekehrten,  und  insbesondere  an  die- 
jenigen, welche  häretische  abgaben,  angeschafft,  und  weiter 
angeordnet  habe,  ,ut  Bibliae  sacrae  lectio  et  usus  fiat  cum 
competenti  cautela*.  (Gran.) 

b)  Bericht  eines  Ungenannten  (Kanonik.  Arady)  (o.  O. 
u.  J.)  an  das  Ordinariat:  ,Am  9./3.  783  kam  der  erzbischöfl. 
Bevollmächtigte  abermals  nach  Neu- Levar  und  hat  nicht  nur 
jenen,  die  (am  10./12.  1782)  ihre  Bücher  übergeben  hatten, 
sondern  jedem  Einwohner  des  Ortes,  im  Namen  8r.  Eminenz, 
des  H.  Ordinarii,  Belehrungs-  und  Erbauungsbücher  ausgetheilt.  ^ 
Jeder  welcher  akathol.  Bibeln  hergegeben  hat^  bekam  eine 
katholische,  ausserdem  aber  ein  Qebet-  und  ein  Qesangbuch. 
Die  Lieder  des  Letzteren  hatte  schon  Maria  Theresia  vor 
4  Jahren  bei  einem  ähnlichen  Vorfalle  selbst  gewählt,  das  an- 
dere war  ein  Unterrichtsbuch,  (Strauch's  katechetische  Betrach- 
tungen und  die  Einleitung  in  die  Erkenntniss  der  Gründe  der 
Religion)'.  2  (Copie  in  Gran.) 

1  Laut  Contestation  der  Comitats- Abgeordneten  in  Nen-Levar  am  9.  Mfirz 
1783:  Biblas  integras  15,  Gebetbücher  119,  Betrachtangsbücherll9.  (Gran.) 

2  Fast  wörtlich  gleichlautend  berichtet  Canonicus  Konde  mit  dem  Pfarrer 
Besznak  (1783)  über  die  Vertheilung  in  Sabatisch,  nur  dass  hier  das  Unter- 
richtgbnch  des  Pressburger  Domherrn  Felbinger  zur  Vertheilung  kam, 
(Gran.) 
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c)  ,üie  Bübotiscber  uiitei schrieben  zwar  nach  tkrem  Ab&Ol' 
ßiaeti  HeverB,  dasä  sie  bei  der  kath.  Kirche  verbleiben  wt^llfiOf 
gloichwob)  reichteii  me  darauf  eine  Instanz  au  den  Kaiser  tui^ 
in  welcher  sie  buten  aui  dem  Lande  ziehen  zu  dürfen  lad 
zwar  gegen  Moakaii,  weil  maii  ihnen  ihre  freie  Reh^^om-UiliaB; 
nicht  zulassen  wolle  und   befehle;   katlioliäch,    luthenscti^  M- 

Iviüiöch  oder  Raitzisch   zu  werden*     Ihre  Absicht   förtzuiieba 
verhehlen   nicht   im    mindesten:   Abraham   Paumgarten^  Aidf. 
#Ghniidt,  Heinr.  Schmidt,  Benj,  Schmidt,  Josef  Trag^ttC^  u. v: a.* 
(P,  He ni rieh's  Adoot,  in  Gran*} 
d)  Den  IL  März  1783  erklärten  Mehrere  der  Sxokotlscber 
Neuhekehrtenj   als:    Andr.    Muller    (Richter)^    Hein,   SchiEidt, 
Jak.  Albn^eht,  Job.  Kulbr,  Abu.  Batimgarten,  Andr.  Kuth,  Päd 
Cieterle  und  12  Andere  Sr,  Emin*  dem  Cardinal :  ^dasa  keiner 
von  ihnea  die  lostanz  um  Bewilligung  zur  Auswanderung  nnW- 
sehriebenj  oder  sich  an  derselben  bet  heil  igt  habe,  ausser  isl»i 
der   flüchtige   Jakob    Walter^    des   Zach,  Walter^    vormals  od- 
serea  Ehesten  verlor uer  Wohuj  der  Übel  ein  Urquell**  Sie  wider- 
rufen dieselbe^  und  begehren  Bestrafimg  der  Meineidigen«  (Gmo*) 
ej  H^obot,  474.  783-  Pfarrer  Jos,  Pauli  erbittet  sieh  vom 
OrdiDaj'iate  Bücher  fiir  die  Neubekehrteu    als   Ersatz    für   tli*> 
jenigen,  die  sie  in  jüngster  Zeit  vom  1./2.  bis  8./3.  abgeliefert 
hatten.  (Gran.) 

f)  Cauonieus  Arady  beglückwünscht  sub  24*  April  1783 
Se.  Eminenz  den  Card.  A.-Ep.,  dass  nunmehr  nicht  allein  die 
,vaccilante8  Neo-Levardienses  et  Szobotistenses'  in  den  Scbaf- 
stall  zurückgekehrt,  sondern  auch  der  Art  im  Glauben  befestigt 
sind,  ,ut  instantissime  petant  pabulum  salutare^  Um  damit  die 
Szobotister  zu  versehen  beantragt  derselbe: 

a)  nachdem  die  Hilfe  der  Katechet'schen  Fundation  in 
Wien,  auf  deren  Capital  Ungarn,  im  Sinne  des  Stifters  doch 
zu  ^/4  Anspruch  habe,  zweifelhaft  bleibt,  von  jenem  Vorrathe 
an  Büchern  zu  nehmen,  den  die  seelige  Kaiserin  durch  den 
Kath  Törek  während  der  Sedisvacanz  in  die  erzb.  Bibliothek 
abgeben  Hess; 

ß)  aus  den  reichhaltigen  Bibliotheken  der  aufgelösten 
Klöster  die  entbehrlichen  Bibeln  und  Erbau.  Bücher  zu  re- 
quiriren ; 

y)  wenn  diese  Mittel  nicht  genehm  wären,  mit  gewohnter 
Munificenz   den  Szob.  zu  Hilfe   zu  kommen;    zum  Theile  die 
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ige  Kirche,  die  jährlich  800  fr.  an  Einkünften  bezieht, 
IT  Etwas  beizutragen  vermag,  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die 
)lutio  A.-Epi.  Card.  dto.  10./5.  783  war: 

ad  1.  Die  Bücher,  welche  vorhanden  waren,  sind  ver- 
:en. 

ad  2.  Diese  haben  schon  ihre  Bestimmung.  Es  erübrige 
ar  nur  3.  Zu  diesem  Ende  gebe  Se.  Eminenz  zur  An- 
iffung  der  Bücher  aus  eigenem  Säckel  100  fr.,  100  fr.  habe 
Szob.  Kirchenkassa  zu  geben,  und  der  hochw.  Herr  Probst 

Pressburg  die  Anschaflfung  (wie  in  Levar)  zu  besorgen, 
an.) 

g)   P.  Mathias  Schorer,  capellanus  Noo-Conv.  in  Levar, 

Levar  9.  Augusti  783.  (OHg.  lat.  in  Gran.)    Mit  Herzleid 

Thränen  im  Auge  berichte  er,  was  ihm  aus  Szobotist, 
aer   früheren  Station),    aus   verlässlicher  Quelle   und    von 

dortigen  Missionär  selbst,  (P.  Heinrich),  eröffnet  werde, 
ilicfa,  dass 

a)  vor  2  Wochen  abermals  3  junge  Leute  (Andr.  Wol- 
n,  Zach.  Titel  und  Johann  Mendlik,  der  Letzte  kath.  Eltern 
i),  abgefallen  und  entflohen  sind,  zweifelsohne  verführt  von 

Walter  und  dem  Weibe  des  Josef  Tongier; 

ß)  habe  man  Briefe  aufgefangen,  die  von  Szobot.  gegen 
kau  adressirt  waren,  dessgleichen  Briefe  des  Russischen 
mdtschafts-Bediensteten  Russek  von  Jak.  Walter,  unter  der 
3886  des  Ökonomen  Jak.  Schulz,  desselben,  der  mit  Abrah. 
mgarten  offen  erklärte,  dass  er  auf  Wunder  nicht  glaube. 
h  wollen  einige  Malkontenten  ihre  Häuser  verkaufen,  ja 
chleudern,  ausstreuend,  dass  die  Grundherrn  ihren  Abzug 
ern,  weil  es   sie  nach  ihren  Liegenschaften  gelüste; 

Y)  Jakob  Walter  soll  mit  Pässen  abgegangen  sein; 

B)  giengen  jüngst  einige  erwachsene  Mädchen  aus  der 
ligt  und  Katechese  fort,  und  in  die  Predigt  des  Luther, 
tors,  der  ihnen  besser  gefallen  habe; 

e)  mit  Büchern  habe  sich  noch  kein  einziger  der  Apo- 
en  freiwillig  eingefunden,  und  den  Levarern  wird  es  sehr 
l  genommen,  dass  sie  mit  der  Abgabe  eilig  waren!  Aber 
1  diese  hätten    bei   weitem   nicht   ihren  Vorrath    erschöpft; 

^)  sehr  zu  bedauern  sei  es,  dass  der  Obergespann  Qf. 
^acz  dem  Commissär  Koronthaly,  der  sich  der  Sache  so  warm 


willigt,  dass  dem  Tobias  Pulmon  von  Ss 
ministello  11^^  qua  egeno  et  hyeme  ineonte 
den  Präfekten  Boronkay  eine  Unterstützung 
seine  Familie  der  Bedrängniss  entzogen  wer 

i)  Szobot.  14«  Sept.  783.  Pfarrer  Pauli 
Jud.  Nob.  Stermensky  A.-Episcopo  (Orig 
Walter  sei  sammt  seinem  Weibe,  dem  An 
Roth  u.  m.  a.  entflohen.  Am  4.  Sept. 
Flüchtlinge  in  Jägerndorf  durch  Grenzjägi 
mittelst  Laufzettels  nach  Szob.  zurückgebrac! 
der  ledige  Andr.  Pulmon  und  der  18jährige 
durch  Ersteren  zur  Flucht  nach  Viäenky  v< 
sammelten,  (wie  sie  angeben),  zu  dem  Ende 
sich  Pässe  imd  namen  am  24./8.  1783  den  ^ 
Uiber  Hradisch,  Olmütz,  Sternberg  gelangte 
dorf,  Willens  zuerst  nach  Herrenhut  zu  gel 
Unterstützung  in  Aussicht  gestellt  wurde, 
zu  bleiben,  bis  Andr.  Titel  und  andere  nachk« 
dorf  wurde  ihnen  der  Pass  abgenommen  u 
wieder  bis  Napajedl,  wo  sie  die  Geleitsi 
Aller  Mittel  entblösst,  kamen  sie,  zum  Sc 
gehörigen,  zurück.  (Andr.  Pulmon  entfloh  j 
und  kam  glücklich  nach  Visenky.) 

"k)  Capell.   Math.  Schorer  Lervardinii 
A.-Episcopo:   XX  Anabapst.  Levardin.  jam 


abermals  27  Personen   aus  Sobotist  und  Levar,   und   zwar  am 
hellichten  Tag  abgegangen,  nachdem  sie  das  Ihrige  veräussert; 
and  zu  Gclde  gemacht,  aber  auch  Schulden  hinterlassen  haben. 
Andere,  (mindestens  20  Köpfe),  dürften  folgen,  namentlich  die 
Ökonomen   der   Communität   von  Szobotist   samnit   der  Cassa, 
aus   der  sie,  wie  es  heisst,  die  Anderen  unterstützten.   Sie  er- 
bslten  Briefe  aus  Russland,  in  welchen  sie  zur  Auswanderung  ein- 
geladen werden  und  sprengen  aus,  hiezu  vom  Kaiser  die  Erlaub- 
niss  zu  haben.  Ohne  Beistand  der  Grundherrn  und  der  Comitate 
Nichts  dagegen  auszurichten  im  Stande,  bittet   er  a)  um  Rath 
und  Hilfe  überhaupt,  ß)  um  Bescheid,  was  mit  den  konfiscirten 
und  in  der  Pfarrei  erliegenden  Büchern  zu  geschehen  habe.    Er 
glaube,  es  wäre  eines  von  jeder  Specios  bei  der  Pfarre  zu  be- 
halten,  eines  in  die   erzbisch.    Bibliothek   abzugeben,    ,reliqui 
comburendi^ 

b)  Das  Neitraer  Comitat  meldet  der  Statthalterei  unterm 
7.  Juli  1784,  dass  gegen  67  der  neubekehrten  Anabaptisten  von 
Szobotiät  nach  Russland  entflohen  sind,  und  dass  diese  heim- 
liche Auswanderung  schon   im  J.  1783   begonnen    hat.  (Ofen.) 

c)  Szobot.  dJl""  August  1784.  Pfarrer  Pauli  A.-Episcopo: 
dass  abermals  einige  Anabaptisten  abgefallen  sind,  andere  ver- 
führen oder  insultiren  und  an  ihrem  Vermögen  schädigen. 
(13  derselben  seien  geradezu  lutherisch  geworden.)  Bitte  um 
die  Information,  wie  sich  dem  Abfalle  gegenüber  zu  verhalten 
wäre.  (Gran.) 

d)  Card.  P>zb.  dto.  Posonii  4^*^"  Aug.  1784.  Parocho  Szo- 
botist. I  ^Anabaptistae,  qui  publice  edidcrunt  professionem 
Cath.  tidei  et  ab  hac  recedunt,  tractandi  sunt  velut  Catholici 
ad  acatholicos  dcficientes  apostatae,  et  ideo  illos  Rev.  Vostra 
per  Magistratuales  pro  sex  hebdomadarum  instructione  sibi 
sisti  petat.  II  contra  seductores  procuret  Rev.  Vestra  Magi- 
Btratualem  investigationem.  III  Injuriati  denique  suas  injurias 
vindicent  in  foro  compotenti*.  (Orig.  in  Gran.) 

e)  Statthalt.  Erlass  vom  17.  August  1784,  Nr.  19378,  (im 
Pressb.  Com. -Archiv  und  in  Szobot).  Aus  den  Berichten  des 
Neitr.  Cottus  vom  7./7.  1784  habe  Sc.  Majestät  die  Entweichung 
von  67  Szob.  Einwohnern  nach  Moskau  ersehen  und  verlange 
aus  diesem  Anlasse  Berichterstattung  darüber,  wie  es  geschehen 
konnte,  dass  man  von  dieser  Auswanderung  bisher  nichts 
wusste,  und  sie  nicht  sofort  vereitelt  hat,  was  die  Veranlassung 
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dereelben  sei,  wie  sie  und  durch  wen  ina  Werk  gesetzt  wun 
wie  derselben  ein  Ende  zu  machen  wäre,  wo  endlich  da^  1 
Bchenka  liegt,  und    wie    man  Kunde    erhielt,    dass   die  Kea 
kehrten  sich  dahin  g^e flüchtet  haben.    Uiber  diese  Punkte  »i 
die  Statthalterei  einem  aufklärenden  Berichte  ontgegen* 

/:  1)  1784.  Den  23.  Sept.  Grai'  Chottek,  böhuK  Hofkim 
crufTnel  der  ungar.  Ilofkanzlei^  dass  Joh&nn  Koller,  Heise 
Ambler  und  Tobias  Wolmann,  alle  von  Sobotisch^  mit 
F'amilien,  (im  ganlzen  \2  Persoiicn),  im  Begriflfe  nach  RusjIii 
auszuwandern,  passloä  in  Jägern dorf  angehalten  und  in  ( 
wahrsam  gebracht  worden  sind.  (Einfache  Note  im  txng,  Ui 
kanzlei-Archiv.) 

/.  2)  (4m  Jahre  1783/84)  zogen  oder  äüchteteo  über  i 
Seelen  nach  Moskau,  Au  ihrer  Spitze  Jakob  Walter  n 
Weib  und  Kindern,  Faul  Schmidt,  Andr,  Kuller,  Jakob  C« 
derle  u,  a.  w.  Andere  folgten  nach,  davon  1784;  12  SzubotiÄt^ 
Sie  namcn  den  Weg  gegen  Herrenhut,  wurden  in  JägeraA) 
angehalten  und  mit  Schub  zurück*  und  sofort  in  das  Coniil»! 
gefängnisö  nach  Neutra  gebj'acht  Unter  diesen  waren  Ueiurit 
Wolmann,  Heinrich  AmsBlur  und  Johann  Koller  mit  Fn 
und  Kindern.^  (Ex  Bencäii  Lib.  Memor.) 

,Man  ist  zu  Szobo tisch  haufenweise  zu  ihueü  gt^gangti 
hat  ihnen  offen tüch  um  die  Wette  Geld,  Ksseo,  Khi^diiog  Q- 
Getränk  zugetragen  und  zugesteckt,  und  sie  für  wahre  Alartyn 
der  Warheit  ausgerufen,  und  ihnen  zugesprochen ,  feit  u 
steiff  zu  bleiben.  Man  werde  ihnen  nichts  abgehen  Ussi^n.  E 
Büblcin  des  Juh.  Koller  tiel  (in  dem  Tumult)  vom  Wagen 
hat  den  Fuss  gebrochen.^  (P.  Heinr,  Adnot«) 

g)  Bruchstücke  aus  dem  über  Auftrag  1784  6.  durch 
gemischte  Commiösiun  (Stuhlrichter  Gg.  Korontalj  und 
Szenitzer  Dechant  Baniovsky  in  Gegenwart  des  Pfarrers  ftu 
und  des  Missionärs  P.  Heinrich  am  9.  Okt.  1784  zu  Sten 
gepflogenen  Verhör.  (Nach  den  Aufzeichnungen  P.  Hciarid 
in  Gran.)  , Heinrich  Schmidt,  der  Stern  aller  WiedertÜufcr^ 
Abfalles  Rädelsführer,  wollte  anfangs  keine  Antwort  gt\A 
und  von  der  bevorstehenden  Auswanderung  keine  KenotQ 
gehabt  IjabeUj  obschoii  sein  Sohn  Bojamin  der  flüchtig  gew< 
denen  Kath.  Wo! mann  da»  Haus  abgekauft  haL  Obgleich 
ferner  ihtu  und  dem  Josef  Müller^  (Krügelmachcr) ,  Aotlfl 
Müller,    ^^KürBchüer),    Andr*    Schmidt,    (Bader),    J«>»cf  Toi 
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(Krügler)  den  Wahrheits-Eid  abnahm,  so  waren  ihre  Antworten 
doch  80  abgezwickt  und  zweideutig,  dass  man  nichts  bestimmtes 
erfahren  hätte,  wenn  es  nicht  anderweitig  zu  Tage  gekommen 
wäre.  Ja  sie  wurden  von  Angeklagten  selbst  zu  Anklägern, 
schonten  zwar  den  Pfarrer  und  Dechant,  um  so  mehr  zogen 
sie  dagegen  gegen  P.  Heinrich  los.  Sie  gehe  die  Sache  nichts 
an!  Warum  habe  dieser  und  andere  nicht  ihre  Schuldigkeit 
gethan,  keinen  guten  Unterricht  ertheilt,  nicht  Gottes  Wort 
vorgetragen,  sondern  sich  nur  fort  in  Widerlegung  ihrer  an- 
geblichen Irrthümer  ergangen.  ...  Er  sei  parteiisch  und  gebe 
ihnen,  wie  Andreas  Müller  angibt,  Unterricht  blos  aus  seinem 
Buche.     Er  sei  ein  Stumpfirer! 

, Ebenso  wollte  Andr.  Schmidt  von  dem  geplanten  Aus- 
zuge nichts  wissen,  obschon  alle  Zusammenkünfte  unter  seinem 
Dache  abgehalten  wurden.  Jakob  Müller  dagegen  konnte  nicht 
läugnen,  weil  sein  Schreiben,  nach  Moskau  gerichtet,  vorge- 
legen ist. 

,Blos  der  W.  Täufer  Josef  Tongier  verschnappte  sich  und 
sagte,  dass  die  Flüchtigen  auf  Herrnhut,  wo  vor  20  Jahren 
Josef  Sekler  gewesen,  gezogen  sind,  um  alldort  das  weitere 
Reisegeld  biss  auff  Moskau  zu  erheben.' 

,Als  schlüsslich  der  Stuhlrichter  Korontaly  zu  Szobotisch 
das  Verbot  publicirte,  dass  Niemand  ohne  Erlaubniss  wegziehen, 
seine  Sachen  nicht  verkaufen,  nicht  Geld  in  die  Fremde  tragen  oder 
senden  dürfe,  und  dass  ein  Jeder  für  den  Nachbarn  gut  stehen 
müsse,  der  Richter  Andreas  Müller  aber  dieses  Geboth  weiter 
verlaatbaren  und  überwachen  solle,  wurde  er  von  Jakob  Mül- 
ler, dem  Krügelmacher,  in  Gegenwart  des  P.  Heinrich  verlacht*. 

1785. 

Statth.  Erlass  vom  18./7.  1785:  Der  Emigration  der  im 
Comitate  ansässigen  Wiedertäufer  zu  steuern,  und  die  zu  den- 
selben ausgesandten  die  Auswanderung  anrathenden  Emissäre 
sofort  festzunehmen.  (Pressb.  Com.-Archiv.) 

1786. 

,Starb  zu  Sobotisch  der  alte  Jakob  Müller  in  der  Ketzerei. 
Dieser  Müller  hat  seiner  Zeit,  nach  dem  Abfalle,  dem  P.  Scho- 
rer  öffentlich  erklärt,  er  habe  ihn  nur  deshalb  seiner  Anhäng- 
lichkeit an  die  kath.  Kirche  versichert,  um  Ruhe  zu  haben.  Im 
Herzen  sei  er  dem  Glauben  seiner  Väter  immer  treu  geblieben.' 
(P.  Heinrichs  Adnot.) 

Fontes.  AbtMg.  II.  Bd.  XLIII.  41 
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1787* 

Jn  diesem  Jahr  gingen  die  W*  Täufer  in  SobotiscV 
der  Pfarrer  krank  war,  und  desshalb  in  der  Kirche  kein 
staviöche  Predigt  gehalten  wurde^  öhnewciters  in  diu  Predigt  d< 
luthen  MiniRters  Jesovice  in  das  neu  erbaute  Bethaoa,  dem  ] 
Missionär  zu  TrotKj  dessen  Capelle,  wo  deutsch  js^epredigt  nn 
unterrichtet  worden  ist,  g-einieden  wurde.  Ja  sie  trugen  aici 
in  dieBeoi  Jahre  ernstlich  mit  dem  Qedanken  herum,  «^ 
borgisch  zu  werden  und  frühen  den  Franz  Korontaly  uro  fiitk^ 
ob  sie  es  tbun  sullen*  (P*  Hein  rieh's  AdnuL) 

179L 

General-Congre^at-Beschliias  des  Neitr.  Cottus  dto,  I2jti 
791 :  Den  Gebrauch  des  Schimpfnamens  »Habauer*^  «u  verbieten 
und  dem  Grundherrn  von  Berencs  (Szobotiät)  aufsutragen,  »ieli 
von  jeder  Prägravation  der  Neuhöfler  (oder  Neubekahrtea)  ni; 
enthalten.    (Com .-Archiv  und  Benes.  Memorab,) 

17U7. 

Dto.  12.  Nov.  1797.  Stiftungs-  und  Donations  -  Brief  <Jm 
P.  Josef  Heinrich  ,k,  k.  Missionars^ ^  womit  er  das  Omtontim 
in  Neuhof  zu  Szobotiät  c.  s,  c.  unter  gewissen  Bedingnog«o, 
als:  der  Erhaltung  etc.  der  dortigen  Communität  überl&ssL 
(Copie  in  Szobot.) 

1855. 

Den  15.  März  ist  Jakob  Walter,  Ältester  and  Vorstehfi 
der  Gemain  (zu  Hutersthai),  '  mit  friedlichen  HertEen  im  Hei 
entschlaffen.    »Seines  Alters  war  er:  Sß  Jar,  Diener  des  Wort?« 
(3  Jnr,   Altester  und  Vorsteher    der   gantzen    gemaio:   30  1 
(Schreiben  seines  Sohnes  Jakob  in  Levar.) 


*  HulerfttliA)         eine  Coloni«  der   eitijiti|pen  fnihriacli^nisfariMiheii 
tUtifer  im  Goureniemeui  Taaneu,  Ber4jaosk*flcUen  Krei$em,  n&cltJii  E 
Stadt  getlugen. 

Der  aurio  1S55  ventorbeue  ,Alte8te^  tat^  dein  obi^ii  Schreib«» 
fulg-c,  miTiJ*  17H4  luit  deinem  Vatfr  Jakob  W«Uer,  i*iDem  Sobne  ä 
ZtLchüTma  Walter,  und  mehreren  Bnitleni  uitd  Srhwesterti  nach  KJaS 
RiiRslaiid  ]u^t;«ogeii>  Dort  wohnten  »le  58  «lalire  iiüd  «ugen  roti  da  In 
südllobä  RuA^^landf  iu  die  Nälie  dea  AauwV'ht^ii  Muen?«^  wu  die  ftegiei 
jeder  ihrer  Familien  SO  Deaetinen  ^=  l:iü  Morgen  Lsuidee  tib«rliil 
bütte.  nm  da  eine  Colonie  «n  griinden,  die  sie  iiurb  gründeten 
,HuterfitbaP  nannten.  Dajinihüt  wohnen  ste  seit  1852,  mit  allerlei  Ueck 
«tiflg«ttakUel,  Im  Frieden  itud  «lemUchem  Wahlfftand. 


BEILAGEN. 
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Das  Qebet  des  Herrn. 
1525.  1665.  1620.  1719. 

(M.  S.   I.   Vni.  1  Olomuc.    M.  S.    V,  F.  Pestin.  G.  J,  X.  10  Strigon. 
J.  K.  3  Bran.) 

a)  (1626.  Hubmair*8:)  Vater  vnser  der  du  bist  in  den 
himeln  —  Gelieyliget  werde  dein  nam  —  Zukume  dein  reych 

—  Dein  will  beschehe  auflf  erden^  als  in  den  himeln  —  Gib 
vns  heüt  vnser  teglich  brot  —  Vnd  vergib  vnns  vnser  schulden^ 
als  wir  vergeben  vnsern  Schuldnern  —  Fiere  vnns  nit  ein  in 
Versuchung  —  Sunder  erlöse  vns  von  dem  Vbel.    Amen. 

b)  1527.  Leonhard  Schiemer*8  und  der  Br.  in  O.  Osterr. : 
Vater  vnser  der  du  bist  in  dem  himel  —  geheiliget  werdt  dein 
nam*  —  zukume  vns  dein  reich  —  dein  will  gescheht  auf 
erd,  wie  in  himel  —  vnser  teglich  brot  gib  vns  heut  —  vnd 
vergib  vns  vnser  schult,'*  wie  wir  vnsern  schultidigern  ver- 
geben —  nit  einfier  vns  *  in  versuechung  —  sonder  erlöss  vns 
vom  Vbel.'*^  Amen.  (Cod.  VIII.  g.  39  Pest.  —  235  f.  121  Pos.) 

c)  1620:   Unser   Vatter,^  der   Du   bist  in  dem    Himmel 

—  Geheiligtt  werde  dein  nam  —  zuekome  uns  dein  Reich  — 
Dein  will  beschäch  "^  auf  erden,  wie  im  himel  —  Gib  vns  heut 
vnser  täglich  brot^  vnd'-*  vergib  vns  vnsere  schult,  wie*"  wir 
vergeben  vnsern  Schultnern**  —  fiir  vns   nit   in   versuechung 

—  Sunder  '-^  erlöss  vns  von  dem  Bösen  ^^  —  dan*^  Dein  ist  das 
Reich,    die  Kraft,  *^  vnd   die   herrlichkait  In  Ewigkait.    Amen. 

1  Hans  Schlaffer  1528:  dein  Name  sei  heilig,  ^dein  will,  der  gescheh 
auf  erden  wie  — .  ^als  wir  vergeben  vnsern  Schultnern.  ^füer  vns  nit 
in  — .  *von  den  vblen.  Amen.  •1719:  Vatter  vnser.  ''gescheh.  ^vnsser 
täglichs  brot  gib  vnss  heut,  ^herr  vergib,  ^^als  wir.  ^i Schuldigem,  herr! 
1^ sunder  herri  erlöss  — .  i'von  allem  Übel.  **herr  dein  ist  — .  **die  Krafft, 
die  Macht  vnd  etc. 
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IL 

Das  sind  die  Xu  Artikel  des  Christlichen  Olanbens: 


1525  Hubmaier's  : 


I.  Ich  gUmb,  in  got, 
allmechtigoii  vater,  schtt- 
pffem  der  bimelen  vnd 
erden 

IL  in  Jesnm  Chrifltam 
Minen  ainigen  (1627:  ain- 
gebomen)  Son  vniem 
herren, 

m.  der  empfan^n  ist 
Ton  dem  heiligen  gejit^ 

IV.  geboren  ans  Maria 
der  Jungfrawen  —  ge- 
llten vnter  Pontio  Pilato, 
gekreutsiget,  gestorben, 
Tnd  begraben, 

y.  abgestigen  m  den 
bellen,  am  dritten  tag 
Ton  den  todten  aaffer- 
standen  und 

VI.  auffgefaren  iu  die 
himeien,  da  flitzt  er  zu 
der  gorechten  seines  all- 
m  echtigen  vaters, 

VII.  dannher  er  Icünff- 
tig  ist  zu  richten  die  le- 
bendigen vnd  todten. 


1527  Leonh.  Schie- 

mer's, 
1540  der  Brüder: 

I.  Ich  glaub  in  Gott  mat- 
ter, aUmechtlgen  8chÖ- 
pffer  himels  vnd  der  er- 
deni 

II.  vnd  in  Jeenm  Chri- 
stum seinen  aingebor- 
nen  ^  sun,  vnsem  herm, 

III.  der  empfangen  ist 
vom  heilligen  geist, 

IV.  geboren  ans  Maria 
der'  Jonkfiranen  —  ge- 
litten vnder«  Pontio  Pi* 
lato,  gecrefltsigt  vnd  ge- 
storben vnd  begraben, 

V.  abgefaren*  za  den 
hellen,  am  dritten  tag 
erstandten  von  den  tod- 
ten.« 

VI.  Auffgefaren  in 
himel,  sitzt  zu  der  rech- 
ten handt  Qottes  des 
aUmechtlgen  vatters, 

VII.  dannen  er  künff- 
tig  ist  zu  Richten  leben- 
dig und  todt. 


der  Brüder 
1565.    1620.  1719: 

I.  Wir  glauben  in  aii 
gott,*  vnsem  allmiekli- 
gen  vater,  der  hiaal 
vnderden  erecbaffes  hA^ 

II.  vnd  in  Jesnm  Ckii- 
stnm,  sein  aingebones 
8un,  vnaem  kenen, 

III.  der  empfang«!  iit 
vom  heiligen  geist, 

IV.  geboren  von  Ifam 
der  Jungfrawen,  gefittn 
unter  der  gewatt  Fi- 
lati,®  gecreuts%e(»  ge- 
storben vnd  begrsben, 

V.  nidergestigea'  n 
den  hellen,  am  dritten 
tag  wider  anfferstsnden 
von  den  todten, 

VI.  auffgestigen*  gern 
himcl,  sizet  zu  der  Ge- 
rechten f  seines  allmich- 
tigen«  vatters, 

VII.  dannen  er  kttoff- 
tig  ist,  der  Lebendigen 
vnd  Todten  ein  Richter.  ^ 


'  1620:  in  ain  gott,  *>  1620.  1719:  Wir  glauben  in  Gott  Vatter  den  all- 
mfichtigen  Schopffer  h.  u.  der  Erden.  «  1620.  1719:  unter  Pontio  PU. 
«11620:  abgefaren  zur  hellen,  «1620.  1719:  auffgefaren.  f  1620 :  da  er 
sizet  zu  der  Gerechten  Gottes;  1719:  zu  der  gerechten  Hand  Gotte». 
'1719:  himmlischen.  ^  1620:  danen  er  künftig  ist  zu  richten  die  -> ;  1719: 
wie  die  Katholischen. 

'  Um  1530  lautete  einigen  Wiedertfiufem  der  Art.  I:  Ich  glaub  in  Grott  den 
allmächtigen  Vater,  der  da  ist  ein  erschaffer  himls  vnd  der  Erden. 
VII:  von  danen  wir  sein  warten,  ainen  könfftigen  richter  d.  1.  u.  t. 
IX:  durch  in  erbauet  ain  christenliche  kürchen,  welches  ist  die  gemain- 
schafft  der  heiligen,  darin  ist  (X.)  Vergebung  der  sunden.  ^1530:  ainigen, 
31719:  rainen,  ^1530:  unter  der  gewalt  Pilati,  ^1530:  niedergestigen, 
^1530:  sein  Jüngern  erschinen. 
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VUI.  Ich  glaub  in  den 
heyligen  Geyst, 

IX.  ein  heilige  allge- 
maine  chriHtliche  Kir- 
chen, (das  ist  ein  go- 
Diainschaft  der  heyligen 
vnd  christglanbigen  men- 
schen), 

X.  Ablassung  der  Sün- 
den, 

XI.  die  vrstend  des 
flejsches, 

XII.  ein  ewiges  leben. 


VIII.  Ich  gUub  in 
den  heiligen  geist, 

IX.  ein  heilige  Chri- 
stenlicho  kirch,  Geinein- 
schafft  der  Heiligen 


X.  Vergebung  der  Sün- 
den, 

XL  aufferstehung  des 
fleischst  vnd 

XII.  ein  ewigs  leben.  ^ 
Amen. 


VIII.  Wir  glauben  in 
den  h.  Geist,* 

IX.  durch  in  versam- 
let:  ein  heilige  christ- 
liche Kirche ,  Gemein- 
schafft der  Heiligen, 


X.  Vergebung  der 
Sünden, 

XL  Aufferstehung  des 
Fleisches  vnd 

XII.  ein*»  ewiges  Le- 
ben. Amen.  (1565.) 


ni. 


(1550.  1559.)  Das  sein  die  heilligen  zehen  gebot, 

die  got   der  herr  den  kindern  Israel  geben  hat  auff  dem  berg 
Sinay.  Exod.  20. 

I.  Ich  bin  der  herr,  dein  gott.  *^  Du  solt  keine  andern 
Götter  vor  mir  haben.  —  IL  Du  solt  den  Namen  gottes  nit 
leichtfertig**  nennen.  —  III.  Du  solt  den  Sabath  oder  feyer- 
tag  heilligen.®  —  IV.  Du  solt  vater  vnd  mueter  eeren. '  — 
V.  Du  solt  nit  tödten.  —  VI.  Du  solt  nit  eebrechen.  —  VII.  Du 
solt  nit  Stelen.  —  VIII.  Du  solt  nit  valsch  zeugknus  reden.  « 
—  IX.  Du  solt  nit  begeren  deines  negsten  guets.**  —  X.  Du 
solt  dich  nit  lassen  gelüsten  deines  negsten  weib^  oder  magd 
oder  alles  was  sein  ist.  (Cod.  Ritual  1599.  Pos.)^ 


*  1620.  1719:  Wir  glauben  auch  in  den  h.  geist,  eine  h.  allgemeine 
christliche  kirchen  (1719:  die  da  ist),  Geraeinschaft  der  heiligen.  ^  1719: 
nach  dissem  leben.  ^  ,der  dich  aus  dem  Egypterland  aus  dem  dicnsthanss 
gefüert  hat.  Du  solt  etc.  <*  oder  vnnützlicli.  "  Gedenckh  des  Sabathtags, 
das  du  in  heiligest.  '  auff  das  dir  wol  gehet  vnd  du  lang  lebest  im  landt, 
das  dir  der  herr,  dein  gott,  geben  wirt.  >  wider  dein  nechsten.  ^  hauss. 
'  noch  sein  knecht,  noch  sein  magt,  noch  sein  ochsen,  noch  sein  essel, 
noch  alles,  was  dein  nechstor  hat. 

^  1530:  es  wirt  auch  sein  aufferstehung.     ^Darzu  helff  vns  gott.  Amen. 

3  Cod.  VIII.  53.  Olom.  (16000  c.)  u.    V.  F.    Pest.  (1620). 
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IV. 
(1561.)  Des  Tauffens  weis,  oder  wie  man  tauffen  soll. 

Die  Diener  des  Wortes  gottes,  so  von  der  geniain  darzu 
verordnet  werden,  die  predigen  das  wort  gottes,  zaigen  erstlich 
ainem  sündigen  menschen  sein  sündig  leben  an,  vermanen  in 
von  demselben  abzusteen,  verkündigen  im  die  buess,  zaigen 
im  dabei  an,  wie  Christus  den  reuigen  vnd  buessthuendeo 
Sünder  seine  sündt  vergebe,  doch  nui*  denjenigen,  die  ir  sünd- 
lich leben  bekennen,  vom  hertzen  davon  absteen,  vnd  nach 
dem  willen  gottes  zu  leben  begeren. 

Welche  nun  das  also  anzunemen  vnd  darnach  zu  leten 
bewilligen,  reu  vnd  laid  Vber  ire  sündt  haben,  vnd  zum  zaichen 
ires  reuigen  lebens  den  bundt  des  TaiifFs  begeei^n,  die  knient 
alsdan,  vnd  die  gantze  gemain,  so  vil  zuegegen  sein,  Dider, 
bittent  gott  den  herren  vmb  Vergebung  der  sündt,  vnd  der 
Diener  (des  W.)  tauflfet  sie  nochmals  mit  einem  rainen  w&sser: 
im  Namen  Gott  des  Vaters,  gott  des  sones  vnd  gott  des  heilli- 
gen  geists,  '  (Hans  Mändls  1561  zu  Innsbruck  abgelegte  Rechen- 
schaft.    Cod.  VIII  g.  25  Pest.  —  163  f.  217  Pos.) 


'  In  p^leicher  Weise  schildert  ,die  Taufordnuug*  Rideinann's  ,RechengcUafft 
vnnser  Religion   vnd   Leer'    (1545—1565):     Ausser    den  vor    der  ganzen 
Gemain  (öffentlich)  zu  bejahenden  Fragen  wurde  dem  Täufling  von  d»^m 
Eltesten    in    geheimer    Sitzung  zu  Gemüthe  geführt:    a)  ,Wer    unriclitijie 
Händel  habe,  die  man  in  der  weit  straft,  oder  sich  mit  einer  versprocb«*n 
oder  verhenkt  hat,  dass  ers  anzaig  vnd  Rat  hab,  dann  wir  wurden  nii  für 
in  steen.     bj  Dass  die,  so    sich    in  Dienst   gottes   begeben,    werden  Ver- 
volgung  vnd  aller  weit  hass    leiden  müssen,    c)  Ein  Jeder  habe  sich  der 
brüederlichen    Straf  vnd    anred    zu   untergeben    vnd    in    den    landten  {je- 
brauchen    zu    lassen,    d)  Dass  niemandts  nichts  aigenes  mer  hab.    Denn 
man  schenkt  vnd  ergibt  sich  dem  herren  vnd  seiner  gemain    mit  Allem, 
was  ainor  hat.     e)  Dass  man  auch  niemandt  nichts  widerzugeben  schul- 
dig   sei*    etc.     In   der   Wesenheit   stimmt   die   Taufordnung   dt-r    Hr.   mii 
jener  überein,  welche  Dr.  Balth.  Hubmaier  1527  in  Nikolsburg  eingetUhrt 
und    veröffentlicht   hat,    betitelt:     ,Ein    Form    ze    Tauffen    im    was.ser  die 
vnnderrichteten  im  glauben.    Dr.  ßalth.  llftbmör  v.  F.  Nicolspurg  löiT.  >." 
(Kais.  Hofbibl.  43.  K.  96.) 
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V. 

Vom  Abentmal  Christi. 

(1529—1556.)  Da  Christus  Brot  nimet  vnd  seinen  J&ngern 
gibet,  wil  er  damit  die  gemainschafft  seines  leibs  anzaigeu, 
vnd  seinen  Jängern  erkleren,  das  sy  mit  im  ein  leib,  ein 
pflantz,  ein  gewechs  vnd  ein  wessen^  ein  materi,  Substanz 
worden  sein.  (1.  Cor.  10  b.)  Also  ist  der  tisch  oder  das  brot 
vnd  der  trank  des  herren  ein  beweisung  der  gemainschaiFt 
seines  leidens.     (Peter  Rideniann  1540.) 

Des  herren  Abentmal  ist  ein  hochfest  der  liebreichen 
holdseligen  Erinnerung  vnd  gedechtnuss  des  bittern  Leidens 
vnd  Sterbens  vnscrs  Herren  J.  Ch.,  ein  inbrunstige  Dank- 
sagung für  seine  theuere  Erlösung  von  vnser  Sündt  durch  das 
Opfer  seins  heiligen  leibs  und  bluets.     (Cod.  VIII.  53  Olom.). 

1561.    Form  des  Nachtmals  Christi. 

Wann  wir  das  abentmal  halten  wellen^  so  halten  wir  es 
offenlich,  das  Menigclich,  wer  das  wort  hören  oder  sehen  welle, 
darzuc  kumen  möge.  Da  predigen  die  Diener  ein  tag  oder 
drei  zuuor  das  wort  gottes,  vnd  erinnern,  was  dasselbig  für 
ein  gross,  hochs^  heilliges  werk  seie.  Nachmalen  halten  wir, 
wie  es  Christus  beuolhen  vnd  die  Apostel  geleent  haben, '  vnd 
daz  es  auch  das  wäre,  rechte  Abentmal  Christi  sei.'^  (Hans 
MändPs  Rechenschaft  1561.) 


»  Matth.  26.  —  Marc.  14.  —  Luc.  22.  —  1  Corinth.  11.  —  Matth.  24.  - 
Joh.  16.  —  Act.  1.  —  Matth.  28,  15-  —  Joh.  10.  —  Matth.  23  etc. 

2  In  der  Zeit  der  Blüthe  der  Gemeinde  und  des  Kirchengesanges  und  selbst 
noch  1650  sang  die  Gemain  bei  dem  Feste  des  ,Abentmals\  unmittelbar 
vor  dem  Brotbrechen,  das  (Ridemann*sche)  Lied:  ,Wir  glauben  in  den 
ainen  Gott  —  vnd  lieben  in  vom  hertzen.*  (Wackernagers  K.  L.  III. 
Nr.  597 — 598.)  Nach  dem  ,B rodbrechen'  folgte  das  Absingen  des 
bekannten  Liedes,  ,8o  der  Johannes  Hut  hat  gemacht*,  (von  Salminger 
und  Wackeruagel:  K.  L.  III.  Nr.  507),  irrig  dem  Thom.  Müntzer  zuge- 
schrieben: ,Wir  danksagen  dir,  Herr  got  der  eeren.*  Nach  dem  Genüsse 
des  ,K  eich  es*  folgte  schliesslich  das  Lied  (Cod.  G.  H,  XI.  27  Gran): 
,Do  ward  der  wäre  Fels  geschlagen.*  —  Wie  es  Hubmaier  mit  der  Form 
des  Nachtmals  gehalten  haben  wollte,  zeigt  sein  Büchlein:  ,£in  Form 
des  Nachtmals  Christi.  Dr.  Balth.  H&bmör  v.  F.  1527,  80.*  (Kais.  Hof- 
bibl.  40.  Nr.  70.) 
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VI. 

Vom  Bann  oder  Ausschluss  vnd  Wiederaufnemen.  (1529—1565.) 

,Thuet  hinaus  von  euch  was  böss  ist.  (Paul.  1.  Cor.  5  c.) 
Darum  wir  mit  anreden^  warnen  vnd  strafen  ob  einander 
wachen.  Wo  aber  einer  die  Straflf  nit  annemen,  sondern  ver- 
achten wolt,  so  wiert  er  vor  die  gemain  gebracht,  vnd  so  er 
die  nit  hörett,  so  wiert  er  ausgeschlossen  vnd  verbannt^  vnd 
so  er  verbannt  wiert,  so  haben  wier  nichts  mit  im  zu  schaffen, 
eüssern  vns  aller  seiner  gemainschafft ;  doch  vermanen  wir  in 
zur  buss.^ 

Wenn  nun  einer  ausgeschlossen  wiert,  so  ist  er  so  lang 
gemiden,  bis  er  rechtschaffene  buess  thuet  vnd  ein  gaete  zeuck- 
nus  von  der  gemain  eines  rechtschaffnen  buessfertigen  lebens 
Vberkomen,  ja  so  lang,  bis  man  spieret,  das  sich  der  herr 
widerumb  zu  im  genahent  vnd  in  begnadet.  Wenn  solches 
erkennt  wiert,  so  beut  Im  die  kürchen  die  handt,  das  er 
wider  von  ir  angenomen  vnd  ein  glid  der  kürchen  gezollt  wiert 
Wie  aber  einer  im  Anfang  durch  zaichen,  das  ist  den  Tauf, 
in  die  kürchen  aufgenomen  wiert,  also  muess  er  auch,  nach- 
dem er  entfallen  vnd  von  der  gemain  abgesindertt  ist,  wider 
durch  zaichen,  das  ist  hendauflegeii  angenomen  werden,  wel- 
ches durch  ein  Diener  des  Euangelij  geschehen  soll.  (Kechen- 
schafft  vnnser  Religion.) 

Der  selbe  spricht:  ,Dieweil  Dir  Gott  der  herr  ein  buess 
fertig  hertz  geben  hat,  so  leg  ich  Dir  die  hend  auf  zu  einer 
zeugnus,  vnd  verkündige  Dir  anstatt  der  gantzen  gemain  Gottes 
im  Namen  Jesu  Christj  Verzeihung  deiner  sünden !  Gott  der 
herr,  der  Dir  durch  Christum  gnedig  worden  ist,  wolle  Dich 
wiederumb  einschreiben  in  daz  buch  des  lebens,  Dir  gnad  vnd 
krafft  geben  vnd  Dich  fromb  vnd  trew  erhalten  bis  ans  cnd, 
durch  Jesum  Christum.  Amen.^ 

,Stee  auf,   vnd  sündige  hinfür    nit    mer,    auf  das  Dir   nit 
ergeres  widerfare/     (Cod.  Ritual.   1599,  Pos.  Lyc.) 
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VII. 

Gebete  in  Kreutz,  Verfolgung  vnd  Tod. 

1.  Hans  Schlaffer's  (1528)  ,Gebet  vnd  Danksagung'. 

Allmächtiger,  ewiger,  barmherzig^er  gott!  Wir  erkennen 
vns  als  die  schwachen,  vnd  bitten  dich,  du  wollest  vns  stärken 
mit  der  krafft  deines  heiligen  geists,  das  er  auslösche  in  vns 
alle  menschliche  forcht!  Ewiger  gott!  wollest  vns  verzeihen 
vnsere  sündt.  Wir  bitten  Dich  auch  für  all  vnsere  feindt, 
Du  wollest  in  verzeihen,  dan  sy  wissen  nit,  was  sy  thuen.  Wir 
bitten  dich  auch  für  alle  guethertzigen  Menschen,  die  da 
hungert  vnd  durst  nach  der  göttlichen  Gerechtigkait,  wollest 
sie  ersättigen  mit  der  speiss,  die  da  bleibt  in  das  ewige  leben. 
Ewiger  himlischer  vater!  wir  sagen  dir  Lob,  daz  du  vns  gne- 
digclich  bracht  hast  aus  der  Finsternus  diser  weit  zu  deinem 
wunderbaren  licht,  welches  du  verborgen  hast  vor  den  Weisen 
diser  weit  vnd  hasts  geoffenbart  deinen  Kindern.  Wir  bitten 
dich  für  alle  Brüeder  vnd  Schwestern,  wollest  sie  erhalten  in 
deinem  göttlichen  Namen,  damit  sie  wandlen  in  deinen  geboten, 
darin  verharren  biss  ans  endt,  vnd  ritterlich  austrinken  den 
Kelch,  den  du  vns  einschenken  wirst.  Wir  bitten  dich  auch 
für  alle  Fürsten  vnd  Obrigkait  vnd  herrn,  du  wollest  sy  er- 
leuchten mit  deiner  göttlichen  warhait,  damit  sy  den  gewalt 
(Schwert),  den  sy  von  dir  empfangen  haben,  mögen  brauchen, 
den  frumen  zu  einem  schütz  vnd  den  bösen  zu  einer  straff, 
vnd  sich  nit  vergreiffen  an  dem  vnschuldigen  bluet.  Ewiger 
Vater!  wir  bitten  auch  du  wollest  vns  sendten  arbeiter  in 
deinen  weinberg;  dan  die  erndt  ist  gross,  vnd  der  arbeiter 
sind  wenig.  Wir  bitten  Dich  für  alle  Sendpoten  in  der  gantzen 
weit,  du  wollest  sy  sterkhen  mit  der  krafft  deines  heiligen 
geists,  das  er  auslösch  in  inen  alle  menschliche  Forcht,  damit 
sie  auskündten  dein  wort  one  forcht.  Wollest  vns  erhalten 
in  deinen  göttlichen  namen  vnd  nit  lassen  abwenden  von  Dir, 
du  brunen  des  lebendigen  wassers,  sonder  vns  beharren  lassen 
in  dem  waren  glauben  biss  ans  endt,  das  bitten  wir  dich  durch 
deinen  lieben  Sun  Jesum  Christum.  Amen.  (Cod.  Michn.  Lyc.  Pos.) 
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2.  Hans  Schlafferes:  In  Todesnöten, 

(geschrieben  am  Abend  vor  seinem  Abscheiden  zu  Schwatz,  d.  i.   ,Am  MonUg 
nach  Lichtmess'  1528.)  (Gekürzt.) 

Allmächtiger  Gott!  ich  will  annemen  den  kelch  des  hails 
vnd  deinen  namen  anrueffen,   ja    ich   will  Dir  ein  freywilliges 
opfer  geben  vnd  deinen  namen  bekennen,  ich  will  Dir  bezalen 
mein  schuld  vor  dem  angesicht  alles  volks,  vnd  die  dich  förch- 
ten,  werden  sehen,  daz  ich  in  dein  wort  gehoffet.     Darum  All- 
mächtiger   Gott!    erzaig    dein    krafft   vnd   grossmächtigkait  in 
meinem  schwachen  irdischen  gefass,  darein  Du  den  edlen  schätz 
gelegt   vnd   verborgen,    den  Du    mir  hast  gezeigt.     Lass  mich 
nun  alles   dess,  so  Du  mir  geben  hast,  costen  mein  schwachen 
leib  vnd  mein  elend  leben;  dan  sunst  hab  ich    nit    mer.    Ach 
mein  Gott!    was  not  vnd    stoss    leid   ich   hie!    Da    erkenn  ich 
erst  den   grossen    schaden    vnd  Fall  Adams  in  mir,    da  erhebt 
sich  erst  der  gross  streit  des  fleisches  vnd  geists  mit  einander, 
welchen    Nimandt,    er   hab    es    den    erfaren,    entdecken   mag. 
O  mein  Gott!  wie  wirt   es  noch  ergehen.     Nun    aber  Herr  all 
mein    sorg,    not    vnd    angst   leg   ich   auf  dich.     Ich    hab  deine 
hilff  bisher  mächtigclich  empfunden.     Die   wirst   Du    biss  ans 
endt  von  mir  nit  nemen,  sunder  in  der  grossen  not  vnd  schwach- 
hait  mir  dein  grösste  hilff  vnd  sterk  erzaigen,  in  meiner  schmach 
vnd    schand    dein   herrlichkait    ausskündtigen    vnd    in    meinem 
zeitlichen  todt  das  ewig  leben  offenbaren  allen  denen,   so  sich 
im    glauben  Christ]   Dir    ergeben    vnd    in    deinem    willen   ver- 
harren   biss    ans  endt.     Darumb  kumb^  o  lieber  Vater,  kumb! 
die  grosse,  angstlich  not    ist  vorhanden,    die    gelegene    zeit  ist 
hin    Halt  Deine  zusag  vnd  verhaissung,  die  du  all  deinen  aus>- 
erwelten  vnd  glaubigen  getan  hast,  daz  du  ja  der  armen  htilffer, 
der    betrüebten    tröster,    der   schwachen    sterk    vnd  krafft,   der 
verzagten  ein  hoffnung,    der    elenden   Zuflucht,   der    sterbenden, 
(vmb  deines  namens  vnd  worts  willen),  ein  schütz  vnd  schirm 
alle    zeit    vnd    ewigclich    sein    wilt.     Strecke    Dein    handt   von 
oben  herab  vber  vns '  vnd  erlöss  vns  aus  der  handt  der  frumb- 


^  jVns',  (1.  li.  Schlaffer  selbst  uud  sein  mitj^eliaugeiier  Br.  Leoiihart  Frick, 
f  3.  Februar   1528  zu  Schwatz.  (Chron.   löJö.) 
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den  bösen  kinder,  deren  gewalt  ein  gewalt  ist  der  boshait. 
Inmitten  der  höchsten  trücbsal  vnd  not  wirst  du  vns  erlösen, 
erledigen  vnd  lebendig  machen!  Vnsere  seel  ist  betrüebt  biss 
in  den  todt,  o  vater!  hilff  vns  auss  diser  stiindt.  Wir  geen 
dahin  an  Olberg  mit  dem  herren  zu  beten :  O  vater  nit  vnser, 
sunder  Dein  will  geschehe.  HilfF  vns  durch  dise  betrüebte 
nacht  zu  deinem  ewigen  leben.  Amen.  (SchlaflFer's  Episteln 
M.  S.  u.  *Cod.   Michn.  Lyc.  Pos.) 


3.  Jacob  Huter's:  Rette  vns  o  herr.  (1535.) 
(Cod.'V.  9  Pe«t.     Cod.  190  et  219  Pos.) 

O  Gott  vom  himel!  verkürtz  die  tag  des  grossen  trüeb- 
sals  vmb  deiner  auserwelten  willen,  behüet  vnd  bewar,  beschütz 
vnd  beschirm  dein  heiligs  volk,  erledig  vnd  errette  sie  von 
iren  feinden  vnd  Widersachern,  die  inen  tag  vnd  nacht  nach- 
stellen. Gott  vom  himel,  lass  dir  das  elendt,  den  schmertz- 
vnd  hertzenslaid  vnd  den  grossen  trüebsal  der  Elendten  er- 
barmen. Kumb  doch,  Du  barmhertziger  Gott,  eil  vnd  verzeuch 
nit  lenger  mit  deiner  hilff  vnd  barmhertzigkait,  vmb  deines 
kindts  Jesu  Christj  vnd  deines  heiligen  Namens  willen,  vnd 
lass  Dir  dein  heiligs  volck  erbarmen  vnd  beuolhen  sein.  Gib 
im  vnd  vns  allen  dein  göttlichen  rat,  ja  die  erkanndtnus,  ge- 
haimnus  vnd  die  weisshait  deines  heiligen  goists  von  oben 
herab,  auff  das  wir  wissen,  was  wir  thuen  vnd  lassen  sollen, 
vnd  was  dir  gott  im  himel  gefallt,  wie  wir  leben,  handien 
vnd  wandten  sollen,  auch  alle  ding  in  deiner  forcht  zu  deinem 
lob  vnd  preiss  richten  vnd  regieren.  O  leit  vnd  füer  vns 
durch  dein  heiligen  engel  vnd  gnadenreichen  geist  in  alle  war- 
hait,  vnd  wo  du  hin  wilt,  daz  wir  Dir  lob,  preiss  vnd  vil  frucht 
möchten  bringen,  vnd  Dir  vnd  Deinem  volck  aufF  das  fleissigest 
mögen  dienen.  O  Gt)tt  vom  himel!  steig  herab,  stee  deinem 
volck  bei,  vnd  lass  es  Dir  beuolhen  sein  in  allen  dingen  durch 
Jesum  Christum  vnd  seine  grosse  barmhertzigkait.     Amen. 
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4.  Gebet  der  A^  1540  auf  dem  Falkensteine  gefangenen 
Brueder  für  die  verfolgte  Gemain. 

(Cod.  VIII.  g.  27  Pest,  und  190  F.  149  Pos.) 

O  Gott  vom  himel  schaw  aufF  das  elendt  deines  armen 
heüffels  iezt  in  den  letzten  tagen  auflf  erden !  Lass  dichs  von 
hertzen  erbarmen  vnd  hilff  in  vmb  deines  heiligen  grossen 
namens  willen,  den  du  in  auffgesetzet  hast  zu  bekennen,  sterck 
sie,  heiliger  vatter,  vnd  bekreftige  dein  volck,  streit  Du  selbst 
für  sie,  vnd  sei  ir  hauptman !  Lass  dir  sie  vom  gantzen  hertzcD 
beuolhen  sein,  geb  in  gedult  vnd  vberwindung  in  aller  Dot 
vnd  füer  dein  sach  durch  sie  aus  bis  ans  endt.  Errett  sie,  du  bei- 
liger vatter,  vnd  behalt  sie  in  deiner  starken  handt,  lass  sie 
Du,  allerhöchster  gott,  nit  zu  schänden  werden.  Preiss  durch 
sie  dein  heiligen  Namen,  vnd  füer  sie  in  deiner  warhait  be- 
stendig  bis  ans  endt! 


